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Vorwort. 

Das  Jahr  1835  hraclife  die  erste  Fortsetzung  des  K.  Ruprecht  mU  dem  zweiten 
Bande  von  dessen  Regierung,  dem  fünften  der  ganzen  Reihe.  Im  Jahr  1887  wurde 
die  drifte  Ahthcihtng  der  Zeit  K.  Sigmund's  ausgegeben,  der  neunte  Band  der  Reichs- 
tagsaktfm.  Jetzt  nach  einem  Jahre  l-önnen  •  wir  bereits  den  seelisten  Band  mittheilen, 
welcher  zugleich  der  dritte  und  S<Mußhand  K.  Ruprechfs  ist.  Hiemit  schließt  sich  die 
Lücke,  welche  in  der  Regierung  dieses  Königs  noch  auszufüllen  war,  und  die  sämmt- 
lichen  bisher  erschienenen  neun  Bande  bilden  eine  ununterbrochene  Kette.  Mit  dem 
sehnten  Bande,  dessen  Ausgabe  das  nächste  sein  wird,  soll  dann  atich  die  Periode  K. 
Sigmund's  zu  ihrem  Ende  kommen. 

I.  Bearbeltang  des  Torllegenden  Bandes. 

Die  Leitung  des  Unternehmens  rultt  wie  bisher  in  der  Hand  H.  v.  SybeFs.  Von 
früheren  Mitarbeitern  des  Bandes,  welche  bei  den  Vorarbeiten  überhaupt  sowie  ins- 
besondere bei  der  Anfertigung  von  Regesfen  Auszü^jen  und  Abschrißen  thätig  waren, 
sind  zu  nennen  Kerler,  Menzel,  Sehäfßer,  Friedensburg.  GeUgentlictie 
Unterstützung  gewährte  tins  die  Güte  der  Herren  Dr.  Liehermann  für  London, 
Dr.  Mau  für  Rom,  Prof  Schöne  für  Paris,  Dr.  G.  Wolfram  für  Straßburg  i.  B., 
kleinerer  Aushunftsertheilungen ,  die  uns  von  Seiten  mancher  Archiv-  und  Bibliotheks- 
Beamten  wurden,  nicht  zu  gedenken.  Die  Hauptsache  aber  haben  wir  drei  gethan, 
nemlich  Prof.  Ernst  Bernheim  in  Greifswald,  Dr.  Ludwig  Quidde  zu  Königs- 
berg i.  Pr.,  und  ich.  Es  verhält  sieh  mit  unserer  gleichen  Berechtigung  zur  Nennung 
als  Herausgeber  dieses  sechsten  Bandes  und  mit  unserer  gleichen  Verantwortlichkeit  als 
untrennbarer  Genossen  ganz  wie  beim  fünften  Bande,  auf  dessen  Vorwort  S.  1  ich  in 
dieser  Hinsicht  verweise.  Die  Korrektur  des  vorliegenden  Bandes  hat  Quidde  besorgt, 
unter  wecJiselnder  Mitwirkung  von  Bernheim  und  der  jetzigen  ständigen  Mitarbeiter 
in  Frankfurt  a.  M.  Dr.  Sehellhaß  und  Dr.  Heuer,  sowie  des  cand.  phil.  Ruttke 
in  Königsberg  i,  Pr.  Das  Chronologische  Verzeichnis  der  Urkunden  und  Akten  und 
das  Alfabetische  Register  der  Orts-  und  Personen-Namen  hat  Schellhaß  bearbeitet. 

Der  Verlagshandlung  von  Friedrich  Andreas  Perthes  in  Gotha  haben  wir 
neben  der  Sicherheit  des  Druckverfahrens  auch  ganz  insbesondere  die  ungemeine  Rasch- 
heit zu  verdanken,  mit  welcher  der  vorliegende  ziemlich  umfangreiche  Band  auf  den 
letzten  von  1887  gefolgt  ist.  Sehr  zu  bedauern  haben  wir  den  Weggang  des  Herrn 
Dr.  H.  Grotefend  vom  Stadtarchiv  in  Frankfurt  a.  M.,  indem  derselbe  nicht  bloß 
als  V<»-stand  seiner  für  uns  so  wichtigen  Anstalt  sondern  auch  als  ailezeit  bereiter  Be- 
rather und  Helfer  in  wissenschaftlichen  Dingen  sich  die  größten   Verdienste  um  unsere 
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n  Vorwort 

Untemehmurig  enoorben  hat  und  wie  für  das  städtische  Instiiui  so  auch  für  uns  schwer 
eu  ersetzen  ist. 

Noch  immer  steht  das  eigentliche  Aktenmaierial  zurück  hinter  der  Gesammteähl 
von  Urkunden  und  Briefen,  hat  sogar  gegenüber  vom  fünften  Band  wider  abgenommen. 
Es  finden  sich  Protokolle  oder  Protokollartiges  und  Abschiede  oder  Beschlüsse,  Venetia- 
nische  Provenienxen  mitgerechnet,  26  an  der  Zahl  (nr.  5.  6.  13.  14.  15.  27.  89.  110. 
126.  145-147.  163.  171.  234.  307.  330.  325.  336.  337.  368.  397.  399.  400.  401),  Denk- 
schriften Gutachten  Meinungsättßerungen  u.  dgl.  9  (11.  12.  41.  268.  298.  299.  301.  309. 
370),  Beden  in  weUlichen  und  kirchlichen  Versammlungen  4  (269.  296.  300.  311),  Oe- 
sandischaftsanweisungen  16  (3.  7.  19.  25.  26.  30.  34.  78.  109.  114.  175.  195.  266.  282. 
324.  331),  Gesandischaftswerbungcn  3  (24.  280.  283),  Gesandtschaftsschreiben  nach 
Haus  oder  anderswohin  13  (4.  16.  17.  40.  67.  79.  100.  136.  125.  141-143.  187),  Be- 
glaubigungen  Ernennungen  und  Vollmachten  für  Gesandte  oder  sonstige  Beauftragte  22 
(149.  162.  182.  249.  251.  253.  265.  275.  288.  292-294.  302.  306.  312.  318.  319.  365. 
395.  416.  417.  427),  Geleit  Geleitsbrief  und  Geleitsgegenbrief  6  (68.  244.  247.  248. 
254.  255),  Tagesausschreiben  und  Etnladut^en  zu  Tagen  25  (1.  2.  32.  36.  38.  63. 
71-73.  76.  112.  154.  164.  165.  237.  267.  333.  344.  364.  372.  377.  379.  398.  420.  430), 
Präsenz-  und  andere  Listen  2  (9.  138), ,  Bünde  mit  Beitritten  und  Aufnahmen  25 
(43-48.  80.  103-106.  176-179.  183.  184. 186.  188-190.  403-405.  408),  Landfrieden  Land- 
fricdensbestätigungen  Landfriedenszusätee  5  (270-274),  Münzgesetee  und  -Verträge  und 
-Ordnungen  und  -Abschiede  und  -Gutachten  9  (97.  98.  192.  342.  346.  348.  352.  354. 
380),  Münzproben  2  (203.  332),  Kosten  und  städtische  Vorbereitungen  zum  Reichstag 
23  (10.  42.  69.  102.  135.  136.  235.  236.  259-264.  361-363.  388-390.  407.  409.  410), 
königliche  Kammereinnahmen  1  (nr.  435),  Korrespondenzen  Überhaupt  in  bedeutender 
Zahl,  Beschwerden,  Repliken,  Urtheüe,  Schiedsprüche,  Vereinbarungen,  Appdlationen, 
Versprechungen,  Verträge,  Befehle,  Eidesformeln,  Verbürgungen,  Urkunden,  Notizen, 
u.  s.  w. 

Die  ZdtU  der  Stäcknumern  ist  435,  ungerechnet  die  zahlreichen  urkundlichen 
Mittheihmgen  in  den  Einleitungen  und  Noten.  Unter  jenen  fortlaufend  numerirten 
Stücken  waren  bisher,  wenn  ich  recht  zähle,  284  völlig  unbekannt,  67  waren  ungedrucM 
und  nur  durch  Regest  oder  Auszug  oder  Erwähnung  oder  Benützung  bekannt,  16  theil- 
teeise  oder  zum  größsten  Theil  oder  fad  ganz  oder  in  Übersetzung  bereiis  gedruckt,  67 
voUständig  gedruckt  und  hier  aus  den  Randschriften  neu  widergeg^en,  und  endlich  1, 
das  handschriftlich  nicht  vorlag,  ist  aus  dem  ersten  früheren  Drucke  underhoU.  Also 
im  ganzen  sind  351  Numern  ungedrucU  gewesen,  29  mehr  als  im  fünften  Bande,  und 
84  ganz  oder  theilweise  gedittckt,  also  93  weniger  als  im  genannten  Bande,  an  völlig 
unbekannten  Numern  aber  hat  der  vorliegende  51  mehr  als  jener,  obschon  er  im  ganzen 
64  Numern  weniger  auftoeist  als  der  fünfte.  Bei  dieser  Aufzählung  ist  kein  Unter- 
schied gemacht  zwischen  solchen  Stücken,  deren  vollen  Text  wir  mittheilen,  und  denje- 
nigen, die  wir  bloß  als  Regest  oder  Auszug  oder  theilweise  geben. 

Für  Vieles,  was  hier  mitgetheiÜ  ist,  gelten  aueh  wider  wie  beim  vierten  und 
fünften  Bande  die  Nachrichten,  welche  über  die  Quellen  zum  vierten  Band  in  dessen 
Vorwort  S.  III-XXII  niedergelegt  sind,  und  wir  haben  einfach  auf  diese  frühere  Stelle 
tu  verweisen. 


II.   Einige  Ergebnisse  dantaB. 

Ich  beschränke  mich  bei  der  Frage  von  den  Ergebnissen  dieses  Bandes  auf  einiges 
wenige,  indem  ich  hat^tsäcklich  im  Auge  behalte,  wo  durch  das  Suchen  in  Archiven 
und  Bibliotheken  der  Umfang  des  Materials  erweitert  vmrde. 
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Und  da  hui  denn  gleich  der  Mainzer  Reichstag  vom  Januar  1406  sehr  wesent- 
liche Bereicherung  erfahren.  Die  Vorbereitung  desselben,  die  auch  für  ihn  selbst  charak- 
teristischen Vorverhandlungen,  die  Zusammensetzung  und  die  Verhandlungen  des  Tages 
selbst,  und  was  darauf  folgt,  alles  ist  durch  eine  so  große  Zahl  neuer  Stücke  beleuchtet 
vie  gar  nicht  zu  erwarten  war.  Auch  die  niitgeiheilten  Gesan^chnflsberichle  waren 
Usher  verborgen  geblieben.  Man  ist  jetzt  itn  Stand  eine  ziemlich  abgerundete  Anschauung 
von  der   Versammlung  £u  erhalten. 

Ähnlich  ergebnisreich  sind  die  Materialien  für  die  nachfolgenden  Vermittlungs- 
tage und  die  dabei  besonders  hervortretende  Haltung  der  Schwäbischai  Städte,  wo  das 
Suchen  vom  Glück  begünstigt  war.  Auch  der  Speirer  Tag  vom  Januar  1407,  wo  in 
hervorragender  Weise  und  endlich  mit  Erfolg  die  Vermittlung  fortgesetzt  wurde,  luxt  sich 
nicht  tu  beklagen:  man  erkennt  jetzt  sicher,  daß  Erzb.  Johann  IT  von  Mainz  eine 
keineswegs  ehrliche  Politik  betrieben  hat  (p.  102,  21-24,  nr.  7ö,  nr.  100),  und  ich  glaube 
daß  es  festgestellt  ist,  in  welcher  Form  und  Weise  die  schließUche  Aufgebung  des  j)rin- 
cipieüen  Punkts,  der  das  Recht  des  Königs  auf  Zustimmung  bei  den  Sündnissen  der 
Beichsstände  unter  sich  betraf,  ihren  Ausdruck  fand  (p.  103,  14-36).  Von  besondrem 
Werth  ist  der  Straßburger  Gesandtschaftsbericht  nr.  100,  und  die  Zusammenstellung  der 
Stücke  für  die  Aufnahme  Herzogs  Ludwig  VII  von  Baiern  und  der  Stadt  Rotenburg 
in  den  Marhacher  Bund,  nr.  103-127. 

Daß  K.  Ruprecht  schon  bald  nach  der  Wahl  P.  Gregor's  XII  vom  30  Nov.  1406 
die  Kirchenfrage  im  Frühjahr  1407  auf  einer  deutschen  Versammlung  mit  Kurfürsten 
und  Fürten  vornehmen  wollte,  erfahren  wir  aus  nr.  133.  Man  kann  freilich  nur  ver- 
ntutken,  daß  das  für  den  Nürnberger  Tag  vom  April  1407  beabsichtigt  und  also  dieser 
damit  gemeint  isi.  Von  Interesse  zeigt  sich  auch  der  Brief  des  itotenburger  Heinrich 
Toppler  [1407]  Mai  3,  der  sich  zum  Theil  auf  den  genannten  Tag  bezieht,  zum  Theil 
noch  weitere  politische  Nachrichten  gibt.,  n.  134. 

Gerade  die  RoterAurger  Angelegenheit  wird  dann  von  besonderer  Wichtigkeit,  und 
die  Briefe  nr.  137-143  sind  alle  neu  (vgl.  p.  174,  22  ff.).  Mit  dieser  Sache  beschäftigt 
Bich  auch  der  Ulmer  Tag  vom  15  Sept.  1407,  der  vom  König  berufen  war,  von  dem  man 
aber  überhaupt  bisher  noch  nichts  gewußt  hat,  während  unr  jetzt  eine  ganze  Reihe  von 
Veröffentlichungen  bieten  können,  die  tkeils  unmittelbar  auf  ihn  gehören,  theils  sich  um 
ihn  wie  um  ihren  naiürlichen  Mittelpunkt  gruppieren.  Die  andere  Frage  jener  Tage 
betrifft  die  Forderung  des  Königs  an  die  Schwäbischen  Städte,  den  Marhacher  Bund 
nicht  zu  verlängern.  Es  genügt  zu  erwähnen,  daß  die  MehrzaJU  der  hier  mitgetheiÜen 
Stücke  noch  unbekannt  war,  und  daß  man  jetzt  erst  einen  vollständigen  Überblick  ge- 
winnt über  die  diplomatischen  Freiheiten,  mit  welchen  K.  Ruprecht  dem  Marbacher  Bunde 
entgegenzuwirken  ioußle. 

In  der  Kirchenfrage  geht  dem  Frankfurter  königlichen  Fürstentag  von  1409  un- 
mittelbar voraus  ein  Mainzer  Provinzialkonzil,  als  Vorbereitung  der  großem  Versamm- 
lung, und  man  erkenni  in  nr.  237  die  selbständige  Kirchenpolitik  des  Erzb.  Johann  II 
von  Mainz  zu  Guttsten  der  vereinigten  Kardinäle  schon  recht  deutlich;  dieses  Berufungs- 
sckreiben  wird  hier  zum  erstenmal  bekannt.  Ebenso  dann  nr.  368,  die  anonymen  vor- 
wiegend politischen  Postillen  oder  Glossen  zu  dem  Konzilsausschreiben  der  Kardittäle, 
eine  Benkschriß  welche  die  Richtung  des  königlichen  Hofes  gegen  das  Pisaner  Konzil 
kennzeichnet  und  wohl  von  officieUem  oder  offiziösem  Ursprung  und  im  Hinblick  auf  die 
bevorstehende  Frankfurter  Versammlung  verfaßt  ist;  und  ebenso  die  ausführliche  In- 
struktion P.  Gregor's  XII  für  seine  Gesandtschaft  an  den  König  nr.  366,  welche  diesen 
eur  tatkräftigen  Förderung  seines  Generalkonzils  antreiben  soll  und  uns  die  nicht  mehr 
vorhandene  Rede  des  Bischofs  Antonius  von  Porto  auf  dem  Frankfurter  Tag  zu  ersetzen 
geeignet  ist.     Und  für  dt«  gleichfalls  nicht  mehr  erhaltene  Bede  des  Kardinals  Landulf 
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voti  Bari  ivird  ans  ähnlich  ein  Ersatz  geboten  in  dem  Vortrag  des  Robertos  de  Fron- 
eola  nr.  269,  der  denselben  schon  in  Mainz  ohne  Zweifel  zur  Zeit  jenes  vorausgehenden 
Provimialkonjsils  verfaßt  hat  und  sich  darin,  mit  Bekämpfung  der  ertvähnten  Postillen, 
für  die  vereinigten  Kardinäle  vom  kanonistischen  Standpunkt  aus  erklärt,  bisher  nur  in 
französischem  Aussug  bei  Lenfant  bekannt.  Es  mag  dabei  noch  insbesondere  erinnert 
werden  an  den  Beweis  p.  320,  38  bis  322,  45,  daß  das  allgemeine  Ausschreiben  des 
Pisaner  Konzils  vom  24  Juni  1408  und  daß  nicht  minder  die  Berufungsschreiben  an 
Einzelne  und  Korporationen  vom  14  und  16  Juli  140S  mit  Absicht  auf  diese  Tage  zu- 
rückdatiert sind.  Der  bisher  verborgen  gebliebene  Bericht  des  Kardinals  LnnduJf  an 
K.  Heinrich  IV  von  England  nr.  278  ist  nicht  bloß  durch  seinen  Inhalt  von  Bedeu- 
tung, sondern  auch  weil  er  der  einzige  blieb  den  tvir  über  die  Frankfurter  Versamm- 
lung von  1409  besitzen.  Besonderes  Interesse  hat  noch  die  Antwort  K.  Sigmunds  an 
etne  Gesandtschaft  der  Kardinäle  Gregor's  XII  zu  Pisa  nr.  324,  die  hier  zum  ersten- 
mal bekannt  ivird  und  die  Haltung  des  Absenders  zum  Schisma  klar  legt,  merkivürdiger- 
weise  in  naher  Übereinstimmung  mit  der  Tendenz  K.  Rnprecht's  und  der  Venetianer. 
Wie  schon  beim  Einzug  K.  Ruprechts  in  die  Stadt  Frankfurt  vom  2ß  Okt.  1400  in 
UTA.  4  nr.  144  uns  eine  Aufzeichnung  über  die  dazu  getroffenen  städtischen  Anord- 
nungen zu  Gebote  stand,  so  tritt  jetzt  dieser  Gegenstand  im  Jahr  1400  umfangreicher 
auf,  tir.  259-263,  toozu  noch  die  dortige  Stadtrechnung  ihren  Beitrag  i«  nr.  264  liefert; 
nur  Eines  dieser  Stücke  ist  bisher  gedruckt  gewesen. 

Auch  der  königliche  Städtetag  zu  Heidelberg  vom  JaJir  1410,  durch  welchen  K. 
Ruprecht  die  Unlerstützung  der  Bürgerschaften  des  Reiches  für  seine  Kirchenpolitik 
und  für  den  drohenden  Kampf  gegen  Erzb.  Johann  II  von  Mainz  gewinnen  wollte,  hat 
neue  Beleuchtung  erfahren.  Für  die  Stellung  der  Städte  zwisclien  diesen  beiden  Herren 
MJwi  für  die  allgemeinen  und  speziellen  Streitigkeiten  der  letzteren  sind  die  noch  un- 
bekannten nrr.  378.  396-399.  401  sehr  belehrend,  auch  der  i)iieressante  neue  Brief 
Straßburg's  nr.  402  gehört  hieher,  um  die  Haltung  des  Marbacher  Sundes  zu  charakte- 
risieren. 

Die  Münzfrage  hat  eine  ganze  Beihe  neuer  Aufklärungen  erfahren,  nr.  94-99. 
Auch  die  Abschnitte  nr.  191-199,  203-213,  214-231  sind  meistens  ganz  unbekannt  ge- 
wesen. Ebenso  sind  neu  die  nrr.  275-277,  Auch  die  Briefe  und  Akten  der  königlichen 
und  städtischen  Münztage  vom  Jahr  1409,  welcJie  uns  werthvolle  Aufschlüsse  geben, 
werden  zum  großen  TJieil  hier  zum  erstenmal  gegeben,  und  ganz  neu  sind  die  weiteren 
nrr.  380-385  in  dieser  Angelegenheit,  1409  Dcc.  und  1410  Jan.,  sowie  »r.  416-422  und 
424,  1410  Merz  bis  Juni. 

Mit  diesem  sechsten  Bande  der  Beichstagsakten  ist  die  Lücke  geschlossen,  ivelche 
noch  zwischen  dem  zweiten  Bande  König  Ruprecht's  und  dem  ersten  Bande  Sigmunds 
offen  stand.  Vielleicht  haben  wir  sie  im  ganzen  so  ausgefüllt,  wie  man  es  sich  gefallen 
lassen  kann.  Die  Frage  der  Ausführung  hatte  mehr  wie  Eine  Seite,  und  die  Einwen- 
dungen, die  erhoben  werden  können,  haben  wir  uns  wol  alle  bereits  gemacht.  In  den 
späteren  Bänden  teird  es  immer  leichter,  sich  auf  die  unmittelbaren  Akten  der  Ver- 
sammlungen eu  beschränken.  Ja  noch  im  15  Jahrhundert  selbst  kommt  die  Zeit  der 
umgekehrten  Noth:  Überfülle  statt  Armufh.  Aber  das  Kürzen  wird  doch  erheblich  ein- 
facher werden,  als  es  jetzt  das  Ergänzen  war. 

Berlin  19  September  1887.  Jtilius   Weizsäcker. 
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Reichstag  zu  Mainz 

im  Januar  1406. 

Der  Mainzer  Tag  vom  Januar  1406  sieht  mit  dem  vorhergehenden  vom  OJitober 
J405  in  unmittelbarer   Verbindung.     Wie  schon  in  der  Einleitung  zu   diesem  unter  lit, 

*  D  bemerkt  ist,  verkündde  K.  Ruprecht  ihn  noch  auf  dem  Reichslage  scB>st,  und  zwar 
tuich  Seraihung  mit  den  dort  anwesenden  Fürsten  und  Herren  aus  eigener  königlicher 
Machtvollkommenheit,  nicht  etwa  auf  Grund  gütlicher  Verständigung  mit  den  Marbacher 
Yerbündeten.  Der  neuen  Versammlung  war  dieselbe  Tagesordnung  zugewiesen,  um 
derentwillen  die  frühere  war   berufen  worden  und  deren  Erledigung  dort  nicht  einmal 

>o  hatte  in  Angriff  genommen  werden  können.  Es  ist  von  vornherein  also  wahrscheinlich, 
daß  die  Versammlung  vom  Januar  gleichen  Charakters  ist  wie  die  vitm  Oktober,  und 
daß,  wenn  wir  die  eine  unzweifelhaft  als  Reichstag  zu  bezeichnen  heü)en,  wir  diesen 
Titel  auch  der  andern  nicht  vorenthalten  dürfen.  Diese  Auffassung  wird  durch  fol- 
gende Erwägung  unterstützt.     Der  König   wollte   auf  dem  Maineer  Januar-Tage  nach 

"fi  des  Erzbischofs  von  Köln  anderer  Kurfürsten  Fürsten  und  Herren  Erkenntnis  den 
Marbacher  Verbündeten  Genugthuung  gehen,  s.  nr.  36  art.  3.  Diese  Reichsstände  soüten 
also  eingeladen  werden;  und  wir  finden  die  Versammlung  dem  entsprechend  auch  von 
einer  nicht  unbedeutenden  Anzahl  Fürsten  und  Herreti  besucht,  die  keineswegs  auf 
Bundesglieder  beschränkt  toar   (s.  diese  Einleitung  unter  lit.  D  und  nr.  9} ,   außerdem 

x>  aber  auch,  und  zwar  ebenfalls  ohne  Beschränkung  auf  Bundesglieder,  von  verschiedenen 
Beichsstädten,  die  doch  an  der  Entscheidung  der  Streitigkeiten  keinenfaüs  mitwirken 
sollten.  Es  ist  dieß  freilich  nicht  völlig  beweisend,  aber  die  Wahrscheinlichkeit,  daß 
eine  allgemeine  Reichsversammlung  einberufen  untrde,  ist  darnach  dock  sehr  grt^,  und 
wir  glaubten  trotz  der  Bedenl^n,  die  wir  noch  unter  lit.  A  und  lit.  B  erörtern  werden, 

xK  hier  von  einem  Reichstag  sprechen  zu  dürfen. 

A.  KSnlgltches  Aassehrelben  des  Reichstages  nr.  1. 

Der  Wortlaut  des  Einladungsschreibens  scheint  zunächst   nicht  sehr  geeignet,   die 

eben  vertrdene  Ansicht  zu  unterstützen.    Es  ist  uns  dasselbe  freilich  nur  in  der  für  die 

Marbacher   Verbündeten  berechneten  FormHlierung ,   in   dem  Strqßburger  Exemplar  er- 

M  haUen,  aber  aus  der  Antwort,   die  Nürnberg  dem  Könige  zukommen  li^,   ersehen  wir, 

daß  mutatis  mulandis   das  Schreiben,    das   diese  Stadt  erhielt,    sich   sehr   ähnlich  atis- 

drückie.     In  dem  Straßburger  Exemplar  nr.  1  heißt  es  nun:  als  wir  uch  und  den  andern 

die  dae  mit  uch  antriä^t  von   der   sache   wegen    einen    andern  tag   gein  Mentze  gesatzt 

han,  und  in  der  Nürnberger  Antwort  nr.  8  lesen  wir,  daß  der  Tag  etlichen  des  reichs 

M   fftrsten  herren  und  steten  beschieden  sei.     Diese  beiden  Stellen  legen  die  Annahme  nahe, 

d^  sowol  der  Zweck  des  Tages  wie  auch  der  Kreis  der  eingeladenen  Reichsstände  ein 
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siemlich  eng  beschränkter  gewesen  sei.  Indessen  ist  dock  auch  »och  ettie  andere  Deu- 
tung Buiässig,  und  in  BerOcksicMigung  des  oben  bemerkten  wird  dieselbe  vorzmiehen 
sein.  Unier  denen  die  das  antriffet  und  ebenso  unter  den  etlichen  fftreten  herren  und 
steten  verstehen  wir  die  Mitglieder  des  Marhacher  Sundes,  nicht  aber  alle  diejenigen 
Reichsstände  die  zu  dem  Tage  eingeladen  wurden,  und  wir  denken  uns  das  Verhältnis 
folgendermaßen:  der  König  schreibt  eiiten  Reichstag  nach  Mains  auf  den  6  Januar 
aus,  und  auf  diesen  Reichstag  ladet  er  die  Marbaclter  Verbündeten  zum  Verhör  ihrer 
Beschwerden  und  zur  Verantwortung  vor.  In  näherem  Anschluß  an  die  Quellen  könnte 
man  auch  sagen:  der  König  setzt  den  Marhacher  Verbündeten  einen  Tag  zu  Mainz  an 
und  beruft  die  Rcichsstände  zur  Theilnahme  an  den  Verhandlungen.  Sachlich  kommt  i 
das  auf  dasselbe  hinaus. 


B.   ZwischenTerhandlmigcn ,  Tag   des  Marbaeher  Bnndea  zu  Neckarsulm  1405 
Not.  39  nr.  3-6. 

Der  Charakter    des  Reichstages    erlitt,    nachdem    die    königliche  Einladung   selten 
ergangen    war,    durch   Verhandlungen  K.  Ruprechts   mit    dem  Marbaeher   Bunde    eine  is 
gewisse  Modifikation.     Die  Gesängen  des  letzteren  hatten  sdion  am  23  Oktober  in  Mainz 
verabredet,  daß  eine   Versammlung   des  Bundes  am  29  November   in  Neckarsulm   statt- 
finden sollte,  und,  obwol  der  König  dringend  eine  Antwort  auf  seine  widerliolte  Einladung 
forderte  (s.  nr.  2),    mußte   sich   sein    Verlangen   doch  bis  zu  dieser  Versammlung  ge- 
dulden.    Die   Verbündetfm,  schicicten  von  Neckarsulm  aus  Gesandte  zu  Htm  nach  Heidel-  » 
berg  und  ließen  durch  diese  unter  anderm   erklären,    daß  sie  nicht   wiUem  seien,    den 
Mainzer  Reichstag  zu  besuchen,  s.  nr.  3.     Sehließlich  aber  wurde  zwischen  diesen  Ge- 
sandten und  dem  König   vereinbart,    daß   der  König    die    Verbündeten    in  Mainz    nur 
mit    der    gutlicbkcit    ansprechen    sollte,    daß    diese   ihm   also  nicht  zu  Recht  zu  stehen 
brauchten,  s.  nr.  5.     Die   Verbündeteti   hatten    also    den   Besuch    der   Versammlung   an  » 
Bedingungen  geknüpft;  dai-um  aber  bleibt  dieselbe  doch  immerhin  ein  Reichstag,   wenn 
auch  nach  einem  Straßburger  Beridit  (s.  nr.  16)  die   Verbündelen  sagten,   es   wer'  ein 
gfttlich  tag  gen  Mentz  gemäht. 

Die  Datierung  all  der  Stücke  die  wir  hier  unter  lit.  B  zusammenstellen  (von 
nr.  2  abgesehen)  beruht  auf  Vermuthung,  und  ebenso  auch,  daß  wir,  wie  eben  angedeutet,  » 
die  Verhandlungen  des  Bundes  mit  dem  König  an  den  Tag  zu  Neckarsulm  anknüpfen. 
Doch  sind  die  Zweifel,  die  den  verschiedenen  Datierungen  anhaften,  wol  sehr  gering.  — 
Der  Zufall  hat  es  so  gefügt,  daß  gerade  ein  Jahr  später  am  39  Nov.  1406  ebenfalls 
ein  Tag  su  Neckarsulm  stattfand.  Es  wird  beim  Speierer  Tage  von  1407  zu  zeigen 
sein,  daß  eine  Verwechslung  von  Stücken,  trotzdem  die  JahresangcAe  ihnen  zum  Theil  ss 
fehlt,  nicht  vorgekommen  ist. 

Es  scheint,  daß  schon  zur  Zeit,  wo  die  Versammlung  zu  Neckarsulm  stattfand, 
das  Gerücht  umlief,  es  werde  zwischen  dem  König  und  dem  Erzbisehof  von  Mainz  zum 
Kriege  kommen.  Wenigsterts  liegt  es  nahe,  folgenden  Brief  so  zu  deuten.  Augsburg 
an  Frankfurt:  bittet  um  Nachrichten  über  das  Gerücht,  do^  bei  Frankfurt  (umb  euch>  *o 
und  bey  Reyii  ettwaz  newerung  und  cfarieg  uferBtannd  und  wachssen  welient,  dieselb 
newerung  und  chrieg  allen  etetten  nit  n&cz  sein  sfillen;  dat.  Andree  [Nov.  30]  1405; 
Frankfurt  St.A.  Rcichssachen  Acten  XV  nr.  907  or.  näf.  lit.  cl.  c.  sig.  in  v.  impr. 

C.   StrarsbuTger  GesandtschaftsanwelsoDg  zum  BeteliBtage  nr.  7. 

Wir  bringen  hier  eine  Straßburger  Gesandtschafisanweisung,  deren  Beziehung  auf  is 
unsem  Setcltstag  wol  kaum  zweifelhaft  sein  kann.     Von  besonderem  Interesse  ist  daran 
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tweierUi,  ein  posiiives  und  ein  negatives,  daß  nemlich  erstens  die  Straßhurger  Gesandten 
atfsdrücklich  angewiesen  waren  an  dem  unter  lit.  J}  erwähnten  Heidelberger  Überein- 
kommen festzuhalten,  und  daß  zweitens,  obschon  der  König  schon  im  Oktober  eu  Mains 
und  dann  in  Heidelberg  das  Verlangen  geäußert  hatte,  die  Verbündeten  sollten  ihre 
i  Beschwerden  gegen  ihn  auf  dem  Reichstage  vorbringen,  die  Anweisung  dock  kein  Wort 
darüber  enthält.  Die  Verbündeten  waren  eben,  wie  aucJi  der  Verlauf  der  Verhand- 
lungen Beigt  (s.  nr.  16),  nic/it  geneigt,  dieses   Verlangen  des  Königs  gu  erfüllen. 

B.   Besuch  des  Kelclistages  nr.  8-10. 
Wie  beim  vorigen  Reichstage  (s.  Sd.  5)  sind  wir  auch  bei  diesem  über  den  Besuch 

»  recht  gut  unierrichtet.  Das  Prolokoll  nr.  14,  die  beiden  Straßburger  Gesandtschaßs- 
berickte  nr.  16  und  nr.  17,  die  Werbung  K.  Ruprechts  nr.  19  und  ein  früher  mit- 
gähcilter  Brief  Bd.  5  nr.  443  enthalten  manche  NachricJttcn  darüber;  vor  allem  aber 
sind  wir  im  Stande  hier  eine  eigentliche  Präsemliste  nr.  9  beizitbringen.  Daß  dieselbe 
hierher  gehört,  ist  allerdings  nirgenih  ausdrücklich  bezeugt;  doch  wird,  glauben  wir,  auf 

I*  Grund  des  vorhandenen  Materials  keine  andere  Entscheidung  möglich  sein.  Daß  die 
Lilie,  die  der  Schrift  nach  aus  dem  Ende  des  14  oder  dem  Anfang  des  15  Jahrhunderts 
stammt,  aus  K.  Ruprechts  Zeit  ist,  geht  schon  daraus  hervor,  daß  sie  von  drei  Söhnen 
des  Königs  spricht.  Weiter  läßt  sich  mit  Sicherheit  sagen,  daß  der  Tag,  auf  den  sie 
gehört,    spätestens   im  Frühjahr  1407   stattfand,    s.  Anm.   zu  dem  Namen  Falkenstein, 

w  titid  mit  WahrschcinliMieit ,  daß  sie  niclU  vor  1403  anzusetzen  ist,  s.  Anm.  zu  dem 
Namen  Johan  von  Katzenelen  bogen  und  zum  apet  von  Wissenburg,  Die  Namen  unserer 
Liste  weisen  entschieden  auf  eine  Rheinische  Stadt  etwa  zwischen  Strasburg  und  Mainz 
hin;  ein  Ort  wie  z.  B.  Nürnberg  dürfte  so  gut  wie  ausgeschlossen  sein.  Wir  haben  aber, 
um  ganz  sicher  zu  gehen,   unsere   Untersuchung  auf  alle  uns  aus  der  Zeit  vom  Herbst 

»  1400  bis  sum  Frühjahr  1407  bekannten  Versammlungen,  an  denen  der  König  theilnahm, 
ausgedehnt.  Diese  Untersuchung  hier  im  einzelnen  vorzuführen  dürfte  zwecklos  sein; 
wir  begnügen  uns  hcrvorzufiehen  was  für  den  Reichstag  vom  Januar  1406  entschieden 
hat.  Fast  alle  in  unserer  Liste  aufgeführten  bedeutenderen  Fürsten  (K.  Ruprecht,  den 
Hzg.  von  Lothringen,  den  Erzb.  von  Köln,  den  Ldgfn.  von  Hessen,   den  Hzg.  HeinritA 

*•  von  Br(maschweig ,  den  Mfn.  von  Baden,  den  Gfn.  von  Wirtemberg)  köntien  wir  auf 
dem  Reichstage  anderweitig  nachweisen,  nur  für  die  drei  Söhne  des  Königs  und  die 
Bischöfe  von  Speier  und  Worms  ist  dieß  uns  nicht  möglich.  Von  weniger  bedeutenden 
Fürsten  und  Herren  welche  die  Liste  nennt  sind  Gf.  Günther  von  Schwarzburg,  Gf.  Johann 
von  Katzenelnbogen ,    Herr  Philipp  von  Falkenstein  und  Mf.  Hesse  von  Hochberg,    von 

»  den  Siädtegesandten  die  Frankfurter  die  Geinhäuser  und  wahrscheinlich  die  Nürnberger 
auch  nach  andern  Bericlden  in  Mainz  zugegen  gewesen.  Daß  eine  Reihe  von  Grafen 
Herren  und  Städten  sowie  die  Räthe  des  Erzbischofs  von  Trier  sonst  nicht  zu  belegen 
sind,  will  nichts  bedeuten  ',■  fast  ebenso  wenig  fälU  ins  Gewicht,  daß  Gf.  Heinrich  von 
Nassau,    Herr  Eberhard  von  Hirschhorn,    die  Friedberger  Gesandtschaft  und  der  von 

»  Kageneck,  deren  Anwesenheit  anderweitig  bezeug  ist^,  in  unserer  Liste  fehlen.  Auch 
daß  Straßburg  in  ihr  nicht  genannt  wird,  ist  leicht  erklärt,  wenn  man  annimmt,  daß 
die  Strqfiburger  Gesandten  selbst  die  Liste  angefertigt  haben.  Sehr  auffallend  ist  da- 
gegen, dqyö  wir  den  Erzb.  von  Mainz  ^  und  die  Schwäbischen  Städte  *  vergeblich  suchen 


s  da   dr*  König»   Werlmng  nr.  XO   arl.  13   ertPäknl,    daß   vil   aniler   furstcu   graven 
*&  berren  rilter  knechte  aod  stetefninile  xufietjen  waren. 

"  N.  Bd.  5  nr.  443  und  für  den  ron  Kageiieck  liier  «r.  17. 

*  Als  anirtaend  ruiehweisbar  durch  dag  Protokoll  nr.  14  und  denBeiidit  der  Slraßbiirgernr,  IG. 

*  Von  ihnen  »pe:ieil  Ulm  nacltieeisbnr  durch  den  zireilen  Bericht  der  Slraßburger  nr.  17. 
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müssen,  und  dieser  Umstand  würde  sehr  erheblich  gegen  unseren  Mainzer  Reichstag  ins 
Gewicht  faUen,  wenn  nickt  zweierlei  zu  beachten  wäre.  Erstens  legt  der  Zustand  unserer 
Vorlage  die  Vermuthung  nahe,  daß  die  lAsie  unvollständig  ist;  denn  es  sind  Lücken  ge- 
lassen, die  wol  noch  ausgefüllt  werden  sollten.  WeshaU>  gerade  die  Namen  des  Erzbischofs 
und  der  Schwäbischen  Städte  fehlen,  können  wir  freilich  nicht  angeben.  Zweitens  aber  s 
ist  keine  andere  Versammlung  zu  nennen,  gegen  die  weniger  und  für  die  auch  nur 
annähernd  so  viel  spräche  wie  für  den  Mainzer  Beichstag  vom  Jamtar  1406.  Bei  fast 
keinem  andern  Tage  weist  die  Präsenzliste,  die  wir  aus  Berichten  etc.  zusammenstellen 
können,  eine  so  große  Übereinstimmung  mit  unserem  Verzeichnis  auf  wie  hier;  auszu- 
nehmen ist  da  nur  etwa  der  Wormser  Tag  vom  Mai  1405,  s,  Einleitung  zum  Maineer  i» 
Beichstag  vom  Oktober  1405  lit.  F;  dieser  aber  ist  deshalb  unmöglich,  weil  Hzg.  Hein- 
rich von  Braunschweig  damals  in  Gefangenschaft  saß  und  sicher  nicht  anwesend  war, 
s.  Bartels  der  Eversteinsche  Erhfolgekrieg  pag.  39.  Noch  eine  ganze  Reihe  von  Ver- 
sammlungen ist  wie  diese  Wormser  mit  voller  Bestimmtheit  auszuschließen,  da  wir 
nachweisen  können,  daß  positive  Angäben  unserer  Liste  auf  sie  nicht  passen,  indem  ift 
Fürsten  oder  Städte,  die  sie  aufführt,  den  betreffenden  Tag  sicher  nicht  beschickten,  oder 
indem  Fürsien,  die  nach  der  Liste  persönlich  anwesend  waren,  in  Wirklichkeit  nur 
Gesandle  dort  halten,  oder  indem  umgekehrt  ein  Fürst,  dessen  Räthe  in  der  Liste  auf- 
treten, selbst  zugegen  war  '.  Die  wenigen  Versammlungen,  bei  denen  der  Beweis  im 
negativen  Sinn  nicht  mit  voller  Exaktheit  neführt  werden  kann  (es  wären  di^  höchstens  m 
die  Mainzer  vom  December  1400,  die  Mainzer  vom  Juni  1402,  die  Wormser  vom  Mai 
1403  und  die  Speier -Heidelberger  vom  Mai  1406),  sind  dock  in  hohem  Grade  unwahr- 
scheinlich, bieten  obendrein  nicht  die  mindesten  positiven  Anhaltspunkte  für  die  Annahme, 
daß  die  Liste  zu  einer  von  ihnen  gehöre,  und  wären  auch  alle  nur  möglich  unter  der- 
selben Voraussetzutig  wie  der  Maineer  Reichstag  vom  Januar  1406,  unter  der  Voraus-  a 
Setzung  nemlich,  daß  die  Liste  unvollständig  ist_  Die  Sache  steht  also  so:  der  Mainzer 
Reichstag  von  1406  Jartuar  ist  von  allen  uns  bekannten  Versammlungen,  die  allenfalls 
möglich  wären,  die  bei  weitem  wahrscheinlichste,  die  einzige  für  die  positiv  etwas  bei- 
zubringen ist,  und  von  allen  Versammlungen,  für  die  wir  eine  ähnliche  Präsenzliste  wie 
die  unsere  nachweisen  können,  ist  sie  die  einzige  überhaupt  mögliche.  » 

E.   Klageartlbel   des  Kitiilgs  aud    des   Halnzer   Erzbischofs   gegen    einander 
nr.  11-13. 

Trotzdem  daß,  wie  wir  schon  unier  lit.  C  erwähnten,  die  Marhacher  Verbündten 
nicht  mit  der  Absicht  nach  Mainz  gekommen  waren,  ihre  Beschwerden  gegen  den  König 
dort  zur  Verhandlung  zu  bringen,  kam  es  doch  auf  Betreiben  des  Königs  zur  Vorlegung  s& 
der  beiderseitigen  Klageartikel,  s.  nr.  14  art.  2ff.,  nr.  16  ex.,  nr.  17,  nr.  19  ari.  12f., 
nr.  34  ari.  5,  nr.  26  art.  5.  Dieselben  wurden  natürlich  schriftlich  aufgesetzt,  und  von 
den  meinen  ließ  die  Gegenpartei   sich  auch  Abschriften  geben,  s.  nr.  17;  erhalten  sind 


'  Für  den,  der  dieses  Resultat  im  einzelnen  hmtroHeren  wiU,  sei  bemtrht,  daß  besonders  die 
Namtn  der  Rheinischen  ErzhiscMfe  des  ffigs.  Heinrich  von  Braunschiceig  des  Markgrafen  von  Baden  *o 
des  Grafen  coa  Wirtemberg  und  der  Stadt  Frankfurt  ins  Auge  zu  fassen  sind.  Ob  die  Erätisehöfe 
zugegen  waren,  ist  meistens  am  leichtesten  nachiseisbar ;  aas  der  Zeit  des  Marbacher  Hundes  sind  vir 
über  etwaige  Äniceaenheit  des  Markgrafen  und  des  Wirtembergers  aucA  häufig  gut  unterricMet;  ob 
Frankfurt  eine  Gesandtschaft  auf  einem  Tage  hatte,  ist  stets  aus  den  Sedienbüchem  su  ersehen;  Heg. 
Heinrich  t'o/i  Braunschv:eig  aber  war  imn  November  1404  bis  tum  Juni  1405  in  Lippe'scher  Gefangen-  U 
Schaft,  s.  Bartels  der  Eversteinsche  Erbfoigehrieg  pag.  32ff.,  und  auch  bei  mehreren  Versammlungen, 
die  nicAf  in  di«se  Haftzeit  fallen,    läßt  sieh  zeigen,    daß  er  sicher  oder  wahrscheinlich  nicht  zugegen 
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uns  aber  nur  die  Klageartikel  des  Maineer  Erzbischofs  gegen  den  König  und  die  des 
Königs  gegen  den  Erebischof,  nr.  11  und  lü.  —  Gewisse  Umstände  werden  vielleicM 
deti  Benutzer  daran  zweifeln  lassen,  ob  die  beiden  Stüeic  wirldich  auf  unsem  Reichstag 
gehören,  und  auf  diesen   möglichen  Zweifel  müssen   wir  mit  einigen  Bemerkungen  ein- 

i  gehen.  Die  gleichseitige  Jjberschriß  des  einen  der  beiden  sicher  zusammengehörigen 
Stücke  sagt  allerdings  mit  klaren  Worten,  es  seien  dieß  die  in  Mainz  im  Jahre  1406 
zwischen  6  und  13  Januar  vorgelegten  Artikel  des  Mainzer  Erzbischofs  (Cs.  nr.  11), 
aber  in  dieser  Überschriß  ist  korrigiert.  Es  war  zuerst  das  Jahr  1410  dort  angegeben; 
der  Schreiber  war  also  (könnte  man  sagen)  anscheinend  selbst  über  die  Zeitbestimmung 

10  im  Zweifel '.  Wenn  man  nun  weiter  nach  Anhaltspunkten  für  die  Datierung  sucht, 
so  mird  man  die  Stellung  im  Kodex  in  Betracht  ziehen.  Dieser  befolgt  im  allgemeinen 
eine  chronologische  Folge  der  Stücke,  Vor  unsern  Stücken  unmittelbar  ist  zicar  die 
Goldene  Buüe  eingetragen,  vor  dieser  aber  im  weseniliche)\  Stücke  von  1410  und  1409, 
UKÜerhin  von  1408  und  1407.     Nach  unsem  Stücken  folgen  im  wesentlichen  solche  von 

16  1409  und  1410,  dann  1411.  Die  Stellung  im  Kodex  würde  also  dafür  sprechen,  da/0 
die  Stücke  1409  oder  1410  geschrieben  sind;  und  dieß  würde  zu  der  ursi^rünglichen 
dann  korrigierten  Jahresangahe  der  Vorlage  stimmen.  Nun  findet  man  femer  in  nr.  12 
art.  5  die  Wendung  als  zu  Hemspach  betedingt  wart,  und  man  wird,  wenn  man  schon 
geneigt  isi  ein  späteres  Jahr  anzunehmen,   hierin   eine  Anspielung   auf  die  Ilemsbacher 

»  Verträge  vom  28  Febr.  1407  und  eine  Bestätigung  dieser  Annahme  sehen.  Auch  eine 
Veranlassung,  bei  der  diese  Stücke  im  Jahre  1410  vorgelegt  sein  könnten,  wird  man 
finden.  Wir  wissen,  daß  auf  einem  HHdelherger  Tage  vom  22  Januar  1410  Streitig- 
keiten gwisc]ten  K.  Ruprecht  und  Erzb.  Johann  von  Mainz  verhandelt  wurden,  und 
daß  diese  Streitigkeiten  unier  anderm  Handschuchsheim  betrafen.     In  nr.  11  findet  sich 

u  ein  solcher  Streitpunkt  angedeutet,  s.  dort  art.  9.  Diese  Umstände  also  konnten  den 
Benutzer  verleiten,  den  Schreiber  unserer  Vorlage  eines  Irrthttms  zu  zeihen  unddiebeid^i 
Stücke  in  die  Zeit  des  Heidelberger  Tages  vom  Januar  1410  zu  setzen,  wie  Wencker, 
der  die  Wirzburger  Abschrift  mit  der  besprochenen  Überschriß  nicht  kannte,  wirklich 
gethan  hat.     Es  ist  indessen  nicht  schwer,  das  Verfehlte  einer  solchen  Vermuthung  nach- 

»  zuweisen,  selbst  wenn  man  ganz  davon  absiehi,  daß  es  sich,  soviel  wir  wissen,  im  Januar 
1410  nicht  um  so  umfassende  Streitfragen  wie  in  unsem  Stücken  handelte.  Will  man 
den  Worten  nicht  Gewalt  anihun,  so  muß  man  nach  nr.  11  art.  12  und  nr.  12  art.  7 
annehmen,  daß  der  Wetterauische  Landfrieden  und  speziell  die  Zollerhebung  in  dem- 
selben noch  in  Kraß  ist.     Daraus  würde  sich  ergeben,   daß  die  Klageartikel  spätestens 

SS  im  Herbst  1406  verfasst  sind,  s.  unter  lit.  C  der  Landfrieden  Bd.  5  p.  596  unten  und 
p.  664  f.  nr.  446  mit  Noten.  Wenn  man  weiter  das  Protokoll  unseres  Mainzer  Reichs^ 
tages  mit  nr.  11  vergleicht,  so  kann  kein  Zweifel  sein,  de^  wir  hier  die  Klageartikel 
des  Erxbischofs  vom  Januar  1406  vor  uns  haben.  Alle  die  Punkte,  die  nach  dem 
Protokoll  nr.  14  art.  2  vom  Erzbisehof  vorgebracht  wurden,  findet  man  in  nr.  11  art.  1. 

«0  2.  3.  4.  5.  6.  12.  17  wider.  Ebenso  passen  die  Angaben,  die  uns  in  nr.  24  art.  6" ff. 
über  die  Beschwerden  des  Königs  und  des  Erzbischofs  gemacht  werden,  genau  auf  unsere 
beiden  Stücke.  Da  ist  kein  Zweifel  möglich,  und  alle  Umstände,  die  mir  oben  erwähnten, 
lassen  sich  auch  bei  dieser  Datierung  erklären.  Die  Hemsbacher  Verabredungen  lassen 
sich  auch  auf  Verträge  vom  Juni  1403    deuten,    die  Stellung  im  Kodex  aber  und  die 

**  Korrektur  in  der  Übersehriß  erläutern  sich  gegenseitig.  Die  beiden  Stücke  sind  ver- 
muthlivk  »n  unsem  Kodex  im  Jahr  1410  eingetragen,  vielleicht  weil  damals  neue  Streitig- 

'  IHe  Baeiehnung  des  Stückes  in  dem  gleichzeitigen  Register  des  Kodex  stimmt  mit  der  Über- 
»chrift  joörtUch  äberein  big  auf  die  Jahreszahl.  Diese  iit  dort  geschrieben  m''cc<Ki''iiJ  (nielit  m^cccc'itj") 
gam  deutliiA  wie  1402^.    Eine  andere  Erklärung  dafür  aU  durch  einen  Schreibfehler  icissen  wir  nicht. 
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ieäen  stoischen  dem  König  und  dem  Erzbischof  attsbraehen,  tmd  der  Schreiber  hol  das 
sehr  naiürliche  Versehen  begangen,  zuerst  die  Zahl  des  laufenden  Jahres  hineuschreiben, 
er  bemerkte  aber  einen  Irrthum  sogleich,  fuhr  ohne  Unierbrechtmg  fort  und  radierte  das 
Wort  decimo  aus,  so  daß  eine  leere  Stelle  entstand. 


F.   Protokolle  rom  Relctistag  nr.  13-15.  5 

Die  Quellen  eur  Kenntnis  der  Vorgänge  auf  dem  Reichstage  fließen  in  einer 
seltenen  Fülle.  Neben  einem  Protokoll  über  die  ganeen  Verhandlungen  ewischen  K. 
Ruprecht  und  dem  Marbacher  Bunde  nr.  14  und  zwei  bisher  unbekannten  pr(^okoll- 
ähnlichen  Aufzeichnungen  über  besondere  Momente  dieser  Verhandlungen  nr.  13  und  15, 
welche  drei  Stücke  wir  in  dieser  Litera  vereinigt  haben,  sind  zwei  Strqßbwger  Gesandt-  10 
Schaftsberichte  unmittelbar  auf  dem  Reichstag  selbst  entstanden;  und  außerdem  geben 
beide  Parteien  bei  ihren  späteren  Bemühungen  die  Reichsstände  zu  getvinnen  ausführ- 
liche Darstellungen  der  Verhandlungen;  vom  König  rührt  die  in  nr.  19  art.  9-15,  vom 
Erzbischof  von  Mainz  die  in  nr.  24  art.  5  und  wahrscheinlich  (s.  diese  Einleitung 
lit.  J)  OMCA  die  in  nr.  26  art.  5-6  her.  Natürlich  stimmen  die  verschiedenen  Berichte  15 
nicht  in  allen  Punkten  überein.  Wir  Itaben  in  den  Anmerkungen  zum  Protokoll  nr.  14 
darauf  aufmerksam  gemacht,  in  welcher  Weise  die  übrigen  Quellen  eur  Ergänzung  und 
zur  Kritik  Jieranzuziehen  sind,  und  haben  bei  diesen  andererseits  meistens  einfach  auf 
das  Protokoll  verwiesen. 

Die  Frage,  von  wem  das  Protokoll  nr.  14  herrührt,  bedarf  einer  kurzen  Erörterung,   so 
Es  dürfte  leicht  zu  zeigen  sein,    daß  der   Verfasser  nicht  in  der  Partei  der  Marbacher 
Verbündeten  sondern  in  einem  dem  König  näher  stehenden  Kreise  zu  suchen  ist.     Die 
provocierende  Äußerung  des  königlichen  Hofmeisters,  die  nach  übereinstimmendem  Bericht 
der  Straßburger  und  des  Erzbischofs   die    Verbündeten   veranlagte   ihre  Klagen  vorzu- 
bringen, ist  nicht  erwähnt.     Ebenso  weiß  das  Protokoll  kein  Wort  von  den  am  8  Januar  ss 
zwischen   dem  Erzbischof  von  Köln   und  den    Verbündeten  gepflogenen    Verhandlungen, 
Die  Erwiderung  des  Königs  auf  die  Beschwerden   des  Mainzer  Erzbischofs  ist,  soweit 
diese  in  art.  2  aufgeführt  sind,    in  art.  2"  Punkt  für  Funkt  erzählt;    die  Erwiderung 
der   Verbündeten  auf  des  Königs  Beschwerden  dagegen  ist  in  art.  3"  mit  vier   Worten 
abgethan,  trotzdem  doch  wenigstens  der   wichtigste  Artikel  dieser  Beschwerden  in  art.  3   so 
besonders  bezeichnet  ist.     Das  Anerbieten  des  Königs,    auf  einem   späteren  Tage  Recht 
zu  geben  und  zu  nehmen,   ist   in  art.  4  und  4"  mit  besonderer  Ausführlichkeit  erzählt; 
über  die  Motivierung  der  Ablehnung   dieses  Anerbietens  durch   die   Verbündeten  ist  da- 
gegen  in   art.   4''    mit  Stillschweigen    fortgegangen.     Daß  der  König   den   Vermiiilungs- 
vorsehlag  des  Erzbischofs  von  Köln  annahm,  ist  in  art.  5"  erzählt;   daß  auch  die   Ver-  m 
bündeten  dleß  thatcn,   erfährt   man  nicht.     Zum  Schliß   ist   dann   eine  Ansprache  mit- 
getheiü,    die    der  Konig  an  die  Städtegesandten  richten   Ic^t.     Damach  wird  das  oben 
ausgesprochene   Urtheil  über   den   Ursprung   des  Stückes  gerechtfertigt   sein.     Man   tcird 
aber  auch  darauf  verzichten  müssen,  de»   Verfasser  in  der  Umgebung  des  vermittelnden 
Erzbischofs  von  Köln   zu   suchen;    die  Thätigkcit   dieses  Fürsten    tritt   gerade    in   dem  « 
Protokoll  sehr  wenig  hervor.     Besondere  Beachtung  aber  verdient  der  Schluß  des  Stückes. 
Derselbe  macht  es  wahrscheinlich,    daß  die  Aufzeichnung  entweder,   aus  der  königlichen 
Kanzlei  selbst    hervorgegangen,    zur  Mittheilung  an  Städtegciandte  bestimmt   war,    oder 
aber  von  städtischer   dem  König  befreundeter  Seite  herrührt.     Wir  lassen  die  Entschei- 
dung zioisdten  beiden  Annahmen  zweifelhaft.     Darauf,    daß   das  Stück  uns  allein  aus  «o 
dem  Frankfurter  Archiv  bekannt  ist,  wird  man  kaum  viel  Gewicht  legen  dürfen. 

Den  Reichstag  beschäftigte,  soviel  ivir  wissen,  nur  das  Verhältnis  des  Königs  zum 
Marbacher  Bunde.     Es  ist  öfter  daran  zu  erinnern,  daß  K.  Ruprecht  damals  in  Mainz 
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mit  Mitgliedern  des   Wetterauischen  Landfriedens  die  Besserung  dieses  Landfriedens 
besprach  (s.  Bd.  5   nr.  443),    und    daß  femer   Heg.  Heinrich  von  Braunschweig  nach 

•  Mainz  gekommen  war,  um  mit  K.  Ruprecht  wegen  des  gegen  Herrn  Bernhard  von  der 
Lippe  anzuschlagenden  Verfahrens  Mücksprache  zu  nehmen.  Biese  letztere  Angelegen- 
s  heit,  obschon  für  die  Beurtheilung  der  Begierung  K.  Ruprechts  nicht  unwichtig,  fällt 
doch,  da  sie  Iceine  Beichsversammlung  beschäftigt  hat,  nicht  in  den  Bereich  unserer 
Sammlung,  und  wir  können  um  so  kürzer  über  sie  hinweggehen,  da  sie  in  neuester  Zeit 
durch  Bartels  „Der  JEversteinsche  Erbfolgekrieg"  eine  eingehende  Bearbeitung  erfahren 
hat,  bei  der  tool  alles  bekannte  Material  verwerlhet  ist.     Die  Ächtserklärung  des  Herrn 

»  von  der  Lippe  war  vom  Hofgericht  schon  am  15  December  1405  ausgesprochen,  die 
Herzöge  von  Braunschweig  ersuchten  dann  den  Konig  um  Bekanr^machung  derselben  ', 
und  als  Johann  Kirchcim  am  29  Jan.  1406  den  Herzögen  die  betreffenden  Briefe  iiber- 
sandte,  bezog  er  sich  auf  Bathschläge  die  er  schon  in  Mainz  ertheiü  hatte.  Bartels  hat 
darnach  schon  vermuihet  (s.  bei  ihm  pag.  59  Anm.),   daß  auf  dem  Mainzer  Tage  vom 

"  Jan.  die  Herzöge  persönlich  oder  durch  Vertreter  dem  König  ihre   Wünsche  vortrugen. 

Der  zur  Zeit  unseres  Eeichstages  schwebende  Zwist  im  Bergischen  Hause,  in  dem 

ebenfalls    eine   Achtserklärung    durch    den   König    (gegen  Jungherzog   Adolf  von  Berg) 

erfolgte,  liegt  unserer  Aufgabe  noch  ferner.     Wir  verweisen  nur  auf  die  Achtserfdärung 

vom  14  Mai   1405    in    Düsseldorf   Prov.-A.   Urk.  Jülich-Berg  A   I    1482    (vgl.    cbend. 

«•  Kurköln  A  III  1293  und  Chmel  nr.  1982),  femer  auf  zwei  Schreiben  K.  Ruprechts 
vom  10  Sept.  1405  Chmel  nr.  2058 f  und  auf  die  Achtsaufhebung  vom  18  Mai  1406, 
s.  Düsseldorf  Prov.-A.  Urk.  Jülich-Berg  A  I  1498. 

0.   Strafsburger  Berichte  Aber  den  Relcbstag  nr.  16-18. 

Besonders  werlhvoll  sind  die  beiden  hier  zum  erstenmal  veröffenüiehten  Straßhurger 
•*  Gesandtschafisberichte  nr.  16  und  17.     Sie  geben  uns  vielleicht  die  unbefangenste  Dar- 
stellung der  Verhandlungen  des  Reichstages;  denn  nr.  19,  nr.  24,  nr.  26,  vielleicht  attch 
nr.  14,  sind  mit  der  Tendenz  geschrieben,   die  Empfänger   dem  Interesse  der   Verfasser 
günstig  zu  stimmen,    eine   derartige  Absicht  fälU   aber  in  diesen  Straßburger  Berichten 
fort,  und  andere  störende  Einflüsse,  wie  etwa  daß  die  Gesandten  dem  Rath  ihre  Thätig- 
»  keit  in  einem  günstigen  Licht  zeigen   wollten,    bemerken  wir  nicht.     Die  beiden  Briefe 
zeichnen  sich  auch  dadurch  besonders  aus,    daß  sie  uns  erstens  am  meisten   in  die  in- 
timeren  Vorgänge,   in   die  Berathungen   der   Verbündeten  unter  sich  und  mit  dem  Erz- 
bischof von  Köln,    einführen,    und  daß   sie   zweitens   genauere   Zeitangaben    üher   die 
einzelnen  Stadien  der   Verhandlungen  enthalten. 
>*  An  diese  beiden  Gesandtschafisberichte  schloß  sich   der  Brief  nr.  18,    den  Strqß- 

burg  vermutUich  an  Toul  richtete,  passend  an.     Er  ist  ebenfalls  bisher  nicht  gedruckt, 
bietet  freilich  zur  Kenntnis  der  Beichstagsverhandlungen  kaum  etwas  neues. 

H.   Erster  AnbaDg:   nachfolgende  Werbung  des  EOnlgs  an   die  RelchsstSnde 
nr.  19-30. 

w  Schon  auf  dem  Reichstage  selbst  bereitete  K.  Ruprecht  die  Städte  darauf  vor,  daß 

er  sie  vor  dem  neuen   auf  den  18  April  angesetzten  Mainzer  Tag  vielleicht  zu  sich 

'  S.  Bartels  pag.  57.    Es  Icann  also  nicht,   wie  Bartels  pag.  55  behauptet,   die  AchtserHärung 
am  15  Dee.  1405  in  den  Städten  Sachsen»  Westfalens  vnd  Hessens  bekannt  gemacht  sein.    Die  Briefe, 
durdt  welche  die  Acht  iekannt  gemacht  wird,  sind  roni  JF5  Dec.  datiert,  murden  aber  erst  am  39  Jan, 
«   TertchtckL    Da*  Verhältnis  üt  sehr  klar  und  einfach. 
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berufen  oder  seine  Bälhe  zu  ihnen  schicken  werde.  Nicht  unw^rscheinlich  ist,  daß  er 
auch  an  die  anwesenden  Fürsten  und  Herren  eine  ähnliche  Ansprache  richten  ließ; 
doch  hohen  wir  davon  keine  Kunde.  Die  in  Aussicht  gestellten  Maßregeln  sehen  wir 
den  Kimig  dann  auch  ausführen,  allerdings,  so  viel  wir  wissen,  nicht  sofort,  aber  doch 
reckt  bald,  im  Lauf  des  Februar.  Gegen  Mitte  dieses  Monats  fand  eine  vom  König  6 
berufene  Versammlung  zu  Oppenheim  statt  von  emstlicli  trefflicher  eache  wegin  (s.  Anm. 
zu  nr.  27  art.  J),  wo,  tvie  der  Erzbischof  von  Mainz  horte,  der  König  sich  uaderetanden 
habe  nach  helf  zä  steen  (s.  nr.  27  art.  1).  Wer  außer  den  Frankfurtern  in  Oppen- 
heim gugegen  war,  unssen  wir  nicht;  der  Mangel  an  Nachrichten  läßt  uns  in  die 
Bedeutung  des  Tages  keim  Einsicht  geioinnen.  Auch  den  zweiten  in  Mainz  angekän-  m 
digten  Weg  beschritt  der  König.  Er  schickte  seine  Räthe  an  Fürsten  Herren  und  Städtei 
ebenfalls  mit  dem  Gesuch,  ihm,  falls  es  zum  Kriege  komme,  behilflich  zu  sein.  In  Basel 
erschien  ein  solcher  Vertreter  des  Königs  Ende  Merz,  s.  nr.  20,  in  Augsburg  wol  auch 
erst  im  Lauf  dieses  Monats  oder  wenig  früher,  s.  Anm.  zu  nr.  20;  i^er  die  Instruktion 
dieser  Gesandten  ivar,  wenn  wir  nicM  irren,  schon  Mitte  Februar  festgestellt  worden.  » 
Sie  ist  uns  erhalten  in  nr.  19,  und  zwar  in  der  für  die  Städte,  die  den  Heichstag  be- 
sucht hatten,  berechjieten  Fassung,  die  aber  für  die  übrigen  Städte  und  für  Fürsten  und 
Herren  wol  nur  wenig  verändert  worden  sein  wird.  Wir  glauben  mit  Bestimmtheit 
zeigen  zu  können,  daß  die  InstruUion,  die,  so  wie  sie  vorliegt,  sicher  nach  dem  30  Ja- 
nuar ausgearbeitet  wurde,  am  28  Februar  schon  seit  einiger  Zeit  verbreitet  war,  s.  *" 
zweite  Anm.  zu  nr.  19.  Weniger  sicher  ist,  ob  man  sie  vor  oder  nach  den  Oppenheimer 
Tag  zu  setzen  hat,  doch  glauben  wir  letzteres  vorziehen  zu  sollen  (s.  ebend.),  so  daß  also 
von  den  uns  bekannten  Schritten,  die  K.  Ruprecht  nach  dem  Mainzer  Reichstag  zur 
Bekämpfung  des  Marbachcr  Bundes  und  zur  Gewinnung  der  Reichsstände  that,  die 
Berufung  des  Oppenheimer  Tages  der  erste  gewesen  wäre.  Daß  Ruprecht  sich  zur  is 
selben  Zeit  um  die  Reorganisation  des  Wetterauischen  Landfriedens  bemuhte  (s.  Bd.  5 
nr.  443 ff.),  mag  in  diesem  Zusammenhang  auch  nicht  ohne  Bedeutung  sein. 

J.   Zweiter  Anhang:   ßegenmal^r^eln  des  Dlarbacher  Bandes,  Tag  desselben 
ZQ  Neckarsnlm  Im  Herz  1406  nr.  31-28. 

In  der  unter   lit.  H   besprochenen  Anweisung    der    königlichen   Gesandten  nr.  19  so 
heißt  es,    der  Erzbischof  von   Mainz    treffe   große   Vorbereitungen  zum  Kriege    {s.  dort 
art.  18),   und  wir  sehen  allerdings,    daß  er  es  war  unter  den  Marbachcr   Verbündeten, 
der  darauf  drang,  man  müsse  sich  auf  die  Eventualität  kriegerischer  IhUscheidung  vor- 
bereiten  und  deshalb   eine   Versammlung  halten,    allerdings   mit    der  Begründung,    der 
König  rüste  und  wolle  losschlagen   sobald   der  Moment  ihm  geeignet  scheine,   s.  nr.  21.  ss 
TFct-  in   Wirklichkeii  mit  den  Rüstungen    begotmen   hat    und   welchen   Umfang   sie    er- 
reichten, können  wir  nicht  bestimmen.     Es  scheint,  daß  die  Fürsten  des  Bundes  damals 
ähnlich    wie   im    Jahre   1403    (s.  Einleitung   zum  Nürnberger  Tage  von  1402   lit.  M) 
Verbindungen   mit  Frankreich    angeknüpft    haben,    s.   nr.  29;   über    eigentliche  Kriegs- 
rüstungen aber  sind  wir  so  gut  wie  gar  nicht  unterrichtet.     Dergleichen  entzieht  sich  ja  to 
leicht  unseren  Blicken.     Das  einzige    was    sich  anführen    läßt    ist    ein   Versprechen  des 
Ritters  Johann   Wolff  von  Spankeim,  dem  Erzb.  Johann  von  Mainz  wider  K.  Ruprecht 
bei  etwaiger  Fehde  zu  helfen,  und  dieses  auch  erst  von  1406  fer.  2  p.  letare  [Merz  22 J; 
Wirzb.  Kr.-A.  Mainz- Aschaffenb.  Ingr,-B.  14   fol  126''  cop.   eh.   coaev..   Regest  Joannis 
rer.  Mog.  1,  724  rd.  16.     Wie  es  indessen  mit  diesen  Rüstungen  auch  bestellt  war,  daß  » 
der  König  seit  Mitte  Februar  durch  seine  Räthe   bei  Fürsten  Herren  und  Städten  um 
Hilfe  werben  ließ   rief  natürlich  Gegenmaßregeln   der  Marbacher  Verbündeten  hervor. 
Schon  am  28  Februar  waren  Kurmainzische  Gesandte  in  Frankfurt  und  ersuchten  den 
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Bath  um  NetdrnlUäi  in  einem  etwa  ausbrechenden  Kriege,  s.  nr.  34.  Was  sie  vor- 
bradUfn  war  siehüich  dtireh  die  Werhiiuf  des  Königs  beeinflußt:  nicIU  nur  dqfi  sie 
ansekeinenil  auf  diese  ausdriicMicIt  Jiesug  nahmen  (f.  nr.  24  ari.  7),  sie  gaben  aucli, 
ganz  wie  die  Gesandten  des  Königs  angewiesen  waren  es  zu  thun,  eine  Darstellung 
:■  über  die  Entwicklung  der  Dinge  seit  Gründung  tfcs  Marbacher  Sundes.  Dieß  war 
ein  Schritt,  den  der  Mainzer  Erelnschof,  um  den  Maßregeln  des  Königs  enigegenzuar- 
bfiien,  auf  eigene  Hand  gethan  hatte.  Der  Tag  des  Bundes,  der  auf  Anregung  des 
Erzhiscliofs  am  5  Merz  zti  Neckarsulm  abgehalten  werden  sollte  (s.  nr.  21-24),  gab 
nun  nher  Gelegenlmt ,    ein   gemeinschaftliches    Vorgehen    zu    vereinbaren.     Ein   Zettgnis 

!»  desselben  Hegt  unsei-er  Ansicht  nach  iti  nr.  20  vor,  und  wir  haben  dieses  bisher  unbe- 
kannte Schriftstück  jetzt  einer  Erörterung  zu  untereichen. 

Das  Stück  entspricht  schon  fm-vieXl  der  Werbung  dei  Königs  nr.  19,  und  es  ist 
ah  eine  Anweisung  für  Gesandte,  die  im  Namen  der  Verbündeten  an  Fürsten  Herren 
und  Städte  gehen    sollen,    zu  bezeichnen.     Man   wird  es    schwierig  finden  sich  zu  cni- 

n  scheiden,  ob  man  dasselbe  einen  Entwurf  nennen  soll.  In  art.  6  ift  nur  die  Antwort, 
die  der  Erzbischof  von  Mainz  auf  das  Averbieten  des  Königs,  vor  genannten  Fürsten 
und  Herren  Recht  zu  geben  und  zu  nehmen,  ertheilt  hat,  milgeiheili,  die  der  übrigen 
Verbündeten  dagegen  nur  mit  den  Worten  hie  erzelt  ieglich  partio  sine  gebore  angc- 
detäet.     Daraus  folgt  aber  nickt  noilnvendig ,  daß  das,  was  uns  vorliegt,   nur  ein  Kur- 

M  mainziscber  Enttcuif  ist.  Es  ist  sehr  wol  tnÖglicJi,  sich  das  Verhältnis  auf  andere  Weise 
zu  denken.  Die  Verbündeten  beabsichtigten  sdiwcrlich,  an  alle  Rciehsständc  eine  aus 
Vertretern  aller  fünf  Parteien  zusammengesetzte  Gesandtschaft  zu  schicken,  jeder  Partei 
wird  CS  vielmehr  zugefallen  sein  die  ihr  nächttgelegenen  Fürsten  und  Städte  zu  besenden. 
Wenn  nun   auefi  die   Verbündeten  sich   über  gleichartige  Instruktionen  ihrer  Gesandten 

«  rereinigten,  so  konnten  sie  doch  recht  wol  bestimmen,  daß  in  diesem  einen  PutdUe  (art.  6) 
jede  Gesandtschaft  auf  die  speziellen  Verhältnisse  der  beireffenden  PaHei  sieh  zu  beziehen 
hid>e,  und  sie  konnten  also  in  die  von  ihnen  vereinbarte  Norm  die  Kurmainzische  Version 
attfnehmen,  indem  sie  es  den  einzelnen  Parteien  überließen,  die  entsprechenden  Änderungen 
Torzitnehmen.     Unser  Stück  war,  wenn  diese  Auffassung  richtig  ist,  für  den  Frzbischof 

«  von  Mainz  die  definitive  Fassung  der  Anweisung  die  er  seinen  Gesandten  zu  ertheilen 
hüte,  für  die  anderen  Parteien  zwar  im  allgemeinen  desgleiciten,  doch,  was  art,  G  an- 
belangt, nur  Entwurf.  Ob  nun  abe}-  diese  Auffassung  ricfUig  ist,  oder  ob  das  Stück 
nur  ein  Kurmainziseher  von  den  übrigen  Parteien  noch  niclU  gebilligter  Entwurf  ist, 
das  zu  beurtheilen  fehlen  allerdings   alle   äußeren  Zeugnisse;    doch   glauben   wir  Grund 

«  ;u  haben  die  erstere  Annahme  zu  bevorzugen.  Wir  werden  gleich  sehen,  daß  unsere 
Vorlage  vermtäMich  von  den  Straßburger  Gesandten  com  Tage  zu  Neckarsulm  mit  nach 
Hause  gebracht  ist,  daß  also  auf  diesem  Tage  der  Vorschlag,  sieh  in  solcher  Weise  an 
Fürsten  und  Städte  zu  wenden,  gemacht  ist.  Nun  seheint  die  Zweckmäßigkeit  eines  solchen 
VorstJtlages  so  einleuchtend,  daß  man  es,  bis  Zeugnisse  für  das  GegerUheil  beigebracht  wer- 

*•  den  ',  für  wahrscheinlich  halten  darf,  er  sei  angenommen  worden.  Tkatsaehen  die  unsere 
Vorlage  als  Entwurf  kennzeichneten,  etwa  Korrekturen,  fehlen  durchaus,  und  so  werderi 
Kir  die  natürlichste  Annahme,  unser  Stück  sei  die  von  den  Verbündeten  vereinbarte 
Norm  der  Gesandtschaftsanweisung,  anderen  Vertnuthungen  vorziehen.  Daneben  sind 
trir  freilich  der  Ansicht,  daß  der  Entumrf  des  Stückes,  und  somit  der    Vorschlag,  diese 

*^  Werbung  an  Fürsten  und  Städte   ergehen    eu    lassen,    von  Kurmainz    ausgegangen  ist, 

'  Am  13  Merz,  als  Frankfurter  Gefnndte  mit  Knrmainii»chen  Bäthen  in  Mainz  verhandelten 
(t.  nr.  27},  war  dort  ton  eintm  Beschluß  des  Sundes,  sich  an  Fürsten  und  Städte  gemeinsam  ;u  wen- 
dnt,  offenbar  noch  nichts  bdeannt.  I)na  iiit  aber,  ivenn  die  Versammlung  zu  Ncekarsuim  einige  Tage 
doHtrtt,  bei  der  Enife  -nung  eimscliea  Ncckarsubn  ujid  Mainz  nicht  befremdend. 
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Dafür  spricht  erstem  die  schon  berührte  Einseitigkeit  in  art.  6,  eweilens  aber  die  nahe 
Verwandischaß  der  ganzen  Anweisung  mit  der  Werbung  wdehe  die  Kurmaimischen 
Gesandten  am  28  Februar  in  Frankfurt  vorbrachten  (ni:  24).  Wenn  man  die  beiden 
Schriftstücke  vergleicht,  so  muß  man  berücksichtigen,  daß  die  Rede  der  Kurmaimischen 
Gesandten  von  den  Frankfurtern  vermitthlich  frei  nach  dem  Gedächtnis  oder  nach  No-  s 
tizen  welche  sie  sich  während  derselben  gemacht  hatten  in  nr.  34  aufgezeichnet  ist,  während 
die  Anweisung  nr.  26  in  aller  Ruhe  ausgearbeitet  werden  konnte.  Daraus  ergeben  sich 
manche  Verschiedenheiten.  So  sind  die  Aktenstücke,  die  angeführt  werden,  in  nr.  2i 
freier  behandelt  als  in  nr.  36  '.  Übereinstimmung  im  Wortlaut  zwischen  beiden  Stücken 
wird  tnan  kaum  erwarten  können,  doch  findet  sie  sich  wenigstens  vereinzelt  *.  Das  lo 
wichtigste  aber  ist,  daß  die  Disposition  der  Rede,  welche  die  Kurmaimischen  Gesandten 
hielten,  in  der  Hauptsache  dieselbe  ist  wie  die  unserer  Anweisung.  Die  einzige  größere 
Verschiedenheit  besteht  darin,  daß  nach  der  Frankfurter  Aufzeichnung  jene  in  der  Er- 
zählung vom  Maineer  Reichstag  früher  abbrach,  worai*s  sich  dann  als  Folge  ergab,  daß 
sie  in  der  Rechtfertigung  gegen  die  Beschuldigung  des  Königs,  die  Verbündden  ver-  is 
weigerten  ihm  das  Recht,  ausführlicher  sein  mitßte,  während  in  nr.  36  dabei  einfach 
auf  die  frühere  Erzählung  verwiesen  werden  konnte.  Die  große  Ähnlichkeit  der  beiden 
Schrißstäcke  ist  natürlich  für  den  Kurmaimischen  Ursprung  der  Instruktion  nr.  36 
nur  dann  beweisend,  wenn  dieseWe  später  ist  als  die  Aufzeichnung  vom  38  Febr.  nr.  34. 
Daß  die  Maimer  Gesandten  in  Frankfurt  nicht  im  Namen  des  Bundes  sondern  in  »o 
dem  des  Erzbischofs,  also  nicht  auf  Grund  der  Anweisung  nr.  26  auftraten  (s.  nr.  37 
art.  6'J,  ist  in  dieser  Beziehung  nicht  entscheidend,  da  nr.  26  ja  vielleicht  nur  Ent- 
wurf ist.  Dagegen  dürfte  folgende  Erwägung  zu  einer  ziemlich  genauen  Datierung  des 
Stückes  führen.  Einerlei  ob  dasselbe  der  Entwurf  einer  Partei  oder  eine  Vereinbarung 
des  Bundes  ist,  auf  jeden  Fall  ist  die  bloße  Thatsaehe,  daß  ein  Exemplar  desselben  »& 
sieh  im  Straßburger  Archive  befindet,  während  doch  von  Straßburgcr  Ursprung  tvol 
■  nicht  die  Rede  sein  kann,  nahezu  völlig  beweisend  dafür,  daß  unter  den  Verbündeten 
über  dasselbe  verhandelt  ist.  Es  ist  weiter  sehr  zu  beachten,  daß  unsere  Straßburgcr 
Vorlage  keine  Verschiekungssehnitte  trägt,  und  daß  wir,  wo  doch  das  Straßburgcr  Archiv 
fUr  diese  Zeit  so  ausgiebig  ist,  gar  keine  Briefe  besitzen,  aus  denen  etwas  von  derartigen  m 
Verhandlungen  zu  ersehen  wäre.  Es  ist  also  in  hohem  Grade  wahrscheinlich,  dcfß 
diese  Verhandlungen  nicht  schriftlich  sondern  mündlich  geführt  lourde»,  und  rfq/S  unsere 
Anweisung  auf  einem  Tage  des  Marbacher  Bundes  vorgelegt  bzw.  vereinbart  und  von 
dort  durch  die  Straßburgcr  Gesandten  nach  Hause  mitgebracht  lourde.  Der  einzige 
Tag,  der  da  in  Betracht  kommen  kann,  ist  der  nach  Neckarsuhn  auf  den  5  Merz  an-  m 
gesetzte.  Er  ist  sicher  der  erste,  der  nach  dem  Reichstag  vom  Januar  1406  stattfand 
fs.  nr.  31-23),  und,  soviel  wir  wissen,  der  einzige  zwischen  diesem  und  dem  Heidelberger 
Tage  vom  Mai.  Daß  der  Erzhischof  von  Mainz  es  war  der  die  erste  Anregmig  zum 
Tage  von  Neckarsulm  gegeben  hatte,  passt  dann  vortrefflich  zu  unserem  Resultat,  daß 
auch  der  Entwurf  der  Werbung  an  die  Reichsstände  von  ihm  vorgelegt  wurde.  *o 

Mit  den  Werbungen  K.  Ruprechts  und  der  Marbacher  Verbündeten  hängen  viel- 
leicht verschiedene  Zusammenkünfte,  die  Ende  Merz  bis  Ende  April  1406  zwischen 
Fränkischen  und  Schwäbischen  Reichsstädten  stattfanden-,  zusammen.  Von  diesen  Zu- 
sammenkünßen  erfahren  wir  einiges  durch  Briefe  im  Nürnberger  Briefbuch,  ohne  doch 
deutlich  zu  sehen,  um  was  es  sich  handelte.  Nürnberg  lud  fer.  3  post  letare  fl406  a 
Merz  33]  Rotemburg  Sweinfurt  Winsheim  und  We'ßetiburg  zu  sieh  auf  nächsten  Sonn- 

'  Nur  die  Einladung  des  Königs  zum  Maimer  Eeiclistag  tom  Okt.  1405  Bd.  5  nr.  491  macht 
in  dieser  Bmehimg  eine  Ausnahme,  s.  nr.  2i  art.  2;  sie  icar  den  FranJcfurtem  selbtt  zur  Hand. 
*  S.  Änm.  zu  nr.  34  art.  3. 
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tofi  [Mere  28]  ein,  da  es  etwaz  nStlicher  Bache  an  sie  gu  bringen  hätte;  Nürt^.  Kr.-Ä. 
Briefb.  1  (7)  fol.  101'  cmt£.  ck.  Daraufschrieb  Nürnberg  an  Attgsburg,  es  sei  bereit, 
IN  der  Sache,  wegen  welcher  einige  Städleboten,  unter  ihnen  auch  zwei  Nürnberger  Maths- 
g'jsellen,  £u  Nördlingen  und  dann  zu  Augsburg  gewesen  sind,  eine  Botschaft  su  schicken, 

5  wenn  die  Städte  deshalb  eine  Mahnung  thun  wollen;  dat.  2  post  judica  [1406  Merz  29]; 
ibid.  fol.  11)2''  conc.  eh.  Endlich  meldete  Nürnberg  2  post  paltn.  [1406  Aprü  5]  an 
Jtolemlfurg  IVinsheim  unil  Weißenburg,  daß  der  Tag,  den  die  von  Augsburg  Ulm  und 
andere  Städte  tu  halten  veraltredet  haben,  Do.  nach  Ostern  [April  23]  eu  Nördlingen 
gehauen  werden  solle,  und  bat,  dtissejbe  an  Hall  eu  verkünden;  l.  c.  fol.  103''  conc.  eh. 

10  Cber  den  Erfolg  der  beiderseitigen   Versuche,  die  Heichsstände  zu  gewinnen,  haben 

mr  nur  wenig  Nachrichten.  Vemiuthlich  beobachteten  die  meisten  Fürsten  und  Städte, 
wie  die  Frankfurter  dem  Mainzer  Erzbischof  gegenüber,  eine  vorsichtige  Zurückhaltung. 
Dadurch  Mußten  die  Aussichten  auf  Erhaltung  des  Friedens  U7id  auf  Erfolg  der  Ver- 
mittelung,  die  der  Erzbischof  von  Köln  auf  einem  neuen  Tage  versuchen  wollte,  steigen. 

>i        K.    Dritter  Anhang:  VerliSltiifs  zu  llzg.  Ludwig  von  Orleans  iir.  30-30. 

Schon  utiter  lit.  J  tourde  erwähnt,  daß  die  Marbachcr  Verbündeten  anscheinend 
Beziehungen  zu  Frankreich  angcknüpß  hatten,  und  da  der  Erzbischof  von  Mainz  er- 
teartcte,  IC  liupreckt  werde  den  Boten  den  er  gefangen  hatte  hinrichten  lassen  (s.nr.21), 
so  dürfen  wir  wol  anneJimcn,  daß  diese  Beziehungen  recht  bedenklicher  Natur  waren. 
X  Dem  Markgrafen  von  Baden  lag  es  nahe  auf  sein  früheres  Verhältnis  zum  Herzog  von 
Orleans  (s.  Einhitung  zum  Nürnberger  Tage  von  1402  lit.  M)  zurückzugreifen,  und 
um  so  leichter  konnte  sich  hier  eine  für  K.  Buprccht  sehr  gefährliche  Verbindung  her- 
sleUen,  als  der  Herzog  von  Orleans  sich  schon  im  Jahre  1405  mit  mehreren  Deutschen 
Herren  zum  Kampf  gegen  den  Hzg.  von  Lothringen,  des  Königs  Schwiegersohn,  und  die 
1  Stadt  Metz  verbunden  hatte  (s.  Anm.  zu  nr.  30  art.  5  und  Einleitung  hier  weiter  unten), 
uml  als  obendrein  unter  diesen  Deutschen  Herren  sich  Gf.  Philipp  von  Nassau  befand, 
iler  dem  Erzbischof  von  Mainz  sehr  nahe  stand  und  schon  im  Mai  1406  dem  Mar- 
bachcr Bunde  beitrat  (s.  nr.  43  und  44).  K.  Ruprecht  hatte,  so  viel  wir  wissen,  der 
Entwicklung  der  Dinge  an  der  Wcstgreuzc  des  Reiches  längere  Zeit  unthätig  zugesehen, 
»  j«  es  .scheint,  daß  er  anfänglich  mit  den  Gegnern  der  Stadt  Melz  in  einem  gewissen 
Einrersiänduis  war  (s.  weiter  unten).  Wenn  er  nun  im  Deccmber  1405  zuerst  ver- 
suchte hier  vermittelnd  einzugreifen  (s.  Anm.  zu  nr.  30),  wenn  er  im  Merz  1406  sich 
an  die  Königin  und  die  Großen  Frankreichs  wandte  mit  dem  Ersuchen  den  Hzg.  von 
Orlmns  an  seinen  Feindseligkeiten  zu  hindern  (s.  nr.  29  und  Anm.  dort),  wenn  er  im 
»  Mai  dem  Herzog  von  Lothringen  Unterstützung  gegen  den  von  Orleans  zusagte  und  zu- 
gleich ihn  mit  dem  Grafen  von  Nassau  versöhnen  wollte  (s.  nr.  30),  so  war  er  z.  Th. 
gewiss  durch  die  Besorgnis  geleitet,  der  Herzog  von  Orleans  könne  mit  dem  Marbacher 
Bunde  gemeinsame  Sache  machen. 

Die  beiden  Stücke  nr.  29  und  30  sind  hier  im  Wortlaut  mitgctheilt,  einige  andere 
«  in  den  Anmerkungen  dazu  erwähnt  bzw.  regestiert.  Zur  Erläuterung  wird  man  am 
besten  die  Chronik  des  Mönches  von  St.  Denis  herbeiziehen.  Diese  bericMei  lib.  26 
cap.  29  (Collect,  de  doc.  inedits  pag.  368)  zum  Jahr  1405:  die  Stadt  Metz,  durch  die 
Grafen  von  Salm  und  Saarbrücken  bedrängt,  halle  den  Schutz  des  Herzogs  vmi  Loth- 
ringen angerufen,  die  Lothringer  hatten  bei  ihren  Vertoüstungszügen  das  Gebiet  des 
*5  Herzogs  von  Bar  betreten,  das  Schloß  V Avant-Garde  besetzt,  und  dabei  Leute  des  Königs 
ton  Frankreidt  gctödlet.  Als  nun  der  Herzog  von  Bar  bei  den  königlichen  Prinzen,  in 
deren  Händen  damals  die  Regierung  Frankreichs  lag,  Klage  erhob,  beauftragten  diese 
den  Sohn  des  Herzogs  den  Markgrafen    von  Pont   a  Mousson  mit  der  Bestrafung  des 
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Frevels,  versprachen  mich  für  ^7ätcr  milUärische  Unterstüteuug ,  die  sie  im  Moment 
niclit  glaubten  leiten  zu  können;  der  Herzog  von  Orleans  dagegen  hetheiligle  sich  sofort 
am  Kriege.  In  lib.  37  cap.  7  beim  Jahre  1406  komfni  der  Chronist  auf  diese  Dinge 
zurück  und  erzähU,  daß  dtr  Krieg,  nachdem  er  ohne  gfößere  Kämpfe  längere  Zeit 
gedauert  halte,  durch  einen  Vergleich  beendet  worden  sei.  —  Wir  lasseti  hier  noeh  einige  6 
liierhergehörige  Briefe  folgen.  In  den  im  Jiihr  3870  mit  der  Straßburger  St.-Bibl.  ver- 
btanntcn  Excerpta  Weiickcri  staml  1,  325"  folgender  liriifuuttzitg:  Hans  von  Molßlicini 
der  Stadt  Ucintz  wuiidarzt  sclirclbct  dem  aiiiiiieistL'r  auf  $  post  Antlioaü  [Jan.  23]  anoo 
1405,  daß  er  in  lieimliclikcit  vci'nuiiimcn  liabc,  wie  das  graf  Philips  zu  Nassauwe  itzunt 
gen  Franckricli  geritten  seio  von  dos  konigs  und  anderer  i'uratcn  wegen  zu  werben  unib  i» 
saclie  die  wider  die  stadt  Sti'allburg  sein  werde.  Man  darf  icol  vcrmuthe»,  daß  das 
Gerücht  durch  des  Grafen  Unternehmung  gegen  Mets  veranlaßt  toar.  Auf  derselben 
Seite  hei  Wenrker  fand  sich  auch  folgendes  Regest:  Dem  aninicister  \\em  Johane 
Heylman  sclireibct  Diiigin  (?)  Vodegers  liußlrau  zum  ßaißc  [folgte  nusgestr.  auß  Meintz], 
daß  die  märe  und  löufu  zu  Meintz  und  danidcn  gelie,  daß  der  künig  aol  vor  Straßbiir^  lo 
gewesen  sein  uf  sctj^  Gei-trudun  abent  [Merz  16]  mit  gmßem  fulkc,  und  giafe . Philips 
von  Nussauwe  habe  im  bracht  400  mit  gicven  darzu,  und  daß  sich  die  von  ütraßburg 
mit  dem  künig  vereiniget  '.  so  euI  der  könig  und  etliche  kurtiirsten  sein  und  komen 
gen  Oppeuem  [von  Wencf^-r  korr.  aus  Oppenheim]  mitwochs  vor  letare  [Merz  Ä;»j  oder 
nach  letare  [Merz  ü!)],  die  uisach  aber  weiß  man  iiit '.  so  ist  der  erzbischof  von  Meintz  «• 
und  der  lantgra/"  von  Hessen  bei  einander  zu  Asehaffeuburck ,  und  meint  man,  daß  si 
vereiniget  sollen  werden',  anno  1405.  Der  Brief  ist  zwischen  Merz  IG  und  Mers  25 
anzusetzen.  Gf.  Philipp  von  Nassau  war  vermuthUch  damals  von  seinem  Zug  gegen 
Metz  eurUckgekehrt.  K.  liuprecht  seheint  nach  diesen  beiden  Briefen  dem  Untentekmen 
des  Grafen  nicht  entgegengetreten  zu  sein.  Das  wird  auch  durch  folgemies  Schreiben  *s 
bestätigt,  das  man  wol  ins  Jahr  1406  zu  setzen  hat.  Stadt  Metz  an  Strasburg:  die 
Stadt  beklagt  sich  über  Kriegsschädigung  durch  die  Grafen  von  Nassau  Snanoerden 
Sahnen  und  die  Herren  von  Walehtm,  denen  die  Kurfürsten  ron  Köln  und  Trier,  an- 
statt, wie  CS  im  Inieresae  dr^  Ileichs  ihre  Bflicht  wäre,  zu  steuern,  Vorschub  leisfi-n  und 
der  Stadt  Metz  widergesagt  haben;  sie  findet  es  zu  rechtfertigen,  wenn  sie  in  Emtan-  m 
gelung  kaiserlicher  Hilfe,  da  sie  doch  bisher  dem  liömischen  Reich  fest  angehangen,  sich 
nach  anderer  Hilfe  f  Frankreich]  umsieht;  sie  empfiehlt  der  Stadt  Slrqßburg  ihre  Sache; 
dat.  Metis  26  mens.  febr.  Der  Brief  liegt  im  Straßb.  St.A.  AA  lao  or.  eh.  e.  sig,  m 
tj.  impr.  deraso;  ebenda  Übersetzung  aus  dein  hdeinischen  iits  deutselie  chart.  coaev. 
Noch  mehrere  Schreiben  ton  Metz  in  dersellien  Saciie,  deren  Dai^t  bis  in  den  Sept.  »s 
[1405]  gehen  finden  sich  elend.  AA  130.  Die  unverkennbare  Drohung  der  Stadt  Metz 
sich  Frankreich  zuzuwenden  bewivMe  dann  wol,  daß  der  Herzog  von  Lothringen  sich 
ihrer  annahm.  —  In  der  Hauptsache  blieben  Metz  und  der  Herzog  von  Lothringen  tvol 
ohne  Unterstützung  auf  sich  allein  angewiesen.  Ein  Bündnis  Erzb.  Werners  von  Trier 
mit  dem  Herzog  vom  1  April  1406  (Koblenz  Prov.-A.  A  1102  or.  mb.,  gedruckt  Hont-  « 
heim  hist.  Trevir.  2,  344  f  nr.  773,  liegest  Görz  Itegg.  der  Erzb.  von  Trier  p.  130) 
kommt  hierfür  nicht  in  Betracht,  es  verfolgt  nur  Zwecke  der  Friedenswahrung,  und 
beide  Parteien  nehmen  u.  a.  sotcol  K.  Ruprecht  wie  den  Hzg.  von  Orleans  aus.     Doch 


'   Wegen  äes   Verhällitiiities  der  Sliidt  Straßliurr/  zu  K.  Ruprecht  fgl.  Bd.  5  S.  727-730.     Ah  den 
Briefausiug  vom  23  Juii.    reihte    ««■/»    bei   H'eucktf  l.  c.   unmUlelbar  die  A'otii  an:   Basel  [st.  schreibt   i5 
an  Slritfibiirg  oder  an  einen  Slriißburgtr]  duß  der  künig  eine  grosse  sammuiig  habe  uad  ubor  sie  und 
die  ihrigen  gehen  wolle,  anno  14U.'>. 

*   Vul.  Anm.  zu  nr.  U  urt.  15. 

'   Vgl.  Bd.  a  S.  GM. 
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lernen  wir  JSreb.  Werner  von  Trier  sonst  als  Gegner  des  Uergogs  von  Orleans  kennen, 
s.  Bd.  5  Anm.  zu  nr.  400.  —  Im  Jahre  1407  entstanden  neue  VerwicMuntjen.  lieg. 
Ludicig  von  Orleans  Hzg.  Robert  von  Sar  und  Eduard  von  Bar  Markgraf  von  Pont 
schloßen  am  8  Mai  1407  zu  Epinay  ein  Bündnis  gegen  den  Iteizog  von  Lothringen 
5  (Paris  St.Ä.  Mon.  bist.  K  Ö6  nr.  13).  Und  sehr  ernstlich  bedrohten  sie  die  Weslgrenze 
des  Reiches.  Das  zeigen  zwei  interessante  im  Straßburger  Sl.A.  befindliehe  Briefe. 
Der  eine  ist  von  Sarburg  fer.  3  p.  trinit.  [Mai  24]  an  Straßbarg  gerichtet  und  erzählt 
von  einem  zwischen  den  Herren  auf  leisten  So.  [Mai  22]  nach  Mörehingen  beredefett 
Tage,  aus  dem  nichts  geieorden  ist,  da  der  Herzog  von  iMthringcn  ihn  widerrufen  Itaben 

1*  soll,  weiter  von  inneren  Unrulien  in  Metz  und  von  dem  Yersudie  des  Herzogs  von 
Orliens  und  des  Herzogs  von  Bar,  mit  300  Glefen  und  mit  Benutzung  der  bürgerlichen 
Zwistigkeiicn  die  Stadt  Thol '  zu  gewinnen,  was  durch  den  Roth  entdcclct  und  vereitelt 
wurde;  Strafib.  StA.  AA  132  (früher  Q.  U.  P.  lad.  50-51}  or.  eh.  lit.  cl.  Der  zweite 
Brief  ist  ein  Schreiben  K.  Ruprechts  an  Straßburg :  Hzg.  Karl  von  Lothringen  sei  bei 

ii  ihm  gewesen  und  habe  ihm  gesagt,  daß  die  Herzöge  von  Orlyens  und  von  Bar  und  der 
Mf.  von  Fontemüß  jetzt  mit  großem  Volke  von  Frankreich  heraus  auf  ihn  zögen  und 
ihn  zu  nöthigen  und  vom  Reich  zu  drängen  meinten;  K.  Ruprecht  bittet  nun  Strasburg 
unier  Hinweis  auf  die  Bedeutung  der  Sache,  gewamet  zu  sein  und  sich  dazu  zu  richten, 
ihm  bei  etwaigem  weiteren   Vordringen  der   obgen.  Franzosen  auf  Erfordern  mit  ganzer 

w  Macht  Hilfe  zu  leisten;  dat.  Heidelberg  sabb.  p.  Marg.  [Jiäi  16]  1407  r.  7;  ad  mand. 
d.  r.  Johannes  Winbeim;  Straßb.  St.A.  an  der  Saul  I  partie  lad.  B  faec,  XI*  nr.  27''  or. 
eh.  lit.  cl.,  ein  anderes  Exemplar  a»  eine  andere  »ichi  gen.  Stadt  ibid.  nr.  27''''  cop, 
eh.  coaev.,  mit  Schnitten.  Das  letztere  war  vielleicht  an  Speier  gerichtet  und  ist  von 
dort  aus  an  Straßburg  miigetiteilt  worden.     Denn  einen  Brief  gleichen  Inhalts  muß  that- 

*i  sächlich  Speier  von  K.  Ruprecht  erhalten  haben,  wie  die  Antwort  der  Stadt  zeigt,  worin 
sie  erklärt,  sie  würde  es  bedauern,  wenn  dem  Herzog  von  Lothringen  Schade  geschähe 
oder  die  Welschen  Fürsten  gar  den  König  und  das  Eeiih  angriffen,  in  letzterem 
Falle  sei  sie  gern  bereit,  wenn  der  König  dann  zur  Bcrathung  der  Abwehr  Kurfürsien 
Fürsten  Herren  und  Städte    berufe,    ihre  Freunde  zu   schicken,    und  hoffe,    dq/3  deren 

M  Verhalten  dann  die  königliche  Gunst  erlangen  werde;  dat.  vig.  Laur.  fli07  Aug.  9]; 
Speyer  St.A.  Protoc.  miss.  li02-1415  fol.  25'  cop.  eh.  coaev.  Ein  interessanter  Brief 
zweier  Metser  Abgeordneten,  der  bei  (Tabouillot)  Histoirc  de  Metz  4,  605ff.  zum  18  Juni 
1407  gedruckt  ist,  gehört  offenbar  ins  Jahr  1507.  Über  den  4-Herren-Krieg  (Nassau 
Saarwerden  Salm  Bolchen  gegen  Lothringen  und  Metz)  von  1408  war  anscheinend   in 

»  Idstein  St.A.  Classis  X  Kriegsakten  1  (jetzt  in  Wiesbaden)  Material  vorhanden.  Vgl. 
auch  Töpfer  Urkb.  zur  Gesch.  des  Hauses  der  Vögte  von  Hunolstein  2,  129  bzw.  136 
nr.  145  bzw.  151.  Es  würde  wol  lohnen,  in  diese  Verhältnisse  und  Ereignisse  durch  eine 
besondere  Untersuchung  Klarheit  zu  bringen  und  die  immerwährenden  Unternehmungen 
Französischer  Eroberungslust  sammt  den   sie   begünstigenden  Deutschen   Wirren  einmal 

*o  im  Zusammenhange  darzustellen. 

L.    Verhfiltuls  K.  Wenzels  zum  Marbuclier  Bnude  nr.  31. 

Wie  im  Westen  der  Herzog  von  Orleans,   so  waren  es  im  Osten  des  Reiches  die 

Luxembttrger ,    deren    Verbindung    mit    den    Marbacher    Verbündeten    K.    Ruprecht   eu 

fürchten  hatte.    Nur  ein  später  Schriftsteller  hat  uns  Kunde  von  Vorgängen,  die  hier 

t»  im  Jahre  1406  sich  abspielten,  erhalten,   aber  er  hat  für  seine  Erzählung,    die    wir  in 

*   Was  Toul  anlangt,   vgl.   auch  K.  Rajireekls   Schreiben  a»  K.  Heinrich  von  England  vom 
ß  aiai  1107  hti  Marlene  thes.  n.  anecd.  1,  1710-1731  nr.  Sl. 
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nr.  31  mütheilen,  Urkunden  K.  Wensels  hcnutst.  Von  besonderem  Interesse  isl  für  uns, 
daß  in  einer  dieser  für  Gf.  Eberhard  von  Wirtemberg  ausgestellten  Urkunden  der  Plan 
ertüähni  wurde,  K.  Ruprecht  auf  einer  vom  Erzbischof  von  Mains  zum  29  Sept.  1406 
eu  berufenden  Versammlung  abzusetzen.  Dtcß  läßt  darauf  schließen,  daß  K.  Weneel 
nicht  nur  mit  Gf.  Eberhard  allein,  sondern  auch  mit  Erzh.  Johann  oder  überhaupt  mit  b 
dem  Marbachcr  Bunde  unterhandelt  hat.  Mit  diesen  Versucheti  Wenzels,  seine  Wider- 
anerkennung  zu  erreichen,  darf  man  vielleicht  eine  Eürstenversammlung,  die  im  FrühjaJir 
1406  in  Eger  tagte,  in  Verbindung  bringen.  Die  Nürnberger  schrieben  in  fcsto  pasce 
die  guarlo  >  anno  sexio  [1406  April  11  oder  14?]  an  Eger,  sie  hätten  gerüchtweise 
gehiirt,  daß  etioiemele  Fürsten  und  Herren,  mit  Namen  der  Markgraf  von  Mähren  und  lo 
Sarggraf  Johans  und  auch  etliche  andere,  neulich  zu  Eger  getagt  haben,  sie  wiinschten 
zu  erfahren,  was  und  warum  gelagt  und  wie  geschieden  und  wer  auch  alles  von  Fürsten 
und  Herren  daselbst  gewesen  sei;  Nümb.  Kr.A.  Briefb.  I  (7)  fol.  105'  conc.  eh.  — 
Wenn  K.  liuprccht  van  den  Beziehungen  K.  Wenzels  zu  den  Marbachcr  Verbündeten 
erfuhr,  so  trugen  dieselben  vermuthlich  dazu  hei,  ihn  einem  Vergleich  mit  diesen  letzteren  is 
geneigter  gu  stimmen.  Zu  einem  andern  liesuUat  haben  sie  zunächst  wenigstens  nicht 
geführt;  wegen  der  im  Jahre  1407  cmetdcn  Verhandlungen  vgl.  beim  Ulmer  Städtetage 
vom  Sept.  1407  lii.  Ac.  —  Nur  an  einem  vereinzeUcn  Funkte  sehen  wir  im  Jahre  1406 
Wenzels  Stellung  sich  gegenüber  derjenigen  Iluprechts  verbessern.  Ldgf.  Johann  von 
Leuchtenberg  söhnte  sieh  mit  ihm  aus  und  gelobte  ihm  zu  dietteti  wider  Ezg.  Ruprecht  ko 
Pfalzgraf  bei  Bhein  und  Herzog  von  Baiern  in  dem  Kriege  den  sie  mit  einander  haben 
von  des  Jlömischen  lieiehes  wegen,  auch  ihm  Parkstein  und  IKcydei*  zu  löseti  zu  geben. 
Die  Urkunde  des  Landgrafen,  dat.  zum  Bettler  1406  So.  n.  Elis.  [Nov.  21]  liegt  Wien 
H.H.  St.A.  Repertor.  Xll  (Böhmen),  und  steht  als  Regest  bei  Pclzel  Wenzel  2,  520 
ebendorther  und  bei  Chmcl  p.  185  Anh.  2  nr.  21  atis  Fclsel.  ss 

Die  Haltung  des  Herzogs  von  Orleans  und  K.  Wenzels  halten  wir  hier  in  lit.  K 
und  L  im  Zusammenhange  mit  der  dem  König  Muprecht  erwachsenen  Gegnerschaß  des 
Marbachcr  Rundes  zu  berücksichtigen.  Im  übrigen  treten  damals,  eben  wol  der  schwie- 
rigen inneren  Verhältnisse  wegen,  die  auswärtigen  Beziehungen  ganz  zurück,  und  so 
auch  der  bisher  meistens  so  rege  Verkehr  mit  Italien  ruht,  soweit  unser  Material  einen 
Einblich  verstattet,  längere  Zeit  fast  ganz,  bis  die  Verhandlung  der  Kirchenfrage  ihn 
auf  einem  anderm  Felde  wider  aufleben  Uißt,  s.  Nürnberger  Tag  ro)n  April  1407  lit. 
A,  BacJierachcr  Tag  votn  Juli  1408  Ut.  B  und  spätere  Tage.  Zuletzt  war  von  den 
Beziehungen  zu  Italien  beim  Nürnberger  Reichstage  vom  Dccember  1404  lit.  F  die  s;, 
Rede,  und  zu  den  dort  zusammengestellten  Stücken  ist  7ioch  nachzutragen,  dtifi  K.  Ru- 
precht am  18  Februar  1406  atis  Heidelberg  dem  Franz  von  Gonzaga  Reichsvikar  in 
Mantua  die  Ernennung  des  Rruiiorio  de  la  Scala  zum  Rcielisvikar  in  Verona  mit- 
theilte; Karlsr.  G.L.A.  Pfalz.  Kop.-B.  5  lol.  luG"'',  ebend.  143  fol.  274-275,  Wien  H.  H. 
S^.^.  Regb.  A  fol.  96  ^  überall  cop.  eh.  coacv.,  Regest  Chmel  nr.  2130  aus  Wien  I.e.  und  lo 
Janssen  R.K.l,  782  nr.  1228  aus  Karlsr.  Kop.-B.  143  l  c.  —  Nur  von  den  Habsburgern, 
auf  die  K.  Ruprecht  ja  für  seine  Italienische  Politik  vor  allem  angewiesen  war,  wisseti 
wir  atts  dem  Jahre  1406,  daß  sie  in  Italien  nach  Verbindungcti  suehien.  Ein  Beschluß 
des  Rathes  von  Venedig  (in  Beantwortung  der  Gesandlschaft  des  Johannes  de  Leteslan 
und  des  Nicolaus  Venliler  capitanei  Tirolis  auf  den  Antrag  zu  einem  Bunde  mit  Hzg.  *6 
Leopold  von  Österreich  einzugehen;  dat.  140Ü  hui.  14  die  jnimo  aug.)  steht  Venedig 
St.A.  Delib.  secreta  eenato  1  registro  3  fol.  ^l''.      Von  dieser  Ligue  handeln  noch  ebend. 


'  OglermitUvoch  (Ajml  14)  oder  etwa  Otilei-!»»! 
fäerUtge  rom  Griindonnerttag  an  gerechnet?     Wol  e 
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foL  34*'.  48''-19"  Beschlüsse  vom  23  Okt.  de.,  von  einer  entsprechenden  lAgue  mit  Heg. 
Friderich  von  Österreich  ehend.  fol.  65''.  6G'.  83"  Beschlüsse  vom  19  Mai  1407  etc. 

Von  sonstigen  Beziehungen  zum  Auslande  sind  aus  jener  Zeit  noch  die  Verhand- 
lungen mit  Dänemark  über  die  Heirat  des  Pfalzgrafen  Johann  gii  erwähnen.  Es 
s  konnte  fraglich  scheinen,  toie  weit  wir  vns  auf  dieselben  eimulasscn  halten.  Andere 
Heiratsverhandlungen  (so  die  mit  Frankreich  Fingland  Aragonien  Savoien)  haben  wir 
berücksichtigt,  aber  doch  nur  wegen  der  damit  verbundenen  Versttche,  zu  politischen 
Büntlnissen  au  gelangen.  Hier  fehlt  es  nun,  soweit  erkennhar,  an  einer  solchen  Ver- 
Jcniipfung,    und  wir   sehen   deshaUi  von  Aufnahme   der  Stücke  ab,    um  so  mehr  als  die 

10  meisten  derselben  schon  gedruckt  sind  Doch  geben  wir  hier  wenigstens  eine  Übersicht 
über  das  vorhandene  Material.  —  Beglaubigungsschreiben  Vollmacht  und  InstruUion 
für  die  im  Frühjahr  1406  nach  Dänemark  ahgeliende  Gesandtschaft  K.  Ruprechts  und 
Pf.  Johanns,  ebenso  ein  Schreiben  K.  Ruprechts  an  die  Kgin.  Margaretha,  das  des 
I'falzgrafen  Johann  Abreise  anzeigt,  vom  18  Juli  1407  findet  man  bei  Janssen  Frankf. 

15  R.K.  1  nr.  1231.  12.32.  1233.  12iG,  in  lateinischer  Übersetzung  auch  schon  bei  Mar- 
lene ampl.  coli.  4  und  handschriftlich  w«  Pfalz.  Kojk-B.  140  in  Karlsruhe  G.L.A.  —  Die 
Vollmacht  steht  außerdem  in  zwei  längereti  Fasstingen  (lateinisch  wie  RTA.  5  nr.  288 
und  fast  übereinslimmend  deutsch,  beidemal  mit  dem  Datum  des  22  April  14.06)  im  Pfälz. 
Kop.-B.  149''  fol.  2H9»-29U^;  und  ebendort  folgen  auch  fol.  308"-310''  die  von  Janssen 

M  3,  797  nt.  eu  nr.  1246  nur  kurz  erwähnten  Urkunden  vom  2  Aug.  1407,  durch  welche 
K.  Ruprecht  und  Pf.  Johann  gemeinsam  den  am  11  Nov.  1406  zu  Limd  geschlossenen 
Fhevcrlrag  bestätigen  und  durch  Anweisung  des  Leibgedinges  zur  Ausführung  bringen. 
Xoch  einige  andere  Stücke  sind  zu  vergleichen:  zzmächst  Janssen  1,  132  nr.  305  vom 
24    April  1406,    dann    eine   von    Ruprecht    auf   die  Mitgift   gegebene  Anweisung  über 

Ki  809  fl.,  dat.  Nürnberg  1407  Fr.  n.  Auffartsiag  fMai  6]  r.  7  in  Karlsr.  G.L.A.  Pfalz. 
Kop.-B.  53  p.  292-293,  ferner  zur  Reise,  welche  Pf.  Johann  im  Herbst  1407  um  Hoch- 
zeit zu  machen  nacJi  Dänemark  unternahm,  auch  wegen  ihrer  Verwcrthung  für  politische 
Ztcccke  RTA.  5  nr.  322  sowie  die  Briefe  Pf.  Johann's  und  des  ihn  begleitenden  Frank- 
furter Prokuralors  Heinrich   Wclder  von  Dion.  [9  Okt.]  1407  im  Frankf  St.A.  Reichs- 

»  sach&n  Akten  XIJl  nr.  1053''  u.  1053"  (künftig  vielleicht  im  Archiv  f.  Frankf.  Gesch. 
und  Kunst  1887  oder  1888),  endlich  insbesondere  zur  Biick/Lchr  im  December  ein 
Sehreihen  des  Pfalzgrafen,  dat.  Cassel  dom.  a.  Thome  [Dee.  18]  1407 ,  ebend. 
nr.  1063. 
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A.  Königliches  Ausschrcllieii  des  Roicbstagcs  nr.  1. 

HOS  1.  K.  Ruprecht  an  Stmßbtirg,  hegehrt,  daß  die  StaiU  BevoUmäcUigte  zum  Reichstag  auf 
""••"  ß  Januar  1406  nach  Mainz  schicke.     1405  OU.  28  Heidelberg. 

Ah»  Slraßb.  S/.A.  AA  125  (/rö/wr  An  der  Saul  I  Partie  Ladula  B  fnsc.  XI«  or.  25)  or. 

eh.  lü.  cl.  c.  sig.  in  r.  impr. 
Stand  ah  Regest  ohne  Datum  Slraßb.  St.-Bibl.  Eic.  Wenckcri  2,    lOfi«,    im  Jahre  1S70 

rerbrannt. 

Ruprecht  von  gots  gnaden  Romisclier 
kuntg  zu  allen  zijten  merer  des  richs. 
OH.  si  Ersamon  Hoben  geti-uwen.         als  ir    uwor    frunde    off   der   eylflftusent   megde  tag   i 

nehstvergangen  bij   uns   uff   einem    tage  zEi  Mentze   gehabt    hant,    denselben  und  auch 
andern,  die  das  mit  ucli  antriffet  und   die  wir  uff  dieselben  tzijt   dahin  verbott  hattent, 
haben  wir  unser  meyniinge  gein  ucli  eigentlichen  ertzelen  laßen  und  zu  verstende  geben 
die  fürbaß  an  uch  zu  bringen,  als  sie  uch  das  auch  wol  crtzelt  mogent  han.     und  als 
wir  ucli  und  den  andern  die  das  mit  uch  antriffet  von   der   sache  wegen   einen  andern   i 
j'iH.  e  ^^  S^'"  Menfze  gesatzt   han   off  der    heiligen  drijer   kunige    tag    epiphania  dotnini  zfi 
latine  nebstkumpt  zu  nacht  daselbs  zfi  sindc,  begeren  wir  mit  ernste,  das  ir  uwer  erber 
frunde  mit  gantzer  macht  off  denselben  tag  gein  ^fentze  schickent  den  Sachen  nachzfi- 
geen  und  zu  tftne,  als  wir  dann  uwern   frunden   itzunt  off  dem  tage  zft  Mentze  eigent- 
lichen ertzelen  haben  laßen,     und  begern  herumbe  uwer  verschriben  antwfirt  mit  disscm   v 
.   botten.         datum  Heidelberg  in   festo   bcatorum  SymoniB  et  Jude  apoatolorum  anno  do- 
ott.  gH  mini  millcsimo  quadringentosimo  quinto  regni  vcro  nostri  anno  sexto. 

\in    verso\    Den   ersamen    ungern    lieben   pe-  Ad  mandatuni  domini  regia 

truwcn  meister  und  rat  der  stad  zft  Straßpurg.  Johannes  Winheim. 


B.   ZwIsohcnTcrbBndlungen,  Tae  des  Marbaeher  Bnndps  zu  Neckarsulm  1405  » 
Not.  29  Dr.  2-6. 

uoi  3.  K.  Ruprecht  an  Sfrqßburg:  da  die  Stadt  ihm  noch  nicht  geantwortet  hat,  so  wider- 
hoU  er  sein  Begehren,  Bevollmächtigte  zum  Reichstag  auf  6  Januar  1406  nach 
Mains  zu  schicken.     1403  Nov.  13  Heidelberg. 

Aus  Slraßb.  St.A.  AA  126  (früha-  an  der  Saul  I  Partie  T^ula  B  faac.  XI«  nr.  2fi)  or.   M 
'  eh.  lit.  d.  c.  »ig.  in  v.  impr. 

Ruprecht  von  gota  gnaden  Römischer 
kunig  zu  allen  czijten  merer  des  richs. 
Ersamen  lieben  getruwen.         als  wir  uch  nchst  geschrieben  '  und  begerd  han,  das 
MM  ir  uwer  erbere  frunde  mit  ganczer  macht    uff   der   heiligen  drier  kunige  tag  epiphania  ss 
domini   zu   latin    nehstkumpt   zu    uns    uff   einen  tag  gein  Mencze  woltent  schicken  den 
Sachen  nachzugen  und  zu  dun,  als  wir  dann  uwem  frunden,   die  ir  uff  der  eylffdusent 
J*'^  megde  tag  nehstvergangen  zu  uns    uff   den   tag   gein  Mencze   gesant   hattent,    erczelen 
liesßen  furbaz  an  uch  zu  bringen,  doruff  ir  uns   noch   keyn   antwort  geben  habent:  be- 
gern wir  aber  mit  ernst,  daz  ir  uwer  erbere  frunde  mit  gantzer  macht  off  den  obgeoanten  w 
der  heiligen  drier  kunige  tag  zt  uns   gein  Mencze  schicken   wollent  den   eachen   nach- 
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zugeQ  und  zu  dua    ala    davor    geschrieben  stet,     dnz  ist  ubb  von  uch  zu  danckc.     und 
b^erc  herufF  uwer  verschrieben  antwort  mit  diesem  bodten.         datum  Heidelberg  sexta 
feria  post  beati  Martini    epiacopi    anno    dumini    millesimo   400   quinto   regni  vero  nostri  .vor.  h  . 
anno  sexto. 
s  [in  verso]    Den   ersamen   unsem   lieben  Ad  mandatum  domini  r^ia 

getröwea  meister  und  rate  2&  Straßpürg.  Johannes  Winheim. 

3.  Anweisung  für  die  Gesandten  d-es  Marhacher  Btindex  im  K.  Jiupreclä,  fesUjcstelU  auf  fno^ 
einer  ZusammciiJcunß  des  Hundes:   der   König   soll  sie  bei  ihrem  Bunde  scküleen  ^^  •!/ 
und  jedenfalls    von  Abhaltung    des    auf  6  Jan.    1406    angesagten   neuen   Mainzer   <••"' 
10  Reicitstagcs  absehen.    [1405  zwischen  Nov.  U.9  und  Bec.  in.  NecJcarsulm  K]  '*'" '""' 

S  «US  Strußb.  StA.  AA  131  (frulier  Guwöib  unter  der  Pfalz  lad.  48/4!))  cop.  chart.  eoaef., 
mit  VerachickunffKseltnittfn ,  rermuOüich  ah  Kivlar/e  in  aaem  Brief  der  Straßbarffcr 
Gesaitdien  von  Nrckartuhit  nach  Straßbiirg  geschieht. 

T  coli.  Siraßb.  ib.  ib.  cop.  eh.  coner. 

IS  Zft  werbende  an  unsem   herren   den    künig  von    unsere"    licrren    von  Mentzo  dea 

raarggraven  von  Baden    und    des    von  Wurtembcrg   und   der    steite  Strazbuvg  und  der 
Swcbischen  atette  wegen,  die  mit  einander  in  einunge  und  biintniaae"  sint. 

Zftm  eraton  zä  sagende:  als  sin  gnode  leste  zu  ^[entze  der  vorgenanten  herren 
fründen  und  der  stette  bottcn  hat  '■  loßcn   erzelen    von  etlichen   sachcn  und  daruf  in  ain 

so   brieten  in  ein  tag  nfi  aber  gesetzt  und  bescheiden  bot*  gen  ßlentze  nf  der  heiliger  dricr /"»«/ 
künig  tage  epiphania  domini  zu  latin  nchostknmpt,   des   habent  die    vorgenanten  henen  ""'  ' 
und  der  stette  fründe  uns  ire  botten  zu  sinen  gnoden  geaant  zfi  sagende  und-sine  gnode 
z4  bittende: 

Z&ni  ersten  von  der  vereinungo  wegen,  die  die  obgcnanten  unsere  herren  uiid  die 

ti  stette  mit  ein  angangen  sint:  das  sin  gnode  sü  dobi  hnnthaben  schüren  und  schirmen 
wolle,  wanne  sü  die  durch  ir  selba  ir  lande  Iiite  kouflüte  bilgerin  und  die  die  strazzen 
buwen  besten  willen,  und  ut'  daz  sü  bi  rcht  bliben  und  sinen  gnoden  desto  bas  gedienen 
mügen,  und  nit  wider  in  noch"  das  Hebe  gemäht  haben  und  angangen  sint,  sit  das 
andere  fürstcn  herren  und  stette   das   euch   me    gcton    hnnt    und  bitzhar  gewonüche  ist 

»  gewest  ^. 

Itfim  und  obe  sin  gnode  das  villiht  nit  gütlichen  ufnemmen  wolte  aunder  apreche 
daz  er  darumbe  des  tages  zu  Mcnczc  warten  wolte  und  sieb  do  loßen  achuldigen  in 
welher  motte  er  herte  und  hetrengliclie  sie  gewesen  etc.  ':  zu  sagende,  das  unsere  herren 
und  der  stette  egenant  meinunge  sie^,  das  solicbes   tagea  darumbe  nit  note  sie,   wände, 

*s  were  in  ützit  not  an  sine  gnode,  so  meinten  ieglicher  lierre  oder  stat  vür  sieb  besunder 
oder  sii  aamentliche  das  an  sine  gnode  mit  in  selber  oder  mit  iren  fründen  oder  bottcn 
also  gfttliehe  zä  bringende,    daz  sü  wol  hoflfeten    und   sich   des  zfi  ain  gnoden  versehen, 


'  Auf  die  EitUadunff  des  Königs  zum  Mainzer  hing  sollte  nnch  einem    Übereinkommen,    das  ihr* 

I    Beichslage  rovi  Jantiar  1406   erlheilien  die  Mar-  Gesandten  sclion  am  23  Oktober  auf  dem  Maineer 

baeher   Verbündeten  durch  Gesandte,   die  sie  ium  Reichstage  getroffen  hatten,  am  29  Not.  m  Nedciir- 

König   nach  Heidelberg    schickten,    eine  Anttcort,  »ulm  stattfinden ,    s.  Ild.  5  iir.  496,    und  es  liegt 

die  ganz  der  obigen  Anteeisung  entspricht,   s.  nr.  kein  Grund  j-or,  anzunehmen,  daß  diese  Yersamm- 

J9  art.   5"',    nr.  24    ort.  3,    nr.  2G   art.  4.     Sie  lung  verlegt  xciire;  vgl.  im  Gegentheil  ptig.lt>  »t.  4. 

i   hatten  mit  derselben  längere  Zeit  gezögert,   s.  nr.  Das  Stsidtat  der  Gesandtschaft  s.  nr.  5. 

10  art.  5,  und  sie  vorher  auf  einer  Versammlung  '  Vgl.  nr.  19    art.    S",    nr.  34    art.   3,    nr.  2G 

berathen,  s.  nr.  26  art.  4.     Ein«  solche  Versamm-  art.  4. 
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18  Buichstag  zu  Mninz  im  Janunr  HOB. 

das  er  von  küniglicher  miltekeit  sich  darz&  bewisen  solte,  das  in  solicher  oSenberücher 
tag  und  in  zfi  schuldigen  nit  not  were  *  '. 

liMii  ^^  AUammanmeister  Wilhelm  Meteiger  aus  Straßlnirg  an  den  Rath  daselbst,  bericläigt 
die  Angaben  eines  Botim  über  eineti  von  Mf.  BeniJiard  I  von  Baden  zugesagten 
Frieden  und  Versöhnungstag  mii  WaÜher  von  Geroldseck,  den  der  Mf.  bis  eum  6 
14  Dec.  EU  verschieben  bittet,  da  er  nebst  Ersb.  Johann  II  von  Maing  Gf.  Eber- 
hard IV  von  Wirtemberg  und  den  Boten  Strqßburgs  und  der  Schwäbischen  Städte 
auf  die  Antwort  des  K.  Buprccht  eti  waii^i  hat;  von  einem  Briefe  des  Königs, 
den  er  (W.  Mdxiger)  sendet,  hat  er  Ahschriß  genommen.  [1405*]  Dec.  H  Besig- 
heim.  lo 

Ant  Straßburg  St.A.  ÄA  132  or.  ck.  Hl.  et.  c.  sig.  in  verso  impr. 

Min  früntlichen  gewilligen  dienst  bevor,  lieben  herren.  als  ir  hern  Ulrich  Bock 
dem  jungen  und  mir  verschriben  haut,  wie  uch  Lawelin  uwcr  loufTcnder  botte  geseit 
habe,  das  wir  ime  cmpfolhen  habent,  äch  von  munde  ze  sagende,  daz  wir  mit  dem 
hochgeborncn  l'üreten  dem  mar^;raven  von  Baden  geretd  und  den  gebetten  habent,  ein   » 

n«-  «  friden  ze  haltende  bicze  sant  Niclaus  tag  nehestkommet,  und  nach  dem  friden  ein  tag 
ze  habende,  und  daz  dch  das  frömde  bcduncke  sin,  und  daz  ir  daran  zwifel  habent'', 
obe  der  ogenant  botte  rebt  verstanden  habe  oder  nit:  habe  ich  alles  wol  verstanden. 
BÖllent  ir  wiKen,  das  der  egenant  her  Ulrich  Bock  und  icli  rettent  mit  dem  obgenanten 
herren  dem  marggraven  z&  Euppenheim  *,  und  botcnt  den,  ein  friden  ze  haltende  mit  ^o 
B«- i/ juncher  Walthern  von  Gerolczecke  und  sin  helffem  bicze  sant  Thomans  tage  nehest 
und  denselben  tag  gerwe,  und  dozwüachen  sine  erbem  rete  gen  Strazburg  z&  eime  tage 
ze  Bchickende,  ze  besehende,  5be  sA  frdntliche  mit  einander  übertragen  werden  k&nnen. 
das  gehalle  und  volgete  uns  der  obgenant  herre  der  marggrave,  den  friden  und  tag  ze 
haltende  als  vor  geachriben  stat;  und  bat  uns  domitte,  daz  wir  vdr  den  friden  von  sinen  » 
wegen  sprechen  weiten,     das  hant  wir  auch  geton,  und  beschiedent  ime  domitte  ein  tag 

i>K.  9  gen  Strasburg  uffe  die  nehate  mitwoche  noch  sant  Niclaua  tage.  desjr^tcAen  troltent ' 
wir  bestellen,  daz  es  janchcr  Walthem  ouch  verbotschaft  wurde,  den  friden  und  den 
tag  also  ufizencmmende  und  ze  haltende,  als  vor  bescheiden  ist  das  volgete  uns  der 
obgenant  herre  der  marggrave  ouch.  und  do  er  uns  des  alles  also  gevolgete,  do  nom-  w 
ment  wir  den  obgenanten  uwern  botten,  und  seitent  ime  alle  dinge  eigenliche  und  be- 
scheidenUche,  also  vor  geschriben  stat.  und  do  wir  irae  das  alles  eigenliche  geeeitent 
und  er  sprach  er  hette  es  wol  verstanden,  und  durch  Sicherheit  willen,  do  aprochent 
wir  *  z&  ime,  wir  woltent  ime  die  sache  noch  einmol  erzalen,  daz  er  es  desto  baß  erzalen 


'  Vgl.  nr.  19   ort.  5^,   nr,  2i  ort.  3,   nr.  36  kuri   vor  Datum   des  Briefe»  eine    Vermmmhmg 

art.  4.  der  Marhacher    Verbündete»  in  Seiigheim  teOMt 

*  Daß  der  Brief  ava    der  Zeit   dei  Marbaeher  oder  nahe  dabei   gehalten   sein   vmß.     Die  in  «m- 

Bunde»  igt,  itt  klar;  die  nähere  Beelimmung  da  »»'«ni  Briefe  erwähnte  Boteehaft,  welche  die  Mar- 

Jahru  6er«/«(  uier  Schmerigkeilen.     JHe  Brwäh-  baclier  Verbündeten    nan  Könige   getchiekt   haben   40 

nung  von  Streitigkeiten  de»  Markgrafen  von  Baden  und   deren  Üftckkehr  sie  erwarten,  weist  ober  ent- 

mit   Wallher  ton  Geroldseck,  in  denen  Straßburg  schieden  auf  den  December  1405,  wiArend  fie  tu 

vermittelte,  passt  sowol  1405  (s.  ttr,  6.  35  art.  4.  3i  dem,  viae  wir  sonst  von  den  Vorgängen  Ende  1406 

art.  3}  wie  1406  (s.  nr.  76.  101.  110  art.  5),  ohne  witsen,  durchaus  nicht  passt. 

daß  wir  in  einem   der  Jahre  gerade   den  Straß-  '  Wol  auf  da-  Heise    \-on  Slraßburg  zu   dem  u 

burger  Tag  von  Mo.  v.  Thomae  nachweisen  k^n-  Tage  in  Nei:kargu}m. 
len,  und  ebenso  trifft  es  für  beide  Jahre  zu,  dqfi         *  AnakoMh. 
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und  gesagen  künde,  und  seitent  ime  die   Bache    anderwerbe    und    aproclient  do  aber  z6  l'*'^^ 
ime,   obe  er  die   Bache   wol  verstanden  bette;    do  sprach  er  aber:    „jo"-     und  also  bin 
ich  aUo  büte  date  dis  briefea  \>y    mime    herren    dem  marggraven  geain,    und  habe  ime 
geseit  daz  uwer  botte  äch  uit  *  rebt  geseit  habe  und  daz  ir  äch  nit  wol  uß  sime  sagende 
t  gerihten  käniien.     bo  ist  mir  der   mar^rave    geatanden,    des   Iriden    zä    haltende  \>yz^ 
unt  Thomans  tag,  und  ufT  dise   künftige    mitwoche  sine    rete    zä    ücb  uff  ein   tag  ze  ^  ^' 
schickende;    aber    also   der  byschof  von  Mentze  er  und    der  von  Wurtemberg  die  Swe- 
biscken  atette  und  oueh  wir  ietze  ligen  an   den  stetten,   als  wir  iich  mit  junclier  Lude- 
wigea  von  Liehtemberg  l&ffer  vor  versehriben  hant ',  und  der  antwurte  wartent,  die  uns 
m  die  erbem  botten,  die  zä  dem  künige  gesant  sint^   bringen  BÜlIent^:   so  vSrhte  er,    daz 
er  uffc  di?e  künftige  mitwoche  nit   wol    zä   dem  tage  geachicken  muge,    und  het  mich  i>ic-  9 
gebetleo,  daz  ich  den  tag  vüralabe  bicze  uffe  den  nehsten  mentag  vor  sant  Tbomaa  tage  "«■  '* 
apoatoli,  und  het  mich   ouch  domitte  gebetten,   daz  ich  von  ainen  wegen  aber  vür  den 
fridcQ  spreche  ze  haltende,     daz  habe  ich  ouch   geton  ' ,    und   vür  den   marggraven  ge- 
il ^rochen  den   friden  ze   haltende  in   vorgeachri bener  wiae.     und  das  mügent  ir  juncher 
W&lther  oucb  verkünden,    sieb  wißen  darnach  ze  rihtende,    also  daz   ir  beBOi^gent,    das 
der  TOTgenant  berre  der  marggrave  und  die  sinen   vor  juncher  Walther   und  den  ainen 
bicze  ufie  den  voi^nanten  sant  Thomans  tag  und  denselben  tag  gcrwe  ouch  sicher  sien.  oic.  ti 
und  also  so   lige   icb    noch    hüte   dis    tages    z&  Besickeim  hj  mime  berren  dem  marg- 
n  freven*,   and  wartent  aldo  der  Iwtscbaft  die  zfl  unserm   herren  dem  künige  gesant  ist 
«enae  die  kummet  und  was  uns  von  den  zä  wiaaende  wiirt,    wcllent    wir   ücb  vürder- 
iiche  loQon  wißcn  so  tag  so   nalit     und    dartiff  babe    ich  Beingewant    uwern    l&ffeiiden 
IjQtlcn  by  mir  bchaben.     ouch  ao  wißont,   daz  icb  unaei's  hen-cu  dea  künigea  brief,  den 
ich  äwcbelin  bringet,    ein  abgcscbrift  by  mir  belicpt  habe  '',    umbe   des  willen,    wenne 
I'  die  erber  botachart  die  berreii   und   uuch   wir  anderwerbo  z&sammene  kumcnt ,   daz  wir 
diQDe  de^ite  cigcnlicber  von   den   saclien   gcrcdeii   künnon.         datum  In  Besickeim  leria 
quinta  ante  dieni   sancti  Nicolai    episcopi ,    bc^igelt    mit  Schylis    von    der  Matten   uwers  __ 
djenerB  ingesiget  gebresten  halb  dea  minen.  A«<  s 

[in  verso]  Den  vürsichtigen  wiaen  dem  meiater  Wilhelm  Metziger  altamman- 

^     und  dem  rato  zu  Strazburg  min  lieben  herren.  meistcr  zu  ätrazburg. 


KlUti  mil.    b)  w.  ij. 


'  Diatn  Brief,  den  wol  Wiüttlm  MeUiger  nnd 
VMA Bade gemeinsan  »dirieben,  hohen  Kirnicht. 
'  Die  Anaxifung    dieser    Holen   i.    nr.   3,    die 
i  AMiBort  die  sie  l/ringen  ».  «r.  5. 

'  JT/er   unlerliandeU    'iTilhelm    Mdzigcr    »Hein 

Kit  dnu  Markgrafen;  rorher  in  Kiippenkeim  und 

a»ch   noch    tpiiler    tut     Ulrich    Back    mit    dabei. 

Dieser  itt  termtilhlich  in  der  gemeinsamen  Gesandt- 

m  idia/l  de*  Bundet  zvm  König  gegangen. 


*  Daß  der  Markgraf  und  die  Slraßburger  zu 
Besiglteim  liegen,  paaat  sehr  gut  zu  einem  voraut- 
gegangenen  Tage  zu  Neckarsulm;  vgl.  die  ganz 
entsprechenden  Anordnungen  jki»  Neckartutiiter 
Tage  vom  Merz  140G,  a.  nr.  33. 

'  VielleicIU  ein  in  Straßburg  abadiriftlich  vor- 
handenes Sclirciben  K.  Rupreclits  an  Straßburg 
in  der  Zolls<idie  roin  2'J  Nor.  fl405j,  s.  Anm.  lu 
nr.  r  arl.  C. 
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1  Muioz  ini  Jaoiiar  1406. 


[itoi  5.  Abmachung  zwischen  K.  Ruprecht    und    dem  Marhach&r  Bund,    wie    auf  dem  zum 
ikc]  ^  Jan.  7406  angesagten  Muinzvr  Reichstag  zu   verfahren  sei.     [Iiö5  Anfang  Dec. 

Heidelberg  *.J 


aus  Stri-ßb.  St.Ä.  G.  U.  P.  lad,  48/4!)  cup.  eh.  c 
Marbiicher  Itiinikf  ro,i  /HOC  c.  Mtr:  ^]  m:  ä 


cingaiduiUet  in  die   WKrbiint)  des 


Nota,  als  unser  lien-e  der  konig  kurfiirsten "  fursten  graffen  herrcn  rittern  knehten 
lUBCi  lind  stetten  einen  tag  uf  der  liciligen  drier  konig  tag  nehstkomet  gen  Kleintz  bescheiden 
liat,  ist  licredt  wurden  zwiisclieii  demselben  unserni  lierrcii  dem  kouig  und  unsere  herren 
des  erzbiachofs  von  KIcintz  des  marggraven  von  ßnden  des  von  Wirtenberg  der  von 
!Strazburg  und  der  Swebsebon  stette  die  die''  einung  mit  einander  liaben  erbern  betten 
also:  daz  der  voi^enant  unser  hcrre  der  konig  dieselben  herren  und  stette  von  derselben 
cinung  noch  ander  sacben  wogen  uf  dem  egenanton  tag  nit  beteidingen  sol  dann  mit 
der  gutlichkeit  als  in  dann  duehte  daz  im  des  noit  were,  doch  daz  sie  im  uC  dieselbe 
zit  danimb  zu  dem  rechten  nit  steen  bedürfen. 


ii*'is  6.  Aufzeichnung  der  Sfraßbwger  Bolen  von  Beratungen  mit  Mf.  Beruhard  I  von  Baden. 
^/'j)-  [1405  bald  nach  Dec.  6  Besigheiin  ".7 

S  «iw  Sti'ißb-  Sl.A.  AA  ■J4  ur.  17  not.  oharl.  eoa'-v. 

Oedehtnillc. 

[!]  Von  der  von  Mülnbeim  wegen    do    duhto    den    inarggraven   gut   sin    daz  man 
einen  erbern  botteil  schihte  gen  Angelbcrg  nidewendig  Lonstein ,    und    daz  der  do  were   : 
ti-r.itiui  disen  künftigen  nicntag  und  den    nmrggraven    niunetc,    so    wolle    der   marggrave  daz 
beste  tun. 

[2]  Von  der  i-ede  wegen  also  der  marggrave  rette  wie  iine   der  kunig  vcrschriben 
bette  von  der  zolle  wegen  dass  er  an  dem  zolle  abedete,  daz  wolte  er  euch  tdn  '. 


■  Viis  Sd'tk  i-i(  eini/ia  liallef  »i  Hl  ->6  a  ißei 
dem  iiuifulirlich  rrirahnt  in  tiT  19  itrt  S  iiiul 
nr  24  ml  4  lui»  ihn  \iiiuiniHiuiqrn  in  lleiiltl 
bertf,  dcien  triiebni^  es  tut  bcriMui  tir  I'l  art 
äff  uHd  nr  J4  iiit  1  Da  m  ferner  spulei  nein 
muß  als  die  Jif^truktiun  ni  l  und  aii>  3  Jin 
tioih  ndd  \n  den  Ilandrn  dei  i  abiliidcltn  icar 
(g   nr    4)    m  ei//,bt  11Ü1  diu  IMtum  hnhl 

'  Art  J  ic«isf  diete  i>ifj.eicknting  mit  leiuliüiet 
n  all!  sthemliLhl-ed  indic  Icl  Im  Monate  des  Mite» 
1405  nach  art  8  mid  J  sUkt  ein  Tag  11  Mam 
be\</r  der  icol  fraqli»!  dir  Main  a  Im/  loiii  Ja 
nnar  140C  i»t  s  Anm  ,ii  url  8  Die  Varbudiei 
T  erbundelen  kiiid  tiaüt  arl  8  und  0  enlicliloaseii, 
diiscn  Tag  ^u  btsuchcu,  dag  Ilcfiillat  der  Jleidel 
hirger  \tfha«dtutigin  ni  i  dim  Kuiiig  (s  nr  5) 
iti  ihnen  alsoaihonbekoHnl.    Iheß  tcur  amdDee. 


nyrh  n  lit  dt)  lall,  "  Hl  4  und  da  e*  wen« 
man  nr  4  leiqleiüü  awh  kaum  denkbai  lal,  daß 
mit  dem  hiei  üben  in  m1  1  er«.alinten  tutchiit 
kunftiiirn  Montaq  der  7  JJtt  gemeint  nein  wllte 
hu  ergibt  silIi  aN  leimiiiiis  jifwt  qitem  der  6  Dti  1 
1405  Dica  Datum  uird  iibii  andaciseif»  uueh 
>ioch  iiiüil  hinge  terqanqin  Rfin  Lt  deutet  huJiI« 
darauf  hm  daß  ror  dem  3Iain.er  Retchstage  citie 
uochmalKfe  /Hsammenkunfi  nciachitfi  Slraßburger 
GenatidliH  vtid  dim  Marktpafen  jierevnliiJi  statt  1 
qefuiideii  hübe  H  tr  echtn  m  unserer  iufi.eichnung 
also  dua  J  rgebma  dei  nach  tu  4  um  diene  Zeit 
icvl  in  liesigheim  gepflogenen  Beralhiingen 

'  /ur  gelben  Zeit  aüitrebten  auch  ganz  ähnliche 

Zollief  baiidlvngen     iictachen     h     Mupiecht    und   1 

Slraßbnrg   s    nr    7  art   G 
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[5]  Von  der  rede  wegen  als  der  nmrggrave  ßeite  wie  irae  geseit  wer'  vfir  wor  von  ' 
dea  bischofs  diener  eime  daz  der  bischof  umbe  wolte  werfen  an  den  ki'mige  ' ,  und  daz  a 
man  der  sachen  ende  gebe  *. 

[4]  Von  der  von  Ohaenatein  und  von  juncher  Fridericha  von  Ohsenstein  wegen  '. 
5  [5]  Von  Affenamalczea  wegen. 

[0]  Von  Cünrad  von  Waldecke*  und    dea   Sünchingers   wegen,    die    ulJgeheischen 
baut 

[7]  Von  juncher  Walthers  wegen  von  Qeroltzecke  *. 

[8]  Von  des  tagea  wegen  der  do  sin  sol  zu  Mentze  ^  do   hant  sich  der  marggrave 
i*  und  der  von  Wurtemberg  sich  mit   einander   underretd ,   daz  sü  meinent  daz  ei'i  deate ' 
erlicher  ufie  den  tag  komen  wollen,     und  duhte  sü  göt  sin,  daz  wir  und  die  Swebischen 
stette  deste  me  und  treffen  lieber  hotten  machent,  und  besunder  die  Swebischen  stette. 

[!)]  Und  wollent  unsere  orbeni  hotten  mit  dem  marggraven   varen,    so   mfißent  sü  / 

sin  uffe  den  sunnentag  vor    dem    tage  zu  Baden  inomendes   an   dem   mantag   mit  dem^j 

li  marggraven  ze  ritende  oder  aber  uf  den  zinstag    zu  Wurraße   ze   ainde   und   momendesp 

OD  der  raitwoche  mit  ime  und  dem  von  Wirtemberg  viirbaa  ze  ritende*.  P 

[Iv]  Von  meiater  Wernhers  wegen  ^. 

[11]  Von  der  von  Stouffenberg  wegen". 


'  Der  Bischof  von  Slraßburg  verbündete  sicft 
»  Mit  K.  Ruprecht  gegeti  die  Stadt  am  3  bem.4Dec. 
1405,  s.  Bd.  5  nr.  498f.;  vorher  war  über  eine 
Einigung  de»  Bi&dtof»  mit  der  Stadt  unterhandelt, 
s.  Bd.  5  nr.  498  art.  2.  Umere  Aufzeichnung 
muß  aber  deshalb  nicht  nothtoettdig  früher  sein 
ti  ab  Dtc.  3:  denn  das  Bündnis  wurde  natürlich 
runücAst  geheim  gehalten. 

»  Soll  irol  heißen :  der  Markgraf  rälh  den  Straß- 
burgem,  ihre  Verhandlungen  mit  dem  Bischof  tum 
Abtehluß  zu  bringen. 
M  *  Von  Streitigkeiten  smiiclien  dem  Markgrafen 
und  denen  von  Ochsenslein  erfahren  wir  ungefähr 
ein  Jahr  später,  s.  nr.  101.  Das  kann  aber  unsere 
Datierung  dieser  A-ufieichnung  nicht  umstoßen. 

*  Vgl.  nr.  25  art.  14. 

M       *  Vgl.  Aend.  art.  4  und  nr.  4. 

*  Da  der  Markgraf  v(m  Baden  der  Graf  v(m 
Wirtemberg  die  Schwäbischen  Städte  und  Straß- 
burg  über  Besuch  dieses  Maimer  Tagea  Verab- 
redungen treffen,  so  ist  zu  schließen,  daß  derselbe 

«D  in  die  Zf-t  des  Marbacher  Bundes  fällt.  Der 
Maimer  Beichttag  vom  Oktober  1405  ist  aus- 
geschlotaen,  da  die  Fürsten  dort  nicht  persönlich 
erschienen,  der  beabsichtigte  Mainzer  Tag  rom  April 


und  der  vom  September  J406  aus  ähnlichen  Grün- 
den, s.  nr.  33.  65-GS.  Für  den  Mainzer  Reidistag 
vom  Januar  1406  passen  dagegen  alle  Angaben 
unserer  Aufzeichnung,  vgl.  auch  Anm.  Sit  art.  9. 

'  Zur  Erklärung  des  deste  hier  und  gleich 
darauf:  da  sie  nemlich  urspriliiglich  den  Tag  gar 
nicht  hatten  besuchen  wollen. 

'  Man  kam  dann  vorauesichllicli  im  Lauf  des 
Mittwochs  noch  in  Main::  an;  das  passt  zum 
Mainzer  Reidmtage  rom  Januar  1406,  der  6  Ja- 
nuar war  ein  Mittwoch,  und  an  diesem  Tage  gegen 
Abend  zogen  die  Marbaclier  Verbündeten  in  Maini 
ein,  s.  nr.  16.  Auch  daß  sie  mit  großem  Gefolge 
erschienen,  entspricht  unserer  Aufzeichnung  art.  8. 
Der  beabsichtigte  Mainzer  Tag  vom  IH  April  1406 
tcor  auf  einen  Sonntag  einberufen,  der  com  21  Ok- 
tober 1405  und  der  rom  8  September  1406  aller- 
dings auf  einen  Mittwoch,  aber  zu  den  letzteren 
begaben  sich  die  Gesandten  dei-  Marbacher  Ver- 
bündeten von  Speier  aus,  wo  sie  rorlier  eine  Ver- 
sammlung gehallen  hatten,  a.  nr.  63-GS. 

'  Vgl.  nr.  25  art.  3. 

'"  Vgl.  K.  Huprcchts  Sdireiben  vom  10  April 
1405  Chmel  nr.  1964. 
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Beichstag  zu  Mainz  im  Juiuu  1406. 


C.  Strafsbarger  OesandtschaftBftnweisuDg  ; 


i  Keiehstag  nr.  7. 


7.  Anweisung   für   die   Boten    Strasburgs    [ssum   Mainger    Seich^age    vom    Janttar 
1406.         Kurs  vor  1406  Jan.  5  Straßhurg  ^]. 


Au»  Strasburg  SI.-Är<A.  AA  94  nr.  21  not.  eh.  i 


.,  auf  einem  eimebien  BlaU. 


[1]  Von  Uclrich '  Kolben  wegen  hat  man  den  bottea  empfolhen  *. 

[2]  Devon  ala  der  marggrafe  meinet,  das  unser  botten  gegen  den  herren  dea  buades 
reden  wollen  etc.,  wer"  es,  daz  man  dheinen  teil  bekriegen  weite  von  sachen,  die  weh 
erhaben  hetten  vor  dato''  des  buntbriefcs,  wie  do  ein°  teil  den  andern  halten  welle  etc. ': 
do  Ut  unser  meinunge,  das  der  marggrafe  dieselbe  rede  reden  sol;  das  stände  baz,  dannc 
daz  wir'z  deten.  und  ist,  das  er  daz  tfid'^,  so  s&Uend  es  ime  unser  botten  gehellen,  daz  i 
ein  teil  den  andern  nit  lasse,  und  wie  unser  botten  dnz  an  dem  marggrafen  vinden 
mSgen,  das  er  es  t&go,  das  ist  unser  ineinunge ",  dos  sollend  unser  botten  mit  dei*  Swe- 
bischen  atctte  botleii  reden,  als  des  marggrafen  meinungo  ist. 

[3]  Man  sol  bi  dem  lesten  zedel,  der  von  Heidelberg  komen  ist,  bliben. 

[4]  Von*  her  Eberhartz  zäm  Hirtzhorn  wegen,  mit  dem  eol  man  reden  und  bitten,   ; 
daz  er  uns  anosprach  orlazz  '. 

[3]  Von  her  Engelhartz  von  Vonisperg  *  wegen,  den  sol  man  bitten,  das  er  von 
der  ansprach  siei  künde  das  nit,  so  mag  man  sich  eins  früntlichen  unverdingeten  tages 
mit  ime  vereinen  viir  dem  marggrafen  von  Baden. 

[ö]  Von  des  zulle.s  wegen,  darumbc  ist  iinaorm  herren  dem  kiinige  verschriben;  so  s 
hat  er  uns   wider  geantwurtet  etc.*'.     das  ist  den  botten  empfoUien:    kumpt  dheine  rede 
an  si,  so  sollend  si  den  zoll  ablossen, 

[7]  Vordert  man  die  buntbrief  zfi  verhörende,  gehellent  es  danne  die*  andern 
herren  und  stctte''  wol  das  man  es  t&gc,  so  sollend  es  unser  hotten  auch  gehellen. 


■I  Vonisperg  uaJ.    g)  V, 


'  Daß  hier  eine  AH  lon  Anweisung  für  Straß- 
bwger  Geeandle  vorliegt,  ist  gam  fraglos,  cbemo, 
daß  sie  aus  der  Zeit  des  Marhacher  Bundes 
stammt.  Aus  art.  6  und  7  dürfte  mit  Sicherheil 
herrorgelum,  daß  es  die  Aniceisung  nicht  für  einen 
bloßen  Bundestag  ist,  sondern  für  eilte  Versamm- 
lung an  der  der  König  Iheünahm.  Art.  7  spricht 
entschieden  dafür,  daß  es  eine  der  ersten  Ver- 
sammlungen nach  Gründung  des  liuiulcs  itt  und 
den  zedel  in  art.  3,  der  von  Heidelberg  komcii 
ist,  wird  man,  so  viel  loir  sehen,  kaum  anders  als 
auf  unsere  nr.  5  deuten  können.  Daraus  ergibt 
sich,  daß  unser  Stück  ium  Mainzer  Reiclutage 
rom  -fanuar  1406  eimureihen  ist,  und  dazu  stim- 
men ort-  i  und  G  vortrefflich.  Da  die  Straßburger 
spätestens  am  5  Janiutr  eon  Hause  abgereist  sein 


werden  (rgl.  tir.  G  art.  9),  so  datieren  unr:  kurz 
vor  J40G  -Tan.  5. 

•  Vgl.  den  Brief  rom  3  Febr.  UOG  nr.  Sä.  i 
'  Der  Bundesbrief  RTA.  5  nr.  489  enthält  keine 

ausdrückliche  Bestimmung  darüber,  dock  ist  dort 
in  art.  10  und  10"  nur  ron  Sachen  die  Rede  die 
in  diser  vereynuugc  —  anefubent  oder  verlouflent. 

•  Vgl.  nr.  Gl  art  2.  i 

•  Weinberg?     Vgl.  ebendort. 

'  Zollheschioerden  Straßburgs,  denen  gegenüber 
K.  Bupredit  verlangt,  daß  auch  Straßburg  die 
Speitrer  Satzung  hcadtte,  betreffen  Sdireiben  Strqß- 
burgs  und  K.  Ruprechts  vom  S3  Nov.  [1405]  bete,  t 
29  No'\  [1405] ,  12  Febr.  und  10  Okt.  UOG  in 
Slraßb.  Sl.A.  an  der  Saul  I  partie  lad.  B  hsc. 
XI  >  nr.  43  bzw.  35.  34.  36- 
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C.  StraBbuTger  GegandtafliaftMiD Weisung  nr.  7.  —  D.  Besuch  dm  Beidiatsgos  nr.  8-10.  28 

D.   Besnch  des  Belehstages  nr.  8-10. 

8.  Nürnberg  a»  K.  Ruprecht,  erklärt  sich  bereit,   den  auf  6  Januar  1406  ausgeschrie-  fuos 

benen  Reichstag  eu  Maim  zu  hesuchen.    [1405  um  Mitte  Dccember  Nürnberg  '.]    '\^' 

Am  Nürnberg  Kr.A.  Briefbuch  VII  fol.  82*'  oonc.  eh.  mit  der  Überschrift  König. 

i  Qnediger  fftrat  und  herre.         kIb  una  ewr  durclileulitikeit  Tersclirtben  hat  von  des 

tags  wegen,    den  ewr  kuniglich   hocliwirdikeit    etlichen    des    reich»    forsten    heiTen  und 
steten  gen  Meincz  auf  heilig  dreier  kung  tag   epiphania  domiui    zu    lateiu    schierat   be- 1'*"^' 
scheiden  hat,  das  haben  wir  wol  vernomen.     und   wir   wollen   auch   unser   freunde  und 
erber  botschaft  zu    ewern  kuniglichen*  gnaden   auf   den    egenanten  tag  ecliicken.     und 

>  wir  biten  ewr  durchleuhtikeit,  ob  derse^  tag  niht  fbr  sich  geen  würde,  daz  uns  dan 
ewer  kunigliche  hochwirdikeit  das  verschreiben  und  zu  wißen  tun  wSlie,  daz  wir  uns 
mit  unserr  botschaft  darnach  wißen  zu  richten,     das  wollen  \ahgehrochen\. 

9,  Vereeieknis  von  anwesenden  Herren  und  Städten   auf  dem  Tage  zu  [Mainz  im  Ja-  mos 

nuar  1406.         1406  kurz  nach  Jan.  G  Mainz  *J.  ^'  g^ 

Aus  Strafiburg  St.A.  AA  coireap.  polit.  U14-I450  iir  30  fol.  «"-O"  cone.  cluat.  Zicei 
Blätter  ichmal  fol.  eivgeheßet  in  einem  Faszikel,  der  noch  2  GenniidtscJuifttinstrHk- 
iionen  tind  urar  ans  K.  Sigmunds  Zeit  enthält.  Von  utts  als  Komept  hezeichnet,  weil 
einzelne  Korrekturen  und  ungleich  große  absichtlieh  leer  gelassene  Zwischenräume 
darauf  hinwtise*t;  erstere  sind  ohne  Bedeutung;  letitrre  lassen  vermulhen  daß  an  den 

>  betreffenden  Stellen  nöch  mehr  Nantem am  Üintrag  allenfalls  gelangen  sollten,  brauclilen 
aber  im  Druck  auch  nidU  berücksicIUigt  Jii  werden. 

Unser  herre  der  känig,  drie  sin  sfine. 
Den  herzogen  von  Luthringen  *. 
Den  biechof  von  Spir. 
Der  bisebof  von  Worms'', 
Grave  Günther  von  Swartzburg  *. 
Der  grave  vom  Heilgenberge. 
Juncher  Ludewig  von  Liehtenberg. 
Grave  Johan  von  Sponheim"  der  alte. 
Her  Hanman  von  Bytsch. 
Juncker  Friderich  von  Byfsch. 
Grave  Johan  von  Katzenelenhogen '. 
Her  Engelhart  von  Winsperg. 
Her  Engelhart  ^  sin  sun. 
Schencke  Eberhart  herre  zA  Ertpach. 

i)  cnl.  m  ilaU  n  nach  n.     b)  Wormi  mU  6ingfttUl*tn  ZtichHi .    «ü  miitr  «nirii  hoc«  dHmal.    c)  S|iinh*<n  t  der* 


'  Das  Jahr  ist  durch  das  Rubrum  gegeben;  im  *  Vgl.  »r.  17  und  nr.  19  ort.  13. 

übrigen  steht  der  Brief  zwischen  zwei  Stücken  von  *  Vgl.  nr.  16  und  17. 

'   fer.  S  post  Lude  fDee.  14]  und  ligilianativitatis  '  Johann  III,  140S-U44,  s.  Grole  Stammtafeln 

{Dec.  24},  diese  Zeit  um  Mitte  December  passt  141  nr.  103.     Vgl.  Bd.  5  nr.  443. 

auch  an  sich  iitr  Sachlage.  •  Wol  ein  Schreibfehler;   der  Sohn  Engelhards 

'  Von  der  Datierung  handelt  unsere  Einleitung,  von  Weinberg  hi^  Konrad. 
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Beichatag  zu  Mainn 

Mente 

Worms 

Spir 

Nflrenberg  ^ 

Franckenfurf  * 

Rotenburg  uf  der  Tuber 

Nördelingen 

Wintpfen 

Geilenhuaen  * 

Rotwil 

Der  bischof  von  C6ine  '. 

Grave  Emmycb  von  Lyningen. 

Grave  Schofferyt  von  Lyningen. 

Der  von  Duneburg. 

Her  Hug  von  Vinstingeo. 

Der  grave  von  Seyne. 

Der  lantgrafe  von  Hesaon  ^. 

Herzoge  Ueinricb  von  Brunswig  *. 

Des  bischofz  rete  von  Tryer. 

Der  von  Falkenstein  einen  brfider ' '. 

Gräfe  Gerhart  von  Kyrberg"". 

Der  apet  von  Wisaenburg  *. 

Der  grave  von  Veldentz. 

Der  von  Wertheim. 

Der  herre  von  Orlamünde. 

Der  marggrafe  von  Baden  '. 

Marggrave  Rödolf  von  Röteln. 

Gräfe  Johan  von  Sponheim  der  junge. 

Juncher  Johans  von  Lyningen. 

Der  Swartzgrafe  von  Zolre '", 

Der  von  Helffenstein. 

Grave  Bernbart    1 

Grave  Wilbelm    f  ^«"  Eberatein. 

Der  von  Wurtenberg  ". 

Der  herzöge  von  Decke. 


'  Vgl.  den  Brief  Nümbergi  nr.  8. 
'  Vgl.  nr.  10  und  Bd.  5  nr.  443. 

»  Vgl.  Bd.  5  »r.  443. 

*  Vgl  nr.  14  ort.  5,  nr.  16  f.,  nr.  19  art.  13.  14. 

"  Vgl.  nr.  17  und  nr,  19  ort.  IH. 

'  Vgl.  ehendort. 

'  FhiUpp  VIII  von  FaOiemlein  der  Bruder 
Werners  von  Trier  starb  1407,  s.  Grote  fkamm- 
tafeln  336  nr.  99;  am  11  3Iai  1407  war  er  jeden- 
falls schon  todt,  s.  Scriba  Hes3.  Begesten  1,  132 
nr.  143  f.    Sein«  Anweaenheit  ist  bezeugt  in  Bd.  5 


'  Abt  1 


)  Weißenburg  tnar  seil   1402  Johann 


von  Veldern,  s.  Ifeiiiog  Chron.  Ahatiae  (Btraßh. 
1593)  p.  195;  es  ist  eu  beachten,  daß  der  nächste 
Name  der  Liste  der  des  Grafen  von  Veldens  ist. 
*   Vgl.  nr.  14  art.  4l>,  nr.  16,  nr.  17.  * 

'"  Nach  Hübner  soU  Friderich  VI  der  Schaiarze 
Graf  von  Zollem  ttoar  1402  gestorben  sein,  der- 
selbe urkundet  aber  nach  sehr  viel  später,  s.  Mon. 
Zoll.  1  nr.  514  von  1409  Meri  12,  nr.  521  von 
1410  Febr.  16,  nr.  523  von  1410  Juli  39,  nr.  528  * 
von  1411  Mert  13;  vgl.  auch  nr.  67  im  vorliegen- 
den Bande. 
"  Vgl.  nr.  14.  16.  17. 
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D.  Besuch  des  Beichafagesnr.  8-10.   —  R  ElageartilceHeBEanigsu.  d. Mainzer  ErabtBchobnr.  11-12.    25 

Marggreve  Hesse  von  Hochpcrg  '.  '"** 

Qrafe  Eberhart  von  Neuenbürg.  ja„.  ei 

Orave  R&dolf  von  Sultz  den  eiltern. 
Her  Fridericb  von  Gnndelfingen. 
s  Gräfe  Degelin  von  Zolre. 

Der  von  Le  wen  stein. 
Juncher  Conrad  von  Geroltzecke  der  hofemeieter  *. 

10.  Kosten  Frankfurts  bei  dem  Rffkhülngc  zu  Mainz  vorn  Januar  1406.         1406  Jan.  16.     not 

Aus  Ffimkf.  St.A.  Rechenbücher,  ort.  1  unter  der  Rubrik  bcBundern  einzlingen  ussgebin, 
"»  ort.  3."  unter  nasgebin  zcrünge. 

[1]  Sabb.  ante  Anthonii:  8  sh.  unaera  herren  des  kunigs  ußersteu  porteneni  zft  hob 
schenken,  als  unser  herre  der  kunig  lursten  herren  und  stcden  gein  Meneze  von  dea 
buntnisses  wegin  bescheiden  hatte.  —  [1"]  item  29  Ib.  8  sh.  virzertin  HeinrjcÄ  Wysse 
Idcl  Drutman  IleinricA  Herdan  und  HeinrjcA  schriber  einen  tag  selbander,  vier  tage 
ii  selbzehinde,  und  zwene  tage  eclbachte  ',  zt  unserm  herren  dem  kunige  gein  Meneze, 
aU  er  l'ursten  herren  und  steden  dar  bescheiden  hatte  von  des  büntnisses  wegin  ab  der 
bischof  von  Meneze  der  marggrave  von  Baden  der  von  Wirtenberg  die  von  Straspurg 
und  die  Swebischen  stcdc  mit  ein  han  understanden  etc.,  und  als  sie  vier  tage  ein 
pherd   hattin. 

lu  E.   K  las;cartikel  des  EOnigs   und   des   Mainzer   Erzbischofs   gegen    einander 
nr.  11-12. 

11.  Artikel  Ersb.  Johanns  II  von  Mainz  gegen  K.  Ruprecht,  vorgelegt  auf  dem  Mainzer  laoe 

rteichslage  vom  Januar  1406.     [1406  Jan.  8  oder  9  Mainz*.]  ^^g* 

A  aus  Wirsb.  ffr..^.  Mainz- ABcbaflfenb.  iDgross.-B.  14  fol.  257 b  ("Porp.,  am%l  Papier) -ib%^ 
IS  cop.  coaev.;  die  Hand,  die  im  TcjA  einige  Korrektitren  leichter  Art  vorgenommen  hat, 

aciteinl  gkichititig,  tcol  die  des  Sckreibers  gelbst  zu  sein;   über   die  Datierung  in  der 
Überschrift  s.  die  erste  Variante  zu  diesem  Stück. 
B  eoll.  Straßb.  St.A.  an  der  Saul  I  pariie   lad.  B  fasc.  XI^  nr.  42,   nette  Signatur  AA 
126,  cop.  chart.   coaev.;  statt   der  Obergclirift  Hü  sunt  —  epipbanie  Steht  auf  der 
30  Eilckseile  des  zweiten  Blatte»  des    bischofes  ron  Meneze  Torderunge   an  den  küuig; 

arl.  4  fehlt. 
Gedruckt  Wetieker  App.  et  inslr.  arch.  200-294  »r.  50  woi  aus  B,  art.  4  fehlt.  —  Begest 
(ausfükTlieh)  joannii  (ad  Serrar.)   rer.  Mog.  1,  723-734  vml  aus  A,  führt  Wancker 
l.  c.  an. 

H  HÜ  sunt  articuli  qui  propositi  fuerunt  ex  parte  domini  archiepiscopi  Maguntinensis 

<^ntra   regem   Rupertum    in    civitate  Maguntinensi    anno    dumini    14Ü6"    intra    octavas  '^"^ 
epipbanie.  e-is 


'  Vgl.  nr,  17.  wurden,    sagt    die  Überschrift;    aus  den   beiden 

'  Netnlieh  de»  Grafen  von  Wirtemberg,  ».  nr.  67.  Straßburger  Berichten  nr.  16  f.  geht  herror,   daß 

'  Ein    Theä    der    Gesandtschaft    war    also    im  dieß  am  9  Januar  geschah  und  daß  wahrschein- 

gamen  7  Tag«  unterwegs,    d.  h.,    wenn  man  den  lieh  die  Artikel  auch  erst   an   diesem  oder  dem 

*  6  Januar  ob  Termin  der  Abreise  nimmt,  bis  zum  vorhergehenden  Tage  redigiert  worden  waren.     Vgl 

12  Januar.  im  übrigen  die  Erörterung  der  Datierung  in  der 


'  Daß  die  Artikel  auf  dem  Mainzer  Beichstage      Einleitung. 
Zfpüchen  dem  6  und  dem  13  Jan.  1406  vorgekgt 

Dailacbc  BalstBUfcAktan  VI. 
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BeichBtag  zu  Mainz  im  Jaonsr  1406. 


n*^  [1]  Zum  *  ersten  legen  wir  ßr  und  fordern  unser  ere  friheid  und  notze  unser  erz- 

odir  9;  cancellarie,  mit  namen  einen  canzelcr  prothonotarien  und  notariell  zft  setzen,  globde  und 
eide  von  in  zu  nemen,  die  widder  zu  entsetzen  nach  unserm  willen  und  als  uns  des 
noit  d  unket 

[2]  Item  ^  soliche  gefelle,  die  uns  uß  der  canzollarie  fallen  sollen,  wir  sin  in  eins    i 
keisers  oder  konniges  hoffe  geinwurtig  oder  nit,    als    wir   des  gude   brieve    und  unser« 
herren  des  koniges  bestedunge  darüber  han ' 

[3]  Item  *  fordern  wir  den  zehenden  pbennig  aller  Juddenichatzunge,  des  wir  auch 
gude  brieve  bau  '', 

[4]  Item  fordern  wir  30000  gülden  schulde,  als  wir  des  brieve  von  keiaer  Karle  «o 
dem  losten  han '  ^. 

[5]  Item  ^  hait  uns  unser  herre  der  konnig  enboden  mit  unsern  fr&nden  und  ver- 
boten unser  sloße  Hoeste  nit  zu  buwen  noch  zu  beßern;  dazselbe  sloß  unser  stjil  von 
fünf  erzbischofen  her  und  nft  wir  in  geruwelichem  beseße  bi  ime  und  sinen  furfaren  an 
dem  riche  hErbraeht  gewerlichin  beseßen  und  darzfl  versiegelte  gude  brieve  von  dem  i> 
heiligen  riche  han  %  als  wir  daz  mit  beseß  unde  brieven  wol  truwen  wäre  zu  machen ; 
und  hait  uns  daz  also  hertlichin  verboten,  daz  wir  daz  nit  buwen  toraten. 
uoj  [6]  Item  als  wir  für   fassenacht   nehstvergangen    in    sweren    febeden    und    kriegen 

mit  gar  viel  fursten  und  herren  waren  *,  darzu  wir  unsern  herren  den  konnig  ermanet 
und  ußerfordert  hatten  umb  hülfe,  der  uns  doch  von  ime  nit  gescheen  mochte,  ist  er  *» 
mit  herescrafl  ußgereiset'"  und  gezogen  für  unsere  belfere  dienere  und  amptlude,  der 
eins  teils  in  unser  fiende  gcfengnisse  und  banden  of  die  zit  waren ,  und  hait  uns  und 
unserm  stül  unser  eigen  und  offen  sloße  gebrochen  und  unser  dienere  gefangen,  un&ß- 
getragen  gein  uns  und  in,   als  uns  bed&nket  daz  das  buche  gew^en  were,  und  in  den 


1)  rfö»  ort.  4  /MI  B. 


*  Vgl.  dag  ProtokoU  nr,  14  arl.  2  und  auch 
«r.  24  art.  6  ^ 

»  Vgl.  nr.  U  art.  3. 

*  K.  Adolf  verspricht  allgemein,  dag  Kurmain' 
xiache  Erzkanzlariat  eu  erkalten,  1392  Jtäi  5; 
gpeiiell  schon  K.  Älbrecht  in  Betreff  der  Ein- 
künfte von  den  Juden  und  der  Ernennung  eines 
gtetlvertretenden  Reichshofkanzlera,  1298  Sept.  13; 
dann  Ludwig  der  Baier  betr.  dieser  Punkte  und 
dazu  die  Ernennung  von  Protonotar  und  Notaren 
des  kön.  Hofe»,  1314  Dec.  2;  s.  Böhmers  Begesten. 
Von  K.  Karl  IV  und  K.  Wendel  wissen  tpir  keine 
bezüglichen  Urkunden  anzuführen.  Die  Privilegien- 
hestätigungen  K.  Karls  IV  ron  1348  April  20  und 
1336  Jan.  7  sind  ganz  altgemein  gekalten  ohne 
Erwähnung  der  Rechte  auf  die  Kamlei,  ebenso  die 
K.  Wenteh  vom  4  Febr.  1381  BTÄ.  1  nr.  167. 
Dagegen  hat  K.  Buprecht  diese  am  16  Dte.  1400 
ausdrüdcHch  bestätigt,  s.  BTA.  4  nr.  209. 

*  Vgl.  Protokoa  nr.  14  art.  2. 

'  8.  vorletzte  Anm.     Vgl.  Bd.  S  nr.  372  art  6. 

*  Von  Karl  IV  für  Ereb.  Oerlach  auggestelUe 
Urkunden  müssen  gemeint  sein,  vgl.  ^otokoU  nr. 
14  arl.  2.  2'.  Wir  können  diese&en  nicht  nach- 
weisen. 


'  Vgl.  nr.  14  art.  2.  Vgl.  ferner  den  Vergleich 
von  1407  Febr.  28  nr.  82  arl.  3.  Auch  über 
den  Zoll  zu  Höchst  uiar  Streit  iwischeu  K.  üu- 
prechi  und  Erzb    Johann,  s.  ibid.  art.  3. 

'  S.  Böhmer  (Huber)  Hegesta  imp.  8  (Rtgeattn  M 
Karls  IV)  nr.  1985.  2409.  —  Die  letztere  Urkunde 
sUht  Karlar.  G.L.A.  Pffilz  Kop.B.  139  pag.  179, 
von  unserer  nr.  81  nur  durch  einige  leere  Seilen 
getrennt,  also  offenbar  im  Jahre  1407  aus  Anlaß 
des  damals  schwebenden  Streites  kopiert.  as 

'  Der  Krieg  des  Erzbischofs  gegen  den  Land- 
grafen von  Hessen  ist  gemeint,  s.  nächste  Anm. 

'"  Es  ist  hier  sicher   der  Zag  gemeint,   den  K.    . 
Buprecht   im  Febr.  1405   in   die   Wetterau  unter- 
nahm, g.  Bd.  S  p.  593  f.     Die  Zeitangabe  hier  oben   M 
stimmt  daiH,  und  aus  nr.  14  art.  2  und  nr.  19  art.  16 
ist  zu  ersehen,  daß  Erib.  Johann  über  diesen  Zug 
Klage  führte.     Obendrein  wird  derselbe  in  der  Er- 
zählung die  bei  Janssen  R.K.  1  nr.  288  gedrudit  ist 
genau  in  der  Weise  wie  es  hier  oben  geschieht  mit   *& 
eirtem  Kriege  Erzb.   Johanns   (gegen   Hessen)   in 
Verbindung  geseist.     Ulrich  von  Schuieden  findet, 
aus   dem  Hessischen   Kriege   zurückkehrend,    sein 
Schloß  Bückingen  zerstört,  s.  Janssen  l.  e.  pag.  121 
unten  bis  122  oben.  *c 
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E.  ElageartUiet  des  EBni^  and  des  Mainzer  EnbistJiofa  gegen  ebander  nt.  11-12.  27 

dingGD  als  wir  in  einunge  '   mit   im   waren   ucd   verachriben   was  in   welcher  maß  mau  ^'*''^ 
alle  Bache  von  unser '  beider  dienere  und  der  unsern  wegen  uBtragen  solte.  «iv  sj 

[7]  Item  '  daz  wir  unsere  clostere  unser  phaffheit  geiBtlich  und  werntlich  und  die 
unaera  durch  uueers  herren  des  koniges  land  geschediget  werden  und  genommen  wirdet, 
t  und  ist  einer  amptlude  keiner  der  das  were,  suader  unser  liende  werden  an  sinen  fürten 
und  faren  mit  der  name  ubergelaßen.  und  wann  die  unsern  unser  fiende  widderumb 
B&chen  durch  sine  lande,  so  ziehen  sine  amptlude  und  dienere  z&  und  fahen  stechen 
und  handeln  die  unaem  übel,  als  den  unsern  daz  nfi  kurzlich  von  den  sinen  ge- 
scheen  ist 

m  [6*]  Item  nimpt  unsere  Herren  des  konnigea  fa&t  zH  Heydelberg  in  unserm  gerichte 

zu  Beaßbeim  dem  probest  von  Lorsche  unsern  priestem  und  mannen  z(i  Bensheim  ire 
gölte''  gotislehene  und  mannlelien  mit  gewalt,  und  mögen  ires  rechtlichen  alten  beeeßs, 
den  sie  lenger  dann  imands  gedenken  mag  gewerlichen  herbracht  hau,  nit  gniOen,  als 
doch  in  geistlichen  und  weratlichen  rechten  gewonlich  und  recht  ist 

it  [9]  Item  han  wir  veranlaßt  und   gestalt'  Sachen    mit   unserm   herren   dem  konige, 

als  uinb  daz  gerichte  zb  Hentachuweaheim ',  daz  holz  den  Muckenstorm,  und  die  weide 
zu  Rynberg';  mag  uns  des  kein  ußtrag  werden,  sunder  zu  unser  und  unser  gerichte 
swechung*  und  schaden  besetzt  er  mit  einen  but^rn  z&  Heydelberg  ein  gerichte  z& 
Nfiwonheim   die   dann  mit   den  von  Heidelberg   und   andern   den  sinen  binnen  sollchem 

M  anlaße  und  stallunge  die  unsern  mit  undergengen  pandungen  und  tegelichem  betrange 
dicke  und  viel  betrangen  und  verkfirzen  und  itzunt  die  weide  uUgoben  und  verhauwen 
han,  also  daz  unser  armen  lüde  eins  teils  zu  Hentdchuwesheim  darumb  daz  dorf  r&men 
mußen. 

[10]  Item  haben  unsera   herren    des    koniges   amptlude,    uns   und  unsenn  stift  zb 

tt  schaden  und  nach  der  zit  als  unser  stoß  Bingen  verbrant  was,  den  luden  af  der  straßen 
mit  gewalt  geweret  unsern  markt  zu  Bingen  zH  suchen  und  daruf  zu  fären;  und  wart 
doch  darnach  beredt  daz  das  abesin  solte,  und  doch  sieder  geweret  ist;  aoliche  und 
andei'e  unsere  merkte  wir  von  dem  heiligen  riebe  und  in  friedelicher  gewere  herbracht 
han  und    unser  herre  der   konig  als   ein   Uomscher  konnig    und  von    brieve    wegen  die 

M  wir  von  im  han  uns  dabi  mogelich  hanthaben  schüren  und  schirmen  solte. 

[11]  Item  als  unser  herre  der  konig  mogelich  alle  Straßen  schüren  und  schirmen 
aolte,  haben  sine  amptlude  und  die  einen  of  der  straße  gein  Binge  z&  und  of  der  straße 
zusehen  Olmen  und  Mencze  beide  imaer  armenludc  und  andere  mit  alagen  fahen  won- 
den  und  nemen  widder  hinder  sich  geslagen  und  in  geweret  frftchte  nach  ii-er  noitdorft 

u  zb  ffiren  als  doch  von  alter  herkommen  ist 

[lä]  Item  '  halt  unser  Iierre  der  konnig  von  eins  lantfrieden  "  wegen ' ,  in  dem 
wir  nit  sin  als^  wir  oder  die  unsern  des  nit  zu  schaffen  han,  zolle  of  stra&en  unS  in 
steten  laßen  machen  und  gesatzt,  da  die  unsern  gezollet  und  gephendct  werden  und 
schaden  nemen ;  und  meinen,  diewilo  wir  und  die  unsern  des  lantfrieden  nit  gnißeu,  daz 

«0  wir  und  die  unsern  des  unmogelichen  engelten  ^ ". 

■)  i  iia»r«  mit  Darcktlrtidim,}  dea  aailm  r,  B  noaer.  b)  B  gnlta,  c)  S  •rnnliBta  ind  geiUltt,  d)  .1  HcEt' 
jchwfächtiiD,  B  HenUcliDvealifljiD.  cj  A  »chtit^t  vrjpf'.  «wecliA.  dann  ffebemrl  tu  SHKbuf ,  tttüifr  aitattkend 
irir  anchrif ;  B  tveeitH.    f]  add.  B.    g)  d«.  AB.    h]  A  karr,  avi  asi^lUP,  B  ta^ach  eafltiM- 


'  S.  Bd.  S  «r.  373,  besonders  art.  l'-l^.  *  Vgl.  »r.  14  ort.  2  vnd  nr.  IS  arl.  7. 

»  Vgl,  nr.  8S  art.  5.  "  In  der  Wetterau,  Bd.  5  nr.  438. 

'  S.  UTA.  3  nr.  301  art.  3.  3.  5  und  BTÄ.  4  '  Auch  Siraßbarg  woUU  »ich  die  Erhebung  der 

fr.  208  art.  2.  3.  5.     Wegen   Hemdtchuchaheim  Land friedensfoUt  .nicht  gefallen  lotsen  und  nahm 

vgL  aucA  nr.  82  arl.  1,  dethalb  aeineraeilt  Frankfurter  Bürgern  ungewohn' 
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*J8  Reichstag  za  Mainz  im  Januar  1406. 

IU06  jj3j  Item  als  uns  und  den  unBem  von  dem   aloße  Lyesperg   großer   schade    raub' 

oirr  D]  und  struderie  '  gescliach ,  wolde  unser  herre  der  kocig  uns  nit  gönnen  zu  demselben 
sloße  Widder  zu  griffen,  sunder  er  underst&nt  daz  widdcr  uns  zu  vcrantwurten.  darumb 
wir  eine  sune  ofnemen  m&sten,  die  uns  unbequenielich  was. 

[14]  Item  als  von  alter  her  bi  unsern  furfaren  und  auch  uns  herkommen  ist,  hatten  ^ 
wir  einen  Juddenburgcr  zfi  Benßheim  enphangen;  und  ab  wir  fftr  denselben  Juddcn 
schrieben  den  von  Borne  in  Uchteland,  der  brieve  und  ingeaicgel  derselbe  Judde  für 
sine  Bcholt  hatte,  daz  sie  im  bezalunge  teden  nach  lüde  siner  brieve,  wir  musten  im 
anders  sines  rechten  gönnen  in  unscm  elußen  und  gebieten  und  darzu  beholfen  sin:  hait 
uns  unser  herre  der  konig  als  hertlich  beschriben  und  unser  frundc  in  sobcher  maße  >•> 
betedingt,  daz  wir  uns  desselben  Judden  fißern  und  abet&n  mfisten  widder  gnade  frihcit 
und  recht''  die  wir  von  dem  riebe  bi  sinen  furfaren  und  im  gowerlichin  gehabt  bant*. 

[16]  Item  wiewol*  maneherhande  stoße  und  missehcUe  zusehen  unserm  herren  dem 
konnige  sinen  amptluden  und  den  sinen  und  •  uns  unsem  amptluden  und  den  unsem 
in  ziten  uferstanden  sin ,  in  den  wir  etwie '  dicke  faste  übergeben  mftsten  umb  gnade  >s 
zä  erwerben,  und  wir  uns  beide  dicke  underredten  mit  gfitlichkeit,  unser  einer  of  den 
andern  nit  zu  gleubcn,  sunder  daz  unser  einer  den  andern,  abe  im  ieht  gesaget  wurde, 
von  stund  solde  wißcn  laßen,  und  wart  daz  sunderlicbin  von  uns  beiden  fißgetragen  of 
daz  leste,  da  unsere  frauwe  die  koniginne  uns  mit  ir  gein  Heidelberg  bracht  hatte  ■, 
also,  were  im  ichtes  broche  >,  daz  er  uns  daz  bi  Johann  Wynheim  simc  protltonotarien,  >•> 
wcre  aber  uns  des  noit,  daz  wir  im  daz''  bi  mcister  Johann  Benßheym  unserm  protho- 
notarien  selten  wißen  laßen,  als  wir  daz  also  von  unserm  teile  mit  mancher  botschaft 
gehalten  han,  daz  wol  kuntlich  ist:  doch  über  daz  allez  hait  unser  herre  der  konig 
r^ster  von  viel  artickelen  über  uns  laßen  schriben  und  machen  in  den  dingen,  als  sin 
prothonotarie  nie  zu  uns  für  gesandt  was  oder  qwam;  und  hait  uiis  des  tage  gein  ss 
Oppinheim  gesaczt  für  kurfursten  fursten  herren'  und  stedc*,  und  darzu  unser  capitel 
mit  macht  erfordert,  daz  uns  doch  ungftttich  dfinket,  nachdem  wir  von  im  in  vor- 
geschribener  maße  gescheiden  waren. 

[16]  Item  als  uns  für  ziden  furkommen  ist  von  dem  edeln  Symon  gi-aven  zft 
ISpanheym  und  zu  Vyanden  unserm  lieben  nevcn,  der  unser  und  unsers  stifts  edeln  so 
mann  ist ''  und  mit  dem  wir  und  unser  stift  ein  erbebuntnisse  han,  hait  unser  herre  der 
konig  in  darzft  bracht  und  getrfingen ,  daz  er  im  muste  laßen  fallen  daz  halbe  teil 
Bülicher  schetzunge  als  Gotschalk  der  Judde,  der  under  demselben  unserm  neven  wo- 
nende was  noch  wonet '  und  maniche  jare  gewönnet  ■"  hait  und  im  zu  versprechen 
slftnd,  geben  mfiste;  und  was  der  summe  7000  gülden,  die  unserm  herren  dem  konige  » 
wart,  die  doch  dem  egenanten  unseim  neven   von  broche  wegen   des  egenanten  Judden 

i)  B  «5b.    b)  fl  KchU.    e)  A  li»it  Ol.,,,  Pi;.tt   -l«i-  i ,   P  boD.    <ll  AB  «M  a  et.    t)  «".  .1»,    D  wi.  B.    g)  fl 


lichea  Zoll  iib.     Frankfurt    adirieb   in   ditscr  An-  nur  bcnbaiditigf  geieesen  und  nicht  zu  Stande  ge-    «D 

gekgenheit   ftr.    2   a.  MaH.    [Nov.    9j    1405    an  kommen.     VieUcidtt  Stander,  als obigf$ gfschrieben 

Straßburg;  FrarAfurt  St.A.   Reiohss.  Acten  XV  wurde,  auch  noch  bertir.    Gegen  Mitte  Febr.  1406 

ur.  905>  conc.  eh,  hielt  der  König  anechcinend  einen  Tag  zu  Oppen- 

'  Strflterie,  Ertiifcer«',  Busthkiepperei,  von  struot,  heim,  «.  »r.  37  art.  1;   vielleicht   tc«r   zu  dieseM 

Btrüt,  Gebüsch,  BusdtKold,  Dickiciit;  I^exer.  auch   drr  Erzbindiof  berufen.      Weiter  sei  auf  die   4* 

'   Wann  di^  Kar,  teissen  wir  nidit.  NachrielU    verwiesen,    daß  Ende  Merz   1405    der 

'   Wir  können   aber   diesen  Tag   nicIUs    sicheres  König   mit   etlidien  Kurfürsten   in  OjipenAeim  zit- 

beibringen.    Da  oben  nidU  erivälmt  ist,   was  auf  sainnieiikomvien  sollte,  a.  Schreiben  von  [1405  ae. 

demselben  geschah,    so  «eA«m(  es  fusC,    ak    sei  er  Merz  Iß  und  25]  in  Einleitung  lit.  K. 
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E.  Elageartilel  dea  Eöniga  und  des  Mainzer  ErzbiEchofs  gegen  einander  ur.  11-13.  29 

mit  rechte  zflgewiset  wurden  und  mogelich  gefallen  wcren;  ane  andern  großen  bedräng,  '""* 
der  im  gcscheen  ist;  und  woUen,  daz  dem  vorgenanten  unserm  neven  noch  hutistages ^„  9; 
gnade  darumb  widderfaren  mochte. 

[J7]  Item  '  nimet  er  imsera  und  uneerB  stifts  aniptman  und  mann  gntve  Dietherich 
»  von  Iloensteyn'  und  anen''  vetem  soliche   rechte   und  gefelle  als  sie  haben  zu  Geyln- 
husen  und  zfi  Friedeberg  ^,    ale   eic  des    doch    gudc   brieve  von  dem  heiligen  riche  den 
kurf&rsten  und  auch  den  vorgenanten  steden  han. 

[16]  Ilom  nimet  unser  herro  der  konig  unsenn  lieben  gctruwen  Hennen  von  WaJ- 
decke  unserm  marsehalkc,  der  unser  und  unsers  stifts  erbcamptmau "  ist,  einen  tbuniDs 
19  an  dem. zolle  zft  tielsc,  darüber  er  doch  gude  brieve  hait  von  dem  heiligen  richc. 

[19]  So  haben  der  egenant  Henne  und  Johann  Sanecke  sin  veter  reclite'',  und 
darftbcr  von  der  Palcze  gude  brieve,  '2i  zolfuder  wius  für  die  zolle  Bnchcrach  und 
Cube  ledig  z&  füren ;  darin  in  doch  gedragcn  wirt  und  auch  nicht  gescheeu  mag. 

13.  Artikel  K.  Ruprechts  gegen  Erzb.  Johann  II  vrni  Maim,  vorgelegt  auf  dem  Mainzer  /no« 
»  Reichstage  vom  Januar  1406.     [3406  Jan.  8  oder  9  Maim^.]^  t^  sj 

Am  Wirzb.  Kr.A.  Mainz- AxcIiHficEib.  Ingross.-B.  14  fol.  258'>-25Ei»  cop.  duirt.  coaev.;  ist 

im  Kodex  easammenifCfidiriebeH  roH  gkiclicr  Hand  mit  ilen  Artikein  (Ux  KrM^chofa 

ron  Maiia  (nr.  11  bei  «»m);  es  folgen  auf  unser  Stück  ,7|   kfre  Seiten,   die  Artikel 

Rtipreckl!)  sind  offenbar  nicht  alle  aufgezeichnet,  auch  die  aiifgejeichntten  :Hm  Tlitil 

n  vielleicht  gekürzt. 

Regest  Joannis  (ad  Serrar.J  rer.  Mog.  1,  734  teol  au»  unserer  Vorlage. 

Articuli  quoa  rex  Ru]>ertus  proponi  fecit  viceversa  contra  dominum  Magunttuenseni. 
\1\  Zum  ersten  *  daz  min  herre  von  Mencze  mime  lieri'cn  dem  konige  verschribcn 
und  versiegelt  hait  kein  buntnissc  z&  machen  die  widder  in  si  etc. 
K  [2\  Item  von  Behemaforte  wegen  etc. 

[3j  Item  daz  min  hen-e  von  Mencze  dein  marggraven  sin  dienere  z(i  hülfe  gesandt 
hait  widder  minen  herren  ^. 

[■f]  Item  *  daz  mina  herren  von  Mencze  geistliche   richlere   niins  herren  arnienlute 
stete  dorfere  und  gemeinde  mit  unredelichcn  ladungen  bannen  imd  beswcrunge  zft  kosten 
30  und  schaden  brengen  etc. 

{'>]  Item  daz  min  herre  von  Mencze  nit  follenfurt  liat  als  zu  Hemspach  butedingt 
wart '  etc. 

[ö]  Item  daz  mins  herren  von  Mencze  dienere '  uß  -flinen  sloßen  und  steten  mins 
herren  des  konniges  und   des    riclis    stete    und    lande    und    lute    angritFen   und    beschc- 


'  Vgl.  nr.  14  ort.  3.  schieden  hafte,  daß  es  zur  Erörterung  der  Streit- 

*  S.  Chmel  nr.  1939  vom   21  Febr.    1405;  vgl.  putikle  überhaupt  komme.    Nicht  unwahrscheinlich 

I  auch  ebend.  nr.  1!>69.  ist  ei,  daß  man  iltnen  ihre  endgillige  Gestalt  erst 

'  Die  Zeitbestimmung  richtet  sidi  nach  der  der  gab  rüs  man  die  des  Erzbischofs  schon  kannte. 

KnrmaiHzixhen  Artikel  nr.  11,  w.  m.  »,    Die  des  *  Vgl.  nr.  li  art.  3  und  nr.  M  arl.  6". 

Königs   schließen   sich   ini  Kodex   unmittelbar  an  '   Wol  im  JtVühjahr   1403;   vgl.  Bd.  5  ]>.  371  ff. 

die  den  Erzbiachoß  an,    beide  gehören    zusammen,  '  Vgl  nr.  83  (ufid  S3)  arl.  4. 

>   und  beide  sind  am  9  Januar  (die  des  Königs  nach  '  S.  Bd.  5  nr.  370  und   371  vom  18  Jnni  1403 

denen  des  Erdiischofs)  vorgelegt  worden,  s.  nr.  17.  am  Hemsbach   iiixd   wol  auch  nr.  372  und  373, 

Vermulhlich  hat  man  auch  die  Artikel  des  Königs  obsehoa  Tags  darauf  aus   Wcinlteim  datiert. 


lufgesetzt,    naciidem    es    sich   am  8  Jan.  ent- 
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so  BeichBtag  zu  Uainz  im  Jannsr  1406. 

{1408  j'T]  Kgm  i  da2  min  herre  von  Mencze  die  zolle,  die  min  herre  dem  gemeinen  lant- 

aicr  91  frieden  zu  nfttze '  gemacht  hait  •,  understet  niderzulegen  etc. 

[S]  Item  von  Hennen  von  Breydenb&ch  eto. 

[dj  Item  daz  mins  herren  von  Mencze  amptlude  den  von  MulnbronDC  in  eime 
dorfe  genommen  waz  sie  fönden  etc. 


F.  Protokolle  vom  Reichstag  nr.  13-15. 

"*'  13.  ProiokoJlarische  Aufzeichnung  der  Antwort  welche  die  Schwäbischen  Städte  dem  K. 
Ruprecht  auf  dem  Reichstage  su  Maine  im  Januar  1406  wegen  ihres  Beitritts 
eum  Marbacher  Bunde  ertheiU  haben.     1406  Jan.  [7  '7  Maim. 

Aw  Stuttgart  St.A.  EinnDgen  mit  Adel  und  ReichsstädteD  &sc.  5°i  nr.  1  fol.  &3*  cop.  "> 
tnb.  eoatf.  (aus  dem  Ulmer  Stadtarchiv).  —  Wo  u>ir  ft  drucken,  kSntUe  man  faat 
immer  auch  ä  luen,  ja  in  einigen  Fällen  liegt  Ictztera  ent»chieden  naher;  trotzdem 
haben  tcir  fi  diirchgefilhrt,  da  audt  über  a  neben  deutlichem  e  manchmal  jenes  mehr 
0  äht^iche  Zeichen  vorkommt.  Wo  mir  li  drucken  hat  Vorl.  manchmal  einen  SlriiA, 
meist  nur  einen  Punkt  über  u.  '^ 

In  Stuttg.  St.A.  Schmid'a  Sammlung  I  103  nii(  der  Quellenangabe  an»  einem  Coplalbucfa 
tnodeme  Überarbeitung  mit  Umsetzung  der  enten  in  die  dritte  Person  und  mit  Ver- 
kürzung de»  Wortlaute»,  neben  unterer  Vorlage  tölUg  loerthloe  vne  genaue  Vergleidtung 
ergeben  hat. 

Nota,     als  unser  herre  der  künig  forsten  herren   und   atete  ainen  tag  gen  Mencs  ■<> 
Jon.  a  g69^2'  ^^^^  "f  ^^^   obroBten  tag  ze  wihenuehten  anno  1400   sexto    von    der   verainiing 
wegen,   hand  dez    richs    stete   in  Swaben   geantwurt   in    aller   der  wiae  so  hernach  ge- 
achriben  etat. 

Item  als  man  uns  richssteten  umb  die  verainung,  die  wir  mit  unsera  gnädigen 
herren  dem  erzbischof  von  .Mencz  dem  margrafeu  von  Baden  graff  Eberharten  von  *5 
Wirtemberg  und  den  von  Straspurg  angegangen  sien  und  gemacht  haben  (daz  doch 
vormals  ander  kurfürsten  forsten  grnffen  herren  und  stete  des  richs  mer  getan  hand 
und  bizher  gewunlich  gewesen  ist),  unglimph  zfizwchet,  das  z&  verantworten  in  gfit- 
lichait  und  niht  in  clagender  wh  z&  dem  kürzesten:  dez  ist  ursach  gewesen: 

ZQ  dem  ersten,  als  unser  gnädigster  herre  küng  Riüprecht  z&  dem  hailigen  rieh  ^ 
erkom  und  gewellt  ward  und  wir  im  darnach  gewonlich  huldung  taten  als  wir  billich 
sollen  und  er  uns  och  widerumb  alle  unser  frihait  g6t  gewonheit  prifilegi  brief  und  och 
recht  gnAdiklich  bestätiget  und  confirmicrt,  dez  wir  och  sin  maigestat  und  brief  haben  *, 
darnach  bi  vier  wochen,  als  er  gen  WSIschen  landen  ziehen  wolt,  vordret  er  uns  und 
och  etlich  ander  richstete  z&  im  gen  Augspurg.  und  begert  an  uns  daz  wir  im  ainen  ^ 
raisigen  gezwg  und  volk  in  siniu  sloß  für  den  Walde  leiten  gen  dem  künig  von  Behem 
und  gen  sinea  heifern,  dez  waren  wir  willig  und  teten  och  das  furderlich  mit  grossen 
unsern  kosten  und  schaden,  und  versulten  och  dasselb  unser  volk  dahin  als  lang  biz 
man  der  niht  mer  notdürftig  waz,  wan  dieselben  sloß,  darin  ai  lagen,  fride  und  seczen 
mit  den  finden  ufnamen  und  hielten'',     darnach  gar  kurzlich,   als  unser  gnädiger  herre  *^ 

'  Vgl.  nr.  U  art.  12.  am  7  Jatmar  abgegeben  eu  sein.   —    Vgl.  nr.  14 

'  S.  Bd.  5   nr.  438   art.   12  und  nr.  441  art.  ort.  l». 

0-6'.  *  S.  Bd.  4  p.  43  f.  nr.  14  mit  Anm. 

•  Nach  dem  Strqßbwger  Bericht  nr.  16  scheinen  '  Vgl  ebend.  pag.  3,  41ff.  und  pag.  18,  Iff.        «■ 
die»e  Erklärungen    über   Gründung    des    Bundes 
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der  käng  wider  zft  Tätochen  landen  kam,  do  vordrot  er  uns  und  och  etlich  ander  stete  '^^ 
zli  im  gen  Nftremberg.  und  begert  an  uns  im  vierzigtusent  guldin  ze  geben  '  j  daz  uns 
ungnSdiklich  an  im*  bedacht  über  den  dienst  den  wir  im  erst  getan  betten,  und  ant- 
worten sinen  gnaden:  wir  getruwoten  daz  er  selb  wol  bekante,  daz  wir  sAlich  gelt  ze 
^  geben  nibt  schuldig  weren  nach  unsem  frihaiten  und  gfitem  herkomen  an  dem  rieh,  die 
er  uns  doch  gar  kürzlich  selb  bestätiget  und  confirmiert  hett.  und  baten  sin  gnade 
daruf  dematiklich,  das  von  uns  armen  in  g&tcm  ufzenemen  und  in  sinen  gnaden  ze 
behalten,  das  nam  aber  derselb  unser  gnädiger  herre  der  käng  von  uns  als  wol  nibt 
uf  als  wir  notdurfUg  gewesen  weren,   wan  er  darnach  nibt  über  vil  zits  uns  und  etlich 

'0  ander  stete  zu  im  vordrot  her  gen  Mencz  und  aischet  da  im  ze  geben  hunderttusent 
gnldiu  und  fünfzigtusent  guldin  *.  und  als  wir  im  daruf  aber  antwurten  in  aller  der 
maß  als  vor,  do  wurden  wir  kuntlich  gewar  daz  er  sin  gnad  noch  vester  von  uns  kert 
und  zoch  dcnoe  vor.  wan,  als  wir  sin  gnade  darnach  gar  demfitikhch  baten  in  der 
nehsten  vergangen  Frankenfurter  vaetenmeß  unser  arm  burger  und  kofflüt  in  dieselben 

>B  meß  durch  sin  land  und  gelaite  ze  belaiten,  verseit  er  uns  und  wolt  das  niht  tfiin  ^. 
noch  dem*',  wie  scbädhch  uns  und  unsern  burgern  das  anläge,  taten  wir  «Is  arm  lüt 
die  gerne  gnade  gesficht  hetfen,  und  enthielten  uns  und  die  unsern  so  wir  best  mochten 
biz  uf  die  nehsten  Franken j'nrf er  berbstmeß  darnach,  do  baten  wir  aber  dez  vorge- 
nanten unsere  gnädigen  herren  dez  küngs  gnade  die  unsern  in  dieselben  meß  ze  belaiten 

*"  in  aller  der  maß  als  vor.  das  ward  uns  von  sinen  gnaden  aber  hertiklichen '  abgoseit 
and  mocbt  uns  von  im  niht  erfolgen,  und  umb  das,  wan  wir  armen  in  den  steten  niht 
anders  haben  denn  daz  wir  unser  narung  mit  koffmannscha/J  und  ander  unser  arbait 
durch  der  fürsten  und  der  herren  land  sftchen  und  die  buwcn  messen,  so  haben  wir 
uns  z&  den  egenan/e»  unsern  gnädigen  herren  dem  erzbiscbof  zt  Mencz  dem  margraffen 

'*  zfi  Baden  graff  Eberharten  von  Wirtemberg  und  den  von  Straspurg  veraint,  wan  die 
uosem  täghch  durch  ir  land  und  gelait  und  in  ir  stete  wandlent  *,  und  haben  das  getan 
uoserm  gnädigen  herren  dem  Römischen  küng  und  och  dem  haiUgen  rieh  ze  wirde  und 
ze  eren  und  uns  und  den  unsern  ze  nucz  und  ze  iromen,  darumb  daz  wir  im  und  dem 
haitigen  rieh  dest  baz  gedieuen  mugen.     und   getruwen   daz  wir  daran    recht   und  niht 

"*  unrecht  getan  haben,  wan  wir  im  nnd  dem  hailigen  rieh  allw  ^  sinu  recht,  als  wir  daran 
in  eren  und  in  erberkait  herkomen  sien,  uegeaeczt  und  vorbehalten  haben,  und  maiuen 
an  dirr  wile  und  och  zfi  diser  zit  von  unser  frwnd  wegen  niht  mer  fürzetragen  noch 
zfi  erzein.  und  getruwen  och  dez  voignanten  unsers  gnädigen  herren  dez  R6mischen 
künigs  gnaden  wol,    daz  er  das    von   uns    armen   in    gnaden    und    wolgevalleu  ufneme 

**  und  halte. 


'  Vgl.  ebend.  p.  353-359.  deutlich  wider  in  dem  Straßbwger  Bericht  nr.  16, 

*  Vgl.  tbend.  p.  650-651.  in    der    Frankfurter   Aufuidhnung   nr.  24   arl.  1 

*  Vgl.  Schreiben  Hermanns  von  Sodenateinebend.  und  in  der    Werbung  des  Marbacher  Bundes  nr. 
W  p.  663f.  nr.  456  gegen  Ende.  36  art.  1,  sie  findet  sich   auA  schon  in  der  An- 

*  Diese   Begründung  kehrt   mdtr  oder  minder  u/eisung  nr.  3. 
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Kejchatag  sa  Mains  im  Janaar  1406. 


/(««  14-.  Proio?MU  des  Mainzer  Reichstages  vom  Januar  340G  ^. 
ti.  isj  Mainz  *.] 


[1406  Jan.  11  oder  12 


A  aus  Frankfurt  Sl.Ä.  Imperaforps  1,  215  not.  eh.  coaev.  mit  der  Obersehriß  voh  spä- 
terer Hand  Keiuhstagsacta  zu  Mciitze  anno  1406;  das  ganie  Stück  Nota  —  crkenaeii 
geschrieben  ohiic  Äbiali.  t 

li  coli.  ibid.  :J!II  eitättre  Abschrift  icahmeheirtlich  auf  A. 

Gedruckt  Oteiuichlager  Neue  JSrl'iuterung  d.  gold.  Bulle  J1S-1J6  nr.  4i  „am  der  archival 
Urkunde"  d.  h.  tcol  au«  A.  —  Hegest  Janssen  R.K.  1,  125  nr.  395  aus  Ä. 

Kote. 
[1]  Als  uneers  Lcn-cii  des  k&niges   gnade   unserm   herreo   von  Mencze   dem  marg-   is 
graven  von  Badt'ii  dem  von  Wirteinl>erg  den  steden  Straspiirg  Ulme  etc.,  die  den  bftnt 
f  mit  ein  haldin,  und  auch  andern   fui'sten  Herren   und   des  richs  steden  uf  epipliania  do- 
mini  anno  ejusditm   140(5   gein  Honlze  tag  beachcideu   hatte,   tet"  unser  heiTe  der  kung 
den  fursten  lierren  und  atedcn  des  olignanten  bftnds''  ei-zelen  *,  er  hette  sie  vormale  auch 
gein  Mencze  tCiii  virbudcn '  und  wulde  in  sin  mcinfingo  er/.alt  han,  und,   als  sie  darzfi   is 
nit  volieclich  kommen  wcren,    so  liabe  er  sie  nft  aber   her  gein  Mencze  virbodet     und 
tet  in  eizelen'*,    daz  faste  rede  uzgeschollcn  si  gemeinlich,    daz  unser  herre  der  kunig 
fursten  Herren  und  stcde  etc.  an  gnaden  und   frihciifc«  uiigenedociich  beswerte  und  be- 
drengte  etc. ;  dez  er  doch  nit  getan  hette,  und  des  sin  meinimg  nit  were  zu  t&n ;  betten 
iz  aber  die  einen  getan  ane  sinen  wissen,    daz  wer'  im  nit  liep  und   suldc  abesin;    und  a 
wulde  gerne  virhoien,    obe   in   imand  da    aolicher    bedrengnisaen  schuldigen  wulde  etc.; 
auch  hetten  die  vorgnanten  fursten  herren    und    stedc    einen    b&nt  gemacht  hinder  ime 
ane  sin  und  des  richa  laube,    daz  in  duchte  wider  in  und   daz   riebe   sin,    und    begerto 
und  bede  ernstlich  das  sie  den  b&nt  abetcdin.         [1"\  darzft   sie   ftntwerten**:   den  bunt 
hetten  sie  gemacht  umb  frids   und  schuninge   willin,   und   wer*  dem  riebe  z&  eren  und  «s 
friden  getan,  und  meinten  er  wer'  nit  wider  daz  riebe,   und  baden  ser  daz  unser  herre 
der  kunig  in  den  confirmeren'^  wulde   von  des   richs  wegin.         [1'']  darz&  er  wider  tet 
antworten  ' :  er  wer'  der  der  von  des  richs  wegin  fride  bestellen  und  machen  sulde  und 


'  Die  Frage,  icer  difies  Protokoll  verfatst  hat, 
erörtert  unsere  Einleitung. 

*  Das  Protokoll  ist  nach  SMuß  der  Verhand- 
lungen des  Heichalayes ,  aber  rfot/i  icol  noch  in 
Mains  aufgesetzt  tcorden.  Kuch  arl.  5-G  ist  der 
Mainzer  Tag  auf  W  April  schon  vereinbart;  dieß 
geechah  atnllJanmir,  ».  nr.  15.  Die  Frankfurter 
Gesandten,  die  unsere  Vorlage  allem  Amchein  nach 
mit  nich  brndden,  kehrten  kaum  später  als  am 
13  Jim.  nach  Frankfurt  zurück,  s.  Anm.  zu 
nr.  10. 

'  Von  dieser  Einleitung  der  Rede  des  königlichen 
Hofmeisters  wissen  die  übrigen  Berichte  nichts. 

'  Zum  Heiclistag  vom  Oktober  1405. 

'■  Vgl.  »r.  16,  nr.  19  ari.  9"-9<-,  nr.  2t  art.  5 
in.,  nr.  36  ari.  5  in.  Die  Berichte  stimmen  sehr 
gut  iiberein,  nur  erwähnen  nr.  IG  und  nr.  26  die 
Aufforderung  den  Bund  abeuthun  nicht.  In  nr. 
IC  ist  Günther  von  Schtvarzburg  als  Redner  ge- 
nannt. 


'  Na<A  nr.  IG  und  nr.  2i  art.  5  enthielt  die 
Antiüort  der  Mnrbacher  Verbündeten  außer  der 
Bitte  um  Bestätigung  des  Bundes  auch  die  Wei- 
gerung ihre  Ktageit  vorzubringen ;  in  nr.  19  art. 
10  und  nr.  26  art.  5  ist  sogar  nur  diese  letztere  a 
erieähnt.  —  Vgl  die  Erklärung  der  SiAiv^schen 
Städte  nr.  13. 

'  Die  Berichte  über  dieses  ^tneite  Auftreten  der 
köHiglicJie»  Bälhe  gehen ziemlidi  auseinander,  ohne 
sich  geradezu  zu  widersprechen.  Die  emeifte  For-  to 
deriing  den  Bund  aufzulösen  erwähnen  nr.  14  hier 
oben,  nr.  IG  vnd  nr.  24  art.  5.  In  nr.  26  ari.  5 
heißt  es  nur,  der  König  hätte  seine  lyende  darüber 
atisuprechtn  lassen,  daß  nionand  leider  ihn  su 
klagen  liabe.  Diese  Wendung  findet  man  neben  ts 
jener  Forderung  auch  in  nr.  16  und  nr.  34  art. 
5  erwälint.  Das  erneute  Erbieten  auf  Klagen  zu 
antieorten  bzw.  die  Fordet  uug  Klagen  roi'tubringen 
ist  atißer  hier  oben  noch  in  nr.  19  art.  11,   und 


yGooi^k 


F.   Protokolle  vom  Beichstag  nr.  IS^IÖ.  88 

wtüde,  aod  wer"  auch  atlzit  darz&  geneiget  und  wulde  auch   geroe  mit  irm  und  andrer  ''*"' 
forsten  horreo  und  stede  hülfe  und  rat  den  äiden  beetellen  und  ein  gemein  recht  heltin  ^,  ',g] 
ubirkommen  und    seczin,    nach    dem  alß   das   recht  itzunt    lange  ser  virdrucket  gewest 
wer',  das  dan  vorter  ein  iglicher,  er  wer'  furste  grave  herre  ritter   knecht  burger  oder 

(  geb&re  oder  wer  er  wer',  nach  sim  stat  mochte  zfl  recht  kommen  und  wissen  wie  er 
•olicb  recht  erfordern  sulde;  und  wulde  das  gerne  helfin  hanthabin  und  darbi  seczin 
lip  und  gftt  und  alles  das  er  vermochte;  doch  wulde  in  iman  schuldigen  in  vorgcschri- 
bener  masse,  das  wulde  er  gerne  verhören  und  darzft  redelich  und  erborcüch  ant~ 
Worten  etc.;    und  bede  und  getruwete  aber  das  sie  iren  vorgnanten  bfint  abetedin;   des 

M  doch  aber  nit  sin  mochte  '. 

[2\  Damach  so  wart  unser  herre  von  Mencze  unserm  herrea  dem  kanige  z&- 
sprecfain  und  in  schuldigen',  wie  das  er  unBerm  herren  dem  kunige,  des  canzler  er  zQ 
D&tscben  landen  si,  bestellin  sulde  einen  canzler  und  einen  obersten  schriber  und  sin 
canzli,  und  Bulden  iine  die  globin  und  sweren,   des  er  in  doch   bizber   vertrfingen  habe 

i>  und  im  die  nficze  davon  nit  lassen  folgen,  so  suIle  im  von  allin  Juden  in  dem  riebe 
gelallin  der  zehende  phennig,  des  im  auch  nit  geecheen  si.  so  ei  keiser  Karl  von  des 
richs  wegen  bischo/e  Gerlach  schuldig  bliben  3(1000  gülden,  so  wulle  er  im  nit  go- 
stadin  Hoste  uf  dem  Mein  zft  btkwen.  so  habe  er  einen  mannen  und  den  sinen 
Rockingia    etc.    und    die    andern    sloeee    gestoret    und    sie    überfallen    unuzgetragener 

M  Sache  etc.  so  betrange  er  die  sinen  von  Hoenstci»  oder  Swarczpurg  an  irer  et&ren  vom 
riebe  verpendet  nf  den  steden  Fridberg  und  Greilnhu.s^.  so  ubememe  man  die  einen 
an  den  zollen*  des  lantlHtfe  z&  Wedterauwc ^ ,  darinne  er  doch  nit  ei  und  sin  auch  nit 
geoiße  etc.  [2"]  eo  schuldigete  in  der  maiggrave  ^  von  wiitbannis  wegin  etc.  [5']  so 
tet  der  von  Wirtemberg  und  auch  die   von  Straspurg  *,    doch  nit  in  clagewise,    erzelen 

»  etzliche  «riikel  der  in  not  wer'  und  dinstlich  zft  biden,  das  unser  herre  der  kunig  die 
abet&n  wulde.  \2'\  darzfi  unser  herre  der  kunig  antworte'',  und  sunderlicL  umb  die 
canzli,  daz  ein*'  riebe  die  allwege  bestalt  habe  und  kein  biscbo/'  von  Mencze,  und  si 
auch  allzit  bisher  also  kommen;  so  wiee  daz  auch  eigintlich  uz  daz  bäch  mit  der  gülden 

■)  B  dem  lall«.    h)  A  Wodt  Mit  AbMriuii§uil>hifr.  B  WrddenDW.    t)  rv.  n  mf 

H  dort  ah  eitaiger  Inhalt  der  Rede  mUgetheiU.    Aui  *  In  nr.  17  imrd  enälili,   d<ffi  me   die  andern 

nr.  IT  gehl  hervor,  dt^ß  Gf.  Günther  co»  Schwari-  Verbündeten    so    auch    die    Sehicäbiseken    Städte 

tmrg  da»   Wort  fährte.  Klagen  rorhrachten;  in  nr.  2i  eind  die  des   Wir- 

'  Naeh  dem  Straßburger  Bericht  nr.  16  erklärten  tembergen<  SiTifßburgB  und  der  Schuräbischen  Städte 

die  Marbacher  Verbündeten    dem  Erzb.  ton  Köln,  mit  Stillschweigen   übergangen,    in    nr.  19  ort.  12 

3f   daß  an  ein  Aufgeben  des  Bundes  nicht  zu  deuten  ist  geradezu  behauptet,   diese  drei  Parteien  hätten 

sei.     Die/1  geschah  am  8  Jan.,  die  Verhandlungen  keine  A?isprache  an  den  König  gelhan,   in  nr.  2li 

von  denen  oben  in  ort.  1-1''  berichtet  icird  fanden  art.  5  ist  gam  aUgemein   von   unser  herren   und 

oM  7  Jan.  statt,    die  Vorlegung    der  Klageartikel  der   stette   gebreclieii    die   Bede.     Es  seheint  uns, 

erfolgte   am  9  Jan.,    s.   nr.   16.     Diese    Vorlegung  dqfi  nr.  17   Glauben  gegen    nr.  19  verdient.     Die 

U   vur  nach  nr.  16,  nr.  34  art.  5  und  nr.  26  art.  5  Angabe  des  Protokolls,  daß  der  Graf  von  Wiriem- 

(a.  rorige  Anm.)  durch  die  letzte  Bede  des  könig-  berg  und  Strasburg  ihre  BeschKerden  nit  in  clage- 

Uehen  Hofmäster»  prorociert.  irise  rorbrachtert,   scheint  nach  nr.  IG  ex.  und  nr. 

'  Dt^  der  Ersbischof  seine   Klageartikel  vor-  S4  art.  5  auf  alle   Verbündeten   auszudelmvn   m 

legte,  ist  außer  hier  oben  noch  eriälilt  in  nr.  17,  sein. 

U  or.  19  art.  13,  nr.  3i  art.  5.  6'.    Sie  sind  uns  '  Die  Antieort  da  Königs  ist  (aber  weniger  auS' 

erhalten  in  nr.  11,    und    die  hier  oben  erwähnten  fährlich  ah  hier)  auch  ertcäJna  in  nr.  17,   nr.  19 

einlebten  Punkte  findet   man  dort  in  art.  1  und  ort.  13,  wr.  24  art.  5,   nr.  26  art.  6  in.    In  nr. 

2;  3;  4;  5;  6;  17;  12.  17  und  nr.  19  sind   auch   einige  der   bei  dieser 

*  Die   Vorlegung    von   Klagen    des   Markgrafen  GelegetJieit  anwesenden  Fürsten  genannt. 

M  vird  außer  hier  oben  erwähnt  in  nr.  17,  nr.  19 
art.  12  und  nr.  24  art.  5. 

DtnUtkt  RalchaUfi-AklaD  Tl. 
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84  fieichatag  lu  Mainz  im  Jannu  1406. 

fiioe  bullen  beeigilt^  ale  keiser  Karle  mit  den  siebin  korturaten  und  andern  fursten  herren  etc. 
pY.  isj  i^i  irkaot  und  gemacht  babin.  so  unib  die  Juden:  des  habe  unser  herre  der  kunig 
ni  me  hören  sagin,  und  st  auch  also  ntt  herkomniea.  so  umb  die  30000  gülden:  da 
meint  unser  herre  der  kung:  wer'  mau  dem  stifte  das  gelt  schuldig  gewest,  so  betta 
man  das  billich  gefordert  an  keiser  Karl  oder  darnach  kunig  Wenczlauwe  sim  son;  so  t 
si  sit  hischof  Gerlach  gewest  bischo/'  Johan,  bisciio/'  Adolff,  hiachof  Conrad,  und  si  nä 
hhchof  Johan  iczunt  der  fünfte  und  habe  unsern  herren  den  kunig  helfin  zum  riche 
kiesen,  und  si  ni  me  dan  iczfint  von  der  schulde  wegin  betedingt  worden,  und  meint 
das  er  in  bülich  sollcher  zuspruche  uA  auch  erlassen,  und  antwerte  auch  uf  die 
andern  a.Ttü'cl.  lo 

[5]  Und  tet  da  unser  herre  der  kunig  aftch  widernmb»  züsprecbin  '  dem  himhof 
und  den  andern  von  des  virbtintnisses  wegtu ',  daz  sie  das  wulden  ahet&n,  und  auch 
von  andrer  faste  artikel  wegin  als  er  in  z&zesprechin  hatte  etc.  [3"]  darz&  sie  auch 
antworten  K 

[4]  Und  als  die  sache  nit  mochte  gütlich  vereiniget  und  hiengelacht  werden,  und  is 
als  Bunderlich  zdleste  zt  Heidelberg  erludfe,  das  der  hhchof  von  Mencze  und  die  andern 
gein  Mencze  zh  diaem  tage  nit  kommen  wulden,  iz  enwer'  dann  das  verdinget  wftrde 
das  sie  unserm  herren  dem  kunigc  uf  dem  tage  von  des  virbuntnisses  wegin  zfi  rechte 
nit  Bteen  sulden,  und  unser  herre  der  kunig  meinte,  wiewol  das  solich  verdingunge  un- 
raogeliche  geschee,  doch,  diewile  unser  hciTe  der  kunig  als  wit  verlumunt  und  zfi  meren  n 
getragin  wer',  doch  zu  Unschulden,  und  uf  das  man  n&  ane  merern  verzog  ainen  ge- 
Umph  und  ungelimph  virhoren  mochte,  so  meinte  er*,  das  er  e''  darumb  soliche  ver- 
ding&nge,  daz  ime  die  vorgnanten  des  bunds  von  derselbin  bftntnisao  wegin  nit  zd 
rechte  da  steen  sulden,  ufnemen  wulde:  und  darumb  so  bot  er  nfi ',  er  wulde  zft  eim 
andern  tage  kommen  gein  Mencze  odir  Worm^c,  und  wulde  den  vorgnanten  fursten  » 
herren  und  steden  des  b&nds  bevoran  tfin  daz  recht  were  umb  die  vorgnanten  ixe  zA- 
spr&che,  die  sie  an  in  getan  hettin  odir  noch  an  in  t6n  wulden,  das  recht  ist.  und  uf 
daz  dflz  niman  bedorfle  v&rnemen,  er  were  gewetdig  und  ein  Romischer  kunig,  und, 
obe  im  in  dem  rechten  icht  angewonnen  wurde,  wie  man  des  dan  bezalunge  an  ime 
gehabin  mochte:  so  wulde  er  in  daz  recht  verb&rgen  und  wol  sicher  machin  vfkr  hundert-  30 


'  Die  Gegenklage  de»  Könign  richtete  xich  nach  aufzitlöeen)  wird  um,  wenn  wir  nicht  irre»,  in 

nr.  17   und   nr.  19   all.  13    mir   gegen   den  Erz-  nr.  17. 

bisehof  und  den 'Markgrafen,   mich   nr.  24  aii.  5  *  Die    regelrechte   Konsiruklion    wird   hier   rer-    M 

ex.  (ähnlich  icie  hier  oben)  an  die  herren  und  atede  lassen  und  d<ig  vorhergegangene  meinte  widtr  auf- 

des  bflntniBBes;  nr.26arl.  5  er.  fprieht  iinheHlimmi  genommen.     Der   Satz   müßte   regelm^ig   lauten: 

von  des   kooigs   gebrechen.     Die  Khigcirtikel  des  und  bIs  —  unser   herre    der   kunip;    meinte,    wie- 

Kötiigs  gegen   den  EribiKltof  haben    mr   (freilich  wol  —  gescliee,  doch,  diewile  —  unachulden,  und 

wol  unrolhtändig)  in  nr.  12.  uf  das  —  mochte,    wolle  er   darumb   soliche  Ter-    10 

*  S.  nr.  IS  arl.  1.  dingftngc  — ■  ufnemen :  darumb  etc.     Der  Sirtn  ist, 

*  Vtm    dieser   Änltovrt   der  Verbiindeien  ist   in  nvnn  icir  recht  verslelien:  weil  kein  gütlicher  Aus- 
nr.  19  und  nr.  24  nicht  die  Bede;  ja  nach  nr.  34  gleich  möglich  ist   und   weil  die  Verbündeten  in 
art.  14  irird  nian  versucht  sein,  amunelimen,  daß  Heidelberg  rnweigerf  luthen  auf  dem  Seichttag  lu 
twisiAen  den  ürkläruHgen  de»  Königs,  von  detien  Recht  ru  stehen,  der  König  aber  ihnen  diese  For-  *i 
oben  in  art.  3,  und  denen,  ron  denen  in  art.  4-4"  derung  zugestanden  hat,  so  bietet  er  etc. 

berichtet  ist,  eine  soldie  Anltnort  gar  nicht  erfolgte.  '  Dieses  Anerbieten    des   Königs    ist    in   nr.  17 

Doch   mird    die  Eriählung    des    Protokolls    durch  gang  übergangen,  in  nr.  24  art.  5  ex.  und  nr.  26 

die  wenn  auch  nur  flüchtige Encähnung  in  nr. 26  art.  C  in.  kurz,  in  nr.  19  art.   14" -14'   ausfuhr- 

art.  6  in.  bextätigt,    und   eine  näJieie  Mittheilung  lieh  älmlich  me  hier  oben  erzähll.  m 

über  den  Inhalt  der  Anlicort  (Weigerung  den  Bund 
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F.  PtDtokoUe  vom  Beichstag  nr.  13-15.  8B 

dftseot  golden  oder  zwirnt  oder  driatunt  himdertduBent  gülden,  also  das  sie  unaerm  "*"" 
herren  dem  kunige  dftroach  widerumb  uf  demeelbm  tage  umb  sin  zuspräche  gerecht  od.  inj 
wfirden  und  im  daz  recht  auch  in  derselbin  voi^schriben  masse  Tersicherten.  [4"]  und 
walde  unser  herre  der  kunig  des  reclifen  also  bliben  •  an  den  geistlichen  fursteo  dnsem 
B  herren  den  bischofen  von  Colne  von  Triere  von  Wirczburg  von  Babinberg  von  Auspurg 
von  Costencz  und  von  Worms,  und  an  den  werntlichen  iursten  dem  lantgraven  von 
Hessen  herzog  Heinrichen  von  Brftnswig  bur^^ave  FriAricken  von  Nftrembei^  eim 
herzogen  von  Beiem  dem  herzogin  von  Teck,  und  an  graven  und  herren  mit  namen 
an  dein   von  Wirtemberg    marggraven  Hessen    von  Hochberg   grave  BudolfT  von  Sulcz 

]«  an  dem  von  Uoteln  grave  V\ä\ipsen  von  Nasaauwc  dem  graven  von  Kaczinelnbogen 
dem  graven  von  Cleve  von  Feldencz  von  Otiugen  von  Rinecke  von  Wertheim  von 
Hennenberg  grave  Hanman  von  Bitsch  grave  Hug  vom  Heilgcnberge  grave  Gerhard 
von  Kirbörg»  eim  graven  von  Seyne  zwein  graven  von  Lynyngen  dem*  von  Falken- 
stein und  an  andern  rae  graven  und  herren  etc.,    und    wnlde    die  gerne   virboden  und 

a  biden  z&  eim  tage  zä  kommen,  und  daz  sie  die  auch  darbeden  und  den  sachin  also 
nachgeen  in  vorgeschribener  masae ;  und  bette  ir  auch  sunderlich  darumb  als  vil  benant, 
uf  das,  obe  fr  ezliche  nit  künden  darkommen,  das  ir  dannoch  ein  grosse  menige  dar- 
qweme  über  die  sache  zä  irkennen.  [4']  des  sie  doch  nit  ufnemen  wolden*;  dann 
der  mai^grave  von  Baden  meinte,    das    unser    herre    der  kunig  sin  zSsprache   von  der 

10  bflntnisse  wegin  gein  ime  abetede,  er  wulde  wol  zfh  rade  werden  und  uz  den  fursten 
graven  und  herren  fünf  oder  siebin  netnen  und  die  über  die  sache  von  sinen  wegin  das 
recht  lassen  erkennen.  [4']  des  tet  unser  herre  der  kunig  antworten:  das  buntniß 
were  wider  in  und  das  riebe ,  and  meinte  das  nit  besit  z&  seczin;  auch  so  were  er  als 
vil  und  wit  zfl  meren  getragin,  und  hette  darumb  der  erbem  ffirsten  graven  und  herren 

u  ab  wit  hie-umb  in  dem  lande  gesessin  benant,  uf  das  man  widerumb  er&m  mochte 
gemeinlicA    sinen   gelimpb    und    ungelimph.  \4^  solicher  gebode  doch  ir  keiner  von 

UQserm  herren  dem  kunige  ufnemen  wolde. 

[5]  Doch  so  bat  da  unser  herre  von  Colne  *,    das    unser  herre  der   kfinig  zft  eim 
andern  gutlichen  tage  gein  Mencze  Ä'WMen"  wulde  uf  den  nesten  suntag  nach  dem  heilgen  uoe 

M  ostertage  scbierstkomet  als    man   singet    quasimodogeniti.         [5"]  darzft  unser  herre  der  *^'- " 
kunig  antworte  * :    er  hette  in  des  rechten  geboden ,   doch  so  wulde  er  in  ungeme  noch 
ans  gatlicben  tages  ussgeen. 

i  du  1  abjtiant ;  B  dam,  ditmo  Ol*»- 


SS       '  Nach  nr.  34  ort.  6  tx.  vmA  nr.  26  arl.  6  »n.  '  J>it   Vermitlelung   des   ETzU»chof&  von   Köln 

ließ-  da'   König   den  rerbündeten   die  ImU   der  berichten  iStereinfÜmmend  «r.  15,  w.  17,  nr.  36 

Fürsten  vnd  Herren  unfeinem  besonderen  ZeUel,  ort.  7  in.;    in  nr.  19  vnd  w.  24  wird  dieser  Ab- 

der  MM  «idW  erhaUen  ist,   übergeben.    Sie  Liste  schiuß   der  auf  dem  Beiokstag  iwiachen  K.  Bu- 

itt  ww  aitSer  hier  im  FrotoJcoli  auch  in  der  Wer-  precM  und  den  Verbündeten  geflogenen  Verstand- 

w  bttmg  dm  Königs  nr.  19  art.  20  überliefert;  über  lungen  nicht  enählt. 

die  VersdüeäenJteit  der  beiden  s.  Anm.  dort.  *  Wie  der  König,  *o  giengen  auch  die  Verbän- 

*  Die  AntKort  »pesiell  dt^  Maimer  Erzbischofk  deten  auf  den  VorsMag  dea  Ertbischofs  ein,   s. 

iit  uns  &)erlietert  in  nr.  36  art.  6  in.;  tgl.  dam  nr.  15,  nr.  17,  nr.  26  art  7  in.;  nach  nr.  17  wurde 

auch  nr.   34    arl.    e«-C'*.     Von  der  Antwort  des  dtä)ei   die  I'rage   der  Auflösung   des  Hundes  von 

*5  Marigrafen   von  Baden    iet    in    unsem    QueBen  vmUrer  Erörterung  ausgeschlossen,  aber  die  Auf- 

außer  Aiw  oben  nicU  die  Bede,  und  ebemowenig  zeiehnung  nr.  15,    die  vxl  offisi^le  Geltung  hat, 

davon,  daß,  wie  in  art.  4"'  hier  eriäMi  wird,  der  we^  nichts  davon. 
König  noehnutb  die  Forderung  den  Bund  avfim- 
gAen  tleBen  läßt  und   die   Verbündeten   dieeelbe 

M  wMAMob  ableknen. 
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88  Beinhetag  zu  Haioz  im  Januar  1406. 

[140«  j'g]  Un^  jiat  der  stede  frunde  mit  ernste  tfln  bieden  ',  das  sie  solich  voi^;e8chriben 

tt£.  jg/ Bache  in  ire  rede  brengen  wutten,  und  sie  in  voi^escbn bener  masse,  obe  me  der  sache 
ijo. 'S  rede  horten,  virantworten ,  und  auch  ire  frflnde  zfi  dem  obgnanten  tage  zft  unserm 
berreu  dem  kunge  gein  Mencze  zfi  schicken,  obe  wol  unser  herre  der  kunig  sie  nit 
sunderlich  anderwerbe  dar&mb  beschribe  und  bede;  und  obe  unser  herre  der  kunig 
hiezuachen  sie  beschriebe  ire  frunde  zft  ime  z&  schickin  und  zfi  senden  ',  oder  obe  unser 
herre  der  kunig  sin  irunde  z&  in  in  ire  rete  eendte  und  an  »e  eztichermasse  gesonne  *, 
das  sie  sich  dann  darzA  aleo  wulden  bewisen  und  bi  im  bliben  und  darzft  tAn  als  dcH 
sin  kunigliche  gnade  in  sunderlich  und  genzlich  getruwe  und  daz  auch  hernach  gein  in 
gaedeclich  wuUe  bedenken  und  erkennen. 


'*■*  15.  ProtokoBarische  Aufgeichnang  des  zwischen  dem  König  und  dem  Marbacher  Bunde 
getroffenen  ÜiereinJcommens,  einen  gütlichen  Tag  am  18  April  eu  Maine  eu  halten  *. 
1406  Jan.  11  Maim. 

Ana  Straßb.  StU.  AA  132  {früher  Q.  U.  P.   Ud.  50  faac.  27    MiBaiven  nr.    9)    eop.  eh. 
coaev.,  KoArsch.  von  den  Straßb.  Qetandfen  vom  Reichstag  aus  Jl/atiu  mitgebracht.        ■' 

Eins  gütlichen  daigs  is  veraimpt  tuschen  unsem  genedigen  herren  dem  Romiecben 

koninge  up  einer  siten   und  unsem*  herren    dem    erzebuschof   van  Mentze    dem    marg- 

graven  van  Baden   dem   gi-even    van  Wirtemberg  den   steiden   van  Straißpui^  und  van 

Swaben  uf  de  andere  site,    as  mit  namen   daz    unser   genediger    herre    der   koning  der 

erzebuschof  van  Mentze  der  marggrave   van  Baden   der  greve   van  Wirtemberg  mit  irs  m 

selbes  liven  und  der  vurgenanten  steide    boiden    des    reisten    sondaigs  na  dem  heiligen 

Apr.  IS  cisterdage  neistkomende  zo  abende  wederumb  be  zo  Mentze  sin  sollen  ',  als  des  neisten 

Apr.  IS  maindaigs  dama   de    Sachen  zo  bestain  ind  zo  besten  of  man    de   gütlichen  nederleigen 

mögen.         gedadingt  zo  Mentze  uf  den   neisten  mtündach   na   der  heiliger  drier  koning 

An.  II  dage  anno  domini  1400  sexto.  u 


CI-.   Stral^bnrger  Berichte  fiber  den  Reichstag  nr.  16-18. 

{uoej  16.   Vier  genannte  Straßburger  berichten   an  ihre  Stadt   ton   den   Vorgängen    auf  dem 
""'  Maineer  Eeichslage.    [1406]  Jan.  9  [Maine]. 

Ata  Straßb.  St.A.  AA  131  (früher  Q.  U.  P.  lad.  50  fasc.  27  Hancberlaf  HiaaiTeii  1401- 
1454  nr.  8)  or.  eh.  e.  »ig.  in  v.  impr.  So 

Lieben  herren.     wir  embte^  äch  unsem  willigen  dienst.         als  unser  herren  der 

j™.  e  mai^grafe  der  von  Wurtenberg  und  ouch  wir  uf  disen  beugen  zwölften  lag  zu  Mentz 

inziehen  wolten  *,  als  wir  ouch  dotent,    do  wartete    unser    unser  herre  der  bjscbof  von 

Mentze    vor    der    stat  Mentze    etwie    verre  wol  mit  500  pferden.     do  betten  die  zwene 

herren  die  Swebischen  stette  und  ouch  wir   me   dann    vierhundert  pfert',    und   zngent  u 

■)  ;tdrr.  OHi  snsmBi  mt'i  acMni,  rsn  mätrtr  Banii. 

'  THeß  wird  nur  hier  berirAlet.  ron  Köln  entstammt.    Dieser  hatte  das  hier  auf- 

'  Dieß  geechah  dann   auch,  vgl.  nr.  ST  art  1  geieidmele    Übereinkommen  vermittelt,   s.   nr.   14 

und  Anm.  dort.  art.  5,  nr.  17  und  nr.  36  art.  7. 

'  Desgleichen,  vgl.  nr.  19.  '  Vgl  nr.  33  ff.  « 

*  Nach  dem  Dialekt    des  Stückes  ist   es   wahr-         *  Vgl.  nr.  6  ort.  9. 
scheinlich,  daß  dasselbe  der  Kamlei  des  Erzbischofs  '  Vgl.  liend.  ort.  8. 
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G.  StTftBbui^r  Bflrichtii  Aber  den  Beichstag  or.  16-18.  37 

mit  einander  zä  Mentze  yn  vür  unsera  herren  des  küniges  herberge  hin,  wand  er  e  z&  l'*"^' 
Meotz  waz.  und  do  wir  nna  abgezugent,  do  was  es  obend  worden,  und  drotent  nocb 
da  zu  unserm  herren  dem  marggrafen  und  frogetent  den  ob  er  ut  wüste  wie  man  die 
Sache  anhaben  wolte*.  do  antwurtete  er  uub,  er  were  nocb  niitzit  inne  worden,  do 
5  droten  wir  wider  ao  die  herberge.  momdea  ame  dunrstage  frfige  droten  wir  wider  jm.  i 
zfim  mar^rafen.  der  seite  uns,  das  uneer  berre  der  bjschof  von  Cölne  unaers  herren 
des  künigea  reten  dea  von  Wurtenberg  und  sinen  reten  bescheiden  hette  tut  aich  ze 
komende  und  der  etette  fründe  mit  in  ze  bringende,  das  geschach,  und  kommead  alle 
vür  unsem  herren  von  Cdtne.     und  hftp   der   von  Swartzburg  dea   künigea  hofemejster 

10  an:  aime  herren  dem  känige  were  vürbraht  von  etlichen  dea  ricbea  und  sinre  berachefte 
mannen  und  dienern,  daa  in  den  landen  erachollen  were,  das  er  des  heiigen  ricbea 
färstea  graven  herren  und  stetten  understande  von  iren  berlicheiten  Iriheiten  und  rebtea 
ze  trengeade;  daran  man  ime  unreht  dete,  wand  er  das  ungern  tän  wolle;  wer*  es  aber 
von  sinen  amptlüten  oder  den  ainen  gescheen,   des   er    nit    enwuate,    daz  man  daz  lieB 

u  luten,  er  weite  als  glimpflich  darzfl  antwurten,  das  er  hefte  by  glichem  beatonde  '.  und 
rette  die  rede  glich  als  die  neheat  zu  Heidelberg  oucb  geret  wart  *.  der  herreu  rete 
und  euch  wir  noment  sich  darumbe  ze  bedenckende  und  trotent  uz  und  wurdent  ze 
rate:  sit  ire  herren  alhie  gegenwertig  werent,  so  woltent  ay  die  rede  an  ire  herren 
bringen,     und  wart  des  ein  ander  stunde  beretd  wider  vür  unsem  herren  von  CiMue  ze 

M  kommende  uf  eina  noch  mittage.  uff  die  zit  körnend  bederaite  rete  und  oucb  wir  stett« 
wider  vür  unsem  berren  von  Cfllne  und  gebend  der  vorder  rede  eine  autwurte  also': 
es  wer*  ein  gfltlicb  tag  gen  Mentz  gemäht;  dammbe  ay  nit  dubte,  obe  einche  parte 
ander  inen  an  unsem  herren  den  kiinjg  üt  ze  vordernde  bette,  das  sie  daa  ließ  luten; 
wann  sie  meiodeut,  hette  dhein  teil  under  inen  an  unsem  herren  den  k&nig  dt  ze  vor- 

M  demde,  sj  woltent  selber  oder  der''  iren  z&  ünen  gnaden  achicken  und  das  als  gnediglich 
an  in  bringen  daa  sy  wol  hoftent  er  lieft  sie  by  glichem  bliben.  und  botent  domitte, 
als  sy  der  eynnnge'  mit  einander  ingangen  weren,  daa  aine  gnade  sie  doby  bantbaben 
schüren  und  schirmen  wolte,  wand  sy  das  durch  irer  lande  lüte  kouflüte  und  bilgerin 
willen  etc.  geton  hetten  ^,  und  nit  wider   eine  gnade  noch  das  rieh,   und  umbe  das  sye 

w  ränen  gnaden  dester  bazz  gedienen  m&btent  etc.  und  was  die  antwurte  uf  den  synn  als 
man  ime  -nehest  zu  Heidelberg  darüber  geantwurtet  hette '.  man  drat  aber  uß.  unaers 
herren  des  künigea  rete  drotent  zu  ainen  gnaden  und  weren  lange  uzz  und  körnend 
harwider  und  rettent  aber  und  blibent  uf  demme  aynne  als  aie  emale  geretd  hettent 
und  seitent  domitte,  das  unser  herre  der  künig  vaate  und  vil  ratea  darüber  gebept  hette 

SS  and  künde  an  rate  anders  nit  vinden  danne  das  die  büntnüsse  dem  riebe  und  ime 
wider  wer^  und  vorderte  domitte  den  buntd  aber  abezetftnde  etc.  ^.  daruf  nommend 
fflch  der  berren  und  atette  hotten  vürbaz  ze  bedenckende  das  an  ire  herren  ze  bringende, 
als  was  f&  vaate  obend  worden  und  hüp  unser  herre  von  C&lne  mit  unen  reten  uf,  und 
bat  der  herren  fründe    daa  aie  an  ire  herren    brehtent    und    die    beten   uf  hüte  intag  "^  3m.a 

M  frfige  ire  rete  vürbaz  zfi  ime  zä  schickende  und  dester  enger,  und  in  des  eine  antwurte 

»wllor    M\tk.    o)  «r.  «H  SeVf  iniwl. 

■  Vgl.  da»  ProioJcoU  nr.  U  art.  1.  *  S.  A*m.  ä,  vgl.  Usmdtn  nr.  19  ort  5. 

'  Wot  Anfang  December,    aU    die   Marbacher  *  Vgl  Protokoü  nr.  Hart.  3*.  —  Utuer  Straß- 

VtrbündeUn  ton  Neckarntlm  aut  ihre  GeKmdlm  burger  Berieht  kommt  auf  diata  eiceite  Auftrden 

41   ftadi  Heidelberg  geichiekt  hatten;  vgl.   hetonderg  der  Bäthe  des  Königs  noch  mriiek,  s.  S.  38  An- 

nr.  19    art.  6,    auch   nr.  24    ort.    3   und   nr.    36  merhtng  2. 

art.  4.  '  Dieser    7%«U    des    Briefes    ist    also    Freitag 

'  Vgl.  das  JVotoJtoQ  Hr.  14  art.  1".  8  Januar  geschrieben,  der  Schluß  Samstag  9.     Wo 

*  Vgl.  nr.  13.  dit  Oreme  ist,  wird  «tcA  kaum  batimmen  lassen. 
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88  KoidiBtag  zu  Mainz  im  Januar  14(K. 

//«m;  QOßfj  ^(j  lazzen  ze  wissen,  so  wolte  er  uf  unsers  herren  des  küniges  site  bcBtellen  das 
er  daz  ouch  dete,  dann  so  wolte  er  früntlich  wege  s&chen  unde  gedencken  was  gftt  in 
den  Bncben  were.  die  rede  und  ouch  die  leste  antwurte,  die  uoBera  herren  des  känigea 
hofemeyster  gegeben  bette,  brahten  der  herren  fründe  wider  an  ire  herren,  und  woren 
wir  Btettebotten  alles  gegenwertig.  und  wurdent  die  herren  und  wir  stette  einhelliglich  & 
ze  rate:    sit  das  der  tag  ze  Mentz  ein  frdntlicb   tag   were,    so    solten    wir    des    unserm 

jm.  ä  herren  dem  künige  willen  und  des  morndes  anderwerbe  zft  sinen  gnaden  '  schicken  als 
vor  erlutet.  und  mahtent  des  erber  botschaft  die  unserm  herren  von  CSlne  die  ant- 
wurte noch  do  gobent'.  und  empfulhent  den  domitte  uneerme  borren  von  Cölne  in 
einer  geheime  ze  sagende:  als  er  sich  meinde  früntlicber  wege  zft  underwindende ,  das  w 
er  voran  wissen  solte,  das  die  herren  und  stette  den  buntd  mit  nammen  nit  ablazzen 
wolten.  und  als  unscrs  herren  des  küniges  hofemeyster  rette  ander  andern  werten,  das 
er  fro  were,  daz  nieman  des  bundes  unsern  herren  den  känig  umbe  dheinrley  sache 
anesprechen  oder  schuldigen  wolte  etc.  * :  danif  wurdent  die  herren  und  die  Swebischen 
stette  ze  rate:  wiewol  diser  tag  ein  tr&ntlicher  tag  were  und  sich  uf  dheine  solich  clage  is 
oder  vorderunge  nu  zu  ziten  geribtet  hettent,  darumbe  umbe  Jrz  gllmpfes  willen  wolten 
die  herren  und  die  Swebischen  stette  ethche  irer  vordernngen  lazzen  tuten,  und  weiten 
sich  doch  ander  irer  anesprachen,  der  ey  nit  bedaht  werent,  nit  vertzihen.  und  do  wir 
der  herren  und  stette  meynunge  vernoment,  in  welher  maseen  sy  irer  anesprachen  eins 
teils  luten  wolten  lazzen,  do  wurden  wir  ze  rate,  umbe  das  wir  nit  gantz  do  hindenaa*'  »> 
bliben,  so  wolten  wir  lassen  luten  nit  in  clagendes  wise,  als  ouch  die  vorgenanten  herren 
und  stette,  das  ir  und  die  uwern  &ch  geirret  wurden  an  etlichen  uwem  zInsen  gälten 
und  schulden,  daran  Ach  und  den  uwem  ungütlich  beschee '.     und  des  ist  ein  tag  besät 

Jim.  9  vür  unsem  herren  von  Cfilne  uf  hüte  samstag  *  frfige  zu  mittags  etc.     were  das  wir  üt 
;  11400}  vürbaz  empfunden ,    wolten    wir    äch  ouch   lazzen  wissen.         datum  sabbato  ante  diem   ts 

jm.  9  sancti  Hylarü  episcopi, 

[m  verso]  Den  erbem  vdr- 
Bibtigen  und  wisen  dem  meister     Thoman  von  Endingen,  Reimbolt  Hüffelin  rittere,  Uolrich  ' 
und  dem   rate   z&   Strazburg     Bock  der  junger  und  Uolrich  Oosse  altammanmeyster. 
nneera  lieben  herren.  so 


r.  gabautr    V)  ar.  hlBsdeuB/    a)  »M  Ctunlnck  r 


'  I>.  h,  wkA  «um  Eribweliof  eo»  Köln,  nicM  '  Vgl.  nr.  SB  ort.  9,  dann  auch  nr.  fii. 

ZUM  König.  *  Freitag   den  8  Januar  haben  tctr  uns  aut- 

*  Dieß  muß  bei  dem   oben  erwähnten  uteeiten  gefällt  lu   denken  durch  A*e  Verhandlungen  aoi- 

Auftreten   der  Räthe   de$  König»  ata  Donnertlag  gehen   den  Verbündeten   und   dem  Krthieehof  ccm   • 

Abend  gescheiten  sein;  vgt.da^unT.  Si  art.  S  und  Köln  und  durch  die  Vorbereitung  der Klagearlikel 

nr.  36  art.  5.  »eittna  der  Verbündeten. 
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G.  StraBburger  Berichte  Über  dun  ßeichatag  nr.  16-18. 


17.  Dieselben  ',  hier  nickt  genannten,  Straßburger  wie  in  nr.  IG  berichten  an  ihre  Stadt  inoe 
von  den  weiteren  Vorgängen  auf  dem  Maineer  Reichstage.  [1406  Jan.  11  oder  12  ^"J! 
Mains  '.J 

Au»  S^afib.  StA.  AA  131  {früher  Ind.  50  t&ae.  2)  cortc. '  eh.;  UntertiArift  Adretse  Sigel 
i  Schnitte  fehUtt,  der  Text  füllt  nur  die  halbe  Höht  de%  Blattes. 

Lieben  herren.     wir  emhi^ea  äch  unsern  gewilligen  dienst.         als  wir  äch  neheat 
gescfariben  habent  die  handetunge  und  Bachen  des  tagea  alhie  zfi  Mentze,  und  das  ende 
wobi  es  zä  der  zit  bleip,  und  besonder  das  uf  den  vergangen   aamstag  die  herren  uniu«».»! 
stette  des  bundes    etlicher    irer    vorderungen  unsern  -  herren   den    känig   antreffende  vor 

M  unseno  herren  von  Cfllne  wollen  lazzen  luten:    als  hat  uf  den   obgenanten  eamstag  der/^/mi.  s; 
biscbof  von  Hentze  etwievil  ainre  vorderungen  in  geschrift  lazzen  luten  *,  der  hofemeister 
der  von  Kagenecke  von  dem  munde  erzalt  von  des  marggrafen  wegen,  marggrafe  Hesse 
von  Hochperg  von  de«  von  Wurtenberg    wegen,    die    von  Ulme    in    geschrift    von  irer 
und  etlicher  ander  Swebischen  stette  wegen  '',    und    wir    in   der  wise   als   wir    lich  das 

IS  nebest  geschriben  habent  °.  und  de  die*  vorderungen  alle  geschohent,  do  vorderte  der 
von  Swartzburg  und  andere  unsera  herren  des  ktiniges  rete  der  vorderungen  abgeschrülen, 
Bunder  unser,  die  wurdent  in  geben,  und  brahtent  die  vür  unsern  herren  den  künig, 
und  komend  do  harwider  vür  unsern  herren  von  Colne.  der  hette  bi  ime  sitzende  den 
lantgrafen  von  Hessen,  den  herzogen  von  Luthringen,  und  den  herzogen  von  Lüneburg '. 

10  and  antwurtete  ^  grafe  Günther  von  unsera  herren  des  küniges  wegen  zä  iedos  teils 
vorderungen  dovor  geschriben,  und  ließ  domitte  ouch  in  geschriften  luten  etliche  vor- 
derungen unsern  herren  von  Mentze  und  den  marggrafen  antreffende  etc.  der  beder 
herren  rete  vordertent  der  geschriften  ouch  abgeachriften.  uf  die  antworten  und  gegen- 
vordemngen  wurdent  die   herren    und    stette    des    bundos  ze  rate  und  antwurtent  ouch 

*i  daruf  und  dog^en ;  und  Ilessent  besunder  luten  under  andern  dingen  der  büntnüssen, 
der  die  berren  und  stette  mit  einander  ingangen  weren,  das  si  dovon  nit  kommen  wol- 
tent  *,  als  ist  unser  herre  von  C6Ine  in  die  sache  früntliche  gefallen ,  nochdemme  er 
beder  teil  vorderungen  gegen  einander  gehört  het;  und  hat  des  einen  andern  Irüntlicben 
tag  beretd  gen  Mentze  uf  den  suntag  quasimodogeniti,  ist  ahte  tage  noch  oatem  nehest-  Apr.  is 


'  S.  gleich  «*  Anfang   des  Stückes   die  Seiug-  Hatue  reisten.    Sie  kgten  das  nicht   tAgeschickle 

noArae   auf  nr.  16.    Beide   Briefe   sind   von  der  Schreiben  anscheinend  doch  noch  ror,  m  daß  wir 

gläehen  Band.  es  jetzt  im  Straßhurger  Archive  finden. 

'  Die   Verabredung  vom  11  Januar  nr.  15  tirird  *  Vgl.  nr.  li  art.  2;  dann  weiter  ebend.  art.  2" 

"  hier  erwähnt;  andererseits  liegt   es  in  der  Natur  und  Ä*. 

der  Sache,   daß  die   Gesandten,  nachdem   dieses  '  Daten  weiß  das  FrotokoU   nr.  14   nichts;   in 

Stsultat  erreicht  vrar,  seJir  bald  Mains  verliefen,  nr.  26  art.  5  heißt  ts  ganz  allgemein,  dq/3  unser 

Di^  wird  auch  durch  die  Beschaffenheit  unserer  herren  und  der  stette  —  gebrechen  —  furgeleget 

Vorlage    bestätigt,    s.    nächste    Anm.     Außerdem  wurden. 

M  sprechen  die  I'^ankfurter  Kosten  dafür,  daß  der  *  S.  nr.  16  ex.,  vgl  nr.  14  art.  2K 

Beidistag    längstens    bis    tum  12  Jan.  dauerte,  s.  '  Dieselben    Fürsten   sind   genannt   in   Kr.    19 

nr.  10.  art.  13. 

*  Es  ist  augenscheinlich  ein  angefangener  Brief,  '   Vgl.  nr.  14  art.  2',  dann  weiter  art.  3. 

der   später    tu    Ende    geschrieben    werden    sollte,  '  Dieß  ist  doch  wol  die  ebend.  aH.  3"  ermähnte 

4S   ebenso  wie  dieselben  Gesandten  ihren  ersten  Brief  Antwort  der  Verbündeten;    vgl.    aber  auch  ebend. 

nr.  16   an   mindestens   smei    remchiedenen    Tagen  art.  4''-4''.  —  Unser  Straßburger  Bericht  übergeht 

gesehrieben    hatten.      Die    Vollendung    unterblieb  das  Anerbieten  des  Königs  ebend,  art.  4-4»  mit 

doNM  leol,  weil  die  Gesandten  selbst  bald  noc/i  Stiüschweigen. 
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40  Beicbstag  zu  H&ini  im  Januur  1406. 

P*^  kommet,  and  meinet  af  dem  tage  zu  eftchende  und  zu  werbende  und  sich  des  keinen 
^  jii  kumber  noch  kosten  lozzen  beduren ,  ob  er  die  sachea  umbe  beder  siten  vorderungeu 
gütlicb  hingel^n  m&ge,  doch  u^escbeiden  der  einungen:  der  wellen  die  herren  und 
stette  keine  rede  me  bdren,  wann  ü*  dobi''  bliben  wellen,  des  (ages  haben  bede  teile 
geholten  >.  und  mag  under  den  herren  und  uns  stetten  ioglicb  herre  und  stat  biezwu-  a 
Bchent  4ber  oine  oder  Ire  Bachen  sitzen,  und  uf  disem  nehestkomenden  tage  viJirbazz 
vürwenden  und  erzalen  kzzen  waa  breaten  ieglich  herre  oder  stat  gen  nnserm  herren 
dem  künige  habe,  deaglicb  uaserm  herren  dem  künige  harwider.  do  retten  wir  vürbazz 
in  die  sache,  als  die  stallunge  zwuschent  dem  bischofe  und  der  stat  von  Strazburg  ietz 
Mai  I  uf  Bant  Waltpurg  tag  uzgienge  *,  und  ob  geschee  das  die  sache  hiezwüachent  nit  ge-  lo 
rihtet  wurde  '  und  unser  herre  der  känig  villibt  anderstünde  des  bischofs  helfer  wider 
die  stat  Strazburg  se  werdende*,  wie  man  dann  die  stat  halten  wolte,  ob  man  der  nit 
beroten  und  behoUen  äa  wolte.  do  Temomea  wir  des  gftten  willen  von  den  herren 
und  den  Swebischen  stetten. 

//««;  18.  Str<^burg  an  [Toid^J,   berichtet   über  Entstehung  des  Marbachcr  Bundes,    dessen  u 
'^' '  VerhäUnis  zum  König  und  den  Mainzer  Reichstag  vom  Januar  1406.         [1406  *J 

Febr.  1  [Strasburg]. 

Äua  Straßb.  SLA.  an  der  Sani  I  Farüe  Ladula  B  &ac.  X  n«  12"  ccmc  eh. 

Ämici  karissimi.  prout  scripturis  vestris  nobis  demandastis,  sane  intelleximus 
et  q>ecialiter,  qualiter  spectabilis  princeps  dominus  dux  Lothoringie  contra  vos  et  civi-  w 
tatem  vestram  lites  foveat  quanindam  peticionum  sive  accionum  prelextu  quas  adveraue 
TOB  ae  habere  pretendtt,  in  quarum  tarnen  posaessione  nee  ipse  nee  predeceesores  sui 
umquam  fuerunt.  consilium  nostrum  in  biia  desiderantes,  noa  ulterius  rogantcs,  ut  aliqua 
de  statu  domini  nostri  Romannrum  regia  et  qualiter  nos  et  alie  ciritatee  erga  eundem 
nos  teneamus  scriberemus °,  ..  fraternates  amicicias  vestras  scire  desideramus,  quod  de  ts 
lite  seil  gwerra  prefati  domini  ducis  Lothoringie  et  de  ejus  statu  eumus  ignari  vel  qnid 
consuetudinie  aut  moris  terre  et  parcium  veatrarum  existat.  ideo  consilium  nostrum' 
ad  hec  vobis  impertiri  tali  modo  nesctmus,  aicuti  libenter  faceremus.  qualiter  autem 
nos  vel  alie  dvitates  erga  dominum  nostrum  regem  nos*  teneamus,  aciat  veatra  frater- 
nalis  amicicia ':  quod,  postquam  alii  domini  principes  domini  et  magnates  clvitatesque  so 
Beni  et  Swerie  et  nos  dominum  noatrura  regem  pro*^  rege  Buscepimus,  ipse  eos  et  nos 
amicabiliter  tenuit  et  tractavit  deinde  ad  nos  devenit  quod  ipse  dominus  noster  rex 
aliquibus  contra  suas  llbertatea  et  jura  detraherct-,  suique  eciam  juribus  et  libertatibus 
nOBtria  detrahebank  et  hoc  fult  contra  quoadam  articulos  in  libertatibus  nostris  compre- 
bensoB,  quas  tarnen  dictus  dominua  noster  rex  nobis   confirmavit.     in  quo  quidam  prin-   u 

■)  rarl.  tj  «>U  limm  Ztii-hr.i  «Ur  j.    li)  \al  -m,  I.I.    e)  tWI.  im<.  Hiiberonni.    d)   Vsrr.  TSHLnn.    ■)   Vml.  an. 
■Dl.    f)  l'nrl.  imicicliK.    ()  in  dry  Vorl.  nj.  slmtfr  tii.flo-  .VnrI,  Dntrl.'u  pto  ui«l  rfje;  mnw  tiiht  n6-r  ijtr*(, 

'  Vgl.  ebend.  ort.  5  und  5"  wnd  nr.  15.  auf  die  Weglgreme  de»  Reiekea.    Für  TVmI  dürfte 

*  S.  Bd.  5  S.  769  Anm.  S.  entscheiden,  daß  auf  demselben  Blatt  ron  gleicher   w 

*  Es  kam  aber  ga  einem  Ausgleich,   s.  Bd.  5  Hand  folgender  Brief  geschrieben  gleht.    Johann 
S.  767  Anm.  2.  Verwer   au»  Slrafiburg  empfiehlt   in  Priratange- 

*  Vgl.  Bd.  5  nr.  498 f.  legtnlteiten  dem  Bürgnmeister  der  Stadt   Tool  den 

*  Da  da»  Stück  lateinisch  entworfen  ist,  eo  i»t  Träger  de»  an  die  Stadt   durch  den  Straßburger 
aU  Adressat   eine   nicht    rein  Deut»che    Stadt  zu  Bath  geschickten  Briefe»;   etc.;   dat.  1  Ffiir.  ».  a.   a 
vermufhen.     Die    darin    erwähnten    Beziehungen  [1406], 

derselben  tum  Ihg.   von  Lothringen  tceisen  uns  *  Das  Jahr  ist  nicM  genannt  aber  zweifellos. 
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G.  Straflbnrger  Bericht«  dt.  16-IB.  —  H.  Erster  Anh.:  nadifolg.  Werbnng  d.  Königs  nr.  l(>-20.      41 

cipum  et  ciritatum  displiceiicisiii  babuenint,  quod  ipsi  et   noa  non  permittimur  gaudere ''*'*-' 
privijeg^  ipsorum  atque  nostriBj   reverendisBimusque  pater  dominus  archiepiacopuB  Ma- 
^ntineDais,  generosuB  princeps  dominus  marchio  Badensis,   nc  potens  dominus  Eberhar- 
dus  comes  de  Wflrtenberg,    decem    et   septem    civitatee    imperii    in   Swevia  et   noe  ad 

9  invicem  ligam  fecimuB,  ut  cuDcti  ia  suis  et  nostris  temtoriie  et  districtibus  ßo  tutius 
binc  inde  n^otia  saa  proaequendo  vateant  ambulare  et  quod  hob  omnes  de  liga  exi- 
stentes dominus  juribna  privilegiis  et  consuetudinibuB  noBtris  gaudere  valeamua.  tarnen 
DOS  omnes  dictum  dominum  nostrum  regem  in  bujusmodi  liga  duximus  excipiendum, 
taii  modo  quod*  nos  eisdem  juribus   privilegiis   et    consuetndinibus    permiserit    uti    seu 

1»  gaudere;  si  autam  contrarium  £aceret,  exceptus  non  esset.     premissiB  ad  noticiam  domini 
nofltri  r^a  deductis,  in  hiis   habens   displicenciam '*  ob  boc  principibus   dominis  magna- 
tibuB  et  cmtatibus  ot  aliis  dietam  prefixit  et  intimaTit  ejusdem  lige   pretextu  ad  civita- 
tem  Mogantinensem  videlicet  festum  epipbanie   domini  proxime  preteritum.     in "  ipsaque  ''*"*' 
dieta  Moguncie  faerunt  domini  domini  principes  magnates  ^  et  civitatum  et  nostri  honesti 

li  ambaxiatores  et  alii  principes  domini  et  aliarum  civitatum  nuntii.  ex  parteque  dicti 
domini  regia  relaxacio  dicte  lige  fuit  petita,  quam  relaxacionem  principes  magnates 
domini  ipsamm  civitatum  lige  et  nostri  ambaxiatores  facere  nolebant:  sed  ipsi  et  dos 
finniter  ipsam  ligam  teuere  vellemus.  sicque  amicicie  vestre  fraternali  constant  ea  que 
nobis  nota  existunt  in  bac  parte,   pro  firmo  ^enentes  ac   confidentes,    quod    in  Omnibus 

»  vobis  desiderabilibus  et  acceptis   promptes  nos"   invenietis  pariter  et  paratos.     personas 
prudenciarmn  vestrarum,  civitatem  vestram,  et  omnes  vestrates  in  prosperitatis  et  felici- 
tatis    statu    conservare    dignetur   altissimus   prospere    et   longeve.         datum    prima   die  i'*'^} 
mensis  februarii. 


H.  Erster  Anhang:  naehfolgende  WerbUDg  des  ESnlgs  an  die  RelchsstSnde 
nr.  19-20. 

19.  GesanäisckafÜiche  Werhutig  K.  Ruprechts  an  [Fürsien  Serren  ^  und]  Städte  des  ti*oe 
Reiches:    er  läßt  ihnen   sein   Verhalten  gegen   die  Martacher  Bundesgenossen,    be-  '^' 
sonders  die  auf  dem  Mainzer  Reichstag   vom  6  Januar  1406  mit  denselben  gepflo- 
genen Unterhandlungen    darlegen;    theilt    mit,    daß  Erzh.  Johann  v(m  Mainz  sich 
>  swn  Kriege  rüste  und  daß   einer  seiner  Diener  Ulrich  von  Schweden  dem  Könige 

bereits  einen  (inserierten)  Absagebrief  geschicM  hohe;  mahnt  schließlich,  falls  es 
eum  Kriege  komme,  getreulich  zu  ihm  und  dem  Reiche  eu  stehen.  [1406  um  Mitte 
Februar  Oppenheim  oder  Heidelberg  *.] 

A  aus  Fraiikfitrt  StA.  ImperatorCB  1,  217  auf  mehreren  eutammensekefteten  Bogen  cop. 

i  (A.  coaet.,    aber   mit  ScknitUn  und    einem    in    vergo    aufgedrückUn   nicht  mehr  sicher 

erlennbaren  rothen  Sigel,  eowie  mit  der  Adresse ,  v:dehe  auf  der  sonst  unbetchriebeHcn 

Jt^kteite  steht,  UDaem  lieben  getrftnen  dem  rade  unser  und   des  heiligen  richs  stad 

st.    e)  0«.  Tori.    d>  oui  irluniritrrr  IV.ik  und  aniUriT  oin'  glrtchuUigir  Hniid  torri- 


I       '  Die  Übenchrift  uneerer  Vorlage  spricht  ewar  '  Die  Gegenschrift  dea  Bundes  nr.  26,  die  jeden- 

mtr  von   den   stedten,   aus  der  Oegentchrifl  des  faUs  später  ist  ah  das  vorliegende  Stück,  datieren 

Marbadter  Bundes  nr.  26  (s.  Überschrift  dort)  er-  lüir:  [1406  circa  Merz  5J.     Doch  auch  schon  in 

»ieW  Mim  öfter,   daß   des  Königs  Werbung  auch  der  Frankfurter  Aufieiehnung  vom  28  Febr.  X406 

an  Forsten  und  Herren  gieng,  tMid  lOoArscAefnficft  nr.  24  art.  7  joird  darauf  Beiug  genommen,  daß  K. 

i  in  gam  dersdben  Form,   da  audt  der  JUarhuher  Ruprecht  Grafen  Herren   und  StädU  besende  etc. ; 

Bund  «ich  an  Fürsten    wie    an  StUdte  mit  der  die  wenigen  näheren  Angaben  dort  passen  auf  das 

gkiehen  Entgegnuttg  wandte.  vorliegende  StiUA.    In  art.  6  ebendort  glauben  ioir 


■  ■lach*  R«lcl 
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Seidutag  zu  H&inz  im  JEUiuar  1406. 


IHoa 

nr.  c. 


rranckfttrd,  täao  sicher 
verschickl;  daher  \»t  vo 
Wo  unser  Druck  ein  ne 
noch  bei  art.  S^  14'.  i 


tüa  der  kö^iglü^n  Katulei  ttammerul  u»d  von  ilvr  all  Brief 
I  un«  die  Orthographie  vne  bei  Originalen  behandelt  loorden. 
ies  Alinea  beginnt  hat  auch  die  Vorlage  ein  golchet,  außerdem 
!".    Zwitchen   den   Alinea»   läßt   die   Vorlage  einigen  freien 


Baum,  detgl.  auch  nach  dem  Namen  des  Burggrafen   von  Nürnberg  in  a 

rend  nach  dem''des  Bischofs  von   Utrecht  eine  neue  Seite  beginnt 
B  coli.  Straßburg  StA.  An  der  Saul  I  Partie  lad.  C  fuc.  XIV  IJasae  II  nr.  16  cop.  eh. 

coaerr.,  ohne  Sigel  Schnitte  und  Adresse,  beschädigt 
C  eoU.  ibid.  G.  U.  P.  lad.  5U  fatc.  2  cop.  eh.  coaev.,  ohne  Sigel  Schnitte  und  Adresse. 
Gedruckt  WencJcer  appar.  et  instr.  ardir.  376-386  nr.  49  ohne  Zweifel  aus  C,  mit  dessen    < 

Abweichungen   der  Druck  durchaus  übereinstimmt.    —  Regest  Janssen  R.K.  1,    126 

nr.  298  aui  A. 

AIb  mynB  herren  des  kuniges  rete  den  Btedten  ertzelen  BoUeDi 
\i\  Zum  erBten  sollent  ir  ynne*  mynB  herreQ  dsB  kuniges  glaubBbrieff  entwerten 
und  darnach  sagen:  min  herre  der  kunig  liabe  uch  zft  yn  gesant  und  heißen  erzelen:  i 
als  der  biBschoff  von  Meincze  der  mar^rare  von  Baden  der  von  Wirthenbei^  die  vn 
Straßpftrg  und  etliche  des  richs  stedte  in  Swaben  sich  zftsammen  verbunden  hart,  da 
sij  ymme  von  ainen  mannen  und  dienern  fiirkommen  wie  daz  etliche  von  ymme-in  den 
landen  ußgeben  und  sagen  er  aij  ein  herter  herre  und  underste  forsten  graven  herren 
und  stedte  von  yren  herlichkeiden  friheiden  und  rechten  czft  dringen  '.  i 

\Si\  Item  BO  haben  auch  die  obgenanten  herren,  die  sich  also  zGl  den  vorgenanten 
Btedten  verbunden  hant,  myme  herren  dem  kunige  geBchriben*:  sie  haben  sich  zflsam- 
men  verbunden  umbe  notdurSt  willen  yre  lande  und  lüde,  und  haben  mynen  herren 
den  kftnig  und  ander  yre  herren  und  örunde  in  derselben  buntnisse  fißgenommen  also 
daz  man  sie  bij  yren  herlichkeiden  iiiheiden  und  rechten  verliben  laße,  damß  myn  i 
herre  der  kunig  aber  verstet,  daz  sie  ymme  daz  uff  den  sjnn  geschriben  haben  als  ob 
er  sie  von  yren  herlichkeiden  friheiden  und  rechten  understunde  zu  dringen,  an  dem 
allem  myme  herren  dem  kunige  doch  zfimale  nngutlichen  und  unrecht  geschieht,   wann 


ebenfaüa  etn«  Anspielung  auf  dasselbe  ta  finden, 
tmd  auch  sonst  ist  es  unKiahrscheinlich,  daß  dos- 
tet später  als  Febr.  28  und  zuiischen  die  beiden 
tnoähnien  Stücke  nr.  24  und  m:  26  fällt,  a.  Anm. 
tu  nr.  24  art.  3.  Wir  datieren  unser  Schriftstück 
also  vor  Febr.  28,  werden  es  aber  nicht  sehr  nahe 
an  dieses  Datum  heranrüdien  dürfen,  da  der  En- 
bischof  von  Maira  in  der  Zwisdienteit  von  der 
Werbung  des  Königs  erst  Kenntnis  erhalten,  seine 
in  nr.  24  auftretenden  Bäthx  instruiert  und  nach 
Frankfurt  geschickt  haben  muß.  Auf  der  andern 
Seite  ist  eine  Qrtme  dadurch  gegeben,  daß  der 
Brief  Ulrichs  von  Schweden  vom  30  Januar  in' 
seriert  ist.  Zu  einer  noch  etwas  genaueren  Da- 
tierung fährt  folgende  Betrachtnng.  Das  Sehrift- 
stUck  ist  seiner  Form  nach  eine  Anweisung  lu 
mündlichem  Vortrag,  fttr  Gesandte  des  Königs 
bestimmt,  die  dann  den  B^hsständen  auch  Ab- 
»chriften  lassen  konnten,  s.  nr.  20.  Die  Frank- 
fttrter  aber  haben  ihr  Exemplar  nicAf  ou/*  diesem 
Wege  erhalten,  sondern  es  wurde  ihnen,  ab  Brief 
versigelt,  direkt  durch  den  König  zugeschickt,  ohne 
daß  die  Form  der  Cfesandtschaflsanweisuttg  irgend- 


wie  geändert  wäre,  s.  QueUenangahe  unter  A  so 
Dieß  ist  doch  jedenfalls  auffallend,  ab«r  leicM 
erklärlU^,  wenn  man  M^nimmt,  daß  der  Tag  zu 
Oppenheim  der  um  Febr.  12-li  stattfand  voran- 
gegangen war;  auf  diesem  nemlUA  hattt  der  KSnig 
schon  in  demselben  Sinn  mit  den  FrankfttrUm  S6 
persöniieh  unterhandelt,  s.  mr.  27  art.  1  und  Anm. 
dort,  er  brauchte  also  nicht  nochmals  Gesandte  an 
sie  tu  schidien.  Die  Annahme,  daß  unser  S<Arift- 
stück  erst  nach  dem  14  Febr.  den  Frankfurtern 
zugekommen  ist,  scheint  uns  durch  diese  Umstände  M 
gerechtfertigt  lu  sein;  dann  a&«r  darf  man  noch 
einen  Schritt  weiter  gehen.  Sötte  das  Schrift- 
stück schon  es^stiert,  als  die  Versam,mlung  eu 
Oppenheim  eröffnet  wurde,  so  hätte  die  königliche 
Kanzlei  doch  wol  dafür  gesorgt,  daß  die  FYank-  u 
furter  Gesandten  ein  Exemplar  desselben  erhielten 
Da  ein  solches  ihnen  erst  später  zugesandt  lourde 
so  schliefien  wir,  daß  die  Schrift  firUhestens  auf 
dem  Tage  zu  Oppenheim,  wahrsdteinlicher  bald 
nachher  in  Heidelberg  verfasst  ist.  m 

'  Vgl.  weiter  unten  art.  9". 

*  S.  Bd.  5  wr.  490. 
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H.  Erster  Anli. :  nachfolgende  Weibang  des  ESoigs  an  die  ReicbBstAnde  nr.  1Ö-20.  43 

er  nie  daniach  gedacht  oder  geetalt  bat  und  aucli  ungern  darnach  gedencken  oder  etellen  "*"' 
wolte  des  ricbs  kurfiirstea  fureten  gravenherren  ritter  knechte  atedte  oder  jemand  anders  mro.] 
A  veninrechten  und  von  yren  herlichkeiden  friheiden  und  rechten  zR  dringen. 

[^j  Item  und  mjn  herre  der  kunig  hatte  auch  darumbe  kurfursten  fursten  graven 

I  herren  und   stedten   geschriben    und    uff   der    eylfßusent  megde  tag   neh  st  vergangen  z&  Q^g, 
jmme  off  einen  tag  gein  Meincz  verbot  zu  kommen,    und    hatte   auch    den  obgenanten 

dem  erczbiBschoff  von  Meincze  dem  marggraven  von  Baden  dem  von  Wirtbenberg  den 
TOQ  Straßpftrg  und  des  richs  stedten  z&  Swaben,  die  sich  also  zusammen  verbunden 
hast,  geschriben  und  sie  verbot*  zfl  ymme  uff  den  vorgenanten  tag  gein  Meincze  zu  o».  si 
M  konunen.  und  meinte  sie  daselbes  z&  der  czijt  darumbe  zft  rede  geseczt  bann,  und, 
ob  ne  fn  sammentUcben  oder  sunderlichea  icbt  gescfauldiget  betten,  sich  des  für  kur- 
fiinten  forsten  graven  herrea  rittem  knechten  und  stedte  frfinden'',  die  uff  demselben 
Uge  waren,  in  eolicber  maße  entschuldiget  hann,  daz  mengUcher  gesehen  bette,  daz  er 
d«  uchea  unschuldig  weie. 

II  [i]  Item  und  als  die  obgenanten  herren  der  erczbisschoff  von  Meincze  der  marg- 
^ve  von  Baden  und  der  von  Wirthenberg  nit  mit  ir  selba  übe  zft  dem  vorgnanten 
tage  gein  Meincze  quamen  sander  etliche  yr  rete  daruff  schickten,  da  wart  mjn  herre 
der  kfinig  mit  myme  herren  von  Collen  und  andern  ainen  fursten  graven  herren  und 
roten  die  hij  ymroe  daselbes  waren  zft  rade,  und  ließ  der  vorgnanten  berren  und  stedte, 

M  die'  eich  also  zflsammen  verbunden  haut,  reten  und  frunden,  die  sie  zfl  demselben  tage 
TOD  yrentwegen  gesant  hatten,  erzelen  als  für  geschriben  etct^  und  daz  er  die  obgnanten 
herren  den  erczbiBBcboff  von  Meincze  den  marggraven  von  Baden  und  den  von  Wirthen- 
be^  dsnunbe  zft  rede  geseczt  und  sich  der  vorgnanten  sache  entschuldiget  wolte  hann; 
and  diewile  sie  nit  mit  ir  selbs  libe  zu  demselben   tage  kommen   weren,    so  begerte  er 

H  daz  äe  zft  eime  andern  tage  mit  namen  fiff   der   heiligen    drijer    kunige    tag  epiphania  ^'    ^ 
donuDi  zft  latine  zft  ymme  gein  Meincze  wolten  kommen,  so  wolte  er  alsdann  auch  mit 
&a  aelba  libe  zft  Meincze  sin    sich    der    obgnanten  sache    und ,    ob    sie  yn  icbt  anders 
Bcholdigen  wolten,  zu  entschuldigen  *.     und   myn   herre   der   kunig   verschreib  daz  auch 
■Ibo  eH  der  czijt  den  obgnanten  herren  und  begerte  und  furderte  an  sie  daz  ue  mit  ir 

*  sdbs  libe  zft  ymme  uff  den  obgnanten  tag  der  heiligen  drijer  kunige  tag  gein  Meincze  /'^^' 
wollen  kommen  etc. '. 

[5]  Item  und  die  vorgnanten  herren  verzogen  die  entwert  wol  drij  wochen  oder 
biger  myme  herren  dem  kunige  czfl  entwerten  ob  sie  mit  ir  selbs  libe  zft  dem  andern 
•»ge  epiphania  domini  zft  Utine  zft  ymme   gein  Meincze  kommen  wolten  oder  nit     des  ''*""' 

»  Tenchrab  yn  myn  herre  der  kunig  anderwurbe  darumbe  *.  da  schickten  sie  yre  rete 
n  foune  gein  Heidelberg  und  ließen  ymme  sagen:  [5"]  als  sie  ein  bflntnisse  mit 
^"'wder  angangen  und  gemacht  betten,  daz  betten  sie  getan  urabe  des  willen  daz  ir 
dfener  und  underscßen  yetwedersijt  dester  baß  in  frieden  verliben  mochten,  und  daz 
>uch  die  straße  dester  baße  geschirmet  mochte  werden,  und  dasselbe  buntnisse  were  nit 

"  "idder  mynen  berren  den  kflnig  und  daz  riebe,  wann  die  obgnanten  berren  und  stedte 
«  dvombe  gemacht  betten  daz  sie  myme  berren  dem  kunige  und  dem  riebe  dester 
''*''  gedieoen  mochten;  nnd  die  vorgnanten  berren  und  stedte,  die  sich  also  cz&sammen 
Bonden  betten,  beden^  mynen  herren  den  kunig  daz  er  ein  wolgefallen  darinn  wolte 
°Uui  and  Bio  auch  gnediciichen  dabij  laßen  verliben  bantbaben  schuczen  und  schirmen  *. 

"  ^  BC  TWkotMlufM.    h)  i  rinden,    e)  i  dloli,  BC  dh,    i)  8  bttas,  C  bitten. 

'  ^jrl.  Bä.  5  nr.  496.  haltli^  fast  gane  übereitwiimmend,   nur  ist  hier 

'  Vgl  nr.  1.  (Aen  der  Hinweis  auf  die  fräherm  Bündnitae  oim- 

'  y$l.  nr.  2.  gdatse».     Vgl.   femer  nr.  24  art.  3   und  nr.  26 

'  y^  du  AtMcätung  der  Oesan^tn  nr.  3,  in-      art.  4. 
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44  ReichBtag  zu  Mainz  im  Janiur  14U6. 

fiMß  i^^Aj  ;t£,Q  gjg  herzalten  auch  darczfl:  als  myn  berre  der  k&nig  die  obgnanten  berreo  und 

^jj   Htedte  zb  ymme  uff  eineD  tag  gein  Meincze  gefurdert  hette  z&  kommen  uff  der  heiligen 

j--.  e  drijer  kunige  tag  epiphania  domini  czfi  latine,  daniff  betten  ymrae  die  obgnanten  berren 
und  Btedte  heißeu  entwerten,  daz  sie  nit  notturfftig  duchte  ein  daz  sie  z&  ymme  uff  den- 
flelben  tag  gein  Meincze  qfiemen,  wann  sie  von  myme  herren  dem  kunige  nicbta  andere  & 
wfisten  zfi  sagen  dann  gut  und  ziegen  yn  auch  nichts;  und  sie  bckenten  wol,  nachdeni 
üe  ymme  und  dem  riebe  gewant  weren,  betten  sie  oder  ir  deheiner  an  myuen  berren 
den  kunig  ichta  zu  sprechen,  daz  er  billich  danunbe  zft  ymme  beim  in  sin  hns  riede 
oder  aber  sin  erber  und  treffliche  rete  zfi  >'mme  schickte,  daz  in  solicfa«  maße  and 
nit  uff  uffennen  tagen  gein  ymme  ußzutragen  '.  [5']  und  darnmbe  so  beden  sie  uneem  » 
faerren  den  kunig,  daz  er  in  der  vorgoanten  bimtnisse  ein  wolgefallen  wolte  bann,  wann 
doch  die  obgnanten  heiTen  und  stedte  ymme  und  dem  riebe  gerne  wolten  dienen  mit 
libe  und  mit  gute  und  auch  helffen  frieden  zft  machen  und  die  lande  in  frieden  zu  be- 
halten ;  und  eK  stunde  in  siner  bant  frieden  oder  unfiieden  z&  machen,  wie  er  wolte  *. 

[6]  Item  daruff  ließ  yn  myn  herre  der  kunig  entwerten:    als    sie   ymme  von   der  » 
vorgnanten  herren  und  stedte  w^en  erczelt  betten,  daz   bette  er   wol  verstanden,     und 
als  er  denselben  berren  und  Btedten  furmals  geschriben   sie    gebeten    und    begert    bette, 

luwi  ^ff  ^gj.  heiligen  drijer  kunige  tag  epiphania   domini    czft    latine  zfi  ymme  uff  einen  tag 
gein  Meincze  zu  kommen,    und   als   sie   dann   meynten    daz    daz    buntnisae    nit  widder 
mynen  herren  den  kunig  wer'  und  daz  sie  ymme  gerne  wollen  dienen,   so  bede  er  die  ^ 
berren  aber,  so  er  alleri'runtlichste  mochte,   und  begerte  auch  an  die  stedte,   daz  sie  z& 

jn«.  0  ymme  uff  den  vorgnanten  tag  gein  Meincze  weiten  kommen  und  daz  sie  ymme  daz  zft 
liebe  iruntschafft  und  dinste  deten;  so  wolte  myn  herre  der  kunig  uff  demselben  tage 
sich  mit  yn  und  andern  fursten  graven  herren  und  stedten,  die  dabin  kommen  wurden, 
von  den  vorgnanten  und  andern  sacben  undderredeo.  und  waß  sich  dem  heiligen  riebe  >& 
and  den  gemeinen  landen  czft  nucze  irieden  und  gemache  treffen  mochte,  darczfl  wolte 
myn  herre  der  kunig  willig  sin  dem  nachzugeen,  und  wolte  auch  sin  lip  imd  gut 
darunder*  nit  spam. 

[/]  Item  daruff  entwerten  der  obgnanten  herren  und  stedte  rete  und  frunde:  wolte 

jm.  0  niyn  berre  der  kunig  den  tag  czfl  Meincze  uff  epiphania  domini  czfi  latine  fnr  eich  » 
nemen  in  der  maßen  als  er  den  den  obgnanten  berren  und  stedten  verkundt  bette  und 
daz  er  yn  uff  demselben  tage  meinte  z&zusprecben  daz  yn  ir  eyde  und  ere  antrete,  so 
betten  sie  wol  als  vil  von  yn  vernommen  daz  sie  nit  zfi  jrmme  uff  den  voignanten  tag 
kommen  wolten;  wolte  er  aber  yn  nit  zusprechen  von  der  buntnisse  wegen  oder  suhst'* 
daz  yn  ir  eide  und  ere  anrfirte,  und  begerte  daz  sie  zfi  ymme  quemen  sich  sust  mit  tt 
ymme"  zfi  underreden,  so  versehen  sie  uch  wol  daz  üe  zfi  ymme  uff  den  voi^nanten 
tag  kommen  wurden. 

[8]  Item  als  myn  berre  der  kflnig  daz  vernommen  hatte,  e  er  dann  wolte  daz  die 

j.l^e  vorgnanten  herren   und   stedte  nit  zfi  ymme  uff  den   tag  off  epiphania  domini  zu  latin 
gein  Meincze  quemen  und    menglich    sin   entschuldigunge    uff  dem    vorgnanten  tage  zft  m 
Meincze  verhörte,  so  ließ  er  der  obgnanten  herren  und  stedte  reten  und  frunden '  sagen, 
daz  unser*  herre  der    kunig    die   vorgnanten  herren   und    stedte,   die   die   buntnis   mit 

i)  ^C  dunndcT,  B  dunmbe.    h)  BC  nat    c}  fi  Bliiuder,  C  eundar.    d)  J  früdsif    t)  BC  mit. 

'  Vgl  die  AnweUuttg  der  GetandUn  nr.  3.    JHe  *  In  der  Anweiaung  tir.  3  fehU  ein  etitipnchen- 

Worte  wann  sie  —  aach   nichts   enlgprechen   der      der  ScMußpasgag ,  der  aber  ja  auch  nur  den  In-  a 
Anieeisuttg  kawn  gani.     Vgl.  feryter  nr.  2i  ort.  3      halt  det  in  ort.  5"  geiagten  mderhoU. 
und  nr.  26  ort,  4,   und  auch  hier  toetfer   »nten 
ort.  10. 
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r  gemacht  hant^  von  derselben  buntnisBe  noch  ander  Sachen  wegen  uff  dem  vor-  '""^ 
gninten  tage  z&  Meincze   nit    betedingen    wolte    dann    roit   der  gutlicheid   als  yn  dann  ,Krj.j 
dachte  das  ymme  des  noit  were,  doch  daz  sie  yinroe  uff  dieselben  zijt  darumbe  zfl  dem 
rechten  nit  steo  bedorfften*  '. 

i  [9]  Item  und  als  myn  herre  der  kunig  uff   den   vorgnanten   tag   epiphania  domini  f"^^ 

m  Ifttine  gcin  Meincze  qfiam,  da  schickte  unser  berre  der  kunig  sin  erber  trefHiche  rete 
diTCzb,  und  ließ  in  geinwurtbikeid  myos  herren  von  Collen  und  ander  fursten  graven 
Wren  und  stedte  fronden'',  die  uff  demselben  tage  waren,  erczelen:  [9"]  wie  daz 
•pmne  von  sinen  mannen  und  dienern  furkommen   were,   daz  etliche  von  ymme  in  den 

II  luden  umbe  und  umbe  ußgeben  und  segten,  myn  herre  der  kunig  wer'  ein  herter  herre 
und  anderstunde  fursten  graven  herren  und  stedte  von  yren  herlichkeiden  friheiden  und 
rechten  zu  dringen  ';  so  betten  ymme  auch  myn  herre  von  Meincze  der  mai^grave  von 
Baden  und  der  von  Wirtheaberg  gescbriben ',  sie  betten  sich  zfi  den  von  Straßpfirg 
und  etlichen  des  richa  atedten  zfl  Swaben    verbunden    umbe    notdurfft    willen  yre  lande 

n  und  Inte,  und  betten  mynen  herren  den  kunig  und  ander  yre  berren  und  frunde  in 
denelben  buntnisse  ußgenommen  also  daz  mann  sie  bij  yren  herlichkeiden  friheiden  und 
rechten  verliben  ließe.  daruB  myn  herre  der  kunig  auch  nit  anders  versten  künde, 
dann  daz  üe  ymme  daz  uff  den  synne  geschrieben  betten  als  ob  er  sie  von  yren  ber- 
üchkeiden  friheiden  und  rechten  understunde  zu  dringen,   an  dem   allem'  myme  herren 

»  dem  kunige  doch  czftmale  ungutlichen  und  unrecht  geschehe,  wann  er  nye  darnach  ge. 
dacht  oder  gestalt  hette  und  auch  ungern  darnach  gedencken  oder  stellen  wolte  des 
lichs  kurfuTsten  fursten  graven  berren  ritter  knechte  stedte  oder  yemand  andere  zu 
Tenmrechten  oder  von  yren  herlichkeiden  friheiden  und  rechten  zu  dringen^;  und  ob 
der  vorgnanten  berren  und  stedte,  die  in  der  buntnisse  weren,  deheiner  were  der  mynen 

>^  berren  den  kunig  beschuldiget,  daz  er  sie  in  deheinem  stucken  verunrecht  oder  under- 
ttanden  bette  sie  von  yren  herlichkeiden  friheiden  und  rechten  zu  dringen,  daz  sie  daz 
dsselbee  crzelen  weiten,  daruff  wolte  myn  herre  der  kuaig  nach  rade  myns  herren  von 
Collen  und  ander  einer  forsten  und  frunde  in  solicber  maße  und  als  gelimphlichen  ant- 
vertok,   das  menglich  sehen    und   erkennen    solle    daz   ymme  ungutlichen  und  unrecht 

*  dann  geschehe  *.  [9^]  und  myn  herre  der  kunig  lieft  auch  daruff  die  obgnantea  berren 
und  «tcdte,  die  sich  also  zfleammen  verbunden  bant,  in  gutlicheid  bitten,  daz  sie  dasselbe 
ir  bootiuBee  ymme  und  dem  riebe  zft  eren  und  frommen  weiten  abetfln  \  [9']  item 
nnd  nsyn  herre  der  kunig  lieft  yn  auch  sagen:  hetten  yn  die  vorgnanten  herren  und 
■tedte  nit  verdingt  gehabt    daz    er  yn  uff   demselben    tage    mit  der  gutlicheid  und  nit 

u  utders  zusprechen  solte,  er  wolte  sine  furdninge  anders  gein  yn  getann  bann;  aber 
diowile  sie  yn  in  solicber  maße  verdingt  hetten,  so  wolto  er  dem  auch  also  nachgen; 
nnd  forderte  in  der  gntlichkeid  an  sie,  als  vor  berort  ist  ^. 

[10]  Item  daruff  berieden  sich  der  obgnanten  herren  und  stedte  rete,  und  quamen 
darnach  widder  und  sprachen:  die  vorgnanten  herren  und  stedte  hetten  kein  anspräche 

<*  an  mynen  herren,  darumbe  sie  yn  uff  solieben  uffen*  tagen  ansprechen  oder  schuldigen 
Wten;  daft  sie  an  yn  zu  sprechen  hetten,  darumbe  weiten  sie  wol  zfl  ymme  heim 
rijden  oder  aber  ir  erbem  frunde  zfl  ymme  schicken,  daz  in  solicber  maße  und  nit  uff 
nffennen  tagen'  gein  ymme  ußzutragen  '. 

■  AJiHca:  add.  it*B.    •)  C  oir»n«ii. 


'  Vgl,  wr.  B,  nr.  üi  ort.  4,  nr.  26  ort.  4".  •  Tgl.  ebtndorl. 

I'gt.  wnter  060t  ort.  1.  *  Ein  tnlsprtchender  Passus  fehlt  in  nr.  14. 

*  3.  B4.  5  MT.  490.  '  Vgl   ebendort  art.  1";  rgl.   auch  hier  oben 

*  ygl  PntokM  nr.  14  ort.  1  art.  5". 
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^^  \11\  Item  äarafF  entwerten  mynB    herren   des   kunigee   rete:    da   waren  grofie  rede 

,™i,  von  rnyme  berren  dem  kunige  in  den  landen  ußgeben  norden,  wie  daz  er  ein  barter 
berre  sij  und  daz  er  fursten  graven  berren  und  etedte  von  yren  herlicbkeiden  friheiden 
und  recbten  understee  zu  dringen,  daran  ymme  doch  gar  ungutlicben  und  unrecht  ge- 
Bcbee;  so  betten  sie  ymme  auch  nfT  den  synn  geschrieben  als  daz  vor  ^  eigentlichen  s 
berzalt  wurden  wer*;  und  darumbe  bo  begerte  myn  herre  der  kunig  und  bede  «e  auch, 
ob  sie  sammentlich  oder  sunderlich  doheiserley  anspräche  an  yn  betten,  daz  er  sie  oder 
yre  debeinen  von  yren  herlicbkeiden  triheiden  oder  rechten  under&tandec  bette  zu  drin- 
gen, daz  sie  daz  uSfentlichen  herzelen  und  luden  ließen;  so  wolte  myn  herre  der  kftnig 
nach  rade  niyns  herren  von  Collen  und  ander  siner  fursten  und  fronde,  die  bij  ymme  k 
weren,  in  solicber  maße  und  als  gelimpblicb  daruff  entwerten  daz  menglich  sehen  solte 
daz  ymme  ungutlicb  und  unrecht  daran  geschehe. 

[22]  Item  daruff  gingen  aber  der  obgnanten  herren  and  stedte  frunde  uft  und  be- 
rieden  Bicb '  und  qwaraen  da  widder  und  erzalten  von  des  bisachofs  von  Meincze  und 
des  marggraven  von  Baden  wegen  etliche  anspräche  an  mynen  berren  den  knnig ',  der  ifi 
doch  ein  teil  funnals  nie  geludet  hatten  noch  gebort  waren  und  auch  ein  teil  für  etwie 
langer  zijt  firuDtlich  verficht  sint  wurden  und  iLUch  ein  teil  veranlaßt  und  gestalt  wie 
die  ußgetragen  sollen  werden,  aber  der  von  Wirthenberg  die  von  Straßpurg  und  des 
richs  stedte  z&  Swaben,  die  auch  in  dem  bände  sint,  daden  kein  anspräche  an  mynen 
herren  den  kunig  *.  n 

\1S\  Item  und  als  des  bysscbodä  von  Meincze  und  des  marggraven  von  Baden 
rete  die  anspräche  von  yre*  herren  wegen  an  mynen  berren  den  kunig  also  berzalt 
hatten,  da  ließ  myn  herre  der  kunig  in  geinw&rthikeid  mjms  herren  von  Collen  herczog 
HeinrichB  von  Br&nßwig  des  hcrczogen  von  Lothringen  des  lantgraven  von  Hessen  * 
und  vil  ander  fursten  graven  herren  ritter  knechte  und  stete  frunde  ufFentlichen  alle  ^ 
und  igÜchen  artikel  beaChnder  verentwerten ',  und  ließ  auch  darnach  etliche  ansprachen 
an  die  obgnanten  den  bisschoff  von  Meincze  und  den  marggraven  von  Baden  vor  den 
vorgnanten  herren  ufFentlichen  erzelen  '. 

[i^]  Item  und  myn  herre  der  kunig  ließ  auch  daruff  sagen :  min  herre  von  Collen 
und  ander  '*  fursten  graven  herren  ritter  knechte  und  stete  frunde,  die  in  großer  meuige  » 
daselbee  geinwurthig  waren,  betten  des  bisschofa  von  Meincze  und  des  marggraven  von 
Baden  anspräche  an  mynen  herren  den  k&nig  und  aio   entwert   daruff   wol   gebort ;  ■  so 
betten  sie  auch  darnach  myns  berren   des   kuniges   anspräche   an  dieselben  herren  auch 
wol  gehört         [^^"J  das  n&  sie  und    menglich    sehen    solte    daz    myn   herre  der  kunig 
den  Sachen  fürbaß  nachgeen  und  gnung  dun  wolte,  und  daz  sie  auch  erkennen  wurden  ^ 
daz  ymme  ungutlicb  und  unrecht  geschehe,  diewile  yn  dann  die  vorgnanten  herren  und 
stedte  verdinget  hetten  daz  äe  ymme  uff  dem  tage  nit  zft  rechte  sten  selten :    so  wolt« 
er  disae  hie-unden  *  geschrieben  kurfursten  und  fursten  geistlich  und  weltlich  und   auch 
graven  von  sinen  und  des  richs  wegen  zfi  eime  andern  tage  fnrdern  und  aie  auch  bitten 
daruff  zft  kommen,  daz  sie  der  biaechoff  von   Meincze   und   der   marggrave   von  Baden  « 
auch  beden.     und  daz  mann  aehe  daz  er  ungeverlicb  damit  umbegeen  wolte,    ao   wolte 


'  8.  ori.  S".  •  Vgl.  nr.  U  art.  ä  Mid  3». 

•  Siege   Beratkungen  und    Vei^anälungen   der  •  Vgl.  dagegen  ebetid.  ort.  3*  und  fi 

Verbündeten  mii   dem   Erib.   von  Köln  nahmen  '  Vgl.  nr.  17. 

einen  gamen   Tag  (Jan.  8)  in   Ansprach.     Was  '  Vgl.  Protokoll  nr.  14  art.  3'. 

oben  in  art.  9-11   ertähll  wird,    ßllt  auf  den  ^  Vgl  ehend.  art.  3. 

7  Januar,  taai  in  art.  lSt-15  folgt,  auf  den  9  Ja-  '  S.  art.  20. 
nuar,  ».  nr.  19  und  17. 
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er  dieselben  kftrfnratea  forsten  und  graveu,  ob  sie  alle  zft  dem  ta^  qwemen  oder  ob  ^""^ 
ir  ein  teil  ußverlieben,  dieselben  die  dann  daruff  kommen  wftrden,  ir  weren  wenig  oder  mj.; 
vil,  nach  yre  beider  anspräche  und  entwert  in  dem'  rechten  erkennen  laßen,  waß  ir 
iglicber  dem  andern  dnn  Bolte,  daz  er  ymme  daz  dete.  [^^^1  ^^°  herre  der  kunig 
a  liefi  yn  auch  sagen:  waß  gerichter  Sachen  weren,  die  wolte  er  gerichtet  lallten  sin;  waß 
auch  versnlaBt  wer',  dem  wolte  er  also  nachgen  und  in  allen  aachen  zftmale  kein  fftrtel 
suchen.  [2i']  item  und  ob  yemaod  spreche:  myn  herre  der  kunig  ist  ein  Bomischer 
kunig;  wurde  ymme  wol  etwaß  mit  dem  rechten  zugeteilt,  er  funde  dannoch  furtel  von 
siner  herlichkeid  wegen,    daz  er  meinte  daz  er  des   nit  halten    solte:    daruff   ließ    myn 

M  berre  der  kunig  auch  uffentlich  hei^elen :  er  wolte  dem  bisscboffe  von  Meincze  und  dem 
inar^;raven  von  Baden  versichern  dem  rechten  gnungczutune,  waß  ymme  zugeteilt  würde 
mit  dem  rechten,  als  vor  berurt  ist,  also  daz  sie  ymme  desglichen  auch  widderumbe 
deten  *. 

[15\  Item  daz  alleß  verslugent''  der  bisschoff  von  Meincze  und  der  marggrave  von 

u  Baden  gein  myme  herren  dem  kunige  UDd  wollen  daz  nit  also  uffnemen. 

[36]  Item  darnach  sollent  ir  yn  auch  sagen ,  daz  der  bisschoff  von  Meincze  myme 
berreo  dem  kunige  iczund  u£F  dem  tage  zft  Meincze  zugesprochen  habe,  er  habe  einen 
E<^  in  die  Wederauwe  '  getane  und  habe  einen  dienern  Ulrich  von  Sweden  und  andern  * 
yre  slofte  zubrechen  und  den  verderplichen  schaden  zugefuget  und  getann,  und  furderte 

«  daz*gekert  etc.:  [26"]  item  des  qwam  myme  herren  dem  k&nige  für  zijten  große 
clage  vor  von  des  ricbs  herren  und  auch  des  richa  stedten  und  kauffluten  von  Swaben 
von  Doringen  von  Hessen  und  uB  der  Wederanwe,  daz  yn  yre  kauffinanschafft  und 
gfit  uB  denselben  sloßen  in  der  Wedera&we  mit  namen  Ruckingen  Hflste  Huddeingeseße 
Hemmelrijs  Karben  und  Waßerlose  genommen  wurden  wer'  und  etliche  darinn  gefangen 

sft  und  gescheczt  weren  wurden  und  einsdeils  ermordet,  und  wart  darumbe  angeruffen  und 
heimanet  als  ein  Römischer  kunig  darcz&  czu  dftne.  und  darumbe  so  manete  myn  herre 
der  k&nig  von  sin  und  des  ricbs  wegen  die  Rynacben  stedte  und  auch  etliche  des  ricbs 
stedte,  and  zocb  vor  die  obgnanten  sloße,  und  gewan  die  und  zurbrach  sie  auch  von 
Bolicher  reuberye  morderye  und  ubeltad  wegen,   die  cz&  und  von  den  obgnanten  stoßen 

w  geschehen  waren,  als  er  auch  meinf  daz  er  daz  von  des  ricbs  wegen  schuldig  were  zu 
dftne  und  auch  billich  getan  habe. 

[17]  Item  und  sijt  der  czijt  als  der  tag  nfl  nehste  uff  der  heiligen  drijer  kunige  /iws; 
tag  zft  Meincze  geweet  aij,  da  habe  der  bisschoff  von  Meincze  einen  deil  in  dem  sloße  ''"'■  ^ 
zftr  Muwenbeymbftrg,  daz  in  myns  herren  des  kuniges  lande  uff  anderhalbe  myle  weges 

•>  von  Älczey  gelegen  ist,  von  dem  Rugraven'  verphendet,  und  habe  dasselbe  sloße  auch 
gespiaet  und  laße  Ulrich  von  Sweden*  daselbes  uß-  und  inrijden;  derselbe  Ulrich  von 
Sweden '  habe  darnach  myme  herren  dem  kunige  geschrieben  als  hernach  geschrie- 
ben stet: 

Wißent  ir,  allerdurchluchtigster  turste  und   herre  herr  Ruprecht  Römischer  kunig, 

t»  daz  ich  und  myn  belffer  mitrijder  und  fußgenger,  die  ich  iczund  hann  oder  noch  ge- 
wynnen  mag,  griffen  wollen,  ob  wir  mögen,    zft  eins    deils  uwem   des  richs  steten  und 

1,    mltliii    Call  Korr. 


'  Zu  ort,  141^  tgl  nr.  li  ort.  4.  Cwben  Betiehtmgen  zu  Kunuaim   (Lehws-  hne. 

*  tJbtr  dieaen  Zug  vgl.  Bd.  S  S.  592 f.  Dienstverhältnisse)  sind  die  Maira-Aichaffevib.  In- 

'  Ulrieh  war  tätiBeilig  KurmainMscher  Amtmann  groesaturbüeher    im    Wirtburger    Krei*arclw>    zu 

at  Ala&tut ;  über  seine  und  tmderer  Intasien  der  vergleichen.     Wir  verweisen  insbes.  auf  Ingroes.-B. 

terslörten   S<AlÖiser   Bückingt»  Hütlenges^  und  12  fol   12?''  und  U  foL  S>;  61';  139t';  324>. 
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11406  ^j^  JQQ  jjg  ^u  JQin,  20ge  und  nachvolgflnge  mit  den  vorgnanten  gewest  ün,  als  mir 
»Hl.;  und  myme  wybe  großer  verderplicher  unverachfiltlicher  schade  zfl  Hadelngeseße  mgefnget 
wart ',  und  mit  natnen  Sybold  Wambold  *  des  males  uwer  gebrote  diener ,  der  myme 
wibe  ir  cleydftnge  und  cleynDode  von  dannen  fiirte,  als  ich  von  desselben  myns  ver- 
derplichen  schaden  wegen  uwem  kuniglicfaen  gnaden  auch  vor  geschrieben  und  geclagt  t 
hann  und  gütlicher  gelegelicher  tage  begerte  vor  uwem''  gnaden  oder  dui  uwem,  da 
ich  oder"  myn  fnrnde  sicher  mochten  gewest  sin  dar  und  von  dannen  czft  rijden,  mich 
zu  verentwerten  g^n  den  die  mich  als  gar  ungnediclichenn  und  untruntlich  fiirbracht 
und  dargeben  hatten,  nnd  mochte  mir  des  nye  gedihen',  als  für  geschrieben  stet 
nement  ir  an  denselben  vorgnanten  schaden,  wie  sich  dann  der  schade  mochte,  des  lo 
wolten  ich  und  alle  mjn  hellfier,  als  für  geschrieben  stet,  uns^  ere  an  uwem  könig- 
lichen gnaden  und  an  denselben  bewart  bann,  als  vor  erlfkt  ist  geben  under  tnyme 
'^^  ingesigel  uff  den  samQtag  nach  couverno  Pauli  anno  domini  milleumo  quadringenteaimo 
sexto. 

Ulrich  von  Bei^heim  der       » 
sich  nennet  von  Sweden. 

\18\  Item  und  der  bisschoff  von  Meincze  schyebe*  myme  herren  dem  kunige  in 
solicber  maßen  czfl,  und  stelle  nach  dyenem  und  stoßen'  in  myns  herren  des  kuniges 
lande  wo  er  könne,  und  stelle  sich  faste  zft  kriege  mit  koste  und  anders,  als  tnyme 
herren  dem  kunige  degelichen  furkummet  nnd  gesagt  wiri  •  »e 

[19\  Item  dijs  alleß  hat  uch>  myn  herre  der  kunig  also  beißen  herzelen  in  aUer 
der  maßen  als  dann  die  handelunge  geschehen  ist,  als  uch  daz  uwer  irftnde,  die  uff  dem 
vorgnanten  tage  z&  Meincze  waren  auch  wol  herzelt  mogent  bann,  und  myn  herre  der 
kunig  begert  und  bittet  Ach,  ob  die  sache  zft  kriege  und  vyentschafft  kommen  werde, 
daz  ir  dann  bij  ymme  und  dem  riebe  vesticlichen  verliben  und  ymme  auch  darczfi  it 
getntwelichen  bijgeatendig  und  boholSen  sin  wollent,  als  er  des  ye  ein  gancz  getruwen 
zft  uch  hat,  diewile  doch  die''  obgnanten  herren  ymme  daz  rechte  verslagent',  als  vor 
berort ''  ist,  so  wil  myn  herre  der  kunig  uch  auch  getruwelich  hanthaben  schützen  und 
Bchirmea  und  IIb  und  gut  von  ach  nit  scheiden. 

\Z0\  Item  dijs  sint  die  fursten  und  herren  uff  die  myn  herre  der  kflnig  daz  recht  m 
in  vorgeschriebener  maße  geboten  hat ' : 

Item  der  erczbisscboff  von  Collen. 

Item  der  erczbisschoff  von  Triere. 

Item  der  bisschoff  von  WflrczbuT^. 

Item  der  bisschoff  von  Bamberg.  » 

Item  der  bisschoff  von  AugspArg. 

Item  der  bisschoff  von  Eysteten. 

Item  der  bisschoff  von  Costencz. 

Item  der  bisschoff  von  Utricht. 


mUn)  ImjU  rr  SifrU  WnuiboU.    b)  BC  oAL  kloiiliekea.    e)  BC  and. 
«rielii,    (7sch»lbs.    f)   Ä    «lala,   BC  tittn.    g^  out.  BC.    h)  SC  dia.    I)  £C  d*- 


'  Vgl,   dit  Jiriähtutig   über  die  Zerstörung  des  Gf.  J.  ron  Sponheim,  Of.  H.  von  Nassau,  Qf.  Bb. 

ScMosses   hei  Jannsm  R.K.  1   nr.  288  pag.  121  v<m  NdUnbwrg,    Gf.   Ff.   wm   Bitsdt.    Auf  der  * 

unten  bü  132  oben.  andern  Seite  sUhen  dort  wkAt:  Biadt.  von  Worms, 

*  Vgl.  Protokoll  nr.  14  ort.  4".    Es  fehlen  dort  Hzg.  von  Teek,  Gf.  Haman  von  BÜetA,  Gf.  Hugo 

folgende  hier  genannte  Fürsten  und  Grafen:  Bisch,  ron  Heiligenberg,  der  von  Falkenstein.     Wit  die 

ron  Fichstädt,  Bisch,  ron  Utredtt,  Hig.  ton  Loth-  Abweichungen  zu  erklären  aind,  können  wir  twcM 

ringen,  Hig.  von  Osterreich,  Gf.  S.  von  Sponheim,  angeben.  !• 

Digitisedby  VjOOQIC 


U.  Entor  Anh.:  nadifoIg«nde  Werbung  des  Königs  an  die  Beicbsstände  e 

Item  herczog  Heinrich  von  Brflnßwig. 
Item  der  herczog  von  Lothringen. 
Item  der  lantgrave  von  Heseen. 
Item  der  hertzogea  voa  Beyern  einer. 
Item  der  herczogcn  von  Osterich  einer. 
Item  der  marggraven  von  Missen  einer. 
Item  burggrave  FriedericÄ  von  Nuremberg. 
Item  grave  Eberhard  von  Wirthenberg. 
Item  der  grave  von  Cieve. 
Item  mai^grave  Rudolff  von  Rotel  *. 
Item  marggrave  Hesse  von  Hochberg. 
Item  grave  Ludwig  von  Eyeneck^ 
Item  grave  Symond  von  Spanheim. 
Item  grave  Johan  von  Spanheim  der  alte. 
Item  grave  Johan  von  Werthüm  der  alte. 
Item  grave  Friederich  von  Odüngen. 
Item  grave  Rudulff  von  Sulcze. 
Item  grave  Gerhard  von  Kirberg. 
Item  grave  Johann  von  Katzenelnbogen  °. 
Item  grave  Friederich  von  Veldentz. 
Item  grave  Philipps  von  Naesauwe. 
Item  grave  HinrtcA  von  Naasauwe. 
Item  grave  Emicke  von  Lyningen. 
Item  grave  Friederich  von  Lyningen. 
Item  grave  Friederich  von  Hennenberg. 
Item  grave  Eberhard  von  Nellenburg. 
It«m  grave  Friederich  von  Bitscbe''. 


20.  Basel  an  Stra/Sburg   über   die  durch  Schtoare  Beinhard  von  Sichingen  überbrachte  ngg 
Werbung  des  Königs.    1406  April  2  [Basel).  ^-  * 

30  Aus  Slra/lb.  St.A.  G.  U.  P.  lad.  50  fasc.  27  Missiven  nr.  10  or.  »>b.  lit.  cl.  c.  sig.  in  r. 

impT,;  die  Vorlage  wurde  »päter  nicht  mehr  l.  c.  »onäem  lad.  81  unter  der  Signatur 
lettre»  des  mag.  ohne  Naaier  gefunden. 

Unseren  frdntlicben  willigen   dienst   vor.     besunder  lieben  ft^nd  und   eitgenoBsen. 
wir  lassent  uwer  gäte  IriintBcbaft  wissen,   das  unaers   herren   des   kunigs   lantvogt  herr 

u  Swartz  Reinbart  von  Sikingen  uf  dirre  nechsten   vergangenen   mittowächen  vor  uns  ge-  nn,  st 
wesen  ist  und  uns  des  ersten  einen  gloubsbrief  von   unserem  herren  dem  künige  gcant- 
würtet  hat     da  der  gelesen  wart,  da  tet  er  unseren  schriber  ein  abgeschrift  '  lesen,     die 
ist  etwaz  lang  und  wisot  alles  daz  sich  mit  geschrift  und  ouch  mit  Worten  uf  den  tagen 
ze  Mentz  verhandelet  hat  zwäschent  unserem  herren  dem  künige  eins  teilcs  dem  bischofe 

M  von  Mentz  dem  marggrafen  von  Baden   dem  von  Wirtemberg  üch  und  den  Swäbischen 
stetten,   die   sich  zesammen  verbanden  band,  anderteiles  ^.     und  am   lesten   stat  ouch  in 


'  Offenbar  von  nr.  19.  •  Ä  dort  ort.  9-U. 

Dantteh*  B«[ek>UBi-A1it»n  VI. 
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50  Eeichetag  zu  Mainz  im  Jiinuar  1406. 

i*es  der  geachrift,  uf  wele  fiirBten  herren  nnd  grofeu  er  die  sach  gebotteo  habe '.  A&  daz 
'  alles  gelesen  wart,  da  bat  uns  der  lantvogt:  wero  das  wir  der  aach  bortcnt  gedenken, 
daz  wir  dennc  unseren  berren  den  künig  woHcnt  verantwärten ,  nacb  dem  und  die  ge- 
scbrift  wiset,  die  er  daruff  binder  uns  gelassen  hat.  darnach  bat  er  uns:  würde  krieg 
Ton  der  sach  wegen  ufstan,  dns  wir  denne  unserem  herren  dem  kiinige  darinne  beraten  s 
und  behotffen  woltent  sin  ^  uf  die  zwei  stüke  babcn  wir  ini  geantwortet,  des  ersten, 
das  wir  unserem  herren  dem  künige  wol  getruwent,  das  sin  fürstlich  ere  kein  sach  ver- 
handele, dazu  er  nüt  glimpf  habe,  und,  were  daz  wir  yemand  sinen  unglimpf  hortcnt 
erzalen,  wolten  wir  verantwürten  als  uns  dennc  daz  billich  zägchortc*;  wcre  ouch  das 
die  sach  ze  kriege  kSme,  schribe  uns  denne  unsers  herren  des  känigs  gnade  ützit,  so  m 
wolten  wir  sinen  gnaden  antworten  als  wir  billich  soltent.  lieben  fründ,  und  wond 
wir  üch  billich  ze  wissende  töud  was  uns  fiirkommet  daz  üch  angat  und  gflt  sin 
mag  ze  wissende,  darumb  so  haben  wir  üch  die  each,  als  si  an  uns  bracht  ist,  ver- 
schriben.  und  bedunke  tich  ouch  notdürftig  sin  einer  abgeschrifit  der  geschrift  die  uns 
gelassen  ist,  wellen  wir  üch  gern  schikcn,  wenne  ir  die  gebept  wellent  han.  aber  wir  « 
bittent  uwer  wisheit,  daz  ir  dis  in  einer  geheime  bl  üch  wellent  lassen  bliben  als  wir 
.  2  üch  getruwent.  datuin  feria  sexta  ante  dominicam  palmarum  anno  etc.  quadringenteümo 
sexto. 

\in  vers6\  Den  füreichtigen  wisen   un- 
seren besunder  guten  fründen  und  lieben  Johans  Ludman  von  Ratperg  ritter         ^ 
eitgenossen   dem   meister  und    dem   rate          burgermeister  und   der   rat  ze  Basel, 
der  stat  Stroßburg. 

J.   Zweiter  Anhang:   Gegenmalkr^eln  des  Marbacher  Bandes,  Tag  desselben 
zu  Neckarsalm  Im  Herz  1106  nr.  2L-2S. 

rtfw   31.  Ereb.  Johann  II  von  Mainz   an  [Mf.  Bernhard  I  von  Beiden],    von   Rüstungen  " 
K.    Buprechts,    weswegen    er    eu   rechtzeitiger    Beratiung    seilats    der   Marbacher 
Bundesgenossen  auffordert,   von  Gefangennahme  eines  gen.  Boten  mit  Briefen  aus 
Frankreich  durch  den  König,  etc.     1406  Jan.  26  Haslach. 

Aw  Straßbwrg  St.-Arch.  ÄÄ  86  nr.  64  cop.  eh.  coaev.  *. 

Unsern  fruntlichen  dienst  zövor.  hochgebomer  fürst  lieber  5hem.  [J]  wir  m 
laßen  uwer  liebe  wißen,  daz  unser  herre  der  kunig  mit  den  von  Bitsch  gei'edt  hat  umb 
hilf  alz  man  saget,  und  ouch  sust  vast  nach  andern  rittem  und  knehten  stet,  und  geet 
ouch  gemeine  rede  hie  zfi  lande,  wie  daz  er  sich  vost ''  zu  dem  kriege  stelle,  und  meine 
ouch  anzuhaben  wenn  in  dez  zit  dunke.  herumb,  lieber  6hem,  duhte  uns  gut  sin,  alz 
verre  ez   uoh    und    unserm   6hem  von  Wirtenberg  wol  geviele,  daz  wir   unser  frunde  » 

ft)  jitii  ÜhtrhaJlfn,  tu  o  alfr  i  gthöiigl    b)  sk. 


'  S.  dort  art.  30.  den  kfiagg   rftten   dorn   vod   Roteastain   und   den 

'  AucJt  nach  Angätwg  kam  ein  Gesandter  des  andern,  die  hilf  von  dez  k&ngs  wegen  an  uns  for- 

Königa  mit   diirteiben    Werbung.    In  der   Augg-  derten.    Es  folgt  dann  ebendtM   swiachtn  jndica 

burger  Banrecbnnng  ton  1406  (Augsburg  St.A.),  [Merz  28]  und   vocem  jocundi   fMai  16]:    item  *" 

die  mit  estomihi  [Febr.  21]  beginnt,  ist  unier  den  32  sh.  dn.  achenkweiD  zA  dem   andern  maul  du 

er^n  AMgahenstrim    der  Rubrili   generalia   vor  kfinga  T&ten. 

dem  «M(«n  Tüel  (jndica,  d.  i.  Merz  38),  also  eirt-  '  Die  Abschrift  ist  den  StrajSburgem  ««rmuth- 

sehen    Febr.  SJ  und  Merz  28    folgender    Posten  lieh  dureh   den  Hofmeister   des  Markgrafen  ton 

eingetragen:  item  2  Ib.  12  sh.  umb  wein  geschenkt  Baden  mitgelheitt  morden,  s.  w.  Ii2.                         *^ 
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J.  2.  Anh. :  GegenmaBn^lu  d.  Harb.  BuodeB,  Tag  deas.  zu  Neckärsulm  im  Merz  1406  nr.  21-28.        5 1 

iergent  uf  eine  gelegen  etat  z&sameiischigteD,  sich  von  allon  Bachen  zA  underreden  '*''^ 
and  zä  ratslageo,  und  mit  namen,  ob  unser  herre  der  konig  mit  unser  einem  anhebende 
werde,  wie  wir  una  dargein  stellen  und  darinne  halten  solten.  dann  wir  besorgen,  wie 
lihte  wir  ez  verziehen  werden,  bis  daz  der  kunig  anheben  werde,  solten  wir  dann  erste 
i  unser  frunde  zä  einander  schicken,  daz  uns  daz  unbequem elichen  wei'e,  und  euch  da- 
zwischen schade  und  unrat  entsteen  mohte.  darumb,  lieber  öhem,  gcyiele  uch  daz  ouch 
also  wol,  BO  laBet  ez  uns  mit  disem  botden  oder  sust  wann  ir  wolt  aht  tage  oder  vier- 
zehen  zävor  wißen,  so  wollen  wir  gerne  darzä  schicken,  und  mdgent  sich  unser  frunde 
alzdann   undersprechen   und  z&   rate   werden,   uf  weihe   zit  wir  herren   zusamenquemen 

10  and  war,  alz  verre  sie  dez  not  diihte,  dar  wolten  wir  uns  ouch  gerne  zä  uch 
f&gen.  [2]  ouch,  lieber  flhcm,  Isßcn  wir  uwer  liebe  wißen,  daz  unser  herre  der  kunig 
Hans  Judenhät  gefangen  hat.  und  hat  den  gei&rt  gen  Heydelberg  uf  den  bSseittürne*. 
and  versehen  uns  wol,  daz  er  tot  si  oder  nit  lange  lebe,  und  hat  im  oiich  alle  briefe,  die 
er  von  Franckenrich  oder  sust  gehabt  hat,  geuomen  und  ufgebrochen.     hette''  ir  nä  dem 

i&  einche  butschaft  befolhen  oder  wurdent  ir  einche  botschaft  t(Ln,    so  wißeut  uch  darnach 
z&  richten.         [3]  ouch,   lieber   &hem,   wolle   uwer   liebe   wißen,   daz   unser   m&me   die 
lantgreän  von  Heßen  und  ir   altster  sftn  von   todes   wegen  abgangen   sin,   alz   wir  dez 
war  botschaft  gehabt  han.         datum  Haselach   feria  tertia  post  diem  conversionis  sancti  J*t>o 
Pauli  anno  domini  1400  sexto,  ""'''' 

M  Johann  erzbischof 

zfi  Mentze. 


33.  Mf.  Bernhard  I  von  Baden  an  Straßburg:  verspricht  über  den  von  Emb.  Johann  II  > 
von  Mainz  vorgeschlagenen  Tag   der  StaiH  Nachricht  zukommen  zu   lassen,    sobald 
er  von  dem  Erzbischof  und  von  Gf.  Eberhard  IV  von  Wirlemberg  näheres  darüber 
«  erfahren  werde;    außerdem    schreibt  er    über    die  Angelegenheit   des   Ulrich  CoUten. 

1406  Febr.  2  Baden. 

Au»  Slraßh.  Sl.A.  AA  87  nr.  54  or.  chart.  lit.  cl.  c.  sig.  in  verso  impr. 

Von   uns  Bernhard 
marggrave  zu  Baden. 

so  Unsern  Iruntlichen   gruz   voran.         erbem   wisen   besundern   g&ten   trunde.         als 

ir  uns  wijder  geschriben  und  geanlwurtet  band  von  dez  dags  wegin  als  unser  herre  von 
Meintz  uns  geschriben  hat ',  alz  wir  unserm  hofmeister  befolhen  hatend  mit  ach  dovon 
zu  reden,  dez  haben  wir  unserm  obgnanten  herren  von  Meintz  und  auch  unserm  oheim 
von  Wirtenberg  geschriben,  daz  wir  unsere  frund  gerne  zu  einem  dag  schicken  wollend, 

u  wann  ine  der  wolgefellet.  derselben  irer  antwurt  sint  wir  teglich  wartend ;  und  so  schire 
sie  uns  iren  willen  verschribend  und  auch  uff  weliche  zijd  und  wohin  ine  der  tag  wol- 
gefellt,  daz  wollen  wir  uch  von  stund  wissen  lassen,  daz  ir  uwer  frund  uff  denselben 
tag  auch  geschicken  m&gend.  auch  alz  ir  uns  geschriben  band  ^  von  Ulrich  Colben 
wegin,    daz  wir  (Ich  darinn  als  wol  versorgen  wollen   als  uns  und  uch  einen  brieff  von 

40  dem  obgnanten  Ulrich  schaffen,  dez  haben  wir  mit  uwem  frunden  mit  namen  Wilhelmen 
dem  jetzigen  ammeister  und  Ulrich  Bocken,  alz  sie  leste  bij  uns  warend  *,  und  auch  sie 


*  3,  nr.  31,   auch  Afon.   dort.    Den  Brief  der  *  Wol  in  dem  schon  oben  ertoähnlen  nicht  «r- 

Strqfibttjyer  haben  leir  nicht.  kattenen  Briefe, 

i  •  Doch  wol  nach  dem  Mainzer  Reictatage. 
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ft2  Beichstag  zu  Mainz  im  Januar  1406. 

/«oe^  widerumb  mit  ubb   wol   geretd :   daz  wir  uch  keinen  briefT  von  dem  obgnanten  Ulrichen 
geschaffen  mögend ,   dann   er  meynt  uns  daz  zu  tund  und  auch  der  helffer  wir  werend, 
aber  diewile  ez  uns  offen  ist,  so  sol  ez  uch  auch  offen  ein  die  jarczale  uß,  alz  wir  daz 
alles  uwem  obgnanten  frunden  gar  eigentlichen  gesagt  habend.         daturo  Baden  in  feste 
n,,  ?  purificacioniB  beate  Marie  virginis  anno  domini  1400  sexlo. 
[in  verso]  Den  erbem  wisen  unsem  beaundern  guten 
frunden  meister  und  rate  der  etat  zu  Straßburg. 


UM  35,  jf^_  Bernhard  1  von  Baden  iheiU  Straßhurg  mit,  daß  die  Zusammenhmß  ewischen 
Erzb.  Johann  II    von   Mainz    Gr.   Eberhard  IV   von    Wirteniberg    ihm   und   der 
Städte  Freunden    auf  Vorschlag    des   Gfn.   Eberhard    auf   den    5   Merz    1406   zu  lo 
Neekarstdm    angesetzt    sei,    und    bittet    die  Stadt   ihre  Abgeordneten  su   dem  Tage 
zunächst  nach  Baden  zu  schicken.     1406  Febr.  23  Baden. 

Aus  Straßb.  St.A.  AA  correspond.  des  nouveTaina  elc.  art.  87  nr.  50  or.  chart.  lit.  el.  c. 
»ig.  in  vergo  tnipr. 

Von   uns  Bernhard  u 

marggrave  zu  Baden. 
Unsem  fruntlicben  gruz   voran.         erbern   wisen   besundem   guten  ir&nde.         als 
wir  uch  nehste  verschriebend  ',   daz   wir   uch   wissen  lassen  wßltend   wanne  der  tag  sin 
wftrdo,   alz   unser   herre  von  Meintz  unser  oheim  von  Wirtenberg  unde   wir  und  auch 
der  stette  frunde  zusamen  keinen  sollend :   also  wissend  daz   uns  dieselbe  antwurte  von  lo 
unserm  oheim  von  Wirtonberg  komen  ist,   der   uns  geschriben  und  uns  dez  brieffs,  als 
or  unserm   herren   von  Meintz  geschrtben   hat,   ein   abschriffte  Verstössen    gesant   hat*; 
tri.  5  und  dcz  meynunge  ist,   daz   wir   alle   zueamenkomen   sollend   zu  Sulmen   uff  den  iritag 
hl.  4  nach  dem  sontag  invocavit,  und  daz  unser  herre  von  Meintze  uff  den  donrstag  zu  nacht 

dovor  zu  Sulmen,  unser  oheim  von  Wirtenberg  mit  den  Swebsclien  stetten  zu  Bracken-  «6 
rn.  fi  heim,  und  wir  und  ir  zu  Besickeim  sin  sollend,   und  morgens  am  fritag  zu  Sulmen  zu- 
samenzukomen.     herumb,   lieben  frunde,   gefeilt  uns   wol,   daz  ir   uwere  frOnde,   die  ir 
rn.  s  danne  darzft  ordeniren  werdend ,   uff  den  dinetag   zu   nacht  nach  deme  egnanten  eontag 
invocavit  bescheidend  her  gen  Baden  zu  riten,  und  daz  die  danne  furbasser  mit  uns  zu 
dem  obgnanten  tag  gen  Söhnen  ritend  in  der  massen  als  der  dohin  gemacht  ist  *.         datum  ao 
r  ^^  Baden  feria  secunda  post  dominicam  esto  michi  anno  etc.  sexto. 
[im  verso\  Den  erbem  wisen  unsem  besundem 
frunden  meister  und  rate  der  stat  zu  Straßburg. 


'  S.  nr.  HS.  Stande  kam    Hnd    daß   die  Straßbargtr   ihn    he- 

'  Diese  Briefe  fehlen  uns.  Kchickten,  zeigt  nr.  33.  ' 

*  Daß    der    Tag    su   NeckaTnulm    tuirklich    Sit 


yGoot^le 


J.  2.  Anli. :  Gegemnaßregeln  d,  Marb,  Bundea,  Tag  dess.  zu  Nocliareulni  im  Merz  1406  a 


24.  Frankfurter  Aufzeichnung  über  eine   Werbung  Johann  Bromßers  und  Johanns  von  i 
Bensheim,  welche  im  Auftrage  des  Erzh.  Johann  II  von  Mainz  der  Stadt  Frank- 
furt den   Verlauf  der  Dinge  von  Gründung  des  MarhacJier  Bundes  an  und  nament- 
lich   die   Verhandlungen   mit    dem  König    auf  dem  Mainzer   Tage    dargelegt    und 
s  gebeten  haben  die  Stadt  möge  dem  König   nicht   loider   den  Erzhischof  beistehen  ', 

U06  F^.  38  [Frankfurt]. 

Ana  Frantf.  St.A.  ImperatoreB  1,  219  not.  ehart.  coaee. 

Oedfuckt  Jawmi  Frankf.  R.K.  1,  136-129  nr.  299  aus  ujwerer  Vorlage. 

Anno  domini  1406  dominica  die  qua  cantatur  iavocavit  han  her  Johan  Bromßer  ^  ' 

'"  and  meister  Johan  Bensbeim  '  uf  unsera  herren  von  Mencze  glaubsbrie/'  erzalt  dem  rade 
zd  Fr&okenfard  flf  den  nachgeachriben  sinn,  als  daz  ungeverlich  behalden  ist  und  be- 
zeichint,  mit  namen:  [1]  als  min  henre  von  Mencze  kriegete  mit  dem  lantgraven  von 
Hessen,  daz  da  mins  herren  von  Mencze  diener  und  die  einen  und  die  Marggraviachcn 
and  Wirtenbergacben  dicke   haben  zftgriffe  getan  und   Unwillen   bewiset  etc.*;   und,   als 

'*  der  krieg  zfl  Hessen  hingelacht  wflrde  ^  da  haben  min  herre  von  Mencze  der  mat^grave 
und  der  von  Wirtenberg  und  auch  die  von  Straspurg  und  die  Swebacben  stede,  die 
doch  eins  teila  mit  dem  marggraven  und  auch  eins  teils  mit  dem  von  Wirtenberg  ane 
daa  in  fruntscha^  und  heimlichkct^  weren  ',  steh  26  ein  virbunden  unseim  herren  dem 
k&nige  und  dem  heiigen  riebe  z&  eren  und  in  iren  landen  luden  und  den  *  iren  zä  frieden- 

*>  und  n&cze  und  auch  uf  daa  die  stede  und  kauflude  der  voTgnanten  stede  z&  der  messen 
und  merkte  zft  Fr&rikenfurd  deate  baß  kommen  und  geleidet  mochten  werden  ',  die  doch 
bizher  eins  teile  nit  geleidet  mochten  werden  als  sie  des  begerten  und  forderten,  und 
da  in  das  doch  lichte  vil  biliicher  gescbeen  were  etc.  [la]  und  liabin  in  dem  buntnisse 
sunderlich  uzgnommen  unseni  herren  den   kunig  und  daa   riche;   und   verachriben   auch 

'^  daz  z&  atAnt  unserm  herren  dem  kftnige  ^;  uf  daz,  obe  im  davon  ichtes  anders  v&rqweme, 
daz  sin  gnade  dan  davon  die  rechten  warbei'tf  wiasin  mochte.  [$]  und  des  habe  unser 
herre  der  kum'g  korfursten  timten  graven  herren^  und  steden  gescbriben  ^  (und  veraehin 
uch,  das  er  den  von  Franken/urd  auch  alao  verachriben  habe):  wie  das  soliche  groaae 
bandelflnge   und  sache   sich  entstanden  und   erhabin  betten,   und,   obe   den   nit  in  der 

»  zid  widerstanden  würde",   so  at   zft   beeorgin   das   unserm  herren  dem  kunige  und  dem 


>  Zu   dem  ganzen  Stück  f>gl.  nr.  36   und  die  'S.  Bd.  5  nr.  475. 
Anleitung.  '  Der  SchwäJmdui    Städttbund    war    mit    dem 
*  Johann  Bruni/ier  (auch  BrUmgaer  oderBn/tns-  Grafen  von    Wirtemberg    rerbündet,    g.  Anm.  zu 
»  »er  get^trithm)  hatte  nadt  Urkunden  von  1383  0.  Bd.  5  nr.  489  art.  17.     Ein  Bändnia  des  Mark- 
Tag  tmd    1393    Juni    13    (Wirzb.    Kr.A.    Mainz-  grafen  von  Baden  mit  Straßburg  oder  Schuiäbisclten 
AKbafienb.  Ingr.-B.  10  M.  lei^^  bztn.  12  fol.  1T8>)  Städten  ist  weder  in  der  Urkuttde  des  Marbacher 
Btsifiungen  zuBüdetheim  ton  Kurmainz  zu  Lehen,  Bundes  Bd.  5  nr.489  erwähnt  noch  sonst  bekannt, 
er  he^t   auch   wol  Johann  Bromßer   von  Budens-  doch  stand  der  Markgraf  mit  der  Stadt  Slraßburg 
M  heim.     Vgl.  nr.  37  zu  Anfamg.  wol    in    besonders    naiten  freundschaftlichen  Be- 
'  Der  Verfasser  des  Briefes  über   daa  Schisma  Ziehungen, 
ton  1409  Sept.  »9  nr.  369.     Vgl.   nr.  27  zu  Anr  '  Vgl.  nr.  13  and  Bd.  5  nr.  456  gegen  Ende, 
fang.  '  S.  Bd.  5  nr.  490. 
'  Der  ZMsammetthang  mit  dem  folgenden  ittwol  *  S.  Bd.  5  nr.  -491. 
*i  der,   doß    der    Wunsch   solche    Vorkommnisse   tu 
vermeiden  Veranlaitung  zur  Gründung  des  Mar- 
bwiher  Bundes  war. 
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54  B«ichatag  m  H&iuz  im  Januar  1406. 

riohe  etc.  solicher  schedelicher  intrag  eto.  entsteeu  mögen  die  unbeqwemlich  ein  etc., 
ou  Sil  ""'^  begerte  dar&mb  das  sie  ire  frunde  zu  ime  gein  Mencze  schicken  wulden.  und  also 
qwemcn  rains  herren  von  Mencze  des  marggravon  des  von  Wirtenberg  und  der  von 
Straspurg  und  der  Swebiscben  etede  frunde  a&cb  zä  dem  tage,  und  erzelte  da  unser 
berre  der  kunig  die  sache  von  ires  buntiiisaex  wegen,  und  beschiede  des  einen  andern  b 
Ja»  e  ^  '^'^  ^^^  heiigen  drier  kfiuige  tag  wider  darumb  gein  Mencze  zö  kommen  '.  [5]  des 
schichten  die  obgnanten  herren  und  stede  des  bäntnissos  ire  frunde  zft  unserm  herren 
dem  kuoige  gein  Heidelberg,  sinen  gnaden  z&  erzelen,  wie  und  in  wilcher  masse  sie 
daz  bftntniese  ufgnommen  und  getan  betten*,  und  begerten  auch,  das  unser  herre  der 
kunig  des  tage«  wider  gein  Mencze  zft  kommen  wulde  abesin.  und  als  auch  uf  dem  lo 
tage  z&  Mencze  geludet  hette,  die  vorgnanten  herren  und  stede  des  b&ntniases  Bullen 
habin  lassen  luden,  unser  herre  der  kunig  underatee  sie  und  ander  zö  betrangen  und  zfi 
veruQgnadigen,  und  wulde  sich  des '  laaain  schuldigen  und  daz  verantworten,  daruf  Ent- 
werten die  herren  und  stede  des  buntnissea:  des  habin  aie  nit  getan  j  dann  wer'  in  des 
gein  sinen  gnaden  not,  so  wulden  sie  wol  zfi  ime  heim  in  sin  huss  riden  *  oder  aber  ir  ig 
erber  frunde  und  botscha/2  zö  ime  aenden  und  ir  notdorSl  darumb  zft  erzelen.  [4]  und 
als  unser  herre  der  kunig  von  dem  tage  zft  Mencze  nit  lassin  wulde,  so  si  zuacben  ime 
und  auch  dem  bischof  dem  mar^raven  dem  von  Wirtenberg  und  der  stede  boten  beredt 
wie  sie  zft  dem  tage  gein  Mencz  komen  sulden ;  und  waz  unser  herre  der  kunig  an  sie  for- 
dern wulde,  das  sulde  er  fruntüch  und  gutlich  fordern  und  sie  von  des  buntnisses  w^in  *o 
noch  sftst  sie  zfi  iren  eren  nit  zftm  rechten  ansprechin  noch  anlangen,  als  daz  ein  zedil " 
uzwiaete  den  herr  Johan  Bensheim  da  dem  rade  laß.  [5]  und  als  die  vorgnanten 
herren  und  der  stede  frftnde  zfi  dem  tage  gein  Mencze  qwemen,  da  tede  sie  unser  herre 
der  kunig  betedingen  von  des  bfintniaaes  wegin  daz  sie  das  wulden  abetftn,  und  wulde 
auch  verhören  wes  sie  in  da  schuldigen  wfilden  in  vorgeschribner  masse '.  und  als  sie  »s 
da  meinten  aber,  daz  das  verbuntniase  nit  were  wider  sin  gnade  und  das  riche,  und 
begerten  das  er  sie  dabi  laaain  und  hanthabin  wulde,  und  in  auch  nit  aclmldigeten,  dar- 
nach da  ließe  er  in  erzelen :  er  wer'  fro  und  horte  gerne  daz  sie  in  nit  ecbuldigeten ;  und 
begerte  aber,  das  sie  ir  böntnissc  abetediu.  da  tede  min  herre  von  Mencze  und  der 
mai^grave  etzlichermaße  erzelen  ire  gehrechin  und  notdorft  gein  unserm  herren  dem  ao 
kunige,  doch  nit  in  clage-  noch  in  ansprache-wiise.  des  tede  darnach  unser  herre  der 
kunig  auch  darzft  antworten,  und  widerumb  erzeln  sin  anspräche  an  die  herren  und 
stede  des  bfintnisses,  und  bod  des  rechten  und  uztragcs  uf  faste  fursten  und  graven, 
die  er  da  bezeichint  gebe  uf  eim  zediln ''.         [6]  und  dicwile   die  herren   und   stede  des 

■   Vgl.  Bd.  Ö  nr.  496  und  hier  ny.  1.  vom  28  Febr.  nr.  26  entftanäen.    Sie  ist  terfasst  » 

'  Vgl.  die  Ämeeisur»}  nr.  3.  ah  Entgegnung  auf  die  Werbung  des  Königs  nr. 

*  Janssen  1,  127  vermufhtf  hier  ein  aum/elassenes  l'J.    .Ei  ist   nun   bei  der  Kürze   der  Zwiselienzeit 
nit,  aber  koI  mit  Unrecht.  sehr  UHwahrgcheinlidi ,  daß  diese  letztere  ilireneits 

*  Genau  dieselbe  Wendung  ist  auch  in  der  etma  leider  mit  MtAstchi  auf  die  vorliegende  Auf- 
Werbung  des  Königs  nr.  19  art.  5*  und  in  der  Zeichnung  vom  38  Febr.,  von  der  der  König  « 
Oegen^ckrift  des  Marbacher  Bundes  »r.  36  art.  4  Kenntnis  erhallen  hätte,  rerfassl  wäre.  Dienächst- 
gebroHcht,  sieht  aber  nicitt  in  der  Anweisung  der  liegende  Annahme,  die  anderweitig  bestätigt  vnrd 
Gesandten  die  nach  Heidelberg  giengen  nr.  3.  Es  (s.  Anm.  iti  art.  7  hier  und  zweite  Anm.  zu  nr. 
weist  das  auf  einen  näheren  Zusammenhang  der  19),  ist  vielmehr  die,  daß  die  Werbung  des  Königs 
drei  Schriflstäcke  nr.  19.  34.  36  hin,  und  dieser  der  Gesandtschaft  des  Mainzer  EribistAofs  nach  a, 
zeigt  sich  auch  in  der  Ähnlidikeit  der  ganzen  Frankfurt  rorangieng  und  sie  mm  Theil  veran- 
Diiqtosiiion.     Das  ist  für  die  Datierung  der  M'er-  laßt  hat. 

bung   des  Königs   nr.  19  nicfit   ohne   Bedeutung.  ■  Offenbar  nr.  5. 

Wetm    wir    die    Schrift   des    Marbaelter    Bundes  •  Vgl.  Protok-oU  nr.  14  art.  1,  dann  weiter  ebend. 

nr.  26  richtig  datieren,   so   ist  sie  höctistens  etwa  art.  1";  ]'•;  S  und  3";  3';  3;  4  und  4".                 u 

J'/i  Wochen  später  als  die  vorliegende  Aufzeichnung  '  Als  besonderer  Zettel  ist  uns  diese  Liste  nicht 
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J.  2.  Anh.:  GegennuSrsgeln  d.  Miirb.  Bun<Ics,  Tag  Aas»,  zu  Nockarsalm  im  Motz  1406  nr.  21-28.        &5 

bBntnieseB  daz  gebot  des  rechten  nit  ufnemeo,  so  meine  unaer  herre  der  kunig  '  in  daz  ' 
recht  folleclich  han  geboden,  des  aie  imo  doch  ussgegangcn  eullen  sin.  [6"]  dar&ff  die 
faerren  und  stcde  meinen  dos  in  tag  in  Bolicher  maase  dar  bescheiden  wer',  nach  dem 
als  zft  Heidelberg  beredt  wftrdc,  nach  inhalde  des  zcdihi  *  in  vorgeBchribcner  niasse;  doch 
i  so  wer'  unsere  herren  des  kuniges  Ansprache  der  erste  und  groste  artikol  an  minen  herren 
von  Mencze  als  von  des  b&ntnisses  wegin  ^,  da  doch  min  herre  von  Mencze  meint,  das 
fursten  herren  und  stedo  eczwidicke  umb  frids  und  des  besten  willin  verbuntnissc  und 
einunge  gemacht  haben  ane  sunderlich  laube  und  uztrag  des  richs,  als  auch  unser  herre 
der  kftnig  vormals,  e   das  er  kunig  wurde,  auch  getan  habe  und  auch  sit  der  zid  mit 

10  mim  berren  von  Mencze  *  und  andern  fursten  etc.  und  als  das  und  desglichen  also  ge- 
wonlich  gescheen  si,  so  meine  er,  das  der  artikel  davon  wol  möge  unberechtit  bliben 
und  nit  not  si  in  zft  berecbten.  [ff*]  söat  umb  ander  spenne  der  zflsprßcho  unsers 
herren  des  kftniges  an  minen  berren  von  Mencze,  der  bedürfe  man  nit  als  hohe  und 
wit  bieden  uf  des  usstrag  des  rechten   an  fursten   und   herren;   dann   man   komme  der 

ift  wol  neher  und  liebtet  z&  uf  ander  erber  lüde,  als  das  begriffen  si  in  der  einunge  zuscben 
unsenn  herren  dem  kunige  und  dem  b'ischof  von  Mencze,  mit  namen  von  unsers  berren 
des  kuniges  wegin  an  hera  Hansen  vom  HirczhoiTi  und  von  mins  berren  von  Mencze 
we^n  an  Scbenck  Conrad  von  Erpacb  ^  [6"]  sust  umb  die  artikel  der  ansprocA  mins 
herren  von  Mencze  an  unsern  herren  den  kftnig,  da  si  der  erste  und  trefflichste  artikel  von 

»  der  erzcanzleri  mins  herren  von  Mencze  z&  Dutscben  landen  *,  als  er  des  gnado  und  irihetd 
habe  von  langen  jaren  bissher  bcseßlich  bi-acht  nach  lüde  keiser  und  kunige  briefe  und  Privi- 
legien und  auch  von  unsenn  herren  dem  kunige  iczunt  cuntirmeret  *  und  bestetigt.  da  meine 
min  herre  von  Mencze,  das  auch  nit  not  si  den  artikel  z&  berecbten,  sunder  das  unser  herre 
der  kunig  in  dabi  billich  lasse  blibin  als  er  bescßlich  herbracht  habe.     [C*]  und  umb  die 

«i  andern  artikel  siner  Ansprach  an  unsern  herren  den  kunig  bedorfe  man  auch  nit  als 
hohe  und  wit  bieden;  dau  ime  eulle  darumb  auch  an  rechte  gnugen  nach  lüde  der 
einunge^  zuschin  in  begritFen  in  vorgeecbribener  masse.  [ff']  und  das  biedin  sie  von 
mins  berren  von  Mencze  wegin  allein  *;  und  glefibin  und  virsebin  sich,  die  ander  herren 
und  stede  des  bfintnisses  sullen  auch  irer  sache  in  solicher  masse  zfi  rechte  und  uztrage 

»  kommen.  \7]  des  si  nfi  rede  uzgescboUen ,  wie  das  min  herre  von  Mencze  unsern 
herren  den  kunig  wulle  feheden  und  sin  land  und  lüde  ubirfallio  zä  bescbedigen;  da- 
rumb er  *  auch  graven  herren  atede  und  ander  besende  und  t&  betedingen  und  erzelin '", 
min  herre  von  Mencze  gee  ime  rechts''  uss  und  meine  in  zfi  fehedin  und  die  einen  in 
vorgeschriebener  masse  zft  beschedigon",  und  darumb  an  sie  gesinne'*  und  forder,  obe 


erhatten;    rgl    oi«-  Protokoll  nr  J4  art.  4"   utul  '  Gemeinsam    die   Werbung  «r.  26   an  FüraUn 

»r.  19  art.  20.  —  Die  Damletlung  der  Verhand-  Herren  und  Städte  zu  richten,   halten  die  Mar- 

lungm  dex  Maituer  Beiehstage»  acldießt  hier  oben  bacher  Verbündeten  ako  offenbar  noch  nicht  be- 

mit  art.  5.  schloMaen,   als   die  Abgesandten   des  Mainzer  Erz- 

'       '  VermulhluA  wird  damit  auf  die  Werbung  des  bischofs  nach  Frankfurt  gietigen;   vgl  in  nr.  36 

König*  nr.  19  (s.  dort  art.  19)  Beiug  genommen;  besonders  art.  G  unii  8. 

daß  der  König  »ich  schon   in   Mainz  in  diesem  *  D.  h.  der  König. 

Sinne  geäußert  hätte,  ist  nirgends  angedeutet.  "  Damit   wird   vermuthliclt  auf  die    Werbung/ 

*  nr.  5.  nr.  19  Bezug  genomtnen.    Das   ist  um  so  leo/ir- 

S       '  8.  nr.  li  ort.  3  und  nr.  12  art.  1.  sclieinlicher  als  di^  in  nr.  26  art.  7  gegen  Ende 

'  S.  Bd.  5  nr.  373  und  Bd.  4  nr.  308.  mit  fast  denselben   Worten  ga)iz  unzweifelhaft  ge- 

'■  S.  Bd.  5  nr.  373  art.  J*   und  !<■;  rgl.    aber  schielU. 

dort  awh  art.  l"  und  I-*.  "  Vgl.  nr.  19  art.  19  und  18. 

'  S.  nr.  14  ort.  2  und  nr.  11  art.  1.  '•  Nemlich  der  König. 
0      ^  Bd.  B  nr.  373. 
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Beichetag  zu  Mainit  im  Januar  1406. 


"^  solicb  Bache  und  kri^  nfg^r   das  üe   ime   dann   wider  minen  berren  von  Hencze  und 
die  einen  wollen  geraden  und   beholfin   ein  '.     [7"]   darnf  mins   herren  von  Menczc  ant- 
worte ei,  daz  ime  daran  unrecht  geschee,  und  unsern  herreu  den  kunig  noide  *  feheden 
noch  kriegen   wfilde,   und  enqweme   im   das   in   einen   wiUin   oder  meinunge  nie,   und 
si  auch   noch   nit  sino.willo  odir  meinunge,  dan  er  wol  wisse  das  er  des  nit  tun  s&lle    s 
nach  briefin  globeden  eiden  und  vorbuntnissen   und   auch  aÖat.     und  nach  dem  als  min 
herre  von  Menczc  ai  dea  nchs  gliet  und  kftrfurete,   getruwe  er  wol  das  er  dann  soliche 
Ungnade  an  in  nit  lege.     [7'']  und   obe   das   wer'  das  unser  herre  der  kunig  darAber  in 
kriegen  wulde  und  verungnadigen ,   so  getruwe  er  dem  rade  und  stad  z&  Fi&akenfurd 
wol,  diewile  er  ein  erzcanzler  des  ricbs  zft  Dutechen  landen  ein  kurfurate  und  gliet  '*• 
des  richa   ai  und   nit  mit  den   mineten*  und   nachgebftre  der  von  Francken/ürtf,   das 
sie  in  und  die  sinen  dan,  nach  ei^ngen  sachin  und  als  vor  geschriben  stet,  nit  kriegin 
noch  UDserm  herren   dem   kunige   darüber  gein  ime  z&legelichen  sin ''.         und  ban  ber 
Job«»»  Bronißer  und  meister  Johann  Bensheim   vorgnant  von  mins  herren  von  Meacze     ' 
wegin  des  ein  gutlich  fruntliche  antwort  geheiechen  und  begert '.  is 


t_  35.  Anweisung  der  Straßburger  für  ihre  Gesandten  tum  Tage  [des  Marbacker  Bundes 
■/  eu  Neckarsulm  im  Merz  1406.         14.06  kurz  vor  Merz  3  Straßburg  *.J 

Aus  Straßburg  St.A.  AA  94  nr.  iO  not.  eh.  coaev.,  die  beiden  letztet*  Artikel  Hehen  in 
verso.  Das  Wort  vogl  liat  in  diegem  Stück  regelmäßig  ein  Häkchen,  bald  über  o, 
bald  über  g  oder  t;  äagseibt  ist  wol  als  kolumniertes  u  aufzufassen.  i 

Gedehtniße. 
[1]  Z&m  ersten  mit  unserme  herren  dem  marggraven  zfi  redende  von  hern  Wilhelm 
Clobcloucha  wegen. 

[3]  Von  des  aptea  wegen  von  Ettenheimmi^nstcr. 

[3]  Von  meister  Wcmhers  unsera  bähsenmeisters  wegen  ^.  t 

■)  Vvl.  mrmla.    1>)  Vati.  ai. 


nr.  19  a 


.  19. 


'  DÖle,  noete,  notgedrungen,  ungcriie. 

*  Die  Fortseliung  der  Verhandlungen  s.  nr.  27. 

*  Du»  angefähre  Datum  dieses  Stückes  (zwisclien 
Okt.  1405  und  Frühjahr,  spätestens  Sommer  1406) 
ist  leicht  zu  bestimmen,  die  Hinreihung  zum  Tage 
ron  Necliarsulm  vom  Mers  1405  betrachten  wir  selbst 
nur  als  einen  Versucli.  Im  Frütyahr  1405  waren 
die  Scltlösser  Ortenherg  0/fenburg  Qengenbach  und 
Xeü  in  K.  Ruprechts  Hände  gekommen,  und  bald 
darauf  gab  es  Streitigkeiten  wie  sie  hier  in  arl. 
6-13  berührt  sind,  vgl.  Anmerkungen  zu  art.  7.  8. 
9.  11.  Die  ErtBähnung  Bitrkart  Humbels  als 
Vogtes  eu  Ortent>erg  und  des  Johans  Dütscheman 
als  Sladtmeislers  in  art,  6  gexlattet  als  frühesten 
Termin  Anfang  Oktober  1405.  Auf  der  andern 
Seite  ist  anzunehmen,  daß  die  Amtszeit  Johans 
Jhilschemans,  loenn  üherlutupt  schon,  doch  noch 
niclit  seit  lange  abgelaufen  ist.  Miin  wird  also 
rersuclien  müssen  das  Sluck  iwisehen  dem  Oktober 
1405  und  dem  Frühjahr  1406  einzureihen.  Ein 
Tag  der  Straßburger  mit  dem  Markgrafen  [von 
Baden]  und  andern  Herren  (s.  ort.  1  und  6)  steht 
bevor.    Daß  der  König   auf  demselben   anwesend 


sein  tcerde,  ist  in  art.  6-13,  die  doch  Klagen  gegen 

ihn  bzw.  seinen  Vogt  betreffen,  nirgends  angedeutet, 
und    awlererseits   muß    doch  eine    Vei'anlassung 
rorgeleyen  haben,    diese  Klagen  auf  dem  Tage  im   »0 
Kreise  der  Marbaclier  Verbündelen  tu  besprechen. 
Dadurch  wird  man  nach  Ausschließung  sowol  der 
beiden    Mainzer   Reichstage    vom    Okt.    1405    und 
Jan.  1406  wie  des  Tages  zu  Speier- Heidelberg  im 
Mai  1406   wie   auch   der   Marbaclier   Bundestage    u 
in  Vaihingen    tom   12  Okt.    und   zu    Neckarsulm 
rom  29  Noü.  1405  auf  den  Neckarsulmer  Tag  von 
Anfang  Merz  1406  geführt.    Auf  dem    (nacUier 
rerlegten)  Mainzer  Tage  vom   18  April  sollten  da- 
mals die  Verbündeten  ihre  Klagen  gegen  den  König   a 
f orbringen;    daß   sie    dafür   in   Neckarsulm  Vor- 
besprechungen  hatten   ist   nur  natürlich.     So  wird 
es  gerechtfertigt   sein,    daß    toir   detn  Stück   hier 
seinen  Platz  anweisen,    besonders   da  der   ItAalt 
einiger   andei-er  Artikel  zu   dieser  Ansetzung  sehr   a 
gut  jiassf,  s.  Anmerkungen  zu   art.  3.  4.  14.     Am 
3   Merz  sollten    die  Straßburger    Oesandten  die 
nach  Neckarsulm  giengen  in  Baden  sein,  s.  nr.  23; 
also:  vor  Merz  2. 
'  Vgl.  nr.  6  art.  10.  » 
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[4]  Von  juocher  Walthers  von  Gerolczeck  wegen  utnbe  einen  iriden  ze  rodende  etc.  ',  '""" 

[5]  Von  der  von  Basel  wegen.  jf„.  »/ 

[6\  Gtedenkent  ouch  zfi  redende  vor  den  herren  uf  dem  tage,  also  her  Jobam 
Diittcbeiuan  der  meister  *  die  erbern  lüte  in  der  pftege  gjnesite  Rines  gemant  het  von 
'  des  gdtes  wegen,  das  in  die  zehentusent  pfunde  gebSret,  die  man  in  zeben  jaren  bezalen 
«It,  do  het  her '  Burekart  Humbel  vägt  z6  Ortemberg '  den  erbem  lüten  verbotten 
du  m  nit  leisten  stUlent 

[7*)  G^eokent  oucb,  daz  der  v8gt  von  Ortemberg  unsem  bargern  ginesite  Rines 
ir  vibe  nam  von  bette  wegen  *,  der  s6  noch  ire  vordem  nie  gegeben. 
II  \8]  Gedenkent  oucb,  daz  der  vögt  von  Ortemberg  allen  unsem  bürgern  gebod 
iineiD  herren  dem  künige  z&  dienende  hohe  und  nohe  als  andere  sine  lüte,  oder  aber 
daz  sü  in  14  tagen  die  stctte  ri'imeten  do  sü  geseßen  weren,  und,  weihen  er  darnocti 
in  xins  Herren  gebiete  fünde,  dem  wolte  er  alles  sin  ght  neintnen  ^. 

[!)]  Qedenkent  oucb,  daz  der  vtlgt  von  Ortembei^  allen  sinen  undertonen  verbotd 
IS  du  aas  nieman  dehein  gülte  noch  zinse  geben  solte  ^. 

[10]  Oedenkent,  daz  der  vägt  von  Ortemberg  vordert  den  Harmerspach  und  sine '' 
iiigeh6rde. 

[11]  Oedenkent  oucb,  daz  der  vttgt  sinen  undertonen  empfilhet,  daz  sü  von  unser 
burger  gfiter  rihten  si'dlcnt,  und  si'iUent  sich  näczit  an  unsere  friheit  keren '. 
"         \12\  Oedenkent  von   der   von  Barre*  wegen,   also  die   von   unsere   burger   w^n 
gemant  sint;  die  bant  geantwurtet,   sü   woltent  gerne   tdn   was  sü  unsem  burgern  ver- 
bunden weren,  so  geturrent  aü  es  nit  getün,  wenne  der  lantv&gt  habe  es  in  verbotten. 

[13]  Gedenkent,    als    der    von   Zollre  ^    geredt    het    von   Speckelins    eins   knechtz 


wegen. 


[14]  Qedenkent,    als    Hans   vom  Bach   geredt    bei    von  Cfinratz  von  Waldecke 


'  Vgl.  fbtnd.  arl.  7  uiul  nr,  4,    auch    die  eivle 
■Ihm.  »  ltl:tgen<iniitfm  iS'/ücit. 

"     '  -Vnti  dtm  Slraßburger  Kathsbnch  (Mk.  mb. 

•n  .'»Irqflft.  fii.A.j   irar  Johiina  JJütsehtman  Stadt- 

miiter  etira  rim  Anfaafi  Ottober  1405  bU  Anfiiui/ 

■famiar  1406. 

'  ^i'iihrtitd   dm    Frühjahr»    tntd    den   Sommem 

''  HO.)  iror  .Virict<T  ron  SiciiM/fn  Vogt  zu  Oiien- 
''"3.  /«  rf<M  unM  bfkaHUttn  Aliea  erscheint  er 
-■"'''--(  am  5  Aiiganl.  i.  Aitm.  zu  arl.  11.  Sein 
^"difiilger  irar  Burkart  Ilumbel,  dem  icir  riient 
<m  :'.)  Httobtr  (*.  Aum.  eil  art.  7),  dann  veiter- 

'"  '"11  öfltt,  auch  im  t'rühjahr  liOTi  begegnen. 

'»'.  ein  btzüglichet  Schreiben  de*  Biirkari 
Uunhti  ron  Slouffenberg  Silier  des  jungen  Vogt 
■""  iMemberg  ron  So.  n.  Lucas  [1405  Okt.  25]  in 
'^"•ßl:  SI.A.  <;.  U.  P.    lad,  H5    fasc.  2  eoii.  eh. 

^sl  Schreiben  Slraßbwnjs  an  Smcker  ron 
^ei'iSM  Vogt  zu  Ortemberg  rott  /er.  4  a.  Udalr. 


[Juli  1]    1405   und  degien    Atilivort   i 
[1405  Juli  25}    in   Straßb.   StA.    l.    i 


•n   Jacobi 


'  Vgf.  ein  S(Areiben  desselben  Voglt«  an  Frau 
Anna  iii  Slrifffburg  Uaiunatv^  seligen  Witttct  ron 
Viilmar  ron  Sa.  n.  Meigetage  [Mai  3}  1405; 
Slraßb.  l.  c.  cop.  eh.  coatr. 

'  Vgl.  Schreiben  Straßburgg  an  denselben  VogI 
bftr.  Übergriffe  des  Gerietdi  zu  Achern  von  fei:  3 
a.  Si.eli  [1405  Aug.  4}  und  Antwort  des  Vogte* 
ron  Mi.  r.  Laur.  [1405  Aug.  5]  in  Slraßb.  l.  e. 
Diese  lirirfit  und  die  vom  1  und  2.5  Juli  (».  An- 
merkung 5)  stehen  in  chronol.  Folge  aufdentse.Uieii 
Folioblatt.  —  Der  Vogt  beruft  steh  mdrrliolt  sehr 
abireiietid  auf  die  allen  andern  Freiheiten  vor- 
gehende Freiheit  de*  König*  «nd  denarn  Rechte. 

'  Wol  der  Schwangraf  ron  Zollern,  rgl.  alfabel, 
Segister. 

'  Vgl.  nr.  G  ort.  6. 


t  B<.lckiti.fi-Akl«i 
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Beichstag  zn  Mainz  im  Jurnar  1406. 


ti4oe  26.   Werbung  des  Marbaeher  Bundes  an  diejenigen  anderen  Fürsten  Herren  und  Städte, 
J""l,  fl»  welche  sich    auch  K.  Ruprecht   schon    durch  Gtsandtschaß   oder  schrifllich  ge- 

wendet; Gegenschrift  gegen  nr.  19.     [1406  circa  Merg  5  Neckarsulm  '.y 

S  aug  Straßb.  St.A.  Q.  U.  P.  lad.  48/49  cop.  chari.  coate.,  aufRüekgeüe  i-on  gleichzeütger 
Hand  Warumbe  die  büatniBe  z&gegangen  sie,  ohne  Versdi,U:ltiaigeiK.hnitU.  ^ 

ZA  werben  an  furaten  herren  und  sfette,  mit  namcn  an  die  unaere  herren  des 
koniga  rete  oder  schrifle  *  komen  ist ,  von  unser  gnedigon  herren  wegen ,  mit  namen 
unsers  herren  von  Meintze  unsere  herren  des  marggraven  von  Baden  unsers  herren  von 
Wirtenberg  und  der  stette  die  mit  ine  in  einung  sint. 

\I\  Zum  ersten  *:  wie  daz  die  obgenantea  unser  herren  umb  redelich  notiich  und  lo 
nutzlich  sach  sich  fruntlichen  zu  einander  verbunden  und  also  sich  ire  lande  und  die 
iren  zu  iriden  gesetzt  han.  und  wannt  die  von  Strasburg  und  etliche  des  richs  stette 
in  Swaben  und  oucb  die  obgenanten  herren,  in  der  maß  aU  ire  kouflute  der  obgenanten 
unsere  herren  lande  suchen  und  dardurch  wandeln  mftssen,  beduchte,  nützlich  und  gut 
sin  daz  sie  mit  den  obgenanten  unsem  herren  in  solicher  fruntschaft  weren  daz  ire  koof-  ib 
lute  dester  sicher  gewandeln  und  geleitet  mohtent  werden,  daz  ine'  eins  teils  anderswo 
geweigert  und  versagt  wart :  und  dammb  babent  die  obgenanten  herren  die  vorgenanten 
stette  mit  in  in  die  egenant  einung  genomen. 

\Si\  Item  *  uf  daz  unser  herre   der  konig   oder   iemant  anders  nit  gedenken  oder 
besann  mohten  dann  das  unsere   herren   und  die   stette  obgenant  solich  ire  fruntachaft  «• 
nmb  nutzlich  notUch  und  bequemlich   sache   und  euch  mit  redelichen  erbern  wegen  be- 
griffen und  gemacht  betten,   haben  die  vorgenanten  unsere  herren  semenÜichen  von  ire 
und  der  obgenanten  stette  wegen   unserm  herren  dem   konig   geschriben  ^:   wie   daz  sie 
Boliche    obgenante    fruntscbaft    sinen    gnaden    und    dem    riebe   zu  eren   und   zu   wirden 
ine  selbs  iren  landen  und  den  iren   zu   nfitze   und  fromen  gemacht  haben,  und   das  sie  *^ 
eine  gnade  uBgenomen  haben    und  dem   riebe   sine  rechte   zu  tftnde  und  also  daz  man 
sie  bi  gnaden  rechten   friheiten   und   herkamen   und   darzu  bi  iren  herhchkeiten  Blossen 
landen  lutden  und  den  iren  bliben   laß   als  dann   billich   were.     und  haben   sine  gnade 
damit  gcbetten  sie  dabi  zu  schirmen  zu  schüren   und   zu   hanthaben,    uf  daz   sie   ünen 
gnaden  und  dem  riebe  dest  baz  gedienen   mögen,     und   betten   sich   unsere   heiTCn  und  3« 
die  stette  wol  versehen,  daz  unser  herre  der  konig  sich  an  solicher  acbrifte  und  redlich- 
keit  hette  lassen  benagen. 

\S\  Item  '^  daz  unser  herre  der  konig  nach  der  zite  kurfurston  fursten  graffen  herren 
^^^  ^j  und  stette  uf  einen  tag  gen  Meintze  mit  namen   uf  der   eilftusent  megde   tag  nehatver- 
gangen  verbott,    und  in  geschriben  hat,   wie   ime  furkomen  si  von  des  riches  getruwen   ss 
von  etlichen  sweren  grossen  leufen  und  sachen  die   swerlieh  widder   ine   und   daz  riche 


'  Gans  sichere  Ärthaltapunkte  für  die  Datierung  Anfang   Aprü  entstandeiL     Weshalb   mr  es   auf 

»ind  folgende:  dag  Stück  i^  änerscits  Gegenschrift  den    Tag   zu   Neckarsulm    vom   ö  Merz   rerltgen, 

gegen  die  Werbung  des  Königs  nr.  19,  und  diese  erörtert  die  Emleilung  lit.  J.  i 

ist  auf  jeden  Fall  nach  dem   30  Januar  1406  ge-  '  Offenbar  nr.  19. 

sehrieben,  s.  Jnnt.  dort;   andererseits  tcird  in  art.  '  Vgl.  nr.  M  art.  1  und  die  Anmerkungen  dort. 

7  davon   gesprochen,    daß    der  Tag  xu  Maim  am  '  Vgl  ebend.  art.  1«  und  nr.  19  art.  2. 

la  April  beoorsUhe,  dieser  aber  tearde  von  K.  ^  S.  Bd.  5  nr.  490. 

Snprtcht  am  5  Aprü  tenchaben,  a.  nr.  36.     Unser  '  Vgl.  nr.  3t  art.  3  und  nr.  19  art.  3  und  4.      4 


iSMcib  itt  also  tichtr  «WMcAm  Anfaing  Fe^ntar  vnd 
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J.  3.  Anh.:  G^BDinaBn^ln  d.  Harb.  Bundes,  Tag  üesB.  zu  Nedtarsulin  im  Mers  1406  nr.  21-28.        E)9 

tin  sollen  etc.  '.     und  als  unser  herreo  frunde  uf  denselben  tag  komen  sint,  ist  von  unsere  "*°^ 
herren  des  konige  wegen  docli  nit  furgelegt  keine  andere   sachc   daz   heilige   rictie  an-  x„.  si 
treffend,   darzu   sie  allewegen   bereit   gewest   weren   das  beste   zu   raten   und  zu  tunde, 
dann  von  der   obgenanten   fruntlichen   einung   wegen,     und   wann   unsere   lierren    selbs 
s  nit  da  waren,  wart  ine  da  ein  ander  tag  beuant  mit  namen  uf  der  heiligen  drier  konig  'j^^i 
tag  nehstvergangen,  und  daselbs  au  uuBcr  herren  und  stette  frunde  selbs  begeret'  und  ge- 
Bunnen  uf  den  obgenanten   tag   zu   komen  und  furzulegen,   ob  man  des  icht  furzulegen 
bette,  wo  oder  in  welcher  maß  unser  herre  der  konig  s&mig  oder  den  die  zu  dem  riche 
geborten  betrenglich  gewest  were;  so  weit  er  nach  unsera  herren  von  Colne  andere  kur- 

■0  fureten  fursten  nnd  herren  erkentniß  das  abtun  und  keren,  olse  daz  im  desselben  glichen 
ouch  widerumb  geschehe. 

[j]  Item  *  noch  solicher  furl^ung,  und  als  unsem  herren  und  den  etetten  desselben 
gliche  ouch  geschriben  ist ',  haben  sich  die  obgenanten  unsere  herren  und  der  stette 
frund   undersprochen  *  und   daruf  ire  frunde   zu   unserm   herren   dem    konig  gesant  uf 

»  soliche  meinung  ^:  daz  sie  nit  noit  duchte  z&  tagen  zu  komen  umb  der  obgenanten  hrunt- 
Hchaft  willen,  derselben  glich  fursten  herren  und  stette  vormals  dicke  ungestraSet  und 
unser  herre  der  konig  selbs  vor  der  zit  ee  er  konig  wart  und  darnach  gemacht 
betten  und  dabi  bliben  weren,  und  unsere  herren  und  die  stette  dabi  ouch  meintend 
zu  bliben.     und  batent  ouch  uf  die  zit  unsem  herren  den  konig  sie  dabi  zu  hanthaben 

■0  und  zu  schüren,  und  ob  unsere  herren  und  die  stette  einche  ^  brochc  betten  gen  unserm 
faeiren  dem  konig,  meinten  sie  daz  es  un&untlicb  und  darzu  nit  n&t  were  soliche  offen- 
barlich  tage  darumb  zu  leisten:  wannt,  were  in  solicher  sache  icht  bruche,  sie  wolten 
selbs  komen  oder  ire  frund  schicken  in  sin  büß  ^  und  daz  als  fruntlich  erfordern,  das 
sie  hofften   daz  sine   gnade   als  miltiklichen   sich   darzu   bewisen  solt  daz   man   solicher 

**  offenbarlicber  tage  darzu  nicht  bedorfte.  {4  "\  und  '  wiewol  unser  herren  frunde  den 
obgenanten  tag,  nach  dem  als  vor  gelutet  ist,  unserm  herren  dem  konig  absageten,  doch 
wart  den  obgenanten  unsem  herren  und  den  stetten  der  vorgenante  tag  in  einer  andern 
mranung  und  sinne  benant  bescheiden  und  verzeichent  nach  lute  der  zedeln  die  von  wort 
zu  Worte  hernach  geschriben  stet,   die   unsers   herren  des  konigs   schribere  mit  ire  haut 

**  selbs  geschriben  haut,  und  lutet  also  \folgt  als  besonderer  Ahsatz  die  Abmachung  awischen 
K.  Ruprecht  und  dem  Marbacher  Bund  zu  Heidelberg  von  Anfang  Dec.  1405  nr.  5]. 

[5]  Item  ^  als  unser  herren  und  die  stette  nach  lute  des  egenanten  zedels  den  ob- 
genanten tag  nfgenomen  han  und  darzu  komen  sin,  und  da'  von  unsers  herren  des  konige 
w^en  aber  gesonnen  und  gefordert  wart',  daz  unser  herren  und  die  stette  Uessen  ver- 

■*  steen  und  lutden  ire  gebrechen  nnd  waz  in  not  were  an  unsem  herren  den  konig :  waz 
unsere  berren  nnd  stette  meinung,  daz  sie  darumb  nit  da  weren,  und  meintent  des  euch 
nit  zu  tonde,  dann  sie  weren  da  unsers  herren  des  konigs  vorderung  zu  verhören  und 
daruf  gutlich  zu  antwurten.  des  wart  wider  darnach  furgelegte,  daz  unser  herre  der 
konig  nnd  sine  frunde  fro  weren,   daz   unser   herren   und   die  stette  gen  unserm  herren 

**  dem  konig  keinen  bruche  furzulegen  betten,  wart  widderumb  geantwurt,  daz  das  unsere 
berren  nnd  der  stette  meinung  nit  were,  sunder  in  were  vast  brüste  an  unsem  herren 
den  konig,  nnd,  wiewol  sie  darumb  nit  gen  Meintze  betaget  weren   und  sich   darzu  nit 


I       '  S.  Bd.  5  nr.  49t  *  5.  nr.  3. 

'  Vgl.  nr.  24  ort.  3  und  nr.  19  ort.  5-5^.  *  S.  Anm.  zu  nr.  24  art.  3. 

•  8,  nr.  1.  '  Vgl.  nr.  34  ort.  4  und  nr.  26  art.  6-9. 

*  Auf  dtm  Tage  lu  Ntdcamiim   vom  S9  Nor.  '  Vgl  nr.  34  art.  5 ,  nr.  19  art.  9-13   und   i 
1405,  ».  Bd.  5  nr.  496,  hier  nr.  3  und  4.  14  ort.  1-3. 
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60  Reicliatag  zu  Mulqk  im  Januar  1406. 

li49a  gestylt  betten  nach  lute  dez  obgeBchriben  zedels,  doch,  als  verre  daz  den  gutlichen  tag 
jfiT. f/nit  verletzet,  so  weiten  unser  berren  und  die  stette  uit  in  ansprach-  oder  clagewise 
sunder  in  slechter  iruntlichen  furlegung  ire  gebrechen,  der  sie  uf  die  zit  gedenken  mohten, 
gerne  furlegen.  und  want  daz  uuserm  herren  dem  konig  wol  gefiel,  wurden  unser 
berren  und  der  atette  uf  ein  siten  und  unsers  herren  des  konigs  gebrechen  uf  die  andern  s 
siten  furgeleget,  als  den  wol  wissentlichen  sin  mag  die  dabi  waren. 

[ff]  Item  •  wiewol  nach  dem  als  soüche  gebrechen  von  beiden  siten  crzelt  wurden 
und  ouch  darzu  geantwurt  wart  zur  gutlichkeit  und  nach  lute  des  egensnten  zedels, 
doch  ist  von  unsers  berren  des  konigs  wegen  ein  verwilkurt  recht  geholten  zu  geben 
und  zti  nemen  uf  tureten  graffen  und  berren,  als  die  unsem  herren  und  den  stetten  in  ■« 
einr  zedeln  verzeichent  geben  sint  *.  ist  von  unsers  herren  von  Mointz  wegen  daruf 
wider  geantwurt*  (wiewol  er  des  nach  lutde  des  obgenanten  zedels  nicht  pflichtig  were): 
das  er  die  fruntlich  einung,  die  die  obgenanten  unsere  herren  und  die  stette  umb  fnden 
und  mit  redelicbkeit  in  vorgeschobener  mal5  gemacht  gelobt  gesworn  und  versigelt  betten 
zu  halten,  nicht  meinte*  an  kein  recht  zu  stellen,  wann  daz  vormale  forsten  berren  li 
und  stette  und  erbere  lute  nie  getan  betten  oder  nit  pilichtig  weren  zu  tönde  und  ouch 
unser  herre  der  konig  des  nie  getan  hat.  wez  ouch  unser  herre  von  Mcinfz  briefe  über 
gnad  friheit  oder  wez  er  herkomen  oder  besesse  bette  (hie  erzelt  ieglich  partie  sine  ge- 
bore ''  *)  von  keisem  konigen  und  dem  heiligen  riebe  die  ime  unser  herre  der  konig  darzu 
bestetiget  bette,  daz  im  ouch  nit  fuglich  werc  die  an  recht  und  an  wilkur  zu  stellen,  und  « 
semlichs  nie  gehört  si  an  recht  zu  stellen  ob  man  briefe  halten  solle  oder  nit.  hette 
ouch  unser  herre  der  konig  einiche  briefe  von  unserm  herren  von  Heintse,  wolt  er  im 
die  ane  alles  erkentnill  ouch  gerne  halten  und  darüber  ungeme  erkennen  lassen,  wann 
mugelich  ist,  waz  eim  ieglichen  verbrieil  ist,  das  man  im  daz  halt,  dann  umb  andere 
bruche,  welche  der  vormals  zu  ußtrag  nit  gestalt  weren,  wolte  unser  herre  von  Meintz  « 
deheinen  fromen  mann  zu  dem  rechten  ungeme  ußslahen,  und  dorfte°  der  wol  vollenc- 
lieber  bliben  an  solichen  fursten  graffen  und  herren  die  unser  herre  der  konig  be- 
nent  hat. 

(7j  Item  wiewol  nach  dem  als  alle  vorgeschriben  Sachen  uf  dem  egenantcn  tage 
sich  mit  reden  und  gebotten  verloufen  ban  und  unser  herre  von  Colne  des  einen  andern  » 
ipt.  IS  gutlichen  tag  wider  gen  Meintz  verramet  habe  uf  acht  tage  nach  ostern  nebstkomend  ^ 
darumb  unser  herren  und  die  stette  wol  gehoffet  hetten  das  alle  sacben  hiezwuschen 
deat  gutlicher  mit  worten  werken  und  allen  sachcn  gehalten  und  gehandelt  sollen  sin, 
und  ouch  unser  vorgenante  herren  und  die  stette  in  voi^eschribener  maß  unserm  berren 
dem  konig  keios  mugelicben  rechten  uf  dem  vorgenanten  tag  ußgangen  sin  und  sie  des  u 
ouch  nit  pilichfig  weren '  nach  ußwisung  des  obgescbriben  zedels  und  nach  der  gutlich- 
keit der  unser  herren  und  die   stette   binnen   den    obgenanten   gutlichen   tagen   wartend 


ll  iabrii.    e)  s  doratf. 


'  Zum  Anfang   des  Aiiiketii    rgl.    nr.  M   art.  5  15  und  iir.  U  a)i.  4>'-4'',  wo  aber  aucli  über  die 

aiid  nr,  19  art.  14-14'.  20.  Anttoort   des   Enbischof»   nichU  geiiauerfs  ange- 

'  S.  Anm.  zu  nr.  24  art.  5  ex.  geben  ist 

*  Diese  Antwort,  die  der  Erzb.  ton  Mainz  dem         *  Zur    Erklärung    rgl.    Einleitung    m    dienern 

König  auf  dem  Reiehttage  gegeben  hat,  igt  in  nr.  ReieMag  lit.  J  pag.  9  !in.  ISff.  *. 

24  nicht  eriäklt  gondem  nur   flüchtig    herUhrt,    «.  »   Vgl.  m:  U  art.  4-4-^  und  nr.  15.  ~  Itittr.  24 

art.  €;  rgl.  dort  aber  art.  6<'-6^  die  Veranticortntig  ist  der  für  den   18  Ajwil  beti»r8tehende  Maituer 

des  Erzhisclmfa  gegen  die  Beschuldigung  de»  Königs,  Tag  gar  nicld  erwähnt,  und  es  fehlt  dortdieganie 

jener  verweigere   ihm  das  RedU.     Vgl  nr.  19  art.  lange  Einleitung  dieses  Artikels  bis  wartend  ain. 
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J.  2.  Anh. :  (iegenmaßregoln  d.  Marb.  Bundes,  Tag  dess.  zu  Necltarsolm  im  Uorz  1406  Dr.  31-28.        S I 

sin :  doch  '  irirdet  uoeem  herren  und  den  atetten  gesagte,  daz  von  uneers  hcrrea  dea  konigB  l'*"^ 
wegen  uch  und  andern  gesagt  werde  *,  daz  unser  herren  und  die  stette  im  uf  dem  tag  zu  jr,..  j/ 
Meintze  rechts  ußg&ngen  sin,  und  daz  unser  herren  und  die  stette  Bich  darüber  stellen 
und  meinen  ine  mit  mutwillen  zu  kriegen  über  solich  gebott  als  er  gebotten  habe,  und 
&  wirt  darza  an  uch  und  andern  gesonnen  und  begert,  wer'  ez  daz  es  darzu  queme,  wez 
er  sich  dann  zu  uch  nnd  andern  versehen  möge,  als  unser  herren  und  die  stette  meinen 
daz  das  binnen  solichen  guilichen  lagen  unmugelich  geschehe  und  nit  sin  solte. 

[6\  Item  *  als  von  unsers  herren  des  konig«  w^en  Aufleget  wirt,  das  unser  herren 
und  die  stette  ime  rechts  ußgeen:  zu  sagen,  das  sie  im  mugelichs  rechten  ungerne  ußgeen 
10  wollen,  nach  dem  als  vor  ^  eigentlichen  underscheiden  ist  \8"\  und  ^  als  dann  gesagt 
wirdet,  das  unser  herren  und  die  stette  unscrn  herren  den  konig  kriegen  wollen:  zu 
sagen,  daz  unsem  herren  und  den  steifen  daran  unrecht  geschee,  want  sie  ime  in 
solicher  maß  gewant  sint  das  sie  das  ungern  teten.  [S^]  und  '  furter  zu  sagen,  daz 
unser  hcrre  der  konig  mit  hülfe  bespreche  und  andern  sachen,  und  binnen  zilen  gut- 
■>^  lieber  tage  sich  in  solicher  maß  als  offenbarlich  stelle  das  sich  unser  herren  und  die 
stelle  nit  anders  versehen  nx^n  dann  das  er  sin  ungnade  zu  ine  kcren  und  mit  ine 
kriegen  wolle  etc. 

[.9]  Item  '  ob  er  herüber  sine  ungnade   zu    unsem   herren   und   den   stetten   keren 

und  sie  kriegen  wolle,   zu  sagen,   wie   unser  herren   und  ouch   dio   stette  dem  heiligen 

*<■  riebe  gewant  sint,  und  zu  bittend  furter,  daz  sie  in  solich  ungnade  dann  leit  lassen  sin, 

und  unsere  herren  und   die  stette   lassen    versteen   wez   sie   sich  dann   zu   ine  versehen 

mögen,  wann  unser  herren  und  die  stette  ine  allez  guten  wol  getruwen  etc. 

37.  Protokollarische  Aufeetchmmg  über   YerJiandlungen  genannter  Kurmaimischer  und  '«« 
genannter  Frankfurter  SevoUmächiigieii    betreffend  die   Stellung    der   Stadt   zu  K.  ' 
»  Ruprecht  und  zum  Erzbischof  besonders  für  den  FaU  eines  Krieges  zwischen  diesen 

beiden.     1406  Merz  23  [Mainz «]. 

Aim  Frankf.  Sl.A.  Imperatores  1,  219«  not.  cliart.  coaer.;  ohne  AUtieaf:. 
Gedruckt  Jamsen  R.K.  1,   139-132  nr.  300   eliendaher.    —   A'neitftnt   OkimcUagtr  Neue 
ErliiutfTung  d.  gotd.  Buße  pag.  äß  nt.  12  aahrgchtinlich  ebendaher. 

M  Nota,  als  her  Joha»  Brymßer  hofmoister  und  meister  John»  Benshei't»  prothonotarie 

mins  herren  von  Mencze  geredt  han  von  unsers  herren  von  Mencze  wegin  mit  des  rads 
von  Frankcn/wrd  frunden  mit  namen  Ileinri'vA  Wijssen  zum  Kebestock  und  Erwin 
Hartra(2e»*  in  des  pherrers  huse  zd  sant  Heymberam*'",  und  mit  dem  ersten  erzalten, 
solich  rede,  als  sie  da  tunde  w&rden,  die  sutde  ungevcrlich  und  unverfenglich  sin. 


'  Zu  dem   folgenden   fkMnj3   des  Artikel»  vgl.  virzertiB  UeioncA  Wijbbg  zum  Rebeatocke  Erwin 

nr.  24  ort.  7.  Hartrad  und  HeinricA  acliriber  3  tage  gein  Mencze 

■  (fffettbar  wird  hier  anf  die  Werbung  da  König»  zft  hern  Johan  BiTinBer  und  mcieter  JobanBene- 

nr.  19  Bezug  genommen,  t.  dort  art.  18.  19.  beim  in  beimlichknf  von  unBera  herren  ron  Mencze 

'        '   Vgl  nr.  24  art.  ß-S''.  wegin.     Frankfurt  St.A.  Rechenbücher  unter  der 

*  S.  oben  art.  6.  Subrik  usegebin  zer&nge. 

'  Vgl.  nr.  24  art.  7".  "  Parochia  sancti  Heymeraini  m  Maim  kommt 

'  Ein  entsprechender  Pagim  fehlt  in  nr.  24.  zum  Jahr  1398  im  Chron.  Mog.  CItroH.  D.  fÜäfUt 

'  Vgl  nr.  24  art.  7'.  Bd.  I«  pag.  233,  26  vor.    S.  aachCkmel  nr.  497. 

^       '  Die  Verhandlungen  irtirrfnt  in  Mainz  geführt,  Heymerarnns  x»t   Etntneramus ,    *.   Potlhatt    Bibl. 

und  die  Aufzeidmung    ist   docA  wol  auch  dort  Su}^.  —  Auch  Janssen  R.K.   1  in  dtn  Berich- 

gemaehl.  ligungeii  und  Ergänzungen  am  Schluß  de»  Bandes 

*  Sabb.  poit  Gcrdrudis   [1406  Merz  2Ö\i   9  Ib.  termithet  Heynbtran. 
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6i  ßeii^tag  EU  tUiDZ  im  Januar  1106. 

'  [1]  Und  erzalten  mit  Damen,   wie  das  min   faerre  von  Mencze  eich  zft  dem  marg- 

graven   dem   von  Wirtenberg  den*  von  Stragpurg  und  etzliclien  Swebiechen  stedin  vir- 
butiden   bette   umb   irids    und    des   besten    willin    und    als   auch   me   herren   und  stede 
bnntniBee  mit  ein  gemacht    betten,    und  wer'  auch    darinne    unser  herre  der  kunig  und 
das  riche  uzgnommen;    über  das  so  bette    unser    herre   der  kunig   sie  z&  tage  '  bracht    : 
und  ufSnlicher  scbuldigunge ;    und  als    man    da    gescheiden  si,    so   si    mim   herren  von 

J^  Mencze  varkommen,  wie  das  unser  herre  der  kunig  uf  Baut  Valentins  tag  nestvei^ngen 
zh  Oppinhe^m  *  sich  understanden  habe  nach  helf  zß  steen  und  zt  werben  wider  minen 
herren  von  Mencze,  dan  ime  eigenthch  gcseit  si  das  er  in  kriegen  wulde.  daran  min 
herre  von  Mencze  meine,  das  im  daran  ser  unrecht  geschee,  dann  er  wol  wisse  das  er  >« 
mim  herren  dem  k&nige  mit  briefin  und  sfist  also  verbunden  und  gewant  si  das  er  des 
nit  tun  enstJle  oder  enwulle.  doch  diewile  unser  herre  der  kunig  sich  also  wider  in 
bestelle,  so  ro&sse  er  sich  wol  wider&mb  bestellen,  obe  er  in  ie  verunrechten  und  vir- 
ungnedigen  w&lde,  daz  er  sich  dann  erweren  und  des  inthalden  mochte  und  nit  also 
vertrjebin  w&rde.  und  nach  dem  als  er  ein  kurforste  und  gliet  des  richs  si  mit  den  " 
meisten  und  nit  mit  den  minsten  und  der  von  Franken/urä  nachgebflre  ai  und  auch 
die  von  Fmokenfurd  des  richs  und  sin  kammer  sin,  so  getruice  er  den  von  Franketi- 
furd  wol,  das  sie  über  die  gebode,  als  zusehen  unserm  herren  dem  kunige  und  mim 
herren  von  Mencze  gescheen  und  die  sache  ergangen  sin,  das  dan  die  von  Franken/urd 
unserm  hen'en  dem  kunige  wider  minen  herren  von  Mencze  nichtes  beholfin  sin,  dan  >c 
das  sie  im  sin  gulde  und  rente  folgin  lassin  ^.  und  duchte  sie  fruntlich  sin  das  man 
einen  fruntlichen  begriff  und  bestant  zusehen  mim  herren  von  Mencz  und  den  von 
Franken/»r{2  mechle  ein  zit,  ein  jar  zwei  oder  drti,  and  umb  solichan  Unwillen  und 
zUspr&cbe  zusehen  mim  herren  von  Mencze  und  den  von  Franken^rä  *,  das  des  wurde 
ein  Iruntlicber  vcrzieg  und  hinl^finge.  '^ 

[2]  Darzä  der  von  Fv&nkenfurd  frflnde  antworten:  in  wer'  wol  mit  mim  herren 
von  Mencze  und  weren  gerne  in  sinen  gnaden,  und  wurden  doch  als  dicke  ungnedeclich 
vlir  in  bracht  zt  Unschulden,  und  mochten  des  nit  z&  antworten  kommen;  und  waz  sie 
wisten  daz  sinen  gnaden  Iiep  und  dinst  wer',  das  tedin  sie  gerne,  als  verre  sie  das  von  ^ 
eide  und  eren  w^n  getan  mochten ;  dan  sie  hettin  mit  gebeiß  und  biweaen  mina  herren  ■* 
von  Mencze  unserm  herren  dem  kunige  und  dem  Hohe  globit  und  gesworn  virbbnden 
und  gehorsam  zfi  sin,   das  sie   auch  halden  wulden   und  musten;  und   getruweten  roins 


'  Die  beiden  Reichttage  vom  Oktober  1405  und  s.  nr.  24;  nur  wemget  itt  hier  m»,  «t   rfi«  Er- 

vom  Januar  1406  lind  hier  kurz  zusammengefanl.  wäknvng  des  Tagt»  ni  Oppenheim  und  die  kttU  U 

*  Sabb,  ante  Valentini  [1400  Febr.  I3\ :  71  gul-  Wetidung  dan  das  —  laaain. 
den  TirzertiD  Heinrich  Herdati  und  HeinricA  achri-  *  Die    X-migligkeilen  smachen   dem    Enbitehof 

ber  mit  fQnf  pberden  3  tage  gein  Oppiobeim  zu  unrl  der  Stadt  betrafen  viol  mder  die  Stellung  der 

unaerrn  herren  dem  kunige,   als  er  des  rads  fnin-  FrattkfurUr   Geialiiehkeil.     Im  Becbenbuch   ton 

den  dar  bescheideD  hatte  von  emstlicb  trefflicher  1406  dee  iVankf.  Stadtarchiv»  ist   in  der  Rubrik  te 

Sache  wegin.  —  item  34  hl.  uf  dieselbin  nd  aber  ussgebin   zer&nge   unter  dem,  Datum  sabb.   post 

Rin  zi'i  feren.    Frankf.  St.A..  Rechenbücber  unter  Oeorgii  [1406  April  S4}  folgetxder  Fotlen  einge- 

der  Rubrik  uaagcbin  zerAoge.  —  K.  Ruprecht  ur-  tragen:  Item  S  Ib.  2  sh.  Tirierte  meister  Heinrich 

kundele  am  JS  Fäyr.  1406  in  Oppenheim,    s.  das  Wetdei  dri  dage  gein   Hencie  zum    probat    sa 

1»  Anm.  lu  nr.  7   art.  6  eneähiUe  Schreiben.    —  Unser-Frauircn  zu  Mencze   von   einer   hdmlichen  *s 

Vgl.  auch  Anm.  zu  nr.  11  art.  15.  werbunge  an  unsem  herren   von  Mencie  von  der 

'  Bii   hierhin  uHderhotea    die   Kurmaimiaclien  paffbeid   wegen  zu   Franckm/urfj.  —   Vgl.  Bd.  5 

Urtterhändier  im   teesentliclien   mhf  was  sie   aus-  nr.  370.  371. 
fül^licher  schon  am  28  Februar  torgdtracht  hatten, 


yGooi^k 


J.  2.  Anh. :  G^enmafli^eln  d.  Marb.  Blindes,  Tag  desa.  zu  Neckareulm  in  Hera  1406  nr.  21-28.        ftS 

herren  von  Hencze  gnaden  wol,    da»  er  in  daz  wol   gonde   »ich  wol  zft  bewaren;    dan  '*** 
wo  sie  daz  ubirfUren,  daz  ain  gnade  sie  dann  selber  deste  unwerder  bette. 

[3]  Darzft  mma  herren  von  Mencze  fr&nde  entwerten :  er  odir  sie  ',  sie  wulden  in 
noide  zfini&den  daz  wider  ir  eide  oder  ere  wer";    dan   er  m&dtc  in    nit  zä   daz   sie  im 

s  hülfen  wider  uneem  herren  den  kunig.  dan  die  stede  zft  Swabin  und  ander  weren  auch 
des  richs  und  weren  im  doch  nit  schuldig  allzid  zä  stfint  zfi  helfin  und  zu  folgin,  wanne 
oder  wilch  zid  er  wulde,  iz  wer*  das  er  recht  oder  unrecht  hette.  so  romnten  sie  ie, 
ils  die  von  Frankfurt!  des  richs  kammer  sin,  das  sie  dann  me  und  lobeHcher  fnheid 
habin  sullen  dan  ander  des  ricbs  stede,    und  unserm    herren    dem   kunige   nit   Bchuldig 

10  weren  in  Bolicher  masse  zft  unrechte  zft  belfin  und  zfi  folgin,  des  richa  kurfursten  wider 
glich  und  bescheidinhetd  zfi  vertriben  und  wider  recht  dann  sie  haben  kunig  Kuprec^ 
geawom  von  des  richs  wegen,  als  man  auch  kunig  Wentzlauwe  von  des  richs  wegin 
geswom  bette;  da  er  sich  aber  ab  unredelich  bilde,  da  slfigen  fursten  herren  stede  und 
ander  von  dem  kunig  Wentzlatuce  und  bilden  sich  an  das  riebe  *.     und  als  iczunt  unser 

ii  herre  der  kunig  lasse  wol  luden  ^,  min  berre  von  Mencze  gee  im  rechtes  uz ,  des  doch 
nit  fd  (dan  er  b\  des  richs  kurfursten  einer  und  erzkanzler  zft  Dutscben  landen,  des  er 
gnade  mid  friheuJ  vom  riebe  und  gude  privilegien  habe  und  auch  daz  biß  her  bracht 
beseßUcfa,  und,  das  er  die  oder  ander  sin  herUchkeiden  zfi  rechte  stelte,  das  dede  er  nit 
gerne  *,  als  auch   die   von  Fraxikenfitrd  ire  friheid  nit  gerne  gein   den  von  Cronenberg 

M  oder  andern  zfi  rechte  stellten):  so  habe  auch  unser  herre  der  kunig  in  nit  rechtlich 
erdinget  oder  ergangen,  dariunb  er  auch  solich  wilkftren  nit  meine  ufzflnemen.  dan 
were*  iz  umb  brftche  oder  übergriffe  oder  solicbe  sache,  da  meinte  er  im  rechtes  nit 
ußzfigeen.  und  danmib  getruweten  sie  den  von  Franckwi/ürd  wol,  daz  sie  darftber  in 
Bolicher  masse  unsenn  herren   dem   kunige  nicbtes    über   in    folgeten   oder  hülfen  in  zfi 

a  vertriben.  und  wer'  in  damide  wol  umb  einen  einmfit  und  begriff  ufzftnemen,  so  were 
mim  herren  von  Mencze  auch  wol  damide. 

[4]  Darzfi  der  von  Franken/urf2  frunde  antwerten:  sie  wern  des  richs  und  hettin 
unserm  herren  dem  kunige  globt  und  geswom  in  vorgeschribener  masse;  doch  .er  habe 
in  lichte  z&gem&det  oder  mochte  in    noch  zftmflden,    daz  mochte  also  sin,   sie  sprechin 

so  ne  wulden  iz  gerne  tfin,  iz  mochte  aber  also  sin,  sie  virmochten  sin  nit,  oder  sprechin 
sie  meinten  üe  wem  sin  nit  plichtig  oder  musten  sich  darumb  bedenken  und  entsinnen 
oder  rat  darumb  nemen  oder  sich  des  erfam,  da  sie  dann  beducbte  das  sie  daz  billich 
tedin  uf  das  sie  sich  bewam  mochten,  und  beden  und  getruweten  in  genzlich  wol  das 
sie  daz  gnedeclicb  an  minen  herren  von  Mencze  brengen  wulden  und  in  biden  daz  also 

»  gnedeclicb  zft  versteen;  und  getruweten  in  wol,  Bulden  sie  in  selbis  radcn,  nie  künden 
in  nit  wol  anders  mit  gelimphe  geraden. 

[5]  Da  forderten  mins  herren  von  Mencze  frfinde,  das  sie  sieb  der  sache  entsinnen 
wulden  ein  zid  und  in  des  dann  ein  antwert  gebin. 

[6j  Da  meinten  der  von  Franken/urd!  frfinde:  was  der  zid  oder  antwort  not  wer'? 
*"  dann  wann  der  tag  zusehen  unserm  herren  dem  kunige   und   mim   berren   von  Mencze, 
der  acht  dage  nach  ostem  ein  sulde ',  geleistet  wfirde,  wfirde  dan  die  sache  nit  in  gude  ^  .  ^^ 
virhalden,  so  hofften  sie  sieb  zfi  entsinnen  und  zft  bewaren  in  vorgeschriebener  masse. 


'  D.  i.  weder  der  ErilMchof  mocA  «eiit«  Bevoll-  König   (Abhattdl    d.   kgl.  GeseUsch.   d.    Witt,  zu 

»  mätMigten.  Göttingtn  Bd.  33,  mtch  atiHiratJ  S.  61ff. 

*  Za  dieser  üntertchädung  zwi$<Aen  den   dem  •  3.  nr.  19  ort.  19. 

König  und  den  dem  Beick  geleiateten  Eiden  vgl.         *  Vgl  nr.  36  art.  6. 
WmMtaOctr,  der  Ffakgraf  aU  Richter  itber  dm         *  3.  nr.  W. 
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84  lUidistag  zu  Msinz  in  Januar  1406. 

'  \7\  Und  alBO  cleretin  de  von  beiden  eiten,  daz  die  rede  alle  sulde  nngeverlich  und 

unverfenglicb  ein,  und  simderlicb  daz  min  berre  von  Mencze  an  die  von  Franken/ürd 
und  auch  die  von  Fra.Rk.enfurd  an  io  widerumb  keinerlei  vjrbuote  gesonnen  hetün,  wie- 
wol  doch*  etzlicbennasse  vormals  uzgeacliollen  wer',  die  von  Franken/iird  eulden  han 
gesonnen  oder  begert  in  das  verbuntnisae  z&  uuBerm  herren  von  Mencze  und  den  andern 
zfi  kommen,     und  also  schiet  die  sache. 

Actum  Babbato  in  craetino  Gregorii    sabbato   ante    dominicam    oculi    anno   domlni 

'^  1406. 


'  28.  Zwei  genannte  Frankfurter  RaiksmÜglieder   an  Johann   von  Bensheim:    haben  ihn 

vergebens  in  Mainz  gesucht,   bitten  ihnen  eine  Zeit   anzugeben,   su  welcher  er  oder  m 
der  Hofmeister  Joltann  Bromßer   in  Mains  zu   treffen   sein  wird.     1400  Merz  SO 
[Frankfurt]. 

Aug  Frankfurt  Nt.A.  Impeiatores  1,  226  conc.  eh. 
Regtat  JanaMn  R.K.  1,  13:1  nr.  303  ebendaher. 

Unsem  ü-untlichen  dinst  zuvor.  lieber  meiater  Joban.  als  ir  dem  rnde  zfi  i^ 
Frajikenfurd  und  auch  uns  zbnest  gescbriben  hattet  •,  lassen  wir  ucli  wissen  das  der 
'.  rad  uf  donrgtag  nestvergangen  nit  bi  ein  was  umb  des  festes  willin  unser  liben  frauwin 
tages.  doch  als  der  rad  sit  bi  ein  was,  so  wurden  wir  hinabe  gein  Mencze  gelertiget 
uch  z&  antworten '.  und  als  wir  uch  oder  hern  Johan  Brymßer  den  hofiineister  nit 
da  funden,  so  sin  wir  her  wider  uf  gefarn,  und  meinen,  wann  iz  uch  gelegin  si  äas  ir  *" 
und  der  hofmeister  odir  uwer  einer  z&  uwrer  mußc  meint  zfi  Mencze  zfi  sin  und  uns 
das  eczlichen  tag  bevor  ließet  wissen  beschriben,  daz  dan  der  rad  sin  frunde  uns  oder 
ander  binabe  zfi  uch  schicke  umb ''  die  antwert  zfi  tfin  *.  geben  under  mim  Hein- 
m  richs  ingesigel  des  dinatages  nach  dem  auntage  judica  anno  140G. 

[Überschriß]  An  meister  HeinricÄ  Wisse  zum  Rebestocft  n 

Johan  von  Bensheini.  und  Erwin  Härtrd^  schetfcn  zfi  Frnnkenfurd, 


'  IHeaen  Brief  Itaben  wir  nidU.  Janssen  sagt 
in  seinem  Regest  fälscklich,  die  Frankfurter  hätten 
auf  die  Verhandlungen  roia  13  Meri  (s.  nr.  27) 
antumrlen  wollen. 

»  Sabb.  in  vigilia  palmarum  [1406  April  10] : 
8  Ib.  virzerten  meister  Heiiiric/t  Weldor  Hcinn'cA 
Wijfise  und  Erwin  Hartrad  selbaiebinde  2  tage 
geln  McQczc ,  und  als  Pctruü  schriber  selbander 
einen  tag  b:  in  wae,  von  der  vorgnanten  »acbe 
wegin  und  auch  als  sie  a&cbten  bem  Johan 
BrymBcr  und  hern  Joban  Benaheim,  als  sie  in 
auch  ein  antwert  geben  solden  von  uneers  herren 
von  Mencze  wegin.  Frankfurt  St.A.  Kecbenbücher 
unter    der  BiArik    ussgebin    zerAnge.    Mit    der 


vorgnanten  sache  ist  rerinutlUidt  eine  lokale  An- 
gelegenheit gemeint. 

'  Sabb.  post  Georgii  [140G  April  24] :  virzerten  s 
Heinn'cA  Wiese  Erwin  Hartraif  und  Heinrich 
schriber  zwen  dagc  gein  Mencze  (j  Ib  seibseBtc 
zu  bem  Johan  Brymsser  und  meister  Joban  Bens- 
heim  in  hcimlichkeit  mit  in  von  unacrs  bcrren 
von  Mencze  wogen  zu  reden  und  zu  antworten,  3 
Frankfurt  SI.A.  Rechenbücher  unter  iler  Rubrik 
uBBgebin  zcrfinge.  —  Damit  ipor^n  die  Verliand- 
Iringen  xwiseken  Frankfurt  und  dem  ErMschof 
ivol  beendet.  Die  Frankfurter  irerden  termulhlich 
bei   ihren    Erklärungen    rom    10   Mert  geblieben   * 
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K.  Dritter  Anhang:  Verhältnis  au  Herzog  Ludwig  von  Orleans  m.  29-30. 


K.  Dritter  Anhang:  Verhältnis  zu  Hzg.  Ludwig  von  Orleans  nr.  29-30. 

M.  K.  Ruprecht  an  Königin  Elisabeth  von  Frankreich:  sie  möge  dem  Herzog  Ludwig  t4e« 
&M  Orleans  untersagen,  die  Stadt  Metz  gu  hedrängen  und  Bündnisse  mit  Ange-  "' 
hörigen  des  Reiches  zu  schließen  '.     1406  Merz  7  Alzei. 

1  Aus  KarUr.  G.L.A.  PMi.  Kop.-Buch  146  fol.  79b  cop.  eh.  coaev. 

Coil.  Jantsea  S.K.  1,  7ft2-783  nr.  1329  aas  dem  in  seinem  PrivaUiesüz  befindlichen  Kodex 

Acts  et  Pacta  101. 
Moderne  lat.  Übenetiung  gedr.    bei   Marlene    ampli^.  coli.  4,  133-133  nr.  S9  (richtiger- 
SSI-).  —  Hegest  Georgisch  2,  877  nr.  14  aus  Marlene  l.  c,  Chmel  nr.  2133  ebendaher. 

*  Der  durchlucbtigsten   furstlnne    frauwcn  Elizabethen*  von   gots  gnaden  kuniginne 

zu  FranckenricL  unser  lieben  mflinen  enbjeten  wir  Ruprecbt  von  denselben  gnaden  Rö- 
mischer kunig  zu  allen  ziten  mecer  des  Hcha  stete  liebe  und  waz  wir  gute  vermögen. 
DU«  ist  furkommen,  das  der  herzog  von  Orliens  die  stad  von  Metze  und  ir  bürgere,  die 
doch  zu  uns  und  dem  heiligen  riebe  gehorent  und  uns  auch  ab  unsere  und  des  ricbs 
^  liebec  gctruwen  alz  einen  Romischen  kunig  erkennent  *,  understando  und  meine  zu 
kriegen  zu  schedigcn  und  anzugriffen  ',  über  daz  sie  doch  nit  dann  liebes  und  gfitis 
mil  imme  wissent  zu  schicken  bann,  wir  han  auch  vernoinmen,  daz  derselbe  herzog 
von  Orliens  mit  etlichen  unser  und  des  richa  mannen  und  undertanen  meine  b&ntniße 
lu  machen  und  eins  teils  gemacht  habe  *,  daz  uns  doch  fremde  und  unbillich  dunket, 
»  nach  dem  alz  sin  alten  sich  gein  unsern  furfaren  und  dem  Römischen  riebe  gehalten 
Wnt  und  ist  uns  auch  von  den  unsern  gesagt,  daz  soliche  buntniße  wider  uns  und 
daz  bülige  riebe  sient.  wann  wir  n&  gein  der  crone  von  Franckenrich  und  allen  den, 
die  darzu  gehorent,  zu  allen  glichen  und  mugelichen  dingen  geneiget  eint  (und  ob  der 
obgenant  herzog  etwaz  ursach  gein  den  von  Metze  meint  zu  bann,  so  mochte  er  sie 
1  danimbe  vor  uns  anlangen  und  von  in  nemen  was  recht  were):  herumbe,  liebe  mAme, 
M(ten  wir  uwer  liebe  und  fruntschaft  ernstliche,  das  ir  dem  von  Orliens  daz  undersageu 
■ud  in  daran  wisen  wollent,  das  er  eoliche  buntniße  abet&  und  furbas  nit  angee,  und 
auch  deheinerlei  schade  oder  beswerniße  uns  und  dem  heiligen  riclie  und  sunderlich  der 
stad  von  Metze  zu/uge,  uf  das  daz  die  crone  von  Franckenrich  wir  und  daz  heilige 
^  riebe  und  sunderlich  daz  büß  von  Beyern  dester  gerughcher  gein  einander  verüben 
■nogen.  datum  in  opido  nostro  Ältzey  die  septima  martii  anno  domini  1400  sexto 
«P>i  vero  nostri  anno  sexto.  Jl^*^, 

^r  durcblucbtieisten  furstinne  frauwe  ,  ,  ,  ,         >      .  . 

PI-   ,  ,,  °  1       I      ■  •  Ad  mandatum  domini  re?is 

'■UMbethen  von  gots  gnaden  kunicin  zu  t  i    tt 

«!>„„,.,  ,.  .  Job  Vener  etc. 

"anckennch  unser  lieben  mumen. 

>]  rvd.  EliiilxUiaB  i  Jmw»  Eliubttheii. 

^-  Supreeht  an  die  Herzöge  Johann  ton  Berry  '  Anerkennung  K.  Ruprechts  durch  Mtl2  rom 


i«^imti 


tM  Burgund  und  Ludicig  von  Bourbon      16  Dee.  1404  s 


»»i  m  alle    übrigen    geistlichen    und  Kelttichen  '   Vgl.  dazu  Einleitung  zu  diesem  BT.  lit.  K. 

»  *W«fcr  de$   magnum    consilium    regni  Francie  '  S.  Anm.  eu   nr.  30    art.  5.    —    Ein  Bündnis 

"'^  mt  hier  oben  an   die  Königin  Elisabeth;  Hzg,  Beinaids   von  Jülich   und  Geldern   mit   dem 

■**■  ^Utg  Marl.  7  a.  140G  r.  6;  Karisr.   G.L.A.  K.  Karl  VI   von  Frankreich   tom   30  Aitril  1405 
PÖli- 
Jmefa 


Kop.-B.  UG  fbt.  115'»  cop.  ck.  coaev.;  ge-      m(  bei  Lacomblet  Urkb.  4,  32-34  nr.  35  gedruckt. 
MarÜne  ihei.  n.  a.  1,    1717-1718   nr.  79;       Vgl.   dazu   einige  Urkunden  v.  28  Juli  «.  4  Aug. 


■*  f^ai  Gtorgiech  2,    886  nr.  13  aue   Marlene,      1405    betr.  Übergabe    der  Geldernechen   Schlösser 

''*■"' w.  2132  ebendaher,   Janssen  B.K.  1,  783      Broich  Caster  und   Borne  an   den   Herzog  ton 

*  ^^  aus  Kodex  eigenen  Besitzes  Acta  et  Pacta      (hliuns,  im  Pariser  Staatsarchiv  Won.  hist.  K  5G 

nr.  11.  11'.  11'   (nach  dem  Im:  des  sceauxj.  — 

Vgl.  Bd.  S  S.  371  ff. 
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Beichetag  zu  Mainz  im  Januar  140G. 


1409  30.  Anweisung  K.  Ruprechts  für  ehwn  uiif/enannien  Gesandten  eu   Verhandlungen  mit 
""' '  Herzog  Karl  I  von  Lothringen,  dem  Ruprecht  Hilfe  wider  den  Herzog  von  Orleans 

verspricht,  und  dessen  Aussöhnung  mit  Graf  Philipp  von  Nassau  er  baldigst  zu 
vermitteln  wünscht  auf  einem  Tage  eu  Kaiserslautem  '.  1406  Mai  1  [Heidel- 
berg], s 

Aus  Karl«T.  GJ^.A.  PfAlx.  Kop.-Buch  146  fo).  83l>-83*  cop.  eh.  coarü. 

Coli.  Janmen  R.K.  1,  7SS-7SO  nr.  1334  aus  dem  i»  seinem  Priratbesiti  befindliehen  Kodex 

AcU  et  PacU  102-108. 
Moderne  latemisdie  Übfnetiung  bei  Martine  amplifw.  coli.  4,  138f.  nr.  03.  —  Regest  hei 

Chmel  nr.  2149  nun  Marlene.  lo 

Werbunge  an  inineD  heiren  von  Lotheringen. 

[1]  Zum  ersten  Bollent  ir  im  roine  heiTen  des  kunigs  glaubsbrief  antwerten  und 
daruf  sagen:  min  herre  der  kunig  habe  im  ein  liebe  und  fruntschaft  enboten  und  nach 
sime  gestände  und  wolmögen  getruelicben  heißen  fragen,  und  auch  sunderlichen  wie  es 
ime  itzund  mit  eime  kriege'  gee;  und  daz  ez  imiue  darin  glucklichen  und  nach  sime  is 
willen  ginge,  des  wer'  mine  herre  der  k&nig  sunderlich  begcrnde;  und  habe  in  auch 
gebeten  ime  ein  eigenschaft  davon  zu  eubieten. 

[2]  Item  darnach  sollent  ir  imme  eagen:  min  herre  der  kunig  habe  ime  laßen 
sagen,  obe  der  herzog  von  Orliena  oder  iemand  anders  in  meinten  mit  gewalt  zu  über- 
ziehen und  zu  beschedigen,  daa  in  dann  min  herre,  naclidem  er  imme  gewant  ei,  ie  nit  m 
laßen  wolle,  sfinder  er  wolle  ime  siner  sfine  einen  mit  folke  zuschicken,  imme  das  helfen 
getruwelichea  zu  weren,  und  darfur  zfl  sin,  das  imme  und  sinem  furstentflm  deheinerlei 
bedräng,  der  ime  zu  verderplichkeit  und  schaden  gedihen  mochte,  geschehe;  und  ob  es 
not  were,  mine  herre  meinte  mit  sin  selba  libe  darzu  zu  tftn. 

[3]  Item  darnach  sollent  ir  ime   auch    sagen,    wie    das   der    grave    von  Feldentze  '^ 
kftrzlichen  bi  mime  herren  dem   kunige   hie  zu  Heydelberg  geweat  si,   und  habe  minen 
herren  gebeden  daz  er    einen   tag   zusehen    minem    herren    von   Lothringen   und    grave 
Philips  von  Nassauwe  etc.  wolle  machen  und  sie  understen  mit  einander  zu  richten. 

[4]  Item  D&   habe   mine   herre   von  Lothringen  mime   herren   dem  kunige  vor  ge- 
schrieben *,    ime   si    nit    gefuglichen    mit   grave  Philips    tage  zu  leisten  vor  dri  wochen  Jo 
^^  g  nach  ostern;    wann  aber  dri  wochen  nach  ostem   vergangen  sin,    so   wolle  er  gern  für 
min  herren  mit  imme  zu  tage  kommen. 

[5]  Item  dea  begere  min  herre   der   kunig,    das    ime    mine   herre   von  Lothringen 
eins  taga  wolle  folgen  gein  grave  Philipe  etc.;    den  wolle   er    für    sich  gein  Lutem  be- 
scheiden  und    auch  gerne  selber  zu  demselben  tage    riten  und  da  versuchen,   ob  imme  '^ 
und  ftch  da  von  grave  Philips  und  den  andern  ußrichtunge  umbe  daz  des  minem  herren 
und  uch  beidersit  gein  in  not  wero  gescheen  möge;    wann  mine  herre  auch  meinet  sine 


'  Vgl.  bei  Janssen  1,  780  nr.  132G  (Chmel  nr.  tu  leisten.  Vgl.  Einleitung  la  diesem  Beichslag 
3110)  K.  BuprechU  Schreiben  an  Hzg.  Karl  von  lit.  K.  —  Pririteg  für  Hzg.  Karl  ron  Lothringen 
Lothringen  pom  Sl  Dec.  1405,  worin  der  Herzog  rom  13  Jan.  1406  s.  Chmel  nr.  2133.  * 
beauftragt  wird,  in  dem  Kriege,  den  Gf.  Philipp  *  Gegen  den  Hertog  von  Orleans  den  Grafen 
von  Nassau  die  Grafen  ron  Saarvxrden  vnd  von  Philipp  ron  Nassau  und  deren  Verbündele,  S.  Ein- 
Salm   der   von    Boldun    und  Metz    mit   einander  leiiung  lit.  K. 

haben,  zu  vermitteln.     Auffallend  ist,  daß  K.  Ru-  *  Diesen  Brief  hoben  tci'r  nicht.     Sr  kann  tei- 

precht  in  diesem  Briefe  ignoriert,  daß  der  Herzog  nem    Inhalt    nach    kaum    die    AntKort    auf   das   i 

von  Lothringen   als  Bundesgenosse   von  Metx  in  Schreiben   des  Königs  vom  31  Dee.   1405  (s.  vor- 

den  Krieg  venoickelt   war   und   daß  er  ihtn  nach  letite   Anm.)  getce«en  sein.    Auch  ein  Brief  des 

ausdriicklich   anempfiehlt   nioÄ*  gegen  l^tz  Hilfe  Königs  ist  arfwi  mk»(  verloren. 
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L.  Tietter  Anhang:  Verb&ltnü  K.  Wenzels  zum  Maibacher  Bunde  ni.  31.  67 

Sachen  von  des  bnndes  wegen,  den  sie  mit  dem  herzogen  von  Orliens  getan  bant  ^,  und   '^^ 
auch  andere  sache  der  in  dann  not  dfinket  ein  mitsampt  uwer  sachen  und  uwere  Bachen 
mitBampt  einen  sachen  daaelbs  furzflnemen  und  kQ  handeln. 

Scriptum  Philipp!  et  Jacobi  anno  400  Bexto.  y„  , 


>      L.   Vierter  Anhang:  VerhSltnls  E.  Wenzels  zum  Harliacher  Bunde  nr.  31. 

81.  K.   Wenzel  macht  dem  Grafen  Eberhard  von   Wirtomberg  gewisse   Versprechungen,  /'*« 
um  ihn  gegen  K.  Ruprecht  eti  gewinnen.     [1406  vor.  Sept.  39  '  o.  0.]  spTssi 

Am  Stuttgart  Kgl.  Bibl  Ms.  bist.  587  Otwtid  Gabelkover  Würtemb.  Gesch.  2,  251-256 


Stuttgart  Kgl.  Bibl  Hb.  hiat.  i 
irali  anno  1406. 
Begtat  Steinhofer  3,  002-603;  darnach  erwähnt  t 


ittler  S,  43  »nd  Stalin  3,  387. 


Und  demnach  Wenceslaus  der  könig  in  *  Böheim  kaiser  Caroli  IV  söhn  allgemach 
anfieng  in  eich  selber  zu  gehn  und  zu  betrachten,  von  was  herrlichaiten  und  würden 
er  durch  die  entsezung  der  churflirBten  vom  Komischen  reich  (dahin  in  sein  herr  vadter 
mit  großer  mile  und  Unkosten,  auch  nicht  geringem  deß  Römischen  reichs  schaden,  ge- 

>  bracht  ghabt)  zu   großem   despect  kommen  were,    hat   er    diß   jar   mit  graf  Eberfaarten 
von  Wirtemberg  gehandlet   umb   hilf  wider   kaiser  Ruprecbten    (den  er  schlechtlich  Rn- 
precfaten  von  Baiern  nennt,   der  ine  bißher  an  dem  heüigen  reich   und  wider  recht  ge- 
hindert und  geirret  habe,    deßelben    frävels    er   ihme  doch  nicht   lenger  zusehen  w&lle),  ^f^j 
darumb  er  graf  Eberharden  16  000  fl.  versprochen,    halb    uf  Michaelis  halb   uf  Martini  ^-  '^ 

>  zu  bezahlen,  und  sol  graf  Eberhard  mit  seinen  landen  und  leuten,  so  stark  er  ist, 
Wenceslao,  so  oft  er  deßen  ervordert  wirt,  uf  seinen  kosten  zuziehen,  wil  zu  obersten 
machen  aintweders  seinen  bruder  berm  Sigmunden  kÖnig  in  Ungern  oder  mar^rafen 
Jobaten  zu  Brandenburg,  doch  ist  die  clausula  milangehenkt,  das  solches  geschehen  sol, 
wann  der  churflirst  zu  Hejnz  her  Johann  gebomer  graf  von  Naßaw,   der  in  zuvor  hat 

i  helfen    absezen,    die    andere    chur-    und    fürsten   uf  Michaelis   schierstkünftig   zusamen- ^*1-^ 


^ir^  Im  Auveh  Rruvr, 


'  Nach  unseren  Nolittn  aas  dtm  Pariser  Staat»- 
orcAtr  Mon.  bist.  K.  56  nr.  14.  U'.  U*  (Inv.  d. 
Meaoi  nr.  11061.  1494)  scheint  ztcisehtn  dtm  Her' 

M  zog  t^on  Orlians  Gf.  Phüipp  von  Saarbrücken  Gf. 
FVidtrvA  von  Saancerden  [dieser  letztere  steckt 
wol  hinter  dtn  beiden  Fridiric  eomte  de  Sarrebruck 
Frederic  comte  deSateme?]  Gf.  Johann  ronSalm 
und  Herrn  Gerhard  von  Bolchen  [Boulay  ein.  atu 

u  BenlaiJ  S<Aon  am  13  Febr.  1405  ein  Bündnis 
gegen  den  Henog  crni  Lothringen  geschlossen  und 
am  8  Mai  1407  ein  Zusatzvertrag  betr.  Theilung 
der  Beute  vereinbart  zu  sän.  Philipp  Gf.  von 
Nassau  rerspricht  dem  Hsg.  Jjudwig  von  Orlians, 

w  ihm   gegen  jedermann  za   dienen,   ausgenommen 

den  Böm.  König  und   einige  andere  Fürsten,   für 

eine  Pension  von  1000  livres;  dat.  Soissons  1406 

Merz  3;  Pari»  l.  e.  nr.  12. 

'  Da  Gaiielkocer  die  ganze  FrzäUung  zum  Jahre 

•s  lUt6  bringt  (s.  Stückbeschr.) ,  so  haben  wir  amsu- 
nthmen,  daß  die  Urkunden  K.  Wenzels,  auf  die 
er  sieh  bezieht,  in  diesem  Jalwe  ausgestellt  sind. 
In  der  Urkunde  über  16000 fl.  ist  Michaelis  (d.h. 


umweifelhaft  der  nächste  Michaelistag)  als  bevor- 
stehender Termin  erwähnt.  Es  fragt  sich,  obdieß 
Michaelis  1406  oder  1407  ist,  d.  h.  ob  man  die 
Urkunde  1406  vor  Sept.  39  oder  1406  nach  Sept. 
29  tu  datieren  hat.  Wäre  das  letztere  der  Fall, 
so  wäre  der  für  eine  Versammlung  zu  Mainz  in 
Aussieht  genommene  Termin  1407  Sept.  39  minde- 
stens noch  9  Monate  entfernt,  was  sehr  umcahr- 
scheinlieh  ist.  Außerdem  stimmen  Abselziingtplänt 
icenig  zu  dem  was  tcir  sonst  aber  die  Verhältnisse 
im  Marbacher  Bunde  Ende  1400  wissen.  Wir 
datieren  die  Urkunde  über  IGOOO  fl.  also  1406  tor 
Sept.  39,  und  »aar  werden  wir  annehmen  dürfen, 
daß  der  39  Sept.  noch  einige  Wochen,  wenn  nicht 
Monate,  entfernt  war,  da  doch  alle  Vorbereitungen 
zu  dem  Mainzer  Tage  bis  dahin  tioch  hätten  ge- 
troffen werden  müssen.  Die  Urkundert  über  die 
Verpfänduty  von  Eßlingen  Weil  und  Heilbronn 
und  über  die  Vogtei  des  Klosters  Maulbronn  wer- 
den, wenn  auch  etwas  später,  doch  in  ungefähr 
dieselbe  Zeit  zu  setzen  sein. 
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68  Beicbstog  zu  Mside  im  Januar  1406. 

t'*"^  beschreibe  in  die  statt  zu  Meynz  den  ebegenannteit  Ruprechten  deß  heiligen  reichs  zu 
spt  iBi  unwürdigen  mit  solchen  wegen  die  sich  darzu  heischen  werden,  es  weiset  auch  Wen- 
ceslaus,  wann  die  bezaldung  der  16  000  fl.  fehlen  wolt,  graf  Eberharden  uf  die  Steuer 
der  stett  gmainlich  in  ohem  und  niedem  Schwabe»,  uf  welcher  steur  er  im  Über  ob- 
vermeldto  1 6  000  ä.  noch  4000  fl.  verspricht,  solchen  flirschlag  aber  wirt  allem  ansehen  & 
nach  graf  Eberhard  nicht  angenommen  haben,  dannenher  könig  Wenceslaus  die  ver- 
haißung  noch  vil  höher  gespannen,  und  ime  die  stett  Esslingen  Weil  und  Hailpionn  mit 
allen  iren  rechten  renten  nuzen  diensten  etc.,  ao  sie  hißher  dem  Römischen  reich  schul- 
dig gewesen,  umb  50  000  fl.  reynisch  versetzt  hat,  so  lang  biß  sie  von  ime  könig  Wen- 
ceslao  oder  seinen  nacbvolgem  am  reich  umb  obgemeldte  summa  wider  gelößt  werden,  lo 
und  im  fall  die  stett  under  graf  Eberharten  nicht  sein  weiten,  dieweil  sie  dem  Römi- 
schen reich  ohne  mittel  anderworfen,  bo  wolle  er  Wenceslaus  daran  sein  und  daran 
helfen,  ao  stark  er  ist,  das  sich  die  stett  selbs  lösen  mit  den  50000  fl.  er  wolle  auch 
mit  den  churfürsten,  die  es  iezt  mit  im  halten  oder  die  inskünftig  mit  im  halten  werden, 
dahin  handien,  das  sie  iren  willen  und  verhengnus  zu  obgeschrihner  versazung  geben,  i» 
femer  übergibt  ofTerraeldfer  Wenceslaus  graf  Eberharden  auch  die  vogtei  deß  closters 
Maulbronn,  doch  mit  dem  vorbehält  .das  ain  ieder  Römischer  kaiser  oder  könig  das 
closter  allain  zu  »teuren  habe  und  sonst  niemand  anders,  aber  die  erste  steur  sol  graf 
Eberhard  ufhehen  von  meniglichen  obn verhindert. 
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Vermittlungstage  zwischen  K.  Ruprecht  und  dem 
Marbacher  Bund 

im  Jahr  1406. 

Hatte  schon  der  Mainzer  Reichstag  vom  Januar  1406  durch   die  vorangegangenen 
i   Vereinbarungen  ewischen  K.  Buprechi  und  dem  Marbacher  Bund  etwas  vom  Charakter 
eines  güUieken  Tages  angmiommen,  so  waren  die  Versammlungen,  auf  denen  nun  weiter 
während  des  nächsten  Jahres  die  Misheüigkeiten  zwischen  König  und  Bund  verhandelt 
tourden,   überhaupt  nicht  als  Seichsiage  projektiert;   es   sind  vielmehr  einfache   Vermitt- 
It^ngstage  gwischen  den  Parteien.     Sie   durften  aber   in  unserer  Sammlung  nicht  fehlen, 
10  d«  sonst   aller  Zusammenhang   verloren  gienge.     Der   Übersichtlichkeit  wegen   schien   es 
angemessen,  sie  nicht  in  Anhänge  eum   letzten   Mainzer  Seichstag   zu  verweisen,   und 
andererseits  war   das  Material  nicht  so  umfangreich,   daß  für   eine  jede   Versammlung 
noch  die  Gliederung  in  Ünterabtheilungen  erforderlich  gewesen   wäre.     Wir   haben   also 
die   Vermittlungstage  des  Jahres   1406  hier  unter  einer  Gesammtüherschrift  eusammen- 
19  gefasst,   und  lassen   dann  den  Speirer  Tag  vom  Januar  1407,   der  durch  eigene   Be- 
deutung und  durch  den  umfang  der  uns  zu  Gebote  stehenden  Materialien  sieh  vor  diesen 
früheren  Tagen  auszeichnet,  für  sich  allein  besonders  folgen. 

A.   TermlttlDngstag  za  Sp«ler-He]delbei^  Im  9al  1406  nr.  32-48. 

Auf  dem  Mainzer  Reichstag  vom  Januar  1406  hatte  der  Kölner  Erzbischof  König 

M  «ml  Bund  veranlasst,  einen  gütlichen  Tag  zu  Mainz  am  18  April   leisten  zu   wollen, 

3.  nr.  15.     Der  Tag  uatrde  nach  Heidelberg   auf  den  29  April  und  sdiUeßlich  auf  den 

9  Mai  verlegt.  —  Obschon  derselbe  von  vorn  herein  kein  Reichstag  war,  ließ  K.  Ruprecht 

doch   auch   an  verschiedene  nicht  eum  Bund  gehörige   Reichsstände   Einladungen  dazu 

ergdien.     Wir  besitzen  freilich  nur  die  Briefe,  durch  die  er  Frankfurt  aufforderte  Ge- 

n  sandte  zu  schicken  und  dann  derselben  Stadt  von  der  euKimaligen  Verlegung  Mittheilung 

machte  (nr.  32.  36.  38);  für  NürrAerg  aber  geht  der  Empfang  des  Einladungsschreibens 

aus  der  Antwort  nr.  35  hervor;   daß  Augsburg  eingeladen  war  und  von  der   Verlegung 

des  Tages  benachrichtigt  wurde,  zeigt  die  Augsburger  Baurechnung,  s.  Anm.  zu  nr.  32. 

Ob  Fürsten  und  Herren  im  allgemeinen  Einhängen  erhielten,  wissen  wir  nicht.    Jeden- 

M  falls  wird  dadurch,  daß  der  König  auch  avßerbündische  Reichsstände  zur  VersamnüiMng 

berief,  der  Charakter  derselben  in  keiner  Weise  verändert,  sie  wird  dadurch  nicht  etwa 

SU  einem  Reichstag,  sondern  bleibt  ün  gütlicher  Tag  zwischen  König  und  Bund.     Es 

ist  dwaa  ganz  gewöhnliches,  daß  die  Parteien  die  ihnen  befreundeten  Herren  oder  Städte 

ersitchien,  zu   einem  solchen  gütlichen   Tag  ihre  Gesandten  zu  schicken.     Das  ihai  in 

u  diesem  FaJU,  vieUeieht  in  besonders  weitem  Umfang,  eben  auch  der  König.    Seltsam  ist 
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70  Vermittlungsbige  zwischen  K.  Ruprecht  und  dem  Marbachet  Bund  im  Jahr  1406. 

Übrigens,  daß  er  im  letzten  Schreiben  an  Frankfurt  nr.  38  die  Verlegung  des  Tages 
anzeigte,  ohne  von  neuem  um  Beschickung  desselben  zu  ersuchen.  Über  Besuch  des 
Tages  ist  wenig  eu  berichten.  Ah  anwesend  können  wir  nur  den  vermittelnden  Erzb. 
M)»  Köln  (s.  nr.  40),  den  in  dessen  Auftrage  thätigen  Gfn.  Emicho  von  Leiningen 
(s.  ebend.)  und  eiiis  Frankfurter  Gesandtschaft  (s.  nr.  41)  nachiceisen.  —  Zu  erwähneti  s 
wäre  allenfalls,  daß  K.  Ruprecht  und  Burygf.  Johann  voti  Nürnberg  am  9  Mai  1406 
zu  Heidelberg  einen  Vergleich  schlössen,  gedruckt  Mon.  Zoll.  6,  337 f  nr.  338,  Regest 
Reg.  Bo.  11,  381;  vielleicht  war  also  damals  der  Burggraf  oder  eine  Gesandtschaft  des- 
selben in  Heidelberg. 

Der  Kimig  gab  in  seineti  Schreiben  als  Ort  des  Tages  Heidelberg  an,  und  dorthin  i» 
schickten   auch   die  Frankfurter   ihre   GesandtscJiaß ;   die   Marbacher    Verbündeten   aber 
versammelten  sich  in  Spetcr,  und  zwar  nicht  nur  die  Herren  des  Bundes,  die  überhaupt 
in  Speier   blieben   und  nur  ihre  Räthe  zum  König  nach  Heidelberg  gehen  liefen  (s.  nr. 
39,  40),   soiidem   auch  die  Städteboten,   die  vor   den   in  Heidelberg  geführten   Verhand- 
lungen bei  den  Herren  in  Spcier  gewesen   waren  und  doitlün  zurückkehrten  (s.  nr.  40  u 
art.  1).     Am  12  Mai  schickte  auch  der  Erzbischof  von  Köln  eu  den   Verbündeten  nach 
Speicr  und  schlug  Fortsetzung  der   Verhandlungefi,  nicfU  etwa  in  Heidelberg  sondern  in 
einem  Dorfc  nahe  bei  Speier  vor,  s.  nr.  40  art.  2.     Damit  scheint  für  die  zweite  Hälfte 
der  Schiccrpunkt   der   Versammlung   nacJi   Speier   verlegt   eu  sein,   und  die   Marbacher 
Verbündeten  nennen  dem  entsprechend  auch  Speier,  uv  sie  auf  den  Tag  Bezug  nehmen,  w 
s.  nr.  41.  49.  70.     Wir   ziehen   demnach  vor,   von  einem  Tage  zu  Speier- Heidelberg  zu 
sprechen.     Doppcl-  Versammlungen  kennen  wir  schon  früher  aus  ETA.  2,  gleich  die  vier 
ersten  daselbst,  1388  und  1389,  vgl.  dort  auch  pag.  3,24-2,3  über  die  Jahre  1384  und 
1387.  —  Die  Dauer  des  uns  jetzt  vorliegenden  Tages  ist  auf  eine  Woche  oder  mehr  eu 
berechnen.     Zum  9  Mai   war  eingeladen,   s.  nr.  38,   am  10  Mai   urkundetoi   die   Ver-  « 
bündetcn  noch  in  Speier,  s.  nr.  43,  und  eu  einem  ähnlichen  Mestdtat  führen  die  Frank- 
furter Kosten,  .«.  Hr.  42  art.  2. 

Das  Ergebnis  des  Tages  war  ein  Vermittlumßvorschlag ,  der  anscheinend  die  Zu- 
stimmung der  Herren  des  Bundes  fand,  nemlich  die  Entscheidung  aller  Streitfragen  in 
die  Hände  des  Erebisehofs  von  Köln  eu  legen  und  einen  neuen  Tag  zu  Andernach  eu  i> 
besuchen,  s.  nr.  41.  49.  Es  sei  gestattet,  die  Aufmerksamkeit  auf  denjenigen  Punkt  des 
ganzen  Streites  zu  richten,  der  bei  Betrachtung  der  gesammlen  inneren  Entwicklung  des 
Reichs  das  größte  Interesse  beansprftchen  darf,  und  der  auch,  wenn  wir  nicht  irren, 
damals  die  größte  Schwierigkeit  für  eine  Verständigung  bot.  Der  Kihiig  verlangte  die 
Auflosung  des  Bundes,  weil  derselbe  wider  ihn  und  das  Reich  sei  (s.  nr.  14.  16.  19),  is 
und  das  verweigerten  natürlich  die  Verbündeten.  Nun  tvurde  der  sonderbare  Kom- 
promissvorschlag  gemacht,  die  Verbündeten  sollten  dem  Könige  zu  Ehren  auch  ihren 
Bund  in  des  Erzbischofs  von  Köln  Hand  setzen,  doch  mit  der  vorherigen  Verabredung, 
daß  dessen  Entscheid  zu  Gunsten  des  Fortbestehens  des  Bundes  ausfalle,  s.  nr.  41. 
Dabei  liefen  sie  ja  anscheinend  gar  keine  Gefahr,  und  trotzdem  wollten  die  Straßburger  » 
sicli  nicht  darauf  einlassen,  s.  nr.  41.  Um  das  richtig  zu  verstehen,  muß  man  bedenken, 
daß  es  sich  um  das  so  wicfitige  Biindnisrecht  haudidle,  dessat  Strittigkeit  man  wol  selbst 
durch  Zulassung  eines  rein  formellen  Schiedssprudws  anzuerkennen  fürchtete.  Der  Brief 
Basels  an  Straßburg  nr.  58  geigt  uns,  für  wie  wichtig  man  es  in  städtischen  Kreisen 
ansali,  gerade  in  diesem  funkte  nicht  nachzugeben.  " 

/«  Sj'cier  kamen  neben  den  VerhaiKÜungen  mit  dem  König  auch  innere  Bundes- 
angelegenheiten  vor.  Es  handelte  sich  um  die  Aufnahme  neuer  Mitglieder.  Der  Erz- 
bischof von  Mainz  theiUe  mit,  daß  Gf.  Philipp  von  Nassau  und  die  Städte  Mainz 
Worms  und  Speier  in  die  Vereinigung  einzutreten  wünschten,  s.  nr.  40  art.  3.  Mit 
Gf.  Philipp  kamen  die  Verhandlungen,  scheint  es,  schon  in  Speier  zum  Abschluß;  dew»  w 
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die  Äufitähmeta'hmde  ist  atts  Speicr  vom  10  Mai  1400  datiert.  Anders  stand  es  mit 
den  drei  Städten.  Mainz  trat  iiberhaupt  nicht  bei,  und  wegen  Worms  und  Speier  gab 
es  noch  längere  Verhandlungen.  Die  Schwäbischen  Städte  waren  es,  icehhe  Schwierig- 
heiien  machten  und  (freilieh  rcrgehlich)  verlangten,  daß,  ehe  die  Aufnahme  erfolge,  erst 
s  ihr  alter  Streit  wegen  der  30000  fl.  mit  Maine  Worms  und  Speier  erledigt  iverden 
müsse,  s.  nr.  62.  Sie  hatten  über  Eigenmächtigkeit  der  andern  Bundesgenossen  zu  leidigen, 
da  diese  entgegen  der  Bvndesurhunde  die  Aufnahme  von  Worms  ohne  sie  zu  fragen  lie- 
schlossen  hatten,  s.  nr.  63;  und  ähnlich  scheint  nachher  bei  der  Aufnahme  Speiers  ius- 
besondere  der  Erzbischof  von  Mainz  auf  eigne  Hand  vorgegangen  zu  sein,  s.  nr.  7S,  so 

10  daß  die  übrigen  Verbündeten  sich  dann  in  einer  gewissen  Zwangslage  befanden.  Mit 
Worms  ist,  wie  man  tcol  aus  dem  Datum  der  Aufnahmenrkunde  nr.  45  schließen  darf, 
der  Beitritt  schon  am  23  Mai,  also  gleich  nach  dem  Toga  von  Speier- Heidelberg  vereinbart 
worden,  aber  es  dauerte  noch  Monate  bis  die  Urkunde  den  Wornuseni  ausgehändigt 
werden  konnte,  s.  nr.  62,  und  die  Reversurkunde  der  Stadt  datiert  erst  vom  1  Sept.     Die 

j5  bei  Speiers  Aufnahme  ausgetauschten  Urkunden  nr.  47  u.  48  sind  beide  vom  24  Oktolter 
J406;  in  einem  2'l^  Wochen  später  geschriebenen  Briefe  (nr.  75)  theilte  aber  Ulm  erst 
an  Straßburg  mit,  daß  es  von  dem  Begehren  Speirrs  in  den  Bund  aufgenommen  zu 
werden  gehört  habe.  Die  Datierung  der  zwei  Urkunden  entspricht  doch  wol  jenem 
Moment,   in   dem   die   Unterhandlungen   mit  Speier  zum  Abschluß  kamen,   und  veiräth 

M  uns  die  auch  sonst  beeengte  Eigenmächtigkeit  im  Torgehen  des  Erzbischofs  von  Mainz.  — 
Daß  dieser  die  Verhandlungi'n  führte,  hängt  mit  der  Stellung  zusammen  welche  die 
neuen  Mitglieder  im  Bunde  einnahmen.  Sie  traten  nemlich  in  den  Theil  des  Erz- 
bischofs von  Mainz  ein.  Es  ist  daran  zu  erinnern,  daß  Itei  den  Verhandlungen,  welche 
der  Gründung  des  Bundes  vorangiengen ,  schon  von  der  Betheiligung  dej"  Städte  Mai  im 

ti  Worms  und  Speier  die  Bede  war  und  daß  damals  vorgesehlagen  wurde,  den  Gesammt- 
bund  aus  zwei  enger  verbündeten  Gruppen  zusammenzusetzen,  deren  eine  die  drei  Städte 
mit  dem  Erzbischof  von  Mainz  und  nicht  näher  bezeichneten  Herren  bilden  sollten, 
s.  Bd.  5  nr.  483.  Eine  Nachwirkung  dieses  Projektes  war,  daß  der  Erzbischof  eine 
gewisse  Sottderstellung  im  Bunde   hatte,   und  wenn  die   neuen  Mitglieder  seinem  Thcil 

»  beitraten,  so  hieß  das  vor  allem,  daß  auch  sie  diese  Sonderstellung  einnahmen.  Die 
Verpflichtung  zur  Hilfeleistung  war  für  sie  insofern  eingeschränkt,  «fs  sie  keine  Kon- 
tingente zu  „täglichem  Kriege"  zu  bellen  und  zu  fordern  hatten. 

Die   Urkunden,   welche   beim  Eintritt  des  Grafen  ron  Nassaii  gewechselt  wurden, 
gehören  schon   ihrer  Datierung   nach   auf  den  Tag  von  Spcier- Heidelberg.     Wir   haben 

u  aber  auch  die  Urkunden  für  Worms  und  Speier  nebst  den  zugehörigen  Jierersurkunden 
hier  gleich  eingereiht,  während  sonst  die  Anordnung  durch  alle  vier  Vermittlungstagc 
hindurch  rein  chronologisch  ist;  es  schien  wünschenstverth ,  die  sechs  Urkunden  bei  ein- 
ander zu  haben  und  die  sich  an  sie  anschließenden  Fragen  hier  im  Zusammenhang  zu 
erörtern.     Weitere  Aufnahme-  und  Beitrittsurhunden  findet  man  dann  beim  Speirer  Tage 

w  vom  Jan.  1407  lii.  H  (Rotenburg  u.  Hzg.  Ludteig  von  Baiem)  und  beim  Ulmer  Städte- 
tag vom  Sept.  1407  lit.  H  (  Wangen  Augsburg  und  Lindau).  Wir  haben  von  all  diesen 
Urkunden  keine  einzige  im  vollen  W&rtl,aut  mitgetheilt,  sondern  eine  abgekürzte  Wider- 
gäbe  als  für  unsern  Zweck  genügend  angesehen;  es  konnten  dabei  vielfach  auch  die 
späteren   Urkunden  durch   Vergleichung  mit  den  frühcra%  gekürzt  iverden. 

«  Schwierigkeiten  bereitet  der  Text  der  Aufnahmeurkunde  für  Worms  nr.  45.    Der- 

selbe ist  uns  in  zwei  verschiedenen  Gestalten  überliefert,  erstens  durch  eine  Straßburgcr 
und  zweitens  durch  eine  Wirzburger  (oder  ihrem  Ursprung  nach  Kurmainzische)  Ah- 
schrifl;  die  erstere  (S)  stimmt  mit  der  Aufnahmeurkunde  für  Gf.  Philipp  von  Nassau, 
die  letztere  (W)  mit  der  für  Speier  überein.  Unser  in  der  Behandlung  des  Stückes 
M  tttisgesprcchenes  Urteil  über  die  beiden  Texte  bedarf  einer  längeren  Begründung.    Beide 


Digitised  by 


Goot^le 


72  VennitUuiigstage  zwisclieD  E.  Rnprscht  und  dem  HttrbncbeT  Bond  im  Jilii  1406. 

AbschHften  haben  die  Vermuthung  für  sich,  daß  es  die  Absieht  des  Schreibers  tvar,  den 
endgiliigen  Text  der  Urkunde  zu  geben;  denn  die  Wirzburger  Abschriß  ist  die  des 
KurmaiTtzischen  Kopidtbuches ,  und  auch  die  Straßburger  steht  nicht  etwa  auf  einem 
losen  Blatt,  wo  es  nahe  läge  einen  Entwurf  eu  vermuthen,  sondern  in  einem  Konvolut 
das  auch  sätnmtliche  übrigen  Aufnahme-  und  einige  Beitrittsurkunden  enthält '.  In  t 
diesem  Heße  sowol  wie  in  dem  Kurmaineischen  Kqpialbuche  soUte  man  den  Wortlaut 
der  Ausfertigung  erwarten.  Es  gibt  nun  freilich  allerhand  Möglichkeiten,  zu  erklären, 
wie  ein  falscher  Text  an  die  Stelle  des  richtigen  gerafhen  sein  könnte,  aber  zunächst 
müssen  wir  doch  prüfen,  ob  nicht  beide  Vorlagen  etwa  Recht  haben,  indem  zwei  ver- 
schiedene Urkunden  von  den  Marbacher  Verbündeten  attsgefertigt  und  an  Worms  wicr-  « 
geben  sind.  Daß  beide  Urkunden  neben  einander  gleichzeitig  an  Worms  ausgehändigt 
wurden,  erscheint  ausgeschlossen;  denn  sie  stimmen  inhaltlich  vollständig  i^erein,  undi 
wenn  auch  die  weitläußigere  Formulierung  neben  der  kürzeren  noch  Werih  h(d>en 
mochte,  so  war  diese  doch  neben  jener  vollständig  überflüssig.  Ausfertigung  beider  Texte 
wäre  demnach  wol  nur  in  der  Weise  denkbar,  daß  die  Urkunde  zunächst  in  der  kür-  >> 
zeren  Form  S  aufgesetzt  war,  daß  Worms  aber  eine  andere  Formulierung  mit  Insertion 
der  Marbacher  Bundesurkunde  wünschte  und  dann  eine  zweite  Urkunde  (W)  mit  dieser 
Insertion  erhielt.  Nun  haben  wir  in  unseren  Akten  wirklich  die  Spur  eines  solchen 
Vorgangs.  Aus  einer  Slraßburger  Gesandischafisanweisung  aus  dem  Merz  li07  (nr.  114 
ort.  2)  geht  hervor,  daß  Worms  damals  Ausfertigung  einer  neuen  Ai^nahmeurkunde  w 
wünschte,  und  wir  werden  mit  vollem  Recht  die  Überlieferung  zweier  verschiedener  Texte 
mit  dieser  Nachricht  in  Verbindung  bringen.  Dann  aber  kann  kein  Zweifel  sein,  daß 
wir  in  S  den  Wortlaut  der  ursprÜTiglichen  Aufnahmeurkunde  und  in  W  den  der  ge- 
wünschten Neuausfertigung  zu  sehen  haben,  und  nicht  umgekehrt.  Das  ergibt  sich  nicht 
nur,  wie  schon  angedeutet,  aus  der  Vergleichung  der  beiden  Texte  unter  sich,  sontlern  » 
auch  aus  dem  Verhältnis  in  dem  beide  zu  anderen  Aufnahmeurkunden  stehen.  Es  ist 
sehr  natürlich,  daß  Worms  ursprünglich  eine  Urkunde  wie  der  wenig  früher  eingetretene 
Gf.  Philipp  von  Nassau  erhielt,  und  daß  es  nachher,  als  für  Speier  eine  ausßhrlichere 
Formulierung  mit  Insertion  der  ganzen  Bundesurkunde  gewählt  worden  war,  eine  e&en 
solche  Urkunde  zu  erhalten  wünschte,  während  der  umgekehrte  Weg  kaum  verständlidi  ■<■ 
wäre.  Man  hätte  W  also  als  eine  unter  dem  Datum  der  ursprünglichen  Urkunde  S 
frühestens  Ende  Merz  1407  nachträglich  auf^gefertigte  zweite  Aufnahmeurkunde  zu  be- 
trachten. Es  läßt  sich  aber  doch  nicht  ganz  der  Zweifel  abweisen,  ob  diese  zweite  Ur- 
kunde auch  wirklich  zur  Ausfertigung  gelangte.  Zunächst  ist  einigermaßen  auffallend,  öb- 
schon  nicht  beweisend,  daß  in  dem  Slraßburger  Konvolut  dieselbe  nicht  berücksichtigt  ist^  ^ 
Zweitens  erweis  sich  der  Schreiber  des  Wirzburger  Kodex  als  wenig  zuverlässig.  In 
dem  Kopialbuch  sind  fol  HS*— 144^  hinter  eintmder  die  Urkunden,  welche  die  Auf- 
nahme des  Grafen  von  Nassau  der  Städte  Worms  Speier  und  Rotenburg  betreffen, 
kopiert  bezw.  notiert.  Die  Abschrißen  und  Notizen  sind  alle  von  derselben  Hand  ohne 
Unterschied  der  Tinte  und  ohne  Unterbrechung  durch  andere  Stücke  geschrieben ',  und  ** 
zwar,  wie  die  Stellung  im  Kodex  ergibt,  zu  Anfang  des  Jahres  1407.  Wie  diese  Arbeit 
im  Zusammenhang  zu  einer  und  derselben  Zeit  ausgeführt  wurde,  so  haben  wir  sie  auch 
im  Zusammenhang  zu  beurtheilen.     Nun  können  wir   dem  Schreiber  in   diesen  Stücken 

'  Dieses  Konvolut  begleht  nicht  etwa  aus  »achlräglieh  iiuammengelegten  losen  Blättern,  aoitdem 
e»  bildete  ton  Anfang  an  eine  Einheit.     Die  Stückt  sind  mit  Ausnahme  dtg  Muten  (der  Aufnahmeurk.    *i 
für  Lindau)  alle  von  dersdben  Hand  geschrieben. 

*  Jus  folgt  dann  fol.  HS"  noch  die  auf  Hig.  Ludmgs  von  Baiern  Aufnahme  in  den  Bund 
betSgliehe  Urkunde  Enh.  Johanns  vom  34  Mai  1407,  dieselbe  ist  aber,  obschon  von  derselben  Hand, 
doch  mit  dunklerer  Tinte  gesehrieben,  und  unten  auf  fol.  144^  ist  auch  Baum  frei  gelassen,  der  reeht 
gut  noch  benutibar  gemenen  viäre.  '<> 
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m^rere  üngenauigkeüen  und  Fehler  nachweisen.  Die  BeitriMsurIcunde  von  Worms  i^ 
nach  ihm  vom  gleichen  Tage  wie  die  Ättfnahmeurkunde  dauert,  das  wäre  also  vom 
23  Mai  1406,  während  das  Strqßburger  Original  das  Datum  des  1  Sept.  auftoeisl.  Sie 
soll  femer  von   Wort  eu   Wort  mit  der  Urhtnde  Gf.  Philipps  von  Nassau  gleich  laiUen, 

i  während  nach  dem  Straßburger  Original  doch  nicht  ganz  unwesentliche,  obschon  sehr 
wenig  umfangreiche,  Abweichungen  vorkommen.  Das  gliche  giU  für  die  DeÜrittsurkunde 
Speiers,  die  nach  dem  Wirzburger  Kopialbuch  in  allen  Artikeln  mit  der  Urkunde  des 
Grafen  von  Nassau  übereinsiimmen  soll.  Über  die  Seitrittsurkunde  Rotenburgs  gibt 
das  Kopialbuch  eine  Notiz,   die   bedeutsame   Bestimmungen  der  Ausfertigung  gar  nicht 

10  berücksichtigt,  dagegen  vollständig  xu  einem  uns  anderweitig  bekannten  bloßen  Entwürfe 
passt.  Hat  der  Schreiber  in  diesem  Falle  anscheinend  auf  Grund  des  Entwurfes,  wol 
ehe  es  zur  Ausfertigung  der  Urkunde  gekotnmen  war,  seine  Notiz  gemacht,  so  ist  er 
vielleicht  bei  der  Urkunde  für  Worms  ebenso  verfahren.  Man  dürfte  freilich  auf  dieses 
„vielleicht"  gar  kein  Gewicht  legen,  wenn  jeder  bestimmtere  Anlaß  eu  einer  solchen  An- 

la  nähme  fehlte.  Eier  aber  ist  derselbe  in  der  Thal  dadurch  gegeben,  daß  im  Straßburger 
Archive  keine  Spur  einer  zweiten  Urkunde  zu  finden  ist.  Auch  der  Schreibfehler  Spire 
statt  Wonnße  in  W  verdient  Beachtung,  da  diese  zweite  Aufnahmeurkunde  für  Worms 
gerade  nach  dem  Muster  derjenigen  für  Speier  gearbeitet  ist.  So  wäre  möglich,  daß 
der  Schreiber  des  Kopialbuches  den  Text  der  für  Speier  ausgestellten  Urkunde  und  die 

M  Angaben,  wie  für  Worms  eu  ändern  sei,  vor  sich  hatte  und  daraus  seine  Abschrift 
fabricierte.  Es  liegt  uns  fern,  in  dieser  Beziehung  etwas  als  sicher  behaupten  und  die 
Ausfertigung  der  zweiten  Aufnahmeurkunde  für  Worms  bestimmt  bestreiten  zu  wollen; 
wir  glauben  nur  gezeigt  zu  haben,  daß  trotz  der  Wirzburger  Vorlage  noch  Zweifel  be- 
stehen bleiben,  ob  die  im    Merz   1407  jedenfalls   in   Aussicht  genommene  zweite  Ur- 

u  kande  wirklich  ausgefertigt  worden  ist. 

B.  VerinJttlangstmg  zu  Andernach  Ende  Juni  1406  nr.  49-58. 

Der  auf  dem  Tag  zu  Speier-Heidelberg  verabredete  Tag  zu  Andernach  sollte  Ende 
Juni  stattfinden.  Wegen  der  genaueren  Zeitbestimmung  auf  Juni  29  vgl.  Anm,  zu 
nr.  52.      Was  wir  nun   hier  beizubringen   haben    bezieht    sich   zum   größeren   Theil  auf 

M  Verhandlungen  der  Marbacher  Verbündeten  über  Besuch  des  Tages,  Die  Schwäbischen 
Städte  waren  mit  dem,  was  auf  der  letzten  Versammlung  vorgegangen  war,  so  unzu- 
frieden, daß  sie  beschlossen  dem  neuen  Tag  ganz  fem  zu  bleiben,  s.  nr.  49.  52.  55. 
Slrqßburg  war,  wie  wir  wissen,  ebenfalls  mit  den  Vcrmittlungsvorscldägen,  die  auf  dem 
Tage  von  Speier-Heidelberg  hervorgetreten  waren,   nicht    einverstanden,    ließ   sich    aber 

»  doch  dazu  herbei  wenigstens  eine  „geringe"  BUschaft  nach  Andernach  eu  schicken,  s. 
nr.  55.  Übrigens  erschienen  auch  der  Markgraf  von  Baden  und  der  Graf  von  Wirtem- 
berg  dort  nicht  persönlich,  sondern  begnügten  sich  mit  Gesandtschaften.  Aus  einem 
Sehreiben  K.  Ruprechts  an  den  Erzbischof  von  Köln  vom  16  Juli  1406  betr.  die 
Lippesehe  Acht  (gedruckt  Sudendorf  Urkb.  10,  ai2  nr.  195)  geht  hervor,   daß  auch  K. 

"  Ruprecht  nur  seine  Räthe  in  Andernach  hatte,  der  vermittelnde  Ergbischof  von  Köln 
dort  aber  persönlich  anwesend  war.  Damit  sind  unsere  NadiricMen  über  Besuch  des 
Tages  erschöpft.  Der  Erzbischof  von  Mainz  wird  es  wöl  gemacht  haben  ivie  seine 
Bundesgenossen.  Andere  Theilnehmer  der  Versammlung  eu  vermuthen  liegt  kein  Grund 
vor.     Über  die   Verliandlungen  haben  wir  nur  Andeutungen,    wonach    die   Verbündeten 

**  das  Ansinnen  des  Königs  den  Bund  aufzidösen  entschieden  zurückwiesen  (s.  nr.  56) 
und  also  wol  auch  den  bezüglichen  Vermittlungavorschlag  (s.  oben  unter  lit.  A)  infolge 
des  Widerspruchs  der  Städte  ablehnten,  während  daneben  doch  ein  neuer  Tag,  der  in 
Maine  stattfinden  sollte,  in  Aussicht  gettomm^t  wurde,  s.  nr.  57. 
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YermittlungBtage  zwischen  K.  Bupr«cht  und  dem  Harbacher  Bund  im  Jahr  1406. 


C.  Vennittlangstag  za  Stocksberg  Im  Aagnst  1406  nr.  59-61. 

Der  nächsie  Vermittlungstag  zwischen  König  und  Bund  fand  dann  aber  ni^  in 
Maine  sondern  am  10  August  in  Stocksherg  statt.  Dieser  Tag  war  wol  gegen  Miüe 
Juli  verabredet  worden;  wir  finden  wenigstens  damals  in  Gundelsheim  königliche  und 
Kurmaimische  Räthe  und  gleich  darauf  in  derselben  Gegend  die  drei  Fürsten  des  i 
Bundes  beisammen,  während  sich  auch  der  König  in  der  Nähe  aufhielt,  s.  nr.  59  mit 
Anm.  König  und  Fürsten  sollten  sich  persönlich  auf  ScMössem  nahe  bei  Stocksberg 
einfinden  und  ihre  Gesandten  dorthin  schicken,  s.  nr.  59.  Wir  wissen,  dqfi  der  König 
diese  Verabredung  wirklich  innehielt,  und  daß  aw^  die  verbündeten  Fürsten  und  Straß- 
burg  ihre  Gesandten  eu  Stocksberg  hatten,  s.  Anm.  su  nr.  59  und  nr.  63.  Die  Schwä-  i» 
bischen  Städte  dagegen  scheinen  auch  diesen  Tag  nicht  beschickt  eu  haben.  Aufier  dem 
König  und  den  Verbündeten  hat  wol  niemand  an  den  Verhandlungen  theilgenommen; 
Anwesenheil  des  sonst  als  Vermittler  auftretenden  Erebischofs  von  Köln  i^  schon  ruich 
Lage  des  Ortes  unwahrscheinlich.  Von  den  Verhandlungen  des  Tages  wissen  wir  nur, 
daß  die  Straßburger  dort  ihre  Klagen  gegen  den  König  und  dessen  Amtleute  vorzu-  u 
bringen  versuchten,  aber  nicht  Gehör  fanden,  s.  nr.  63.  Wir  hüben  hier  unier  nr.  61 
Sfraßburger  Klageartikel  eingereiht,  deren  Datierung  aber  nicht  ganz  sicher  ist. 

D.  Vermittln ngstsLg  za  Haloz  im  September  1406  nr.  63-70. 

Der  schon  Ende  Juni  eu  Andernach  in  Aussicht  genommene  Maineer  Tag  wurde 
(wol  bei  den  Verhandtungen  eu  Slocksberg  im  August)  auf  den  8  September  angeselet.  w 
Vorher  fand  noch  am  5  Sept.  eine  Zusammenkunft  der  Verbündeten  in  Speier  statt. 
Sie  war  durch  Straßburg  veranlaßt,  s.  nr.  68ff.,  das  wegen  seiner  Beschwerden  gegen 
den  König  noch  vor  dem  Maineer  Tage  mit  den  Bundesgenossen  RückspracJie  n^men 
tcoUte.  Alle  5  Parteien  des  Bundes  waren  in  ^eier  durch  Gesandte  verirren,  s. 
nr.  67.  u 

Die  Badenschen  Wirtembergischen  und  Straßburgischen  Gesandten  giengen  dann 
von  dort  nach  Mainz  zur  Versammlung,  a.  nr.  67.  68.  Der  Mainzer  Erebischof  wird 
wol  (wenn  er  nicht  gar  persönlich  in  Mains  anwesend  war)  direkt  Gesandte  dahin 
geschickt  haben.  Die  Schwäbischen  Städte  aber  betheiligten  sich  nicht  an  dieser  Ver- 
sammlung, s.  nr.  67.  Sie  tvaren  kurz  vor  dem  20  August  in  Ulm  bei  einander  ge-  » 
wesen,  s.  nr.  62,  und  hatten  (vermuthlich  bei  dieser  Gelegenheit,  s.  nr.  64)  beschlossen, 
den  Maineer  Tag  nicht  eu  beschicken  (wie  sie  auch  auf  dem  Andemacher  zu  erscheinen 
verweigert  halten);  nur,  wenn  etwa  der  Graf  von  Wirtemberg  persönlich  dorthin  gehe, 
sollte  ihn  ein  Bürger  von  Gmünd  begleiten,  s.  nr.  70.  König  Ruprecht  hatte  anscheinend 
eine  Gesandtschaft  in  Maitiz,  s.  Anm.  eu  nr.  69.  Von  dem  was  auf  detn  Tage  vor-  » 
gieng  würden  wir  gar  nichts  wissen,  wenn  wir  nicht  das  Einladungsschreiben  des  Ere- 
bischofs von  Köln  eum  nächsten  Tage  nr.  71  hätten.  Ans  diesem  ersehen  wir,  daß  die 
Gesandten  der  Parteien  in  Maine  einen  neuen  Tag,  der  eu  Speier  stattfinden  sc^te, 
verabredeten,  welche  Verabredung  aber  erst  noch  durch  den  König  und  die  Verbündeten 
selb^  genehmigt  werden  mtiflte  (s.  nr.  71.  72),  und  daß  der  Erebischof  von  Köln  oder  « 
dessen  Gesandts(^ft  in  Mainz  wahrscheinlich  wider  die   VermittlerroUe  übernahm. 


yGoo<^\q 


A.  Vermittlaiigstaig  za  Speier-Eoidelberg  im  Hai  1406  nr.  8248. 


i.  VormittlDDSBtag  za  Speler-Hetdelbei«  Im  Hsi  1406  nr.  32-48. 

äS.  K.  Ruprecht  an  Frankfurt:   die  Stadt  soll  eum   18  April   den  Mainzer  Tag  he-  i*o« 
stricken,  wichen  der  König  auf  dem  letzten  Mainger  Tage  dem  Ergb.  Friedrich  III  '"'  " 
von  Köln   tiu  Liebe   mit    den   Marbacher   Bundesgenossen    verabrede  hat '.     1406         t 
*  Mere  36  Heiddberg. 

Aus  fVankf.  StA.  Imperatores  1,  225  or,  eh.  fit.  ct.  c.  »ig.  in  terto  impr. 
lUgett  Jamsen  Fnmtf.  Jt.K.  1,  133  nr.  301  aus  unterer  Vorlage. 

Ruprecht  von  gots  gnaden  RomiBcher 
kuDig  zu  allen  zijten  merer  deB  ricbs. 

u  Lieben  getr&wen.         als  ir  wol  mogent  vemomen  haben,  das  wir  nechst  u£F  dem 

tage  CZQ  Mencze  dem  erwirdigen  ansenue  lieben  neven  und  kurfiirsten  dem  ercsbiaschoff 
xa  Collen  zu  Hebe  eins  andern  gutlicben  tages  gein  unserm  oheim  dem  erczbisschoff  7od 
Ifencze  dem  marggraven  von  Baden  dem  von  Wirtemberg  und  den  andern,  die  mit  ein 
in  buntnisüc  sint,  gevolget  und  uffgenomen  bann,  äff  den  s&ntag  acht  dage  nach  ostern  ^^^^ 

n  nehfltkompt  wider  gein  Hentze  *    (desselben  tages   wir   auch  mit  der  gots  bulffe  daselbs 
zu  Mentze  warten  wollen):  und  herumbe  so  begern  und  bitten  wir  ucb  mit  ernste,  daz 
ir  uwere  erbere  treffliche  frunde  uff  den  obgenanten  tag  acht  dage  nach  ostem  zu   uns  J^j 
auch   gein   Mentze   schicken  wollent     daran   erzeugent  ir  uns   besundem    dancknemen 
dienst    und   wolgevallenis.     und    begern    heruff   uwer   verschriben    an  t wert.  datum 

**  Heidelberg  eezta  feria  ante  dominicam  judica  anno   domini    millesimo   quadringentesimo 
sezto  regni  vero  nostri  anno  sexto. 

ftw  versd]     Unsern  lieben  getruwen   bureer-  .  ,  ,  .         ... 

'.  .  ,      ,  ,  j     1  ■!■         -1  Ad  mandatum  doniim  regle 

meistern  und  rate  unser  und  des  heiligen  nches  .  ,  ....  ,   .      ° 

.   t  -rt        Li-jiji.  Johannes  Wmheim. 

stad  Franckenfurd'deEur. 


•*  39.  Mf.  Bernhard  I  von  Baden  an  Straßburg:  der  gütliche  Tag,  von  dem  in  Sulm 
die  Rede  gewesen,  sei  lange  abgesagt,  der  Tag  gu  Maine  werde  stattfinden,  öfter  er 
und  der  Gf.  von  WirlenAerg  werden  nur  ihre  Rälhe  hinsenden,  u.  a.  m.  1406 
Merg  27  Baden. 

Aus  Str(ißburg  StA.  AA  HG  or.  32  or.  eh.  lit.  cl  c.  sig.  in  t;er«o  impr.,'  am  reelUen  Bande 
M  irmen  ist  von  anderer  gleiehieiliger  Hand  geschrieben  Gedenkeot  an  die  von  Ober 

kircbe,  daz  in  vArbaAer  zil  werde. 

Von  uns  Bernhard 

marggrave  zu  Baden  etc. 

Unsern  fruntlichen  gruz  voran,     erbem  wisen  besundem  guten  IV&nde.     [Der  Mf. 

**  erklärt,  auf  einen  von  den  Siraßbwrgem,  wahrend  er  hei  den  Herren  von  Österreich  war,  J 

auf  nächsten  Bonnerstag  in  Straßburg  anberaumten  Tag  ewischen  ihm  und  Waliher  von 

Gerolteeek  seine    Bäthe  schicken  gu  tvollen,   danni]    als  ir   uns    ouch   geschriben   band 


'  Item  1  gnldin  deik&nga  potten,  der  unsprief  nung^ahres,  vor  dem  ersten  Titel  respice  [Juni  20], 

pnüit  sA  choiMn   gea  Heni».    —   item  1  guldin  poat  Jobumis   paptiate   [nach  Juni  34];  es  geht 

>  dai  kAnga  potten,    do   er   den   tag  uns   absagt,  witer  anderm  ein  Posten  vtit  dem  Datum  resiir- 

Augsburg  St.A.  BanrecbniiDg  mm  1406  unter  den  reii  [Aprä  11]  vorher,  und  es  folgt  einer  mit  dem 


ersten  Auagabenserien  der  Bubrik  legationea  noatre      Datum  jabilate  [Mai  S\. 
des  mit  eato  mihi    [Pebr.  31]   beginnenden  Sech-  *  S.  nr.  16. 
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Termittlnngstoge  twiacfaen  K.  Bnprecht  und  dem  Harbadiei  Bund  im  Jahr  1406. 


I49S  von  dez  gütlichen  tags  wegen  ',  davon  uch  uwer  erbem  botden,  die  ir  nehst  zu  Sulme  * 
battent,  gesagt  habend,  daz  wir  uch  woUent  wißen  laßen,  ob  er  für  sich  gang  oder  nit: 
also  wiseent,  daz  derselbe  tag  vor  langem  abgesagt  ist,  und  wissent  nit  anders  wann 
daz  wir  uch  daz  verschriben  haben.  auch  so  wissen  wir  nit  anders  dann  daz  der 
tag  zu  Meintz  inr  sich  get,  dahin  wir  noch  unser  oheim  von  Wirtenberg  selber  nit 
•  komen  wollen,  doch  so  wollen  wir  unser  erbem  rete  dahin  schicken.  auch  wie 
wir  von  unsem  vorgnanten  herren  von  Osterrich  gescheiden  siend  *,  daz  wollen  wir 
unsern  frunden,  die  wir  uflF  den  vorgnanten  tag  in  uwer  statt  gen  Strasburg  schicken 
werdent,  enpfelhen*.  uch  das  eigentltcA  zu  sagen.  datum  Baden  in  feeto  resurrectionis 
Mri.  £7  Christi  anno  etc.  sexto.  i 

[in  verso]   Den  erbem  wisen  unsern  besundem 
guten  frunden  raeister  und  rate  der  statt  zu  Straßburg. 

IN06  84.  Gedächtniszdtel  für   Vertreter  Slraßhurgs,  ihnen  bei   Verhandlungen  mit   Vertretern 
'\^'''  des  Markgrafen  voti  Baden  von  diesen  ausgehändigt.     [1406  circa  Anfang  April  ^ 

0.  0.]  1 

AuK  Slraßburg  St.-A.  AÄ   103   nr.    74   tuit.    cA.   coatr.,   tittxelntr  ZetUl  in  Halbq%tart; 
art.  9  steht  auf  der  Bückseile. 

Gedenkend  an  diso  nachgeschriben  st&cke,  die  mit  uwem  frfinden  zu  reden: 

[1]  Zum  ersten  mit  ine  zu  redend,  wie  unser  berre  der  marggraff  von  unsem 
herren  von  Oeaterrich  von  Schafhusen  gescheiden  ist  *.  s 

[2]  Item  von  juncher  Ludewigs  we^n  von  Liehtenbei^  *. 

[3]  Item  von  juncher  Walthers  wegen  von  Geroltzecke '. 

[4]  Item  von  unsers  herren  des  konigs  wegin  als  von  dez  tags  wegin  zu  Meintze^. 

[5]  Item  von  des  gutlichen  dags  wegen  etc.,  daz  der  ab  ist^,  und  wie  burgrave 
Friderich  von  Nflrenberg  mit  minem  herren  von  Wirtenberg  gerett  hat '".  ' 


'  VieBeicht  wf  diese«  der  beabgichtigU  Bache- 
retcher Tag,  den  da»  Frankfurter  Beclienbuch 
kennt.  Sabb.  post  Gregorii  [liOG  Merz  13] :  G  Ib. 
vjrserten  Idel  Dnitmon  Conrad  Wiase  und  Peter 
Bcbriber  2  dage  gein  Bacherach  von  Mencze  zu 
faren  mit  der  von  Mencze  frftndeD,  als  unser  berre 
der  konig  dar  solde  sin  kommen  und  sie  mitsinen 
gnaden  solden  geredt  hau,  obe  icht  zusehen  sinen 
gnaden  und  dem  bischofe  von  Mencze  von  irs 
apannes  wegen  zu  reden  wer',  uud  der  tag  doch 
wendig  wart;  franil:/ur(S't..^.KecbcnbUcher unter 
der  Rubrik  usBgebin  zerQnge. 

'  Auf  dem  Tage  vom  5  Meri,  3.  nr.  21  ff. 

•  Vgl.  nr.  34  art.  1. 

*  Da  e»  in  art.  1  heifit  gedenkend  —  mit  uwem 
frflnden  zu  reden,  so  kann  matt  dienen  Zettel  kaum 
für  eine  Gesandtschafttantceisung  hatten ;  denn  in 
einer  midien  müßte  es  wol  heißen  „mil  denen 
von  NN"  oder  „mit  uneern  Freunden"  oder 
ähnlich.  In  art.  8  kommt  min  herre  ohne  Nen- 
nung eines  Namens  vor;  der  Zettel  rührt  also  wol 
von  Vertretern  eines  Fürsten  her.  Er  war,  wie  der 
Fundort  leigt,  für  die  Straßburger  bestimmt.    J)e» 


näheren  weitt  tww  art.  1  auf  Urtprung  und  Da- 
tierung de»  Städte»  hin,  ».  nächste  Anm.  Dazu 
passen  vortrefflich  art.  2.  3.  4.  5,  s.  die  Anmer- 
kungen. *" 

*  Vgl.  nr.  33  gegen  Ende.  Die  dort  für  den 
1  April  angekündigten  Mittheilungen  sind  uxi 
dieselben  v>ie  die  welche  hier  oben  gemeint  gind, 
und  unser  Zettel  tat  dann  vermuthlich  von  der 
Gesandluchaft  des  Markgrafen  den  Vertretern  >* 
Straßburg»  übergeben  oder  um  diettlbe  Zeit  von 
einer  uns  unbekamtten  Straßburger  GetaTtdtschaft 
mit  nach  Hauae  gerächt. 

*  Schreiben  des  Markgrafen  und  des  Königs 
Fom  Mai  und  Anfang  Juni  1406,  welche  »ich  auf  *" 
Streitigkeilen  de»  Markgrafen  mit  Ludwig  (oäee 
Ludtman)  von  Lichtenberg  beziehen,  finden  sitA 
in  Strafib.  St.A.  AA  86  nr.  1&-18  und  AA  103 
nr.  100.  —  Vgl.  nr.  9ä  II  art.  17. 

'  Vgl.  nr.  33  und  früher  scfto»  nr.  4,   nr.  6  ^ 
art.  7,  nr.  25  art.  4. 

*  Angeseilt  auf  AprÜ  18,  ».  nr.  36. 

*  Vgl.  nr.  33  und  Anm.  1  auf  dieser  Seite. 

'*  Burggraf  [FrideritAJ  von  Nürnberg  und  Gf. 
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78  Termittlnngstage  zwiBchen  £.  Euprecht  and  dam  Mubsoher  Bond  im  Jahr  1406. 

ttoe  wolle,   begeni  wir  mit  ernste,  das  ir  uwer  erbere  trefFUche  fhinde  auch  by  nns  off  den- 
iff.  i9  selben  dooratag  zu  nacht  und  Bolichem  gütlichen  tage  hie  zu  Heidelberg  haben  vollent. 
daran  bewisent  ir  uns  besunder  danchneinen  dinst    und    woIgevalniB.         datum  Heidel- 
berg Beciinda  feria  post  dominicam  palmaruni  anno  dotnini  miUesimo  400  sexto  regni 
J^^.  i  vei'o  noBtri  anno  sexto. 

[in  verso\   Unaem  lieben   getruwen   bureer-  ,  .           ,            ,      .  . 

'.  .           \      ,                    °,     ,   ...        ?,  Ad  mandatum  domini  r^is 

meiBtem  und  rate  unser  und  des  heiligen  nchs  .  ,             _,.  ,    . 

,,„,-,                                  °  Johanne«  Winheiin. 
stad  tranckfurd. 


//««  37,  J^otiz  über  brießiche  MiUheilung  Hzg.  Leopolds  IV  von   Österreich   an  Mf.  Bem- 
.(i^.  3/         ^(^''d  I  von  Baden,   daß  K.  Ruprecht  den  Tag  zu  Maint  vom  18  April  auf  den  to 
29  April  nach  Heidelberg  verlegt  hat.    [1406  nach  April  5  ^.J 

A<t$  Straßburg  St.A.  AA  85  Nolücettel  ticisc/te»  nr.  38  und  39  coaec. 

Nota.         herzog   Leupolt   von  Üsterrich   hat  mime   herren  deme   marggraven   ge- 
schrieben, daz  ime  unser  herre  der  konig  geschriben  habe  uf  die  meinung,  daz  der  dag 
zt  Meintz  ab  ist,   und  ist  ein  ander  tag  wider  gemacht,   der  z&  Heidelberg   sin   sal   nf  is 
Apr.  g9  den  donrstag  vor  dem  suntag  juhilate  zu  nacht  do  zft  sinde  ete. 


""*  S8.  K.  Bttprecht  an  Frankfurt:  der  von  Mainz  nach  Heidelberg  verlegte  Tag  soll  auf 
Ansuchen  <les  Erzh.  Friedrich  III  von  Köln  erst  am  9  Mai  in  HeideBerg  abge- 
halten werden.     1406  April  19  Heidelberg, 

Aus  Frankf.  St.A.  InipcratoreH  1,  229  or.  cliart.  lit.  cl  c.  Ktg.  in  vtrto  impr.  n 

Regest  Jatmtti  l^ankf.  R.K.  1,  132  nr.  304  ebettdaher. 

Ruprecht  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig 
8U  allen  zijten  merer  des  richs  *. 
Lieben  getruen.         als  wir  uch  för  geschriben  *   den   tag  zu  Mencze  wendig  ver- 
kündet und  gebetten  haben  uwer  frundc  zu  eyme  andern  tage  zu  uns  her  gein  Heidel-  u 
i4oe  berg  zu  schicken  uff  den  dornstag  vor  dem  suntag  jubilate   nechstkumpt  zu   nacht  hie 
zu  sinde,  des  hat  uns  der  eiwirdige   unser  lieber   neve  und   k&rfurste   der  erczhischofT 
von  Coln  wider  geschriben,  wie  das  in  soliche  ernstliche  und  treffliche  sachen  ankörnen 
ijn:  x'u  sin,  dorumb  er  uff  den  vorgenanten  dornstag  zu  dem  tage  gein  Heidelberg  nicht  komen 

möge,   und  hat  uns  flinlichen  gebetten  desselben   gutlichen   tages  hie   zu  Heidelberg  zu  s« 
xai  0  warten  uff  den  suntag  cantate  vyer  wochen  nach  ostem  nechstkumpt     und  herumb  so 
widerbieten  wir  uch  den  vorgenanten   tag   ouch   und   dancken   uch  *.         datum  Heidel- 
berg   feria   secunda  post   dominicam   quasimodogeniti   anno   domini   millesimo  406   regni 
Aiu:  19  Veto  nostri  anno  sexto. 

[in  verso]  Unsern  lieben  getruen  dem  rate  Ad  mandatum  domini  regia      a 

unser  und  des  heiligen  richs  stat  zu  Frankfurt.  Johannes  M'ioheim. 


'  Am  5  April   1406  schreibt    K.  Supreeht   an  Zeilen  leeicht  hitr  von  der  geteöhnliehen  Form  cJ), 

Frankfurt,   daß   er  den  ifaiiuer  Tilg  terMhoben  teat  »ehr  selten  vorkommt, 
habe,  a.  nr.  3G;   gleichzeitig   Kird    er   daseeB>e   in  '  ff.  t»r.  36. 

dem   Briefe   an  Htg.  Leopold,   von    dem  unsere  *  K.    Ruprecht   eagt   hier    niehti   davon,  daß  * 

Notii  spricht,  geschrieben  haben;  also  ist  die  Notiz  Frankfurt  den  auf  den  9  Mai  verlegten  Tag  be- 

ttadi  Api-il  ö  anzusetzen.  schicken   möge,    die  Stadt   hatle   dan»    doth   änt 

*  Die  Yerihnlung  der  InscripCiu   auf  die  iioei  Gesandtschaft  dort,  s.  ttr.  43  ort.  3.  3, 
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A.  Temittlungstag  zu  Speier-Heidelberg  im  Mai  1406  nr.  82-4S. 


39.  Mf.  Bernhard  I  von  Baden  an  Straßburg:  der  anfangs  nacJi  Mainz  angesetzte  um 
Tag  soll  nunmehr  am  0  Mai  1406  in  Heidelberg  stattfinden,  der  Stadt  Boten*'"" 
würden  ihn  in  der  nächsten   Woche  in  Baden  antreffen.     1406  April  27  Baden. 

Am  Straßb.  ftt.A.  AA  87  nr.  53  or.  ehart.  IH.  cl  cum  »ig.  in  veiso  imitr. 

>■  Von  uns  Bernhard 

marggrafe  zu  Baden. 
Unsem   fruntlichen   grüß  voran.         erbern   wisen   besundern   guten  fr&nde.         als 
ir  uns  verschriben  und  gebeten  band  uch  zR  wissend  lassen,  wanne  ir  uwer  frfinde   zft 
unsern  niftssen  z&  uns  schicken  sollend  von  der  sacbe  wegen,  darumbe  wir  unsere   rete 
10  bij  uch  iczund  zfi  Straßburg  gehabt  habend,  daz  eins  teils  den  tag,  der  zu  Meincz  ge- 
wesen solle  sin,  antrifil  etc. :  han  wir  wol  verstanden,   und  lassen  ucb  wissen,  daz  unsere 
obeim  von  Wirtenberg   und  wir  itzunde  bij   einander  gewesen   sind   und   uns    underret 
habend  von  dez  tags  wegen,  als  der  gen  Heidelberg  gelegt  ist   uff  den   sontag   cantate   '■"'" 
uehatekommpt  zu  nacht  do  zu  sinde,  dobin  wir  herren  unsere  rete  und  ir  und  die  andern 
i£  stette  uwer  erbern  boten  und  frunde  schicken  und  wir  in  einer  atat  bij  Heidelberg  ge- 
legen sin  sollend,    und  habend  der  ohgnant  unser  oheim  und  wir  uns  also  vereynt,  daz 
wir  herren  meynend  alsdann  zu  Spier  z&  sinde  und  unsere   rete   furbaU   gen  Heidelberg 
z&  schickend,  alz  wir  uwem  frunden,  die  ir  zu  uns  schicken  werdend,   wol  volliclicber 
sagen  wollen,     und  wann  ir  wollend   in   dirre  woebeu,   so   mögend  ir  uwer  frunde  zu 
n  uns  her  gen  Baden  schicken,  wann  wir  uns  also  hie  meyncn  zu  treffen  und   z&  finden 
lassen,  mit  den  wir  uns  dann  von  allen  Sachen  gar  eigenliclien  underreden  wollen.       datum 
Baden  feria  tercia  post  misericordia  domini  anno  etc.  aexto.  Apr.  si 

[in  versQ\  Den  erbern  wisen  unsem  hesundern 
gudten  frunden  meister  unde  rate  der  stete  zu  Straßburg. 

»  40.  Vier  gen,  Strqßbttrger  Gesandte  an  ihre  .Stadt:  Gang  des  Tages  eu  Heidelberg  uoe 
und  Speier,  bevorstehende  Kurkölnisehc  Vermililung,  Anmeldungen  eum  Eintriü  in  ""' '' 
den  Bund,  «.  a.  m.     U06  Mai  13  Spcier. 

Am  Straßb.  StA.  G.  U.  P.  lad.  50  fasc.  STMissiven  nr.  11  u.id  ad  nr.  H  (neue  Signatur 
AA  132  achtes  und  nettnies  Stück)  or.  chart.  lit.  el.  c.  »ig.  in  eerm  impi: 

>•  Lieben  herren.     wir  enbieten  uch  unsern  undertenigen  willigen   dienst.         \i\  und 

lan  och  wiesen,  daz  unsere  herren  rete  und  wir  biz  uff  dise  hutige  mitwoch  geteydinget  J*"^^ 
und  getaget  haben  gegen  unaerm  ben-en  dem  konig,  als  dann  der  tag  uff  diß  zijt  gen 
Heidelberg  geleit  ist.   und  ist  uosera  herren  dez  konigs  vorderunng  und  begemnng  aber 
geweet  die  eynung  abzutunde.    daruff  unsere  herren  rete  und  wir  geantwurt  haben  und 

u  euch  also  von  Heidelberg  mit  einander  wider  zu  unsern  herren  gen  Spire  geritten 
sint,  daz  unsere  herren  unser  noch  der  stette  frunde  meynung  anders  sij  dann  vestent- 
liehen  bij  der  eynung  zu  bliben.  \3s\  des  schickt  unser  herre  von  Colne  graff  Emychen 
von  LjTÜDgen'  zu  unsem  herren  ouch  gen  Spire.  und  der  warbe  von  sinen  wegen  an 
dieselben  unsere  herren  an  der   stette  frunde  und   ouch   an   uns,   daz   dieselben  unsere 

*■>  herren  der  stette  frnnd  und   wir   unserm  herren  von  Colne  zu   lieb   zu   ime   uff  mom 
dumstsg   zitlichen  gen  Rutlingen   in  daz  dorff  bif  Werrsal   gelegen  ein  mile  wegs  von   '*.  ^^ 
Spire  riten  woltent,  so  wolt  er  sich  mit  unsem  herren  der  stette  frund  und   uns   under- 
reden  and   renmchen   ob   er  jergent  wege  vynden  moht  daz   man   den   sachen   neher 


t)  Ha  Schilft  »  iir  HOU/MI. 
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80  Vennittlongatage  nrüdun  K.  Bnpteoht  und  dem  Harbacher  Bond  im  Jahr  1406. 

"aa  queme  und  gütlichen  abgetragen  werden  mobteDt  uff  daz  die  lande  in  fride  und  gnaden 
dester  baß  bliben.  daruff  unsere  herren  der  Btette  frunde  und  wir  uns  bedacht  und 
vareynten  una,  daz  wir  unaerm  herren  von  Cobie  daz  zu  eren  tun  weiten,  doch  abo 
daz  im  derselb  graff  Emycb  eigentlichen  sagen  und  erzelen  solt,  daz  er  von  der  eynung 
wegen  abzutunde  nicht  reden  hedorö^  ',  dann  unsere  herren  der  stetta  fnmde  und  wir  & 
vor   allen   dingen  bij   der   eynung  je   veeticlichen    bliben    wolten.  [3]   euch,   lieben 

herren,  so  wiesent,  daz  unser  herre  der  marggrave  uns  zu  im  an  sine  herberg  verbot- 
Bchaft  uff  disen  abent,  und  sagt  uns,  wie  daz  unser  herre  von  Meiatz  mit  im  und 
unaerm  herren  von  Wirteoberg  geredt  hette,  wie  daz  sin  vetter  graff  Philips  von  Nas- 
BOuw  und  die  von  Meintz  Wurmß  und  von  öpire  in  die  eynung  ouch  begertent  zu  lo 
komen  *.  daruff  er  und  unser  herre  von  Wirtenbei^g  unserm  vorgenanten  herren  von 
Meintz  geantwurt  haut:  waz  sins  willens  darinn  sij,  daz  gefalle  in  ouch  wol.  und  daz 
hat  demselben  unserm  herren  von  Meintz  wol  gefallen,  nu  hat  unser  herre  der  mai^- 
grave  daz  ouch  an  uns  bracht  und  begert,  daz  wir  ouch  uneem  willen  darzu  tun  wol- 
lend, daruff'  wir  im  geantwurt  haut,  daz  wir  dez  uf  diß"  nit  mehtig  sient,  dann  wir  i6 
wollen  es  uch  verschriben  und  furderlichen  zu  wissen  tun.  und  waz  uwer  meynung 
darinn  sij,  daz  lassent  uns  verschriben  furderlichen  wissen,  uff  daz  wir  des  unserm  vor- 
genanten herren  dem  marggraven  iurbaßer  darumb  geantwurten  mogent.  wer'  ez  ouch 
daz  wir  icht  me  darinn  erfuren,  daz  wollen  wir  uch  ouch  furderlichen  wissen  lassen. 
i4ae  geben  zu  Spire  an  mitwoch  nach  dem  suntag  cantate  als  die  glock  6  sieht  nach  mittage  lo 

*"*  "  anno  domini  1400  sexto, 

[t»  verso]  Den  fursichtigen  wisen 

dem    meister    und    dem    rate    der         Reinbolt  Huffei  ritter,  Ulrich  Bock  der  junger, 

statt    zu    Strasburg    unsern    Heben         Feter  Sunner,  und  Ulrich  Goß  altammeister  etc. 

herren  etc.  u 

[4  als  Einschltiß]  Ouch,  lieben  herren,  so  hat  unser  herre  der  marggrave   an   uns 

bracht,  wie  im  der  von  Lupffen  sin  oheim  gesagt  habe,  daz  in  die  von  lUchenstein  ge- 

jTai »  mant  haben  zu  leisten,  der  er  uff  disen  nebsten  fritag  inziehen  solt  nu  bedorff  er  an 
zu  disem  tag.  und  hat  uns  gebetten,  daz  wir  uch  oncb  verschriben  und  bitden  wollent 
daz  ir  mit  den  vorgenanten  von  Richenstein  bestellen  und  sie  bitten  wollent  daz  «e  die  m 
leistunng  gegen  im  besteen  laß  in  guten  dingen  biz  von  demselben  fritag  über  vier- 
tzehen  dag;  dazwuschen  möge  er  wider  heimkomen,  wann  er  ietzund  bij  im  ist,  so 
wolle  er,  ob  sie  dazwuschen  nit  gericht  wurde,   ungemant  inziehen   leisten,     also   bitten 

^^jg  wir  ucb)  daz  ir  sie  dez  ouch  bitten  wollent  daz  sie  daz  tun.         datum  ut  supra. 


'  Da»  Bcheittt  daun  doch  geeeheken  zu  sem,  s.  Städte  vor  dein  vom  Kölner  Ertbxsdiof  angeteUttn 

nr.  41.  49.  Tage  dazviitcheti  reden,  veripricht  sich  um  solche 

'   Vgl.    nr.    i3-48   und   Einleilnng    2u    dieiein  BoUchaft  auch  lidnenErfolg  und  furchtet   CAmm- 

Tage.  -^  Kurz  vorher  waren  die  drei  Städte  oder  Tuhnüiehkeiten  für    die  Städte,  gehlägt   vor,   eine 

weniggtent  Mainz  und  Worm»  noch  eifrig  darauf  Botschaft  an   den  Kölner  Er2bixhof  eu  achiektn,   *" 

bedacht  <w  vermitteln,   wie  folgender  Brief  zeigt,  adbaid  dieaer   auf  der  Jtei»e  ew  dem  Tage  nach 

Steter  an    Worme,    berieht  sich   auf  einen   Tag  Mains  komtiie,   und  ihm   die  gute»  Dtenite   der 

tmtchen   Worme    Maim   und   Speier   in  Worms,  Städte   amubielen;    in   einer   Nachachrifl    äußert 

tno  die  Wormter  und  Mainzer  der  Ansicht  Karen,  sich  Speier  Ober  dett  Streit  mit  den  Schteiüntchen 

die  drei  Städte  sollten  Gesandte   an   den   König  Städten,  den  es  am  liebtten  beigelegt  sähe;  dat.  5  *^ 

den  Mainzer  Erzbischof  und  die  andern,   welche  fera-Georii  [1406  AprilJiäJ ;  S}>eierSt.A.  Protoe. 

wegen  des  Bundes  in  ZtHetraeht  sind,   schicken;  misalv.  1402-1415  fol.  IT''  eop.  eh.  coaev. 
Spwr  AöA  ea  nicht  für  geziemend,  daß  die   drei 
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A.  Vermittlungstag  zu  Spei«r-Hoidolberg  im  Hai  1406  nr.  3S-48. 


41.  Ausspruch  Straßbitrgs,  wie  es  mit  der  Kurkölnisckcn  Vermittlung  und  der  Fortdauer  . 
des  MarbacJier  Sttndcs  gehalten  werden  soll.     1406  Mai  lÖ  [Straßburg].  '" 

Au»  Striißb.  St.Ä.  G.  U.  P,    Ind.  50   fasc.  2  (jttst   AA  131)    not.    chart.,  ohac  Zweifel 
Oriiiinalauf Zeichnung ;  die  Übfnchri/t  steht  auf  ilrr  Rückseite. 
'  JCruiäJint  Wencker  apii.  et  iiistr.  weh.  SiiV.    Der  Inluilt  i>(  hier  »ehr  iingeimii  axf/efieheii, 

Wencler  »prielu  ro«  einem  Beschluß  der  rereitiluteii  SJu-itiisdieH  und  Schicibüehen 
StädU  der  gabb.  p.  Gangolfi  [Mai  15]  1406  in  Slriißburg  eerkündet  sei;  daß  er  unser 
Stück  meitU.  int  aber  nicht  :ipeifelluift. 

Die  urteil  von  schÖffelc  und  amntan ". 

1  Unser  heri-en  meister  und  rat  schöffel  und  amman  sind  übereinkommen  und   hant 

es  mit  urteil  erteilt,  von  der  rede  wegen  die  her  Uolrich  Bock  von  Spir  bralit  Iiet  ' 
das  der  berrcn  des  bundes  meynung  sie,  das  man  den  buntd  unserme  berrcn  dem 
ki'mige  zä  eren  in  nneei-s  hcrren  von  C61ne  hand  setzen  solte,  also  mit  vürworton,  das  der 
byachof  von  Colne  spreche  das  die  Iicrren  und  steife  by  dem  bunde  bliben  s&llen  ^:  das 

i  do  unser  erbem  boften  dbeineu  gewalt  dovon  haben  sollen  den  buntd  in  ycmans  hand 
ze  setzende  in  dheinen  weg,  sunder  by  dem  bunde  zo  bUbende  die  zit  uß  nacli  der 
buntbriefe  besage  und  in  dheine  wise  dovon  ze  trettendo.  danne  wie  wir  den  buntd 
gcsworen  hant  ze  haltende,  doby  sollend  und  wellen  wir  bliben.  aber^umbc  die  andern 
Sachen  und  züspruchcn,  die  wir  an  unsern  herren  den  künig  hant,   darumbo   die   mey- 

<  nunge  ist  das  man  darzfi  setzen  sol  etc.:  inögent  unser  erbern  hotten  gewalt  ban,  8bo 
sie  die  Sache  zQ  eim  anlazz  setzent  oder  lazzcnt  setzen,  das  wir  uns  danne  unser  an- 
sprachen gegen  unserme  herren  dem  künige  vertzihent,  also,  wer*  es  .das  unser  herre 
der  künig  i'itzit  an  uns  meyne  ze  sprechende  haben,  das  daz  ouch  abesie,  doch  alles 
mit  vürwortcn  das  wir  by  unsern  friheiten  brieten  gülten  zinsen   und   schulden   blibent. 

s  und  so  man  das  friintlicher  an  die  lürsten  und  herren  gebiingen  kan  oder  mag,  so  uns 
daz  lieber  ist.         actum  sabbato  post  diem  sancti  Gangolfi  episcopi  anno   domini  mille-   ^ 
simo  quadringentesimo  sexto.  m< 


42.  Kosten  Frankfurts  bei  dem   Tage  zu  Sfieier  -  Heidelberg  vom  !)  Mai  J406.         3406  m 

Mai  15-20.  -^'^ 

>  Aus  Frankfurt  St.Ä.  Rech  Dungsbücher,    und   Äivar    art.    I    unter    der  Rubrik    besuDdcm 

einzlingen  usagebin,  art.  2  unter  uBsgebiu  üerflnge,  iirt.  3  unter  UBSgebin  pherdegclt. 

[1]  Sabb.  post  Servacii:  1  gülden  zehen  knechten,  die  kirzen  drugen,  und  zwein,  uo 
die  sie  leschten,  als  man  unsers  herren  licham  drug  umh  die  stat  als  unser  herre  der  '" 
konig  unser  herre  von  Mencze  etc.  zu  Heidelberg  aolden  tagen  ^. 


'  Ulrich  Bock  gehörte  m  den  Straßburger  Gt-  bacher  Verbündeten,  die  auf  y'orschlag  des  Erz- 

sandten  auf  dem    Tage  lu  Speier-Jleidelbtrg ,   s.  bischofs  am  13  Mai  im  Dorfe  Ruthfigtn  bei  Speier 

nr.  40.    Die  übrigen  Mitglieder  der  Gesandtschaft  stattfinden  soUie,   e.  nr.  iO.    Mit  dem  Entgegen- 

blieben  wol   in  Speier,   während  er   allein   nach  kommen,  das  damals  anscheinend  die  Herren  des 

10   Hause  reiste,    um  Inetrtiktionen  einzuholen;  denn  Bundes  dem  Könige  bewicBcn,   hängt  rielkicht  K. 

am  15  Mai,  als  Schöffen  und  Amman  obiges  Ur-  Rvprechts    Urkunde    für     den    Markgrafen    vom 

ti«ü  abgaben,  dauerte  der  Tag  zu  Bieter-Heidelberg  17  Mai   1406  (gedrudct  Schöpßin  hist.  Zar.  Bad. 

"OcA  fort,  s.  nr.  43  und  Anm.  zu  nr.  42  art.  3.  G,  34-36,  Regetl  Chmel  nr.  2159)  zusammen. 

*  Dieß  mar  mot  das  Ergebnis  der  Unterredung  '  Dieß  ist  vml  so  zu  deuten,  daß  nicht  nur  ein 

*^  ztmsdien  dem  ErAit<Aof  ron  Köln  und  den  Mar-  zeitlicher  sondern  auch  ein  ursächlicher  Zusammen- 
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82  VennittlnngaUge  z«iscb«n  K.  Ruprecht  und  dem  Horbacher  Bund  im  Jahr  1406. 

'  [H]  Sabb.  ante  UrbsDi:  han  Johan  Erwin  und  Peter  Bchribcr  virzert   27^    gülden 

acht  dage  mit  fuof  pberden,  und  dan  Joban  Erwin  mit  3  pherdea  fünf  dage  *  als  Feter 
Bwach  waz  und  her  hmm  fAre,  gein  Ileidelbei^,  als  unser  berrc  der  konig  mit  dem 
bischofe  von  Mencze  dem  marggraven  von  Baden  dem  von  Wirtenberg  und  den  andern 
da  dagete  von  des  btindes  wegen. 

'  [3]  Sabb.  in  vigilia  penthecostcs :  b  Ib.  5  eh.  Johan  Envin  und  Peter  schriber  gein 

Heidelberg,  als  unser  heire  der  kunig  herren  und  etede  zu  im  besant  hatte,  als  er 
tedingete  mit  dem  bischa/e  von  Mencze  und  andern  herren  und  sieden  des  b&nds. 


H06  43.  Der  Marbacher   Butul  nimmt    Of.   Philipp   I  von   Nassau   attf.    1406  Mai  16 
Speier. 

W  aiu  Wireb.  Kr.-A.  Mainz-AschaSenb.  logroBS.-B.  14  fol.  142<'-143>  eop.  eh.  coaec, 
mit  der  Ohenchrift  Ah  die  hcrreo  uod  stete  minen  herren  graren  Philips  in  die 
eiuiiDge  genomen  haben. 

A  coli  Straßb.SLA.  AA  131  in  einem  Kanrolul  pag.  20-21  cop.  eh.  CMier.,  mit  der  Ober- 
tchrift  Wie  grave  Philips  Ton  NaasOnc  in  die  einung  genommen  ist  und   in  der  erz-   '* 
bischof  VOD  Hencze  in  ainen  teil  genommen  het.     wir  von  Strasburg  hant  noch  keinen 
brief  von  grave  Philips  vorgenant.     Die  Ahschrift,   eontt  gam  gletclUauUnd  mit  W, 
bricht  cor  dem  Satunt  nb  init  worem  Urkunde  etc. 

B  coü'  ibid.  auf  einem  einzelnen  Blatt,  da»  atidi  die  Aufnahmeurk.  für  Rotenburg  «r.  103 
enthält,  cop.  eh.  coaev.  w 

C  coli.  ibid.  auf  einem  eitizelnen  Blatt  flir  sich  allein  cop.  eh.  eoatr.,  btidU  wie  A  mit 
Urkunde  etc.  ab. 

U  coli.  Stattg.  StA.  Einuogen  mit  Adel  und  Keichsst&itcn  6uc.  Ö<'  nr.  1  fbl.  54'>  cop. 
vib.  coaer.  (aus  dem  Vlmer  Archir)  mit  der  Ohenchriß  Graff  Philips  von  Nassow  brief 
den  wir  im  gcbca.  K 

S  coö.  AufnahmeurkuHde  für   Worm«  nr.  45,  s.  dort  die  guellenangale. 

Wir  Johann  etc.  von'  einem  teil,  wir  [folgen  die  rier  imdern  Theile  des  MttrUicfier  Bundes, 
wobei  die  Aufzählung  der  Schipfibischen  Städte  gleich  tuicAUime  inti  etc.  abbricJit'-]  bekennen  [».:).  u;.]: 
ab  wir  uns  zu  Marpach  zu  einander  frAntlich  und  g&tlich  \folgt  liemlich  ausflihrliclte  Motivierung  des 

nr.  i  Bundes*]  vereiniget  und  verstricket  haben,  dieselbe  Vereinigung  ton  vergangenem  unser  Frauen  Tag  w 
purif.  3  Jahre  luäla-en  »oll,  wie  die  darüber  gegebCTten  Vereinigunsbrirfc  ausweisen:  daz  wir  den  edela 
Philip*  graven  zu  Nassntce  unde  zfl  Sarbracken  —  in  dieselben  einnnge  in  unser  erzbiachof  Johana 
Torgenant  teil  genommen  haben  uf  diesen  hutigen  tag  als  datuni''  diß  briefs  geachriben  stet,  und  sal 
auch  in  unser  erzbischof  Johana  teil  bliben  und  verbunden  sin  zu  tftnde  nach  uBwisunge  dea  vorge- 
tchriben '  veTeinangesbn'c/«  IMc  und  sage.  Gf.  Philipp  IkU  uns  die  Vereinung  gelobt  und  getchiooren  u 
zu  hallen,  als  wir  des  einen  versiegelten  brief  ^  haben.  Darum  geloben  iri'r  i'Ami  ividerum  die  Vereinung 
bei  den  Eiden  zu  halten,  als  abe  er  in  denselben  vereiimngesbrte/en  mit  namen  geBchribeu  were.  Die 
fünf  genannten  verbündeten  Theile  gigein,  und  zwar  Ulm  für  die  Schicäbiechen  Städte,    datum  Spire' 

Mai  16  ip*^  dominica'  vocem  jocunditatia  auno  domiui  1400  aexto. 


hang  zwisiAen  der  ^ozesgion  und  dem  Heidelberger  '  Den  Wortlaut   dieser  Motivierung,    die  ficA 

Tage  besteht.    Jene  wird  für  den  glücklichen  Er-  an  die  Gründungaurhunde   selbst  anlehnt,   findet 

folg  der  Verhandlungen  haben  Fiirbitle   einlegen  man  fast  unverändert  in  der  (bei  Sattler  ged/ruA- 

goUen.  ten)  Beitriitsurkunde  Heg.   Ludioigs  von  Baiem,  t 

'  Die   Oesundtscttaft  blieb    also  im  ganzen  IS  bei  um  «r.  106. 
Tage  aut,  die  Verhandlungen  :h  Speier  Heidelberg  '  Muß  hier  so  viel  heißen  wie   dea   vorher  ge- 
dauerten demnach  (wenn  wir  auf  Hin-  und  Büdc-  nannten,   da  ja  die  Griindungiuirkunde  des  Mar- 
reiee  4  Tage  rechnen)  e.  9  Tage,  al»o  etwa  biezum  baclier  Bundes  (s.  Bd.  S  nr.  489)  mehi  imeriert 
17  Mai;  vgl  nr.  43.  ist.  » 
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A.  VemittlungBtBg  la  Spwer-Heidelberg  im  Mai  U06  nr.  l 


14.  Gf.  Phäij)p  I  von   Nassau    tritt    in    den    Marbacher    Bund 
Speier.] 

W  aws  Wirnburg  Kr.-A.  Muaz-Äachaffcnb.  Ingross.-B.  14   fol.  143»  eop.  eh.  coner.,  mit 
dar  Übertehrift  Als  sich  min  herre  grave  Philips  den   heiren   und  ateten  widdcrumbe 
*  vcrachriben  hait  etc. 

ABC  coli,  die  Beitrittsurkunde  von  Worms  nr.  46,  g.  QutUeaangahe  dort. 

Wir  Philips  grave  zu  Naasaire  und  Sarbrucken  bekennen  [«.  s.  ip,] :  [mut.  mu(.  wie  in  dtr  Rtvers- 
uTkunde  nr.  43]  als  genannle  fünfTfitih  sich  tu  Marbach  nt  miher  uusge führten  Zwecken  vereiniget  haben 
bif  zum  vergangenen  unser  Frauen  Tag  purif.  über  5  Jahre,  wie  die   Vereinigungsbriefe  aasiceisen:  dos  >V.  s 

'*  wir  in  dieselben  einunge  unscrs  oligeuanten  herren  von  Mencze  teile  auch  kommen  ein  und  daz  uns 
ilereclbc  unser  lieber  herre  und  auch  die  Andern  obgenanten  f&rstcn  herren  und  stete  darin  genommen 
habcnt  uf  diesen  bnligeu  tag  als  datum  diß  briefs  stet  Wir  haben  auch  die  Vereinung  gelobt  -und 
geschttoren  zu  halten,  icie  die  Vereinigttngsbriefe  austceinen,  zu  glicher  wise  als  abe  die  tod  werte  su 
Worte  bierinne  begriffen  wereut  und    in   diesem   briefe  gescbriben  atundent  [etc.].    datum  ut  in  litcra  '''^' 

'*  pteacript*. 
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45.  Der  Marhacher  Bund  nimmt  die  Stadt   Womxs  auf.     1406  Mai  33  o.  0.  '*oe 

Mai  es 
fUr^pränglich   ausgefertigte    Urkunde*]:   S  au*  Straßburg    St.A.    AÄ    131    t«   eintm    Konvolut 
pag.  18-19  cop.  ck.  eoaer.    Wir  Joli.in    [i4.  «.  w.,   von   unicesentfichen   Varianten  abgesehen   bis  zum 
Schlnß  mutatis  inutandis  gam  gleiehlautead  mit  der  Aufnahmeurkunde  des  Marhacher  Bundes  für  Gf 
»   miipp  von  Natsau  nr.  d.t],     datum  anno  domini  1400  »esto  propria  dominica  qua  cantatur  in  ecclesia    1400 
dei  ciaudi.  -*'"'  *" 

[Nachträglich  beabsichtigte  oder  vollzogene  Neuausfertigung']:  W  au»  Wirzburg  Kr.-A.  Mainz- 
Asthaffenb.  Ingroas.-I).  14  fol.  143''  cop.  eh.  conev.  Wir  Johann  [und  weiter  bis  zum  Schluß  mut. 
wml.  wie  die  Aufnahmeurkujuie  für  Speier  nr.  47;  <con  unwesentlichen  Varianten  abgesehen  besieht  die 
H  eimige  Abweichung  darin,  daß  für  die  Schwnbixchen  Städte  nicht  Reutlingen  sondern  Ulm  sigelt;  an 
einer  der  Stellen  wo  der  Name  Worms  rwkommt  ist  anfänglieh  Spirc  ge»ehriehen,  dann  aitsge^triehm  /^oe 
und  Wormße  übrrgeschrieben[.     datiun  anno  domiui  1400  sexto  ipaa  dominica  eiaudi.  jfn  is 


46.   Worms  tritt  in  den  Marhacher  Bund  ein.     1406  Sept.  1  [Worms].  i 

A  (WS  Stuttgart  St.A.  Reichastüdte  insgemein   fasc.  8  or.  nb.  Ut.  pal.  c.  sig.  pend.  laeso. 

•  B  coli.  Straßb.  St.A.  G.  U,  Pf.  lad.  45/46  nr.  !t5  or.  mb.  Ut.  pal.  c.  sig.  pend. 

G  coli.  Straßburg  St.A.  AA  i;U  in  einem  Konrolut  png,  1415  cop.  eh.  eoaer. 

In   Wirzb,  Kr.-A.  Maioz-Äsehaffenb.  Ingroas,-B.   14    fol.  144"  Notiz  eh.    eoaer.   hinter  der 

Äufiuihmeurk.  vom  23  Mai  (s.  nr.  45  Qaellenringabe  unter   W)    NoU   uf   den    tag   als 

dieser  vorgeschriben  brief  geben  ist  [Mai  3.3]  hant  die  von'  WonnÖ  einen  revcrubrief 

^  geben  über  die  einunge,   der  ladet  glich  von  norte  zu  worte  als  grave  Philips  einen 


'  Er^.    Johann  con  Mainz  stellte    der   Stadt  seligkeifen  sotcie  tu  rechtlichem  Auetrag  von  Strei- 

Worms    am   gleichen    Tage    noiA    eine    besondere  tigkeiten,   mit   zidilreichtn   Autn^mungen.     Beide 

VersAreibwnff  ans  betr.  militäTisehe  Hilfeleistung  Urkunden  Wirzb.  Kr.A.   Mainz-Aechaff.  Ingrosab, 

)  IM  diesem    BundtiiverhäUnis ,    und    am   26   Dec.  14  fol.  144*  bztv.  3]0"-311''  cti;i.  cA.  cooer.,  letztere 

Slqih.   protom.    1406    (ab    Jahresanfang    offenbar  auclt  im  Original  neuerdings   aufgefunden   ^/end. 

Neujahr  gerechnet)  verbündeten   Erzbischof  und  lit.  G  nr.  10. 

Stadt  n'eft  aufljebenszeitJtAanns  zu  gegetiseitiger         '  S.  Einteilung  S.  71  unten  bis  73. 
Untentützung  bei   Tagleittungen   und  bei  Feind-  '  S.  tbendorl. 
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84  VermittliingBtage  zwisdion  K.  Rurreclit  un<I  ileiii  llarbaeher  Bund  Jm  Jahr  1406, 

'  piebcii  halt,  und  der  da  rornu  in  diesem  regjater  gcschriben  stet,  mutatia  tarnen  mn- 

'  tandis,      Wfiifii  il&r  Dnlirraitg  g.   F.mieUHiuj. 

Wir  die  bürgern) ei sterc  [und  ikHUv  ii's  :iiiii  Schluß   miU.    mut.    ijain    trie    dir  Btitritlxurk.  ftf. 
JVir7iji;M  roii  A'aifiau  tir.  44,  «iir  fehlen  die  Woite  iif  dienen  liutigeii  tng  als  datuin  diR  briefs  stet ', 
.   viid  e»  irerdeii  am  Schluß   aufgenoutmeu    die  betoadtren  Freunde    und  J£idgenoiiimi    die  .Städte  Main: 
I  utui  iSjieier],    datnm  in  die  beati  Egidii  conteesoris  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  aeito'. 


'  47.  Da-  Marbachcr  Bund  nimmt  tlic  Stadt  Speier  auf.     1406  OU.  24  »  o.  0. 

.V  a«Ä  .Hpeier  St.A.  Urlcuiiden  nr.  734  or.  mb.  Ul.  pal.  c.  5  lifiij,  jiend. ,  ä  Sipel  sind  ab- 
gefallen,  e»  hängen  noch  die  ron  Kurmainz  Wirlemberg  Reutliagen. 

R  fall.  Xürnberg  Kr.-A.  S.  23  :i;i2  1  I  fasc.  8  iir,  10    cop.  mb.    coati: ,    auf  einem    Blatt    " 
riiHUHiinen  mit  den  vier  Abscliriften  der  Beilrittsurk.  Eolenburgn,   s.    nr.   104  Qutllen- 
hesehreibniiji  unter  XDEM;  die  inserierte  Biindniturk.   int   durch  die  Worte  wir  Jo- 
hann etc.  datum  ctc  ,  der  Schluß  durch  und  dcz  zQ  Urkunde  etc.  lAgekürzt. 

II'  call.  Wünhtirg  Kr.-A.  Mainz- AachalFeiib,  Ingroae.-B.  14  tbl.  14J  ^  gleichzeitige  Abtchrifl 
der  Atifiiahiueurk.  für  Worin.'«,  der  aber  rermuthlirh  die  Urkunde  für  Siieier  s«  Grande  i 
liegt,  g.  Quelleubeachr.  zu   nr.  43  unter   W  und  Eitüeilung  lit.  A  gegen  Ende. 

In  WüT;hurg  l.  c.  fol,  141''  bUße  Notiz  eh.  coaec,  daß  1406  dorn.  p.  Sereri  die  Herren 
ntul  Sliidle  die  ron  Speier  in  die  Vereinung  ge>uim%nen  haben,  und  haben  in  darüber 
einen  brief  geben,  der  Ifldct  und  stet  in  aller  malle  als  der  bricf  den  sie  den  von 
WornieB  gebeii  haben ,  nnd  der  auch  hievor  in  diesem  registei'  ge8chrj7j«n  slet,  ane  i 
ftllciue  daz  die  etad  R&llingen  den  brief  int  sich  und  die  andern  Sncbiscbna  stete 
versiegelt  liait''. 

In  Straßburg  Sl.A.  AA  131  KonrohU  png.  19  bloße  NoU;  eh.  coaer.  unter  der  Auf- 
nahmeurknndr  für  Wormn  (n.  nr.  45  Qiielleiinngabe  unter  S)  Item  uf  denselben  sin 
von  der  von  Spirc  wegen.  * 

MNAfiV  coli.  Attfnahmeurk.  für  Rotenburg  iir.  103,  k.  QaeHenungabe  dort. 

CF  coli.  Aufnahmenrk.  für  lUg.  Ludirig  roti  Baiern  nr.  105,  f.  Quellenangabe  ditft. 

V  coli.  Anfnahinenrk.  für   Watigen  «r.  176,  s.  Quellenangabe  dort. 

DB  coli.  Aufnalimeark.  für  Augsburg  nr.  ITfl,  s.  Quellenangabe  dort. 

KL  eoU.  Aufnaltmeurk.  fiir  Lindau  nr.  18G,  s.  Quellenangabe  doli.  > 

Gedruckt  Lehmann  Speyr.  Chr.  ed.  Fiichg  TTS-781  irol  au»  dem  Speirer  Original,  Lünig 
H.A.  7,  i,  37-43  leol  an»  Lehmann  l  c,  ßiimont  eorji»  «nie.  2,  1,  273  ebendaher.  ~ 
Regest  Georgisch  2,  8H3  nr.  :iS  zusammen  mit  liegest  des  Marbaeher  Bundes  am 
Lehmann  etc-,  ibid.  H!>U  in'.  Üä  nun  Dumont  I.  c,  H'üi-dtu-ein  nora  Hubs.  7  praef. 
pog.  XVIIL  s 

Wir  Johann  [and  iveitcr  wie  in  der  Griliidungsurk.  des  Mvrbacher  Bunde»  RTA.  5  nr.  489  bi» 
hören  lesen]:  als  wir  vornmls  mit  wolbedachtem  mute  [und  ireiler  wie  ehendort  bis  ze  gemach]  uns 
fruntlichin  znsnmcn  noch  lüde  dieser  hcvnacligeschribcn  eynunge  verbunden  han :  daz  wir  n&  die  er- 
satnen  burgermeistpre  raid  und  bürgere  gt^meynlich  der  stete  zu  Spiro  alle  die  yren°  und  die  ya  zu 
versprechin  slcu  in  dieselben  fruntlichin  eynungc  zu  unser  Johann  ertzbischoff  t«yle  gnoinen  und  en-  * 
phiingen  han  nemen  und  cnphalien  sie  in  dieselben  fruntlichin  eynunge  geynwertlich  in  craflft  dielt 
bricffea,  also  daz  sie  von  datNm  dielt  brictles  ane  zu  rechen  die  gancze  zijl  derselben  eynungo  uG 
diirj-inio  sin  und  sich  der  mit  UDS  und  wir  mit  yii  gcbrucbcn  halten  und  behelffen  sollen  und  mögen 
zu  allem  rechten  und  in  aller  wysc  als  wir  vurgenaute  parthien  uns  daz  under  eynander  verschribcn 
und  mit  f^lobdeii  und  eydcn  verbunden  lian  als  daz  die  brieffb  darüber  geben  eygentlichin  uBwisen,  t 
die  von  worle  zu  wortc  hernach  gcscliriben  aten  und  also  luden ;  [folgt  Gründungsurkunde  des  Mar- 
baeher Bunden  RTA.  .'i  nr.  JA.''/.     Da  die  ron  Sjteier  uns  über  solche  Einanij  ihre  Briefe  gegeben  und 


'  Diese    Worte    mußten   ausfallen,    da   ja    das       datiert,    insofern    der  Marbaclier  Bund   die  Auf- 
Datum   der    Urkunde    ron     dem    der    Aufnahme-       nähme  jedenfalls    erst    später   (tnol  auf  dem  Tage   '• 
Urkunde  nr.  45  abireicht.  zu  Neckarsulm  i-om  SU  Noremlier)  tienchlofl;  vgl. 


'  Die  Urkunden   nr.   47    und    IS   sind   zurück- 
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die  EiHung  heschworea  h<iben,  so  rersi>recliat  tcir  ihnen  auf  die  Eide,  die  wir  aber  dan  Bündtit»  getkan  '■"* 
halfH,  ulk  Artikfl'  drr  Einuiigsbriefe,  aU  unser  eyiie  partliio  drs  der  andern  in  denselben  brieffen 
verbunden  int  und  ejn  tejt  daz  geyn  den  Hudcm  hallen  Kai  nouli  igliclis  vorgenantsn  tcyls  erkeutntüse, 
also  daz  sie  sich  jres  rechten  crclagen  erkennen  und  dnrnnibc  inniien  mögen  ict'e  irir  iiach  Ausicei» 
'  der  Briefe,  in  hallen  und  lu  tullfiihrett.  Die  fünf  genamtttii  l'arleieu  aif/eln,  und  zwar  /Sr  die 
SekwälmcheH  Städte  SeutlingenK  geben  off  den  HOntag  nach  Fant  Scvers  tag  ah  man  zalte  nach  Moe 
Cristi  geburte  TierzehenhuDdert  und  darnoch  iu  deme  sehesten  jare.  "^^  •* 


48,  Speier  tritt  in  den  Marhacher  Bund  ein ".     1406  Okt.  24  [SpeicrJ.  "** 

D  aus  Straßburg  StA.  G.  U.  Pf.  Ind.  46/46  nr.  96  or.  mb.  Ut.  pcd.  c.  »ig.  i>end. 
)  E  coli.  ibid.  AA  131  in  ein^m  Koncolut  pag.  10-17  cop.  cft.  eoaer. 

In  WüubttTg  Kr.-A.  Mainz -AschafTenb.  lugrosa.-B.  14  fol.  144)>  bhßt  NoHs  eh.  coaet. 
im  UHttiitielhuren  Attsehluß  an  die  Notiz  über  die  Atifnuhmeurkunde  (s.  (fit^leiuingubt 
zu  nr.  47)  so  babeii  auch  die  von  Spire  irc  ntvcrsbriefe  geben  mit  allen  urtikela  als 
gralT  Philips  von  Naasawe. 

>  Wir  die  burgermeisterc   und   der    rat    gemeinlichen    der    etat    zu    Spire  bekennen  ofFenlicben 

[«.  g.  m.\:  aU  genannte  fünf  Theilt  »ich  vormalti  zu  näher  becdchntten  Zwecktn  [die  im  Atachluß  an 
die  Marbadter  Bundesurkurtde  tuihezii  viürllieh  wie  iii  der  Beitritlxurk.  Gf.  Philippg  nr.  44  awtgefiihrt 
werden]  rerhunden  haben  solicbe  jarzal  und  zijd  uß  als  daz  die  buntbriefe  die  ir  iegelicher  teyl  dem 
andern  darnhcr  geben  bat  eigentlichen   uBirisen    und    besagen,    in    dieselbe    fmniliche    buntnisse    und 

'  vere;nuuge  uns  die  obge:ianten  Fürsten  herren  und  stetdc  zu  yn  genomcu  und  emphnngeu  haben  mit 
Damen  in  des  obgenanten  unsers  gnedigen  herren  von  Menizo  le;!  nach  lutc  und  sage  des  brietca  den 
lie  ona  mit  iren  onhongeDdcn  ingesigelu  bcsigclt  darüber  geben  haut:  des  globen  wir  alle  eidlich  fnr 
uiu  vnd  vnaere  Nachkommen  fu.  s.  w.J,  diene  VereiHuag  während  ihrer  Dauer  zu  halten  uitd  zu  roll- 
führen EU  glicber  wise  als  ob  wir  die  mit  den  obgenanten  fursten  herren  und  stctden  globet   geswoiii 

l  und  vereigelt  beiden  und  mit  yn  darinne  geachribeu  und  begriffen  werent ,  uBgeseheiden  a.  a.  u.  g. 
iriV  nehmen  aus  K.  Jtujiredtt  und  das  heil.  Eeich,  Bindmf  Rahan  ron  Sjxier  und  das  Bislhum  Speier, 
als  ferte  die  alle  und  legelicbe  fursten  berrcn  und  stetde  der  vorgenanten  verejnunge  und  uns  bij 
fryheideu  rcht  und  gnaden  bliben  laBcnt ,  fernei'  das  alte  Bütidni»  mit  denen  i)ort  Maim  und  Worm». 
und  diser  dinge  [«.  «.  ip.  (',orroborationnformel\  brieff,  der  geben  wart  da  man  zaltc  von  gotdea  geburtc    j^^g 

c   virlzebenhuudert  und  seha  jare  utT  den  nchsteu  sontag  nach  sant  Severns  tage.  iiki.  Si 


amr  RÖtlingfll  htiJc  mall  mit  . 


'  Zur  Konstruktion  bemerken  icir:  „alle  Artikel 
der  Einung»briefe"  ist  Objekt,  abhängig  ron  „zu 
i  ballen  und  zu  rollfUhren". 

*  DieK  Urkunde,  die  ttihaltUch  (tAgetehen  ron 
den  Autnehmungen)  ganz  der  Beitrittsiirkunde  der 
Stadt  Worms  nr.  46  und  derjenigeti  Gf.  Philipps 
COM  Natsau  nr.  44  enlsiirieht,  ist  doch  anders  als 
1  diese  formuliert  und  bildet  den  Übergang  zu  den 
späteren  BeilrittMrkundtn  Rotenburgs  1hg.  Lud- 


wigs ixin  Bniem  Wangen»  und  Augsburgs,  s.  nr. 
104.  —  .4««  einem  Briefe  Sjieiers  an  den  Mark- 
grafen ron  Baden  (dat.  /er.  4  jMst  Erhardi  [1408 
Jan.  11],  Speier  StA.  Protoc.  missiv.  1402-1415 
fol.  3Ö»  cop.  cfi.  coaer.)  geht  hervor,  dnß  Speia' 
nur  eitu  einzige  Beitrittaurkunde  ausfertigte,  welche 
ea  Straßburg  übergab,  unser  Original  D.  Nach- 
Iriiglich  rerlangfen  auch  die  übrigen  Mitglieder 
I higinaUmsfertigungen,  iinscheinend  ohne  Erfolg. 
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Vennittlutigstage  zwischen  K.  Ruprecht  und  dem  Harbacher  Bund  im  Jahr  140G. 


B.   VermtttlaDsstag  zu  Andernnch  Ende  Jniil  1406  nr.  49-58. 

MM  4^.  m^  an  Straßburg:  Ulm  und  seine  Bundesstädte  wollen  nichts  wissen  von  der 
Kurkölniachen  Vermittlung,  und  werden  wol  den  Tag  zu  Andernach  nicht  beschicken. 
1406  Mai  28  [Ulm]. 

Aut  Straub.  Sfadibibliotkek  Weuckeri  excerpta  2,  486«,  im  Jahr  1870  terhrcmni,  i 

Wissent:  alß  iwer  und  unser  erbern  frunde  und  botteo  ietzo  bi  unBem  herren  den 
fureten  und  herren  zu  Spire  ^  ze  tagen  gewesen  eint,  und  als  dieselben  unser  botten 
wideninib  zu  uns  komen  sint,  so  sint  der  stete  botten  unser  verainung  ui^varlicb  bi 
uns  gewesen,  und  als  die  und  och"  wir  den  Handel  verhört  haben,  der  missevelt 
baiden  in  und  och  uns  gar  vast,  wan  wir  in  der  mwnung  gewesen  sien ,  nach  dem  als  i» 
man  nu  nehst  ze  Mentz  '  von  tagen  schiede,  daß  boide  iwer  und  och  unser  botschaft 
uf  dem  tag  nichts  anders  sölt  zu  schaffen  gehebt  haben,  denn  daß  die  unserm'' 
herren  von  Meintz  und  dem  marggraven  von  Baden  zu  liebe  dargeaent  wurden,  umb 
das  ob  si  mit  unserm  herren  dem  Römischen  kunig  irer  stös  möchten  ainträchtig 
worden  sin.  so  bedankt  aber  uns,  daß  man  da  niht  vil  anders  geacbailet  hab,  denn  ■> 
wie  man  baide  uch  und  och  uns  gerne  von  unsem  cren  und  frihaiten  brächt  und  betä- 
dingete,  das  doch  ob  got  wU  nimmer  beschehen  sol.  nu  als  wir  von  unser  verainung 
und  och  umb  unserer  frihait  ains  spruchs  und  hindergangs  komen  solten  uf  unsern 
herren  von  Köln,  band  sich  unser  frund  und  och  wir  undcriett,  daß  wir  das  ie  nicht 
meinen  zu  tunde.  und  ist  versohenlich,  daß  wir  kain  botschaft  uf  den  tage  gen  Aiider-  to 
»ach  nicht  schicken,  doch  wil  ieglicher  etat  botte  das  wider  hinder  sich  an  ir  rate 
bringen  und  mainen  darurab  gar  kurzlich  zusamenkomen  '  und  darumb  unserm  herren 
von  Wirtemberg  völljklichen  zu  antwurten  *.  begern  darüber  der  stadt  meinung  zu 
j^gg  vernehmen  sich  darnach  wissen  zu  richten.  datum  5  vor  dem  heiligen  phingBtag 
Uli  ta  anno  1406.  » 

[Überschrift  Ulm  an  Straßburg.J 

li4oe}  50.  Mf.  Bernhard  I  von  Baden  an  Straßburg,  iheilt  mit,  daß  die  Truppenansammlnng 
*■  des  Königs,    von  der  die  Straßburger  ihm  geschrieben   haben,    wahrsclietnlich  über 

den   Rhein  gehen   soUe,    sendet    den   Aufnahmehrief  für  Gf.  Philipp    von  Nassau 
zum  Versigeln.    [liOO  "7  Mai  30  Baden.  » 

Aus  Straßb.  StA.  AA  103  nr.  91  or.  eh.  lit.  cl.  cum  tag.  in  verno  impr. 

Von  uns  Bernhard 
roarggrafe  zfi  Baden. 
Unsem   iruntlichen   grüß  voran.         erbern   wisen   besiindcrn  guten   fr&nde.         als 
ir  uns  von  einer  houffunge  wegen  verschriben  band,   die  unser  herre  der   konig   haben  » 
solle  etc.,  han  wir  wol  verstanden,  unde  dancken   uch   dez  fruntlichen   daz  ir  uns  daz 


'  Auf  dem    Tage    m    Speier  -  Heidelberg  rom  "  Da*  JiAr  iat  gtclitrgtsteW,  durch  Encähtmttg 

9  Mai.  der  Aufnahme  Of.   Philipp»    von   Hanau    tn    clie 

*  Auf  dem  Beichttage  vom  Jan.  1400,  Einung,  unter  der  fraglos  der  Marbacher  Biind  to 

'  /n  Ulm  am  7  Juni,  n.  nr.  51.  52.  zu  itrstehen  i$t. 


'   Vgl.  nr.  l 
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B.  VermittluDgstag  su  Andeniadi  Ende  Juni  1406  nr.  19-68.  87 

venchriben  uude  emboten  band,   und  lassen  uch  wiBsen,  daz  uns  eteliche  unsere  dienere  "^^ 
uff  hude  wol  gesagt  band  daz   sie  vernomen   habend   daz   die  böffung  die  unser   berre 
der  koDJg  haben  solle  über  Hine   geen  wei'de.     doch   so   meynen   wir  unser  kuntschafft 
zä   bestellend   unde  z&   habende,   ob   wir   eigentlichen   erfaren  raShtend   waz   sie   willen 

i  habend  z&  t&nde;  und  waz  wir  auch  also  erfaren  daz  wollen  wir  uch  forderlich  wissen 
lassen,  dezglich  bitten  wir  uch  uns  auch  zu  tflnde,  ob  ir  utzit  darinn  erfurend.  auch 
schicken  wir  uch  den  brieff*,  den  wir  herreo  und  Ire  stette  unserm  oheini  grave  Phi- 
lipsen  von  Massanwe  alz  von  unser  ejnungc  wegen,  darinn  er  genomen  ist  alz  ir  wol 
wissend,  versigelt  geben  sollend,     denselben  brieff  wollend  mit  uwer  statte  ingesigel   tun 

I«  versigeln  und  uns  den  also  vorsigelt  schicken,   so  wollen  wir  ine   mit  unserm  ingesigel 
auch  tun  versigeln  und  yne  furbaßer  schicken  an  die  endo  do   man   ine  auch   furbaßer 
versigele    wann  wir  ine  itzund  hcttent  getan  vereigeln,  so  enhaben  wir  unaers  ingesigels  ^i^^^ 
nit  bij  uns.         datum  Baden  in  festo  penthecostes  sub  nostro  secreto.  *»■  so 

[in  verso]   Den  erbem   wiscn  unsern   besun- 

ii       dem  guten  frnnden  moister  und  rate   der  etat 
zu  Straßburg. 


51.  Ulm  an  Strc^burg:    bevorstehende  Tage  der  Schwäbischen  Städte,   mit  dem  Grafen  itoe 
von   Wirtemherg  zu   Ulm    auf  7  Juni,    mit    Strasburg    zu    Rotweil   auf  13  Juni. 
1406  Juni  5  [UltnJ. 

'  Atta  Straßburg  St.A.  G-  V.  Pf  lad.  50  51  Missivcii  iir.  12  or.  ch  lit.  cl  c.  stg.  in  rerso 

Ah  ihr  iiat  jetzt  fer»ehrieben  Iiabl,  luibeti  loir  trtil  rerslandeii.  A'h»  haben  wir  eudi  vormal» 
Hilf  uHSereu  eigmen  Bolen  elioat  ivn  den  Läufen  auch  rernchriebrn,  teie  sicA  unsere  Freunde  der  Städte 
Bolen  und  auch  tnir  dämm  nnlerrtdet  Itaben,   dtiß  uns  die  Sache*  nicht  gefällig  Kt.    Aber  wie  nun 

^  dat  aOea':  al»  ihr  denn  eorgesetzt  habt  näirlicii  uitd  gut  in  sein  euit  und  Mnwre  FVeunde  iuaammeH 
lu  reiten  gen  Rotunl  auf  nun  nächste  corji.  Chr.,   so  gefällt  um  das  auch  lool;  alkin  iiuf  diesen  gen.  Jmi  lo 
Tag  mag  e»  niiAl  Hin,  tetH  unserer  [oder  unsere'^]  Freunde  der  Städte  Boten   an   Mo.    zu   Nacht  zu  Jum  7 
utu  gen  Ulme  kommen  tuUen.    So  meint  auch  der  ton  Wirtemherg  seine  liälhe  auf  dieselbe  Zeil  auch 
herzuschicken*.     Und  um  das  so  wollen  icir  ordinieren,  daß  unsere  uttd  unserer  Freunde  ehrbare  Boten 

"  auf  So.  IM  Nacht  wich  näcitste  corp.  Chr.  bei  euren  freunden  zu  Bolwil  sein  sollen  »ich  von  den  J»ni  la 
Läufen  und  Sachen  zu  unterreden,  wtmn  uns  bedSidtt  daß  das  unsat  große  Nothdurft  sei.  Dat.  Sa.  Jnnt  i 
H.  PfingtUag  1406. 

52.  Graf  Eberhard  IV  rwt    Wirtmnhcrg   an   fMf   Bernhard  I  von   Baden'']:   die  >m 
Städte  wollen   den  Tag   zu  Andernach  um   den  27  Juni  nicht  beschicken.    1406 

»  Juni  8   Ulm. 

S  aus  Straßh.  Sl.A.  G.  U.  P.  lad.  50  fasc.  27  MissWcn  nr.  13    (new  Signatur  AA  132) 
cop.  Chart  coaer. 

Hin  fruntlich  dinst  allezit  voran,  wolgeborner  lieber  oheim.  als  min  berre  von 
Heincz  du  ich  und  auch  die  stett  nebst   zu  Spire   von   dem   tag  '^  gescheidon   sien   und 

•       '  S.  nr.  43.    —    Mf.   Bernhard  tu   Baden  an  *  D.  h.  der  Vorschlag,  den  Mrzbisehof  ton  K&n 

Strqßburg:  da  die  Straßburger  ihm  denBriefroti  auf  dem  Tage  zu  Andernach  am  29  Juni  aber 

Gf.  Thüifps  ton  Nassau   lüegeu   besigelt  zurück-  den  Bund  entscheiden  zu  lassen,  s.  nr.  41.  49.  53. 
gesandt  haben  und  ihn  bitten,  nun  Erzb.  Johann  '  D.  h.  wie  nun  das  (dies  auch  sein  VKig. 

um  Mainz  um  «ein  Vidimus  ron  des  Briefes  megen  *  Der  Graf  kam  persöniieh  nach  Ulm,  s.  nr.  52. 

^  lu  bitten,  so  wird  er  es  thun;  dat.  Buden  fer.  4  *  Der  Adressat  ergibt  sich  gleich  au»  dem  An- 

p.  penthec.  [Juni  ä]  1406;  Slr^ßb.  StA.  AÄ  87  fang  de»  Briefes. 
nr.  53  or.  eh.  lit.  d.  c  sig.  in  v.  tmpr.  *  Vom  Tage  zu  Speier-Heidtlberg  vom  9  Mai. 
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88  Vpniiittlimgstage  zwischen  K.  Ruprecht  and  dem  Marbacher  Bund  im  Jahr  1406. 

1406  ^  nämlich  beratt  wnrt,  wie  daz  wir  uff  einen  andern  tag  gen  Andernach  kernen  oder 
jiiuis?  schicken  aolten  vier  wochen  nach  pfingaten  ',  daruf  aber  die  stett  ein  bedenken  und 
einen  berat  namcn,  dez  habend  mir  die  atette  geantwurt,  wie  daz  sie  ie  uf  den  tag  gen 
Andernach  nit  schicken  noch  von  ire  cinunge  oder  friheit  wegen  uf  nieman  bekomen 
wolten,  dann  sie  wolten  ie  bi  ire  einunge  und  friheit  bliben,  ab  sie  daz  vor  allewegen 
mit  uns  geantwurt  und  gesprochen  hetten,  und  des  zumale  hinder  niemnn  komen  noch 
j'mi  ^^  *'  "'^'^  "'^  ""  '^'^  ^^^'^  ieczt  uf  gestern  discn  vei^ngen  mentag  gen  Ulme  zusanien- 
komen  sint,  dez  bin  ich  selber  zu  ine  dahin  geritten,  und  han  da  mit  ine  muntlichen 
und  ernstlichen  darumb  gerett,  und  kan  kein  ander  antwurt  uß  ine  nit  bringen  wann 
daz  sie  ie  zu  dem  tag  gen  Andernach  nit  schicken  wollen,  und  wollent  von  der  ver-  i 
cinunge  und  friheit  wegen  uf  niemant  bekomen,  als  sie  uns  auch  allwegen  mit  uns  ge- 
antwurt hand.  danunb,  Ueber  oheim,  so  bitten  ich  dich,  daz'  du  diß  also  an  minen 
heiTen  von  Mcincz  bringen  und  ime  daz  verschriben  wollest,  und  waz  dann  ine  und 
dich  in  disen  Sachen  furbalt  gut  und  geraten  dunkt  sin  nach  dem  allerbesten,  daz 
uon  wollest  mich  wider  lassen  vei-schriben  wissen.  geben  zu  Ulme  an  zinstag  vor  corporis  i 
Christi  anno  etc.  sexto. 

Eberhart  graff 
zu  Wirtenberg. 


""*  58.  Of.  Eberhat-d  IV  con   Whlciiiberg   an  [Mf.    Benütard  I  von   Baden ^]:    will  auf 

dessen   Vorschlag,    sich    vor    dem  Tage   zu   Andernach   gemeinsam    eu   besprechen,  tv 
um  22  Juni  zu  MerUingen  mÜ  ihm  zusammentreffen.     Ii06  Juni  15  Göppingen. 

Äug  Straßbxrg  StA.  AA  i;t2  coj).  cA.  coaer.      . 

Minen  fruntlichcn  dienst   allezit  voran,     wolgeborncr  lieber  oheini.         als  du   mir 

geschriben  hast,  wie  dich  gut  duchte,  daz  wir  vor  dem  tage,  der  zu  Andernach  sin  aol, 

zusamenkemen ,  uns  von  vil  snchcn  zu  underrcden  etc.:   han   ich   wol  verstanden,     und  «& 

jimi  -lä  **^^  ^'^  ^'^^  "'^  dinstag  vor  sant  Johans  lag  zu  suniehten ''  nehstekompt  zwo  stunde  vor 

mittemtsg  zu  Marckeüngen  *  sin.   doch  wil  ich  vor  essen,   also  wollest  auch  dar  kommen. 

und  lasse  mich   unverzogenlicheu  wissen,  ob  du  also  dar  kommen  wellest,   oder   ob   dir 

140«  icht  anders  gevalle,         geben  zu  Gepingen  an   dinstag  an   »ante  Vita   tag  anno   domini 

■'""'"  1400  sexto.  M 

Eberhart  graffe 
zA  Wirtenberg. 

.)  m>.  S.     Vi  ttf. 


'  Diet«  Zeitangabe  kt  icvl  nur  eine  ungefähre, 
cgi  nr.  66,  wo  der  39  Jitni  genannt  itt.  Wenn 
die  Straßbttrger  sich  erst  am  Abend  des  3G  in 
Speier  einfinden  sollten  (i.  nr.  &i),  so  Iconnten  sie 
kaum  am  37  in  Anderwich  sein. 

'   Vgl.  nr.  49. 

*  Über  die  Person  des  Adressaten  hmn  kein 
Zweifel  sein.    Daß  es  einer  der  Färslen  des  Mar- 


bacher  Bundes  sein  muß,  ist  klar.  Man  hat  aJao 
nnr  die  Wallt  eioisehen  Krib.  Johann  von  Mains  ^ 
und  dem  Markgrafen  von  Baden.  Die  Lage  de» 
Ortes,  der  zur  Zusammenkunft  bestimmt  ist,  und 
die  Vorm  der  Anrede  (rgl.  nr.  53  uttd  nr.  63) 
efttscheidtn  für  den  Markgrafen. 
*  Merklingen  tu.  ron  Stuttgart  naht  Weil.  *" 
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,  TonnitUiiDgstng  m  Andenadi  Ende  Joni  1406  nr.  • 


M.  Mf.  Bernhard  I  von  Baden  an  Strt^hwrg,  verabredet  Zusammenireff'en  der  Boten  hm 
ihrer   beider  und  derer  des  Ctrafen   Eberhard  IV  von  Wirtenberg  in  Speier  gu "'"' " 
gemeinsamer  Weiterreise  nach  Andernach.    1406  Juni  21  Baden. 

Aiu  Straßbttrg  8t.-A.  AA  87  nr.  41  or.  eh.  Kt.  eiaiu.  e.  sig.  in  veno  impr. 

t  VoD  utiB  Bemliard 

iDOrggntff  zu  Baden. 
Unsern  fruatlicheD  grfiz  voran.         erbem  wiaen  besundem  guten   frund.         als    ir 
uns  verschriben  hant,  uch  zu  wissen  lassen,  wäre  uwere  botden  zu  den  unaem,  als  sie 
ietzund  gen  Andemacb  faren  werden,  stossen  sollen  etc. :  also  wollen  wir  unsere  rete  ufF 
1«  disen  nehsten  samstag  zu  nacbt  zu  Spire  haben ,   und  die  sollen  uff  dem  Rine  furbasser  /''^. 
gen  Andernach  faren,   und  vei-seben  uns   daz    unser    oheim    von  Wirtenberg    sine    rete 
alsdann    zu    Spire    oucb    haben    werde,      herumb    so    wollen t    uwere    fr&nde    uff    den 
Torgenanten    samstag    euch    zu    Spire    haben,    daz   sie    also    mit    einander   hioabe    gen^miitf 
Spire  faren.         datuin  Baden  secunda    feria    ante    diem    sancti  Johamüs    baptiste    anno 
■A  domini  14U6.  Jimi  tt 

[in  verso]  Den  erbem  wisen  unsem  besthndern  guten 
(runden  muster  und  rate  der  statt  zu  Straßbui^. 


55.  Uhn  an  Straßhurg:  kann  den  Tag  eu  Andernach  nicht  beschicken.    1406  Juni  33  um 
[Ulm].  """ 

»  Aut  Straßb.  St.A.  U.  U.  P.   Ud.  50  &tc.  27  HiBBireD   nr.  16   (neue  Signatur  AA  133) 

or.  ehari.  lit.  el.  e.  tig.  in  twrso  impr. 

Fursichtigen  wisen  besundem  lieben  fr^de.  unser  fi^ntlich  willig  dienst  und 
was  wir  gfits  veimugen  wißent  allzite  von  uns  borait  voran,  lieben  fr^nde.  als  ir 
uns  verschriben  band,   wie  ir  ain  geringe  bottschafl    schiken    wfllleat   uf   den    tag   gen 

tt  Andernach  und  daz  Ach  wolgefiele  daz  wir  das  och  t&ten,  haben  wir  wol  verstanden. 
n&  ist  lieh  wol  ze  wißent,  wie  wir  und  och  ander  stette  unser  fn^nde  unserm  herren 
von  Wirtemberg  ainhelliklich  geantwurt  haben '.  daz  wir  das  verkeren  mugeu  als 
■tontze ',  verstat  iawer  wisheit  wol,  daz  uns  das  niht  z&gebArt,  es  were  denne  daz  wir 
lenger  zite  gehebt  hetten   das  unsem   fr^nden   ze   vei^Anden.     und  dammb   bitten  wir 

M  iuwer  wishait  mit  allem  ernste  vliBig,  daz  ir  das  von  uns  niht  fär  öbel  habent,  und,  ob 
uns  Teman  darinne  nnglimpf  z&ziehen  w&lt,  daz  ir  uns  denne  verantwurtent  und  ver- 
qwecbent  als  wir  des  ain  besonder  gantz  geträwen  z&  iuwerr  frwntschaft  haben,  und, 
wie  och  dieselben  iuwer  betten  von  dem  tag  schoident,  daz  ir  uns  das  denne  och 
emluetent  und  wifien  lafient.     das  wftUen  wir  mit    willen    umb    iuwer    wishüt    in    allen 

H  aacheo  ymmer  gerne  verschulden   und    gedienen.         geben    an    sant  Johans    anbeut    ze  ^^^ 

sänwenden  anno  etc.  sexto.  Junnt 

ftfi  verso]  Den  f&rsichtieen  ersamen  und  wisen  _  , 

,  "^         .  1    »  1  c,  Burgermaister  und 

asm  maisier  und  dem  rate  der  stat  ze  otjaspure  .  .„ 

L        j        _ft^      ii-^j  rate  ze  Ulme. 

usserD  besuDdem  guten  frwnden. 


>      '  Vgl.  nr.  53.  Oegtntati  tu  dem  gltitk  folgenden  koger  ^te. 

*  Stnns  ist  Mmmpf,  abgethmpft,  htri,  oiso  hier      Vgl.  Ltxer  mhd.  Btcb.  unter  itniui. 
wt  Imn  äbgebrodten ,   mfori  ohne  Kettera,   tot 

DtiUsk*  B*i<bit*|i-Atlai  Tl. 


Goot^le 


Vennittluiigst^e  iwiBchen  E.  Huprecht  and  dem  Haibncfaer  Bund  ini  Jabr  1406. 


i4oa  66.   Ulm  an  Straßburg,  hiUei  dringend  um  Nachrichten  vom  Tage  ett  Andernach,   deA 
"  die  Schwäbischen   Städie    heschlossenermc^en    nicht    beschickt    haben.     HOC  Juli  7 

[XJhn]. 

Aus  Str<^burg  St.A.  A&.  132  or.  eh.  lit.  cl  e.  »ig.  in  verso  impr. 

Unsern  frwntlichen    willigen  dienst   und  waz   wir    eren    und    gfitz    vermugen    en- 

bifiten  wir  iuch  zti  allen  ziten.     FfiTBichtigeQ    besundern   lieben    frwnd.         aU    wir    iuch 

Tormals  Terschriben  und  och  unser  potschaft  iwem  frwnden  wol  erzelt  und  geaeit  baben, 

wie  der  stete  in  Swaben  maynung  niht  wer',  ir  frwndo  zfi  senden  uff  den  tag,    der   zä 

jjil^j  Andernach  uff  sant  Peter  und  sant  Paula  tag'   gewesen    ist,    und    och    von    waz    sach 

wegen  das  underwe^en  gelaussen  wurd,  und  och  iuch  daruff  baton   und  bitten    hiessen,   ' 

wan  ir  iwer  erbem  frwnde   dahin    achiken    maintcnt,    uns   etwaz    l&ffe'    mSr   und    och 

bandet,  als  vil  dez  iwoi'halb  gesin  m&cht,  z&  cnbieten  und  wissen  laussen:   n&  versehen 

wir  uns  wol,  daz  iwcr  frwnde  von  demselben  tag  nä  komen  sien,  und  darumb  so  bitten 

wir  iwer  fiirsichtig  wißhait  mit  gantzem  fliß  und  ernst,   daz  ir  uns  von    derselben    Iftffc 

wegen,  die  da  gehandelt  geschiket  und  gerett  sin,    bi    disem    unserm    botten    etwaz    in  i 

gehaim,   als  vil  ir  sällent  und   iuch    zftgehßrt,   verschriben  wissen   laussent,     das  w&llen 

wir  umb  iwer  försichtikait   in    allen    Bachen    immer    gerne    verschulden    und    gedienen. 

j„,i  T  datum  feria  quarta  post  diem  sancti  Uodalrici  anno  1 406. 

\in  verso]   Den  tilraichtieen   erbem   und  wisen  —  , 

■^         11  *i       f      3       j  ■  .  Bui«ermei8ter  und 

unsern    besundern    guten    frwnden    dem    maister  ... 

und  dem  raut  der  stat  zfi  Straspurg. 


■  57.   Ulm  an  Straßburg,  danhl  für  die  Nachrichten   über   den  Tag  zu  Andernach,   will 
^         einen  Tag  nach  Rotweil  ansagen,  teo  die  Schwäbischen  Städte  und  Str(^burg  sich 
berathen  sollen,  namentlich  in  Betreff'  des  Tages  zu  Maine,   den  Mf.  Bernhard  I 
voti  Baden  und  Gf.  Eberhard  IV  von   Wirtemberg  im  Auftrag  des  Königs  bei  den  tb 
Städten  betreiben  werden.     U06  Juli  13  [Ulm]. 

Aus  HtraßhuTg  St.A.  AA  132  or.  eh.  lil.  el.  c.  »ig.  in  vergo  impr. 

FÄreichtigen  wisen  besundern  gäten  frwnd.  unser  frwntlich  willig  dienst  und  waz 
wir  eren  und  g&cz  vermugen  sien  iwer  ersamkait  allzit  von  uns  berait  voran,  besunder 
lieben  frwnd.  als  ir  uns  den  bandel,  der  sich  ieczo  ze  Andernach  uff  dem  tag  ver-  m 
loffen  hat,  aigenlich  verkänt  und  verBchriben  band,  danken  wfr  iuch  mit  gantzem  ernst 
und  flissig.  und  als  ir  uns  damit  verschriben  band,  wie  unser  hcrre  der  marg^p^ff  aa 
iuch  werben  sülIe,  den  tag  zft  Mencz  *  ze  a&ehen,  und  dezglichen  werd  unser  herro  von- 
Wirtemberg  an  uns  och  tän,  laussen  wir  iuch  wissen,  daz  wir  daz  den  steten  unsern 
frwnden  getrwlich  verkünden  w&Ilen,  uff  weihen  tag  in  fllglicb  werde,  ir  frwnde  z&  »t 
iwem  frwnden  ze  schikea  gen  Rotwil  ^.  denselben  tag  wflllen  wir  iuch  denn  vorhin  in 
sftlicher  zit  wol  verkünden,  daz  ir  iwer  frwnde  darzä  wo)  geschiken  mugea.    doch  also, 


'  Vgl  die  Zeifangahe  in  nr.  53.  *  Ob  dieter  Tag   m  Bolieeil  stattgefunden  hat, 

■  Ein  Tag  tu  Maim  muß  oho  in  Andernach      wimien  wir  nicht.  4 

wt  Atuticht  genommen  »ein,  kam  aber  ergt  für  den 

8  iSepf.  iu  Stande,  während  in   der  Zwiichemät 

etn  Yermtlhmg^ag  tu  Stocksberg  itattfand. 


yGoot^le 


B.  TeimittlDDgstag  zu  ADdernach  Ende  Juni  140G  nr.  49-68.  91 

ob  UDSer  herre  von  Wirteraberg  ichtz  von  derselben  Bach  wegen  an  uns   werben   wurd,  '*"* 

dazwiBcben  wAUen  wir  im  ddiain  usarichtig  antwiirt  geben,  e  daz  iwer  und  unser  frwnd 

von    dem    tag   ze   Rotwil    von    ainander    geachaiden,     also    mugent    ir,    ob    ir     wend, 

unserm  herren  dem  mar^raffen  die  antwürt  in   efilicber  maß   och   verziehen,   wan    wir 

i  doch  die  each  gen    den    steten    unaem    frwnden    lärdem    w&llen    so    wir    erst   mugoo.  ,^^ 

geben  an  mentag  vor  Hai^rete  anno  etc.  sezto.  au  ig 

[in  verso]  Den  färsichtigen  ersamen  und  wisen  „  , 

dem   maister  und   dem   raut    der   etat  zfi   Straa-  ^^,        ,„ 

,         ,  s.      i-      j  rawt  ze  Ulme, 

purg  unsem  besuDdeni  guten  trwnden. 


"•  58.  Basel  an  Straßburg,  biUigt  das  Fcsikaüen  am  Marhacker  Bund  auf  dem  Ander-  , 
naeher  Tag  [vom  29  Juni  1406] ,  berichtet  ron  Einleitung  des  Friedens  emschen  ■'' 
Heg.  Friderich  von  Österreich  und  Appemell.     1406  Juli  14  '  [Basel]. 

Aul  Slrußb.  Sl.A.  lettre»  des  magistratB  de  Bäle  de  Fribonrg  Angsboorg,  CorrcBp.  avec 
1b  Suisse,  6.  U.  P.  lad.  61  or.  mb.  lit.  ch  c.  gtg.  *h  verao  intpr. 

'S  Unser  willig  fräntlicb  dienst  vor.     besunder  lieben  fränd  und  ei^enc^en.         ab  ir 

uns  nebste  verBchriheu  und  ze  wissende  getan  band,  was  von  der  bäntnüsse  wegen,  so 
die  herren  und  stette  und  euch  ir  mit  einander  haltent,  ze  Andernach  gesächt  sie,  und 
man  gerne  sehe  das  derselb  bunt  abgelassen  wurde,  das  aber  die  herren  stette  nnd  ir, 
die  desselben  bundes  sint,  nät  meynent  ze  tflnde  etc.:    s&Ilent  ir    wissen,    das    uns    die 

I*  notvestikeit  an  den  statten  herren  und  üch  wo)  gefallet  und  zemal  gerne  h&rent*,  wand, 
sfiltent  äch  herren  und  sletten  nüt  getflrren  noch  mögen  zesammen  verbinden  ane 
urlobs  eins  käniges,  so  m&hte  wening  yemand  beliben  weder  bi  friheit  noch  bi  altem 
harkommen.  lieben    fründ.       als    Burkart    Mänich    von    Lanezkron    edclkneht    bi 

onserem  herren  herczt^  Friderichen  von  Oesterricb  etwas   zites  ze  Schaffhusen  gewesen 

t^  und  noch  ist,  dem  hatten  wir  verBchnben,  uns  were  fürkommen  das  unsers  herren  des 
kfinigea  botschaffl  der  von  Winsperg  werbende  were  einen  triden  und  richtunge  ze 
machende  zwüschent  unserem  herren  von  Oesterrich  und  den  von  Aptzelle;  wie  es 
darurob  st&nde,  baten  wir  in  uns  das  ze  wissende  lassen,  der  hat  uns  daruff  ver- 
Bchiiben  als  die  abgescbriffl  wiset  die  wir  üch   faarinne    sendent    beschlossen,      und    hat 

*"  Henman  von  Erenfeils  unserem  zunSlzmeister  enbotten,   wie  und   in  weler  massen    der 

fride  zfigsnge,  welle  er  in  eigentlichen  lassen  wissen,    als    balde    das   ze    ende   komme. 

wenn  du  geschiht,   wellen  wir  i^ch  oucb    t'ärderlicben    lassen    wissen    und    verschriben. 

datom  feria  tjuarta  ante  Hargaretho  anno  etc.  400  sexto  etc.  j, 

Un  verso]  Den  fürsichtigen  wisen  unseren  .       „  n        ■?  -i      ■•■      i. 

,   ,^  o         I.  .    1  1     •  „1  Amolt  von  ccrenteils  ritter  burger- 

»      iMbon   giten   frinden   »nd  «^»^e»  dem  ^^^^  ^__j  ^^  ^^  ^  g^^  ^^ 

meiflter  und  dem  rat  ze  otrasburg  etc. 


ft)  Mtivmiirlii  o  n6er  s,  bater  t. 


'  MargareÜtentag    igt   nach   Grotefend   Handb.       deshalb  nnttr  Datum  Juli  14,  nid\t  Juli  7.     Da* 
3  in  der  Baiekr  Diöcae  Juli  IS,  nicht  Juli  13,      paa»t  awA  besser  ium  Datum  von  nr.  57. 


yGoot^le 


IL  Bapndit  und  dem  UarbAchei  Bund  im  Jahr  1406. 


C.   VenBlttlBDgsUs  zn  Htoeksbe^  Im  kugaut  1406  nr.  &9-4I1. 

iiue  59,  Vergeichnia  vtm  Zusammenkünften  in  der  FVage  des  Marhacker  Sundes  [abgefegt 
jZu         1406  eteisdten  Jidi  13  und  Äug.  10  ^]. 

AHS.IOJ  Am  Straßb.  St.A.  Q.  U.  P.  Ud.  fiO  fuc.  2  (ncwc  Signatur  AA  131}  not.  or.  eh.,    d.  h. 

originak»  Notüblatt.  > 

Nota,  unsen  heiren  des  konygs  unde  imaen  herren  von  Meintz  früude  aint  xXl 
/-/Mfli  Cnndebhflini  by  einander  gewesen  uff  einem  gfitlichen  tag',  mit  namen  uff  fiitag 
■"^    sanutag  soontag  und  mentag  vor  divisionis  apostolonun. 

Item  so  nen  myn  herre  von  Meintze  myn  horre  der  margrave  and  myn  herre  von 

Mi'iii  Wirfemborg  selber  zu  Dalheim  bije  einander  gewesen  uff  dinstag  sant  Maif;areten  dag  *.  ■• 

(i4o«i  Item  sol    ein    gütlicher    dag    sin    z&  Stogsperg    äff  sante  Lanrencien  tag*,   dahin 

^'^' '"  min  herre  der  konyg  sine   fnmde    und   unser  herre  von  Meintze   unsere  herren    der 

mat^rtd  und  von  Wirtemberg  ire  fnmde  auch  schichen  sollend,   und    sol  unser  herre 

der  konig  alsdann  zA  Steinsperg  sin  ^  und  die  herren  in  der  genehe   da   umb    in   iren 

Blossen  etc.  u 

MOS  60.  Mf.  Bernhard  I  von  Bade»  an  Straflhurg:  der  Tag  gu  StockAerg  ist  auf  10  Aug. 
jnu  f7         j^^^Q  angeseiet,  die  Stadi  soÜ  ihre  dorthin  heaümmten  Boten  mit  ihm  dahin  reiten 
lassen.     1406  Juli  37  Mlingen. 

Aw  Straßb.  St.A.  ÄA  87  nr,  39  or.  A  lit.  el.  c.  lig.  in  r«-«!  impr. 

Von  uns  Bernhard  » 

marggrave  z&  Baden. 
Unsera  fruntlichen  grus  voran.         erbern  wisen    besundem    guten    trunde.         als 
ir  uns  verschriben  band  von  dez  tags  wegen  z&  Stageperg,   daz  uch  fiirkomen    ay    daz 
jhu  29  ^c'^^Q  tag  uff  disen  nehsten  donrstag  sin  solle,  und  uns  bittend  fleh  wissen  z&  lassen 

wie  es  daromb  gelegen  sij  etc.:  also  wissend,  daz  der  tag  zfl  Stagsperg  sin  sol  uff  sant  u 
^i#EW^  Laurencien  tag  nehstkommpt,  als  wir  daz  uwem  frunden  in  einer  geschriffte  ven^eichend 
haben  tun  geben  ucb  die  fiirbazzer  zu  antwurten.     und  wissen   noch   anders  nit,   wann 
daz  derselb  tag  also  für  sich  gang,     und  als    ir   uns    scbribend    daz    ir   willen    habend 
uwer  erbern  boten  dahin  auch  zu  schickend,  do  gefeilt  uns  wo),  daz  ir  dieselben  uwem 
"0«  boten  habend  uff  samstag  zu  nacht  vor  sant  Laurencien  dag  zfl  Baden,   oder  aber    uff  k> 
Äff  s  den  sontag  zu  nacht  nach   demselben    samstag    zu  Pforteheim,    lurbasser   mit    ans    und 
unsem  frundeo  und  reten  zu    dem    ohpuinien    tag   zu  Stagsperg   zfl   ritend.         datom 
"*f  Etlingen  feria  tercia  post  Jacobi  apostoli  anno  etc  sexto. 
\in  versQ\  Den  erbern  wisen  unsem  besundem  g&ten 
frunden  meister  und  rate  der  stat  zu  Strassbarg.  u 

'  Da*  Jahr  1406  ergäit   Mch  au«  der  Eneäh-  nach  der  BapraJnmg  von  SäÜten   de«   K6nigt 

nung   dts    Tagt»    von   Stocksberg  auf  LaHTentii  und  des  BrAiadtof*  in  GunddAeim.    -~   K.  Üm- 

[Aug.  10],  i.  Utite  Äinm.  zu  dieKm  Stück.    Dieter  preekt  wkundet  am  13  JuU  tu  SteinAerg,  g.  Ckmti 

Tag  gteht  noch  bevor;  andererxUi  igt  der  Marga-  «r.  3171-S17g. 
rethetOag  [JuU  13]  vergangen.  *  Daiaelbe  Datum  gibt   der  Brief  dei   Mari-  *» 

*  Davon  igt  gonet  nickta  btkannL  grafen  tur.  60  an. 

'  Dagleieken.   —   Ah   Margar.   hat  man   hier  '  K.  Ruprecht  urkundti    owA    rtcMt^    am  U 

den  13  Juli,  der  1406  ein  Dienttag  vor,   anxu-  Auguet   in  Steintberg,  g.    Chmel  nr.   2179-21SO, 

h«Am«h,  oft»  nkU  ^re^bwrger  Biöeeaan-Reeknung  eben»  am  13  Auguet,  ».  Janggen  1,  790  nr.  1336. 
15  JuK.  —  Ditae  Zusammenkunft  «oor  ajgo  gleich  u 


yGooi^k 


C.  TsnnitUDiigitaK  la  Stooksberg  im  Angiut  1406  ni.  f 


91.  Änspraehe  der  Stadt  Strasburg  gegen  König  Ruprecht  und  dessen  AmtletOe  [vor-  luoe 
gelegt  auf  dem  Tage  gu  StocJaberg  J406  e.  Aug.  10  ^].  ''  f^j'' 

A  Ml»  Slraßburg  Sl.-A.  Gewfilb  unter  der  P&li  Udnk  145   fuo.  2  auf  zviei  h«{6e»  dtr 
Länge  nach  an  einander  gehefteten  FoJioblättern  chart.  eoaev. 
'  B  eoH.  ib.  ib.    Entwurf  derselben  Bet^Awerdacitrift  in  derielben  Forw;  mit  Korrekturen, 

die  tMe  in  dm  Text  A  aufgenommen  lind.    Auf  der  Räekteite  von  gleicfueHiger  Band 
Anetpnoh  bu  ubwri  herren  den  kiinig. 

[1]  Z&m  erstes  le^n  wir  viir  und  vordern:  als  dem  allerdnrchlähtigisteD  hoch- 
gebomeateD  färsten  und  herren  berren  Räperehte  RflmiBchem  künige  unsenn  gnedig^ten 

la  herren  die  pflege  Ortenberg  OfTemboi^*  Oengenbacb  und  Zelle  mit  irer  zfigehorde 
inwart  von  dem  erwnrdigen  herren  herren  Wilhelme  bischove  zu  Strasburg  *,  das  do 
nne  amptt^te  und  die  ränen,  die  er  z&.  Ortenburg  in  der  pflege  het,  unsere  bui^nere  und 
die  unsem  irer  zinee,  die  »e  uf  derselben  pflege  and  dem  lande  habent,  entwerent  und 
in  die  rorbebaltent  und  entwert  haben  üt  der  zit,   das  unserm  berren  dem   kiinige   die 

iB  pfle^  inwart,  and  noch  hätdiBtages  entwerent,  über  das  das  es  dem  egenanten  herren 
dem  bischove  z&  Strazburg  und  sime  capitel  nit  liep  ist,  wand  sich  die  wol  bekennen 
und  wissend,  das  unsere  bmgere,  die  die  zinse  uf  dem  lande  habent,  und  ire  vordem 
das  gelt,  domitte  das  lant  von  der  marggraveschafl  von  Baden  gelßset  und  z3  der  aüä 
bA  Strazburg  braht  wart,  das   dovon   die  zinse  uf  das   lant  geslagen  wurdent  *.    und 

M  so  unsere  bürgere  die  erbem''  lüte,  die  in  der  pflege  sitzent,  umbe  ire  zinse  manen^  in 
die  zfi  gebende  oder  zu  leistende,  nochdemme  die  erbem  läte  das  gesworen  haut  ze 
t&nde  und  unsere  bürgere  bouptbriefe'  besagent,  so  wellen  es  in  die  vorgenanten 
amptläte  nit  gestatten  und  verbietent  in  ir  eyde  und  ere  zu  haltende  etc.  *.  und  ist 
uns  das  gescheen  oucb  über  daz  das  unser  gnedigeeter  herre  der  RAmiscbe   künig  uns 

»  onsa  friheit  rebt  und  gewonbeit  und  harkommen,  darinne  unser  und  unsere  bürgere 
leben  pfantgflter  und  widerkeufe  b^rifieu  und,  bestetiget  het 

[2]  Item  wiewol  wir  von  unserm  gnedigisten  herren  dem  k&nige  und  sinen  vor- 
faren  keysem  und  känigen  gar  vor  alten  und  langen  ziten  hardan '  b^nodet  und 
gefriet  und  und  von  dem  beiigen  st&le  bestetiget,  das  oieman  uns  noch  die  unsern,   er 

M  sie  geistlich  oder  weltlich,  usser  unser  stat  via  dhein  gerihte  laden  noch  heischen  sol 
(wand,  hat'  ieman,  wer  der  were,  nieman  uzgenomen,  dheine  clage  oder  anesprach  an 
uns  oder  die  UDsem,  der  sol  in  ansprechen  innewendig  unsere  stette  vor  denselben 
unsere   stette    rihtera   etc.):    daräber    so    sind  wir   von    unsers   gnedigisten   berren    des 

t)  Ä  tifitmni  Of  mü  ScUt^i.    i)  Ä  arbac.    e)  1  koilplbiiab,  S  hnUbrUfa.    d)  S  kit. 

U      '  Man  mrd  dieaei  Stück  tertuehiweiee  ao  tote  idwerdtn  auf»  neue  vorbringen.     Ob  wie  da»  ge- 

et  hier  gettMten  datieren  dar fm.    Schon  auf  dem  than  htäien,  wiaten  wir  nicht,  vnd  wir  werden 

Mtmuer  Bei^ttage  vom   Januar  1406   brachten  aiio  beaaer  lAun,  tmaer  Smdc  mm  Tage  von  Stockt- 

die  Slrtf/ibttrger  die  hier  in  ort.  1  dargelegte  Be-  barg  %tnd  nicM  «w  dem  ton  Maim  tifuttreiAen.  -~ 

Kkwerde  vor,  aber  damtd»  ontAeinend  nur  dieten  Vgl  nr.  SS. 

M  emen  Punkt,   i.  «r.  1?  am  Sehh^,   (o  dtf/l  dieae  •  7^  Sd.  5  S.  768  Atan.  1. 

AufMtidtKung  hnun  daMn  gehören  wird.  Bann  *  Der  verwirrte  Satt  müßte  lauten :  du  die  xinse 
IroteM  die  Straßburger  mit  Klagen  gegen  den  anserer  bürgere,  die  dieaelben  of  dem  lande  ha- 
König  und  »eine  Amtleute  wider  auf  dem  Tage  bent,  nachdem  ire  vordern  das  gelt  gaben  domitte 
m  Sloektberg  com  10  Auguat  auf,  a.  nr.  63.  Da  daa  lant  von  der  marggraTeschaft  von  Baden  ge- 
lt MC  dort  abgewieeen  wurden,  ao  woliten  eie  am  Idset  und  sft  der  itift  >fl  Struborg  brabt  mut, 
B  &pf.  *N  i^ieter  mit  den  Maiiadter  Verbündeten  doron  nf  da«  Unt  geslagen  wnrdent 
Bfctayradte  tteAtMoi,  a  Aend.,  und  dmm  doch  *  Vgl.  nr.  25  ort.  9. 
wU  atif  dem  Mmuer  Tage  vom  8  8t^.  ihre  Be-  '  Vgl  Lexer  mhd.  Hwb.  unter  berdaq, 


Digitised  by 


Goot^le 


»4 


Termittlangstage  iirigdiea  K.  Rnprecht  und  dem  Harbaober  Bond  im  Jahr  1406. 


'"^  klüiiges  amptlAten  uod  den  sioen  init  namea  von  dem  edeln  junchflr  Conratfl   herre    z& 
mj    WjTDHperg  und  von  dem  vesten  ritter  hern  Eberharte  vom  Hirtzhome  vdr  unsere  berren 
des  küniges  hofegerihte  geladen  *  und   bekümbert  etc.  by   den    friheiten  bitten  wir    sine 
gnade  uns  lazzen  ze  blibende. 

[Folgt  in  3  ferneren  Aiiikeln  Beschwerde,  doyP  der  iMndvogt  im  Elsaß  Biiier  s 
Stearte  Beinhart  von  Sicl-ingen  dem  Stift  gu  AU-Sanct-Peter  in  Strasburg  genommen 
hat  322  Viertel  weißen  Roggen  und  Hafer  und  41  7b.  4  sh.  und  20  Kappen  im  Kirch- 
spi'eJ  eu  Eouchenbeim  von  Ansprache  wegen  einer  Pfründe,  die  der  Landvogt  für  den 
Schilling  von  Hagenau  von  des  Königs  erster  Bitte '  wegen  heanspruchi,  während  dieselbe 
lange,  ehe  Ruprecht  K&nig  ward,  schon  BerthoU's  Sohn  von  Halle  vom  Papste  verliehen  w 
worden;  und  daß  er  trtdz  der  Ühereinhunß,  diese  Nähme  zu  hehren,  wenn  die  Herren 
vom  Stift  den  Schilling  einsetzten,  nichts  gekehrt  habe,  nachdem  letzteres  geschehen,  u.  s.  te.] 


D.   TermitUDngBtBg  za  Mainz  Im  September  1406  nr.  62-70. 

tioa  6S.  Der  Sehw^Hsche  Städtebund  an  Stra/Jburg,   betr.  Aufnahme  von    TTomu    in   den 
Av3-  !o         Marbacher  Bund  und  eiwaige  Aufnahme  von  Mainz  und  Speier.    J4Ö6  Aug.  20  is 
Ulm. 

Am  Slraßlmrg  Sl.A.  G.  U.  Pf.  lad.  50/51  Misrivon  iir   19  or.  eh.  lit.  ci.  c.  »ig.  i»  rerto 


Genttine  Beichntädtt  in  Schwaben,  ah  auf  diese  Zeit  lu  Ulnt  bei  einander  gemestn  »ind,  an 
Straßburg:  ak  Kurmaim  Baden  WiTtemherg  und  Straßburg  die  Stadt  Worms  in  den  Marbacher  W 
Bund  aufgenommen  /toben  *  ohne  Beitiehung  der  Schwäbischtn  Städte,  tcährend  das  die  Vereinung 
nicIU  attetneiget  and  sagt,  und  die  SchicäbiKtien  SlädU  bekanntermaßen  mit  den  drei  Städten  Mains 
WoTTM  Speier  in  tolchen  offenen  Widenätzen  nind  *,  daß  man  biUig  der  Schwäbinchen  Städte  daran 
etwas  geschont  hätte:  so  habeti  sie  doch  um  des  besten  leillen  und,  damit  nicht  das  Gerede  ron  Zwie- 
tracht innerhalb  des  Bandes  entstehe,  üire  Eintmüigang  gegeben  und  denselben  Brief  rermgelt^,  und  ^ 
bitten  nun  Straßburg,  falls  die  Städte  Mainz  und  Speier  auch  aufgenommen  zu  tcerden  icünschten,  so 
möchten  diese  nicht  ohne  Willen  und  Wissen  der  Schtoäbisciten  Städte  aufgenommen  irerden,  oder  es 
sei  denn  daß  die  Schieäbischen  Städte  mror  ron  ihnen  unklagbar  gemacht  leerden;  sie  bitten  um 
,  fo  schriftliche  Antwort  durch  den  Boten;  dat.  zu  Ulm  unter  derer  ron  Ulm  Sigel  Fr.  r.  Baiihol  J40G. 


'  Vgl.  «r.  7  ari.  3.  4. 
■  Vgl.  Otmel  nr.  310. 
'  S.  nr.  45  and  die  Eitdeitang  lit.  A. 

•  Wagen  der  30000  fl.  vom  Jahre  1389  her. 
Vgl.  nr.  IS  und  Anm.  dort. 

*  Mf.  Bernhard  ron  Baden  an  Strasburg,  nendet 
den  Aufnahmebrief  für  Worms  rertigelt  bis  auf 
die  Sigel  von  Straßburg  and  Johann  von  Maim; 
Strtifibt^g  soll  sigeln  und   den   Brief  dann  an 


Johann  schicken,  der  ihn  nach  Sigelung  denen  ron  j« 
Worms  antieorten  soll  und  Gegenbriefe  ton  ihnen 
nehmen  und  dem  Markgrafen  schicken,  dannwwd 
er  (der  Mf.)  den  Straßburgem  den  Hiren  sehtcben; 
dat.  Baden  vig.  Barthol  fAug.  23]  1406;  Straßb. 
St.A.  AA  87  nr.  40  or.  <A.  lit.  d.  e.  sig.  tn  r.  » 
impr.  ~  Die  Beitritlsurkunde  der  Wormser  vom 
1  Sept.  1406  I.  nr.  46. 
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D.  Vermittluiigatag  zu  M&iiu  im  September  1406  nr.  62-70. 


63.  Mf.  Bernhard  J  von  Baden  an  [Er eh.  Johann  II  von  Mainz  '7,   fordert  ihn  auf  /i«w 
Ansuchen  der  Stadt  Straßburg  auf,  eu  einem  Tage  der   Verbündeten  in  Speier  am  ^'  gg 
5  September  eu  kommen  oder  Eäthe  eu  schicken,  um  die  Klagen  der  Stadt  Strqfi-  «■  m 
bürg  gegen  K.  Bupreehi,  der  dieselben  eu  Stockä>erg  am  10  August  abgewiesen  hat, 
•  tu  be^rechen.    [1406  im.  Aug.  22  und  28  »7  o.  0. 

Am  Straßbvrg  StA.  AA  103  nr.  1  cop.  eh.  eoaee. 

UnBern  irfintlichen  dienst  und  waz  wir  liebs  und  guts  vermögen  allzit  voran, 
hocbwirdiger  fürst  lieber  herre  und  oheim.  ez  sint  der  von  Straßburg  erbern  botten 
of  but  bi  ous  gewest  und  bant  ans  gesagte,  als  derselben  stette  von  Straßburg   erbern 

i>  botten  von  dem  tage  zu  Stocksberg  schiedent,  als  sie  daselbs  bi  uwem  unsers  oheims 
von  Wirtenbei^  und  ouch  unsem  frunden  werent,  daz  sie  uf  demselben  tage  umb 
soliche  clage  und  zusprftche,  so  sie  zu  unserm  gnedigen  herren  deto  Romschen  konig 
etlichen  sinen  amptluten  und  den  sinen  hettent*,  nit  verhöret  mohtent  werden,  als  das 
uiuere  vorgenanten  herren  trunden  wol  indenkig  si.     und  daz  habent  sie   also  heim  an 

■>  den  rate  zu  Straßbarg   bracht,    die    daz  vast   unbillichen    nemen.     und    haot    nna   gar 
vlißlich  gebetten,   daz  wir  uch  unserra*  vorgenaiitea  oheim    von  Wirteaberg   und    ouch 
den  Swebschen  stetten,  die  in  unsere  einung  sint,  verschriben  und  uch  und  sie  mit  ine 
bitten  wollent,   daz  sie  umb  ire  aacben  und  zuspruche  zu  iren  li-unden  biz  von  Buntagef"os/ 
nehstkomet  aber  acht  dage  zu  nacht  gen  Spire  komen  wollent,  daz  wirt  der  suntag  vor        " 

M  unser  froawen  tag  nativitas  nehstkomet  da  meinent  sie  soliche  iren  gebrechen  und 
zusprach  fiir  ans  herren  oder  vor  unaem  reten,  ob  wir  alle  selber  nit  dabin  komen 
mohten,  und  ouch  vor  der  vorgenanten  Swebschen  stette  frunde  zu  tragen  und  unsere 
oder  unsere  rete  rate  darin  zu  haben,  wie  sie  die  aacben  Aimemen  oder  handeln 
Boltent,   daz  in  darumb  geschehen  und  widerfam  moht  daz    dann    gliche    und   billichen 

H  were,  uf  daz  sie  uns  alle  hernach  dester  minner  darumb  bekümmern  dorften.  aUo, 
lieber  herre  und  oheim,  wollen  wir  in  dereelben  ire  bette  nit  versagen,  und  herumb 
so  bitten  wir  uwere  lieb  mit  ganzem  vhß  und  ernst,  ob  ir  andere  uwere  anmuQ  halp 
uf  den  vorgenanten  tag  gen  Spire'selber  nit  komen  mohtent,  das  ir  dann  umb  unsem 
und  iren  willen  uwere  rete  uf  den    vorgenanten  tag   zu    in    dester    trefflicher   schicken 

>*  wollent.  so  meinen  wir  ouch  selber  dahin  zu  komen,  und  versehen  uns  daz  unser  oheim 
von  Wirtenbei^  ouch  selber  dahin  komen  oder  sine  fmnde  trefflichen  dar  schicken 
werde,  dem  wir  und  die  vorgenanten  von  Straßburg  ouch  darumb  geschriben  haben, 
so  meinent  derselben  von  Straßburg  frunde'',  daz  sie  nit  zwifels  haben,  dann  daz  die 
Swebschen  stette  ire  frund  zu  ine  ouch  dahin  schicken  werden,   und   daz  wir   oder   die 

u  onsem  von  uoseni  wegen  iren  gebrestcn  und  zuRpruche  verhorent,  und  danif  zu  rat- 
slagen  und  zu  gedenken,  wie  die  nach  glichen  und  billichen  dingen  mogent  abgetragen 


'  Daß  diaer  der  Adreaiat  ist,  ergibt  »iehaiu  der  5  Septtmber;   also  ist  der  torhergthtnde  Sonntag, 

Atutde  und  daraus,   dqß  es  der  einxige  Mücer-  der  39  Augnsl,   noch  bevorstefiend  imcj   der  eor- 

w  }>ündeU  ist,  der  im  Briefe  nicht  tnoähnt  teird.  vorige   Sonntag,  der  22  August,  schon  vergangen 

*  Als  nächster  Sonnlag  über  8  Tage  wird   im  oder  angegangen,  als  der  Brief  geschrieben  wurde; 

Text  der  Sonntag  vor  Mariae  nativilas  angeführt,  also  ßUt  dersetbt  vor  Aug.  29,  ^lätestens  Aug.  S8, 

da»  ist  im  Jahre   li06   (deim    daß   der  Brief  in  und  nach  Aug.  22,  bxu>.  frühestens  Aug.  23  selbst. 

dieses  Jahr  fällt,  folgt  am   der  Bezugnahtne  auf         ■  S.  nr.  61. 

fi  im  Tag  tu  Soekiberg   com   10  Aug.   1406)  der 
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t(  y«niiittlimgitag«  iwücben  K.  Bapncht  und  dato  Halberer  Bond  im  Jahn  1406. 

p40t  werden,   nf  daz  wir  alle  groasera  kummerB   daramb    von    iren    wegen   uberbibt   blibeo 
^■<f'   nogent     und  waz  uwere  lieb  meinung  berin   üf    dos   lant    uns    bi    disem    botten    tot- 
schribeD  wider  wibsod.        datum  etc. 

Bembard  mar^mTe 
zn  Baden  etc. 


'■*"  64.  Ulm  an  Straßburg:  wiU  gern  Gesandte  eu   dem   Tage  nach  Speier  auf  Sept.  5 
'''  schicken,  die  dann  von  den  Verabredungen  der  Schwab.  Städte  betreffs  des  Tages 

au  Maine  mdden  aollen.    1406  August  31  [UlmJ. 

Au»  Straßburg  St.A.  AA  133  Stück  4  or.  cft.  lit.  d.  e.  »ig.  in  veno  impr. 

Färncbtigen  wiaen  besundern  lieben  frwnd.  unser  frwntlicb  willig  dienst  wiuent  » 
allnt  von  uni  berajt  voran,  lieben  frwnde.  als  ir  uns  verschriben  und  gebetten 
band  amb  nnser  frwnd  und  erbem  botten  z&  iwem  frwnden  und  erbem  botten  ae 
4>''  i  acbiken  ufiF  n&  an  aunntag  ze  nacht  ze  nebst  gen  Spir,  boI  sich  iwer  frwntachaft  z&  uns 
anders  niht  versehen,  denne,  mit  weihen  sacben  wir  lach  ze  willen  und  ze  dienst  gestan 
mngen,  daz  ir  ans  darinne  allzit  genaigt  und  unverdrossen  finden  s&llen.  and  w&Umi  m 
och  also  unser  erber  botschaft  uff  denselben  tag  bi  iwem  frwnden  gerne  haben,  die 
och  denn  denselben  iwem  botten  aigentlich  sagen  stUlen,  wie  gemain  stete  ieczo  leale 
von  uns  geschaiden  sint  von  dez  tags  w^n  xt  Mencz  ■  *.  datam  feria  tercia  ante 
Aug.  si  diem  sancti  Egidii  abatis  anno  eto.  sezto. 

[in  verso]  Den  färsicbtigen  ersamen  und  wisen  —  ,  « 

dem  mfdster  und  dem  raute  der  stat  sfl  Straspurg  uipHinai 

,  ,        _,.       - ,  raut  zu  Ulme. 

unsem  besuudem  guten  frwnden. 


[J4MJ  65.  6 f.  Eberhard  IV  von  Wirtemberg  an  Strt^burg,  entschuldigt  sich,  daß   er  nicht 
^' '  selber  eum  Tage  nach  Speier  auf  S^t.  &  kommen  könm,   wird  aber  seine  Räihe 

hinsenden.    [1406]  Sept.  1  Urach.  u 

Aus  Straßburg  SI.A-  AA  132  Stück  5  or.  eh.  lit.  d.  c.  »ig.  in  terao  impr. 

Eberiiart  graf 

ze  Wirtemberg. 

Unsem  früntUchen  grÖs  vor.     lieben  fründ.         als  ir  uns  geschriben  h&nd  gen  ^ii« 

^.  s  ze  kernen  uf  an  suntag  nehst  etc.,    haben   wir   wol    verstanden,     und    wir   wellen   also  <u 

onser  rete  uf  denselben  tag  zä  &ch  senden,  und  bitten  6cb,    daz    ir   uns    nit   für   äbel 

nement,    daz  wir  selber  nit  komen  mügen,   won  üch  unser  rete  wol  sagen  werden  was 

uns  darinn  irret,     denn  waz  wir  allzit  wisten  ze    tönd,    daz   üch   lieb    und    fr^tlichen 

^  1  were,  daz  weiten  wir  gern  tftn.         geben  ze  Urach  an  mitwoch  n&ch  Pelaji 

[tu  verso]  Den  ersamen  fürsichtigeu  wisen  unsern  besundern  » 

gfiten  frfinden  dem  meister  und  dem  r&t  ze  Str&ßburg. 


'  Vgl  nr.  er. 
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D.  Tennittliuigatag  zu  Haint  im  SeptomW  1406  nr.  I 


66.  Mf.  Bernhard  I  von  Baden  an  Straßburg,  entschuldigt  sich,  daß  er  nichi  selber  noe 
eum  Tage  nach  Speier  himmen  könne,  um  Strasburgs  Klagen  gegen  K.  Ruprecht  ^'^ 
mU  zu  verhandeln,  icird  Räthc  schicken.     1406  September  2  Baden. 

Aug  Straßburg  St.A.  AA  132  Stiiek  G  or.  eh.  lit.  cl  e.  sig.  in  reno  impr. 

«  Von  UQ8  Bernbatt 

mai^grave  zu  Baden. 
UDsem  ihmtlichen  gruz  voran,     erbern  wiaen  besundem    gnten    &unde.         als    ir 
nJf  disen  nehsten  suntag  zu  nacht  uwere  frunde   gen  Spiro    schicken    wordent,    zu    den  -V'  ^ 
unser  oheim  von  Wirlenberg  und  die  Swebschen  atette  ire  fhind   ufF  dieselbe  zijt  otich 
10  schicken  wollen,  als  sie  nns  geschriben  band  uch  das  furbaz  zu  verkünden,  und  zu  den 
wir  selber  komen  sin  wollen  von  brftche  und  clage  wegen  die  uch  gegen  unserm  herren 
dem  konig  anligent  darumb  zu  ratslagen,  als  ir  wol  wissent  etc.:  also  wissent,  daz  uns 
off  diß  zit  aoliche  aachen  furhandes  und  ouch  soliche  botschaSl  ankörnen  sint,    das   wir 
mit  unaers  aelbs  Übe  uff  den  vorgenanten  suntag  zu  nacht  nit  gen  Spire  komen  mögen,  .ipi-  ■• 
>s  und  wollent  doch  unsere  frunde  uff  den  vorgenanten   suntag    zu    nacht    also    trefflichen 
bij  uwem  frAnden  zu  Spire  haben,   die  ucb    abo    beraten    sin    sollent   in    allen    uwern 
Sachen  als  ob  wir   selber   bij    ine   weren.     und     dieselben    unsere   frunde    soUent   dann 
nwem  frundeo  wol  sagen,   waz  uns  gehindert  hat  daz  wir  selber  nit  geen  Spire  komen 
mohtent.   und  begeren  von  uch,  daz  zu  Unwillen  von  uns  nit  uffzuiiemen  daz  wir  Betber 
10   nit  gen  Spire   komen    mögen.         datum    Baden    feria    quinta    post   diem    decollationis* 
sancti  Johannia  baptiste  anno  domini  1400  sexto.  .^.  £ 

[in  verso]  Den  erbem  wisen  unsern  bosuadem  guten 
frunden  meiater  und  rate  der  statt  zu  Strasbut^. 

67.  Drei  gen.  Straßburger  Gesandte   an    ihre  Stadt,   von   Vorbesprechungen  mit  andern  um 
»  Gesandten   auf  der  Reise  eum  Mainzer  Tag  vom  8  Sept.  1406.        1406  S^t.  6  ^'^  " 

Speier. 

Am  Straßb.  St.A.  Q.  U.  P.   lad.  50   hac.  27  HiEBiven    nr.   2:1    {«tue  Signatar   AA    132 
Stuck  7)  or.  Chart.  M.  cl  c.  »15.  in  vtno  impr. 

Unsem  fnintlichen  gewilligen  dienst  und  was  wir  g&tes  vermfigent    bevor,     lieben 

M  herren.         als  ir  uns  uzgevertiget  bant,  do  wissent,  das  wir  also  gester    uff   den    naht-        ^ 

^mbisse  gen  Spire  koment.     und  do  wir  gossent,  do  schibten  wir  zd  der  fitsten  herren 

und  stette  rete  und  frunde,  und  die  zfl  bittende  also  bäte  zä  den  Bredigem  ze  komende, 

80  woltent  wir  ir  aldo  warten  und  in   unser   meynunge    vürlegen    darumbe    wir    denne 

ußgesant  werent     also  kam  hüte  frftge,  do  die  glocke  sehse  slflg,  von   gemeiner    stette  spi.  s 

^  w^en,  mit  den  ir  vereint  sint,   nit  me    denne  Johans  Strfilin    von  Ulme,     dum    doteot 

wir  die  abgeschiüit  verlesen,    als   ir    den    vorgenanten   Swebiachen    stetten    verscbriben 

bettent  *,  und  ouch  den  brief,  wie  sü  iich  widemmbe  antwurtetent ;  und  rettent  do  mit 

ime,    nochdem   ir  uns    empfolhen    hant     der    antwurtete    uns    und    sprach:    in    hettent 

gemeine  stette  in  Swoben,  mit  den  wir  vereint  werent,  zä  uns  geaant  gen  Spire  uns  zä 

^0  rotende  und  byatendig  ze   nnde ;    daz    wolte    er   ouch    gerne    tftn.     und    under    andern 


'  Diaen  Brief  haben  wir  nieht.  *  VieBeicht  tri  der  Brief  ülmt  ttr.  64  genteita. 
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dS  VennittJungataga  iwiachen  K.  Ruprecht  und  dem  Harbacber  Bnud  im  Jahr  140fi. 

uoa  Worten  do  rettent  wir  ouch  mit  ime:  wer*  es  das  wir  es  an  der  forsten  und  lierren  rete 
Mndent  das  wir  mit  in  volles  gen  Mentze  vS  den  tag  f&rent,  obe  er  denne  ouch  mit  uns 
wolte  varen,   nocbdemme  ir  unsem  fründen  den   Swebischen  stetten  verschriben  hettent 
do  aatwurtcte  nns  der  rorgenant  Johans  Str&lin  und   sprach:    sine    herren    nnd    fründe 
gemeine  stette  die  hettent  in  har  gen  Spire  z&  uns  gesant    uns   zä    rotende    noch    dem    s 
besten  und  wegesten  ';  und  wer*  es  das  wir  nlrbas  uff  den  tag  gen  Mentze  woltent,  so 
solle  er  nit  mit  uns  Taren,    wenne  ime  nit  empfolhen  were  mit  uns   ze   varende    denne 
gen  Spire,   und  das  wir  das  in  keime  argen  von  in   ufaemmeat  etc.:   als  wir  ijch    das 
und  anders  volleclicher  sagent,  so  wir  zä  ilch  kument     darnach  wart '  do  koment   der 
filrstcn  und  herren  rete  ouch  zä  uns,  mit  nammen  von  des  byscbofes  von  Mentze  w^;en   i« 
ein  Schencke  von  £rebach  und  ein   schriber,   von   des   marggraven    wegen    von  Baden 
der  Swartzgrave  von  Zolre  der  lioferoeister  und  Rettich  der  schriber,   und  von  des  von 
Wurtemberg  wegen  juncher  Cänrat  von  Qeroltzecke  sin  hofemeister  und  Hans  Truhseße 
von  Hofingen,     nnd   h&bent  wir  do  uff  und  seitent  in,  in  weihet  moßen    wir    ußgesant 
werent;    und  erzaltent  in  domitte  die  stucke    eigenlich,    die    ir    una    verschriben    geben  i6 
hant  ^,  und  ouch  anders;  uod  botent  sü  do,  das  sü  uns  iren  getruwen  rat  darzä  gebent, 
was  uns  darinne  ze  tände  und  ze  lossende  were.     die  antwurtetent   uns    ä-dntliche    und 
tägentliche  und  ieglicher  besunder  von  sins  herren    wegen,    und    sprochent:    ire   herren 
hettent  in  ernstlich  und  befteclicbe  empfolhen  uns  getruweUche  zä  rotende  nochdem  wir 
an  BÜ  begerende  werent,  und  hettent  in  ouch  domitte  empfolhen    uns    byatendig    broten  m 
und  beholSen  zä  sinde  uffe  dem  tage  zö  Mentze    so  wir   unsere    notdurft   vor    unsenne 
herren  dem  künige  oder  obc  er  sclbs  nit  gegenwertig  were  vor  sin  reten  erzalen  woltent 
und  daruff  so  hant  des  marggraven  rete,  des  von  Wurtemberg  rete,    und    wir   mit   in, 
unserniQ  herren  dem  künige  verschriben  und  gebetten  uns  mitteioander   gen  Mentze   uff 
den  tag  und  wider  dannen  zä  huse  zä  geleitende,     wenne  der  vorgenanten  herren  rete  » 
meynunge  nit  enwas  värbas  zä  vareude  one  geleite,    und  also  ligent  wir  noch  bäte  und 
wartent  des  gelrätea  *,   und  varent  mome  vurbas  abbin   gen  Mentze    nochdem    wir   von 
üch  gescheiden  sint,  und  der  vorgenanten  herren  rete  mit  uns.   aber  von  der  Swebischen 
stette  wegen  vert  nieman  mit  uns.       besigelt  mit  min  Keimbolt  Hiiffelins  ritters  ingesigel 
von    unser  aller   wegen.         datum    feria    secunda    ante    festum    nativitatis  beate   Marie  so 
Kfi.  e  virginis  bora  quarta  post  meridiem. 
{in   verso]   Den  värsihtigen 
wisen  dem  meistcr   und   dem  Reimbolt  Häffelin  ritter  Johans  Bock 

rate    zä    Strazburg     unsern  und  Peter  Sänner  altammanmeister  zä  Strasburg, 

lieben  herren.  m 


'  Wffige  (wege)  überlegen  angemessen  gut  lüclt-  tnöglich  wt  auch  nidä,  daß  nr.  35  Merhtr  gehört, 

tig,  8.  Z«r«'  7iJtd.  HWB.  obsehon  mandita  dafür  spricht,  diemStäcli  früher 

*  D.  h.  darnach  gcscJtah  es,  da  kamen.  amuKtzen. 

*  Vielleicht  ist  es  die  Ansprache  an  den  König  *  nr.  68. 

nr.  61  die   den  Gesandten  mitgegeben   tcar.     Un-  i 
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D.  VoimittlungBta;,'  zu  Mainz  im  September  140C  n 


68.  K.  Ruprecht  an  die  Badischen  Wirtemhergischen  und  Straßhurgischen  Gesandten,  um 
die  eum  Besuch  des  Mainzer  Tages  vom  8  Sept.  bis  nach  Speier  gekommen  sind:  **'  ® 
schickt  Geleit.     1406  Sept.  6  Heidelberg. 

Aus  Straßb.  ütA.  An  der  Saul  I  Partie   ladula  B  fasc.  XI»  ra.  33   (neue  Signatur  AA 
'  12Ö)  or.  Chart,  lit.  clausa  e.  »ig.  in  rwgo  impr. 

Stand  als  Regest  auch  Straßb.  St.-Bibl  Weiickeri  Eic.  2,  405»,  im  Jahr  1870  eerbranni. 

Ruprecht  von  gots  gnaden  Komischer 
knnig  zu  allen  czijten  merer  des  lichs. 
Edeln  und  lieben  getr&wen.         als  ir  uns  geschriehen  habent,    daz    ir  von  u-wem 
1»  heireii  und  frunden  zu  dem  tage,  der  itzant  zu  Mencze  uff  unser  frauwen  tag  nativitatis  spi.  s 
ein  Bai,  usßgevertiget  und  bisß  gein  Spire  kernen  sint,  und  bitden  uns  uch  unser  geloitslute 
EUEiischicken ,   die   uch   zu  dem   tage   und  wieder  von   dannen   m  unsenn  geleide  füren 
etc. :   des  schicken  wir  zu  uch  onsem  lieben  getruwen  Eannsen  von  Venigen  den  alten, 
der  vS  mome  irowe  hy  uch  zu  Spire  sin  und  uch  vorbasßer  zu  dem    obgenanten    tage 
IS  und  wieder  von  dannen  in  unserm  geleite  füren  sal.         datum  Heidelberg  secunda  feria 
ante  nativitatis  gloriose  vii^nis  Marie   anno    domini    millesimo    quodringentesimo    sexto   ,^^ 
re^ni  vero  nostri  anno  septimo.  -^j/'-  « 

[in  verso]   Den  edeln  und  lieben  getruwen   unser 
ofaeimen   des  margraven   von   Baden    und    des   von  Ad  mandatum  domini  re^ 

»       Wirtemberg  reten  und  der  etat  zu  Strasßpurg  fi-un-  Johannes  Winheim. 

den  die  itzunt  zu  Spire  sin. 

69.  Kosten  Frankfurts  bei  dem  JKainger  Tage  vom  8  Sept.  HOC.         1406  S^it.  18.        um 

fpL  IS 

Au»  Frankfurt  St.A.  Rechnungsbücher  ««(er  der  Rubrik  ussgebin  zerOnge. 

Sabb.  pOBt  Lamperti:    15  Ib.  Erwin  Hartrad   und  Heinrich  Herdan    selbscste    fünf  "'"' 
*•  tage  gein  Mencze,  als  unser  herre  der  kunig  und  der  bischof  von  Mencze  dar  kommen 
seiden  *. 


70.  Der  SchwcSnsche  Städtebund   an  Sirqßburg,    entschuldigt  sein  Atisbleihen   auf  dem  i 
Mainzer  Tag  vom  8  Sept.  1406.         1406  Okt.  2   Ulm.  " 

Am  Straßb.  StA.  G.  U.  P.   lad.  50   fego.  27  Miasiven   nr.  24  (neue  Signatur  AA  132) 
*•  or.  Chart,  lit.  cl.  c.  »ig.  i«  verao  impr.;  Mencz  stellt  ziveintid  vtü  kolumniertevi  e  illier 

e,  im  Abdruck  einfach  e. 

FAraichtigen  ersamen  und  wisen  besundem  gfiten  frwnde.  unser  frwnthch  willig 
dienst  und  waz  wir  eren  und  gftcz  vermugen  sien  iwerer  fürüchtikait  allzit  von  uns 
berait  voran,  lieben  Irwnde.  uns  band  färbracht  unser  gflten  frwnd  und  aydgenossen 
■>  die  von  Ulme,  wie  daz  ir  uns  alten  n&  umb  ain  botschaft  verschribent  zft  iwer  Irwnt- 
Bchafl  ze  senden  gen  Spir,  und,  ob  dez  not  beschäch,  daz  die  fürbaz  mit  iwem  frwnden 
voUritt  uff  den  tag  gen  Mencz.  und  seiten  uns,  wie  daz  si  iucb  von  unser  aller  wegen, 
wan  wir  uff  die  zit  bi  ainander  ntht  waren,  ainen  irs  räcz  schikten  gen  Spir;  an  den 
borten  och  iwer  frwnd  und  botten ,    daz  der  mit  in  vollriten  were    uff .  den   tag   gen 

<o       '  Doch  Tool  2um  Tage  vom  8  Sept.    Der  König      anicese>td.     Ob   der  EribisciMf  von  Maitu  selbst 
Kar,  wie   das  urkundliche  Itinerar  zeigt  (».  Chmel      erschien,  können  wir  niclit  angeben. 
nr.  S188ff.,  vgl.  bei  wn«  nr.  68),  kaum  pereänlitA 
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100  Venuittlungatage  iwiachen  K.  Ruprecht  und  dem  Mubachei  Bond  im  Jahr  1406. 

"^  Menczj  dez  aber  dereelb  ir  burger  und  ratgeseUe  niht  t&Q  wolt,  waa  im  das  die  von 
Ulme  Terbotten  betten  ' ;  und  daz  ir  daran  etvaz  mißrallencz  genomen  und  gehebt 
babent,  als  das  villicht  niht  imbillicb  ist  lieben  frwnde.  u&  aällent  ir  das  weder  von 
deu  von  Ulme  noch  von  uns  in  dehainem  missträwen  noch  argem  niht  ufiaemen,  wau 
ez  iucb  ze  widerdrieB  niht  beschechen  ist.  und  ist  der  sach  anfang  gewesen,  als  unser  ■ 
herren  die  fürsten  und  die  berren  unser  &wDd  und  erbem  hotten,  die  bi  in  ufiT  dem 
tag  ze  Spir*  waren,  die  doch  in  ze  dienst  geBchikt  wurden,  als  gar  herte  bet&dingten 
umb  hindergang  ze  t&nd  umb  unser  ere  und  veraynung,  daz  unsei'  aller  rAte,  alsbald 
si  das  vemamen,  dberain  wurden':  färbaz  ir  botschaSl  uff  den  tag  gen  Mencz  in 
dehainerlay  wib  ze  acbiken  noch  ze  senden-,  es  were  denn  daz  unser  berre  vonWirtem-  lo 
berg  selb  binabgeritten  were,  so  s&lt  ainer  von  Glemunde  mit  im  geritten  sin,  und 
münten  niht  daz  iemau  von  Ulme  sAlt  sin  gewesen  dabi.  dammb,  lieben  firwnd,  bitten 
wir  iwer  eraamkeit,  daz  ir  das  von  den  von  Ulme  noch  von  uns  in  unirwntschaft  noch 
in  übel  niht  ußnement  noch  han  w&llent.  das  wßllen  wir  umb  iwer  färsichtig  wifthait 
mit  willen  in  allen  Sachen  immer  gerne  verschulden  und  gedienen.  so  haben  wir  doch  » 
das  ieczo  mit  den  von  Ulme  in  sAUcher  maß  bestell,  ob  ir  und  wenne  ir  färbas  irer 
oder  ander  nneerr  stete  frwnd  und  erberer  botten  notdürftig  wurdent  oder  han  wÖltent, 
daz  si  und  och  wir  dez  allweg  willig  ein  w&Ilen,  wahin  oder  an  weih  stete  ir  der 
begerent.  wan  wir  iucb  in  mindern  und  och  in  merren  sachen,  ob  got  wil,  niht  laussen 
w&llen.  dezglichen  haben  wir  niht  zwifels  an  iwer  wißhait  lieben  frwnd,  so  bitten  wir  to 
iucb,  ob  ir  icht  fremder  lAffe  oder  mär  bi  iuch  wissent  oder  babent  die  ir  uns  denn 
e&llent  wissen  laussen,  daz  ir  uns  die  bi  disem  hotten  och  verschribent  und  enbietent 
das  wollen  wir  umb  iwer  gftt  frwntschaft  mit  willen  in  allen  sachen  immer  gerne  ver- 
j^gg  schulden  und  gedienen.  geben  ze  Ulme  von  unaer  aller  haJssencz  wegen  under  der 
CK- »  von  Ulme  insigel  an  sampstag  nach  sant  Michels  tag  anno  etc.  quadringentesimo  sezto.  ^ 
[in  iierso]    Den   fdrsich- 

tigen   ersamen    und  wisen 

unsem     besundem     gftten       Ghmain  ricbsstete  in  Swaben,  die  mit  iuch  in  puntnäB  ünt, 

frwaden  dem  maister  und        als  wir  uff  dis  zit  ze  Ulme  bi  ainander  gewesen  sien. 

dem  rat  der  stat  zfi  StralS-  w 

purg. 

'  VgL  nr.  67.  btrg  beschlossen  die  Schwäbvachen  Städte  sunächst 

*  D.  h.  auf  dtm  Tage  zu  Speier-Heidelbetg  vom  den  Tag  lu  Ändemach  nicht  iu  betudteH,  s.  nr. 

Mai  140Q.  49.  52.  55.    In  Andernach  wurde   dann  OMachei- 

'  Diese  Darstellung  ist  koI  nicht  ganz  genau,  nend   er^    ein    neuer    Mainter  Tag    in  AataiiAt  K 

Auf  die  NaehrüAten  vom  Tage  «w  Spdcr  -  Heidel-  genommen,  s.  nr.  57. 
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Tag  zu  Speier 

im  Januar  1407. 

Wie  die  nächstvorhergehentkn  Versammlungen  des  Jahres  1406,  so  ist  auch  der 
Tag  gtt  Speier  im  Januar  1407  ein   Vermitüung^ag  zwischen   König  und  Marbacher 

■  Bund.  Er  ist  nicht  vom  König  eiriberufert ,  sondern  eunschen  ihm  und  dem  Bunde 
unter  Vermittlung  des  Erebisehofs  von  Köln  vereinbart,  und  er  ist  auch  bestimmt  eur 
VermiUUmgsthätigkeit  dieses  Fürsten  in  der  Sache  seJbsi.  Vor  den  früheren  Vermitt- 
lungsiagen  eeichnet  sieh  dieser  Tag  aher  dadurch  aus,  daß  etwas  gu  Stande  kommt.  In 
Folge  dessen  ist  unser  Material  hier  auch  größer.     Femer  verhandeUen  die  Marbacher 

">  Verbündeten  hier  über  die  Aufnahme  Heg.  Ludwigs  von  Baiem  und  Rotenburgs.  Ähn- 
liekes  finden  wir  Bwar  auch  auf  dem  Speier-  Heidelberger  VermHUungstage  vom  Mai 
1406,  wo  die  Aufnahme  des  Grafen  von  Nassau  sowie  der  Städte  Worms  und  Speier 
sur  Sprache  gekommen  war.  Hier  aber  schließen  sieh  noch  längere  eifrig  geführte  Ver- 
handlungen und  dadurch  veranttißte  Versammlungen  des  Marbacher  Bundes  an.    Sie 

■*  bezeugen  die  besondere  Wichtigkeit  dieser  Erweiterung  des  Bundes  und  führen  eugleich 
noch  mehr  Material  gu.  Endlich  ist  eu  beachten,  daß  die  Bheinischen  Städte  diesen 
Tag  benuteen  woüien,  um  die  Münefrage  voreubringen.  Wenn  sie  dieß,  obschon  in 
beschränkterer  Weise  als  euerst  beaibsichtigt  war,  wirUich  thaten,  wie  man  doch  wol 
aneundtmen  hat  (vgl.  lit.  E  dieser  Einleitung),  ao  wurde  damit  der  Tag  des  Gharak- 

"  ters  etn«s  reinen  und  bl(^en  Vermitäungstages  zwischen  König  und  Bund  ent/deidet. 
Jedenfaüs  ist  es  durch  innere  ttnd  äußere  Gründe  gerechtfertigt,  diesen  Speierer  Tag 
von  den  VermifHungstagen  des  Jahres  1406  abeusondern  und  ihm  eine  hervorragendere 
t  aneutoeiaen. 


k.  Vorlierettnng  tfes  Ti^e»  nr.  71-74. 

"  Der  Tag  wurde  ur^runglich,   anscheinend  gemäß  dem   Vorschlage  des  Königs  (s. 

nr.  71)  auf  den  21.  Bec.  1406  angesetgt,  dann  aber  kaum  eine  Woche  vor  diesem  Da- 
tum verschöben  (s.  nr.  74).  Welcher  Termin  nun  in  Aussicht  genommen  wurde,  ist  in 
den  uns  erhaltenen  Briefen  nidU  gesagt,  es  läßt  sich  das  aber  eiemlich  sicher  schließen. 
Die  Speierer  gthen  in  einen%  Briefe  vom  20.  Febr.  1407  als  Zeitbestimmung  des  Tages 

**  umb  sant  Paulus  tag  [Jan.  25]  an,  s.  Anm.  eu  nr.  75;  genaueres  erfährt  man  aus 
dem  Strqßburger  Gesandtschafisbericht  nr.  100.  Aus  den  Mittheilungen,  die  dort  ü&er 
die  Ankunft  der  Theilnehmer  der  Versammlung  gemacht  iverden,  kann  man  schließen, 
daß  die  neue  Verabredung  dahin  lautete,  am  Sonntag  23.  Januar  Abends  in  Speier  eu 
sein  und  am  Montag  24.  Jan.  früh  mit  den  Verhandlungen  eu  beginnen.  —  Das  Motiv 

"  nr  Verlegung  des  Tages  darf  man  wol  in  den  Verhandlungen  suchen,  die  eben  damals, 
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102  Tag  zu  6peier  im  Januar  1407. 

als  die  Speierer  Versammlung  (bh  21.  Dec.  staitßnden  solÜe,  ewischen  dem  König  und 
dem  Ersbischof  von  Maine  scJiwebten,  s.  unier  lit.  B  und  C. 

B.   ZwtschenTerhtmdlnngen ,  Tag  des  Marbacher  finndes  zu  NeefcarsDlm  1406 
IfoT.  29,  nr.  75-79. 

In  der  Zeit,  die  von  der  Verabredung  des  Speierer  Tages  noch  bis  eum  Beginn  > 
desselben  verstrich,  lourden  verschiedene  Verhandlungen  geführt.  Erstens  hielt  der  Mar- 
bacher Bund  am  29.  Nov.  einen  Tag  zu  Neckarsulm.  Es  ist  ein  cigenihümlichea  Zu- 
sammentreffen, daß  am  gleichen  Tage  des  vorhergehenden  Jahres  ebenfalls  ein  Bundes- 
tag zu  Neckarsulm  staUgefunden  hatte.  Die  Sliicke  sind  z.  Th.  ohne  Jahresangabe; 
trotgdem  ließ  sich  ein  jedes  mit  Sicherheit  einem  der  beiden  Jahre  zuweisen,  und  hoch-  lo 
slens  bei  dem  Briefe  von  [1405]  Dec.  3  nr.  4  kann  es  fraglich  sein,  ob  toir  uns  nicht 
vergriffen  haben.  Hauptzweck  des  Tages  zu  Neciarsulm  war  die  Berafhung  eines  Vor- 
schlages des  Erzbischofs  von  Mainz,  den  Bund  auf  des  Königs  L^zeiten  zu  verlängern, 
8.  nr.  75. 

Zweitais  fanden  aber  audi  Verhandhingen  zwischen  König  Ruprecht  und  einzelnen  '» 
der  Verbündeten  statt.  Schon  vor  dem  Speierer  Tage  hieß  es,  der  Erzbischof  und  der 
Markgraf  sollten  sich  mit  dem  König  geeinigt  haben,  und  dieses  Gerücht  war,  wenig- 
stens so  weit  es  den  Erebischof  von  Mainz  betraf,  nicht  unbegründet.  Es  wird  darauf 
gleich  unier  lit.  C  und  D  zurückzuh/mtmen  sein.  Auffallend  ist,  daß  die  Annäherung 
der  beiden  Funsen  an  den  König  und  der  Vorschlag  des  Erzbischofs,  den  Bund  auf  to 
des  Königs  Lebzeiten  zu  verlängern,  so  nahe  bei  einander  liegen.  Man  kann  sich 
des  Verdachtes  kaum  erwehren,  daß  dieser  Vorschlag  nicht  recht  ehrlich  gemeint,  son- 
dern nur  dazu  bestimmt  war,  einen  Druck  auf  den  König  auszuüben  oder  die  Ver- 
bündeten über  des  Erebischofs  Absichten  tu  täuschen. 

C.  FeBtaetzungen  zwiseheii  KOnlg-Sorpfalz  and  Earmainz  nr.  80-88.         u 
Um  Mitte  December  1406  traten  in  Umsladt  Räihe  des  Königs  und  des  Erzbischofs 
von  Maine  zu  Verhandlungen  zusammen,  und  schon  damals  gedieh  der  Ausgleich  zwischen 
den  beiden  Fürsten  bis  zu  einem  Präliminarvertrag  (s.  nr.  80)  oder  vielmehr  mehreren 
Präliminarverträgen  (s.  Anm.  zu  nr.  81).    Es  wird  uns  aber  glaubwürdig  berichte  (s. 
nr.  100),  daß  der  Erzbischof  und  der  Markgraf  von  Baden  nur  gemeinsam  und  gleich-  » 
zeitig  sich  mit  dem  Könige  aussöhnen  wolÜen,  und  zu  dieser  gleichzeitigen  Aussöhnung 
kam  es  dann   auf  dem  Speierer  Tage.     Hier   haben  unr   deshalb   auch  die  bezüglichen 
Urkunden  alle  vereinigt.    Bei  Ordnung   der  Streitigkeiten   des  Königs  mit  den  beiden 
Fürsten  wurde  anscheinend  absichtlich  eine  gewisse  Gletchßrmigkeit  beobachtet.    Aus  der 
Absicht,  diese  Gletchßrmigkeit  zu  wahren,  ist  es  wenigstens  wol  zu  erklären,  daß  der  m 
König  und  der  Erzbischof  die  Entscheidung   aller  ihrer   Zwistigkeiten    dem   Erzbisdiof 
von  Köln  übertrugen,   obgleich  sie  sich  schtM  über  bestimmte  Verträge  geeinigt  hatten. 
Der  zu  Speier  am  30.  Januar  ergangene  Schiedspruch  des  Kölners  (nr.  81)  lautele  dann 
auch  im  wesentlichen  nur  daiiin,   daß  diese  Präliminarverträge  in  Kraft  treten  sollten; 
nur  über  Bau  und  Zoll  von  Höchst  traf  er  eine  besondere  Bestimmtmg,  die  möglicher-  « 
weise  in  den  (uns  e.  Th.  u^ibekannien)  Präliminarverträgen  nicht  enthalten  war,  s.  Anm. 
zu  nr.  82  art.  2.     Am  28.  Februar  wurden  dann  auf  Grund  der  Präliminarverträge 
vom  19  Dee.  (nr.  80  etc.)   und  des  Schiedspruches  vom  30.  Januar   (nr.  81)  die  Ur- 
kunden (nr.  82-87)  zwischen  K.  Ruprecht  und  dem  Erzbisdiof  gewechselt.   Dieser  A%^- 
schub  von  4   Wochen  ist  vielleicht  so  zu  erklären,  daß  Erzb.  Johann  erst  die  Sicherheit  *i 
haben  tcoUte,   daß  auch  Mf.  Bernhard  zum  toirUichen  Austrag   seiner  Klagen  kommen 
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»erde.  —  Von  den  Klageartiixln,  welche  König  und  Erebiachof  auf  dem  Mainzer  Reis- 
tag im  Jamuar  1406  vorgdiracht  hatten  (s.  nr.  11.  12),  wurden  viele  und  zwar  einige 
der  interessantesten,  wie  die  ErekaneUr-  und  die  Judensteuerfrage  in  dem  Sühnevertrage 
gar  nicht  berührt;   man   ließ  sie  wol  in  der  Sehwebe,   d.  h.   beide  Parteien   verzichteten 

»  todl  darauf,  ihre  Ansprüche  zur  Zeit  weiter  zu  verfolgen,  (^ne  sie  doch  aufzugeben.  Der 
im  Augenblick  praJctisch  wichtig^e  titreitpunkt  war  vielleicht  der  um  den  Zoll  und  das 
BefestigungsrecfU  zu  Höchst.  Hierin  erreichte  der  Erebiachof  nachträglich  durch  Ver- 
pfändung seitens  des  Königs  was  ihm  der  Sehiedspruch  und  der  Vertrag  vom  28.  F^ruar 
noch  entzog,  s.  Anm.  zu  nr.  82  art.  3.    Am  interessantesten  aber  ist  für  uns,  eu  sehen, 

10  wie  über  die  Forderung  des  Königs,  daß  ohne  seine  Zustimmung  kein  Bündnis  geschlossen 
werden  dürfe  und  dqfi  der  Marbacher  Bund  sich  auflösen  müsse,  entschieden  wurde. 
K.  Ruprecht  erreichte  nicht  Auflösung  des  Bundes,  wol  aber  das  Versprechen  Erzb. 
Johanns,  den  Bund  nicht  zu  verlängern,  niemanden  mehr  aufzunehmen,  und  ihm  ein 
JUitgliederverzeiehnis  zu  geben.     Was   die  prinzipielle  Forderung   des  Königs   aitlangte, 

ü  so  versprach  der  Ergbischof,  künftig  kein  Bündnis  ohne  Bewilligung  des  Königs  und 
seines  Sohnes  zu  schließen,  s.  nr.  85.  Der  Anspruch  K.  Ruprechts,  daß  er  als  König 
um  Erlaubnis  gefragt  werden  müsse,  ist  damit  durchaus  nicht  zugestanden,  sondern  im 
Gegentheil  abgewiesen.  Das  zeigt  sich  schon  darin,  daß  das  Versprechen  aucA  gegenüber 
Ruprechts  Söhnen  gilt,   also  nicht  dem  König   sondern   dem  Kurpfälzischen  Hause  ge- 

M  leistet  wird.  Noch  deutlicher  eiber  tritt  dieß  darin  hervor,  daß  K.  Ruprecht"  dem  Erz- 
bisehof das  Gegenversprechen  gibt,  ohne  seine  Bewilligung  keinerlei  Bündnis  mit  Herren 
oder  Städten  zu  machen.  In  der  wichtigen  Frage  des  Bündnisrechtes  der  Reiehsstände, 
von  deren  Bedeutung  in  der  Einleitung  zu  den  Vermittlungstagen  lit.  B  die  Rede  war, 
bezeichnet  die  Sühne  zwischen  Ruprecht  und  Johann  also  eine  offenbare  Niederlage  des 

»  Königthums,  die  dadurch  nicht  ausgeglichen  wurde,  daß  der  Erzbischof  dem  König  als 
Pfatzgrafen  vertragsmäßig  zusicherte,  was  er  ihm  als  sein  königliches  Recht  verweigerte.  — 
Zur  Bekräftigung  und  Sicherung  der  Sühne  wurde,  wie  das  so  oft  geschah,  auch 
gleich  ein  Bündnisvertrag  geschlossen,  s.  nr.  86.  87.  Damit  waren  die  Städte  des  Mar- 
bacher Bundes,  obschon  Johann  dabei  den  Bund  für  die  Zeit  seines  Bestehens  ausnahm, 

»  anseheinend  besonders  unzufrieden,  s.  nr.  100,  und  Johann  selbst  sali  noch  in  Speier 
mit  großer  Entrüstung  dem  Gerücht,  daß  ein  solcher  Vertrag  zioischen  ihm  und  Ruprecht 
vereinbart  sei,  entgegengetreten  sein,  s.  ebendort.  Ist  dieser  Bericht,  wie  anzunehmen, 
wahrheOsg^eu,  so  zeigt  sich  darin  am  deutlichsten,  daß  Johanns  Abkommen  mit  dem 
König  eine  Treulosigkeit  gegen  seine  Bundesgenossen  war.     Und   wie  er  diese  täuschte, 

»•  so  betrog  er  auch  den  König.  Das  eben  gegebene  Versprechen  nahm  er  sofort  Gelegen- 
keit zu  brechen,  s.  Ut.  H,  und  seine  ganze  Politik  w^rend  der  nächsten  Jähre  beweist 
wol  aur  Genüge,  daß  er  an  eine  dauernde  Aussöhnung  mit  dem  Emig  nicht  dachte. 

D.  Verhandlungen  und  Sehiedspruch  zwlsehen  KQnlg  und  Baden  nr.  89-93. 

Mf.  Bernhard  von  Baden  und  K.  Ruprecht  einigten  sich  an  demselben  Tage,  an 
*o  dem  der  Erzbischof  von  Köln  seinen  Sehiedspruch  zwischen  K.  Ruprecht  tmd  Erzb. 
Johann  fäHte,  am  30.  Januar,  dahin,  die  Entscheidung  ihrer  StreUigkeiten  dem  Ere- 
bischof  von  Köln  tmheimzusteüen,  a.  nr.  89.  Die  Verhandlungen  die  auf  dem  Tage  zu 
Speier  gefuhrt  wurden,  die  eifrige  Vermätlungsthäiigkeit ,  die  der  Erzbischof  von  Köln 
dort  entwick^,  (s.  nr.  100),  werden  sich  besonders  auf  das  Verhältnis  des  Markgrafen 
*i  zum  Könige  bezogen  haben;  denn  Johann  und  Ruprecht  hatten  sich  ja  schon  vorher  m 
der  Hauptsache  verständigt,  und  die  Ratifikation  ihrer  Sühne  hieng  nur  noch  vom  Aua- 
fßach  noiscke»  Bernhard  und  Ruprecht  ab.  —  Wir  haben  hier  auch  die  Schiedaprvche 
amgereikt,  die  der  Ergbiwhof  von  Köln  im  Verfolg  des  m  ^eiw  auf  Um  genommenen 
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Anlasses  fäUte.  Die  Streitfragen  sind  voriviegend  territorialer  Natur,  und  es  kommt 
nicht,  wie  zwischen  König  und  Mainger  Erebischof,  zu  Verträgen  von  reichsgeachieht- 
lichem  Interesse.  Wegen  ihres  formellen  Zttsammenhangs  aber  mit  den  leteteren  konnten 
sie  nicht  giU  weggelassen  werden.  Der  eigenthümliehe  Charakter  der  Begierungszeit 
K.  Ruprechts  bringt  es  ja  überhaupt  mit  sich,  daß  manches  von  uns  aufgenommen  wer-  s 
den  muss,  was  wir  lieber  weggelassen  hätten,  wenn  nur  das  ^rige,  wenn  nur  die  Reichs- 
tage dann  verständlich  blieben.  Man  tßürde  aber  irren,  wenn  man  glaubte  und  befürch- 
tete, dt^  die  nachfolgenden  Regierungen  in  derselben  Weise  beJiandelt  werden  sollen. 

£.  TerhandlaDsen  Ober  HOnzwesen  nr.  94-99. 

Qegen  Ende  des  Jahres  1406  heginnen  wider  die  nun  immer  mehr  sich  vordrängen-  x 
den  Klagen  über   die   Verschlechterwig  der  Goldmünee,   s.  Anm.  eu  nr.  94,     Von  Köln 
gieng  der  Vorsehlag  aus,  die  Städte  Köln  Maine   Worms  Speier  und  Frankfurt  solUen 
Gesandte  auf  den  Speierer  Eürstentag  schicken,  um  dort  diese  Miswirthschaft  zur  Spradie 
eu   bringen,   s,  nr.  94.     Frankfurt   zeigte  sich   diesem   Vorschlage  geneigt,   setzte   dabei 
aber  ansdieinend  voraus,   daß   der  König  in  Speier  persönlich  zugegen  sein  werde   (s.  is 
nr.  96),  toas  nicht  der  Fall  war.    Die  Zeit  zur  Vorbereitung  war  auch  recht  knapp  be- 
messen (s.  ebendort),   und  zu   dem  von  Köln  empfohlenen  gemeinsamen  Vorgehen   der 
genannten  Städte  kam  es  wol  aus  diesem   Grunde  auf  dem  Speierer  Tage  offenbar  nicht. 
Die  Frankfurter   hatten   keine  eigentliche   Gesandtschaft  dort,  sondern  nur  den  Stadt- 
schreiber, und  auch  diesen,  so  viel  man  sieht,  nidit  der  Münze  wegen,  s.  nr.  102  art.  2.  » 
Mainz  und  Worms  fehlten  anscheinend  ganz,  s.  -Anm.  zu  nr.  75. 

Man  würde  nun  gar  nüM  mit  Sicherheit  sagen  können,  ob  die  Münzfrage  in 
Speier  überhaupt  zur  Erwähnung  kam,  wenn  nicht  die  kurze  Notiz  erhalten  wäre,  daß 
eine  undatierte  Kurkölnische  Münzordnung,  die  hier  unier  nr.  97  abgedruckt  wird,  durch 
die  Strqßburger  Gesandten  von  unserem  speierer  Tage  nach  Hause  mitgebracht  wurde,  a 
Das  Aktenstück  ist  mit  der  entsprechenden  Verordnung  der  Stadt  Köln  nr.  98  zusammen 
auch  im  Frankfurter  Archive  vorhanden,  und  es  ist  in  den  Besitz  der  Frankfurter 
gewiß  bei  derselben  Gelegenheit  durch  Vermittlung  ihres  in  Speier  anwesenden  Stadt- 
schreibers gekommen.  Man  wird  dann  weiter  sehließen  dürfen,  daß  Köln  sehr  toahr- 
scheitdich  in  Speier  eine  Gesandtschaß  hatte  und  dort  für  eine  Neuordnung  des  Gold-  » 
münzwesens  im  Sinne  dieser  Verordnungen  Anhänger  zu  gewinnen  suchte ;  denn,  daß  zu 
diesen  Verordnungen  nicht  der  Erzbischof  sondern  die  Stadt  die  Anregung  gegeben  haue, 
ist  in  beiden  Stücken  nr.  97  und  nr.  98  gesagt,  und,  da  gerade  Köln  die  Münz  frage 
erörtert  haben  wolUe,  so  wird  man  die  Verbreitung  der  beiden  Documente  als  das  Werk 
stadtkölnischer  Gesandten  zu  betrachten  htd}en.  —  Der  Inhalt  der  beiden  Verordnungen  t& 
ist  besonders  dadurch  interessant,  de^i  darin  zian  ersten  mal  der  Mürufuß,  zu  dem 
die  Rheinischen  Kurfürsten  vertragsmäßig  noch  bis  ztan  Jahre  1414  verpflichte  waren, 
prinzipiell  aufgegeben  und  der  Feingehalt  von  22  '/t  c«/"  22  Karat  herabgesetzt  ist,  wäh- 
rend das  Gewicht  von  66  auf  die  Mark  allerdings  noch  beibehalten  werden  sollte.  Die 
eitigerissene  Münzverschlcchterung  ganz  rückgängig  machen  und  den  Vertragsmiintfuß  « 
behaupten  zu  wollen,  schien  den  Kölnern  offenbar  ein  aussichtsloses  Beginnen,  und  lititer 
wollten  sie  eine  gewisse  Verringerung  des  Gtddenwerthes  vertragsmäßig  zugestanden  sehen, 
wenn  die  neue  Veriragsvorschriß  nur  wirklich  beoba<JUe  wurde.  Zunächst  sollte  der 
Kölner  Erzbischof  aUein  in  diesem  Sinne  vorgehen;  dann,  so  erwart^en  sie  augenschein- 
lich (s.  nr,  97  art.  4  und  nr,  98  art.  2),  würden  die  iOirigen  Kurfürsten  seinem  Bei-  <s 
spiele  folgen.  Semerkenswerth  ist,  daß  bei  den  Verhandlungen  des  Jahres  1409  dieser 
Gedanke,  den  Guldenft^  auf  '/««  Mark  und  22  Karat  mt  bemessen,  altgemeine  An^ 
nähme  fand,  bei  den  Städten  und  dem  Könige  ebenso  wie  bei  den  Kurfürsten,  8.  Mmu- 
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tage  von  1409.  —  Was  nun  den  Charakter  unserer  beidc-n  Aktenstücke  nr.  97  und  96 
atilangt,  so  fragt  sich  noch,  ob  wir  sie  als  Entwürfe  oder  als  wirklich  ausgefertigte  Ur- 
kunden zu  betrachten  haben.  Daß  beiden  das  Datum  fehlt,  spricht  stark  für  erstere 
Annahme,   ohne  völlig  zu  entscheiden.     Der  Brief  Kölns  vom  12  Januar    nr.   9i  zeigt 

s  jedenfalls,  daß  damals  diese  Verordnungen  noch  nieJU  zu  Recht  hestandan,  da  Köln  noch 
den  Bopparder  Vertrag  vom  5  Merz  1404  als  maßgebend  und  22'l»  Karai  dk  gesetz- 
lichen Feingehalt  betrachtet.  Da  der  Grundgedanke  der  beiden  Verordnungen  in  diesem 
Briefe  vom  12  Januar  mit  keinem  Worte  angedeutet  ist,  so  folgt  femer  mit  Wahr- 
scheinliehiceit ,  wenn  auch  nicht  mit  voller  Gewißheit,  daß  dieselben  auch  als  Entwürfe 

i*  damals  noch  nicht  existierten,  also  erst  ganz  kurz  vor  dem  Speier  er  Tage  entstanden 
sind.  Dem  wird  man  dann  hinzufügen  dürfen,  daß  sie  wahrscheinlich  auch  noclt  ErU- 
würfe  waren,  als  sie  in  Speier  datumslos  den  Vertretern  Straßburgs  und  Frankfurts, 
vielleicht  auch  noch  anderen  Theilruihmem  der  Versammlung  mitgetheilt  wurden.  Ob  sie 
nofJihcr  noch  zur  Ausfertigung  gelangten,   bleibt  dabei  zweifelhaft.     Geschah  dieß,   ohne 

i>  daß  die  übrigen  Kurfürsten  und  der  König  ausdrücklieh  zustimmten,  so  war  es  eine 
Verlegung  des  Bopparder  Vertrages  von  1404  und  des  königlichen  Münzgesetees 
von  1402. 

Daß  um  die  Zeit  des  Speierer  Tages  beim  Könige  Klagen  über  das  Münzwesen 
einliefen,  seheint  auch  daratis  ftervorzugehe»,  daß  im  Februar  seine  Bätlie  nach  Frank- 

»  fürt  kamen  und  Vorschläge  zur   Umgestaltung  desselben  iiberbracJiten ,  s.  nr.  99. 

Aus  dem  Frühjahr  1407  haben  wir  eine  vereinzelte  Spur  von  Verhandlutycn  über 
G<^dmünze  im  Kreise  der  Marbacher  Verbündeten,  s.  nr.  126  art.  7.  7",  —  Für  das 
aeiiere  ist  auf  den  Bacheracher  Tag  vom  Juli  1408  zu  verweisen. 


F.   Briefe  Tom  Tage  nr.  100-101. 

u  Von  Itohem  Interesse   ist   der  hier  ettm  ersten  mal  veröffentlichte  Straßburger  Ge- 

sandtschaflsbericlU  nr.  100.  Wie  man  ihn  zu  verwerthen  Juit,  ist  schon  unter  lit.  AC  D 
in  der  Hauptsache  gezeigt,  und  es  soll  hier  nur  noch  die  sich  aus  ihm  ergebende  Präsenz- 
liste eusammengesteüt  werden.  Anwesend  waren  nach  nr.  100  in  Speier:  Räthe  K.  Ruprechts, 
Erzb.  Friderich  von  Köln,  Erzb.  Johann  von  Mainz,  Mf.  Bernhard  von  Baden,  Räihe 

M  Gf.  Eberhards  von  Wirtemberg,  Gesandte  Straßburgs  und  Gesandte  der  [Schwäbischen] 
Städte.  Diese  Liste  wird  ziemlich  vollständig  sein.  Ob  man  nach  nr.  107  art.  1  an- 
tiehmen  darf,  daß  Beinrich  Toppler  (als  Vertreter  Rotenburgs)  und  Burggraf  Fride- 
rich von  Nürnberg  in  Speier  waren,  geben  wir  der  Erwägung  des  Benutzers  anheim. 
Räthe   Heg.  Ludwigs  von  Baiem  darf  man   als   anicescnd  vermuthen,   s.   weiter  unten 

>*  unter  lit.  H.  Speierer  Rathsherren  werden  wal  nicht  »ur  sich  mit  de»  Strc^burger 
Gesandten  (s.  Anm.  zu  nr.  75)  besprochen,  sondern  überhaupt  an  den  Verhandlungen 
des  Tages  Iheilgertommen  haben.  Mainz  und  Worms,  welche  letztere  Stadt  doch  dem 
Marbacher  Bunde  angehörte,  waren  dagegen  anscheinend  nicJU  vertreten,  s.  Anm.  eu 
nr.  75.    Den  Frankfurter  Stadischreiber  hab^t  wir  schon  unter  lit.  E  erwähnt,  ebenso 

"  die  Wahrscheinlichkeit,  daß  Köln  Gesandte  in  Speier  hatte.  Vielleicht  war  auch  eine 
Nördlmger  Gesandtschaft  dort  anwesend,  s.  gleich  unter  lit.  G. 

Der  Brief  des  Markgrafen  von  Baden  nr.  101  zeigt,  daß  die  Versammlung 
länger  dauerte  als  der  Markgraf  erwartet  hatte;  sie  war  am  23  betw.  24  Januar  er- 
öffne und  siAl<^  frühestens  am  30  Januar,  aber  auch  kaum  viel  später  als  an  diesem 

*»  Tage,  s.  nr.  81.  89. 

Die  Verhandlungsgegenstände  des  Tages  haben  tvir  schon  zu  Beginn  dieser  Ein- 
leitung aufgeführt.  Zu  erwähnen  wäre  nur  noch,  daß  die  Slraßburger  Gesandten  da- 
mals  in  ^eier  den  Versuch  machten,  den  Streit  der  Schwäbischen  und  der  Rheinischen 
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Städte  über  die  Hälfte  der  voti  den  Rkeinischm  Slädten  im  Jahre  1380  dem  Pfalz- 
grafen guerkantUen  und  d<inn  a*tch  gezahlten  60000  fl.  beisulegen,  woran  sich  noch 
weitere   Verhandlungen  ansehlossen,  s.  Anm.  zu  nr.  75  und  nr.  114  art.  6. 


G,   StSdtlscIie  Kosten  nr.  102. 

Als  eigene  Nummer  hriiigeti  wir  hier  aßein  Frankfurter  Kosten.     Man  sieht   aus    » 
ihnen  (s.  art.  1),  wie  die  Städte  Mainz  und  Frankfurt  sich  für  den  friedlichen  Aus- 
irag  der  Streitigkeiten  interessierten.     Wenn  trotzdem  Frankfurt  nur  einen  Schreiber  in 
Speier  hatte  (s.  art.  3),  so  kann  man  wol  mit   Sicherheit  daraus  schließen,  daß  K. 
Ruprecht  nicht  wie  im  Mai  1406  auch  außerhündische Beiihsftände  zudem  Vermiiilutigs- 
tage  eingeladen  hatte.  —  Es  hat  daher  mit  der  Anberaumung  und  Verlegung  des  Speierer   lo 
Tages  vcmmthlich  nicIUs  zu  thun,  wenn  Ende  1406  oder  Anfang  1407^  in  der  Augsburger 
Baurechnung  item    1    guldia   dez  künigs  potten,   und  im  Januar  1407*   ebendort  item 
4  Ib.  dn.  unib  wein  geschenkt  dez  kftnga    pottschaft  eingetragen  ist.    Da  dieß  aber  die 
einzigen  Posten  der  Baurechnung  sind,   die  allenfalls  mit  dem  Tage  in   Verbindung  ge- 
bracht werden  könnten,  so  sollten  sie  doch  erwähnt  werden.    —   In  Speier  waren  auch   is 
Nordlinger    Gesandte  zugegen,  aber  wol  nur  zufällig.     Im  Rechenbuch  von  1406   des 
Nördlinger  Stadtarchivs  findet  man  unter  der  Rubrik  reltgelt  folgenden  Eintrag:    item 
22 '/t   gülden  C&nro^  Mangolt   und  dem  statechriber  gen  Haidelberg  und  Spir  z&   dem 
kftnge   und   3  gülden   und   4  Ib.  schribem   procuratotibus   püfFem  und  tonrarten.     Das 
Rechnungsjahr  beginnt    in    den    Nördlinger    Rechenbüchern    um    Georgii    [April  23],   *■ 
unser  Posten  ist  der  54  von  65  der  Rubrik   reitgelt,    das  führt  auf  den  Februar  als 
Zeit  der  Eintragung.    Da  die  Gesandten  zum  Könige  nach  Heidelberg  und  Speier  gehen, 
werden  sie  auf  dem  Speierer  Tage  von  Ende  Januar  anwesend  geivesen  sein.    Der  KÖtiig 
seBtst  war  damals  freilich  nicht  in  Speier,  aber  so  braucht  man  die  Notiz  des  Rechen- 
buches auch  nicht  zu  verstehen.    Ob  die  Gesandtschaft  sonst  etwas  mit  dem  Tage  eu  »* 
thun  hat,   ist  freilich   sehr  fraglich;  vielleicht  sollte  sie   ausschließlich  Nördlinger  An- 
gelegenheiten beim  Könige  beireiben.     Als  Posten  33,   also  wol  circa  Okiober  1406  ein- 
getragen, geht  dem  obigen  voran:  item  6  gülden  und  I  Ib.  dem  atatechriber  gen  Haidel- 
berg  und  2  gulden  3  Ib.  in  die  cantzli  torwarten  botenlon  etc. 

H.   Anbftng:  Anftiabmc  Hzg.  Ludwigs  VII  von  Balcm  und  Botenburgs  in  den  so 
Hftrbacber  Bnnd  nr.  103-127. 

Von  der  Aufnahme  Hzg.  Ludwigs  von  Baiem-Ingolstadt  in  den  Marbacher  Bund 
war  schon  Anfang  Januar  1407  oder  früher  die  Rede,  s.  nr.  79;  doch  lourde  damals 
aUes  weitere  auf  den  Speieier  Tag  verschtAen.  Hier  kam  zugleich  auch  die  AufnaJime 
Rotenburgs  zur  Sprache,  s.  nr.  107.  Wie  der  weitere  Verlauf  zeigt,  gelangte  man  in  » 
Speier  zu  keinem  endgittigen  Beschluß,  die  Bedingungen  der  Aufnahme  blieben  zweifel- 
haß, aber  die  Verhandlungen  waren  doch  so  weit  gefördert,  daß  die  beiden  Aufnahme- 
urkunden bei  den  Mitgliedern  des  Bundes  zur  Bcsigelung  herumgeschickt  wurden.  Da 
aber  steUten  sich  Schwierigkeiten  ein.  Die  Gesandten  Straßburgs  und  der  Schwäbischen 
Städte  hatten  die  Sache  in  Speier  offenbar  ad  rcferendum  genommen;  Strqßburg  besigeÜc  « 


'  Der  FotUtt  gteht  in  der  Siibrik  legstioDes  nostrc  da-  Baurechnnng  von  1406  (Augabttrg 
Sladtarchiv)  unter  dem  letzten  Titel  in  voluntate  [OM.  2t],  omniuin  sanct^rmn  [Nov.  1]  gegen  Ende; 
die  Battreehnutig  von  1407  beginnt  mit  esto  mibi  [1407  Febr.  ü], 

*  Der  Posten  tteht  m  der  Biibrik  gcncralia  der  Baurechntitig  ron  1406  unter  dem  Muten  Titel 
IQ  eicelso  throne  \1407  Jan.  S\,  omni»  tmu  [Jan.  16].  t 
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nHH  zwar  die  Urkunde  für  Botenburg  und  sandte  sie  den  ScJitvähischen  Städten  zu, 
ditse  aber  leollien  erst  eine  Versammlung  halten,  und  die  Aufndkmeurkunde  für  Heg. 
Ludicig  nahm  schon  Straßburg  Anstoß  zu  besigcin,  s.  nr.  111.  Die  Städte  /totfen  Bc- 
iHken  wegen  der  Verpflichhtng  Hilfe  zu  leisten,  und  ihnen  schloß  sich  der  Graf  von 
-  Wiriemherg  an.  Man  schlug  vor,  daß  ersteris  die  beiden  neu  aufzunehmenden  Mit- 
glieder (wie  es  auch  der  Bundesurhunde  entsprach)  nicht  in  ihren  alten  Kriegen  unter- 
liälii  uärden,  und  daß  zweitens  auch  bei  neu  entstehenden  Streitigkeilen  ihr  Recht, 
Hilfe  zu  verlangen,  in  näher  angegebener  Weise  beschränkt  würde,  s.  nr.  lld  art.  1. 
Die  letztere  Bestimmung  gieng  nicht  durdt,  auch  die  andere  machte  Schwierigkeiten  (s. 
i>  Nf.  W),  wurde  aber  als  besondere  Klausel  in  die  Beitrittsurkunde  noch  extra,  wenn 
auch  mit  Beziehung  auf  die  ursprüngliche  Bundesurkunde,  eingefügt,  s.  nr.  104.  106. 
Die  Veranlassung  dazu  kann  nian  beim  Herzog  wol  in  seinen  Streitigkeiten  mit  seinen 
Yeltem  den  Baierischen  Herzögen  finden.  Bei  Botenburg  haben  wir  bestimmte  Nach- 
riiÜ,  iaß  das  Verhältnis  der  Stadt  zum  Burggrafen  Friderieh  von  Nürnberg  Ursaclte 
i-  der  Sduoierigkeiten  war,  s.  nr.  107.  Die  Verbündeten  wünschten  diese  Angelegenheit, 
die  sie  leicht  in  Händel  verwickeln  konnte,  offenbar  erst  geordnet  zu  sehen,  vgl.  auch 
«r.  117;  der  König  andererseits  versprach  den  Botenburgem  günstige  Vermittlung  der- 
selben, Kenn  sie  dem  Bunde  fern  bleiben  wollten.  Der  Gang  der  VcrJtandlungen  wird 
durch  die  Stücke,  die  wir  hier  mittheilen,  klar  gelegt.  Es  treten  besotuiers  drei  Ver- 
»  nammlnngeti  des  Marbacher  Bumles,  die  erste  zu  Pforzheim  am  30  Merz,  die  zweite  zu 
HeiSmmn  am  27  Aprü,  die  dritte  wider  zu  Pforzheim  am  17  Mai,  hervor.  Mit  Uzg. 
Ludwig  kam  man  auf  dem  HeiOtronner  Tage  zum  Abschluß,  s.  nr.  121,  doch  der  Erz- 
hischof  von  Mainz  wollte  die  Aufnahmeurkunde  erst  besigeln,  wenn  auch  Botenburg  auf- 
genommen sei,  s.  nr.  122  art.  3.  Das  geschah  auf  dem  zweiten  Pforzheimer  Tage,  s.  nr.  134. 
"  Nun  steÜte  am  24  Mai  der  Erzbischof  noch  eine  mit  der  Aufnahme  Uzg.  Ludwigs  zu- 
sammenhängende Separaturkunde  über  sein  besonderes  Verhältnis  zu  diesem  aus,  s.  Anm. 
in  nr.  106,  und  am  5  Juni  besdiworen  Bath  und  Gemeinde  in  Rotenburg  den  Bund, 
s.  Hr.  W.  RoterAurg  trat,  wie  früher  Gf.  Philipp  von  Nassau  und  die  Städte  Worms 
»nd  Speier,  in  den  Thcil  Erzb.  Johanns  ein,  Hzg.  Ludwig  dagegen  gesellte  sich  zu 
*"  dm  andere»  vier  Verbündeten,  die  verpflichtet  waren,  sich  gegenseitig  bestimmte  Hilfe 
!n  täglichem  Kriege  zu  schicken.  Mit  ihm  tourden  auch  Bestimmungen  über  den  Aus- 
Irag  von  Streitigkeiten  vereinbart. 

Durch  das  Ergebnis  der    Verhandlungen   wurde  übrigens  die  Fassung   der  Auf- 
HdiuMur^buttdcH  nr.  103  und  105  gar  nicht  berührt;  die  Exemplare,  die  gleich  nach  dem 
^  Sptierer  Tage  zur  Bcsigelung  herumgeschickt  wurden,   sind  ansdieinend  dieselben,   die 
xUießlich  ausgehändigt  wurden.    Die  besonderen  Bedingungen  fanden  ihre  Stelle  in  den 
BeitrUtsurkunden  nr.  104  und  106.     An  den  Entwürfen  zur  Rotet^rger  Beitrittsurkunde 
»r  104  kann  man  den  Gang  der  Verhandlungen  in  seinen  Hauptzügen  verfolgen.    Auf- 
nahme- und    Beitriitsurkundcn  sirtd  aus   der  Zeit    des  Speierer   Tages,    nemlich    vom 
"  ^  Jan.  1407  datiert,  obschon  doch  wenigstens  die  letzteren  sehr  viel   später  überhaupt 
"^  entworfen  wurden.     Es  geschah  die  zeitliehc  Bückdaticrung  ohne  Zweifel  nicht  bU^ 
"«  formelien    Gründen,  etwa   um  die  begriffliche  Einlieit  von  Aufnahme   und   Eintritt 
"■uf  diese  Art  äußerlich  hervortreten  zu  lassen,  sondern  auch  deshalb,  weil  Erzb.  Johann 
*"  ^  Februar  dem  König  versprochen  hatte,  fortan  keine  neuen  Mitglieder  mehr  auf- 
"  'utiehmen,  s.  nr.  85.    Die  Urkunde  Hzg.  Ludwigs  verräth  aber  toettigstens  in  der  Orts- 
angabe He^ronn  den  wirklichen  Zeitpunkt  ihrer  Abfassung,  den  Heilbronner  Tag  vom 
^  April. 

Es  wird  uns,  so  viel  man  sieht,  nirgends  berichtet,  was  es  für  Gründe  waren, 

''"«A  die  früher  Gf.  Philipp,    Wonns   und  Spcier,  jetzt  Hzg.  Ludwig  und  Rotenburg 

*  ""H  Anschluß   an  den  Bund  bewogen  tourden,  und  es  läßt   sich   in   dieser  Beziehung 
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wenig  sicheres  beibringen.  Man  mag  sich  an  das  erinnern  wos  in  der  Einleitung  zum 
Mainser  Scichslagc  von  1405  über  die  allgcnieinen  Gründe  der  Uneufriedenheit  mU  K. 
Ruprecht  gesagt  wurde.  Gf.  Philipp  wurde  wol  durch  seine  verwandtschaftlichen  Be- 
ziehungen zu  Erzb.  Johann,  Worms  wol  durch  seinen  Streit  mit  seinem  dem  König  nahe- 
gehenden Bischof,  Speier  vielleicht  auch  durch  ähnliche  Verhältnisse  und  durdi  das  s 
Beispiel  des  befreundeten  Worms  dem  Bunde  zugeführt.  Für  Rotenburg  ist  der  schon 
berührte  Zwist  mit  dem  Burggrafen  von  Nürnberg,  der  mit  Ruprecht  befreundet  war, 
zu  beachten.  Auffallen  muß  der  Beitritt  Hzg.  Ludwigs,  den  man  während  der  ersten 
Jahre  der  Regierung  Ruprechts  so  viel  in  dessen  Diensten  findet.  Er  war  dem  Könige 
vielleicht  dadurch  entfremdet,  daß  dieser  sich  nicht  etir  gewünschten  Erfüllung  der  aus  i» 
jenen  Diensten  encachscnen  finanziellen  VerbintUichkeiten  verstand,  s.  Bd.  5  pag.  243 
Anm.  2  ',  Auch  der  Streit  mit  seinen  Vettern  nrng  ihn  bewogen  haben,  Anlehnung  beim 
Marbacker  Bunde  zu  suchen;  und  vielleicht  ist  dem  Umstände  einige  Bedeutung  bei- 
zumessen, dc^  etwa  einen  Monat  nachdetn  die  geplante  Regelung  jener  finanziellen  Be- 
ziehungen sieh  zerschlagen  hatte,  am  18  Okiober  1406,  K.  Ruprechts  Sohn  Pf,  Johann  it 
ein  Bündnis  mit  Herzog  Heinrich  von  Baiern  abschloß,  s.  Mon.  Zoll.  6,  372  nr.  357. 

Schließlich  sei  noch  darauf  aufmerksam  gemacht,  daß  zu  Anfang  des  Jahres  1407, 
als  Hzg.  Ludwig  und  Rotenburg  sich  dem  Bunde  anschlössen,  vielleicht  auch  vom  Bei- 
tritt Nürnbergs  Augsburgs  Wcißenburgs  und  Lindaus  die  Bede  war,  s.  nr.  107  art.  6 
und  nr.  109  art.  2.  Mit  Bestimmtheit  läßt  sich  das  freilich  aus  unserem  in  dieser  Be-  « 
Ziehung  recht  dürftigen  Material  kaum  folgern,  aber  die  Wahrscheinlichkeit  liegt  doch 
vor,  und  vielleicht  findet  man  künftig  weitere  Spuren  dieser  bisher  ganz  unbekannten 
Verh  andlungen. 

'  Das  dort   erwähnte    Uöfler'nche    Vmtichnis   hat   xich  nachlräglieh  gefunden  im    Neuburger 
Kojiialbuck  14  fol.  ßi''.  ti 
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A.    Vorbereitung  des  Tages  iir.  71-74. 

71.  Ereb.  Friderich  III  von  Köln  aa  Ersh.  Johann  II  von  Mainz:   K.  Ruprecht  ivilli'*"'"^ 
den  Speierer  Tag  hatten  auf  Hl  Dec.;  dann  über  Benachrichtigung  Badens  Wirtem- 
bergs  und  der  Bunäesstädle.     [1406]  Okt.  39  Godesherg. 

'  Au»  Straßburg  St.A.  AA  103  nr.  9  coji.  eh.  conti: 

Herre  von  Meincz.  lieber  neve.  unser  gnädiger  herre  der  Roinisclicr  konig 
hat  uns  gestern  dez  mentags  erste  lassen  wissen,  ä&z  er  den  tag  halten  wolle  zu  Spireo».  /« 
uf  nu  nehste  sant  Thomas  tag  dez  heiligen  aposteln  dez  abentz  da  zu  sin  und  des  l'^""' 
nehsten  tags  darnach  zu  teidingen.  und  were  uns  die  botschnfle  ee  komen,  wir  hetten 
)  sie  uch  ee  lassen  wissen,  und  diß  wollent,  lieber  neve,  den  hochgebomen  Fürsten  hei-n 
Bemhart  uiai^^raven  zu  Baden  und  den*  edeln  Eberbarten  graven  zu  Wirtenberg, 
unser  lieben^  oheim  und  ncven,  und  die  stett  darzu  geboren ■=  lassen  wissen,  daz  sie 
iemer  ut  den  voi^enanten  tag  zu  Spire  komen  nach  dem  als  man  zu  Meincz  '  darvon 
gescbeiden  ist.  lieber  neve,  got  si  mit  uch.  geben  zu  Gutensperg  dez  dinstags  nach 
i  sant  Lux  tage  des  heiligen  ewangelisten ''.  on.  19 

Fridericws  archiepiscopus  Colonienaia 
dux  Westfolie  etc. 


72.  Erxb.  Johann  II  von  Mainz   an  Mf.  Bernhard  I  von  Baden:  übersendet  Schrei-  '-toa 
ben   des  Kölner  Erzbischofs  [nr.  71]    und   will   detiisetbin   zustimmend  anticorten;   '*'''" 
'  dann  über  Benachrichtigung  Strqßburgs   Wirtembergs  und  der  SchwäbiscJien  Städte. 

1406  Okt.  26  Hanau. 

Awi  Slraßb.  St.A.  AA  87  nr.  47  cop.  eh.  coaev.,  mitgeschickl ,  me  die  Schnitte  zeigen,  in 
nr.  73. 

Unsem  fruntlichen  dienst  zuvor.  hocbgeborner  furste  lieber  oheim.  uns  hat 
■  unser  herre  und  neve  von  Colne  verachriben,  als  ir  wol  selten  mogent  in  abschrifl  sines 
briefs,  die  wir  uch  hie-inne  Verstössen  senden  etc.;  und  dunket  uns  gftt  und  meinen 
auch  daz  glimpflich  si,  als  verre  ez  uch  auch  gute  dunket,  das  wir  unsArm  herren  von 
Colne  antworten  daz  wir  dez  tags  also  warten  wollen,  und  waz  uwers  willen  herinn 
si,  daz  lossent  uns  mit  disem  unserm  hotten  widder  wissen,  und  verkundent  diß  auch 
1  den  von  Strasburg,  auch  so  haben  wir  unserm  oheim  von  Wirtenbei^  diß  auch 
geechriben  und  damit  daz  er  daz  den  Swebschen  stetten  auch  verkünde.  datum 
Honouw  ipso  die  beatorum  Crispini  et  Crispiniani  *  martirum  anno  etc.  sexto.  oh.  s^ 

Johann  erzbiscbof 
zu  Meincze  etc. 


'  Offtnhar  auf  dem  Mninxer  Tagt   TOm  8  Sept. 

.  CnspiilMl. 

die  Zeit,  wen 

■n  mich  rieHeielil  xclu. 

)»   den  Ort   h 

140G.    Di^rt  /Uli  mau,  «clifinf  e»,  nur  im  allge- 

ttimnit. 

mrinea  einen  neuen  T,iij  rerabredel  und  noch  nicht 
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1400   73.  Mf.  Bernhard  I  von  Baden  an  Strqßburg:  übersendet  Schreiben  des  Maima-  und 
""'■  *  des  Kölner  Erebischofs  [nr.  73  u.  71]  här.  den  Speierer  Tag  auf  Hl  Bec.         1406 

Nov.  3  Baden. 

All*  Strich.  St.A.  AA  87  nr,  51  or.  eh.  lit.  cl.  c.  aig.  in  versn  impr. 

Von  U08  Berobart  o 

mai^grafe  zfi  Baden. 
Utisem  frftntlichen  grüß  voran.         erbern  wisen    besundem  guten  frunde.  wir 

schicken  uch  abschrifiten  herinn  vereloseen,   als   unser  herre  von  Meintzc    uns    uff    bud 
geschriben  und  auch  abscbriffte  gesant  hat   wie  im    unser    herre    von  Colne   geschriben 
hat.     daran  ir  wol  sehend,  daz  unser  herro  der  konyg  den  tag  halten  wil   zfl  Spier   uff  m 
ii'f.  Ol  Banctc  Thomas  dag  nehstekominpL     lieben  frunde,    do  wissend  fkch    nach    z&    richteotl, 
wann  unser  herre  von  Meintze  uns  in  sincm  brieff  bitdet  uch  daz   furbaßer  zu  verkun- 
v^^?  digen.         datum  Baden  in  die  animarum  anno  etc.  sexto. 
\in  verao\  Den  erbern  wisen  unsern  besundem 
guten  frAnden  meister  undo  rate  zft  Straßburg.  i& 

1406   74,  Mf.  Bernhard  I  von  Baden  an  Strasburg:  der  Speierer  Tag  vom  21  Bec.  ist  ver- 
""■'"         schoben.    1406  Bec.  17  Baden. 

Alis  SIraßbnrg  St.A.  AA  182  Stuck  3  or.  cft.  M.  cl.  c.  aig.  in  rtruo  iinpr. 

Von  uns  Bernhard 

marggraff  zu  Baden.  » 

Unaem  fruntlichen  grüß  voran,  erbem  wisen  besundem  guten  (runde.  uns  ist 
'""'  uff  aehtin  dunrstag  spate  ein  brieff  von  unserm  herren  von  Meintze  geantwurtet  worden, 
und  der  sagte  von  dem  lag  zu  Spire,  den  wir  herren  und  der  etette  frunde  da  leisten 
Bolten,  als  ir  daz  in  der  abschrifften  desselben  hrieffs,  den  wir  uch  berinn  veralosscn 
senden,  wol  sehen  werdent,  wie  der  erlengert  und  uf^ealagen  ist  darnach  wollent  uch  u 
wissen  zu  richten.  datum  Baden  feria  sexta  post  dieni  beate  Lucie  virginis  anno 
^,^domini  1400  sexto. 

[itt  verso\  Den  erbem  wisen  unsern  besundem  guten 
(runden  meister  und  rate  der  statt  zu  Straßburg. 

B.  ZwtBcheuTerhnndlnngeD ,  Tag  des  Harbaeher  Bnniles  zn  Neekarsalm,  1406  » 
Not.  39  nr.  75-79. 

140«  76.  Ulm  an  Straßburg,  betr.  Tag  su  Neekarsulm  auf  39  Nov.  wegen  Kunnain^ischen 
.\or.  u  Yorsehiags    der    Verlängerung   des  Marbacher  Bundes    auf  des   Königs  Lebzeiten, 

und  betr.  Eintritt  von  Speier  in  diesen  Bund.     1406  Nov.  11   Ulm. 

Aus  Strqßb.  St.A.  G.  U.  P.  lad.  50  faac.  27  Missiven  nr.  ^  or.   eh.    lit.   el  c.  eig.  in  u 

Fürsichtigen  wisen  besundem  gäten  frWnde.  unser  frWntlicb  willig  dienst  wißent 
allzite  von  uns  berait  voran,  lieben  trtfnde.  wir  verkünden  üch,  daz  uns  unser  herre 
von  Wirtemberg  hat  ze  wißent  getan,  wie  unsera  herren  von  Mentze  maynung  were,  daz 
die  aynung,  die  wir  mit  ainander  haben,  erlengert  wurde  unsers  herren  des  känigs  m 
leptag;  und  das  w&lte  er  versorgen  mit  sinem  stifte,  daz  die  das  versigelten  in  sßlicber 
maße,  ob  er  in  der  zite  von  tode  abgienge,  das  sin  nacbkoinen  das  halten    müste,    ab 
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B.  ZwischcnTerhaniUiingon,  Tag  dos  Marbar.her  BiindoH  mi  Necitarsulm,  1406  Nov.  29  nr.  75-79,       11  1 

ferro  das  unser  Herren  der  marggraf  und  von  Wirtemberg  ir  und  och  wir  uns  des  '*'"' 
getich  och  verschriben ;  und  daz  man  des  zä  ainem  tag  k&me  gen  Sulme  uf  sant  Endres  'i4oe 
ftubent  zenSchst.  nä  versehen  wir  uns,  daz  des  gelich  an  iuwer  wishait  och  bracht  sy.  -'''"■  '^ 
und  darumb  bitten  wir  iuwer  frwntschaft  mit  allem  ernste  vlißig,   dass  ir  uns  hy   disem 

i  botten  mit  ii'iwerm  briefe  verschriben  wißen  laßent,  wie  ir  üch  dannne  halten  wöllent, 
darumb  daz  wir  und  och  ander  iuwer  und  unser  gflten  frwnde,  die  stette  uns  zögeh&ng, 
uns  dcst  bas  darnach  wißen  ze  richten.  lieben  fnfrnde.  so  hat  uns  der  vorgenant 
unser  herre  von  Wirtemberg  denne  damit  verkiint  wie  daz  die  von  Spir  och  begern  in 
die  veraynung  ze  komen  '.     nß  wiewol  das  ist  daz    wir    erkennen    daz   wir    notdürftig 

1  weren  wie  wir  uns  gesterken  möchten,  noch  denne  getrüwen  wir  iuwer  wishait  wol,  ir 
sient  davor  daz  das  niht  geschcche,  es  sy  denne  daz  die  unsem  vorhin  abgeleit  werden 
mit  mynne  oder  mit  fr\(ntlichem  rechten '.  wan  ir  wol  wißent,  was  gelimpfs  und 
rechts  wir  in  den  Sachen  allwegen  uf  üch  gebotten  haben.  geben  an  sant  Martins 
tag  anno  etc.  sexto.  .vor.  u 

i  [in  verso]  Den  fürsichtigen  und  wisen  dem  maister  und  „  -  i  j 

dem  rate  der  stat  ze  Straspurc;   unsem   bcsundem   (mten 

-  .    ,  ^    °  "  rate  ze  Ulme. 

frwnden. 


76.  Mf.  Bernhard  I  von  Baden  an  Stmßhurg:    die    Stadt   soll   den    auf  20  Nov.   he- inosi 
stimmten  Neckarsulmer  Tag  beschicken.     [1406  ^J  Nov.  15  Pforziteim.  ■*"'■  '' 

'"  Aus  Straßburg  St.A.  AA  103  nr.  G  or.  eh.  lit.  claiis.  cum  stg.  in  rerso  impr. 

Von  uns  Bernhard 
marggrafe  zu  Baden. 
Unsem   fr&ntlichen   gruz  voran,     erbern    wisen    bcsundem    gudten    frflnde.         als 
wir  itzunde  by   demo   hoehwirdigen    fursten    uneerm   lieben    herren    unde    oheim    deme 
«  ertzbischoff  von  Meintze  gewest  siend,   also  sien  wir  allrerste   herheyme    kommen,     und 
laßen   uch  wissen,    daz   derselbe    unser    herre    von  Meintze    unser    oheim    von  Wirtem- 
berg  und    wir    uos    eins    tags   geen    Solme   verejnet    habend ,    der   sin    sal    von    hftde  l'*o«/ 
mentag    fiber   vierzehen   dage   von   sollichcr  gegenwertiger   leuffe    wegen   unde   sache, '  "'■ 
die   uns    alle,    die    in    unser   vereynunge  gehörend,    antreffend,  und  daz  ein  notdurffie 
3«  ist  daz  wir  uns  darumbe    wol    underredden    mögend,     und    wil    auch    unser    obgnanter 


'  S.  nr.  47.  48  und  die  Einleitung  zu  dtn  Ver-  senden  lüir  euch  iwt  EiiiscMuß  ab  Abschrift;  dat. 

mittlungsfagen  des  Jahren  140G  Hl.  A.  reminiscere  [Febr.  20}  1407;  Slraßb.  StA.  AA  129 

'Den   l^lreit  um    die   in   Bamberg   und  Eger  or.ch.Ut.cl.    Die  Antwort,  welche  Wonn»  ton  Maim 

13S9  dem    Pf.  Hiijirechl    I  merkanntai   60000  fl.  erhalten  halte,  gieiig  dahin,   die  Stadt   sei  geneigt 

SS   s.  RTA.  2,  137,  33  big  läS,  3  und  J37,  4-14  Mime  die   Saelie   beim  königliehen  Hofgericht   zum  Aus- 

UTA.  3,  13,  30-43.     Vgl.  auch  RTA.  5  pag.  375,  trag  zu  bringen,  so  dankbar  sie  den  Bemähwtgen 

37ff.  und  651,  21f}.,  soioie  im  rarliegenden  Sande  SIraßburgx   sei;    dat.    imvearit    [Febr.  13]   1407; 

nr.  63.  —  Auf  dem   Tage  su  Speier  im  Januar  Slraßb.  St.A.  AA   129    cop.  eh.  coaev.  mit  Ver- 

1407  rersuthte  Straßburg  wider  in  dieser  Sacite  schicknngsschnittea.  —  Vgl.  weiter  nr.  114  art.  6 

40   inrermittelH.    Speier  an  Slraßburg:  eure  Freunde,  und  Anm.  dort. 

die  ir  nff  dem  tage  der  fursten  herren  und  atetde  '  Obgleich  gerade  ein  Jahr  früher  am  39  Nor. 

der  fnmtlicfaen  Tereynunge  umb  unt  Paulus  tag  1405  ebenfalls  ein  Tag  in  Neckarsulm  stattfand, 

{Jan.   35]     nebBle   bij   aiu   in   ansere   stat   gehabt  s.  nr.  3-G,    ist    das   Jahr    lüer  doch  ganz  »iiAer. 

hMt,  haben  einen  Tag  twnschen  den  Rheinischen  Schon   die    VergJeich»ng   mit   nr.    77   läßt  kaum 

a  Städten  und  den  Schwäbischen  iu  Straßburg  vor-  einen  Zweifel,   obendrein  aber  paßt   die  Beieich- 

gescMagen;  wir  danken  euch  sehr,  wir  Imben  es  nung  von  h&de  mentag  ftber  vierzehen  dago  mir 

iiM#m   Eidgenossen  von    Worms   gestArieben,   die  für  das  Jahr  140C. 

et  an  Mainz    berichten    solUen;    deren  Antwort 
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It2  Tag  ztt  E^ier  im  Jaounr  1407. 

luoei  oheim    von    Wirtemberg    der    Swebischen    etedde    frunde    mit    ime    auch    geen    Solme 

bringen.         hci-umbe  so  ist  unser  meynung  und  begero,  daz  ir  uwere  frfinde  z&  deme- 

.vgr. g7 selben  ta^  auch  schicken  wollend',  also  daz  die  uff  den  samßdag  zu  na«hte  davor   bye 

uns  zt  Baden  siend.     bo  wflllen  wir  sie  furbaßer    mit   uns  geen  Solme    f&ren,    utf   daz 

wir  uns  von  allen  sachen    die    uns    allen    dann    notdurßUg    siend    underreden    mögend. 

[Folgt    die  Anfrage,    toami  ein    heäbsicUigter  Tag   zu  Slraßbwg  mit   WaUher   tio»  Ge- 

roUscck  u.  a.  sein  soll ',  uiul  die  Bitte,  falls  das   den  Tag   su  Sulm    hindere,    ihn    bis 

[uoei  eur  Rückkehr  von  Sidm  en  verschieben.]       datum  Phortzlieim  feria  secunda  post  Martini 

.Vflf.  /i  episcopi. 

[in  verso]  Den  erbern  wisen  unsem  ' 

besundcm     gudten     frunden     meistcr 
unde  rate  der  stadt  z&  Straßburg. 


'   77.  Mf.  Bernhard  I  von  Baden  an  Straßburg,  wegen  der  Reise  su  dem  [auf  39  Nov. 
bestimnttcH]  Nvckarsulmer  Tag;  n.  a.  m.     1406  Nov.  21  Baden. 

S  «113  Slraßb.  St.A.  AA  BT  iir.  42  or.  eh.  lit.  d.  cum  sig.  in  eeito  impr.  is 

Von  uns  Bemhart 
roarggravG  zu  Baden. 
Uiiscm    fruntlicben  grüß    voran,      erbern    wisen    besundem    guten    frunde.         als 
ir  uns  verschriben  band  von  des  tags  wegen,  den  wir  zu  Straßburg  leisten    sollend    uf 
'S  dinstag  nehato  etc.,  also  haben  wir  uch  bij  unserm  botten ,  der  nö  wo)  bij    uch    ist  dez  lo 
wir  uns  versehen,  verschriben.    dnrinn  ir  wol  sehent,  das  wir  denselben  tag  wollent  tun 
leysten  in  der  massen  als  uch  unser  hofmeyster  vormals  geachrihen  bat.         auch  wollen 
'7  wir  uwere  frunde  hie  zu  Baden  warten  von  hud  samstag  über  acht   dage,    gen  Solmen 
ufF  den  tag  zu  ritend,    als   ir   wol   wissent*.         als   ir    uns   dann    von   Ulrich  Ixtßlins 
wegen  habend  geachriben  von  viebs  wegen    daz    yme    zu  Eberbach    genomen    solle    sin  » 
etc.,  also  haben  wir  bestellet,  das  unser  amptman  von  desselben  viehs  wegen  ein  zil  und 
'"  lengem  uflslag  geben  sol  biß  acht  dage  nach  disem  tag  der  zu  Straßburg  sin  sol ;  doch 
daz  unsern  amptluten  darfur  versprochen  werde  in  der  massen  als  vor,    und    daz    man 
uff  dem  tag  von  denselben  Sachen  auch  rede.         auch  als  ir  uns   geschriben   band  von 
Hormans  und  Bicken  von  Landenberga  wegen  etc.,   da  wissend  daz  wir   mit   derselben  >i> 
von  Landenberg  deheinen  nuczit  wissen  zu  tund   han.         auch    von    der    von  Wunnße 
wegen  do  woren  unser  herrc  von  Meincz  unser  oheim  von  Wirtonber^  und  wir  zu  rote 
worden,  ine  gemeinlich  ein  antwurt  zu  gebend  und    uch    daz    auch    zu    verkünden,     in 
dem  so  hatt  unser    vorgenfltiter   herre  von  Meincz  einen    tag    gemacht   zwuschend    der 
pfaffbcid  und  der  stat  zu  Wonnß  ^,  und  wie  derselbe  tag  ende  nemcn  wirdet    daz  wer-  " 
dent  uwere  botden  wol  gewar   uff   dem    tag    zu  Solmen,    dann    wir   darumb    noeh   nit 
'  anders  wissen.         datum  Baden  dominica  post  Elysabetht*"  anno  domini  1400  sexto. 
[in  verso]  Den  erbern  wisen  unsem  besundem 
guten    frunden    dem    meyster    und   dem   rot  der 
stat  zu  Straßburg  etc.  « 

i)  d,ul.JmwiQ.r  fili-k  »Ol.-  ■Um  0.    b)  oi:  'Sit  Elfiilirtlit  nts  Kljulmcht. 


*  Vgl.  Hr.  77  im  KittgaHg.     Vgl.  weiter  nr.  101  *  Vgl.  au  dieser  ÄHgelegettheil  nr.   IUI  ort.  3 

tinij  Anm.  dorl.  und  nr.  132  art.  4. 
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B.  ZiriBchenTerhaiidlnDgen,  Tag  des  Marbachcr  Bundes  zu  NccVarsulm,  1406  Nov.  29  nr.  T5-T9.      113 


78.  Aniveisung  Siraßburgs  für  seine  ungen.  Bolen  zur  Beredung  mit  Mf.  Bernhard  I  11*07 
von  Bade».     [Ii07  Anfang  Januar ''^  Straßburg.J  Jm,.»„.] 

Am  Strqßb.  St.A.  AA  art.  94  nr.  18  »o(.   lAart.  coaer.    Auf  der   Biickseite   witen  rtr- 
keiart  ton  anderer  gleicJueitiger  Hand  Minen  willige;  darunter  item  wie  man  liberkfime 
*  -  daz  das  kapitct  »errigelte  and  iren  willen  darafl  tette. 

[1]  Gedenkent  ze  redende  mit   dem    marggrafen    von  Baden    von    des   aptes    von 
Morßmönster  wegen. 

[2]  Gerhart  SchSp  hat  uns  geantwurtet,    das  er  Contzen  von  Durmentz  zu  Hüne- 
burg uzgeslogen  habe. 
'•  [3]  Item  von  der  armen  knehte  wegen,    den  ir  erbe  lassen  ze  volgende  *  und   die 

ansem  nit  me  also  uizehaltende.     doch  so  ist  des  marg^afen  löten,   die  behept  worden 
und,  ein  zil  geben  14  tage. 

[4]  Item  von  der  rede  wegen  oIb  unser  botten  mit   dem    marggrafen    goretd    bant 
von  der  rabtunge  wegen,  als  der  bischof  von  Hentze  und  er  mit   unserm    herrcn    dem 
■^  känige  gcribtet  solle  sin '. 

[5]  Item  wanne  in  der  tag  gftt  bedunket  zwAscbent  ime  und  den'  von  Ohssenstein. 

[6]  Item  von  der  700  gülden  wegen,  die  er  uns  uf  aand  Martins    tage  vergangen  ^^^  ^ 
verfallen  ist  ze  gebende. 

[7]  Von  der  von  Wiherßheim  und  ander  sacben  wegen. 
'•  [S\  An  Richart  Frischhortzen. 

[.*)]  Item  zo  frogende  ob  der  tag  z&  Spir  vürgang  habe  *. 

79.  Zwei  gen.  Straßburger  Gesandte  an  gen.  Straßburger  Atnmannictsier ,  über  ihre  in«' 
ßeredung  mit  Mf.  Bernhard  I  von  Baden,  die  Absicht  Hzg,  Ludwigs  von  Baicm ^'j.:'. 
in  den  Marbacher  Bund  einzidreten,  den  Speierer  Tag  [auf  23  Jan.],  die  Bundes- 

»  Verlängerung,  «.  0.     [Ii07  Jan.  8  f.  oder  15 f.  ^.] 

Aus  Straßburg  St.A.  AÄ  art.  132  Ässemblüc  de  Heilbroun  or.  eh.  lil.  ct.  c.  $iff.  in  rerno 

Unsem  fnintlichen  gewilligen  dienst  vor.     lieber    herre   der   ammemeister.         wir 
lant  üch  wissen,  daz  wir  aso^  hütte  ufF  samstag  uff  vier  stunden  noch  mittem  tage  vor  j^  g 
»  unserm  herren  dem  marggrofcn  gewesen  eint,  und  babent  uns  von  vil  stücken,  aso  wiroJ.  wy 

>)   rorioj»  Mi'l  .Ufair/nnir.-   itat   tttt  in.    tgl.  Dr'i/  J«  JT.ri t?: d/m    rwi    3407  Jau.  17  <'t.  101.    b)  '•'■  liirr  ninf 


'  Es  ist   icol  die  AnKeixung  z»  der  Beredung  Tai/e  die  Hede.     Dteß  ist,  tcie  der  übrige  InJialt 

mU  dem   Markgrafen   von   Sadea,    cnn  der   die  ergibt,  ticher  unser  suerst  auf  1406  Dee.  21  an- 

>  fUrnfitmrger  Gegandten  in  nr.  79  am  S  u.  9  oder  gesetzte ,   dann   auf  23  Januar  1407  temehobene 

am   15  u.  16  Jan.  1407   berichten.     Darauf  teeist  Tag.     Adressat   ist   Johanns   Heileman  ammeister. 

ort.  9  Am,   und  der  übrige  Inhalt  (g.   besonder»  Joh.  Heilinann  war  Ammanmeinter  im  eilten  Viertel 

art.  4)  pasfl  zu  dieser  Datierung.  des   Jahres  1407   seit    Do.   n.   Neujahr   [.Tan.   0], 

*  Vgl.  nr.  195  rom  Juni  1408  art.  5.  nach   3tiil!ieilung   Herrn  Dr.  Ebrards.     Demnach 
•       '  Vgl.  nr.  100.  ist  der  Brief  ztcischen  6  und  32  Jan.  geschrieben, 

*  Der  zuerst  auf  21  Dee.  1406  angesetzte  »rui  uwl  zurar  ist  er,  wie  der  Anfang  zeigt,  an  einem 
dann  rersehobent  Sjteierer  Tag  trt  gemeint,  vgl  Samstag  begonnen  und  am  folgenden  Tage  fort- 
nr.  79.  gesetzt  worden,   aiso  Jan.  (t  u.   9  oder  Jan.   15 

'  Im  Briefe  int  von  einem  berorglehenden  Speierer  u,  IG. 

Daiticke  KBick>t>(i -Akten  Tl.  15 
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1 14  Tag  zu  Speicr  im  Jauuar  1407. 

11407  von  üch  gCBcbeiden  sint',  imderret  und  ossent  mome'  zä  frftgem  inbiß  by  ime  und 
otf.  161  i^cot  do  förbasser  von  allen  etügken.  und  ist  unser  bere  der  marggroffe  und  der 
vicztäm  noch  heile  uff  iren  eacben.  und  faabent  do  gerctt  mit  unsenn  berren  dem 
marggrofen,  und  er  mit  uns  von  vil  Btäcke,  also  wir  lüch  wol  sagende  werdent. 
bysunder  so  het  der  bischof  von  Mentze  driie"  einre  rette  zä  St&ggarten  gehebt,  und 
het  der  marggroffe  und  der  von  Wärtenbei^k  dieselben  driie  verhArt,  des  biscbofes 
rette,  und  habent  die  geseit'',  daz  min  berre  von  Mentze  fürbaaser  Z&  der  b&DtoiBse 
ndt  me  tfin  welle  denne  mit  wissende  uud  willen  der  berren  and  der  stette  oder  des 
merren  teiles '.  6ch  het  uns  der  marggrofe  geeeit,  daz  do  rede  gewesen  By  zA  Stfig- 
karten,  daz  hertzog  Ludewigk  von  Feigem  fich  in  den  bunt  werbe,  und  sy  in  daz  ■ 
allen  wol  zä  sinne  gewesen.  daruS*  habe  er  für  die  stat  von  Stroßbui^  Tersprochen, 
daz  es  Öch  ir  wiUe  eßlle  sin.  also  het  öch  der  von  Würtenbergk  ftir  die  Schwebscben 
stette  versprochen,  aso  er  uns  öcli  geseit  het  doch  ist  kein  verendet  ding  beschehen 
untz  uff  den  tagk,  der  zä  Spiro  sin  sol.  do  weiß  unser  berre  der  marggrofe  noch  nät, 
obe  derselbe  tag  für  sich  göt  oder  nüt.  ginge  er  aber  keins  für  sich,  so  wellent  die  i 
berre  doch  gedencken,  daz  sü  einen  andern  tag  besetzent,  uff  dem  tage  man  reden  sol, 
den  bunt  zfi  erlengendc  *,  und  sus  von  andern  sachen,  aso  es  denne  nottürftig  ist.  und 
was  er  hie-inne  befindent,  daz  wil  ei*  üch  fürderlicbe  lossen  wissen;  ervündent  wir  aber 
ütz,  daz  wellent  wir  üch  J5ch  lossen  wissen,  daz  uns  nottürftig  wer'. 

[in  verso]  Dem  fürsichtigon  und  wisen  : 

berr    Johanus    Heileman    ammeister    z&  Hans"  Bogk  und 

Stroßburgg   unserm    lieben    berren    und  Rülin  Barpfenning  alte  ammeister. 

guten  fründe. 

C.   Fostsefzangcu  zwischen  KSnlg-Knrphlz  nnd  KurmalDz  nr.  80-88. 
nee  80.  Enitourf  xit-   einer  Einung    K.  Buprechts   mit  Erzh.   Johann  II   von   Maim  auf  < 


0«.  10 


Beider  Lebcnseeit,    nach  Seraihung    und    mit   Zeugnis   beiderseitiger  Bäfke.     1406 
Dec.  19  Umstadi. 

Am  Wirzburg  Kr.-A.  Hatnz-ÄBCbaEf.  IngroHs.-B.  14  fol.  273*-2Ta>  atp.  eoate.;  mit   der 
ÜberscivHft  Als  eich  der  kimif;  verbrieft  uud  vcrbuuden  hat,  zu  iriO«Q '  im  und  mim 
berren  von  Klcnczc.    Der  Text  der  Vertragsurkaiide  ist  coli,  mit  der  gleitAlauUtUlea  m 
VoUäekungsurliunde  des  Königs   Tom  2S  Fehr.  Ii07   nr.  86,    wo    man   die   VarianleH 
unter  B  findet. 

Eegrst  bei  Jotttnis  ad  Serrar.  1,  734  nt.  17  teol  ebendaher,  Mäberlin  Seichshistorie  4,  433 
aus  Joannü,  Chniel  nr.  SMS  aus  Häberlin  l.  c. 

AVir  Ruprecht  von  gots  gnaden  Römischer  konig    zu    allen    ziten   merer    des    richs  s& 
bekennen  und  tun  hunt  oftinbar  mit  diesem    bricf:    [weiter    wörtlich   me    itt    der   VoU- 
Ziehungsurkunde  des  Kö}i!gs  nr.  86  vom  28  Febr.  Ii07  bis  Torgeschrieben  dinge,   dann 
folgt:]  datum  etc.  ■• 

b)  Akt  «Kd  imf><-  m(len  koI   ckiy  »,  «li  drü«.    1i)  a:  iiM.  will,    c)  t< 


'  S.  nr.  7S.  an  die  Aufnahme  Spetera  na  denken,  t.  Einleitnitg 

*  Monie  kommt  vor  im  Sinne  von  die  scqucnti;  la  den  Vermittlungstagen  lil.  A. 
aber  aucA  Kenn  ei  hier   die  Bedeutung  de3  latei-  *  Siehe  nr.  75. 

nisehen  mane  hat,    ist  damit   der  Morgen  des  auf  '  Also  Geheimnis  stoischen  K^tig  und  Kurmaim; 

hütte  Eomstag  folgenden  Tages  beieichnet.  insbesondere  die   Städte  sollten   wol    nicht  docon  ts 

•  Dieses  Versprechen  setzt  offenbar  roraus,  daß  liören,    vgl.  Straßb.   QesandtuMfUhmekt  [t^ffj 
Erzb.  Johann  in  früheren   ähnliiAen  Fällen  zu  Jan.  36  nr.  100. 

eigenmächtig  torgegangen  ist.     Es  ist  dabei  wo( 
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C.  FostsetiuDgen  zmw^en  KöDig-Karpfalz  nod  Eunnainz  nr.  80-88,  115 

Diese  fninüiclie  verbnntniaeo  und  einuDge  zusehen  uaserm  herren  dem  konig  und  "*• 
uDsenn  hem  von  Meucze  hant  derselben  unser  beider  herren  rete,  ab  die  iczunt  Iiie  zu 
Omstad  bi  einander  gewest  sin,  geratsUget  and  die  auch   also    begriffen,    doch    of   der 
obgenanten  ansera  herren  des  konigs  and  auch    unsers    herren  von  Mencze  wolgevallen. 

i  und  des  za  gezugnisee  so  hant,  von  unsers  hcrron  des  konigs  wegen  der  erwirdige  in 
got  vater  nnd  herre  herr  Rafan  bischof  zu  Spire  canzler  und  der  edel  grave  Friderich 
von  Otingen  hofiineister,  und  von  unsers  herren  von  Mencze  wegen  der  edel  Schenk 
Conrad  herre  von  Erpach  dumherre  zu  Mencze  und  der  strenge  litter  herre  Franck 
▼on  Cronnbot^,  ir  iglicher   sin   ingesigel  zu  ende   diser   schrifte   gedrucket.        datum 

10  On[istad  dominica  ante   beati  Thome    apostoli   anno   domini    milleaimo   quadringentesimo  ,^^ 
sexto  etc.  »c  ;e 


81.  Atts^ruch  Erzh.  Fndericks  III  van  Köln  zwischen  K.  Ruprecht  und  Erzh.  Jo-  i 
kann  II  von  Mains,  insbesondere  wegen  Baues  und  Zolles  zu  Höchst.  1407  Jan.  30 ''' 
Speier. 

'S  M  aw  MüHchfn  St.A.  Urkk.  betr.  Süßere  Verhh,  der  Karpfelz  137/k  19  or.  mb.  lit.  pal. 

c.  tig.  pend;  aufRäekseite  ron  gleiclueitiger  Hand  d«i  afipTMch  des  von  Coln  zwiiachcn 
mjinc  herren  und  dem  von  MencEe  herreu  Johan  etc.,  links  daeon   Icctum    und  noch 
ein  Zeichen,  ganz  links  in  der  Ecke  h. 
K  coli.  Karlir.  G.L.A.  Pfalz.  Kop.-B.  139  pag.  174  f.  a>p.  eh.  coaev. 
»  Steht  ab  Rtgea  auch  KarUr.  G.L.A,  Pfalz.  Kop.-B.  51  fol   39^'  eh.  »aee.  IS  ex. 

Begesl  Jannen  Frankf.  R.K.  1,  795  nr.  1340  mit  icörtlieh  angtfährter  StüU,  aus  K. 

Wir  Friederich  von  gotß  gnaden  der  heiliger  kirchen  zu  Collen  erczbiscboff  des 
heiligen  Komischen  richs  in  Italien  erczcanczler  herczogo  von  Westfalen  und  von 
Enger  etc.  tun  kunt  allen  lutcn  und  bekennen:         das  umbe  soliohe  anspräche  und  vor- 

tt  derunge,  als  der  all  er  durch  luchtigist  furete  und  herre  unser  gnrdigc  herre  her  Ruprecht 
Römischer  kunig  zfi  allen  ziten  mcrer  des  richs  an  den  crwirdigcn  unsem  lieben  nevcn 
hem  Johanne  erczbiBchoff  zfl  Mencze  und  derselb  erczbiachoff  von  Mencze  widder  an 
unsem  gnedigen  herren  den  kunig  einander  zugesprochen  hant  von  beiden  siten,  und 
derselben    anspräche    und    furderfinge ,    so   wie    der  vorf^eschrioben  unser  gnedige  herre 

">  der  Römische  ktinig  und  unser  nevc  der  orczbischoff  von  Mencze  gein  einander  gehabt 
und  getan  hant,  an  uns  blieben  eint  sie  beide  vorgeschrieben  herren  daruinbe  zu 
scheiden  in  mynne  oder  mit  rechte,  des  scheiden  wir  sie  also,  das  unser  herre  der 
kunig  und  unser  neve  der  erczbischotF  von  Mencze  vorgeschrieben  yre  einer  dem  andern 
halten  dftn  und  follenfQren  Bol  alle  die  puncto  and  artickele  samentlich    und    besunder, 

•*  so  wie  yre  beider  Irftnde  daz  verramet'  verschrieben  vemottelt  und  versiegelt  hant', 
sonder  eynichcn  inntrag  und  verczog,  vort  als  von  des  buwos  und  zolles  wegen  von 
Hoeste',  so  so!  unser  herre  der  kunig  dem  vorgeschrieben  unserm  ncven  dem  erc2- 
bischoff  von  Mencze  des  bftwcs  zu  Hocste  nit  wcren,  und  eol  auch  yme  den  zolle  laOen 
folgen,  doch  also,  waß  davon  gcfcllct,  das  daz  unserm  herren  dem   kunige    halb  werde, 


'  E»  ist  offenbar  der  ron  Vtrirelern  des  Kimigs  S8  Frlr.  ahnchhßeit  (nr.  83-ST),  reraclirieben  «r- 

und  de*  Eribitehofs  beaigelle  Vertragsenlinurf  rom  nottelt    nod   Teraiegelt    traren;    tgl.    Übernächsie 

19  Dee.  140G  nr.  SO  gemeint,  wahrscheinlich  aber  Antn. 

nicht  ditser  altein;  man  teird  vielmehr  anzuneh-  *  Vgl.  nr.  S2  (und  83)  arl.  2.  3  loiBie  die  An- 

"  mm  haben,  d^fi  gleichzeitig  auch  die  übt-igen  7er-  malungen  dort, 
träge,  welche  K.  Ruprecht  und  Erih.  Johann  am 


15^ 
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llti  Tag  zu  Sp«ier  im  Janoar  liOT. 

"<"  und  das  auch  unser  herre  der  kunig  von  dem  erczbiscIioSe  von  Mencze  vorgesclirieben 
wol  versichert  werde  das  yme  daz  halbe  teile  von  dem  zolle  also  ge&lle  und  werde, 
als  dann  auch  etliche  artickele  in  den  vorgeBchrieben  notteln*,  die  yre  beider  frunde 
begriffen  haut,  uff  uns  sprechent  als  uff  einen  gemeinen  mau  ußzftrichten  ':  wer'  es  da 
sache  das  Ire  beider  ratlute  uit  ayaes  euworden  mit  gutlichkeit  oder  mit  rechte  in  der  s 
maße  als  daz  begriffen  ist  und  dann  an  uns  bracht  w&rde,  so  wollen  wir  in  denselben 
Sachen  ußsprecben  und  ende  geben  in  der  maße  als  daz  in  den  notteln  b^riffeu  und 
an  uns  gestslt  ist.  des  z&  Urkunde  so  han  wir  Friederich  erczbischoff  voi^eechrieben 
unser  ingesiegel  an  diesen  brieff  dtüi  henckeu,  der  geben  ist  zu  Spire  in  dem  jare 
j^^j  unsers  herren  dusent  vierhundert  und  sieben  jare  des  sontages  nach  sant  Panels  tage  lo 
jau.  30  zu  latine  genant  conversio. 

""'  83.  K.  Ruprechi  vereinigt   sich   mit  Erzb.  Johann  II  von  Maine  über  einige  genannte 
'^'  "         StreitpunJUe.        1407  Febr.  28  Hemsbach. 

E  atM  Karhr.  G.L.A.  Pfalz.  Kop.-B.  nr.  8i  fol,  107»-108»  cop.   chart.  coaec.,  mü    der 
gkichieiiigen  Ülenchrifl  Als  min  herro  der  knuig  und  Johann  von  Ments  erebiscbof  i5 
sich  vereinet  hant  von  etlicher  stucke  wegen,  alz  von  HentschaQheim  uud  der  Anwe 
bei  Wormß  negen  etc, 

MK  coli.  Gegenbfief  de»  ErzbUdiofs,  g.  hei  uns  nr.  83  in  der  QueUeHbeMhreibHiig. 

Regest  Jatwen  Frankf.  S.K.  1,  T96  nr.  1243  am  E. 

Wir  Ruprecht  etc.  bekennen  und  t&u  kunt  offenbare  mit  diesem  briefe:       als  der  to 
erwirdige  Johann  erzhischof  zu  Mentze    unser   lieber   oheim    und   kurfurete    uns    umbe 
etliche  st&cke  und  artikel  zugesprochen  hat,    des  haben  wir  uns  mit  demselben    nnserm 
oheim  erzbischof  Johann  umbe  dieselben  sine  zueprfiche  fruntlichen  vereinet  in  der  maße 
als   hernach  geschriben  stet.         \i\  zfim  ersten  alz  er  uns  zugesprochen   hat  von  Hent- 
Bchußheim '  und  der  Auwe  wegen  bi  Wormße,  des  sollen  wir  uß  des  obgenanten  unsers  u 
obeims  erzbischof  Johanns  rade  zweue  und  derselbe  unser  oheim    erzbischof  Johann    uß 
unserm  rade  zwene  nennen  und  nemen.     die  viere  sollent  riten    in  die    kuntschaft   und 
darzu  nemen  wer  sie  g&t  darz&  dunket  un.     und  bedurften   sie    kuntschaft  von  Heidel- 
berg uß  der  stad  oder  sust  uß  unserme    lande,    so    sollen    wir    bestellen   daz    dieselben 
darzu  kommen  und  of  den  eit  sagen  waz  in  wissentlich  danunbe  tä.     durften  auch    die  so 
viere  kuntschaft  ußer  des  obgenanten  unsers    oheims    erzbischof  Jobans    lande,    die    sal 
derselbe  unser  oheim  erzbischof  Johann  *■  besteilen  und  darzu  schicken ",  die  sollent  auch 
off  den  eyt  sagen,  was  yn  wissentlich  darunibe  sij.     und  so  die  vier  die  kuntschaft  also 
verhöret  hant,  künden  sie  ez   dann    nit    gerichten,    so    sollent    sie    es   bringen    an    den 
erwirdigen  Fridericli   erzbischof  zu  Collen  unsem   Ueben    nefen   und   kurfursteu  ^  ^.     der  as 
sal  dan  ein  gemein  man  darumbe  sin.     und   wie   dann  derselbe    unser    neve    und    kur- 
furste  •  der  erzbischof  von  Collen  und  die  viere  oder  das  merer  teil  ander  in  dio  soeben ' 
entscbeident  und  richtent,  dabi  sal  es  bliben.         \2\  und  als  der  obgenant  unser   oheim 


nuMro  L  o.  u.  milkurianlen  hen  F.  e.  la  CoIb,    e)  31  fineh  Klj  am.  nid  Imifarste.    f)  HK  «che.  , 

^  In  wr.  SO  findet  eich  nur  ein  einziger  der-  '  Vgl.  nr.  11  ort.  9.     Wegen  SandsiAuchaheim 

artiger  Artikel,  g.  nr.  SG  art.  4.     Vgl.  aber  nr.  83  entstand  auch  gpäier  wider  Streit  swiichtn  K.  Hup- 

(und  83)   art  1.  2.  3,   nr.  87   art.    4.    EiUmiirfe  recht  uttd  Erxb.  Johann,  s.  nr.  396  beim  Heidel- 

zu  dieun  Urkunden  nr.  82.  83.  87  (wie  nr.  SO  nu  berger  Tage  vom  Jan.  UtO.     Vgl  auch  Anm.  zu 

nr.  8G)  betitzen  wir  nicht,  sie  mässen  aber  wol  nr.  88.  4 

vorautgeaetzt  werden.     Vgl.  attcÄ  pag,  117  Arh         •  Vgl  nr.  8i. 
merkut^  X, 
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('.  l^'eBtaetzungeti  zvUcben  KÜDig-Eurpfftk  und  Kurmainz  nr.  80-88.  117 

erabischof  Johann  Bprichet,  er  habe  brieve  von  deine  riebe "  das  er  HSeete  möge  buwen  ',   ' 
dieselben  briefe   sal  er  vor  ans  und  den  obgenunten  unscrn  neven   und    hurfursten    den 
erzbiechof  vonCk>llen  bringen  und  uns''  die  laßen  b&ren,  also  daa  die  sache°  durch  den- 
selben uneeni  neven  den  erzbischof  von  Collen  gee  *.     und  wir  BoUen   auch   daruf   dem 

G  obgenanten  nnserm  oheim  erzbischof  Johann  denselben  buwe  zu  Hoeste  nit  weren. 
[3]  und  als  von  dez  zolles  wegen  zu  Hßeste  ^  sal  der  obgenant  unser  ^  oheim  erzbischof 
Johann  die  brieve,  die  er  von  dem  riche  darüber  hat,  auch  für  uns  und  den  obgenanten 
unaem  neven  den  erzbiBchof  von  Collen  bringen  und  uns  die  kßen  b&ren,  also  daz  die 
Sache  anch  durch  denselben  unseru  neven    den    erzbischof   von  Collen    gee  *.     und   wir 

10  sollen  auch  daruf  dem  obgenanten  unserme  oheim  erzbischof  Johann  denselben  zolle 
laßen  folgen,  doch  also,  waz  davon  gefeliet,  daa  uns  daz  halbe  gefallen  und  werden 
solle,  und  daz  wir  auch  wol  versichert  wei'den'  daz  uns  daa  halbeteil  also  gefalle  und 
werde.  [4]  auch'  sollen  und  wollen  wir  den  obgenanten  unsem  oheim  erzbischof 
Johann  und  ünen  stifte  bi  iren  geistlichen  gerichten  ^  laßen  bliben  ungehindert   alz    die 

i&  von  alter  herkommen  sint,  also,  waz  geisthcher  Sachen  sin,  das  man  die  an  geistlichen 
gerichten  handel,  was  aber  werntUcher  Sachen  sin,  das  man  die  verliben  laße  und  wise 
an  die  gericbte  da  die  g&t  gelegen  oder  die  lute  gesesßen  sint  die  daz  angeet,  ane  alle 
geverde.  [5]  wir  sollen  auch  *  den  obgenanten  unsem  oheim  erzbischof  Johann  und 
sinen  stifte  in  geistlichen  sachen  nit  hindern  an  siner  pfaffheid    an    sinen    clostern    und 

10  an  iren  testamenten  ',  wie  das  von  alter  herkommen  ist.  [6]  auch  ala  der  obgenant 
unser  oheim  erzbischof  Johann  meinet,  er  habe  briefe  und  kuntEchaft"  daz  die  dorfere 
umbe  Luden  of  die  zente  zu  Biascboffeßheim  sollen  geon  und  das  daz  gerichte  zu 
Rinderfeit  besetzet  solle  werden'  etc.*,  des  sollen  wir  und  der  obgenant  erzbischof 
Johann  onser  oheim  unsere  briefe   küntscbail    und    anders,    die    wir    von    beiden    siten 

15  davon  haben,  für  den  edelu  unsem  lieben  getruwen ''  grave  Ludowig  von  Rienecke 
bringen  und  einen  glichen  zusacze  von  beiden  siten  zu  ime  seczen,   die  auch  die   kunt- 

■)  MK  atnnicAiHj,  i.  nr.  SS.  bj  Mk'  ay  i  il)agl.  lin.  8.  t)  K  aiM.  >sck.  d)  S  nnBenn.  e)  MK  t.  m.  S3.  T)  XK 
d«ob(.  Diur  (h.  Ii«»  kmilglt.  aDliiucbstiii  cfc.  g)  Jf A' ..  w.  ft.7.  h)  J/V  i.  tir.  SJ.  i)  J(*- m11  »io  t-w, 
»Ita  ais  ihill  aolla  nrdeD.    k)  uiiHcrD  I.  g.  •>■•:  MK. 

»      '  Vgl.  nr,  11  ort.  5  und  nr.  81.  mbtl  dm  Noten  dort.   —   Im  Pfiilz,  Kgp.-B.  im 
'  Der  ErÄüchofron  Köln  hat  schon  am  30.  Jan.  p,  17i)f.    (Karlar.    G.L.A.)  gleich   hialtr  der  Ur- 
in nr.  81  eine  Entsclieidung  über  die  Frage  ge-  künde  Karh  IV  ron  1H5G  Janmir  lH  (».  jiag.  26 
falU,    die  anicheinend   hier   a»t  28  Febr.  ihm  ergt  nt.   8)  und    offenbar  au«  AiHafi   obiger    Verträge 
übertragen  vHrd.    Es  liegt  War  eu  Tage,  daß  hier  kopiert,   steht  die  bei    WürdtKein   nova    suhs.  2, 

U  der  Wortlaut  den  rwi  Räthen  des  Königs  und  des  344-347  gedruckte    Urkunde  K.    Weniels  betr.  den 

Eränschofs    rereintartwi   Fräliminarrerlrages    (s.  Höclister  Zoll  mit  dem  Datum  Do.  (»tatt  Di.)  p_ 

pag.  116  Antn.   1)  vorliegt,   der  in  der  Urk.  des  Pfingsten  [Mai  15]  1399.    —   Am  35.  Juli  1407 

Königs  und  dienso  »n  der  des  Erzbisehofs  nr.  83  lu   Sacheraeh   verlieh    dann    K.    Ruprecht  nach 

einfoA  beAehalten  ist,  obschon  er  nicM  mehr  passt.  K.  Wenzels  Vorgang  dem  Erzb.  Johann  den  halben 

U   Es  fragt  sich  nur,   ob  auch   die  folgenden    Worte  Zoll  zu   Höcltst  und   verpfändete  ihm    die   andere 

nnd  wir  sollen  —  nit  weren  schon  in  dem  Prä-  Hälfte  für  12000  fl.,  s.  C'hmel  nr.  3342,  wozu  noch 

liminarrertrag  gestanden   haben.      Sie   geben  die  Erklärungen  Er:b.  Johanna  u.  Pf.  Ludtcigs  vom 

Entscheidung  des  Kölner  Erzbiscitofs  tom  30  Jan.  gleichen  Datum  gdiören,  die  u.  a.  in  Wirzb.  Kr.A. 

nr.  81   leider    und  sind  koI  auf  Grund  dieses  Mainz  -  Aacbafienb.  Ingr.-B.  14  fol.  IbO»*  sfeAen. — 

*i  SchiedssprutAes  hinzugeselzt.     Undenkbar  ist  aber  Vgl.  auch  Quellen  z.  Frankf.  Gesch.,  Bd.  1  p.  183 

aueh  nicht,   daß  tie  schon  im  Präliminarrertrag  und  445. 

enthalten  vxtren  und  daß  also  die  Vermittlung  des  *  Wo«  in  der  torletzten  Amn.  für  arl.  3  gesagt 

Erzbisehofs  reine  Formalität  war.  —   Unsere  Er-  ist  gilt  auch  hier. 

läuterung    erledigt   auch  was   Menzel  Gesch.    von  '^  Vgl.  nr.  13  art.  4  und  den  in  Anm.  zu  nr.  SS 

M  Nassau  1,  166    nt.  ***  gegen  Janssens     Segest  erwähnten  Vertrag  eon  1411. 

ton  «r,  81  bemerkt..  *  Vgl.   nr.   11   art.    7  und    denselben    Vertrag 

•  Vgl.  nr.  81,  ^mer  RT±  1  nr.  135  «.  1$S  von  Uli. 
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118  Tsg  zu  Speier  im  Januar  1407. 

'f"^  schall  brieve  und  anders  von  beiden  eiten  verhören  BoUent.  and  wie  dann  die*  tante 
oder  der  morer  teil  under  in  darumbe  erkennent  und  entacheident,  dabi  sal  ez  verliben. 
[7]  auch  sollen  wir  alle  und  igliche  kaufelute  alle  merkte  und  atraßen  laßen  suchen  und 
buwen  ungehindert  von  ans  und  allermenglichs  von  unsern  wegen  '.  orkunde  diß 
briefs  vereigelt  mit  unserme  kunigUcbem  anhangendem  ingeeigel,  datum  Hemspach  feria 
eecunda  post  dominicam  oculi  anno  domini  millesimo  quadringontesimo  septimo  regni 
Fbr.  es  vero  nostri  anno  septimo. 

Ad  mandatum  domini  regia 
Johannes  Winbeim. 


1*07  83>  Ereb.  Johann    von  3£aing   vereinigt    sich    mit  K.    Ruprecht   i^cr    einige  genannte  i« 
"^-  "         Strei^tikte.    1407  Febr.  28  Hemsbach. 

M  aus  Münehtn  Sl.Ä.  Urkk.  betr.  Snßere  Verhh.  von  Kurp&lz  137/k  21  or.  mb.  lil.  pal. 
e.  »ig.  pend.  (Sigelbild  nicht  mfhr  ganz  gut  erhallen),   atif  Räckieile  von  ghichzeUiger 
Hand  als  konig  RaprecAf  und    bischofF  Joha,D  von  Meyncz   umb   die   Kusprache  gen 
einander  frantlicb  vereynt  etc.  aint,    links  davon   lectttin    v-nd   noch    ein  Zeichen  (icol   ■> 
für  tat),  dazicisdien  K. 

K  coli  KarUrulte  G.L.Ä.  PfiiU.  Kop-B.  139  pag.  1C9-17I  cop.  eh.  coaer.,  aber  coli,  mir 
an  euuelnen  Stellen  (jirgpr.  lu  nr.  83). 

Erwähnt  Janssen  Frankf.  R.K.  1,  796  nt.  *  eu  nr.  1243  aut  K. 

Wir  Johann    von    gotes   gnaden    des    heiligen    stnls    za   Mencze   erczbiscbolT   des  k 
heiligen  Römischen  ricbs    in   Datacben    landen   erczcanczeler    bekennen    und    tun    kunt 
offenbar  mit  diaem  brief:    als   wir   dem    allerdurchluchtigiaten    hochgebom    fftraten   und 
herren  bem  Ruprecht  Römischen  kunige  zu  allen  zijten  merer  des  richs   unserm  lieben 
gnedlgen  herren  umbe  ettliehe  atucke  und  artickele  zugesprochen  han,  des  haben  wir  uns 
mit   demselben  unserm  gnedigen  herren  kunig  Ruprecht  umb  dieselben  unser  zusprucbe  i& 
fruntlicben  vereynet  in  der  maße   als   hernach   gescbriben   stet.     [Art.  1  mui.  mtit.  ganz 
wie  aH.  1  in  nr.  82,  in  der  Weise,  daß  für  die  erste  Person  Pluralis  immer  die  dritte 
Singularis   bete.   K.  Ruprecht  steht  und  für  Erzh.  Johann    und   für   die   dritte  Person 
Sin^.  immer  die  erste  Phtr.,  nur  tritt  dabei  gleich  eu  Anfang  in   der  Stelle  des   sollen 
wir  —  unserm  rade   eine   kleine  Änderung   (VmstcUung)  ein,   itidcm   die   erste   und  so 
dritte  Person  stehen  bleiben  und  nur  für  Ereb.  J<Aann  K.  Ruprecht  einzusetzen  ist; 
vgl.  im  übrigen   Varianten  dort.     Art.  2  desgl.  wie  art.  2  ebendort,   nur  heißt  es  gleich 
XU  Anfang  etwas  abweichend  und  bestimmter  und   als  wir  bricfe   von   dem    riebe    han, 
das  wir  Hoeste  mögen  buwen.     Art.  3  desgl.,    nur    etwas    (^weichend   am  SchHyfi    und 
das  wir  in   ouch  wol  Tersichcrn    sollen    ^att   und    daz    —    versichert    werden.     Art.  4  st 
mttt.   mut.    wider  ganz  übereinstimmend    mit  nr.  82.     Art.  5    desgl.,    nur    am   Schluß 
ungenau  an  unsem  clöstem  und  testamenten,  während  man  und  iren  testamenten  envarten 
sollte.     Art.  6  desgl.'',  nur  im  Eingang  ents^echend  wie  scJu»i   in  art.  2   auch  als  wir 
briefe    und    kuntschaffb   haben.      Art.   7  wörtlich  übereinstimmend  mit   nr.   82    art.  7,] 
urkund  diß  briefs  veraigelt  mit  unserm  anhangundem  '■  insigel,  geben  zu  Hemsbach  nach  w 
Crista  geburt    vierczehenlmndert   jarc    und    domacb  in   dem   Bebenden  jar   am    nehsten 
Ftr.  SS  montag  als  man  in  der  heiligen  kirchen  singet  oculi. 
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C.  FeBtseUuogeD  znischen  König^Kurpfalz  und  Kui 


84.  K.  Bupreehi  versprkhi  dem  Ereb.  Johann  II  von  Mainz,  künftig  kein  Bündnis  i*07 
mit  Herren  oder  Städten  ohne  Bewilligung  des  Erzbischofs  m  schließen.  1407 '""'  ** 
fe&r.  28  Semsbach. 

Aat  Karbr.  GX.A.  Pffili.  Kop.-B.  8^  fol.  107»,  mit  der  Überschrift  Diu  min  herre  der 
<^  knnig  fhibaz  dehdn  buntniß  oder  einnnge  eil  angeeo  mit  herren  oder  stetten  an  dez 

enbiscliofs  voD  Mencze  wissen  willen  und  Terfaengniße. 
Gedruckt  Jatasen  i'rankf.  Beichskorreap.  1,  795  nr.  1241  ebendaher. 

Wir  Ruprecht  etc.  bekennen  und  tun  kunt  offenbar  mit  dieeetn  briefe  allen  den 
die  in  sehent  oder  borent  lesen;  das  wir  dem  envirdigen  Johann  erzbiachof  zu 
10  Uentze  tmaerme  lieben  oheim  und  kurfiirsten  versprochen  geredt  und  globt  haben  ver- 
Bprechen  gs^ea  und  globea  mit  guten  truwen  in  craft  diß  briefes,  daz  wir  furbaz 
nach  datum  diß  briefs  mit  herren  oder  stetden  deheinerlei  b&ntniße  oder  einunge  nit 
machen  oder  angeen  sollen  ane  dez  obgenanlen  unsers  oh^ma  erzbischofe  JohanBen 
wißen  willen  und  yerhengniße,  alle  geverde  und  argeliet  geuzlich  uBgeacbeiden.  orkund 
15  diß  briete  versigelt  mit  unserm  kuuiglichem  anbangendem  ingesigel,  datum  Hemspach 
feria  aecuada  poat  domlnicam  oculi  anno  doniini  milleaimo  quadringentesimo  septimo 
r^ni  vero  nostri  anno  aeptimo.  ti»:  ss 

Ad  mandatum  domini  regia 
Johannes  Winheim. 


*■>  85.  Ereb.  Johann  II  von  Maita  verspricht  dem  K.  Bupreehi,   den   auf  1411  Febr.  2  j 
ausgehenden  Marbacher  Bund  nicht  gu  verlängern,  ihm  ein  Mitglieder-Vereeit^nis 
gu  geben,    niemand   mehr    aufzunehmen,    künftig   kein  Bündnis    mit  Serren   oder 
Städten    ohne  Bemüigung    des   Königs    und   seiner    Sohne    zu   schliefen.         1407 
Febr.  28  Semsbach. 

»  M  aus  München  Slaatsarchiü  Urkk.  betr.    die  äuBeren  Verhh.  der  Kurpfiai  IST/k  22  OT. 

mb.  tit.  pat.  c.  sig.  pend.,  avf  Rückseite  gleichieilig  das  min  herre  blachoff  Johann  zu 
Hencze  die  bontenisBe  die  er  mit  etlichen  atedten  nnd  henen  bat,  nit  erstrecken  solle, 
und  darunter  von  anderer  gleichzeitiger  Hand  den  bfintt  abzetün. 
K  coli.  Karhr.  G.LA.  PfSk.  Kop.-B.  139  p.  169. 

M  Ikgett  bei  Jannen  Frank f  RK.  1,  795  f.  nr.  1343  aus  K. 

Wir  Johan  von  gots  gnaden  des  heiligen  atula  cz&  Meincze  erczbiaachoff  des 
beiligCB  Komischen  richa  in  Dutschen  landen  erczcanczler  bekennen  und  dun  kunt 
oSenbar  mit  diaaem  brieffe  allen  den  die  yn  aeheat  oder  horent  lesen:  daz  wir  dem 
allerdurchluchtigsten   Airaten   und   herren  herm  Ruprecbte  Römischen  kunige   czu  allen 

*s  czijten  merer  des  lichs  unsenn  gnedigen   lieben    herren    veraprochen   geredt   und    globt 
hann  versprechen  gereden  und  globen  bij  imsero  fürstlichen   truwen  und  eren  in  crafit 
diJB  briefib,  daz  wir  die  buntnieae  und  eynnunge,  die  wir  mit  etlichen  herren  und  stedten 
hann,  die  von  unser  frauwen  tage  lichtmeaae  purificacio  czfl  latine  nehstk&mpt  über  drft   ' 
jare  u^een  sal,  fürbaß  nit  herstrecken  noch  erlengern  aollen,   und   daz  wir  auch  alle 

«e  die,  die  in  derselben  eynnunge  und  bfintnisae  aint,  dem  obgnanten  unserm  gnedigen 
herren  dem  Römischen  kunige  beschrieben  geben  sollen,  und  auch  bestellen  daz  fürbaß 
nyemand  me  darinn  genommen  werde  als  verre  wir  darfiir  gesin  mögen,  ane  geverde, 
und  daz  wir  auch  AirbaA  mit  herren  oder  steten  deheinrley  bftntnisse  oder  eynnunge 
nit  machen  noch  angeen  sollen  ane  des  obgnanten  unsers  herren   des  k&nigs  und   siner 

*^  sone  wißen  willen  und  verhengniase ,   alle  geverde   und   argeliste  genczlichen   ußgeschei- 
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I'IO  Tag  zu  Speicr  im  Januar  1407. 

den.  orkund  dijs  briefls  versiegelt  mit  utieerm  anhangenden  ingcsiegel,  datam  Hems- 
1^,^^  pach  feria  sccunda  post  dominicam  oculi  anno  domini  millosimo  cjuadringenteamo 
■r.  äB  aeptimo. 

""l  86.    K.  Ruprecht  vcrchit  sich  mil  Erzb.  Johann  II  von  Mains  auf  L^ensseii  zu  Frieden 

und  Beistand,    sowie  zu  geregeltem   Beilegungsverfahrcn ,    falls  dieser   wider    den    s 
König  oder  einen  andern  Rdchsstand  ettvas  habe.         1407  Febr.  28  Hetnshach. 

W  aus  ^Vir^hvrg  Kr.Archir  neu  aufgefnndcue  Mainzer  Urkk.  lit.  Q  nr.  5  or.  »fc.  cum  3 
sig.  ]iend.;  in  rerso  imler  dem  Rfgiatralurcermei'k  ron  ghichs.  Haiid  Confcderacio 
inter  regem  Rupertum  et  dominum  JohRnuem  Rrcliiepiscopum  Maguntini(»i  ad  dies 
vite,  datuin  Hcmepocb  feria  sccunda  post  dominicam  oculi  nnao  etc.  407;  tbetifatls  in  m 
rtjso  von  anderer  gleicht,  Hand  Äd  lodulam  P  in  Hoest.  Über  dem  Worte  ob  stehen 
im  Slüeke  fmt  jedesmal  die  2  tchrägen  PuiJcte  deafKck  wie  für  e,  die  aber  docit  teol 
nur  Verlängerung  dcA  o  andeuten  sollen. 

A  coa.  Karlmihe  G.L.A.  Pfölzcr  Kop.-B.  8,  fol.  108''-100''   cop.  chart  üoacc.  mit  der 
Überschrift  Ein  fruntlich  einunge  zusehen  mim  herren  dem  kunigc  und  dem  enbiscbof  is 
von  Mentzc. 

JS  coli,  den  gleichlaittenilen    Text  des   Vertragsentieitrfes  rom  l'J  Dec.  1-tOG  nr.  SO,   ico 
man  die  Quelleruingabe  m'gleiche. 

MCD  coü.  Gegenurkunde  de«  Miiiiizer  Jinbischoft  nr.  ST,  s.  Quellenbesclir.  dort. 

Regest  ki  Janssen  Pranlf.  li.K.  1,  796  nr.  Vii4  ans  A.  to 

Wir  Ruprecht  von  gofea  gnaden  Römischer  kunig  zu  allen  zijt^n  raerer  des  richs ' 
bekennen  und  tun  kunt  offenbar  mit  disem  brievo.  als  wir  uns  vor  zijten  mit  dem 
erwirdigon  Johan  erczbisohoff  zu  Mcnczc  unserm  lieben  oheim  und  kfirfÜrsten  verbriefet 
hnn  ein  fruniliche  eynungo  mit  einander  zu  begritfcn  und  zu  machen  das  wir  ou  krieg 
mßgen  verüben  siezen,  des  haben  wir  \imbc  unsern''  unsere  lande  und  lutc  fromen  ere  a 
nucze  und  besten  willen  uns  mit  dem  obgenanten  unserm  oheim  crczbischoSe  Johan 
fruntllchen  vereynet  und  verbunden  vercynen  und  verbinnen  uns  zu  yme  in  crafft  diß 
briefs  unsere  und  sine  lebetago  getruelichen  zu  halten  on  alle  geverde  in  der  maße  aU 
hernach   geschriben    stet:  [1]   zum    ersten    sollen    und    wollen   wir    den    obgenanten 

unsem  oheim  erczbischoff  Johan  allezijt  als    lange  wir    geleben    mit   gnten   rehton    und  » 
ganczen  truwen  meynen  und  halten,  und  yme  ouch  sine  tage  getruelichen  helflen  leisten, 
und  in  allen  saehen  sinen  fromen   und    bestes    werben    an    allen    stedten    heimlich    und 
ofTenlich,  on  alle  geverde.        [.3]  wir  aollen  uns  ouch  mit  nyemand  bchelffen,  er  sij  wer 
der"   sij,"  wider   den   obgenanten   unsem   oheim   erczbischoff  Johan,   noch  jemand,   der 
wider  denselben  unacrn  oheim  crczbischofT  Johan  were,  wider  yn  dheincriey  hulfie  oder  » 
zulegung  tun,  in  dheine  wise,  on  alle  geverde.         [5]  wir  sollen   ouch   von  unser   selbs 
oder  unser*  dienere  manne  oder  burgmanne  und   der  unsem   oder  von  yemants  anders 
wer  der  were  sacken  und   geschefftes  wegen   mit  dem   obgenanten   unserra   oheim   ercz- 
bischotr  Johan  nit  zu  kriege  oder  zu  iyentschafft  komen  in  dheine  wise  oa  alle  geverde. 
\4]  und  wer'  es  das  wir   dem   obgenanten    unserm    oheim    erczbischoff  Johan    von    des  *» 
richs  wegen  zuzusprechen  betten  '  oder  gewonnen,  das  sollen  wir  gein  demselben  unserm 
oheim  erczbischoff  Johan  mit  unser  beider  frunden  gütlichen  ußtragen  uff  gelegen  tagen 
als  verre  wir  m&gen.     möchte  des  nit  gesin,  so  sollen  wir  solicher  zweytracbt  bliben  an 
dem    erwirdigen    Fridrichen  °    erczbiachoffe   zu    Coln    unserm    Heben    neven    und    kftr- 

«)  ,tB  «Ic.  K6f(/  'OB  —  richs.    h\  AB  ml,/,  ni.    c)  M  kt.  »^■1  n  imjmirh  CHI    a)  JfCfl  n«.  odfp  nmer.  lUSU»,    ti 


'  Vgl.   K.   Ruprechts   Klagearlikel   rom   Jantuir      nr.    f)7   seine    ElageaiÜkel  nr.    11    beao)tdtrs   ort. 
1406  nr.  13,  nnd  zu  des  Erihisckoß  Gegennrkunde      1-G. 
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C.  Feateetzungen  ivrisdKn  Eäni^Earphlz  und  Kutduüdz  nr.  80^.  121 

f&ntan  ■  >.  der  Bol  dann  oßer  oneerme  nud  des  obgenanfen  nnaen  oheiniB  ercxbischoffs  '*^^ 
Jofaans  igüches  rate  zwene  oder  drij  zu  jme  heischen  und  nemea  und  mit  denselben 
versachen ,  ob  sy  die  zweitracht  gütlichen  hingelegen  und  verrichten  mfigen.  mochten 
sy  des  aber  nit  getun,  so  sollent  sy  uns  und  den  obgenanten  unsem  oheim  erczbischoff 
>  Joban  dommbe  richten  mit  eyme  firuntUcben  rechten,  und  wie  sy  oder  der  mererteyl 
nnder  yn  dann  uns  und  den  obgenanten  uneem  ohmm  erczbischoff  Johan  dorumb  zum 
rechten  entscheiden,  dabij  sol  es  blibeo  on  alle  geverde.  \S\  wer*  es  ouch  das  der 
obgenant  unser  oheim  erczbiscboff  Joban  an  dbeynen  des  riebe  fürstea  Ichtz  zu  sprechen 
bette  oder  gewönne,  das  sol  er  an  uns  bringen,    und  wir  sollen  dann  denselben  dorumb 

1»  beacbriben  und  versachen,  ob  wir  die  sache  gütlichen  hingelegea  m&gen.  mochte  des 
nit  sin,  so  sollen  wir  dem  obgenanten  unserm  oham  erczbischoff  Joban  und  demselben 
des  richs  fiirsten,  an  den  er  zu  sprechen  bette,  dorumb  tage  vor  uns  bescheiden  und 
ander^  des  ricbs  f&i«ten  doruff  verscbriben  su  komen,  als  tu  wir  der  dann  ungerer- 
Uchen   doruff  bringen  mögen   die  uns  beiden   parthien   zu   den  sachen   gKch    und    gat 

14  dunckent  nn,  fftr  denselben  sol  der  f&rste,  an  den  der  obgenant  unser  oheim  ercz- 
bischoff Johan  zu  s^H'ecben  bette,  yme  des  rediten  gehorsam  sin.  [6]  hette  oder 
gewönne  ouch  der  obgenant  unser  obeim  erczbischoff  Johan  an  dheynen  graven  oder 
herren,  die  zu  dem  riche  gebftrent,  ichts  zu  sprechen,  das  sol  er  an  uns  bringen,  und 
wir  sollen*'  dann  denselben  graven   oder  herren  dorumb  beschriben  und  versuchen,   ob 

M  wir  die  sachen  ^  gutlichen  bingelegen  m&geii.  mochte  des  nit  sin ,  so  sollen  wir 
dem  obgenanten  unserm  oheim  erczbischoff  Johan  und  demselben  des  richs  graven  oder 
herren,  an  den  er  zu  sprechen  bette,  dorumb  tage  &a  uns  bescheiden  und  ander  des 
richs  graven  oder  herren  doruff  verscbriben  zu  komen,  als  vil  wir  der  dann  ungeverlich 
doruff  bringen  m&gen  die  uns  beiden  parthien  zu   den   sachen  glich  und  gut  dunckent 

»  ein.  für  denselben  eol  der  grave  oder  herre,  an  den  der  obgenant  unser  obeim  ercz- 
bischoff Jobann  zu  sprechen  hette,  yme  des  rechton  gehorsam  sin.  [7]  wer*  es  oucb 
das  der  obgenant  unser  obeim  erczbischoff  Johan  an  dbeyne  des  richs  stat  ichta  zu 
^rechen  bette  oder  gewönne,  das  sol  er  ouch  an  uns  bringen,  und  wir  sollen'  dann 
ouch  dieselben  stat  dorumb   beacbriben   und  versuchen,  ob   wir  die   sachen'   gutlichen 

M  hingelegea  m&gen.  mochte  des  nit  sin,  so  sollen  wir  dem  obgenanten  unserm  obeim 
erczbtscfaoff  Johan  nnd  derselben  des  richs  stat,  an  die  er  zu  sprechen  hette,  dorumb 
tage  &a  uns  bescheiden  und  des  ricbs  tursten  graven  und  herren  doruff  verscbriben  zu 
komen,  als  vil  wir  der  dann  ungeverlichen  doruff  bringen  m&gen  die  uns  dunckent 
beiden  parthien  zu  den   sachen  glich  und  gut  sin.     und  &a  den   sol   dieselb   des  richs 

»  stat,  an  die  der  obgenant  imser  oheim  erczbischoff  Johan  zu  sprecben  hette,  yme  des 
rechten  gehorsam  sin,  beheltnAße  in  diß  eynunge  k&rfftrsten  fiirsten  graven  herren  ctostem 
mannen  bui^mannen  und  steten,  die  zu  dem  riche  geborent,  igUches  Mjheid  und  rechte, 
als  dorczu  geh&ret  \8\  wer'  es  oucb  das  unser  neve  der  erczbischoff  von  Coln  von  todes 
wegen  ee  abeginge  dann  wir  oder  der  obgenant  unser  oheim  erczbischoff  Johan  (da  got 

M  lange  vor  sij),  so  sollen  alsdann  wir  nß  desselben  unsere  obeime  erczbischoff  Johans  rate 
zwene  und  derselb  unser  obeim  erczbischoff  Johan  tiß  unserm  rate  zwene  nennen  und 
nemen>^  der  wir  dann  yettweddersijt  ungeverlichen''  mecbtig  dorczu  gesin  mögen,  und 
die  viere,  die  also  von  beyden  tüjten  benant  werden,  sollent  in  den  nehsten  vierczehen 
tagen'  nachdem  die  manunge  geschibt,   gein  Oppenheim  in  die  etat  rijten  in  eins  offen 

U  ■)  MCD  «wbdlm  UMrm  I.  d.  i.  nltlrarfiinttn  hen  9.  ».  ii  Coll«i.    b)  W  Mrr  md  flaiak  miUrUH  ud*  nM 

Jblm.    o)  MCD  d«r  mI  toll  lal  wli  ullu  (am.  nnl).    i)  BD  Meli«.    •)  MCD  du  ul  ilaä  und  wir  ■ollan. 
D  BD  uel».    f]  A  «HL  ul  umn.    k)  m>.  ASMCD.    1}  A  Uf«. 


'  Vgl  nr.  81. 
naatok«  Kalohai 
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122  Tag  zu  SfftAm  im  Janiuu  1407. 

""  ■Wirtes  tuße  und  dorinne  ligen  in  gssfas  wiae  und  uß  der  Btat  nit  komen,  bj  haben 
dann  von  imHrn  und  des  obgenanten  niura«  obeim  erczbischoflh  Jobane  wegen  einB  an- 
dern gemeiDen,  den  sy  oder  der  merer  teyl  ander  yn  ulf  yr  eyde  ]duncket  uns  beyder- 
sijt  gut  and  bequemlich  dorczu  sin,  an  des  obgenanten  unBers  neven  jdee  ercxbiachoSs 
von  Coln  atad  uberkomen.  und  wer'  es  das  dieselben  viere  oder  der  merer  teyl  nnder  ' 
yn,  so  Bj  einen  ganczen  monet  also  zu  OppeDheim  gelegen  weren,  sich  umb  den  ga- 
meynen  nit  vereynet  betten,  bo  selten  sy,  nachdem  der  monet  vergangen  wer«,  nn- 
verczogenlicfaen  gein  Ment^e  in  die  stat  rijten,  oucb  in  eins  o^d  wirtes  huße,  ab  vor 
geschriben  stet,  und  oucb  uß  der  stat  nit  komen,  sy  betten  sieb  dann  umb  den  gemeyuen 
mit  einander  vereynet,  als  vor  geschriben  Btet  und  so  By  oucb  einen  ganczen  manet  " 
daselbe  gelegen  weren  und  Bicb  lunb  den  gemeynen  nit  vereynet  betten,  so  selten  sy 
wider  gein  Oppenheim  rijten  und  aber  eynen  manet  daeelbs  verliben.  and  selten  das 
von  manet  zu  manet  an  den  vorgenanten  zwein  steten  Oppenheim  und  Mencze  als  lange 
antryben  und  tun,  biß  das  sy  sich  von  uneem  und  des  obgenanten  ansers  oheims  ercE- 
bischoff  Jobans  wegen  eins  andern  gemeynen  an  des  obgenanten  unsere  neven  des  ercz-  " 
bischoffs  von  Coln  stad  mit  ünander  vereynet  betten,  als  vor  geschriben  stet,  alle  ge- 
verde  und  argeliet  genczlich  uBgeBcheiden.  wer*  es  onch  das  der  vierer  eyner  oder  mee, 
die  dorczu  benant  und  bescheiden  worden,  von  todes  w^en  abe^ngen  ee  dann  ay  sich 
umb  den  gemeynen  also  vereynet  betten  als  vor  geschriben  stet,  so  sol  der  herre  under 
uns,  der  den  abegangen  dorczu  geschicket  bette,  einen  andern  an  desselben  atad  schicken  *" 
als  dicke  des  noit  gescbiht,  den  yme  dann  der  ander  herre  under  tms  benennen  wirdet 
und  des  er  oucb  ungeverlicben  dorcza  mecbtig  sin  mag.  und  das  bo!  oucb  gescheea  in 
den  nebsten  vierczeben  tagen  nach  der  manunge  on*  geverde.  alles,  das  bievor 
geschriben  stet,  versprechen  gereden  und  globen  wir  kunig  Ruprecht  obgenant  in  guten 
tniwen  und  rechter  warheyd  allezijt  als  lange  wir  gelcbea  getruelichen  wäre  veBte  and  ** 
stete  zu  halten  und  des  nit  zu  nberfaren  noch''  darwider  zu  tun  heimlich  oder  offenlioh 
durch  um  selbs  oder  yemand  anders  in  dbeyne  wise,  alle  geverde  und  argelist  genczlich 
ußgescbeiden.  und  des  alles  zu  urkund  und  vestem  geczugnflße  so  haben  wir  unser 
kuniglicb  insigel  an  disen  brieff  tun  henken,  wir  han  oucb  zu  uns  gebetten  den  er- 
wirdigen  Raban  biachofF  zu  Spire  uneem  lieben  fursten  canczeler  und  getruen  und  den  *" 
edeln  unsem  lieben  obeim  und  getruen  graff  Fridrichen  von  Otingen  unsem  bofemeister, 
das  ir  iglicher  sin  insigel  bij  daa  unser  au  diesen  brieff  gehangen  bat  zu  gezugniOe 
aller  voi^schriben  dinge,  und  wir  Baban  biacboff  zu  Spire  canczeler  und  wir  graff 
Fridricb  von  Otingen  bofemeister  bekennen,  das  wir  von  geheißes  und  bete  wegen  des 
obgenanten  unserB  gnedigen  berren  des  Römischen  kunigs  unser  iglicher  sin  in^;el  bij  ** 
das  sine  an  diesen  brieff  gebangen  baut "  zu  gezugnuße  aller  Torgescbriben  dinge.  da- 
tum  Hemspacb  feria  secunda  poat  dominicam   oculi  anno  domini   miUeaimo  quadringen* 

nr.  £8  tesimo  aeptimo  regni  vero  nostri  anno  septimo. 
[in  verso]  R.  Bertboldus  D&rlacb. 
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87.  Snb.  Johann  II  von  Maint  vereint  sich  mit  K.  Ruprecht  auf  Lebenseeit  K\t  Frieden  '*" 
liiul  Seiatand,  sowie  eu  geregeltem  Beilegungsverfahren,  faUs  er  wider  den  König 
oder  einen  andern  Reichsstand  etwas  hole.     Idfff  F^.  28  Hemsbach. 

M  aus  Manch.  3t~i.  Urkk.  betr.  äaBere  Verhh.  der  Enrpfak  137/k20  or.  mb.  Ht.  pal. 

>  c  4  sig.  ptnä.,  auf  Rückieitt  von  anderer  gUJu.  Hand  eynaoge  uud  rtcM»  davon  in 

der  wntem  JEcke  von  dritter  gUAt.  Hand  ejnunge  suschen   mynem  hcrren   kunig 

Rnprecht  und  bischoff  Johami  ra  Heacze  und  gam  in  der  Ecke  vidleieht  auch  gleieh- 

Mtilig  ein  wrautUfches  Arehivteichen  Q. 

C  eoG.  Wirib.  Kr.-A.  Maim-Aschiiff.  iDgrow.-B.  U  foL  27&*-276>'  cop.  coaev.,  mit  der 

M  Überschrift  Litera  dsta  est  in  Bimili  forma  etc.  d.  h.  tote  die  Urkunde  det  Königs  com 

19  JDec.  Ii06  tnelehe  im  Codex  vorausgeht;  hat  am  Schtuiie  Wir  hau  auch  ta  uns  ge- 
betten  die  edela  noaere  lieben  Tettam  PhillppB  graven  zu  NsBanwe  und  zu  Saibrnck 
ond  graffe  AdolfF  zu  NaBanwe  und  den  edehi  etc.,  und  leeiterhin  enttprechend  Und 
wir  Fhilippa  gr.  in  N.  n.  m  S.,  gr.  Adolff  von  N.,  Conrade  ete.  {ohne  Torgeoant). 

>t  Deott.  Karbr.  GJ..A.  PfllU.  Kop.-B.  139  pag.  171-174  cop.  eoaee.;  hat  am  Sdhlum  wie 

B,  dann  aber  getilgt  und  von  denelben  oder  einer  uhr  ähnlichen  Hand  enettt  duriA 

die  Worte  «eiche  in  31  ttehen;    Überaeh/rift  ähnlich  vne  in  der  Urkunde  des  Könige 

von  gleichem  Itatum,  8.  «r.  86  unter  Ä. 

Segeü  Joanni»  rer.  Mag.  (ad  Serrar.)  1,  734  nt  17  anscheinend  aus  C,  Hdberlin  Bäche- 

^  hiitorie  4,  433  f.  aus  Jotutnis  l.  e.,  Chmel  nr.  2262  au»  Häberlin;  erwähnt  bei  Jatmen 

R  K.  1,  796  nr.  1244  nt.  *  wol  aus  J).  Bei  Häberlin  und  Chmel  encheinl  K.  RuprecM 
oltÄusaeBer,  die  Urkunde  welche  ihren  Regesien  zu  Grunde  Hegt  ttt  aber  nicht  nr.  86 
londem  nr.  87. 

Wir  Johann  von  gota  gnaden  des  heilgen  stub  zn  Mencze  erczbiBcboff  des  heiigen 

^  fioDuchen  riches    in   Dutscfaen  landen  erczcanceler   bekennen   und   thun  knnt  a6!ent>ar 

mit  dieHem  brierve:  als  wir  uns  vor  czijten  mit  dem  aJlerdurchluchtigesten  hochgebomeD 

hntta  und  herren  hem  Ruprechte  Romschem  konige  zu  allen  czijten  merer   des  riches 

UKnne  lieben  gnedigen    herren  verbneffet   hain   ein   fruntliche   eynunge   mit  eynander 

n  begriffen  ond  zu  machen  daz  wir  ane  krieg  mögen  verliben  siezen ,   des   haben   wir 

"  imb  uiueni  nnd  unser  und  imserB  stifftes  lande  und  lute  fromen  ere  nucze  und  besten 

nOea  udb  mit  dem   obgenanten   noaerm   gnedigen  herren   kunig   Ruprechte  thintUcben 

Tereynet  and  verbunden  vereinen  und  verbinden  uns  zu  yme  in  crafil  dieß  brieves  uns^ 

md  liiie  lebetage  getruwelichen   zu  halten  ane   alle  geverde   in   der  maße   als  hernach 

gnchriben  stet     [Art.   1-8  vollständig   entsprechend  toie   in  nr.   86,  nur  mit   den  Ab- 

*  iBeid»mgen  welche  durch  die   Verschiedenheit  der  Äus^eUer  geboten  sind,   und  ewar  in 

folgender  Weise.     In  art  1-3  steht  immer  K.  Ruprecht  statt  Ereh.   Johanns,   in  art  4 

« Aftfttng  ebenso,   dtam   aber  von  der  sol  dann  nßer  unserme  (pag.  121  lin.  1)  an 

^  witer   ebenso   in  art.  5.  6.  7  immer  K.  Ruprecht    (beu).  die  dritte  Person  Sing.) 

^  der  ersten    Person   Plur.    und    die    erste    Person   Pluralia   statt   Ertb.    Johanns 

*(hai.  der  dritten   Sing.),   in   art.   8   gu   Anfang  K.   Ruprecht   statt  Er^.   Johanns 

(nie  m  art.  1-3),  dann  aber  v<m  ey  haben  dann  von  unsem  (pag.  122  Un.  1)  an  wider 

(nie  in  art.  5-7)  K.  Ruprecht  statt  der  ersten  Person  Plur.  tmd  die  erste  Pluralis  ^att 

Erä.  JoAanns.     Vgl.  im  übrigen  Varianten  in  nr.  86.]     [9]  tmd  in  dieOer  verbnnteniße 

oemea  wir  erczbischoff  Johann  obgenant  uß  die  eynunge  die  vrir  mit  b^ren  und  steden  zn 

*>  dieSer  mjt  haben,  also,  ob  wir  in  der  zijt  und  als  lange  dieselbe  eynonge  weren  sal,  von 

den  rorgenanten  herren  oder  steten  nach  ußwisunge  derselben  eynunge  umb  hulSe  gemant 

irorden,  daz  wir  alsdann  derselben  eynunge  gniing  gethön  mögen.         alles,   daz  hievor 

Jjeichriben  ste^  Versprechen  gereden  und  ^oben  wir  erczbischoff  Johann   obgenant  bij 

onsem  tniBtenlichen  truwen  und  eren  alczijt  als  lange   wir   geleben  getmwelichen  wäre 

■•  Teste  nnd  stede  zu  halten  und   daz  nyt  zu  uber&ren   noch  darwidder  zn  tbfin  heimlich 

oder  vffenlich  durch  uns  aelbs  oder  yem&nt  anders  in  dheine  wise,  alle  geveide  und 
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'""  ai^gelist  genczlich  ußgeschddeo.  und  des  alles  zu  Urkunde  und  veatem  gezukenifte  eo 
haben  wir  unser  iogesigel  au  dießen  brieff  däu  beucken.  wir  hain  aach  zu  udb  gebedeo 
die  edeln  .  .  Jobano  *  greveu  zu  Kaczeaelubagen  uuBem  lieben  obetm,  Adolff  greren  zä 
Naßauwe  unsern  lieben  vettern,  and  den  edeln  unaam  lieben  getruwen  Conrad  berren 
z&  Bickenbacb  unsem  burggreven  z&  Miltenberg,  daz  ir  iglicber  sin  ingeügel  bij  daz  t 
unser  auch  an  dießen  brietF  gehangen  halt  z&  großerm  gezukeniße  aller  vorgescbriben 
dinge,  und  wir  Johann  greve  z&  Kaczenelnbogen  Adolff  greve  zu  Naßauwe  und  Conrad 
berre  zu  Bickenbacb  burggreve  zu  Uiltenberg  vorgenant  bekennen,  daz  wir  umb  bete 
willen  des  obgenanten  unsers  lieben  gnedigen  berren  erczbiscboff  Johans  unser  ij^Ucher 
sin  ingengel  bij  daz  sine  an  dießen  brieff  gehangen  haif*  zu  gezukeniße  aller  Torgeschriben  id 
dingen.         gehen  zu  Hcmspach   nach   Criati  geburte  vierczehenfaundert  jare   darnach  in 

'">'  dem  siebenden  jare  uff  den  nehsten  mantag  nach  dem  suuts^   als  mann  in  der  heiigen 
kirchen  singet  ocoli. 

'**'  88.   Ersb.  Johann  II  von  Maine  vereint  sich  mU  den  4  gen.  S^nen  K.  Huprechls  ein- 
inr.  f  eeln,   und  diese  vereinen  sich  eineein  mit  ihm,   auf  Lebenszeit  eu  Friede  Beistand  u 

und   dergleichen,   sowie  eu   geregeltem  Beilegungsverfahren  für   Streitfälle^.     1407 

Äug.  €  Miltenberg  bew.  1407  Äug.  5  Heidelberg. 

ürhunde  EtA.  Johann»  von  Maim  für  Pf.  Ludtm'g:  die  loÖrUich  mUgethttUe  Stelle  tri  aus  M 
MüniJien  StA  Urkimdeii  betr.  £uB.  VerhllltDiBse  d.  KurpfkU  137/k23  or.  m&.  Ixt.  p<U.  e.  mg.  pend.  _ 
im  übrigen  ist  benuUt  Iheils  M,  theih:  —  W  Wirtb.  Kr.-Ä.  Hunz-ÄBchaff.  Ingross.-B.  14  fol.  161*-'  » 
162^  cop.  cooct'.  de  parte  mb.  de  parte  eh.  mit  der  glehz.  Überaehrift  AU  lieh  min  herre  rerbftoden 
bait  >&  herczog  Lndewig  and  aDdem  des  konigea  aonea  ir  aller  lebetage  AB  etc.,  und  twit  aach 
iKlicbem  besftnder  in  «olicher  naB  einen  brief  geben,  uniJ  hinter  dem  Stade  die  glehz.  Bemerlatng 
Mota:  ia  glicher  wiae  nad  mit  allen  Torgeachriben  artikeln  haben  sich  die  vier  herren  des  konigea 
MMie  iglichei  beaniider  mimme  herrea  widderambe  TerBchriben,  ane  allein  daz  sie  in  iren  brieren  ^ 
n^emandB  aBgeDomnieii  bau  etc.  ^-  Regelt  Joannis  ad  Serrar.  1,  7Si  nt.  20  wol  au*  W,  Haberlin 
Seichehietori«  4,  434  aus  Joannii, 

Urkunden  Erzb.  Johanns  für  die  drei  übrigen  Söhne  Ruprechts  Karden  ebenfalls  ausgestellt  und 
waren  gleichlautend  mit  der  Urkunde  für  Pf  Ludwig,  wie  man   aus  unserer  QueOeTtbeschreibung  von 
W  sieht.  —  Regest  der   Urkunde  für  Pf.  Jt^ann  Regesta  Boiea  11,  417  f.  wol  au»  dem  vermuthlieh  im   *• 
Münchater  Beichaarchie  befindlichen  Original. 

Urkunde  Pf.  Ludwigs  des  Sohnes  K.  ÄMprecftfa ;  coU.  mit  WistK  Karlsr.  Q.L.A.  Pfalz.  Kop.-B. 
149b  fol.  2[0'-2n*  cop.  eh.  coaev.;  art.  11  der  Urhmde  Ertb.  Johann*  fehU,  und  die  Urkunde 
enthält  überhaupt  keine  AasTtehmtaigen,  sonst  mut.  mut.  wie  M  und  W;  Datierung  geben  in  Heidel- 
l  ,  berg  of  den  fritag  [Aug.  5]  vor  eaat  Lanrencien  tag  des  heiligen  meitlera  nach  CriBÜ  geburte  vier-  ^ 
cehenhondert  und  darnach  in  dem  sibenden  jare;  unter  der  Urkunde  lieht  Item  in  der  obgeschribeu 
forme  hat  herzog  Johans  herzog  Stephann  und  berzog  Otte  ir  iglicber  beennder  einen  brief  geben 
nichil  mntato  niai  proprio  nomine.  —  Oedrackt  Würdttoein  nova  «ubs.  4,  304^310  nr.  95,  Schaab 
Gesch.  d.  Rhein.  Städubundes  3,  370-374  nr.  287  ohne  Quellenangabe  mit  falscher  Bere<Anung  des 

»)iit  2  PmiU  tmd  kiei-  mA  ktini  Totimmg  da  J.    b)  CD  kmt.  M 


'  Verschiedene  Rtnkie    dieses    Vertrages   treten  wegen    zu    Schamrcnbnrg    HentBcbnscbeim    und 

attch  in  einer  Abmachung  ISrib.  Johanms  U  und  Nuwcnhcim.    Her  art.  16  lautet  da  nnd  in  diuen 

Ff.  Ludwig*  III  vom  3    Mai    1411    wider  auf.  tedingen  und  beredungen  haben  irir  oBgenommen 

Die   Ork.  Johanns  datnm    et    actnm    Hemspacb  dai  heilige  Ronuche  riebe  imd  wen  wir  tot  elaea 

dominicaJDbilateannodominimillesiiooqoadringen-  Bomschen   konig  halten   werden.     (Die  Urkunde  W 

tesimo  undecimo  steht  im   Wirtb.  Kr.-Ä.  Mainz-  Ludwigs  ist  ibid.  abgemacJtt  mit  der  auf  die  Ur- 

ÄBcbaff.  Ingrou.-B.  14  fol.  290*  —  291  cop.  chart.  künde  Johamu  folgenden  Bemerkung  Berersadedit 

coaev.,  mit  der  Obersehrift  Als  min  berre  und  her-  in   Bimili   forma.J     Vgl.  RTA.    7,  91,  59jf.,   mü 

zog  tiudwig  TOD  Bejer  mit  einander  gerichtet  und  fliinwns  auf  Joanms. 
nberkommen  ain  und  umbe  der  rtragüo  und  geriohte  H 
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C  IWtaeti.  iw.  ESnig  n.  Ennnaiius  nr.  S(^^.  —  J>.  VertuuidU.  zw.  KSaig  n.  Baden  or.  89-33.       1 25 

DolHM  imfdtM  7  Avgutt.  —  Begett  Sariba  Htat.  lUg.  3,  3i6  nr.  3668  aus  Schaaib,  ebenfaß*  ßlteh-   »o^ 
M  müent  7  Ävgnut.  ^  ^ 

Crimide»  der  drti  übrigen  Söhne  Ruprechts  wurden  ebenfalls  ausgateUt  und  waren  glekhktutend 
■ul  der  Urkunde  Pf.  Ludwigs,  wie  man  aus  wtserer  Quellenbeschreibung  von  W  und  K  ersieht. 

)  Wir  Ergh.  Johann  ron  Mains   tereinen  uns  freandlieh  mit   Pf   Ludmig   auf  unserer  beider 

LtbfMieit.  [Die  ersten  drei  Artitel  sind  mut.  mut.  fast  gleichlautend  mit  den  drei  ersten  Artikein 
itrEimHig  rwisdien  K.  Ruprecht  und  Erzb.JtAann  vom  SSFAr.  1407,  s.  nr,  86  (u.  87)  ort.  1-3;  dann 
folgt  likr:]  [4]  Auch  sollen  wir  und  die  wnsern  des  Pfalzgrafen  offne  feinde  m  UHserm  Gebiete  nicht 
nlAoUni  »oeA  geleiten  noch  ihnen  son»t  schädliche  Zulegung  thun.         [6]   Wir  sollen  auth  mit  niemand 

"  tinca  B*nd  machen,  ohne  den  Pf.  und  diese  Einttng  auszunehmen.  [Es  folgen  dann  weitere  Artikel 
(e-W),  die  mit  ort.  1-5  des  Weinheimer  Vertrages  vom  19  Juni  U03  Bd.  5  nr.  373  nahetu  gans 
ibrrtiHStimmen,  nur  werden  hier  in  ort.  fiaird  nicht  wie  dort  in  art.  l«'"''  bestimmte  Personen  als 
Qbmmmer  namhaft  geauu^t,  sondern  et  wird  vereinbart,  daß  in  jedem  eineeinen  FaÜ  der  Idagende 
TVif  ans  dem  Bathe  des  verklagten  einen  Obmann  «u  nehmen  hat,  der  das  mcht  verlobt  Aötte.        [ll\  Id 

"  dicMt  &iuiüicber  rerejuang  uemen  nnd  Mczen  wir  erczbischoEf  Johan  egeuant  besonder  uB  »oliefae 
lerboDtnnB  nnd  eynnng,  die  wir  haben  mit  den  liochgeboren  und  wolgeboren  bem  Bernhard  niarg- 
gitTfli  n  Baden,  Eberharten  graven  zu  Wirtenberg  unsem  lieben  oheim>  dem  meister  iBt  and 
bürgen  ni  StraBborg,  den  bnrgermeistem  reten  und  bnrgem  des  heiligen  riclu  stete  in  Olme  nnd 
da  (nden  in  Swaben  die  mit  ja  Aonta  sin,  nnd  andern  die  ta  yn  nnd  nns  in  dieselben  c^nng  nnd 

*i  bantnoB  komen  sin,  und  als  lang  daselb  buntnaB    weret,    mit  namen  ron   iczunt  an   biß  in   unser 
buwea  tig  liecbtmeBe  purificacio  zu  laüne  nehstkumpt  und  von  dann  über  drQ  jare,  on  alle  geverde'    '    , 
dieselben  Terbuntnoß  und  eynung  wir  auch  nit  erlengem   sollen,   sunder,   wann   die   vorgenant  zjjte 
bienMben  und  unser   frauwen  tag  purificacio  nnd  domacb  die  nebsten  drfi  jare  vergangen  ist ,  so  sol 
diettlb  TcrbantnnB  nnd  e^ong  gencilichen   Temicbtet  und  abe  sin.     Wir  geloben  diese  Artikd  tu    j^gj 

"  raQ^Urca  tte.    Dat.  Millenierg  Sixti  FeUeisaimi  et  Agapiti  mart.  1407.  ivg.  < 

9.  Terbandlmigeii  und  Schledsprach  zwischen  KOnlg  and  Baden  nr.  89-93. 

89.  ProtokoU  des  auf  dem  Tag  eu  Speier  von  K.  Suprecht  und  MarTtgr.  Bernhard  I  itor 
von  Baden  auf  Ereh.  Friderich  III  von  Köln  genommenen  Anlaßes,   n^st  der 
Äufiäehnung  der  beiderseiiigen  Klag^nmkie.    1407  Jan.  30  Speier. 

"  Maus  Manch.  Staaisarchin  Urkk.  betr.  die  äußeren  Verhb.  der  Kurpfalz  13S/el3  or. 

mb.  Ut.  pat.  c.  3  sig.  pend.,  auf  Rückseite  von  glchz.  Hand  Anlaß  zusehen  m^nen 
betren  kuiüg  Rnprecht  und  marggrave  Bernhard  von  Baden  off  den  bischoff  zu  Colne, 
(Jorü&er  die  Archivnummer  21  rtiell.  aus  15  Jahrhundert,  links  ein  wol  mislungenet 
Zachen  viell.  für  regietrata.  Die  Zeilenabsätze  sind  erst  für  den  Druck  gemacht 
"  loorde»,  M  hat  gar  keine. 

K  coli.  Karlar.  G.L.A.  Bad.  Archiv  VertrSge  mit  Pfalz  or.  »»6.  Ut.  pat.  c.  ä  $ig.  pend. 
B  coiB.  ibid.  im  gleichen  Fascikel  cop.  ni6.  coaec. 

8  eoO.  8trafib.  St.A.  an  der  Saal  I  partie  lad.  B  bsc.  XI>>  nr.  44  cop.  cAart.  coaer. 
Steht  auch  Karlsr.  O.L.A.  Pföb.  Kop.-B.  «ti  fol.   212>-218'>  cop.   eh.  saee.  IS   mit   der 
"  Überschrift  Anlas  Eoscben  konige  BApreebten  und  markgraven  Bemharten.  —  Steht 

als  Regest  ibid.  Pßk.  Kop.-B.  51  fol.  39i>  eh.  saee.  15  ex. 
Gedruckt  Schöpflin  kist.  Zar.  Bad.  6,  42-45  nr.  332  ex  tabul.  elect.   Falat,   QescUehtl. 
Darstellung  der  Schirm-  und  Sutdekivmsverhältniste  Frauenalbs  Karlsr.  1797  pag.  79  f 
nr.  6.  ~  Regest  Häberün  Beichshistorie  4,  435,  Ghmä  nr.  3356  au»  Schöpflin,  Gmelin 
**  M  Zeitsdmft  für  Oesch.  des  Oberrhein»  33,  396  f  aus  Schöpflin  und  GesehiMliehe 

Darrt,  l  e. 

[/J  Eb  ist  2U  wiße»,  das  allüe  zu  Spire  off  dem  tage,  der  gewest  ist  zaechen 
^uucnn  gnedigen  herren  hem  Kaprecht  RomiBchem  kanige  uff  d!e  ein  sijte  und  dem 
Whgepomen  forsten  hem  Bemhart  marfi^raTen  zu  Baden  off  die  ander  sijte,  getedinget 
**  lud  nberkomea  ist  also,  das  sie  dieae  *"  nachgeBchriebenn  yre  anspräche  und  furderunge, 
^  ü  i^cher  an  den  andern  gehabt  hat,  an  den  erwirdigen  forsten  onaem  lieben  herren 
^  Frisderich  «x»buchoff  zfi  Collen  gestalt  hant,  und  der  geneslich   and  z&male  an 
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'*"'  demBelben  aneerm  herren  von  Collen  blieben  sint,  also,  vie  unaer  heire  von  Collen  die 
TorgeBchriebenen  unsere*  Lerren  äea  Römischen  kunig  und  den  marggraven  dsmmbe 
entscheiden  wirt,  es  bIJ  mit  mynne  oder  mit  dem  rechten,  und  yn  des  sine  be^^lten'' 
briefe  darüber  gibt,  daz  sollent  sie  von  beiden  siten  yre  iglicher  dem  andern  genczlichen 
ddn  halten  und  follenziehen  Bunder  eynichen  inntrag  argeliste  und  geverde.  i 

[J7]  Und  diß  eint  die  zaspr&che  die  unser  herre  der  kunig  an  den  marggraven 
getan  hat '.  [1]  zum  ersten  von  dem  cloister  Fraftwenalbe,  das  daz  verbrant  sc^e 
ün  etc.  [2]  item  von  demselben  cloister  von  eyme  lais-zebenden '  uff  der  Moi^en  ^  etc. 
[3]  item  von  demselben  cloister  von  yres  dehems^»  wegen  uff  den  weiden  etc.  [i]  item 
von  demselben  cloister  yren  armen  luten  und  undersessen  '  etc.  [5]  item  von  den  u 
kaaffluten  uff  dem  Rine,  das  die  besweret  werden  etc.  [6]  item  von  dem  cloister 
Hcrrenalbe,  das  die  in  iren  triheiden  und  dorffem  und  luten  uherlestiget  werdent  etc. 
[7]  item  von  dem  wil^anne  zu  Wiltperg  und  Bolacb  •  etc.  [8]  item  von  dem  geWde 
daz  gein  Bretheim  gehöret  etc.  [9]  item  von  dem  eigentftme  daz  gein  Wingarten  ge- 
boret etc.  [10]  item  von  den  eigen  luten  die  der  marggrave  dut  sweren  hinder  yme  i& 
zu  hüben  etc.  [11]  item  von  der  name  die  zu  Beinhetm  geacheen  ist  etc.  [13]  item 
von  Bencze  Herwe'',  daz  der  gefangen  ist  etc.  [13]  item  von  Hans  Enselin',  das  der 
gefangen  ist  etc.  [14]  item  von  dem  schaden  den  Berstinger  eyme  burger  von  Germers- 
beim  solle  getan  han  etc.  [15]  item  von  Staffftrts  wegen  etc.  [16]  item  von  Conrad 
von  Nidelingen  der  einem  burger  von  Gemiersheim  daz  üne  solle  genommen  han  etc.  w 
[17]  item  von  dem  Krickwalt"  der  zu  Wiltperg  gehöret  etc.  [18]  item  von  Conrads 
wegen  von  Erenberg  etc.         [19]  item  von  dem  cloister  von  Herde  etc. 

[7/7]  So  sint  diß  die  zuspruche,  die  der  marggrave  an  unsem  herren  den  kunig 
getan   hat*.  [1]  zum  ersten   von   des'  zwieveldigen  zollens"  wegen  etc.         [2]  item 

von  dem  uffgenden"  zolle.         [3]  item  von  dem   das  her  Wiprecht  geji^t  hat  an   der  » 
Slaid"  etc.         [i]  item  von  der  Eppfenaftwe  Micbelfelder  aftwe  and  Dastemer'  auwe  etc. 
[5]  item   von   dem   geleide    zft   Bretheim   etc,  [6]  item   von    des  marggraven   muter 

wegen  etc.         [7^  item  von  Gemer  etc.         [8]  item  von   dem  jagen   und   dem   holczen 
zfl  Beinheim  etc.         [9]  item  von  den  von  Hagenauwe   und   von   Sels  und  yre  schulde 
wegen  etc.         [10]  item  von  der  mar^raven  vyende  wegen  etc.  <<.         [11]  item  von  dem  » 
pfaffen  von  Blancklacb  '   etc.  [12]   item  von  den   von  Auweßheim  etc.         [13]   item 

von  den  von  Escfaelbronne  Otensbeira  und  Wimsheim  etc.         [14]  item  von  dem  cloister 
von  Frauwenalbe '  etc.         [15]  item  von  dem  cloister  von  Bfire  *  etc.         [16]  item  von 
dem  gottshuse  zft  Marientale  etc         [i7]  item  von  dem  von  Lichtemberg  etc     [18]  item 
von  grave  Hans  von  Lyningen  etc.         [19]  item   von  hem  Hansen  von  Kagenecke  etc.  u 
[20]  item  von  den   luten   die  dem "  marggraven   nit  dienen   ensolten '  etc.  [21]  item 

von  Goczen  ZoUcr"  etc.  [23]  item  von  Streuffen  sons  wegen  etc,  [23]  item  von 
dem  pfaffen  genant  Kesßeler  etc.  [24]  item  von  der  schulde  wegen  die  der  marg- 
grave fSrdert'  an  unsem  herren  den  kfinig  etc. 

[7FJ   Auch   ist   geret,   das  unser   gnediger^  herre  der  Römische  kunig   und   der  tt 
marggrave  vorgeBchrieben  yre  trunde   zu  Mencze   haben  sollen   des  sontages  nach  halb- 

■)  jr  suen,  g  nnclr*.  b)  X  •erBlgalUa.  «)  A'  lihi<-»)iead<D.  d)  K  Voii«.  *)  K  «ikuu».  f)  IT  hUltt- 
ttnta.  OJfBaUck.  h]  JrBBncmetaoriK,  Jt' Bboo»  Horwtn  wegen,  i)  A' EshIi.  k)  JT  SrlegkW4at.  1}  JT 
iaa.  a)  K  lOlUe.  n)  A'  iiSK>Dg«iideii.  o)  A'SIti.  p)  AT  Dahilcimcr,  5  DiehiUiB«.  q)  K  in  mwtfgntf 
Tjcidai.  n  aniö0iii  BlncUteh.  •)  JT  FnÜwt^ilba;  fr-hä/^ln  FriDWEulba.  t)  J*  Bing .  SUi^te  Ban.  45 
a)  3IK  ita,  n  iaa;  Sct''Pjlm  im  maggnn.  »)  A"  enaoUen.  w)  1-Zo11kb.  j)  A"  »onlHt,  SWu^ik  (ordert 
)■>  Jf  f nedige,  *"  (nedlfu,  Si-l.,./^i.,  gnediga. 

■  Vgl.  dam  die  VerantvxnHvng  äte  Markgrafen  ■  Vgl   dam  AbtkeUiing  11  des  ScMtd^nuAe» 

nr.  90  und  Äbtbeilung  J  de»  Schiedtprvchet  »r.  92.      nr.  9S. 
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ftsten  das  ist  des  sontags  jadica  nehetkomende  za  absnde,  da  alsdanne  unser  herre  von   ' 
Collen  sine  fronde   bij   yn  haben  saL  und  fnmde  uneers  herran  von  Collen  sollent  alda 
iglicher  Torgeschiiebenn  parthie  frfinden  den  ußspruch  in  einen  beeiegelten  briefen  über- 
geben. 

B  [V]  Und  wanne  alle  sacben  als  vor  gescbrieben  Btet  mit   wiAen  und  gudem  willen 

noBer  Buprechts  von  gots  gnaden  Bomiscben  kunigs  zfL  allen  ziten  merer  des  richa  und 
unaer  Bembarts  mai^^raTen  zft  Baden  TOrgeechrieben  getedinget  und  geacbeen  sint,  so 
gereden  und  Tersprecfaen  wir  Rnprecbt  Römischer  knnig  und  Bernhart  marggrave  vor- 
geschrieben, wie  der  erwirdige  Friederich  erczbiBchoff  von  Collen  vorgeschrieben  uns  in 

■9  ainen  briefen  ußsprichet  nach  dem  vor  geschrieben  ist,  das  wir  und  iglicher  von  uns  dem 
andern  daz  genczlicben  dfln  halten  und  foUenfdren  sal  sunder  allen  inntrag  argeliete 
nnd  geverde.  and  des  zu  urkund  und  ganczer  etetikeid  bau  wir  Ruprecht  Römischer 
knnig  und  Bemhart  marg^ave  unser  iglicher  von  uns  sin  ingesiegel  an  diesen  brieff 
dftn  bencken,  der  geben  ist  zft  Spiro  nach  Cristi  gepflrte  vierczehenhundert  und  in  dem 

it  räebenden  jare  des  sontages  nach  sant  Pauels  tage  z&  latine  genant  converaio.  j^ 


90.  Antwort  Mf.  Bernhards  I  von  Baden  auf  die  von  K.  Ruprecht  gegen  ihn  vor-  i'^^ 
gebrachten  Klagen.    [1407  tsw.  Jan.  30  und  Mere  10;  Ort  noch  Speier  9  kaum.]   ja^'go 

mut 

Ätu  Straßh.  StA.  An  der  Saul  1  Partie  lad.  B  ftsc.  Xli>  nr.  43  cpp.  ehaH.  coaev.  oÄn«  *„.  m 
VenchickttngsgchnitU;  die  Zähhmg  der  Artikel  in  umereia  Abriet:  haben  mir  ge- 
N  ndU«t  nach  dem  ProtoJcoll  rom  30  Jan.  140?  nr.  89  Abth.  II  ort.  1-19,  sie  slitnmt 

daher  auch  mit  der  de»  BchiedaprwAi  vom  10  Mere  1407  nr.  93. 

Diß  ist  unser  marggrave  Bembarta*  antwurt  uf  die  zusprucbe  *,  die  unser  gnediger 
herre  der  konig  zu  uns  getan  hat  etc. 

[1]  Zum  ersten  als  er  nns  zuspricbet  von  unsers  cloetera  Prouwenalbs ''  wegen,  daz 
■B  die  onsem  daz  frevelicben  verbrant  veretoret  und  verderpt  habent,  daruf  ist  unser  ant- 
wurt: daz  unser  herre  von  Colne  unsem  herren  den  konig  und'  uns  zu  Wurmß  des 
kri^s,  den  er  mit  ans  hatde,  umb  dieselbe  und  alle  andere  sache,  die  räch  in  dem 
krie^  verioufen  hant,  und  gegen  allen  den,  die  daninder  verdacht  ünt,  wir  genzlichen 
gericht  sient,  als  daz  unser  herre  von  Colne  wol  weiß  und  als  wir  dez  oach  einen  ver- 
sa sigelten  richtungsbrief  haben,  darumb  so  hoffen  wir,  das  wir  ime  daruf  nit  schuldig  sint 
zu  antwurten,  wann  doch  wir  und  die  von  Eberstein  desselben  closters  scbirmere  sien, 
ak  neb  die  eptissin  und  der  convente  des  gegen  uns  verscliriben  versigelt  und  verbunden 
haben. 

[S]  Item  alfl  er  uns  von  desselben  closters  wegen  zugesprochen  bat,  daz  wir  ime 
u  einen  lahs-zehenden  uf  der  Morgen  nemen,  [3]  und  uns  euch  zasprichet,  daz  wir  ine  ire 
gelt  und  dehconen  *,  die  in  in  iren  weiden  gefallen  sint,  verirren,  [4]  und  euch  das 
wir  iren  armen  lutea  und  bindersessen  werent  gewonlich  betden  und  dienst  zu  t&nde: 
daruf  antwurten  wir:  daz  wir  ine  nngeme  icbt  versperren  und  vorhalten  wolten  darzu 
ne  recht  hetden,  dann  wir  doch  ire  scbirmer  sien  als  vor  geschriben  stet,  und  meinen 
w  daz  wir  ime  darumb  nit  zA  antwurten  haben  etc. 

[S\  Item  als  er  uns  dann   euch  zugesprochen   hat,   daz  wir  die  kouflute  uf  dem 
Bine  an  unaem   zollen  besweren  und   die   hoher  und  anders  nemen   dann  wir  biUicben 

■)  YkI  B«rah<t<r    t>)  Verl  ■  Hall  e.    t)  Terl.  ua. 

'  8.  nr.  89  Ahth.  II;  vgl  Schiedtpru^  nr.  92      Amn  Abgabe  fOr  die  Eichel-  und  B^httmait  der 
*'  AbA.  I  tmd  dit  Anmerhmgen  dort.  Schweine,  diese  Jtfoaf  ulbit  aotoie  dat  Becht  darauf; 

*  DSbem,  dBheme,  steum.,  decima,  der  Zehnte,      Lexer  mhd.  HWB. 
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li«7  tun  Bolten,  daruf  ist  unser  antwurt:  daz  wir  debeinen  kouAnann  anders  zollen  noch  ooch 

Jan.  ao  heiseent  zollen  anders  dann  billichen  si  und  ouch  in  der  richiung  die  unser  voi^enanter 

KHd    herre  von  Colne  zu  Wurmeß  zwasclien   unserm  obgenanten  berren  dem  konig  und  ons 

gemacht  hat  begriffen  ist.     so  ist   uns  ouch  kein*  konimann''  in    einem    zusprflcbe  mit 

namen  genennet  von  dem  wir  unbillich  zolle  genomen  haben  sollen,     dammb  so  können   i 

wir  daruf  nit  geantwurten. 

[6]  Item  aU  er  uns  dann   von   des   cloBtere  Herrenalbes   wegen  zugesprochen  htU, 
daruf  antwurten  wir:    das  uns   der    zuspmch    zu   Meintze  *    ouch    uberg^eben   si  von 
unserm  berren  dem  konig.     und  da  wir  herheim  kamen,  da  teden   wir  den  apt  fragen 
wez  er  sich  von  uns  bedeget.     der  antwurt  daz  er  sich  zumal  nicht  von  uns  beclugte.  n 
und  bo^n  daz  sich  das  an  ime  noch  also  beönden  solle. 

[?]  Item  als  er  uns  dann  ouch  zugesprochen  hat,  daz  wir  ime  understeen  sine  wiltr 
penne  die  z&  Wiltperg  und  Bulach  gehören  zu  nemen  und  zu  entweldgen  etc.,  damf 
ist  unser  antwurt:  daz  wir  daz  in  unser  clage  und  zusprucben  von  ime  geclagt  haben '. 
und  benugt  uns  darumb  an  der  kontscbaft  wol.  i> 

[8]  Item  als  er  uns  dann  zugesprochen  hat,  daz  wir  im  in  sin  geleit  griffen,  and° 
gen  Brethein '  gebore :  daz  haben  wir  ouch  in  unsem  zusprachen  von  ime  geclagt '.  und 
beonget  uns  ouch  wol  mit  der  kuntschafl  etc. 

[9]  Item  als  er  ouch  von  uns  claget,  daz  wir  ime  in  sine  eigentftm  gri£^  zft  Wis- 
garten,  daruf  ist  unser  antwurt:  das  uns  darumb  nit  kunt   ist     dann  er   uns  in  ainem  » 
zUBprucbe  nit  nennet  wo  oder  an  welchen  enden  das  ist.     und  kunnen*  ime   daruf  nit 
geantwurten, 

[10]  Item  als  er  uns  dann  zusprichet  von  der  Inte  w^en  die  hinder  nns  gesessen 
ünt,   daz   wir  die  darzu  trengen  daz   sie  globen  und  sweren  müssend  hinder  uns  zft 
hlihen,  daruf  antwurten  wir:  das  unser  herre  der  konig  in  sinem  land  ouch  tat  ver-  u 
Bweren  die  hinder  im  geeeßen  sint  bi  ime  zu  blibend.    daruf  so  getruwen   wir   daz  wir 
ime  von  des  Zuspruchs  wegen  nit  schuldig  sien  zu  antwurten. 

[11]  Item  als  er  uns  dann  zusprichet  von  der  name  und  Schadens  wegen  deu  wir 
sinen  armen  lutden  und  den  die  zu  dem  riebe  gehorent  uf  des  riches  Strassen  bi  Bdn- 
hein  getan  sollen  haben  etc.,  daruf  ist  unser  antwurt :  dnz  er  uns  in  sime  zusprucbe  nit  " 
nennet  mit  namen  wer  die  sient  den  wir  den  namen  und  schaden  also  getan  sollen 
haben,  doch  so  bat  unser  oheim  grave  Eberhart  von  Wirtenberg  der  elter  selige  und 
wir  vor  vil  vergangen  jaren,  ee  dann  er  konig  wart,  zu  unsem  vienden  bi  Beinhein 
griffen,  wann  n{l  das  geschehen  ist  vor  der  zit  vor  vil  jaren  daz  er  konig  worden  ist, 
so  meinen  wir  daz  wir  ime  darumb  nit  zu  antwurten  haben.  '^ 

[12]  Item  als  er  uns  dann  zugesprochen  hat  von  Bentze  Horwers  wegen,  daz  wir 
den  gefangen  haben  etc.,  daruf  ist  unser  antwurt:  daz  derselbe  knehte  etwievil  jare 
unser  gedingter  und  geswomer  knebt  waz  und  in  denselben  ziten  sieb  also  verhandelt 
mit  Zugriffen,  darumb  wir  ine  taten  vahen.  nnd  gescbacbe  daz  vor  etwievil  jaren,  «8 
dann  er  sine  kndt  wurde  und  ime  zu  versprechend  stund,  so  ist  er  oucb  nit  Ai  "' 
eigen,  dammb  wir  münen,  daz  er  in  nit  zu  verantwurten  habe  von  der  (r'"'*H9t 
we^n  und  ime  ouch  darumb  nit  schuldig  sien  zu  antwurten  etc. 

[13]  Item  als  er  ans  dann  zugesprochen  hat  von  Hans  Ensels  wegen, 
gefangen  haben  etc.,  daruf  ist  unser  antwurt:  daz  derselb  Hans 

•}  TtrL  kdn«  ixlir  biif    b)  T«rl.  •  ilatl  o.    o)  tm.  duf    d)  rgri.  Bmiwla. 

*  Wol  auf  dem  Maituer  Beiekttag  vom  Januar  *  £ 

1406^  .  da»  PntokoU  nr.  U   ort.  3  und  Anm.      Klagt 
dort.  »S 
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lutden  in  unsern  Blossen  gestolen  hat,  aU  ücli  daz  mit  warheit  wol  erfinden  boI.     darumb  Z'*"^ 
wir  in  woltent  han  erdrenken  lasaen.     da  wurden  wir  von  Wiprecht  von  Heimstatt  rittem  j^n.  to 
dem  jungen  erbetten  daz  wir  ine  bi  dem  leben  liessea  bliben.     darumb  er  uns   verlopt    ""'' 
and  vereworen  bat  und  ist  oucb  dereelb  Ensel  Hßinharten  Hoffwarts  eigen,     und  wissen 
i  nit,  daz  unser  lierre  der  konig  utzit  mit  ime   zu   schafFen  gehabt  habe  uf  die  zid.     und 
meinen  oucb,  das  wir  ime  daruf  nit  zu  antwurten  haben. 

[14]  Item  als  er  uns  dann  zugesprochen  hat  von  des  Beratingers  wegen,  daz  der 
einem  einem  burger  von  Germerßhein  daz*  sine,  nach  der  richtung  die  zu  Wurmß  be- 
griffen wart,  genomen  solle  haben  etc.,  daruf  iet  unser  antwurt:  daz  derselbe  Berstinger 

w  in  dem  kriege  unser  helfer  waz,  und  da  der  kriek  verrichtet  wart,  da  hatten  wir  nit 
me  mit  im  zu  tunde.  doch  da  uns  furbracht  wart  daz  er  zu  uneerm  herren  dem  konig 
gc^ffen  batde,  da  besanten  wir  ine  und  hctten  in  gerne  daran  gewisen  das  er  ime 
gekeret  hctde.  da  des  nit  gesin  mohte,  da  wurden  wir  sin  vient  und  sien  ouch  noch 
hutdißtags  sin  vient,   und   hat  er   uns  ouch  angegriffen   und   beschediget,   und  siea   des 

1«  ouch  noch  t^licbs  von  ime  wartend,  und  dunket  uns  daz  er  uns  unbillich  darumb 
zuspreche  und  ime  ouch  daruf  nit  zu  antworten  haben. 

[15\  Item  als  er  uns  dann  zugesprochen  hat,  das  wir  Hans  Cuntzman  Stafüirt 
wider  ingeben  haben  anders  dann  die  richtung  die  zu  Wurmfl  begriffen  wurde  ußwiset  etc., 
daruf  ist  unser  antwurt:  das  in  derselben  richtung  nit  begriffen  ist  daz  wir  im  Staffurt 

M  nit  wider  geben  sollen,  doch  so  haben  wir  es  ime  noch  nit  gegeben,  dann  wir  haben 
in  zft  unsenn  amptmann  daselbs  gesetzet  und  im  daz  enpfolhen  als  andere  unsere  slosse 
die  er  in  amptswise  von  imsem  w^;en  innhat.  so  haben  wir  ouch  von  etlichen  unsere 
herren  des  konigs  reten  verstanden  das  es  nit  wider  unsern  herren  den  konig  si  ob  wir 
ime  es  jocb  widder  gegeben  hettent,  daz  wir  doch  nit  getan  haben,     und  darumb  meinen 

K  wir  ouch,  daz  wir  im  daruf  nit  schuldig  sien  zu  antwurten. 

[/{•]  Item  als  er  uns  dann  ouch  zugesprochen  bat,  daz  Cunrat  von  Nydlingen  und 
andere  die  unsern  elm  sinem  burger  von  Germerßhein,  genant  Ebei-swin,  daz  sin  genomen 
sollen  han  etc^  daruf  ist  unser  antwurt:  das  uns  darumb  nit  kund  noch  wissend  ist, 
und  ouch  nie  nutzit  me  bizber^  davon  gehöret  haben,   und  uns   daz  ouch  nie   me  fur- 

>«  bracht  ist  worden,  des  wir  wissen. 

[17^  Item  als  er  uns  dann  zuspnchet,  das  wir  in  irren  an  sim  walde  genant  der 
Entwalde  der  zu  Wilperg  geboret  etc.,  daruf  ist  unser  antwurt:  daz  uns  darumb  nit 
künde  noch  wissend  ist.  und  weiten  ine  auch  nngeme  an  dem  sine  irren  oder  bindern, 
doch   so   benuget   uns   wol   darumb   ein  kuntscbaft  zu   verhören,     so  hat  er   uns   ouch 

ä»  vormals  nie  darumb  zugesprochen. 

[18]  Item  als  er  uns  dann  zugosprochen  hat,  das  wir  Cunraten  von  Erenberg  daz 

■ne  vorbehalten  etc.,  daruf  ist  unser  antwurt:   das  er  uns   wissen   laß   waran  wir  ime 

daa  sine  vorbehalten,  so  wollen  wir  daruf  antwurten,  daz  wir  hoffen  bi  glimpf  zu  besteen. 

[19]  Item  als  er  uns  dann  zuspricbet,  das  wir  dem  closter  zu  Herde"  sine  fare  zu 

">  Wynden  nemen  etc.,  daruf  ist  unser  antwurt:  daz  wir  des  vor  kein  anspräche  me  ge- 
höret' haben,  dann  wir  haben  ein  fare  bi  unserm  zolle  zu  Schreck,  das  unser  vatter 
und  unser  herre  herzog  Ruprecht  unser  muntbar  seligen  uf  uns  bracht  haben,  und 
meinen,  daz  wir  im  darumb  nit  schuldig  sien  zu  antwurten. 


(.  Btiie  o^rr  Hutde/    <l)  Vorl.  gnhorel?  (i 
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«07  91.   K.  Ruprecht  an  Erzb.  Friderich  III  von  Köln,  setzt  sich  mit  ihm  in   Verbindung 
"''  ■*         icegen  des  in  Folge  der  Verhandlungeti  zti  Spcier  vom  Januar  1407  von  demselben 

zu    erlassenden   Schiedspruches   zwischen   K.   Ruprecht   und   Mf.  Bernhard  I   von 

Baden.    1407  Febr.  3  Heidelberg. 

Am  Karhr.  G.L.A.  Badiaches  Archiv,  Verträge  mit  Pfalz  or.  chnri.  lit.  cl.  e.  sig.  iti     t 
rerto  impr. 

Ruprecht  von  gota  gnaden  Römischer 
kunig  zu  allen  ziten  merer  des  richs. 
Erwirdiger  lieber  neva  und  kurfurste.        [1]  als  du  iczunt  zu  Spire  eia  raclitange 
zusehen  ana  und  unsemi   oheiin   dem  marg^raven   von  Baden  getedinget  hast,   also  das  >o 
wir  aller  Sachen    bij  dir  verlieben   sin  zu   mynne   und   zu   rechte,  bitten   wir  din  liebe 
fruntlichen  mit  ernste,    das   du  uns   in   dem  ußapruche  versorgen  wollest,    nachdem   dir 
dann  unsere  rete  zfl  versteude  gehen  habent  als  sie  uns   gesaget  hant,  itls  wir  des  auch 
diaer  liebe   sunderlich"   und  genczlich   wol   getrfiwen.         [3]   auch  als  du   an  die  vor- 
genanten unsere  rete  zft  Spire  gefurdert  und  begert  hast,  das  wir  dir  unsere  briefe  nh^  ie 
Luczelnstein,  als   von   des   Zuspruchs   wegen  den  edeln   nnsem  lieben  getrfiwen   grave 
Johannsen  von  Lyningen   herren  zfL   Ruxingen   antretFende  *   abeschrifide  wollen  geben, 
das  du  dich  in  dem  ußspnicbe  darnach  gericbten  mögest,  des  schicken  wir  dir  derselben 
briefe  abeschriffite  hiemit         [3]  und  wer'  es,   das  dfi  dheinerley  underwiaunge   als  von 
der  zusprflche  w^n,  die  wir  an  den  marggraven  getan  haben,  begertest,  daz  laße  uns  » 
wißeu;  so  wollen  wir  dir  die   auch  schicken.         [4]  auch   als  wir  diner  liebe   vormals 
geschrieben  und  gepeten  haben,  uns  und  den  Boßen   von  Waldecke   einen   dag  zu   be- 
""'  scheiden,  da  bitten  wir  dich,  dos  du  uns  und  den  Boßea  denselben  tag  nach  mitfasten 
bescheiden  wollest,  wann  wir  die  unsern,  die  wir  darczA  schicken   wollen   und   von  den 
Sachen  wißeu,  ffir  ander  unser  trefiSicher  sache  wegen  vor  mitfasten  darczu  nit  geschicken  is 
k&nnen.  datum    Heidelberg    feria   quiata    ante    domin icam    esto   michi   anuo   domini 

pf^.  g  millesimo  quadringentesimo  septimo  regni  vero  nostri  anno  septimo. 

[i«  versd\  Dem  erwirdigen  Friederich  ercxbischod*  Ad  mandatom  domini  regia 

zft  Collen  unserm  lieben  neven  und  kurfursten.  Johannes  Winhoim. 

'<!>'  92.  Schied^ruch  Erzb.  Friderichs  III  von  Köln  über  die  Klagen,  welche  K.  Ruprecht  x 
gegen  Mf.  Bernhard  I  von  Baden  und  dieser  gegen  Jenen  vorgebracht  hat.    1407 
Merz  10  Bonn. 

A  aus  Karler.   GJ^.A.   BadiBches  Archiv,  Vertrige  mit  Pfiü«  or.  mb.  Itt.  pat.  c.  »ig. 

pend.;  die  Zählung    der  Artikel  in  uttaertm  Abdruck  haben  toir  gerichtet   nach  dem 

Protokoll  rom   30  Jan.  1107  AUh.  II  art.  J-J9  und  Abth.  III  arf.  J-34  in  unterem  k 

Bande  nr.  89,  sie  stimmt  daher  auch  mit  der  Antwort  da  Markgr.  [1407  zw.  Jan.  30 

und  Merz  10]  nr.  90. 
B  coli.  ibid.  glehz.  Abschrift  auf  Pergament  in  oberdmts(Aer  Mundart,  nur  an  xteeifel- 

haften  Stellen  verglichen. 
Coli,    die   Einschaltung  von  I  art.  6  bei   Sesold   docttm.  rediv.  ed.  1636  in  4*  nr.  XX  u 

pag.  173  (verdruckt  171)   in  ürh^nae   ron  1408  Febr.  S2,  in  der  Folio-Ausgabe  von 

1730  ist  es  pag.  100. 
Gedruckt  Geschichtl.  SarsUllung  der  Schints-  und  Subjektions-Verkällnisse  des  Klosten 

Fraiienalb  etc.  Karhr.  1797  pag.  80  f.  nr.  7  ex  orig.  Badenai,  also  wol  aus  unterer 


9  Abth.  m  ort.  18. 


yGoo<^\q 


D.  Teriumdlangm  und  Schiedsprucli  mischen  König  und  Baden  nr,  89-93.  ISl 

Vorlage.  —  Regat  Häberli»  Reichshisl.  4,  435  und  Gtaelin  in  ZtittArift  f.  d.  Getch    '^^' 
d.  Obeirhein»  33,  396 f.  aut  GestAichtl.  Darst.  l.  c.  *"■  '" 

Wir  Friderich  van  gottz  geaaden  der  heiliger  kirchen  zo  Coloe  erczebusBchoff  des 
beiligea   Romisscheii   rijchB  in   Italiea  erczekenceller  hertzougc    van   Westfalen    ind   van 
&  Enger  etc.  bekennen  ind  doin  kunt  allen  luden  die  dcsen  briefT  sient   of  boerent  lesen : 
dat  wir  umb  Bulcbe  ansprdcbc  ind  vorderinge,   die   der  alredurcbluchtichster  furste   ind 
here   her   Roprechte  Romisscher  kuning   zo   allen  tzijden    merer    dos    njchs    unee  lievc 
genedige   here   an  den  hogeboiren   fursten    hern   Bernhart  mai^graven  zo   Baden   unsen 
lieven  oemhen  gedain  hait,   ind   euch    umb  sulcbe  anspraicbe   ind   vorderinge,   as   anse 
I«  oetnbe  der  marggrave  vurschreven  an  unsen  genedigen   heren   den   kuning   vurschreven 
wedemmb  gedain  hait,   ind   der   anspraichen  ind   vorderingen   unse   genedige   here   der 
Romisacber  kuning  ind  oucb  unse  oebem  der  marggrave  vurschreven   van   beiden   sijten 
an  uns  bleven  sijnt  sij  darumb  zo  scheiden,    as  der  anlaiEsbrief  daroever  gemacht  euch 
ynneheldet,  des  entscheiden  wir  sij  mit  raynnen  in  alle  der  maissen  als  herna  geschreven 
u  steit         [/]  zo  dem  eireten  as  unse  genedige   here  der  Romisscber  kuning  anhevet  ind 
zospricht  unsem  ohemen  dem  marggraven  dese  hemageschreven  artikele,         [i\  wie  dat 
die  ßijne    des  rijchs  cloister  Vrauwenalbe  frevelichen   verbrant  verstoeret   ind   verdervet 
suelen  haven  etc.,  des  entscheiden  wir   sij  also,   dat   unae  here  der  kuning  den'   marg- 
graven as  van  des  brands  wegen  anspraichen  sal  erlaissen,  want  dat  in  der  sonen,   die 
**  tusachen  iinsme  beren  dem  kuninge  ind   dem   marggraven  zu  Wunntze   geschach,   also 
boaoint  is  *.         [2]  item  as  unse  here  der  kuning   zospricht  unsem   ohemen   dem   marg- 
graven, wie  dat  hie  dem  selven  cloister  Vrauwenalbe  neme  cynen  lass-tzienden ''  uff  der 
Moi^,   [3]  ind   in   ir  gelt  ind  deheme'   uff  yren  weiden  gefallende  versperre,   [4]   ind 
.     wejret  yren  armen  luden  ind  hindersesaen  in  gewoinliche  bete  ind  dienste  zo  tund  etc.: 
^  darumb  scheiden  wir  sij  also:  dat  der  marggrave  dat  vurgeschreven  cloister  Vrauwenalbe 
hj   yrem   las-tzienden    gelde    dehem  hindersessen    beten    ind   diensten   vurschreven    etc. 
sal  luaeen  blyven.         [5]  item  as  unse  here  der  kuning  zospricht   unsem   obemen   dem 
marggraven,    wie  dat  hie  die  . .  kouflude   uf  dem   Kjne    an  aynen   zollen   beswere  ind 
van  in  hober  ind  anders  nympt  dan  er  billich  doin  soilte  etc.,  darumb  scheiden' wir  sij 
»  also:  dat  der  marggrave  die  kouäude  nyt  hoher  noch  verre  besweren  sali  dnn  die  soen- 
brieve  die  wir  zo  Wnrmtze   tusschen  unsem  beren   dem   kuninge   ind   dem  marggraven 
gemacht  hain  uff  den   artikel  ujsswysent';   doch   sali  unser  ohcm  der  marggrave  balven 
zoll  nemen  tusschen  dit  ind   sent  Michaeils  dage,   as   wir  in  des   in   dem   artikel    synre  g.  ^g 
anspraichen  hemageschreven  *   biddende   werden.         [ff]  item   as  unse   here  der   kuning 
»  dem  marggraven  zospricht  van  des  cloister»  Kerenalbis  wegen,   dat  dem   rijche  zo  vor* 
^rechen  stee ',  wie  dat  hie  denselven  •  an  yren  frijheiden  rechten  hoeven  guteren  weiden 
weiden  dorffercn  ind  luten  uberlestige  ind  beswemisse   ind  hindemisse  tue  ind  sij  dege- 
liche  zo  grosligem'  schaiden  brenge  etc.',  darumb  scheiden  wir  sij  also:  dat  der  marg- 
grave  dat  cloister   Herenalbe  by   yren  frijheiden   rechten   hoeven   weiden   weiden   ind** 


*  S.  Bd.  5  nr.  366;  t»  bezieht  »ich  dort  kein  dort  ort.  7  uttd  Anm.  daiu,  sowie  in  vorliegender 

bemmderer  Artikel  atrf' die  Verbremuing  von  Frauen-  Urkunde  II  ort.  14. 

alb  oder  tiberAoupt  auf  BrandichädigungeH,  im  *  S.  UTA.  5  nr.  366  art.  6.  —  Wegen  der  Z<M- 

*>  Eiitgaitg  aber  he^ftt  et,  daß  die  Schiedriehter  den  Oreitigkeiten  vgl.  hier  weiter  unten  II  ort.  I  und 

König  und  den  Markgrafen   für   »ich  und  ihre  3  und  nr.  6  art.  1. 

H^fer  nnd  wat  van  dieser  veden  nfierstanden  i»t  *  S.  II  art.  1. 
gändich  genAnt  haben.     Wegen  FrawnaBit  vgl. 
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182  Tag  EU  SpeieT  im  Janiutr  1407. 

U07  guteren  vurachreveu  sal  laiBaen  blyven  '.  [7]  item  os  unser  here  der  kuniog  zospricht 
nnsem  ohemen  dem  marggraven,  wie  der  raarggrave  understee  unsem  heren  dem  kuninge 
zo  uemen  ind  zo  entweldigen  syne  wlltpoDae,  die  zu  Wiltberg  und  zo  Bolacli  gehoerent, 
darumb  scheiden  wir  aij  also:  dat  unser  here  de*  kuning  ind  der  marggrave  beide 
sament  schicken  soeleut  in  die  künde  alda  dat  uyeszodraigen ,  dat  mallich''  bljbe  by  b 
dem  syme°.  \8\  item  as  unser  here  der  kuning  zospricht  unsem  obemen  dem  mai^- 
graven,  wie  der  marggrave  unsem  heren  dem  kuninge  grijffe  in  syn  geleide,  dat  ge- 
hoeret  gheen  Bretheim,  etc.,  darumb  scheiden  wir  sij  also:  dat  dat  soll  stain  an  hem 
jrafw  Wiprecht  van  Helmestad  dem  aldeo,  der  dat  uysBprecben  sal  tusscben  hie  ind  pynxsten. 
\9]  item  as  unse  here  der  kuning  zospricht  unsem  ohemen  dem  marggraTen,  wie  der  lo 
marggrave  grijffe  in  udm  heren  des  kunings  eygentum,  dat  ghoen  Wijngarten  gehoeret,  etc., 
darumb  scheiden  wir  sij  also :  dat  unse  here  der  kuning  ind  der  marggrave  beide  sament 
schicken  soelen  in  die  künde  zo  Wyngarten  ind  dat  alda  uyssdraigen,  dat  mallich  blybe 
by  dem  syme.  [10\  item  as  unse  herre  der  kuning  zospricht  unsem  ohemen  dem 
marggraven,  wie  der  marggrave  unss  herren  des  kunings  eygen  arme  lüde  binder  yme  '* 
gesessen  darzo  dringe  dat  sij  geloeven  moisscn  ind  sworen  by  yme  zo  blyven  ind  nyt 
van  yme  zo  faren  etc.,  darumb  scheiden  wir  sij  also:  dat  der  marggrave  soele  vertzijen 
uf  die  eyde  die  yme  unss  herren  des  konings  oygen  lüde  also  gedain  betten ,  ind  ensal 
ouch  der  eyde  nummee  van  unss  berren  des  kunings  luden  nemen  off  sij  darzo 
dringen,  ind  dessgelijchs  sali  unse  herre  der  kuning  dem  . .  marggraven  wederumb  dein.  "> 
\11\  item  as  unse  here  der  kuning  zospricht  unsem  obemen  dem  marggraven,  wie  der 
marggrave  unss  heren  des  kuninge  armen  luden,  die  zo  dem  rijche  gehoerent,  name 
ind  schaide  sullen  gedain  haven  by  Beynbeim  uff  des  rijchs  straissen  etc.,  darumb 
scheiden  wir  sij  also:  diewijle  zo  Wurmtze  van  derselver  namen  ouch  rede  was,  ind  in 
dem  soenbrieve,  der  da  gemacht  wart,  gescbreven  steit  wie  man'a  darumb  beiden  sulle  *,  >' 
dat  it  ouch  noch  dairby  blyven  sali.  \12'\  item  as  unse  here  der  kuning  zospricht 
nnaem  obemen  dem  marggraven,  wie  der  marggrave  eynen  unss  heren  des  kunings 
knechte,  genant  Bentze  Herwe',  gefangen  aulle  haven,  ind  noch  gefangen  sy,  darumb 
scheiden  wir  sij  also:  wa  derselve  Bentze  Herwe  unsem  heren  dem  kuninge  steit  zo 
verantwerden,  so  sali  in  der  marggrave  ledicb  sagen  up  eyne  aide  orvede.  [13\  item  >" 
as  unse  here  der  kuning  zospricht  unsem  ohemen  dem  marggraven,  wie  der  marggrave 
eynen  unss  heren  des  kunings  burger,  genant  Hantz  Enselijn,  sulle  gevangen  hain, 
darup  der  marg^ave  antwert,  derselve  Hantze  sulle  yme  ind  anderen  eynen  luden  in 
synen  elossen  geetoilen  haven,  darumb  sulle  hie  in  gevangen  haven,  ind  her  Wiprecht 
van  Helmstad  der  jonge  sulle  vor  den  man  gebeiden  hain  in  levendicb  zo  laissen,  darumb  3> 
scheiden  wir  eij:  is  dat  also,  so  sal  unse  here  der  kuning  den*  marggraven  davan  an- 
spraichen  erlaissen;  were  des  nyt,  steit  dan  derselve  Hantz  Eneelija  unsem  heren  dem 
kuninge  zo  verantworden,  so  sali  in  der  marggreve  ledich  laissen  up  eyne  aide  orvede. 
[14\  item  as  unse  here  der  kuning  zospricht  unsem  ohemen  dem  mar^raven,  wie  dat 
der  Berstmger  unee  heren  des  kunings  burger  zu  Oermereheim  genant  Laulijn  dat  ayne  «> 


t)  HC :    dagl.    mir»    »Kh    tniür   «hIiii.    b)  S  memgOch.    c)  B  tlnn.    i)  B  E 

BiBtu  U«nr*l    qrl.  iV»tolgQ  im    1407  Jm.  SO  m:  8S    nrl.  Ig  »nd   Jufinrf   dm   MarifnrfeH  tot    1407   m. 
Jan.  80  uuä  Mcrt  10  m:  90  ort.  IS.    »}  Khml  km:  mu /nhenm  dem. 

'  K.  Saprecht  beuxloindet  obige  wörtiich  mitge-  eitiaprechender  Ärtikelf  vieUeieht    ist  art.  8  oder 

ÜieUte  Entscheidung;  dat.  Seidelberg  li08  Petr.  der  Eingang  jener  Urkunde  (a.  Anm.  dort)  gt-  < 

ad  cath.  [Febr.  2S]  r.  8 ;  gedruckt  BesoldiM  docum.  meint.     In    der    Verantteortutig   de»  Marlcgrt^eti 

rediv.  nr.  XX,  und  ewar  ed.  1636  pag.  173  (ver-  nr.  90  ist  übrigem  an  ent«pretAender  SteUe  (in 

druckt  171),  ed.  1721  p.  99.  ort.  11)  auf  den    Wvnwer   SchiedipnuA    nicht 

'  In  JRTA.    5  nr.   M6  ßndtt    sich  kein  recht  Be 
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snlle*  geaomen  haven  iad  ya  xo  scbaiden  braicht,  ind  oueh  anderen  unsa  heren  dea  '*"' 
kunings  dieoeroD  ind  bürgeren,  nach  der  richtongen  die  zo  Wurmtze  geechein  sy  ',  darup 
unser  obem  der  marggrave  antwert,    dat    Iiio  dammb  vyant  worden   sy   desaelven   Ber- 
atingeTB,   darutnb  scheiden  wir  eij:  is  dat  also   dat   der  marggrave  darumb   syn   vjant 

s  worden  is,  bo  aal  unser  here  der  kuning  den  marggraven  davan  anBpraichen  erlaiaeen. 
[15\  item  as  unse  here  der  knning  zosprioht  uDsem  oltemen  dem  mar^^aven,  wie  der 
maT^grave  Hantz  Ck>nt2nian  Staffort  weder  yngegeven  have  anders  dan  die  richtongCj 
die  zo  Wurmtze  geachiet  is,  uyaswijaet,  darumb  scheiden  wir  sij  also :  dat  in  der  aonen, 
die  zo  Wurmtze  gemacht  wart,   begriffen   is  wie  man  dat  van   Staffortz   wogen  halden 

II  Bulle';  hette  der  mai^grave  darweder  yet  gedain,  dat  aal  hie  afdoen,  ind  rort  halden 
M  datselve  punte  van  Stafforcz  wegen  in  der  vurechreven  eoenen  uyaBwijaet.  [16]  itero 
aa  onse  bere  der  kuning  zuspricht  unaem  ohemen  dem  marggraven,  wie  dat  Conrait 
van  Nydelingen  ind  andere  die  sijne  eynie  unas  heren  des  kunings  bürgere  van  Germera- 
heim,  genant  Eberswijo,   eyne   have  uff  des  rijcbs  straisaen  by  Eontliger   at^;»''   aullen 

IS  genomen  hain  etc.,  darumb  acheiden  wir  siJ  also:  dat  der  marggrave  achaffen  aal  dem- 
selven  burger  sijn  gut  gerichttj  hette  ever  Conrait  van  Nydelingen  ot'  anders  des  marg- 
graven lüde  an  den  vuracbreven  Everawijn  yct  zo  sprechen,  da  eall  unaer  here  der 
kuning  schaffen  dat  in  van  dem "  vuraclireven  Everswijnc  eyn  unvertzogen  recht  weder- 
vaire.         [27]  item  as  unae  here  der  kuning  unsem  obemen  dem  marggraven  zoapricbt, 

M  wie  der  marggrave  onaen  heren  den  kuning  irre  an  ayme  walde  genant  der  Kriegwalt 
der  zo  Wiltberg  gehoere  etc.,  darutnb  scheiden  wir  sij  alao:  dat  unse  here  der  kuning 
ind  der  marggrave  beide  sament  achicken  aoetcnt  in  die  künde  ind  dat  alda  uyaedragen, 
dat  mallich  by  dem  ayme  blyve.  [18]  item  as  unae  hei-e  der  kuning  zospricht  unaem 
ohemen  dem  marggraven,  wie  der  marggrave  Conrait   van   Erenberge   dat    aijn   vurbe- 

a  halde  etc.,  darumb  acheiden  wir  aij  also:  dat  unse  here  der  kuning  aijne  vninde  mit 
Conrait  vorschreven  achicken  sali  uff  eynen  dagh  entgain  vrunde''  des  marggraven;  kan 
man  mj  da  nyt  gutligen  gescheiden,  so  sal  der  mai^grave  Conrait  vurachreven  eyn  recht 
laiaacn  wedervairen  aa  sich  dat  gehurt.  [19]  item  as  unse  bere  der  kuning  zospricht 
nnaem  ohemen  dem  marggraven,  dat  der  marggrave  dem  clobter  zo  Herde   üjn   far   zo 

»  Wynde  neme  efc,  darup  der  marggrave  antwert,  dat  hie  have  eyn  tar  by  Schrecke 
dat  aijn  vader  ind  hertzogh  Roprecht  aeliger  der  elter  der  ayo  mumpar  were  uf  yn 
bracht  have,  darumb  scheiden  wir  sij:  is  dat  alao,  aa  der  mar^rave  daruf  antwert,  so 
sali  der  marggrave  daby  blyven,  bla  so  lange  dat  ymo  dat  mit  rechte  werde  afgewonnen ; 
were  des  nyet,  ao  sali  hie  dat  doiater  Herde  by  ayme    far  ind  rechten  laisaen  blyven. 

u  [//]  aa  dan  der  bogeboiren  forste  her  Bernart  marggrave  zo  Btuden  unse  Heve  obem  an- 
hevflt  ind  dem  alredurchluchticbaten  fttrsten  ind  heren  hem  ßoprechte  Romisschem' 
kaninge  unsem  genedigen  heren  vurachreven  zospricht:  [1]  in  dem  irsten  van  dem' 
zweyveldigen  zollena  weigen  etc.,  darumb  scheiden  wir  sij  also:  dat  unse  obem  der 
marggrave  umb  unaer  beden   willen   halven  zoll  nemen   sali,   as  hie  au  anderen   synen 

w  zollen  nympt^  tusachen  dit  ind   aent  Michaeils   dage  ^,  ind   na   sent  Michaelis   dage   vort   ''"^ 
blyven,  aa  der  artikel  in  der  sonen,  die  wir  hau  zo  Wurmtze  uyeegesprochen,   daroever 
uyaawijaet  *        [i]    item   aa  unae  obeim    der    marggrave    zoapricbt   unsem    heren    dem 
kaninge  van  dem  upgainden   zolle,   darumb   scheiden    wir  uj   also:   dat  nase  here   der 
kuning  den  mai^^;raTen  daby  sali  küssen  blyven.        [3]  item  as  unae  ohem  der  marg- 

•  d«n.    d)  B  (fsen  ftnide.    e)  ni. 
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'"^  gravo  zoepricbt  uneem  heren  dem  kuninge,  wie  dat  her  Wiprecht  van  Helmstad  Bulle 
g^jsget  havea  an  der  Slad  etc.,  danimb  scheiden  wir  sij  also,  dat  dat  stain  eal  an  dem 
gravcn   ran   Wirtembergh ,   der  euch   dat   na  anspraichen    ind   antwerden   tnaschen   dit 

,^^^  ind  pinxsten  entscheiden  sali.         [4]  item  as  unse  ohem  der  marggrave  zospricht  unsem 
heren  dem  kuninge   van   der  Eppfauwe"  Michelfelder  aawe   ind    Daslcmer  auwe''  etc.,    s 
darumb  scheiden  wir   sij    also:   dat   unse   here  der   kuning  den*   marggravcn   daby   sal 
laissen  blyven.         [5]  itein   as  unse   ohem   der   mar^rave   zospricht  unsem   heren   dem 
kuninge  van  dem  geleide  zo  Bretheim  etc.,  darumb  scheiden  wir  sij :    dat  dat  stain  sali 

,  ,i  an  heren  Wiprechte  van  Helmstad  dem  alden,  also  dat  dat  tusschen  hie  ind  pinxsten 
werde  uyssgedraigen.  [6]  item  as  aase  ohem  der  marggrave  zospricht  unsem  heren  dem  i« 
kuninge  van  des  marggraven  moter  weigen  as  van  Heideisheims  ^  wegen  etc.,  darumb  scheiden 
wir  sij  also:  wanne  des  marggraven  moter  nyt  enwere,  so  ensal  unae  here  der  kuning  unsen 
ohemen  den  majggraven  an  dem  sijme  nyt  hinderen.  [7]  item  as  unse  ohem  der  marg- 
grave zospricht  unsem  hören  dem  kuninge  van  Gemers  *  weigen  etc.,  darumb  scheiden  wir 
sij  also:  dat  dat  stain  sali  an  hem  Hanase  vamme  Hirtzhome,  as  it  euch  an  in  gelaissen  is,  n 

■i  /j  der  ouch  dat  tusschen  hie  ind  pinxsten  sali  uyaeprechen.  [8]  item  as  unse  ohem  der  marg- 
grave zospricht  unsem  heren  dem  kuninge  van  dem  jaigon  ind  hoiltzen  zo  Beinheim  •  etc., 
darumb  scheiden  wir  HJ  also :  dat  unse  here  der  kuning  unsem  ohemen  dem  marggraven 
nysswendich  des  vorstes  des  gunnen  sal,  gelijch  as  hie  dat  dem  van  Vleckensteyne 
gedain  hau  [.9]  item  as  unse  oheme  der  marggrave  zospricht  unsem  heren  dem  kuninge  >« 
van  der  van  Hagenauwe  ind  der  van  Seltze  ind  yrre  schulde  weigen  etc.,  darumb 
scheiden  wir  sij  also:  dat  man  darumb  zo  daige  komen  sali  ind  mallich  syne  brieve 
vurbrengen,  ind  wat  dan  mallich  van  vrjheiden  ind  rechten  geburt,  da  sal  mallicb  by 
btyben.  [20]  item  as  unse  obem  der  marggrave  zospricht  unsem  heren  dem  kuninge, 
dat  der  marggrave  meynet  aijne  vyande  suIlen  sich  enthalden  in  unss  heren  des  kunings  » 
Blossen  etc.,  darumb  scheiden  wir  sij  also:  dat  unse  here  der  kuning  dat  bestellen  sali 
zo  halden  na  uysswysongen  der  eynongen  die  sij  under  sich  haint  [11]  item  as  unse 
ohem  der  marggrave  zospricht  unsem  heren  dem  kuninge  van  weigen  der  patFen  van 
Blanckelach '  etc.,  danimb  scheiden  wir  sij  also:  dat  unse  ohem  der  marggrave  dat  sali 
uyssdraigen  mit  dem  cirwirdigen  unsem  guden  vrunde  dem  busschoffe  van  Spira  sc 
[12]  item  as  unse  ohem  der  marggrave  zospricht  unsem  heren  dem  kuninge  van  weigen 
der  van  Auwesheim«  etc.,  darumb  scheiden  wir  sij  also:  dat  der  marggrave  ind  die  van 
Muylbrunne  komen  sullen  zo  eyme  dage,  ind  up  dem  dage  mallich  syne  brieve  vur- 
brengen, ind  dat  dan  ydermanne  blyve  ind  geschee  as  recht  is.  erkenten  ever  her 
Wiprecht  de  jonge  ind  Reynart  van  Remgingen**  sementlicben  uf  yre  eyde,  dat  in  des  u 
Bachen  yet  brieve  uyssgescheiden   syn,   die  man  zo  dem   dage  nyt '  brengen  soilde,  da 

'"'jg  sal  es  dan  ouch  by  blyven,  also  dat  dat  tuschen  dit  ind  pinxsten  werde  uyssgedraigen 
ind  ende  neroe.  [13]  item  as  unse  ohem  der  marggrave  zospricht  unsem  hereo  dem 
kuninge  van  wegen  der  van  Esschellenbome  Otensheim  ind  Wijnrahem^  etc.,  darumb 
scheiden  wir  sij  also  zo  desem  maile:  dat  unse  ohem  der  marggrave  davan  sijne  bcschreven  w 
ind  bemegelt  anspraiche,  die  hie  van  des'  buwes  wegen  dein  will,  senden  sal  gbeen 
Heidelbergh  an  den  vaigt  bynnen  dryn  wechen  na  data  diss  briefs;  so  sali  unse  bere 
de'  kuning  bynnen  dryn  wechen  na  den  irst^n  dryn  wechen  neistvolgende  darup  syne 
beachreven  besiegelte  antwerde  mit  unss  ohemen  des  mar^raven  besiegelter  anspraichen 

1)  D  EpfftBonw.    b)  B  Duhdslnannw.     c)  mi.  (IH>  dem.    d)  B  Hsldulffhalni.    e)  B  >ob  im  j>f«a  DDd  feolbM    1£ 
m  Beintaein,  A  >u  dei  j>l(Bii  iBd  hoOUeKB  u  Bsinhalm.      1)  B  BlaBckeaUcb.      g)  B  ÄRwaishtlB.    fe)  B 
RemchiBgaD.     i)  m.  mjU    k)  C  EichelbiBDB  OttthuB  oBd  WinBhBin  cts.j  J  WijBnhBiBf    1)  <ftt. 
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uns  BeDden   20  Bunne   an   uneen  zolner,   so   willen    wir  dan   die   besiegelte  anspraicbea   ' 
iDd   acttwerden   vor  ans  nemen  ind  sij   d&van   bynnen  zwen  mnindon  daroa  volgende  ' 
entscheiden.         [14]  item  as  unse  oliem  der  maiggrave  zospricbt  unsem  beren  dem  kuninge 
van  des  cloistera  wegen  van  Vrauwenalbe  *  etc.,  darumb  scbeidea  wir  sSj  also :  dat  unse 

>  bere  der  kuning  dem  marggraven  ind  den  van  Everstein  jren  Bcbirm  laissea  sali,  ind 
sij  sullent  ouch  die  abdiaae  ind  convent  by  yren  rechten  laisaen  blyven,  [15]  iteui 
as  unse  obem  der  marggrave  zospricbt  unsem  beren  dem  knninge  van  des  cloisters 
weigen  van  Bure*  etc.,  darurab  scheiden  wir  sij  also:  dat  unse  bere  der  kuning  die 
vonffcmch  voder  wijnss  vur  sijnen  zollen  sal  laissen  zollfry  binfaren,  as  verre  die  abdiasen 

u  in  dem  cloister  daselbs  die  memorien  doin,  as  seliger  gedecbtnias  bertzogb  Ruprecbte'' 
brieve  phaltzgraven  by  Rijne  van  der  memorien  uysswisent.  [16]  item  as  ynse  ohem 
der  marggrave  zospricbt  unsem  beren  dem  koninge  van  des  goitzhuys  wegen  van 
Mariendale  etc.,  darumb  scheiden  wir  sij  also:  is  dat  goitzbuys  also  gevrijet  dat  sii 
eynen  schirmer  mit  rechte  mögen  nemen,  ind  hant  dan  den  marggraven    also  genomen 

)&  so  sal  unser  bere  der  kuning  den  marggraven  daby  laUsen  blyven.  [17]  item  as  unse 
ohem  der  marggrave  zospricht  unsem  beren  dem  kuninge  van  Lodicbs  wegen  van 
Licbtemberg "  *  etc.,  darumb  scheiden  wir  sij  also:  hait  unser  bere  der  kuning  dem  marg- 
graven nyt  genoich  gedain,  so  sal  bie  yme  noch  genoich  doin  na  uysswijsongen  yrre 
ejmongen.         [18]  item  as  unse  obem  der  marggrave  zospricbt  unsem  beren  dem  kuninge 

»  van  grere  Hanss  wegen  van  Lyningen  unss  vetteren  etc.,  darumb  scheiden  wir  sij  zo 
deaem  maile  also:  dat  greve  Hanss  von  Lyningen  syne  beschreven  besiegelte  anspraiche, 
die  hie  van  des  erves  wegen,  dat  bie  an  unsem  heren  dem  kuninge  vordert,  doin  will, 
senden  sal  an  den  vayt  gheen  Haidelberg  bynnen  drijn  wechen  na  datum  diss  brie&; 
so  sal  anse  bere  der  kuning  bynnen  drijn  wecben   dama  neistvolgende   darup   syne   be- 

'^  Echreveu  ind  besiegelt  anttworde  mit  der  besiegelder  anspraichen  uns  senden  zo  Bunne 
an  unsen  zolner;  so  willen  wir  dan  besiegelte  anspraiche  ind  antworde  vur  uns  nemen 
ind  nj  dama  bjmnen  den  neisten  zwen  maynden  davan  entscheiden.  [19]  item  as 
unse  ohem  der  marggrave  zospricbt  unsem  heren  dem  kuninge  van  bem  Hanss  wegen 
van  Kagenek '  etc.,  darumb  scheiden  wir  sij  also :  dat  unse  here  der  kuning  bem  Hansa 

">  vurscbreven  aall  laissen  by  synen  leenen  blyven,  as  bie  die  na  uysawysongen  synre  brieve 
ent£angen  hait.  [20]  item  as  unse  obem  der  marggrave  zospricht  unsem  heren  dem 
kuninge  van  der  lüde  weigen  die  dem  marggraven  dienen  soliden  *  etc.,  darumb  scheiden 
wir  sij  also:  wat  lüde  nn  sUzent  in  beider  heren  gemuyrder  aloaaen,  die  sal  mallich  vur 
Dch  behalden;  wat  ever  eyn  here  hinder  deme  anderen   in   aynen  doloren  hette  rätzen, 

^  die  aollent  dem  beren  dea  aij  aynt  dienen   ind   geboiraam   sijn   as    van  alders  herkomen 

■)  »  nurt  B.    b)  m.  ont  RapcMli».    t)  B  tob  Liid«ri|i  weg«  Tim  Li«litail>trc.    dl  B  ton  keia  SuMi  «((u 
tOB  Kii«*ck.    ■)  im  Frebiitll  cum  3ä  Jm.  1407  «r.  8S  Ahik.  Hl  arl.  SC  AcO"  «  Bit  diaatB  «BsoHei. 


'  Äbo  bie  eum  31  Juni.    —    Ertb.    Friderieh  i*t,  etc.;  äat.  R>ppeblorp  1407  Mi.  vor  Pfntgsten 

nm     KSln     fäüt     einen  '  ScMeäspruch    zuTiMÄen  [Mai  11];  München  St.Ä.  Urkk.  betr.  äuß,  Verth. 

u  K.  Suprtcht  und  Mf.  Bernhard  von  Soden  haupt-  d.  Kurpfalz  13ü/el4  or.  eh.  Jit.  pat.   c.  eig.  irü. 

«öeUicA  wegen  Baiüe»    v»d    Befegtigungen    de»  subt.  impr.    Eingeeehattet  in  diegen  Schiedipntch 

Kloster»   JfauJbronti   an   den    drei   Orten  Uschel-  i»t  die  An«prache  de»  Markgrafen,  dat.  Pfbrtiihein 

bruntt  Oteßhein   Wim^hein;  fallt  [dieß  tat  wo!  fer.  4  pott  patch.  [Mert  30]  U07,  und  ebenso  die 

der  Simt    der  etwa»   verletzten    Stelle]    die  betr.  Verantwortung  de»  Königs,  dat.  Heidtjberg  Do, 

«  KirMtÖfe  in  Latid  und  Markgraßcbaft  des  Mark-  vor  juUlate  [April  14]  1407  r.  7. 

gmfen  liegen,  so  aoÜ  der  König  die  MauBtrotmer  '  Vgl.  oben  I  ort.  1-4. 

utUerweiae»,  abe%Ubun  um  daran  in  der  Zeit  der  '  Vgl.  nr.  34  art.  3. 
Einung  iwiachen  König  und  Markgrafen  gebaut 
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"^^  is.  oach  eDsall  er  gbein  ■  des  anderen  eygen  lad^  die  in  verswoiren  bain^  nyt  entfangen. 
[2J]  item  as  unse  ohem  der  marggrave  zospricht  ansem  heren  dem  knninge  van  Qotzen 
Zollers  wegen  etc,  darumb  scheiden  wir  üj  also:  dat  nnee  ofaem  der  marggrave  unsen 
heren  den  kuning  daran  anspraichen  vortme  aal  erlaissen.  [22]  item  as  unse  ohem 
der  marg^ave  zospricht  unsem  heren  dem  kuninge  van  Hennen  StroiSen  Boens  wegen*'  etc.,  g 
darumb  scheiden  wir  sij  also :  is  StroiSen  Bon "  nyt  dairby  geweiat  dat  der  van  Haelen- 
heim  gefangen  wart,  ind  bait  oucb  der  sacben  nyt  genoseeo,  so  sali  in  onee  here  der 
knning  ledieh  sagen  uff  eyne  aide  orrede.  [23]  item  As  nnse  ofaem  der  marggrave 
zoBpricht  unsem  heren  dem  kuninge  van  eyns  paffen  wegen  genant  der  Kesseler  etc., 
dommb  scheiden  wir  sij  also:  dat  unse  here  der  kuning  den  paffen  sali  ledieh  schaffen,  lo 
ind  oucb  dat  yme  geriebt  werde  waz  yme  genomen  is.  [.2^]  item  as  unse  ohem  der 
marggrave  zospricht  unsem  beren  dem  kuninge  ind  an  yme  scholde  vordert  etc.,  darumb 
Scheiden  wir  sij  zo  deser  tzijt  also:  dat  wir  uns  mit  unsen  reden  ind  rrunden  uff  die 
brieve,  die  uns  unse  ohem  der  marggrave  sprechende  oever  die  schulde  gesant  hai^ 
baa  beraden  willen,  ind  willen  dan  up  dat  punte  uysaprechen  '  in  der  tzijt  as  wir  up  i» 
die  zwey  ander  punte '  van  nnss  vetteren  greve  Hanss  wegen  van  Lyningen  ind  van 
des  buwes  wegen  Escbellenbom  Ottensheim  ind  Wynrsheim  uysspredien  willen.  aller 
deeer  vurscbreven  unser  uyssprucb  zo  orkunde  hain  wir  unse  Siegel  an  desen  brieff 
doin  hangen,  de  gegeven  is  zo  Bunne  in  den  jairen  nnss  heren  dusent  vierhundert  ind 
seven  jairo  uff  den  donreatagh  na  dem  sondage  as  man  singet  in  der  heiliger  kircben  tu 
iiri.  10  letare  in  der  rasten. 

'«'  93.  Ereb.  Friderich  III  von  Köln  spricht,  daß  K.  Ruprccki  genannte  drei  Schuld- 
'"* "  briefe,   die  Markgr.  Bernhard  I  von  Baden  von  K.  Karl  IV   hol,  bestätigen  soll, 

dock  ohne  sie  zeitlebens  eu  bceahlen  eu  brauchen.    1407  Mai  6  Poppeisdorf. 

Am  MäHch.  StA.  Urkk.  betr.  SuSere  Verhh.  der  Eurpfals  132/el3  or.   eh.  lit.  pat.  e.    h 
Big.    intv»   subtus   impr.;    auf  RückMÜC  von  gkh:.    Hand   Als  bischoff  Friderich   ni 
Colne  etliche  briefe  bcnaut  hat,  die    mjn  berre  kunig  Ituprecbt  marggrafif  Bernhard 
von  Baden  coofirmireii  sal,  darunter  wahrtch.  legistrata;  c  und  t  oft  kaum  eu  unter- 
scheiden; im  Text  eine  verletzte  Stelle  durch  Kurtire  gegebe». 
Stau  aU  Regest  auch  Karhr.  G.L.A.  Pffilz.  Kop.-B.  51  eh.  eaee.  15  ex.  so 

GednuAt  Sdtöpflin  hist.  Zar.  Bad.  6,  45-48  nr.  333  ex  tab.  elect  Palat.  —  Batadbe  tat 
ticher  gemeinl  mü  der  Erwälutung  ibid.  S,  92 f.  ex  tabulario  elect.  Palat.,  und  itt 
auch  eneäJmt  Häberlin  Reiehshiitoire  4,  435  und  Chmel  sub  nr.  3355,  beide  male  aus 
Sdiöpflin. 

Wir  Friderich  von  goitz  genaiden  der  beilger  kirehen  zo  Colne  erczebusscboff  des  » 
bälgen  RoimsBchen  rijchs  in  Italien  ertzecanceller  berczouge  van  Westfalen  ind  van 
£nger  etc.  bekennen  ind  doin  kunt  allen  luden  die  diesen  brieff  sullent  sien  off  bueren 
lesen:  dat  alsulehe  scboltbrieve,  as  der  bogeboiren  furste  her  Bemhart  marggrave  zo 
Baden  unse  lieve  oemhe  sprechende  hait  van  Roimsscben  keysem  ind  koningen,  die  he 
nä  an  deme  alredurcbluchtigsten  fursten  ind  herren  . .  hem  Roprecht  Roimsschen  koning  *" 
zo  allen  zijten  merer  des  rijchs  unsen  lieven  genedigen  herren  gefordert  hait ',  ind  unse 
gnedige  herre  der  Roimssche  koning  ind  oucb  nnse  oemfae  der  mai^grave  an  uns  ge- 
stalt  hiunt,  dat,  wilcbe  brieve  vrir  nennen,  dat  unser  berre  der  koning  yeme  die  con- 
firmeiren  sulle,  doch  also  dat  unser  berre  der  koning  dicselven  scfaultbrieve  oyet  betzülen 

i)  B  dahriitn,    b)  B  TDD  HolBan  Straiffag  iiiibi  wafHU    o)  S  lat  StnllTaB  au«.  U 

'  3.  nr.  93.  •  S.  nr.  89  Abth.  Illart.  24;  vgl.  teeütr  nr,  93 

*  a.  n  ort.  13  und  18.  Abfh.  II  ort.  S4. 
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sal  noch  an  yeme  gefordert  sollen  werden  as  lange  unser   herre   der  koning  levet.     ind  '^' 
dit  synt  die  brieve,  die  wir  nennen,  die  unser  herre  der  kooing,  as  Tur   Bchreven  Bteit, 
confirmeiren  tai,  ind  wir  .  .  Friderieh  ertzehusscholT  zo   Coine  ind  der  eirwirdige  unser 
licvcr  neve  her  Johan  ertzebusBchoff  zo   Mentze  zo   getzuge   roitbesiegeln   sullen.         zo 

i  deme  yrsten  eyn  brieff',  der  angheit  also  „wir  Karll  van  goitz  genaideu  Roimsacher 
koning  zo  allen  zijten  nierer  des  rijches  und  koning  zo  Behera  veijehen  und  tun  kunt 
öffentlich  mit  diesem  brieve  allen  den  die  in  sieben  hueren  oder  lesen,  daz  wir  deme 
eidein  Rodolphen  marggraven  zo  Baden  und  herren  zo  Phorczhem,  der  genant  ist  der 
Wecker,  durch  getruwer  steter  dienste  willen,   die   er   uns   und  deme  rijchc   ofFt  unver- 

1«  drosselich  getain  hait  und  noch  tun  sal  und  mach  in  kanfiligen  zeiten,   tausent    marck 
lotigis  silbirs  Straizbuiger  gewichtes  geben   haben   und   verschriben    mit   diesem   gegen- 
wortigen  brieve  etc."  ind  uyaegeit  also  „  der  geben  ist  zo  Spire  do  man  zalte  na  CHstes 
geburte  drewczenhuodrrt  und  newnundfierozig  jair  an  deme  neiaten  dynstagh  vur   deme  ^^^  ^^ 
palmdngb  im  dritten  jair  unser  rijche ".         item  eynen  anderen  brie£f  *,  der  angheit  also 

'*  „wir  Karll  van  goitz  genaiden  Roimssger  keyser  zo  allen  zijten  merer  des  rijches  und 
koning  zo  Behem  bekennen  und  tun  kunt  öffentlichen  mit  diesem  brieve  allen  den  die 
in  siehent  oder  huerent  lesen,  daz  wir  den  eidein  RodolpU  dem  eiteren  den  man  nennet 
den  Wecker  und  ItodolfF  deme  jungem  herren  zo  Phortzhem  marggraven  zo  Baden 
unsem  und  des  hcilgen  Roimssgen  rijchs  liehen  getruwen  umb  die  getniwen  danknemen 

M  dienst,  die  sij  uns  und  demselben  Roimeschen  rijche  dicke  getruwlichen  getain  habent 
und  furbaz  fruchteclicher  in  zokomcnden  zijten  tun  sullcnt  und  inuegent,  van  unseren 
besundern  gnaiden  geben  haben  und  geben  dusent  marck  silvora  etc."  ind  uyssgeit  also 
„der  geben  ist  zo  Nuremberg  nach  Cristes  geburie  dreutKchenhundert  jair  darnach  in 
deme  sechzigistem  jnire  an  sent  Kyliains  tage  unser  rijchc  in  deme  viereziehenden  jaire  j,',^  ^ 

»  und  des  keyserstums  in  dem  sechsten".  item  eynen  anderen  bricff',  der  angheit  also 
„wir  Karll  van  goitz  genaden  Roimsscher  keyser  zo  allen  zijten  merer  des  rijchs  und 
koning  zo  Behem  bekennen  und  tun  kunt  öffentlichen  allen  die  in  siehent  oder  huerent 
lesen,  daz  wir  deme  cideln  Rodolff  deme  eiteren  den  man  den  Wecker  nennet  marg- 
graven zo  Baden  uiiscrn  und  des  heilgen  Roimssehen  rijchs  lieben  getruwen   vur  synen 

^  scbaiden,  den  er  furmnils  zo  anderen  zijten  van  unsem  und  des  heilgen  rijcha  weigen 
zo  Selae  und  zo  Hainbuch  genomcn  und  geleden  hat,  gegeben  haben  und  geben  dusint 
marck  silbirs,  die  wir  yeme  verschnft  haben  und  verschaffen  mit  diesem  geynwortigen 
brieve  uff  unserm  großen  tomose  den  wir  zo  Selse  an  unserm  zolle  haben  etc."  ind 
uyssgeit  also  „der  geben  ist  zo  NAremberg  nach  Crietes  geburte  drutzehenhundert  jare 

M  cUmach   in   deme   sechzigistem  jare   an   sant  Kyliains  tag  «nserer  rijche  in  deme  vier-  j_^,_  ^ 
zehenden  und  des  keyscrstnms  in  deme  sechsten ".         ind  diss  zo  Urkunde  hain  wir  unse 
ingesegel  unden  up  spatium  diss  bnefs  an  die  schrift  dein  dmcken,  die  g^iven  ist  zo 
Poppilstorp  in  den  jairen  unss  herren   duysent  vierhundert  ind  seven  jaire   des  nebsten  ^^^ 
frydages  na  unsers  herren  upfartz  dage.  *■"  s 


'      '  Dfrulbe  ichtxnl  soiwt  bU  jetzt  nicU  bekannt  '  S.  Böhmer  1.  c.  nr.  3310. 

zu  teiH.     Vgl.  Böhmer  ng.  imp.  Bd.  S  (ed.  Huber)  »  S.  tbend.  nr.  321t. 

Äbri  IT  KT.  912.  913. 
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Tag  zu  Speier  im  Januu  1407. 


E.   VerhAndlnngen  Ober  HDoziresen  nr.  94-99. 

7  94.  Köln  an  Maine:  die  Stadt  soll  ihre  Gesandten  auf  den  bevorstehenden  Speierer 
Füraientag  schicken  und  auch  StraßJmrg  Worms  Frankfurt  dazu  ermahnen,  tan  die 
eingetretene  Münzverschlechterung  dem  König  und  den  Fürsten  vorzulegen  und  die 
letzteren  um  EirthaUung  des  Goldmünzvertrages  [vom  5  Merz  1404]  zu  bitten. 
[1407  '7  Jan.  12  [Köln]. 

Au»  JVanl/urf  StA-  MUnxc  I  eop.  eh.  coaev.,  durch  den  Mainzer  Kopisten  diakktlich 
etUtteBt;  mit  VerschidiangMchmtten ,  die  tu  dem  Schreiben  von  Mainz  an  FYatJtfurt 
vom  19  Jan.  1407  nf.  95  passen. 

Besuoder  guten  frunde.         als  «ch  woil  kundich    sin  mag,  wie  das  uneer  gnädiger  ' 
herre  der  RomGche  konig  und  unser  lieben  herren  die  erzbischo/e  von  Colne  von  Mentze 
und  von  Tricre  und  ire  frunde  vor  ziden  einre  gülden  monzen  zu  slann  ubirkommen  ein 
als  einen  igliclien  gülden  uf  22  ';■  grait  und  nit  daranden  dfin  zu  dann  *,  da  auch  unsere 
und  ander  der  stete  frunde  bi  woren :  bo  vimemen  wir  und  ist  auch  in    der  warheit 
also,  daz  das  minste  deil  der  fursten  giUden,  die  bi  uns  gemeinllclis   n&  geent,   nit  also  ' 
gut  funden  werden  als  das  obirmitz  die  fursten  danaf' obirkotnmen  ist  *;  damit  die  lande 
gemeinlichs  kouflude  und  iderman  zu  großem  virderplichen  scbaden  alreide  eine  zid  her 
kommen  sin  und  noch  von   tage   zu   tage  zu  merem   schaden  kommea  moißen,   als  wir 
uch  auch  me  geschri'fre»  mögen  haben,     also,  lieben  frunde,   han  wir  virstanden,  so  wie 
die  fursten  kurzlichen  zu  Spiie  bi  einander *■  sin   sein,   und  bitten  uch  fruntlich,   das  ir  • 
das  den  andern   steten   Straßpurg   Worms   und   Franckfurd    schriben   und   sie   ermanen 
wilt,  das  sie  ire  frund  und  auch  ir  uwere  frund  uf  dieselbe  dageftirt  zu  Spire  schicken 
und    alda  unserm  herren   deme   koninge   und   den   andern   fursten   yorlegen    willen   von 
ergerunge  der  monzen  und  von   deme   virderpniße   der  lande   die   danaf  kommende  ist) 
und  die  fursten  bitten,  das  sie  das  virderpniße  virhuden  willen,  uf  daz  doch  kein  forder  i 
schade  deme  gemeinen  lande  und   den   koufluden  danaf  kommen   endurfe.     und  was  ir, 
gude  frunde,  hie-inno  dftn  werden  uff  uch  iu  diesen   sachen  wiederfert,   danaf  wilt  uns 
r;  uwere  antworte  laßen  wissen,     got  si  mit  uch.      datum  feria  i  post  epiphaniam  domini. 

Bürgermeister  raid  und  ander 
burger  der  stad  zu  Colne.  : 


ri  /clgrwlni  Fülhn  J/tlt  H 


*  S.  QaelUnangabe.  Hegend,  aie  die  neuen  Gulden  der  BJiein.  Fünfen 

*  1404  Mere  5  tu  Boppard  RTA.  S  nr.  414.  in  Basel  aus  dem  Feuer  tu  sehteatA  gefunden 
'  Aehnliehe  Klagen  komtnen    um  dieselbe  Zeit  und  gekommen  sind,  und  gebart  aich  doi  off  die 

aus  Basel.    Amoll  von  BerenfeU   Bitler  Bürger-  maaae  ala  h;  oach  bf  üch  fanden  eint;  sehlagen  ^ 

meitter  und    der  Bath   zu  Basel  an  Meister  und  nun  vor,  daß  Slraßhurg  ekn^seits  Batd  anderer- 

Balh  tu  Straßburg:  da  die  allen  guten  Gulden  geits  mit  andei-en  (benttchbarttn)  Stadien  je  eine 

und  SiäiHdfranken ,    uiie  ihnen  angezeigt  ist,   in  Versammlung  veranttallet ,  um  tu  berathen,  trat 

andere    Gulden  umgearbeitet   «erden,    tDoeon  an  tur  Wendung  solchen  Scltadens  tu  Ihun  sei,  dafi 

100  neuen  10  alte  abgehen,  SO  bitten  sie  um  Roth  dann  Slraßburg  Basel  einen  Tag  beseheidet  gtn  < 

was  SU  ihun  sei;  dat.   5  post  omn.  ss.  [Nov.  4]  Erysach  um  sich   das  Ergebnis  der  beiderseitigen 

1406;  Slraßb.  St.  A.     Inn.   XIII  Gew.  lad.   63  Berathungen  miteulheilen;  dat.  Lueye  [Dee.  13] 

Alte  Müntzordnangen  nr.  ä  or.  nb.  C.  tig.  —  Die'  1M6;  Straßb.  l.  e.  ur.  10  or.  mb.  e.  sig. 
selben  an  dieseR>en:  senden  auf  einem  Zettel  ein- 
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E.  Verhundlungea  fibor  Hünzwesen  dt.  91-99.  189 

95.  Maim  an  Frankfurt:  sendet  Äbschriß  des  Schreibens  Kölns  [von  1407  Jan.  12],  i*ot 
hat  für  ünterricMtmg  von  Worms  Speier  Stra/Sburg  gesorgt,  bittet  itm  Metnungs-  ^'"'' " 
äußerung.    1407  Jan.  19  [Maine]. 

Am  Frankfurt  St.A.  Münze  I  or.  eh.  lü.  cl.  c.  mg.  in  verso  intpr. 

i  UoBem  fruDtlichcD  dioat  und  was  wir   liebis  virmogen  tzuvor.     ersamen  wiEen  be- 

sundcTD  lieben  frunde.  wir  laßin  ucb  wißin,  das  uns  unsere  gaten  frunde  die  von 
Colne  von  der  gülden  mootze  wegen  geschri/&en  band  in  solicher  maße,  als  ir  in  abe- 
schriffl  *  irs  brieffea  hie-inne  virsloßen  woil  virhoren  mogent  und  was  uwers  willen 
und  meynunge  davon  ist,  das  wollen!  uns  Tirscbrv&f^  wieder  laßen  wißen,  uns  darnach 
1«  mögen  wißeo  tz&  ricliten,  wand  wir  unsern  frunden  und  eitgen^eti  von  Worms  das 
auch  in  semelicber  maße  geschrtT&en  han,  das  sie  das  unsern  frunden  und  eitgen^e» 
den  von  Spire  furbaßer  virschrtj'&e»,  und  die  von  Spire  das  farbaßer  unsern  guten  frunden 
den  von  Straßpurg  virkünden  wollen,  und  als  verre  uns  die  cgnanten  stette  yre  mey- 
nunge  davon  laßen  wißen  und  virstein,  das  wollen  wir  ucb  auch  gerne  furbaßer  vir- 
il schrijben,  ucb  darnaich  mögen  wjßen  tza  richten.  datum  feria  quarta  post  diem  beati 
Anthonii  abba^s  anno  etc.  1400  septimo.  j^.  js 

[m  verso]  Den  enamen  wisen  burgenneistern  und    rade  BurgernieiBter  und 

der  stad  tz&  Franckfurd  unsern  besundem  lieben  frunden.  raid  tzu  Mencze. 

96.  FranJ^wi  an  Mainz:  ist  bereit  seirie  Gesandten  in  der  Goldmünesache  cu  König  uo? 
»  uMtl  Kurfürsten  eu  schicken,  wenn  die  andei-n  Städte  es  auch  sind,  teäre  aber  su-"'™'" 

gleich   für  eine   Vorber(ühung   etcischen  Köln  Straßburg   Worms  Speier  Frankfurt. 
1407  Jan.  22  [Frankfurt]. 

Aus  F)ranlifitrt  St.A.  Münze  I  cohc.  cA.,   etmehie    Worte  öfter   tAgekärit;  auf  Südcseite 
Uentze  II  Colne   ron  der  gülden   monze  ||  zu   unscrm  herrcn   dem  kontge  |]  und  den 
>i  fursten  gein  Spire  zu  ecbickeu;  Übersclirift  auf  Voräerteite  Mencze. 

Unsern  fruntlicAe»  dinat  zuvor,  ersamen  wisen  besundem  Üben  frftnde.  als  ir 
uns  geschn'&cn  hat  und  abeschri/J  unser  fr&nde  der  von  Colne  briefes  geaant  von  der 
gülden  monze  wegin  etc.:  liebin  frunde,  des  meinen  wir,  was  uwer  meinuoge  davon  st 
und  auch  was  ucb  von  unsern  frunden  den  von  Straspiirg  und  von  Worm^c  davon  zä 

"  cntwort  entstee,  das  ir  uns  das  ■  verschriben  wullct.  dan,  were  uwere  und  ire  meinunge, 
darumb  uwere  erbere  hotmhaft  zä  unsers  gnedigen  hcrrcii  des  Romscheii  kuoiges  gnaden 
and  uuscm  herren  den  kurfursten  zft  schicken,  und  so  ir^  uns  das,  ao  ir  zitlichst 
mochtet,  bevor  verschribet,  darzä  meinten  wir  auch  unsere  frbnde  zä  schicken.  doch 
wer'  es  daz  iz  uch  g&t  duchte,  so  hette  uns  wol  gefallin,  daz  ir  unsere  frunde  von  Colne 

"  Straspurg  Woiat^e  Spire  und  uns  zt  elm  tage  dar  uch  dan  g&t  geducht  hette  verbot- 
achafl  bettet,  unsere  frunde'  z&  schicken  und  mit  ein  zu  ratslagen,  wie  und  in  wilcher 
masse  wir  die  sache  von  der  gülden  monze  wegin  v&rgnommen  wutden  han,  und  dan 
unser  frunde  und  erber  botscba/J  zä  unsere  berren  des  kuniges  guaden  und  auch  unsern 
herren  den  k&rf&rsten  und  andern  dar  uns   dan   gbt  geducbt  hette  z&  sckickea  und  z& 

"  biden,  soliche  sache  der  gülden  monze  gnedeclich  zft  versorgen,  umb  merers  schaden 
willin,  der  dem  kaufmanne  und  gemeinen^  lande  davon  noch  kommen  mochte  zft  ver- 
bilden und  zft  virholden.         datum  ipsa  die  Vincencii  martiris  anno  domini  1407.  jm.bb 

•)  amgaäiduH  ilUich.    b)  ■»  [r  tm.  Vorlas'-    c)  VgrlifH    adil.    iaii    auijHitricAtH.    dj    Ytrlagi  gtmelia  mit  it- 

**      '  ESbi  an  Maim  1407  Jan.  Vt  nr.  94;  vgl.  dort  Qaeüenbeachreibvng. 
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Tag  ta  Speior  im  Januai  1407. 


97.  Erxb.  Friderieh  III  von  Köln  versteht  sich  auf  Bitten  der  Stadi  Köln  daeu,  in 
[  den  MäcAs/^t  5  Jahren  nur  Guiden  eu  22  Karat  und  66  auf  1  Mark  Goldes  zu 

schlagen,  und  silberne  Weißpfennige  nach  Verhältnis,  zu  9  Pfennigen  Königssilbers, 
und   außerdem  an  Schillingen  und  Morckin  nach  Gebühr,    sowie  auch,   wenn  K. 
Ruprecht  und  die  zwei  andern  geistlichen  Kurfürsten  gleichwerthige  Gold-  und  Silber-    i 
münzen  zu  schlagctt  beschlößen,  diesen  ebenfalls  Landeskurs  zu  geben;  mit  zugehörigen 
Bestimmungen.    (Enltvurf?).    [vor  1407  e.  Jan.  25  '.] 

Aui  Frankf.  St.A.  UUnze  I  cop.  eh.  coaet.,  auf  einem  Boi/tn  und  ron  gleicher  Band  mit 
der  Gegenurkunde  der  Stadt  Köln  nc  98;  auf  der  iweiten  Seile  des  Stücks  fleht  aus- 
geslriclitii,  aber  ton  gleichzeitiger  Hand  geschrieben  Uuscr  heire  der  kunig,   darunter   lo 
i'on  dertelben  Hand  Bischof  vonCobe  [und  stat  Collen  btigefägt  ron  Hand  ISßB  Jahr- 
hunderts] Dmb  ein  nAwe  gülden  und  silbern  monze. 

Li  Straßburg  St.A.  Inaeree  XllI   Oenölb  lad.  G3   Alte  MQntzordnungeu   nr.    II    cop.   dt. 
coaer.,  ebenfalls  ohtie  Datum,    aber  mit  der   gleielneitigen  Notiz    diso    vorg.    geschrift 
hnbeat  uua  unser  erbeni  bottcn   von   Spir    braht    umbc    sand    Paalns    tage    convereio    IJ 
[Jan.  25\    anno   domini    HOT.     Die  Vorlage    war  im  Jahre  1885  in  Folge  der  Neu- 
ordnung deg  Archivs  nielU  aufzufinden  und  konnte  deeltalb  nicht  eolliitioniert  tcerden. 

Erurähnt  (und  der  Schluß  des  arl.  1  gedruckt)  bei  Joseph  GoldmüTuen  des  14  und 
IS  Jahrhaiiderts  (Archiv  f.  Frankf.  Gesch.  u.  Kunst  neue  Folge  Bd.  8,  auch  separat) 
pag.  55f.  aus  Frankfurt  l.  C.  lo 

Wir  Fnederich  von  gota  gnaden  etc.  dun  kunt  «llen  luden:  [1]  als  unsere 
lieben  getniwen  bui^rmeistere  rad  und  bürgere  unaer  stad  zft  Collen  dicke  und  manig- 
werbe  clegelicben  gezont  *  haut  von  dem  pagamente  beide  von  golde  und  von  »Ibir  daz 
ein  zit  her  geelagcn  ist  worden ,  also  daz  iz  arger  st  an  goldo  und  an  silber  dan  iz 
billlclien  sin  Bolde,  daz  wir  auch  also  kuntlicben  befunden  han,  davon  die  gemein  lande  a 
kautlude  und  iderman  algereide  zu  grossem  vei-derplichen  schaden  kommen  sin  und  noch 
z&  merem  schaden  kommen  mochten,  ez  enwere  dan  sache  daz  man  daz  mit  zitlichem 
vorrade  verhftte  und  dem  in  ziten  widirstunde:  so  ban  wir^  angesehen  solich  virdcrpnis 
zfL  verhuden,  unserm  herren  gode  zt  eren  und  den  gemeinen  landen  und  luden  z&  urber 
und  zu  frommen  und  sunderlich  umbe  Bissiger  bete  willen  unser  lieben  getruwen  burger-  m 
meister  und  rades  und  bürgere  unser  stad  von  Collen  vorgeachrihen  uns  williclieben  darzfi 
ergeben,  daz  wir  binnen  disscn  nesten  zukommenden  ftinf  joren  uf  allen  steden,  da  wir 
hiezuBchen  in  unserm  lande  und  stifte  von  Collen  einiche  unser  monze  saissen  und  be- 
stellen worden,  ez  wcrc  von  golde  odir  von  silber,  daz  wir  da  einen  iglichen  unsem 
guiden  uf  22  graid  und  nit  darunder,  der  66  und  nit  me  uF  ein  iglicbe  marke  goldes  u 
gewegcn  gan  sollen,  und  desglichs  unsere  silbern  wiliphennige  na  marczal  des  goldes' 
sollen  dun*  slaheu,  einen  iglichen  uf  9  phennige  koninga  *,  und  vort  an  Schillingen  und 


'  Die  Datie)ung  ergibt   steh  daraus,  daß  das         *  Zonen,  zouuen,  zeigen,  offenbaren:  hexer  mhd. 

in  Straßburg  befindliche  Exemplar  durch  die  Ge-  HWB.  k 

sandten  der  Stadt  um  den  25  Januar   aus  ^mier  *  D.  h.  wol:    sie  sollen   in   den    Goldgulden  im 

mitgebracht  ist,  s.  QueHenhesehr.  —  Joxeph  (».  ebend.),  äbliclien  Verhältnis  stehen,  also  diesen  entsprechend 

der  das  StrtySburger  Exemplar  »icM  kannte,  da-  ebenfalls  etwas  geringer  ausgeprägt  trerden  als  der 

tiert:   1409.   —   Im   übrigen   vgl   über   das   Stück  Vertrag    ton    1404    UTA.    5    nr.    414    rorschritA. 

die  Einhilung.  —   Der  Mainzer  Erzbischof  hält  Über  das    Wertheerhältnis  der    Weißpfennige  zu  4S 

übrigem   bei   der   tierjährigen    Bestallung    seines  den  Gulden  rgl.  Vertrag  von  1400  RTA.  3  nr.  GS, 

Mümmeisters  lu  Bingen  und  Lahnalein  am  16  Aug.  ico  dasselbe  auf  1  zu  30\'t  festgesetzt  ist. 
140T  (gedrucia  WüriUwein  dipl.  Magunt.  3,  358-  *  Veimutitlieh  kouingsilber.  —  D.  i.  •/•  Fein- 

260  nr.  105)  noch  an  äSi  Karat  fett.  gehatt. 
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E.  VcrlumdluDgeii  üb«!  MünzirMea  dt.  94-99.  141 

morchin  •  nach  dem  gebore.         [3]  vort  sollen  wir  bestellen  und  iftn  verwaren,  daz  alle    '"* 
und  igliche  unBere  m&nzmeiatere  muiizer  wardenen  *  und  alle  die  andere,  den  wir  unser  r.  ja„. 
mfinz  binnen  dieser  vorgeschriben  zit  zfk  m&nzen  und  zu  bewaren  befeien  werden,   lIp-    ^^' 
lieben  zu  den  heiligen  sweren   Bollen,   daz  sie  dieselbe  zit   beide  golt   und   silber  uf  die 
i  voi^escbriben  assay  und  nit  darundir  also  m&nzen  und  halden  sollen,  wie  vor  gesuhriben 
stet;  und  ob  ez  sache  were  daz  ire  eincher  herwidir  dete,  damide  sie  befunden  wurden, 
daz  wir  alsdanne,  und  als  dicke  daz  geschee,  dieselben  bruchigen  umbe  der  rorgeschriben 
ire  brache  willen  sollen  d&n  straffen  an  libe  und  an  gude,   also   daz   andere  daran   de- 
vorder gedenken  mögen.         \S\   vort  aollen  wir  die  vorgeschriben   zit  lang  an  allen  un- 

10  Bern  zollen  und  vort  in  allen  unsem  landen  steden  sloraen  und  gebieden  virbieden  dün, 
kein  andere  gülden  noch  silbern  gelt  in  eincher  wise  z6  nemen  dan  unser  gülden  und 
silbern  gelt  die  uf  die  voi^schriben  assay  geslagen  sin.  [4]  mer,  wer'  eß  sache  daz 
unser  gnedige  herre  der  Römische  konig  die  erwirdigen  von  Mencze  und  von  Triere 
erzbischofe  unser  Üeben  neven  nachmals  zu  rade  wurden  ire  münzen   golt  und  silbir  nf 

'1  die  vorgeschriben  assay  zu  bestellen,  daz  man  auch  also  befunde,  so  sollen  wir  der- 
selben fursten  gelt  in  uDsem  landen  und  gebieten  glich  dem  unsern  dun  nemen  also 
lange  als  daz  also  gebalden  wirt.  \S\  auch  sollen  wir  in  allen  unsern  landen  steden 
und  alossen  bi  libe  und  gute  feeteclich  dun  verbieden,  daz  nimand,  er  si  auch  wer  er 
si,   einich  unser  vorgeschriben  gemfinzet   golt   odir   silbir  virbrennen   noch  virdilgcn  sol, 

lo  noch  in  einche  m&nze  odir  anders  ii^ent  bringen  noch  schicken  ensol  da  daz  verbrand 
odir  virmftnzet  werde.  [6]  auch  sollen  wir  in  unsern  landen  gebieten  und  festeclich 
dfin  bestellen,  daz  nimand,  er  si  wer  er  si,  eiocherhande  ander  gemfinzet  golt  noch 
silber,  welchir  faerren  münze  daz  gelt  auch  bette,  odir  auch  einich  ungem&nzet  golt  odir 
silbir  in  einche  ander  m&nze  bringen  noch  schicken  ensol  dan  allein  in  unse  mftnze,  die 

u  wir  binnen  diasen  vorgeschriben  ziden  hetten  odir  hielden.  und  welchir  darwidir  dete, 
des  wir  gewar  wurden,  dem  wollen  wir  daz  dftn  abenemen  und  heilem  *,  als  uns  dunkit 
daz  des  not  si.  [7J  und  wanne  unser  mdnze  begunt  und  geuge  worden  ist  als  vor 
geschriben  stet,  alsdan  sollen  wir  aller  ffirsten  und  herren  mfinze,  sie  sin  wie  sie  sin,  die 
beneden  der  vorgeschriben  assay  geslagen  sin  und  geslagen  werden,  uf  ire  werde  dftn  proben 

M  und  nach  ire  iglichir  wirdekeit  und  nit  hoer  in  unsem  landen  und  gebieden  ddn  nemen. 

98.  Stadt  Köln  verspricht  dem  Erzh.  Frülerich  III  von  Köln  auf  dtsse»  Gegenurhiinde   ;»f 
fnr.  97 J  hin,  nur  noch  dessen  in  dieser  Urkunde  bestimmte  Gold-  und  SiUienmimen  ^  j^^ 
eu  nehmen,  sowie  auch,   wenn  K.  Ruprecht  und  die  zwei  andern  geistliehen  Kur-    ssj 
fiirsten  gleichwerthige  Gold-  und  Silbcrmüneen  su  schlagen  beschlößen,  diesen  ehen- 
"  falls    Stadtkurs    zu    geben;    mit   zugehörigen   Bestimmungen.      (Entwurf?),     [vor 

1407  c.  Jan.  35  ».7 

Ana  Frankf.  St.A.  Müpie  I  cop.   eh.  eoaer.,  auf  tintm  Bogen  und  eon  gltichtr  Hand 
mit  der  zugehörigen  Urkunde  Enb.  Fiiderichs  III  von  Köln  *ir.  97,  le.  m.  s. 

Wir  burgermeistere   raid   und  andere  bürgere  der  stad  zfi  Collen   dun  kunt  allen 
"  luden:        als  wir  dem  erwirdigen  fursten  hem  FriedericÄ  von  gota  gnaden  etc.  unserm 


'  Kleine  Mäme,   teorauf  die  drei  Könige  gt-  *  Wardin,  Münzviardtin,  aui  mjot.  irardinus  pom 

^ü^tinä,  a.  Schilkr  und Lübben  mnd.  WB.  s.  r.      DeuUchen  warten;  Lexer  mkd.  HWB.  3,  689. 
morken;  auch  Caj/pe  Betchreibung  der  Cölnischea  '  Die  Datierung  folgt  aus  dem    Verhältnis  zu 

«  Mämen  209.  224.      Vgl.  Joseph  (s.   Queilenbeschr.j       nr.   97,      Auch   die    Überlieferung   in   der  FratOt- 
p.  S6  Anm.  1,  furter  Bandschrift  zeigt  beide  Stücke  als 

gehörig,  ».  QudleiAeschr. 
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142  Tag  zu  8pei«r  im  Janiuu  1407. 

f^'  lieben  besundern  herren  dicke  und  manigwerbe  clegelichen  gezont  ban  von  dem  pay- 
17.  Jau.  mente  beide  vod  golde  und  von  ülbir  daz  ein  zit  ber  geslagen  ist,  daz  daz  argir  ei  an 
'il  golde  und  an  silber  dan  iz  billich  sin  solde,  davon  die  gemeinen  lande  kaaflude  und 
iderman  algereide  zu  groBsem  virderplicben '  Bchaden  kommen  sin  und  noch  z&  merem 
ecbaden  kommen  mocbten,  ez  enwere  dan  sache  daz  man  daz  mit  zitlichem  vorrade  * 
verbute  und  dem  in  ziten  widdiretunde,  und  wand  derselbe  unse  liebe  herre,  auBebeode 
Bolicb  virderpnis  zu  verbudcn,  unsenu  berren  gode  zft  eren  und  dem  gemeinen  lande 
und  kafifluten  zu  urber  und  zfi  frommen  und  sunderlicb  umbe  unser  äissiger  bedo  willen 
sieb  williclichen  darzft  ergeben  hat,  daz  er  disse  neston  zukommende  fünf  jare  sine  mftnze 
an  golde  und  an  silbir  gesät  und  gesaist  bat  in  aller  der  formen  und  wise,  als  sine  >i) 
briefe,  den  er  uns  daruf  gegeben  bat,  clerlicben  uzwiset,  der  von  worte  z&  werte  her- 
nach gescbriben  stet  „Wir  FriedertcA  etc  '":  so  bekennen  wir  burgermeistere  und  rait 
vorgeschriben,  daz  wir  unscrm  herren  von  Collen  vorgeschriben  widinimbe  zugesagit  und 
ime  zu  liebe  uns  darzfi  ergeben  han:  [l]  binnen  disser  vorgeschriben  zit  desselben 
unsera  berren  gelt,  golt  und  silbir,  daz  uf  die  voi^schriben  assay  geslagen  wirt,  in  >> 
uneer  stad  zb  nemen  und  des  nit  zu  widii-sagen ;  und  wir  sollen  vesteclich  in  unser 
Btad  dfln  gebieden,  daz  nimand  eincbe  andere  gülden  noch  silbern  gelt  in  unser  stat 
nemen  sulle  dan  alsolich  gelt  als  unser  herre  von  Collen  uf  die  vorgeschriben  assay 
hette  dun  slahen.  [2]  mer,  were  sache  daz  unser  gnediger  herre  der  Romscbe  konig 
onsere  liebe  herren  von  Mencze  und  von  'friere  erzbischofe  namals  zfi  rade  wurden  *" 
einer  mfinze  an  golde  und  an  silbir  uf  die  vorgeschriben  a^saye  glich  unsers  herren  gelt 
von  Collen  zft  slahen,  daz  man  auch  also  gut  funde,  so  sollen  wir  derselben  fursten 
gelt  in  unser  stad  glich  des  vorgeschriben  unsers  herren  gelde  nemen  und  des  nit  widir- 
sagen  als  lange  daz  also  gehalten  wirt.  [S]  auch  sollen  wir  uf  lip  und  gfit  in  unser 
stad  virbieden,  daz  nimand,  er  si  wer  er  ä,  einich  unsers  vorgeschriben  herren  gel^  •• 
golt  odir  silbir,  daz  uf  die  vorgeschriben  assay  geslagen  wirt,  verbrennen  rirdilgen  noch 
in  den  mftnzen  noch  irgent  anders  brengen  noch  schicken  ensollen  da  iz  virbrand  vir- 
dilget  odir  virmunzet  werde.  [4]  auch  sollen  wir  virbieden  und  nach  unser  macht 
feeteclich  dfln  bestellen,  daz  nimand,  er  si  wer  er  si,  cinicherhande  ander**  gemftnzet 
golt  odir  silbir,  welchir  herren  mQnze  auch  daz  gelt  hette,  noch  auch  einicherbando  un-  x> 
gemftnzet  golt  odir  Bilbir  in  einche  andere  m&nze  brengen  noch  schicken  ensollen  dan 
allein  in  die  mftnze  unsers  herren  von  Collen  vorgeschriben ,  die  er  binnen  disser  vor- 
geschriben zit  hette  und  hielde.  und  welicliir  herwidir  dete,  des  wir  gewar  wurden, 
des  wir  mecbtig  wcrcn,  dem  wollen  wir  daz  abe  dun  nemen  und  denselben  dun  beßem, 
als  uns  dunket  daz  des  noit  si.  [5]  und  wanne  die  münze  unsers  herren  von  Collen  ^ 
vorgeschriben  uf  die  vorgeschriben  assaye  geslagen  begunt  und  daz  gelt  beide  golt  und 
silbir  genge  wirt,  alsdanne  sollen  wir  aller  fursten  und  herren  mftnze,  sie  sin  wie  sie  sin, 
die  beneden  die  vorgeschriben  assay  geslagen  sin  odir  geslagen  werdcnt,  eine  igliche 
mftnze  uf  ire  werde  dun  proben  und  ein  igliche  gelt  nach  siner  wirdekeit  und  nit  hoer 
in  unser  stad  gebieden  zft  nemen".  «> 

■)  — «mr  attckinl.     b)  ude  ml/  Hnkni.    c)  folgl  liii  iiiehtn,  irAmiVle*  für  tt  «trn. 


'  IHe  Vrkrtnde  Erib.  Fridericht  III  pot»  Köln  nr,  97.    Dertn  Artiktl  3-7  «lijprMÄ«  wjifcfebuiij 
ät»  JnAo»  obigtr  nr.  98  (in  art.  IS). 
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%  Verhudlnngm  aber  MUnitreten  nr.  M-99. 


99.   Franifurt  an  K.  Ruprecht,   antworiet  auf  die   Werbung  eweier  gen.   kön.  Säthe:  noi 
man  hrauclä  nur  die  geseieliche  Goldmünze  des  Königs  und  der  Kurfürsten  richiig  '*''  " 
tu  halten,   mit   der  in  der  Gegend  üblichen  Silbermünee   ist  die  Siadt  eufrieden, 
bittet  daher  sie  bei  beiden  bleiben  eu  lassen,  und  lehnt  die  Absckickung  von  Ge- 
'  sandten  nach  Bacherach  auf  20  Februar  ab.     1407  Febr.  15  [Frankfurt], 

Aus  Frankfurt  St.A.  Münze  I  conc.  eh.,  mit  der  Unterschrift  Auditum  a.  conailio;  die 
eimelnen  Worte  vidfadt  abgelcünt;  auf  Bückseite  von  gUichreitiger  Hand  Unser  herre 
der  konig  nnBer  herre  von  Colne  nnii  etat  zu  Colne  einer  mODze  nberkommen  e& 
Cidne  EU  ilahei]. 

>«  Uttotd  allerdorcblucbtigsten   koniglicben   gnaden    enbiedeo   wir  uneero   schuldigen 

willigen  undertenigen  dinst  mit  gttnzem  flisse  zuvor,  allerdiircbluchtigster  furste,  lieber 
gnediger  berre.  als  von  uwerer  gnade  wegen  die  erbern  und  strengen  meister  Job  Vener 
lerer  geieÜicher  und  wemtlic^r  rechten  und  her  Joban  Kemmerer  gnant  von  Dalborg 
nwerer  gnade  rede  zftnest  an  uns  umb  die  monze  geworben   und   Bchriile  bracht  ban  ' : 

>&  des  biden  wir  uwer  königliche  gnade  danif  wissen,  daz  uwer  königliche  gnade  und  unser 
berren  die  kurfursten  ein  gülden  monze  haben  ',  und  wan  die  gebalden  wirt  an  golde 
striche  und  gewichte  als  daz  überkommen  und  nfgesaczt  ist,  so  meinen  wir,  daz  man 
die  gerne  nemen  suUe.  dan  wir  nit  anders  versteen,  dan  daz  etzliche  kauf  lüde  und 
auch  andere  die  gülden  nit  gerne  hoher  nemen,  dan  sie  wert  sin.    auch  ist  ein  alt  gnde 

»  ailbem  monze  zft  Mencze  bi  uns  und  durch  die  Wedreube  und  in  disser  gegen  umb  uns 
vor  längeren  jaren,  und  lenger  dan  imands  gedenken  mag,  gewest,  und  gewert  bat  und 
noch  ist,  damide  dem  lande  den  steden  dem  gemeinen  kaufman  und  uns  bizber  wol 
gnuget  bat  und  noch  gnuget.  und  biden  und  flehen  uwer  bocbwirdigen  königliche 
gnade,  uns  bi  den  vorgnanfen  gülden  und  silbern  monzen  und  vrerunge  lassen  zu  bliben. 

ts  dan  wir  besorgen,  wo  andere  monze,  sie  weren  gülden  oder  silbern,  in  uwer  und  des 
heiigen  riehs  stat  Franciifurt  und  darumb  uferstunden,  daz  dan  die  guden  gülden  thur- 
nosse  englischen  und  heller  virdilget  wurden,  davon  der  gemein  kaufman  die  gemeinen 
lande  umb  uns  und  auch  wir  zu  grossem  virderplichen  schaden  kommen  mochten,  und 
auch  grobelicben  were  wider  uwere  und  des  heiigen  richs  messe  und  merkt  zfi  Franck- 

M  fürt,     lieber  gnediger  herre,   so   flehen  und   biden  wir   uwere   bochwirdikeit  mit  allem 
flisse,  daz  uwere  gnade  daz  versorgen  wullc,  uf  daz  iz  darzft  nit  kommen  bedorfe.    unde 
hentmb  und  nach  gelegenheit  unser  sache  so  meinen  wir  auch*,   daz  nit  noit  si  unser 
frunde  uf  suntag  nestkompt  gein  BacberocA  zu  schicken,     und  wulle  uwere  gnade  diese  nr.  so 
unser  antwort  gnedeclich  und*"  mildeclich  von  uns  utnemen  und  in  keim  Unwillen'  von 

>*  ans  virsteen,  als  wir  des  uwera  gnaden  genzlicÄ  und  besundem  wol  getruwen  und 
glenben  nnd  auch  mit  willen  gerne  virdienen  wollen  als  hiUich  ist.  datum  in  crastino 
Valentin!  anno  li07'.  n,.  ,. 


'  Dm  eigemtiiehtH  /mAoU   der   Vorträge    du  Bd.  5  nr.  421  tnimckelt  ganz  dietelben  AnsiAten 

Kdnigi  erfahrt  man  nicht;  man  »ieht  nur,  dciß  «ne  der  obige  Brief  vom  IS  Febr.  1407. 

•ie  «1X001   Qold-  wie  SiB>ermütue   beireffen.     Zu  *  Mämterlrag  rom  5  üfwj  140i  BTA.   5  nr. 

dm   gtmun    Vorgang  vgl.    Bd.  5  nr.  419-422.  414. 
2ku  S^treiben  der  Frankfurter  com  21  Aug.  1404 
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Tag  XU  Speier  in  Jannar  1407. 

F.  Brief«  Tom  Tage  nr.  100-101. 

H407J 100.  Drei  gen.  Straßburger  Gesandle  an  ihre  Statu:  Kurkölnische  Vermittlung  zwischen 
Kurtttaim  und  Baden  einerseits  und  dem  König  andrerseits,  Aussicht  auf  Abschlu/i 
zwischen  Baden  und  dem  König,  geheimer  Abfall  von  Kurmainz  ztmi  König,  [1407  'J 
Jan.  36  [Speier  J.  & 

Atia  Straßb.  St.A.  O.U.P.  lad.  5U  faac.  27  Miasivea  nr.  28  (ntue  Signatur  AA  132)  ot. 
ck.  lit.  cl.  c.  sig.  in  veno  impr. 

Lieben  herren.  wir  enbietten  ilch  uuBern  underdennigen  gewilligen  dienst.  und  lont 
j«*%i^^^  wiBBcn:  [1]  aso  wir  gen  Spire  konuneat  an  sundag,  das  min  herr  von  Menlze  und 
./.IN.  ?4min  herre  von  E5]Ie  desselben  dages  zä  obende  der  komeut,  und  uf  mendag  frftge  un-  iv 
sers  herren  des  küngia  rette  Ach  der  komtnent.  und  nf  mendag  zu  obende  do  häbent 
mins  herren  von  Kölle  frünt  an  zä  reden  mit  mime  herren  von  Mentze  und  mit  mime 
berren  dem  marggroffen,  wie  men  die  sache  wolle  anfoben.  aso  enpfonden  wir,  das 
die  Bache  übertragen  for  was  zwüschent  imserm  berren  dem  kunige  und  uneerm  berren 
von  Mentze  amb  ir  spenne  '.  das  geßel  den  steten  und  uns  nüt  wol.  dornoch  wart  is 
uns  geseit  tn  einer  geheime,  das  sich  versprochen  bett  min  herre  von  Mentze  und  der 
mar^roSe,  das  keiner  one  den  andern  kein  rahtunge  söltc'  nemen  von  ir  zäsprüche 
w^en  die  sü  haut  an  unsem  herren  den  künig.  aso  ist  unser  herre  von  KClle  und  sin 
^u».  Sj  |.g^g  gu  ^Btage  und  an  mitwuchc  untz  in  die  naht  zwüschent  unsere  herren  des  mai^- 
groffen  aneproche  und  unserm  berren  dem  künigc.  und  beduncket  uns,  das  sii  darumb  t« 
übertragen  werden,  doch  bet  es  noch  kein  ende,  fich  ist  uns  geseit,  wurt  min  herre 
der  marggroffo  übertragen,  das  wir  uns  fersehent  das  das  geschit,  so  ist  uns  für  wor 
geseit  in  einer  geheime,  das  sieb  versprochen  hct  min  herre  von  Mentze  gegen  unserm 
herren  dem  künige,  einer  vcrbüntnüß  ingangen  ist  noch  uuserr^  einunge  sage  und  bet 
die  einunge  uBgenommen  dise  jorzil  uß.  [2]  do  wir  stette  dos  erfüren,  do  trotten  wir  » 
z&samen  und  wurdent  zu  rotte  eiuhellekliche ,  das  wir  das  tragen  sftlten  für  unseren 
herren  den  marggroäen  und  unaers  herren  rette  von  Wurtteaberg,  wenne  er  selber  nüt 
do  m&hte  sin  bresten  halp  sins  libes  aso  wir  üch  wol  sagen  werdent,  und  sAlteut  dor- 
umbe  irren  rot  haben,  aso  riet  unser  herre  der  marggroBe  und  unsers  herren  rette 
von  Wurttenberg  und  die  stette  und  wir  einhellekliche,  das  wir  dretten  sflltent  ffir  mins  u 
herren  genod  von  Mentz  und  sOltent  jehen:  „genediger  herre.  do  lüffent  rede,  das 
unser "  berre  der  künig  und  uwer  gnode  uwer  rette  bynandcr  gewesen  sint  und  ingangen 
sint  einer  früntzschaft  in  disen  dingen  und  einunge,  und  sol  das  anheben  wen  disc  ein- 
nange  ußget;  das  wir  doch  uwern  gnoden  nüt  glftben  noch  getruwent  und  das  gentzlich 
nüt  dofür  habent;  uad  wellent  uwer  gnod  bitten  und  fleh  unsem  herren  den  marg-  « 
groffen  (der  zügegende  was),  das  ir  daran  scheut,  aso  uwer  gnode  und  unser'  herre  der 
mar^^rofiTe  und  von  W^urttenberg  die  einunge  ingingent,  das  uwer  gnode  allew^ent  rette 
imd  der  marggroffe  und  der  von  Wurttenberg  und  fleh  die  stette,  das  getruwen  sölt 
besser  sin  den  die  brieffe ' ".  do  wir  in  das  ermantent  und  fleh  unsem  herren  den 
mai^;roffen,  wir  getruwetent  sü  Hessens  doby  bliben  und  detten  daruf  nieman  kein  für-  « 

■)  mfl/nJInirf  S,  ro  «irk  i  n--ytrlnr  lir/n  nilir  w,liH  nw*  i~»i/'K*;    titmnl  AUtt.    Arrimat  iSll»nt.    rinmiii  aSlt. 


'  Da*  Jahr  fehlt,  de)- Itthalt  weint  aufliOT  Mh.  '  Auf  das  gittUche  VerlTauen  komme  mehr  i 

De»  Ort  ergibt  der  Anfang  de»  Briefes.  ah  auf  die  Sechttarkuttde, 

*  rertragaentwurf  von  ünutadl  1406    Dee.  19 
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F.  Brief«  vom  Tage  dt.  100-101.  14& 

wort  aso  lange  die  einange  wiset:  damf  nam  sich  unser  *  her  von  Mentz  zd  bedencken,  '"^'^ 
und  öch  der  marggroSe,  und  bedohtent  Bicb  ein  götte  wil.  und  wart  unser  heire  von 
Hentze  zämol  zornig,  und  meine,  er  wer*  des  unschuldig,  und  wolt  darumb  gern  wissen 
wer  der  anseger  wer',  und  lag  daruf  vast.  wir  rettetten:  „genediger  berre.  ee  ist  ein 
s  tilgende  rede,  und  gl&ben  und  getruwen  uwem  genoden  wol  das  ir  das  ungern  detten, 
und  hant  ee  genczUcb  doüVr  und  haut  ein  gflt  getruwen  zä  uwem  gnoden  und  andern 
onsem  herren";  und'*  fil  rede  die  sieb  do  veriflffen  het,  aso  wir  äcb  wol  sagende  wer- 
dest [3]  got  sy  mit  äch  eweklicb.  was  wir  f^baeser  befiadent,  das  lont  wir  äch 
fdrderlicb  wissen.  geben  an  mittewuche  zfi  naht  aso  es  9  schlag  noch  sant  PäluB  ii4e7} 
le  dag,  beaigelt  mit  her  ßeinbolt  Hääfelins  ingesigel.  *''"'  ^' 

[m  verso]  Den  fänöhtigen  wisen  meister  und  fieinbfilt  HAffelin  ritter  Uolrich 

rot    zft    Strasburg   unsera    lieben    berren   dari  Bock  und  Uolrich  Gosse, 

debet  titera. 

101.  Mf.  Bernhard  I  von  Baäen  an  Strqßburg:  die  Verhandlungen  m  Speier  ziehe»  nor 
•*  sich  so  sehr  hin,  dqß  er  um  AnfschiA  gewisser  in  Strasburg  abaumachender  Dinge '''"'  " 

bittet.     1407  Jan.  27  Speier. 

Am  Slrtißburg  St.Ä.  AA  88  ni.  35  or.  eh.  lit.  cl.  e.  sig.  in  rtrgo  impr. 

Von  uns  Bernhard 
marggrave  z&  Baden. 

*o  Unsem  fruntUchen  gruz  zuvor,     erbem  wisen  besondem   guten  frftnde.         als  wir 

uff  disea   nehsten   ssrnKdag  unsere  fr&nde  gen    StraBburg   soltend   schicken   von  wegen  J«"-  n 
der  von  ObssenBteyn  '  und  auch  des  Spruchs,   als  etliche  ftwere   frftnde  zwuschend   uns 
unde  Walthem  von  Qerolßeck '  uss-sprecben  sollend:  also  wissend,  daz  sieb  dise  sachen 
off  diesem  tag  zft  Spier  also   anlassend   und    sich   lengernd,    daz  wir  darumbe  zft  deme 

*s  Torgeschriben  tage  nit  kSnneu  gescbicken.    und  bitden  &ch,  daz  ir  um  den  wollend  her- 
lengero  biß  uff  den  donretag  darnach,  daz  wirdet  der  donrstag  von  bftde  Aber  acht  d^e,  ^^■  ' 
yne  dann  zft  leystend  in  aller  der  raaBsen ,  als  er  uff  disen  samstag  solte  geleystet  wor- 
den  sin,   unge verliehen,     und  wollen   mit   den   obgnanten    von  Ohsenstejn   gerne  einen 
iridden   halten  für   uns  und   die  unsem   mit  yne  und  den  Iren   hiezwuschend  und  dem 

*»  suntag  invocavit  nechstekommpt  und  den  tag  ftber  ungeverlich.    herumbe,  lieben  frftnde,  n^- " 
so  wollend  daz  an  die  von  Ocbsensteyn  brengen  und  uns  dann  furderlicben  wissen  lassen, 
ob  sie  den  fnden  also  auch  uünemen  wollen,  und  auch  von  dez  obgnanten  dags  w^en, 
wanne  wir  diß   dages  balp   nit  ee  darczft  geschicken  können '.         datum  Spire  quintn 
feria  post  conversionem  sancti  Pauli  anno  domini  1400  septimo.  jii.t? 

SS  [m  verso]  Den  erbem  wisen  unsem  besundem  gudten 

fruoden  mdstor  ande  rade  der  stad  zft  Strassburg. 

»)  ar.  luetu.    bj  t».  er. 

'  8.   AnuHMiutg  für  wngtn.   Straflhurger  Solen  Am  gUüAtn   Tage  feria  sabbaii  a.  purif.  Marie 

fU07  Anfang  JanttarJ  nr.  78.  rirg.  [1407  Jan.  29]  ächrüthen  die  Slraßburger  an 

M       *  S.  nr.  76,  nr.  77  u.  nr.  HO  ort.  5.     V^L  awA  ihre  drei  gen.  in ^eier  amceeendenBoten  über  die 

nr.  35  ort.  4  w.  Anm.  dort.  oben  berührten  Angelegenheiten,  beriiAteien  auch 

*  Straßbiug   antwortet    aabb.    a.    purif.   Marie  von  ZtuammevkuMft  mit  Biachof  und  Kapitel  uv- 

[U07  Jan.  29}  dem  Markgrafen  auf  dieaen  Brief  gen  des  von  Hohenetein  Sache,   übersandten  Ab- 

und  twTKvut  tAn  auf  Mitlheätngen  der  jHxt  in  schriß  de»  Briefes  an  den  Markgrafen  und  baten 

o   S^peier  anioesenden  Strtffibnrger  Boten,  denen  auch  um  Naehrieht,  wer  tod   den  herren  nnd  etetten 

ea^fMen  tei,  Mtf  dem  Markgrafen  von  der  Sadte  do  nidenau  li«;  .Str^tb.  St.  A.  AA  BB  ai.  6*  or. 

da  von  Hohmutein  \tnd  da  St^  wegen  tn  reden;  mb.  Ul.  ct.  c.  mg.  in  v.  impr. 

atraßb.  StjL  AA  103  nr.  106  eop.  eh.  eoaev.  — 
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G.   Städtische  Kosten  nr.  103. 

:  102.  Kosten   FranTcfurts  beim   Tage   zu  Speier  fom  Januar  1407   und  nachher.     1406 
"  Dec.  31  bis  1407  Merz  M. 

,5  Am  Frankfurt  St.A.  Bechenbiicher  unter  der  Rubrik  usHgebin  zerlDge. 

[1]  Sabb.  ante  Lucie:  25  Ib.  virzerten  Ydel  Drutman  und  Conrad  Wisse  selbseste 
zehen  dage  mit  der  von  Mencze  frunden  gein  BoppelstortF  an  unsern  herren  von  Colne, 
in  zu  biden  von  der  zweitracht  zusehen  unserm  herren  dem  konige  und  dem  bischof 
von  Mencze  etc.  darzlü  geregen  zu  siii^  daz  die  mochten  hingelacbt  *  werden.  —  item 
9  sh.  unsers  herren  von  Colne  dorhutem  geschenkt, 

[2]  Ipsa  die  Agathe:  4  gülden  1  ab,  virzerte  Peter  schriber  aelbander  3  dage  und   1 
allein  11  dage  gein  Spire  Qermersheim  und  Manheim   zu   unsei-m   herren   dem  konige' 
umb  geleide  den  gesten  and  kauf  luden  zu  der  ncsten  messe,  und  auch  der  paffen  sacbe, 
und  auch   zft  warten   umb   die   ricbtunge   zusehen   unserm   herren   dem   konige   unsemi 
herren  von  Mencze  etc. 

[3]   Sabb.  ante  Valentini:    6  Ib.   virzertin   Herman   Burggrave   und  Conrfld  Wysse   1 
selbseste  zwene  tage  gein  Mencze  von  der  gülden  mooze  wegen  *. 

[4]  In  vigilia  pasche:  18  Ib.  virzerten  Idel  Drutman  Conrafi  Wysse  und  Heinn'cA 
schriber  aelhseate  6  tage  gein  Lamsheim  zfi  unserm  herren  dem  kCinige  zu  erfam  umb 
die  richtunge  zusehen  ime  und  dem  hhchofc  von  Mencze  und  auch  sunderlich  von  der 
pafIhffiV  wegin  und  umb  den  zoll  ztt  Hoste.  a 


H.   ADbang:  Anfashmc  Hzg.  Ludwigs  Vil  von  Balern  und  Rotenburgs  in  den 
Harbacher  Bund  nr.  103-137. 

«9^  103.  Der  Marhacher  Bund    nimmt   die  Stadt  Botenburg  a.   T.  auf.     1407  Jan.  %1 
■'"'  "         [Speier  V- 

M  am  Nürtiberg  Kr.A.  S.  23  332/1 '  fasc,  8  nr.  8  of.  tob.  Ut.  pat.  c.  5  »igg.  petul.  (früher  » 
in  Münchttt  R.A.  Urkunden  BeichsBtadt  Rotenburg  XI  7/4  f.  8), 

N  coli.  ibid.  nr.  9  cop.  tnb.  coaee. 

A  coli.  Straßburg  St.A.  ÄA  131  hat»  Blalt  cop.  eh.  eoatr. 

B  coli.   ibid.   cop.  ch  cunei;.    aaf  eiMm  Blatt   maammfn   mit   der   AufnahmeuThtnde  für 
Qf.  Philipp  ton  Naiaau,  a.  nr.  43.  m 

U  coli.  Stuttgart  St.A.  EiDungcn  mit  Adel  und  Reichsstädten  fasc.  5<*  nr.  1  fol.  54* 
cop.  mb.  coaei:  (am  dem  JJlmer  Stadtar<Aiv)  mit  der  Überschrift  Der  von  Rotenbarg 
brief  deu  wir  in  gaben.  —  Die  ätierierte  Urk-iitde  des  Marb.  Bundes  ist  nnr  ange- 
deutet. Vor  den  st«  einführenden  Worten  als  daa  die  briefe  etc.  Kteht  ein  Zeichen  im 
Ten,  u«<i  unier  dem  Text  finden  sich  ("atoar  ohne  dieses  Zeichen,  aber  offenbar  ah  jj 
hierher  gdiörig  gedacht)  die  Worte  und  doch  also  daz  si  eich  mit  namen  mit  den 
SwSbischcn  Bieten  erkennen  und  umb  hilf  manen  suUen.  und  wer'  ez  daz  si  von 
unser  obgiinnfen  tail  ddiainem  umb  hilf  gemant  wurden  z&  t&glicbcm  kriege,  so 
Boltcn  si  demselbcQ  taile  so  vil  sjiieB  etc.  schiken   an   die  end  dahin  si  denn  gemaut 

■)  cod.  aiia.  mticht«!!.  10 


'  K.  Ruprecht  urhandet  am  37  Jan.  in  Germers-  *  Vgl.  Einleitung  Ut.  ß. 

heim,  s.  Ckmel  nr.  3354;  in  Siteier  war  er  über-  '  Doch  siehe  Einleitung  lil.  M  wegen  der  Be- 


haitpt  nicht  persönlich   zugegen,   sondern  er   hafte       sigelung. 
r  »eine  Räihe  dort,  s.  tu:  91    100. 
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iTurden   Ducb   lut   und  uenisung  und   in   aller  der    niso   als   duz   die   aiiiungsbri«^«   ' 

uswiseut  die  von  wort  sc  «ort  hcruach  geschriben  stand  und  also  anfahenf :  nii  etc.  '■    ' 
/«   mrzburg  Kr.A.  MaiDi-AschatF.    Ingr.-B.   U   fol.   Ii4i'   :foti3   eh.    coae,:,    daß   anno 

1407  fer.  5  p.  eone.  Pauli   die  Herren  u.  Städte  die  i-oit  Rotenburg  a.  d.  T.   in  die 
>  Eimittg  genommen  und  ihnen  einen  Brief  gegeben  haben,    der    ludet  uud  atct   in  aller 

maSe  als  der  brief  den  sie  den  von  WormeB  gebeo  haben  uude  der  auch  liievor  regi- 

Btieret  ist,  t.  nr.  45  Quellenbetchrtibitiig  utUer  W. 
Regett  Begesla  Boica  11,  400  wol  au»  M. 

Wir  Johann  [u.  *.  tr.,  von  ganz  UHioesentKchen  Varianten  abgesehen  bis   sunt  Schluß   mut.    mut. 

'  dKrchaug  überein»timmend  mit   der  Aufnahmeurkande  für  ."ifteier  nr,  47,    nur   daß  «lic/tf  Reutlingen 

iOHdem  Ulm  für  die  Schwäbisehen  Städte  aigelt].    geben  off  Jen  doorstag  nebest  nach  sant  Pauls  tag 

als  er  bekaret  ward  als  man  lalte  uach  Cristi  geburte  vierzchenbundert  und  darnach  in  dem  S7bcn- 

den  jare*.  ■'' 


104.  Boicnburg  tritt  in  den  Marhacher  Bund  ein  *.     1407  Jan.  27  [HoicnhurgJ.  ' 

'»  F  aus  Straßburg  til.A.  G.U.Pf,  lad.  4b-ifi  nr.  98  or.  mb.  lit.  yat.  c.  mg.  pend. 

T  coli.  Staltgart  St.Ä.  Reichsstädte  insgemein  f&BC.  8  or.  mb.  lit.  pat.  c.  sig.  pend.  del. 
S  cott.  Wiriburg  Kr.A.   neu  aufgefundene  Mainzer  Urkk.  lit.  G  nr.  G  or.  mb.  lit.  pat. 

c.  sig.  pend.,  nur  dem  Inhalt,  nicht  dem  Wortlaut  nach  verglichen. 
G  c<Al.  Straßb.  Sl.A.  AA  131  i«  ein«»  Kvnrolut  pag.  27-29  cop.  eh.  coaev. 
"  X  coli  XümbrrgKr.A.  8.  23  332/1  i  fasc.  8  nr.  10  eop.  mb.  coaev.  auf  der  jiceilen  SeUe 

des  Blatten,  auf  dessen  erster  Seile  die  Aufnahmcurt.  für  Speier  (s.  nr.  47  Qaellenbeichr. 
anter  B)  und  die  ünticürfe  zu  unterer  Urkunde   (g.  Quellenbeachr.  hier  unter  DEM) 

U  coli.  Stuttgart  St.A.  Einungeii  mit  Adel  n.  Keicbitstädten  fasc.  5"  nr.  l  foL  56»''  cop. 

"  mb.  coatr.  (aita  dem  Ulmer  Stadtarchiv)  mit  der  Überschrift  Der  von  Rotemburg  brief 

den  si  gend. 
DEJ  coli.  Entwurf  I.    Derselbe  stimmt  mut.  mut.,  von  gei-ingfügigen  Abuieichungen  ab- 
gesehen, gans   mit   der  'Beitrittsnrk.  Gf.  Phi\i\fps   von  Natsait   nr.  44    überein;   nur 
werden   (wörÜidt    wie    in    der    Ausfertigung    unserer    Urkunde)    der   Landfriede   im 

*■  Kranken  und  das  Bündnis  mit  dem  BisiAof  von   Wirzburg  ausgenommen ,   und  es  ist 

schon  das  vollständige  Datum  der  Ausfertigung  1407  fer.  4  posl  conv.  Pauli  vor- 
handen. —  D  aus  Nürnberg  1.  c.  (s.  Quellenbenchr.  hier  unter  N)  zweites  Stack  auf 
dem  Blatte  (das  erste  ist  die  Aufnahmewk.  für  Speier)  coji.  mb.  coaev.  —  E  coli. 
ibid.  drillet  Stück  auf  dem  Blatte   cop.   mb.   coaev,,   bis   auf  kleine   redaitionetle  Ver- 

J*  schiedenbeiten  gam  mit  D  übereinstimmend.  —  J  coli.  Siraßb.  St.A.  AA   131   loses 

Qaarlblait  eop.  di.  coaev.  (oder  eonc.  eh.?),  nur  dem  hihalt  tiiuA  collalioniert. 

M  coli.  Entwurf  II.     Derselbe  stimmt  im  allgemeinen  bis  auf  zieTnIich   unwesentliche  Ab- 

ireichungtn  redaktioneller  Xatur   mit  der  Ausfertigung  überein,  unterscheidet  sich  von 

ihr  aber  in  folgenden  Punkten:    a)  en    fehlt    die   Bestimmung    über    Aufnalime   neuer 

^  Mitglieder;   b)  es  fehlen   die  Ausnehmungen:   c)  an   dieser  Stelle  der  Urkunde  (vgl. 

auch  pag.  148  Vor.  g  wegen  Schlusses  der  rorhergehenden  Bestimmung)  steht  folgender 
Artikel:  wer'  ez  dch  ob  uns  furboz  debeinerlei  sach  furkftmen  oder  begegnen  wurden, 
dammb  wir  der  egenanfen  fuiaten  herrea  und  stete  hilf  oder  r&t  bedürften  oder  haben 
wolten,  daromb   solleii  wir  uns  ollewegen   mit  den   ohgnanfm   Swabischen   steten* 

li  ■]  f  una  dmuBi  mllloiiini)  qudrtn(«iitNiaa  »ptlmo. 

'  Ist  di^  ein  zur  vorliegenden  Urkunde  (also  Die  Formviierung  wacht  aber  auch  von  nr.  48 

für   Rotenburg)    gemachter  AbänderungsvorscMag  stärker  ab  als  durch  die  sachlichen  Verschieden- 

der  Schwäbischen  Städte,  oder  ist  es  gelegentlieh  heilen  bedingt  ist.    Im  übrigen  t.  Einleitutig. 

der  Bearbeitung  der  Aufnahmeurkunden  für  Wan-  '  Das  ist  sehr  auffallend,  da  Rotenburg  (auch 

1*  gen  Augsburg  und  Linden  (vgl  nr.  176. 178.  186)  nach  diesem  Entwürfe)  dem  Theile  du  Eribisehofs 

htnzTtgesetit?  von   Mainz,   nicht  dem  der  Schwäbischen  Städte 

'  Wegen  des    Verhaltnigaea   dieser  Urkunde   tu  batrat. 
den  früheren   Beitrittsurkk.  s.  Anm.   zu  nr.  48. 

W 
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14S  Tag  zu  Speiei  im  Janau  1107. 

erkenaen  c&  gleicher  wd*e  nud  iu  allem  dem   rechten   als  eie  dax   under   einander 
^  haltent   und  al*  ob  irir  bei  in  in  derselben  irer  vereionng  begriffen  yierea  on  all 

geverde;  d)  bei  Attgctbe  der  Dauer  der  Jütumg  u(  von  drei '  OaU  ton  vier  Jakrm 
die  Bede;  e)  die  Sehhißformel»  und  die  Datierung  lind  nur  cmgedetitet  dttrcfc  mit 
urkuud  etc.  —  ^us  Nämberg  l.  c.  riertea  Slüd:  auf  dem  Blatte  cop.  mb.  coaev.  * 

K  H  coli.  Entwurf  HL  Denelbt  etimmt  wärüich  mit  der  AtuferUgmig  überein,  nur  daß 
ergteng  da»  Daltim  fAll  und  daß  euieitetu  die  SteOe  über  die  Avenehmungen  me 
folgt  lautet:  nnd  in  diser  Torgeschr.  ainang  nemen  wir  Torgen.  von  Botenbnrg  lus 
die  etc.,  doch  ak  rerre  und  nit  anders,  ob  die  vorgeachr.  die  etc.,  die  wir  alm 
lugenamen  haben,  die  egen.  Ainlen  herren  atete  und  och  uns  diser  verainung  [writcr  ** 
wie  in  der  Atufertigung'].  ~  K  aus  Bamberg  Kr.A.  Acta  über  Botenbnrg  a.  d.  T. 
wegen  des Landfriedene  nr  47  conc.  eh.;  nocA  oz  die  etc.  (lin.  9)  i»t  Baum  für  röA- 
ftcA  20  BuOutaben  freigelaaeH.  —  H  coli.  Straßb.  St.A.  AA  126  nr.  38  com.  eh.; 
nach  uz  die  etc.  ist  hier  kein  Baum  frei  gelaigen. 

In  WinbtH-g  Kr.A.  Mmm  -  A schaff.  Ingross -B.  14  fol.  1441'  «ur  Notit  eh.  coaec.  im  " 
tiaunitteBtaren  AmtAluß  an  die  Noiii  über  die  Äufnahmeurkimde  nr.  103  so  bant  sie 
auch  in  glicher  wise  ir  reveia  gebeii  ane  alleine  daz  sie  da-inne  oBgenomineD  hant 
die  einnnge  die  sie  haben  mit  dem  bischof  von  Wirtxpflrg  und  den  lantfiieden  xa 
Francken,  als  verre  daz  der  egenant  bischof  nnd  auch  andere  die  in  dem  lantMeden 
sin  die  forsten  hem>  und  stete  die  iu  dieser  einnnge  sin  bi  iren  frihetten  rechten  "' 
herkomen  nnd  gewonheiten  hüben  laBen.  Ver  Inhalt  dieser  Notis  entgpri<At  dem 
Entwürfe  I;  vitileiOit  liegt  aber  auch  nur  eine  naiMäMige  Widergabe  der  Faatuiig 
der  Auafertigung  vor. 

OPQB  coB.  Beilrittturiwide  Uzg.  Ludwig»  von  Baiem  nr.  106,  t.  Quellenangaben  dort. 

W  coU.  Beitrittaurkunde  Wangen»  nr.  177,  i.  Queßenangtäie  dort.  *' 

AB  coli.  Beitritlmirhmdt  Augsburg»  nr.  179,  i.  Quellenangaben  dort. 

Wir  der  borgermeisteT  [u.  i.  w.]  der  etat  zu  Rotenburg  uff  der  Tauber  bekennen  [u.  t.  tc.}:  ob 
genannte  Fürsttn  Herren  und  Städte  »ich  tu  wAer  beieiehneUn  Zwecken  [die  im  Anschluß  an  die 
Marbadter  Bundeeurkunde  RTA.  5  nr.  489  nahetu  loörtlich  wt«  in  der  Urk.  Gf.  BhUipjfs  nr.  4A 
angeführt  werden]  zusamen  rerstrickt  nnd  verdnigt  habent ,  einander  getrewlichen  beygestendig  " 
beraten  und  beholfien  «i  sein  sulch  jarzal  und  zite,  als  die  danne  in  iren  vereTnungsbriefen  begriffen 
sint,  UDib  sach  die  sich  furbas  mer  von  neweiD  noch  datuni  derselben  rereynnngsbriefen  erlieffen  und 
dovor  nibt  angevangen  gesetset  noch  bestellt  wern ,  als  das  alles  dieselben  ir  vereinnngsbriefe 
eigentlichen  usncisen  und  dory nn  geschriben  stet ,  iu  dieselben  vereynung  wir  ytto  -  -  -  -  auch 
williclichen  kumcn  und  getreten''  sint  und  dorjn  uns  auch  die  Torgenanten  üirsten  berrcn  und  ^ 
auch  stete  genftmen  und  enpfangen  haben,  das  wir  in  des  vorgenanteu  unsera  gnedigen  herren  bisohoff 
Johanns  teile'  sein  und  bliben  suUen  und  wollen,  also  dac  wir  uns  oQ  f&rbaz  noch  datum  ditz  bricfs 
derselben  vereynung  mit  in  getrosten  behelffen  unsere  rechten  erclagen  erkennen  und  donunb  manen 
mftgeo  in  aller  der  mosse  als  die  andern  vorgeuanten  fursten  herren  nnd  stete  das  gegen  einander 
halten  und  th&n  utid  »ich  in  den  Vereinung»bri«fen  verschrieben  haben:  umb*  das  geloben  tcir  kraß  *' 
diese»  Briefe»  die  rorgeschri^ne  Einung  gegen  »ie  und  auch  gegen  allen  den  die  sie  sieder  anfing 
der  vorgeschribeii  vereymuig  doryn  gen&meo  nnd  enpfangen  haben  oder  furbaoser  doryn  nemen  nnd 
enpfohen  werden,  ez  sein  fursten  herren  oder  stete,  in  allen  lenkten  lu  halten  nach  Ausweis  der 
Vereinigungätriefe  und  teie  wenn  wir  die  Vereinigung  von  Anfang  an  mit  gemaiAt  hätten  und  dar» 
geschrieben  stünden  und  utM«r  Sigel  daran  gehängt  hätten;  doch  in  sulcber  mosse,  das  sie  uns  umb  ** 
dhein  ander  sach^  schuldig  noch  verp&nden  sein  suUen  zu  bel^n  noch  wir  sie  xix  manen  haben,  dann 
umb  sach  die  wir  nft  furbaz  noch  datum  diti  briefe  von  newem  zu  schaffen  gewunen  und  die  vor 
datum  ditz  briefes  niht  angefangen  gesetzt  oder  bestelt  sint,  als  auch  sie  das  in  selb  in  dem  anEug 
der  vorgeschriben  IrT^  vereynung  durch  beesen  frides  und  frnntschaffi  willen  gegen  ränander  anch 
ufigesetzt'  und  usgedinget  habens;  und  anch  aber  mit  namen  aUo>>,  wenn  jemand  BieA  an  uns  teenda  » 

l)  >K.  b)  S  lagigugu.  t)  FTBN  Ulli,  d)  WAS  aAL  nlt  bnt.  nicht.  •)  dm.  WjL3.  r)  h  f  hW  ■»■^tufe"- 
»inrl  TOf;  dagifm  O  oMgmtal  md  ilHniHilimmMd  SUMROPWiB.  g)  X  aU.  mli  du  dus  dB  tMkA 
daralisr  bticini  In  d<n<lb«  TsnigiBg  •iginliek  ilweliet^  darm/  folgt  in  M  «n  nun«  Mr.  ffiVfMaJwnV. 
i.  9iu»rM»0e»r.     h)  S  mV  n  Kh  tau  und  >mIi  —  ilw. 

'  El  folgt   daraus,    daß  dieser  Entwurf  nach         '  Hier  ertf  beginnt  der  NachsaU. 
dem  ä  Febr.  1407  entstanden  ist;  vgl.  äatu  Ein- 
leitung lit.  B. 
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mmI  in  die  Binnng  ;u  kommen  begehrt,  sollen  wir  et  einem  der  fünf  Theik,  welchan  leir  teoUen,  ver-    '*"' 
tüitden;  aa  mäge  dieser  fünftel  Theü  datu  thtin  nach  Maßgabe  der  Vereinwig.     Wir  tiahmen  au»  den        ' 
lantfriden  sa  Fnnoken,  den  wir  vor  dstum  ditz  briefs  globt  und  gesworen  haben  lu  halten   und  der 
mit  nftmen  mget  uff  den  netuten  zukftmenden  sant  Michels  lag  des  ertxengelB,   iu   demaclben  laut-  ^pi-  i 

'  &iden  wir  auch  noch  der  vorgeschriben  lit  niht  lenger  sein  oder  bleiben  irollen,  ho  veire  wir 
anders  mit  glimpff  und  eren  donu£  bleiben  mfigen.  so  nemen  wir  auch  uz  snicb  eynang  und  bOntniB, 
die  wir  haben  mit  unserm  gnedigen  herren  hem  Johanns  bischoff  eu  Wirtaborg,  doch  als  verre  und 
niht  anders  das  derselbe  unser  herre  von  Wirtzburg  und  auch  die  andern  fnraten  graven  herren  ritter 
knehte  und  stetto,  die  in  dem  egenanten  laotfriden  sein,  die  egenonten  unser  gnädige  turaten  herren 

'  und  stete  und  auch  uns  diser  verejnuug*  bej  unsem  fteiheiten  berkumen  guten  gewonhdten  briefeu 
und  rechten  die  zit  noch  unser  vereynung  sage  uz  bleiben  lassen,  und  also  globen  ytii  -  -  -  -  und 
haben geechKoren,  dieVereimtng  und  auch  alles  daz  das  vor^  in"  disem  briefe  geschriben  stet  tcättrend 
der  Dauer  der  Einung  d.  h.  bia  purif.  Marie  imd  darnach  4  Jahre  zu  halten.  [Folgen  Schluß  formein], 
der  geben  ist  am  doneratag  noch  sant  Fflula  tag  als  er  bekert  wart  nach  Christi  gehurt  viertzeben-  no' 
'    t  und  im  übenden  joren*.  ■'""■  ' 


105.  Der  Marbacher  Bund  nimmt  Htg.  Ludwig  VII  von  Baiem  auf.    1407  Jan.  27  '*"' 
[Speier '/  ™' 

C  aus  MüntAen  B.A.  Bundesbriefe  XV  5/4  or.  mi.  Ut.  pat.  c.  5  sigg.  pend. 
F  eoU.  StHttg.  fH.Ä.  Einongen  mit  Adel  und  Beichsstädten  faac.  5c>  nr.  1  fol.  bi^  cop. 
>o  nib.  coaev.  (aiu  dem  Ulmer  Stadtarchiv)  mit  der   Überschrifi  Herzog  Ludwigs  brief 

den  wir  im  geben.    Die  ineerierie  Urkunde  des  Marb.  Bundes  ist  nur  angedeutet. 
Stda  als  regettartige  Nolie  München  R.A.  Neub.  Kop  -B.   21  fol.  SSO^  eh.  saec.  15  mit 
der  AMgidie   daß  die  Dauer  der  Vereinigung  10  Jahre  betrage  imd  mit  de«i   Datum 
Pfingtag  n.  eonc.  PttuU  a.  1407.    Das  Datum  weicht  nur  in  der  Fonn  ab  und  die 
>t  10  Jahre  sind  als  SehreibfMer  zu  erklären.    Dq/S  untere  Urkunde  gemeint  ist,  kann 

nicht  iweifeJhaft  sein. 

Wir  Jobann  (wetfer  wie  in  der  AufnahmewkuHde  für  Speier  nr.  47  bia  eynunge*  verbunden 
han]:  das  wir  nft  den  hochgebornen  forsten  und  herreu  hertzogk  Ludewigen  pfaltzgiaff  bij  R}ve  und 
hertcog  in  Beyern  in  dieselbe  fruntUch  eynunge  zu  unser  marggraff  Bembarts  von  Baden   graff  Eber- 

K  hart«  von  Wirteoberg  der  atett  zu  Strasburg  und  ouch  der  st«tte  von  Sirabcn  alle  vorgenant  deile 
genomen  und  enp&ngen  hant  [uMd  weiter  wie  ebendort  bis  ejden  verbunden  han).  nnd  wer'  ez  ob 
wir  obgenante  t€Jle  deheiner  den  obgen&nten  hertiogk  Lndewigen  in  der  zijt  diser  eynung  umb  bilff 
maoen  wurde,  so  sol  ime  dieselbe  mauung  verkunt  werden  gen  Nuwenburg  oder  sinem  amptman  oder 
schultheissen  daaelbs.    und  derselbe   hertzogk  Ludewig  bdI    dann  tms   derselben   parthien  achte   mit 

^  gieren  schicken  an  die  ende  dahin  dann  wir  derselbe  teile  gemant  haben,  nach  lule  und  uBwisnnng 
und  in  aller  der  massen  als  das  die  eynungstarieffe  eigentlichen  uBwisont,  die  von  wort  zu  wort  her- 
nach geschriben  Stent  und  also  anfahent:  [folgt  Gründungaurkunde  des  Marbacher  Bundes  STA.  5 
nr.  489;  nach  Schluß  dieser  Insertion  fährt  die  Urkunde  wider  fort  leie  die  Äi^nahmeurkunde  für 
Speier  nr.  47,  mut.  mut.  und  von  gleichgiltigen   Varianten   abgesehen   vöVig    übereinslimmend    bis    auf 

"  die  einsige  Abweiehuag,  difß  hier  nicht  Reutlingen  sondern    Ulm  für  die  Schtcäbiechen  Städte  sigelt]. 
geben  uff  den  dunrstag  nebst  nach  sant  Paulus  tag  als   er  bekert    wart,   da   man    salte  nach  Crlsti   ,^7 
gebort  viertf ehenhnndert  jare  und  darnach  in  dem  sibendeu  jaie  '.  jan.  t: 


'  2>ocft  stehe  Eiideitttng  B  wegen  der  Bttigclung. 
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f  106.  Hzg.  Ludwig  VIJ  von  Baier»  tritt  in  dem  Marhacher  Sund  ein.    1407  Jan.  27 
"         Heilbronn. 

O  aus  Stuttgart  St.A.  Keicliaatäilte  iDsgemuin  fa»c.  S  or.  mb.  Itt  jKrf.  c.  sig.  fitnd.  del. 

P  coJl  ibid.  FürBtliche  Eiuuogen  lad.  B  b  or.  mb.  lit.  pat.  c.  sig.  pend. 

Q  coli  Strafiburg  St.A.  G.U.Pf,  lad,  45/46  nr.  97  or.  mb.  Hl.  j.oi.  c.  sig.  pend.  Vor  den  5 
AusnehiHtiHgen  tat  als  Schluß  der  Bestimmungen  über  Austrag  eon  Slreitigkeiteti 
folgender  Passus  eingeschoben:  so  verBprccIien  wir  ouch  den  egenaiilcn  von  Strasburg: 
were  ob  wir  oder  die  uneem  mit  in  oder  den  iren  ua  nirbazz  icbtz  ze  schaffende 
hetteiit  oder  gewannen,  warumbe  das  were  oder  wie  »ich  das  geföget«,  das  wir  tuid 
die  UDsem  das  allewegcn  gen  in  mit  fruntlichem  rechten  uztragen  und  verbaadeln  ■" 
sollend  in  aller  der  wise  als  der  egenant  unser  6heim  marggrave  Berobart  und  sie 
sieb  des  Tonnals  gegen  einander  verschriben  und  verbunden  bant,  wanne  sie  aud  die 
iren  uns  und  den  unsem  denselben  glichen  noch  der  voTgeschriben  irer  eiiiunge  sage 
also  oucb  Ecbnldig  und  verbonden  sin  sollend  ze  tfinde  one  geverde. 

R  Colt,  ib'  ■  AA  131  in  einem  Konrolut  pag.  22-26  cop.  eh.  coaev.,  hat  denselben  Zusatz   ■* 
wie  Q. 

S  coli.  Stutig.  St.A.  Einungen  mit  Adel  u.  Räcbsstfidteu  fasc.  5<>  ur.  1  Toi.  55>t>  cop.  mb. 
ooaer.  (aus  dem  Ulmer  St.A)  mit  der  UbersiAri/i  Herzog  Ludwigs  brief  den  er  git. 

WAB  coli.  BeitrittKurkunden  Wangens  und  Augsburgs  nr.  177  und  179,  s.  Quellenangabe 
dort;  nur  für  einen  Passus  coli-,  dar  diesen  drei  Urkunden  gemeiiunm  ist,   während  "* 
er  in  der  Urkunde  Botenburgs  nr.  104  anders  lautet. 

Gedruckt  Sattler  WüHenberg  unter  den  Omfen  Bd.  3  Beglagen  jmg.  53-55  »r,  ä9  oAn« 
Quellenangabe,  wol  aus  P. 

Wir  Ludewig  von  gots  gnaden  pfalczgrave  bij  Rine  und  berczog  in  Beyern  bekennen  [etc.,  ueiter 
mut.  mut.  gani  loi'e  in  der  BetlTittsuriunde  Soienburgs  nr.  101  bis  enpflEiDgen  haben»],  das  wir  in  der  "' 
vorgenanten  unsere    oheim  marggrave  Bernhartn  grave  Eberbarts  von  Wirtenberg  der  von  Strasburg 
und  auch  der  Swebschen  stette  teilet'  a\n  und  hüben  soUen  und  wollen  [und  Keiier  Kider  grau  teie 
in  der  Beitrittsurkande  Botenburgs  tir.  lOi  bis  „nach  Maßgabe  der  Vereinung",  ico  in  nr.  104  gleich 
die  Ausnehinungen  folgen],    und  wann  die  vorgeschriben  unsere  oheimen  Mf.  Bernhard  Gf.  Eberhard 
die  CO»  Straßburg  und  die  Schwäbischen  StAdte,  in  deren  Theil  mir  sind,  sich  in   der  Vereinung   rw-    '* 
siArieben  A« beieinander  mit  einer  genanten  summe  reisiger  spiesae  hebolffen  zu  sin,  also  reriprechen 
wir  auch,  daß  wir  ihnenjmit  82,Spießen  scluddig  sein  sollen  m  helfen,  selber  oder  unser  Amtmann  zu 
Nuwenburg ,   in   der  Zeit  [u.  s.  w.J   luieh  Maßgabe   dtr  Vereinigungsbriefe.     Und   du    unsere  Lande 
Schlösser  Leute  und  Güter  dem  obgenantäen  unserm  Herren  ron  Maim  und  nmerm  Oheim  ron  Wirlem- 
berg  and   ihren  Landen  [a.  s.  w.J    und    auch   den   Schwäbischen   Städten    und   den    ihren   etwas    bafl   ** 
gelegen  sint   und  neher  an   einander  stoasent    dann   den  °   andcru    vorgennnten   furstcu   hcrrea   nnd 
■tetten',  umb  das  so  rerspreehen  wir  yne:    ob  wir  oder  die  unscrn  mit  yne  oder   den   iren   nö   furba6 
ichtziczt  zu  schaffen  betten  oder  gewQnnen,  war&mbc  das  were  oder  wie  sich  das  fuget,  das  wir  und 
die  UDsem  das  allcwegen  gegen  yne  mit  fmntlicben  reebten   uGtragen  und  verbandeln  sollen   in  aller 
der  wise  als  bemach   gescbriben   stet :   mit  namen  gegen   unserm  vorgenanten   herren  von  Meincze '   *" 
als  er  und  unser  vorgeoant  oheim  marggrave  Bemhart  sich  des  vormals  gen  einander  verscbriben  und 
verbunden  hnnd,  und  gegen  dem  obgenanten  unserm  oheim  von  Wirtenberg*  und  gegen  den  sinen  und 
auch  gegen  den  Swebschen  stetten  nnd  den  iren  in  aller  der  maB  als  sich  derselbe  unser  oheim  von 


'  £!rib.  Johann  lon  Mainz  bekennt  »nler  Be-  407  [1407  Mai  34};    IVirib.  Kr.A.  Mminz-Ascbaff. 

sugnahme  auf  die  Aufnahme  Heg.  Ludteigs  von  Jngr.-B.   14  fol.   145»  cop.  eh.  coaer.;  üfüncAen 

Baiern  in  den  [Marbacher]  Bund:  wenn  in  Zeit  BA.  Neub.  Kop.-8.  nr.  21  fol.  280*>  eh.  saec.  15 

dieser  Vereinung  Streitiglieittn  zwischen  ihnen  und  als  Notiz;  Regest  Reg.  Bo.  11,  ill.                           ' 

den  ihren  entständen,  so  wolle  er  diese  zum  Aus-  *  München  l.  u.  acMießt  sich  folgende  Xotii  au: 

trag  kommen  lassen  nach  Laut  der  Verein2mg  die  Item  deHgleichs  in  solbem  formen  und  laute  oin 

er   nnd   Mf.   Bernhard   von    Baden   vormals  mit  brlef  vongraf  Everhartvou  Wirttenberggein  heriog 

eituxnder  haben;  dat,  Aschaffenburg  fer.  3. p.  trinit  Ludwigen,  Do.  n.  Ängsten  [Mai  19]  1407. 
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E.  Anh.:  Aafiuhme  Hzg.Lndwiga TUT.  Baiern  u.RotonbDrgs  in  den  Marb.  Bund  nr.  103-127.        l&l 

Wiitttberg  nnd   ancb  die  Swebschen   stette   dee  gegen   eloauder  aiich   vencbriben  und    verbaiiden    "^' 
hibent,  «BDD  ue  und  die  iren  nna  and  den  nuaem  deaaelbeii*  nach  der  vorgescbriben  iie    vereTnunge ''""' ^' 
»g«  tlM  aneh  aehnldig  nnd  verbunden  sin  aoUend  zu  tundc,  ane  alle  argeliete    und  geverde  '.     Wir 
mAkcm  Ol«  K.  Ruprecht,  K.  Karl  roii  Fran}:rHch,  Königin  Elisabeth  ron  Frankrtich  untere  Schweslfr 

1  und  ihn  Kittder,  Hig.  Stefan  ujuem  Vuler,  Hsg.  Wilhrlm  «.  Jlzg.  Hans  ron  HoUand  unsere  Vettern 
a/fe  drä  Pfahgrafen  bei  Rhe-i»  und  Herzoge  in  Baiem,  und  üaiu  Johann  und  Friderieh  Burggrafen 
r»  SünibeTg  vnttre  Oheime,  doch  als  verre  und  nit  anders,  ob  die  obgeacbriben  nnaere  heireD  die 
koiu'ge  nnaer  fnuire  nnd  B«rcster  die  koniginn  und  ancb  die  andern  Fürsten  und  herren,  die  wir  ult- 
genonieii  haben,  die  egenanten  fursten  herren  uns  und  aucb  die  stetto  diser  vereTnunge  bij  unseru 

'i  üibeiten  berbommcn  guten  gewonheiten  briefen  und  rechten  die  zljdt  nach  unser  vere;nunge  sage  diac 
TtreymiDgc  u6  bliben  lassen.    [Folgi  Gelöbnis  wie  in  nr.  104],    mit  Urkunde  dill  briefs  [u.  s.  w.],  der 
lebcD  igt  EU  HeilprAnnen '  an  dem  nehstcn  dunrahig  nach  aante  Paulus  tag  als  er  bekert  wart  in  dem    ito! 
jtK  do  man  lalte  von  gottes^  gebnrte  Tiercxehcnhundert  jare  nnd  darnach  in  dem  siebenden  jarei^.       •''"'.  ^' 

10«.  Heinrich    Toppler   aus  Rotenburg  a.   T.  an  Mf.  Bernhard  I  v<m  Baden,  berichtet  ino7j 
iJ         über  Bemühungen  von  königlicher  Seite  Rotenburgs  Eintritt  in  den  Marbacher  Bund  ""''  ' 
ro  verhindern,  bittet  um  Auskunß  und  Förderung  in  dieser  Sache;  u.  a.  m.     [1407 J 
Febr.  5  [Rotenburg  a.   T.  'J. 

Am  Straßb.  Sl.A.  An  der  Saul  1  Partie  lad.  B  fasc.  XI^  ur.  39'  cop.  clmrt.  coae<:  oline 
Verschidtungsschnitte. 

"  Dem  hochgebornen  färsten  und  herren  bero  Bernhart   marggrave  zfi  Baden  mime 

gneiligen  lieben  herren  embät  ich  Heinrich  Toppeier  zft  Rotemburg  min  undertenigeu 
TÜligen  schuldigen  dienst  alzit  voran,  hochgebomer  f&rete  und  gnediger  lieber  herre. 
[1]  ich  tfine  uwcm  gnoden  ze  wieeende,  dos  ich  mit  minem  gnedigen  herren  von  Wurtz- 
bu]^  an  onsere  firowen  obent  Üehtmesse  nehstvei^angen   kam   gen  Heidelberg,     und  de«  ^*'/ 

"  moles  gant  min  gnedjger  herre  der  Römische  künig  noch  mir  und  nach  minem  gesellen 
der  mit  mir  was  ron  unaerme  rate,  und  sant  ouch  zft  uns  min  gnedigen  herren  von 
Wurtzborg  und  den  meister  Dätsches  ordene  sin  bräder,  und  lies  mit  uns  reden:  ime 
wer"  TUT  wor  vorkommen,  wie  das  wir  in  die  einung  kommen  weren,  und  das  hettent 
■•esigelt  nnser  gnediger  herre  von  Mencze  uwer  gnode   und   die  von  Strazburg,   und  er 

**  Wft  doch  das  daz  unser  herre  von  Wurtemberg  und  die  stette  von  Swoben  das  iemer 
'MngelleD.  do  antwnrtent  wir  in:  wir  wustent  noch  nit  darumbe,  denoe  es  wer'  etwas 
1»  rede  zfi  Spiro  gewesen,  do  sich  unser  herre  burggrave  Friderieh  also  gor  swerlich 
nnd  bnleclich  von  uns  becloget  het  gen  fürsten  herren  und  stetten  und  uns  grossen 
ungÜmpf  gemachet  het ,   darumbe   betten  wir  nnBern  fräaden  vom  rate  verschriben  und 

»  wüätent  nit  was  irr'  meinunge  in  den  Sachen  noch  were.  die  rede  brohtent  sä  wider 
aa  unsem  gnedigen  herren  den  känig.  [2]  darnach  schibte  er  aber  zft  uns  unsem 
gnedigen  herren  von  Wurczburg  den  meister  Dätaches  Ordens  und  mit  in  hem  Hansen 
zAm  Hirczhom.  die  rettent  aber  mit  uns:  das  wir  so  wol  deten,  weren  wir  in  die  einung 
i>it  kommen;  das  wir  danne  darin  nit  kemen,  so  wolte  unser  gnediger  herre  der  känig 

"'  ule  bniche  und  unwiUen  so  unser  herre  der  burggrave  zEi  uns  hette  genzlich  abenem- 
meii  nach  allem  unserm  willen,  sunder  rett  her  Johans  vom  Hirezhom:  das  wir  ane- 
wbeD,  das  nnser  herre  der  knnig  vor  ziten  sine  rete  zA  uns  in  unsern  rat  geschicket 
bette*,  und  das  wir  den  geantwurtet  hettent  wir  woltent  bi  unserme  herren  dem  känig 

»  S  iM.  illehra.    fc)  P  Dub  CiiiU  ilall  lon  (olUs     c)  Ditim   iV.  S  fihirit     i)  Verlagi  Irr,  afn-  nr  m-l  übtr- 


Ä  dm  Ziuats  de*  für  Sfrafiburg  ausgestellten  *  Wol  damals ,    als    K.    Ruprecht    nach    dem 

^W««  Quellenbeschr.  unter  Q.  Maiiuer  Reichstage  vom  Jan.  1406  teine  Werbung 

'  Vgl.  Einleitung  tit.  H,  besds.  pag.  107,  45.  gegen   den  Marbacher  Bund   an   Fürsten   Herren 

'  S.  SdUuß  ton  ort.  7.  und  Städte  ergAen  ließ,  s.  nr.  19. 
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[uoil  l)]ibei).  do  ftntwartent  wir:  wir  woltent  allewe^n  in  Bin  gnoden  bliben,  \md  getruweten 
ime  wol,  er  behfibe  uns  ouch  in  ein  gnoden  und  bi  friheit  reht  und  gftter  gewonheit,  als 
wir  von  alter  harkommen  weren.  [3]  ouch  seit  mir  ein  herre,  das  min  herre  burg- 
grave  Friderich  gerett  het:  er  wolt  tusent  goldio  an  ein  guldin  setzen,  ob  unser  herre 
von  Wurtemberg  und  die  stetto  von  Swoben  das  iemer  bengelten  obe  wir  in  die  einung  » 
kommen  weren.  \i\  und  botent  uns  aber  vast  umbe  unsere  herren  des  käniges  willen: 
wer*  das  nit  geschehen,  das  wir  danne  in  die  einung  nit  komen.  do  antwurten  wir  in: 
sä  wüsten  wol  das  uns  unsere  gnodigen  herren  des  R&mischea  käniges  rete  ein  tag  von 

F^.  14  uneers  herren  dee  burggraven  wegen  gen  Morgetfaeim  uf  den  nebeten  meatag  nach  dem 
Sonnentag  als  man  einget  invocavit  in  der  vasten  echieretkumpt  geseczet  het*,  in  der  ztt  >i> 
weiten   wir   uns  mit  unsem   tründen   danimbe  beroten  und   in   antworte  dammbe  tftn. 
\5\  darumbe  eo  bitte  ich  uwer  gnode  mit   ganzem  äiß,   obe   ir  äch   keinreleige   darinne 
veretundent,  das  daz  nit  v&igang  mAht  gehaben,  das  mich  das  uwer  gnode  verscliriben 
losse  wissen,  das  wir  une  uf  dem  tag  darnach  wissen  zft  ribtende  und  das  wir  of  beden 
siten   an  den  eachea  iii  verirret   werden,     das  welleat   mine  fründe  vom   rate   and   ich  n 
umbe  uwer  fi^tenlicbe  gnode  allezit  gerne  verdienen.         \0\    oucb   als  uwer  gnode  mit 
mir  rette  von  der  von  Nflremberg   und  von  Wissemburg  w^en  etc. ' ,   das   wil   ich  in 
disen  ahte  togen  an  eü  bringen  und  uwer  gnode  ein  antworte  loesen  wissen,  so  ich  erst 
mag.        [7]  ooch  wieeent,  das  sich  vil  wort  verlooten  habent  von  der  einung,  die  nit 
not  sint  zfl  Bchribende,  die  ich  uwem  gnoden  wol  z&  wiseende  tftn^  wil,  so  ich   dirre  i« 
tage  eine  bi  uwer  gnode  kume.    ouch  bin  ich  an  diseme  obende  eret  heimkumm«a  zft 

^j^^l  min  &Anden.        geben  am  samstog  noch  unser  frowen  tag  liehtmesse. 

Heinridi  Toppeier 
von  Rotetnborg. 
\S\  Zedula:    ooch,  gnediger  färste  nnd  herre,  ich  bitte  uwer  gnode  mit  ganzem  » 
fliß,  daz  ir  uwer  Mrderunge  und  willen  darinne  tfin  wellent  das  das   verschriben    ver- 
briefet und  besigelt  werde  in  der  moßen  als  ich  von  uwem  gnoden  gescheiden  bin.    das 
wil  ich  mit  willen  alzit  umbe  äch  verdienen. 


lOS.  Mf.  Bernhard  I   von  Baden  an  Heinrich  Toppler  eu  Rotenburg  a.  T.:   die   Ver- 
sigeUtng  des  Aufnahm^riefs  in  den  Marbacher  Bwnd  für  seine  Stadt  hat  gängigen  m 
Fortgang,  Rotenburg  soü  rasch  QegetAriefe  ausstelle».    1407  Febr.  11  Baden. 

Am  Straßb.  StA.  An  der  Saal  I  Partie  lad,  B  faac.  XI^  ar.  39  <>  cop.  ehaH.  coaer.,  ohnt 
Venu^ickungaehnitle.  , 

Von  uns  BemhArt  marggrave  zfi  Baden. 
Unsem  grfLs.     lieber  getruwer.         [1]  als  du  uns  geschriben  heet  wie   das   da  zfi  a 
Heidelberg  gewesen  siest  und  wie  unsers  herren  des  käniges  frände  mit  dir  gerett  habent 


'  Vgl  nr.  109  ort.  S  und  Anm.  dort.     Fietleicht  darum  eine»  von  ihnen  btidtn  (Ebner  und  Haller) 

hängt  fotgendea  StAreOen  mt  dieter  AngeUgenheU  nach  Rotenburg  zu  senden.    Hr  bittet  An,  Nach- 

tusammen.     Älbretsht   Ebner  im   eignen   und  in  rieht  zu  geben,  wann  er  (Topler)  von  dem  Mergeni-   i 

Peter  Halters  Namen  an  Heiitrieh  Topler  Bürger  heimer  Tage  [s.  oben  ort.  4}  zurück  sein  vierdt; 

tu  Rotenburg :  aie  ihm  Topler  auf  teinen  Brief  dann  iminlen  rie  oder   einer  ron   ihnen  tu  ihm 

den  er  ihm  vormali  gesandt  geantwortet  htJ>e,  w  konanen;  dal.  ut  sttpra,  d.  i.  /er.  6  a.  itvooeaioit 

wäre  er  gern  darmn  zu  ihm  gekommen,  ist  aber  [1407  Feb.  llj;  Nimb.  Kr.A.  Briefbmh  1  iaV 

wegen  KranUteil  daran   verhindert.     Der  Roth,  174^  ctme.  eh.  * 


an  den  er  die  Sadte  intgAeim  gebraeM, 
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U.  Aob.:  AufbabmeHzg.ljudirigs  Vit  T.  Boiera  II.  Rotenburgs  in  den  Harb.  Blind  nr.  10S-lii7, 


158 


von  der  eicunge  wegen  etc.,  hant  wir  alles  wol  veretanden.    und  als  du  uns  bittest,  obe   '*"' 
wir  deheinreleige  darinoe  verstunden   das   daz  nit  vürgang  gehaben   mag,   das   wir  dir 
das  verschriben,  das  du  dicb  wissest  darnach  z&  rihtende:  also  wiße,  das  der  brief,  der 
der  stat  z{l  Rotemburg  von  der  einung  werden  sol,  ganz  versigelt  igt   biz  an   zwei  in- 

s  gesigele  ',  und  die  von  Strasburg  schiekent  den  umbe  volle  zfi  versigeln  ',  und  wissen 
anders  nit  denne  das  die  sache  viirgang  habe  in  der  moße  als  man  von  Spire  geacheiden 
ist  und  hettent  wir  ouch  üt  hinderunge  darinue  befunden,  wir  hettent  dich  das  wissen 
lossen.  \ä\  ouch  schicken  wir  dir  ein  nottel,  als  die  von  Rotemburg  ieglichem  teil 
die  in  die  einung  geboren,  mit  naininen  unserme  herren  von  Mentze  unserm  äbeim  von 

'  Wurtemberg  uns  den  von  Strazburg  und  den  stetten  von  Swoben,  versigelt  geben  sül- 
lent     dieselben  briel'e  schaff  versigelt  werden,   das  man  su    ouch  übergebe   so   den  von 
Rotemburg  ir  brief  geantwurtet  werde,    und  hoffen  ouch,  das  in  irre  briefe  schier  werden 
sol.         datum  Baden  teria  sexta  post  dominicam  eato  micbi  anno  doniini  1400  septimo.    ^^„ 
Unserm  lieben  getruwen 

i      Heinrich  Doppeler  zö  Rotemburg. 


109.  Anweisung  für  Straßburger   Gesandte  [zu    Verhandlungm   mit   dem   Markgrafen  im' 

Bernhard  I  von  Baden.     1407  Anfang  oder  Mitte  Februar  Straßburg  \]  ^'^' 

S  aus  Straßburg  SI.A.  AA  M  nr.  23  eone.  eh.  "'^'' 

Gedenkend  an  disc  nachgeschriben  stücke  etc.: 
)  [}]   Zum   ersten   an   herzog  Ludwigs   und  der   von  Rotenburg  brief,   die  zä   ver- 

sigeln *. 

[^J  Item  an  die  von  Nftremberg  Augspui^  Wissenburg  und  Lindauwe  etc.  ^■ 
[3]  Item  an  den  anlass  zwuschend  unserm  herren   dem   konig  und   unserm  herren 
dem  marggraven ', 
5  [4]  Item  an  den  tag'  zfi  Ulme,  der  von  der  herren  wegen  von  Peygern  sin  so!  uf 

den  Bontag  balpfasten  '.  «**'« 


'  Da*   sind    ivol    die  fÜgel    der  iSehwäbigcJien 
Slüdtt   und   des  Grafen   i-on   Wirttmherg ,   s.  nr. 
M   107  art.  1  tiitd  3. 

'  Strußburg  sandle    die    Urkunde  den   Schicä- 
bitdien  Städten  2i(,  s.  iir.  111. 

'  Der  ganze  Inhalt  de$  Stücks  macJd  das  Jahr 
1407  zuieifeÜos.  Slerz  6  aUht  noch  beror  (s.  art.  4), 
"  iinrf  der  Speierer  Tag  (bis  Jan.  30)  ist  offenbar 
ctrgangen  (s.  art.  1  u.  3).  Wegen  der  EerÜh- 
niHggptmkte  mit  nr.  lio  Hegt  et  nahe  leide  Stücke 
auf  dieadbe  Gettatätschaft  tu  baiehen,  wnd  art.  3 
»timwU  rw  Verhandlungen  gerade  mit  dem  Mark- 
«  grafen  von  Baden.    Bedenklich  ist  freäich,  daß 


die  Angelegenheit  Wallhers  koh  Geraldseck  («.  nr. 
110  art.  5)  nicht  enoilhnt  ist,  und  es  bleibt  mög- 
lich, daß  Verhandlungen  Slraßhurgs  tnit  anderen 
Marbaeher  Verbündeten  (etiea  d<r  Tag  nu  Weil, 
der  in  nr.  Ui  art.  1  enoähnt  wird?)  die  Ati- 
aeisung  veranlaßt  haben. 

'  Vgl.  nr.  JlOurt.  4  und  überhaupt  diese  lit.  II. 

'  Es  handelt  sich  doch  tcol  um  Aufnahme  dieser 
Städte  in  den  Marbaeher  Bund.  Bebr.  Nürnberg 
und  WeißetAurg  t'gl.  nr.  107  art.  C,  betr.  Augs- 
burg und  Lindau  nr.  173  u.  186. 

'  S.  »w.  89. 

'  Vgl  nr.  110  art.  3. 
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Ifi4  Tag  zu  Speier  im  Januar  1407. 

iJioT  110,  Sirqßburger  Aufeeichnung  von  einer  Besprechung  ewischeti  Vertretern  äes  Marh- 
"^l"  grafen  Bernhard  I  von  Baden  und  Strqßburgs.    [1407  Anfang  oder  Mitte  Fe- 

«•id.1  hruar  ^]  o.  0. 

Aus  Strqßb.  StA.  G.  U.  P,  lad.  50  fasc.  27^  Varia  eh.,  ohne  Zieeiftl  conc. 

[1]  Des  ersten  so  hant  des  mai^grofen  rete  UBsern  botteu  ein  brief  loascn  li&ren, 
wie  ime  unser  herre  der  känig  verschribeD  unde  sich  eins  tages  gemehtiget  het  vi\r 
herzogen  Friderichen  von  Oesterrich,  und  den  marggrofen  bittet,  daz  er  ein  gütlichen 
jfi(.  I  tag  Tor  ime  mit  dem  herzogen  leiste  zfl  Heidelberg  uflfe  den  zinstag  noch  oculi  nehest  *. 
unde  hant  unsere  hotten  rotes  gefroget,  obe  er  den  tag  ufnemmen  welle,  daz  hant 
unsere  hotten  geroten,  sit  der  herzog  den  hindereten  brief  het.  i 

[2]  Item  so  hant  sie  gevordert,  daz  wir  unsere  botten  mit  dem  marggrofen  gen 
Heidelberg  ude  den  tag  schicken,  daruf  hant  sich  unsere  botten  genommen  ze  be- 
rotende, 

[3]  Item  der  mar^;rofe  meinet  oucb  von  dem  tage  von  Heidelberg  ze  ritcnde  gen 
jfii.  6  Ulme  uffe  den  tag  der  do  ün  sol  uf  mittelvaste  zwüschcnt  den  herzogen  von  Peyem '.  < 
uffe  dem  tage  wü  der  marggrofe  reden  mit  dem  von  Wurtenbei^  unde  den  Swebischen 
fltetten  umbe  ein  tag,  der  do  sin  sol  zwüschent  den  Herren  unde  stetten  des  bandes  sich 
ze  underredende  von  des  bundes  wegen-  unde  wenne  der  tag  sin  sol,  so  wil  in  uns 
der  marggrofe  verkünden  '. 

[4]  Item  den  brief  zu  besigelnde  von  herzöge  Lndewiges  von  Pejem  w^^d  '.  - 

[5]  Item  daz  man  noch  imbiße  zwiischent  dem  marggrofen  unde  junglier  Wallher 
Iierre  zä  Qeroltzecke "  [schließi  hiermit]. 


'  Dat  Jahr  li07  itt  zweifellos.  Mert  1  s(«M 
nocA  heeoT,  s.  ari.  1;  der  l^päerer  Tag  (bU  Jan.  30 
od.  länger)  ist  »ehon  vergangen,  i.  ort.  4.  Nach 
art.  1  maß  die  Aufzeichnung  wol  früher  »ein  alt 
der  Brief  de»  Markgrafen  vom  31  Febr.  (e.  näcluite 
Anm.),  und  He  rührt  entweder  eon  der  dort  er- 
wähnten Straßburger  Betpreehung  mit  Badischen 
Gesandten  her,  oder,  was  wol  wahrscheinlither  ist, 
da  die  Siraßburger  Vertreter  botten  genannt  wer- 
den, ron  einer  Strafiburger  Gesandtsvhaft,  welclie 
jener  Besprechung  vorangieng  oder  sie  kreuzte, 
Anfang  od.  Mitte  Februar. 

*  iSf.  Bernhard  r.  Baden  an  Straßburgi  da 
der  vom  König  lwischw^  dem  Herzog  von  Oster- 
reich und  ihm  auf  Di.  n.  oculi  [Merz  1]  ange- 
setzte Heidelb.  Tag,  ^u  iBelche}n  er  jetzt  zu  Straß- 
hwrg  mit  seinen  Freunden  die  Stadt  ersuclUe 
ihm  ihre  Freunde  zu  leihen,  laut  abermaligem 
Schreiben  des  Königs  vor  sich  gehen  loü,  so  bittet 
er  Gesandte  dazu  auf  Mo.  [Febr.  28]  noch  Dur- 
lach  Mu  spicken;  dat.  Baden  fer.  2  p.  reminisc. 


/JVftr.  31]  1407;  Slrußb.  St.A.  AA  88  nr.  02  or. 
eh.  in.  el.  c.  sig.  in  v.  tmpr.   —   Mf.  Bernhard 
V.  Baden  (keilt  Straßburg  mit,  daß  der  auflMer:  i^ 
angesetzte  Tag  zu  Heidelberg  cota  König,  da  Hzg. 
Friderich  verhindert  ist,  widerrufen  ist;  dat.  Ba- 
den fer.  G  a.  oculi  [Febr.  25]  1407;  Straßb.  L  C. 
nr.  31  or.  eh.  lit.  el.  c.  sig.  in  v.  impr-   —    Hzg. 
Frideri<A  ron  Öa(err«iA  und  Graf  Eberhard  von  » 
Wirtemberg  schließen  Einiguiig    auf  10    Jahre; 
Gf.  Fberh.   nimmt    dabei   K.  Muiyrecht   und  die 
[Marbacher]  Vereinigtttig  aus;  dat.  Tiibitigen  HOt 
reminiscere  [Febr.  20];  Wien  H.H.  St.A.  Eepert, 
1  Kasten  409  Lade  71   or.   mb.   HL   pat.    c.  1  sig.   » 
pend.     Ein  Original,  dat.  Sotenburg  am  Neckar 
reminiscere  [Febr.  20]  1407  mit  2  Sigeln  soll  sidi 
in  Stuttgart  St.A.  befinden. 
'  Vgl  nr.  109  art.  4  und  nr.  112  zu  Anfang. 

*  Vgl.  nr.  112.  " 
'  Vgl.  nr.  109  art.  1. 

*  Vgl  nr.  iOl  und  Anm.  2  dort. 
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H.  Anh. :  Aufnaliine  Hzg.  Ludwigs  VII  v.  Baioni  u.  Hot«iibni^  in  den  Marb.  Bund  nr,  103-127. 


111.  Ulm  an  Straßburg  wegen  Aufnahme  Hzg.  Lttdwigs  VII  von  Baiem  in  den  Mar-  'tot 
bacher  Hund.    1407  Fefer.  23  [ühn].  ^-  " 

Aus  Slraßbiirg  StA.  G.  U.  Pf.  lad.  50/61  nr.  20  {»tue  Signatur  AA  132)  or.  eh.  lit.  cf. 
c  tig.  in  r.  impT. 

*  Ah  ihr  itm  aber  gexhrieben  habt  wegen  Hzg.  Luthoigg  von  Bayern,  wie  eucA  der  MarligTaf  den 

Brief,  als  er  in  die  Yereinung  gekommen  ist,  zur  Ventigelung  geschüM  Itabe,  und  wte  «Ar  da»  tertogen 
habi  ron  etlicher  Worte  wegen  die  ungere  Gesandten  mit  den  ewigen  gethan  und  geredet  haben  ' ;  haben 
leir  (wie  wir  euch  vormals  geschrieben  haben,  als  ihr  utis  die  Briefe  von  Womu  *  und  ton  Rotemburg ' 
wegen  geschickt  habt  lu  rermgeln,  d^ß  wir  unsere  Freunde  die  Städte  in  Swauben  darum  tu  tote  ge- 
'*>  mahiU  Iiätten)  die  .S<iclie  in  aüer  Städte  Jtäthe  auch  rerkündet,  mit  vollem  Gewalt  darum  «it  uns  m 
kommeti.  Und  was  uns  in  den  Sacfteit  allen  begegnet  und  lu  Antwort  wird,  wollen  wir  euch  furderlieh 
cerkünden  und  zugleich,  wie  der  von  Wirtemberg  iu  allen  Sachen  geneigt  sein  wolle.  Wir  bitten  euch 
auch,  daß  ihr  solche  Sache  von  uns  in  geheim  haltet  und  bleiben  lasset.     Dat.  Mi.  v.  ocuii  1407.  ^-^f  gg 

113.  Mf.  Bertihard  I  von  Baden  an  Strqßburg,  seiet  einen  Tag  zu  Pforzheim  an  auf  'tor 
16  30  Merz  wegen  Aufnahme  Htg.  Ludwigs  VII  von  Baiem  und  Batenburgs  in  den   "' ' 

Marbacher  Bund.    U07  Merz  13  Baden. 

Atis  Slriifiburg  St.A.  G.  U.  Pf-  lad.  50/51  MiBiiiveii  nr.  29»  (neue  Signatur  AA  182)  or. 
eh.  lit.  ct.  c.  »ig.  in  v.  impr. 

Als  auf  vergangne  Letare  Miüfasten  ein  Tag  gen  Ulme  gemacht  ward  iwisehen  Hzg.  Ludwig  Mn.  e 
*o  rot*  Beyern  und  den  andern  Hertögen  von  Beyern  seinen  Vettern,  auf  welchem  Tag  auch  der  ton  Wirtem- 
berg unsere  Bäthe  und  der  Schwäbischen  Städte  Freunde  gewesen  sind,  haben  sieh  diese  wegen  der  Auf- 
nahme Hzg.  Ludwigs  und  Rotenburgs  unterredet,  daß  wir  do/rum  den  5  Theilen  unserer  Mnung  Tage 
setzen  und  machen  sollen,  U7\d  daß  auf  demselben  Tag  unser  aller  Freunde  sich  unterreden  und  Über- 
kommen mögen,  mit  wieviel  Glefen  oder  wie  sie  lu  Dienst  und  zu  Bilfe  in  unsere  Einitng  genommen 
**    Kcrden  sollen.    Also  bescheiden   wir  euch   einen  Tag  gen  Pfortzhein  in  unsere  Stadt,   daß  ihr  eures 

Sathes  *  mit  Macht  auf  Mi.  n.  Ostertag  eu  Thgesseit  bei  uns  und   den  Käthen   und  Freunden  Enh.  Mn.  so 
Johanna  von  Mainz  des  ton  Wirtemberg  und  der  Schwäbischen  Städte  daselbst  haben  wollet.     Wir  haben 
das  auch  JE!Tzb.  Johann  Hzg.  Ludviig  dem  von  Wirtemberg  den  Schwäbischen  Städten  und  Rotenburg 
also  verkündet.    Dat.  Baden  judica  1407.  j,„  ,g 

M  113.  Mf.  Bernhard  I  von  Baden  an  [Erzh.  Johann  I  von  Mainz  ^] ,  hetr.  die  Tage  uo? 
zu  Pforzheim  auf  30  Merz  und  zu  BracJcenheim  auf  4  April  wegen  Aufnahme  ""'  "^ 
Hzg.  Ludwigs  VII  von  Bai&n  und  Roteriburgs.    1407  Merz  22  Baden. 

Aus  Strußburg  StA.  AA  132  eop.  eh.  eoaev.,  mit  Yersehickungssdmitten. 

iVir  haben  euch  einen  Tag  gen  Phoraheim  verkündet,  auf  Mi.  n.  Ostertag  gu  Tageszeit  3  eures  Hn.  30 
H   Rathes  dahin  lu  schicken,  wegen   der  Aufnahme  Htg.  Ludewigs  von  Beygem  und  Rotenburgs   mit 
ihnen  SU  überkommen  etc.    Nun  hat  der  ton  Wittenberg ,   dem  wir  den  Tag  auch  vtriändel  halten, 
uns  geschrieben  und  Abschrift  eures  Briefes  gesandt,  darin  ifcf  ihm  von  Rotenburg  wegen  gen  Bracken- 
heim  auf  Mo.  n.  quasimad.   bescheiden  habt '.     Es   ist  darin  nicht  ersicfUlich,  daß  ihr  auch  andern  Apr.  4 

'  TToJ   auf  dem  in  nr.  114  art.  1   erwähnten  die  von  Rotenburg  gesonnen  hoben  in  den  Bund 

**    Tage  zu  TFetl  oder  aitf  dem  Tage  iu  Speier.  a»  kommen,   bescheiden  loir  euch  einen   Tag  gen 

'  S.  nr.  114  art.  2.  Srackenheim  vom  nächsten  Tage  Mo.  über  14  Tage, 

'  Vgl.  nr.  106  art.  1  d.  i.  auf  Mo.  n.  quasim.  [April  i],  eure  Freunde 

'  D.  h.  Mitglieder  des  Roths,  Rathsfreunde.  dahin   zu  schidien,   ob  und   wie   dieselben   aufzu- 

'  Adressat  ist  nidU  angegeben,  kann  aber  nicht  nehmen  nach  Laut  und  BAalt  der  Einung;  bittet 

*^  zweifelhaft  sein.     Die   Anrede    ist    hocbwirdiger  um  Antwort  durch  den  Boten;  dat.  Hanawe  fer.3 

tönt  1,  h.  n.  flheim.  p.  judica  [Mere  15]  1407;  Straßb.  St.A.  AA  132 

*  Erzb.  Johann  von  Mains  an  Strqßburg:  als  or.  (A.  ht.  cl.  c.  sig.  in  v 
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I5ß  Tag  m  äpaier  im  Januar  1407. 

""    'nniltii  des  Huuiie«  diittxJbf.  gelhaii  hall'.     In  eiHfDi  frilheren  Brief  ron  euch  haben  wir  terstnndtti, 

•*"•  *^  ihr  begehrtet  an  un»,  daß  leir  die  Sache  filrderlkh  ru  Ende  britujeti  eon  Sotenburg  uiegen,  und  dartuu 

Itaben  icir  euch  und  den  nndtrn  Theilen  denselben  Tag  zu  Furderung  verkündet ,  und  bitten  eiich,  daß 

ihr  eure  Freunde  auch  z»  Phoraheim  haben  tcollt;  denn  Htg.  Ludwig  hat  une  wider  getchrieben  und 

geantwortet,  daß  er  demelben  Tag  oiw)  mätü  zu  trarten,  und  auch  die  SchwäbiKkeH  Staate  und  die 

von  Straßburg.    Auch  WirltnAerg  schidct  gern  netne  Freunde  dahin,  ivie  ihr  ann  neinem  Briefe  enehi 

den  er  euch  jetzt  getchrieben  hat,     Ihnen  allen   de»  Tage»  widrrbieten  können  mr  in  lo  kurzer  Zeit 

1407    nicht.     Wir  irolten  auch  den  Rotenburgern  das  imdrncerh  verkünden,  denen  wir  da»  auch  vorhin  rer- 

Xri.  if  »chrieben  liaben.    Dat.  Baden  fer.  3  }>o*t  jialm.  1407*. 


11*07  114.  Anweisung  für  die  Siraßburger  Gesandten   zum   Tag   von  Pforzheim   auf  1407  v> 
ji"',„         Merz  30,  wrgen  Aufnahme  Heg.  lAidwigs  VII  von  Baiern  und  Botenburgs  a.  T. 
•<«4tni  in  den  Marhaclier   Bund,   tvegen    Wonns,   wegen   eines   künftigen   Bundestags   zu 

Biackenheim  [auf  4  Ajiril  1407]  «.  a.  m.    [1407  sw.  Merz  8  «.  28  »  Straßburg.] 

Au»  Siraßb.  Sl.A.  G.  V.  P.  lad.  5(1  fasc.  27»  Varia  (neue  Signatur  AA  132)  ehart.  und 
ohne  Zweifel  oonc.,  rgl.  die  Bemerkungen  in  den  Vanat^en  über  die  teT»chiedenen  Hände,  '^ 
tiK»»  noch  kommt  daß  vor  art.  9  eine  frühere  Fassung  de»  Artikels  durchstrichen  und 
durch  die  jttiige  ersetzt  wurde.  Die  frühere  hieß  Gedenkeiit,  ist,  dan  der  tag  gen 
Itrackenbcim  geicit  wurt,  daa  man  denne  init  dem  marggraren  rede  und  dem  vicztüm 
von  cinre  erlengeniugc  von  der  voD  Oberkirche  wegen  und  tod  doe  taget  wegpn  der 
do  eQ  Biihel  sin  lolte.  «> 

GodehtDJBec  uffe  den  tag,  der  do  sin  sol  zu  Pfortzheiin  ufTc  die  mittewoche  in  den 
Mri  so  osterfirtagen  anno  domioi  1400  septimo. 

[1]  Item  der  ersten,  also  die  von  Ulme  Kraft  iron  erbcrn  botten  von  iren  iindc 
gemeiner  stette  wegen  des  bundes  zA  uns  gesant  habent*,  uns  zA  orzalende,  in  welhcr 
messen  der  von  Wurtenberg  undc  gemeiner  stette  botten  sich  mit  einander  underretd  n 
und  vereinet  habent  von  de»  innemmendes  wegen  herzöge  Ludewiges  von  Peyern  unde 
der  von  Rotemburg  uffe  der  Tuber,  unde  das  der  von  Wurtemberg  und  die  stette  ein» 
sint  das  man  herzogen  Ludewig  noch  die  von  Rotemburg  nit  anders  innemmen  so!  wände 
daz  ire  alten  kriege  ußgesetzet  wordent,  unde,  woltent  sie  deheine  nuwe  sachen  oder 
krieg  anefolieo,  das  rie  danne  ir  iegelichea,  weliches  danne  die  sache  wcre,  das  bringen  » 
aolte  vür  die  fiirsten  herren  und  stette  des  bundes,  unde  mShte  herzöge  Ludewig  oder 
die  von  Rotemburg,  weders  die  sache  were,  zwene  darzft  setzen ,  undc  soltent  die  fi'inf 
teile  des  bundes  iegelicli  (eil  einen  darzä  setzen,  also  wirdent  ir  sibene,  vor  den  sibencn 
m&htent   herzöge   Ludewig  oder  die  von  Rotemburg   ire   sache  erzalen,  unde,  erkantent 


'  Die  Einladung  ergitng  »icher  an  title  Bundet-  Grenzen  für  die  Entstehung  de»  ganzen  aber  »ind  iJ 

genosstn,  «.  vorige  und  folgende  Antn.  folgende.     VergleicJU  man  aii.  6  mit  dem  Brief 

'  Nachdem  Mf  Bernhard  irider  einen  Brief  des  Straßburg»  vom  Ifi  Merz  (in  Anm.  :ii  art.  G),  so 

Erzbischi/f»   erhidten    hatte,    ifori«  dieser  ihn  tu  ergibt   »ich,   daß   art.  0  nach    dem  17  Merz  ge- 

einem    Tage   nach    Brackenheim    auf  Mo.    nach  'gehrieben   sein   muß.     Das  gleiche  gilt  icol  auch 

quasim.    [April   4]   inegen   Aufnahme  Eotenburg»  (».  nächste  Anm.)  für  art.  J  und  mithin  für  das  w 

einlud,  achrieb  er  drei  Tage  »piiler,  dal.  Herrenalhe  gau::e  Stück.    AndererKils  ist  die  Anuseixung,  da 

Kar fi-eiiag  [Merz  25J 1407,  abermal»  (in  ganz  ahn-  die    Gesandtschaft    am    30  Merz    Vormittag!    in 

litAer  Weise  wie  am  2S  Merz)  an  den  jErzbischof  Pforzheim  ankam  (».  nr.  HS),  koI  tpäfestens  am 

von  Mainz]  und  forderte  ihn  auf,   seine  IVeunde  38  fertig  gestellt.     VieiUicIU  darf  man  tioc/i  weiter 

gen  Pforzheim  auf  Mi.  n.  Ostern  [Merz  30]  wegen  gelten  und  anndtmrn,  daß  dieß  ror  dem  Oslerfail  « 

lieg.  Ludwig»  und  Itotenburgg  zu  »chicken;  Straffb.  (Merz  27)  geaehelien  ist. 
St.A.  AA  132  coj),  cft,  coaec.  '  Es  ist  dieß  wol  dieselbe  ehrbare  Botschaft  der 

'  Die  Aniceiiung  ist  nicht  in  einem  Zage,  «wt-  gemeinen  Städte  des  Seidts  in  SiAteaben  die  am 

dem    von   rertchiedenen    Händen    und    also    icol  17  Merz  in  Str^fibwrg  ankam,  a.  Anm.  zu  art.  S. 
aitcft  7»   verachiedenen  Zeiten    getrieben.     Die  " 
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die  eibene  oder  der  merrenteil  under  in,  das  lierzoge  Ludewig  oder  die  von  Rotemburg,  "^"^ 
weders  die  sacbe  ist,  danne  darumbe  erkennen  mögen  und  das   man   inen   darzfi    helfen  j,,.,' ,, 
sol,  das  Bol  man  danne  dän:  do  ist  Kräfte  uf  geantwurtet,   das   wir   daz  uneern  erbem'""'^*/ 
botten,  die  wir  uffe  den  tag  gen  Ft'ortzbeim  ackickende  werdent,  empfelhen  wellent,  das 
t  sie  also  mit  in  des  gehellin  sÖllent,  wenne  unsere  erbern  botten,  die  zi\  Wilon  ufFe  tagen 
bi  in  sint  gewesen  *,  zä  der  Swebiscben  stette  botten  gesprochen  hant,   daz  wir  uns  nit 
von  in  wellent  scheiden;  desglicb  babent  wir  in  ouch  ettewiedicke  verscliriben. 

[2]  Item  von  der  von  Wurmesse  briefes  wegen ',  also  die  meinent  daz  man  in  ein 
andern  brief  besigeln  solte  wände  der  in  von  der  verbuntnisse  wegen  vor  veraigelt  ist': 
i'>  was  domitte   der    Swebischen    stette    botten    wille   ist,    daz   sollent    unsere   botten   ouch 
gehellen. 

[3]  Item   werdent    die   lierren    und   stette   des  bundes    ze  rate,   das  si  vi'irbaz  gen 
Brackenbein)  *  oder  anderswar  ritende  werden,  sollend  unsei-  botten  gewalt  han ''. 

[4]    Item    unsere   botten   sollent   der  Swebischen    stette    rot    haben,    also    Dietmar 

>>  van  BlfimenAwe  uns  vär   das  hofcgerihtc   zu   Rotwilr  geladen   het,    daz   wir   do  unsere 

erbem  botten  zu  den  von  Rotwilre  gescbicket  bant,  und  habent  die  gebetten,  sit  sie  die 

iren  an    dem    gerihte  sitzende  hant,   das  ^e  danne  mit  den  iren  bestellent,   daz  sie   nit 

gestattent  von  uns  aldo   ze   rihtende   wider  unsere   fribeit,    unde   detent   in  unser  friheit 

vidimtiB   lesen    unde   dctcat   in   lesen   vidimus    unser  fribeit   die   mit   des  hofegei-ihtes  ze 

M  Rotwilre  ingesigele  vereigelt  aint,  unde  detent  in  ein  eopie  lesen,  wie  wir  ein  brief  haben 

von  keiser  Karlen  seliger  gedehtnissen ,    der  dem  rihter  unde  den  von  Rotwilre  in   sime 

keiserlicben  briefe  gebutet  vor  ireme  geribte   nit   wider  uns  ze  rihtende,  unde  detent  sie 

das  so  wolte   er  daz  gerihte  legen   an   andere   stette;   über  das   wir  sie  des  mit  nnsem 

erbem   botten  unde  darnoch  mit  uneern  briefen  fWmtliehe  gebetten  haben,  so  habent  sie 

»  lossen  die  iren  über   uns  rihfen   unde  griffent   uns   also   in   imser  friheit   etc.:   was   uns 

darumbe  gegen  den  ze  dände  ai;   danne  wir  es  die  lenge   ie  nit  von  in  geliden  mögen 

oder  in  gestatten. 

[5]  Item  von  des  zoUes  wegen  zä  Hoheste,   do  unser  herre  der  kunig  der  bischof 
von  Mentze  unde  der  bischof  von  Cfllle  von   iedem   fftder   1  gülden   nemmen  unde  von 
w  ander  kfifinanschaft  noch  margzal. 

[6]  Itera  das  wir  den   drien   Rinschen   stettcn   geschriben  unde<=   umbe   ein   frtint- 
lichen  tag  uf  sante  Jeorien  tag  in  unser   stat  ze  leistende   mit  den  Swebischen  atetten  *.  ^^  ^  ^^ 

»)  »in  re«  THaUi  wirft  liiiamlir :  wliiiarn  riiir  ailichtlkli'  Aitilanmig  in  bttririmit^  jrdin/allr  jtW  d<e  Sati  iimii 


'       '  Vo»  diesem    Tiuie  la  Weil  tciagen  totV  nonxl  '  S.  »r.  113  and  AnmerkuHgeii  dort  mwie  nr. 

tiidiU.      E"    itiihmen  leol    viir    die  •'ichimibiichen  HG. 

fkiülfr   und   Straßburg   daran   tkeil.      Wenn   der-  '  Ohne  Zweifel  wegen  der  GOOOO  fl.  ron  13S'J.  — 

»rfl«  nach  rff«  Speierer  Tage  vom  Jan.  stattfand,  [Strafihurg]  schreibt  an  fipeier   mit  Setugtiahme 

.*o  hat  man  ihn  nach  J€tn.  30 ror  Mers  17  :h  leisen  auf  die    Verhatidlungen ,  die   auf  dem  Tage  fzu 

'  (*.  vorige  Antn)  und  teol   auch  einige  Zeit  vor  Speier]  über  die  Sache  gepflogen  seien,  und  auf 

Febr.  23  (».  nr.  111),  al'O  erste  Hfdfte  Ffdrwar.  den  Brief  Sjteiers  [vom  20  Febr.:  s.  Anm.  zu  nr. 

E»  ist  aber  auch  »ehr  vot  denkbar,  daß  schon  75]:  (fit  gemeinen  Städte   de»  Rcielis  in  Stooben 

vor  dem  Sprierer  Tage,  all  mati   ron  der  AbsiclU  hätten  auf  genfera  [Mers  17]  ihre  ehrbare    Bot- 

Hig.  Ludwigs  ron  Baiern  in  den   Band    etni«-  achaft  in  Straßbitrg  gehabt  mit  lusageiider  Ant- 

'  treUn  gekürt  hatte  (s.  nr.  70),    etva  Ende  Dee.  wort;  der  Tag  soll  nun  Georgii  [April  23}  sein: 

oder   An  f.    Jan.,    sicisehen    Straßburg    und    den  80    wellent    wir    ea    unsern    botten,    die    wir   gen 

Schwäbischen  Städten  ein  solcher  Tag  abgehalten  Pforczhpim   schickcade   nerdeat ,    ouch    mit   der 

irardc.  Swebischen  atetle  friinde  dftn  reden,  die  uf  den 

'  •'•.  nr.45  und  Einleitung  za  den  Vermiltlitngs-  tag  kommende   werdent;   dat.  fer.  6  a.  aniiiinc. 

'   logen   von  1406  pag.  71,  45ff.;   vgl.  auch  nr.  111.  Mar.  [Merz  18]  1407;   Straßburg   StA.   AA  120 
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168  Tilg  zu  Speier  im  Januar  1407. 

{1407  ^/j  i^iQ  gedenkent  ze  redende  mit  juncber  JohanB  von  LyniDgeii  ■  >  vod  C&Dtzelers 

ji„,'k  Ileintzen  von  ErboltzhuBen  wegen,  den  er  zd  Morßm&aster **   ge&ngen  het,   und  der  nit 
""''  ^^/  lenger  zil  liet  daimc  bitz  UBgonder  osterwochen :  das  man  in  do  der  gefengnüsae  lidig 
sage  oder  inie  aber  vürbazz  ein  gerümL^t  zil  gebe". 

[8]  Item  mit  dem  tnarggrafen  ze  redende  von  20  Ib.  geltes '  wegen,  die  der  Mers-     i 
win  und  die  DütBchemeanin   uf  Beinbeim   habent,  daran  ay  geirret  werden   wider  des 
bundes  sage,  dnz  man  in  die   do'  jores  reiche  and  gebe,     weite   es  aber  der   marggraf 
nit  tfin,  so  sollend  ir  es  mit  den  stetten  reden  etc. 

[9]  Gedenkent.     ist,  daz  der  tag  gen  Brackenheim  geleit  wurt  und  der  denne   vür 
sich  gat,  das  man  denne  mit  dem  marggraven   rede  von   des   tagea   wegen  der  ic^note   lo 
'""  uf  dieen  künftigen  montag  zA   Bähel  *   ein   solt,   daz   der  vurgeslagen   werde;    und  das 
man  auch  mit  dem  marggraven   und   dem  viczt&m   rede   von  der  geribte   und   achuldec 
w^en  ginesite  Rines  daz  zil  zA  crlengem  ^ 

tiio7j  115.  Speiei-  an  [HUaßhurg '],  wegen  des  auf  30  Merz  bevorstehenden  Tages   zu  Tforz- 
"'  "  A«ni.     (UW]  Merg  28  [Speier J.  '» 

.^HS  Straßburg  Sl.A.  AA  182  cop.  eh.  eo<ur.,  ohne  SdmitU. 

Ihr  habt  «mü  nenlieh  verachrielien  und  Abschrift  eine*  Britfes,   den   euch  der  Markgraf  rott 
Baden  gea<Arieben  hal,  im  Eiitxcltluß  gtsandl,   ron   «in«  TagcM  wegen   rfni  der  Markgraf  FürBten 

M>i,30  Herren  und  Städte»  der  fruntlichen  Vtrtynimge  auf  ntichtlen  Mi.  in  seiju  Stadt  Pfortiheim  bescheiden 

habe  tcegeti  Aufiiahme  Heg.  Ludwig»  ron  Beyern  und  Rotenburgt;  ihr  habt  tMW  geschrieben,  daß  ihr   *" 
euch  i-ei-mehet,  daß  auf  demteSten  Tagt  tun  andefn  Sachen  auch  geredet  wtrde.      Wieicol  tcir  nun  ru 
solchem  Tage  nidit  rerholacluiftet  sind,  als  das  vielleicht  niclU  notlidiirftig  ist,  ao  duhlt  itiu  doch  aUeit 
Städten  bequtmlich  und  eine  große  Notlidurfl,  daß  nuxn  sidt  auf  detnsetbtn  Tage  nach   Gelegenheit 
der  Sachen  wol  ttnterredete,   und  guRderlichen   ron   Lengerunge   icegen   der   Vereitlunge,   und   daß  sich 
alle  Städte  derselben  Vtreinung  freundlicher  und  mehr  als  bislier  zu  einander  thäten  um  solcher  nrilder  *i 
Läufe  willen,  daran  man  jetil  luigende    ist,  und  vielleidit  noch  wilder  und  fremder,  als  reraehenlich 
ist  und  also  ihr  da*  uvl  tersttht,  auferstehn  möchten.     Darum  bitten  mir  euch,  daß  ihr  euren  Boten, 
die  ihr  Ji»  dem  Tage  gen  Phortiheim  schicken  toerdet,  empfehlen  toolM,  ob  auf  demselben   Tage  roii 
deheinen  Saelien  die  daniie  twlhdürflig  sind  geredet  oder  überkommen  icerde,  daß  lie  uns  das  aneh 
beschrieben  irollen  lassen  wissen,  als  wir  sie  des  in  wruerm  Britfe  sunderlichen  gebeten  liaben  uns  » 
{14IJH  darum  wissen   lu  laitsen,  auf  daß  mr  uns  in  allen  Sachen  deste  bas  gerichten  mögen.    Dat.  fer.   3 

.Vre.  SBfesti  paschalis. 

a)  ,B  dtr  MilU  fMI  tin  Hdinfl.    Vi   ferlaur  lliittlint\*t.    e)  dUttt  iiwif  Au  uärhtU  AUxea  i-hi  rfiT  t*i»rH  ntir.ir»,,!. 
Ah  Äourf.    «  lit:  nlrU  fOltu.     <)  do  «fcr   U.  «"*(  rffo  4"-    0  *«"  Ate«  rew  riiMr  rfriH™  ffii-J.  ro.i 

cop.  dl.  coaer.  —  Speier  erklärte  sich  am  4  A}>ril,  wegen  eines  andern   Tages  vereinen;  dal.  Baden 

Ulm  am  11  April  bereit,   den    Tag   auf  Oeorgii  fer.  3  p.  palm.  [Merz  32]  M07;   Strqßb.   Si-A. 

fAi^.  33]  SU  beschicken.    Konstanz  dagegen  er-  AA  88  nr.  ^4  or.  eh.  lit.  cl  —  Vgl.  nr.  V6. 

klärte  am  19  April  nield  kommen  zu  können.     Es  '   Vgl.  nr.  116. 

sclieint  dann  ein  neuer  Tag  auf  Di.  in  d.  Pftnget-  '  Adressat   muß    eine  zum   Marbaeher   Bunde  *« 

iBOcIie   [Mai  17]   nach  Straßburg   anberaumt   zu  gehörige  Stadt  sei7i;  die  Anredt  ist  eraamen  lieben 

sein;    denn   Speier    schrieb    am  37   April  1407,  friinde.    Worms  wird  zum  Pforzheimer  Tage  ebetiso- 

Mainz  «itd  Wortns  icärdin,  mit  Speier  selbst,  ihre  wenig   eingeladen  sein  wie  Speier,  es  kann   sich 

Freunde  :u  diesem  Tage  schicke».    Die  Originale  also  nur  um  Straßburg  oder  eine  der  Schteäbischen 

dieser  Briefe  Straßb.  1.  c.  Städte    handeln.     Geographische  Lage    und  po-  ** 

'  Mf  Bernlutrd  von  Baden  an  Straßburg,  Iheilt  Mische  Bezidtungen  weisen  gleichmäßig  aufStraß- 

mit,  daß  sowohl  er  selbst  wie  sein  Vetter  von  Lg-  bürg  hitt.    Daran  könnte  man  nur  dadurch  irre 

ningen  den  von  des   letzteien  wegen   auf  Do.  n.  werden,   dttß  unsere   Slrqßburger    Vorlage  nicht 

Ostern  [Men  31]  nach  Slraßburg  ungeseideti  Tag  das  Original  sondern  eine  Abschrift  ist.    Vielleicht 

nicM   leisten   können   wegen   des   Tages   der   daior  sandte    man    i-on   Strqflburg    aus   den    Gesandten   " 

auf  Mi.  [Merz  30]  zu   Pforzheim  sein  soll;  will  nach  Pforiheim  diese  Absdvrift   bocä,    und  diese 

sich  mit  den  Straßburger  Gesandten  lu  Pforzheim  brachten  sie  wider  mit  euriick. 
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116.  Ih-ei  gm.  Straßhurger  an  ihre  Stadt,   beriehtm  vom  Tage   zu  Pforzheim.     [1407]  (•*<>'! 
Merz  30  Pforzheim. 

Aus  StrafibuTg  St.A.  AA  132  or.  eh.  lit.  rf.  c.  sig.  in  v.  impr. 

Seimiioll  Süffelin  Ritter,  Uohich  Bock  der  jüngere,    und    WUhelm  Metziger  AUammcmmeiater 

>  an  Meiater  und  Bath  tu  Slra*b*irg:  Nacli  unserer  um  11  Ühr  erfolgten  Ankunft  tchickte  dei'  Markgraf 
Obreehlen  von  Dormentze  seinen  Vogt  zu  Pfitnheim  zu  uns,  uns  tu  verkündigen,  daß  wir  zu  den 
Predigern  kämen,  dahin  wollten  er,  seines  Olieims  von  Wirtemberg  Rälhe  vnd  auch  der  Städte  eon 
SAicaben  Boten  auch  kommen.  Indem  da  kamen  der  vorgen.  Schwab.  Städte  Boten,  mit  Namen 
H.  Besserer  und  der  Stadtschreiber  von  Ulm,  Joh.  Viiohent  iti»  Gemunde,  uni  Wernlier  Dngelter  von 

10  Eütelingen,  und  unlerredeten  unr  uns  und  giengen  da  mit  einander  zu  den  Predigern,  [etc.].  Da  man 
die  Sache  anhub  und  der  Markgraf  von  Baden  der  ron  Wirtemberg  und  auch  der  Schwab.  Städte 
Boten  redetett,  da  ist  wegen  des  Eintritts  des  Hegs.  Ludwig  und  der  RoUenburger  die  Sache  geändert 
anders  als  euch  tu  verstände  uiort  g^ten,  doch  sind  sie  einhellig  aufgenommen  worden '  in  der  maßen 
al»  wir  bei  der  Heimkunft  erzälUen  werden.     Morgen  tcill   man   wider  eusammentreten.     Kurmainz 

I»   hatte  niemanden  geschickt,  und  wiU  einen  Tag  auf  Mo.  zu  Brackenheim   haben  *   wegen  Eintritts   der  l^vf-  4 
beiden.     Dorthin  wird  nwn  mit  unser  aller  Theile  Math  der  Markgraf  einen  Roth  schicken ',  den  Kur- 
tnainz.  Räthen  mittutheilen,  in  welcher  maßen  man  dtA  r,o%i  Metieze  oder  seiner  Räthe  zu  Pforctheim 
gewartet  habe,  und  uill  den  Straßburgem  scitreiben,  welche  Antwort  er  da  erlKiU.    Zw  dem  Tag  zu 
Bühel,  der  am  künftigen  Mo.  sein  sollte,  will  der  Markgraf  erst  auf  Mi.  kommen  *;  das  soll  Siraßburg  y''  t 

M    dein  Bischof  [ron  Str(\ßburg]  verkünden  und  auch   Bernharte  ron  Schowenburg  und  den   Vogt  von 
Fürslenecke  iw  sich  besenden.     Wir  htd>en  auch  mit  dem  Markgrafen  geredet  von  der  Schuld  die  matt 
Herrn  Rudolf  von  Holieiistein  Ritter  schuldig  ist  etc.;  auch  das  mag  Mi.  auf  dem  Tage  zu  Bültel  Ay.  c 
weiter  verhandeil  werden.     Von  Heincze  Cänezier,  den  Juneher  Johann  ron  Leinitigen  zu  Morßmünsler 
gefangen  hat  und  dem  Ziel  gegeben,  haben  wir  auch  mit  dem  Markgrafen  geredet',  [etc.].    Auch  hat 

ts  der  Mf.  uns  eint  Abschrift  geneigt,  die  ihm*  des  Königs  AmbaltthUe  zu  Brellteim  geschickt  haben,  deren 

AbsAtifl  wir  mitschicken.    Dat.  Pforczheim  horu  10  a.  medium  noctis  fer.  4  n.  dorn,  quasimodog.  „,,  L 


117.  Ulm   an  Strasburg:  Tag   eu  Pforzheim   auf  30  Merz   1407,   zu  Lauingen   auf  ' 
3  April,   kötiigl.  Tag  zu  Nürnberg  auf  17  April,   Tag  zu  Ueilbronn   auf  20  bzw.   ' 
27  April,   alles  wegen  Aufnahme  Hzg,  Ludwigs   VII  voti  Baiern  und  Rotenburgs 
a.  T.  in  den  Marbacher  Bund.     1407  April  7  [Ulm]. 

Aus  Straßburg  St.A.  AA  132  ABsemblde  de  Heilbronn   or.    eh.   lit.   cl.    c.   sig.   tn   rerso 

FürsicbtigeD  eraamen  und  wiaen  besundei-n  g&ten  frwnde.      udbot  frwntlich   willig 
dinst  und  waz  wir  eren  und  gfttz  verniugen  wiBsent  allzit  von  uns  berait  voran,     lieben 

>  frwod.  als  iuch  iwer  erbern  frwnde  und  gflte  botfen,  die  by  unsem  und  ander 
Swäbiscben  stete  botlen  ze  Pforczhain  gewesen  Bint ",  wol  geseit  band,  wie  mau  von 
demselben  tag  gescbaiden  ist,  und  daz  da  dw ''  sach  von  unsers  herren  herczog  Ludwigs 
und  ocb  der  von  Rotemburg  uff  der  Tuber*^  wegen  uff  dem  tag  niht  ze  uestrag  kam  und 
uff  den  tag  gen  Lougingen  ^   geschoben   ward :   also  laaeen    wir   iwer  tiirsicbtig   wißhait 

>  ■)  or.  «M.  TSB.    b)  HC  liif-  inid  irtilirlitn.    t)  aar  TnbM  «ni.  Yorlagr. 


'  Die  YerhaiuHungen  kamen  domob  keineswegs  "  Vgl  nr.  114  art.  7,  aw^  nr.  136  art.  1. 

gam  zum  Abschluß,  ».  nr.  117.  '  S.  deren  Amceisung  nr.  114  und  ihren  Berieht 

'  Vgl  nr.  113  sammt  Anmerkungen.  nr.  116. 

•  Vgl.  nr.  114  ort,  3.  *  Derselbe  wurde  auf  den  3  Api-Ü  angesetzt,  s. 

I       *  Vgl.  nr.ll4  ort,  9.    Der  Tag  su  Bühel  scheint  nr.  133. 
dann  noch  weiter  hinatugeschoben  oder  ein  sweiter 
angeseilt  tu  sein,  b.  Anm.  «h  nr.  UlS  art.  1. 
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160  Tag  zu  ä\Kwr  im  Januar  1407. 

^^  wissen,  daz  d\(  sach  uff  dem  tag  ze  Lougingen  zwischen  uuBerm  herren  dem  bur^raffeii 
und  den*  von  Rotomburg  niht  zh  usstrag  komea  ist.  und  ist  filrbaz  geschoben  uff  den 
tag,  der  ze  Nbremberg  sin  sol  zwischen  unsern  herren  von  Baigem  uff  den  sunnentag 
jubilate  zenehet,  darzä  uuser  gn&diger  herre  der  R&misch  künig  und  och  ander  fürsten 
herrcQ  und  atete  kernen  s6Uen.  ob  aber  dw  sach  da  nach  der  hertikeit,  die  wir  an 
baiden  tailn  verstanden,  ze  usstrag  kome,  ki'inneii  wir  iuch  nibt  wol  dehain  usslrag  ze 
wissen  tän.  denne  von  der  sach  wegen  unsers  herren  herczog  Ludewigs  von  Bayern 
und  och  der  von  Rotenburg,  als  man  ze  Phorczbain  davon  geschaiden  ist,  hat  uns  unser 
herre  von  Wirtemberg  geseit,  daz  unser  herre  herczog  Ludwig  niht  begerc  daz  man  im 
uinh  dehain  alt  sach  ze  helffen  schuldig  si,  und  daz  im  laid  si  daz  ez  ze  Fhorczhain  ■ 
von  sinen  wegen  ie  gevordert  wurd.  und  si  sien  och  also  mit  ainem  ende  von  unsenn 
herren  von  Wirtemberg  geschaiden,  daz  er  sich  niht  wolle  verayoen  weder  zft  unserni 
herren  herczog  Lmiwigen  noch  zfi  den  von  Kotemburg  oder  ob  ieman  andre  fürbaz  in 
die  veraynung  begerte  ze  komen,  denn  daz  die  umb  alle  alt  sach  UBsgesetzt  werden, 
und  umb  das  so  ist  der  tag,  der  ze  Hailprunnen  solt  gewesen  sin  uff  die  mitwochen  ze  ■' 
naht  vor  sant  J5rlgen  tag  zenehst  da  ze  eint,  erlengert  und  uffgeslagen  biz  uff  die  mit- 

.  s!  wocben  nach  sant  Jörigen  tag  da  ze  sint  zc  naht,     und  da  niainent^  unser  herren  herczog 
Ludwig  und  von  Wirtemberg  mit  ir  selbs  Üben  hinzekommen;  üb  aber  die  von  Roteni- 
burg  dar  kommen  oder  niht,  haben  wir  noch  deliain  aigenschaft.     darnach  wiß  sich  iwer 
wilihait   z&   richten,      begegnet  uns  aber  dazwischen  ichczit,  w&lten  wir  iwer  fürsichtikait  ^ 
l'urderlich    verk&nden    und    ze    wissen   tun.         geben    an    donrstag    nach   dem   sanntag 

j*  _.  quasiniodogeniti  anno  etc.  7. 

[in  verso\  Den  tVirsichtigen  ersamen  und  wisen  unsern 

bcsundern  g&ten  frwnden  dem  niaister  und  dem   rat  der  °  ,„ 

,  ,     ,   tj,  rat"  ze   Ulme, 

stat  zu  otraapurg.  *^ 


n«7  118.   Ulm  an  Straßlmrij:  Aufnahme  Heg.  Ludwigs   VII  von  Baiern  in  den  Marhacher 
'""  '*         Bund,  Tag  zu  HciWrmn  {auf  'A7  AprUJ.    UÖ7  April  16  [Ulm]. 

Aus  Straßburg  St.Ä.  AA  132  or.  eh.  til.  cl.  c.  »ig.  in  v.  impr. 

Hir  liabt  uns  geschrieben,  v>k  euch  der  Markgraf  Hereog  LuAwigi  von  Bayern  Bunährief  ge- 
sandt habe  tu  versigeln ',  und  daß  sein  und  des  von  Wirtemberg  Ingesigel  daran  iumgen.  Nun  hätItH  ' 
totr  euch  dttrübtr  nler  geantworiet,  m  haben  lotr  diesen  eitrett  Boten  bei  uns  hehept  bis  uiu  eine  Atit- 
Kort  von  dem  ron  Wirtemberg  käme,  da  toir  ihm  darum  geschrieben  haben.  Und  ah  um  der  tan 
Wirtemberg  übet'  die  fiacite  geantwortet  hat,  können  wir  euch  als  aigenUtA  uicht  verschreiben  als  «olh- 
dürflig  uiäre,  doch  sollen  euch  dm  unsere  Boten  müttälich  sagen,  diekurttlich  zu  euch  kommen  Ktrden'. 
Es  geffilU  utis  auch  wol,  daß  ihr  darauf  das  versigeln  rernehet  bis  auf  den  Tag  tu  Hailpmiiiit«;  * 
desgleichen  wallen  wir  auch  Ihun;  denn  wir  besorgen,  daß  tcir,  wenn  die  Briefe  dazwischen  rersigilt 
wurden,  denne  auf  dem  Tag  lu  Hailpruiaten  als  wol  herwiäerumb  ntcftf  versorget  wurden  als  icir 
'*"'   mldurftig  wären.    Dat.  Sa.  v.  Georii  martiris  1407. 


'  Vgl.  nr.  119.  *  Zum  23  April,  s.  Anm.  tu  nr.  114  art.  6. 
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H.  Anh. :  Aiifn&hme  Hzg.  I.adwjgs  VU  t.  Baiern  a.  BoteDburga  in  den  Morb.  Bund  nr.  103-127. 


119.  Mf.  Bernhard  I  von  Baden  an  Strt^hurg:  die  Stadt  solk  die  Aufnahme  Hzg.  1401 
iMdwigs  VJI  von  Baiern  endlich  besigeln;  auch  Heitbrotmer  Tag  [auf  27  f.  April].'''  ^* 
14m  April  24  Ellwangen. 

A  aus  Straßb.  St.A.  AA  coireBpond.  des    BOuverains  etc.  art.  89   nr.  28  01:  cb.  lit.  cl.  e. 
i  aig.  in  rerso  impr.  laeso. 

B  coli.  ib.  Art.  132  cop.  eh.  coaev.,  auf  einem  Blatte  mit  derÄntieorl  Straßbjirgs  nr.  130, 
mit  VersehidcungsschnitUii. 

Von  uns  Bernhard 
marggrave   zu    Baden. 

I  Unseni  fruntlichen  grüß  voran,   erbem  wisen  beeundern  guten  frftnde.         als  Hans 

Cuntzman  von  Staffurt  unser  vogt  zu  BMen '  uad  lieber  geü'uwer  mit  Ulrich  Bocken 
geredt  hat  als  von  der  veraigelung  wegen  dea  brieifs,  der  herczog  Ludwigen  von  Beyern 
unserm  lieben  herreo  und  oheim  werden  sol,  des  hat  der  vorgenant  unsere  vogt  uns  ufF 
hut  suDtag  einen  brieff,   den  Ir  ime  von  derselben   sacbe   wegen  gesaut   haut,   furbaseer  V-  ^' 

i  geschickt,    der   uns  uff  hut  alhie  zu  Elwangen    troffen  hat.     darinn   wir  nit  verstanden,  Apr.  w 
ob  ir  den  vorgeschribcn  brieff  wollent   veraigeln    oder  nit.     nfl   ist  uch  wol   wissentlich, 
das  ir  Johansen  von  Kageneck   ritter  unserm  hoffmeiater   und  liehen  getriiwen,  den  wir 
dai'umb  zum  nehsten,  da  wir  zu  Straßhurg  warend,  hinder  uns  liessent  uns  ein  ontwurt 
zu  gehen,   zugesagt   haut   von  unsorti  wegen,   wann   unser  oheim   von    Wirteuberg  den 

"  vorgeschriben  brieff  veraigelte,  daz  ir  ine  dann  ouch  versigeln  woltend.  so  haben  ouch 
wir  selbs  von  uch  ouch  also  verstanden,  des  begeren  wir  an  ucb  zumal  fruntlichen 
mit  gantzein  ernste,  diewile  unwsr  ohgenani  oheim  von  Wirtenherg  den  brieff  versigelt 
hat,  daz  ir  ine  dan  ouch  wollent  versigeln  mit  uwer  statt  insigel,  nis  ir  ouch  das  uusemi 
ol^n««/e»»  hoffmeiater  von  unsom   wegen   zugesagt  hand,  umb  das  wir  also  in  der  un- 

'  warheit  icht  fiinden  werden,  und  gctniwen,  das  uch  das  selbs  nit  liep  were,  wann  wir 
dem  vorgenff?i/pH  hertzog  Ludwigen,  der  ietzund  mit  uns  uff  den  tag  gen  Heilprunne 
ritet,  dnruff  gesagt  haben,  daz  ir  den  brieff  versigeln  wollend,  iind  tunt  darinn  als  wir 
uch  besunder  pcfniwon,  und  lanl  uns  des  uwere  verschriheii  antwurt  widder  wissen  bij 
disem   hotden.         datum   Elwangen  domüuca  cantate  anno  doniini   UOO  septimo''.  .,^.Vj 

"  [in  verso]  Den  erhern  wisert  unsem  hesundem  guten 

fninden  nieister  und  rate  der  statt  zu  Straßburg. 


läO.  Strasburg   an  Mf  Bernhard  I  von  Baden,  antwortet   auf  dessen  Btief  nr.   Ilü.  /'■"" 
[1407  April  c.  27  Straßburg  '.]  t^l, 

Ana  Straßburg  St.A.  AA  1^2  cop.  eh.  coacr.,  iiuf  einem  Bhlle  mit  dem  Briefe  des  Mark- 
'  yrafen   nr.   119,   mii  VenMckvngsschnitlen,    wol   den   Straßbnrger   Gesandten    »uch 

Heilbronn  nachgesandt. 

[Meister  und  Ruth  ton  StrctßbitrgV  nchreiben,  sie  irisscH  irol,  wo*  »ie  betr.  der  Veraigelung  dea 
Briefe)  H^g.  T.udmigs  von  Pegern  sugretd  hi4ben,  aber  niichher  »eieii  der  Markgraf  nelhxf  und  aeine  Räthe, 


«      '  Der  Brief  nr.  119  wird  am  20  oder  27  April  Ende  dea  Stücki),  die  Verhandluugen    dort  stehen 

in  Straßbwg  angdkomme»  und  gleich  beanticortet  aber  noch  beior  (sil  sullent  —  geben). 

Min.   Die  ^qßburger  Gesandten  num  Heititronner  '  Die  Absender  sind  nicht  genannt,  aber  «  kann 

Tage  rom  27  April  aind  telum  abgegangen  (n.  gegen  kein  Zicüftl  Über  sie  st ' 

Dattieh*  BaUhitii*-Akt<n  TL 
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162  TAg  m  Speier  im  Januar  144)7. 

l'toT  da  Herrn  von  WuTteniberg  Räthe,  der  StädU  von  Stooben  und  Strafibvrgs  ehrbare  Boten  itt  Pforezhem  * 
^'  übereingekommen,  die  Sache  anziehen  iu  lassen  bis  auf  den  Heilbronner  Tag.  StToßhurg  tcolle  den 
Brief  nicht  renigeln  lausen,  ehe  der  Markgraf,  die  andern  Für^n  Herren  und  Städte  des  Bundes 
und  auch  Slraßbwg  cenorgH  wurden.  So  werde  denn  der  Markgraf  daran  nicht  unicahrhafi  gefunden 
werden.  Sie  hcAen Hans  Cünaeman*  eor  geschrieben,  eie  tcollteit  ihren  Boten,  die  sie  auf  den  Tag  gen 
Heilpurne  eehicken  werden,  emp/eAIen,  dem  Markgrafen  davon  «u  antworten  in  der  iiiosaen,  daß  er 
eavpfm&t,  daß  sie  allwegen  begehren  gut  mit  ihm  ;u  stehen.  Das  haben  sie  ihren  Bolen,  die  sie  nach 
Heilpurne  geschickt  haben,  empfohkn  also  eu  thttn,  das  wir  getruwen,  sii  aälleut  üch  eiu  semlicb  ant- 
wurte  Ton  unsern  «ej^a  dovoQ  geben  die  lieh  wolgevellich  «in  boI,  also  das  wir  Terwrgent  werfen t ; 
das  wir  uwem  gnsdeo  getruwen  dos  lich  da«  selber  liep  ain  adlle. 


'*■"  131.  Qetiannie  in  Heilbronn  versammelte  Mitglieder  des  Marbacher  Bundes  an  [Erzb. 
Johann  II  von  Mainz  ^J,  über  Seschlüsse  des  HeiB>ronner  Tages  betr.  Aufnahme 
Heg.  Ludwigs  VII  von  Saiem,  Angelegenheiten  von  Worms  und  Speier,  Tag  zu 
Pforzheim  auf  17  Mai.     UÖ7  April  39  Heilbronn. 

Aus  Strt^fiburg  Sl.A.  Kk  132  eop.  eh.  coaev.  i 

Mf.  Beruhard  lu  Baden,  Gf.  Eberhard  isu  Wirtemberg,  der  von  Straßburg  und  der  Schwäbischen 
Städte  Freunde,  auf  dem  Tage  iu  Beilbronn  versammelt ,  an  den  hochwiirdigen  Fürsten  lieben  Herrn 
und  Oheim  «nd  gnädigen  heben  Herrn  [Ertb.  Johann   von  Mains] :  [1]  Der  Markgraf  hat  ron  ihrer 

J/T.  tr  aller  wegen  den  Ertbischof  auf  letzten  Mi.  m  der  Zusammeniknnft  nach  Heilbrontt  eingeladen,  sie 
haben  da  seiner  Zukunft  bis  heute  geaarlet,  er  int  aber  nicht  gekommen ,  hat  lAiieii  auch  nicht  en-  i 
botden*.  13J  Auf  denselben  Tag  ist  auch  Hxg.  Ludwig  i-on  Baiern  getommen,  der  ist  gemäß  seiner 
früheren  Bitte  jetzt  aufgenommen,  der  Erzb.  soll  den  Brief  der  ihm  lukonunen  wird  auch  tersigeJn  '. 
Z*.?/  Der  ron  Wurmß  Freunde  haben  iiaf  dem  Tag  geklagt,  wie  gar  unglichs  und  unrecttl  (/ineii  ron 
ihrem  Bisehof  und  dessen  Ifaffheit  geschehe  und  wie  »ehr  sie  ron  ihnen  heschtreri  trerden  mit  Bennen 
und  anders,  des  sie  nit  lenger  geliilen  mögend;  darum  haben  sie  die  Versammellen  den  verklagten  ge-  * 
schrieben*;  der  Erebiwhof  möge  nun  auch  da»  beste  gegen  dieselben  furkeren  un<l  furwenden^,  ob  die 
Sache  noch  gutlich  abgetragen  werden  möge;  denn  sonst  -werden  die  Wormser,  wie  sie  leol  ron  ihnen 
rerstanden  ht^en,  sie  alle  mcAnen.  [4]  Auch  die  Freutideron  Spire  luiben  auf  demselben  Tage  geklagt, 
daß  Bertholt  Kranti  von  Geutpoltihetm  Wirich  Puller  con  Holtenbarg  Heinrich  Heilt  ron  Dieß'enoir 
und  Nagel  Amtmann  und  Schultheiß  zu  Keiserxberg  mit  elwienln  irn  Mitrilerii  ihnen  ihr  Vieh  und  3 
Gut  vor  ihrer  Stadt  genömaien  und  etliche  Bürger  daselbst  gefangen  hinweggeführt  haben  renjdicJi 
wider  Ehre  und  Becht,  ujid  haben  die  Schreiber  des  Briefes  alle  auf  sie  gemahnt  und  gesagt,  daß  sie 
auch  dem  Enbisclwf  das  also  geklagt  und  gemahnt  Itabeii '.  f5]  Weil  nun  der  ErMschof  nicht  er- 
schienen ist,  so  haben  sie,   darum   und   um   andere  Sacite   und  NolMurft  de»   Bund  belre/f'end ,   einen 

lim  n  andern  Tag  ausgemacht  nach  Pforliltein  auf  Dt.    n.  Pfingsten  su  Nacht  da  nu  sein,  sich  auf  demselben    s 


'  A^if  dem  Tage  vom  30  Mere.  Str<\/Iburg,  ersucht,   einen   besigelten  Brief,    der 

*  S.  nr.  IIa  zu  Anfang.  Heg.  Ludwig  von  Baiern  tod  iiDsertwegen  steht, 

*  S.  /nAoie  des  Briefes,  Anrede,  und  die  Ant-  an  denselben  eu  befördern;  dat.  fer.  6  pott  corp. 
wort  des  Erebischofs  »r.  132.  Chr.  [Mai  27]  1407;  Siraßb.  St.A.  AA  89  nr.  1>9 

*  Vgl.  Antwort  des  Ertbiseho/s  nr.  133  art.  1.  or.  eh.  tit.  cL  * 
'  Vgl    diend.    art.    3.    —    Mf.   Bernhard    von         *  Schreiben  des  Markgrafen  von  Baden  und  des 

Baden  an  Strqfiburg,  schickt  den  Brief,  der  dem  Gtrafen   von    Wirtemberg   an  (Bisch.    Matthaeus 

Hzg.  Ludwig  von  Baiem   werden   soll,   tum   rer-  von   Worms   und  dessen  Kapitel],   dat.  Heilbruun 

sigeln  und  bittet,   denselben  weiter    an    Ulm  tu  fer.  6  p.  cantate  [April  39]  1407,  in  Straßb.  St.A. 

schicken,    daß  die  ihn    auch  vereigeln  und  daß  AA  Vi'2  cttp.  eh.  coaev.  —  Vgl.  nr.  136  arf.  13.      * 
man  den  auf  dem  Tage  eu  Pforeheim  Itabe;  dat.  '  Vgl.  Antwort  des  Erdnschof»  nr.  133  art.  4 

Baden  fer.  0  post  ascens.  domini   [1407  Mai  6];  und  Anm.  dort. 

Strt^b.   8t.A.    AA    103  nr.    10  or.  eh.  lit.  d.  —  '  Schreä>en  der  in  Heilbronn  rersammetlen  an 

Vgl  nr.  133.   —    Wot   auf  eine   andere    Urkunde  BertlH>lt  KranU  von  GeispolUhein,  dat.  Heilprtmne 

(etwa  auf  eine,   die  der  Markgraf  spettell  dem  fer.  5  p.  Georii  [April  38]  1407,  in  Sfraßb.  St.A.  ^ 

Herzog  über  Austrag  van  Streitigkeiten  ausgestellt  AA  69  nr.  3*  cop.  eh.  coaev.  —  Vgl.  nr.  J33  art. 

haben  mag?   s.   pag.  150  nt.  1  u.  3)    beeilt   sich  5  u.  nr.  136  art.  3.  3". 
folgender  Brief:   Mf.    Bernhard  von  Baden   an 
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H.  Anh. :  Aufnahme  Hzg.  Ludwigs  VU  v.  Baiem  u.  Boteabuiga  in  den  Harb.  Bund  nr.  1Q3'127.        1 08 

Tag  MM  der  rorgeiiannteu  von  Spire  Zugriff  umi  auc/i   der   ran   TTurnyJ  [Zugriff?   oder   Saclie?j  und    '*"" 
••m  nudere  Saelien  den  Butul  beire/fend  zu  unterreden,  koh  darin  das  ntttilicliest   und  bestes  sin  möge  ^'^  '" 
l'irmkfrfii.     Der  Krtbiaehof  wU  mich   auf  den  Tag  nach  PforUbein  pergöntieh  kommen^,   «i'e   sie  alle 
m  S!iant  kaben  lu  thnn.    Sie  billen  itm  Kkrifiliehe  AiUwort.    Mf.  Bernhard  und  Gf.  Eberhard  aigeln   ,^gj 
'  /Sr  nie  atte.     Dat.  Ueilprumi  fer.  C  pott  cantate  1407.  tpr.  S9 

132.  Ertb.  Johann  II  von  Mains  an  Straßburg   und   an  Mf.  Bernhard  I  von  Baden   nor 
eimeln':  vergangener  Tag  zu  Heilbronn  vom  HO  bzw.  27  April  1407,  kön.  Tag  eu  ""' ' 
Nürnberg  auf  17  April,  Mnßiger   Tag  zu  Pforzheim  auf  17  Mai,   Behandlung  der 
Aufnahme  Herzog  Ludwigs  VII  von  Saiern  und  Rotejiburgs  a.  T.  in  den  Mar- 
'         bacher  Bund,    Wormser  Angelegenheil,   die  gegen  Sjyeier  verüble   Rät^rei.     1407 
Mai  5  Lahnslein. 

Au  Straßbwg:  A  aus  Str^ßb.  SI.A.  G.  U.  P.  Ud.  50  fuc.  2(  MiEsivcn  iir.  39  (neue  Signatur 
AA  132)  öT.  Chart,  lil.  cl.  c.  sig.  in  verso  impr. 

Ah  Mf.  Bertüiard  von  Baden:   B  coli.  ib.  nr.  40  {neue  Signatur  AA  132)   cop.   charl.  coatv.; 

'  .Idreiw  fehlt,   VergUidmng  von  A  und  B  ergibt  aber,    daß  B  an  den  Markgrafen  geriditet  tear,    vvit 

dem  (<  dann  an  Straßburg  aagesehickt  irurde.     Das    Stück   beyitmt   Uuscru   fruntlictieii    dienst   zuvor. 

bochgrlwnicr   fürst ,    lieber   ohcim.     als    uwere    lieb    u.  s.  k.     Die    übrigen    durch  Veraehiedenlietl  der 

Adrriffaten  bedingten  Abuxichungen  nnscAnt  A  und  B  konnten  unbeachtet  bleiben. 

Johann  erczbiBchoff 

zu  Meocze. 

L'naerii  grüß  zuvor,     ersamen  lieben  besundern.         [1]   wir  laßen   uch  wißen,  daz 

iler  hochgeborne  furste  her  Bemfaarte  marggrave  zfi  Baden  unser  lieber  ofaeim  uns  leste 

zu  einer  zijt  achreyb,   d^   er   unser   oheim   von   Wirtenburg  uwere   und  der  Swebsche 

stete  die  mit  une  in  eynungc   sin   tVunde   eins   tages  uff  mitwocben   nach   dem   suntage   uor 

'^  jubilale  gein  Heilpronne  überkommen  weren;  und  begerte  von  uns,   daz  wir  mit  unsers '*'"■  *" 
«Ibs  libe  zu   dem   tage  kommen  weiten,     des   vemomen   wir   zu   der   zijt    von   unBomi 
henvQ  dem  kunige   und   auch   eins  teyls  sinen  frunden,  wie   daz  die  vorgenanten  unser 
oWmen   und   andere   herren   umb   dieselben   zijt  zu   unserm    herren    dem    kunige    gein 
Nurenberg  kommen  sollen  zu  tedingen  zwischen  den  herren  von  Beyern,   also   daz   wir 

-''  nui  versahen  daz  sie  nyt  zu  dem  obgenanten  tage  kommen  mochten,  und  darumbe  so 
hatten  wir  uns  nyt  gestalt  zu  dem  tage  hinuflzurijten,  want  wir  besorgten,  daz  wir 
umbsQst  rijten  mochten,  und  auch  unser  weaen  iczunt  vaste  hienyden  an  dem  Rine  und 
zu  Aschaffenburg  ist,  daz'  uns  daz  verre  und  swere  were  also  binuffzurijten  ^  doch 
wile  tum  derselbe  tag  noch  nyt  widderboten  was,  wolten  wir  nyt  lalien  wir  wollen  unsere 

"  fruode  hinufifschicken.  und  als  wir  unsere  irunde  also  liinuffge fertiget  und  geschicket 
iiatten,  qwam  una  darnach  unsers  vorgenanten  obems  des  marggraven  brieff,  darynne 
er  ans  den  tag  widderbode,  und  konden  wir  doch  unsem  frunden  nyt  widderbieden, 
^  daz  sie  auch  umbaust  rijden.  in  demselben  brieve  der  vorgescbriberi  uneer  oheim 
uns  Bchreyb,  daz   er  eins  andern  tages  gein  Heylprounen   uff  den  mitwochen   nach  <i6m  ''"' 


'  y-jl.  Antioort  des  Eribigchof»  nr.  HS  art.  ä.  eu  ersehen  igt,  daß  derselbe  auf  den  Tag  tu  Heil- 

'  &  ia  die  Antwort  auf  «r.  121.    Zu  art.  1.  broti»  nicht  kommf:  Mf   Bernhard  hat  das  drm 

^-  J'  i.  5.  hier  vgl.  dort  art.  1.  5.  3.  3.  4.  von  Wirlemberg  geschrieben  und  angefragt,  ob  der 

V^l.  daiSdireiben  Erzb.  Johanns  vom  6.  April  Tag   darüber    vor    sieh  gehe   oder  nickt;   dessen 

"  "■■  m.    -  Mf.  Bernhard  von  Baden  an  Straß-  Antwort  mill  er  Straßburg    wimen   lassen;    dat. 

'•^'Srvill  den  Tag  tu  Bühel,  worort  die  Str^/S-  Baden   tniseric.  domini  [1407  April  10];  Siraßb. 

^'jrr  4n  gesiAriehen,   leisten;   sendet   Abschrift  St.A-  AA  103  nr.  7  or.  eh.  lit.  d. 
"'»)  Briefes  dt»  Ertbischofs  von  Maim,  aus  dem 
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164  Tag  zu  Speiec  im  Januar  1407. 

'w?  auDtage  cantate  uberkonunen  were,  und  begerte  aber,  daz  wir  selbs  xa  dem  tage  kommen 
wollen,  des  besorgten  wir,  daz  die  egenantea  unsere  ohemen  sich  als  lange  zu  Nuren- 
berg  aumen  worden,  daz  sie  aber  nyt  zu  dem  tage  kommen  inÖcliten,  want  er  etwaz 
kurcze  was.  und  lierumbe  so  stalten  wir  uns  aber  nyt  zu  dem  tage  zu  kommen  oder 
auch  unser  frunde  darzä  zä  schicken,  want  wir  nyt  gerne  umbaust  rijten  oder  auch  s. 
unser  frunde  nmbsust  schickten,  nachdem  der  weg  uns  verre  ist.  [3]  n&  haint  die  vor- 
genanten  unsere  ohemen  uwere  und  der  Swebachen  stede  frunde,  als  sie  iczunt  zu  Heil- 
pronne  uff  dem   tage   gewest   sin,   uns  aber  geschriben,   daz   sie   sich   eins  andern  tages 

jj^.  ij  gein  Phorezheim  vcreynet  haben  ufT  den  nehsten  dinstage   nach  dem  beilgeu  phingetage 
nehstkommet  zu  nacht  da  zu  sinde  efc,  und  begeren,  daz  wir  mit  unsers  setbs  libe  auch  k 
also  zu  dem  tage  kommen  wollen,     des  laßen  wir  uch  wißen,   daz   wir  iczunt  hienyden 

^^J^  zu  Lanslein  sin,  da  uns  derselbe  brieff  uff  gestern  zu  abende  worden  ist,  und  mögen  uff 
den  Torgenaoten  tag  gein  Phorezheim  von  libes   node   wegen   uns  anrurende  nyt  selber 
kommen,  dann  wir  wollen  unsere  frunde   mit  machte  darzu  schicken   zu   reden   und   zu 
überkommen  in  den  Sachen ,   als   sie  uns  geschriben  hain ,   und   dem '  nachzugeen   nach  is 
unser  eynungc  sage.     [5]  sie  hain  uns  auch  geschriben,  daz  sie  den  hochgebornen  fursten 
bern  Ludewige  berczogen  in  Beyern  in  unser  eynunge  genomen  haben,  und  bieden  uns 
den  brieff  also  zu  versigelen,  wann   er  uns  geschicket  wirdet.      des   hain   wir   uch   und 
den  andern  dryen  teylen  unser  eynunge  vormals,  als  von  dem  inneroen  der  von  Roten- 
burg, tage  bescheyden '  nach  lüde  unser  eynunge,    des    doch  noch  nyt  geschehen  enist;  » 
und  meynen  auch  herczoge  Ludewiges  brieff  nyt  zu  versigelen,   es  ensij   dann  daz  dieß 
auch  foltenczogcn  werde,  daz  eines   als  wol  zugee  als  daz  ander;  und  meynen  daz    das 
billich  sij  nach  unser   eynunge   sage.     [4]   auch   haint   sie    uns  geschriben  von   der  von 
Wormße  wegen  etc. :  sin  wir  mit  den  vorgenanten  von  Wormße  in  solicher  fruntschaflt, 
waz  wir  yn  zu  gude  gethän  oder  ir  bestes  furkeren  konden  oder  mochten  gein  unscrm  k 
herren  von  "VVormße  siner  phaffbeid   oder  anders,  daz  theden  wir  gerne*.     [5]   so   hain 
uns  die  von  Spire  auch  gemanet  yn  zu  helffen  gegen  Bertold  Krancz  von  Qeyßpoltaheim, 
Wyrich  Puller  von  Hohenburg,  Heinrich  Ilyelf'  von  Dyffennauwe,   und   Nageln   ampt- 
man  und  Schultheißen  zu  Keyserepcrg,  die  yn  ire  febe  genomen  und  Ire  bürgere  gefangen 
haben;    darumbe    wir   unserm    hencn   dem   kunige    und    den    vorgenanten   beschedigern  so 
ernstlichen  geschriben  hain  den  von  Spii-e  karunge  zu  bestellen  und  zu  th&n.     und  mochte 
yn  daz  gütlichen  widderfaren,  meynen    wir   daz   yn   und   uns   allen   daz   beqwemelicher  • 
were  dann  ob  wii-  darumbe  kriegen  niusten ;  mag  des  aber  nyt  gesin,  waz  wir  yn  dann 
plichtig  sin  nach  unser  eynunge  sage,  wollen  wir  yn  unverczogenlichen  thän  und  unser 
eynunge   gnungthun   und   nichtes  °   daryn   legen.         datum    Lanstein    in    die  aacensionis  a 

^*"j  domini  anno  ejusdem  millesimo  407. 

[in  verso]  Den  ersamen  dem  ammeister  und  radc 
der  stad  zu  Straßburg  unsern  lieben  besundem. 

■)  Jl  dB»,    b)  II  Hallt.  «•  m>nb    ii'  Jr«,    Stki'r<b,i.    ä,t   HrnUahit  Buttiln    >«>«  SH  Afiil  HO?  lt.  .<«•«.  i«  «r.  ISI 
'•ri.  4)  «iid  im  yi^rnin:  mit  iU  April  1407  >ri.  ISI  ail.  4.    c)  i  i»i7  nckhißstkUift  'i.i  nicht,  B  nii/orh  liclit.    10 

'  Ell  ist  wol  der  ram  Ertbitchof  auf  den  i  April  coatv.;  gedruekt  Schannat  kisl.  ep.  Wor».  2,  218ff. 

nach  Brackenheim  autgetchriebene  Tag  (t.  nr.  1J3  nr.  346;  Begat  Chmtl  »r.  2331,    and  Scriba  3 

mit  Anmerkutigeti)  genieinf.  nr.  3660  unterm  8   Juli.    —    Dieselben  erlättiern 

'  Vgl.    Erzb.    Johanns     Urkmide   vom   36   Dec.  einen  Artikel  der    Weinheimer  Übereinkunft;   dat. 

140G  pug.   SH   nl.  1.   —    K.    Ruprecht    und   Erib.  Bacherach  1407  Jacobstag  [Juli  25];  Karlsr.  I.  C.    « 

Johann  von  Mains  cereinigen   BisiA.  Matkeva  die  pag.   G4  cop,    eh.  coner.;  gedruckt   Sehannat   l.   c. 

Domherren   nnd  die   PfaffMt   von    Woriiis   einer-  pag.   223 f.    w.  24,7;    Regest   Chmel  nr.   2343.    — 

Seite   und    die   Stadt    Worms   andererseits ;    dal.  Vgl.  noch  ~it  art.  18  der  ersteren  Urkunde  auch  die 

WiiAeim  Sa.  r.  Marg.  [Juli  9J  1407  r.  7;  Karlsr.  bei  Schannat  l.  c.  pag.  22t  m:  248  gedruckte  von 

O.L.A.  PflfI».   Kop,-B.   131)  pag.  51-Ul  cop.  eh.  1407  Aug.  14  (6'ententia  aTbitralis).  so 
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H.  Anh.:  Aufnahme Hzg.  Ludwig«  VII  v.Baiem  «.Rotenburgs in ■ienMarb. Bund m 


123.  Mf.   Bernhard  I  von  Baden  an  Str<0htrg:  vergantfener   Tag  gu  HeiBtromi   [vom   i 
S7f.  April  1407 J,  Behandlung  der  ürJcunden  über  Heraog  Ludwigs  VII  v<m  Baiern  ^ 
Eintritt  in  den' Marhacher  Bund,  bevorstehender  Tag  rw  Pforzheim  [auf  17  Mai]. 
um  Mai  0  Baden. 

>  Aus  Slraßlurg  Sl.A.  AA  coireBpond.   des    Bouvcrains  etc.  srt.  89  nr.  6  OT.  charl.  lit.  cl. 

c.  tiff.  in  rerio  impr. 

Von  uns  Bemhurt 
marggraff  zu  Baden. 
Unsern  fruntlichen  gruK  voran.         ersamen  wieen  bcsAndern  guten  frftnde.         uns 

1"  hat  unser  herre  und  oheim  der  ertzbischotf  von  Meintze  geschriben  und  geantwurtet  uff 
den  brieft'',  den  wir  ime  von  unser  aller  wegen,  ab  wir  uff  dem  tage  zu  Heilprunne 
waren,  von  des  tags  zu  Pfortzheim  der  von  Wurmß  und  der  von  Spire  wegen  geschickt 
hatten ,  in  der  maß  als  wir  uch  des  ein  abachrt/fü  herinn  verslossen  senden  *,  und  hat 
uns   damit   einen  brieff  gesant,   den   er   uch  geschriben   hat^,   und  in   einer  zedeln  ge- 

"  schriben,  daz  wir  uch  den  furbasser  schicken  weiten,  denselben  nwem  brieff  haben 
wir  urob  des  besten  willen  affgebrochen  und  gelesen,  zu  besehend  ob  er  uch  von  den- 
selben Sachen  als  er  uns  geschriben  hat  euch  geschriben  hette.  also  verstent  ir  in  un- 
sere brieffs  abschrifft  und  ouch  in  uwerm  brieff  wol,  das  er  mit  sin  selbs  übe  nit  meynet 
zu  dem  tag  gen  Pfortzbem   zu  komen,   sunder  sine  frunde  meynet  dabin  zu  schickend, 

'"  wiewol  er  von  unser  aller  wegenn  dahin  geraant  ist.  auch  als  ir  uns  unsers  berren  und 
oheims  berczog  Ludewigs  brieff*  und  ouch  ein  abschriffi,  wie  er  uch  einen  gegenbrioff 
geben  sol  ^  geachicket  haben,  lassen  wir  uch  wissen,  daz  man  ietzund  die  gegenbrJeffe 
alle  achribet.  und  so  schier  die  versigelt  werdent,  so  wollen  wir  die  bij  uns  behahon 
also  lang  biz  das  des  vorgenttMten  hertzog  Ludwigs  brieff,  der  im  werden  sol,  ouch  ver- 

■'  Eigelt  ist  und  uns  geantwurtet  wirt  so  wollen  wir  dann  die  brieffe  gegen  einander  über- 
geben, also  daz  ieglichem  teile  sine  brieffe  werden  sol.  auch,  lieben  frunde,  so  verstent 
ir  in  unsers  vorgenortfeM  herren  von  Meintz  brieff'  wol,  wie  er  von  des  vorgenani«» 
bertzog  Ludwigs  der  von  Spire  und  von  der  von  Wurmß  wegen  geantwurtet  hat.  da- 
tam  Baden  leria  secunda  post  dominicam  exaudi  anno  etc.  sepfa'mo,  j 

*"  [in  verso]  Den  erbern  wisen  unaem  beaundern 

guten  frunden  meiater  und  rate  der  statt  zu  Straßbui^. 


124.  Genannte  in  Pforzheim  versammelte  Mitglieder  des  Marbaeher  Bundes  nn  [Ersb.  ' 
Johaim  II  von  Mainz],  wegen  Aufnahme  Rotenburgs.     1407  Mai  19  Pforzheim. 

Aus  Straßb.  St.A.  AA  132  cop.  eh.  coaev. 

s  Mf.  Bfrnltard  ron  Hoden,   Gf.  Eberhard  [von    Wirtembeij/J ,  der  Städte  Stroßbnra   und  roii 

■'^leaben  Freunde,  in  Pfonheim  rersammelt,  an  den  hoehwürdiffen  Fürsten  litbfn  Herrn  vnd  Oheim  und 
gnädigen  lieben  Herrn  [Erib.  Johann  von  Mainz] :  Eure  Freimde  Hnd  auf  hel^^c  hier  bei  um  gewesen  ',  m 
nnd  irir  haben  mituler   mit   ihnen   und   nie   mit   um  geredet    icegen   RotembitrgK.      Wir   haben   «t«  (die 


'  pf  «r.  131.  '  ÖM  Erzbinchofs  Rälhe  icaren  gchon  am  17  Mut 

'  S.  nr,  123   Vorlage  B.  in    Ffortheim,    und    am   18  Mai  rerkandelte  man 

'  ,S'.  nr.  133  Vorlage  A.  urol  nclion   mit    ihnen,   «.  nr.  135.     Vielleicht  iit 

'  Vgl.  Anm.  3U  nr.  131  art.  3.  oben  gemeint,    rfqtf  sie  bis  Jttw    19   Mai    (bis  auf 

'  S.  nr.  106  QutllenbeiehTeibung  unter  Q.  heute)  dort  blieben. 


yGoot^le 


180  Tag  XU  Speier  im  Januar  1407. 

no>  Soteiiburger)  ron  euertusegtH  in  die  Eitiung  geno>nmeH,  ab  euch  das  eure  IfVeunde  v>ol  tagen  teerden, 
uietrol  das  isf  daß  sie  nicht  darin  penunm«»  sind  nach  Aitsicfiaang  unserer  Einung.  Darum  bitten 
wir  euch,  sollte  noch  jemand  teer  der  märe  an  euch  kommen  und  auch  Äufitalunr  begehren,  dag  laßt 
dann  :ugelieit  imclt  Aueweisuiig  unserer  Einutiij  and  verkündel  uns  das  allewegen  und  iHui  es  uns  zu 

ffQj  wissen.    Das  wollen  loir  euch  auch  Ihun.    Dat.  Phorczheim  unter  Mf.  Bemhdrds  und  Gf.   Eberharde    s 
Hai  19  Sigel  fer.  5  j>.  penlec.  1407. 

»^'«^^^*  ^*'*'^   genannte   Siraßburger    an    ihre   Stadt,    berichien    vom    Tage    ztt   Pforzheim. 
[1407]  Mai  19  Pforeheim. 

Ana  Strt^b.  StA.  AÄ  182  or.  eh.  Ul.  cl.  c  stg.  in  r.  imi>r. 

Reiittholt  Hüff^in  Ritter,  üolrich  Bock  der  jüngere,  und  WilAelm  Mecziger  ÄUammaHmeister  zu   "^ 
Jf'ii  I?  Strasburg  an  Meister  und  Roth  sn  Strasburg:   Zinstag  auf  d«i  Nachtimbts  sind  wir  gen  Pfortiheitn 

gekommen,  (tutgefertigt  ron  euch  auf  den  Tag  dahin,  und  fanden  allda  unser»  Herrn  ron  Mtntie 
Jfni  IS  Jldilte,  utui   morgens  auf  den  Imbis  kamen  allerersl  uns^-  Herr  voti    Wirtemberg  und  mü  «Am  der 

Sambischen  Städte  ehrbare  Boten,  und  da  maji  g^ße,  do  gingent  wir  sii  den  Herren.  Es  wurde  berulhrn 
Jfiir  la  fof^  Imbi»  bis  7  lltr  nach  Slilfemtage  und  weiter  hettte  tot  und  nach  Imbis;  wir  werden  euch  münd-   '* 

lieh  davon  eriählen.  Die  Herren  h^n  Wilkn,  nach  Vesper  abtureisen  und  noch  hinnaht  nu  Ette- 
Mai  SO  '"*?*"  ***  ^W^-  "^'"'  wissen  nicht  anders  denn  daß  der  Markgraf  und  der  ron  Wurteniberg  auf 
Mai  21  Sa.  oder  So.  -'«  Nacht  bei  euch  zu  Strasburg  liegen  iverdtn '  und  teir  mit  ihnen.  Dal.  Pforciheitn 
^S*^\hora  1  post  meridiein  fer.  5  infra  octacaa  festi  penteaMtes. 

11407  jgg^  Straßbtirgische  Aufeeiehnung  über   den  Pforeheimer  Tag  voni  17  Mai  1407,    Auf-  ■^o 
Mai  10         }taJimc  R(4enburg3  a.  T.  in  den  Marbacher  Bund,   Hilfe  für  Speier,  Goldmünze, 
"■  -'I  Worms  u.  a.  m.        [1407  ethischen  Mai  19  und  21  o.  0.  *J. 

Aus  Straßburg  St.A.  AA  94  nr.  19  cone.  eh.,  auf  einem  halben  Foliobtatt. 

Gedehtniße. 
[1]  Wie  ir  dea  ersten  mit  juncher  Johanse  von  LiDiDgen  zö  Baden  rettent  \  t^ 

[5]  Von   der   von  Kotemburg  wegen ,   wie  die   ingenommen   aint  *.     [ü "]   dieselben 
j''**'  von  Rotemburg  aiillent  euch   ire   gegenbriefe   von   Bunnentoges  über  14  tage   gen  Ulme 
achicken*;  und  wenne  aü  gen  Ulme  gekomen,   so  aöllent  six  die  von  Ulme  vürbas  ant- 
wurten  iedem  teil  sinen  brief. 

\3\  Von  der  von  Spire  wegen,  wie  man  do  Aberkommen  ist,  daz  man  helfen  boI  ',  ^ 
vür  die  nön '.     [5"]   und  wie   man   geacheiden  ist  von  der  hilfe  w^n,  das   die  berate 
/■f,iir4;H&IIent  von  nä  zinatoges  ^  über  drie  wocUen  z&  Strazburg   bi  einander  ain,   und   süllent 

'  Was  führte  die  beiden  Herren  nach  Stroßburg?  »  Wol  auf  der  Reise  von  Straßburg  nach  Ffori- 

Auch  Hzg.  Ludwig  ton    Baiem  urhunätte  dort  heim,   oder  auf  der  Büekreiie?   —    Vgl  nr.  116 

am  1  Juni  1407,  s.  Jtfon.  ZoB.  6,  394  w.  37?.  gegen  Schluß  und  nr.  114  ort.  7.                              s* 

'  Da   der  Termin  de*  S  Juni  (s.  nr.   127}  in  '  Vgl.  nr.  134. 

arl.  2"  mit  von  itumentogei  liber  14  tage  beuich-  '  Vgl.  nr.  127. 

ml  ist,  so  hat  man  das  Stück  ew.  15  utid  21  Mai  '  Vgl.  nr.  131  arl.  4. 

tu   setzen.     Die   MehrsoM  der  Artikel  (vielleicht  '  D.   h.   die  Angelegenheit   ist  vor  die  Neuner 

alle  außer  arl.  1  ?)  geht  offenbar   auf  Verband-  tu  bringen,  eine  (bisher,  so  viel  wir  sehen,  nicht  « 

lungen  de*  Pforeheimer  Tages  vom  17  Mai  (s.  insb.  beachtete)  Straßburger  Behörde  für   Kriegswesen, 

ort.  6).    Aus  nr.  135  und  13t  (verglichen  mit  ort.  Vgl  Bd.  5  nr,  191. 

14  hier)  sieht   man,   liqtf  die  Aufzeichnung  nicM  '  Die   Aufzeichnung    ist   nicht   etwa    an   einem 

vor  dem  18  beno.  19  Mai  entstanden  sein  kann,  Dienstag   entstanden,   sondern   mit    nö   EinsUges 

also   zwischen  Mai  19   und  21.     Sie  wurde  wol  wird  der  nächste  Dienstag  (Mai  34)  gemeint  sein,  ts 

ron   einem    Mitgliede    der   Stre^burger  Gesandt-  vgl  in  nr.  137  nun  an  Sonntag. 
s<Aaft  einem    frülicr   nach    Hause  reisenden  Ge- 
nossen mitgegeben,  vielleicht  noch  von  Pforzheim 
aus,  vidkicht  auch  erst  auf  der  Heimreise. 
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H.  Anh.:  AufhahmeHzg.  Ludwigs  VÜv.fiaieniu.  Botenburgs  in  den  Uarb.  Bund  nr  103-137.        167 

die  vidersagesbriefe  '  von  u&  zinatoges  aber  14  toga  z&  Spire  sin\  und  die  eülleat  be-  l'*"^ 
stellen,  daz  bu  drie  toge  vor  hin  geautwurtet  werdent,  fibe  man  deheinen  zugriff  tflge. 

[4]   Von   der   erlengerunge  wegen  des  bundes  ',   daz  ist  vürgeslagen   bitz   der  von 
Wurtemberg  widerkummet  *,   so  wellent   Bii   ein   andern  tag  *"  machen   und   uf  denselben 
j  tag'  die  sache  und  anders,  doa  man  denn«  notdürBig  ist,  ußtrogen. 

[5]  Wie  die  Swebiscben  stette  mit  äcb  gerett  hant  von  der  Rmschen  stette  wegen, 
also  sü  zu  Strazburg  mit  dnander  z&  toge  gewesen  sint  *. 

[6]  Von  der  rede  w^en,  die  Heinrich  BesBerer  von  Ulme  allein  mit  äcb  rette  in 
dem  kirchoff  zft  Pforczheim. 
iD  [7]  Wie  ir  mit  den  Rinachen  und  Swebischen   statten  goretd  hant  von   der  galdin 

münße  wegen  ^.    [?"]  und  wie  ir  darnach  in  des  marggraven  camer  mit  den  herren  und 
statten  aber  geretd  hant  von  der  gäldin  mänße  wegen. 

[8]  Wie  mit  üch  geretd  ist  von  Horaung  des  sniders  wegen. 

[9]  Wie  Conrad  von  Gtitzberg  mit  ich  geretd  het  von  Balsbeims  von  Dischingen 
K  wegen,  den  oft  vorchtea  zö  loßende,  vär  die  nän. 

[10]  Wie  ir  mit  den  von  Spire  geretd   hant   von  Lütolcz  und   Georien  von   KoU 
boczheims  w^^n,  vür  die  näne. 

[11]  Oedenkent  an  Ebarhartz  von  Kamberg  seligen  bräder,  viir  die  nin. 

[lU]  Wie  von  Dietherich  zäm  Hirtzhom  wegen  mit  6ch  geretd  ist,  vur  die  9. 
»  [13]  Von  der  pfafbeit  z&  Wurmß  wegen  und  der  von  Wurmlä  wegen  *. 

[14]  Wie  dem  bischof  von  Mentze  von  der  herren  und  stette  wegen  verscliriben  ist  ^ 

127.  Ulm   an  Strt^burg,   betr.   Aufnahme  RotctAurgs  in  den  Marhacher  Bund.     1407  nvi 
Juni  1  [Ulm}.  •'""" 

Am  Slrafib.  St~A.  AA  182  or.  eh.  lit  d.  c.  »ig.  in  v.  impr. 

ti  Al-1  der  Markgraf  und  der  v(m  Wirteinberg  und  die  Qenandttn  Erxh.  Johanne  ron  Mainz,  ron 

Straßburg  und  ron  den  Schwäbiechen  Städten  jetzt  näclut    zu   Phoraihain  wegen  Rotlieiiburgs  von 
einander  ichiedeu,  daß  denen  ein  Zug  gegeben  icard,  bis  auf  nun  an  Sonntag  eunäckst  sielt  .''<  bedet^en,  Jmii  5 
ob  gie  also  in  die  Vereinung  kommen  lootlen  oder  nieht*:  so  cerkündeu  mir  euch,  daß  sie  ihre  ehrbare 
üoteehaft  l>ei  unt  gehabt  haben  und  das  nufgenommeii  und  auch  in  die  Vereinung  gekommen  tind,  und 

U  hohen  uns  fünf  Briefe  geantwortet,   deren   eiiMr  jeglichem   Theil  gehört.     Darauf  haben  wir  der  ron 

Tlinkebpühel  Botschaft  geordinierl,  auf  So.  zu  Unten  zu,  reiten,   die   Eide   i'uii  den  Rälhen  iind  gaiuer  Jniii -i 
Gemeinde  einzunehmen  iMeh  AusKei»ung   der   Briefe   die   aie   darüber  gegeben  haben,    deren   wir   uach 
änen  hiemit  senden,  vne  wir  auch  jedem  der  andern  Theile  einen  geschickt  haben.     Dut.  Mi.  ii.  corp. 
Chr.  ItO!.  ]*^J^ 

U  i)  «m.  Jarl.    b)  hmn  audi  tof  hm.    c)  Atiuo. 

'  Die  Abaehrift  einei  undatierten  Vehdehriefes  kam  persönlich  zugegen,  s.  nr,  1?5,    Obige  Äuße- 

eints  nicht  genannten  Absenden  an  B.  Crontze  etc.  rung  ist  wol  w  zu  verstehen,  daß  er  eine  größere 

Kegen  Spire  steht  auf  Sückseite  des  Britfes  nr.  Heise  anzutreten  beabsichtigte. 

134.    —     Au»   einem  Briefe    von    Sa.    ror   Jaeobi  *  Am  S.l  April   iidl   oder   am   17    Mai,  s.    »r. 

(0  {Juli  33]  1407  in  Straßb.   St.A.  AA  132  geht  114  art.  6  und  Anm.  dort, 

henor,    da/S    es  zur  Stellung    ron   Hilfslruppen  '  Vgl.  Einleitung  lit.  E. 

seitens  der  Verbündete  tani.  '  Vgl.  nr.  151  art.  3  uttd  nr.  123  art.  4  sowie 

'  Vgl.  nr.  76  und  79  und  tpäter  beim  kän.  Tage  die  Awnerkungen  dort, 

tu  Ulm  im  Sept.  1407.  '  S.  wr.  124. 

ii       '  Of  Eberhard  eon  Wirtemberg   «vir   m  Pfort-  '   Vgl,  nr.  136  arl.  3  und  3". 
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Tag  zu  Nürnberg 

im  April  1407. 

Es  war  uns  lange  gweifelkafl,  wie  der  Nürnberger  Tag  vom  17  April  3407  m 
behandeln  sei.  Die  erste  Veranlassung  nur  Anberaumung  dieses  Tages  tvurde  jedenfalls 
durch  die  Händel  im  Baierisclien  Herzogshausc  gegeben  (s.  nr.  117.  122),  und  es  läßt 
sich  nicht  einmal  sagen,  ob  K.  Ruprecht  es  war,  der  ihn  (etwa  als  Schiedsrichter)  an- 
gesetzt hatte.  £s  ist  sehr  wol  ntöglich,  daß  die  Parteien  ihn  unter  sich  vereinbart  hat- 
ten, utui  nur  so  viel  dürfte  fesUiehen,  daß  König  Ruprechts  ErseJieinen  auf  dem  Tage 
schon,  als  es  sich  nur  um  diese  Baierische  Sache  handelte,  beabsichtigt  war.  Dann  kam 
zweitens  der  zwischen  Rotenburg  und  dem  Burggrafen  Fridcrich  nm  Nürnberg  schicc-  i 
bende  Streit  hinzu.  Als  die  Stadt  und  der  Burggraf  sich  auf  dem  Laningcr  Tage  rom 
3  April  nicJU  hatten  verständigeti  können,  vcrscJioben  sie  die  Fortsetzung  der  Ver- 
handlungen  auf  den  schon  in  Aussicht  atchendoi  Nürnberger  Tag,  s.  nr.  117.  Dicft 
beiden  Hauptverhandlungagegenatände  des  Tages  gehören  nun  freilich  an  sich  nicht  in 
detv  Bereich  unserer  Sammlung  (vgl.  darüber  z.  B.  RTA.  4,  283,  5/f.),  doch  waitct  i 
bei  der  Rotevhurger  Angelegenheit  das  besondere  l'erhältnis  ob,  daß  sie  in  ihrem  ireili- 
ren  Verhmf  zu  politischen  Ereignissen  führte,  die  von  Ruprecht  mit  tollem  Recht  ah 
allgeineine  Reiehssache  behandcU  wurden,  und  die  ihm  Anlaß  gaben,  Fürsteti  Herren 
und  Städte  des  Reichs  um  Roth  und  Hilfe  anzugehen  (s.  beim  nächsteH  Tage  lit.  C). 
Auch  die  früheren  Stadien  dieser  Angelegenheit  und  insofern  auch  der  Nürnberger  Tag  > 
konnten  demtutch  nicht  ganz  unbeachtet  bleiben.  Was  uns  aber  dazu  bestimmte,  den- 
selben eine  eigene  selbständige  Abtheilung  bilden  zu  lassen,  war  der  Umstand,  daß,  wetm 
unsere  Vermuthung  (s.  diese  Einleitung  lit.  A)  richtig  ist,  K.  Ruprecht  zeitweilig  zu 
diesem  Tage  einen  noch  größeren  Kreis  von  Reicitsständ&i  berufen  hatte  utul  mit  ihnen 
wiclUige  kirchliche  Fragen  besprechen  wollte,  so  daß  wir  diesen  Tag  vielleicht  als  einen  t 
misgliickten  Reichstag  zu  betrachten  habeti.     Unter  lit.  A  kotnmen  wir  darauf  zurück. 

Während  seines  Aufenthaltes  in  Nürnberg,  als  die  Versammlung  sich  aber  vermuth- 
lich  schon  aufgelöst  hatte,  am  3  Mai  1407,  erließ  König  Ruprecht  eine  Verordnung,  die 
man  als  einen  Akt  der  königlichen  Gesetzgebung  von  einer  sich  auf  das  ganze  Reichs- 
gebiet erstreckenden  Geltung  vielleicht  bei  uns  zu  ßnden  erwarten  tcird.  Er  ernannte  > 
nämlich  den  Juden  Israhel  zu  seinem  und  des  Reichs  obersten  Hochmeister  über  täle 
Juden  in  Deutschen  Landen,  mit  der  Befugnis,  alle  Juden  vorzuladen  und  zu  richlett 
sowie  ihre  Bußen  zu  erheben;  dat.  Nuremberg  1407  am  dritten  Tag  des  Megen  r.  7; 
Wien  H.H.St.A.  R^traturb.  C  fol.  224 ''-225 ■'  cop.  eh.  coaev.,  Karlr.  G.L.A.  Pfiüz. 
Kop.-B.  4  fol  272'-273»  cop.  eh.  coaev.;  gedruckt  Chmel  Reg.  Rup.  224-225  nr.  27  s 
aus  Wien  l.  c,  Schaab  Dipl.  Gesch.  der  Juden  in  Mainz  113 -US,  Wiener 
Regeslert  zur  Gesch.  der  Juden  1,   71-73  Beil.  4  aus  Chmel;  Regest  Chmel  nr.  230C 
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und  Wiener  nr.  7ö.  Diese  Verordnung  hat  jedoch,  so  nel  man  sieht,  mit  dem  Nürn- 
berger oder  irgend  einem  andern  Tage  gar  nichts  zu  thttn;  denn  e.i  ist  in  ihr  nicht  ein- 
mal formelhaft  von  Ztistimtnung  oder  Rath  der  Fürs/en  Herren  cfc.  des  Reichs  die 
lirdc.  Wir  haben  die  Urkunde  deshalb  auch  nicht  abgedruckt,  nehmen  jedoch  Ver- 
s  anlassung,  kurz  auf  die  übrigen  die  Juden  berührenden  Verordnungen  Ruprechts,  soweit 
dieselben  voti  allgemeinerer  Bedeutung  waren,  hinsuweiseti.  Beaehtenswerth  dürfte  sein, 
daß  eine  Jadenpliinderung,  wie  sie  sich  Wenzel  zweimal  gestattete  und  wie  sie  Sigmund 
bald  nach  seinem  Regierungsantritt  in  Scene  setzte,  unter  Ruprecht  nicht  stattgefunden 
hat  und,  so  riel  wir  wissen,  auch  nicht  beabsichtigt  worden  ist.    Die  einjsige  Spitr  einer 

10  allgemeinen  aufierordetitlichen  Geldforderung  an  die  Juilen  findet  sieh  in  zwei  Urkunden 
vom  17  Aug.  1405  (dat.  Amberg  Mo,  n.  unser  Frauen  Tag  ass.  1405  r.  5);  Karlsr. 
G.L.A.  Pf&lz.  Kop.-B.  8{  fol.  94'S  ibid.  Ptelz.  Kop-B.  149  pag.  l)5-9R.  Dort  ist  von 
einer  Kleidersteuer  die  Rede,  welche  den  Juden  aufzuerlegen  sei,  da  sie  anders  gekleidet 
gehen  als  sie  thtin  sollten.     Die  regelmäßigen  Abgaben,  welche  die  Juden  dem  König  eu 

]}  zahlen  hatten  (d.  i.  die  halbe  jährliche  Steuer  und  den  goldenen  Opferpfennig),  ließ  Ruprecht, 
soweit  sie  an  einzelnen  Orten  nicht  verpfändet  waren,  in  der  nsteti  Zeit  direkt  durcli 
seine  Beamten  erheben,  s.  bes.  RTA.  5  nr.  174.  Am  17  August  1402  aber  verkündete 
er,  daß  er  Figos  uo»  WinJieim  und  Isaak  von  Oppenheim  beauftragt  habe,  von  allen 
Jttden  den  goldenen  Opferpfennig  einztmehmen  sowie  auch  über  Frevel  und  Brüche  der 

w  Jttden,  die  man  ihm  als  Rom.  KOnig  bessern  soll,  zu  leidigen,  wofür  sie  den  vierten 
Theil  sowol  des  goldenen  Pfennigs  wie  der  Brüche  und  Gefälle  erhalfen,  dagegen  die 
Kosten  der  Erhebung  selbst  bestreiten  sollen;  dat.  Heidelberg  fer.  5  post  ass.  Marie  1402 
nr.  3;  Karlsr.  G.L.A.  PtUlz.  Kop.-B.  SJ  fol.  52'  cop.  eh.  coaev.,  ibid.  Pfölz.  Kop.-B, 
149   pag.    41-42   cop.    eh.    coaev.      Eine  andere   bezügliche    Urkunde  gleichen    Datums 

li  stdd  Karlsr.  II.  cc.  fol.  51''  bzw.  pag.  40;  erwähnt  Mone  Zeitschr.  9,  379  aus  letzt- 
genannter Vorlage;  Regest  Wiener  Regg.  1,  353  Nachträge  nr.  33"  aus  Mone  (nach 
dem  Schema  des  Regests  der  Urk.  v.  1403  Jan.  35,  uttd  deshalb  wol  nicht  ganz  genau). 
Geleit^rief  für  die  beiden,  ebenfalls  vom  gleichen  Datum,  Karlsr.  l.  c.  Kop.-B.  8J 
fol.  52".     Ungefähr  dieselben    Vollmachten,   anscheinend  nur  mit  der  Abtveichung,   daß 

»  auch  die  Erhebung  der  halben  Judensteuer  inbegriffen  war  ',  wurden  den  beiden  ge- 
nannten dann  nochmals  am  35  Januar  (conv.  Pauli)  1403  zu  Nürnberg  ertheilt;  Wien 
H.U.St.A.  Registralurb.  C  fol.  137*  cop.  eh.  coaev.,  Karlsr.  G.L.A.  Pfalz.  Kop.-B.  4 
fol.  161*'*  cop.  eh.  coaev.,  ibid.  PfHlz.  Kop.-B.  81  foi.  61*  als  Notiz  eh.  coaev.  unter 
Bezugnahme  auf  die  fol.  51 "  stehetide  Urkunde  vom  17  Aug.  1402;  Regest  (ausfiihrlieh) 

M  Chmel  nr.  1400  aus  Wien  l.  c,  Mone  Zeitschr.  i>,  728  f  aus  Karlsr.  l.  c.  Kop.-B.  4, 
Wiener  Regg.  1,  58  nr.  35  aus  Chmel.  Ungefähr  3  Jahre  später  aber,  am  17  Dec. 
1404,  beauftragte  Ruprecht  den  Juden  Meijer  von  Vronenberg  mit  Erhebung  der  halben 
JudenstetKT  und  der  jährlichen  Zinsen  und  des  goldenen  Opferpfennigs  von  allen  Juden 
im  Reich,  s.   Regest  Chmel  nr.  1911   aus   Wien   l  c.  fol.  183'"   (aur^   m  Karlsr.    l  c. 

«  PfJÜz.  Kop.-B,  4  fol.  217 ''-218  V  '""^  Wie*>er  l  c.  03  nr.  57  aus  Chmel  Das  ver- 
kündete K.  Ruprecht  am  gleichen  Tage  alhn  Kurfürdin  und  andern  Fürsten  Grafen 
freien  Herren  Dienstlejtten  Rittern  Knechten  Amtleuten  u.  s.  w.;  dat.  Heidelberg  fer. 
4  p.  Lucie  1404;  Karlsr.  l.  c.  Pßllz.  Kop.-B.  8^  fol.  87'  cop.  eh.  coaev.,  ibid.  PiUk. 
Kop-B.   149  p.  84-85   cop.  eh.  eoaev.     Diesen  Meier  von  Kronberg  findet  man  in  der 

tJ  '  Eint  gmaiit  VrrgleiiAang  der  Urkundeit  h'ibeti  wir  nichl  rurgtnmnmtn,  aber  nu»  unttren  Jfe- 

gttlen  ergibt  tich  die  oben  bemerkte  Vnlergcheidiing,  iiiid  die  NoUj  int  Pßlz.  Kop -B.  ö;  fol.  51''  betagt, 
daß  die  Urkunde  row  S5  Jan.  1403  in  derielben  Form  gegeben  sei  leie  die  vom  17  Aug.  1402  cum 
ilU  clauinla:  un*em  golileii  pfenoig  und  holbe  Jadenst&rc  von  allen  nnseni  uod  dez  richs  Juden  lud 
Jodbui. 
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nächsten  Zeit  regelmäßig  in  den  Zahlungsbefehlen,  die  K.  Baprechi  ergehen  li^,  er- 
wähnt. Erst  in  den  beiden  letzten  Jahren  der  Regierung  des  Königs  scJtcint  derseOte 
nicht  mehr  ganz  so  wie  frülier  seines  Amtes  gewaltet  zu  hab€$t;  denn  K.  Ruprecht  erhob 
die  Judensteuer  und  den  goldeneit  Opferpfennig  zu  Nürnberg  zeüuieilig  wider  durch 
einen  seiner  Kanzleibeamten  den  Johannes  Kirckheim,  s.  Chmel  nr.  2660.  2803.  2835:  * 
vgl.  dagegen  ibid.  nr.  2746.  Von  einer  Übertragung  richterlicher  Befugnisse,  die  bei 
Elias  und  Isaak  doch  mit  der  Steuererhebung  verbunden  waren,  ist  bei  der  Ei-nennung 
Meiers,  so  viel  wir  wissen,  nicht  die  Hede.  Dieselbe  i^  eine  rein  der  Finanzverwaitung 
angehörige  Maßregel.  Ganz  andern  Charakters  ist  die  Vcifügung  vom  3  Mai  1407, 
von  der  tpir  ausgegangen  sind  Ihre  Bedeutung  i^  freilich  früher  vielfach  iiberschäiei  '« 
worden,  s.  z.  S.  Gengier  im  Anz.  f.  K.  D.  Vorzeit  1853,  321-224  und  Wiener  in  seineti 
Regesien  1,  76f.;  aher  die  im  übrigen  sehr  beachtenswerthe  Kritik,  die  Stobbe  {Die 
Juden  in  Deutschland  während  des  Mittelalters  146 ff.)  an  dieser  Auffassung  übt,  geht 
doch  in  einer  Beziehung  viel  eu  weit.  Stobbe  hiU  die  Bestimmungen  der  Urkunde  betr. 
die  Steuererhebung  misverstanden.  Mit  dieser  hat  der  Hochmeister  Israel  direkt  nichts  "s 
zu  thun;  nur  die  Erhebung  von  Bußen,  die  durch  säumige  Steuerzahlung  etwa  vertvirkt 
sind,  ist  eine  seiner  Obliegenheiten,  im  Sinne  des  Königs  freilich  wol  die  wichtigste, 
aber  doch  nur  ein  Ausfluß  der  übrigen  ihm  eugewiesenen  Wirksamkeit  als  eines  obersten 
Richters  der  Deutschen  Judenschaß.  Es  bleibt  doch  dabei,  daß  Ruprecht  den  Versuch 
machte,  dieser  eine  Art  von  zusammenfassender  Organisation  ztt  geben.  Israel  kommt  k 
dann  in  einigen  späteren  Urkunden  Ruprechts  als  Hochmeister  vor;  über  seine  Person 
vgl.  Güdemann  in  Frankeis  Monatasckriß  13  Jahrg.  102ff.  —  Das  bisher  bekannte  ur- 
kundliche Material  für  Ruprechts  Verhältnis  stt  rfo»  Juden  ßndet  man  übrigens  ziemlieh 
vollständig  bei  Wiener  Regesten  zur  Gesch.  der  Juden  1  verzeichnet;  zahlreiche  noch 
nicht  veröffentlichte  Urkunden  bietet  das  Pfalz.  Eop.-B.  8}  int  Karlsruher  G.L.A.  und  a 
fast  dieselben  das  Pfalz.  Kop.-B.  119  ehendort. 


k.   Beabslehtigte  Verbandlang  klrehllcher  Fragen  nr.  138-133. 

Als  Pabst  Innocene  VII  am  6  Nov.  1406  gestorben  und  Gregor  XII  am  30  Nov. 
zu  seinem  Nachfolger  erwählt  war,  hatten  die  Bemühungen  um  WiderhersieUung  der 
Kircheneinheit  einen  neuen  und  Erfolg  verhebenden  Impuls  erhalten.  Das  ganze  abend-  w 
ländische  Europa  beider  Obedienzen  war  an  den  nun  folgenden  Verhandlungen,  in 
denen  besonders  die  via  cessionis  zur  Erörterung  kam,  interessiert,  und  der  Römische 
König  natürlich  nickt  in  l^zter  Linie.  Es  kann  deshalb  nicht  überraschen,  wenn 
K.  Ruprecht  im  Frühjcdir  1407  mit  seinen  Reichsständen  die  Kirchenfrage  zu  berathen 
gedachte.  Daß  dieß  damals  seine  Absicht  war,  wissen  wir  freilich  nur  aus  einer  ein-  u 
eigen  kurzen  Andeutung,  und,  wenn  wir  diese  Absicht  mit  dem  Nürnberger  Tage  vom 
17  April  1407  in  Verbindung  bringen,  so  müssen  wir  von  vornherein  betonen,  daß  wir 
damit  eine  nicht  bis  zur  vollen  Gewissheit  erwiesene  Vermuthung  zur  weiteren  Kritik 
vorlegen. 

Ereb.  Johann  von  Mainz  erzähli  m  dem  Schreiben,  das  wir  hier  unter  nr.  133  tu 
mittheilen,  K.  Ruprecht  habe  ihm  und  anderen  Kurfürsten  und  Fürsten  eine»  Tag  be- 
schieden von  Bache  wegen  die  heilig  kJrch  ernstlich  und  heftUcheo  antreffende.  Man 
ivird  diese  Worte  kaum  anders  deuten  können  als  dahin,  daß  auf  dem  beabsichtigten 
Tage  die  Frage  der  Kircheneinigung  verhandelt  werden  sdUe.  Ort  und  Zeit  dieses 
Tages  werden  von  Erzb.  Johann  nickt  angegeben,  doch  ist  wenigstens  die  letztere  aus  u 
dem  Zusammenhang  seines  Briefes  annähernd  zu  bestimmeti.  Der  Erzbischof  schreibt 
nemlieh,  er  sei  durch  jene  Einladung  K.  Ruprechts  verhindert,   den  auf  den  20  April 
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nach  Heilbronn  ausgeschrittenen  Tag  des  Marbaeher  Bundes  zu  besuchen.  Die  beiden 
Versammlungen  sind  also  ungefähr  gleicheeitig  aneiiseteen,  und  unr  vermathen  deshalb,  daß 
K.  Ruprecht  den  Erebischof  auf  den  17  April  nach  Nürnberg  ei^eladen  haue.  Damals, 
als  der  Erahisckof  sehrieb,  war  nämlich  eum  angegebenen  Datum  unsere  NürrAerger 
s  Versammlung,  auf  der  der  König  und  zahlreiche  Fürsten  erscheinen  sollten,  schon  ver- 
abredet, s.  nr.  117,  und  es  ist  doch  wdhrsclteinlich,  daß  Ruprecht,  wenn  er  der  Kirchen- 
frage wegen  grade  in  diesen  Tagen  um  den  20  April  eine  Versammlung  halten  wolUe, 
die  bequeme  Gelegenheit  die  der  Nürnberger  Tag  ihm  bot  benutet  haben  wird.  Man 
muß  beachten,  daß  nach  Angabe  des  Erebtschofs   es  nicht  etwa  nur  ein  Kurfürstentag 

1»  isf  rf^i  der  König  ausgeschrieben  hatte  (den  Ort  eines  solchen  würde  man  geneigt  sein, 
in  den  Rheinlanden  zu  sudien),  sondern  daß  auch  andere  Fürsten  eingeladen  waren. 
Erwiesen  ist  die  Idenlificierung  des  Tages,  von  dem  der  Erzbischof  schreibt,  mit  dem 
Nürnberger  vom  17  April  aber  nicht;  es  ist  auch  sehr  wol  möglich,  daß  derselbe  wenig 
früher  oder  später  an  einem  andei-n  Orte  siaäßnden  sollte.     Die  Frage  ist  deshalb  nicht 

IS  mit  Sicherheit  zu  entscheiden,  weil  die  Absicht,  die  Kirchenpolitik  eu  berathen,  jedenfalls 
nicht  zur  Ausführung  kam.  In  Nürnberg  blieb  der  König  vom  14  April  (s.  nr.  135) 
bis  wenigstens  ztim  6  Mai  (s.  Chmel  nr.  230S);  er  kann  also  nicht  an  einem  andern 
Ort  als  Nürnberg  eine  Versammlung  gehalten  haben,  die  mit  dem  Heilbronner  Tage 
lom  20  April  hätte  in  Kollision  kommen  können.     Auf  Grund  des  Niimberger  Sckenk- 

»  buches  lässi  sich  weiter  mit  Bestimmtheit  sagen,  daß  während  dieser  Zeit  kein  einziger 
der  Kurfürsten  m  Nürnberg  anwesend  war  oder  seine  Gesandten  dort  halte.  Ein 
späteres  Schreiben  Erib,  Johanns  gibt  obetidrein  noch  den  detälichen  Beweis  dafür,  rfojff 
K.  Ruprecht  seine  an  ihn  ergangene  Einladung  zurücknahm.  Der  Erzbischof  gab  nemlick 
spMer  an,  er  sei  zum  Heilbronner  Tag  deshalb  nicht  persönlich  erschienen,  weil  er  durch 

i^  den  König  gehört  habe,  daß  der  Markgraf  von  Baden  der  Graf  von  Wirtemberg  und 
andere  Herren  um  dieselbe  Zeit  in  Niimherg  sein  würden,  und  weil  er  darum  geglaubt  hdbe, 
jene  beiden  würden  auch  nicht  nach  Heilbronn  kommen  können,  s.  nr.  122.  Daß  Erzb. 
Johann  hier  nachträglich  seine  vorherige  Entschuldigung  fallen  lässt  und  durch  eine 
nndere  ersetzt,  ist  doch  tvol  (mit  den  anderen  angeführten  Momenten  zusammengehdUen) 

50  entscheidend;  es  beiveist,  daß  Rujirecht  von  seiner  AbsicfU,  die  Kirchenfrage  mit  den 
Kurfürsten  utid  anderen  Fürsten  zu  berathen,  zurückgekommen  ist  und  seine  bezüglichen 
Einladungen  widerrufen  hat.  Was  ihn  dazu  bewog ,  wird  sich  einstweilen  kaum  sagen 
lassen.  Vielleicht  hat  man  die  Motive  in  dem  damaligen  Stande  der  Kirchenfrage 
selbst  eu  suchen:  es  moeläe,  da  eine  Zusammenkunft  von  Bevollmächtigten  beider  Päbste 

*t  in  Marseille  bevorstand,  Ruprecht  doch  angemessen  scheinen,  erst  das  Resultat  diesei' 
Verhandlungen  abzuwarten,  ehe  er  die  Frage  vor  eine  Versammlung  von  Reichssländen 
brachte.  Vielleicht  waren  auch  ganz  äußerliclic  Umstände  bestimmend.  Ist  man  nicht 
geneigt,  unserer  Vermnthung,  di^  Erzb.  Johann  mit  anderen  Fürsten  auf  den  17  April 
nach  Nürnberg  berufen  war,  zuzustimmen,   so  könnte  man   sich   den  Zusammenhang  so 

"  denken,  daß  eben  der  Nürnberger  Tag  jene  kirchenpolitische  Berathung  hinderte.  Mit 
dem  vorhandenen  Material  ist  über  soldie  Vermulhungen  kaum  hinattszukommen.  Auch 
ob  die  beabsichtigte  Versammlung  als  Reichstag  oder  als  königlicher  Fürstentag  auf- 
zufassen ist,  läßt  sieh  nach  den  Angaben  Erzb.  Johanns  nicht  entscheiden ;  denn  darauf, 
daß  er  die  Städte  nicht  als  eingeladen  erwähnt,  tvird  kein  Gewicht  gelegt  werden  dürfen. 

*>  Was  fest  steht  ist  nur  das  anscheinend  nicht  verwirklichte  Prtgekt  einer  vom  König 
berufenen  Versammlung,  die  sich  mit  kirchlichen  Angelegenheiten  beschäßigen  sollte. 
Daß  dieses  Projekt  für  die  IteichstagsaUen  zu  berücksichtigen  war,  versieht  sich  von 
selbst,  und,  dtiß  wir  dasselbe  unserer  eben  entwickdten  Vermuthung  folgend,  hier  auc/i 
äußerlich   mit  dem  Nürnberger    Tage   in   Verbindung  gebracht  haben,   wird   kaum  einer 

»  iceiterett  Rechtfertigung  bedürfen. 
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Es  erhob  sich  nun  aber  die  Frage,  ob  wir  zur  Erläuterung  dieses  Projektes  hier 
weiteres  Material  aus  den  kirchenpolitiscJien  Verhandlungen  beizubringen  hätten.  Wir 
haben  davon  im  allgemeinen  absehen  zu  müssen  geglaubt,  und  geben  hier  nur  5  Stücke 
7ir.  128-132,  die  sich  alle  speciell  auf  liuprechta  Verhältnis  zu  dieser  Europäischen 
Angelegenheit  beziehen,  und  die  sich  außerdem  dadurch  auszeichne}!,  daß  sie  bisher  un-  t> 
bekannt  waren.  Trotz  des  Überwiegens  des  Phrasenhaften  besitzen  sie  für  die  Kenntnis 
der  Kirchenpolitik  des  Königs  einen  nicht  unbedeutenden  Werth.  Auf  die  mit  t/inen 
int  nächsten  ZusammcnJtang  stehenden  Aktenstücke  ist  in  den  Anmerkungen  verwiesen; 
im  übrigen  ist  der  Aufsatz  Sauerland's  über  Gregor  XII  von  seiner  Wahl  bis  zum 
Vertrage  von  Marseille  in  der  Uistor.  Zeitschrift  34,  74  ff.  zu  vergleichen,  der  pag,  77-80  '" 
aucJt  eine  Zusammenstellung  der  Qtiellcti  bietet.  In  seiner  Ucecnsion  von  Pastors 
Gesch.  d.  Päpste  Bd.  I  (Uistor.  Zeitschrift  57,  376  f.J  hat  dann  Saucrland  die  lässige 
Haltung  K.  Jiupreclits  in  dieser  alle  Welt  bewegenden  Kirdienfrage  einer  sehr  scharfe» 
Scurtheilung  unterzogen. 

R.  Botenburger  Bericht  Ober  den  Tag  nr.  134.  u 

Der  Bericht  vom  3  Mai  1407  nr.  134,  als  dessen  geheimnisvoll  auftretcnde>-  Ver- 
fasser gewiss  der  bekannte  Botenburger  Bürgermeister  Heinr^ich  Toppler  zu  erkennen  ist, 
gibt  Ausliunft  über  Besuch  und  Verhandlungen  des  Nüriibcrger  Tages.  Man  sieht, 
daß,  tvie  beabsichtigt  war,  die  Baieiischc  und  die  Botetiburger  SacJie  doH  vorkamen. 
Auf  die  Zwistigkeiten  der  Baierischen  Herzöge  näher  einzugehen,  ist  nicht  unsere  Sache;  » 
gelegentlich  haben  wir  dieselben  mehrfach  berührt,  so  in  Bd.  5  nr.  5ff.  (wo  auch  pag. 
29  Amn.  3  zu  vergleichen  ist)  und  zuletzt  dardt  Erwähnung  des  am  6  Merz  1407  zu 
Ulm  gehaltenen  Tages,  s.  nr.  110  art.  3.  Dei-  Streit  Rotenburgs  mit  dem  Burggrafen 
wird  uns  gleich  unter  lit.  D  kurz  bescliäftigen.  LUeressant,  besonders  im  Hinblick  auf 
Wenzels  bald  hervortretende  Bemühungen  um  Widergewiunung  des  Eetclis  (s.  beim  »s 
nächsten  Tage  nr.  147ff.)  ist  noch  die  Mittheilung  des  Berichts,  daß  Hzg.  Ernst  von 
Baiem  sidi  nach  Böhmen  begeben  habe  und  Bgf.  Johann  von  Nürnberg  diesem  Beispiel 
folgen  werde.  Möglicherweise  hängt  das  doch  mit  Vorgängen  auf  uuserm  Nürnberger 
Tage,  an  dem  beide  Fürsten  thcilgenommen  hatten,  zusammen. 

C.   Städtische  Kosten  nr.  135-136.  so 

Als  besondere  Numern  jmtrden  hier  lediglieh  die  Kosten  Nürnbergs  aufgenommeti. 
Aus  dem  Frankfurier  Redienbuch  ersieht  man  zivar,  daß  Frankfurt  zur  Zeit  des 
Tages  eine  Gesandii,ehaft  in  Nürnberg  )uttte,  erkennt  jedoch  deutlich,  daß  diese  Gesandt- 
schaft mit  der  Versammlung  als  solcher  nichts  zu  thwi  hatte.  Die  bezüglidien  Einträge 
des  Frank  fürtet  Itcchcnbitchs  (die  ersten  zwei  unter  ussgebin  zerEiQge,  der  dritte  unter  u 
UBBgebin  pherdegeld)  suid  folgende:  In  vigilia  penthecostee  [1407  Mai  14]:  93  Ib.  vir- 
zerün  Heinrich  lierdan  und  Feter  scbriber  31  tage  mit  fünf  pherden  gein  Murenbei^ 
mit  unserm  berren  dem  k&oige  zt  riden,  als  man  mit  den  von  Nurenberg  tedingte  und 
redte  umb  den  epann  zusehen  uns  und  in  und  das  verrichtet  wart.  —  item  4  Ib.  4  eb. 
uf  dieeelbin  zid  auch  usgebia,  dea  wurden  9  grosse  unsera  herren  dos  kfiniga  dorhudem  ^a 
geschenkt.  —  item  15J  Ib.  Heinrit-A  Herdan  und  Peter  schriber  von  zw^n  pbcrden  31 
tage  gein  Nörenberg  umb  den  span  zusehen  in  und  uns  zfi  reden.  Worin  der  Anlaß 
zu  dem  hier  erwähnten  Zwist  zwischen  Nürnberg  und  Frankfurt  lag,  können  wir  nicht 
angeben. 

Auch  Augsburg  schickte,    wie  atis  der   Baurechnung  zu    ersehen   ist,    anscheinend  ib 
damals  eine  Gesandtschaft  nach  Nürnberg;  aber,   wenn  diese  Gesandtschaft  auch  nicht 
wie  die  Frankfurter  durch   eine  bloß  lokaU  Angelegenheit  sondern   durch  die   Verhand' 
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lungsgegensiände  des  Tages  selbst  veranlasst  war,  so  geschah  ihre  Abordnimg  doch  auch 
offetätar  nicht  auf  eine  königliche  Einladung  hin.  Die  in  Betracht  kommenden  Posten 
der  Augsburger  Saurechnung  seien  hier  mitgetheiU.  Zunächst  i^  in  der  Rubrik  legationca 
nostre  etcisehen  esto  mihi  [1407  Febr.  6]  und  spiritus  domini  [Mai  15]  ein  Eintrag 
i  beachtensteertk:  item  30  eh.  dn.  dem  Marterer  gen  NAroberg  zt  unser  potschaft,  canlate 
[April  24].  Mit  der  hier  erwähnten  potachaft,  die  zeitlich  vorzüglich  zu  unserem  Tagf 
passen  tcürdc,  wird  tnan  eine  der  beiden  identificiereti  dürfen,  welche  in  derselben  Ttubrik 
zwischen  spirituB  domini  [Mai  lä\  und  exaudi  [Juni  19\  post  Johannis  baptiste  [Juni  24] 
verrechnet  sind,  wie  folgt:  item  17^  g&ldein  Bestian  dem  Ilsuog  gen  N&rnberg  mit  vier 

10  pf^tcn  von  10  tagen  zfi  den  von  Kotenburg  und  unserem  herren  herzog  Ludte^,  uf 
tilg  die  ai  da  sachten.  —  item  16  guldin  1  ort  Hansen  dem  Oewärlich  gen  Nfimberg 
von  9  tagen  mit  4  pfäriten  [zu  om.  cod.]  herzog  Ernsten,  do  si  sich  da  betagt  von  der 
herren  von  Baim.  Auffallend  ist,  dqß  hier  zwei  verschiedene  Gesandtschaften  vor- 
kommen,  die  man  geneigt  sein  wird  beide  mit  dem  Tage  vom  17  April  in    Verbindung 

11  zu  bringen.  Ob  dieß  wirklich  für  beide  oder  nur  für  eine  richtig  ist,  lassen  wir  dahin- 
gestellt  sein. 

Die  Nürnberger  Kosten  bieten  Nachrichten  über  den  Besuch  des  Tages,  die  auch 
nebcTt  dem  JRoienhurger  Schreiben  nr.  134  noch  ihren  Werth  behaupten.  In  nr.  136 
haben  tfir  uns  auf  Abdruck  der  Schenkungen  jener   einen  Rcchnungsperiode  bescJiränkl 

üo  in  die  unsere  Versammlung  hineinfällt,  fügen  aber  hier  noch  einige  weitere  Mittheilungen 
aus  dem  Schenkbuch  cod.  msc.  nr.  489  bei.  Spuren  einer  großen  Versammlung  zeigt 
dasselbe  während  der  achten  Bürgermeisterperiode  des  Rechnung^ahres  1406  von  feria  4 
ante  Kyhani  [1406  Juli  7]  bis  feria  4  ante  Oawaldi  [1406  Aug.  4].  Es  sind  da  Schen- 
kungen  im  Gcsammtbeirage  von  38  Ib.  8  sh.  und  8  hl.  verzeichnet,  unter  Andern:  denen 

»"'  von  Augsburg,  dem  Burggrafen  Fridrich,  dem  Burggrafen  Johan,  denen  von  JJlm 
Gemiinde  Diiikelsp&hel,  denen  von  Uall,  Hzg.  Johansen,  Herrn  Fridrich  Scenken  von 
Lympurg  Hauptmann  des  Landfriedens,  dem  Meister  Tewtschz  Ordens,  Gf.  Ulrich 
Landgrafen,  denen  von  N&rdlingen,  Herrn  Hansen  von  Hohetiloch,  Gf.  Hansen  Land- 
grafen, denen  von  Rotenburg,  denen  von  Wittsheim  und  Steegnfurf,  denen  von  Weissem- 

iv  bürg,  des  Bischofs  Bäthcti  v<m  Bamberg  mit  Namen  zweien  von  Wertheim  Gf.  BerthoU 
von  Hennemberg  und  Herrn  Albrecht  von  Eglofstein,  Herrn  Fridrich  von  Haideck,  des 
Bischofs  von  Wirtepurg  Bäthen  Herrn  Otten  von  Eglofstein  Eberhart  von  Gränbach 
und  Herrn  Otten  von  Miliz,  derer  von  Meichsen  Rätheti,  dem  Bischof  von  Eystcten, 
Herrn  Fridrich  Schenk  von  Lympurg,  Johann  Kircheim,  denen  von  Botemburg,  denen 
u  WM  Weissemburg,  denen  von  Winsheim  und  Sweynfurt.  —  Diese  Schenkungen  rühren 
zum  größten  Tlteil  zweifellos  von  der  Versammlung  her,  die  K.  Ruprecht,  um  einen 
Ausgleich  zwischen  Bgf.  Friderich  und  Rotenburg  zu  versuchen,  auf  den  27  Juni  ncuih 
Nürnberg  berufen  hatte,  s.  Mon.  Zoll.  6,  357  nr.  347.  Während  der  nächsten  Perioden 
sind  die  Schenkungen  meist  recht  geringfügig  oder  wenigstens  für  unsere  Sammlung 
4s  ahne  Bedeutung.  Ertoähnenswerih  ist  vielleicht,  daß  man  in  der  13  Bürgermeister- 
periode  des  Rechnungsjahres  1406  gwischen  feria  4  ante  Katherine  [Nov.  24]  anno  6 
und  dem  Beginn  des  neuen  Rechnung^ahres  feria  3  ante  epiphaniam  domini  [Jan.  4] 
anno  1400  aeptimo  eine  Schenkung  ßndet  dem  Bgfn.  Johan  und  seiner  wirtin  die  wol 
drew  jar  zu  Ungern  gewesen  waz  und  her  heim  komen  waz. 

u  D.   ADhang:   naebfolgende  Entwicklung  des  Streites  zwlscben  Bgf.  Friderich 
TOD  Nflrnberg  und  Rotenburg  nr.  137-143. 

Die  lange  Geschichte  der  Streitigkeiten  zwischen  dem  Burggrafen  Friderich  und 
Rotenburg  von  Anfang  an  zu  verfolgen,  konnte  nicht  unsere  Aufgabe  sein;   wir  setzen 
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mit  unseren  Mittheilungen  vielmehr  erst  da  ein,  v)0  diese  Streitigketten  reichsgeschicktliehe 
Bedeutung  erlange»,  tco  die  Vermiälungsversuche  gescheitert  sitid  und  die  Entscheidung 
der  Waffen  angerufen  wird,  wo  die  Reichsachtserklärung  gegen  Rotenburg  eifolgt  und 
die  Stadt  durch  Ruprechts  feindselige  Haltung  zur  Anknüpfung  von  Beziehungen  zu 
K.  Wenzel  veranlasst  wird.  Als  der  Tag  zu  Nürnberg  resuUaÜos  verlaufen  war,  war  i 
(liesc  Wendung  der  Dinge  trotz  fortgesetzter  Verhandlungen  schon  ziemlich  entschieden, 
s.  Hr.  134  ort.  7;  Materialien  zur  Ketttitnis  der  nachfolgenden  Entwicklung  schlössen 
sieh  daher  passend  hier  an.  Audt  aus  dem  von  utts  i^erhaupt  herücksichiigten  Zeit- 
raum geben  wir  lediglich  bisher  unbekannte  Briefe  und  Akte»;  für  die  schon  gedruckten 
Urkunden  genügte  es,  nur  ganz  kurz  auf  die  früheren  Drttcke  zu  verweisen.  Man  lu 
ßndel  im  6  Bande  der  Monumenta  Zollerana  so  ziemlich  alles  urkundliche  beisammen, 
und  zwar  nicht  nur  für  die  letzten  Stadien  des  Streites,  sondern  auch  für  die  frühere 
Entwicklung.  Das  ältere  Werk  von  C.  F.  Jung,  Aigentliche  und  grundhaltende  Forts, 
der  Genealogie  von  denen  Burggrafen  von  Nürnberg,  liefet  pag.  66-117  kaum  noch 
Material  das  nicht  auch  in  den  Man.  Zoll,  su  finden  wäre;  dagegen  ist  Minutoli  n 
Friedrich  I  Kurfürst  von  Brandenburg  wegen  einiger  Stücke  (s.  bes.  pag.  160ff.  nr.  68 
u.  69)  noch  neben  den  Mon.  Zoll,  zu  benutzen.  Verschiedene  Briefe  aus  der  zweiten 
Hälße  des  Jahres  1407  und  dem  Beginn  des  Jahres  1408  sind  im  1  Band  der  Städic- 
chroniken  pag.  433/f.  gedruckt;  einige  von  ihnen  bringen  auch  teir  ttoch  weiierhin  beim 
nächsten  Tage.  Von  neueren  Barstellungen  ist  die  Riedels  in  der  Gesch.  d.  Preuß.  so 
Königshauses  1,  419ff.  zu  nennen. 

Die  Briefe  die  wir  hier  unter  nr.  137-143  aufgenommen  häbeti  liden  mannig- 
faches Interesse.  Bcachtenswerth  sind  f^r  allem  die  Sendschreibeti  der  beiden  Gegner 
nr.  137  und  nr.  140.  Wenn  man  diesclbett  einer  vergleichenden  Kritik  unterzieht,  so 
mrd  man  finden,  daß  sie  stark  von  einander  abweichen,  aber  doch  weniger  durch  ge-  u 
radezu  widersprechende  Angiäten  als  vielmehr  durch  Verschweigungen.  So  bestreite 
z.  B.  der  Burggraf  nickt  die  Behauptung  der  Rotenhurger,  daß  ein  Mcrgentheitner 
Tag  auf  den  18  Juli  angesetzt  war,  als  er  die  Feindseligkeiten  begann;  nher  seine 
Darstellung  des  Verlaufs  erwähnt  diesen  projektierten  Mergentheimer  Tag  überhaupt 
nicht.  Die  Rotenburger  andererseits  sind  augenscheinlich  bestrebt,  ihren  Gegensatz  zu  u 
K.  Ruprecht  zu  verhüllen.  So  sagen  sie  nichts  von  dem  ihnen  doch  gewiß  schon  be- 
kannten Vrthdl  des  Hofgerichts  vom  16  Juli,  und  sie  verschweigen,  -de^  ihr  Anerbieten, 
vor  dem  König  den  Erzbischöfen  von  Mainz  and  Köln  und  zwei  weltlichen 
Fürsten  zu  Recht  zu  stehen,  zugleich  mit  der  Weigerung  verbunden  war,  K.  Ruprecht 
allein  als  Schiedsrichter  anzunehmen.  —  Merkwürdig  ist  femer  die  Liste  von  Fürsten  a 
und  Herren  nr.  138,  in  der  wir  ein  Verzeichnis  der  Gegner  Rotenburgs  zu  erkennen 
glauben.  Die  Frage,  ob  wir  damit  Recht  haben  oder  ob  das  Stück  doch  als  Präsenz- 
liste einer  Versammlung  aufeufcLssen  ist,  sei  weiterer  Erwägung  empfohlen.  —  Be- 
achtensicerth  ist  endlich  auch  was  tnan  aus  den  Straßburger  Berichten  nr.  141  (mit 
Anm.)  bis  143  über  die  Haltung  des  Marbaeher  Bundes  erfährt.  Man  sieht,  daß  die  «o 
Rotenburger  von  ihren  Bundesgenossen  Hilfe  verlangten,  und  die  folgenden  Ereignisse 
ergeben  wol,  daß  diese  Forderung  mindestens  einstweilen  abgelehnt  wurde.  Ohne  Zweifel 
erhielt  die  Klausel,  welche  bei  Aufnahme  Rotenburgs  der  Beitrittsurkunde  eingefügt  war, 
hier  prcdUische  Bedetdung  (vgl.  Tag  zu  Speier  1407  Jan.  Einleit.  lit.  H).  Wenn  aber 
die  Marbacher  Verbündeten  auch  bewaffnete  Hilfe  ablehnteti,  ließen  sie  der  Sta^  doch  *& 
ihre  diploTnatische  Unterstützung  zu  Theil  werden  und  vertnitteUen  am  2  Sept.  einen  bis 
zum  3  Februar  1408  geltenden  Waffenstillstand.  —  Eifrige  BeOieiligung  an  den  Ver- 
handlungen über  die  Rotenburger  Angelegenheit  lassen  auch  die  Ausgaben  der  Stadt 
Augsburg  et'kennen.  Von  Aufnahme  der  betreffenden  Posten  der  Baurechnung  glaubten 
wir  aber   absehen   eu    müssen.   —     Wegen    des    weiteren    Verlaufs   der  Angelegenheit  w 
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A.  Beabsichtigte  Verhandlung  der  Ktrcbenfrage  nr.  128-133.  175 

s.  beim  nächsten  Tage  lit.  U,  wegen  der  damü  zxtsammenhängenden  Bemühungen  WeneeU 
um    Widergeioinnung  des  Reichs  ibid.  lit.  Ac. 


A.  Beabsichtigte  Verhindluiig  der  Elrchenfrage  nr.  138-133. 

I.  Kardinal  Johann  vt»i  LiitÜch  an  K.  Ruprecht,  theilt  ihm  die  Vorgänge  in  Born  ' 
vor  und  nach  der  Wahl  Pabst  Gregors  XII  mit.  [1406  zwischen  Dec.  3  und  11  g. 
Rom  '.] 

Am  mm  l:  k.  Hofbibl.  cod.  ms.  5097  fJur.  caii.  N.  44,  ol.  534)  fol.  117»  cop.  eh. 
eoaee.  mit  der  ^ächzeitigen  Überschrift  von  andrer  Hand  MiasivA  epiacopi  Leodiensis 
od  regem  destioata. 


)|>  ScreniBsime  glonosieeiine  princepe.     hutuili  recommendacione  preiiiiesa  cum  proinpti- 

tudine   beneplacita    vestra    adimplendi    et    raandata.  iioverit    vestra    Bcrenitas,    ijuod 

telicis  lecordacionis  domino  Innocencio   septimo "   sexta  novembris  viain   universe   carnis  '"^^^ 
iDgresso  durantibus  novem  dtebus  quibus  ejus  celebrabantur  exequie  et  per  quinque  dies 
poat  habuerunt  dommi   niei  cardinales  diversa  consilia   super   suapensioiie  eleccionis   vel 

'i  super  cesaiono  ab  eadem  per  teupus  aliquod,  ad  finem  quod,  acita  intencione  antipape 
super  reDunciacione,  et  dominorum  meorum  et  adversariorum  couimuni  eleccione  hiisaet 
data  Christianitati  pax  et  iinio,  prout  ad  boc  videbantur  apparencle  nonnulle,  et  hoc 
Übenter  vidiBsent  et  quidani  de  dominia  mois  propter  brerem  et  ceterem  hujua  nepbaodi 
sciBmatis  extirpacionem  et  ad  honorem  istiuB  obedieocie,  et  videbantur   racionca   ad   hoc 

to  efScBces.     c[uibus  non  prevalentibus    major  pars  doininoium    meorum   ad    partera  aliam 
vidfilicet  procedendom  ad  eleccionem  erat  incUnata  propter  coneideracionem   statUB   urbis 
et   dominii   temporalie,   cum   tarnen   ad  orbem   totum  videatur    pociua   quam    ad    urbem 
reapectos  habeadus.     decima  nova   igitur  menais  novembris  intraverunt  domini  mei  con-  ^^^  ,^ 
clave,  in  quo  13  diebus  remanaenint  ^,  me  cum  aliia  dominia  suadenle  et  obnixiua  depre- 

i'  cante  de  aciamatis  horrendi  ammocione  aDtequam  ad  eleccioitem  procederent.  aex  diebue 
continuis  tractaverunt  cum  moltis  argumentacioaibus  materiam  volventcs',  et  tandem 
providente  altiseimo,  cui  super  hoc  in  spiritu  humilitatis  graciaa  refero,  concorditer  de- 
ventum  est  ad  illa,  que  in  instrumento  ^,  cujus  copia  presentibus  est  interclusa,  contine- 
tnr.     et  tandem  die  beati  Andree  concorditer  elegerunt  in  Romanum  pontißcem  dominum  ^^  ^^ 

M  Angelum,  tunc  reverendisaimum  patreni  cardinalera  Constantinopolitanum  nacione  Vene- 
tnm,  virum  Uteratura  consciencia  et  moribus  preditura^,  in  matura  etate  immo  in 
aenectute  constitutum,  qui  omnia  tam  ecribendo  manu  propria  quam  eciam  coram 
dominis  meis  predictis  et  notariis  publicis  pluribus°  renovavit  ratiticavit  et  conSnnavit 
jurando  vovendo  et  illa  de  novo  promittendo.     et  incepit  quarta  die '   ab   eleccione   aua 

"  illa  quantum  ad  literas   et  intimacionea   faciendas  effectui  demandare,   et  mihi   commisit  ""-■  ^ 


'  Da»  Datum   trgiebt   »ich   uua   den    im   Briefe  '  Der  30  ,Vor.  ai»  Wahltag  Ut  tcot  mitzurechnen, 

erwähnten  Zeilpunkten    und    daraus,    daß    da»  dann  wäre  der  vierte  Tag  der  3  December.    So 

Sdtrrü>ea  Oregon  an  Ruprecht  hier  enil  als  be-  üt  auch  gezahlt   in  dem  Briefdalum,  unfer  dem 

>   roTflehetid  aMigekÜndigt  loird.  P.   Gregor  XII  an  Peinig  de  Luna   schreibt:  die 

*  Es  ifl  die  WaMkapilulation  vom  33  NoiXBiber  19    ab    aeeumptione    noetra,    11    vero    decemb., 

1406,  s.  Hefüe  Ximnlicn^McA.  fi,  76S.  Bimius  Aimal.  ecele».  a.  1406  §  18. 
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176  Tag  zu  Niirnbei^  im  April  1407. 

iuee  []ujt|g  ^{  eurem  et  solticitudinem  habere  ipsum  et  collegium  sollicitandi  et  dandi  ordinem 

/)»..«  et  modum  quod   predicta   compleantur.     coneedat  altieaimufl,    quod   in   preinissiB,    super 

"■ '"  quibua  dudum   veatra   serenitae  intencionem   meam    novit,    aliquid   possem»   faccre    sibi 

gratura!  dignetur  igitur  vestra  aerenitaa,   que   eccIeBie  defensatrix  protectrix  et  directrix 

inultie  respectibuB   eaae  debet,    partem  tuara    efficere  dominum  nostrum   predictum   solli- 

citando    in    prcmissis    ac    eciam   requiren^,   scieates^    quod    Florentini    miserunt    mmm 

ambassiatorem   suum  quamdiu   erant   domini    mei   in   conclavi,   qui   tarnen   auditua   non 

fuit   nisi   poatqnam   celebrata   fuit   cleccio,   intimantes   qnod   ipsi   ex   parte   antipape   per 

ejus  bullae  certifieati  sunt,  quod  ipae  paratus   est  renunciarc,    dum  tarnen  per  renuncia- 

cionem  sequatur  unio,  et  est  paratus  proptcr  hoc  venire  ad  eorum  civitatem  et  territorium   > 

et  tantum  tacere  quod   non   stabit  per   eum.     et    illam  clausulam    „dummodo    sequatur 

unio  propter  hoc",   ut  idem  ambassiator  exposuit,  adjecit   idem  antipapa,   quia   dubitat, 

quod  suum  pretensum  collegium,  quod  non  est  secum  pereonaliter  sed  in  Avinione  de^t, 

eo  renunciante  eligereot'  alium  ad  nutum  domini  regis  Francie.     sed  quidquid  pretendat, 

hoc  veritatem  non  continet,    quia   oec   dominus   rcx  ut  veriseime   scio   nee   ejus   domus  ' 

unquam  cogitarent'  (sed  aincerissime  ad  unionem  tendit')  nee  eciam  ejus  collegium,  quod 

multum  ardenter  a  pluribus   annis   citra   ipsam  dcF^idcrovit  unioncui.     prcdicto  vcro  am- 

baasiatori   dcdit   dominus   noster  bonum   et  efiectuale  responeum.     et  ab  eodem  doraino 

nostro  infra  paucos   dies  habebit   vestra  serenitas    litcraa  '    ejua  intencionem  continentes, 

prout    in    una   particula  instrumenti   piedicti   continetur*.     prcmissis   igifur,   serenissime  i 

princepa,  diligenter  attentis,  quia  jam  deus  so  videtur  prebere  et  tempus  misirendi  ^  jam 

videtur  adesse,  exurgat    vestra  serenitas   et   in  prcmissis   concurrat   et  omnimodam    düi- 

gcnciam    adhibeat,   scribcndo   cxhortando    et    pericula    eciam    ostendendo    et    quod    diu 

mundus    ita   stare    non   potest    claro    et    sine    simulacione    suadendo    et    tam    salutarem 

materiam  promovondo  ac  eciam  dominum  nostrum  in  sancto  et  laudabili  proposito  cun-  i 

fovendo  ac  eciam  .  .  . 

Sereniseimo  et  eloriosissimo  principi  ,  ,  ,         ,  ..  ,. 

,      .     „  ^  "  *        '  Ad  precepta  vestre  sercmtatia  semper  paratus 

dommo  Kuperto  Komanorum  regi  semper  ^       / ,  t      j-      ■  i-     i- 

^'   .  ...         '  Johannen  Leodiensis  cardinalis. 

augusto  domino  suo  graciosissimo. 


1140«  139.  K.  Ruprecht   an   den   »ewerwaitUen  Pabsl  Gregor  XII,    bezeugt   ihm   seitic    große  '. 
Freude  über  seine   Wahl  und  stelU  sich  und  das  Römische  Reich  seinen  Wünschen 
zur   Verfügung.     [HÖH  um  Mitte  Dec.  Heidelberg  \] 


r.   mtä.l 


All»  EicMiüh  kgl  BibL   cml    ma.   159  fol.  W"  vor  Endt  ilat  Kodej-  cup.  th. 


Beatissime  pater  etc.         vidimus   nuper   oculis    nostre    mentis  stellam    in    Oriente, 
unde  non   immerito   sumns  gavisi  gaudio  magno  valde.    quippe  non  sine    ingenti    cordis  ■ 


'  Gregor  »cftnVö  nn  K.   Huprealit    am    11  De-  vor  En4e  UecrttAtr  li06  (f.  Anm.  zu    nr.   HO), 

ceoiber,  «.  Abi».  i'H  nr.  130.  leahracheinKdi  «m  iHf  Mitte  des  Monat».     K.  Rh- 

'  Durch  die   M'ahlkapitiüalion  war  Gregor   rer-  /»redit  konnte   lu    dieser  Zeil  nhr   gut   im   Beail- 

pflichtet,    iHnerkalb   eitui  Moiuil»  nach   erfolgter  ron  Nuehrichlen  Über  die  am  30  Nor    r<aUcgcite  * 

fnlhroHimlioa   unter   nndtrn   <(ii   den  RömiKhen  Pabstmihl  sein.    Es  liegt  nahe,  an  die  Mitihei- 

König  tu  »chreibtn  und  Am  «eine  Bereitwilligkeit  hingen  de»  Kardifiale  von  Lattich  nr.  126  lu  den- 

IHT  üeation  tu  erklären.  ken,  doch  steht  dem  ealgegen,  daß  Ruprecht   ditte 

'  Es  ist  diefl  ohne  Zaeifel  der  Brief,   ron   dem  erst  zusammen   mit   den  Briefen   des   Palmlfs   und 

K.  Riqtrechi  zu  Anfang  roti  nr.  130  spricht,  und  der  Kardinäle  erhielt,  s.  Eingang  ron  nr.  132.   -    ' 

der  gesdiri^en  tourde,  ehe  die  Atneige  der  Wahi  Die  Ortsangabe   Heidelberg  kann    man   hier  und 

rott  Seilen  dt»  Pabsieä  eingetroffen  war,  also  wol  in   nr.  130.  131.    139  ufdiedenkliiA   ergmuen,    da 
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A.  Beabsichtigte  Verhandlung  der  Eirchenfrage  nr.  13&-133.  177 

leticia  percepimaa,    vestre  saacÜtatis  digDisBimam    persouam,    nobis   dudum   ex   optima  l^'*"^ 
tama    louge    kteque  diffusa   meataliter   cognitam    ac   propter    ejus   radiosas   virtutea    ex «.  „^j 
intimis  dilectam,  piscntoriB  hominum  kathedram  ascendiase,  sicque  navim  *  eccleaie  matris 
nostre   jam   plurimis   aDnis    inter   procelloaas    BciBmada  undas    miserabiliter    fluctuantem 

>  apostolice  veatre  gubernacioni  cclltus  ease  commiaiiani,  equidem  iios  DOn  modica  fovet 
spes'',  quod  per  vestre  Bauctitatis  sollicitudiuem  indefessam  na  vis  illa  ad  portum  trän- 
qoilUtatia  et  unioiiis  largieute  pacia  auctore  breviter  perducetur.  tanta  itaque  lue«  irra- 
diati  per  veram  aubjeccionem  et  deb!tam  obedienciam  atellam  eequimar  previam ',  aacris 
Testris  affatibua  in   omnibus  devotissime   et   Lumlliter  paritun.     maxime  autem,  ai  qua' 

it>  circa  lamentabilem  eccleaie  atatiini  aliquatenua  reformandum  vesira  aanctitaa  uobis  duxerit 
imperanda ,  tamquam  fidelia  advocatua  et  aincerua  utique  filios  corpus  et  rea  alacri 
studio  iropeDdemus  *,  noatram  inauper  personam  et  sacruin  Roinanum  imperiam,  cui 
supema  disposicione  presidemus,  sublimi  veatro  re^mini  aubmittimua  et  sauctiaaimo 
colmiai  hiimillime  commeDdaniua.     altiaaimua  veatre  aanctitatia  personam  pro  reedificacione 

u  templi  sancti  sui  dirigere  et  gubemare  dignetur   in  diea  longevoa  per  felicla  incrementa. 

SanctJtatis  vestre  devotus  filius 
Romanorum  rex  semper  auguatus. 


130.  K.  Ruprecht  an  Pabst  Gregor  XII  auf  desseti  Schreiben  [voni  11  Decetnber  1406]:  tc.i4oe 
er  hoffe  von  desselben  Erhebung  die  Beseiligung  des  Schismas   and  erkläre  sich  eu     '"'' 
i"  jeder  Hilfe    dazu    bereit,    eine    demnächstige  Gesandtschaft  von  ihm  werde  näheres 

miähdlen.    [c.  1406  Ende  Dec.  Heidelberg  \J 

W  aus  Witn  k.  i.  Hoßihl  cod.  ms.  nr.  6097  fol.  266»'"  eop.  eh.  aase.  15. 
E  coli.  Eickttädt  kgl  Bibl.  cod.  ms,  159  ftA.  16''  it.  15«  vor  Ende  des  Kodex  cop.  eh. 
»aec.  15  in. 

u  Beatissime  pater  et  domine  precipue.      cum   obediencia  debita   et  devota '  pednm 

oscula  beatorum.  mox,  postquam  vestre  sanctitatis  ad  summi  poutificatua  apicem 
Tocacio  Qobis  utcumques  innotuit,  nondum  tarnen  habitis  apoatolicis  vestris  nee  reveren- 
durum  patrum  dominorum  cardinalium  sacri  vestn  collegii  inainuatoriia  litcris  ut  est 
moris,  leticiam  pariter  et  epem  conceptas  diuciua   continere   non   Talentes,   eidem  vestre 

»  sanctitaü  tunc  sub  conipendio  acripainius  mentem  nostram''  proprium  per  curaorem. 
nunc'  autem  visis  et  in  spiritu  humilltatis  novitcr''  recepüs  ac  perlectia  et  intellectis, 
que  tarn  vestre  aanctitatia  *  quam  dominonim  de  aacro  collegio  ^  scripture  nobis  directe 
comprebendunt,  supra  modum  exultavimua  et  letati  sumua  pro  diebus  quibus  hucuaque 
tarn  gravi  doloris  amaritudine  horrende  scisauie  sancte  matria   eccleaie  per  multoa  annoa 

u  iuimua   conturbati.     ab'    hujua    siquidem    monatruoae  quassacionis  dumpnabili  inicio  nil 


K.  RvffretM  nährend  des  ganzen  Dec.  1406  und  fol.  I28>>-1S4<>  mtd  der  Schluß  fol.  134>  cop.  oh. 

auch  in  der  enten  Hälfte  Jan.  1407  nur  in  Ileidel-  coaei: 

'  herg  \ahuudel.  '  Das  Sdireibcn  der  Kardinäle  an  K.  Buprecht 

'  K.  Buprechi   tnird   das   Schreiben   P.   Gregor»  vom  10  Dec.  140C  ist  gedruckt  bei  Martine  et  Du- 

vom  U   Dec  gegen  Ende   des  Monats   erhalten  rand    coli   ampl.   7,    7S1  -  723    aus   Ms.    domini 

tmd  %eol  sehr  bald  beantviorlet  haben.  Chaueelin   d.   h.   jetzt    Paris  Nalionatbibl.    cod. 

*  Da»  Schreiben  P.    Gregore   an  K.  Ruprecht  12542  fol.  49*''  cop.  eh.  coaer.;  dasselbe  steht  auch 

I  11  Dec.  1406  s.  Bzovius  Atm.ecell406  §1S;  Wirzb.  l.  c.  M.  laa»*  cop.  dt.  «wer. 


dauelbe  steht  anch  Wirzb.  Unio.  Bibl  cod.  ms.  S 

I>*i(>cka  Baichilafi-AkUn  TL 
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178  Tag  la  NQmberg  iis  April  1407. 

^'^' ""^  animum  noBtrum  pungenciore  vuloere  transfixit  nilqne*  ee  taDtum  oculis^  noetre  con- 
sideracionis  prebuit  dolorosum.  uode  ex  adverso  nil  nobie  in  terris  optabUius  nilque 
magiB  acceptabile  poBset  nuncciari  quam  bujus  inganissinii  diBcidii  reparacio  affectata. 
0  quam  felicia  tempora  nostra  tarn  pio  preeule  decorata!  o  ]ux  beata,  cujus  fulgore 
ducimur!  o  Stella  matutina,  cujus  radüs  illuatramur ,  cujus  ortu  certa  spcs  datur  mox  i 
Bolem  justicie  per  graciam  oriri  qui  uDitivani<=  caritatem  que  in  cordibus  divisis  qao- 
dammodo  tepuit  imo  plerumque  retriguit'  i-eacceodat,  ei  tarnen  spe,  quam  de  tanto 
patre  utique  geriious,  nos  (quod  absit)  non  eveniat  defraudari.  spe  Inquam  extollimur 
et  foTcmur,  spe  reficimur  et  sustentamur ,  eemel  videlicet  et  breviter  respicere*  posee  et 
effectualiter  videre  inconButilem '  ChriBti  tunice'  uoitatem,  ad  quam,  si  propter  virtutom  «> 
vestrarum  spleudorem  ex  sola  aBsumpcione  vestre  sanctitatia  ad  culmeii  apoBtolicum  riam 
credimus  preparatam,  quanto  magie,  tam  provide  geBta  et  coodicta  ante  et  poBt  eleccioaem 
et  presertim  ea  que  erga  vestre  sanctitatiB  adversarium  Bcnpaistig'  et  facere  ordinastia 
lucide  intuenteB,  reintegracionem  ecclesie  de  proximo  exspectamus  *  I  bec  namque  quam 
pre  manibuB  babetis  via  brevis  sine  anfractu,  hec  via  humilis  sine  ambitu,  bec  para  it 
sine  Btrepitu  dulciter  factibilis  et  suavis,  quoniam,  etsi  rigor  justicie  (quam  nostram  obe- 
dienciam  coluisse  et  colere  credimus)  beati  Petri  kathedram  vestre  Berenitati  certiasime 
ascribat,  pro  exoneranda  tamen  et  e  flucdbus''  scismatls  liberanda  navicula  piscatoris 
eximie  laudis  est,  verum  patronum  et  nautam  eque  cum  peregrinis  traliere  velle  et 
mansnetudinem  Moysi  Jone  nauira^um  et  Pauli  affectum  ac  pie  matris  conmota  snpw  *<> 
secando  filio  viscera  misericorditer  imitari.  profecto  zelus  ille  tamquam  Phinees  est 
merito  commendandus ,  ubi  non  dominandi  libido,  non  preessendi  voluptas,  non  tsous 
seculi  honor,  sed  salus  ipsa  queritur  subditorum.  utinam  locus  et  tempus  se  cito  coogroa 
oßerant  ea  que  tam  salubriter  incboata'  sunt  feliciter  consnmandi.  ad  hec,  beatiseime 
pater,  veBtra  quesimns  intendo  Btudeat^,  mens  vigilet,  omnis  sollicitudo  poBsibilis  ad-  u 
hibeatur,  nee  in  hac  Jesu  Chriati  causa,  quam  vobis  tanquam  fidelis  vicariua  aasnmp«- 
stis,  tempue  teratur,  ut  scribitia,  ullo  modo,  cedant  aanctissimo  huic  operi  üngula  que 
aliquam  morulam  paciuntur,  festinet  illud,  cetera  omnia  protrabantur,  quUub  ad  alia 
queque  babeatur  reapectus,  quibua  tam  cunctia  deaidra^bile  negocium  impediri  aliquatenns 
valeat  aut  diSerri!  bortamur  denique  in  domino  virtutum,  quatenus  faerentia  in  aalo  m 
tumultus  diacenaionia  et  ruine  navicule  funem  quantum  in  vobis  est  precidatis  pocius 
quam  solvatis,  ut  amenioris  nunc  instantia  ut  pie  confidimua  aure  zepbiri '  datibua 
percepte  vie  planicie "  ad  portam  unionia  concordie  et  tranquillitatis  celeri  et  suavi  cursn 
perveniat  populus  CbriBÜanus.  deaideramns  autem  et  noa,  manum  buic  aaluberrimo 
aratro  quantum  nobia  posaibile  fuerit  porrigere  adjutriccm,  parati,  omne,  quod  nobis  >& 
divinitUB  est  concessum,  ubi  et  quando  circa  hoc  opus  fuerit,  erponere  sine  mora,  ut 
aeminia  optimi,  quod  ex  agro  dominico  aulcia  revolulia  speramus  puUulare,  pro  da 
miaericordia  participea"  efßci  mereamur.     ceterum  gratissime   et   benignisaime  oblacloni, 

■)  S  kll  VOM.  b)  W  DCcnlia.  c)  S  nsiUIa  mit  Cbertli-ir)..  d)  S  ii^Aglmju. 
g)  E  onict.  I>)  S  (nalÜhDi,  W  iBnctltiiii,  tiaU  •  flnctibu.  1)  W  inol 
Sab\ß-acH«/i.    m)  «II.  Halt  ;liDle[«m.    d)  X  pwtJcoiL 


'  Da»  Schreibet  Oregors   a»  Fetrm  de  Luna  deutschlantt  verkündet  Aa&e,  und  ru  geintm  SM- 

(Btnedikl   XIII)    vom    11   Zhc.  1406    war    dem  schtuß,  erMtueü  zu  Gunsttn  der  Heriteümtg  der 

Sehreiben  an  K.  Supreeht  beigela/t.    Daiselbe  ist  Kirchenein/Kit    eu    vernichten;    NünAay    Kr.Ä. 

viel/adi  gedntckt,  unter  anderm  bei  Bzoeiu*  ann.  Briefbuch  7  fol.  25i*  conc.  <A.  (lateiniaeh)  und  * 

eecha.  1406  §  16.  ibid.  fol.  255*  eonc.  eh.  (deutsch}.    Das  mcAf  da- 

*  In  diaem  Sinne  begrüßten  auch  die  Nürti-  fierte  Schreiben  ist  leol  von  Ende  Dec.  U06  oder 

berger  Pabit  Gregor  tu  seiner  Pabatuahl,  die  er  vom  Jan.  1407. 
ihnen  durch  Johann  BarfUfier-Provineial  in  Ober- 
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qas  TQBtra  sanctitas  se  ergft  nos  dignata  est  iDclinarfl,  nil  dignom  rependere  siifficiinaB,  l^  " 
Bed  in  talem  qualem  graciarum  accionem  pereonam  noBtram  et  quidquid  sumue  et  posBumus 
apostoliciB  veetris  beneplacitis  obligamus.  super  hüs  eciam  et  alÜB  tunc  occurrentibuH  in 
brevi  legacionem  Dostram  ad  veBtre  BaactitatiB  preBencmm  intendimus  destinare,  ut  de 
i  meote  nostm  plenisBÜne  cerciorari  possit  vestra  Banctitas  extoUeiida.  quam  altlBsimus 
pro  reintegratioiie  *  ecciesie  Bue  saDcte**  io  BemitiB  sui  dirigere  et  gubemare  dignetur 
feliciboB  mcrementis.    dstum  etc. ". 


131.  K.  Ruprecht  an  das  Kardinalkolleg  auf  dessen  Schreiben  [vom  10  Deeemher  1406 ]:  l'^- '*'^ 
hofft  von  der  JErhebung  Pabst  Gregors  XII  die  Beseitigung  des  Schismas,  ermahtU 
<*  das  Kolleg  den  Pabst  darin  m  unierstiiteen ,   erklärt   sich   selbst  bereit  das  Seine 

dajnt  au  thun.    [c.  HOB  Dec.  ex.  Heidelberg  '.y 

W  au»  Wien  k.  k.  Bofhibi.  cod.  nw.  5097  fol.  266''-267»  cop.  cÄ.  tote.  IS, 

E  coil.  Eichttädt  kgt.  Bibk  cod.   ma.   nr.  159  fol.  15''   ror  Ende  de*   Kodex  cop.   eh. 

■*  Rerer^idiBsimi   in  CbriBto  patres   amici  cariBEomi.         sacri   veBtri   coll^ii  literaa  * 

naper  recepimuB,  ea,  qua  poat  obitum  Micts  recordactonis  domini  Innocencü  pape  VII 
pro  flebili  Bcismatice '  pestiB  amocione  et  circa,  Bummi  pontificie  eleccionem  per  revereD- 
diflsimaB  vcBtras  patemitates *  mature  et  provide  geata  Bunt,  Bub  conpendio  Duneciantee, 
ex  quibus,  licet  de  traneitu  prelati  domini  Innocencü  tamquam  de^  pü  patris  et  preeipui 

*«  domini  nostri  Bubtraccione  (uerimuB  conturbati,  consideratis  tarnen  vib  et  modis  atque 
pactis  per  reverendissimaB  TeBtras  patemitatea  tentis  habitis  et  condictis,  clarisque  et 
radioais  virtiitibuB  dudum  ex  fama  ad  noütras  aures  deductis  quibus  sanctissimus  preBul 
a  vobia  omnibuB  nemine  diBcrepante  ut  BcribitiB  electuB  multipliciter  decoratur,  et  maxime 
attentis  et  ponderatis  acriptunB  quaa  idem  dominuB  noBtcr  papa  illa  quo  per  ipaum   et 

*^  vestras  reverendiBsimaB  patemitatea  aalubriter  incboata  sunt  studiose  continuans  nobia ' 
et  sao  adversario  *  deetinavit,  exultavit  spirituB  noster  in  deo  salutari  nostro  gaudio 
magno  valde.  perpendimuB  namque  vos  omnes  ferventisümum  pacis  zelom  in  hujus- 
modi'  communiter  et  singulariter  habuiase,  qtiia  non  katbedram  ambire,  non  camia  affectui 
satisfacere,   sed   pocius  ruenti  populo  Cbristiano   per  vias   unionis  et  tranquillitatia   un- 

>«  animiter  occnrrere  decreviBtis.  quid  acceptabiliuB,  quid  jocundiuB,  et  quid  placabiliuB 
conctiB  poBset  ChristicoliB  nuncciari,  quam  mundi  cardineB,  orbem  jam  ^ot  annis  bicipite 
monstro  miBerabiliter  deformem,  vüa  ac  modis  accomodia  unico  velle  capite  insignire, 
quo  per  dei  misericordiam  ut  speramus  breviter  conBÜtuto  et  readunato  comuniter  in 
^KMtoUcarum  et  paiemarum  legum  observancia  populo  Cbristiano  cessabit  ululalus  matris 

*^  eccleaie  plorantis  filioB  buob  in  tantis  periculis  hinc  inde  dispersos,  ut  magna  pars  eorum 
hncasque  errsvigse  timeatur^  in  invio'  et  non  in  via.  utinam  semel  et  celeriter  omnes 
viam  pacis  agnoscant,  ad  unum  ovile  redeant,  et  vero  pastori  obediant  in  solidum 
deputando!  ad  hoc,  rererendiBBimi  patreB,  ex  quo  zelus  domuB  dei  tob  in  tantum 
commedit,  qnod  ad  laudabüia  inicia  est  deventum,  media  solertiBBime  querite  et  ad  fiuem 

*^  inte^tatiB   continuo    gressu   sine  diverticulo   ecclesiam    perducite  affectatum.      quamvis 

■)  K  inUfTHlaB*.    »)«».£    t)  «m.  B.    t)  S  idHula.    •)  WS  hitr  t.ini  tr«tar«H  aV<Hid  r.  t.  p. .    a»T  im 
UtU  mal  kal  S  nnmilmit  mU  ScU^-dtiilnc».    t)  um.  W.    i)  »Mmf.  wU.  »foslo  f    k)  «m.  S    DttcW; 

S  ImU  ma  Cimlriek  «tr  dm  SidL 

'  Der  Brief  iü  HrawittUiA  gleidaeitiff  mit  nr.  *  S.  pag.  177  Annt.  3. 

■^  130  M  BeanUwortwig  de»  Schreiben»   der  Kar-  '  S.  pag.  177  Anm.  2. 

dituile  VOM  10  Dee.  HOS  ga<Jirid>en  worden.  *  S.  pag.  178  Anm.  1. 
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180  Tag  zu  Nürnberg  im  April  1407. 

[f.  1409  enim  teneamua  eanctissimum  dominuni  noetrum  ad  idem  totie  viribus  tendero  nee  alio 
"  respectu  culmen  apostolicum  ascendisBe,  decet  tarnen  et  expedit  reverendissimaa  Testrss 
paternitates  in  hoc  Jesu  Christi  negocio  sibi  assietere,  ipsum  aniniare,  et  Telut  c«tera 
uniuB  et  ejuadera  corporis  principalia  menbra  inciito  capiti  pro  toUendis  e  medio  calami- 
tatibuB  ecciesie  subvenire.  noa  eciani  huic  aanctiasimo  operi  pro  modulo  partes  nostras 
adbibere  suis  loco  et  tempore  nuUatenua  obmittemus.  ceterum  revcrendiBaiinia  vestris 
patemitatibua  de  tam  gratiBainia  intimacione  et  benigna  oblacione  graciarum  acciones 
reddimuB  quaa  valeraiis,  prompto  utique  afTectu  ad  vestris  amiciciis  et  cuilibet  vestnun 
complacendum  diapositi  et  parati.  altiasiniua  reverendisaimaa  vestraa  paternitates  pro 
felici  direccione  eccleaie  aue  aancte  ad  velocem  reediticacionem  murorum  JeruBalem  con-  i 
eervare  dignetur  in  utriusque  hominis  aospitato.         datum  etc.'. 

Ad  mandatum  domini  r^a^ 
Job*^  Vener  etc. 


l'i*oi\^%,  K.  Ruprecht  an  Kardinal  [Johann  von  LiittickJ,    dnnU    ihm   für   seinen   Brief, 

bezeugt  seine  Freude  über  die  Neuwahl  sowie  seine  Bereilwilligkeit  zur  Beseitigung  is 
des  Schismas  mitzuwirken,  und  ersucht  um  fernere  Nachrichten,    [c.  1406  Dec.  ex. 
Heidelberg  *.] 

Aus  Ekhstädt  h/l.  Bibl.  cod.  ms.  159  fol.  14"  vor  Ende  des  Kodtx  cop.  eh.  saec.  IS  in. 

Reverendisaime  pater  in  Christo    amice  carissime.         Jiteras  sanctisümi  in   Christo 
patria  et  domini  noafri  domini  Gregorii  divina  providencia  pape  XII  *,  revercndissimonim  »o 
in  Christo  patrum  dominorum  aaeri  collcgii  cardinalium  ^,  et  vestraa  *,  per  reverendissinie 
vestre  patemitatia  ^  familiärem   nobia  noviter  preaentataa,   noa  reeepisae  noveritis  et  cum 
aingulari  mentis  gaudio   perlegiaae.     et  ut  reverendiasime   vestre   patemitati  pro  ceteris 
constet'  intencio  nostra,   litcrarum   noatrarum,   quibus   prefato   domino   noatro  *    et    ejus 
sacro  coUegio^  auper  ipaorum  scripturis  responderoua,   copias  vobia  preaentjbus  mittimua  » 
interclusaa.   precipue  autem  qiiantum  valemua  reverendissime  patemitati  vestre  regraciamur 
auper  eo  quod '  tam  plene  et  hiculenter  nobis  aingula  ante  ingreaeum  conclavia  in  conclavi 
et  poat  eleccionem  gesta  in  hac  unionia  et  eleccionia  materia  scribere  voluiatia.    perpendimuB 
enini  ex  hoc  non  modicam  reverendiasime  vestre  paternitatis  ad  noa  et  aacrum  Romannm 
Imperium  affeccionem,  quam   alias   eciam  nobis   pluriea  demonstrastis.     verum   scripturis  m 
gracias  respondendo,   tam   de   modis  auferendi   scismatia    quam   de   persona  electi  et  de 
hiis  que  per  eum  poat  eleccionem  geata  sunt  valde  et  merito  contentamur,  sperantea  in 
domino,  corpua  Chriati  miaticum   in   brevi  a  monatro  bicipite   liberari,   si   tarnen  semite 
incepte  non  delinquantur,  et  pars  altera,  cujus  obediencie  magna  pars  ad  idem  ut  noatis 
per  longa   tempora  tendere   visa  est,   velit  hujuamodi  vias  (prout  ex   legacioue   Floren-  *& 
tinonim,  de  qua  scribitiss  inclinata  videtur)   aimiliter  acccptare.     sed   et  pie  confidimua, 


'  Da  in  diesem  Briefe  die  beiden  nr.  130.  131  '  S.  pag.  177  Anm.  2. 

ab  einiiegend  ertuähnt  werden,  so  kann  er  nicht         *  'S*,  ibid.  Anm.  3. 
früher  geschrieben  sein  ab  jene;  vermulhlieh  war-         *  nr.  138. 
den  alh  drei   ungefähr  gleichzeitig   verfaßt  und         '  nr.  130. 
durch    denseB>en    Boten    nacft    Rom    iiberbracM,         •  nr.  131. 
ebenso  t««  die  drei  Briefe,  deren  BeantuKtrtuty 
sie  darstellen,  gwammen  angekommen  «mrvR,  s. 
obipen  Brief  gkx<A  tu  Anfang. 
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(juod,  ex  qao  altisüino  pUcuit  que  facta  sunt  huciisque  perducere,  ipse  eciam  per  Buam  l' 
misericordiam  non  sinet  illa  fine  debito   defraudari,   imo  conBequentor  in   utroque   statu 
socimdum  divine  voluntatis  precepta  prout  opus  forct  Buam  eccleBiam  reformabit.     specja- 
liler*  autem  placct,  quod  dictus  dominus  noster  reverendissime   veatre   paternitati  curam 

i  et'  Boliicitudinem  hujus  negocii  ut  ecribilis''  demandavit,  quoniain*  ea  ad  que  vos  diu 
pie  anlielare  perc«pimuB  nunc  poteritia  effectui  mancipare,  et  forsan  ob  hanc  suam  cauaam 
dominus  JesoB  tos  ad  cardinalatus  fastigium  et  ad  Ytalie  partes  voluit  transmigrare. 
DOS  eciaiD  in  premissia  ut  concluditis  concurrere  studebimus  juxta  posse,  rogantea  ex 
intimis  qaatenus  de  occurrentibus  circa  predicta  reverendisBima  vesfra  patemitas  frequenter 

'  anizare  dignetur  nosque  de  singulis  informare  prout  circa  materiam  vidcbitur  expedire, 
sdentes  quod  nos  atique  eingulareiu  de  reverendissima  vestra  patemitate  fiduciam  gereutes 
scripta  et  monita  vestra  precipoe  advertemus  paratique  sumus  vobis  puro  et  sincero 
afTectu  possetenus  complacere.  omnipotens  reverendissime  vestre  patemitatis  amiciciam 
Dobis  gratissimam  ad  laudem  sui  nominis  sancte  matris  ecclcsie  rcintegracionem  et  tocius 

li  oriiis  reformacionem  dirigere  et  conservare  dignetur  felicibus  successibus  predotatam. 
datum  .  .  . 


13S.  £w6.  Johann  II  von  Malm  an  Mf.  Bernliard  I  von  Baden,   betreffend  Tag  eu  iiioii 
Lauitigcn   auf  3  April  und  Tag   z»   Bruckenlmim    auf  4  April   wegen  Aufnahme  ^' " 
Rotenburgs  in  den  Marbacher  Bund,   Tag  zu  Heilbromi  auf  30  April,  tind  königl. 
'■         Tag   wegen    der    Kirchenfrage    [zu   Nilrnberg  17  April  ff. J.       [1407  *J    April    6 
Olm*. 

Aus  Straflbnrg  St.Arch.  AA  103  nr.  8  eop.  eh.  coace. 

Unsern  truntlichen  dienst  zuvor.         hochgebomer   fürst,   lieber   oheim.         \1\   alz 
uwer  liebe  uns  geachn'den  hat  von  dez  tags  wegen  uf  den  sontag  quasimodogeniti  nebst-  .\pr.  a 

"'  vergangen  zQ  Laftgingen   alz   ir  den  von  Botenburg   dar  bescheiden  habt  von  dez  inne- 
mens  wegen  * :  dez   han  wir  unsere   frunde   hinuf  gen  Brackenheim   uf  mentag  nehste-  ipr.  * 
vergangen  z&  einem  dag  a!z  umb  dieselbe  sache  geacliickt,   alz   wir  denselben  tag  uch 
UDsenn  oheim  von  Wirtenberg  und  den  stetten   verkündet  han  ^.         [5]  auch  alz   nwer 
liebe  uds  geschrite»  liat,   daz   ir   unsere  oheime   von  Wirtenberg  und   der  sfette  frunde 

^  öns  tags  überkamen  sind,  der  sin  sol  zfi  Heilprunn  uf  den  nehsten  mitwocb  nach  dem 
sontag  jubilate  ^,  denselben  tag  uwer  liebe  uns  verkündet  hat:  lassen  wir  uwer  liebe  '*' 
wissen,  daz  unser  berre  der  konig  uns  und  andern  kurfursten  und  fursten  einen  dag 
bescheiden  hat '  von  sache  wegen  die  heilig  kirch  ernstlich  und  heftlichen  antreffende, 
*l»  daz  wir  uf  den  egnanten  dag  gen  HeilprMJiJi  nit  konien  mögen  zu  diser  zid.  so  han 
^r  auch  alz  vile  trefflichen  Sachen  vor  banden  uns  und  unsem  stifte  antreffende,  daz 
^ir  uwer  liebe  nit  eigenlichen  vcnuhrihen  können,  ut  welicb  zid  wir  dabie  gesin  mögen 
■nit  nnsere  selbs  libo.         datum  Olme  feria  quarta  post  dominicam  quasimodogeniti.         '     ^ 

Johann  erzbischof 
zu  Meintze  etc. 

■)  nd.  tpdit  mit  Cbniltick  und  Sitdichtr'/i.    b)  ral.  t.    c)  r-al.  Kribit.    d)  dock  mU  hua  all  umm. 

'  Kard.  Johattn  ron  Lättieh  schreibt    darüber  *  Vgl.  nr.  tl7. 

'"  w.  128.  »  Vgl.  nr.  113  (mit  Anm.),  nr.  114  ort.  9,  nr.  116. 

'  thi  Jahr  igt  durch  Erwähnung  der  Tage  zn  '  Der  Tag   wurde  vom  30  auf  den  27  Aprü 

^Njeii  Bracieniieim  und  Heilbrortn  dttrchaug  rerlegt,  s.  nr.  117;  vgl.  tveiler  nr.  118-133. 

"  J«(fcrt,  '  VermuthUdi  twwA  Nürnberg  auf  den  17  April, 

'  HevU  Niederoba  nicAt  umf  von  Ingelheim,  s.  Einleitung  Ut  A. 


yGoot^ie 


I^  tu  Nfimbog  im  April  1407. 


B.  B«teiibarger  Bericht  Aber  den  Tag  nr.  184. 

/M»?/131.  H[eiHrich]  Tfoppler^  Bürgermeisicr  van  Iit4enburg  a.  T.J  an  einen  Ättonymits  *, 
""'  *  bericlitet  vom  Tage  zu  Nürnberg.        [1407  *]  Mai  3  [Rotenburg], 

N  aut  BamlitTg  Kreitarchie   Acta  über  Rot«iibai;g  a.   d.   T.   wegen  des   Laodiriedeiu 
nr,  37  cop.  chaH.  coaei:,  sciuaaler  Papiw^rtifeit  ukne  Adresse,    Verschiekimgiaelmitle    * 
und  Sigeis^iuren.      Dafür  daß  mr  kein  Original  vor  vns  haben,   spncftt  ai^er  dem 
Mangel   der  Adresse  m.    s.   lo.    der    Umstand,   daj8  die  SMvßviorte  des  leUtea  Ab- 
schnitts euch  mit  ewr  ~  und  euch  oot  ausgelassen  vnd  nach  lieben  bruder  mit  Vtr- 
tceisungaieichen  auf  wissent  eingereiht  sind,  eine  Aaslassiing,  die  tool  dem  Abschreiber, 
gchtnerlieh  aber  dem  ersten  Schreiber  passieren  konnte.    Jn  der  Handsehrift  ist  öfters   >* 
über  einielne  Suchslaben  ein  Punkt  gesetet,   der,  weü  sinnlos,   ttidU  berüekmditigt 
tourde,  so  t.  B.  ilba-  dem  zweiten  e  i»  beten,  über  a  tu  Stefiän,  einmal  über  n  in 
Ernst,  fünfmal  über  o  in  von,    einmal  «6«-  h  t«  heraog  (oder  2  Punkte  herzftg?), 
über  n  in  aant,  einmal  über  o  in  on ,  über  dem  Jetiten  e  in  bestellen  gegenwertjgen 
hoften  wissen  geschribea,  über  nn  i«  wanne  und  «inmoJ  in  danne.    JS'in«  neuere  Ober-    " 
s^rifi  sagt  was  anno  1401  auf  dem  reichstag  passirt. 

i'io'l  Lieben  bruder.         [1]  wisaent,  daz   iif  den  «untag  jubilate  Debsivet^angcn  *  gen* 

Nurenbcrg  kumen  sint":  item  unser  berre  der  kunig  Rupprocbt,  item  herzog  Ludwig 
und  iierzog  Hans  sin  sfin,  item  unser  berre  herzog  Steffan  von  Beyern  und  unser  berrc 
herzog  Ludwig  sin  afin,  itom  unser  berre  herzog  Ernst  and  herzog  HeinncA  von  Beyern,  >i> 
item  der  marggraff  von  Baden  etc.,  item  unser  berre  von  Wirtenberg,  item  unser  faerren 
der  biscbof  von  Bahenberg  von  Wirtzpui^  von  Eyateten  von  Regenspui^  von  Speyer 
von  Biege,  item  graf  Ludwig  und  Fridn'tA  von  Oting,  item  der  meister  Tewtsches  ordens, 
item  der  jung  von  Werthein,   item  her   Hans   von  Hohenloch,    item   der   Schenk  von 

/;¥i>r;  Limppurg,  item  zwan  von  Winsperg,  item  zwen  von  Hennenberg.  [2]  item  ez  ist  » 
^'^^  die  wueben  noch  dem  suntag  jubilate  grosse  rede  und  teiding  gewesen  zwischen  den 
obgenanten  herzog  Ludwig  von  Beyern  und  herzog  Ernsten  und  herzog  HeinrtcA  von 
Beyern  von  solicher  zwitracht  so  sie  gen  einander  haben,  und  die  sach  ist  nicht  zu 
uztrag  kumen.  und  ist  ein  etalluog  doran  gemacht  biz  uf  sant  Jacobz  tag  sdiirst- 
kumpt ".         [3]  item  man  sagt,  unser  herre  herzog  Ernst  von  Beyern  sei  ietz  gen  Beheim  » 


Apr.  es 
{»07} 


'  Ober  die  Person  des  Absenders  itann  tcol  kein 
Zneifä  sein,  da  der  Fundort  des  Stückes  Solen- 
burg ist,  da  femer  die  Buchslaben  H  T  auf  Hein- 
rich Toppler  passen,  und  da  dieser  damals  die 
Politik  Solenburgs  leilele. 

*  Der  Adressat  wird  vom  Absender  als  sein 
lieber  Bruder  angeredet;  «nr  ^loM^en  nicM,  daß 
utan  an  einen  Bruder  Heinrich  Topler's  su  den- 
ken hat.  Das  Bestreben,  über  die  Person  des 
Absenders  su  täuschen  (weil  ßr  den  Fall,  daß 
der  Brief  in  unrichtige  Hände  geräth)  tritt  auch 
weiterhin  hervor,  s,  ort.  7.  —  Einen  öAnlidlen 
Fall  ron  FSeudom/mität  s.  BTA.  4  nr.  123.  Vgl. 
auch  nr.  150  hier. 

'  Das  Jahr  ist  durch  den  Inhalt  ganz  gesichert, 
I.  folgende  Anmerkungen. 

•  Auf  April  17  war  die  Versammlung  berufen, 
s.  fw.  117;  K.  üuprecW  erschien  «cAtm  eini^  Tage 
früher,  i.  nr.  135. 


'  Zur  oben  feinden  laste  tgl.  Nürnbergs 
Kosten  nr.  135  immJ  nr.  136.  Mit  Ausnahme  Gf. 
Ludtoigs  von  OetUngen  sind  alle  hier  o6en  ge- 
nannten d^t  nachweisbar.  Vgl.  femer  die  Vr-  i 
künde  Hzg.  Ludwigs  von  Baiem  vom  1  Juni  1407 
(gedruckt  Mon.  Zoll  6,  394  nr.  377),  wo  die  in 
Nürnberg  anwesenden  Fürten  und  Herren  *.  Th. 
aufgeführt  sind, 

■  K.  RupredU  verlängert  die  su  München  So.  * 
vor  Andres  fNov.  28]  1406  geschlossene  bis  sun 
Georgstag  [April  33}  1407  dauernde  Stalhmg 
zwischen  den  Herzögen  Stefan  Ludwig  Ernst 
Wilhelm  und  Heinrich  von  Batem  bit  iänft^n 
Jacobatag  [JuM  3SJ ;  dat.  Nuremberg  So.  n.  Georgii  * 
[April  34]  1407  r.  7;  München  RA.  Nenburger 
Kop.-B.  88  fol.  86i>-89>  cop.  ch  laec.  IS. 
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B.  Rotonborg«r  Bericht  Ober  <len  Tsg  nr.  134.  —  C.  StAdtiaclie  EoBton  dt.  135-136.  188 

hinin  geriten  *.  item  man  sagt,  uneer  herre  burgraf  Jobans  werde  ietz  aucb  gen  Beheim  '"^'^ 
kamen.  [4]  item  man  sagt,  daz  der  meiBtcr  Tewtsclies  ordcns  und  all  sein  gebieter 
Botlen  ietz  kflrz  gen  Prewssen  mit  einander  reiten ;  und  daz  wort  ist,  der  oberst  meister  zu 
FrewBsen  sei  tode  *.  [S]  lieben  bruder.  seit  doran,  ob  uns  mocbt  werden  200  guldin 
i  und  2  Bcbok  guter  bebeimischer  *  grosser  on  schaden,  do  tet  ir  mir  gar  lieb  an.  mocbt 
aber  daz  nicht  gesein,  mocbt  ans  dann  werden  hundert  guter  guldin  beheimiBcher  oder 
ungerischer  und  hundert  guter  bebeimischer  grosser,  so  hot^n  wir  unser  sacb  domit  zu 
bestellen  daz  ez  gar  gut''  wurde.  [6]  lieben  bruder.  waz  diser  gegenwertig  mit  euch 
redet  und  an  euch  würbet,  dez  glawbt  im  genzlieh  alz  ob  wir  bei  einander  wem.     und 

>o  loet  uns  aller  lewf  und  kawfnianschaft,  wie  ez  gestalt  ist,  ez  sei  boz  oder  gut,  ein 
ganz  dgenschaft  -venchribe»  wissen  bei  dieem  gegenwertigen,  und  tut  in  andern  nnsem 
Sachen  aU  euch  dann  befolhen  ist  daz  ist  uns  und  euch  gut.  [7]  wist  auch,  daz 
uns  gesagt  ist  *,  daz  barggraff  FridricA  und  die  von  Rotenburg  ietz  zu  Nurenberg  on 
alles  ende   Ton  einander  gescheideu   sin.     und    man   versiht  sich  genzitch    kriegz,      do 

u  wissent  euch  mit  ewr"  kawfmanschaft  noch  zu  richten,     daz  ist  uns  und  euch  not 
Von  mir  Heinrich  Topler  ewerro  lieben  bruder. 
Qeben  an   dez  heügen  crewz  tag.     wann   wir  euch   gern   e   geschriben   beten ,   so  ^'^^^^ 
bot  uns  etwaz  geirret,  daz  ez  nicht  e  gesein  mochi 


C.   Stldtlsehe  Kosten  nr.  135-136. 

"  135.  Geschenke  Nürtibergs  an  d^i  Jcmiglichen  Hof  bei  Gelegenheit  der  Anwesenheit  K.  mor 
Huprechts  daselbst  im  April  und  Mai  UQ7.        [U07  bald  nach  April  14.J  J^  ;'^^ 

.litis  Nün^erg   Kt.A.   Schenkbuch  487   fo),    5*  tnii   der    ÜberKfu-ift   Kunig  Knprccbt 
anno  etc.  7. 

ProjünavimuB  100  guidein  unserm  herren  kfinig,   do   er  hie  was  Tiburtü  et  Vale-   i407 
s  riani  anno  aeptimo  *.         item   32  guidein   graff  Fridrichen   von  Oetingen ,   als  er  unsers  *'^'  " 

herren   kuniga   hoffmeister   worden  was*,      item   16   gutdein    dem    biachof   von    Speyer 

kanzler.         item  10  guidein  den  Schreibern  in  der  kanzld  zu  einander.         item  4  Ib.  hl. 

aovorum  nnaers  herm  konigs   spilleAien  zu  einander.         item   1   guidein  dem   inneren 

tftrh&ter.         item  ■/>  guidein  dem  awssern  t&rbftter. 
>  Summa  169^  gnldein  und  4  Ib.  hl.  novorum. 


.    b)  X  adHnrUtk  tia  TaMiritlitH  Mir  m.    HS  ToiaUHOitn  lürr  « r  nfer  kiiliim«irüt 


'  Vgl  da»  Sehreiben  Nämberga  an  Maini  [1407  *  Fridtrich  höh  öttitigen  schmort  dem  BömitiAen 

Äugitst  e.  rntd.]  nr.  151  am  SM^ß.  Könige  Ruprecht  den  Eid  der  Treue  und  vtnprieht, 

^      *  Der  ModuMiater   de»  Deutschordeta  Konrad  dem  Bofiaeieteramt  getreulich  vor  sein  zvtBollen;  dat. 

Ton  Jttngingen  atarb  am  30  Merz  1407.  et  act.  oM.  Marie  [Aug.  U]  1406;  Karlgr.  OJ4A. 

■  Biete  WenAang  macht  doch  mt»chieden  den  FfSls.  Kop.-B.  8^  fol.  ISi^    Vgl.Chmdnr.3H61.— 

fiwfrudt,   ai»  ah  der  Schreiber  des  Briefe*   dtr  K.    Ruprtcht   bekundet,    dqfi    Of.    Günther    von 

Botenbtirger  Angelegenheit    eiemlich  fem   stünde.  Schwarzburg  Herr  zu  Rani»  in  seinem  langjäh- 

**  Sie  itt  wal  aimdMich  gewählt  und  soU  wol  gleich  rigen  Düngte  als  Hofmeister  sich  aätetit  redlich 

der  kawfinaiiscbaft   lin,  10  und  lä  irre  fuhren;  verhalten  und  da»  eingenommene  Geld  nur  nach 

fjrl.  pag.  183  nt.  3.  seinem  (des  Königs)  Gehäß  autgegeben  habt;  dat. 

*  K.  Ruprecht  «rkundet  in  Nüfnberg,  w  viel  Heidelberg  fer.  S  a.  nativ.  Marie  [Sept.  6j  1406 

wir  tctMcn,  wm  ISAprä  bis  tum  6 Mai,  s.Chmel  r.  7;  Karlsr.  l  c.  toi.  103*. 
<*  nr.  aS70-3308,  tum  letzen  mal  vorher  in  ÄUey 
am  6  Aprit,  a.  Chmel  nr.  3369. 
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184  Tag  zu  Nllrnbeig  im  April  1407. 

UU7   136.  Andere  Geschenke  Nürnbergs   zur  Zeit    des   Icünigliehen  Tages  daselbst  im   April 
"•[^  1407.         1407  Merz  30  bis  Ai>ril  27. 

*'"-  "  Am  Nürnberg  Kr.A.  cod.  msc.  nr  480  fol  lOÖ'-lOe»  eh.  eoaeo. 

1407  [Fünfle  Bürgernieislerperiode  des  Üecknungsjahres  1407  feria  4  aate  Ämbrosii  bis 

""iü"  '*"*  ^  *'***^  Waipurgis  anno  7]         Propinavimua   dem   von   Haideck   tumprobat  8  qr.,    s 
V-.  f7  summa   1  Ib.   9  ab.   4  hl.  propinavirnus  dem   jungen  von  SwarUburg   8  qr.,  stunma 

1  Ib.- 9  ah.  4  ht.  propinavirnus  Jacoben  von'  Sawnshetnt  ritter  4  qr.,  summa  14  sh. 
8  hl.  propinavirnus  hern  Wilhelm  Raydenpucher  4  qr.,  summa  14  sh.  8  hl.  pro- 
pinavirnus herzog  Johan  24  qr.,  summa  4^  ]b.  2  sh.  hl.  propinavirnus  dem  vitztomzu 
Amborg  6  qr.,  summa  1  Ib.  2  eh.  hl.  propinavirnus  den  von  Rotcmburg  4  qr.,  summa  i« 
14  sli,  8  hl.  propinavimuB  dem  bischo/"  von  Eysteten  16  qr.,  summa  2  Ib.  16  sh.  hl. 
propinavirnus  graten  Fnärich  von  Oetingen  hofmeistcr  1 2  qr.,  summa  2  Ib.  2  sh.  hL  pro- 
pinavimua harggraven  Fridrtc/i  16  qr.,  summa  2  Ib.  16  sh.  hl.  propinavirnus  herzog 
Ste&n  von  Beym  und  herzog  Liadtoig  seinem  sud  und  dem  Miadiof  von  Regenspuig 
64  qr.,  summa   9   Ib.  9   sh.   hl.         propinavirnus  dem   von  Wirtembcrg  20  qr.,  summa  » 

3  Ib.  10  eh.  hl.  propinavirnus  dem  markgraven  von  Faden  20  qr.,  summa  3  Ib. 
10  sh.  hL  propioavimus  herzog  Joba»  und  herzog  Lixiwig  unsere  herren  kunigs  s&u 
60  qr.,  summa  10  Ib.  10  sh.  hl.         propinavirnus  dem  biecho/'  von  Rig   16  qr.,  summa 

2  Ib.  16  sh.  hl,         propinavimus  dem  von  Weinsperg  und  graven  WllbeJm  von  Helffen- 
etein  8  qr.,  summa  1  Ib.  8  sh.  hl.         propinavimus  den  von  Frankenfurt  4  qr.,  summa  ^ 
14  sh.         propinavimus  burggraven   Joha»   16   qr.,    summa   2   Ib.    16   sh.  hL         pro- 
pinavimus hörn  Wilhc/m  Frawinberger  und  Gflrgen  Frawinberger  und  Partzifal  Zenger 
12  qr.,  summa  2  Ib.  2  sh.  hl.         propinavimus  den   von  Mflnichen  8  qr.,   summa  1  Ib. 

8  sh.  hL         propinavimus  herzog  Heinrich  von   Beyrn   24   qr."*,  summa  4  Ib.  4  sh.  R 
propinavimus  herzog  Ernsten  von  Beyrn  24  qr.,  summa  4  Ib.  4  sh.  hl.     propinavimus  dem  t^ 
biecho/'von  Wirtzpurg  20  qr.,  summa  3  Ib.  10  sh.  hl.         propinavimus  dem  bischo/' von 
Bamberg  16  qr.,  summa  2  Ib.  16  sh.  hl.        propinavimus  hem  Jobsen  von  Abemsperg  8  qr., 
summa  l  Ib.  8  sh.  hl.  propinavimus   den   von   Augspurg   und   von   Ndrdlingen   und 

von  Oernftode  10  qr.,  summa  1  Ib.  1&  sh.  hl.  propinavimus  den  von'  Ulm  und  von 
Halle  und  von  Swebischen-Werd  und  von  Dinkelsp&hel  16  qr.,  summa  2  Ib.  16  sh.  M.  "^ 
propinavimus  den  von  ßegenspurg  12  qr.,  summa  2  Ib.  2  sh.  hl.  propinavimus  den 
von  Winsheim  und  von  Sweinfärt  0  qr,,  summa  1  Ib.  1  sh.  hl.  propinavimus  den 
von  Rotemburg  6  qr.,  simima  1  Ib.  1  sh.  hl.  propinavimus  dem  meister  Tewtach 
Ordens   12   qr.,   summa   2   Ib.  2  sh.  hl.  propinavimus   graven   Fridrtc/i    und    graven 

Wilheim  von  Hennemberg   und   Wilhelm    vom   Steyn  10  qr.,    summa    1   Ib.    15    sh.  hl,  '^ 
propinavimus  hem  Hansen  von  Hohenloch  6  qr-,  summa  1  Ib.  1  sh.  hl.         propinavimus 
der  eptisain'   von  Eitzingen    6   qr.,    summa   1  Ib.  1  sh.  hl.         propinavimus    den   von 
Weiflsemburg  4  qr.,  summa  14  sh.  hl.  propinavimus   dem  vom  Laber  6  qr.,  summa 

1  Ib.  1  sh.  hl.         propinavimus  den   von    Laugingen   4  qr.,  summa  14  sh.  hl.         pro- 
pinavimus graven  Johan   von   Werthelm  8  qr.,   summa  1  Ib.  8  sh.  hl.         propinavimus  " 
QArgen  von  Abensperg  6  qr.,  summa  1  Ib.  1  sb.  hl.         propinavimus  dem  lautschreiber 
von  Hirsperk  4  qr.,  summa   14   sh.  hl.         propinavimus  dem   lantrichter  von   Ilirsperg 

4  qr.,  summa  14  sh.  hl.  propinavimus  hem  Ludwi«;  von  Hütten  6  qr.,  summa  1  Ih. 
1  sh.  hl.         propinavimus  dem  abt  von  Elwangen  8  qr.,  summa  1  Ib.  8  sh.  hl.         pro- 


0  fiilsl  BH(0fifii'chiii  S«ckii>dari[,    b)  ri 
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D.  Anh.:  nachr.  Gntwickhmg  d. Streite»  zw.  Bgf.  Fria.  v.  Nürnberg  u.  BotenbufK  nr.  137-143.        ISA 

pinavimus  dem   Kamerberger   4  qr.,   summa   14   sli.  hl.  propinaTitnua  Hansen   Lay-    '^"^ 

miDger*  6  qr.,  summa  1  Ib.  t  sh.  hl.  propinavimus  dem  jungen  von  Weinsperg  6  qr.,  li, 
summa  1  Ib.  1  ab.  hl.  propinavimus  hern  Frldn'cA  Schenke  von  Lympurg  8  qr.,  *''■ ' 
summa  1  Ib.    12   sh.   hl.  propinavimus    burggraren    FricInVA    wirtin  IG   qr.,  summa 

I  2  Ib.  16  sh.  hl. 

Summa  104  Ib.  9  sh.  und  8  hl. 


D.  Anhang:  nachfolgende  Gntirieklung  iles  Streites  zwischen  Burggraf  Frlde- 
rtch  von  Nflrnbci^  nnd  Rotenbui^  nr.  137-1-13. 

187.  Botenburg  an  Frankfurt   bztv.  Speier,    berichtet    über   ihn    Verlauf  seines  Streites  ""^ 
w  »11/  Bgf  FridericJi   VI  von  Nürnberg  '.     1407  Juli  21  [Rotenburg].  "'"'' "' 

An  Frankfurt:  A  aus  Frankfurt  SI.A.  Reichsaachon  Acten  XVII  nr.  1034,  1  or.  eh.  Ut.  )»o(_ 
e.  lig.  IM  r.  impr.  deraso  mit  der  gleichzeitigen  Notiz  in  rerxo  Rotenburg  ckgc  Nurenberg.  —  B  cdl. 
ibid.  Dr.  1034,  2  co]).  eh.  coaec.  mit  Vergchickiingasehnitten  und  der  Ülierschrifl  Dntum  per  copiam, 
itt  rermuthlich  dit  ron  den  Frankfurter  Bürgermeistern  ihrent  Brief  an  2  gen.  Rathsherren  '  beigelegte 

IS  AbKhrift  (obsehon  ton  anderer  Uand);  Acurde  nur  an  einzelnen  Stellen  verglichen.  —  C  call.  und. 
Dr.  1034,  3  cop.  <A  coaer.  mit  VerschickungiachHitten ,  die  mm  Schreiben  Bolenbnrgii  an  Frankfurt 
ron  2G  Jitli*  pasten,  ron  demelben  Ifand  wie  A  und  diextr  Brief  tom  2G  Juli.  Der  Text  zeigt 
einige  Abweichungen  rom  Original,  die  dadurch  zu  erklären  sind,  daß  diene  Abgchrifl  erst  nm  36  Juli 
gefertigt  vmrde.     Bei  Frwnhaung  det  Mergenlheimer  Tagen  rom  Ifl  Juli  heißt  es  nicht  nff  den  ncchsten 

!«  Tn^itgen  roontag  tortdem  of  den  nccliaten  montag  vor  Marie  Magdalene;  also  iel  Montag  25  JuH 
offettbar  vergangen.  Gegen  den  Schluß  hin  ist  nicltt  ron  beabsichtigten  und  eben  begonnetten  Schä- 
digangen  die  Bede,  sondern  es  heißt  anrl  haben  unn  swcrlichen  angcseczt  und  angricfen  und  bcschedigt 
mit  praade  mit  name,  und  Terirftatea  una  alle  unser  fr&cbte,  daran  ans  ungnediclichen  und  ungQtlichen 
beachicht     Andere  Abweichungen  *.  unter  den  Varianten. 

u  Ati  Speier:  8  coli.  Straßburg  St.A.   An   der  Sani  I   partie   lad.   B   fasc.  Xlb  nr.  33   cop.  eh. 

eoaee.  mit  Venchitkungstiehnilten,  tool  ron  Speier  an  Slraßbiirg  ikbersandt.  Im  Fingang  steht  Splrc 
»tatt  Pranckenfart. 

Den  eraamen  fursichtigen  und  weysen  burgermeiatern  und  rate  der  stete  zft 
Franckenfurt  unsem  beaundern  gflten   frftnden  anbieten   wir   die  burgermeister  und  rate 


■  Zu  diesem  Brief  rgl  das  zum  Theil  wörtlidt  '  ^e  ">«  Sotenburg  an  Frankfurt:  da  Frank- 

ibereinttimmende  Schrifhtück  (mit  der   dopi>elten  fürt  durch  einen  Boten  zu  wissen  begehrt,  icie  es 

Übersehriß  Der  von  Rotemburg  spruch   die  man  um  sie  stehe,  lasseti  sie  wissen,  daß  sie  F^anifwt 

bei  dem  pfaffen  gefunden  hat.    das   ist   der  von  darüber  einen  Brief  gesandt  haben;  da  sie  färeJt- 

»  Botenborg  clag  und   furlegung,   bo   sie   haben   lu  ten,  daß  dieser  Brief  vielleicht  nidit   angekommen 

nnserm  herm  den  bnrggraven)  gedruckt  Minutoli  "',   Khid:en  sie  eine   AbiArift   desselben.      Vor 

JVwdricA  I  Kurf.  r,  Brandenburg  160-163  nr.  GS.  ihretn  Schloß  Habeltiheim  liegen  jetzt  Stefan  WH- 

'  Die  Bürgermeister  zu  Frankfurt  an  Heinrich  heim   Jfeinrich   ITerzöge  in   Baiern,   Johann  und 

Wtjsgen  und  Ertein  Uartdral  Schöffen  zu  Frank-  Friderich  Burggrafen  zu  Nürnberg,  ticei  Herren 

«  fuTt,  theHen  ihnen  mü,  daß  den  Bechenmeistern  von  fHtingen,  der  Markgrafen  ron  Meißen  und 

und  ihnen  (den  Burgermeislern)  gestern  ein  offner  des  Lartdgrafen   von   Jtesnen   Diener  und   andere 

besigeüer  Brief  worden  ist,  als  die  ron  Rotenburg  [nicht  genannte]  Fürsten  Grafen  und  Herren  koI 

dm  Rathe  geschrieben  halben,  schicken  ihnen  Ab-  mit  101)00  Pferden  nnd  schädigen   sie;   sie  bitten 

Khrift    daron,    um    sich   dartuich   m  richten  und  Frankfurt    um    Rath   wie    sie   sich    darin    halten 

«   Htta  mit  dem  König   oder    anders   lon   der  Sache  soHen  um  sich  solch  schwerer  Gewalt  zu  entladen; 

wegen  etwas  gutes  zu  reden,  damit  die  Messe  nicht  dann  wir  besorgen  andere  rcichBtet  mit  uns,  wye- 

hintersUUig  TCerde;  dat.  dorn.  p.  Mar.  Magd.  [140T  wol    das   scy   das    man    daz    mit    uns   angefangen 

Juli  24];   Frankf.   St.A.  Imperatowe  I,  243  or.  habe,  ---  und  vrottcn  auch,  dai  alle  rcichBtet  daz 

eh.  lil.  d.  c.  »ig.  in  <■■  impr.  eigentlichen   tiedcchten  umb    des   willen  da«    sie 
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")T  der  BtAt  zfl  Rotemburg  wSf  der  Tawber  unser  willig  fi-untlich  dienst  alleczeit  voran  berät 
ersatnen  weysen  besundem  Heben  fninde'.  wir  thfln  euwer  liebe''  zft  wisBen  von 
sulcber  epenne  und  zwytracht  wegen  die  der  bochgebom  furste  unser  herre  burggrare 
Fridrich  von  Nflrembei^  lang  zijt  her  gen  uns  gebabt  bat*,  darumb  wir  ofift  und  vil 
mit  im  zt  tagen  komen  sein  als  villeicbt  euwer  ffirsicbtikeit '  wol  f&rkflmen  ist.  und  von  t 
sulcher  spenne  wegen  beten  unaer  gnediger  berre  der  Roniiscb  kfinig  und  noser  gnediger 
berre  von  Meincz  ein  fruntlicben  tag  berett  nnd  gemacht  gen  Hergetbein  nß*  den  necb- 

II  ?7  aten  montag  nocb  sant  Johanns  tag  zft  aunwenden  nechstevergangen,  dofain  die  egenanten 
unser  gnedige  herrcn  mit  ir  aelba  leiben  und  etlich  ander  fursten  und  herren  komen  '. 
do  gescbäch  vil  rede  und  worte  von  der  sacbe  wegen,  und  zftm  leczsten  ward  uns  uff  "> 
bed  partey  geantwurt  von  unaers  gnedigen  berren  des  Komischen  kftnigs  boffineister  in 
seiner  gegenwertikeit,  daz  wir  aller  und  i^licher  sache  für  sein  gnade  für  dez  heiligen 
reycba  kurfursten  und  ander  fursten  und  graven  die  dem  heyligen  reiche  zAgehAm 
komen  aolten;  und  welche  partey  dez  nicht  ufnemen  wolte,  so  wolt  sein  gnade  der 
andern  partey  bebolffen  sein;  und  waz  unser  meynung  darynn  were,  des  gölten  wir  sin  >& 
gnaden  ein  antwurt  thfln  und  in  vierczehen  tagen  wissen  Inssen.  darnach  in  derselben  zijt 
kome  zfl  uns  gen  Rotenburg  in  unsern  rate  der  edel  unser  berre  Scbencke  Fridrich 
berre  ztl  Lympurg  hcuptman  dez  lantfriden  in  Francken  etc.,  und  rett  auch  mit  uns 
von  eolicber  sache  und  apenne  wegen,  und  uff  daz  schickten  wir  zwen  unsers  ratea  mit 
im  zfl  unserm  gnedigen  herren  dem  Romischen  kunig  gen  Heydelberg,  sein  gnaden  ein  ^ 
antwflrt  zfl  thfln,  als  vor  geschriben  stet,  do  waz  einer  unaers  rates  vor  donyden  von  unsem 
wegen  und  het  unser  anleit  wider  genflmen  von  *  unsers  gnedigen  herren  des  Römischen 
kunigs  hoflVichter  *  zfl  gflter  rechter  zeit,  und  alao  retten  die  unsem  vor  unaerm  gnedigen 
herren  dem  RSmischen  kunig  von  den  Sachen  so  vil,  das  wir  aller  und  yeglicher  sach 
und  bruche,  usgenflmen  und  abgeacheiden  clag  ocht  und  voUflng,  bey  sein  gnaden  bey  »* 
unserm  gnedigen  berren  von  Meincz  unaerm  gnedigen  herren  von  Cöln  und  bey  zweyen 
weltlichen'  fflrsten  dez  heyligen  reichs  die  aie  zfl  in  vorderten  und  nemen  genczlicbeo 
und  gor  bleyben  wolten,  als  auch  dez  unser  gnediger  herre  der  Römische  kunig  and 
unser  gnediger  herre  von  Meinczo  von  uns  begerten,  und  uff  daz  so''  beretten  unser 
gnediger  berre  der  Römische  kung  und  unser  gnediger  herre  von  Meincz  ein  fruntlichen  >* 

K  I«  tag  gen  Mergetbein  uff  den  nechaten  vergangen  montag',  dohin  unser  gnediger  herre 
der  kunig  mit  sein  selba  leibe  komen  und  auch  unserm  herren  dem  bfli^graven  dohin '' 
verkünden  imd  betagen  wolt  *.  so  wolt  unaer  gnediger  herre  von  Meincz  sein  erber 
treffenlich  botschafit  darzfl  schicken,  wann  sein  gnade  von  ebafft  wegen  dobin  nicht 

m)  buudira  II*b«B  ftnid*  OM.  C.    b)  (' [nnicLtlktlt  >(»»  lUbs.     e)  S  hta.    d)  .9wiBkiit.    t)  Stai.     I)  SioB-    St 
rlshtan.    g)  N  ■•llcbaiD  wolcheo  ibill  walUiiihan.    k) 
eil  C  ndil.  dDkiii  iw  baUg«. 


dester  baz   zu   in   selbs  gewartea  mochten.    Sit  lettM  der  nicht  fortgehe,  soUe  doch  ihr  Tag  statt- 

bitten  um  Mitiheiluruf  an  Meinli  Coln  Wesd  Oitche  firulen;   der    König   vnd    die    KurfuTKleti   wotlim 

Frydberg  Wepffler  Oeylnhaicuen  und  andere  um  jiersünlich  dorthin  kommen;  dat.  Di.  a.  Viti  [1407  * 

Frankfurt;  dat.  IM.  n.  JacoU  Tag  a.  7  [1407  Juni  14];  Straßb.  St.-Bibl.  Eic.  Wenckeri  2,  492 

Jiäi  26];  I\-ankf  StA.  R«ch8»achen  Acteo  XVII  Jlegeit  (1870  verbrannt). 

nr.  1034,  4  or.  eh.  lil.  ct.  c.  eig.  in  v.  imi>r.  '  Nürriberg  an  Rotenbitrg:  hat  dem  in  Beyers- 

'  Rotenburg    bittet    die    Stadt   Siraßburg    um  torff  bei  Burggf.  Johann  befindlichen  Peter  HaSer 

ihre  Boten  gen  Mergeniheim  auf  Mo.  n.  Joh.  bnpt.  geschrieben,  daß  er  wm  dannen  hinab  gen  Mergent-  i 

[Juni  27]  tu  deai  Tage,    tcelehen  der   Kurf^gt  heim  reiten  und  bei   den  Botenbwgem  auf  dem 

von  Mainz  beim  König  ew  WieAaden  beredet  und  Tag   sein   loalle;   dal.   dorn.   a.   Mar.   Magd.   a.  7 

geworben  hat  ewiichen  dem  Burggrafen  und  der  [1407  Juli  17];  Nümb.  Kr.A.  Briefb.  7  fol.  200" 

Sdvie   Botenbnrg,   diAin   auch  der   König  einen  conc.  eh.  —  Vgl  STA.  5  w.  430. 


Tag  bescheiden  hä^e  ttcitehen  Fürsten  und  Herren; 
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komen  mocbt.     und  darflff*  heten  wir  uff  den  obgeschriben   nechstevei^ngen  montag'*  "^' 
unser  erwerge  botschafft  geschickt  gen  Mergethein  und   wollen   den  tag  gesucht   haben 
als  uns  der  dohin  bescheiden   woz.     und  als   dio   unsem    dohin  komen,   do   waz   unser 
gnediger  berr  der  Komisch  k&nig  nicht  do,  und  waren   von   sein  wegen  doselbst  unser 

1  herre  von  Speyer  etc. "  unser  herre  der  Schenck  her  Eberhart  vom  Uirsh&m  und  her 
Uerman  vom  Rotenstein.  so  enwaz  unser  herre  der  burggrave  noch  nyman  von  sein 
w^en  do.  und  indez  als  die  unsem  gen  Mergethein  riten  und  den  tag  gesucht  wolten 
haben,  so  haben  uns  entsagt  unser  herren  bede  burggraven  und  sbst  ander  fürsten  herren 
ritter  und  knecht,  über  das  daz  wir  aller  unser  sache  genczlichen  bey  unserm  gnedigen 

IV  herren  dem  Romischen  kfinig  und  andern  unsem  gnedigen  herren  als  vor  geschriben 
stet  bliben  sein'',  und  meinen  uns  und  die  unsem  zö  bekriegen  zft  beschedigen  und 
zh  verderben,  als  sie  auch  daz  yecz  angefangen'  haben  mit  prande  und  mit  name, 
daran  uns  gar  ung&tlich  und  ungnediclich  geschieht,  als  daz  ewer  fArsichtig '  Weisheit 
wol  erkennen  undversteenK  mag*,   hirumb  so  biten  wir  ewer  erwerge'  lieb  mit  ganczem 

i>  deizz  daz  ir  für  euch  wollet  nemen''  sulcho  swor  Ungnade '  und  gewalt,  den  uns  unser 
herre  der  bur^rave  und  ander  von  seinen  wegen  zfizibcn*",  und  dobey  bedencken  den 
gljrmpff  dobey  wir  gern  beliben'  und  verfolget  heten,  als  vor  begriffen  ist,  und  last" 
euch  daz  leyt  sein;  sunder  ob  ir  dez  irgent  red  borent,  daz  ir  uns  dann  getr&welicb 
äff  solicben  glimpf  wissent  ?  und  wollent  verantworten,  als  wir  dez  on  zwifel  ein  ganczen 

«  gflten  getrawen''  z6  ewer  fruotschaflt  haben,  daz  wollen  wir  mit  willen  allczeijt  umb 
euwer  ersamkeit '  gern "  verdienen  '.  geben  am "  d&nrstag  vor  Mane  Magdalene  anno 
domini  millesimo  quadriogentesimo  septimo  \  j„„  ^, 

138.  Vergeicknis  von  Fürsten  Grafen   uml  Herren   [die   am  Kriege  gegen  Botenburg  i'*"^ 
iJieilnahtnen.     1407  Ende  Juli  oder  Aiigust  '7-  J! i^.] 

^  Ana  Straßburg  Sl.A.  An  der  Saul  I  partie   lad.  B  fasc.  XI*  ur.  41  not.  eh.  coaei:  mit 

Veraddckungsschmtle».     Wo  wir  ein  Komma  setzen  hat  die  Vorlage  imvier  ein  nette» 

Herre  Johanns  burggrave  z&  Nurenberg,  herre  Fridrich  bur^rave  zft  Nfirenberg, 
herzog  Stephan  in  Beyern,  herzog  Wilhelm  in  Beyern,  herzog  Heinrich  in  Beyern,  herre 

^  i)  C  if  du  iMt  iuiir.    b)  C  dbfinuten  nunUgi  S  obgrautaa  nuuiUi  nahitaTtrgiiig«.    c)  alc.  «ui.  S.    1)  C 


itdd.  nnwillaD.    m)  C  dia  uns  lügnogeii  wardan  tou  BaMnn  baitan  dam  bnrggnren  und  indarn  tob  sin  weian 
U  ilall  dag  sni  —  lüiiban.     n)  ';  dan  wir  gtrn  gelltaü  iMt  dobej  ~  baliben.    a)  C  lut  cor  aaiu,    p)  C  ann 

■Dlchen  glimpr  gatniraliob  Hiaianl.  q)  C  in  nbdar  oicbti  iweiMi  <(al<  dai  — getriwao.  r)  H  uberkalt; 
G  fninanlleb  wlalieit.  adil.  illeiit.  >)  oni.  S.  t)  C  mU.  oba  d»  In  aoUehti  oder  In  udara  aicban  ran  awaru 
wafai  (o  !»•  ptrKht  «Üde.    n)  S  ndd.  nebstan.    t)  S  tOT  tlell  domini  —  uptims. 

'  Das    Venetchnis  stammt  jedenfalh   aiu   der  cuwtiseti.    Die  jetzt  hierrorliegende  DeiUmng  wird 

"•  Zeit  K.  Rtipreehta;  »ichere  Gremen  ergdien  sich  teenxgstens  ak    Versueh  gerechtfertigt  sein.     Alle 

daraus,  daß  Bisch.  Johann  J  von  Wiriburg  seit  Fürsten   dieses   Veneichnisses   mit  Aasnahmt  des 

dem  19  NoB.   WX),   und   Bisch.   Johann  I  von  Bischofs  ron  Biegensburg  und    ebenso   die   beiden 

Begeniburg  bis  2um  35  Apr.  1409  regierte.    Bf  Grafen  von  öttingen  kennen  mir  anderweitig  als 

achtet  tnan   die  Namen  Gf.  Wilhelms  von  Orla-  Thtünehmer   am  Kriege    gegen    Bolenburg    1407 

u  mUnde  Albrtchts   von  Hohenlahe   und   Josts   von  Ende  Jali  und  August,  s.  die  Berichte  Nürnbergs 

Abensberg  (vgl.  tdfabet.  Register),   so  wird   man  nr.  139  u.  151  und  den  Bericht  Boteniburgs  pag. 

die  späteren  Jahre  der  Begierung  Buprechts  wahr-  185  Awn.  3,  und  andererseits  sind  die  sonst  be- 

sehetMlüAer  finden.     Anfänglich   hielten   wir   das  kannten    Theilnehmer   bis    auf  den   Bischof   fwi 

Stück  /ur  eine  Präsensliste,  vermochten  aber  keine  JEickstädt  sämmtlich  in   diesem   Verseiehnis    tnt- 

H  Versammlung,  aufweiche  sie  gepasst  hätte,  nach-  hinten.    Zu  beachten  ist  auch,  daß  dit  Schluß- 
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"*"  Jubanns  biscliof  zß  Wirt^purg,  horre  Albreclit  biacbof  zfi  Bamborg,  herre  JobAons  bistchof 
(yi.jBjjz&  Regenspurg,  licrre  Fridrich  und  berr  Wiibelm  lantgraven  in  I>uringen  and  ntarg- 
graren  z&  Meiulisen,  heiro  Herman  laatgrave  zfl  HeBsen,  licrre  Ludwig  und  berr  Fridrich* 
graven  ztt  06ngen,  grave  Albreclit  zft  Swartzb&rg,  herre  Qfintber  grave  zft  Swarfzburg 
und  herro  zfi  Ranis,  bcrre  Wilbelm  grave  zfi  OrlemÜnde,  Uorr  Albrecht  von  Hobcnloch, 
Herr  Conrat  herre  zÜ  Weinsperg,  herre  Hana  von  Hohonlocb,  herre  Lyeabart  grave  zft 
Castel,  herre  BcrchtuU  herre  zft  Hennenberg,  herre  Johanns  horre  zfL  Heydeck,  herre 
Jobst  herre  zA  Abcnaperg,  und  der  merer  teil  irr  rittcr  knecht  und  dicner. 


11407  139.  Nürnberg   an   Augsburg:   Navhrichlcn    über  den   Krieg    Bgf.    Frtderichs   VI  mit 
''"'^'         Eotenburg  wid  ither  Vcrmitilu»gsversttche,    [1407  Eiule  Juli  oder  Anfang  Augu^  '  i« 
.1"».  i«-}        Nürnberg.] 

Am  Nümb.  Kr.A.  Briefbuch  nr.  1  (,7)  fol.  203*  cotK.  charl.;  atugeslrvAates  s.  i«  dtr 
Variante. 

hieben  fntnde,  als  ir  uns  ioczunden  geschribcn  habt  von  etwaz  fremder  leufe 
wegen  etc.,  abu  lassen  wu-  ewor  weishei'^  wißcn ,  daz  unser  herre  hurgraf  Fiiärich  mit  ■' 
grußem  volk  auf  die  von  Kutemburg  gezogen  ist.  und  hat  in  zwei  sloß  mit  namen 
Habeltzheim  und  Entzsce  angewunnen.  und  cz  ist  zu  besorgen,  er  gewinne  in  der  mere 
an,  wann  er  vast  guten  gezeug  und  auch  etwievil  fftrsten  grafcn  und  berren  bei  im  hat, 
nemlicben  herzog  Stephan  und  herzoj;  HeinrtVA  von  Bayern,  den  biscliof  zu  Wirtzburg ', 
und  des  hiachof  von  Bamberg  volk,  seinen  prüder  burgraf  Johanscn,  der  etwievil  rittcr  » 
und  knehte  auß  Meichsen  bei  im  hat  und  man  maint,  daz  des  volks  ietznmien  bei 
2000  spiesen  sei.  und  man  sagt  uns,  daz  im  der  von  Meichsen  einer  mit  sein  selbg 
leib  und  der  lantgraf  von  Hessen  noch  mit  großem  volk  auch  zu  hilf  kumen  wollen, 
wir  wißen  aber  des  noch  khein  cigenscba/2.  und  wir  haben  vormals  her  vastc  und  ser 
darunter  gearbeitet,  und  heten  gern  ein  ricbtigung  darin  getroffen,  und  des  mobt  uns  n 
nibt  gevolgen**.  auch  so  b&t  sich  nu  zuletzste  der  abt  von  Ellwangen  von  sein  selbs, 
des  von  Wirtenborg  rete  von  irs  herren,  der  Ungelter  von  Ulm  und  der  Albeck  von 
Omunden  von  gemainer  stete  wegen,  und  auch  wir  mit  unser  erber  und  treffenlichen 
botschaüt,  die  wir  darzu  schickten,  darein  gcseczt  und  betten  die  sacb  gern  zn  ricbtigung 


Vorl.  Laiwlg,  ahm  Zf,t/,l  S.h,iil>f,Uir.    k)  .j/cJsi*  <«>  .*f.  fii«  Ainj^-ic  avna-il'v-l-nit  Süllt ;   rfn    mritU  *nw   1 

ttmclu  nsc*  di  du  dmi  u  dia  tdb  Rotembiri  bnht.  dm  minleB  sie,  nun  iiSlt  in  ir  gehadin  dit  >■■  ii 
■«Uli  bfU    •oimB  ■btan,    tt  lis  d4  DOch  dl*  ■lol  »rlann  b«tiD,  nid  dei  nocht  nihi  gtMla;  Am* MI 


vmrU  für  ätu  PräeetulüU  wenig  paaatM  und  daß  dtrich  von  Nürnberg  hatten  sich  am  8  AprH  1407 

entgegen   äer    »on»t    vmtgehaÜeyun   Bangordnung  ta  Beistand   in   ihren   FeMen   ferbttndett,   Bisek 

die    Burggrafen    ron    Nürnberg    an    der    Spitze  Johann  halte   dabei  m  betonderen  auch  Ünler- 

ttehen.  stütinng  gegen  Botenburg  nach  Ablauf  seiner  bii  w 

'  Das  undatierte  Stück  steht  im  Briefbuch  nci-  zum  29  Sept.    dauernden  Üinung  mit   dtr  Stadt 

sehen  Stücken    rom  29  Juli   (6  p.   Jacobi)   und  versprochen;  die  Urkunde  i»l  gedruditMtM.ZoB.6 

3   Aug.    (crattino    Pelri    ad    dncula)   1407.      Die  nr.  372.     Vgl  datu  die  UtiMndt  rom  34  Jnh  1407, 

sich  daraus  ergebende  Datierung  findet  durch  den  deren  Begest  HoBt  Brandenb.  Hatuctrtr.  im  An3»f 

Inhalt  ihre    Bestätigung;    rgl.    besonders    Bolen-  f.  Gesch.  etc.  v.  Oberfranken  3,  1,  58  nr.  IS  gibt.  *^ 

burgi  Schreiben  vom  26  JuK  14u7  png.  185  nl.  3.  Ober  das  frühere  Verhältnis  de»  Bitehofs  iw  Stadt 

'  Biich.  Johann  ton  Wtnburg  und  Bgf.  Fri-  vgl  EinJtg.  man  nädaten  Tagt  lit  Ac. 
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braht '.    und  des  niöbt  zu  der  zeite  niLt  geseia  noch  gcslanncnV    darnach  wiß  sich  ewer  ^""^ 
Weisheit  za  richtou.  od,, 

(CeduU  in  bapiro.)    Auch,  lieben  freund,  wer'  ez  daz  ir  iht  fremder  Icufe  ader ■*'**■' 
mcre  b«  ew  westet  oder  erfuret,  die  uns  l'öglichen  wem  zu  verBcbreiben ,  das  ließt  uns 
i  bei  ewem  buten  verscliriben    wissen ,    so   wolten    wir    den    boten    das    Ion    gern    geben, 
desgleichen,  erf&ren  wir  auch  iehts,  das  ließen  wir  ew  auch  wissen. 
[Übersehrifl]  Augspurg. 

140.  Burggraf  Friderich   VI  von  Nürnberg  an  Straßhurtj,    bekämpft    mit    einer  gegen-   i*<i7 
Iheiligen  Auseinandersetzung  die  Darstellung  der  Rotenburger  von  ihrem  Streit  mit   ""' '' 
1«  ihm.    1407  Aug.  5  vor  Nordenberg. 

Aa»  Slraßburg  St.A.  An  derSaul  I  partie  lad.  B  fasc,  XI  ii  nr.  34  or.  eh.  tit.  jwi.  c.  lig. 

Wir  Friderich  von  gotes  gnaden  burggrave   zu  N&reraberg   embietcn   unsem  griis 
und  alles  gut  zuvor  den   erearoeu   weisen   unscrn   üben   besuDdern   burgcrmeistern   und 

Ii  rate  der  stat  czu  Straßburg,  wir  lassen  euch  wissen,  das  uns  ftirkummcu  und  ab- 
geschriflfte  geschicket  worden  sein  als  die  von  Roteraburg  f&rsten  herren  und  steten 
schreiben  *.  nu  mügen  sie  euch  dos  gleicher  weise  auch  verscbriben  haben,  an  der- 
selben irer  geschrifftc  sie  iren  glimpf  gerno  bessern  und  uns  unser  recht  warheit  und 
gtimpf  krencken  wolten.     nu  ist  euch  wol   wissentlichen   das   wir   czu   vil   tegen  mit   in 

»  geryeten  sein  Jfir  unsem  gnedigea  herren  den  Römischen  kfinig  und  auch  s&mlich  des 
reichs  l&rsten  und  graven,  und  darauf  sQmlich  e\Ver  frefinde  und  auch  ander  relchsstcte 
czu  Swaben  und  Francken  allewcgen  gewesen  sein,  und  nye  anders  begert  haben  dann 
glcichs  und  rechts,  dabey  wir  gerne  bliben  wercn,  das  uns  von  in  nye  gegeen  mochte, 
als  wir  boäen  das  euch  *>  das  wol  wissentlich  sey ;    sunder  ^   wir   unserer  sache  f&r  den 

*s  lantfride  komen  waren,  da  wir  wol  erweiset  wurden,  in  welcher  maße  wir  und  die  von   ' 
Rotembui^  uns  gen  einander  halten  und  rechtes   gepficgen   sotten,    des    wir    gut  lannt- 
fridsbrief  haben,     dem  sie  auch  nicht  nachkummen   und   gnuck  thun  wolten ,   und    uns 
des  und  alles  glimpfs  und  rechten  awßgegangen  sein  und  nicht  gehalten  haben ;  das  wir 
doch  mit  recht  an  sie  erfordert  und  auf  sie   recht   nach   unserr  notd&räte   erlanget   und 

*>  erclagt  haben,  des  wir  aber  gerichtsbrief  haben,  nu  hette  unser  gnediger  herre  der 
R6miBch  kfinig  einen  tag  gemacht  gen  Mergentbeim  *,  dabey  sftmHch  e*er  frefinde  auch 
waren,  daselbst  uns  auch  von  in  nye  nichts  gleichs  widerfaren  mochte,  da  begert  zum 
leczsten  unser  gnediger  herre  der  R&mische  kfinig  an  uns  und  an  die  von  Rotemburg, 
das  wir  unserr  sache  fifir  sein  gnade  und   auch   des    heiligen    reichs    kfirffirsten    forsten 

»  und  graven  kummeii  und  im  darfimbe  von  stund  an  anttwortt  geben  selten ;  dann  welche 
partcy  im  des  nicht  volgen  wölte,  so  w&lto  er  der  andern  partey  hclffen.  und  geböte 
uns  das  auch  vestiglichen  czu  halten  bcy  seinen  und  des  reichs  gnaden  und  huldcn. 
dem  wir  gnuck  getan  und  gehorsam  gewesen  sein,  als  wir  dann  dem  reich  schuldig 
lätif  und  auch  im  rechten  unserr  sache  gerne  bliben  weren  bej  in;   das  sie  alles  nicht 

M  getan  haben  awßgeslagen  und  nicht  gehorsam  gewesen  sind,  und  wir  doch  unserm 
herren  dem  kfinige  tzu  lieb   den   von  Rotemburg   einen    berate    vierczehen    tage   gaben 

■}  we.    b)  er.  it*  (Bcb  ixuAimJ. 

'  Wm  die  Hdttung  Nürnberg»  in  dieser  Ange-  *  Koi^atiktion  im  Sinne  ron  außer  (fmSerdem, 

ItgenAeü  anlangt,  #o   cgi   die    Briefe  St.Chr.  1,  abgesehen  davon)  daß,  oder  Adverb,  d.  h.  wnder- 

*>  i33ff.  und  im  rorliegenden  Bande  Anm.  zu  nr.  lieh,  im  besondem? 

lU,  und  nr.  151.  *  Auf  Juni  37;  egl.  nr.  137. 

'  S.  KT.  137. 


^Goo^i^ 


11»0  Tag  zu  Ndrnbeig  im  April  1407. 

'""  und  ires  willen  dannneu  warten  und  darauf  unser  rete  und  Schreiber  mit  unaenn 
insigel  gen  Heidelberg  schickten  ob  sie  das  aufgenomen  hetten  das  ez  dann  verschriben 
und  zu  ende  kummca  were  nach  dem  und  man  dann  davon  czu  Mergentheim  gescheidcn 
werc;  des  auch  nicht  geschähe,  aber  den  und  vil  glimpfes  und  rechtes  als  wir  alle- 
wegcn  geboten  haben,  als  euch  wol  wissentlich  ist,  schreiben  die  von  Rotemburg,  wie  e 
das  wir  gewalt  mit  in  treihen.  daran  sie  uns  doch  gar  unrecht  thun,  wann  wir  doch 
vor  unsors  gnedigen  herren  des  Römischen  k&nigs  und  des  heiligen  reich  hofgericht  mit 
recht  auf  der  von  Rotemburg  gut  ervollet  und  erclagt  haben  '.  darczu  haben  wir  sie 
mit  demselben  rechten  in  des  heiligen  reich»  acht  mit  recht  und  urteil  bracht,  darauf 
anser  gnediger  herre  der  Römisch  ktinig  sie  nach  recht  uns  in  des  heiligen  reichs  acht  i« 
gesprochen  und  getan  hat*;  des  wir  allez  gut  gerichtsbrief  haben,  begem  und  bitten 
wir  euch,  das  ir  uns  auf  sfilchen  unsem  glimpl  und  recht  veranttwortten  und  uns  mit 
sulchem  schreiben  gen  euch  nicht  verunglimpfen  wfillet  lassen,  sunder  uns  wider  sie 
helffet  sulcher  erfoiter  und  erclagter  rocht  als  wir  der  gut  gerichtesbrief  haben,  auch 
als  sie  zum  leczsten  in  irem  briefF  schreiben,  wie  das  sie  aller  irer  sache  genczlich  » 
bliben  sein  bey  unserm  gnedigen  herren  dem  Romischem  künige  unserm  herron  von 
Mcinczo  unserm  herren  von  Colen  und  czweyen  werntlichen  des  reichs  forsten,  darftmbe 
wissen  wir  nicht  und  ist  auch  das  in  sulcher  maße  an  uns  nicht  kummen.  wann  uns 
noch  heVi'te  bcy  tage  vor  unserm  gnedigen  herren  dem  R&mischem  k&nige,  der  unser 
und  ir  rechter  herre  ist,  an  recht  von  den  von  Rotemburg  wol  beuugen  Bol.  auch  als  tu 
sie  Bchreiben,  wie  das  sie  ir  anleite  wider  genomen  haben  von  unsers  gnedigen  berren 
des  Kömischen  kfinigs  hofrichtcr  czu  i-echter  czeite,  sol  sich  in  warheit  wol  ertinden 
das  des  nicht  ist.  uns  ist  das  recht  volgangcn  vor  unsers  gnedigen  herren  des  Rö- 
mischen künigs  und  des  reichs  hofgerichte,  und  hoffen,  ir  kennet  unsem  herren  den 
küntg  und  seinen  hofrichter  in  sulcher  Weisheit,  das  sie  uns  noch  nyemandes  dhcin  recht  n 
gen  noch  widerfarcn  lassen  dann  als  des  hofgerichtes  recht  sey.  und  wollen  auch  das 
unserm  herren  dem  k&nige  und  seinem  hofrichter  tzu  wissen  thun,  als  wir  in  des 
schuldig  sein;  die  das  wol  veranttwortten  sAllen.  in  den  und  vil  sachen  ist  wol  zu 
versten,  mit  was  warheit  sie  ire  sache  lörgeben,  wann  sie  irer  gemeyne  in  irer  stat 
otembugrg,  als  sich  in  warheit  wol  erfinden  sol,  sAlch  glimpf  und  recht,  als  wir  auf  » 
Rallen  teen  geboten  haben,  nye  grüntlich  noch  warlich  erczelet  haben.  geben  czu 
velde  vor  Norttemberg '  an  sant  Oswalts  tage  und  versigelt  mit  unserm   czur&cke   auf- 

Aus-  s  gcdr&cktem  insigel  anno  domini  mülesimo  quadringentesimo  septimo. 


'  Dai    Urtheil    da   Hofgerichts    rom    16  Jvii  Mon.  Zoll.  6,  403  f.  tir.  389.    Gebote  K.  RupncM* 

1407,  da»  dtn  Burggrafen  wiegen  einer  Forderung  an  rereehiedent  Reidustände,  die  ReitJtaacht  roU-  *^ 

von  1000  Mark    Goldes  in  Natsgewer  der  Güter  strecken  Sit  helfen,  rom  gleidten  Datttm  s.  JUinn- 

undHabe  der  Beichsstadt  Botenburg  setzt,  s.Minu-  toK  150  ff.   nr.  58.  CO.  61.  63  und  Mon.  ZoB.  6, 

toli  Friedrich  I  pag.  163f.  nr.  70  untl  3Ion.Zatt.  404ff.  nr.  390f.. 

6,  398f  nr.  38S.    Gebole  des  Hofgerichia  an  ner-  •  Von    der    Belagennig   Nordenbergs    beriehtei 

schiedtne  Beiclmtände,  dem  Burggrafen  behilflich  das  S<Artiben  Nümherge  [1407  Atigast  c.  med.]  *" 

SU  sein  und  ihn  ^u  schirmen,  eom  glticlien  Datum  nr.  151;  über  die  BinnaJune  dieses  Ortes  und  den 

».  Mon.  Zoll.  6,  4O0ff.  nr.  38Gf.  Iiis  2  Febr.  1408  vereinbarten  Frieden  desglUürn- 

'  Die   Beiclisachterkläi-ung  durch  K.  RupreclU  hergs  Schreiben  an  Mainz  vom  7  Sept.,  gedruckt 

com  31  Juli  1407  t.  Minatoli  154 f  nr.  63  und  St.Chr.  1,  436. 


yGoot^le 


D.  Anh.:  nnchf.  EntwicMung  d,  Streites  Jw.  Bgf.  FriJ,  ».  Nftmbcrfr  n.  Rotenburg  nr.  137-143. 


141.  Drei  gen.  Straßhurger  an  ihre  Stadt,  berichten  von  einer  Vcrsamiiibing  dt:s  Mar-  /uo? 
bacher  Bundes  zu  Marlcgröningen ,  deren  Beschlüssen  in  Sachen  des  bedrohten  *""■*'" 
Rotenburg  u.  a.  m.     [1407  Aug.  30  ^]  Pforshcim. 

Aiu  Strafiburg  Sl.A.  AA  132  or.  eh.  hl.  el.  c.  »ig.  in  r.  impr. 

i  Den  Kimhtigen  wisen  dem  mcister  und  dem  rot  zä  Strasburg  nnsern  lieben  hcrren 

enbietten  wir  unaern  underdenigen  gewilligen   dienst.         [1]  und    Ion    üch    wiasen,    das 
wir  uf  disen  fritag  zfi  Grfkningen   kummen   sint     und   do    ist    gewesen   meister   Jolmns  A„g.  i9 
unsers  herren  von  Mentz  pfaiFe  und  rot,  und  unser  herre  der  marg^roffe,  und   der  von 
Wurttenberg   und  sin  aun,  der  Swebeachen  stette  und   der  von   Spire   botten  und   wir. 

IC  und  sint  uf  den  egenant  fritag  den  gantzen  dag   bi-enander  gesessen,     und   noment  die  .t«g.  m 
herren  und  die  stette  die  einunge  für  aich  und  Ach  der  von  Rottenburg  botzschaft  einen 
pfaffen  den  aü  do  betten,     der  brohte  briefTe    von   den   von  Rottenburg  und   ftch   munt- 
liche rette,     und  seitten  ir  brieffe  und  öch  der  bette  umb  helfe  und  Acb  umb  manuunge, 
und  die  berren  und  die  atette  vaste  aner&ffen  umb   helfe,     und  do   das  als  aso   verhört 

1*  wart,  do  rotschlageten  die  herren  und  öch  die  atette  lange  daruf  was  zä  den  sachen  zi°i 
d&nde  wer*,  und  verlief  sich  do  lil  rede,  das  men  nfit  wol  einhellig  werden  künde,  aso 
wir  ücb  wo]  sagen  sütlent  und  vereinbertten  uns  do  mittenander  einhellekliche ,  dna 
unser  herren  des  biscbofea  von  Mentze  rette,  der  marggroffe  und  der  von  Wurtenberg 
mit  ir  selbes  libe,  der  Swebeselien  stette  und    der  stette   uf   dem   Rine    und    &ch    uwer 

M  botten  an  dunatage  *  binander  ain  sällen  z&  Besekeim ,    und   alillent  do  mittenander  von  jn^,  f j 
stat    ritten    in    das    her   zfi    den    herren   imd  &cb  gon  *  Rottenburg  und  do  B&clien  was 
sü  do  gfittes  finden  künen.     und  haben  daruf  die  herren  ir  botschaft  in   das   her  geton 
und  ßch  zu  den  von  Rottenburg,  das  afi  in  geleit  geben,    das    sü    sicher  ritten   mögen, 
und  die  botzschaft  aol  Öch  uf  den  egenanten  dunstag  zfi  Besekeim  sin.         [2]  öcb,  lieben  a««.  gs 

ii  herren,  ao  wiaeen,  das  wir  zfi  gätter  moasen  von  den  stücken  geret  hant  aso  ir  uns 
enpfullen,  nnd  mit  namen  von  der  zinsse  wegen  ginaite  Rines:  das  uns  die  uüt  gef&glich 
sint  TÜrbasaer  **  loaen  zfi  stoude,  und  mSgen  unser  bui^r  nüt  ufgehalten,  wir  mfiaaen  sü 
lossen  angriffen  noch  irre  brieffe  sage,  aso  haben  uns  die  herren  und  die  stette  frünt- 
lich  daruf  geaotwurttet  °,  dar<^  wir  unaer  botzschaft  heim   dänt,    das  men  nüt  derzfi  dfi 

»  in  fierzeben  dagen  oder°  in  drin  wuchen,  untz  das  men  siht  wie  die  herren  und  die 
stette  von  der  von  Rottenburg  wegen  scheiden,  so  wellen   aü   zfi   stnnt  ieder   herre   mit 


'  Im  Datum  iH  nur  der  Woehenlag  genannt;  Sckwäbitchen  Städit  dorthin  gereist  ist,  beriehten, 

Jahr  und  MotuOstag   ergebe»  eich   aber  mil  Be-  waa  er  dort  fintlef;  dut.  Baden  ass.  Marie  [140T 

u  »timmlheit   durch   Vergleiehung  mit  nr.  143   und  Aug.  15}    h&ra   6  poet  meridiem;  Straßb.  St.A. 

folgeuden     beiden    Briefen.       Eeimbolt    Hüffelin  AA  1.^2  or.  eh.  lit.  cl.  —  Dieselben  zwei  an  Straß- 

Silier  und  Wilhelm  Jetziger  Altammamiieieter  an  hurg,  berichten  unter  anderm,   daß  sie  htiUe  Do. 

Strafiburg,  berichten   über   Verhandlungen   die   $it  [Aug.   IH]   zu   Abend   nach   Pforsheim   gekommen 

in  Baden  (auf  der  Reise  tu  einem  Tage  der  in  sind  und  den  Fr.  [Aug.  19]  früh  gen  ßräningen 

*»    Heilbronn  sttMfinden  soll)  mil  dem  Mfn.  von  Ba-  reiten  werdett,  loohin  der  Markgraf  der  von  Wir- 

den  umf  einem    WirtetiAergischeti  Roth  geführt  temberg  die  Boten  Enb.  Johann»  von  Mainz  und 

haben,  um  den  Markgrafen  und  den  Grafen  von  die  Schwäbischen  Städte  kommen  sollen;  dat.  Do. 

Wirtemberg  tu  bewegen,  persönlieh  auf  dem  Tage  (hier  wie  zu  Anfang  dustag  mit  Überstrich)  zu 

tu  erteheinen;  nur  wenn  diese  Verhandlungen  Er-  Nacht  nach  unter  Frauen  Tag  [Aug.  18]  1407; 

*t  folg  hinten,  vxrden  sie  ebenfalls  nach  ffeilbronn  Straßb.  St.A.  AA  132  ABsembl^  de   Pforzbciin 

gehen;  andtrnfaü»  wird  Herr  Johanse  Bock,  der  or.  eh.  lit.  cl. 

jetzt  mit  2  Vertretern   de»  Mfn.   tu   den  Rätken  '  Offenbar  dunrstag  Donnerstag  gemeint,    wie 

des  ErdHichofs  fon  Maim  und  den   Boten   der  weüer  hitUen  nocA  einmal. 


yGoot^ie 


1J2  Tag  lu  NHrnberg  im  April  1407. 

[14071  siser  botschaft  uod  die  stette  domitte  mit  ir   botschaft   zä    uDBerm    tierren    dem   känge 

dän  und  das  erfordern  von   unsem   wegen;   und   was   sü   dfin   süUent  ^-ärbaaser   derzü, 

das  weiten  eä  gern  dÖn.         \S\  Seh,  lieben  herren,  ist  do  nwer  nieinunge  das  wir  daruf 

z&  äch  beim  ritten  süUen  oder  unser  ein  deil  oder  ob  wir  üt   värbasser  werben  süUeo, 

was  barine  uwers  willen  sige,  das  lont  uns  forderlich  wissen,  das  wir  uns  wissen  daniocb 

^'""^^zfi  rihtende.         geben  zu  Pfortzheim  uf  aemstag  z&  obende. 

[in  verso]  Den  fi'irsilitigen  wisen  dem  .  ,    ,  ,  -.„   , 

\  \    ,  ~c,^     ,  Reinbftlt  Hiiffel  ntter,  Wilhelni  Metziger 

meister  und  dem  rot  zu  atroaburo;  un-  ,  .  ,  ■,  -rr        r. 

,.  ,       ,  ,     .  ,  ,  j  ...  altammeister,  und  Hans  Boe', 

aem  heben  herren  dan  aebct  litera.  ° 


fi407t  143.  Drei  gen.  Straßhurger  Gesandte    an   ihre  Stadl,    von  ihrer  Heise  nach  Rotenburg  >• 
■*""■  *^  «.   T.  und  dem  Besttclie  des  Tages  daselbst  u.  a.  m.     [1407]  Aug.  2ß  Bcsigheim. 


Alis  Straßburg  St.A.  AA  correnp.  des  BOUTcraius  art  112  or.  eh.  Ui.  d.  c.  »ig.  in  rtrio 

Lieben  beren.  wir  enbieten  üch  unscrn  undertAnigon  willigen  dienet.  [J]  und 
A«g.  ?i  länd ''  i'icli  wissen,  daz '  wir  uff  disen  vergangen  dunstag '  z&  abent  kernen  und  gen  '^ 
B&aenkeyn*.  und  als  wir  uff  dem  feld  warend,  do  kom  unsci-m  beren  dem  margk- 
graufen  '  von  unscrm  heren  von  Wirtenberg  brief.  und  schreyb  im  unser  her  von 
Wirtenberg  in  ainem  brief,  daz  im  nit  gar  sAnit  wer',  und  m&cht  nit  z&  dem  tag  komen 
gen  Rotenburg,  und  weit  sin  sun  und  sin  r&t  mit  im  mit  dem  margkgraufen  schigken. 
und  schigkt  im  ain  andern  brief,  dann  die  zwen  burgkgraufen  von  N&mberg  in  ain  >* 
gleyt  Bcbriben,  domit  unsem  beren  dem  mai^kgraufen  und  sin  rfit  und  och  unß^  nit 
beducht  daz  man  versorgt  wSr.  und  wurden  ■■  daruff'  ze  raut,  daz  unser  her  der 
A'tg.  SB  margkgrauf  ain  sin  rät  und  wir  Hans  Bogk  am  iritag  ze  mitternacht  gen  St&kgarten 
zä  dem  von  Wirtenberg  schigkten;  und  batend  den  und  namend  der''  Schwftbsefaen 
stet  botten  darzä',  wann  sij  ze  Stugkgartcn  bij  im  warend,  daz  unser  her  von  Wirten-  " 
berg  mit  unserm  beren  dem  margkgraufen  und  mit  den  stAten  riten  wolt,  wann  wir  wol 
bekantend  daz  niemend  ndczer  noch  besser  darzö  wer'  dann  er.  darzä  antwArt "  er 
tugendlich,  daz  er  ea  gern  tAt,  und  Ach  selber  wol  bokant  daz  er  g&t  darzfl  wAK,  so 
m&cht  er  es  von  libs  nfit  nit  getan  zä  dir  zit.  und  daz  ducht  och  dez  margkgraufen 
raut  und  Hans  Bogk,  daz  es  alz  so  wer'  als  naucb  dem  also  sij  in  sacbend.  und  ward  » 
da  anaer  her  von  Wirtenberg  mit  dem  botten  und  och  der  SchwAbsch  stet  botten  zfi 
raut,  und  achigktend  drij  sin  rät  und  der  SchwAbschen  stet  botten  z&  unserm  heren 
dem  margkgraufen,  dabij  wir  och  warend.  und  rettend  allsamend  acvil  mit  im,  daz  er 
Jtig.  SB  berAchts  °  het  zä  den  von  Rotenburg  und  den  heren  zä  riten.  und  üt  daruff  an  frijtag 
ÄU3.S7  je  nacht  der  von  Wirtenberg  der  jung  ze  Orfiningen,  und   brichet   am   samstag  da  uff.  " 

und  stÖBt  der  margkgrauf  wir  und  dij  andern  stet  uff  dem  feld  zfl  im  an  samstag. 
Aug.  g?  und  Biilend  ligen  an  samstag  ze  nacht  zu  Oeringen.  und  da  aalend  aij  ain  von  Hochen- 
loch  finden,  nach  dez  raut  maind  aij  fürbaaser  zä  tönd,  daz  aij  aicher  zä  dem  ber° 
geritca  mi'igen.  [2]  och,  lieben  heren,  lAn  wir  üch  wissen,  daz  üch  brieff  werden 
kunicu  von  der  zweyer  burgraufen'  wegen  von  Nftmberg  und  deß  von  Winaperg  dea'  '" 


VohiKhrift  Im  w.  ow/  iiHfr  Z/Ilr.  b)  tcifi«!  itoil  «tlna  lln  wW  »ielii  itad  aliud  lln.  «o  miel.  alnft  itii-l  "Mi 
hIdR,  nSt  Kir'I  inUl  nSt.  vgl  aveli  itüst  mul  iiiM  itüit.  s)  sr.  «fiifael.  trir  tln-  di.  d)  a:  dimiUff  b 
jVI  ticio-  «ii-M  aiaiivmiln-«  ina^Mg  ^ich  inaiOmg  fisl.  iir.  UI  h.  Jnw.  I  im  nr.  Nit  Sfmml.  t)  tr.  nBU 
Hhiiilj/«  u  d«m  tbii.i,  »Irieli  a  iihrr  vi-ltr  mu.  f}  hm  mii  »uif,  im  •Ikta  Watl  dir  brhaiiU  JUitiimw/iii 
n  »nf ,  iit  ditti  iwfgrlM  mit  no  t/muff  da-  Sciniilimig  in  lotU.w'lig  smCkriiliiurn  WtrUt.  gt  tnt  ioA  idI 
nij>l  itirlii  Jit  AlitüriiiHg  jär  Dnaer.  b)  or.  wid«D.  I)  fAmd  daiult  tati  iilchl  iant,  i)  tr.  in.  I)  it.  Dil 
iHiMiirii  du  tnid  iS  BaagnliichrH.  n)  a.  ■■l'A'rt  k Ii  irrifrr  in./™  iioek  limnal,  midi  arthiial  uMitta.  B)  "■ 
lify.  betlchla  atu  btifcbci.    o)  ot.  ttvry-  n  itut  herfln.    p)  «ff.    q]  ■  korrigitri  mu  l 
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D.  Anh.:  nachf.  Entwicklung  <l.  Streites  m.  Bgf.  Friil.  v.  Nürabeig  n.  Rotenburg  nr.  137-143.        J»a 

kfrichtera '.  in  der  form  alz  die  stand  bett  unser  heren  der  margkgrauf  und  der  von  '""'' 
Wirtenberg  und  och  die  SchwJlbschen  stet  brief,  die  ocli  glich  also  stilnd.  und  hette  der 
bott  ej-n  beschlossen  brief,  den  wir  iich  in  diaem  briefF  sendend,  und  habend  in 
dirnninie  iiffgebrochen,  ob  wir  6t  dnrinn  funden  liettend,  daz  wir  uns  dester  baß  dor- 
1  nach  gerichten  kondend.  und  habend  oc)i  denselben  brief  unsern  heren  den  inargk- 
graufen  lausend  hSmd  und  sin  raut  gefragt,  den  und  och  uns  dungkt  gftt  sin,  daz  ir 
äem  botten  antwürten,  ob  er  acht  ain  antwürt  haiscltt:  daz  ir  üwer"  frilnd  nuzcmaul 
Dii  i»jj  lieb  habend,  und  wellend''  mit  i'nvcrm"  botten  antwürten,  und  maind  daz  ir  es 
(JaiDil  i^erziechend  uncz  daz  wir  zä  üch  komcnf  uncz  man  sieht  wie  man  von  diseni 
,g  lag  schaidet.     enphlinden  wir  Vit  fürbaz,    daz  lausen  wir  i'ich   och  wissen  geben   zii 

Bässenkeyn  am  •  frijtag  nach  sant  Bartholomeus  tag.  ^^,^  '^ 

[i«    verso\    Den    fijrsichtigcn    und  Rinolt'   Hüfeliu    ritier,   Hans    Bogk", 

wisen  dem  meyster  und  dem   raut  zu  und  Wilhelm  Meczger  altammaister. 

Straosburg  unsem   Heben   hern   detur 
IS     liten  et& 


IW.  Drei  gen.  SfraßUirger  an  ihre  SiaiU,  berieliten  vom  Erfolg  der  Versuche  zwischen  l'*"-] 
Rotenburg  und  dem  Burggrafen  Frtderich  VI  von  Nürnberg  zu  vcrmi/tchi.  fl407J  ""^ ' " 
Sept.  2  Itoieidntrg. 


Au»  Straßburg  ßt.A.  AA  132  or.  cA.  Ut.  el  c.  siff.  i 


.1  RtiMlt^  HAffd  Rilter,  JTam  Bogk,  WUhtlm  Metzigtr  AUammtkter  nn  Straßburg:  icir  haben 

'li«  oK/rff«  ritrteii  Tai/  getedingl  auf  dem  Felde  und  auch  in  der  Stadt  Kottenbiirg  ztciniAen  dem 
B-rgiiTiifru  und  der  Stadt;  und  haben  der  Markgraf  und  der  Herren  Käthe  mit  dem  Burggrafen  gt- 
rrdii,  sni  tind  die  Boten  ron  Siroben  und  wir  Taste  bei  denen  von  Botlenburg  und  bei  ihren  Rollten 
^»WWH  md  haben  itich  da  viel  M'orle  rerlanfen  daztrischen  m  leiden  Seilen,  das  endt  zn  lang  leOrde 

ü  ;k  KlaäbeH,  aito  wir  euch  wol  tagen  aolleH.  Und  hat  gicit 
Tortoi  Ttrlaufrtt,  da/3  icii"  niehl  anders  irisscn  (du  falle  dei 
'••>  Lichtmna*,  und  tcerden  hienci-ichen  Tage  gemacht,  ob  n 
irirftn  maij.  Wo  aber  die  Tage  »ein  irerden,  das  icinxen  fr. 
iBkmmtn  wtr  auch.     Jioitenburg  Freitag  Xachm.  ror  unser 


auf  dienen  Freitag  lu  Mittag  nach  alten 
in  ander»  ein),  denn  daß  ein  Friede  tcird 
lan   die  Sacke   zu   einer  gamen  Rivklunf/e 

ir  noch  nicht.  Und  so  irir  erste  mögen, 
Frauen  Tag. 


.si<i.  s 


'  i><t*t  Briefe  sind,  scheint  es,  nicht  erhalten. 
'  H  Berntiaril  ron  Baden  Gf  Klierluird  ron 
"Vrtfiiderj  3  gen.  Kunaaiiuisehe  Bäthe  3  gen. 
**  BotiH  Slraßbargs  nnä  4  gen.  Baten  der  SchiBÜ- 
'"(*(«  Sl«(/t(  die  in  der  Einung  sind  vermittelten 
«a-V  einen  rom  3  Sept.  Abends  bis  zum 
^  i'Ar.  t4m  Abend»  dauernden  Frieden  zieisclien 
Hi'iiiirieh  ron  Nürnberg  und  der  Sladt  Boten- 
•"  '""J.  Die  Urkunde  ist  geärucli  Minuloli  Fried- 
"^  'm-  i55ff.  nr.  Gi  und  Mon.  Zoll  6,  4t4/f. 
"■  3SJ  aus  dem  (hrigintd  im  Niiinlierger  Kreis- 
"*"r;  Abichriflen   befinden    sich    auch   Htraßb. 


Sl.A.  AA  12G  iir.32  und  ibid.Q.Ü.P.  177  nr.3.— 
In  besonderen  Urkunden  trrjilUchteten  sich  beide 
Theile  noch,  daß  die  Gefangenen  sich  eirenluell 
«ider  stellen  würden.  Die  Urkunde  Rotenburgs 
g.  Minuloli  l.  c.  nr.  65  und  Mon.  Zoll.  G,  418  nr. 
SOG:  die  Urkunde  des  Burggrafen  ist  abschriftlich 
Slriißb.  Sl.A.  Alt  der  Srtul  I  partie  Ud.  B  fase.  XI  i' 
nr.  37  zu  finden.  —  Hin  Vertrag  iicisclten  Bisdi. 
Johann  ron  Wir:burg  und  den  beiden  Barggrafen 
rom  3  Sept.  lio7  betr.  die  erobertea  Schldaer  «. 
Kriegführung  ist  Mon.  Zoll.  6,  419-421  nr.  3!)! 
gedruckt  und  Beg.  Bo.  11,  419  regestierl. 
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Königlicher  8tädtetag  für  Schwaben  zu  Ulm 

im  September  1407. 

Im  Heihd  des  Jahres  Uff^  icar  K.  BuprecJit  zweimal  veranlass,   steh  an  die 
Bcichsstände  oder   doch   einen  großen  Tkcil   da-selhen   mit  MtUheHungeti   über   wichtige 
RcichsangeJ^genheiten  und  das  stveite  mal  auch   mit  der  Bitte   um  liath  und  Hilfe  zti   ' 
ipenden.     Er  fand  sich  freilich  nicht  bewogen  dcs}ialb  eine»  Reichstag  eu   berufen,  aber 
die  in  eitgercm  Kreise  gehaltenen  .Tage  und  die  schriftlichen  Verhandlungen,  die  gleichsam 
ft/cUferiretend  für  einen  Reichstag  eintraten,  durften  natürlich  von  uns  nicht  übergangen 
werden.     Daß  wir  nun  den   Ulmer  Städtetag   tow*   15  Sq)t.  1407,   vmi  dem  man  bisher 
iiheihaupt  noch   nichts  gewußt   hat,    in    tlen  Miitelpunlit    der   nachfolgenden    Veröffent-  " 
lichungen  stellen,  ivird  nicht  nur  dadurch  veranlaßt,    daß   dieß  die  cinsige  im    Verlauf 
dieser   Vorgänge   unzweifelhaft  vom   König    berufene   Versammlung    ist,    sondern    findet 
auch    im    Innern    Zusammenhang    der    Ereignisse    seine  Begründung.     Die  Aktion  des 
Königs  wurde  eingeleitet  durch   Verhandlungen  auf  einem   Vlmer  Städtelage  im  August 
1407,   tvo  er  an  die  Schwäbischen  Städte    die   Forderung    stellte    den   Marbacher  Bund  " 
nicht  zu  verlängeiti.     Daran  schloß  sich  dann  einerseits  sein  erstes  Rundschreiben  vom 
33  August  nr.  155,  andererseits  ein  Tlicil  der   Verhandlungen  des  zweiten   Uhner  Tages 
«offl  13  September  an.     Die  Umtriebe  Rotenburgs  veranlassten  Ruprecht  zu  seinetn  zweiten 
Rundschreiben  nr.  157  und  vermuthlich   auch  zur  beschleunigten  Berufung   des  zweiten 
Ulmer  Tages,  auf  dem  er  den  Schwäbischen  Städten  dieselben  Mittheilungen  machen  ließ  " 
die  jenes  Rundschreiben  enthielt.     Es  folgten  sehli^lieh  über  beide  Fragen  (die  Haltung 
Rotenburgs   und  die  fernere  Existenz  des   Marbacher   Bundes)  gesondert   noch  weitere 
Verhandlungen.     So  gruppieren  sich  diese  in  sich  zusammenhängenden  Vorgänge  in  der 
That  um  den  vom  König  berufenen   Ulmer  Städteiag   vom  September  1407.    —   Hierbei 
haben  wir  tinter  der  Rifbrih   Vorläufiges  auch  den  ersten   Ulmer  Tag  vom  August   ein-  ' 
geordnet.     Dieser  ist,  auch  wenn   ivir   davon   abschen,    daß    er   vermuthlich    nicht   vom 
König  berufen  ist,  von  geringerer  Bedeutung  ah  der  zweite;   erst   diesem   letzteren  gelit 
die  Werbung  K.  Rupredits  bei  den  übrigen  Reichsständen  parallel,  und  es  schießen  in 
ihm  zwei  Fäden  zusammen,    von   denen    nur   der    eine    durch    den    ersten  Ulmer  Tag 
hindurch  fahrt.      Was   über   die   spätere   Entwicklung   der    beiden    tinscre    Versammlung  * 
beschäftigenden  Angelegenheiten  beizubringen  war,  ließ  sich  passend  in  den  Iteiden  An- 
hängen beifügen. 

A.    Vorläufiges  nr.  144-153. 

a)   Vorhergehende  Tage  des  Marbacher  Bundes  nr.  144. 
Die  MarbachfT   Verbündeten   haften   zu  Pforzheim   im  Mai  1407   eine  neue   Ver-  » 
Sammlung,   auf  welcher  sie  vier  Verlüvijeiuiig  des  Bundes  berafhai  icollfcn,  in  Aus- 
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siclil  genommen,  s.  nr.  12G  art:  4.  Daß  in  den  nächslcn  Wochen  die  Frage  der 
BundcsverlÜnifcrung  weiler  sur  Sjprache  kam,  ist  wol  anzunehmen;  denn  sonst  würde 
sich  K.  RuprcelU  kaum  heinüht  Imhm,  im  August  auf  dem  Ulmer  Städtetage  soleJien 
Plänen  entgegenztuirheiten.  Wir  ylauhteit  daher  nicM  fehhttgehen,  wenn  wir  die  in 
s  die  Zwischenzeit  fallenden  Versammlungen  des  Marbacfter  Bundes  mit  dieser  Ange- 
l^enheii  in  Zusammenhang  brachten,  und  wir  haben  deshalb  nr.  144  hier  eingereiht. 
Möglich  blieb  freilich  auch,  daß  die  Tage  zu  Pforzheim  und  Heilbronn,  von  denen 
in  diesem  Briefe  die  Rede  ist,  sich  mit  anderen  Sachen,  etwa  dem  Streite  Rotei^urgs 
und  des  Burggrafen  beschäftigen  sollten,  tmd  die  erst  nach  Abschluß  der  Bearbeitung 
in  des  Bamies  von  uns  aufgefundenen  beiden  Speiercr  Briefe  (s.  Anm.  gu  nr.  144) 
seigcti  nun  sogar  ziemlich  klar,  daß,  wenn  nichi  ausschließlich,  so  doch  mindestens  in 
erster  Linie  lokale  Angelegenheiten  Speiers  und  Straßburgs  Anlaß  zur  Berufung 
dieser   Tage  boten. 

h)  Tag  des  Königs  mit  dem  Schwäbischen  Städtehund  zu  Ulm  im  August 

»  1407  nr.  145-146. 

Die  Zeit  des  Ulmer  Slädtetagcs,  auf  dem  K.  Ruprecht  zuerst  seine  Forderung 
din  Marbacher  Bund  nicht  zu  verlängern  vorbrachte,  läßt  sich  nicht  ganz  genau  be- 
stimmen. Bisher  hatte  man  nur  den  einen  sicheren  Anhalt,  daß  in  der  königlichen 
Darstellung  der    Verhattdlungen  des   Tages   von  dem  Einzug  des  Königs   in  Adicn  die 

M  Rede  ist,  der  für  den  8  September  bevorstehe;  der  hier  unter  lit.  C  zum  ersten  mal  vcr- 
öffentlielUe  Brief  K.  Ruprechts  vom  33  August  nr.  155  fühti  uns  etwas  weiter;  denn 
iHfl»  darf  wol  annehmen,  daß  er  siemlich  bald  nachdem  die  königlichen  Räthe  voti 
Ulm  zurückgekehrt  waren  geschrieben  ist.  Die  Versammlung  tcärc  also  etwa  Mitte  August 
anzusetzen.     Dazu  paß    ein   schon   von    Tli.  v.  Kern   in   den  Städtechroniken  1,  434f. 

ii  und  bei  Höfler  Geschtchtschr.  d.  Hiiss.  Bew.  2,  467 f  atis  Niimb.  Kr.A.  Briefb.  7 
fuL  208'  veröffentlichter  Brief  Nürnbergs  an  Ulm,  in  dem  es  heißt,  die  Nürnberger 
hätten  gerüchtweise  gehört,  daß  K.  Ruprecht  steine  Rathe  ttnd  ehrbare  Botschaft 
nun  ncidich  in  Ulm  gehabt  habe.  Dieser  Brief  steht  im  Kodex  nämlich  zwischen 
Stöcken  von  fer.  6   a.    Barth.  [Aug.  19]  1407   und  fer.  3  a.   BaHh.  [Aug.  22}  1407 

so  und  ist  darnach  vermuthUch  wn  diese  Zeit  geschrieben.  Auch  am  31  Jtdi  hatten  die 
Schwäbischen  Städte,  me  ^lns  ebenfalls  Nürnberg  berichtet  (s.  pag.  205  Anm.  2),  eine 
Versammlung ,  mit  der  man  aber  die  unsere  kaum  wird  zusammenwerfen  dürfen.  — 
So  viel  man  sieht,  Jml  K.  Ruprecht  den  Tag  nicht  selbst  berufen;  er  scheint  vielmehr 
seine  Räihe  zu  den  ohnedicß  schon  versammelten  Städten  geschickt  zu  haben. 

li  Über  die   Vorgänge,  tpelche  sich  damals   in  Ulm  abspielten,   haben   mr  zwei  Be- 

ridiie,  einen  von  königlicher,  einen  von  städtischer  Seite,  nr.  145  und  nr.  146.  In  der 
Hauptsache  stimmen  sie  freilich  Hberein,  aber  in  einigen  wichtigen  EimeOteilcn  wider- 
sprechen sie  sicJi  doch.  Der  wichtigste  DifferenzpunU  ist  folgender.  Die  Werbung  des 
Königs,  wie  sie  der  kÖniglicJie  Bericht   widergibt,   enthält   einen  versöhnlich  klingenden 

•»  Passus,  den  nach  Aussage  der  Städte  der  königliche  Bevollmächtigte  Graf  Friderich  von 
Ottingen  ausdrücklich  nur  als  seine  Privatmeinung  vorbrachte,  walwend  die  königliche 
Darsteüung  von  dieser  Unterscheidung  nichts  weiß.  Es  ist  nicht  zu  zweifeln,  daß  die 
Städte  in  diesem  wie  in  anderen  Funkten  Recht  haben;  denn  sie  nehmen  in  der  erklärten 
AbsicJtt  das  Wort,  die   Ungenauigkciten  der  Jcötiiglichen  Darstellung  zu  berichtigen,  und 

«  es  sind  nicht  unbetheiligte  Dritte  sondern  die  Vertreter  des  Königs  selbst,  an  die  sie 
sich  mit  ihren  Berichtigungen  wenden.  Diesen  durften  sie  kaum  wagen  Unwahrheiten 
aufzutischen,  und,  so  viel  man  sieht,  erfuhren  sie  bei  diesen  auch  keinen  Widerspruch. 
Möglich  ist  immerhin,  daß  auch  die  königliche  Darstellung  insofern  nicht  unrichtig  ist, 
als  sie  etwa  dem  Auftrag  wie  ihn   der  König  seinen  Gesandten   erthcill  hat   entspricht. 
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196  Eäniglicher  StäUtotAg  fSr  SdiiralMn  lu  Ulm  im  September  1407. 

K.  Ruprecht  behauptet  wenigstens,  daß  sein  Auftrag  so  gelautet  habe,  s.  nr.  162.  Dann 
hätte  der  Graf  von  Oltingen  seinen  Instruktionen  zuwidergehandelt  und  dieß  dem  König 
verheimlicht.  Möglich  ist  aber  auch,  daß  K.  Rupredit  es  war,  der  nachher  die  Un- 
wahrheit sagte,  und  dq/3  er  seinen  Gesandten  Lügen  strafte,  trotzdem  derselbe  seinen 
Antveisungen  getreu  gefolgt  war.  FAnen  ähnlichen  Fall,  in  dem  die  Unwahrhafli^kcit  * 
der  Behauptungen  Ruprechts  klar  zu  Tage  lag,  bemerlUen  wir  schon  früher,  s.  Bd.  5 
p.  270,  28  ff.  Der  Graf  von  Oltingen  wurde  hei  der  zweiten  Gesandtschuft  durch  Eber- 
hard von  Menzingcn  ersetzt  (was  vielleicht  doch  mit  dem  besprochenen  Vorgang  zu- 
sammenhängt), seines  Hofmeisteramtes  wurde  er  aber  nicht  enthoben. 

Es  liegt  nahe,  zu  vermuthen,  daß  atu:h  auf  dem  August-  Tage  neben  der  >* 
Frage  der  Verlängerung  des  Marbachcr  Bundes  schva  die  Rotenhurger  Angelegen' 
holt  zwisclien  den  Vertretern  des  Königs  und  den  Städtegcxandten  zur  Sprache  kam; 
doch  fehlt  CS  einstweilen  völlig  an  bestimmten  Quellenzeugnissen,  die  eine  solche  An- 
nahme stutzen  könnten;  denn  daß  man  das  Protokoll  des  zweiten  Ulmer  Tages  nr.  163 
nickt  etwa  so  interpretieren  darf,  daß  die  Rotenhurger  Korrespondenz,  von  der  noch  die  » 
Rede  sein  wird,  srhon  auf  der  Augtistversammlung  vorgelegt  wäre  (was  der  Wortlaut 
an  sich  gestatten  würde),  scJteini  uns  zweifellos  zu  sein,  s.  Anm.  zu  nr.   163  arl.  5. 

c)  K.  Wenzels  Anstalten  zur  Widergewinnung  des  Reichs  insbesondere 
sein  Verhältnis  zu  Rotenburg  nr.  147-153. 

K.   Wetizel  hatte  seine  Ansprüche  niemals  ganz  fallen   lassen  und  galt   tnandten  *» 
Reichsständen    (s.   z.  B.   Anm.    zti  nr.  151)    noch    immer    als    rccIUinäßiger   Römischer 
Kötiig.     Beachtenswcrth  ist,    wie    er   bei  Gelegenheit   des   Lütticher   Bisthumsstreitcs    m 
den  Jahren  1406-1408  auch  im  fernen   Westen  Anerkennung  fand.     Die  Nachbarschaft 
Luxemburgs  und  Frankreichs  machten  da  wol  Einflüsse  geltend.     Der  mit  der  Bürgerscltofl 
verbündete  und  durch  Pahst  Benedikt  bestätigte  Prätendent  Dietrich  hob  Hom  hielt   eu  » 
Wenzel,   s.  Pelzet  Wenzel  $  Urkh.  120  ff.   nr.  213,    Chmel  pag.  185   nr.  22  (Original 
mit  3  Sigebt   in   Wien  H.H.  St.A.  Boh.   1165  Kep.    12    241/26^,    währetid   der    Elekt 
Johann  von  Baiem-Hcnncgau  durch  Pabst  Gregor  und  K.  Ruprecht  unterstützt  wurde, 
s.  Ruprechts  Schreiben   an   Erzb.  FridericJt  von   Köln  Hzg.  Wilhelm   von   Berg   tmd 
Adolf  von  Berg  Grafen  von  Bavensberg  vom  23  Mai  1407  Chmel  nr.  2314,  femer  des  » 
Pabstes  Schreiben  vom  23  August  1407  bei  Höfler  Geschicliischr.  d.  Huss.  Bew.  2,  466f. 
aus  cod.  bibl.  Prag.  VIJI  C  J3  i'ol.  57'  und  ein  wol  aus  etwas  späterer  Zeit  stammoi- 
des   Schreiben   [Bisch.  Johanns]   an  [K.  Ruprecht] ,   das  für  gewaliHe    Unterstützung 
dankt  und  um  Fortsetzung   derselben   bittet,    Leipzig   Univ.-Bibl.    cod.    rose.    nr.    1249 
fol.  206''  cop.  eh.  saee.  15.     Über  den  ganzen  Streit  vgl.  Chron.   ComclU  Zantftiet   hei  m 
Marlene  ei  Durand  ampl.  coli.  4,  379 ff.,  und  Eisen  Mst.  eccl.  Leod.  2,  162-177. 

Mit  Gliedern  des  Marbachcr  Bundes  hatte  K.  Wenzel  schon  im  Jahre  1406  an- 
zuknüpfen gesucht,  s.  Mainzer  Reichstag  vom  Januar  1406  Einleitung  Ut.  L.  Die 
Streitigkeiten,  in  welche  Rotenburg  verwickelt  wurde,  schienen  ihm  Crelegenheit  eu  hi^en, 
in  diesem  Kreise  abermals  seine  Zwecke  zu  fördern.  Rotenburg  unter  Leitung  seines  i» 
bekannten  Bürgermeisters  Heinrieh  Tqiipler  ließ  sich  auf  Verhandlungen  ein,  die  vom 
Standpunkt  Ruprechts  aus  betrachtet  allerdings  hochverrätJieriscke  Zwecke  verfolgten. 
Wenzel  soUte  der  in  die  Reichsacht  erklärten  Stadt  im  Kampfe  gegen  Bgf.  Frideridi 
von  Nürnberg  Hilfe  leisten,  und  dafür  würde  Rotcnhurg  natürlich  Wenzel  a3s  Rö- 
mischen König  anerkannt  haben.  Wie  diese  Pläne  endigten,  s.  unter  Ut.  G.  —  is 
RiAenhurgs  Feindschaft  gegen  Ruprecht  war,  so  viel  man  sieht,  direkt  nur  durch  den 
Streit  mit  deni  Burggrafen  (s.  beim  vorigen  Tage  Ut.  D),  in  welchem  Ruprecht  für 
seinen  Schwager  Partei  nahm,  veranlaßt  worden.  —  Wir  hc^en  früher  darauf  hin- 
gewiesen (s.  Bd.  4,  281),  daß  Pfalzgraf  Ludwig  sich  im  Jahre  1401  hei  Entscheidung 
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(fer  Streitigkeiten  zwischen  liotctthurg  und  dem  Üischof  Johann  von  Wirebitrg  citter 
Täuschung  der  lioienburger  schuldig  machte,  mid  haben  ncrmuthct,  daß  dieser  Vorgang 
nicht  ohne  Folgen  für  dns  Verhältnis  der  Stadt  zum  Könige  blieb.  Eine  direkte 
Wirkung  läßt  sich  allerdings  nicht  nachneisen;  vielmehr  gestalteten  sich  die  Beziehungen 
s  der  Sladt  zum  Bischof,  zu  dessen  Gunsten  jener  Betrug  verübt  war,  zunächst  ganz 
günstig,  liotcnburg  und  Bisch.  Johann  von  Wirzhurg  sühnten  sich  am  6  Okt.  1402 
über  Mishcüung  und  Zwietracht,  die  sich  zwischen  ihnen  verlaufen  haben,  und  schlössen 
ei»  güiliches  Stehen  und  Einung  auf  5  Jahre;  Urlc.  der  Stadt,  dat.  Fr.  vor  Byotv. 
U&r,  Nümb.  Kr.A.    Rotenb.    Rep.   tit.   1    C   nr    C  fol.   138''-I39'';    Urk.    des  BUcUfs, 

0  dat.  Wirczburg  Fr.  v.  Dion.  1403,  ibid.  fol.  U'J'-llH'.  Am  13  Nov.  1405  verbündeten 
Stadt  und  Bischof  sich  sogar  gegen  die  Bggfn.  Johann  und  Friderich  von  Nürnberg, 
aitsgaiommen  das  lieich,  K.  Ruprecht  und  den  königl.  Landfrieden;  IJrk.  des  Bischofs, 
dat.  Mergentheim  Fr.  n.  s.  Merlins  Tag  1403,  Nür)ib.  l.  c.  fol.  143''-]44''  cop.  mb. 
saec.  16  utid  Bamb.  Kr.A.  Acta  über  Rotenb.  a.  d.  T.  weger  dos  Landfriedens  cop.  eh. 

1  coiicv..  Hegest  (anscheinend  nach  d.  Orlg.)  lieg.  Boica  11,  370;  Urk.  der  Sladt  vom 
ijlcidicn  Datum  Nümb.  l.  c.  fol.  144''-145''  und  Bamberg  l.  c.  Trotzdem  ist  natürlich 
sehr  wohl  möglich,  daß  jene  Geschichte  in  Rotenburg  eine  Verstimmung  gegen  K.  Ru- 
precJd  erzeugte,  die  dann  dazu  beitrug  die  Gegensätze  hei  Gelegenheit  der  Streitigkeiten 
mit  dem  Burggrafen   bedeutend   zu   verschärfen,    besondcis    da    nun    auch  der  Bischof 

»  wider  unter  den  Gegnern  Rotenburgs  erfchicn  (s.  nr.  138.  139  und  zweite  Anm.  zu 
nr.  139),  und  zwar  ntclit  nur  wie  die  anderen  Fürsten  als  einfacher  Helfer  des  Burg- 
grafen Friderich,  sondern  wie  dessen  Bruder  Johann  in  einer  gewissen  Selbdändigkeit, 
s.  Mon.  Zoll.  6  nr.  397  u.  421. 

Zu  jener  Zeit,   da  Botenburg   sieh  Wenzel   ztiwandte,    wurden    des    letzteren  Be- 

1  Ziehungen  zum  Beich  überhaupt  toider  lebhaftere.  Davon  berichtet  besonders  unsere 
nr.  150.  Auch  Wenzels  Privileg  für  Itegensburgcr  Kaufleute,  gedruckt  bei  Pelzet  2 
Urkb.  123  f.  nr.  214  ist  zu  erwähnen.  Die  Reichsstände,  auf  deren  Unterst iUzumj  sich 
Wenzel  Hoffnung  machen  konnte,  bildeten  übrigens  nichts  weniger  als  eine  geschlossene 
Partei.     Es   waren  sehr   verschiedene  Elemente,    die    sich    eben    nur    im   Gegensatz  zu 

"  Ruprecht  begegneten.  Bgf.  Johann  von  Nürnberg,  dessen  Erseheinen  in  BÖkm&i  man 
erwartete  (s.  nr.  134),  und  Rotenburg  lagen  gegen  einander  zu  Felde.  Hzg.  Ernst  von 
Baiern,  der  von  dem  süddeutschen  Fürsten  wol  am  meisten  sich  Wenzel  näherte,  und 
Hzg.  Ludwig  von  Baicm,  den  man  zu  gewinnen  hoffte,  lebten  seit  Jahren  in  unaufhör- 
lichem   Unfrieden.     Wenn    trotzdem  gerade   Ilzg.  Ernst    es    unternahm,    seinen    Veiter 

^  durch  Verheiratung  mit  Elisabeth  von  Görlitz  der  Nichte  Wenzels  zur  Unterstützung 
des  Idzteren  zu  veranlassen  (s.  nr.  150),  so  dachte  er  icol  durch  die  Vorthdle  welche 
diese  Heirath  bot  ein  Kompensationsobjekt  zu  finden,  um  selbst  zu  einem  günstigen  Ver- 
gleich mit  Hzg.  Ludwig  zu  gelangen. 

Als  sieh  die  Aussiclden  im  Reich  für  Wenzel  zu  bessern  schienen,  richtete  er  auch 

"  alsbald  wieder  seine  Blicke  nach  Italiett.  Beim  Pabst  und  bei  Venedig  suchte  er  für 
sich  eu  wirken  und  wurde  dabei  von  seinem  Bruder  Sigmund  unterstützt.  Da  a//e 
rfi'ese  Bestrebungen  unter  sich  zusammenhängen,  so  haJ)en  wir  die  bezüglichen  Stücke 
hier  vereinigt,  obschon  streng  genommen  nur  die  Verhandlungen  mit  Rotenburg  als 
Vorläufiges  zum  Ulmer  Städtetag  gehören. 

*  Zum  Schluß  dieser  Einlcitungs-Litera  seien  noch  einige  Notizen  geatallti  als  Fort- 

setzung früherer  Mittheilungen  über  die  Kriegführung  Ruprechts  gegen  Böhmen.  Die 
Sladt  Eger  erklärte  am  23  Dec.  (pfincztagcs  vor  dem  hl.  Cristf>tage)  1406,  daß  sie  mit 
Reynhard  von  Bemychingen  dem  Hofmeister  Hzg.  Johanns  von  K.  Ruprechts  wegen 
einen  Frieden  aufgenommen   habe   bis   So.   invocavit   über   ein  Jahr  [1408  Merz  4]; 

•'  München  St.A.   Urkk.   betr.   d.  Verhh.  Bayerns   z.  D.  Reicb  9/d  70   or.  mb.   lit.  pat.  c. 
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sig.  pettti.  —  K.  Wnizel  halle  am  20  Nov.  HOG  den  fjandgrafcn  Johana  von  Leachtea- 
berg  gcgai  K.  Ruprecht  gewonnen,  s.  Velzel  2,  CiäO.  K.  ItuprecU  erklärte  in  einer 
ürkaiuh,  dat.  Heidelberg  fer.  ;>  «.  Mar.  Magd.  [Jnli  21]  UQ7  r.  7,  mit  Ldgf.  Haus 
von  Letuhlcnherg  dein  Jungen  nrsöhnt  m  sein;  Karlsr.  G.L.A.  PIHlz.  Kop.-B.  u^  fol. 
1J3'  eop.  eh.  eoae-v.  Kurz  vorher,  in  einer  Urkunde  dat.  Mergentheim  5  p.  Petri  d 
Pauli  [Juni  30]  1407,  vcrpfnndefc  K.  Ruprecht  dein  Ldgfn.  Hans  vom  Luchienherijc 
für  den  Schaden,  den  dieser  als  sein  Helfer  im  Kriege  gegen  Böhmen  erlitten  hatte,  ge- 
wisse Besitzungen;  Karlsr.  G.L.A.  Pfiilz,  Ko|i.-]t  r»;!  pag.  ^01-302  coii.  eh.  eoaee.,  aus- 
gestriehen,  tvol  weil  die  Urkunde  cnlwetler  nicht  auagesteUt  oder  nach  Widereinlösung 
der  Besitzungen  zurückgegeben  wurde.  v 


B.  KOnigUclics  Ausscbrclbcn  des  Tages  nr.  15-4. 
Die  Berufung  der  Versammlung  seitens  K.  Uiiprcehls  erfolgte  itleltt  durch  direhic 
Benitchrichtigung  der  einzelnen  ülädte  sondern  durch  Vermittlung  von  Ulm,  dem  auch 
die  Bestimmung  des  Zeitpunktes  überlassen  btieli.  Man  ivird  dem  kaum  große  Bed'-ii- 
fimg  beizulegen  haben:  rermutblieJi  waren  es  rein  praktische  Jirwiigmu/cn  die  RuprecU  i 
r«  dienern  Verfahren  bestimmten.  Eingeladen  wurden  nur  die  zum  SchwäbiscJicn  Städte- 
bund  gehörenden  Städte;  die  Versammlung  ist  also  genauer  als  ein  vom  König  berufener 
Tag  des  Schicäbischcn  Stadtebundes  mit  königlichen  Uüthen  zu  bezeidtncti. 

C.   Olclchzclllgc  Worbnngen  des  Kßnlgs  an   andere  KclehsstKndc  und  deren 
Haltung  nr.  155-161.  " 

Es  wurde  im  Eingang  dicker  Einleitung  schon  erwähnt,  daß  K.  Ruprecht  Im 
Herbst  des  Jahres  1407  zwei  Rundschreiben  ins  Reich  ergehen  ließ,  und  auch  dargelegt, 
wie  diese  beiden  Schreiben  mit  den  beiden  Ulmer  Städtetagen  vom  August  und  Scpteiiiher 
1407  tusammenJiängen.  Das  ernte  nr.  155  vom  2S  August  ist  anscheinend  nur  an  Städte 
und  nicht  an  Fürsten  und  Herren  geschieht  worden,  wie  aus  nr.  1<14  trol  umwcifdlmft  '■'■ 
hervorgehen  dürfte.  Das  zweite  dagegen  ist  vermulhlich  ganz  allgemein  und  gleichmäßig 
an  Fürsten  Herren  und  Städte  des  Rcielis  erlassen  worden.  Wir  kennen  zwar  aiifh 
in  diesem  Falle  nur  die  für  Städte  bestimmte  Fassimg  in  m:  157;  aber  die  Antwort 
des  Markgrafen  von  Baden  nr.  löti  zeigt,  daß  auch  ihm  ein  ähnlicher  Brief  zugekomtHcn 
war.  Der  Markgraf  erhielt  denselben  sogar  einige  Tage  früher  als  die  Städte;  denn  '•" 
er  antwortete  schon  am  3  September,  während  die  uns  bekannten  Sehreiben  des  Königs 
an  Städte  vom  5  bzw.  0  Si^tt.  datiert  sind.  Die  Kanzlei  jcurde  durch  die  Fetiigwig 
der  vielen  Briefe  vermtähUch  einige  Tage  in  Ansjiruch  genommen  und  beobaeJitete  in 
der  Reihenfolge  vielleicht  die  Rangordnung  der  Adressc^n.  Allerspätesfens  am  3  Sepl- 
muß  dem  Markgrafen  geschrieben  sein,  und  die  drei  aufgefangenen  Briefe  nr.  148.  li'-'-  »^ 
150,  durch  die  Ruprecht  von  den  Beziehungen  Rotenburgs  zu  Wenzel  Kenntnis  erhielt, 
simt  also  zwischen  dem  23  August,  wo  Ruprecht  sie  offenbar  noch  nicht  kannte,  und 
dem  3  Sept.,  vermuthlich  an  einem  der  letzten  Tage  des  August,  in  seine  Hände  ge- 
langt. —  Gleich  darauf,  während  die  Kanzlei  mit  Ausfertigung  des  Rundschreilicns 
beschäftigt  war,  erfolgte  die  Berufutig  des  Ulmer  Städlctages,  der  demnaek  offenbar  ton  '" 
Anfang  an  attch  zur  Verhandlung  der  Rotenburger  Sache  be.'itimmt  war  utid  so  ikr 
Werbung  an  die  übrigen  Reiehsstande  ergänzend  an  die  Seite  tritt.  —  Die  Antwoii'.% 
welche  K.  Ruprecht  auf  seine  beiden  Schreiben  erhielt,  sind  recht  allgemein  gehaUe«, 
so  daß  man  die  Stimmung  der  Absender  kaum  aus  ihnen  kennen  lernt.  Nidit  uninltr- 
cssant  ist  es,  die  widerhallen  Korrekturen  in  dem  Frankfurter  Krmeept  z%i  i^erftdgen-  '* 
Wichtiger  wäre,  zu  wissen,   ob  RupreeJUs  zweites  Schreiben  von  irgendwelchen  Füräeii 
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Herren  oder  Städten  ganz  UTibeanin'&rtet  gehUehen  ist.     Darauf  wird  man   aber   leider 
tcol  verzichten  müssen. 


D.   Beglaablgung8schrc[beii  der  kltulgltchen  Räthc  ur.  163. 

In  dem  hier  sum  erstenmale  verö/fenftichteit  Bcglatibigumjssckreihen  für  seine  Jtiithe 
'  kündigt  K.  Ruprecht  gleich  die  Verhandlungsgegenständc  des  Tages  an.  Von  der  For- 
derung, den  Marbacher  Bund  nicht  zu  verlängern,  spricht  er  nicht  atisdriickUch ,  es 
verstand  sieh  aber  tcol  von  selbst,  daß  sie  widerhoU  werden  würde,  besonders  da  der 
Verlauf  des  früheren  Ulmer  Tages  sur  Erörterung  kommen  sollte,  uml  in  den  Schli^i- 
icorten  des  Schreibens  JMnn  man  auch  eine  leichte  Hindeutung  darauf  finden.  Außer 
'*  dem  Beglaubigungsschreiben  tvurden  den  Gesandten  nocfi  verschiedene  Schrifistitche  mit- 
gegeben, die  dann  auf  dem  Tage  vorgelegt  worden  sind,  s.  nr.  163. 

E.   Stttdtisches  Protokoll  nr.  163. 

Das  städtische  Protokoll  des  Tages,  das  gleichfalls  bisher  noch  ungednicht  war, 
besieht  eigentlich   nur  aus    kurzen   einleitenden    und    erläuternden  Bemerkungen  zu  den 

"  tcörttich  mifgethcilten  auf  den  Tag  bezüglichen  und  größtentkeils  dort  vorgelegten  Akten- 
stücken, bricht  deshalb  auch  mit  Schluß  der  Aktenstücke  mitten  in  den  Verhandlungen 
ab,  ist  trotzdem  aber  für  das  Verständnis  des  Zusammenhangs  sehr  wichtig.  Schwierig- 
keiten, die  der  Interpretation  an  mehreren  Stellen  dadurch  geboten  waren,  daß  sich 
schlecht  bestimmen  ließ,  wo  die  einzelnen  Insertionen  und  die  verbindende  Erzählung  zu 

"  scheiden  wären,  ließen  sich  dadurch  leichter  heben,  daß  die  meiden  Schriftstücke  auch 
für  sich  allein  auf  anderem  Wege  üherliefert  sind.  Wir  haben  sie  sämmtlich  aus  dem 
Protokoll  als  besondere  Nummern  losgelöst  und  drucken  hier  unter  nr.  163  nur  die  sie 
verknüpfende  Erzählung,  natürlich  stets  mit  Verweisung  auf  jene  ausgeschiedenen  Stücke. 
Das    Verständnis  ist  so,  hoffen  wir,  weserUlich  erleichtert. 

>''  F.  Haltung  der  SchvSbisclien  Stfldte  zur  Forderuug  des  KOnlga  ur.  104-167. 

Aus  dem  Protokoll  nr.  1G3  erfahren  wir  nicht,  was  die  Schwäbischen  Städte  dem 
König  auf  seine  Vorstellungen  wegen  der  Umtriebe  Rotenburgs  und  auf  seine  Forderung, 
den  Marbacher  Bund  nicht  zu  verlängern,  geantwortet  haben.  Über  den  er^eren  Punkt 
Ueiben  wir  überhaupt  im  unklaren,  über  den  letzteren  aber  gibt  die  spätere  Korrespon- 

»  denz  Auskunft.  Die  Schw^ischen  Städte  vermieden  auch  auf  dem  zweiten  Ulmer  Tage 
wie  auf  dem  ersten,  eine  endgiltige  Antwort  zu  geben,  und  versprachen  eine  solche  für 
die  Zukttnft.  Sie  wolUen  sich  erst  mit  ihren  Verbündeten  berathen.  Am  13  Nov.  fand 
deshalb  zu  Heilbronn  eine  Versammlung  des  Marbat^er  Bundes  statt,  die  freilich  (zum 
Theil  infolge  von  Misverständnissen)  nur  sehr  schwach  besucht   war.     Hier  vereinbarte 

'S  maM  die  Erklärung  nr.  166,  welche  die  Schwäbischen  Städte  alsbald  durch  eine  Gesandt- 
schaft dem  König  übermittelten.  Die  Erklärung  seUtst  war  schon  von  Wenckcr  ver- 
öffentlicht, sie  richtig  zu  diüieren  und  als  Resultat  einer  Besprechung  mit  Marbacher 
Bundesgenossen  zu  erkennen,  war  erst  durch  die  hier  neu  auftretenden  Briefe  nr.  164. 
165.  167  möglich. 

"  Weiteres  Material,   das  über  den  Verlauf  des  Ulmer  Tages  unterrichtete,  vermögen 

wir  nicht  beiziAringen.  Auch  aus  städtischen  Rechenbüchern  ist  dieses  mal  nichts  mifzu- 
theilen.  In  dem  Nördlingcr  von  1407  finden  sich  ztvar  widerholt  GesandtscJtaften  nach 
Ulm  verzeichnet;  aber  es  lässt  sich  nur  vermuthen,  daß  die  eine  oder  andere  von  ihnen 
zu  den  beiden  Versammlungen  vom  August  und  Si^tembcr  gehött,   ohne  daß  man  für 
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irgend  einen  dieser  Posten  besUninUere  ÄtihaUspunktc  hatte.  Auch  die  Augsburger  Bau- 
rechnung weiß  im  Herbst  1407  von  mehr  als  einer  Gesandtschaft  nach  Ulm;  aber  alU- 
sind,  so  fiel  man  sieht,  durch  die  damals  schwebenden  Verhandlungen  über  die  JUden- 
burger  Angelegenheit  und  später  über  Augsburgs  Beilriit  zum  SchwäbiscJten  Städtebundc 
veranlasst,  und  keine  ist  mit  einiger  Sicherlieit  auf  eine  unserer  beiden  Versammlung^H 
SU  beziehen;  atieh  erwähnt  keiner  der  Einträge  etwas  von  Verhandlungen  mit  dem 
König.  Das  entspricht  ja  auch  ganz  der  Sachlage,  indem  K.  JluprecM  sowol  im  August 
tote  im  September  zu  Ulm  nur  mit  dem  Schwidtischen  Städt^und  verhandeln  ließ  und 
beide  male  attch  nur  Gesandte  von  Bundesstädten,  zu  denen  Augsburg  damals  noch 
nicht  gehörte,  als  anwesend  zu  denken  sind.  i 


G.   Erster  Anhang:  kKn.  Tag  zn  Hcrgentlielm  Im  Jau.  und  Febr.  U08;  Uutcr- 
werfang  Boteiibui^s  ur.  168171. 

Erst  als  der  größere  Thcil  des  am  2  Sept.  14.07  auf  4.  Monate  zwischen  Rot€}i~ 
bürg  und  dem  Burggrafen  Friderich  errichteten  Waffenstillstandes  '  vcrstriclten  war, 
begannen,  scheint  es,  wider  Verhandlungen  behufs  Herbeiführung  eines  eigentlichen  Frie-  ' 
dens.  Soipol  K.  RujtrecM  wie  die  Marbacher  Verbündeten  nahmen  sich  damals  der 
Vermittlung  an.  Es  sei  hier  darauf  aufmerksam  gemacJU,  wie  bei  der  Ansetsung  der 
zu  den  AttsgleichsverhantUungcn  bestimmten  Versammlung  die  Schritte  des  Königs  und 
die  des  Bundes  auseinamlergicngen  (s.  nr.  WJ)  und  wie  trotedent  die  durch  den  König 
geschehene  Berufung  des  Mergentheimer  Tages  von  Erfolg  war.  Auf  den  25  Januar  ä 
war  dieser  angesetzt,  aboi-  erst  am  8  Febr.,  d.  h.  einige  Tage  nach  Ablauf  des  Waffen- 
stillstandes,  kam  der  Friedensschluß  zu  Stande,  s.  Anm.  zu  nr.  171.  Derselbe  bedeutete 
die  Unterwerfung  der  Stadt,  die  sieh  dazu  verstand,  unter  sehr  ungünstigeti  Bedingungen 
eine  Sühne  mit  dem  Burggrafen  einzugehen  und  die  bisherige  Politik  ganz  fallen  zu 
lassen,  wofür  sie  die  Aufliebting  der  Itcichsacht  erhielt.  Zu  den  Vorbedingungen  für  « 
dieses  Abkommen  gehörte  wol  auch  K.  Wenzels  am  31  Januar  1408  abgegebene  Er- 
klärung, daß  Rotenburg  ihm  nicht  aufs  neue  geschworen  habe.  Die  Urkunde  ist  deshalb 
hier  unter  nr,  170  eingereiht.  Die  volle  Aussöhnung  K.  Ruprechts  und  Rotenburgs 
erfolgte  am  4  Juli  1408.  Die  Urkunde  des  Königs  voii  diesem  Datum  befindet  sich  in 
Nürnb.  Kr.A.  S.  V  L.  365  (Rotenburg  tit.  2  kaiserl.  Priv.  nr.  UIO')  or.  mb.  lit.  pai.  « 
c.  sig.  pend.,  Wieii  H.H.  St.A.  Regietraturb.  C  fol.  261"  cop.  eh.  coaev.,  Karlsr.  G.L.A. 
PfUiz.  Kop,-B,  4  fol.  321"  (hier  mit  dem  Datum  Mi.  vor  Ulr.  d.  h.  Juni  27  stau  Mi. 
Ulr.,  wie  in  dem  Orig.  und  ursprünglich  in  Wien  l.  c.,  an  welch  Icizteretn  Orte  aber 
eine  spätere  Hand  für  hineink(yrrigiert  hat)  cop.  eh.  coaev.;  sie  ist  regestiert  bei  Chmil 
»r.  2595  aus  Wien  l.  c.  und  in  Rrg.  Soica  12,  15.  Die  Urkunde  Rotenburgs  votu  k 
gleichen  Tage  s.  Nürnb.  l.  c.  nr.  lOO"*  or.  mb.;  Regest  Reg.  Boica  l.  c.  Rotenburg  ver- 
pflichtete sieh  damals,  dem  König  7000  jl.  in  zwei  Raten  zu  zahlen.  Damit  häni/t 
vielleicht  zusammen,  daß  K.  Ruprecht  am  16  Nov.  1408  (dat.  Heidelberg  fer.  6  p.  Mar- 
tini 1408  r.  9)  die  Rotenburger  anwies,  die  1500  //.,  die  nach  Abzug  der  5500  ft.  für 
das  Landgericht  noch  von  dtm  7000  fi,  die  sie  ihm  von  Heinrieh  Toplers  Kinde  wegeii  m 


'  Bachwerde  Roteniiirgs  über  Verlehimg  des  WafferntÜhUmiUs  rmit  17  Okt.  1407  a.Mon.ZoH. 
6,  4gSf.  nr.  403,  AiUieorl  Bf.  Frideridis  ibiil.  43»>f.  nr.  404.  Mit  dem  eraiereit  Schreiben  icol  tw- 
gefätir  gleidmeilig  ist  ein  Brief  nn  Herrn  Wilhelm  fin  filraßburg] ,  dexuen  uns  dlhin  erhaltene  nicht 
datierte  Niiehsckrifi  (Straßb.  St.A.  An  der  Sau!  I  partio  lad.  B  fa»c.  XI  i-  nr.  40)  üher  nnfreuntUiche 
und  nnredliclie  BeobacJtlnng  des  Waß'enatUUfandei  Khuje  führt,  liint  aiisgextrielient  Notiz  ran  neuerer  i 
Hand  bezeichnet  Heinrich  Toppler  nh  Ahnender,  und  dieselbe  Hund  ergänzt  zu  Wilhelm  getciss  rich- 
tig: Metziger. 
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uMm  soiitm,  regierten,  an  den  Hofmeister  Gf.  Frid&ich  von  öttingen  m  gahlen; 
Karisr.  G.L.A.  PfiÜz.  Kop.-B.  8}  foi.  123»  cop.  eh.  coaev.,  ibid.  P&lz.  Kop.-B.  149 
pag.  132  cop.  eh.  coaev.;  Regest  (ungenau)  Reg.  Boica  12,  25.  Die  völlig  veränd^e 
Stellung  Botenburgs  kommt  wol  darin  mm  sprechendsten  Ausdruck,  daß  die  Stadi  am 
t  2  Oktober  1408  den  König  bat,  ihr  den  Surggfn.  Friderich  von  Nürnberg  zum  Land- 
vogt BU  seteen,  während  sie  sich  gleichzeitig  von  diesem  die  eventuelle  Bückgabe  des  ihm 
vom  König  zu  übertragenden  Amtes  und  Geriete  versprechen  ließ,  s.  Mon.  Zoll,  6, 
483  f,  nr.  457  und  458  (Begesten  auch  Reg.  Bo.  12,  21  f.).  Dazu  sind  dann  endlich 
die  königlichen  Privilegien  vom  11  und  12  April  1409  zu  vergleichen,  s.  Chmel  nr.  2750. 

w  Ä75J.  2753.  2754.  2755  und  Reg.  Boica  12,  35.  —  In  Rotenburg  selbst  hatte  sieh  ein 
Umschtcung  vollzogen,  eine  andere  Partei  war  ans  Buder  gekommen,  und  dieser  Wen- 
dung  der  Dinge  war  der  bisherige  Bürgermeister  Heinrich  Toppler,  die  Seele  der  dem 
Burggrafen  und  K.  Buprecht  feindlichen  Politik,  zum  Opfer  gefallen.  Die  Aufzeichnung 
nr.  171  hier  zeigt,    wie  K.  Buprecht   auf  den  Prozess,    der    dem   Heinrich  Toppler  in 

"  Rotenburg  gemacht  wurde,  eineumrken  suchte.  Daneben  gieng  noch  eine  vom  J^öniglichen 
Kammermeister  Rudolf  von  Zeisigheim  vor  dem  königlichen  HofgerUM  erhobene  Klage 
etBÄer;  dieselbe  war  um  4000  Mark  SiU/ers  auf  das  ganze  Vermögen  Heinrich  Toppler's 
gerichtet.  K.  Buprecht  forderte  am  25  April  1408  (dat.  Heidelberg  1408  Di.  n.  Jörgen 
Tag  r.  8)  den,    der  das  verantworten  und  versprechen  wolle,    auf,    dieß  vor  dem  Hof- 

»  gericht  Sa.  n.  Vits  Tag  fjuni  16]  zu  thun;  Bamberg  Kr.A.  Acta  über  Rotenburg 
a.  d.  T.  wegen  des  Landfriedene  eop.  eh.  coaev.  Zugleich  verfügte  er  die  Beschlagnähme 
des  Vermögens,  und  theilie  dieß  am  gleichen  Tage  Nürnberg  (s.  Reg.  Bo.  12,  9)  und 
Botenburg  (s.  Bamberg  l.  c.  cop.  eh.  coaev.)  mit.  Wie  es  scheint,  begnügte  sich  die 
königliche  Kammer  dann  aber  mit  einigen  tausend  Gtdden,   s.   oben  die  Urkunde  vom 

«  16  Nov.  1408  und  den  am  5  Nov.  durch  2  gen.  Vertreter  des  Königs  swisehen  Roten- 
burg und  den  Erben  Toppler's  vermittelten  Vergleich,  den  K.  Ruprecht  am  13  Dec. 
bestätigte,  s.  Chmel  nr.  2701.  —  Im  allgemeinen  ist  noch  zu  vergleichet  Haenle  Urkk. 
und  Nachweise  zur  Gesch.  von  HeinritA  Topler  im  Jahresbericht  des  hist,  Verei7is  für 
Mittelfranken  38  pag.  1-87. 

w  Von  Mergentheim   aus  erließ  K.  Buprecht  am  30  Januar  auch   die  Ladung  an 

die  Mfn.  Friderich  und  Wilhelm  Gebrüder  von  Meißen,  gegen  die  die  Bgfn.  Johann 
und  Friderich  von  Nürnberg  wegen  ihrer  Ansprüche  an  das  Erbe  des  verstorbenen  Mfn. 
Wilhdm  von  Meißen  vor  dem  kön.  Hofgericht  geklagt  hatten,  s.  Mon.  Zoll.  6,  439 f. 
nr.  418.     In  den  Abschrißen   Wien  H.H.  St.A.  Registraturb.  C  foI.  242*''  (daraus  das 

"  Regest  Chmel  nr.  2471)  und  Karlsr.  G.L.A.  Pfölz.  Kop.-B.  4  fol.  295'''  ist  das  Datum 
(wol  irrthümlidi)  auf  Mi.  n.  purif  fFtbr.  6]  statt  Mi.  v.  purif  [Jan.  30]  1408  an- 
gegd)en.  Die  Zusteüungsanweisungen  an  die  mit  der  Vermittlung  der  Vorladung  be- 
trauten Äbte  von  Steinach  und  Wilzburg  sind  auch  vom  30  Januar,  s.  Karlsr.  G.L.A 
Päiz.  Eop.-B.  8^   fol.  116>'-116*    und   ibid.    Piälz.   Kop.-B.    149    pag    121-122.     Am 

**  16  Febr.  wurde  dann  die  eweUe  Ladung  erlassen,  s.  Chmel  nr.  2474,  in  Wien  und 
Karlsr.  U.  cc.  Im  übrigen  vgl.  zu  diesem  Prozess  Mon.  Zoll.  6,  408-414  nr.  394; 
424-428  nr.  401;  519-525  nr.  484;  570-572  nr.  511;  584-585  nr.  525. 


B.  Zweiter  Anhang:  nachfolgende  Hsltung  des  Harbaeher  Bandes  nr.  173-190. 

Wie  wir  unter  lit.  G  eusammenstcllten  was  sich  auf  die  Erledigung  der  R(aen- 

"  burger    Angelegenheit   bezog,    so  bringen   wir   hier  unter   lit.  H   im    Anschluß  an   den 

zujeiten  Verhandktngsgegmstand  des  Ulmer  Tages  Materialien,  an  deren  Hand  man  die 

weitere  Gestaltung  der  Beziehungen  K.  RupreclUs  zum  Marbacher  Bunde  wird  verfolgen 

können. 
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Es  ist  Iceine  Frage,  daß  um  die  Zeit  des  Ulmer  Tages  und  bald  nachher  die 
VerhäUnisse  in  Deutschland  sich  für  K.  Ttuprecht  im  allgemeinen  günstiger  gestaUeten. 
Eine  solche  Wendung  war  schon  in  dem  hlägliehen  Ende  der  Äußehnung  Rotenburgs 
gu  beobaeJiicii,  und  sie  war  eben  durch  den  Verlauf  des  Kampfes  gegen  diese  Stadi  in 
erder  Linie  bedingt  und  veranlaßt.  Zu  beachten  ist  weiter,  daß  Achen  sich  damals  5 
endlich  unterwarf  und  K.  Ruprecht  nun  dort  seine  in  Köln  geschehene  Krönung  durch 
eine  Art  von  Nachkrönung,  bei  der  aber  das  eigentliche  KrönungsceremonieU  nicht  wider- 
holt wurde,  vervollständigen  konnte,  s.  RTA.  4  Krönungstag  zu  Köln  im  Jan.  1401 
lit.  K  nr.  230-242.  Der  mehligste  Faktor  für  die  Stellung  Ruprechts  im  Reich  war 
aber  der  Marbacher  Bund,  und  atich  dessen  anfänglich  so  entschieden  oppositionelle  lo 
Haltung  war  doch  mehr  und  mehr  erschüttert  worden.  —  Die  Absicht,  den  Marbaeher 
Bund  KU  verlängern,  gegen  die  K.  Ruprecht  auf  dem  Ulmer  Tage  aufgetreten  war, 
ivurde  ewar  in  einer  Straßburger  Gesandtschaftsanweisung  vom  December  1407  nr.  175 
noch  einmal  erwähnt,  auch  erreichte  das  Bündnis  erd  jetzt  seine  weiteste  Ausdehnung, 
indem  die  neuen  Mitglieder  uiclchc  der  Schwäbische  Städtelmnd  gewann  (erst  im  Dec.  i» 
1407  Wangen  und  Augsburg,  dann  im  Frühjahr  1408  Lindau)  als  solche  auch  in  den 
Marbacher  Bund  aufgenommen  wurden,  s.  nr.  134-137  und  143.  Im  gamen  aber 
machte  damals  der  Auflösungsprozcss ,  der  schon  auf  dem  Speierer  Tage  vom  Januar 
1407  tu  drohen  schien,  erhebliche  Fortschritte,  die  sich  in  der  Annäherung  der  eingelnen 
Mitglieder  an  den  König  zeigen.  Johann  von  Mainz  und  vieUeieht  auch  Eberhard  von  » 
Wirtcmberg  toollien  diesen  auf  seiner  Reise  nacli  Aclien  begleiten,  s.  nr.  174.  Worms 
(zusammen  mit  der  nicht  zum  Bund  von  Marbach  gehörigen  Stadt  Mainz)  Strqßburg 
und  Speier  ließen  sich  auf  Bändntsverhandlungen  mit  ihm  ein,  s.  nr.  ISO/f.  Zum 
Abschluß  fährten  dieselben  freilich,  so  viel  wir  wissen,  nur  bei  Speier  und  Strqßbtirg. 
Diese  Städlc  schlössen  recht  eigentliche  BUndnissc  mit  K.  Ruprecht  ab,  in  denen  gegen-  v, 
seitige  Unterstützung  ausbedungen  war,  s.  nr.  163.  184.  188.  Im  Herbst  des  Jahres 
folgte  dann  noch  ein  Vertrag  mit  den  Grafen  von  Wirlemberg,  nr.  190,  und  wenn 
dieser  auch  einen  wesentlich  abweichenden  Charakter  hatte,  so  bleibt  es  doch  bedeutsam, 
daß  damit  von  den  fünf  Parteien  des  Marbacher  Bundes  vier  zu  irgend  einer  formellen 
Verständigung  mit  K.  Ruprecht  gelangt  waren.  Nicht  übersehen  darf  man  indessen,  » 
daß  Ruprecht  nur  von  Speier  wie  früher  von  Erzb.  Johann  das  Versprechen  erlangte, 
den  Marbacher  Bund  nicht  zu  verlängern,  während  Straßburg  sich  nur  verpflichtete, 
das  Bündnis  mit  dem  König  bei  künftigen  Verträgen  und  Vertragsverlängerungen  aus- 
zunehmen, und  während  Gf  Eberhard  von  Wirtemberg  gar  nichts  in  dieser  Beziehung 
versprach.  ss 

Gelegentlich  des  Bündnisses  mit  Strqßburg  sei  hier  darauf  aufmerksam  gemacht, 
wie  Ruprechts  Bestreben  offenbar  darauf  ausgieng,  für  sein  Haus  im  Elsaß  festen  Fuß 
gu  fassen.  Er  benutzte  dabei  seine  hönigliehe  Stellung  zur  Förderung  der  Interessen 
seiner  Hauspolitik  '.  Wie  er  seinem  Sohn  Ludwig  die  Elsäßisehe  Landvogtei  verpfän- 
dete, wie  er  ihn  dort  und  in  der  nächsten  NadAarschaft  am  redUen  Rheinufer  Reichs-  *« 


'  Auf  diese  bisher  nicAi  genügend  htacMett  Hau»politik  K.  Ruprecht»  haben  wir  »eh<m  mthrfach 
hittgewieitn,  g.  Bd.  5  p.  712  mit  nt.  3.  —  Auch  den  Besiti  der  in  der  Pfui:  gdegenen  Reich^fand- 
»chaften  Oppertheim  Odemheim  etc.  und  Lautern  (i-gl.  Bd.  5  p.  402  nt.  1)  miehtt  K.  Ruprecht  1407 
2U  befestigen,  indem  er  die  Orte  veranlaßte  seinem  Sohne  Pf.  Ludwig  zu  huldigen;  Urkunden  aus  den 
Jahren  1407  und  1409,  welche  sich  auf  die  Stellung  dieser  (htSiAafien  beeiehat,  s.  Chmel  nr.  226S.  * 
2320.  3335.  2345.  2725.  3730.  3790  aus  Wien  Begistr.-Bwch  C  (itehen  auch  im  Karlmü^er Kop.-B.  dtr 
Pfalz  4),  femer  Karlsr.  G. LA.  Pmz.&o^.-h.  U9i>  fol,  20(!«-208»,  ferner  ihid.  Kop.-B.  Gl  fol.  iÖ^-iS^ 
M».  212»  {liehen  ^itm  Theil  auch  Und.  Kop.-Buch  98),  femer  Franck  Gesch.  der  ehemaligen  Beicfis- 
ttadl  Oppenheim  pag.  397 ff.  nr.  145-14S  aus  dem  Staatsarchiv  zu  Darmstadl;  einige  der  angefvhrten 
Urkunden  «.  auch  bei  Hugo  die  Medititisiernng  der  DeutidieH  Beieltssfädte  pag.  292ff.  nr.  51ff.  ^ 
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pftmäschaften  erwerben  Heß,  isi  aus  Anm.  gu  nr.  188  art.  30  au  ersehen.  Die  Ehäßi- 
schcH  Reichsstädte  suchte  er  ganz  besonders  fest  an  sich  und  seinen  Sohn  zu  knüpfen; 
nicht  als  selbständige  Mitglieder,  als  besondere  Partei,  sondern  in  ähnlicher  Stellung 
wie  seine  eigenen  Unlerthanen  nahm  er   sie    in    das  Bündnis  mit  Straßburg   auf;    die 

i  Mahnung  um  Hilfe  für  die  Städte  mußte  durch  ihn  oder  seinen  Sohn  oder  seinen  Staii- 
hcdter  geschehen.  Seltsam  ist  es,  tcie  er  in  der  Urkunde  des  heiligen  richea  atette  in 
Enlaazz  oder  ander  unser  lant  und  läte  in  Eine  Linie  stellt.  Die  Bündnisse  mit  Speier 
und  Basel  hatten  vielleicht  auch  den  Zweck,  diese  Stellung  im  Elsaß  möglichst  zu 
sidiem.     In  diesem  Zusammenhang  tvird  man  auch  einen  früher  im  Strqßburger  Stadt- 

10  archive  G.  U.  P.  lad.  50  nr.  36  beßndlichen  neuerdings  nicht  wider  aufzufindenden 
Entwurf  eu  einem  Bündnisse  zunschen  K.  Ruprecht,  Rudolf  von  Coucy  Bischof  zu 
Jlfefa,  Hzg.  Karl  von  Lothringen^  Hzg.  Ruprecht  zu  Bar  Herrn  zu  Cassel,  der 
Stadt  Metz  und  Pf.  Ludwig,  Strc^burg  und  den  Elsäßischen  Reichsstädten  zu  beachten 
hohen.     Nach  dem  uns  vorliegenden  Regest  dieses  Stückes  scheint  es,  als  ob  K.  Ruprecht 

IS  Pf.  Ludwig  Straßburg  und  die  Elsäßischen  Reichsstädte  als  die  Eine  Partei  dieses 
Bündnisses  gedacht  wären;  das  Projekt  schlösse  sich  demnach  deutlich  an  das  Bmulnis 
vom  5  April  1408  an.  Ob  dasselbe  zur  Ausführung  kam,  können  wir  nicht  sagen. 
Übrigens  ist  der  vorliegende  Entwurf  noch  sehr  unbestimmt.  Als  AUaufstermin  ist  zu- 
nächst Martini  über  fünf  Jahre  in  Aussicht  genommen,  dann  diese  Bestimmung  durch- 

»  gestrichen  und  daritber  gesetzt  bo  vil  jore  etc. ;  von  den  Kreisen  [innerhalb  deren  Hilfe 
zu  leisten  ist?]  heißt  es:  mit  namen  zwischen  der  Moaael  und  dem  Kecker  wie  man 
daz  allerbescheidenlichsto  begrifiet.  Die  Datierung  l^t  sich  einstweilen  kaum  genauer 
bestimmen  als  auf:  nach  1408  April  5. 

Im  Merz  und  April  des  Jahres  1408  fand  unter  Betheiligung  K.  Ruprechts  eine 

tä  von  zahlreichen  SchwÖbischeti  Fürsten  Herren  und  Rittern,  auch  einigen  Städten  be- 
sachte Versammlung  in  Konstanz  statt.  Der  König  fällte  dort  am  4  April  einen 
Schiedspruch  zwischen  den  Appenzellem  und  ihren  Gegnern.  Die  Frage, 
oft  diese  Versammlung  in  unserer  Edition  zu  berücksichtigen  sei,  mußte  aher  verneinend 
entschieden  werden;  denn  nicht  nur  war  der  Kreis  der  in  Konstanz  versammelten  Reichs- 

»  stände  ein  landschaßlich  beschränkter,  sondern  es  waren  iiherhau2)t  nur  die  an  den 
Appenzeller  Händeln  seUtst  betheiligten  zugegen,  und  K.  Ruprecht  hatte  den  „gütlicJien 
Tag"  lediglich  als  erwählter  Schiedsrichter  auf  Verlangen  der  Parteien  anberaunti,  ohne, 
so  viel  man  sieht,  andere  Reichsstände  hinzuzuziehen.  Justinger's  Angabe  (s.  Ausgabe 
seiner  Chronik  von  Studer  pag.  191),    der   von    vielen    Kurfürsten    zu    erzählen    weiß, 

^  weldie  mit  K.  Ruprecht  nach  Konstanz  gekommen  seien,  wird  durch  urkundliche  Quellen 
bändig  widerlegt.  K.  Ruprecht  selbst  berichtete  in  einem  Schreiben,  dat.  Heidelberg 
fer.  2  p.  palm.  (April  9J  1408  [?  Vorl.  undeutlichj  r.  8,  dem  Erzbischof  von  Mains 
über  den  Konstanzer  Tag  und  die  Richtung  zwischen  den  Appenzellem  und  ihren 
Gegnern;    s.  Frankf.  St.A.  Reichaeachcn  Akten    fasc.  XVUI    nr.    1079''  cop.   eh.  coaev. 

M  Dabei  erwöÄwfe  er  von  Anwesenden  nur  Hzg.  Friderich  von  Österreich  und  Gf.  Eber- 
hard von  Wirtemherg,  offenbar  als  hervorragendste  der  amoesenden  Fürsten  und  Herren. 
Mit  dieser  Angabe  stimmt  die  Präsenzliste  überein,  welche  man  aus  dem  Schiedspruch 
selbst  entnehmen  kann.  Unter  den  Fürsten  und  Herren,  welche  (als  Helfer  der  Schwä- 
bischen Ritterschaft)  ihre  Zustimmung  zu  der  Richtung  erklärten,  ivaren  die  bedeutend- 

"  sten  Hzg.  Friderich  von  Österreich  Bisch.  Eberhard  von  Augsburg  (der  aber  nicht 
mitsigeUe,  also  wol  nicht  anwesend  war)  Bisch.  Albrecht  von  Konstanz  und  Gf.  Eber- 
hard von  Wirtemberg.  —  Von  diesem  Schiedspruch  sind  uns  zwei  Originale  vorgekom- 
men, das  eine  in  Wien  H.H.  St.A.  Repert.  1  Kasten  410  Lade  73  or.  mb.  c.  sigg.  (28 
a^uc  pend.,  6  delapsis),    das    andere    in    München  St.A.   äußere  Verhh.  der  KurpFalz 

»  145/f  1  or.  mb.  c.  31  sigg.  pend.,    at^erdem    mehrere   Abschriften  in   verschiedenen  Ar- 
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chiven;  gedruckt  ist  die  ürhmde  bei  Neugart  cod.  dipl.  Alam.  2,  488  bzw.  489-496  (in 
Vidimus  vom  21  Juni  1408)  und  in  den  Urkunden  eu  Zellweger's  Gesch.  des  Apptn- 
seller  Volkes  Bd.  1,  2  paff.  154-163  nr.  201,  ferner  mehrfach  regesiiert.  —  Im  übrigen 
müssen  wir  uns  damit  begnügen  für  den  Konstamer  Tag  und  die  Geschichte  des  A^en- 
eelier  Krieges  überhaupt  ganz  summarisch  auf  die  Literatur  gu  verweisen.  Es  sind  eu 
nennen :  erstens  als  Zusammenstellungen  urkundlicJien  Materials  *  die  gen.  Urkunden 
SU  Zeüweger  Bd.  1,  femer  Wegelin  Neue  Beiträge  zur  Gesch.  des  sog.  AppemeBer- 
hrieges  1405-1408  und  Amtl.  Sammlung  der  äU.  Eidgenöss.  Abschiede  1  (2  Aufl.),  tmeu 
hie  und  da  auch  noch  Georgisdi's  Lichnowsky's  und  ChmeVs  Regesten  eu  vergleichen 
sind;  eweitens  an  Chroniken  ai^er  dem  schon  erwähnten  Justinger  (ed.  Studer  p.  189 ff.)  i 
die  Klingenberger  Chronik  (hera.  v.  Henne  v.  Sargans  p.  157-162  und  163-167),  die  den 
Konstanzer  Tag  aber  gar  nicht  erwähnt,  und  auch  die  auf  Justinger  beruhende  Chronik 
des  Melchior  Ruß  (ed.  Schneller,  auch  im  Schweieer  Geschichtsf.  10,  214-219);  driOens 
von  Bearbeitungen  Zeüweger  Bd.  1  und  Stalin  Wirtemb.  Geschichte  3,  388-395,  Eine 
neuere  eingehende  kritische  Behandlung  des  ganeen  Streites  fehlt  uns  noch.  i 


A.  VorlSnflgfls  nr.  144-15S. 

a)   Vorhergehende  Tage  des  Marbacher  Bundes  nr.  144. 
1407  544^  j(/^  Bernhard  I  von  Baden  an  Sir<^burg :  Pforeheimer  Tag ',  bevorstehender  Tag 
■""  *"  tu  Heilbronn  auf  1  August  1407.         1407  Juli  28  Stol&ofen. 

Am  i^rtySb.  St.Ä.  AA  correepond.  des  soaverains  etc.   art.  89  nr.  1  or.  dutrt.  lü.  d.  c.  k 
Big.  in  verso  tmpr.  laeso. 

VoD  nne  Bernhard 
marggraff  z&  Baden. 
Unsem  fr&Dtlichen  gruz  voran.         erbem  wisen  beeundem  gntsn  frflnde.         als  ir 
uns  venchriben  bant  von  des  tage  wegen  der  zft  Pfortzhem  gewesen   solte  sin  etc.,  b&n  i^ 
wir  wol  verBtanden.   also  wissend,  daz  uns  ufF  binacht  spate,  alz  wir  von  unserme  ge- 
jegde  komen  siend  her  gen  Stalhofen,  kommen  ist  ein  brief  von  den  von  Spier,  darinn 
sie  uns   schribend   daz  unser  herre   von  Meintz   gen  Heilpronn  komen  wolle  uff  disen 

'  Als  büher  wol  unbekannte  Ardiivalim  verzekh-  coaev.    —    Mnige   Tage   darauf  dorn.   a.  Jaeobi 

ntn   mr   nur   ein   Vergkichsprojekt    von   1404    in  fl407  Juli  2i]  wandt«    «icA  Speier   dann  an  Am  » 

Donaueachingen  Fürgtenb.  Haßibl.lldeiaaB  v.  An  Mainzer  Enhischof  und  ersuchte  ihn  anter  Bexug- 

Collec.    mea   tom.  B   nr.    14  und    eine  noiichen  nähme  auf  frühere  Korreipondem  teegen   de*  in 

Wirteaiberg  und  der  Ritterschaft  am  Sa.  v.  Nicol.  Speierer  Angelegenheiten  £u  berufenden  Tage»  und 

fDet.  3]  1407  zu  Ulm  aufgerichtete  Ordnung  in  femer  unter  Bezugnahme  auf  Besprechungen  mit 

Ulm  St.-Bibl.  Ulmensia  5557-5574  fol.  bi^.  dem  Markgrafen  und  Straßburgem  in  Baden,  er  u 

*  7»  einem  Briefe    an   Straßburg,    dat.   5   post  möge    »ich   in  Speier   Heilbror»»   oder  Solme   ein- 

die.  apost.  [1407  Juli  21],  erwähnt  Speier,  eshabe  finden,  um  dort  mit  den  eben  genannten  Verbütt- 

auf  Slraßburgs   Bitte   an   den  Markgrafen  [ton  deten,  welche  heute  So.  über  8  Tage  [Juli  31]  m 

Baden]  geschrieben  und  diesen  gebeten,   sicA   am  Pforzheim  sein  wollten,  susammenMuiommen;  Speier 

nächsten    Mi.    [Juli    27]    mit    Straßburger    und  l.  c.  fol.  78»  cop.  eh.  coaev.  ~  Ober  Verwerthung  « 

^eierer  Gesandten  tu  Baden  zu  unterreden  wegen  dieser  Briefe  rgl.  Einl.  pag.  195,  9ff.    Es  dürfte 

eines  Tages   der  Fürsten  und  Städte  der  freundl.  übrigens  eu  erwägen  sein,  ob  das  Datum  im  ersten 

VereinuTig,  auch   der  Erzbischof  vmi  Mainz  woUe  Briefe  nicht  in  fer.  5  ante   div.   apost.  «*  äiulem 

seine    Gesandten    dahin    siAicken;    Speier    St.A.  ist.    Das  Dattim  der  Badener  Bespredtung  stimmt 

Protoc.   mis».    1402-1415    fol.   23»-24»  cop.   cÄ.  sonst  schkeht  tum  tweiten  Briefe.  « 
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nehsfen  mentag,  alz  ir  daz  an  dezselben  briefa  abschriSten  *,    die  wir  uch  herynne  ver-  "'^ 
oloßeD  sflnden,   wol  sehend,    und   wir  meynen   auch  uff  diaen  nehsten  samstag  zu  nacht  Ab' so 
zfl  Phortzheiin  z&  sinde  und  morgens  am  Bantag  xm  ritende  gen  Beückeim ;  und  habend  J-i*  st 
aMch  daruff  einen  unsere  rates  mit  nomen  Bansen  von  Smolnstein  von  stunde  gesant  zu 
i  unaerm^  oheim  von  Wirtenhei^  und  yme  lassen  z&  sagend,  daz  er  sich  mit  sin  seit» 
Übe  zu  dem  obgnanten  tag  gen  Heilpronn  auch  fugen  wolle  *.         datunl  Stalhofen  quinta 
feria  post  Jacobi  apostoli  anno  etc.  septimo.  j„u  ga 

[in  verso]  Den  erbem  wisen  unsern  besundem 
guten  &unden  meister  und  rate  der  siat  zt  Straßbui^. 


11  b)  Tag  des  Königs  mit  dem  Schwäbischen  Städtebund  zu  Ulm  im  August 
1407  nr.  145-146. 
145.  Darstellung  des  Königs  von  der  Werbung  seiner  Räthe  an  die  Städte  des  Schwär-  l'*"' 
bischen  Städiebundes  auf  dem  Tage  zu  Ulm  um  Mitte  August  1407  und  von  der  i,^,ssj 
Atitwort  der  Städte ».    [1407  kure  vor  Aug.  33  *  J 

"  F  aue  Frankfurt  St.A.   Imperatores  I,   218  not.   (cop.)   eh.    coaev.  mit    Vertchicktmg$- 

tchnitten,  offenbar  vom  König   ah  Einlage  mit   dem  Brief  nr.  1S5  an  Frankfurt  ge- 

Khickt.     Die  Alineas  der   Vorlage  sind  im  Di'uck  heü>ehaiten. 

U  coli.  Ulm  SL-Bibl.  Ulmensia   5557-5574  (4  III  B  17)    fol,  48i>  not.   (cop.)   eh.   coaee., 

eingeschaltet  in  dai  Protokoll  nr.  163,   g.  dort  arl.  3,   also  a^undäre  Abgehrifl;    die- 

'"  selben  Alineat  tele  in  F. 

S  coli.  Straßburg  St.A.  Q.  ü.  P.  lad.  50  f«M.  2  not.  (cop.)  eh.  coaec.  mü  VeretAickungs- 
schnitten,  offenbar  vom  König   ak  Einlage  mit   dem  Brief  nr.  155  an  Strafiburg  ge- 
schickt. 
Gedruckt  Wencker  app.  et  inelr.  arch.  287-388  ad  nr.  49  ohne  Zweifel  aus  S.  -~  Begett 
"  Janssen  R.K.  1,  134  nr.  SIS  am  F. 

Lieben  frunde  '.  uns  hat  unser  herre  der  Römische  kimig  zu  uch  gesant  und  an 
Dch  laßen *>  werben  als  von  der  buntniße  und  einunge  wegen,  so  etliche  fursten  und 
heiren  und  auch  ir  mit  einander  habent,  die  er  doch  allewegen  nit  gern  gesehen  hat^ 
und  noch  hutdifitages  nit  gern  siehet  soliche  buntniße  zu  dfin  in  dem  riebe  ane  sin 
M  wißen  willen  nnd  wort,  und  begert  an  uch  ernstlich,  daz  ir  soliche  biintoiße  und 
ednunge  nfi  fiirbaz  nit  mer  herlengernt  noch  begriffend".  doch  daz  ir  sehen  und  mer- 
ken sollent,    daz  unser   herre  der  Römische  kunig  vorgenant  nit  andere  darinne  b^^rt 

■)  fr.  odd.  obfoMltoll.  onigoIncAfli.    b)  U.i  huigan.    c)  U  tiagiilltai  \  3  TlrgiiSud. 

'  Nicht  aufgefunden.  werden,  mit  derselbea  botschaft  auch  geredt  sfltl 

^      *  Vermulhlich  sollten  doch  auch  die  SchwäbiKhen  sei  worden  [sie]  die  vorgeacbr.  tnoinuitg ;  dal.  fer. 

Städte    am    HeHbronner    Tage   theilnehmen?    Sie  6  post    Jacohi    [Juli  29]    a.    7;    Nümb.    Kr.A. 

haOen  am  31  Juli  eine  Versammlung,  wie  folgen-  Briefb,  7  fol.  'iW>  eone.  eh.;  die  ronunt  inntnde 

der  Brief  geigt.    Nürnberg  an  Hall:    EaU    hat  Klammem  gegetiie  Stelle  tri  ausgestrichen. 

Sir^>erg  Briefe   des  Burggrafen  Friderich   von  *  Diese  Inhallsbezeithnung  ergibt   sich   aus  nr. 

*"  NOnberg  miigetheilt  (mmach  die  von  Hau  Wind*-  155  und  nr.  163  art.  3.     Vgl.  Utett  Anm.  tu  die- 

heim  We^etAtu-g  und  Nürnberg  dem  Burggrafen  um  Stück. 

gtgtn  die  von  Rotenburg   vom  königl.  Hofrichter  *  Das  Stück   ist  nicht  datiert.    Da  es  am  33 

dt  Helfer  gegiben  seien);  Nürnberg   bittet  nun  August  1407  verschickt  wird  und  der  Tag  tu  Ulm 

die  drei   andern  Städte,   bei  oder   in  Nürnberg  nicht  sehr  viel  früher  anzusetzen  ist,  muß  es  kure 

*^  deshalb   eine  Tagsattung  tu  halten  am  Sa.  über  vor  dem  33  August  entstanden  sein. 

8  Tage  [Aug.  6],  settt  diesen  »pälen  Termin  an,  *  Angeredet  sind  die  Schwäbischen  Städteboten; 


[Juli  31}   die  Schwab,      die  Redenden  mnd  die  beiden  Bäthe   de»  Königs, 
e  eine  Mahnung  Aofon  und  bei  einander  tän      a.  nr.  1S3  art.  3. 
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iifo^  dann  glichs  und  dsz  er  allewegen  nit  anders  gern  siebet  dann^friede  und  gnade  in 
i«j.sa;dem  lande,  so  wil  er  mit  allen  andern  fursten  herreu  etetden  und  mit  uch»  überkommen 
und  einig  werden,  wie  daz  farkommen  werde  daa  daz  lant  bi''  frieden  und  gnaden  bc- 
Übe  und  daz  auch  iderman  bi  sinen  friheiten  rechten  und  guter  gewonheit  belibe.  und 
wie  und  in  welicber  zit  ir  mcintent  daz  man  darinne  zu  tagen  kommen  eolte,  das  gebent  s 
uns  zu  vcrBten:*so  wolte  unser  herre  der  Römische  kunig  das  andern  fursten  herrcn 
und  Btetdeu  auch  also  verkünden,  wann  ez  doch  sinenthalbe  allewege  keinen  brache 
haben  aal. 

Auch,  lieben  frunde,  hat  uns  °  unser  herre  der  Romisclie  kunig  an  uch  heißen  wer- 
ben, daz  im  furkoraien  und  gesagt  worden  si,  daz  uch  villicht  vor  ziten  etwaz  Ungnaden  i" 
von  im  gesagt  si,  daz  uch  villicht  zu  der  gebuntniß  gedrungen  habe:  des  doch  unser 
herre  der  Römisch*  kunig  unschuldig  ist.  nu  mochte  uch  noch  wol  etwaz  Ungnaden 
von  im  gesagt  und  furbracht  werden:  da  meint  derselbe  unser  herre  der  Römische* 
kunig,  daz  ir  von  im  solichs  nit  gleuben  noch  darinne  verdenken  sollent,  wann  er  doch 
anders  nit  von  uch  weiß  dann  daz  ir  sin  und  des  richs  liebe  getruwen  sint  und  iich  '  ü 
nit  anders  meint  zu  tfln  dann  daz  uch  lieb  si  und  auch«  bantbaben  beschuren'"  und  be- 
schirmen wolle'   als  ein  Komisch  kunig  dez  richs  stett  billicb  dun  solle. 

Dezglichen  getruet  er  uch  widerumbe  auch  genzlich  wol,  ir  sint  im  willig  und  ge- 
horsam als  eime  Romischen  kunige '.  und  dez  alles  haben  wir  *  ein  antwert  darumbo 
gefordert  » 

Daruf  haben  die  stett  geantwert,  wie  das  sie  formals  auch  einunge  und  buntniße 
gehabt  haben,  die  wider  unseru  herren  den  Römischen  kunig  nit  gewesen  si  ^  noch  wider 
in  getann,  dann  daz  sie  die  durch  frids  willen  gehebt  haben,  doch  so  wolle  iglicbe 
botscbafl  von  ir  stat  inbeimen'  an  ir  eitgenoßen  bringen  und  dazwuacheu,  als  unser 
3ei.  8  herre  der  Römische  kunig  vorgenant  zu  Aicho  uf  unser  frauwen  tag  nativitatis  inriten  ^ 
sal,  imme  ein  antwert  geben,  mochte  aber  daz  nit  dazwuschen  gesin,  alsfaalde  dann  er 
von  Aiche  wider  inheime  kompt"",  so  wollen  sie  darnach  sinen  gnaden  unverzogenlich 
ein  antwurt  geben. 

'""'  146.  Städtische  Darstellung  der  auf  dem  Tage  zu  Ulm  um  Mitte  August  1407  zwischen 
spi.  iq/         zwei  gen.  RiUIwn  des  Königs  und  den  Städten  des   Schwäbischen  Städt^mndes  ge-   » 
führten  Verhandlungen'.     [1407  circa  Sept.  15   Ulm*.] 

AifB  Ulm  St.-Bibl.  Ulmensin  5557-5574  (4  III  B  IT)  fol.  49'''  not.  (eop.)  eh.  coaee.,  ein- 
gtichoilet  in  äaa  Protokoll  nr.  1G3,  g.  art.  4  dort.  Die  Alintas  der  Vorlage  sind  im 
Druck  beibehallen. 

Wir  sien  ingedenk,  daz  unser  herre  graff  Fridrich  von  Oetingen  unsers  gnftdigen  35 
herren  dez  R&mischen  küngs  hofünaistcr  und  hcrr  Wiprecht  von  Helmstat  von  desselben 
unsers  herren  dez  kiings  wegen  an  die  stete  ze  Ulme  also  geworben  haben. 


'  So  weit  die  Werbung   der   JcönigUcheti  Säthe  eo  kannman.  auf  jeden  Faß  von  einer  DarsteJtung 

in  direkter  Sede;  es   folgt  mm  crmhknde  Dar-  de»  König»  sprechen. 

stelUmg.  '  Diese  IvlialUbKeichnung   ergibt  sich  au»  nr. 

'  D.  h.  entu!eder  der  König  durch  seine  Räthe  163  art.  4. 

oder  diese  selbst    Zieht  man  letztere  Auffassung  *  Die  Siädt^ten  setzten  diese  ihre  DarsteUnng  u 

rar,  so  wird  man  in  den  beiden  königliche»  Ruthen  der  des  Königs  auf  dem  Vbner  Tage  vom  15  Sqrf. 

die  Verfasser    der   ganzen  Darstellung  zu    sehen  entgegen,  ».  nr.  163.    Dieselbe  i»t  wol  damals  auch 

Aa6«n.    Da  der  König  aber  dieselbe  völlig  adoptiert,  errt  gesdirieben  worden. 
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Lieben  fnvnd.  unser  herre  der  Römisch  käng  hat  uns  zfi  iucli  gesant  und  an  '"^' 
iueh  haissen  werben  von  der  verainung  wegen,  so  etlich  fiirsten  und  herreo  und  och  ir  ^"Isj 
mit  ainonder  Hand,  die  er  doch  nie  tag  gerne  gesehen  hat,  und  och  noch  hwt  bi  tag 
niht  gerne  sieht  sölicb  verainung  oder  puntnüß  in  dem  rieh  zo  haben  und  ze  machen 
i  ane  einen  willen  und  wert  und  begert  ernatlicL  an  iuch  und  ist  sän  mainung,  daz  ir 
dieselben  puntnüB  und  ainung  n&  fürbaz  mer  mt  erlcngrcnt  noch  fürgriffent:  so  w&lle 
er  mit  sinen  und  dez  richa  fürsten  und  berren  dan!iber  siezen  und  gedenken,  wie  ain 
gemainer  fride  in  den  landen  gemachet  werde,  daz  iederinan  bi  dem  bolibe  dabi  er 
deone  biUich  beliben  eälle.  und  begert  unser  berre  der  küng,  daz  ir  im  darumb  iwer 
19  mainung  zt  versteen  gebent. 

Uf  das  sprachen  der  stete  botten,  ob  sin  gnade  ichczit  färbaz  mit  in  reden  wAlt. 
do  spracb  er,  er  wisste  zä  disen  aiten  niht  mer.  und  mit  dem  do  traten  er  und  herr 
Wiprecht  von  den  steten  uß;  und  do  si  beruß  für  die  tiire  kernen,  do  hiessen  in  die 
vorgen&nten  unser  berre  von  Oetingen  und  herr  Wiprecht  fAr  die  türe  beruß  z&  in  tretlen 
li  Hannaen  Strfiün  Hannsen  Stöklin  und  den  staf^chriber  von  Ulme,  und  rett  unser  berre 
von  Oetingen  zft  in  also. 

Lieben  frwnd.     ich  wil  da  etwaz  mit  iuch  reden,     das  tftn  aber  ich  von  mir  selb. 
mich  bedunkt  wie   daz   ir  etwaz   mistruwens  liabent  zfi  unserm  herren  dem  Komischen 
käaig,  dez  ir  doch  nibt  bedAHitent  und  daz  mir  laid  ist    kiÜnd  ich  darinne  ichczit  g&cz 
tg  gereden,  das  wfilt  icli  zemate  gerne  tän,  daz  ain  ganz  getruwen  darinne  wurd. 

Uf  die  rede  hiessen  der  eteto  hotten  unsem  herren  von  Oetingen  und  hera  Wiprecb- 
ten  an  ir  herbei^  tretten,  so  w&lten  si  in  ain  antwärt  geben. 

Und  also  schickten   do   der  stete  botten   etwiemengen  von  Ulme   und  von  andern 

steten  zft  in  an  ir  berberg,  und  die  antwurten  in  also. 

u  Gn&digen  herren.    als  ir  da  von  uneers  gnädigen  herren  dez  Rßmischen  küngs 

w^«n  geworben  band,   da  band  die  stete  vor  vil  jaren  und  ziton  bi  unaers  herren  dez 

kaiaers  seeligen  *  und  bi  sina  suns  köng  Wenczlaws  ziten  puntnüß  und  verainung  gehebt 

und  gemacht  mit  füraten  und  mit  herren,  und  sunderlich  so  haben   si  verainung  gehebt 

mit  sinen  gnaden  und  och  mit  sinem  vatter  und  vettern  seeligen ''  und  mit  allen  herren 

M  von  Bayern;    und  hoffen,   waz  si  ainung  ie  bizher  gemachet  oder  gehebt  haben,  daz  si 

dem   riebe   und   dem   lande   niht  schädlich  gewesen,   wan   si   doch  in  allen  verainungen 

dem  balligen  riebe  allw  sinvt  recht   ze  tänd   und  ze  halten  allwegen  volkomenlich  usge- 

seczt  haben,  als  och  si  das  in  der  verainung,  die  si  ieczo  mit  den  fürsten  und  herren <= 

band,   och  getan  haben,   doch  so  w&Uen  si  iuch  das  ieczo  z&  kainer  volkomner  antwürt 

«  geben,  wan  si  umb  iwer  gewerbe  vor  nit  gewisst  haben,  und  wSllen  das  gerne  bringen 

hinder  sich  an  ir  rilt  und  denne  sinen  gnaden  darumb  uBricbtiklich  antwurten. 

Uf  das  do  begerten  die  vorgenanten  unser  herren  von  Oetingen  und  herr  Wiprecht, 
daz  man  in  denne  die  antwürt  in  aJner  kui^en  frist  geebe',   wan  unser  gnädiger  herre 
der  Rftmisch  künig  uf  unser  frowen  tag  nativitatis  zft  Auche  inriten  w6It,    und  daz  er  ^"^ 
<o  wol  bed&rft  daz  er  mit  einen  und  dez  riebe  fürsten  daruß  wisste  zCl  reden. 

Darof  antwurten  aber  der  stete  botten,   daz   si   die   antwürt   fürdem   w&lten  so  si 
immer  erst  niAchten  ane  alle  geverde. 
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KQnigUclter  ätSdtetag  fUr  Schwaben  la  Ulm  im  September  1407. 


e)  K.  Wenzels  Anstalten  gur  Widergewinnung  des  Reichs,  insbesondere 
sein   Verhältnis  eu  Rotenburg  nr.  147-153. 
1407  147^  Beschluß  des  Rathes  zu  Venedig :  Antwort  auf  eine  Gesandtschaft  von  K.  Weneel, 
der  um  Gun^  und  Durdizug  für  sich   oder  seine  Gesandtschaft   hittei.    1407  • 
April  17  Venedig.  » 

Aus  Venedig  St.A.  Delibenizioni,  aecreta,  sen&to  1,  registro  3  fol.  62^  mb.  coatn,;  zn 
Anfang  links  am  Rande  Sapientes  codbUü. 

Die  17  aprilJB. 
Capta.  quod  reBpondeatur  isti  capellaoo  serenissimi  dotnini  r^s  Boemie  im- 
peratoris  antiqui*  Ronianoruin  ad  requiutionem,  quam  nobis  facit  parte  sim  de  habendo  le 
&ToreB  DOBtroB  et  traDBitum  per  terras  noBtras  in  casu  quo  ipse  vel  sua  ambasiata  ve- 
niat  ad  partes  Italie,  eicut  aaserit  esae  diBposituin :  quod,  quocieBcimque  ipse  dominuB  rex 
Tel  sua  legaclo  se  disponet  et  veniet''  ad  partes  Italie,  ut  dicit  propositi  sui  fore,  dob  ti- 
debimus  majestatem  suam  alacriter  et  devote  et  suos  honorabiliter  et  frateme,  et  com- 
placebimus  sibi  in  bis  que  cum  faonore  uostro  facere  posae  videbimua  *.  ■& 

De  parte  omues. 

1407  148.  E.  Wenzel  an  Rotenburg,  ermahnt  zur  Treue  und  verspricht  im   allgemeinen  die 
^"  ^'  erbetene  Hufe  \     1407  Juli  28  Karlstein. 

F  au3  Frankfurt  SLA.  Imperatores  1,  211*  cop.  ck.  coaev.,   emammen   mit  nr.  149  nnd 
nr.  150  (g.  dmi   Quelhr^eschreibung  unter  F)  anf  einem  Blatt,   mit  VenchUkuMgg'   lO 
nchnitten,   offenbar  die  von  K.  Ruprecht  mit  nr.  157  (n.  dort  Vorl  F)   an  Frankfurt 
geschickte  Abschrift. 

S  coli.  Slraßburg  Sl.A.  An  der  Saul  1  partie   lad.  B  fasc.  XI>  nr.  46    (Jetzt   vermulhlich 
AA  125)  cop.  eh.  COMV.,    zusammen   mit  nr.  149    und   nr.  ISO  (».  dort  Quellenbesekr. 
unter  S)  auf  einem  Blatt,   mit  Verschickungsschnüten,    offenbar  die  von  K.  Rupredtt   n 
mit  nr.  157  (s.  dort  Vorl.  S)  an  Straßburg  geschüMe  AbtcJirift. 

N  coli.  Slrqfiburg  l.  c.  fasc.  XI*'  ni.  3G  {jeUt  vermuihlieh  AA  126)  cop.  eh.  cooer. ,  zu- 
sammen mit  nr.  149  und  nr.  150  (s.  dort  Qaellenbeschreibwig  ujOer  2f)  auf  einem 
Blatt,  mit  Verschickungeschnilten,  von  derselben  Hand  wie  nr.  157  Vorl.  N,  also 
»ekundäre  Abschrift,  von  unbekannter  Stadt  an  Straßburg  Übersandt.  m 

U  cott.  Ulm  St.-Bibl  Ulmensia  5557-5574  (4  III  B  17)  fol.  50»  cop.  eh.  coaer.,  einge- 
gehaltet  tn  das  I^olokoll  nr.  163,  s.  arl.  5  dort,  also  sekundäre  Abschrift  nach  der- 
jenigen die  K.  Rupre<ßit  den  Schwäbischen  Städten  Obersandte. 

Gedruckt  Wencker  app.  et  instr.  373  nr.  *5,  S  ohne  Zireifet  aus  N.  —  Regest  Chmel  185 
Anh.  2  nr.  34  aus  Wencker.  u 

i)  torf.  impintori  utiqna.    li)  rod,  i'iftfijIiwsijfT  Cbmtrit): 

r  der  Seite,   wie  gewöhnlich,   die  Jahres-  fol.  70>>.    Ebenso  lehnte  der  R^h  m  einer  1407 

1407  inditione  15,  vgl.  RTA.  4  pag.  XIX.  ind.  1  die  SuprasCT.   [1408  libr.  9J   betcMotsenen 

einer  1407  ind.  15  die  23  jul.  beschlossenen  Antwort   an  K.  Sigmunds   Oesandten  Wilhelm  de 

i  an  K.  Sigmunds  Gesandte  den  Kardinal  Frata  ein  Bündnis  mit  ihm  ab;  I.  C.  Delib.  miite,   V> 

•-ecclesiarum  und  den  Erzb.  von  Spcdato  senato  1,    reg.   47   fol.    167*.      Über  das  fernere 

'*  der  Eath  ton  Venedig  aufK.  Sigmunds  Verhalten  Venedigs  s.  lit.  N  beim  Tage  von  Frank- 

I,   dem  Fabsl  von   der  Reise  nach  Saona  fort  Januar  1409. 

'ten,  das  sei  unnöthig,  weil  längst  von  ihm  '  Zwei  Tage   suvor   (dat.  KarlsteiH  Di.  n.  Joe. 

n  und  weil  der  Pabst  die  Reise  auch  nicht  1407  Boh.  45  Ro.  32)  übergab  Wenzel  der  Stadt  *i 

■tige;   ein«  Ligue   mit   Sigmund    lehnte    er  Rotenburg    den   vmtten    Thurm   in   der   Vesle  vor 

1?  Okt.  1405   (s.  Bd.   5,   687  ni.  3)   ab,  der    Stadt    Botenburg    gelegen;    Nümb.    Kr.A. 

tuch   eine  Forderung   von  7000  Dukaten;  Kotenb.  B«p.    tit.  1  C  nr.    6   fol.  152*    cop.    mb. 

j  St.A.  Delib.,  secrela,  seoato  1,  registrol  saec.  JB. 
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A.  Vorläufiges  nr.  144-153.  209 

Wentzlaw  von  gots  gnaden  Bomlscher  kunig  zu  ' 

allen  ziten  merer  des  richs  und  kunig  zu  Beheim. 
Lieben  getrawen.         aulches  uwers  guten  willen,   den  ir   bißher  zu  uns  als  einem 
Römischen  kunige    gehabt   hant,    und  das  ir  bi   uns  als  getniwclich  und  vesticllch  ver- 

i  Üben  seit,  das  wir  an  den  werken  von  ueb  wol  erkant  haben,  danken  wir  nch  mit 
ganzem  ernste  und  fiiß.  und  wir  laßen  ucb  wißen,  daz  wir  mit  hülfe  und  rate  unser 
und  des  heiligen  richs  fursten  mit  namen  RudolfTs  zu  Sahssen  und  Ernsten  zu  Boyern 
herzogen,  die  itzund  liplichen  bi  uns  sint,  und  auch  ander  unser  frunde  Dutscher  lande, 
der  botschaft  itzund  bi  uns  ist,  zu  dem  heiligen  riebe  mit  ernst  und  macht  dun  wollen, 

]  daz  wir  daz  wider  zu  unser  gohorsamkeid  brengen.  davon  so  getruwen  wir  uch  wol, 
und  haben  auch  dez  von  uch  dhcinen  zwifel,  ir  blibent  bi  uns  als  eime  Romischen 
kunige  zukunfägem  keiser  als  ir  daz  bißher  getan  habt,  wann  wir  daz  gein  uch 
und  allen  den  uweru  wo  sich  daz  heischet  gnediclich  erkennen  wollen,  daz  ir  uns  dez 
zu  danken  habet,     und  von   der  hülfe   wegen  der    ir  an   uns  begert  habet,    laßet   uns 

t  uwer  meinunge  genzlichen  versten.     und  ist  uch  derselben   unser  hülfe  noit,    so    wollen 

wir  sie  uch  gern  tun  und  senden  als  unsei'n  besundcrn  lieben  getruwen.         geben  zum 

Karelstein  an  dem  domstog  nach  sant  Jacobs  tag  unser  riebe  des  Beheniischen  in  dem 

45  and  dez  Romischen  in  dem  32  jaren.  j,' 

[Vherschriß]  Dem  burcermeister  ratmannen  -^      ■,      .         n        ,  , 

,    ,  ■    ^     ,        .   ,       n        >  "er  dommum  Uonradum  subcameranum 

>      und  der  cememde  der  stad  zu  Kotenbure  nn-  ,  ,  ,    t^     . 

,,.,,.,  ,  "  Johannes  de  Bamberg. 

gern  und  des  richs  uet>en  getruwen. 


1-49.  Patriarch   Wemel  von  Antiochicn  Kanzler  K.   Wenzels   an  Itoleiiburg,    versichert,  insv 
Wenzel  werde  ernstlich  handeln,  beglaubigt  gen.  Überbringer  des  Briefes,    [1407 J 
Juli  29  Prag. 

"  F  au9  Frankfurt  St.Ä.  Imper&torcB  I,  241  ^  co]/.  eh.  coaei:;  vgl.  Qn<Uer>baickreibung  mt 

«r.  148  ufUer  F. 
S  coH.  Straßburg  St.A.  An  der  Saul  I   partie   lad,  B   fasc.  XI»  nr.  46   cop.    c/i.   cwiep.; 

rgl,  QiteUaAeschreibuiig  zu  nr.  148  unter  S. 
N  coli  Straflb.  l.  c.  faso.  Xl^  nr.  36  cop.  eh.  eoaer.;  igt.  QudlmbesiAreihung  zu  nr.  14S 
•»  wnfar  N. 

U  coli  Ulm  Sl.-Bibl.  Ulmensia  5557-5574  (4  Itl  B  17)   fol,  50«   eop.   eh.   cöoec,   einge- 
sdialtet  in  da»  Protokoll  nr.  163,  g.  art.  5  dort;   r-gl.  Quelknbetchreibttwi  eu  nr.  148 

Gedruekt  Weitet«"  app.  et  inulr.  arch.  373  nr.  48,  3  ohne  Ziceiftl  aus  N. 

«  Unsem  fruntUehen  grüß  zuvor,   erbem  und  wisen  lieben  besundern  frunde.        wir 

tftn  uch  zu  wißen,  daz  unser  herre  der  kunig  die  dinge  alz  ir  wol  wißet  ernstlich 
triben  und  darzu  dftn  wü.  davon  sit  stete  und  veste,  wann  uch  daz  ob  got  wil  in  allem 
gftt  gedacht  wirdet,  als  uch  Lenhard  Eltlinger  zeuger  diß  briefs  unser  besunder  lieber  gcnz- 
lich  tmderwisen  wirdet,  dem  ir  auch  volleclich  gleuben  wollet,     und  sit  dez  gewiß,  waz 

*»  wir  uch  in  denselben  und  andern  uwem  geecheAcn   zu  liebe   und   dinst  getun  mochten, 
dflz  wir  daz  allzit  dun  wollen.         geben  zu  Präge  an  sant  Marthe  tag.  jm  s9 

\Cherschrifl\  Den  erbem  wisen 

Eeiniicb   Toppler   bureermeister  „,        ,  ,  ,  ,  .      i        *    ^i  ■    i  ■    j 

,    ,  ,    '^  T        ,  .  WencÄtflMJ  von  eots  enaden  patnarch  zu  Anthiocnia  dez 

and  den  ratmannen  der  atat  zu  t.      ■    l  i.  t,  ,       ■    i       i      ■  i 

„         ,  <  1       1.  Komischen  und'  Bebemischen  kunigs  canzier. 

"      Kotemburg  unsem  beaundera  lie- 
ben frunden. 
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Königlicher  Stä<lt«t«g  für  Schwaben  zu  Ulm  im  Septombor  1407. 


11407/ 150.  Anonymus  an  Heinrich  Toppler,  über  die  Absichten  K.  Wetuels  und  der  diesem 
*'^-  '  anhangenden  Fürsten.     [U07J  Aug.  7  [trag]. 

F  atii  Frankfurt  St.A.  Iinperatores  1,  241    coyj.    cfi.    coaev-;   vgl  Quelhnbeschreibung   au 

■nr.  148  unter  F. 
S  coü.  Slrqßbitrg  SI.Ä.  An  der  Saul  I  partie  !:i !  8  fasc,  XI»  nr.  46  cqp.  eh.  coaee.;  vgl.    * 

Qutllenbeschreibung  zu  nr.  148  tinter  S. 
N  coU.  Straßb.  l.  c.  fasc.  XI  i»  nr.  36  eoji.  eh.  coati:.;  rgl  ^lleiibuchreibting  zu  nr.  148 

tmlar  S. 
U  coü.  Ulm  Sl.-Bibl.  Ulmenaia  5557-65T4   (4  III  B  17)    fol.  4!|l'  cop.  di.   coaee.,   ehige- 

sclutltet  in  das  Protokoll  nr.  163,   s.  art.  5  dort;  rgl.  QuellenbeKhreibuti^  zu  nr.  148  i* 

Gedruckt  Wencker  app.  et  ttwfc.  arck.  27.3  tir.  48,  1  ohne  Zimfel  aus  N. 

Mioen  willigen  dinste  zu  oller  zit.     lieber  bruder.         ich  laße  uch  wissen,  daz  ich 
vor  vioraehen  tagen  heime  solta  sin  gezogen ;  daz  derfure  min  herre  der  kunig,  wie  man 
vor  uch  zug.     da    wolte   mich   min   herre   der  patriarcLe   und   mins  herren   dez  kuuigs  " 
rate'  nicht  von  hin''  laßen,  und  meintent,   ir  detent  in  ie  etwaz  botschaft.     nu  ist  min 
herre  der  marggrave  gein  Merhern  gezogen  und  kumpt  zu  stund  wider  zu  ziehen  zu  der 
einunge  mit  den  fureten,  alz  ir  wol  wÜicnt.     und  der  patriorche  und  der  camerer  '  sint 
gezogen    zu "  Brux   zu    dem    marggraten   von  Mießen  zu   werben   von    herzog  Hannsen 
dochter'  wegen,     doch    meint   herzog  Ernste,    man   solle  sie  herzog  Ludwigen'  geben.  *" 
ist  daz  man  sie  gibt  dem  marggrafen  von  Mysßen,  so  main  ^  sie,  daz  sie  unserm  Herren 
dem  kunige  wollen  dienen  mit  Übe  und  mit  gftt.   und  dasselbe  meint  auch  herzog  Lude- 
wig zu  t&n.     auch  wil  min   herre  der  kunig  daz  laut  zu  Slesie   daz    herzogtum  Wras- 
law  und  Sweidnicz*    versetzen',    alz    ich    vernomen   habe  daz   er  ernstlich   darzu   dun 
wil.     auch  meint  min  herre  der  kunig,  ob  er  solle  ufsagen  oder  enczagen*,  das  laf  in  '* 
wißen  *.     und  ich  wil,  en'  got  wil,  achier  bi  uch  ün.     geben  alz  ir  wol  wißt  wo.    des 
^^"j  soatags  vor  Laureucü. 

[Überschrift]  Minem  lieben  bruder 
Heinrich  Toppler  zu  Rotenburg. 


'  Alesch  Sikopek  Londeikämmerer  (nach  FeheJ).  *  Der  Sinn  ist,  daß  R.  Wendel  tu  wiMeMioünttAi, 

'  Elisabeth  von  Görlitz  Tochter  des  verttorbenen  ob  er  den  Gegnern  Sotenbitrga  Fehde  anaagentoü. 

Hersogs  Johann  Nidite  K.  Wenzels,  die  1408  den  Pekel  hat  die  Stelle  gründlich  mimerstandett.    Ata  ** 

Hzg.  Anton  von  BrcAant  heirathele.  dem  richtigen  Text  bei  Wencker  das  laut  in  wissen 

°  Es  kann  kaum  ein  anderer  als  Hig.  LudvAg  macht   er   (tvol  durch  Lesefehler)   da»  Land   in 

ton  Baiem-Ingotttadt  gemeint  sein.    Mit  ihm  lag  Meißen,  und  knüpft  daran  teeilere  Folgerungen, 

Ifzg.  Ernst  freilich  seit  Jahren  in  Streit.     Vgl.  s.  Pebel  Wemel  3,  537  f. 

Einleitung  p.  197,  31ff.  *o 
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A.  Vorläufigee  nr.  144-153. 


151.  Nünüjerg  an  Mainz:  Nachrichten  Ober  den  Krieg  des  Burggrafen  Friderich  FI  inor 
mit  Bolenburg  und  Friedensversuche,  auch  von  Bestellung  einer  WemeTschen  Ge-'^"j^': 
sandtschaft  von  i  gen.  Fürsten  nach  Rom.    [1407  Aug.  c.  med.  '  Nürnberg.] 

Aus  Nürnberg  Kr.A.  Briefbnch  nr.  1  (7)  foL  205''  cone.  Chart. 
*  Geärudct  St. -Chr.  1  (ed.  Heget),   433 f.    aus  unserer  Vorlage,   Hofier  GeschkJiUschr.  iJer 

Hus».  Beut.  S,  469f.  ebendaher  (angeMich  atw  MiMivb.  G  fol.  205»). 

hieben  freunde.  als  ir  uds  gescliriben  habt  von  ewrer  und  unser  guten  freunde 
wegen  der  von  Rotemburg  etc.,  also  lassen  wir  ewr  ersame  frountscha/2  wißen,  daz  unser 
herrc  .  .    burgraf  FridricA   rait  großem  volk   auf  dieselben   von  Rotemburg   gezogen   ist 

">  und  hat  in  zwei  eloß  mit  namen  Habeltzheim  und  Entsee  angewunnen.  und  ez  ist  zu 
besorgen,  er  gewinne  in  der  mer  an,  wann  er  vast  guten  gezeug  und  etwievil  fftrsten 
grafen  und  herren  bei  im  hat,  mit  namen  den  .  .  biscbof  von  Wirtzburg,  des  bischof 
von  Bamberg  und  dez  von  Eystet  volk,  herzog  Stephan,  herzog  HeinrtcA  und  herzog 
Wilhelm  von  Bayern,  und  seinen  prüder  burgraf  Johan,  der  etwievil  ritter    und  knebte 

"  von  M^sen  bei  im  hat,  graf  Ludwigen  von  Oetingen,  and  auch  sist  etwievil  grafen 
und  herren,  also  daz  man  das  volk  schaczt  daz  des  bei  1500  mit  gleven  oder  mer  sei. 
und  sie  ügen  ietzunden  vor  einem  sloß  ob  Rotemburg  gelegen,  genant  Nortemberg.  und 
das  holt  sich  noch  vaste,  und  wferen  sich  die  leule  ser  darinne.  und  sind  etwievil  ritter 
und  knehte  unter  dem  her  vast  geleczt  worden,   also  daz   ir  ein  teil  tode  und  auch  die 

**  andern  noch  krank  sein,  und  besunder  so  hat .  .  der  von  Meichsen  guter  puchsenmeister 
schaden  genomen.     und  wir  haben  uns  vormals   her  ser  darunter  gearbeitet,   und  heten 
gern  ein  richtigung  danintvr  troffen,  und  des  mocbt  uns  bizher  niht  gevolgen.    und  wir        ^ 
haben  etlich  unser  lieb  freunde  und  ratgesellen  am  montag  nehstvergangen  aber  außge-  i«».  « 
sant ',  daz  sieb  die  baz  versuchen  sollen  ob  sie  mit  ichte  ein  richtignng  darzwischen  fin- 

"^  den  und  treffen  mügen.  und  die  haben  uns  als  heut  äaeu  brief  gesant  und  verscbriben, 
daz  sich  unser  freunde  die  von  Roiemburg  noch  zumal  wol  gehaben  und  frisch  sein, 
wie  aber  diese  unser  freunde  davon  scheiden  werden,  des  kunnen  wir  noch  niht  ge- 
wissen, auch  so  hßren  wir  von  Beheim  herauß  nihts  fremds  dann  daz  man  uns  ge- 
sagt hat,    ez   hah   der  kflng  von  Behetm  etlich   sein  freunde   und  erber  botschaft,    mit 

"  naraen  markgraf  Jobsen  von  Merhem  herzog  Ernsten  von  Beyern  und  den  herzogen 
von  Sachsen  *  und  auch  den  patriarchen  von  Anthiochia,  bestellet  hinein  gen  Rfime  ze 
schicken,  ob  aber  das  itr  sich  gen  werde  oder  niht,  das  kunnen  wir  zu  der  zeit  niht 
gewissen,     und  wo  etc. 


[Cberachrifi]  Der  etat  zu  Meincz. 


»      '  Da$  mulatierU  iSWct  steht  im  Brießiich  zici-  Anm.  2),  ausgeschickt  wurde.    Dann  wäre   dieser 

iditn  Stücken  vom  8  Äug.  (fer.  3  ante  Laurencii)  Brief  frühestens  am  10,   spätestens  am  15  August 

nnd   19   Aug.    (fer.    G    ante    Bartholottiei)    1407.  geschrieben. 

Hegel  setH  es,  da  von  der  am  vergangenen  Mon-  '  Hzg.  Mudolf  von  Sachsen  Melt  die  ganre  Be- 
lag [Aug.  8  oder  IS]  abgegangenen  Gesandtschafl  gitrungszeit  Suprecitts    hindtirch    an   Wendel  fest. 

«  »ton  Nachrichten  eingelaufen  sind,  ans  Ende  der  Bei    einem    mit    Willielm    und  Friderich  Mfn.  tu 

!«eiten  oder  der  dritten  Augusttcodie;  rgl.  näcJate  Meißen   geschlossenen    Bündnis,    dal.   Merseburg 

Anm.  1406  Sa.  n.  Fraxtentag    visit.    [Juli  3j ,    nahm  er 

'  Am  Kahrscheinliehsten  ist  wol,  daß  diese  Ge-  Wemel  aus  als  eynen  RocniBchen  knuig;  Dresden 

tandUchaft  am8  August,  naclidem  die  Fränkischen  H.  St.A.  Urk.  nr,  5376  or.  mb.  c.  sig. 

u  Städte  eine  Beralhung  gehalten  halten  (s.  pag.  205 
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Königliclier  Städtotog  für  Suliwabea  zu  Ulm  im  Suptombcr  1407. 


11407  153.  K.  Wenzel  an  P.  Gregor  XII,   biiiet   die  von  P.  Bonifaeius  IX  ausgesprochene 
r.  nwd.         Besteigung  K.  Ruprechts  wider  eurücksunekmen.    [1407  um  die  Mitte  oder  gegen 
Ende  des  Jahres  ^.J 

Aue  Prag  Bibl.  tUt  Domknpiteb  cod.  H  3  fol.  40>-50^  cop.   ck.    coacr.    mit  dtt  Ober- 
»chrift    BCribit   pftpe   petens    nt    cAsaet    confirmaoionem    novi    imperatorig   Kap«rti    el     S 
attend&t  üdem  et  obedienciam  quibus  eomper  ulhesit  sedi  apostolice  Bomane. 

Gedruckt  TiOacky  Über  Form^buchtr  3,  66-67. 

Sanctissime  pater  etc.  credimus  in  aanctitatis  vestrc  indelibili  et  tenaci  veraari 
memoria,  qualiter  serenissimuB  et  invictisaimua  quondam  princeps  dominus  Karolue  Ko- 
manorum  imperator  et  Boemie  rex  gcnitor  noater  carisBiiuuB  dive  memorie  una  nobis-  '" 
cum  ab  initio  pestiferi  preseotis  BctBrnatis,  dum  olim  aanctiseimuB  in  Cristo  pater  domi- 
nus Urbanus  pgpa  VI  ad  apicem  t'uiaset  sedis  apostolice  Bublimatus,  in  aasiatentia  et 
obedientia  ejusdem  domini  Urbani  se  una  cum  electoribua  et  aiiis  principibus  Älamanie 
et  pluribus  regibus  comitibus  baronibus  et  communitatibua  Christianitatia  preetito  jura- 
menio  finuaverit  et  univerit  permansurum,  aicut  et  ipae  ad  diem  vocacionis  sue  perstitit  ** 
incoDcusBUB,  quamquam  ex  adverao  spooaiünibua  variis  et  pollicitia  et  nee  minuB  quibus- 
daro  minarum  iucoacuBaioaibus  fuerit  titillatus,  quaa  veluti  princcps  Cbristianiaaimua  par- 
vipendena  se  tuicioni  et  asaistcncle  sedis  apoatolice  intrepide  coaptavit.  nosque  dicti 
genitoris  noatri  piia  vestigiia  inherentes  patemis  moribus  in  subjectione  et  obediencia 
ejusdem  Urbani  et  consequenter  Bonit'acii  et  lunocentii  ac  eciam  sanctitatia  vestre  usqae  " 
modo  conatanter  peratitimua,  nee  noa  valuit  aliqua  quorumvis  regum  prlncipum  et  com- 
munitatum  tarn  aacri  Bomani  imperü  quam  aliarum  tei'rarum  instancia  oportona  cum 
oblacione  ecIam  magnifica  tarn  assiatcneie  dignitatis  quam  impensione  *  auxilii  et  favoris, 
tarn  federis  aanguinia  quam  rcrum  ionumerabilium  oblatarum '',  aliquorsum  avertere,  quin 
TOtum  patemum  preceptum  usque  ad  banc  boram  intcmeratum  inviolabiliter  servaremue.  " 
et  quamquam  Bonitacius  papa  sinistra  procul  dubio  inductione  deflexus,  victua  precio 
magia  quam  precibus,  animatus  eciam  a  ducibue  Auatrie  °  quod  redemcio  nostri  corporis 
eaaet  penitua  desperata,  ad  contirmacionem  noatri  hostia  dueia  Ruperti  de  Bavaria  vaaalli 
noatri,  aue  fidei  et  juramenti  nobia  preatiti  immemor  et  bonoris  improvidua,  provolaaset, 
sicut  eundem  scimua  denuo,  nobis  favente  domino  bberatia,  de  bujaamodi  facti  preci-  " 
picio  doluisse;  nicbilominus  nos,  quamquam  intollerabibbua  injurüs  irritati  digne  debnla- 
aemus  ab  obediencia  sua  regnorum  noatrorum  dorainia  divertisse,  verumtamen,  lidei  ne- 
gocia  maturitate  debita  perpenaantea^  oSenaa,  tarn  sibi  quam  Innocentio  ac  eciam  sancti- 
tati  veatre  promptum  devocionia  obsequium  per  omnia  regna  noatra  reddidimus  uaque 
modo,  idcirco  aanctitatem  vestram  öiiali  benivolencia  atudiosiua  exoramua,  quatenue  *' 
vestra  aanctitas  in  libra  digne  diacuasionia  examinet,  an  pro  tanto  arduo  devocionis 
officio  a  sancta  sede  apostolica  debeamus  paterni  amoria  beneficium  reportare,  an  ab 
ipaa  tanüa  innocenter   incomodis   debacbare',    atque   ad  majestatßm  nostram^  pii  patria 

K   Pulaiiii't    Dniet.    t)  m. 

W 

'  Ans  de»  Inhalt  ergibt  sieh,  dqfi  seit  der  Wahl  Beiche  begdtäftigle,  wird  man  Sommer  oder  Eerbii 

Grtgors  XII   (1406   Xqb.    30}   sehon    einige   Zeit  1407   ah    Kahrscheinliehtr   gelten    lassen    hÖmMn- 

verstrichen  sn'n  muß,  daß  Wemel  aber  noc/i  ohne  Auffallend  ist,    daß  in  dem  Schreiben  teeder  i-o" 

Schwanken  ru  Gregor  hüU,   kos   bald   nach   dem  einer  vorausgegangenen  nocht:on  eitler  bedbsicMig- 

Abfail   der   Kardinäle    (1408  Mai)    aicii   änderte.  ten  Gesandtschaft  an  den  Fabst  (vgl.  nr.  151}  die  " 

Somit  steht  für  die  Datierung  die  Zeit  etwa  vom  Rede  ist.     Vielleicht  ist  aber  nr.  152  selbst  Bi- 

Sommer  1407   bis  zum  Frühjahr  1408  zur  Ver-  glanhigungsschreiben   für   eint    Gesandtschaft,  »■ 

fügung.    Da  Wenjsel  im  Sommer  1407  nachiceis-  Schlußworte? 
lieh    sich    mit  Plänen    mr    Widergevrinnung   des 
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oculum  dignetur  dirigere  necnon  dicti  Bonifacii  confirmaciouein  in  personam  dicti  Ru-  i'*^'' 
perti  contra  noa  factam  cassare  et  pemtuB  ii-ritare,  ut,  sicut  auspice  domiao  in  se  ipsa  ««.  „j 
nullius  est  roboris,  nc  et  per  eanctltateni  vestram  retracta  ot  eliea  mundo  iiiisse  pateat 
indirecta.  per  hoc  cnim  sanctitas  veatra  perBODam  nostram  et  regna  nostra'^  animabit 
»  ad  ea,  que  gratiis  ülius  debcbit  et  tencbitur  fiduciali  patri,  filium  paterniB  ofticiis  prose- 
queati,  pronia  diaideriis  exhibere,  petentes  eciam  nobis  in  premissiB  omnibue  patemura 
tamquam  vero  Romanorum  reg)  exbiberi  respODBum  et  dob  alis''  patcme  benediccionis 
favorabiliter  adumbrari  prout  scribitur  ',  hüs  credimuB  * 


153.  K.  Sigmund  beklagt  sich   bei  Pabsi  Gregor  XII  Ober  die  Bevorzugung  K.  Ru-i'H»^ 
»  preehts  und  K.  Ladislaus'  gegenüber   seinem  Hause  seitem  der  Kurie,    beloni    die  "^^' 

Treue  seines  Hauses  gegen   dieselbe   und   erklärt   sich   und   seinen  Bruder   Weneel    i»J 
trotz  der  erlittenen   Unbilden   zu    thaiigem  Beistande  des  Pabstes   bereit,     (c.  1407 
ex.  oder  1408  in.  *.] 

Am  Prag  K.  VniMm.-Bibl.  cod.  ms.  VIII  C  13  fol.  56»  coj).  c/t.  »aec.  15  mit  der  Uber- 

>  Schrift  Lilera  regia  Hnngaric  ad  Oregorium  papani  duodecimum. 

Cum  meorum  majorum  erga  Bacrosanctam  Romanam  ecclesiam  vestrosquc  prede- 
cessorca  devocionem  fidetnque  sinceram  ac  gesta  annalibuB  digna  perpetuia  mente  re- 
volvo,  et  contra  serenia^mo  germano  meo  Komanorum  et  Boeinie  regi  et  michi  a  do- 
raiDO  Bonifatio  papa  IX  illatas  injurias  non  exiguo  stupore  recolo,  aumma  veatre  sancti- 

'  tatis  justicia  facit,  ne  in  illam  deaperationem  aut  cogitationem  ainisti'am  incidam.  puto 
eteoim  in  ejuadem  sanctitatiB  eorde  vereari,  quid  noatri  majores  ab  ipsa  Romana  eccleBis 
meraerint  et  quid  noB  injuriarum  perpessi  eumua,  ai  pater  zelator  fidelium  estis,  si  gregia 
dominici  pastor  Bolicitus,  bi  denique  fidelitatia  erga  ipsam  ecclesiam  competcna  retributor. 
nam  quo  commisao  meruit  idem  meus  germanuB,  eibi  Rupettum  Bararum  anteponi?  an 

'  quia  olim  Fredericus  Bavarua  ^  Romane  ecclesie  hostia  impiua  et  inaanua  eancte  memorie 
Alexandrum  III  predeceasorem  Teatxum  urbe  fugavit  et  obaidione  vexavit?  contra  non* 
clare  memorie  genitor  noster  felicis  recordationiB  domino  Urbano  pape  V  firmiBBima  pre- 
sidia  validoaque  in  Ytaliam  misit  exercituB,  Urbano  autem  pape  VI  predeceBsoribua 
TGstria '  in  tantia  sciamatibuB  ab  universa  Ungaria  ipaiusque  rege  omnique  Almania  ejus- 

"  demque  principibua  et  civitatibua  ut  vero  Romano  pontitici  jusait  et  eHecit  obedienciam 
exhiberi?  nee  ego  quoque  promerui  mihi  Ladialaum  preponi  aut  contra  me  legatum 
transmitti:  profecto  non  mihi  KaroluB  de  Face  genitor  fuif,  qui  eumdem  Urbanum  VI 
a  quo  coronatUB  fuerat  in  castro  Lucerie  ingratus  obaedit,  nee  ego  ille  sum,  qui  domini 
Innocencii  pape  VII  tempore  cives  Romanos  emit  pecuola,    unde  et  eorumdem  avium' 

>  stragea  et  tuga  ipsius  Innocencii  sunt  sequute.  quid  memorem  ejuadem  Ladialai  in 
veatram  aanctitatem  commiasa  et  urbia  Rome  muronmi  nocte  factam  eSractionem  hoBtium- 

■)  OT.  tIaU  rcfnoinia  noitroriiBi.    b)  n«.  ilalt  »lila,    c)  düK  iirei  Work  'ngm  aiOackt  oh,  daß  Uit  üd  IVnliuf- 
farmtl  fit  lüM  Saaiuiuniafl /olglf.    Falactt'i  Untrk  fügt  nech  hhnu  ate.    d)  »k;    »)  n«  «Ul  CbsicgeH,  nsi  im 
atKH  »H  DasB«,    muH  Fragt,  nie  hier  ualOrtick;  HmOUi  man  rtro  fli  Ichk  eder  ni  miiudiani,  k  itt  tt  <kn 
0  tt<H  Fragaaii.    t)  cod.  mn  nUt  Cbtrilrieh.    g)  eo^  dna. 

>  Sidie  Paalm   17,  8.    36,  8.   57,  2.   63,  8,   wo  Städte  der  Mark  Anama   besefil   hat,  ptuet  looJ 

übtraU  das    Bild  Tom  Schatten   der   Flügel  er-  erst   seil   dem  Serbst   H07,   s.    übemächsU  Attm. 

«cAeinf.  Andererseits  veist   der  ganze  Inhalt  dea  Britfes 

'  Der  Angriff,   den  K.  Laditlaus  ton   Neapel  uns  auf  die  Zeit  hin,  ehe  im  Mai  MOB  der  ÄbfaU 

*  am  17  Juni  1407  auf  Eom  machtt,  wird  erwähnt  der  Kardinale  von  Gregor  erfolgte,  und  auiA  die 

(s.  nöcActe  Anm.),  aber  nv^t  wie  ein  gans  neues  BeseUwng   Borns   durch  K.   Ladislaus  im  April 

Ereignis.    Aueh  die  Angabe,   dt^   K.  Ladislaus  1408  ist  K.  Sigmund  offenbi»  noch  nicht  bekannt. 
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'^que  iDgreBsum  gacrilegiim  * ?  taceo,  cota  etenim  omnibus  hec  sunt,  civitates  et  opidA 
)  proTincie  marcfale  Ancoiiitane  ab  eodem  nequiter  occupari '.  heu  facinue,  heu  monstnim! 
qui  hec  porpetrant,  diadematibus  coronantur;  qai  ecclesiam  RotnaDam  vexant,  impimi- 
täte  letantur;  ac  meo  gerinano  et  Toichi,  quorum  majores  pro  Romana  ecclesia*  san- 
gwinem  pi-oprium  ultro  exposuere  penculis  quommque  fides  et  sinceritaB  eciam  in  ipais 
receptiB  injuriia  notari  poteet,  Ruportum  et  LadiBlaum  preponi,  quantum  ipsam  Romanam 
ecclesiam  deceat,  ipsa  vestra  sanctitas  justiasima  et  sapientissima  judicei  que  qnam- 
quam  sie  nobJB  injuste  acciderint,  quibus  nee  Rupertus  nee  Ladislaua  prefati  quolibet 
justo  judice  sunt  aut  genere  aut  potenüa  preferendi '',  numquam  tamen  dies  faerit  qua 
noB  pcniteat  esse  aut  doleamus  nostros  majores  fuisee  fideles,  aullaque  injuria  tanta  erit  < 
que  noB  valeat  a  vestre  aanctitatis  BucceBBorumque  vestrorum  fide  et  obediencia  revocare 
quas  ob  res  sanctitatiB  vestre  imploro  juaticiam,  ut,  quid  domus  nostra  et  lidelitas  merea- 
tur,  per  veatre  sanctitatis  operas  efficaces  cunctis  naeionibus  indicetis.  potenciam  vero 
omnem  dicti  mei  germani  et  meam  omnipotentis  gracia  non  cxiguam  aut  fragilem 
sanctitati  vestre  et  ecclesie  Romane  offero.  presto  enim  sum  et  paratissimos  exercitus  > 
habeo  ad  hostium  ecclesie  stragem  et  ad  vestre  sanctitatis  tutamen  etc. 


B.   ESnigltelies  Aasschretben  des  T^es  nr.  154. 

134.  K.  RuprecJtt  fordert  Ulm  auf,  die  Bundesstädtc  dorthin  zu  berufen,  damit  er 
durch  seine  Räthe  Reidtsangelegenheiten  mit  ihnen  verhandle.  1407  Sept.  3  Wies- 
loch, to 

Aug  Ulm  St.-Bibl  Ulmeiisia  5557-5574  (4  III  B  17)  fol   48«  cop.  eh.  coaec,  eiagesckaiUl 
in  das  ProtokoB  des  Tages  nr.  163,  s.  dort  arl.  1. 

Rbprecbt  von  gocz  gnaden  RAmiBcher  künig  ztl  allen  ziten  merrei'  dez  richs. 
Lieben  getr&wen.         vir  laussen  iuch  wiasen,  daz  wir  mit  iuch  und  andern  uusem 
und  dez  balligen  richs  steten,  die  mit  iuch  in  puntnüß  sint,  etwaz  ernstlicher  und  treffen-  ** 
lieber  sach  z&  reden  haben  nna  und  das  hailig  rieb  antreffeni     henunb  begern  wir  mit 
ernst,  daz  ir  die  obgenanten  unser  und  dez  richs  stete  zft  iuch  gen  Ulme  uf  ainen  be- 
nanten  tag  verbotten  w&llent,  so  das  denne  allererat  geein  mag,  und   uns  denselben  tag 
bi  disem  unserm  betten  verschriben  lauBsent  wisBen.   so  wollen  wir  unser  treSenlich  rate 
uf  denselben  tag  zfk  iuch   schiken  und  erzein  lausBen   waz   uns  denne  z&  diser  zite  von  ao 
dez  richs  wegen  anligont  ist.         datum  Wissenloch  sabbato  ante  festum  nativitatis  beste 
j^^  g  Marie  virginis  anno  domini  1407  regni  vero  nostri  anno  8. 

Ad  mandatum  domini  r^is 
JohanneB"  Winhain. 

i)  ctd,  RoiBiii  al,afk«-il,  om.  culanli.    b)  ml.  ptsrenndl.    c)  naf.  JohUD«.  U 


.•;,.(.  3 


'  Diese  Angaben  treffen  genau  su  für  den  An-  '  In  einen  Schreiben  vom  5  Sept.  1407  (gedruckt 

griff  den  Ladislaua   im  Bunde  mit   den  Colonna  Slartene  et  Durand   thes.   n.   anecd.  2,    1339  f.) 

am  17  cTuni  1407  Nachts  auf  Rom  unternahm,  s.  klagt    P.  Gregor    darüber,    daß  K.  LadisUMS  die 

Gregoromus  Gesch.   der  Stadt  Som  6,  575,    nicht  hervorragendsten  Städte  der  Mark  Ancona  hessbst 

aber  für  die  Einnahme  Roms  durch  denselben  im  /tat.  * 

April  14m,  s.  ibid.  580  f. 
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C.  Oleiehzettlge  Werbangen   des  Königs  an   andere  RetchsstSnde  und  deren 
Ualtnns  nr.  155-161. 

155.  K.  Ruprecht  an  Straßburg  (hxw.  Frankfurt)  ',    sende/  der  Stadt  seine  Werbung  ""' 
an  die  zu  Ulm  versammelten  Städte  und  deren  Anttcort  nr.  145.    1407  Aug.  33    "'' 
6  IHl^}erg  (bzw.  Heidelberg). 

An  atra/lburg:  A  aus  Strafib.  St.A.  AA  125,  früher  An  der  Saul  I  Partie  Ladula  B  fiisc.  XI« 
nr.  44  or.  ck.  Ut.  el.  c.  Hg.  in  terso  impr. 

An  Frankfurt:  S  coli.  Frankf.  St.A.  Imperatorcs  1,  250  or.  eh.  Ut.  el.  e.  »ig.  in  rerso  impr., 
mit  der  Adresse  in  rerm  Unsern  lieben  getr&weu  burgcrmelstern  und  rate  unser  und  des  lieiligcn  richa 
IV  stad  Franckfoid  AeSur.  Im  Datum  Heidelberg  ohne  in  castro  nostro.  ÜtUerschrifl  irie  in  A.  In  rtrso 
bemerkt  eine  gleichzeitigt  Band  am  Sande  Udbct  berre  der  kOnig,  Ulme  etc.,  ireo  virbnnt  nit  e& 
lengem,  dann  sAst  zft  triien  c&  raden  [sie?  vndeiUlich\  etc.  —  Regest  bei  Janssen  Frankf.  Reicfisktyn: 
1,  134  nr.  314  atts  B. 

Ruprecht  von  gotea  gnaden  Romiecher 

"  kunig  zu  allen  zijten  merer  des  richs. 

Ersamen"  lieben  getruen.  wir  laßen  uch  wißen,  das  wir  unser  erber  rete  mit 
namen  den  edeln  Fridrich  graven  zu  Otingen  unsern  lieben  oheim  und  hofomeister  und 
Wiprecht  von  Helmetat  ritter  den  jungen  unsern  vogt  zu  Bretheim  zu  unsern  lieben 
getruen  den  von  Ulme  und  andern  unsern  und  des  heiligen  richs  stete  frunden  die  sich 

M  zusamen  verbunden  hant,  als  die  zu  Ulme  bij  einander  waren,  gesant  batten,  die  yn 
von  unserntwegen  erczelet,  und  der  vorgenanten  stete  frund  unsern  reten  auch  doi-utf 
geantwort  hant,  als  wir  uch  das  alles  an  diser  ingesloßen  zedel  *  verzeichent  senden, 
was  uns  doruff  von  den  obgenanten  stehen  fürbaß  zu  antwort  wirdet  und  ob  sy  den 
Sachen  nacbkomen  wollen,    das  wollen  wir  uch  fürbaß  auch  laßen  wißen.  und  wir  wol- 

■^  ten  nit  laßen,    wir  weiten  uch  das  also  verkünden,   umb  des  willen  das  ir  doch  sehent 
das   wir    das    land   gerne  bij   frieden   und  gnaden  behalten  weiten.         datum  in  Castro 
nostro  Dylsperg  in  vigilia  beati  Bartholomei  apostoli  anno  domini  1407  regni  vero  nostri  1407 
anno  8.  ^-J-" 

[in  ver8Ö\  Den  ersamen  unsern  lieben  getruen  Äd  mandatum  domini  re^s 

)*       meister  und  rate  der  stat  zu  Straßpurg.  Johannes  Winheim. 


*  AuchNürv^erg  und  Begensburg  und  vermuth- 
lidt  auch  Worms  und  Speier  erhielten  gleicMau- 
ttnde  oder   »ehr   ähnliche  Briefe,   1.  nr.  158  umd 

'  HT.  164.  Was  im  besonderen  Nürnberg  anlangt, 
w  ist  das  Antwortsckräben  der  Stadt  vom  3  Sept. 
1407  ftabb.  p.  Egid.  a.  7)  iu  vergleichen,  in  wel- 
cltem  die  Nürnberger,  den  Inhalt  obigen  Briefes 
nr.  155  rekapitulierend,  K.  Stqtrecht  ihrer  Dienst- 

>  mOigkeit  eeraiehem;  NünA.  Kr.A.  Briefb.  1  (7) 
foL  214»  cone.  eh.;  gedruckt  St.-Chr.  1  (ed.  Hegel) 
435  f.  mtd  Höfler    Geschichtsschr.    d.   Huss.  Bew. 


3,  468  f  nr.  8  aus  dieser  Vorlage  (die  Höfler  als 
Hiaaivb.  6  bexeichntt),  Hegel  ftat  den  Brief  irr- 
thümlich  für  die  Antwort  Nürnbergs  auf  die 
Forderung,  dem  Burggrafen  gegen  Sotenburg  tu 
helfen,  gehallen.  ~  Auch  Augsburg  erhielt  viel- 
leicht einen  sol<Aen  Brief.  Wenigstens  heißt  es 
in  der  AugAurger  Baurechnung  unter  legationes 
nostre  emschen  den  Daten  miserere  [Sept.  4],  Syii 
episcopi  [Sept.  12]  und  justus  es  [&pf.  H]:  item 
1  Ib.  dn.  des  k&nge  potten  der  uns  prief  pnbt. 
*  S.  nr.  145  Vorlage  S  bzw.  F. 


^Goo^i^ 


EöDtglidior  Städletag  Tüi  Scliirabon  zu  Ulm  iin  September  1407. 


U07  166.  Mf.  Bernhard  I  von  Baden  an  K.  Bupreckt:  bedauert  es,   wenn  B<4enburg  sich 
^'  ^  uwiemlich  gegen  den  König    benommen   hohen   sollte,    und   verspricht,    st^ald   der 

König  die  Kurfürsten  Fürsten  und  Grafen  eu  sich  beruft  und  diese  kommen,  eben- 
falls eu  erscheinen.    1407  Sept.  3  Baden. 

Aus  Slraßb.  St.A.  AA  89  or.  1  cop.  eh.  coaev. 

Ällerdurchlucbtigiater  forste  gnediger  lieber  horre.  minen  undertenigen  willig  dienst 
uwera  königlichen  gnaden  allezit  voran,  gnediger  lieber  herre.  als  uwere  gn&de  mir 
geechriben  und  etliche  abschriften  die  von  Rotenbui^  antreffend  gesant  band  etc.,  han 
ich  wol  verstanden,  gnediger  herre,  wo  eich  do  die  von  Rotenbui^  gegen  uwem 
gnaden  andere  hieltend  oder  tetend  dann  uwem  gnaden  zimlicb  oder  liep  were,  daz  were  i 
mir  in  truwen  leit.  und  wann  uwere  gnade  uwere  kurfursten  und  andere  uwere  fursteo 
und  graven  zu  uch  bescheident  und  die  auch  zu  uch  koment,  so  wil  ich  darumb  auch 
gerne  zft  uwem  gnaden  komen ;  dann  waz  ich  wüste  zu  tund  daz  uwem  gnaden  dienst 
und  liep  were,  darin  were  ich  alle  zit  willig  und  tete  ez  gerne.  datum  Baden  sab- 
spi.  s  bato  ante  festum  nativitatia  beate  Marie  virginis  anno  etc.     Beptimo.  i 

Bembart  etc. 


'*>'  167.  K.  Ruprecht  an  Frankfurt  bew.  Strqfiburg  u.  a.  ',  sendet  im  Einschluß  drei  einem 
^[g         von  Böhmen  kommenden  Boten  abgenommene  Schreiben,   welche   die  Umtriebe  der 
Stadt  Botenburg  a.  d.  T.  gegen  König  und  Reich  enthüllen,  und  verlangt  in  dieser 
Reichsangelegenheit  Roth  und  Hilfe.    1407  Sept.  5  beto.  6  Wiesloch.  « 

An  FrattkfiiH:  F  aue  Frankf.  StA.  Imperatores  1,  351  or.  eh.  lit.  el.  e.  aig.  in  rergo  tmpr.  — 
Segett  Janasen  Frankf.  R.K.  1,  135  nr.  316  aa»  umereT  Vorlage  F. 

An  Strqfiburg:  S  coli.  Slraßb.  St.A.  AA  125  nr,  45  or.  eh.  lit.  cl  c.  sig.  in  remo  tmpr.;  dit 
Adresse  lautet  Den  eraameD  UDsem  lieben  getruwen  mciater  und  rate  der  etat  zu  Straßbnrg,  die  An- 
rede  Enamen  lieben  getnuven;  im  Datum  heifil  es  feria  tertia  u.  e.  w.,  d.  i.  Sept.  G.  ib 

An  eine  aiidere  Stadt:  N  coU.  Straßbg.  St.A.  AA  I2G  nr,  35  cop.  eh.  coaev.;  im  Datum  feria 
tertia  «.  «.  te.  teie  in  S;  Adresse  und  Kamleiuntersehrift  fehlen,  Anrede  toie  in  F.  —  Gedrudt  Wencker 
qpp.  et  imtr.  orcA.  273  nr.  48  ohne  Zweifel  aus  uuser&-  Vorlage  N. 

Ruprecht   von  gote  gnaden  Bomischer 

kunig  zu  allen  txijten  merer  des  richa.  m 

Lieben  getruwen.  wir  laßen  uch  wißen,  daz  unser  guten  frunde  einer,  der  auch 
der  von  Rotemburg  fyend  ist,  einem  botden,  der  von  Beheim  beruß  lieffe,  drij  brieve  * 
genomen  hat,  der  wir  uch  aller  abBchrifile  hie-inne  versloßen  senden  ',  daran  ir  wol 
verstent  mit  was  Sachen  und  leuffen  *  die  von  Rotemburg  mit  uns  umbegent  und  wannt 
dieselbe  sacbe  uns  daz  beilige  riebe  und  alle  die  dartzb  gehorent  großlichen  antriffet,  so  u 
b^^eren  und  ermanen  wir  uch  mif  ernste,   nachdem  ir  dann  uns  und  dem«  riebe  ge- 

■)  ud  Unffek  Ml.  SX.    b)  SS  luld.  gucun.    c)  HX  aiik  haillgin. 


'  S.  die  tjueSenangabe*.    Audi   ton   Nürnberg  der  stat  pew  ein  vielleiefU  hierher  gehdriger  Posten: 

Basel  und  Oelrihausett  wissen  wir,  daß  sie  einen  item  1  guldia  des  kftngs  potten. 
sokhen  Brief  erhieiten,   g.  nr.  169.  161  und  An-  *  Die  drei  Briefe  UOT  JuU  SS  nr.  148,  JuliSS  «c 

merkung  xu  nr.   160.     In  der  Attgaburger  Bau-  nr.  149,  Aug.  7  nr.  ISO. 

reümung  findet  steh  zwischen  miaerere  [Sept.  4],  '  S.  die  QaeUenangaben  tu  nr.   148.    149.   ISO 

Syri  epiacopi  [Svpt.  12]  und  Luce  [Okt.  18]  und  unter  FSN. 


acar  seUeamer  Weise  in  der  Rubriii  iimb  holz  h 


yGooi^le 


C.  Gleichi.  WerbungSD  d.  Königs  eul  andere  Bdchsstäade  a.  deren  Haltncg  nr.  155-161.         2t? 

want    sint,    ans   dartzft    beliolffeii   und  beraten    zft  an,    Bolichen  unaem  und  des*  riebe  "^' 
trefflichen   aachen   zu    widderaten ,    wann    wir  audi  unser ''  und  des  heiligen  richs  kur-  »„.  g 
fursten  ftirsten  graven  herren  und  stetde  rate  und  h&lffe  darynne  meynen  zu  han,  was 
um  darione  zu  tfinde  mj.     und  begem  heruff  uwer  verschriben  antwfirt  mit  diesem  bot- 
B  teo'.         datum  Wißenlocb   feria   seconda   ante   festum   nativitatis  beate  Marie'  rirginis 
auDO  domini  millesimo  quadringentesimo  Beptimo  regni  vero  nostri  anno  octavo.  ^^^ 

[in  verso]  Unsem  lieben  getruwen  burgermeisteni  und       Ad  mandatam  domini  regia 
rate  unser  und  des  heiligen  richa  stad  FrancklQrd.  Johannes  Winheim. 


158.  Nürnberg  an  Regensburg,  betr.  das  Schreiben  K.  Ruprechts  [vom  33  August  li07  n*o7 
«         nr.  155].    [Ii07  circa  Sept.  11 '  NürvAerg.]  ^ 

Aus  Nürnberg  Kr.A.  Briefb.  7  fol.  215'>  eonc.  eh.  mit  der  Überschrift  Regenspargk. 

lüebes  freunde.  als  uqb  ewr  Weisheit  geechribes  hat  von  Bolcher  brief  und  ab- 
Bchrift  we^n  ab  ew  unser  herre  .  .  der  kftnig  gesant  bat  *  etc. ,  das  haben  wir  wol 
Tomomen  und  danken  ew  derselben  ewer  treuntschaft  fleißikhch*.     und  lasaen  ewer  er- 

u  same  frenntschaft  wissen,  daz  uns  desgleichen  auch  ein  solcher  brief  und  ein  abachrift 
darinne  geantwurt  ist  worden;  und  biten  ew  daz  ir  das  auch  in  geheim  halten  wfillei 
and  wir  haben  noch  bizher  niht  vemomen,  wie  die  von  Ulm  und  die  atet  die  mit  in  in 
p&ntn&Bse  sein  nnserm  herren  .  .  dem  k&nig  nt  fürbaß  darauf  zu  antworten  mainen  * 
erf&ren  wir  aber  das  binfftr,  das  ließen  wir  ewr  Weisheit  wißen,   wann  wo  wir  ewer  er- 

**  samen  freuntschafi  lieb  und  dinst  beweisen  etc. 


159.  Nürnberg  an  K.  Ruprecht,  versichert  Treue  nach  Empfang  seines  Briefes  [nr.  157]  ner 
samnU  Einlagen  [nr.  148.  149.  150].        1407  Sept.  12  [Nürnberg].  ^ " 

Au»  Nürnberg  Kr.A.  Briefbuch  7  fol  216*  conc.  cA.  mit  der  Übenchrift  Kbnig. 

Gnediger  herre.  als  ewr  kflniklich  hochwirdikeit  uns  ewem  brief  und  auch  a&st 
»  dreier  brief  abschrift  darinne  verslossen  gesant  hat  als  von  der  voa  Rotemburg  wegen  etc. 
das  haben  wir  wol  verstanden,  und  lassen  ewr  durchlenhtikeit  wissen,  waz  ewern 
knniklicben  bochwirdikeiten  widerwertig  were,  daz  uns  das  auch  geLreuIichen  leid  wer* 
als  wol  billicb  ist  und  munen  auch  darflmb  und  auch  von  anderr  sach  wegen  zu  ewem 
kfiniklichen  gnaden  unser  aelbs  botschaft  kftrzlicben  ze  tun.  wann,  wo  wir  ewer  durch- 
K  leubtikeit  lieb  dinst  und  wolgevallen  beweisen  m&chten,  des  wem  wir  willig  und  tetes 
das  allzeit  gem.         acriptum  feria  2  post  nativitatiB  beate  Marie  anno  etc.  aeptimo.  ^  ,s 

t)  SSmld.  haillfU.  b)  SS  tautn.  t)  Nanä  littst  ans  itnai  vwti»  r*rKihiib*n  wtvnrta  l>(]  iluta  boUu 
wjiM  «<■»■  ttaU  nnd  —  hotlaB  d)  If  wU.  clarloM,  «n.  ku(e.  •)  Hi  tluit  d>nk«n  ««  dnulbtu  «■« 
franitKhftft  fl«itikllck  tmd  hmriiiterrlfiirl ,  tUt  mtt  UUUh  WtrU  RHilnfJifA  ahjikärtl  tmtAA.  Sril. 

»      '  Uoa  /iAZmde  Datum   ergibt  ncA  atmähemd  '  nr.  255  und  nr.  145,  s.  näiAste  Anm. 

UM  der  Stellung   des  Briefes  im  Kodex  eitn«A«n  ■  Diese    Wenduttg  eeigt  v>ol  fragUu,    d<ifi  wi 

eittem  Stück  von  sabb.  p.  nativ.  Mar.   [Sept.  10]  diesem  Briefe  <e<m  RuprecMs  Sehreibeti  vom  33  Aug. 

und    eitlem    andern  von    fer.   3  p.    nativ.  Mar.  nr.    ISS   und   der  einlegenden  Abschrift   nr.  HS 

/SepL  lU]  1407.    Dem  Inliail  nach   ist  man  ver-  die  Bede  ist,   und  nicht,   wie  man  leicht  glauben 

**  mdU,  den  Brief  etwas  früher  amutetten,  da  Bh-  fiÖntUe,   von   dem   Sdweiben  vom  5    btto.  6  Sept. 

preAU  Brief  «m  dem  hier  die  Bede  ist  auch  an  nr.  157  und  der   einiiegenden  Absdirift   der  drei 

Segensburg  icol  tchon  otn  33  August  geschrieben  Botenbttrg  betreffenden  Briefe  nr.  148.  149.  ISO. 
und  seitens  Nürnbergs   schon   am  3  Sept.   beant- 


Koriet  wurde,  t.  nr.  IßS  und  Anm.  dort. 
tUa  VI. 


yGoot^le 


Königlicher  Städtotag  fUt  Schwtiben  zu  Ulm  im  September  IJOT. 


HOT  160.  Frankfurt  an  K.  Ruprecht,  versichert  Treue  nach  Empfang  seines  Briefes  [nr.  157] 
*^'-  '^  sammt  Einlagen  [nr.  148.  149.  150]  \         1407  Sept.  12  [FrankfuH]. 

Au»  Frankfurt  St.Ä.  Imperatorea  1,  240  cone.  eh.  mit  der  Überschrift  Domino  noatm 
rcgi  RomsDonun  und  der  Bemerhing  wiUr  äem  Text  £i  juaeu  et  anditam  a  coaeiüo. 
An  zioei  Sielkn  de»  Textes  eind  bedeulettdere  Korrekturen  torgenotamen.  Nach  des 
sec  irfert  folgt  awigettrichen  und  Ist  uua  auch  Bolicfae  f^chicht  und  sache  mit  ernste 
leit;  dafür  tear  eingesetzt  (an  den  Band  gesclirieben  und  hterlter  remnesen)  und  danken 
uwem  gnaden  des  und  andere  uwern  gnaden  Schriften ,  mit  fliase  aolichen  >  als  nwere 
gnade  uiiB  vormals''  von  der  Swebiachiii  atede  wegen  getan  hat;  sowol  das  Ver- 
iceisungsieicheit  im  Text  icie  der  Zusatz  selbst  siiid  aber  ausgestrichen.  Zweilena  stehen  i 
ivnsclien  aolden  und  datum  folgende  ausgesfrieJtenen  Worte  und  waz  wir  wiaten  das 
unem  königlichen  eren  und  wirdekcit  und  dem  heilgin  riebe  zu  dinste  und  zfl  wiUin 
wero  darzQ  ein  wir  allezit  willig  und  gehorsam,  datum ;  dann  folgt,  nicht  etwa  AAcr- 
gesetzt,  sondern  auf  der  Zeile,  dasselbe  VertoeisungKeidKn  wie  iceiltr  oben  (icomocA 
also  der  an  den  Hand  geschriebene  merst  nach  irfert  rertaiesene  schlie/Slich  au*-  i 
gestrichene  Zusatz  hier  hätte  eingeschoben  werden  sollen),  hier  nickt  wie  oben  aus- 
gestrichen, dann  erst  der  Schluß  datum  —  1407.  In  verso  die  fflächzeitigen  Notizen 
unser  herre  der  kouig.    Rotenburg.    Beheim. 

Regest  hei  Janssen  Frankf.  R.E.  1,  135  m:  318  aus  unterer  Vorlage. 

Uwern  aUirdurchluclitigetea  hochwtrdigen  koiniglichen '^  gnaden  entbieden  wir  im-  > 
gern  schuldigeii  willigen  undertenigen  dinst  in  ganzen  truwen  und  gehorsam  zflvor. 
allirdurcbluchtigBter  furste  lieber  goediger  herrc.  als  uwere  königliche  gnade  uns  ge- 
schriben  und  aboschrifl  eczlicber  briefe  gesaut  liat  die  von  ßotenbui^  antretiBnde  etc., 
gnediger  lieber  herre,  des  han  wir  soliche  uwere  guade  briefe  und  Bchrifte  wol  verhört 
und  verstanden  und  sin  des  ser  irfert^'.  und  ist  auch  unser  meinunge:  waz  uwem  i 
königlichen  gnaden  imd  dem  heilgiu  Hebe  in  den  oder  andern  sachin  zu  widderwertikeit 
und  zu  unwillin  bißher  gescheen  ist  oder  vflrter  geschee,  d&z  ist  uns  mit  truwen*  leit 
als  daz  billicb  ist,  und  waz  uns  darzä  geborte  zu  tftn,  darzu  hofilen  wir  zu  ttm  als 
j^gj  wir  billich  solden'-  datum  feria  secunda  proxima  post  lestum  nativitatis  beate  Marie 
**.  ifi  vii^;inis  anno  1407-  * 


■git  flU>«  »liehen  h 

uti,ii«,fci„l ,    dat  UUli  in  d,ti  Vatt  «iM  mchrr  labar.    b) /<%(  «eh,    mudU. 

taiiim  0iMjM(r«*(« 

Fafuua  M  am  a«..d 

diu  m.  da,  a<-Hi  m 

'  Der  Rcdh  von  Gelnhausen  an  Frankfurt :  hat  p.  nativ.   Marie  [1407  S^t.  10];  Frankf.  St.A. 

Brief  und  Abschrift  etlicher  Rotenburg  betreffen-  Imperatorea  1,  244  or.  dt.  lit.  cl.;  erwähnt  Jantteit 

den  Briefe   vom  König  erhalleti,  wie  cermuthlich  Frankf.  JiK.  1,  13S  nt.  *  ew  nr.  316  olme  Zweifel 

auch  Frankfurt;  bittet  um  Mittlieilung,  was  Frank-  dorther. 

fürt  darauf  geanitvortet  habe  oder atUworten  wolle,         '  Überrascht,  ersehreckt,  s.  Lexer  mhä.  UWB.  t 

damit  er  sich  danuuA  richten  könne;  dat.  sabb.  1,  088  unter  ervteren. 


yGoot^le 


D.  BeglaubigiingBschreibon  dor  kSoiglicheD  Bätho  tir.  ] 


161.  Basel  an  K.  RuprecM:   will  in   der  Eoienburger  Angelegenheit  pflicJUgemäß  Jian-  iio! 
ddu.     1407  Sept.  13  [Basel].  '^-  " 

Äui  SIrtf/Sb.  StA.  lettrcB  des  ma^BtratH  de  BÄlc  do  Fribourg  Augabonrg,  Corresp.  »vec 
la  Snbse,  O.  U.  P.  lad.  81  cop.  chart.  coaec.  mit  Adretse  auf  Sückaeite. 

>  Uwer  durchlähtigeD  fdratlichkeit  und  käaigliclien  gnaden  sie  unser  willig  dionst 

allzit  gehorsamklichen  bereit.  ollerdurcfalühtig^Btor  hochgebomater  gnSdigister  furste.  als 
uwer  gnade  uns  Terschriben  hat,  und  abgeschrifl  drier  briefen  '  in  dem  nworen  be- 
schlossen gesendet,  die  da  wisent  in  weler  massen  den  von  Rotenburg  darinne  ver- 
scbriben  ist,  und  avrer  gnade  meint  daz  dieselbe  Bache  iicb  und  daz  heilig  riche  und 
"  alle  die  dazfi  gehßrent  gräßlichen  antreffende '  sie  elc, :  da  sol  uwer  gnade  uns  wol  ge- 
tniwen,  waz  daz  ist  daz  wider  uwer  königlich  gnade  und  daz  heilig  rieh  beschiht,  daz 
uns  daz  in  ganzen  truwen  leid  ist,  und  daz  wir  uns  darinne  halten  und  gehorsam  sin 
wellent  wie  wir  daz  t&n  sfillcnt  und  uwercn  gnaden*'  von  des  heiligen  ricbs  wegen 
plilichtig  und  gebunden   sint  ze  tünde.  datum   feria  tcrcia   ante  exaltacionis  sancte 

'  cnicis  anno  etc.  400  septitoo '.  spi.  13 

\in  verso]  Dem  allerdurchlühti^sten  hoch- 
gebomstea  fursten  unserem  allergnädigisten  Johans  Ludeman  von  Ratperg  ritter 

herren  hem  K&prechten  von  gottes  gnaden  bui^rmeister  und  der  rat  ze  Basel 

RAmschem  künige  zfi  allen  ziten  merer  des 
"      riches  etc. 


D.   B^lanlilsQiissscliTelben  der  kOnlgUchen  BSthe  m,  162. 

162.  K.  Ruprechi  an  [die  Städte  des  ScItteäbiscJien  SiädiebundesJ ,  heglaitbigt  ewei  uo? 
gen.  Bäthe  eu  MittheiUntgen  üher  die  Haltung  Rotenburgs  und  über  seine  l^ete  Ge-  "'''" 
sandtschafi  an  die  Städte,  übersendet  nr.  liÖ.        1407  Sept.  11  Wiesloeh. 

''  Am  Ulm  St.-£ibl.  UJmensia  5557-5574  (4  in  B  171  fol.  48*  cop.  eh.  eoaer.,  emgesdudM 

in  dag  Protokoll  nr.  163,  s.  dort  art.  2. 

Rflprecht  von  gocz  gnaden  Römischer  känig  etc. 
Lieben  getruwen.         wir  scbiken   z&   iuch  dis  gegenwiürtig  unser  lieben  getruwen 
Wiprecht    von'   Helmstat    den  jungen   unsem    vogt   zft   Brethain    und    Eberhart   von 

>  Henczingen  onsem  marscbalk  ritter,  iuch  von  unsem  wegen  z&  erzelen  sölich  sach  und 
handelnng  aU  uns  von  der  von  Rotemburg  w^n  fürkomen  ist  und  in  wclher  maß  si 
mit  uns  und  dem  riebe  unbgent.  und  begern,  daz  ir  den  vorgenanten  unsem  raten 
genzlichen  wfillent  geloben  waz  si  iuch  davon  z&  diser  zitp  von  unsem  wegen  sagen 
werdent,  und  iuch  och  gen  uns  und  dem  rieh  darinne  bewiaen  als   wir  dez  ain  sunder 

>  ganz  getruwen  zft  iuch  han.  das  wdllen  wir  och  gerne  gn&diklichen  gen  iuch  bedenken, 
och  als  wir  nehst  den  edeln  graff  Fridrichen  von  Oetingen  unsern  lieben  öheim  hoff- 
maiater  und  getmwen  und  den  obgenanten  Wiprecht  von  Helmstat  mit  unserm 'gelobs- 
briefe  zfL  iuch  sauten,  und  den  hatten  wir  bevolben"  an  iuch  z6  werben,  und  si  band 
nos  och  gesagt  daz  ü  z&  der  idte  an  iuch  geworben  haben  nach  innehält  der  zaichnäß 

lig.  kbI  gotdan.    0)  /oljl  ein  Ztickfii ,   ml  uidit  tiu  Btc 


'  IHe  drei   Briefe   nr.  HB    von   14m  Juli  ÄS,  nr.  U9    rott    I*J7    JuK  29,    nr.   ISO   «on  UQ"! 
J<V.  7. 
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220  Königliühei  Städtotag  f&r  Sotivabea  zu  Clm  im  Septombei  1407. 

""'  die  vir  iuch  hie-ion  venloBeen  senden,  nfi  ist  uns  fürkomen  wie  das  etlich  von  iuch 
gesagt  haben,  die  obgoanten  unser  boffmaiBter  und  Wiprecht  haben  hertiklicber  mit 
incb  gerett  und  geworben,  dez  wir  in  ie  nibt  berolhen  hatten,  und  si  och  sprechent  daz 
si  dez  nit  getan  haben  als  der  obgnant  Wiprecht  iuch  aigeniicher  davon  erzellen  wirt, 
wan  wir  uns  ie  gnfidiklichen  und  {rwotlichen  gen  iuch  nuünen  ze  bewisen;  und  getruwen 
iuch  och  widerumb  wol,  ir  bewisent  iuch  gen  uns  und  dem  riebe  getrwiichea  und  ge- 
borsamklichen  nach  dem  als  ir  denne  uns  und  dem  riebe  gewant  sint  datum  Wissen- 
loch dominica  post  festum  nativitatis  gloriose  vii^nis  Marie  anno  domini  millesimo  qua- 
^.  n  dringentesimo  aeptimo,  regni  vero  noatri  anno  octavo. 

Ad  mandatum  domini  r^is       i 
Johannes  Winheim. 


E.   StSdtlscIieg  Protokoll  nr.  163. 

1407  163.  Protokollarische  Aufzeichnung  der   auf  dem   Ulmer  Städtdage  vom  15  Sept.  1407 
^^  "■  gwischen  dem  Schwäbischen  Städtdtund  und   den   Vertretern  des  Königs  geführten 

Verhandlungen.    1407  [bald  nach  Sept.  15  Ulm  '7-  ' 

Atu  Ulm,  3t.-Bibl.  UlmenHia  5557  5574  (4  III  B  17)  fol.  48--50>  not.  cA.  coaee. 

Anno  etc.  quadringentcBimo  septimo. 

\i\  Nota,  also  verschraib  uns  unser  herre  der  R&miscb  künig,  daz  wir  die  stete 
unser  verainung  zft  uns  manen  efilt^i  [folgt  das  Schreiben  K.  Ruprechts  vom  3  S^ 
1407  nr.  154].  ' 

[2]  Uf  das  manten  wir  do  die  stete  unser  verainnng  zft  uns  uf  den  nehsten  donra- 
4^  IS  tag  zfl  naht  nach  esaltocionem  sancte  crucia ,  und  do  schikt  unser  herre  der  küng  zft 
nne  and  den  steten  ein  rät,  mit  namen  hem  Wiprehten  von  Helmstat  und  hem  Eber- 
harten  von  Menczingen,  mit  dem  nachgeschriben  gelobabriefe  {folgt  Beglaubigttngssehre3>en 
K.  Ruprechts  vom  11  Sept.  14(ff  nr.  163].  » 

[3]  Und  in  dem  obgeBchriben  gelobsbriete  sant  uns  der  egnant  unser  herre  der 
käng  die  nacbgeBcbriben  abschritt,  wie  unser  herre  grafiF  Fridrich  von  Oetingen  an 
hoffinaister  und  herr  Wiprebt  von  Helmstat  dez  ersten  an  die  atete  selten  geworben 
han  {folgt  die  hönigliche  Darstellung  der  Werbung  seiner  Gesandten  und  der  Antteort 
der  StäcUe  auf  dem  ÜJmer  Tage  im  August  1407  nr.  145].  i 

[4\  Uf  das  gaben  die  stete  den  vorgnanten  unsere  berren  dez  kängs  r&ten  bem 
Wiprechten  und  bem  Eberhart  die  nachgeschriben  artikel  verzaichent,  nach  dem  als  si 
die  sack,  die  unser  herre  von  Oetingen  und  herr  Wiprecht  dez  ersten  an  si  würben, 
verstanden  hetten  und  ingedeok  waren  [folgt  die  städtische  Darstellung  der  Verhand- 
lungen  des  Ulmer  Tages  im  August  1407  nr.  146].  i 

[5]  Und '  ala  do  dez  vorgenanten  unsers  herrcn  des  Rßmiscben  känigs  •  rite  ir 
mfünung  und  rede  vor  gemainen  steten  retten  und  erzalten,  do  zfügten  tä  die  briefe  von 


'  Der  Ulmer  Slädtelag  war  lum  16  Sefi.  aut-  *  Et  kann  tool  kein  Ztoeifel  btstthen,  äqß  tmMre 

gesehriebm,  s.  ort.  S,  und  obige  Aufieiekntmg  tX  Äu/ieüAnung  hier  dm  Bericht  über  die  Ver^xmd-  <* 

offevAwr  wtch  während   der  Yerhandlxmgen  oder  Ivngen  de»  eweiten  Ulmer  Tages  wider  aufnimmt, 

gleich  darauf  entttanden.    Der  Verfasser  ist  ein  wnd  df^ß   das   folgende  nicM   eiwa  noeft  eu  der 

Ulmer,    vermuthlich   der  StadtsehreäKr  oder  ein  städtischen    DanteUvng   der    Verhandhutgen  des 

Bathsherr.  ersten  Uhner  Tages  gehört.    Die  Botentmrger  An- 


yGoot^k 


E.  Stadt  ProtokoU  nr.  1G3.  —  F.  Haltung  d.  Sdinräb,  Studio  z.  Ford.  d.  Königs  nr.  161-167.    221 

der  VOD  Kotenbot^  wegen  als  die  von  Behem   beruß   komen   sint,   der  abHchriften  her- 
nach geachriben  stand  \folgen  die  drei  Briefe 
UQ7  nr.  148,  vom  29  Juli  1407  nr.  149  ']. 

F.  Haitang  der  SehwBMseheii  BtBdte  znr  Fordernng  des  EOnIgB  nr.  161-167. 

*  Ifii.  Die  in  Ulm  versammelten  *  Boten  der  Schwäbischen  Reichsstädte  an  Erzb.  Johann  II  '**' 
von  Mainz,  bitten  ihn  bu  einem  Tage  nach  Heilbronn  auf  Nov.  33,    wohin  sie  die 
anderen  Bundesglieder  auch  geladen  haben,  um  über  die  den  Schwäbischen  Städten 
gestellte  Forderung  K.  Ruprechts,  den  Marbaeher  Bund  nicht  bu  verlängern,    Be- 
raihung  m  halten.     1407  Oktober  27   Ulm. 

'"  Aue  Straßburg  Sl.Ä.  AA  132  Assembl^  de  lieilbronn  cop.  eh.  coaee.  mit  Verschiclctnifa- 

achnitten,  offenbar  mit  nr.  16G  von  Ulm  an  Straßburg  gesandt. 

Hochwirdiger  fürst  etc.  gnädiger  herre.  unser  gn&digster  herre  der  RSmisch 
künig  hat  an  uns  crvordert,  die  verainung,  die  wir  mit  twem  gnaden  und  mit  nnEern 
herren  dem   marggraffen   dem    graffen*  von    Wirtcmberg  und   mit  andern   färeten  und 

li  heiren  und  darzA  mit  den  von  Straßburg  und  andern  steten  haben,  und  die  wir  doch 
ob  got  wil  dem  hailigen  rieh  ze  eren  und  dem  gemainen  lande  ze  nucz  erdacht  und 
gemacht  haben,  fürbaz  niht  ze  erlengen  noch  ze  fürgriffen,  und  ist  darumb  ainer  ant- 
wort  von  uns  wartent,  die  er  von  uns  haben  wil.  nft  hat  er  unsem  gflten  frwnden  den 
ron  Straßbnrg  und  darzb  den  von  Worms  und  von  Spir  das  och   verachriben ,  wie   er 

f  die  Tordrung  an  uns  getan  hab,  und  uf  das  haben  wir  gedacht  in  unaem  raten,  sid 
die  mfitung  die  gemainen  verainung,  die  wir  mit  iwem  gnaden  und  andern  unaem 
herren  den  fürsten  und  herren  and  och  den  steten  haben,  anrftre  und  antreffe,  daz  denne 
ans  allain  niht  darzb  geh&re  ze  antwürten,  sunder  das  nach  iwerm  und  och  anderer 
unser  herren  der  filrsten  und  herren  und  och  der  atcte  der  verainung  rat  verantwürten. 

^  und  danimb  ao  bitten  wir  iwer  gnade  Siaalick  mit  ganzem  ernste,  daz  ir  selb,  ob  ir  das 
immer  geffigen  künnent  oder  mugent,  oder,  ob  ir  selb  darzft  ntht  komen  mSbten,  doch 
iwer  treffenlicb  rät  dest  m&cbtiklicher  gen  HaJlprunnen  schiken  wdUent  uf  den  nehsten 
Bunntag  ze  naht  nach  sant  Martins  tag  zenebst  da  ze  ünt,    wan  wir  unsern  herren  den^<"'  '< 
mar^raÖen  und  den  ^  von  Wirtcmberg  die  von  Straßburg  und  och  die  andern  stete  der 

N  verainang  nf  dieselben  zit  och  dahin  gevordert  und  gcbetten  haben;  und  daz  wir  da 
nach  iwer  aller  rat  und  underwisung  ze  rat  werden,  wie  wir  unserm  gnädigen  herren 
dem  Römischen  küng  z&  ainer  vordrung  antwürten,  daz  wir  in  glimph  imd  bi  eren  und 
bi  unsem  gftten  herkomen  beliben  und  beatanden.  und  sint  in  den  Sachen  nit  aümig, 
wan  iwer  gnade  wol  erkennt,  daz   wir  dez  notdurfäg  sien.     daz  wollen  wir  mit  willen 

)t  umb  iwer  gnade  immer  gerne  verschulden  und  gedienen.  geben "  ze  Ulm  von  unser 
aller  haissencz  wegen  under  der  von  Ulme  inaigel  an  donratag  vor  Symonia  et  Jude 
apostolonun  anno  etc.  7.  ou.  »7 

Qemainer  richsstete  hotten  in  Swaben,  die  mit 
iwem   gnaden  veraint   sint,   als  wir  uf  dis  zit 

w  ze  Ulme  bi  ainander  gewesen  sien. 

■)  Tarlag€  «ni.  dam  pMIaii  cdir  drrgL    V)  im.  Talage,    c)  K*nnl  karrlgial  am  dttsni. 

getegoAeU  kam  xufolgt  der  liöniglichen  Darstellung  Verhandlungen  des  Tage»;  ts  folgt   dann  in  der 

nr.  US  auf  dem  ersten  Ulmer  Tage  nocA  gar  nicht  Handtehrift,   durch  eine  Seit«  getrennt,   die  Änt- 

vor,  isf  aber  im  Beglaubigungssehreiben  für  den  wort   der  Sdiwäbischen  Städte  [1407  boid  nach 

a  ivwifen  Tag  nr.  t63  ausdrücklich  erwähnt.  Nov.  13J  nr.  1G6. 

'  Damit  schlieft    die  Aufzeü^uumg    über    die  *  Ein  Schreiben    Ulms    von    Do.    n.    omn.   m. 
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Königlicher  Städtotag  Tür  Schwaben  zu  Ulm  im  Septombor  1407, 


165.  Ulm  an  Straßburg   lädi  ein  zu  einem  Tage  des  Marbackcr  Bundes  tiack  Heil- 
'         hroiin  auf  13  Noo.  eur  Beraihung  über  eine  Antwort  auf  die  Forderung  des  Königs, 
den  Bund  nicht  su  verlängern.    1407  OU.  27  [Ulm]. 

Am  Straßburg  St.Ä.  AA  132  Asacmbläe  de  Hoilbroim  or.  eh.  lit.  cl.  e.  sig.  in  v.  impr. 

Füi'BicIitigen   ersamen   und    wiscn  beBundeni  gdten  trwnde.     unser  frwntlich  willig    s 
dionat   und  waz  wir  ercn  und  g&cz  vermugcn   sien    iwer  färoicbtigen  wißhait  allzit  von 
uns  berait  voran,     sunder  lieben  frwnde.         als   unser   frwnde   und  erbem  botten  ieczo 
nvvlichen  by  iuch  gewesen   Hut  und  under   andern  sachen,   die  si   by   iuch  ze   schaffen 
betten,  iwers  rates  phlagen  von  der  voi'dniug  wegen  unsere  gnädigen  herren  dez  Rfimi- 
sehen  kiuiigs,   die  veraynunge,   die  wir   mit  fi^rsten  berren   und   mit  iuch  und   andern  id 
steten  haben,  niht  ze  erlengen  etc.:  band  uns  dieselben  unser  firwnde  und  erbem  botten 
wol  geseit  den   getrüwen   rate   den   ir  in  darumb  gabcnt,   daz   iuch  wol  gefiel  d&z  wir 
die  fiii-stcn   und  herren   der    veraynung  uff   einen  tag    zesamenmanten   gen   Haylprun- 
nen.     aho  verküodea  wir  iwer  ft'irsichtikait,  als  unser  botten  von  iuch  schieden,  daz  in 
unser  gnMigcr  herro  der  marggraffe  uff  dem  veldo  ungovarlich  begegnet    mit  dem  retten  is 
si  ctwaz  och  uß  den  sachcn.     dem  gefiel   dozemal  wol   daz  wir  die  forsten  berren  und 
och  stete  der  veraynunge  also  zesamen  uff  ainen  tag  manten.     so  haben  och  wir   unser 
erber  frwnde  und  botten  sidber  by  UDserm  berren  von  Wirtemberg  och  gebebt    dem  wil 
die  Bach  och  wot  govallen.    nd  betten  wir  billicb,  nach  dem  als  die  each  an  ir  selb 
gestalt  ist,  ziter  und  e  an  den  sacben  tag  beschaiden.     so  bat  aber  uns  tmd  ander  stete  » 
unser  veraynunge  daran  geirret  die  gezAge  und  raysen,  die  by  uns  und  für  uns  uff  und 
ab  ie  sider  stätigs  gegangen  sint.     und  darumb  so  getrüwen  wir  inch  wol,   daz  ir   das 
in  kainer  versomnüß '  noch  vorgeBsenhait  niht  ufinemen  noch  halten  w&Uent;  nnd  band 
sich  die  stete  unser  veraynunge  und  wir  mit  ainander  underrett  und   veraynt,   daz  wir 

n  darumb  ze  tagen  schiken  wollen  gen  Hailprunnen  uff  den  sunnentag  ze  naht  nach  sant  ^ 
Martins  tag  zenchBt.     den  tag  haben  och  wir  unsem  herren   dem  marggraffen  und  von 
Wirtemberg  mit  unsem  briefen  och  verküiit.     und   bitten   damff  iwer  färsichtig  wißbait 
mit  ganczem  äiß,  daz  ir  iwer  frwnde  und  erbem  botten  uff  denselben  tag  daliin  och  also 
schiken  w&l|ent,    wan  wir   unsem  frwnden    und   botten   empbelhen   wollen,   mit  iwem 
erbem  botten  sich  umb  allw  stuke,  als  denne   unser  frwnde  von   iuch  geschaiden  sint,  "* 
aigenlich  ze  underreden.    und  uff  daB  so  haben  wir  unsenn  berren  von  Hencze  ver- 
schriben  und  och  verkünt  uff  den  tag  ze  kernen,  in  der  maß  als  die  abschrift  wiaet  und 
seit  die  wir  iuch  vcrslossen  senden  in  disem  briefe  '.    und  bitten  iwer  wißbait  mit  allem 
emst  fii^ig  im   iwem  briefe  mit  demselben  briefe  ze  schiken  und  ze  senden,  und  daz 
och  ir  das  den  von  Worms   und  von  Spiro   och  vorkündent  und   ze  wissen  t&ent,   als  ** 
och  dczmab  bi  iuch  och  gerett  wart,     das  w&llen  wir  umb  iwer  frwntBchaft  mit  willen 
immer''  gerne  verschulden  und  gcdienen.         datum  in  vigilia  sanctorum  SymoniB  et  Jude 

7  apoatolorum  anno  etc.  septimo. 

[in  verso]  Den  fürsichtigen  ersamen  und  wisen  Burgermaister  und 

unsem  besundem  gftten  frwnden  dem  maister  und  rant  ze  Ulme.  *" 

dem  rat  z&  Straßbnrg. 

■>  «'.  TemnaU.    b)  sr.  Inn«. 


[Nov.  3]  1407  TongemtÜDer  stette  haißends  wegen      gangen  wochen  bi  uns  gewesen  sind;  ÜlmSl.-Bäl 
I  Basel  enthält  neben  unmchtigem  die  Notii  daz      Ulmeusia  5557-5574  fol.  50^  cop.  eoatr. 


die  Btette  gemainlich  nuaer  reraianng  ii 


yGooi^k 


F.  Haltung  der  Sctmäbischen  Städte  zur  Forderung  des  Königs  nr.  IGJ-IGT. 


Itfi.  Antwort  des  Schwäbischen  Städtebumles  auf  die  von  K.  Ruprecht  auf  den  Tagen  tue? 
SU  Ulm  im  August  und  September  340?  gestellte  Forderung,  dcti  Marhacher  Bund  ^^' "' 
nidit  tu  verlängern;   in  Form  einer  Ansprache   einer  (iesandtschaß  der  Städte  an 
den  König  [beschlossen  auf  dem  Heilbronner  Tage   vom  13  Nov.  1407  'J.     [1407 
i        bald  nach  Nov.  13  Heilbronn  *.] 

A  avx  Um  Si.-BM.  UlmeoBia  ^67-5574  (4  III  B  17)  fol.  51  >  wA.  eh.  eoaev. 

B  coU.  Straßb.  St.A.  Q.  U.  P   lad.  50  fiisc.  2    co;).  eh.  coaer.  mit   VerschiclungmichnitleH, 

wahrscheinlich  ron  Ulm  an  Straßburr/  geschickt. 
GedrtKkt   Wencker  app.  et  insir.  arch.  288-SSS  tvol  am  B. 

'  Also  hat  man  unaerm  herren  dem  kunig  geantwurt. 

Oenedigester  herre.  alz  uwer*  gnade  an  uns  hat  haisscn  werben  von  der  ver- 
uQUDg  wegen  die  wir  mit  etlichen  forsten  herren  und  steten  haben,  daz  uwer  mainung 
äe  daz  wir  die  niht  färbaz  erlengem  noch  furgriffen  etc. :  hant  uns  unser  frwnde  uwern 
kuniglichen  gnaden  haiBaea  sagen,  wie   daz  si  vor  vil  jaren  und  zitcn  bi  unsers  herren 

ä  kuger  Karls  seligen  ziten  und  och  bi  uns  suns  knnig  Wentzelawue  ziten  verninung  und 
buQta&ß  gehebt  und  gemacht  haben,  besiinder  so  haben  si  verainung  gehebt  mit  uwern 
knniglicbeo  gnaden  und  och  mit  unsem  herren  uwerm  vetter  und  yatter  seligen'*  und 
daizä  mit  allen  fCursten  und  herren  von  Baigem;  und  hoften,  waz  die  stette  ainung  oder 
verbnntnäzze  bisher  ie  gehebt  oder  gemacht  haben ,  daz  die  dem  riebe  noch  dem  lande 

^  niht  Bchedlich  gewesen  üen,  wan  die  stete  in  allen  verainungen  dem  huligen  Römischen 
riebe  allw  sinW  reht  ze  halten  und  ze  t&nd  allw^  volkomenlich  u^eeetzt  haben,  als 
och  ä  daz  in  der  verainung,  die  si  ietzo  mit  den  fursten  berrcn  und  steten  hant,  och 
getia  haben,  und  darumbe  getruwent  die  stete  iuwern  kunigücben  gnaden  wol,  daz  ir 
s  dan&  hantbabent '  und  schirment  und  ir  genediger  berre  sient  und  belibeni    so  wellen 

^  ä  och  wideromb  uwern  gnaden  willig  und  gdiorsam  sin  und  ocb  atlez  daz  tän  daz  ei 
nweni  gnaden  von  dez  hailigen  richs  wegen  biUich  tön  slillen  und  alz  si  an  dem  hai- 
ÜgCD  riebe  in  eren  und  in  erberkait  berkomen  sind. 


W7.  Strqßburg^  an  Ulm,   entschuldigt  sich,   daß  die  Boten  der  Stadi  nicht  auf  den  pt«^} 
Tag  SU  HeiB>ronn  vom  13  Nov.  gekommen  sind;    dieselben   haben    unterwegs   vom 

*  Mgfn.  Bernhard  I  von  Baden  gehört,  der  Tag  gehe  nicht  vor  sich,  weil  Erzb. 
Johann  II  von  Maine  und  Gf  Eberhard  IV  von  Wirlemberg  den  König  Ruprecht 
wahrscheinlich  auf  seinem  Ritt  nach  Achen  begleiten  würden;  Straßburg  ist  mit 
der  doH  König  ertheiUen  Antwort  [nr.  166]  einverstanden.  [1407]  Nov.  36 
[Strqßburg]. 

'S  Am  Straßburg  Ä(J.  AA  131  cop.  eh.  coaev. 

Uneem  sundem  gäten  fränden  dem  bui^ermeister  und  dem  rate  zä  Ulme  embieten 
vir  Berhtolt  von  RoBheim  der  meister  und  der  rat  von  Strazburg  unsem  trüntlichen 
gewillten  dienst    lieben  fründe        als  ir  luas  verBchriben  habent,  wie  ir  uwer  frände 

■)  nJ.  Inf  iMmir  vw*r,  «ircni.    b)  B  Iwem  »Iter  nEd  »ttecn  ■.    c)  cod.  huUiLbeii. 

"     '  4  w.  167  gegen  Ende.  Verhanälvngen  des  Heilbnmner  Toga  vom  13  Nor. 

*  Sdvm  am  26  Nov.    htaatviorteten   die  Straß-  kätmen  also  nicht  sehr  lange  gtdattert  haben. 
^gtr  in  nr.  167  da»  (nicht  vorhandene)  Schreiben         *  Am  gleichen  Tag  schrieb  Speier  an  Straßhnrg 

i*r  VhntT,  in  welchem  diese  die  obige  dem  König  den  Vorschlag,   daß ,   nett  der  Heilbronner  Tag 

^n(i  Hbenandte  Anitcort  vütgetheiH  hatten;  die  [rata  13  Nov.  1407]  nicht  rollstüudig  besucht  ge- 
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II407J  ^Q^  erbem  botten  bi  uds  gebept  baut,  die  sieb  mit  uwem  und  nnBem  gäten  fränden 
von  Wunnß  Spire  and  uasera  erbem  botten  underret  babent,  beannder  toq  des  tagea 
we^en,  der  zfi  Heilpume  sin  solle,  and  oucb  von  der  antmirte  wegen  zä  gebende  un- 
serme  gnedigen  berren  dem  K&miachen  känig«  der  vereinung  balb,  die  nit  ze  erlengernde, 
imd  wie  ücb  dieselben  uwere  fründe  von  uns  geseit  habent,  das  der  von  WurmB  Spire  » 
und  unser  meinung  were,  das  ir  die  fdrstan  berren  and  stette  der  vereinunge  uf  un  tag 
gen  Heilpume  manetent,  do  zä  gedenkende,  ob  wir  ans  einre  gemeinen  antwurte  mit 
einander  vereinen  mühten;  und,  ob  das  were  das  die  öireten  und  herren  z&  dem  tage 
nit  kemen  nocb  ire  rete  dar  santent,  oder  ob  eii  dar  komen  und  sich  mit  äch  den  an- 
dern stetten  und  uns  nit*  einer  antwurte  vereinen  woltent,  noch  denne  soltent  ir  die  ><> 
Swebiscben  stette  die  von  Wurmße  Spire  und  wir  gedenken,  wie  wir  zä  den  sachen 
antworteten,  wenn  die  Rinschen  stette  und  wir  gemeint  bettent,  wiewol  die  vorderunge 
an  uns  nit  geschehen  were,  dannocb  so  rflrte  es  sä  und**  uns  also  wol  an  als  äch;  und 
daruf  haben  ir  den  flirsten  herren  und  stetten  und  oucb  uns  den  tag  verkündet  uf  dea 
sm.  la  sunnentag  nocb  sant  Martins  toge  vergangen  gen  Heilpumne ;  dar  sient  nnsers  herren  » 
von  Mencze  rete  und  der  von  Wurmße  and  uwere  botten  hinkommen  und  die  unsem 
nit,  des  ir  etwas  erechrocken  sien  etc.:  habent  wir  verstanden,  sol  uwer  wißheit  wi&en: 
was  ir  uns  in  uwerme  briefe  geschriben  hant,  das  äch  uwere  erbem  fründe  und  hotten 
von  uns  geseit  babent,  das  ist  wor  und  bettent  unsem  erbem  botten,  die  wir  nocb 
uwerme  schribende  ußgevertiget  bettent  gen  Heilpumne  ze  ritende,  empfolhen,  uf  dem  u 
tag  z&  Holpume  ze  tände  noch  dem  als  man  bi  uns  dovon  gescheiden  was.  und  als 
man  of  den  sunnentog  nocb  sant  Martins  tag  gen  Heilpume  riten  solto,  do  bette  der 
boherbome  forste  der  mat^grave  von  Baden   den   von  Spire   und  Berhtolt  Crantze  und 

A'n.  s  oucb  Heinrich  Heilde  ein  tag  viir  sich  gen  Baden  verkündet  uf  die  mitwoche  vor  eant 
Martins  tag.  und  bettent  uns  der  egenant  berre  der  marggrave  die  von  Spire  nnd  " 
Berbtolt  Crantz  gebetten,  unsere  erbem  botten  uf  den  tag  gen  Baden  ze  schickende, 
ime  helfen  zwüschen  den  parten  ze  tedingende,  das  dotent  wir.  also  rihte  der  marg- 
grave die  parten  umbe  ein  teil  gespenne;  der  überigen  koment  die  von  Spire  und  Berbtolt 
Crantz  uf  fünfe  unsers  rotes,   die  wir  in  darzä  gebent;   die   hant   sä  euch  darumbe  ge- 

sor.  11  rihtet    denselben  botten  empfulhent  wir,  uf  sant  Martins  tag  mit  dem  obgenanten  herren  » 
dem  mai^graven  von  Baden  gen  Heilpumne  uf  den  tag  ze  ritende,  oder,  ob  der  ma^- 
grave  nit  dar  riten   oder  schicken  wolte,   dannocb   soltent   sä   vollriten  noch   demme  ir 
uns  verscbriben  bettent    und  bettent'  oucb  unserm  berren  von  Mentze  und  den  nider- 
lendeschen  stetten  verscbriben,   die  briefe  wir   in  mit  unserme  botten  dotent  antwurten, 
nocb  uwer  begemnge.     und  wuatent  nit  anders,   wenn  das  der  tag  vür  sich  gon  solte.  ^ 
und  also  unser  botten  zä  Baden  bi  dem  marggraven  worent'^,   do  seitent  sä   ime,  das 
BÜ  do  werent  und  sin  wartetent;  wenn  er  oder  sin  botschaft  gen  Heilpuraea  riten  oder 
schicken  wolte,  das  er  in  das  ze  verstonde  gebe,  so  woltent  sä  mit  in.    do  antwurtete 
er  in  nnd  oucb  der  von  Spire   botten,   die  gegenwertig  worent,   und   Sprech:   er  bette 
rime  dheim  dem  von  Wurtenbei^  den   tag  widerbotten,   wenn  in   der  tag  nit  bedubte  " 
vervenglich  '  sin,  wile  unser  berre  von  Mentze  nit  selber  gegenwertig  mfibte  sin,  dea- 

k)  rwf.  mit.    b)  OM.  Foiin^.    e)  oik.   rorli^.    d)  irtniitr 

vxten,    ein    neuer  Tag    des  Marbacher  Butides,  cop.  dt,  eoatv.  mü  der  ßberwArift  Den  TonStraB- 

mintdesUm  der  Städte  desselben,  wo  möglüA  aber  bürg  und  dem  Datum  crastino  sBncte  KatLerine 

auch  der  Fürsten  und  Herren,  veranalaltet  werde,  {Not>.  26,  Kobei  si'cft  das  JuAr  U07  aus  der  Stel-  *' 

um  so  ein  einseitiges  Vorgehen  der  Schuiäiitchen  lung  im  Kodex  ergibt]. 

Städte  oHSmicUi^en,-   Speier  StA.  Protocollum  '  Tauglich,  nülgHch,  mrksam,  von  Er  folg,  Lextr. 

misuvate  de  anoo  1402   osque  1415  fol.  W-SI- 
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halb  also  er  mit  uDeerm   herren   dem   ki^nige  gen  Ouche  geritten  were;   und   das   Bolte ''*"'' 
der  von  Wurtemberg  äch  ouch  verkänden;   und   darumbe   so   were   der   tag   abe;   und 
wenne  unser  herre  der  känig  wider  zfi  laude  keine,  so  solte  man  denn  unserme  ■  herren 
von  Mencze   und  den  andern  herren  und  stetten   ein   tag  verkünden   etc.     daruf  rittent 

s  unsere  botten  harwider  heim  solicher  machen  halb  und  nit  andere,  und  hettent  aber 
wir  oder  unsere  botten  gewisset,  das  der  tag  vär  sich  were  gegangen,  wir  betlcnt  one 
zwifel  unsere  botten  aldar  geschicket,  und  globent,  das  die  von  Spire  das  ouch  geton 
bettent  doch  eit  dos  nit  geschehen  und  sicher  von  uns  in  keim  argen  gelossen  ist,  und 
wir  dann  die  antwurte,   so   unser»  herren  von  Mencze  rete  der  von  Wurmße  uwer  und 

1»  der  andern  Swebischen  slette  fründe  und  erbem  botten  mit  einander  gerotslaget  und 
überkomen  haut,  und  die  sü  und  ir  unserm  herren  dem  kdnigo  gesant  Imnt,  der  ant- 
wurte ir  uns  ouch  ein  abgeschrül  geschicket  habent,  die  antwurte  gevellet  uns  zemol 
wol ',  und  gehellont  in  den  brief,  glich  also  ob  unser  erbern  botten  uf  dem  tage  ge- 
wesen weren  und   darin   gehollcn   hettent.     und   bittest   uwere   fräntschaft,  uns  nit  vor 

li  übel  oder  in  argem  ze  habende,  das  wir  nit  uf  dem  tage  unsere  erbern  botten  gehept 
hant,  die  wir  doch  ul^evertiget  hettent  aldar  gen  Heilbuine  ze  varende,  wenne  es  nit 
anders  genieinet  hei  *  wenn  also  vor  begriffen  ist         datum  crastino  sancte  Kathen'ne.    j^m.  «o 


(}.    Erster  Anhang:  königlicher  Tag  zu  Sci^cntbcini  Im  Janaar  140S;  Unter- 
werfung Rotenbui^  nr.  168-171. 

>  168.  Nürnberg  an  Botenburg :  der  König  solle  einen  Tag  zwischen  Burggraf  Fride-  mos 
rieh  VI  und  Rotenburg  auf  S3  Jan.  1408  nach  Mergentheim  angesetzt  haben  K '''"''  * 
U08  Jan.  9  Nürnberg, 

ÄU3  NünA.  Kr.A.  Briffbucli  nr.  1  (7)  ftil.  239''  conc.  dkart. 
GeäuieU  St.-Ükr.  1  (cd.  Heget),  436 f.  am  «iwrer  Vorlage. 

i  Liehen  trctinde.        als  ir  uns  verscliribcn  habt,  daz  wir  ew  zwen  unsers  rats  dar- 

geben sollen^  auf  den  tag  gen  Heylprunne,  der  zwischen  unserem  herren  ..  dem  burg- 
grafen  und  ew  beredt  und  gemacht  ist  worden  auf  den  nehsten  suntag  vor  saot  Anthoni  J''«-  m 
tag,   also  w51len  wir  ew  gern  otlich  unsers  rats  darzu  leihen,     doch   so  sein   unser   lieb 
burger  und  ratgesellen  Peter  Haller  und  Wilhe/m  Mcndell  am  nchsfcn  samstag  von  un-  J"!'.  7 

n  senn  berrcn   dem   kflnig   hcrheimkumen ,   und   die   haben   uns   gesagt,   wie   man  in  da- 
niden  gesagt  hab,  daz  unser  herre  .  .  der  kflnig  einen  tag  gen  Mergcnthelm  beredt  und 
gemacht  hab  Kwischen  unserem  herren  .  .   dein   burgra/en   und  ewr,   der   do   sein  s&llc 
auf  sant  Pauls  tag  nu  schierst,     wie   cz   sich   nu  darämb  machen  weide,   das   laßt  unsJiii.  «j 
bei   disem   unserm    boten   vcrschriben   wissen,    daz   wir    uns   auch    mit   unser   botschaft 

s  darnach    gerichten     mügcii.     dann    wo    etc.  datum     sccunda     post    Erhard!    anno   ''"^ 

octavo  etc. 

[Oberschrift]  Rotomburg. 


'  Anakotuth.  bürg  rom  11  Jan.    und  10  Febr.   1408  St.-Chr.  1 
*  D.  h.:  da  es  keine  andere  Bedeutung  gehabt  (ed.  Hegel),  437  soiüie  ehendort  die  Anm.  tu  leit- 
et terem  Stück. 
'  Vgl.  «f«A  die  Schreiben  Nürnbergs  an  Roten- 
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/mos;  jgg_  ^j-  Bernhard  I  von  Baden  an  Straßfmrg:  wiU  auf  de»  vom  König  angesetsten 
Tag  eu  Mergentheim  am  55  Januar  nicht  kommen,  da  nach  dem  Abschied  des 
leisten  Heilbronner  Tages  [vom  17  Dec.  1407 J  verabredet  war,  daß  der  kön.  Tag 
ewischen  dieser  und  der  nächsten  auf  15  Jan.  1408  angesetzten  Heilbronner  Ver- 
sammlung stattfinden  sollte,  gu  welcher  leizleren  er  soeben  im  Begriff  war  sich  zu  b 
begeben;  er  bittet,  Boten  zu  ihm  nach  Baden  zur  Yeralfredung  eines  neuen  Tages 
zu  senden.    [1408]  Jan.  lÜ  Ettlingen. 

Aus  Straßburg  St.A.  AA  132  or.  eh.  Hl.  cl.  c.  »ig.  in  rerso  impr. 

Von  uns  Bemhart 
marg^raff  zu  Baden.  lo 

Unsern  fruntlichen  grüß  voran,  erbern  wieen  bcsundem  guten  frunde.  uns  hat 
unser  herre  von  Meintzo  verschriben  von  des  tags  wegen  zu  Heilprunen,  daz  tuucr 
herrc  der  kunig  von  wegen  unBors  oheims  burggrave  Fridrichs  von  Nurenberg  und  der 

jw  S5  ^'^'^  Rotenburg  einen  tag  gemacht  habe  gen  Mei^ntheim  uff  sant  Paulus  tag  conver- 
BJonis  nebst,  zu  nacht  dazuslnde,  alz  wir  uch  desselben  sins  brieffs  ein  abschrifft  herinn  it 
versloBSen  senden,  nu  habent  wir  verstanden  uff  dem  tag  zu  Heilprunen,  daz  unser  berre 
der  kunig  einen  tag  bescheiden  und  machen  solt  zwnschent  dem  als  man  von  Heil- 
_  prunon  gescheiden  ist '  und  als  man  wider  zä  Heilprunen  sin  solt  mit  namen  uff  hat 
snntag.  wer'  ez  aber  ob  unser  herre  der  konig  solicher  tage  nit  bescheiden  wolt,  oder 
ob  die  Sache  uff  demselben  unsers  herren   des  kunigs   tag  nit  gerichtet  wurde,   so   solt  » 

Jan.  IS  der  tag  zu  Heilprunen  uff  Hut  sunlag  für  sich  gangen  sin,  als  dann  die  zedel  wiset  ak 
man  darumb  nebst  zu  Heilprunen  gescheiden  ist,  der  wir  euch  eine  mit  uns  taten  nemen. 
dabij  wir  andei's  nit  mcrcken*,  dann  das  unsers  herren  des  kunigs  tag  mn  und  gesetzt 
werden  solt  zwnschent  der  zijt  als  man  ictzund  zuleste  von  Heilprunen   gescheiden   isf* 

J'W.  /.:  und  als  man  uff  hut  wider  da  sin  solt.    und  also  scbriben  wir  unserm  obgenanten  herren  » 
von  Meintze  widder,  daz  wir  uns  mit  ime  unserm  oheim  von  Wirtenberg  und  der  etette 
frllnden  uff  dem  tage  zu  Heilpmnen,  dahin  ouch  wir  riten  wolteut,  undersprechen  wol- 
tent  von  des  tags  wegen  zu  Mergentheim  und  andern  notdurSligen  Sachen,  als  man  dann 
zu   Heilprunen   gescheiden   ist,    ouch   nach   lute    diser    ingeslossen   abschrifil.     und  also 
kamen  wir  ouch  uff  den  weg  gen  Heilprunen  zu  ritend,   und   in  dem   da  schribent  ans  m 
unser  oheim  burggraff  Fridrich  obgenant  und  ouch  unser  obeim  von  Wirtenberg  uff  den 
synno,  daz  unser  herre  der  konig  einen  tag  gemacht  bette  gen  Mergentheim  uff  den  tag 
und  in  der  massea  als  vor  geschriben  stet,   und   baten  uns  uff  denselben  tag  ouch  zu 
ritond,     den  wir  aber  wider  daten  scbriben,   daz   unser  Bachen   also  gestalt  werea,   daz 
wir  gen   Mergentheim   nit   komen   cnmochtent.     und   haben   ouch   nit  willen,   dahin  zu  u 
ritende.     und  da  uns  ire  brieffe  und  dise  botschaft  also   furkamen,   da   latent  wir  von 
stunt  uwern  erbem  botden,  die  ir  uff  den  obgenanten  tag  gen  Heilpmnen  geordent  het- 

j«u.  » tent,  Bchribcn,  also  daz  sie,  nls  uff  gestern  samstag  gewesen  ist,  bij  uns  zu  Ettlingen 
sin  woltent  um  mittentag.  daselbs  wir  ouch  uns  mit  ine  von  allen  sachen  eigentlichen 
undersprechen*  woltent  han.  dez  haben  aber  wir  wol  vemoraen,  waz  dieselben  uwer  « 
botten  gehindert  hat,  daz  sie  nit  volleriten  mobtent '.  und  also  dnncket  uns  wol  ein 
notdurfft  sin,  daz  wir  uns  noch  hut  bij  tage  mit  einander  undersprechen  von  allen 
Sachen,     darumb  so   woUent  uwer  erbern  botten   unverzogenlichen   zu  ttOB  geen  Baden 

■)  Air.  mprcktflD/    b)  om.  or.    t)  Bic;  aoü  iroi  hii/ni  nbdnrAprocliBn. 

'  Von  der  auf  dm  17  Dtc.   1407  angesfitten  '  Die  Sheinbrüeke  war  gebrocJtm,  t.  nr.  181.       it 

Vmammlung,  g.  nr.  174  und  180. 
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schicken  '.    daselbs  wir  uns  mit  ine  underreden  wollen  von  der  antwurt  wegen  den  von  ''***'_ 
Rotenbuig  za  geben  und  ouch  von  eins  andern  tagB  wegen  uns  zusamenzufugen.     dann 
uns  daz  wol  ein  groß  notdur/Ü  dunckte  sin*   nach   dem   und  die  Sachen  geschaffen  sini 
datum  Ettlingen  doininica  ante  Anthonii  confessoria.  j„„_  /.; 

i  [in  verso]  Den  erbern  wUen  unsem  bes&ndern 

guten  firunden  meister  und  rate  der  statt  zu  Straßburg. 


170.  K.  Wenzel  erklärt  bei  Königswort,  dq/S  Roienhirg  a.  T.  seit  dem  ihm  noch  zu  i 
seines  Vaters  L^eeiten  geleisteten  Treu-Eid  ihm  nicht  wider  geschworen  habe. "'' 
1408  Jan.  21  Tocenik. 

<  N  aus  Nürnberg  Kr.Ä.  Kotenburg  Tit.  II  bais.  Privil.  nr.  100  ur.  uib.  lit.  pat.  c.  tig.  in 

veno  impr. 
B  coli.  Bamberg  Kr.A.  Ada  übcrBoteub.  a.  T.  wegca  desLandfr.  nr.  41  or.  vib.  til.pnl. 

c.  aig.  in  verso  impr. 
Gedruckt  bei  Haenle  ürk.  u.  Nachio.  i.  Gticli.  v.  Heinr.  Toppler  (Sep.-Abdruck  au»  dem 

*  Jährest,  da  hist.  Veieins  für  MiUelfranken  für  J873)  Ansbach  Srügei  p.  42  aiis  der 
Rögch'sclitn  C/tronik. 

Wir  Wenczlaw  von  gotcs  gnaden  Romiscber  kunig  zu  allen  czcilen  nierer  des  reichs 
und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kunt  offentliehen  mit  disem  brive  allen  den 
die  in  sehen  oder  hören  lesen :  das  für  uns  komen  sint  erber  boten  von  wegen  der 
>  burgermei&ter  des  rates  und  der  gmeinde  gmeinliclien  der  stat  zu  Rotenburg  uf  der 
Tawber  gelegen,  und  haben  une  Int^legt,  wie  sie  in  rede  inzigt  und  echuldigung  komen 
ain^  das  sie  uns  von  newes  gelobt  und  gesworen  sullen  haben :  spi-echen  wir  bey  UDsern 
königlichen  worten,  das  die  bm^ermeister  der  rate  und  die  gmeinde  gmeinlichen  der 
obgenanten  stat  Rotenburg  uf  der  Tawber  uns  nye  gelobt  verbrieft  noch  e;de  gesworen 

*  haben,  dann  die  trewe  und  eyde,  die  sie  uns  teten  zu  den  czeiten  aU  unser  herre  und 
vater  seliger  gedechtnusse ''  keyser  Karl  lebte,  und  sein  auch  des  genczlichen  und  gor 
unschuldig  an  alles  geverde.  mit  nrkunt  dicz  brives  versjgelt  mit  unsemi  ufgedrukten 
inügel,  geben  uf  dem  Tocznik '  nach  Crists  geburt  virczehenhundert  jar  und  domach  in 
dem  achtem  jare  an  sant  Agneten  tage   unserr  reiche  des  Behemischen  in  dem  funfund-   , 

"  virczigisten  und  des  Römischen  in  dem  czweyunddreyssigisten  jaren.  -'' 

Ad  mandatum  domin  i  regis 
Jacobus  caoonicus  Fragensis. 


1  WüiteiJUrt.    b)  S  iHechna 


'  ßtu  geschah  dann  avch,  t.  ebettdort. 
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/MO«  171.  Rotetiburger   Aufzeichnung  über  die  zwischen   zwei  gai.    Vertretern  K.  Ruprechts 
"™  und  dem  Roth  geführten  Verhandlungen  wegen  Bestrafung  Heinrich  Topplers.     [1408 

e.  April  ex.  Rotenburg  ^.] 

Aut  Bamberg  Kr.A.  Acta  über  Rotenburg  &.  d.  T.  wegen  des  LandMedcm  not.  ch.coatx. 
auf  einem  Blatt  zusammen  viit  dtn  Briefen  K.  Rupreclits  vom  35  April  (e.  Einleitung     ^ 
pag.  ZOl,  18)  und  IG  April  1408  (a,  Anm.  2  hier);  die  Jcolumnieilen  Vokaheichen tcur- 
den  im  Druck  weder  immer  noch  streng  tcidergegeben, 

Nota:  das  fftr  den  rate  koniGii  her  Ludwig  von  Hfitten  und  Johannes  Kirchein*, 
und  gaben  ffir  von  uneers  herren  des  kungs  wegen,  wie  im  f&rkomen  were,  das  wir 
HcinricA  Topler  gefangen  heten,  darfimb  das  er  sich  an  der  teiding  die  z&  Mergethein  <* 
geacheen  wer' '  nicht  genflgen  wolt  lassen  und  das  er  ein  bötschaft  hinter  dem  rate 
gein  Beheim  geschikt  bäte  und  dem  reich  und  dem  ganzen  lande  gr&z  schaden  zfigefugt 
wolt  haben,  daruf  antwurt  der  rate,  sie  heten  in  gefangen  umb  eache  die  nicht  fügten 
an  diser  weile  z6  offenbai-en,  darftmb  wfilten  sie  in  strafien  nach  irr  stM  recht  und  ge- 
wonheit  etc.  dariif  die  obgnanten  antworten,  sie  retten  darin  nicht,  sie  mochten  in  >$ 
strotfen  an  leib  und  an  gftte,  darin  in  auch  unser  herre  der  kung  z&mot  nichts  rett, 
und  wer'  auch  sin  guter  wille.  und  die  obgenanten  zwen  manten  den  rat,  das  sie  in 
ungestroöl  nit  sollen  lassen  von  unaers  herren  des  kungs  wegen,  und  redten  mit  dem 
rate,  das  unser  herre  der  hftng  sie  bei  Irr  freiheit  und  rechten  wolt  lassen  bleiben. 

H.  Zweiter  AnhaDg:  DAchfolgende  HaltaDg  dos  Harbaclicr  Buodes  nr.  173-190.  i° 

1140?  J73^  Strqfiburg  an  Ulm,  fordert  auf  Anregung  des  Mgfn.   Bernhard  I  von  Baden  ru 
^  jinfji        einem  Tage  der  Marbacher  Bundesglieder  auf,  um  wegen  der  Annähemtig  einiger 
naeshrrj         derselben   an  König  Ruprecht  Stellung  zu   nehmen.    [1407   Nov.  36  oder   gleich 
nachher  *  Straßburg.] 

Aus  Straßbnrg  StA.  AA  131  cop.  eh.  coaei:  »s 

Unsem   sundem   g&ten   frAnden  dem  burgcrmeister    und    dem    rate   z&  Ulme   em- 
bieten  wir  Bcrhtolt  von  Roßheim  der  meister  und   der  rat  von  Strasburg  unsem  frünt- 

'  Die  Zeilbestimmaiig  ergibt  ttch  aus  dem  Brief  seitt  und  die  von  Rotenburg  andererseiU  die  tiäch- 

roM  16  April  (b.  «äc/w(e  Anm.),  der  Jtotenburger  slen  vier  Jakre  sitzen  sollen,  unter  Vorbehalt  der 

ÜrKprung  durch  die  Herkunft  uneerer  Vorlage.  beiderseitigen  Hechle  nach  Ablauf  dif-ter  Zeit;  K.   » 

'  K.  Ruprecht   an   [Rotenburg] ,    bevollmächtigt  Buprecht  die  drei  Fürsten  und  Botenburg  sigeln; 

die  mit  einem  Auftrag  von  ihm  kommendtn  Lud-  dat.  Mergentheim  Mi.  n.  Doroth.  [Febr.  8]  1408 

wig    von  Hütten   Ritler   und    Johannes   Kirchein  r.8;  admand.  d.  r.  Joh.  Winheimi  Karltr.GSi-A. 

Protonotarien  Hofschreiber ;  dat.  Heidelberg  fer.  3  Pfalz.  Kop.B.  139  pag.  1-7  cop.  eh.  coaer.;  ge- 

pas<Ae  [April  16]   1408  r.  8;  Bamb.  Kr.A.  Acta  druckt  Mon.  Zoll.    6,    442-448  wr.  421   aus   dem  » 

über  Kotenbarg  a.  d.  T.  wegen   des  LandfriedenB  Orig.  in  Nämb.  Kr.A.;  BegestFries  ed.  Ludewig 

cop.  eh.  coaev.,  der  obigen  Aufzeichnung  unmiltel-  Geschichtschr.  v.  d.  BischoflA.  Wirtzburg  685  und 

bar  vorhergehend.  Reg.    Boica   13,    5  (wol  aus  Orig.  in  MütvAen 

*  K.  Ruprecht   erklärt,   dqfi  er  mit  Roth   der  R.A.).  —  Am  folgenden  Tage  spricht  KRupreeht 

Fürsten  Grafen  Herren  Ritter  Knechte  uudBoUn  die  Rotenburger  von  der   Acht  los;  diese  Urkunde   lO 

etlicher  Reichsstädte  zwischen  Bf  Friderich  von  ist  gedruckt  Mon.  Zoll.  6,  448  f.  nr.  423  aus  Orig. 

Nürnberg  und  dessen  Helfern  einerseits  umi   da-  in  Nümb.  Kr.A.  und  regestiert  Reg.  Boica  13,  5 

Stadt  Rotenburg   und   deren  Helfern  andererseits  wol  aus  Orig.  in  Manchen  R.A. 
um  aüe  Zwietraehl  eine  Sühne  und  dazu  in  näher  *  Die  Datierung  ergibt  sieh  aus  der  von  nr.  173; 

ausgeführter  Weise  einen  Satz  gemacht   hat,  wie  vgl.  dort  Anm.     Vielleicht  ist  dieser  Brief  nr.  172  U 

Bisch.    Johann    von   Wirzburg  Bf.   Johann    von  in  ähnlicher  Weise  Nachschrift  tu  nr.  JS7,  wie 

Nürnberg  und  Bf.  Friderich  von  Nürnberg  einer-  nr.  173  eine  Nachschrift  ftat. 
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H.  Zweit«!  Anhang:  nachfolgen ile  Haltung  iloa  Marbacher  Bundes  nr.  172-190.  229 

liehen  gewilligen  dieDsL     lieben  fr&nde.         aU    wir   nehst   unsere   erbeni  hotten  hettent   ^^^ 
zA  Baden    bi    dem    hoberbomen    fürsten    dem  marggraven  von  Baden   uf  die  mitwoche  >'«.  s 
und  dunreetag  vor  Baut  Martina  tag,  die  gen  Hcilpurno  uf  den  tag  '  geritten  soltent  sin, " 
die  seitent  uns,  das  derselbe  herre  der  niarggreve  mit  in  und  ouch  unsere  gätcn  fründe 

5  von  Spire  erbern  bottcn  gerett  bette,  das  ein  große  notdurft  were,  das  die  färaten  und 
herren  des  bundes  mit  ir  selbes  Üben  und  die  stette  mit  iren  fründen  sich  uf  ein  tag 
zflsammcnefßgetent  und  sich  von  des  bnndes  wegen  underrettent ,  das  ietwedcr  teil 
wüste,  das  es  sich  an  den  andern  teil  gelossen  mßhte,  nochdem  sich  etteliche  des  bundes 
uDserm  herren  dem  kAnige  vaste   genehert  hant,   und   das  wir  alle  vierteil  ieglicher  teil 

10  besunder  unserme  herren  von  Mencze  *  schribent  und  den  betcnt,  selber  uf  den  tag  zo 
kommende,  darob  sint  wir  gesessen  und  hant  dnnif  gerotslaget  und  hant  dem  egenantcn 
herren  dem  marggraven  dovon  geschriben  ^,  als  wir  äch  des  briefes  ein  abgeschrift 
harinne  sendent  versloßen.  glich  also  die  abgeschritl  lutet,  uf  den  sin  verkündent  wir 
das  ouch  uwere  wißheit  zc  tftnde,    als   wir  des   den  marggraven   gebetten   haben,     und 

IS  was  uwers  sinnes  und  willen  harinne  sie  oder  üch  von  discn  Sachen  gät  bcdunket, 
bittent  wir  uwcre  gßte  friintscbaft  uns  das  lossen  ze  wissende.         datum. 


173.  Straßhurg  an  Spcier,    fordert  gu    einem   Tage    der  Marhacher   Bundesglieder  auf  11407 
[wie  in  nr.  172],    ersucht,    dasselbe  an   Worms  eu   melden,   sendet   im  Einschluß  ■'""■  ^ 
ein  Schreiben  Ulms  und  Antwort  darauf  [nr.  167].     [1407   Nov.   26  oder  gleich „ad,iH,j 
*o  nachher  *  Straßburg.] 

Aut  Straßburg  StA.  AA  13t  cop.  eh.  coacc. 

Unsem  enndem  g&ten  fründen  dem  bnrgermeister  und  dem  rate  zfi  Spire  embieten 
wir  Berhtolt  von  Roßheim  der  meister  und  der  rat  von  Strasburg  unsern  früntlicbcn  ge- 
willigen dienst,     lieben  fründe.         also   der  hoherbome  furste  her  Bemhart  marggrave 

I*  zi  Baden  mit  uwem  und  unsem  erbern  bottcn  nchst  zfl  Baden  rette,  die  seitent  uns 
[weiter  wörtlich,  auch  mit  Erwähnung  derer  von  Speier  in  der  dritten  Person,  wie  in 
dem  gleichseitigen  Schreiben  an  Ulm  nr.  172  bis  lossen  ze  wissende,  dann:]  und  bittent 
üch  darroitte,  dis  ouch  uwem  und  unsem  gfiten  fründen  von  Wurmß  vürbasser  ze 
Bchribende  und  ze  embietende,  sich  wissen  darnach  ze  rihtende, 

*>  \Iiachschrifi\    Lieben  fründe.         uns  hant  ouch   uwere  und   unsere  gfiten  Jründe 

von  Ulme  ein  brief  geschriben  und  darinne  ein  zedel  gesant,  also  von  des  tagcs  wegen, 
der  zft  Heilpume  gewesen  ist.  den  habent  wir  wider  daruf  mit  unserme  briefe  geant- 
wurtet,  als  wir  Äch  irer  und  unser  briefes  abgeschriften  harinne  sendent  versloßen, 
durch  das  ir  wissent,  wie  es  nmbe  den  tag  gewesen  sie. 


•  '  Dtridbf.  war  auf  den  13  Noe.  angtattit,  3.  *  In  der  Nachschrift  unsere»  Stücket  mrd  der 
nr.  164-167.  Brief  Straßburgs    rom  26  2Vöi\  1407  nr.  167  at» 

»  Charaklerittigeh  i»t  vielleicht,  daß  K.  Iti^tcht  in  Abschrift  beifolgend  ennähta,   also  faßt  unser 

damaü  Srgb.    Johann    eint    Sehuldverschreibunff  Stück  nach  Abfassung  des  gen.  Briefes.    Da  der- 

ausstellte  Hber  lOOO  fl.,  die  dieser  ihm  umbe  snn-  selbe  aber  wsl  in  da-  Nachschrift  und  noch  nicht 

•  d^licber  liebe  und  frantscbaft  willen  zur  Heim-  im  Text  unseres  Stückes  erwähnt  viird,  liegt  es 
fertigung  seiner  Tnditer  Elisabeth  geliehen  kiAt;  nahe  zu  vermuthen,  er  sei  erst  nach  Niedendirifl 
dat.  AUeif  sabb.  p.K<Uherine  [Nov.  26]  1407  r.  8;  dieses  Textes  fertig  geworden,  so  daß  unser  Stück 
Karlsr.  G.L.A.  Pfalz.  Kop.-B.  63  p.  316  coj).  eh.  nicht  ohne  Wahrscheinlichkeit  auf  Nov.  S6  selbst 
eoaev.  aneusetien  wäre. 

'  '  Diesen  Brief  können  wir  nicht  beibringen, 
dagegen  liegt  die  darauf  erfolgende  Antwort  des 
Markgrafen  vom  29  Ntm.  UffI  m  w.  174  tar. 


^QyQ>0<^Z 


KSniglidier  Städtetag  für  Srhwabea  lu  Ulm  im  Septembor  1407. 


"07  174.  Mgf.  Bernhard  I  von  Baden   an  Siadi  Straßburg:   ist   bereit,   mit  den  andern 
' "'  '  Herren  und  Städten  auf  einen  Tag  nach  HeiU>ronn  am  17  December  oder  wie  mau 

sonst  Vereinbali  m  kommen;  den  vorher  ebendahin  [auf  Nov.  13]  angesetzten   Tag 
habe  er  keineswegs,  tcie  die  Strt^burger  meinen,  abgesagt;  er  habe  nur  gemeint,  der 
Ritt  K.  Ruprechts  nach  Aehen,  den  Ereb.  Johann  und  Gf.  Eberhard  vieUeicht  mit-    a 
machen  würden,  Mnne  hindernd  daetcischen  kommen.    1407  Nov.  39  Baden. 

Äiu  Straßburg  Sl.A.  AA  132  Aeeeinbl^  de  Heilbroon  or.  eh.  lä.  d.  c.  eig.  in  tmso  impr., 
hier  und  da  vtrwitcht  und  durchlöchert,  teahalb  öfter  Ergänzungen,  die  im  Druck 
durch  Kurtive  bueidtitet  »ind,  nöthig  vmren. 

Von  uhb  Bernhard  lo 

niar^;rove  z&  Baden. 
Unaern  frflntlicben  grus  zuvor,     erbern  wisen  besondern  guten  fr&nde.        als  ir 
unB  verschriben  band,  wie  ir  ucb   underretd  habend  von  eins  dags  wegen  geen  Heyl- 

Ä«.  irpronn  uff  den  Bamßdag  vor  sancte  Thomas  dag,  daiuff  wir  berren  mit  ungern  selbs 
Üben  komen  und  ir  etette  uwere  erbern  botden  dartz&  scbicken  BÖltend  etc.,  han  wir  "> 
besunder'^  wol  verstanden,  dez  wollen  wir  uns  xA  demselben  dag  gerne  ffigen,  ob 
anders  die  andern  herren  mit  iren  aelba  Üben  dahin  also  auch  komen  und  ir  stetde 
uwere  erbern  botdeu  dar  schickend,  oder  wer'  ez  ob  unser  herre  von  Meintz  unde  unser 
öheim  von  VVirtemberg  und  ir  stette  uch  vereyntend  unde  eins  andern  tags  ftberkemend 
und  uns  den  in  zijd  vor  wißen  ließend,  dartzd  w&lten  wir  auch  gerne  kamen,  wann  «» 
unsemthalben  darinn  kein  brüst  oder  hinderung  sin  sal.  auch  als  ir  uns  in  einem 
andern  uwerm  bnefiF  verschiiben  hand  und  auch  abschrifiten  gesant,  alz  uch  die  stette 
von  Swaben  geschriben  hand  von  eins  andern  tags  wegen  der  zu  Heilpronn  gewesen 
sye,  daz  uch  uwere  botden  die  z&nehste  bij  uns  gewesen  sind  gesagt  habend,  daz  ine 
von  uns  sij  getan  sagen,  daz  derselbe  tag  wendig  were  etc.:  also  wissend,  daz  wir  yne  » 
anders  nit  gesagt  habend,  dann  daz  uns  forkomen  were^,  daz  imser  herre  von  Meintze 
mit  unserm  herren  dem  konig  gen  Ache  riten  wurde  und  villicbte  unser  Ahelm  von 
Wirteraberg  aach,  darumbe  wir  besorgten,  ob  wir  joch  wol  dahin'  n'^den,  daz  dann 
daz  unverfencklichen  were,  unser  herre  von  Meintz  und  unser  oheim  von  Wirtenberg 
werend  dann  auch  da,  und  daz  wir  üoserm  oheim  von  Wirtemberg  daz  auch  also  ver-  so 
schriben  beten,  alz  wir  uwere  botden  dieselbe  abschriffte  und  B.uch,  wie  wir  den  stetden 
von  Swaben  uff  dieselbe  meynung  auch  hatden  geschriben,  daten  lesen,  und  habend 
denselben  dag  anders  nit  wendig  gesagt,  dann  als  vor  geschriben  stet  darumb  ans  nit 
notdurfftig  ün  dunchet,  uch  gegen  den  von  Ulme  etc.  z&  entschftldigende.  auch  wollen 
wir  unsem  botden  mit  unserm  brieff  an  unsem  herren  von  Meintze   z&  WormOe  haben  aB 

i*^-  '  uff  diaen  nehsten  samatag  in  der  maasen  alz  ir  uns  geschriben  band  *.        datum  Baden 

jfM.go  '1  vigilia  beati  Andree  anno  domtni  1400  septimo. 

[in  verso]  Den  erbern  wisen  unsem  besondem  guten 
frimden  meister  und  rate  der  statt  zft  Strassburg. 

r   jioNH   dmx*    dtit  Hata  irielil  um,    i)  «'.  «lU.  diu  iBU-    40 


■  D.  h.  nach  HdUirtmn,  tgl.  den  Brief  Strufi-  '  Wol  um  den  Erthüchof  zumBenush  detSvi- 

bargt  um  Ulm  [14ß7]  Nov.  26  nr.  167.  broimer  Taget  zu  bewegen;  vgl.  nr.  172. 


yGooi^le 


H.  Zweiter  Anhanf;:  nachfolgende  H&ltung  des  MArbacher  BandeR  nr.  173-190. 


175.  Sirqßlmrger  Gesandtschaßsanweisung  [xum  Heiihronner  Tage  vom  17  Dec.  1407  'J.  (i*07 
[1407  Dec.  in.  oder  med.  Straßburg.]  ^^^ 

Aus  Straßb.  St.A.  Q.  U.  P,  lad.  50  fuc.  2  ttot.  ek.  coae».    Auf  dtr  Rüdaeite  aHS0e$trichen 
I^ntBcbade  Wahseclnhcim  knehte. 

s  [1]  Unser  botten  sollend  ouch  gewalt  haben,  ist  ea  das  die  forsten  herren  und  statte 

änhelleklich  die  vereinunge  erlengcm  welleot,  dos  si  darin  gcbellent.  woltent  aber  der 
herren  und  stette  ein  tuil  hinder  sieb  ziehen  oder  woltent  danne  die  stette  sunder  tage 
ander  ia  selber  machen,  das  sollend  unser  botten  wider  hinder  sich  an  uns  bringen. 

[£\  Wurde  man  ouch  die  buntaässe  erlengern,  so  sollend  unser  botten  den  fAreten 
1«  beiren  onde  stetten  vorlegen,  dits  man  darüber  ze  rate  werde,  so  ieman  in  der  ver- 
einunge manet,  wurde  danne  ein  slozz  oder  vestin  gewannen,  wurdent  gefangen  gefangen 
oder  gfit  genomen,  wie  man  sich  do-inne  halten  wolte;  wenne  Swartz  Herman  von 
Sabsseaheim  sprach,  er  were  sinre  herren  helfer  und  nit  der  von  Spir  helfer,  finge 
er  einen  er  wolte  in  gen  Swoben  antwurten  and  nit  den  von  Spir,  den  er  doch  zc  helfe 
IS  geschicket  was. 

[3]  Als  etUch  der  Swebiscben  stette  diener  den  fränden   das  ire  nomen,   das  man 
daz  versoi^. 

[4]  Item  als  des  marg^p*afen   dienere  und  mit  namen  Reimbolt  Eolbe  sieb  vil  ge< 
Bcbefdea  annam  und  alle  dinge  r^eren  wolte  und  den  fr^den  ouch  das  ire  wolte  ge- 
M  nomen  haben,  besunder  den  herren  zfl  Nuwilre. 

[5]  So  haut  ir  eine  abgeschrift,  wie  die  Swebiscfaen  stette  unsenn  herren  dem  känige 
geantwartet  bant  *. 

[6]  Unser  botten  sollend  ouch  gewalt  haben  von  der  von  Wangen  wegen,  die  in 
den  bunt  ze  nemende  *,  ist  es  das  man  den  bunt  erlengemde  wurde. 
»  [7]  Von   der  von  Rotenburg  mannnge  wegen  *,    wellent    do    der   merren    teil    der 

herren  des  bondes  gehellen  den  von  Rotenbuig  zd  helfende,  so  sollend  unser  botten  ouch 
darin  geheUen  und  das  beste  mitte  tän. 

[8]  Item   gedenkent  mit  unserme  herren  dem   mar^;rofen   und   dem   von   Hohen- 
stein  zA  redende  umbe  ein  friden  mit  dem  von  L^czelstein  ze  haltende  und   dozwäschent 
3*  in  unser  stat  zft  eime  tage  ze  kommende 

[9]  Item   gedenkent  ze  reden   von   der  erweissen  ^  wegen ,   die  den  von  Basel  ge- 
nommen eint  zft  Bflinheim. 


'  Wenn  Mir  ort.  5  richtig  deuten,  so  mujff  der  Aufnahme  ^mert  Eotenburgs  Heg.  Ludwig»  von 

HeHbronner    Tag   fom   13  Nov.    1407   vergangen  Baiem  und  Lindau*,  ».  Änm.  zu  nr.  47,  Einlei- 

"  »ein.    Baß  die  Yeraammiung  m  der  unsere  An-  fang  eum  Speierer  Tage  von  1407  lit  H  und  Anm. 

weieung  gehört   die  nächstfolgende  sei,   ist  minde-  2u  nr.  ISG);   aber    vjahrseheinlieh    itt   dieß   doch, 

etene  mahrseheinlich.    Atieh  ort.  6  und  7  vetaen  da  wir  von  Rückdatierung  der  Urhinden  in  diesem 

daraufhin,   und  der  Hbrige  Inhalt  underetreitet  FaliekeineS^iur  haben;  vgl  avch  Anm.  xunr.  178. 

nieU.  *  D(^  auf  dem  HeiJbronner  Tag  vom  17  Dec. 

*"      *  Wol  zweifellos  die  auf  dem  Eeilbronner  Tagt  U07  txnt,  Moimang  Role/t^mrgs  torham,  ist  nach 

nm  13  Nve.  14ffr  rereinborte  An/tworl  wr.  166.  nr.  169  (s.  dort  gegen  Ende)  wahrscheinlich     Ver- 

*  Wangen  ist  also  noch  nicht  in  den  Marbacher  muthlich  müntchten  die  Sotenburger  Zusicherung 

Bund  aufgenommen.    Beitritiaurhindc  und  Auf-  des  Betatandes  der  VerbOndeten  für  den  Fall  des 

nahmeurlmnde  tind  rom  20  Dee.  1407  d<Uiert,  ».  WiderautbruAs    ihret    Krieges    mit    dem    Burg- 

**  nr.  176.  177.     Daraus  tat  mar  nicht  mit  toller  grafen. 

SieherheU'tu  schlissen,  daß  tineere  Aufeeichnung  '  Erbsen,   s.  Lexer  mhd.  HWB.    1,  91  unter 

xö^Dee.  3t^anTusetzen  i'at  (vgl.  die  Vorgänge  hei  areweiz. 


yGoot^le 


Konigliuber  StSdtetag  für  Schwaben  la  Ulm  im  Septembor  1401. 


I«?  176.  Der   Afarbaeher   Bund  nimmi   die   Sta^    Wangen   auf.     1407  Dec.  20  [Heil- 
""■ ''         brmn  'J. 

V  aus  Slraßburg  St.A.  AA  ISl  Konvolut  png.  11-13  cop.  eh.  coaev. 

DE  coli.  Auftiahmeurkutide  für  Augsburg  nr.  178,  s.  Qudlenbeschreibung  dort. 

KL  coli.  Aufnahmeurkunde  für  Lindau  nr.  18G,  i.  QueUenbeschreibung  dort. 

Wir  Johann  [wnii  weiter,  ron  tnneeunäichen  Variante»  abgesehen  mut.  mut.  trörtlicA  äbtrein- 
stimmend  mit  der  Aufnahmeurkunde  für  Speier  nr.  47  bis  in  dieselben  frantlichin  eynaoge]  zu  nnier 
Torgnant  marggraff  Bonihartz  ze  Boden  grave  EberhaiU  von  Wurtenbcrg  der  stette  ze  Strazbnrg  und 
auch  der  stette  sß  Swabcn  teile  geuomen  [iceiter  wie  ebendort  bis  eyden  verbunden  han] ;  unde  doch 
alao,  das  sie  sich  mit  namen  mit  den  Swebisehen  stetten  erkennen  und  umbe  hilfe  manen  sAllend,  und  t 
zwar  sollen  sie,  wenn  tu  tegelichem  kriege  gemahnt,  1  Spieß  demselben  Theil  an  die  Ende  tehieUn 
wohin  sie  gemahnt  werden,  nach  Laut  und  Weisung  der  Vereinuttgabriefe,  die  von  worte  ifi  worte 
bemach  gcschriben  atont  und  also  anfobcnt:  [folgt  Orändungsurkuruie  des  Marbaditr  Bundes  UTA.  5 
nr.  489.  Nadt  Schluß  dieser  Insertion  fährt  unsere  Urkunde  wider  loeiter  fort  wie  die  Aufnahme- 
urkunde für  Speier  nr.  47;  ron  Abweichungen  ist  nur  tu  bemerken,  deß  für  die  SchAoäbischen  Städte  i 
1407  ^^  tigdt.'\  geben  amo  nehestcn  zinstago  ror  nand  Thomans  tag  ror  wibinabten  des  heiigen  iwfiK- 
itfr.  M  betten,  do  man  znlte  noch  Cristua  gebiirte  vierzehenhundert  jar  und  darnach  in  dem  sübendeu  jaren. 


UÖ7  Dec.  20  [Wangen]. 

W  ans  Stuttgart  StA.    Reicbsstädto   inigemein  fajK.  8   or.    mb.  Hl.  pat.   c   »g.  pend. 
deperd.  » 

AB  coü.  Btitrittsurkunde  Augsburgs  s.  Quellenangabe  tu  nr.  179. 

In  Stulig.  St.A.  Einungen  mit  Adel  und  KeicbBstadten  fasc.  5«*  (aus  dem  Ulmer  Ardtir) 
nr.  1  fol.  5G^  Ifotit  tnb.  eoaee.  unter  der  Abschrift  der  Beitritlsurkunde  Sotenburgs 
Nota,  als  die  von  Augspurg  und  von  Wangen  in  alle  dri  ainnngen  komen  sint,  ver- 
dent  die  von  AugBpurg  von  der  rarsten  herren  und  stete  ainungen  wegen  aecha  spieR  n 
haben,  und  die  von  Wangen  ainen  spieß.  ||  so  siillent  dcnne  die  ron  Angspnig  von 
nnsers  herren  von  Wirtemberg  verainung  wegen  acht  spieß  haben,  und  die  von  Wan- 
gen ainen  spieB.  und  aint  die  ainung  angegangen  an  linstag  vor  Thome  apostoli 
anno  domini  milleaimo  quadringenteaimo  acptimo. 

Wir  der  purgcmiaister  t»,  s.  w.]  der  statt  le  Wangen  bekennen  {weiter  im  wesentlichen  frört-  s» 
KcÄ  wie  die  Seitrittsurknnde  Rotenburgs  nr.  104  bis  uffgesctzt  und  usgedlnget  haben»,   doch  mit  den 
beiden  Abweichungen,    daß    erstens  Wangen    wörtlich    wie  Ilzg.  Ludwig    ton  Baiern    in   nr.  106  ibui 
Dl«!  des  Markgrafen  ron  Baden  des  Grafen  ron  Wirtemberg  Straßburga  und  der  Schwäbisdien  Slädle 
beitritt,  und  daß  zweitens  der  Passus  mit  in  getrosten  —  manen  mögen  hier  lautet   mit  in   allen  ge- 
trosten behelfon  und   denno   sonderlich   mit  den   vorgenanten   Snäbiachen  richsstetten  unsers  rechten  >i 
erklagen  und  darumb  manen  mugen;    nach    usgedinget  hand  fährt  dann   die   Urkunde  mit  Autlassiing 
der  Bestimmung  aber  Beilriltsgeauche  und  der  Ausnehmungen   selbständig  /bi't:|    und    ouch    aber  fiini- 
nemlich  also:   wan   wir  in  der  vorgencbribncn i"   unser   margrauiF  Bemharten  grauff  Eberharten  ton 
Wirtenbcrg  der   von  Strasburg    und    ouch   der  Swäbiscbcn  stett  tail  aien,    die    sich  gen  ain ander  mit 
ainem  raisigcn  gezüg  mit  namen  an  nincnfierczig'  spicss  ze  ross  erber  wolerzügtcr  lüt  jeglicher  npiess  *^ 
mit  dryn  pfllriten  darundcr  ain  gewAppotcri^  kneclit  sin  sol  zS    tpglichem  krieg  ainnnder  ze  belielt&n 
verschriben  band,  daz  wir  denne  z&  dciinelben  ilii  ainen  fierczig'  spiessen  wenne  daz  nott  beBchihtoder 
wir  mit  den  Sw&bischen  stcttcn'  gemaiit   werdeii   mit  ainem   spiess   in   der   vorgenanten   forme  oucli 


'  Die  Aufnahme  wurde  gewiss  auf  dem  Beil-  genannter  17  Schwäbischer  Seichsslääle;  dal.  Di- 

bronner  Tage  rom  17  Dec.  1407  betcMomn.     Vgl  r.  Thcm.  r.  Weihn.  [Dec.  SO]  1407;  Stvagart&.A. 

Anm.  gu  nr.  178.  Beichaalüdte  Insgemein  fasc.  6  or.  mb.  lil.  pat.  c. 

*  Wangen  erklärt  seinen  Beitritt  tum  Bündnis  tig.  pend.  deperd. 
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H.  ZweiteT  Anhang:  nachfolgende  Haltnng  de6  Marbadier  Bundes  dt.  172-190.  2SS 

bdiolfSD  sin  süllen  in  alle  gererde.     [Folgt  Gelöbnis  u>ie  in  nr.  104,  nur  d<^fi  es  natOrlich  drei,  nickt 
ricr  Jaitre  heißt,  dann  Sigelankündigung.']    geben  uff  den  sinstag  vor  aant  Thomas  tag   des   heiligen 
nrelfboHen  vor  wUieanehten  nftch  Criati  gebärt  fiercEehunhondert  jar  uod   damanch  in  dem  siben-  ^^ 
den  jar. 

1  178.  Der  Marbacher    Bund   nimmt    die   Stadi   Augsburg    auf^.     1407  Dec.  20  [Heil-  um 
brmnj.  ""■  ^ 

D  aus  Münditn  Ü-J.  G.  X.  K.  1  L.  6,  F.  20  or.  mb.  c.  5  aigg.  pend. 

EcoR.  Avgsburg  i^t.^.  HeTwartb'ache  Sammlung  III,  1407^  cop.  eh.  »aec.  18  auf  26 Folio- 

leiten,  nach  dem  damals  in  Augsburg  befindlichen  Original,  vol  unserer  Vorlage  D. 
■*  In  Slraßburg  3t^.  AA  131  Kom:olut  pag.  12  nur  Notiz  eh.  coaee.    Nota.    z&  glicber 

wise  die  stat  voa  Augsporg  ouch  aUo  ala  die  Ton>  Wangen,  nzgenommen  das  sie  eA 

tegelicbem  kriege  mit  sehs  glefen  dienen  s&llcnd,  dAtam  at  supra  [d.  h.  teie  in  der  in 

deai  Konvolut  torhergehenden   Urkunde  für   Wangen  ttr.  176]. 
Segtst  SegesUi  Boica  ll,  437  uiol  aus  D. 

)>  Wir  Johann  [und   weifer,  im  toesentliehen   mut.  mut.  wörtlich  wie   die   Äufnahmeurtunde  für 

Wangen  nr.  176,  nur  daß  ÄugdntTg  zn  t&glichcin  kriege  nicht  1  Spieß  rnie  Wangen,  sondern  6  Olefen 
schicken  soll;  (Hr  die  Schu>äbi»chtn  Städte  eigelt  Ulm.\    ilis  bescbach  und  wart  diir   briefe   geben  an 
dem  nehstCD  »nstag  vor  aant  Thomas  tag   Tor  wihenuehten  des   hailigen  zwdIßlKitten,   do  man  zalt   j^.. 
nach  Cbrists  gebftrte  vierczecheohnDdert  jar  und  darnach  in  dem  übenden  jare.  o„.  ^ 

N  179.  Augsburg  tritt  in  den  Marba<^r  Bund  ein.    1407  Dec.  HO  [Augsburg],  uo? 

Da.  20 

A  aus  Stuttgart  St.A.  Reichsstädte  insgemein  &8c.  8  or.  mb.  lü.  piU.  c.  sig.  pend.  dd. 
S  coli.  ibid.  EinoDgen  mit  Adel  und  Reichsstädten  lad.  B  i  or.  mb.  lit.  pat.  c.  gig.  pend. 
NoHg  in  Stuttgart  a.  Quellenangabe  eu  nr.  177. 

Gedruckt  Sattler  Würtenberg  unier   den  Grafen  Bd.  3  Beil.  pag.  56  f.   nr.  30  (2  Aufl. 
a  Bd.  3  BeiL  pag.  49  f  nr.  30). 

Wir  die  pargermeiBter  ratgeben  nnd  alte  burger  gcmainlicben  der  stat  zu  Augspurg  bechenuen 
[und  weiUr,  von  umoeaenäichen  Varianten  abgesehen  bis  tum  Schluß  mut.  «tut.  mörllich  nie  die  Bei- 
trittsurkunde  Wangens  nr.  177  mit  der  einzigen  Abv>eichung,  daß  Augsburg  mit  sechs  spiessen  beholfen 
»ein  soll],  so  haben  wir  unser  stat  insiget  oSenlicli  gehenkt  an  disen  brief,  der  gebeu  ist  an  dem 
u  oeiisten  unStag  vor  sant  Thoma«  tag  vor  weihennahten  dcx  bajligcn  zwelfpoten,  da  man  cxalt  nach  j^j 
Cristi  gepftrte  viersehenhuDdert  jar  und  darnach  in  dem  sehenden  jare.  Bre.  so 


'  Siebukn  gen.    Schwäbische    Reichsstädte    er-  mab  in  Augsburg  befindi.  Orig.;    dieses  ist  jetzt 

läären,  daß  sie  ihre  noch  bis  Georgii  übers  Jahr  wol  in  München  R.A.  und  daraus  das  Regest  Reg. 

u  [1-Üi9  April  33]    dauernde  Vereinigung,   da   die  Bo.  11,  437  entnommen.  —  Vgl.  Anm.  su  nr.  186,  — 

Stadt  Augtburg  in  dieselbe  eingetreten  ist  «nd  »ie  Da»  Z>afuin  all  der  Urkunden  wird  so  zu  erklären 

betAieoren  hat,  nun  auch  der  Stadt  Augsburg  zu  sein,  daß  die  Aufnahme  Augsburgs   seitens    des 

Aalten  gelt^ien,    doch   so,    d^ß    die   Augsburger  Marbacher  Bundes  auf  dem  Heilbronner  Tage  vom 

3  Stimmen  haben  sollen,  die  an  der  F^age  sollen  17  Dec.  besMossen  wurde  und  darnach  sich  die 

t»  gezählt  werden;  Ulm  Memmingen  Gmünd  »igeln;  Datierung   der  übrigen  Urkunden  richtete.     Die 

dat.  Di.  e.  Thomas  v.  Weihn.  [Decbr.  30]  1407;  Augsbwrgrr  Bauredvrmng  bestätigt   diese    Vemu- 

Augtb.  St.A.  Herwarth'sche  Sammlung  3,  1407«  thung  und  zeigt    zugleich,  d^ß  man    sich  über 

eop.  eh.  aaec.  18  nach  dem  damals  in  Augsburg  Augsburgs  Beitritt  tum  SAioäbisehen  Städtä)unde 

befindi  Orig. ;  SegestReg.  Boica  11,  427  anscheinend  setton  Anfang  Deeember  zw   Ulm  geeinigt    hatte, 

a  naeh  dem  jetzt  wol  in  München  befindi.  Orig.  —  nachdem  uit  etiea  Mitte  oder  Ende  September 
Gf.  Eberhard  ton  Wirtemberg  dehnt  sein  mit  17  darüber  verhandelt  war,  während  gleichzeitig  Augs- 
gen. Reichsstädten  gescMossenea  Bündnis,  das  bis  bürg  auch  mit  Baierischen  Herzögen  (darunter 
Martini  [1408  Novbr.  11]  wmA  währen  soll,  auf  Hzg.  Stefan)  in  Unterhandlungen  über  eineFünung 
Augtburg  aus;  dat.  Di.  v.  Thom.  v.  Weihn.  1407;  stand.    Der  auf  den  Heilbronner  Tag  bezügli(Jie 

H  Jbiffsb.  L  c  1407i>  cop.  eh.  aaec.  IB  nach  dem  da-  Posten  der  Baurechnung  steht  in  der  Rubrik  le- 

D*  Dtack»  B«loktUg*-Aktan  VL  80 
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E^Di^cher  Stftdteteg  fDr  Schwaben  zu  Ulm  im  September  1407. 


1407  180.   Worms  an  Straßburg,  frmderi  auf  die  Anfragen  der  Strqßburger  Boten  auf  dem 

^* "  Tage  eu  Heilbronn  [vom  17  Bec.],   daß  allerdings  Unterhandlungen  wegen   einer 

Vereinung  ewischen  K.  Ruprecht  und  den  Städten  Worms  und  Maine  im  Gange 

seien,  dqß  Worms  steh   aber  mit  RücksicIU   auf  den  MarhatAer  Bund  noch  nicht 

entschieden  habe;  Straßburg  wird  um  Roth  gebeten.    1407  Dec.  37  [Worms],  s 

Aus  Straßhwg  St.A.  AA  132  or.  eh.  lit.  cl.  c.  »ig.  in  veno  itnpr. 

Unsern  fruQtlichen  willigeD  dieaBt  und  waz  wir  eren  und  liebeB  vermögen  zft  allen 
zijten  bereit  zflvAr.  ersammen  wiesen  lieben  bes&ndem  fr&nde.  alß  iestzbnt  ffiraten 
beren  ftwere  und  aftcb  ander  atelte  erbern  botten  der  fruntlicben  eynunge  und  afich 
unser  irflnde  uff  dem  tage  zd  Heylprdn  gewest  sin,  do  bant  ftwer  erbern  ratßbotten  mit  u 
den  unsern  under  andern  aacbea  geredt,  wie  daz  yne*  furkommen  und  gesagt  dj  wor- 
den, daz  UDBer  g&ten  frflnde  und  ejtgenoßen  die  von  Mentze  und  aftcb  wir  uns  zh 
unserm  bereu  dem  konige  verbfinden  und  vereiniget  betten,  und  begerten  fiwer  erbem 
ratßbotten  von  unsern  frQnden  z&  wißende,  obe  daz  also  und  in  welcber  maßen  daz 
were,  daz  sie  yne  daz  zb  veratenende  geben,  darftff  unser  fr&nde  nit  volleklichen  ge-  u 
antworten  k&nden,  und  bant  die  sache  in  vorgeschribener  maßen  an  uns  bracht,  alß 
wir  daz  alles  von  denselben  unsem  trftnden  wol  eigentlichen  vernommen  haben,  und 
laßen  ftwer  vorsichtige  wißheit  dsrftff  wißen,  daz  ez  fasteund  viel  in  reden  omb  töne 
vereynunge  z&schen  unserm  boren  dem  konige  und  den  ünen  uff  eyne  und  uneran 
tründen  und  e^tgen^m  den  von  Mentze  den  iren  uns  und  den  unsem  uff  die  ander  » 
sijte  geweet  ist.  und  uff  das  leste  so  ist  ein  nottel  und  verzeicbennnge  begriffen  und 
gemacht,  der  wir  &cb  ein  abeschrift  hie-inne  versloßen  eenden  ',  darinne  bwer  eraamme 
wißheit  wol  sieht  und  cntphindet,  wie  sich  unser  berre  der  konig  gein  uns  zweyn  stat- 
ten und  den  nnsem  und  wir  uns  gein  ymme  und  den  sinen  halten  sollen,  und  darfiff 
BO  hat  der  fromme  strenge  rittor  her  Hans  vom  Hirtzbom  aleoUche  nottel  luiserm  beren  » 
dem  konige  bracht,  sich  darfiff  zu  bedenckende.  und  wißen  aflcb  nit  anders  und  bant 
uns  daz  aftch  unser  fr&nde  der  von  Mentzo  ratßbotten  z&gesaget:  ist  ez  daz  unser 
berre  der  konig  die  eynunge  nach  Ifite  diser  notteln  uffnymmet,  daz  dan  unser  frfinde 
von  Mentze  daz  mit  ymme  anegeen  und  uSnemende  werden! '.  zft  der  eynunge  wir  vor 
unB  noch  nit  volleklicben  neyn  oder  ja  gesprochen  haben,  denn  ^  wir  han  darz&  geant-  u 
w&rt,  daz  wir  mit  f&raten  beren  und  orbern  etetten  in  eyme  b&nde  sin,  und  d&rfi^  wol 
daz  wir  uns  gein  denselben  unsem  bflntgenoßen  also  bedencken  und  bewaren,  daz  üe 
und  ander  ei'ber  Iftte  uns  in  den  sachen  iht  verdencken  oder  geargwenen  mögen.  er- 
sammen wisen  lieben  besOndern  frfinde.  berumb  so  bitten  wir  fiwer  vorsichtige  wißbät 
mit  allem  fliße,  daz  ir  die  Sachen  vor  haut  nement  und  mit  fiwer  wiBheit  dar&ff  bedacht  » 

■1  DT.  jrn  ihU  iolamiiiiTltm  e  'llnr  a,  jen  ulir  jatt  (im»  n-a'in-  nkJai  NOct  IbmmL    b)  or,  tchtwi  !■■- 


gationeg  aOBtre  iwischen  ad  te  Icvari  [1407  Nov.  27\  schon  am  19  AvgMä  i407  mit  Erth.  J<AaiM  fo» 

und  puer  natui  [Dec.  HS],  octara  naüvitatii  [1408  Maina  um  olle  hiaherigen  StreiUgkeüe»  oiwgMAHt 

Jim.  i\,  dam  mediam  silentium  [Jan.  5]  imA  lautet  und  ei«  Bündai»  auf  töne  Lebeneteit  mü  iAh 

dort:  item  48  guldin  dem  Radawer  und  dem  Lieber  geeehlotten,  ktetereg  wiUer  AtunAnmng  K.  A>-  « 

gen  HailbrunneD  von  11  tagen  mit  6  pÜriten,  do  prechta  Erib.  EridericKa  von  Köbt  Lgf.  HennM/>* 

wir  in   die  Ter^nung  chomen,  Thome    apoatol!  von  Hessen  und  der  Städte    Woma  «nd  SpMt- 

[Dec.  31].  Die    beiden   Urkunden  der  Stadt   Uege»    Winb. 

'  Wwde  nicht  entfgefimden.  Kr.-A,    unter    neu   ttufgefvndenen   MeMter  Vr' 

*  8o  viel  wir  wiesen,  ist  das  Bündnis  doch  nicht  Kunden  lit  0.  u.  4  orr.  mb.  u 

Mt  Stande  gekommen.    Dagegen  hatte  Jtfamf  steh 
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fi:  Zwäter  Anhang:  nachfolgende  Haltung  des  Harbachur  Bundes  nr.  1TS-I90.  235 

wollen  sin  und  uns  fiwern  getrAwen  rat  in  den  sachen  geben  und  by  disem  bottcn  ver-   ''"'' 

schriben  woUent,    waz   uns  do-inne  zft  tfinde  oder  zfl  laßen,    ufkftnomende  oder  abezft- 

sagende  sij.   und  wollen  &ch  also  frfintlichcn  in  disen   sachcn  bewisen,    alß  wir  dez  ein 

gantz  g&t  getrftwen  zft  öwer  ersammen  wißbeit  han.     daz   begem   wir  mit  uoserm  wil- 

i  ligen   dienste   allezijt   willeclicben   umb  ftwer  vorsichtige  wißheit  zfi  verschfÜden.         da- 

tum  in  die  eancti  Johannia  ewangeliste  anno  etc.  7.  iim.  e? 

[in  verso]   Den  ersammen  wiesen  und  vorsichtigen 

dem  rade  der  stat  zft  StraßbOrs;  unsem  bcsftndem  c^ftten  ^  .   „. 

^i-    ,       ,  .      ...  "  "  radt  zö  Wormße. 

Dranden  aetur  laesrsk 


u  181.  Strasburg  a»  die  auf  dem  Tage  im  ffeilbronn  anutesenden  Schteäbischen  Städte-  t'*"^' 
boten,   etUsehiuldigt  sich   wegen  Nich&KscAicktmg  des  Heilbronner  Tages.    [1408  ^] 
Fdtruar  2  [Strqßhirg]. 

Au»  8lrnSbvrg'St.Ä.  G.  U.  P.  lad.  50/51  nr.  G3  or.  mb.  lil.  cl.  c.  sig.  in  t.  impr.,  gchetnt 
dlw)  nicht  aus  SlT^ßbwrg  abgegangen  oder  doch  nicht  an  seine  Adresse  getätigt  zu  sein. 

*^  Claus  Zorn  dem  man  spricht  Schultheis  der  Meister  und  der  Eath  von  Sbrazburg  an  die  Boten 

der  SducäbisAen  Städte   die  jetzt   auf  dem  Tage  tu  Heiltpume  sind:   Ab  wir  unsere  Boten  auf  So.  {i408} 
nach  Hylarien  vergangen  bei  den  Forsten  Herren  und  Städten  des  Bundes  zu  Heiltpume  gehißt  sollten  ■''"'  '^ 
haben,  war  die  Bheinbrüeke  gebrochen.    Damach  wurden  Mf.  Bernhart  eu  Baden  und  unsere  Boten, 
die  tu  ihm  Über  den  gefrorenen  Bhein*  ritten,   tu  Sath,   daß  er  und  wir  den  Fürsten  Herren  und 

*o  Stadien  de»  Bundes  schreiben  sollten,  auf  einen  andern  Tag  eu  kommen  nothdUrftiger  Sadten  halb  des 
Bunde».     Und  als  da»  geschehen  ist,  so  hat   uns   der  Markgraf   als  heute  geschrieben,   wie  ihm  Gf. 
Eberhart  von  Wurletiberg  einen  Brief  von  seiTten  und  euem  wegen  gesdmeben  und  darin  einen  Tag 
gen  Heillpum  verkündet  hätte  auf  heute  unser  Frauen  Tag  allda   tu  sein  tv  Nacht,   und  hat  uns  fbr.  2 
damit  eine  Abschrift  gesandt  von  seiner  Antwort  an  den  Grafen.    Aller  dieser  Briefe  Abschriften  sen- 

'^  den  wir  euch  hierin.  Nun  sind  uns  die  letzten  Briefe  erst  auf  heute  Nachmittag  swiechen  3  und 
3  Ohr  Mugekomnten,  und  wir  il'MM«n  noch  mögen  so  kurz  unaere  Boten  auf  den  Tag  gen  HeHlpum 
nicht  »chiclcen  Wassers  und  Wetters  halb.  Daher  wir  euch  bttten  uns  dieses  Ausbleiben  nicht  Übel  zu 
nef^nen,  da  es  in  keinem  Argen  oder  Verdruß  unterbleibt  und  die  nnscm  oucb  der  arbeiten  nit  bcturte, 
mAhte  oder  künde  man  in  zite  darkommen  ain,  und  [wir  bitten]  uns  des  zu  verantworten.     Wenn  ein 

■*  anderer  Tag  geromet  *  oder  getro/fen  *  wird,  darauf  wollen  wir  gern  unsere  Botschaft  sthicken,  und  haben 
di^  dem  Markgrafen  auch  auf  den  Sinn  verschrieben.  Wir  bitten  BueA,  ttns  wissen  zu  lasten,  was 
«UM  muA  auf  diesem  Tag  zu  Balhe  wird  das  uns  zu  veritAreiben  iet.    Dat.  jaurif.  Marie.  f^  g 


■  Da»  Jahr  ist  wol  liehergesteUt  durdt  Erwäh-  1407-1408  m  einer  ^nf/Sburger  Forts,  de»  Känigs- 

nung  des  auf  So.  n.  Hj/larien  [1408  Jan.  15}  an-  hofen  bei  Mone  QueÜena.  1,  SS5. 

'   gesetzten  Heilbronner   Tages;    vgl.  datu  nr.  169.  '  Romen  fooJ  gleitA  rämen,  rfimen,   d.  %.  aidie- 

Der  Brief  ist  fraglos  au»  der  Zeit  des  Marbacher  räume». 

Bundes,  und  kein  anderes  Jahr  paßt,  so  viel  wir  '  Treffen  hier  in   übertragener  Bedeutung:  zu.- 

sdten.  sammentreffen  übereinhmmen  auf  etwa»,  wieLeseer 

•  Vgl  die  Nachricht  über  den  kalten   Winter  vAd.  HWB.  S,  1501  angibt  einen  frid  treffisn. 
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ESni^idwr  SUdteUg  flir  Schwaben  zu  Ulm  im  Septembar  1407. 


'  188.  K.  Ruprechi  an  11  gen.  Elsäßische  Reichsstädte,  fordert  auf  gum  Beitritt  in  sein 
mit  Strqßbwg  verabredetes  Bündnis,  mit  Beglaubigung  seiner  sieei  gen.  Gesandten. 
1408  Febr.  29  Heidelberg. 

H  aus  HeideR).  Ünw.-Sibl  UTknnden  Schrank  1  nr.  206   or.   mb.    ht.  pot.  c  gig.  petid., 

Sigel  fehlt,  die  Schnitte  doii*  vorhanden.  & 

K  coli  Karlsr.  O.L.Ä.  Pfalz.  Kop.-Buch  4  fol.  29et'-297>   cop.   chaH.    coaev.,   mit   dtr 

Öbenehrifi  Das  die  stetde  in  ElwII  lolicb  einange  auch  angeD  als  min  herre  und  die 

von  StraBbnrg  hant  et«. 
C  coa.  Wkn  H.H.  m.Ä.  Re^atr.-B.  C  (61,  243>  cop.  eh.  coaee.,  mit  dergelben  Überschrifl 

wie  K.  w 

GedrwJd  Wenektr  diequigitio   de  usiburg.   amt.  pag.  3-4  nr.  1  (ohne  Datum,  wtrf  oms 

eift«r  früher  im   Straßburger  i^adiarchiv   vorhandenen  AbscArifl).    —   R^est  Chmel 

nr.  2481  aus  C  und  Fer^adt  in  Mone  Zdtschrift  fär  GescA.  des  Oberrheins  23,  183 

nr.  137  aus  H. 

Wir  Ruprecht   von   gots  gnaden  Bomischer  kunig  zu  allen  ziten  nterer  des  richs   " 
embieten   den    meistern'  burgermeistem  reten    und   bürgern    gemeynlicbon    unser*  und 
des   heiligen    richs    stedte'  in  Elsaß    mit    namen  Hagenauwe  WJßenbut^  Colmar  Slitz- 
stat   Oberehenheim    Keissersporg    MulhnBen    Doryngheim    Munster   Ra&beim     und    Seift 
unser   gnade    und    alles   gut.         lieben   getruwen.         want  aicb  in   kurtzen  vergangen 
zijten  viel  fremder  und  wilder  leuffe  mit  manicherlei  uffsetzen  erhaben  hant,  davon  auch  ■<> 
viel   unfriedea   kriegs  und  zweitrscht   in   den  lauden  uSerstanden  sind   und  deichen 
nfferstend:  umb  das  wir  nu  denselben  fremden  und  wilden  leuffen  deste  baß  wiedersten 
und   auch    uch    und    ander   unser   und    des  heiligen  richs   undertane   und  getruwen  in 
diesen  landen  deste  baß  furgesin  und  auch  uch  und  »y  in  frieden  und  gemache  bij  frij- 
heiden  und  rechten  behalten  banthaben   und  geschirmen  mögen,     so  haben  wir  uns  mit  ^ 
den  ersamen  unsem  Ueben  getruwen  meister  und  rate  der  stat  zu  Straßbni^  durch  unser 
erber  und  treffhebe  rete  underreden  laßen  umb  ein  trunthch  verbuntnisae  und  eynunge 
zusehen  uns  und  yn  zu  machen,  darinne  wir  uch'  auch  begrießen  haben  laßen,  ala  ftch 
diese  geinwertigen  mit  namen  Swartz  Reinhart  von  Slckingen   unser  landvogte  in  Elsaß 
und  Hanns  von  Helmstat  rittere  unsere  rete  und  lieben  getruwen  das  von  unseren  wegen   ^ 
eigentlichen  erzelen  werdent.         und  herumb  so  begem  wir  und  heißen  und  bevelhen* 
uch  auch  mit  ernste,  das  yr  die  vorgenanten  verbuntnisse   in  der  forme  *,    als  die  dami 
begriffen  ist'  und  ucb  die  vorgenanten  unser  rete  erzelen  werdent,    angeend    und  die 
auch  mit  uwer  stete  ingeugel  versigelent  und  nicht  darinne  tragent,  ala  liebe  uch  nnser 
hulde    sij,    wann   wir  auch  nit   anders  darinne  meynen   dann  uwer    und  der  gemeynen   *s 
lande    nutdichstes   und    bestes.         orkunde    dieß    briefs   versigelt  mit  unser  kunglicben 
majestat  anhangendem  ingesigol,  geben  zu  Heidelberg  nach  Crists  gebarte  viertzehenhun- 

■)  am.  K.    V)  HC  aoatni,  A'  onur.    e)  H  atadt«.    K  tUiU  mU  Awnr  an  Oidi.    C  ileUan.    d)  am.  IT.    •)  j;  »n- 


'  Die  Form,  in  der  das  Bündnis  damals  den  ort.  35.    Der  dritte  Entavxf  tn  wr.  188  mdliA  U 

Eltäßisehen  Beichastädten  mitgeüieilt  tourde,    ist  ist  in  »einen  Bestimmungen  doch  zu  uneoOatändig, 

tuu  nicht  (toenigstene  nicht  volbtändig)  erhaJten.  um  für  die  den  Reichsstädten  damals  mitgeOieHte 

Der  erste   und   der  sieeite  Entwurf  eu  nr.  188  Form  des  Bündnistet  gelten   su    können.     Diese 

kommen  selbstverständlich  nicht  in  Betracht;  denn  wird  uitlich  und  inhaÜlitA  Pouchen  dem  dritten 

in  ihnen  war  keine  Betheiligwig  der  Reichsstädte  Entwurf  und  der  Ausfertigung  gestanden  haben;  *i 

vorgesehen.    AwA  die  Fastung  der  ausgefertigten  bis  auf  wenige  Abvmchtmgen  stimmte  sie  vermntK- 

Urkunde  ist  mit  dem  damaligen  Prqjekt  jtdenfaiU  lieh  äcÄö»  mit  lauterer  überein. 
MJcftt  durchaus  identisch,  s.  nr.  187  und  nr.  188 
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dert  und  darnach  in  dem  aditea  jare   dea  necbsteD  mitwochen  nach  dem  sootage  esto   ,^„ 
michi  *  UBserB  richa  in  dem  achten  jare.  nr.  eo 

f«n  verso\  R.  BertholduB  Dfiriach.  -  ,  ,.„  ,   ,      ^ 

Johannes  Winneim. 

*  183.  K.  Buprecht  verbindet  sich  mit  Sladt  Speier,  die  er  in  seinen  Schirm  nimmt,  auf  i*oa 
L^>enseeit '.    1408  Merz  5  HeideSmg.  ^"-  * 

S  aus  Späer  SLÄ.  Kaiaerurkimden  nr.  102  or.  mi>.  fit.  p^.  e.   Ktg.   pend.;    auf  BüekseiU 

gteichteitig  konig  Buprecht  und   anseheinend  mit  gleicher  Tinte  unten    1408,   rechU 

Rapertos  und  ßüchtig  umgekehrt  aigillata,   auch  noch  aus  15  Jahrh.   links   kunig  Rfi- 

'**  precht  Bchirmbricff  mit  T  drunter;  die   Unterschrift  tat  von  anderer  Hand  ak  die 

Urkunde. 

K  coli  Karlsr.  G.L.A.  PfSlz.  Kop.-B.  nr.  139  pag.  66-G8  eop.  eh.  coaev.,   tait  der  Ober- 
schrift EiDUDge  mit  der  Btad  zu  Spire. 

M  coli.  XU  ort.  3  Reversurkunde  Speiers  nr.  1S4  ort.  3,  s.  dort  QueUenbeschreibung. 
•*  GedruiAt  bei  LAmann  Speyr.  Chr.  ed.  Fuchs   1698  pag.    781''-782l>,    Lünig  S.A.  14,  1, 

493-495  nr.  64,  Dumont  coijis  unip.  dijrf,  2,  1,  308-310,  die  beiden  letzteren  uhiI  aus 
Lehmann.  —  Hegest  Georgisch  2,  896  nr.  6  mtd  Chmel  nr.  3483,  beide  aus  den 
DruAen. 

Wir  Ruprecht   vod  gots  gnaden  Romischer  kunig  zu   allen  ziten   merer  des  riebe 

M  bekennen  und  tun  kunt  uüSnhar  mit  diesem  hriefe  allen  den  die  yn  sehent  oder  horent 
lesen:  das  für  uns  kernen  sint  unsere  lieben  getruwen  der  burgermeistcre  des  radea 
und  der  bürgere  gemeinlicbe  der  stad  zu  Spire  erbern  fr&nde,  und  bant  uns  von  yre 
aller  and  der  stad  zu  Spire  wegen  furbracbt  wie  das  yn  vile  und  manicberley  fremder 
kri^e  und  fyentschafft  zugefuget  und  auch  sie  und  yre  mitbfirgere  damit  umbgetrieben 

u  und  beschediget  werden,  und  bant  uns  demfiteclich  angerftffen  und  gepeten  sie  und  die 
Torgenant  yre  etad  zu  Spire  in  unser  besunder  schirme  und  troatunge  zu  empiahen  für 
unrechtem  gewalt  zu  schirmen  und  bij  iren  fribeiten  und  rechten  zu  bebalten,  wannt 
wir  DU  von  angepomer  gute  dorczu  geneiget  ein  unrechten  gewalt  zfh  Btra£Fen  und  auch 
daz   gemein   Und   nemlichen   unsere  und   des  heiligen   riebe  undertane  und  getruwen  in 

>o  firieden  und  gemache  zu  behalten,  bo  haben  wir  soliche  der  von  Spire  demu6ge  und 
flißige  bete  angesehen,  und  haben  die  vorgenani  stad  zft  Spire  und  auch  die  bürgere 
und  inwonere  derselben  stedte  samentllch  und  sunderllch,  als  lange  wir  geleben,  in  un- 
sere sanderlicbe  schirme  geleite  und  trostunge  genommen  und  empfangen,  nemen  und 
cmpfahen  eie  auch  dorinn  in  cradt  disß  brieds  in  aller  der  maße  als  bemecb  geschrieben 

»  stet  [i]  zum  ersten  so  eollen  und  wollen  wir,  als  lange  wir  geleben,  die  bürgere 
nnd  inwonere  der  vorgenanten  stad  zu  Spire  eamentlicb  und  sunderlich  getruwelichen 
Terantworten  und  T^vprecben,  schüren  und  schirmen,  bij  yren  friheiten  rechten  nnd 
guten  gewonheiten  bliben  laßen  und  bebalten  nach  uoeerm  besten  vermögen  als  unsere 
eigen  lande  und  lute  ungererHch  gein  allen  den,  die  des  rechten  gein  yn  für   une   und 

w  unserm  rate  oder  für  einem  gemeinen  unserm  rate  nit  verüben  wollen!  als  bemach  ge- 
Bchrieben  stet,  und  wollen  sie  auch,  als  lange  wir  geleben,  allezijt  mit  guten  und 
rechten  truwen  meinen  haben  and  halten  und  auch  mit  yn  nummer  zu  krie^  noch  zu 

■)  du  iMbiUn  —  eMo  mieki  cm.  K. 


'  Vgl.  Beoersarhmde  nr.  18t.  —  Elina  ändert-  am  10  JuU  1414   für   eich  und  seinen  Sohn  Ru- 

ti  haBi  Jahre  nach  K.  Ruprechts  Tode,  am  7  Nov.  precht  auf  5   Jahre,  s.  Lehman  Spegr.    Chr.   ed. 

W3,  gtAtq/S   Pf.  Ludwig   ein    Bündnis  mit   der  Fachs  796'*  u.  797".    Sevenurkunden  der  Stadt 

Stadt  SpMT  auf  5  Jahre,   und  erneuerte  dietes  Speier  liegen  im  Mänchener  Staatsarchiv. 
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888  Eäniglicher  SUUltotag  fUi  Schmbon  zu  Dlm  im  September  1407. 

""^  fyeDtschaflft  komen,  noch  den  uneern,  der  wir  mechtig  tin,  dei  gestadton  in  dheina  wise 
ane  alle  geverde.  \2\  und  ob  daz  were  das  dhein  grave  berre  rittw  oder  kneclit,  des 
wir  mechtig  eia,  ungeTcrlich  an  die  gemein  stad  zu  Spire,  oder  widderambe  das  die  ge- 
mein stad  zu  Spire  an  dheinen  graven  herren  ritter  oder  knecht,  des  wir  mecfatig  sin, 
ungeverlich  ichts  zu  sprechen  gewunnen,  darumbe  sollen  wir,  nachdem  nne  daz  verknn-  s 
det  wirdet,  beiden  parthien  gutliche  tage  fiir  uns  bescheiden  und  versacben  ob  wir 
sie  gütlichen  mit  einander  vereinen  mögen,  und  ob  des  nit  sin  mocbt,  ao  boI  die 
parthij,  der  man  zuspricht,  der  andern  parthien,  die  da  clagende  ist,  des  rechten  for 
uns  und  unserm  rade  gehorsam  sin  oder  fiir  ränem  gemeynen,  den  dieselbe  parthij,  der 
man  zuspricht,  uß  unserm  rade  nemen  aol,  der  des  rfirmali  nit  verlobt  hat,  ongeverlich,  w 
uff  einen  glichen  zuaacz  von  beiden  dten.  und  soUent  auch  beiden  parthien  darumbe 
tage  geseczt  und  bescheiden  werden  gein  Heidelberg  gein  Germersheim  zur  Nuwenstad 
oder  gein  Alczey  nach  gele^nheit  der  sachen  ungeverlicb.  [3]  bette  auch  dh^ 
dnczling  unser  but^r  oder  armeman  an  dheinen  der  von  Spire  einczlingen  bui^er  oder 
armenmann,  oder  widderumbe  hette  dhoin  der  von  Spire  einczling  burger  oder  arme-  " 
man  an  dheinen  unsem  burger  oder  armenman  ichts  zu  sprechen:  darumbe  sol  ir 
iglichfir  dem  andern  des  rechten  gehorsam  sin  an  den  stedten  und  enden  und  in  den 
gerichten*  da  er  geseßen  und  wonhafitig  ist,  dahin  yme  auch  der  cleger  nachfaren  sol 
ungeverlicb.  und  ist  es  das  der,  dem  man  zusprichet,  der  schulde  gichtig  ist,  so  sol  er 
dem  cleger  die  beczalen  oder  yme  aber  zu  stunt  pfände  darfur  geben,  und  sint  es  n 
cKende  pfände,  so  sol  sie  der  cleger  einen  tag  und  ein  nacht  haltend  weren  es  aber 
ander  pfände,  so  sol  er  sie  vierczehen  tage  halten",  und  so  die  zijt  vergangen  ist,  so 
mag  der  cleger  dieselben  pfände  verkauffen,  ob  jme  die  voi^nant  schult  alsdann  nit  zu 
stunt  beczalt  wirdet.  wer'  es  aber  das  der,  dem  man  zuspricht,  nit  pfand  oder  gelt 
hette,  so  sol  man  yn  ußer  der  stad  oder'gerichte,  da-inne  er  wonhaflUg  gewest  ist,  u 
triben  und  da-inne  nit  laßen,  er  habe  dann  dem  cleger  gnfkg  getan,  und  ob  jn  der 
cleger  in  andern  gerichten  treffe  oder  funde,  so  mag  er  yn  umbe  die  vorgenant  mx 
schult  mit  gericbte  angriffen  und  bekümmern,  waz  auch  leben -gfltere  antriffet,  daz  sol 
man  ußtragen  fur  dem  herren  von  dem  die  lehen  rftrent.  und  waz  eigen  und  erbe  an- 
triffst, daz  sol  man  ußtragen  an  den  gerichten  da  dieselben  eigen  und  erbe  inne  gelten  m 
sint,  ungeverlicb.  \i'\  es  aoltent  auch  die  bürgere  und  inw5nere  der  vorgenantea  stad 
zu  Spire  in  allen  und  iglichen  sloßen  und  stedten  unser  erbeherschafft  der  FfJEklcz  bij 
Rine  zft  dner  iglichen  zijt  friede  und  geleide  haben  ungeverlicb  und  auch  in  allen  und 
iglichen  unsem  stedten  mercktcn  dorffem  und  lande  der  obgeoanten  uns»  erbeberschaffi 
der  Pfalcze  bij  Rine  kanffen  und  verkaftffen  wine  fruchte  und  anders  zu  yrer  noitdorfft  » 
und  daz  auch  zft  yn  in  die  stad  gein  Spire  fiiren  als  dicke  sie  wollent  ane  alle '  geverde. 
und  sollent  auch  den  vorgenanten  von  Spire  alle  nnd  igliche  Straßen  und  wege  die 
merckte  in  den  vorgenanten  unsem  stedten  dorflem  und  lande  offen  sin  die  zfi  suchen, 
und  wir  oder  unsere  amptlute  sollen  auch  des  nit  weren  noch  kein  gebot  darfur  machen 
noch  yemand  von  unsem  wegen  in  dheine  wise  ane  alle  geverde.  [5]  es  sollent  auch,  » 
als  lange  wir  geleben,  alle  und  igliche  unsere  sloße  nnd  stedta  unser  erbeherschaffl  der 
Pfalcz  bij  Rine  den  vorgenanten  von  Spire  yren  dienern  und  den  yren  widdw  yre 
fyende,  die  yn  des  rechten  für  uns  und  unsemi  rade  oder  vor  dem  gemdnen  als  vor 
geschrieben  stet  ußgangen  weren,  offen  sin,  so  sie  daz  an  uns  fiirdemt  nnd  uns  auch 
die  sloße  benennent  der  sie  darczn  beerende  sint,  also  das  sie  yre  dienere  and  die  yren  u 
yre  fyende  daruß  und  darinn  angriffen  und  beschedigen  mögen  als  vil  und  dicke  sie 
wollent,  darczu  yn  auch  unsere  amptlute  und  die  unsffln  beholfen  sin  sollent  und  man 
sol   yn    auch    allezijt  feilen  kauff  umbe  einen  zijtÜcheii  pfenning  darinn  geben  ane  ge- 


■f  jr  ta  dm  üridU*.    b)  M  btkaltoB.    o)  X  biluUn.    t)  am.  K. 
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verde,  doch  das  dieselben  jre  dienere,  zn  einer  igÜchen  zijt  ao  sie  der  ofien&nge  ge-  '^^ 
bruchen  wollen,  nit  über  zweyhundeii  pferde  haben  ane  geverde.  [6]  wir  sollen  auch 
nyemand  in  unsern  sloßen  Btedten  und  dorfiern  enthalten,  der  widder  die  von  Bpire  sin 
wolt  und  yn  des  rechten  für  uns  nnd  unserm  rade  oder  dem  gemeinen  als  vor  ge- 
i  Bdirieben  stet  ußga&gen  were,  nachdem  uns  daz  von  den  von  Spire  verkündet  worden 
ist,  noch  denselben  auch  dheinerley  hulfTe  oder  zulegftnge  d&n  in  dheine  wise  ane  alle 
geverde.  [7]  wer'  es  auch  das  yemaod  die  von  Spire  oder  die  yren  bynnon  zehen 
milen  weges  lang  und  breit  umbe  Spire  und  die  Muwenstad  angrifilen  oder  bescbedigen 
wfirde    und    yn    des    rechten    fiir  uns    und  unaerm  rade   oder  für  dem  vorgeoanten  ge- 

I«  meinen'  uBgangen  were  als  vorgeschrieben  stet,  oder  ob  sie  yemand  in  dem  vorgenan- 
teo  kreiße  unbeeorgeter  dinge  angriffe  und  beschedigte:  so  soltent  unsere  amptlute  und 
die  unsern  zu  frischer  getat  nachylen  und  daz  helfTen  entechudten  entretten  und  weren 
als  verre  sie  mftgent,  glicherwise  als  ob  daz  unsere  eigen  lande  und  lute  antreffe,  ane 
geverde.         [8]  wer*  es  auch,    so  unsere    und  der  vorgenanten  von  Spire  amptlute  und 

»  dienere  mit  einander  rijten  worden,  das  sich  dheinerley  sache  verlauffen  wfirde  davon 
uns  and  den  unsern  oder  auch  den  von  Spire  fyentschaßi  komen  w6rde,  oder  wer'  es 
das  wir  oder  unsere  amptlute  und  die  uneem  von  der  vorgenanten  von  Spire  wegen  zft 
fyentachaffl  komen  worden,  so  sollent  wir  gcin  denselben  dheinerley  Ifkrwort  frieden 
sfine  oder  ricbt&nge  nit  uffnemen  ane  der  von  ^pire  wißen  und  willen,  und  das  sie  auch 

CD  nemÜch  als  wol  darinn  begriffen  und  versorget  worden  als  wir.  [9]  und  wer'  es  das 
yemande  in  aolichen  riedden  schade  geacheen  werde,  darunibe  man,  nachdem  diese 
eynunge  ußgangen  were,  den  vorgenanten  von  Spire  zusprechen  w9rde,  so  sollent  unsere 
erben  pfalczgraven  bij  Rine  yn  geträwelich  beholffen  ein  das  daz  abegetragen  und  hin- 
geleget  werde  ane  geverde.         [10]  wer*  ez  auch  daz  ymand,    wer  der  were,  die  obge- 

15  nant  stad  zu  Spire  mit  gewalt  ubercziehen  und  beschedigcn  weite,  darcz&  sollen  und 
wollen  wir  mit  aller  unser  macht  zuziehen  und  daz  getr&welichen  helffen  weren,  ghcher- 
wiie  als  ob  daz  uns  selbir  anginge,  ane  alle  geverde.  [11]  und  in  dieser  verbftntnisse 
haben  wir  ußgenommen  die  erwirdigen  Johann  zft  Mencze  Friederich  zu  Collen  und 
Wemher    zu  Triere    erczbischoffe    unsere   lieben    oheimen    neven    und    kurfuraten,    die 

■0  bischoffe  und  stiffte  zu  Spire  und  zu  Wormß,  die  hochgepomen  Karle  zu  Lothringen 
und  Friederich  zft  Osterrich  berczogen  unsere  lieben  sfine  und  fursten,  den  wolgepomen 
onsem  lieben  oheim  und  getruwen  Eberhard  graven  zu  Wirtemberg,  und  die  eynfinge 
die  wir  von  unser  Ffalcze  w^en  mit  dem  hochgepornen  unserm  lieben  obeim  und  ge- 
trftwen  Bernhard  mai^raven  zfi  Baden  haben,  als  verre  wir  die  ußnemen  sollen,  darczu 

u  Damen  wir  auch  uß  die  ersamen  unsere  lieben  getröwen  meister  rad  und  bürgere  ge- 
meinliche  und  die  stad  z&  Straßpurg-  und  wer'  es  das  wir  hinv&r  mit  yemand  bunt- 
niwe  oder  eynunge  machen  weiten,  darinn  sollen  wir  diese  verb&ntnisse  mit  den  von 
Spiro  allezijt  z&vor  uftnemen,  und  sol  uns  diese  verbuntniaae  daran  nit  letzen.  allez, 
däz  bievor  geschrieben  atet,  versprechen  und  gereden  wir  kunig  Ruprecht  bij  unsern 
40  königlichen  eren  und  wirdekeiten  getruwelichen  zu  halten  zu  follenfuren  und  zu  t&n 
ane  alle  geverde.  und  des  alles  zu  ork&ade  und  vestem  geczügnisse  so  haben  wir 
ouser  kuniglich  majestat  ingesigel  an  diesen  brieff  tun  hencken,  der  geben  ist  zu  Heidel- 
bco^  nach  Cristi  gepurte  vierczehenhundert  jare  und  darnach  in  dem  achten  jare  uff  den 
D^iaten    mantag   nach    dem    wißen    sontage    als  man   in  der  heiligen  kircben  dnget  zu  ""^ 

•*  latine  invocavit  unsers  richs  in  dem  achten  jare. 

1  D  D__.i.  ij      n»  1    L  ^^  mandatum  domini  r^ 

[«  verso]  R.  Bertholdus  Dftrlach.  Johannes  Winheim. 
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KSniglicheT  Städtetag  (Üi  Schwaben  zu  Clm  im  September  1407. 


'  184.  Stadt  Speier  verbindet  sich  mit  K.  Huprecht,    in    dessen  Schirm  sie  sich  beßelUi, 
ou/*  fresse»  Lebenszeit.    1408  Merg  5  Speier. 

M  aus  Münc/ten  Staatsarchiv  UtW.  betr.  die  BuBercD  Verhb.  der  Kurp&lz  143/m3  or.  mb. 

Hl.  pat.  e.  sig.  peHd. 
Ein  Hegest  im  Karhr.  O.L.A.  Pfäli.  Kop.-B.  48)  fol.  301  •  s 

Gedruckt  Lehmann  Speyr.  Chr.  7831' -784«,    Lünig  R.Ä.  14,  1,  495-497  nr.  65,  Dumont 

Corps  wntc.  dipl.  2,  1,  310-311,  bei  btiden   letiteren  u>ol  aus  Lehnumn;  ein  Stückchen 

aus  art.  7  bei  Dali  De  jJoce  pvblica  169"  ebendaher.  —  liegest  Georgisch  2,  896  sab 

nr.  6  und  Chmd  »üb  nr.  3483,  beide  aus  den  Druden. 

Wir  die   burgermeiatere    und   der   rat  der  etat  zu  Spire  bekennen   und  tan  kunt  i« 
offinbar   mit    dieBem  briefe  für  uns    und  unser   mitburger   gemeinlichen  und   auch   alle 
unsere  nachkoiiien   burger  zu  Spire   allen  den  die  yn  sebent  oder  horent  lesen :         das 
wir  angesehen  und  betrachtet  haben  soliche  fremde  und  wilde  leuffe  die  tdch  in  kurczen 
vergangen  czijten  in  dissen  landen  mit  manicherley  ußäeczen  herhaben  hant,  davon  auch 
Til  Unfriedens  krieges  und  zwejtracbt  in  den  landen  ufiferatanden  sind,  und  auch  das  uns  tt 
vil   und   manicherley  fremder   kriege   und   vyontachaflft  zugefiiget    und  wir   und  unsere 
mitburger  damit  umbc^trieben   und  beschädiget  werden,     wir  han  auch  kuntlichen  be- 
funden,   das   dem    aUerdurchluchtigisten   Ersten    und  herren    hem  Ruprecht  Römischen 
kunig  zu  allen  zijten  merer  des  richs  unserm  allergncdigsten  herren  soliche  fremde  und 
wilde  leuffe  wieder  sind  und  das  er  genczliohen  '  dorczu  geneiget  ist  den  zn  widersten  !« 
und  das  gemeine  land  bij  frieden  und  gemache  zu  behalten,  und  auch  das  niemand  als 
wol  als  er  uns   und   unser  stat  solicher  fremder  kriege  und  Tyontschafft   f&rgesin,    bij 
recht«   und    unserm    alten    herkomen    behalten  banthaben    und    geschirmen    mag.     und 
dorumb  so  haben  wir  uns  dem  vorgenantcn  unserm  gnedigsten  herren  kunig  Ruprecht 
sine  lebtage  gancz  uB  verbuntlich  gemacht   und   in  sinen  schirme  bevolhen,    als  er  uns  » 
dann  auch  gar  gnediciichen  dorinn  genomen  und  empfangen  hat,    in  aller  der  maße  ab 
hernach    gescbriben    stet  [2]    zum  ersten    sollen  und   wollen   wir   denselben  unsem 

gnedigen  herren  kunig  Ruprecht,   als  lange  er  gelebet,    mit  guten  rechten  und  ganczen 
tmwen  meynen   haben   und  halten,   für  sinen  schaden   warnen    und   sinen  fromen    und 
bestes  werben  getruelichen  Ön  alle  geverde,  und  auch  mit  yme  und  den  sinen,  als  lange  » 
er  gelebet,  nummer  au  kri^  noch  zu  vyentechafFt  komen  noch  den  unsem  des  gestaten 
in    dheine    wise    ön    alle  geverde.         [3]   und  ob  das  were  das  wir  an  dheinen    grafen 
herren    ritter    oder  knecht,    des   der  obgenant    unser   gnediger   herre   kunig   Ruprecht 
mechtig  ist,  ungeverlichen  von  der  gemeinen  stat  zu  Spire  wegen,  oder  widderumbe  das 
dhein   grave  herre  ritter  oder  knecht,    des  der  voi^nant  unser  gnediger  berre  kunig  '* 
Ruprecht  mechtig  ist,  ungeverlichen  an  die  gemeine   stat  zu  Spire  icht  zu  sprechen  ge- 
wönne,   dorumb  sol  derselb  unser  gnedigster  herre  kunig  Ruprecht,    nachdem    yme  das 
verkündet  wirdet,  beiden  parthien  gütliche  tage   für  sich  bescheiden   und  versuchen,  ob 
er  sy  gutlichen  mit  einander  vereinen  möge,     und   ob   des  nit  »n   mochte,    so   sal   die 
parthie,  der  man  dann  znsprichet,  der  andern  parthien,  die  da  clagende  ist,  des  rechten  " 
vor  dem  obgenanten  unserm  gnedigisten   herren   kunig  Ruprecht  und  »nem  rate  gehor- 
sam sin,  oder  für  einem  gemeinem,  den  dieselb  parthie,    der  man  zuspricbet,  uBer  des 
vorgenanten  unsers  gnedigisten  herren  kung  Ruprechts  rate  nemen  sa),  der  des  vormals 
nit  verlobt  hat,   ungeverlichen,   uff  einen  glichen  zusacz  von  beiden  sijten.     und  soUent 
auch    beyden    parthien    dorumbe   tage  gosaczt  und  bescheiden  werden  gein  Heidelbei^  •* 
gein  Qermerßheim  zur  Nuenstat  oder  gein  Alczey  nach  gelegenheit  der  Sachen  ungever- 
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H.  Zweitor  Anhang:  oftchfolgeade  Haltung  des  Mubacher  Bunde»  nr.  173-190.  241 

lieben.  [.?]  hette  auch  dheln  einczling  des  ob^naDten  unsers  gnedigiat«n  herren  kanig  '*** 
Rnprecbts  barger  oder  arm&nn  an  dhelnen  unBer  der  von  Spire  einczlingea  burger  oder 
arman,  oder  wiedemmbe  hette  dhein  unser  der  von  Spire  einczliog  burger  oder  arman 
an  dhein  des  obgenanten  unsers  gnedigisten  herren  kunig  Kuprecbts  eincslingen  burger 
s  oder  annan  ichtg  zu  sprechen  [weiter  loörllich  tvie  in  K.  Muprechts  Urkunde  nr.  ISS"]. 
[4]  eft  soUeot  auch  des  obgenanten  unsers  gnedigisten  herren  kunig  Ru|»rechtB  dicner 
undersessen  und  die  sinen  samentlicb  und  sunderlich  und  die  iren  in  der  vorgenantea 
unser  etat  zu  Spire  allezijte  friede  und  geleyte  haben  ungeverlicben  und  auch  zu  einer 
iglichen  zijt  dorinne  kauffen  und  verkauiFen  wine  fruchte  und  ander  ir  notdarfil  und  das 
1*  auch  zu  jn  heruBf&ren  ungeTerlicben.  und  man  sol  yn  das  auch  zu  einer  iglichen  zijt, 
als  sy  das  kauffen  woUent,  su  kauffe  geben  in  gewonlichem  kauffe,  als  der  zu  der  zijt 
EU  Spire  bt,  on  geverde.  und  wir  aollen  das  auch  nit  weren  noch  kein  gebodt  darfnr 
machen  noch  ymand  von  nnsemtwegen  in  dheine  wise  An  alle  geverde.  [5]  es  Bol 
auch  onBer  stat  zu  Spire   dem   vorgenanten   uoserm  gnedigisten  herren  kunig  Ruprecht, 

■>  als  lange  er  gelebet,  uffen  sin,  also  das  er  sin  amptlude  und  diener  von  sinen  wegen 
da-inoe  enthalten  sin  sollent  und  das  sj  ancli  des  vot^nanten  unsers  herren  des  kunigs 
vyende  doruß  und  dorin  angriffen  und  beschedigen  mögen  als  vil  und  dicke  sy  woUont. 
und  man  sol  yn  auch  alleczijt  feylon  kauff  umbe  einen  zijtlichen  phennig  dorinne  geben 
one    geverde.     doch    das    der   vorgenant   unser   gnedigister  herre    kunig  Ruprecht  sine 

X)  amptlude  und  diener  zu  einer  iglichen  zijt,  so  sj  der  offenunge  gebnichen  wollen,  nit 
über  zweihundert  pferde  haben  on  geverde.  [6]  wir  sollen  auch  niemand  in  der 
voi^naoten  unser  etat  zu  Spire  enthalten  der  wieder  den  obgenanten  unaem  gnedigisten 
herren  kunig  Ruprecht  sin  wolte,  nachdem  uns  das  von  yme  oder  sinen  amptluden 
verkündet    worden    bt,    noch   denselben   ancb  dhnnerley   hulffe  oder  zul^^nge   tun  in 

'I  dheine  wiee  An  alle  geverde.  [7]  auch  sollen  wir,  ala  lange  der  obgenant  unser 
gnedigister  herre  kunig  Ruprecht  lebet,  funff  mit  gleven  zu  dem  schilde  geborn  und 
dorczQ  funff  gerittenner  gewaphenter  schuczen  allezijt  haben  und  halten  uff  unsem  kosten 
schaden  and  verluat.  und  sol  der  voi^enanten  gleven  igliche  uff  das  mynste  haben 
dme  pferde  und  einen  gewaphenten  knechte,   dieselben  unser  diener  mit  gleven  und  ge- 

*«  waphenten  schuczen  auch  allezijt  dem  egeoanten  unserm  gnedi^sten  herren  kunig 
Ruprecht,  als  lange  er  gelebet,  und  sinen  amptluden  von  sinen  wegen  gewarthen  rijten 
und  dienen  soUent,  als  verre  und  wyt  ein  harsche  mit  zwencz^  oder  drijczig  gleven  in 
eime  tage  und  in  einer  nacht  von  Spire  oder  der  Nuenstad  gerijten  mogent  ungever- 
licben,   wann   und   zu  welicher  zijt  und   auch  wo  unser  herre  der  kunig  egenant  oder 

u  üne  amptlute  von  sinen  wegen  des  begerent.  doch  also  das  unser  herre  der  kunig  oder 
sine  amptlude  dieselbcD  unser  diener  und  schuczen  gein  nyemand  zu  lantwere  l^n 
sollent,  dann  allein  gein  den  sy  von  unsemtwegen  zu  vyentschafft  kernen,  ungever- 
licben. [S]  wer"  es  auch,  so  unsers  herren  des  kunigs  und  unser  diener  also  mit 
einander   rijten   werdent,    das   sich   dheinericy  sache   verlaufien   wurden    davon    unserm 

**  herren  dem  kunig  und  den  sinen  oder  auch  uns  vyentschafft  komen  werde,  oder  wer' 
es  daa  der  vorgenant  unser  gnedigister  heire  kun^  Rupi-echt  oder  sine  amptlude  nnd 
die  sinen  von  unsemtwegen  zu  vyentschafft  komen  worden,  gein  wem  das  were,  so 
sollen  wir  gein  denselben  dbeinerley  furworte  *  frieden  sune  oder  richtunge  nit  ufinemen 
on   des   obgenanten   unsere  herren   des  kunigs  und   siner  amptlude,    die  dann  also  von 

•*  Dnaemtwt^en  zu  vyentschafft  komen  weren,  wißen  und  willen,  und  das  sy  auch  nemlich 
ak  wol  dorinn  begriffen  und  versorget  wurden  als  wir.  [9]  und  wer*  es  das  ymand 
in  soUchen  rijten  schade  geschehen  werde,  dorumbe  man,  nachdem  diese  eynunga 
DBgangen  were,  des   voi^enanten   unsers  gnedigisten   herren  kunig  Ruprechts  erben  zu- 
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242  Königlicher  SUdtotag  far  Sehw&bMi  zu  Ulm  im  September  1407, 

'««  Sprechen  worde,  ao  aoUen  wir  und  unser  nachkomen  burger  zu  Spire  yn  getnielichen 
behulffen  ein  das  das  abgetragen  und  hingeleget  werde  on  geverde.  [10]  wer*  es  auch 
das  yraand,  wer  der  were,  den  obgenanteu  unsem  gnedigisten  herren  kunig  Ruprecht 
üne  erbebersch&fft  die  Pfalcz  bij  Ryne  oder  die  sinen  mit  gewalt  ubercziehen  und  be- 
schedigen  weite  achte  milen  wegea  umbe  Spire  umb  und  umbe,  dorczu  sollen  wir  mit  ' 
aller  unser  macht  zuziehen  und  das  beiden  weren,  glicberwise  als  ob  uns  das  selber  an- 
ginge, getruelicben  on  alle  geverde.  [11]  und  iu  disser  verbuntuftß  haben  wir  ußge- 
nonien  solicbe  eynunge  und  verbuntuöß,  die  wir  haben  mit  dem  hochwirdigiaten  üirsten 
und  herren  uneerm  gnädigen  herren  erczbischoff  Johan  von  Mencze  und  den  hocbgebom 
herren  hem  Bernhard  marggraven  zu  fiaden  hem  Eberhard  graven  zu  Wirtenberg  and  'd 
den  andern  fursten  graveo  herren  und  steten  in  dereelben  verbuntnuße  hegriSen,  ab 
dann  dieselbe  buntnuße  ußwiset;    dieselb  verbuntn&Q  weren   sol  hie-zuschen   und   unser 

Uli  &auwen   tag  liechtmesse  purificacio  zu  latin  nehstkumpt  und  dornach  die  nehsten  xwey 
'^^''jare  nach  einander  volgende   und   nit  lenger;    dieselb   buntnilß  wir  auch  nit  erstrecken 
noch  erlengem  sollen  in  dheine  wise.         [13]  dorczu  nemen  wir  auch  uB  den  erwirdigen  a 
in  got  vatir  und  herren  hem  Raban  biscboff  zu  Spire  unsem  gnedigen  herren  und  sinen 
stifift  zu  Spire,  die  ersamen  wisen  meister  und  rat  und  die  etat  zu  Straßpurg  unser  be- 
aundern  guten   frunde,    und   auch  unser  alte  ewyge  eynutge  die  wir  haben  mit  unsem 
guten  frunden  von  Hencze  und  von  Wormß.     und  ob  wir  hinf&r  nach  datum  diß  brieTs 
dheinerley  eynunge   oder  buntnuße  mit  herren  steten  oder  yemand  anders  machen  oder  >• 
angeen  worden,   dorinne  sollen  wir  allezijt  diß  verbuntnuße   zuvor  ußnemen,    und  diese 
buntnuße  sol  uns  doran  nit  hindern.        alles,  das  hievor  geschriben  stet,  haben  wir  die 
burgermeistere   und   der  rate   der  stat  zu  Spire  für  uns  und  unsere  mitbnrger  gemem- 
liehen    und    auch  alle    unsere    nachkomen    burger   zu   Spire  Ijplichen   zu   den  heiligen 
gesworn  getruelicben  zu   halten  zu  vollenfurende   und  zu  tune  fin  alle  geverde.         und  ^ 
des  alles  zu  orkund  und  vestem  gezugnuße   so  haben  wir  unser  stat  groß  ingeugele  an 
diesen  brieff  tun  hencken,  geben  nach  Crists  geburte  vicrczehenhundert  und  dornach  in 

'     .  dem  achten  jare  des  nehsten  montags  nach  dem  auntag  als  man  in  der  hdligen  kircfaen 
singet  invocavit. 


i4oa  185,  Worms  an  Strasburg,  ersuchi  um  nähere  Auskunß  über  das  Bündnis  der  Slaäi  w 
jfra.ss  jjj^  ^  Buprcchi,  wozu  der  Beitritt  den  Rheinischen  Städten    wie   man    höre  vor- 

behalten sein    soll,    besonders    da  Speicr    bereits    mit  dem  Kimig  ein  Bündnis  ein- 
gegangen  sein  soll.    1408  Merz  29  [Worms]. 

Ava  StToßbwrg  Sl.Ä.  AA  133  or.  eh.  HL  cI.  e.  lig.  in  veno  impr. 

Unsem  Mntlichen  willigen  dienst  und  waz  wir  liebes  und  gftts  vermögen  zEi  allen  " 
zijten   zftvSr.     ersammen    lieben   frULnde.  uns    ist  etlicher   maße  von    unsem    g&ten 

Mnden  vorkommen  und  gesaget,  wie  daz  bwer  wißheit  ein  b&ntniße  oder  eynunge  an- 
gangen sint  mit  unserm  herren  dem  konige  und  hafaent  doch  unser  und  ander  stede  uff 
dem  Ryne  uzgestalt,  also  obe  wir  a&ch  in  dieselbe  eynunge  und  b&ntniße  konunen 
wollen,  ist  daz  also,  so  dancken  wir  dez  flwer  vorsichtigen  wißheit  mit  flißigem  ernste.  <■ 
und  bitten  fleh  dienstlichen  mit  gantzem  fliße,  weren  ir  also  mit  unserm  heren  dem 
konige  in  eynunge  kommen,  wie  oder  in  welchen  weg  daz  were,  daz  ir  uns  daz  gentz- 
lichen  z&  verstonende  gebent  verschriben,  daz  wir  uns  darnach  wflsten  zfl  richten,  dai 
weiten  wir  umb  flwer  fftrsichtige  wißheit  allezijt  in  semüchen  oder  merem  sachen  wil- 
leklichen  und  gerne  verschfllden,  wan  unser  frflnde  die  von  Spire  eint  in  eynunge  and  *> 
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H.  Ziraitor  AnliBiig:  nachfblgenite  Haltung  des  Marbacher  Bundes  nr.  172-190. 

b&ntmSe  mit  unserm  herren  dem  konige  kommen,  alß  uns  gesaget  iat  worden, 
feria  quinta  post  letare  anno  etc.  6. 

[in  verso]  Den  ersammen  wisen  und  fbreichtigen 
dem  meietcr  und  dem  rade  der  stat  z&  Straßburg 
I      uneerD  bes&ndern  g&ten  Mnden  detur  litera. 


248 

datum  j 


Bui^rmeiafer  und 
radt  zft  Wonnße. 


186.  Der  Marbacher  Bund  nimntl  die  Stadt  Lindau  aufK     1408  April  1  o.  0.  '*" 

K  aiu  .Stuttgart  St.A.  Keichistädte   insgemein   ftuc,  8  or.  m&.  lit.  pal.  c.  5  tigg.  jxttd.; 

daa  Sigel  Ulm»  itt  abgefallen,  die  andern  Her  Sigel  nnd  gut  erhalte. 
L  eoU.  Straßburg  St.A.  AA  131  Konvolut  pag.  29-31  cop.  cK  coaee.,  von  anderer  Hand 
"  ak  die  abrigen  Abachrifte»  tmd  Notizen  da  Konvoluts. 

In  Strqßburg  l.  c.  pag.  12  unter  der  Notiz  betr.  Augtburgg  Aufnahm«  (s.  tinfer  nr.  178) 
glehl  folgende  darchttriehtne  Notit  ok.  coaev.     Z&  glicher  wise   die  stat  von  LindAwe 
ouch  als  die  von  Wangen,  uBgenommen  daz  sie  z&  tegelichero  kriege  mit  zircicn  gießen 
dienen  Bollenl;  datain  et  actum  dominica  judica  anno  etc.  IJOO  octavo. 
1'  Ih  Sliätg.  St.A.  EinuDgen  mit  Adel  und  Reichsstädten  ftisc.  5°*  (aus  dem  Olmer  Stadt- 

archir)  nr.  1  fol.  56^  unter  der  Sotis  betr.  Beitrift  Augtburgs  und  Wangetts  (». 
unter  nr.  177)  folgende  Notiz  nib.  coaer.  Nota  die  von  Litidow  sint  dieGelben  ainangea 
angegangen  an  ennntag  jndica  anno  etc.  octavo,  und  die  werdent  ron  der  fiirsten  wnnng 
wegen  zwen  spieB  haben.  Dieser  Notii  liegt  doch  icoi  die  tonst  verlorene  Beitritts- 
*•  Urkunde  zu  Grunde. 

Wir  Johann   [und  «xiler  im  atsentlichett  mut.   mut.   KörtliA   wie   die  Aufnakuteurkunde  für 
Waitgen  nr.  176,  nur  daß  Lindau  zn  l&glichem  kriege  mcIU  1  Spieß  wie  Wangen,  sondern  zwen  mit 
gleven  «cAicitm  soll;  für  die  SchKübischen  Städte  aigelt  Ulm].    diB  beschach  und  wart  dirr  briefe  geben 
in  der  rasten  an  dem  sunnentag  als  man  singet  judiea,  do  man  zalt  nach  Christus  gebürt  vierciehen-    j4ob 
"  hundert  jar  und  darnach  in  dem  achtenden  jare.  V-  ' 


'  StAon  im  Frithjähr  1407  war  ansch^nend  ton 
LindMts  Beitritt  attn  Marbadter  Bunde  die  Rede, 
r.  nr.  109  ort.  S.  Die  Aufnahme  erfolgte  aber 
mdtt  ror  Mitte  Juni  li08,  und   obige  Aufnahme- 

»  erkunde  tom  1  April  iat  zurückdatiert,  s.  nr.  194 
und  nr.  195  ort.  2.  Lindau»  Rerersttrkunde,  die 
rermuMidt  ^enfaü»  unterm  I  ^4^^!  ausgestellt 
wurde  (rgl.  die  in  Quellenbesehr.  aus  Stuttgart 
gegebene  Notiz),  haben  wir  vergebens  aufzufinden 

U  gesucht.  —  Gf  Eberhard  von  Wirtemberg  dehnt 
sein  mit  17  gen.  Beichsstüdien  geschlossenes  Bündnis, 
da*  noch  bis  Martini  mähren  lolite,  auf  Lindau 
aus,  dat.  Judica  [April  1}  1408;  München  Reichs- 
arehit  Undan  Reichsstadt  faac.  43  S.  10  E.  11 
u  lM.ior.mb.;  gedruckt  Seinhofer  Neue  Würtenb. 
Chr.  3,607-609  und  Sattler  Würtenberg  unter  den 
Grafen  3,  Beil.  59  f  nr.  33  aus  SteitAofer;  Regest 
Reg.  Boica  13,  7  woJ  aus  dem  Origincd.  —  Am 
IS  Jfiu  1408  rcrlängerte  Gf  Eberhard  von  Wirtem- 
*>  berg  sein  Bündnis  mit  den  Sehwähist^ten  Reichs- 
slädten  auf  weitere  5  Jahre,  s.  Reg.  Boica  13, 
13;  das  Original  liegt  vermuthlich  im  Münchener 


Reicitsarchiv,  eine  Abschrift  (cop.  <A.  prope  coaev.) 
befindet  sich  SluUg.  St.A.  Einnngeu  mit  Adel  und 
BeichsstJfdten  fasc.  5  "  nr.  3>,  a>endort  nr.  B*>  auch 
eine  gltidie  Abschrift  der  Reversurkunde,  ausge- 
stellt ron  19  Städten,  ^BähTend  des  Grafen  Urkunde 
30  (außer  den  19  noch  Kempten)  nennt,  —  Die 
Städte  Ulm  Überlingen  Memmingen  Biberach  Ra- 
vensburg Lindau  Kempten  Gmünd  Dirikelsbühi 
Kaufbewen  PfuSendorf  Isni  Wangen  Leutkirdt 
Aalen  Giengen  Bopfingen  Buchhom  verbünden 
sieh  aufs  neue  von  Datum  des  Briefes  über  3  ganze 
Jahre  [genau  wie  13  gen.  StädU  am  4  Febr.  1403, 
s.  Bd.  5  pag.  43  Anm.  2];  dat.  Jörgen  Tag 
[April  33]  1409;  Stuttgial  St.A.  Reichsstädte 
insgemein  fasc.  8  or.  mb.  lit.  pat.  c.  18  sigg.  pend. 
Übrigens  tragen  vdr  bei  dieser  Gelegenheil  natA, 
daß  Lindner  in  seiner  Recension  des  4  RTA.- 
Bandes  im  Lit.  CentraibUUt  18S3  eine  Emeuerutig 
des  Bundesvertrages  tom  39  Jan.  1401  anfährt  und 
daß  es  in  Bd.  5  in  der  angeführten  Note  pag.  43 
lin.  53*-43*'  statt  „8  meftr"  etc.  heißen  muß  „6 
mehr.  —  IT^en  Aalen»  rgl  nr,  15". 
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EiSnigliclier  Bt&dtetag  fQr  Schwaben  lu  Ulm  ün  September  1407. 


1406   187.  Drei  gen.  Sirqfibttrger  Gesandie  an  ihre  Stadt,  beriehten  Über  die  mit  dem  Land- 
^'  *         vogt  Uainhard  von   Sickingen   und   den   Gesandten   der  Elsä/lischen  Beichsstädte 
gepflogenen   Verhandlungen  wegen  eines  Bundes  [zwischen  K.  Ruprecht  Pf.  Ludwig 
Strt^hurg  und  den  Elsäfiischen  BeichsstädienJ.    X408  April  4  '  [Uagenau]. 

Aus  StToßburg  St.A.  AÄ  132  com;,  dt.,  d.  h.  Reinschrift  ohne  Sigel  und  SehniUe,  aiao  niehl    fi 
abgegandt;  auch  steht  oben  links  am  Sande  von  der  Hand  des  Stücks  non  processit. 

Gedruckt  bei  Quidde  K.  Sigmund  und  das  Deutsche  Eeich  U10-U19,   I  die  Wafit  %- 
vitmds,  Dits.  Götting.  pag.  45  f.  aus  unserer  Abschrift. 

Lieben   hcrren.     wir  embieten    äch    unsem    gewilligen    dienst         und    lont   Ach 

wissen,    das  also  hüte,    also   die  glocke  vime  wolte  slaben,  der  veste  ritter  her  Swartz  m 

Reinhart  von  Sickingen  der  lantToget  zä  uns  an  unsere  lierberge  kam.     ande  seite  uns, 

das  er  bi  der  richeastette  botten  gewesen  were,    unde  das  ime  die  ze  verstände  bettent 

geben,    das  sie  meinden  in  dem  bunde  unsem  herren  den  künig  ußeenemmende ,   unde, 

wenne  ein  ander  künig  wurde,   daz  sie  demme  sweren  unde  hulden  mAbten  also  ireme 

rebten  herren,  so  er  in  ir  friheit  bestetigete.     die  puactea  uns  beduhten,  das  sie  nit  mit  » 

uns  weren.     und  eeitent  dem  lantf(^:te,    daz  sie  uns  nit  gefielen  unde  das  wir  vormolea 

von  uQserme    herreu  von  Spire,   dem  lantfogte,   dem   von  Helmstat  unde    hcrn  Johems 

Winheim  nit  also  gescheiden  weren.     do  gefiele  dem  lantfogte  der  gesftch  ouch  nit  wol, 

also  er  uns  seite.     doch  bat  er  uns,   derwile  uit  lossen  ze  verlangende,   ao  wolte  er  die 

Btette  noch  dem  imbiaae  wider  heisseu  zesammene  gen,  unde  soUent  er  undo  wir  ouch  zä  n 

den  Agustinem  kommen    von  in  ze  empfindende    obo    sie   üt    anders  ze  rote  würden^ 

wanne  er    dozwiiBchent    mit   in   reden   wolte.     doz&  rettent   wir  was   uns  beduhte  not- 

därftig  sin,    unde  das  daz  nit  unser  sin  were;    wir  woltent  gerne  dobi  bliben,  also  wir 

gescheiden   weren.     und    nierhetent    an  dem  lantfogte   daz  es  ime  von  den  riche&stetten 

Taste  wider  was,  unde  küanent  ouch  an  ime  nit  anders  versten  wanne  truwe  unde  gätes.  u 

unde  do  wir  noch  dem  imbisse  zfi  den  Agustinem  gekommeot,    do   seite  uns   aber  der 

lantfogt  das  die  richesstette  alles  uf  ireme  sinne  bljbent     do  wurdent  der  lantfogt  unde 

wir  ze  rote,    unde   meindent,    es  were  hüte  der  kindelin  tag,    wir  woltent  beiten  bicze 

morne  irftge.     danif  het  der  lantfogt  der  richesstetten  botten  geaeit,  daz  üe  mome  fr&ge 

zfisammene  gont  imde  ime  eine  antwurte   gebent     was   wir  do    empfindent,    versehent  » 

wir  uns  uch  müntliche  lossen  ze  wiSBenda         datnm  feria  quarta  post  dominicain  judics 

ifr.  4  auno  1400  octavo. 

r.            ,  T^        ,    ..  .•  Claus  Zorn  genant  Scbulthe^  ritter  stettemeister, 

m  verso\  Uen  vursibbgen  wisen  _  ,         „    f         ,    ,  >         tt  ..           ■. 

.  *-        .  ,           ,     ,          ,        n,    „  jomns  Bock,  unde  Johans  Heilman  altamman- 

dem  meister  uude  dem  rote  ze  StroS-  ,            ,       ... 

,                    I-  <       I  meieter*,  botten  also  wir  letze  von  uwem  w^en    u 

bürg  unsem  heben  herren.  »  tt               -  .  ■. 
zu  Uag«MOw  srnt". 


^  Da  es  im  Briefe  heifit  und  wer«    bäte    der  sehen  Kamlei  dem  undatierten  Stück  natAträgUdi 

kindelin  tag,  ton  einem  Kindertag  im  Aprit  aber  himugefUgt  leorden.    Q.  fährt  dann  t.  e,  weiter  aus, 

nichts  bekannt  ist,  der  kindelin  tag  vielmehr  sonst  der  Inhalt  des  Stücke  weise  in  ewe  Zeit,  in  der  u> 

den  38  Dec.  bezeichnet,  so  ist  in  der  Dissertation  der  Thron  unbesetzt  oder  streitig  war,  und  dasselbe 

von  Quidde  (s.  Qu^lenangabe)  pag.  OH  f.  die,   wie  sei    deshalb   in   die   Zeil   awischen  £uprecAto  Tod 

der  Autor  seWsl  gesteht,  sehr  gewagte  Vermuthung  und  Sigmunds  cweiter  Wahl,  also  auf  den  28  Dee. 

geäufiert,  dathandschnfilich  überlieferte  Datum  sei  1410  zu  setzen.    Diese  Argumentation  erweist  sich 

falseh  vmd  (awa  wie  das  non  proceaait,  s.  Queüen-  als  uiAaltbar,  vxnn  man  unsem  Brief  mit  nr.  188  u 

angäbe)  von  einem  ordnenden  Beamten  der  atädH-  art.  35  und  nr.  189  art.  5'  vergleüM.     Obendrein 
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H.  Zireitn'  Anhmig:  nBchfolgeiiilo  Haltung  des  MArbaciier  Bitndos  w.  173-190. 


188.  K.  Ruprecht  und  die  Stadt  Strafihurg  verkünden  den  ewischon  K.  Ruprecht  samnü  '*^ 
seinem  Sohne  Pf-  Ludwig  und  11  gen.  Elsäfiischen  Reichsstädten  einerseits  und  der^^nr 
Stadt  Straßmrg  andererseits  auf  15  Jahre  abgeschlossenen  Bund;  alle  Theilnehmer  "^-  -  w 
geloben  denst^en  gu  hauen  und  besigeln  die  Urkunde.    1408  April  5  [Ilagenau  '7-  — 
•  Ndtst  drei  Entwürfen  zu  diesem  Bundä  [1408  vor  Febr.  39  *]. 

H  au»  üeidtBi.  Umv.-Bibl.  Urkunden  Schrank  1  nr.  292  or.  mb.  c.  14  sig.  pmd.,  wovon 
1  abgefalUn.    Es  i»t  das  Exemplar  der  Elsäßischen  Sekhmtädte,  stammt   aas  dem 
Hagenauer  StA. 
K  eoO.  Earbr.  GJL.A.  FIUIe.  Kop.-B.  139  psg.  69-70  cop.  eh.  eoaee.,  mit  der  Üherschrift 
'*  Einnnge  mit  dor  atnd  i&  StraOpurj;. 

S  e6a.m  zioeifeOiaften  Stellen  Sttaßbiirg  Sl.A.  Gew.  unter  der  Pfals  lad.  4^-46  (früher 

lad.  44-45)  eop.  eh.  eoaee.,  vielleicht  eine  Kopie   des  Straßburger  Exemplars,    viehJie» 

laut  einem  Sepertorium  atis  dem  vorigen  Jahrhundert  in  Straßbwg  a.  a.  0.  vorhanden 

war,  jetil  aber  nicht   me/ir  gefunden   wurde.    —    Daselbst  ist  auch  eine  Ko^iie  des 

"  15-16  Jahrhunderts,  bezeichnet  nr.  6". 

Gedrudct  Wencter  disquisilio  de    useburgeri»   eontin.   pag.    4-19  nr.   2,   Lünig   R.Ä.  fi,  1 
(pari.  epec.  cotii.  1  Abth.  1,  1)  pag.  49-55  »ir.  35,  Dumonl  a/rps  rfyti.  2,  1,  3Li-31G.  — 
Hegest  Georgisch  2,  896  nr.  9,  Chmel  nr.  2340,  beide  aus  den  Druetrn,  und  Watten- 
bach und  l'ertbaeh  in  der  Zeilsehr.  f.  Geech.  des  Oberrheins  34,  184  nr.  139  aus  H. 
*°  Der  Auiferiigung   dieses  Bundes  gehen   voran   drei  Entwürfe,   deren   viesentlicher    Inhalt,  im 

Yerhäihiia  zw  der  unten  abgedruckten  Urkunde,  in  den  nachstehenden  Notiten  charakterisiert  ist : 

1.  EnltBurf  eines  Bütidnisses  zwischen  K.  Ruprecht  und  der  Stadt  Slraßburg  allein,  auf  des 
Königs  Lebseiten  o.  T.  u.  0.,  Straßburg  St.A.  Gew.  unter  der  Pfalz  lad.  45-4*!  {früher  lad.  44-45)  eonc. 
dimi.  eoaee.,  4  Blätter  in  fol.  in  16  Artikeln,  lediglich  rom  städtischen  Interesse  aus  die  Verjjfiichtungen 
"  des  König»,  meist  nur  skizzenhaft  und  ziemlich  allgemein,  bezeichnend;  artt.  2-7  am  aasgefShrtesten, 
enthalten  Bestimmungen  über  Erledigung  von  Ansprachen  etc.,  xeelclie  von  denen  unseres  Textes  und  der 
anderen  Enttoärfe  abteeiehen,  aber  sie  lassen  sich  doch  als  die  Grundzüge  der  artt.  2-5  unserer  Bundts- 
urkunde  erlcennen;  ebenso  die  artt.  1  und  8-15  als  die  ersten  allgemeinsten  Orundtüge  unserer  artt.  1. 
9.  17.  22-24.  IS;  am  Schlüsse  noch  ort.  16,  der  den  König  rerpfiiehtet  in  seinen  Städten  Schlössern  etc. 
*>  ieinen  Feinde»  Straßburgs  Friede  etc.  su  geben,  tritt  nicht  tcider  so  auf,  tool  ersetzt  durch  unseren 
ort  16. 

3.  Entwurf  eines  Bündnisses  imischeti  K.  Bttprecht  und  Sladt  Straßburg  allein  ohne  Angabe 
der  Zeitdauer  o.  T.  u.  0.,  Slraßburg  SLA.  Gew.  antei  der  Pfalz  lad  45-46  {früher  lad.  44-45)  cone. 
A  toaer.,  6  Blätter  in  fol.,  21  Artikel  in  Form  und  Inhalt  unterer  Urkunde  bereits  tnesenlJich  ent- 
^  tprediend,  nur  daß  die  Zahlen  der  tu  steVtnden  Glefen,  die  Berathungeorte ,  die  Bezeichnung  der 
Grenzen  des  Bundesgebietes  nicht  ausgefüllt  sind,  der  Eingang  ganz  kurz  gehalten  ist,  die  Ausnehmung 
Speiers  (bei  uns  in  art.  34)  fehlt.  Außerdem  fehlen  unsere  artt.  1-8.  18.  28.  30.  33;  nur  angedeutet 
nnä  33  und  3S.  Nach  unserem  art.  11  folgt  eine  andere  Fassung  desselben,  vjonach  die  Bestimmung 
der  tu  stylenden  Glefeniahl  den  Säthen  jedesmal  anheimgegeben  wird,  mit  der  Bemerkung,  dieß  dem 


"  ergab  eine  nochmalige  Einsicht  der  Vorlage,  daß  *  AUe   drei  Entwürfe  sind    noch   sehr   uncoil- 

audt  ein  durch  Mistraiten  geschärfter  Blick  nicht  ständig,  und  alle  drei  sind  offenbar  StrqßburgeT 

die  leichteste  ^ur  eines  Unterschiedes  zwischen  dei-  Ursprungs,  was  bei  de»  ersten  und  zweiten  für 

Schrift  der  Datierung  und  der  des  übrigen  Stückes  jeden  üar  tu  Tage  liegen  wird,  beim  dritten  sieh 

entdecken    iann.       Man     wird     eben     annehmen  darin  zeigt,  dafi  von  den  Ausnehmungen  nur  die- 

^   missen,  daß  ein  sonst  unbekantütr  Kindertag,  etwa  jenigen  Str^ßbwgs  berücksichtigt   sind.     Da   nun 

etn  speziell  in  Hagenau  gefeierter,  der  im  Briefe  K.  Ruprecht  sieh  mit  Straßburg  schon  verständigt 

erwähnte  itt.     Vgl.   Weiderifoch  Calendarium  pag.  hatte,  als  er  den  Brief  nr.  182  an  die  Elsäßischen 

183^  betr.  Traunklreher  Usus.  —    Der  Ort  ergibt  Reidustädtt  scArteb,    so  sind  die  drei  Entwärfe 

sieh  aus  der  Unterschrift.  vermuthlieh  vor  dem  29  Februar  entstanden.    Bei 

'       '  Vertreter  der   am   Bündnis   betheiligten   Rir-  dem  ersten  und  dem   zweiten    Entwuf  ist   diese 

Uien  verhandelten  am  4   April  in  Hagenau  und  Datierung  ziemlidt  gesichert,  weÜ  in  ihnen  noch 

toSlen  am  5  (fort  weiter  verhandeln,   «.  nr.  187.  nicht  wie  in  nr.  182  von  einer  Betheiligung  Pf. 

Man  wird  also  die  Orttangabe  Hagenau  ergänzen  Ludwigs   und  der  Elt^ische«  Reichsstädte  die 

dOrfen.  Bede  itt. 


yGoot^le 


24ft  KSni^lichor  St^tolag  für  SdiirabeD  au  Ulm  im  September  1407. 

'  König  iit  proponieren,  falls  ihm  art.  H  nicht  zuvujt;  am,  Sahhiß  (bei  uns  in  art.  34  nocA  den  Worten 
''  daraa  nit  leczen)  folgt  die  Äiisnehmang  aller  Beiehgstädle  im  Elsaß  seitent  Siraßburgi,  darch^triiAen, 
gjdann  die  Notiz  GJedenoken  wellent.  Item  von  unacrs  Herren  herzöge  Ludewlges  wegen  uadc  desrichcs 
stcttn  in  EfUaB.  Auf  dem  Utiten  Blatt  steht  noch  ein  Entieurf  von  art.  1  und  2  anfange.  Da» 
Ganze  i»t  fiHchtig  und  mit  Helen  Kwvekturen  getdvriAen.  —  Ueintchrift  dieses  Entwurfes  ib.  conc.  eh,  ^ 
coaer.,  4  Blätter  in  fol.  mit  Weglassung  des  Boppüartikeb  nach  art.  11  und  der  Äusnehmung  der 
Saehtstädie  im  Elsaß,  sowie  des  Entwurfes  von  art.  1  und  3,  aber  mit  derselben  Notiz  betreffs  Lud- 
wigs und  der  Beichtstädle. 

3.  Entwurf  eines  Bündnisses  zwischen  K.  Supretht  nebst  seinem  Sohne  Ludifig  und  11  gett. 
Elsäßischen  Städten  einerseits  und  Straßburg  andererseits  auf  10  Jahre  o.  T.  u.  0.  Slraßburg  SI.A.  >* 
Gew.  unter  der  Pfalz  lad.  44-45  conc.  eh.  coaeu.,  4  Blätter  in  fol,  Eingang  und  art.  1-16  wesentlich 
gleieltlautend  mit  unserer  Urkunde,  dach  ohne  ÄusfÜUang  der  Glefenzahlen  und  der  Grenzen  des  Bundes- 
gebietes; in  art.  16  brielU  es  ab  mit  den  Worten  hemochgeschribcn  kreiasen,  es  fehlen  art.  17  ff'.  Dattn 
folgt  der  zweite  Satz  ron  art.  34  bis  daran  nit  leczeo,  so  d(\ß  die  Äusnehmung  Speiers  fehlt,  dann 
art.  30  mit  Auslassung  der  Worte  and  so  ein  ander  RSmischer  —  lantvogt,  hieranf  art.  33  bis  te  is 
Tollefftrende,  und  der  erste  Satz  von  art.  34  nebst  Andeutung  der  Scldußformeln. 

Wir  Räpreht   von  gota   gnoden  R&miachcr   kitnig   ze  &llen  ziten   mcrrcr   des  hei- 
ligen *  riches  bekennen  und  tänt  kunt  offenbar  mit  diseme  briefc  allen  den  die  tn  sehent 
oder  gobörent  lesen:         das   wir   anegeaebcn   und  betrachtet  habent  soliche  fremde  und 
wilde  louffo  die  sich  in  knrczen  vergangenen  ziten  in  D&techcn  landen  mit  mangerleye  ™ 
fifeeczen  erhaben  haut,  devon  euch  vil  unfridcB  krieges  and  zweytrahten  in  den  landen 
fiffcrstandon    sint    tegeliche  AfTerstent  und  euch  versehelichen,    wo  das  nit  in  zit  under- 
kommen    würde,    noch    vil   grSsser  herteclicher  äffersten  wurden,     und  darumbe,    dem 
almehtigcn  got  und  sinre  werden  möter  Maria  ze  lobe  und  den  gemeinen  landen  nenime- 
lichon  unsem  und  des  heiligen  riches  undertonen  und  getruwen  zft  fiide  und  gemache  ** 
und  dos  wir  densetbeu  dester  baß  vürgesien   und  sie   ouch  bi   iren  friheiten  und  rehten 
behalten  hanthaben  und   geschirmen  mÖgent,    so  habent  wir  ans  mitsampt  dem  hoch- 
gebornen  Ludewige  pfalczgrofe   bi   Rine  des  heiligen  Römischen  riches  Aberstem  druch- 
sessen  und  herzöge  in  Feyera  unaerme  lieben  sAne   und   fürsten  und  unsem  lieben  ge- 
truwen unsem  und  des  heiligen  riches  stettcn  in  Eilsas   mit  nammen  Hagenowe  Colmar  ^ 
Sleczstat  Wissenburg  Oeberaehenheim   Keysersberg  Mülhusen  TSrenkeim  Münster  Roß- 
heim und  SelB  '  und  andern  unsem  hinden  Blossen  stettcn  vestin  mercketen  und  dSrffera 
in  diseme  hienochgescbriben  kreysse  und  begriffe  gelegen  zA  den  ersamen  unsem  lieben 
getruwen  meister  und  rat  der  stat  z&  Strazburg,  die  wir  allewegen  zfi  nucze  und  triden 
der  gemeinen  lande  willig  und  gehorsam  funden  haben,  von  diseme  hütigen  tage  datum  ** 
dis  briefes  über  fünfzehen  gancze  jore   die  allernelieat   noch   einander  kommend  verbun- 
den, und  verbindent  uns  ouch  zä  in  in  craft  dia  briefes,  in  der  messen  also  hamoch  ge- 
Bchriben    stot.     und    desglicben  babent   wir  Claus  Zorn   dem   man  sprichst  Schultheisse 
rittcr    der   meister    der  rot    und   die   bürgere  gemeinlichen  der  stette  zä  Strazburg  vür 
uns    und    alle    unser   nochkommen    uns  zfi  denselben  allerdurchlücbtigesten  horsten  und  *" 
herren  herren  Eäpreht  R&mischen  künigo   unsermo  gnedigesten  berren  und  dem  durch- 
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lächtigen  hochgebomen  forsten  und  herren  herzöge  Ludewige  airne  sdne  oaeh  uneerme  ''"*_ 
gnedigen  herren  und  z&  uDseni  g&ten  fränden  den  riebesstetten  in  Eilsazz  dovorge- 
achriben  verbunden,  und  vetbindent  uns  ouch  zä  ynen  in  craft  dis  briefes  dieselben 
ii^fsehea  jor  uB  durch  friden  und  gemaches  willen  und  unrehtem  gewalte  zä  wider- 
s  stende,  und  ouch  umbe  daz  uns  der  vorgenaot  unser  gnedigester  herre  kunig  Rfipreht 
TÜrbasser  dester  baß  in  ainen  gnoden  und  Li  unsern  friheiten  und  rehten  behalte  hant- 
liabe  und  beschirme,  also  er  das  ouch  vormolcs  bitzbar  gar  gnedcklicho  geton  het. 
and  ist  dise  büntniase  also.  [1]  des  ersten  so  s&Uen  und  w&Uen  wir  die  vorgenanten 
fünizefaen  jore  uß  einander  mit  göten  und  rehten  truwen  meinen  haben  und  halten  und 
10  ouch  dieselben  fänfzeben  jor  uß  mit  einander  niemer  zft  kriege  noch  zä  vigentschaft 
kommen,  und  sAllent  und  wellent  doander  in  dbeinen  Bachen  lossen'.  [2]  das  zä 
bestetigende  und  z&  vürkommende  das  zw&schent  uns  beden  teilen  und  den  unsern  in 
disen  hienocbgeschriben  kreissen  begriffen  in  zit  diser  verb^tntnisse  üt  zweyunge  oder 
Unwille  ufferstande,  so  habent  wir  uns  des  z&  beden  üten  mit  einander  vereynt :  wer'  es 
u  das  wir  faencoge  Ludewig  oder  unser  künig  Rftprehts  oder  herzöge  Ludwigs  dienere,  es 
weren  grofen  herren  ritter  oder  knehte  oder  andere  die  unsern  die  uns  zä  versprechende 
stunden  in  diserae  nochgeachriben  kreisse  begriffen,  hinnanf^  noch  datum  dis  briefes 
ichtes  zfi  der  gemeinen  stat  zu  Strazburg  ze  vordernde  oder  ze  sprechende  hettent  oder 
gewunnent:  darumbe  sollen  wir  und  die  unsern  einen  gemeinen  man  nennen  und  nem- 
**  men  nß  dem  rote  zfl  Strazburg  weihen  wir  danne  wellen,  und  mit  demselben  sflllent 
sie  donne  schaffen  daz  sich  der  des  annemme  und  das  t&ge.  es  were  danne  daz  der 
daz  ungeverliche  vorhin  verlobet  und  versworen  hette  und  daz  gesagen  oder  gesprochen 
mAchte  äff  sin  eyd;  so  sollent  wir  und  die  unsern  aber  ein  andern  uß  ireme  rote  an 
desselben  stat  nennen  und  nemmen  in  dem  vorgeschriben  rehten,  mit  demme  sie  danne 
■^  aber  schaffen  sfillent  daz  sich  der  des  annemme.  und  derselbe  gemeine  sol  danne  beden 
teilen  darnoch  in  vierzehen  tagen  tage  bescheiden  ungeverlichen  an  diser  hienoch  ge- 
nanter stette  eine,  nnd  fif  dieselbe  zit  m^  danne  ietweder  teile  zwene  schideman  zfi 
dem  gemeinen  man  seczen  und  geben,  und  die  sollent  danne  do  von  einander  nit 
kommen  one  alle  geverde,  ee  daz  üe  die  sache  do  ußrihtent  und  entscheident,  obe  üe 
x*  mAgent,  mit  minne  oder  mit  fräntschaft  mit  beder  teile''  willen  und  wissen  oder,  obe 
daz  mit  der  minne  nit  gesin  mAbte,  mit  eime  trüntlichen  rehten  noch  beder  teile  clage 
rede  und  Widerrede,  es  were  danne  obe  ime  der  gemeine  oder  die  echidelüto  umbe  die 
urteil  einen  berot  oder  bedencken  nemmen  drie  tage  und  sehs  wochen  also  sitte  und 
gewonliche  ist,  das  mflgen  sie  wol  d&n,  doch  also  daz  sie  in  derselben  zit  ußsprechen 
*^  and  ir  urteil  den  parthien  verschriben  geben,  und  wie  ouch  sie  darumbe  zft  dem 
rehten  sprechen,  des  sol  bede  teil  wol  begn&gen  und  daz  einander  dän  und  volenden, 
also  doch  daz  der  gemeine  und  ouch  die  Bchideläte,  die  zft  ime  geseczet  werden,  daz 
reht  darumbe  sprechen  sJUratit  flff  ire  eyde;  und  söUent  sie  die  eyde,  die  sie  vor  der 
stat  oder  iren  herren  gesworen  hettent,  flff  die  zit  und  tn  dem  rehten  nit  binden,  und 
**  sol  man  ouch  beden  teilen,  und  wer  mit  ieglichem  teil  ritet  vert  oder  got,  zö  denselben 
tagen  und  in  dieselben  slozz  fride  und  geleite  geben  dar  und  dannen  one  alte  geverde. 
es  were  danne  daz  der  eime  oder  me,  die  also  mit  der  teil  eime  ritent*  in  die  stat 
darinne  die  tage  sin  sollent,  in  verschriben  achte  oder  besserunge  were:  die  sol  man  in 
dieselben  stette  nit  trAeten.  und  ouch  aber  also,  obe  der  dheiner,  den  die  sache  angon 
"  oder  aururende  würde,  in  achte  oder  in  bann  weren  oder  totsiege  geton  betten :  daz  sol 
in  an  dem  rehten  zh  keime  schaden  kommen  und  nit  verzogen  werden,  also  daz  der 
gemeine   man    und   ouch  die  schideläte  flf  achte  und  uf  bann  noch  äff  totsiege  nit  ur- 
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"0^  teilen  eßlleni  [3]  und  also  g]tcherwifie :  gewnnnen  die  obgenaoten  von  Straebnrg  od«^ 
ire  bürgere  oder  die  iren  ichtoe  mit  uns  herzöge  Ludewige  oder  mit  unser  künig  Rä- 
prehtes  oder  herzöge  Ludewigea  diener,  es  weren  grofen  herreu  ritter  oder  knehte  in 
disen  nochgeschriben  kreisaen  begriffen,  ze  schicken  oder  ze  tände:  dammbe  sftllent  ue 
einen  gemeinen  man  uß  unser  k&nig  Räprehts  oder  herzöge  Ludewigs,  obe  der  voi^  > 
nant  unser  lieber  herre  und  vatter  nit  enwere  do  got  lange  vor  aj,  rot  nennen  and 
nemmen.  und  wir  sßlient  mit  demselben  unserme  rote  schaffen  und  bestellen  daz  sich 
der  des  ouch  annemme.  es  were  danne  doz  der  daz  onch  vorhin  verlopt  oder  verBworm 
bette  und  daz  uf  täa  eyd  gesagen  raöhte  als  vor  gescbriben  stot;  so  sollent  ne  einen 
andern  nennen  und  nemmen  in  demselben  rehten,  der  in  danne  oucb  darumbe  tage  be-  ■* 
scheiden  Bol  als  vor  begrifien  ist.  und  sdllent  danne  wir  kAnig  R&preht  und  herzig 
Ludewig  in  des  rehten  von  uns  herzöge  Lndewig  oder  unser  känig  Räprehts  oder  her- 
zöge Ludewiges  dienern  ■  und  den  unaem ,  welhem  oder  weihen  sie  danne  zKsprecbm 
w&Uen,  des  rehten  &f  denselben  gemeinen  und  glichen  z&saczz  verbeugen  unde  gestatten 
in  allen  den  puncten  und  eachen  als  das  hievor  mit  werten  eygenlich  b^riffen  und  » 
underschdden  ist,  one  alle  geveräe.  [4]  welher  teil  aber  oder  weUies  teiles  dienere 
bürgere  oder  armen  läte  zft  des  andern  teiles  bui^m  oder  armen  läte  nä  vürbazzme 
üt  zfi  sprechende  het  oder  gewinnet,  daz  einczelinge  personen  anetriffet:  darumbe  sei 
ein  teil  dem  andern  nochvolgen  in  die  stette  und  genhta  do  sie  danne  gesessen  sint 
oder  darin  sie  geh&ren,  und  sfiUent  sich  ouch  des  rehten  von  einander  vor  iren  ampt-  » 
lüten  und  ribtem  noch  derselben  stette  und  gerihte  gewonheit  und  rebt  begnägen  lossen, 
one  alle  geverde,  also  doch  daz  iegliches  teil  under  uns  mit  sinen  armen  läten  und 
rihteren  schicken  und  bestellen  daz  dem  cl^er  v6rderlich  gerihte''  und  rebt  nit  ver- 
z<^en  werde  one  alle  geverde.  [5]  aber  in  disen  sachen  allen  ist  sunderliche  beretd 
umbe  an^evallen  gfit  und  die  ietwedere  site '  der  unsem  in  gewer  gebebet  het,  daz  die  '^ 
berehtiget  sollen  werden  an  den  stetten  do  sie  danne  gelegen  sint,  es  sie  in  stetten 
oder  uff  dem  lande,  es  were  danne  das  dazselbe  gfit  lehen  were  und  küntliche  gemäht 
würtals  rebt  ist;  so  sol  es  darumbe  tißgetragen  werden  vor  dem  herren,  dohar  es  zfi  lehen 
rflret  one  geverde.  [6]  und  also  sollent'  wir  bede  teil,  unser  i^Iich  teil  den  die  ime 
zftgehdreut  und  zfi  versprechende  stont,  nit  verhengen  noch  gestatten  dem  andern  töl  ^ 
under  uns  dheinen  fibergriff  ze  tände,  und  sol  ouch  dasselbe  nit  dfin,  one  alle  geverde. 
beschehe  es  aber  daräber,  so  sol  derselbe  teil,  der  oder  die  sinen  den  fibei^ff  geton 
haut,  dem  fibergrifienen  teil  daz  unverzogelich  schaffen  widerkert  und  widerton.  und 
daz  man  danne  damoch  zfi  dem  rehten  darumbe  komme  in  alle  die  wise  als  vor  ge- 
Bchriben  stot.  [7]  doch  uBgenommen  aller  vcrbriefeter  schulde  und  unlflckenber  gülte  « 
und  schulden  und  ouch  fafibgelt  v<^treht  stfire  und  zinse,  darumbe  mag  ie^ch  teil 
under  uns  wol  angriffen  und  pfenden  noch  lute  und  sage  siner  briefe  oder  als  das  von 
alter  harkommen  ist,  one  geverde,  doch  das  man  mit  denselben  pfänden  pfentliche  ge> 
varen  sol  one  alle  geverde.  [8]  wer*  es  ouch  daz  ieman  der  unser,  der  unser  eime 
teil  zfigehSrte  oder  zfi  versprechende  stunde,  soliche  übergriffe,  die  er  danne  geton  hett^  *" 
nit  keren  und  bi  disem  rehten  nit  bliben  oder  den  vorbenanten  stficken  und  sachen  nit 
genfigdfin  wolte:  so  sol  der  ander  teil  under  uns  demselben  teile,  obe  es  sin  begert, 
mit  ganczen  truwen  bebolffen  sin  bitz  derselbe  ungehorsame  darzfi  broht  wfirt  daz  er 
disen  dingen  gnfigdfige  one  alle  geverde.  [9]  wer*  es  ouch  das  ieman,  wer  d^  were, 
uns  kfinig  Rfipreht  herzöge  Ludewigen  unaem  söne  unsere  lieben  getruwen  unser  and  ** 
des  heiligen  riches  stette  in  Eilsazz*  oder  ander  unser  lant  und  lüte  oder  die  unsem  in 
disen  hienochgeschriben  kreyssen  begriffen  kriegete  beschedigete  oder  verunrehten  wolte, 
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und  das  unser  rete  BÜbene,  die  unaern  rot  gesworen  habent,  M  ire  eyde  erkantent  das  '*^ 
ans  oder  den  unsera  unreht  geschehen  were,  und  wir  hilfle  voa  den  von  Strazburg  be- 
gertent:  so  mögen  wir  den  rot  zä  Strazburg  manen  umbe  iren  widersages-brief  an  die- 
selben wider  die  wir  sie  gemant  hettent  so  B&Uent  sie  uob  in  den  nehesten  achte  tagen 
9  noch  der  manunge  an  die  stat,  die  wir  in  in  diseme  nochgeschribene  kreysee  nennen, 
iren  widersages-brief  schicken  und  domit  zwenczig  mit  glefen,  ye  die  glefe  äf  daz  minste 
mit  drien  pferden  wol  erzäget  und  mit  eime  gewopeten  knehte,  &f  iren  kosten  sebaden 
und  Verlust;  dieselben  zwenczig  mit  glefen  und  ire  knehte  unserme  houbtmanne,  den 
wir  danne  habende   werdent,    ouch   gehorsam   sin  söllent  mit  unsem  dienern  ze  ritende 

10  und  unsere  vigende  anozegrißendo  und  ze  beschedigende  M  die  danne  gemant  ist;  doch 
also  das  wir  kdnig  Räpreht  drie  tage  vorbin  an  der  stat,  dobin  wir  die  von  Strazburg 
gemant  hettent,  vierczig  mit  glefen  haben  söllent  und  nit  darunder  zä  den  zwenczig  mit 
glefen  die  uns  die  von  Strazburg  schicken  sollent;  und  dieselben  unsere  zai  glefen 
sftllent  ouch  alle  zit  bi  der  egenanten  summe  glefen,  die  uns  die  von  Strazburg  schicken 

1»  werdmit,  bliben  und  den  krieg  geti-uweliche  mit  einander  triben.  [10]  desglich  boI 
OBch  sin;  wer"  ea  obe  ieman,  wer  der  were,  uns  die  von  Strazburg  oder  die  unsem 
kniete'  schedigete  oder  verunrehügen  weite,  und  wir  meister  und  rot  ze  Strazburg 
die  danne  ze  ziten  sient  oder  der  merreteil  in  unaerme  rote  uf  unsere  eyde  erkantent 
daz   uns   unsem  but);em   oder  den  unsem  unreht  gescbeben  were   und  uns  hilfTe  von 

to  demme  obgenanten  unserme  gnedigeaten  ben-on  kunig  Rfipreht  notdürftig  were:  so 
m^^t  wir  den  vorgenanten  unsem  gnedigesten  herren  kijnig  Bupreht  manen  umbe 
ünen  widersagee-brief  an  dieselben  wider  die  wir  in  gemant  hettent:  ao  sot  er  uns  in 
den  nebesten  ahte  tagen  noch  der  manunge  an  die  atat,  die  wir  ime  in  disen  noch' 
geecbriben    kreissen    nennen,    sinen  widersages-brief   schicken    und   domit   vierzig    mit 

*>  glefen,  je  die  glefe  M  daz  nunste ''  mit  drien  pferden  wol  erzäget  und  eime  gewopeten 
knehte,  M  sinen  kosten  sebaden  und  Verlust;  dieselben  vierzig  mit  glefen  und  ire  knehte 
unserme  houbtmanne,  den  wir  dann  habende  werdent,  alaodanne  ouch  gehorsam  sin 
sollent  mit  unsem  dienern  se  ritende  und  unsere  vigende  anezegriffende  und  ze  besehe- 
digende  äf  die  danne  gemant  ist;   doch  also  daz  wir  drie  tage  vorbin  an  der  stat,   do- 

^  hin  wir  danne  den  vorgenanten  unsern  gnedigeaten  berren  k'iinig  Rüpreht  gemanet 
hettent,  vierzig  mit  glefen  haben  s&Ilent  und  nit  darunder  zä  den  vierzig  mit  glefen  die 
uns  der  obgenant  unser  gnedigester  berre  kunig  R&prebte  schicken  sol;  und  dieselbe 
unsere  zal  glefen  sfiUent  ouch  alle  zit  bi  der  egenanten  summe  glefon,  die  uns  der  egenant 
unser  berre  det"  känig  schickende  wirdet,  bliben  und  den  krie^  getruwelichen  mit  ein- 

■^  ander  triben  also  vor  geschriben  stot  ose  geverde.  [11]  umbe  minre  mag  ein  teil 
daE  ander  wol  manen.  und  wenne  ouch  ein  teil  das  ander  umbe  mtnre  manet,  ao  sol 
ein  teil  dem  andem  noch  der^  margzal  der  glefen  schicken  noch  voi^eschribener 
wise.  [12]  geschehe  es  oucb,  so  wir  kunig  Räpreht  oder  wir  die  von  Strazburg  ein 
teil  daz  ander  gemanet  bette,    daz   dem  andem  teil   oucb  notdürftig  were  ze  manende, 

la  also  das  daz  teil,  daz  vor  gemanet  worden  were,  oucb  gekrieget  geschediget  oder  ver- 
unrehtet  wärde:  so  mag  dasselbe  teil  daz  ander  teil,  daz  vor  gemanet  bette,  ouch  manen 
ombe  hälffe  und  sinen  widersagea-hrief.  und  sol  dazselbe  teil,  daz  also  gemanet  wMe, 
mit  Biner  an^ebämnge  der  glefen  und  mit  sinem  widersages-bti^e  dem  andem  teil  ge- 
horsam  sin  und  dienen  glich  als  von  der  ersten  manungen  do  vor  ges^iriben  stot;  doch 

*'  daz  das  teil,  daz  do  gemanet  bette,  sin  zal  mit  glefen  vor  an  der  atat  habe  do  er  danne 
bin  manet,  als  vor  bescheiden  ist  [13]  und  von  wederm  teil  die  manunge  under  nna 
geschihl^  Bo  aöllent  wir  einander  getruwelichen  beroten  und  beholffen  sin  in  disen  nodi- 
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"'^  geschriben  kreissen,  also  ginge  die  eache,  danimbe  gemant  ist,  unser  ie^lich  teil  selber  an, 
so  lange  bitz  daz  wir  und  die  zfi  uns  gehflrent,  welhem  teile  der  schade  danoe  under 
uns  geschebea  ist,  unser  schade  und  smocheit  gentzlich  uBgerihtot*  und  der  krieg  ge- 
sftnet  würi  und  sol  euch  unser  dhein  teil  sich  nit  friden  säncn  oder  vürworten  one 
des  andern  teiles  wissende  und  willen.  [14]  und  obe  daz  were  daz  wir  künig  Rfipreht  ' 
und  wir  die  von  Strasburg  bode  site  einander  gemanet  und  euch  wir  bede  teil  ieglich 
teil  dem  andern  helffe  geschicket  hette,  so  sollent  unser  beder  teile  glefen  und  dienere 
ietweders  teilea  houbtläten  gehorsam  sin  ze  ritende  und  unsere  vigende  ze  schedigende 
fif  die  danne  bede  teile  gemanet  hant,  one  goverde.  [15\  were  euch  sache,  so  wir 
kunig  Röprebt  die  von  Strazburg  oder  die  von  Strasburg  uns  hinwider  einander  also  lo 
gemanet  bettent,  das  danne  ein  teil  under  uns  von  dem  andern  teil  me  hälfie  bed&rfte: 
so  sol  daz  teil,  daz  der  failfie  bedarf,  daz  ander  teil  manen;  und  das  teil,  daz  gemant 
würt,  sol  drie  einer  rete  in  den  nehesten  achte  tagen  noch  der  manunge  schicken  in 
diser  hienochgeschriben  stette  eine;  und  sol  der  teil,  der  do  manet,  zwene  einer  rete 
darzä  schicken ;  unde  die  fünfe  söllcnt  M  Ire  eyde  erkennen  waz  der  hiltfe  vürbasser  me  '^ 
sin  B&Ue.  und  was  die  filnfe  oder  daz  merreteil  under  in  darumbc  erkennent,  daz  man 
zö  der  bilfTe  me  dän  oder  helfFen  s&Ile,  daz  sol  ieglich  teil  under  uns  dem  andern,  eo 
vil  ime  anegebüret  noch  margzal,  in  den  nehesten  vierzehen  tagen  damoch  äfiti  halten 
und  vollefären  ungeverliche.  [16]  es  s611ent  oucb  unser  beder  teile  lande  dozz  stette 
merckete  dörffere  und  vesten  in  disen  hienochgeschriben  kreissen,  die  wir  nfi  zemole  *" 
habent  oder  hamoch  gewinnent,  und  besunder.  die  vorgenanten  unser  und  des  heiligen 
riches  stette  in  Eilsazz  einander  offen  sin  zft  allen  unsem  kriegen  und  nöten,  wo  wir 
A&z  bederthalb  der  burgfriden  halb  getun  mögent,  und  ouch  zu  allen  unsem  vigeoden 
so  bi  tage  so  bi  nahte,  also  lange  dise  verbüntnisse  weret,  sich  daruß  und  darin  ze  be- 
helffende  und  in  selber  daz  beste  ze  tände,  ungeverliche.  und  wir  sollen  ouch  von  '^ 
beden  silen  bestellen  daz  man  in  solichen  unsem  slozzen  stetten  und  vesten  koste  vinde 
und  habe  umbe  bescheiden  gelt  one  geverde.  [17]  würde'*  ouch  unser  dheins  teiles 
lüte  oder  gät  in  dem  zile  oder  kreisse  diser  eynunge  beroubct  anegriffen  geschediget 
oder  gefangen :  also  balde  unsers  dewedei's  amplüten  und  den  unsern  und  besunder  uns 
den  von  Strazburg  oder  den  schultheissen  meistern  und  reten  der  vorgenanten  des  hei-  >* 
ligen  richea  stetten  im  Eilsazz '  mit  nammen  Hagenowe  Colmar  Sleczstat  Wissonbuig 
Oebemeheoheim  Kejsersberg  Mülhusen  Törenkoim  Mänster  Roßheim  und  Sela  dos  va- 
kündet  würt  oder  sie  des  sust  gewar  werdent,  so  söUent  sie  zä  stAnt  one  alles  sumen 
nochzieben  und  das  helfifen  entschötten  entretten  und  stellig  machen  getruweUchen  noch 
ireme  besten  vermögen,  also  ginge  die  sacke '  ieglich  teil  selber  an.  und  das  sollent  u 
wir  künig  Räpreht  und  wir  die  von  Strazburg  ouch  allen  unsem  amptlüten  vogten 
burgrefen  Echulthcissen  und  andern  den  unsem  fif  ire  eyde  befelhen,  das  fäe  vi'irderlich 
darzä  dun  a6Ilent  in  der  moesen  als  vor  geschriben  etot,  one  geverde.  [18]  und  das 
und  von  des  us-  und  inlossendes  wogen,  als  vor  begriffen  ist,  imd  was  do  vor  und  hie 
noch  geschriben  stot  die  richesstette  in  Eilsazz  anetreffende  hant  schultheissen  burger-  w 
meistere  und  rete  derselben  stette  von  geheisse  und  empfelnisse "  wegen  unser  künig 
ßäprehta  vür  sie  und  alle  ire  nochkommen  den  cgenanten  meister  und  rot  zu  Strazburg 
und  allen  iren  nochkommen  lipliche  an  den  heiligen  gesworen  die  vorgenanten  fünfzeh»! 
jore  gancz  ulS  stete  vestc  und  unverbrooheliche  ze  haltende  und  ze  voUefilrende  one  ver- 
zog und  geverde.  und  desglicho  hant  die  von  Strazburg  was  hie  vor  und  noch  ge-  u 
schriben  stot  uns  künig  ßüprehte  herzöge  Ludewige  unserme  süno  und  denselben 
richesetetten  oucb  also  hpliche  zä  den  heiligen  gesworen,  alles  ungeverliche.        [19]  were 
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ouch  daz  unser  dhein  teil  krieg  anviele,  von  wemme  daz  were,  so  aol  der  ander  teil  "^ 
des  teiles  vigenden,  die  mit  ime  kriegent,  koste  weren  und  demme  teile,  daz  do  krieg 
hette,  koste  votgen  lossen  uß  allen  einen  aloseen  umbe  bescheiden  gelt  one  geverde. 
[20]  were  euch  daz  iemant,  wer  der  were,  unser  ein  teil  Aberziehen  wolle,  welher  teil 
i  daz  were,  der  mag  daz  ander  teil  manenj  so  sol  der  gemante  teil  danne  drie  siner  rete 
in  den  nehesten  achte  tagen  noch  der  manunge  schicken  in  dirre  hienochgcachribener 
statte  eine;  und  daz  teil,  daz  do  manet,  sol  zwene  sinre  rete  darzä  schicken;  und  die 
fllnfe  BoUent  &f  ire  eydo  erkennen ,  wie  man  dem  teil,  daz  man  überziehen  wil  und  ge- 
manet  bet,   helSen  solle    und    mit  wievil.     und  was  danne  die  fünfe   oder  daz  merreteil 

10  under  in  also  darumbe  erkennen!  noch  nucz  notdurft  und  gelehenheit*  der  Sachen,  daz 
sftllent  wir  bede  teil  einander  getruweliche  d&n  halten  und  vollefären  unverzogenlichen. 
[21]  erstände  ouch  in  zit  diser  verbüntnisBe  dhein  krieg  oder  vigentschaft  fif,  von 
wemme  daz  were,  dovon  unser  ein  teil  daz  ander  gemanet  hette,  und  würdent  dieselben 
kriege   oder   vigentschaft  in   zit  diser  verbüntnisse   nit  gerihtet  und  geaänet:   so  sollent 

>t  wir  doch  noch  demme,  also  die  zit  diser  verbüntnisse''  ußgegangen  ist,  von  derselben 
kri^fl  und  vigentschaft  wegen  z&  beden  siten  einander  getruweliclien  beroten  und  be- 
holffen  sin  in  aller  der  mosse  und  wiae,  als  diso  verbüntnisse  begriffen  ist  und  vor  ge- 
schriben  stot,  uncz  an  die  stunde  und  zite  daz  dieselben  kriege  und  vigentschaft  gentz- 
lichen  und  gar  ges&net  und  gerihtet  werdent.         [32]  was  wir  ouch  beder  site  bitze  äf 

M  disen  hütigen  tag  kriege  und  vigentschaft  gehabet  hant,  darzu  sollent  wir  einander 
weder  geroten  noch  beholffen  sin,  wir  detent  es  danne  gerne.  [23]  wanne  ouch  unser 
ein  teil  in  des  andern  teiles  hiläe  ist  und  unsere  dienere  und  die  unaern  by  einander 
äff  dem  velde  sint:  würde  danne  dhein  stat  slosse  vcstin  oder  gät  gewunnen  oder  würde 
ieman  gefangen,  daz  sol  alles  unser  ze  beden  siten  gemeine  sin.     doch  welhes  teil  under 

»  uns  solicbe  gefangenen  vohet,  daz  sol  sie  halten  noch  kriegesreht.  wo  aber  ein  teil  bi 
dem  andern  teile'  äff  dem  veldo  nit  enwere:  gewinnet  danne  ieman  ihtes,  es  ay  ge- 
fangen oder  gut,  der  mag  domitte  dön  daz  er  getruwet  daz  ime  gefüglich  ay  one  ge- 
verde. [24]  were  ouch  daz  under  uns  beden  teilen  dhein  teil  vür  ein  atat  slosse  oder 
vestin  ziehen  wülte  und  des  andern  gezüg  darzü  bodßrfte  und  darumbe  bette,  so  sol  der 

>o  teil,  der  den  gezüg  hette,  dem  andern  teil  denselben  gezüg  lihen,  also  daz  daz  teil,  daz 
den  gezüg  lehent,  denselben  gezüg  mit  siner  fürunge'  und  kosten  holen  sol.  und  so 
balde  daz  gescheffede,  darzü  der  gezüg  gebruchet  were  oder  gebruchet  worden*  solle 
ün,  vergot,  so  sol  daz  teil,  daz  den  gezüg  cntlehcnt  het,  denselben  gezüg  mit  siner 
fürungen  und  kosten  dem  teil,  umbe  den  der  gezüg  gelehent  wart,  unverzogelichen  wider 

'^  antwürten  an  die  etat  do  er  genommen  und  geladen  wart  were  aber  daz  ichtea  von 
solichem  gezüge  verloren  oder  gekrencket  würde,  den  gebreaten  sol  ein  teil  dem  andern 
in  den  neheaten  vierzehen  tagen  damoch  unverzogelich  usrihten  ^  und  '  bezalen  one  ge- 
verde. [25]  wer'  es  ouch  daz  wir  künig  Räpreht  oder  herzöge  Ludewig  unser  sün, 
obe  wir  nit  in  lande   werent   oder  obe  wir  in    disen  zilen  von  dodee  wegen  abegangen 

*"  werent  daz  got  lange  wende,  oder,  obe  wir  bede  nit  in  lande  werent,  unser  stathalter 
die  stat  von  Strazburg  uf  ieman  mantent  umbe  hülfie,  und  derselbe,  üf  den  wir  geroanet 
hettent,  daz  reht  bütte  Üf  fünfe  unser  beder  site  rete  ze  kommende  umbe  die  sache 
darumbe  wir  die  von  Strazburg  gemanet  hettent,  und  uns  zfivorabe  die  nome  oder  an- 
griffe  widerkerte    die    er  uns  danne  geton  hette    und  die  gefangenen  ledig  liesae  die  er 

*^  uns  abgefangen  hette  obe  der  dheins  gescliehen  were:  daz  sßllent  wir  künig  Rflpreht 
oder  wir  hensoge  Ludewig  oder  unser  stathalter  von  demme   oder  den,    flff  die  wir  ge- 
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'  manet  faettent,  äSnemmen,  und  B&llent  zwene  unser  rete  in  diser  nochgeachribener  stette 
eine,  und  die  von  Strasburg  drie  irer  rete  darzä  schicken,  und  sÖUent  die  funfe  ana 
von  beden  aiten  verhören  und  uns  danne  mit  dem  rehten  von  einander  entscbeiden  obe 
sie  uns  mit  fnmtlicheit  nit  ubertrafren  künden,  wolte  uns  aber  hiemitte  und  mit  dem 
rehten  nit  aleo  begnügen,  so  BÖllent  uns  die  von  vStrazburg  daniber  öf  den  oder  äff  die,  ^ 
flf  die  wir  danne  gemanet  bant,  nit  verbunden  sin  ze  helSende ;  desglichen  uns  der  stat 
Strazburg  gegen  dem  vorgenanten  unsenne  gnedigesten  herren  herren  R&prebte  RJVtni- 
Bchen  künige*  gegen  unsenne  herren  herzöge  Ludewige  sime  säne  und  treme  stathalter 
hiowider  on  alle  viirworte  und  geverde''.  [26]  wanne  ouch  wir  k&nig  Rfipreht  die 
von  Strazburg  manen  wellent,  daz  sÖllent  wir  dfin  mit  unaerme  offenen  briefe  und  '* 
g&Ueot  in  den  acbicken  gen  Strazburg  in  ire  stat  ireme  etettemebter  der  danne  ist.  dez- 
glichen wanne  uns  oder  unsem  stathalter  die  von  Strazburg  manen  wellent,  daz  g&llent 
sie  d&n  mit  ireme  offenen  briefe  und  sollent  uns  den  schicken  gen  Hddelbei^  in  unser 
stat,  uns  oder  unserme  amptmanne  der  danne  aldo  ist,  ungeverlicbe.  [.?7]  umbe  waz 
Sachen  man  oucb  ze  tagen  schickende  würdet,  ist  beretd:  ist  die  manunge  oder  Bache  u 
unser  künig  Rfiprebts,  so  sollent  wir  unsere  zwene  rete,  die  wir  darzfl  schickende  wer- 
dent,  gen  Hagenowe  schicken  zfi  den  drien  die  die  von  Strazburg  darHchickeut;  ist 
aber  die  sache  unser  der  von  Strazburg,  so  sAUent  wir  unsere  zwene  rete  und  botten 
gen  Glermersbeim  schicken  zft  des  egenanten  unsers  gnedigesten  herren  des  kuniges 
relen   die   er  darzä   schicket.  [28]   ouch   als   von    geseczede    und   ordenunge   w^en  tt 

Römiacher  keysere  und  känige  ein  pfalczgrofe  bi  Rine,  so  ein  RAmiscber  keyser  oder 
känig  von  dodes  wegen  abegangen  iat,  also  lange  kein  ander  erweit  ist,  des  heiligen 
ricbes  vicarie  in  Dätacben  landen  sin  sol,  noch  demme  daz  danne  ouch  kejBer  Karle 
selige  mit  rot  der  korfursten  eygenliche  geseczet  bat  noch  ußwisunge  nner  güldinen 
bullen  '  darüber  gemäht,  die  wir  die  von  Strazburg  gesehen  haut:  des  gelobent  und  ^ 
versprecbent  wir  die  von  Strazburg  ol^nant:  obe  daz  were  d&z  der  voi^enant  unser 
gnedigester  herre  kunig  R&preht  in  zit  diaer  verbüntnisse  von  todes  wegen  ab^en 
würde,  daz  got  lange  wende,  wolte  danne  ieman  den  voigenanten  unsem  herren  heizoge 
Ludewige  an  dem  vicariaten  und  solieben  sinen  rehten  hindern  oder  irren,  daz  wir  ime 
aldanne "  getruwelicben  geroten  und  beholffen  ^  sin  sollent  die  jorzal  iiB  also  danne  dise  m 
verbAntnisse  weren  sol,  [29]  ouch  s&llent  wir  künig  R&preht  und  herzöge  Ludewig 
unser  snn  und  unser  und  des  heiligen  riches  stette  in  Eilsazz  und  die  von  Strazborg 
obegenant  bi  allen  und  ieglichen  unsem  herlicheiten  fribeiten  rehten  und  altem  bar- 
kommen bllben,  nochdemme  wir  die  ietweder  site  inne  und  harbroht  hant,  genczlicben 
unverrucket,  und  unser  ietweder  teil  aol  oucb  dem  andern  darzfl  getruweliche  beroten  u 
und  beholden  sin  die  zft  banthabende  und  zä  behaltende.  [30]  ea  ist  ouch  ze  wissende, 
daz  in  diser  verbüntniase  beretd  und  betedingliche  ußgetragen  ist:  wer'  es,  das  got 
lange  wende,  daz  wir  kiünig  Räprebt  in  disen  fünfzehen  joren  von  todes  wegen  abegingen 
und  stürben,  daz  danne  herczog  Ludewig  unser  sun  mit  unsem  landen  stetten  sloasen 
vesten  mercketen  und  dörffera  in  diseme  kreiaee  begriffen  und  sunderliche  mit  den  ob-  « 
geschriben  unsem  und  des  heiligen  riches  stette  in  Eilsazz,  also  lange  kein  ander  kunig 
erweit  were,  also*  ein  vicarie,  und,  so  ein  ander  R&miscber  könig  erwdt  worden  were, 
also   ein  lantvogt  des  riches ',  und  die  von  Strazburg  dise  ftinizeben  jore  volle  uß  dise 
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verbuntnisse  getruweliche  halten  und  vollefären  afiUent  und  wellent '.  [31]  und  sint  ' 
dis  die  kreisae  und  b^riflfe  darinne  dlse  vcrbäntnisse  weren  und  gehalten  werden  sol: 
zä  dem  ersten  von  dem  Il&wenstein  an  also  die  Bnesleiffen  gont  über  äncz  gen  Pfirt, 
von  dannen  gen  Bl&menberg,  von  dannen  gen  Tatenriet,  von  dannen  gen  Betört,  von 
B  Befort  fiber  ancz  gen  Aßel,  von  dannen  gen  Sant-Theodot,  vou  Sant-Theodot  gen  Tfin- 
U«r',  von  Ttknftfer''  gen  Lienstat,  von  Lienstat  gen  Entit,  von  Enfil  gen  Thäae,  von 
ThÄse  gen  Sarbrücke,  von  Sarbrück  gen  Kiem,  von  Kiem  gen  Erenberg  flff  der  Mosel, 
von  dannen  gen  Waldecke,  von  Waldeck  gen  Wesel"  hin  Aber  Rin  bitz  gen  Surberg, 
von  Surberg'  gen  Wissebaden,   von  Wiaebaden   gen  Omslad,   von  OmBlad  gen  Luden, 

•0  von  Luden  gen  Widern,  von  Widern  gen  Nitpei^*,  von  Nitpei^'  gen  Wiltberg,  von 
Wiltberg  gen  Domstetten,  von  Domatetten  gen  Scbiltacb,  von  Schiltach  gen  Pribui^, 
von  Fribuig  gen  LonSenberg>,  von  Loufifenberg  wider  uncz  an  den  Howenstein  also 
die  sneeleiffen  von  dem  Swarczwalde  smelczent.  ■  [32]  wer'  es  ouch  sache  daz  dhein 
teil  in  des  andern  teiles  dienst  oder  hilgie  were  und  daz  teil,  demme  man  danne  diende, 

i>  der  dienere  bedArfle  daz  sie  mit  sinen  dienern  rittent  drie  oder  vier  mile  weges  ussert- 
halb  diser  kreisse  ungeverUche :  daz  sßllent  uneer  beder  teil  dienere  dfin  und  mit  einander 
riten  und  einander  getruwclicfae  bigeatendig  beroten  und  beholffen  aien  glich  also  in  den 
kreissen  one  Widerrede,  doch  also  daz  unser  dhein  teil  den  andern  M  ieman  manen  sol 
der  OBsewendig  der  obgenanten  kreisse  gesessen  ist,  und  ouch  also  daz  man  unser  beder 

*o  Site  dienere  niergent  ussewendig  der  kreisse  zft  tantwere  legen  sol ,  ungeveriicbe. 
[33]  alles,  daz  hie  vor  geschriben  stot,  vemprecbent  wir  k&nig  Rfipreht  bi  unsem  künig- 
lichen  eren  and  wirdekeiten  und  gelobent  wir  bcrzt^  Ludewig  obgnant  bi  unsem 
furstentlicben  truwen  und  eren,  getmwclichen  stete  und  veste  ze  haltende  und  ze  volle- 
f&rende  one  alle  geverde.         und   in  dieer  verbüntnisse   habent  wir  künig  Räpreht  und 

>^  berzoge  Lndewig  vorgenant  ußgenommen  die  erwürdigen  Johann  z&  Mencze  Fridorich 
zu  CJMle  und  Wemher  zä  Triere  erczbischofe^  des  heiligen  riches  korfürsten,  die  bischofe 
und    stifte    zä    Spüre   und    z&  Wormsse',   die    hocbgebomen    fürsten   Karle  herzöge  zA 

>)  Jt' Tiniihr,    STMlfer.     b)A'Toiuif«.    N  Tos  Ufer,     c]  V  «iM.    lon    Wual.    i)  K  adJ.  iit.    e)  X  tlirag,  S 
HAp«(.     t)  t  Sytt*'t.    £  Nöptit-    t)  KS  mU.  Mai.    k)  H  erbiKhoh ,    Jl' ueibimehaffa,    $  «rtubliclitr*, 

M  \)  H  viit  CUritrith,  K  WarmB.  S  Wnmu». 


feine  (L.'g)  Lehensteit  gtgen  eitu  jährliche  Abgabe  verleihen  und  Huldigung  za  empfangen,  s.  CJhmel 

non  2000  fi.  an   das  Seich;  dat.  Heidelberg  1408  nr.  3737.    Im  Sommer  1409  brachte  er  eine  Xeihe 

Do.  n.  jvbaaie  [Mai  10}  r.  8;   Wien  H.H.  StA.  rerpßndeler    Reiehsdörfer    diireli    Einlötung    mit 

Re^itrh.    C    fol.   25T''   cop.    cA.    coaev. ,   Karlar.  Bemüigtmg  K.  Ruprechts  at«  Reichapfandachaften 

M    O.L.A.  PffilB.  Kop.  B.  4  fol,  316»  cop.  eh.  coaev.;  an   sich;   s.    Chmel   nr.    2764-3766;    rgl.    Höferg 

Und.  Pfölc  Kop.-B.  98  fol.   1G3»-I64>i  gedruckt  Zeitschr.  f  Archivkunde  3,  513-514  nr.  24.     Der 

m  firaiuöaischer  Übertetiung  bei  Laquiäe  hüt.  de  HuldigungaheftM  K.  Ruprechts  an  die  betr.  Reichs- 

la   pmvinee    d'Abace  preaves  pag.  134;  Regest  dörfer,   dat.   Heidelberg  1409  Mi.   ».    unser»  H. 

Chmel  nr.  2561  aus  Wien  l.  c.  —  Derselbe  fordert  Leiehn.  Tag  [Juni  5]  r.  9,  steht  Karlsr.  O.L.A. 

**  11  gen.   ElsäßisiAe   Reichsstädte    zum    Gehorsam  PfSli.  Kop.-B.  140  p.  185  und  ibid.  Pfalz.  Kop.-B. 

gegen  »einen  Sohn  Pf.  Ludmig  als  Landvogt  im  %\  fol.  1S4>>.    Zu  beachten  igt  auch,  daß  K.  Ru- 

^»aß  auf ;  dat.  Heidelberg  Mo.  n.  cantate  [Mai  14]  preiM  eur  selben   Zeit,    da   er   seinem   Sohne    die 

1408  r.  8;    Witm   l    e.   fol.    2ö8«;  Karlsr.   l    c.  Ehqß.  Latidvogtei  verlieh,  diesem  die  Hälfte  der 

Kop.-B.  4fol.317>;  JJ^ertCAMcl  w..3d6:8.     Diese  vor   einiigen  Jahren   com  Rischof  com  Straßbwrg 

**  UUUre    Urlatnde  ist  mwf.  Mwt.  gleiMauUnd  mit  eingelöslen  Beiehsbeiitsungen  (s.  Bd.  5  pag.   768 

der  vom  1  Men  liOl  (s.  Bd.  4  p.  337  Arm.  3),  nt.  1)  als  EnaU  für  die  zur  Aussteuer  der  Eiisa- 

MM*  ist  jedemnai  wo  es  dort  he^ßt  so.  nuHnn  Isnd-  beth  terseteten  TTteile  »einer  Erbhendtaft  übenoies, 

TOgt  hier  nadt  mueno  Miuugefügt  tmd  dea  ricbs.  s.    Chmel  nr.   3560.    —    Vgl.   auch  noch  Hafers 

—  Am  32.  FOntar  14/09  erhielt  dann  Pf.  Ludwig  Zäudvr.  l.  c.  516  f  nr.  37  (Chwl  nr.  2713). 

'**   Ltmdrofft  im  Elsaß  von  seinem  Tater  die  Voll-  ■  Vgl.  nr.  189   ort.  1  und  3 ,   awA  pag.  1(46 

maOa,  aRe  LOten  [doOi  teot  nur  im  Elsq/tf]  mu  nt.  1. 
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264  Königlicher  Städtetag  fQr  Schwaben  tu  Ulm  im  Septembei  1407. 

'^^  LothringeD  und  Friderich  herzöge  zfl  Oesterricli  unsere  lieben  aüne  und  Bwegere,  und 
die  eynuDge  die  wir  von  unser  Plalczen  wegen  mit  dem  hochgebornen  nnsenne  lieben 
öhenie  Bernharte  mar^rofe  zä  Boden  liaben,  also  verre  wir  und  unser  iegUcher  die 
ußnemmen  soll,  und  wer'  es  daz  wir  hinminfärder '  mit  lemanne  buutnisse  oder 
eynungea  machen  wollen,  darinne  sdUeiit  wir  diso  verbüntniase  mit  den  von  Strazbui^  s 
allezijt  vor  ußnemmen,  und  sol  uns  dise  verbüntniase  daran  nit  leczen.  [34]  wir 
Claus  Zorn  dem  man  spnchet  Schultheisse  ritter,  der  meistor  und  der  rot  gemeinliche 
z&  Strasburg  verjehent,  was  von  uns  do  vor  geschriben  stot,  daz  wir  daz  alle  vär  uns 
unsere  bürgere  unsere  nochkommen  und  die  unsern  lipliche  an  den  heiligen  gesworen 
habent  ze  haltende  und  ze  vollefärende  ungeverlicbe ,  und  sAUent  und  wellent  ie  die  u 
abegonden  rete  alle  jor  in  unser  etat  disen  brief  und  was  darinne  begriffen  ist  dem 
nuwen  ancgondem  rote  in  den  eyd  empfelhen  ze  haltende,  und  in  diser  verbüntnisse 
nemmen  wir  uß  den  erwurdigen  herren-  lierren  Wilhelme  bischof  z&  Strazburg  und  die 
stift  und  bistum  doselbes,  darzü  die  büntnisse  die  wir  haben  mit  dem  hohwärdigen 
färsten  unserme  gnedigen  herren  herren  Johann  erczbischof  z&  Mencze  mit  den  höh-  u 
erbomen  herren  herren  Bernharte  mai^grofe  zä  Baden  herren  Eberhart  grofe  zä 
W&rtenbei^  und  mit''  andern  fürsten  herren  und  stetten  in  derselben  verbüntnisse 
begriffen  ',  item  die  buutnisse  mit  unsem  gfiten  fründen  und  eytgenossen '  der  stette  z6 
Basel  *,  item  und  die  buntniase  und  früntschaft  mit  unsem  gäten '  fründen  von  Sarburg, 
die  zile  uß  diewile  dieselben  buntnissen  eynungen  und  früntschait  werent  und  nit  lenger;  n 
doch  also,  wer*  es  daz  wir  dieselben  buntnissen  eynungen  und  früntschaft  erlengen 
woltent  oder  in  ander  buntnissen  kommen,  so  sollent  wir  aldanne"  allewege  dise  ver- 
büntnisse' zuvor  ußnemmen,  und  sol  unse  diso*  verbüntnisse  daran  nit  leczen;  und  be- 
sunder  so  nemment  wir  harinne  uß  unsere  gfiteu  fründe  den  burgermeister  rot  und  die 
bürgere  gemeinliche  der  stat  zä  Spire.  [35]  unde  wir  die  scbultheissen  burgermebtere  n 
und  die  rete  des  heiligen  riches  stetten  in  Eilsazz  mit  nammen  Hagenowe  Colmar  Slecz- 
stat  Wisaenburg  Oebcmehenheim  Keysersberg  Mülhuseu  Tßrenkeim  Münster  Roßheim 
und  Selß  verjehent,  waz  von  uns  do  vor  oder  hie  noch  geschriben  stot,  daz  wir  das 
alle  vur  uns  und  alle  unsere  bürgere  und  unsere  nochkommen  und  die  unsern  lipliche 
an  den  heiligen  gesworen  haben  getimweliche  ze  haltende  und  ze  vollet'urcndc  ungever-  w 
liehe.  und  in  diser  verbüntnisse  habent  wir  ußgenommen  den  vorgenanten  unsem 
gnedigesten  herren  künig  Räprehten  und  daz  licilige  rieh,  und  wir  sSllent  nit  gegen 
sinen  gnoden  werben  daz  wider  dise  büntnisse  sy  in  dheinen  weg,  ungeverlicbe;  doch 
also,  ob  daz  were  daz  derselbe  unser  gnedigester  herre  künig  Rüpreht  von  dodea  w^en 
abegende  wurde,  ee  die  jorzal  und  zit  diser  verbüntnisse  vergangen  und  uß  weren,  also  u 
vor  geschriben  stot,  daz  got  lange  wende,  und  ein  ander  Rfimischer  künig  erweit  würde, 


'  Also  der  Marhaeher  Bund  icird  hiermit  atta-  Eine  andere  Urkunde  gleichen  DtUums  (uitd  In- 

genommen.  halt»?)  in  kürzerer  Famung    liegt  Straßb.  St^.  u 

'  Basel  und  Strqßbttrg   verlätigem  ihre    drei-  l.  c.  nr.  101  im  Original  und  ibid.  lad.  fiO  ur.  3 

jährige  Eintmg  vom  12  Juni  1396,    die  sie  schon  in  Äbscitrift.     Weje»  des  VerhäUmsie»  zu  Oetter- 

J399  und  1403  verlängert  hatten  {vgl.  Bd.  5  pag.  reich  schlössen  die  beiden  Städte  unter  deiiuelben 

487  Anm.  2] ,  weiter  um  10  Jahre  [bis  11  Nor.  Datum  noch  einen  besonderen  Vertrag,  von  dem 

1418];    dat.   Mo.   n.    Kather.    [Nov.  38]    1407;  ein  Original  in  Straßb.  l.  c.  lad.  46/46  nr.  100,  ti 

ein  Original  der  Urkunde  befindet  sich  in  Straß-  Abschriften  in  Strasburg  und  in  Basel  sieh  be- 

burg  SI.A.  G.U.P.  lad.  45/46  nr.  99,  ein  anderes  finden.    Regest  dieser  Urkunden  in  Amtl  SatitmL 

anseheinend  in  Basel  St.A.   Oberes  (Jewölb  lad.  d.  alt.  Eidg.  Absch.    X   (3  Avfi.),   468  nr.    404. 


VV  (8),  Abschriften  außerdem  in  beiden  Archiven.      Vgl  toeiter  dort  nr.  405.  414.  417  etc. 
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H.  ZiT«iter  AnhAog:  nttcbfolgende  HnltuDg  dos  H&rbacher  Bundes  nr.  172-190.  256 

daz  wir  alsdanoG  demmeselben  erwelten  R&iniachen  kunige  von  des  richea  w^en,  noch-  "** 
detnme  er  uns  unser  friheit  bestetiget  hat,  hülden  und  sweren  mögen  und  ime  ouch  in 
allen  oachen  gehoraam  sin  als  eime  Kftmischen  kAnige  unsenne  rebten  herren  ' ;  und 
ouch  also,  wenne  wir  also  eime  erweiten  Römischen  künige  gebCildent  und  geswerent 
s  noch  Torgeschribener  wise,  so  sSUeDt  wir  getruweliche  an  in  werben  daz  er  uns  g&nne 
dise  verbüntnisse  die  vorgenant  jorzal  nß  ze  haltende*;  wer*  aber  daz  er  uns  daz  nit 
gnnnen  wßlte ,  so  boI  dise  verbüntnisae  genczliche  und  zemote  abesin  ungeverliche  ■, 
oacb  »ement  wir  die  von  Wissenburg  harinne  fiß  den  edeln  herren  grofe  Emmiche  von 
Liningen,  eo  verre  wir  zfi  demmo  verbunden  sint   und  wir  den  ußnemmen  söllent,  unge- 

1»  veriiche.  aller  und  ieglicher  vorgeschribener  stücke  pAncten  und  artickele  zä  worem 
urkände  und  vestem  gezügnissc  so  habent  wir  künig  Ruprehte  unser  königlich  majestet- 
ingesiget  und  wir  herzöge  Ludewig  unser  eygin  ingesigel  und  wir  die  von  Strasburg 
und  des  riches  stette  in  Eilsazz  vorgenunt  unser  stetten  grÖsten  ingesigele  an  dieen 
brief  geton  hencken.         geben  des  nehesten  dunrestages  vor  dem  palmetage  der  do  waz   '""^ 

15  der  fünfle  tag  in  dem  apprille  des  joros  do  man  zalte  von  gottea  gebürte  vicrzehenhun- 
dert   jor    und    achte  jorc.  und  sint  diser  briefe  drie  glich,    der  eyne  by  uns  künig 

Räpreht   und   herzöge  Ludewigc   unecrme   sün,  der   ander  bi  uns  der   stat "  Strasburg, 
und  der  dirte  bi  den  riches-stettcn  in  Eilsazz,  die  ouch  bi  in  blibent. 


189.  Pf.  Ludwig  und  11  gen.  Ehäßisclie  Rcidissiädle  erklären,   daft  sie  ab  Mitglieder  ""* 
'  des  von  K.  Ruprecht  mit  der  Stadt  Straßhurg  gescMossenen  fünßcknjährigen  S«a-^„' „^ 

des  gewisse  Verabredungen,  besonders  für  den  Fall  des  etwa  vor  Ablauf  des  Bundes  ^'■- '/ 
erfolgenden    Todes   K.   Ruprechts   getroffen    haben.     1408  April  6   [HagenauJ.  — 
Nebst  einem  Entwurf  zu  dieser  Urkunde  [1406  vor  April  5J. 

Atta  Heidtlb.  Un.-Bihl    Urkunden   Schrank  1   nr.  210    or.    mb.    lit.  pat.   c.  12  gig.  pend., 
'  movon  dag  Sigel  Ludungs  fehlt. 

Gedruckt  Wencktr  de  itgabwrgeris,   s.  gleich   die  Angaben  über  den  Entwurf.   —  Stgett 

WattenixuA  «nd  PerlhatA  in  der  Zeitachr.  für  Geteh.  de»  OberrhetH»  34,  184  nr.  138 

awa  unterer  Vorlage. 

Ein  Entwurf  zu  dieaer  Urkunde  (mit  unvollständiger,  flach  Ilagenau  mit  etc.  abbrechender  Auf- 

'   zädung  der  Städte,  olme  art.  5"  vnd  ohne  Datum)  ist  gedruckt  bei  Wencker  ditquitilio  de  ussbargeri» 

etnttin.  pag.  20-31  nr.  3,  jcahrscheinlidi  am   einer  Straßburger  Vorlage.     Daß  die  Oestalt,   in  der  ift« 

Urkunde  bei  Wender  gedruckt  ist,  ale  ein  Entwarf  tu  betrachten  iit,  dürfte  wol  aus  obigen  Angaben 

tu  folgern  sein.    Bemerkenswerlh  ist  besotiders,  daß  art.  5"  fehlt;  vgl.  daeii  nr.  187.    Die  Datierung 

fl408  rar  April  5]  ergibt  sich  dann  ron  selbst.     Ob  der  Entwurf  »chon  den  Elsaß isiAen  Reichsstädten 

'   vorgelegt  wurde,  al»  K.  Rupredit  sie  zum  Beitritt  aufforderte  (s.  nr.  183),  la»aen  wir  dahingestellt  sein. 

Wir  Ludwig  von  gots  gnaden  pfalc^ave  bij  Rine  des  heiligen  Römischen  richs 
oberster  truchseße  und  herczoge  in  Beyern  und  wir  die  meistere  burgermeistere  und  rete 
des  heiligen  richa  stetde  in  Elsaße  mit  namen  Hagenna&we  Wißenburg  Colmar  Slicz- 
stat  Obemehenheim  Eeysersperg  Mulhusen  Doryngheim  M&neter  Raßheim  nnd  Selse 
)  bekennen  und  dun  kunt  offenbar  mit  diasem  briete  allen  den  die  yn  selient  oder  borent 
lesen:  als  der  allerdurchlacbtigete  furste  und  herre  berr  Ruprecht  Romischer  kfinig 
zu  allen  zijten  raerer  des  richs  unser  lieber  gnediger  hcrro  und  rater  mit  den  ersamen 
wisen  meister  und  rate  der  atadt  zt  Straßpurg  an  verbuntnis  und  oynnunge  gemacht 
and  aogangen  hat,  daz  da  weren  sat   ftknfzehen  gancze  jare  die  nehsten  nah  einander 


'   Vgl.  nr.  1B7. 

'  Wie  K-  Sigmund   die  Fortdauer  des  Bünd- 

tes  genehmigte,  s.  pag.  346  nt.  1. 
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258  KöDiKlicbor  Städteta^  für  Schwaben  in  Uiro  im  September  1407. 

.  j  volgende,  und  uns  berczog  Ludwigen  und  des  heiligen  ricbs  stedte  obgenaat  z&  ymme 
und  in  einen  teile  derselben  verbuntnisae  genommen  hat,  und  wir  auch  von  einer  bevel- 
niese  und  geheißee  wegen  den  obgenanten  von  StraBpfkrg  dieaeiben  verbAntnisae  getniwe- 
lichen  zfi  halten  gein  jn  gloht  und  geswom  und  die  auch  versiegelt  bant,  als  dann  die 
brieffe  darüber  gemacht  klerlichen  ußwisent:  des  versprechen  und  gereden  wir  berczog  » 
L&dwig  und  meieter  und  rete  des  riebe  stedte  in  Elsaß  obgenant  in  crafft  dije  brießs: 
[I]  ob  daz  were  dae  der  vorgenant  uneer  gnediger  herre  der  Römische  knnig  von  dots 
w^n  abegen  wfirdc,  ee  dan  die  zijt  der  vorgenanten  verbuntnisse  vergangen  und  uft- 
gangen  were,  daz  wir  alsdann  die  voi^nanten  verbuntnisse  in  allen  yren  meynungen 
punten  und  artikeln,  als  dann  die  briefTe  dar&ber  gemacht  von  werte  zä  worte  b^^iffen  i* 
eint  und  ußwisent,  die  zijt  uß,  als  dann  dasselbe  verbuntniß  weren  aal,  yetwederBijt  gein 
einander  getruwelichen  halten  sollen  und  wollen  In  aller  der  maße  als  wir  uns  des  gein 
den  von  Straßpurg  verschriben  haben  *.  [2]  und  wir  berczog  Ludewig  obgenant  ver- 
sprechen und  gereden  auch  in  crafft  dijs  brieffs,  wann  und  zfl  welcher  zijt  die  vorge- 
naoten  des  ncha  atedtc  in  Elsaßc  uns  von  der  vorgenanten  verbuntniß  wegen  anr&Sen  u 
und  ermanen  werdent,  daz  wir  alsdann  mit  tnanungen  an  die  von  Straßpurg  und  a&hst 
in  allew^e  getruwelichen  darczu  tftn  sollen  und  wollen  glicher  wiee  als  ob  daz  unser 
eigen  Und  und  lute  anginge  ane  alle  geverde  *.  [3]  und  wir  die  meistere  burger- 
meiatere  rete  und  bürgere  gemeinlichen  dea  heiligen  richa  etedta  in  Elsaß  obgenant  ver- 
aprecben  gereden  und  globen  auch  vor  uns  und  unser  nachkommen  bürgere  derselben  m 
stedte,  die  zijt  und  jarzale  uß,  als  dann  daz  vorgenant  verbimtnis  weren  sal,  bij  dem 
obgenantem  unserm  gnedigen  herren  herczoge  Ladewige  und  in*  sinem  teile,  ob  der 
voi^enant  unser  gnedigster  herre  der  Bomiscbe  Iconig  von  dots  w^n  ehgen  würde,  da 
got  lange  vor  sij ,  getruwelich  zu  verüben  und  auch  aoaer  anisale  gleven '  und  andere 
notdurSlige  Sachen  nach  gebuniisee  alczijt  zfi  halten  ußzfirichten  und  czu  tftnde,  ane  alle  » 
geverde.  [4]  alleß  daz  bievor  geschriben  stet  versprechen  gereden  und  globen  wir 
herczoge  Ludewig  obgenant  bij  unsem  fürstlichen  tr&wen  und  eren.  [5]  und  wir  die 
meistere  burgermeistere  rete  und  bürgere  gemeinlichen  des  heiligen  richs  stedte  in 
Elsaß  mit  namen  Hagennauwe  Wißenburg  Colmar  Sliczstad  Obcmehenheim  Keysersperg 
Mulhusen  Doryngbeim  Mflnster  Raßheim  und  Selse  hau  daz  alleß  liplichen  zfi  den  hei-  ^ 
ligen  geawora  getruwelichen  wäre  vestc  atete  und  unverbrochen  z&  halten  zfi  voUen- 
foren  und  zu  tfinde,  alle  geverde  und  ai^liste  genczlichen  fißgescheiden.  [5 "]  heran  *■ 
nemen  wir  uß  den  obgenanten  unsem  gnedigsten  herren  herren  Ruprecht  Romischen 
kfinig  und  daz  beilige  riche,  und  auch,  ob  daz  were  daz  derselbe  unser  gnedigster  herre 
kunig  Ruprecht  von  dota  wegen  abegen  wurde,  ee  die  jarzale  und  zijt  disser  verbunt-  *> 
nisse  vergangen  und  uß  were,  als  vor  geschriben  stet,  daz  got  lange  wende,  und  dn 
ander  Romiscber  kunig  erwelet  wfirde,  daz  wir  abdann  demselben  herweiten  Romischen 
kfinige  von  dea  richs  wegen,  nachdem  er  uns  unser  friheid  bestetiget  bat,  hulden  und 
sweren  mögen  und  ymme  auch  in  allen  sacben  gehorsam  sin  als  eime  Romischen  kunige 
unserm  rechten  herren;    und  daran  sal  uns  disse  verbuntnisse  und  auch  die  voi^;enante  *" 

■)  DM.  Woiehr,    b)  heni  —  nud  lämkl«  mbifn  nn^TWliobeB  am.  Waictir. 

'  .9.  nr.  188  art.  30.  pflichtet,    den  Strafibitrgem    auf  ihre  Miümtaig 

*  Unter  gew&mHeheH  Umrunden  hatte  K.  Ria-  40  Glefen  atr  Hitfe  ßu  ichidcen;  ncm  ditatn  40 

precht  für  »ick  selbst  seinen  Sohn  und  die  Reie)»s-  Glefen   hatten  einige    natürlich    die  Eb^itdien 

tadle  Straßburg  zu  mtüuien.     E»  ist  hier  also  der  lUichmtädte  m  iteUm;  wie  vide,  ist  im  nr.  JS8  U 

fiiS  ins  Auge  gefußt,    di^  K.  Ruprecht   außer  nicht    getagt.     VieOeieht    toar    aber    das    engere 

Landes  wäre    oder    vor  Ablauf   dea  Bündnisses  Bündnis  swisAen  K.  Suprechi,  Pf.  Ludwig  umd 

stürbe;  vgl  nr.  188  art.  25.  den  Seidustädtm  «iti«   beaondtn    Urfamde  om- 


K.  Ruprecht  war  nach  nr.  188  arl.  10  ver-      gettM. 
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mit  den  voo  Straßpui^  njt  leczen  oocb  irren  ane  alle  geverde;  doch  also,  wann  wir  dem  '*^ 
als  eime  erwellen  RomiBchen  kunige  ^buldent  und  geswerent  nach  vorgeschribener  wiee, 
so  Bollen  wir  getniwelich  an  yn  werben,  daz  er  udb  gunne  die  Yorgenant  und  disae 
verbantnisae  die  TOrgenant  jarzall  uQ  zu  halten;  were  aber  daz  er  uns  daz  nit  gunnen 
i  wolte,  so  aal  die  vorgnani  und  auch  disae  verbuntnisae  genczlich  und  zftmale  ab  sin  un- 
geverlichen '.  und  des  alleß  zu  warem  erkunde  und  vestem  gez&gnisse  so  haben  wir 
berczog  Ludwig  unser  eigen  ingeaiegel  und  wir  die  meistere  burgermeistere  und  rete  des 
b^ligen  richs  stedte  in  Elsaß  obgenant  unser  atedte  größten  *  ingesiegele  an  diesen  brieff 
t&n  hencken,  der  geben  iat  dea  nehsten  domsdages  vor  dem  palmetage  der  da  was  der 
u  fiinffte  tag  in  dem  apprille  des  jares  da  nmnn  zalte  von  gots  geburte  virzebenhundert  ^^^ 
jare  und  acht  jare.  tfr.  i 

190.  K.  RupreeJit  und  dessen  Söhne  die  Ffaltgrafen  Ludwig  Johann  Stefan  OUo  einer-  '*^ 
seiis  und  die  Grafen  Eberhard  III  und  dessen  Sohn  Eberhard  IV  von  Wirtemberg 
andererseits  schließen   eine  Einigung  bis  ewm   11  Nov.   1413.         1408  Sept.  Ü 
«  Asberg. 

Aus  MüiuAen  St.A.  Urkunden   betr.   auBere  Verbb.   der  Kurpfalz    I42/g3  or.  mb.  c.  7 

sigg.  pend. 
Coli.  Karkruhe  GX.A.  Pffib.  Kop.-B.  139  pag.  80-82  top.  eh.  «xwu. 
Begest  Janssen  Frankf.  RK.  1,  798  nr.  1349  aus  Kartemhe  l.  e. 

M  Die  7  genannte»  ■emhindfn  sieh  bis  Martini  über  4  Jahre,  wider   einander  nieht  lu  sein  und   '"^ 

di^  auch  ihren  Dienern  und  den  Ihren  nitAl  lu  gestatten.     Wenn  sieh  neue  Zusprüche  in  dieser  Zeit  ^"'  " 
ergeben,  es  icäre  ton  ihrer  selbst  leegen  oder  voti  derer  ivegen  die  ihnen  zu  rersprechen  gtehn,  sie  mären 
geistlidt  oder  tceHlieh,  so  sollen  sie  dennoch  nieht  Sit  Krieg  oder  Feindschaft  kommen;  vielmehr  soll  in 
näher  ■oorgeschriebener  Weise  ein  Äustragsrerfahren  (sum  BecIUen,  teenn  sie  sonst  freundlich  nicht  mit 

K  eiiiaHder  überein  zu  bringen  sind)  Platz  greifen.  Wenn  ihre  Diener  Bürger  und  Bauern  zu  solchen 
ReehUn  nicht  kommen  oder  bei  midien  Aussprüchen  nicM  bleiben  leollen,  so  soll  sich  der  betr.  Herr 
dea  betreffenden  nicht  annehmen,  und  es  soll  auch  gegen  denselben  Aclil  und  Bann  nieht  hintangesetzt 
tperden.  Keinei'  soU  des  andern  Feinde  in  Sehtössern  oder  Land  hausen  hofen  halten  ätzen  tränken 
noch  gererlichen  hinschieben.    K.  Ruprecht  und  seine  4  Söhne  nehmen  aus  ihre  Einung  und  Bündnis 

u  mit  Erzb.  Johann  von  Maim',  dazu  ihre  Erbeinung  mit  Mf.  Bernhard  von  Baden'  als  verre  wir  und 
onser  iglicher  die  uBnemeD  sollen.  Dazu  nimmt  Pf.  Ludwig  *  nus  seine  Einungen  und  Bändnisse  mit 
Straßburg^  Basel'  Speier^  Hagenau  Kalmar  fkUettstadt  We^enburg  und  den  andern  Beichastädten 


'  Vgl.  nr.  187  und  nr.  188  art.  .M.  Boten  auf  Di.  n.  Pel.  u.  Pauli  [Juli  3}  in  Stri^ß- 

X.       '  S.  w.  86-88.  bürg    haben,   wozu    erentuell   auch    Herr   Swartt 

'  Diese  Erbeinung  ist  auch  Bd.  5  p.  509  nr.  366  Beinhart    von    Siekingen    Unlerlandvogl    kommen 

art.  10  erioähnt.     Wir  können  sie  ni<At  näher  nach-  vJolUe,  der  Saclie  Austrag  zu  geben ;  nun  hat  Basel 

tTfuen;  vgl.  aber  Böhmer  Regesten  Bd.  8  Karl  IV  die  Bundesabschrift  erst  gestern  Di.  [Juni  26]  be- 

«r.  3805  und  Sehöpfiin  hist.  Zar.-Bnd.  5,  4ejff.  rathen  können,  bittet  deshalb  Stra/Sburg,  den  ge- 

**   vom  9  Jan.  und  6  Febr.  1362.  nannten  üntetlandvogt  zu  bitten,  daß  er  auf  Do. 

*  Auffallend  ist,   d^  K.  Rupreehi  hier  nuAt  n.  Pet.  u.  Pauli  [Juli  5]  in  Str^burg  sein  wolle, 
genannt  ist.  u>o  Basel  dann  »eine  Boten  awA  hed>en  ttol/e,  der 

*  S.  nr.  188.  Veretmmg  einen  gütlichen  Austrag  tu  gAen;  [be- 

*  Dieses  Bündnis  ist,  so  eiel  vnr  loissen,  nicht  trifft  weiter  einen  Tag  zwischen  2  gen.  PeraonenJ; 
u  bekannt.    Es  stAeinl  im  Sommer  1408,  nach  dem  dat.  fer.  4  a.     Pet.  u.  Pauli    [Juni    27]   1408; 

27  Juni  <age»Alossen  tu  sein,  wie  folgender  Brief  Strqßburg  St.A.  AA  1500,  früher  Q.U.P.  lad.  81 

zeigt.    Basel  an  Strt^burg:  hat,  wie  die  Straß-  (oder  50/51?;  or.  mb.  Hl.  d.  c.  sig.  in  v.  impr. 
burger  Boten  erzählt  haben  werden,    su  Kolmor  '  Speier  hat   also  anscheinend  1408  nicht  nwr 

wegen   des  Sundes  mit  E.  Ruprecht  und  dessen  mit  K.  Auprecht  ((.  nr.   183  f.)  tonäem  auch  mit 

=»  Sohn  LudtDig    unterhimdeH,    sollte  de»häB)  seine  Pf.  Ludwig  ein  Bündnis  abgetehlossen. 
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'  «u  Elsaß  die  in  die  Landvoj/tei  gehören ',  Eberhard  der  alte  von  WiYtemherg  nimmt  a«t  Erzb.  Jo- 
)Mnn  eon  Maim  den  Mfn.  von  Baden  Strafibnrg  und  die  Schwohiaehtn  Städte,  eu  dtnen  er  verbunden 
itt*,  jcelche  Einitng  er  treulich  halten  idll  nach  Autwrii  der  darüber  ausgestellteH  Briefe;  er  nimiBl 
femer  atta  die  Einung,  die  rr  besonders  mit  den  Schifäbischen  Städten  hat*.     Eberhard  der  junge  ron 

(    Wirtemberg   nimmt   aus  iros  er  dem  Her:og  von  Burgund  pfiiehtig   ist   von  Lehens  wegen  «k  Ihun. 

S  Dat.  Asperg  HOS  So.  nach  Egidii. 

'  3.  Hr.  ISS  und  «r.  189.  '  Vgl.  RTA.  5,  767  nt.  5,   ferner   hier  Bd.  6 

•  Marbaehtr  Butid  BTA.  5  m:  489.  p.  233  nt.  1  «nrf  p.  M3  nt.  J. 


yGoo<^\q 


Königlicher  Kurfürstentag  zu  Bacherach 

Ende  Juli  1408. 

Die  Numer»  die  wir  hier  beim  Backeraeher  Tage  vereinigen  hezieken  sich  fast 
a>isschli4^lich   auf  das   Mäneinesen.     Wir   tcürden   aus   den  MUmverhandlungen   des 

'  Jahres  1408  ähtilich  wie  später  aus  detten  des  Jahres  1409  eine  eigne  Hauptabtkeilung 
mit  dem  Titel  Münztage  des  Jahres  1408  gebildet  haben,  toenn  nicht  der  eine  Bacheracher 
Tag  von  Ende  Juli  1408,  auf  dem  die  Münzfrage  vorkam,  auch  in  anderer  Beziehung 
m.  lit.  B)  von  Bedeutufxg  wäre.  Diesen  Bacheracher  Tag  nun  auch  in  den  Mitielpunki 
der  Mänzverhandiungen  von  1408  zu  stellen,  ist  insofern  ganz  angemessen,  als  die  Gold- 

"  münzprägung  der  Rheinischen  Kurfürsten  Hauplgegenstand  der  damaligen  Klagen  und 
Verhandlungen  tcar  und  gerade  der  Bacheracher  Tag  der  einzige  ist  auf  dem  K.  Bu- 
prechi  die  ihm  vorgetragenen  Beschwerden  mit  den  Rheinischen  Kurfürsten  erörterte.  — 
Seitens  der  an  den  Münzverhandlungen  sonst  hervorragend  betheiligten  Städte  wurde  der 
Backeraeher  Tag  nicht  beschickt.    Frankfurt  hatte  allerdings  damals  eine  Gesandtschaft 

•  dort,  aber  nur  zufällig  aus  anderer  Veranlassung,  s.  Anm.  zu  nr.  211.  Es  ist,  so  viel 
man  sieht  (s.  nr.  206  und  212),  nur  eine  Zusammenkunft  des  Königs  mit  den  Rhei- 
nischen Kurfürsten,  die  ursprünglich  zur  Besprechung  der  Kirchenfrage  besti»^  war 
tad  dann  sich  auch  mit  dem  Münzwesen  beschäftigte.  Beginn  und  Schlt^  dieser  Zu- 
sammenkunft können  wir  nicht  genau  angeben,  doch  wissen  wir,   dc^   der  König  min- 

"  Äsfctis  vom  26  bis  zum  29  Juli  in  Bacherach  anwesend  war,  s.  nr.  211  (mit  Anm.) 
il2.  213.  Mit  diesen  Grenzen  wird  auch  ungefähr  die  Dauer  unseres  Tages  eusammen- 
(aBm 

A.   Vorlaufiges  nr.  191-199. 

a)  Königliche  Münzordnung  für  Franken  1407  Dec.  10  nr.  191-192. 

•^  Aus  nr.   191  mit  Noten  ersieht  man,   daß  die  Münzordnung  vom  10    Dec.  1407 

«r.  192  erst  nach  längerm  Verhandlungen  der  betheiligten  Reichsstände  erlassen  ward 
»nd  daß  insbesondere  Nürnberg  über  die  schlechten  Münzen  lebhafte  Klage  geführt  hatte. 
Wir  lassen  in  dieser  Beziehung  noch  einige  weitere  Mittheilungen  folgen.  Während  wir 
in  den  Rkeinlanden  nocA  dem   Vertrage  der  Bheinischeti  Kurfürsten  vom  ö  Merz   1404 

''  Beschwerden  über  die  Goldmünzprägung  zuerst  under  um  die  Zeit  des  Speierer  Tages 
MM  Januar  1407  begegneten  (s.  dort  Ut.  E),  treten  solche  in  Franken  scAow  einige 
XrnUe  früher  auf.  Die  Nürnberger  schrieben  sabb.  p.  ass.  [1406  Aug.  21]  an  dm 
König,  Bezug  nehmend  auf  die  mündliche  Botschaft,  die  sie  ihm  durch  ihren  Bürger 
und  Raihtgtsäien  Mertein  Haller  von  Gebrechen  wegen  der  Ooldmünte  geschickt  hätten: 

"  tit  iäten  den  König,  er  möge  BÖlcb  k&aftig  sclieden  —  furkumen  —  daran  landea 
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und  auch  leuten  groß  schedea  Ugeo,  wie  er  das  seV>st  aUerbesi  vergehe;  und  weiter 
beir.  den  Handel  und  vorgeschlagenen  Tag  zwischen  Frankfurt  und  NürrAerg;  Nürvh. 
Kr.A.  Briefbuch  1  (7)  fol.  142»  cone.  eh.  Ob  damals  seitens  K.  Ruprechts  etteas  sur 
Abhilfe  geschah,  wissen  wir  nicht. 

Die,  so  viel  wir  sehen,  nächste  Andeutung  fortdauernder  Übelslände  bringt  uns  ein  & 
fast  ein  Jahr  später  verfemter  Brief.  Die  Nürnberger  schrieben  fer.  5  posl  Viti  [14fff 
Juni  16 J  an  den  Hauptmann  des  Landfriedens:  den  auf  Mo.  n.  Joh.  bapt.  [Juni  27] 
angesetetcn  Mergentheimer  Tag,  welchen  zugleich  Ereb.  Johann  von  Maine  zur  Ver- 
handlung ewischen  Bgf.  Friderich  und  deneti  von  Rotenburg  bestimmt  habe  und  auf 
welchen  auch  der  König  iommcn  werde,  habe  Bgf,  Johann,  wie  sie  körten,  dem  König  i« 
ujidcrboten ;  der  Hauptmann  möge  deshalb  den  Mitgliedern  des  Landfriedais,  damit  diese 
nicht  etwa  wegblieben,  den  Tag  verkünden,  daz  man  daselben  des  landes  notdorft  und 
sunderlichen  von  der  mfiDse  wegen  etwaß  reden  und  außtragen  m(^;  Nümh.  l.  c. 
fol.  197'  conc.  eh.  In  den  nächsten  Monaten  stand  dann  die  Münsfrage  Widerhall  bei 
den  Zusammenkünften  des  Landfriedens  auf  der  Tagesordnung,  s.  nr.  191  mit  Noten,  is 

Der  in  diesen  Verhandlungen  und  dann  noch  entschiedener  in  der  Müneordnung 
selbst  (s.  dort  art.  8J  hervortretenden  Verbindung  zwischen  der  Handhabung  des  Land- 
friedens und  der  Sorge  für  das  Münzwesen  wird  man  gut  thun  einige  Aufmerksamkeit 
zu  schenken.  Diese  früher  sehr  übliche  Verbindung  ist  in  der  damaligen  Zeit  wol 
etwas  besonderes,  und  sie  ist  auch  in  der  Landfriedensurkunde  RTA.  5  nr.  426  nicht  » 
angedeutet. 

Zum  Inhalt  der  Mümordnung  ist  im  Übrigen  nodi  folgendes  zu  bemerken,  —  Bei 
deti  Goldgulden  wird  fedgehaUen  an  dem  Münzfuß  von  22^ j*  Karat,  der  schon  1399  in 
RTA.  3  nr.  62,  dann  1402  in  RTA.  5  nr.  225  tmd  1404  in  RTA.  5  nr.  414  vor- 
kommt.  Darum  aber  darf  man  doch  nicht,  wie  Wölckem  es  in  der  Historia  Nori^.  » 
dipl.  prodr.  335  Absatz  1  gethan  hat,  diese  Mümordnung  als  Beitritt  der  betr.  Fürsie» 
zu  dem  Münzgesetz  vom  23  Juni  1402  auffassen.  Bezieht  sich  doch  (von  anderem  ab- 
gesehen) diese  Fränkische  Münzordnung  nicht  nur  wie  das  Gesetz  von  1402  auf  Guiden, 
sondern  auch  auf  Silbermünze,  Pfennige  und  Heller.  In  dieser  Hinsicht  ist  sie  dem 
kurfür^lichen  Münzvertrage  vom  5  Merz  1404  an  die  Seite  zu  stellen;  doch  sind  die  h 
Vorschriften  über  SiB)ermünzprägung  mit  den  dortigen  verglichen  hier  ganz  seUjständig; 
sie  stimmen  dagegen,  was  Gewicht  und  Feingehalt  der  Pfennige  anlangt,  ganz  herein  mii 
K.  Wenzels  Mümordnung  vom  20  Juli  1396  RTA.  2  nr.  151.  —  Das  WertkverhäUnis 
zwischen  Gulden  einerseits  und  der  Silbermünze,  Pfennigen  und  Hellem,  andererseits  ist 
in  der  Urkunde  nicht  angegeben,  doch  lässt  es  sich  anderwmtig  wol  dahin  bestimmen,  » 
daß  1  Ib.  (gleich  20  sh.)  dieser  Pfennige  genau  oder  fast  genau  2  Goldgülden  an  Werlh 
gleich  sein  sollte.  Die  Herstellung  dieses  WerlhverhäMnisses  war  nach  HegeTs  Untersuchungen 
(St,-Chr.  1,  238ff.)  schon  die  Absicht  der  Münzreform  von  1396  gewesen,  deren  Be- 
stimmungen unsere  Münzordnung  wider  aufnahm;  und  eine  andere  Betrachtung  fuhrt 
zum  gleichen  Ergebnis.  Der  Erzbischof  von  Mainz  ließ  damals  in  Bischofsheim  und  u 
Solme  [Neckarsulm?]  Pfennige  schlagen  halbfein  34  auf  das  Loth,  von  denen  12  Schil- 
linge einen  Gulden  gelten  sollten.  Diese  Pfennige  verhalten  sich  zu  denen  unserer 
Münzordnung  an  EiJhergehaU  fast  genau  wie  5:6;  also  sind  von  Id^eren  10  SchHUnge 
(d.  i.  ein  halbes  Pfund)  einen  Gulden  werth  '.    Die  Urkunde  des  Mainzer  Erzbischofs 

'  Dabei  ist  allerdings  vorausgetettt,  daß  diis  Wirzburger  Loth,  nach  wcJehtin  unsere  nr.  M2  (i 
rechnet,  dem  Loth  der  Kwrmaimischen  Mümordnutigen  ungefähr  gleich  ist;  aber  dat  loird  auch  m- 
treffen,  wie  ja  actum  die  Obereinttimnmng  umera  Ergebmtges  mit  den  auf  ganz  anderen  Grundlagen 
ruhenden  Berechnungen  HegeVa  zeigt.  —  In  den  beiden  Wirzburger  Münzordnttngen,  die  wtr  in  Anm. 
zu  nr.  192  (vor  art.  1)  encähnen,  wird  freilich  1  fl.  gleich  i  bzK.  4^/t  Jb.  ^  gesetzt,  während  nach 
unterer  Berechnung  '/•  fl-  gleich  1  &.  sein  mUßte;  das  ist  aber  nicht  durch  Abteeichung  des  Winburger  u 
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betr.  Biadtofsheim  von  1404  Maihei  [Sept.  21]  äekt  Würditcem  dipl.  Mag.  2,  252-255 
nr.  103,  diejenige  betr.  Solme  ibid.  255-258  nr.  104,  aber  unter  dem  Datum  vig.  assu. 
Mar.  [Aug.  14]  1407,  während  das  MaiDz-ÄschaSenb.  Ingr.-B.  14  fol.  164'- 165"  (im 
Wirgb.  Kr.A.)  1406  aus  1407  korrigiert  hat.   —   Die  Durchführung  der  Münzordnung 

i  und  insbesondere  die  Herstellung  einer  durcliatis  einheitlicfien  Münze  für  ein  größeres 
Gelnet  suchte  man  außer  durch  die  vom  Landfrieden  geübte  AufsicM  (s.  art.  8)  auch 
noch  dadurch  zu  sichern,  dcfß  die  hetheiliglen  Fürsten  zu  Crunsfen  der  Nürnberger  Präg- 
stätte auf  eigne  Ausmünzung  verzichteten.  Es  wird  das  zwar  nicht  ausdrücklich  in  der 
Urkunde  gesagt,  aber  doch  wol  vorausgesdzt  (s.  art.  1.  4.  13),  und  vielleicht  ist  es  noch 

10  I»  einem  besonderen  Vertrage  oder  mündlidi  verabredet  worden.  Daß  dergleichen  ab- 
gemacht wurde,  zeigt  ein  Schreiben  Nürnbergs  von  1408,  in  wehhem  die  Stadt  sieh  bei 
Friderich  Schenken  v(m  Limburg  als  Hauptmann  [Wölckem:  Meister]  des  Landfriedens 
darüber  be^hwerte,  daß  Hzg.  Stefan  von  Baiem  zu  Lauff  zwei  Meilen  von  Nürnberg 
münzen  lasse,  was  gegen  den   Vergleich  des  Rom.  Königs   anderer  Fürsten  und  Herren 

li  sei,  daß  niemand  Geld  außer  zu  Nürnberg  münzen  auch  kein  ander  Geld  genommen 
toerden  solle;  (Wölckem)  Hist.  Norimb.  prodr.  j).  335  Absatz  2  (und Hist.  selbst  p.  517). 
Um  diesen  Verzicht  der  Fürsten  auf  eigne  Prägung  zu  Gunsten  der  Nürnberger  richtig 
zu  beuriheilen,  muß  man  berücksichtigen  was  die  Münzordnung  in  art.  1.  11.  12  über 
die  Anbringung  der   Wappen   auf  dem  Gepräge   und  über  Theilung   des  Schlagschatzcs 

«  bestimnü.  Auch  daß  die  Nürnberger  Münzstätte  nichi  eine  statische  sondern  Eeichs- 
mitnse  war,  kommt  in  Betracht.  Vgl.  HegeVs  Auseinandersetzung  in  St.Chr.  1,  235ff, 
Die  königliche  Müngordnung  nr.  192  liatte  dasselbe  Geltungsgebiet  wie  sehr  wahr- 
scheinlich der  Fränkische  Landfrieden  vom  Jahr  1404  Bd.  5  nr  426,  sie  eräreckte 
sieh  außer  auf  Ostfranken  auf  die  dem  König  gehörige  Oberpfalz.     Das  übrige  Baiem 

■a  aar  daran  ebenso  wenig  loie  am  Landfrieden  betheiligt.  Nur  nebenbei  haben  tvir  eu 
erwähnen,  wie  das  Münzwesen  hier  in  diesen  Jahren  ohne  Betheiligung  des  Königs 
durch  ganz  autonome  Verträge  geregelt  wurde.  Am  5  Dec.  1405  schlössen  Johann  und 
Heinrich  Herzöge  in  Baiem  mit  Bisch.  Johann  von  Begensburg  und  der  Stadt  Begens- 
bürg  einen  Münzverein.     Einige   bezügliche  Schriftstücke  befinden  sich   in  gleichzeitigen 

30  Abschriften  im  Münchener  Beichsarehiv  Qemeincr's  NBchUli  III  m  einem  Heft  fol. 
15-17 ,  andere  sind  in  den  Regesta  Boica  11,  371-373  unter  1405  Nov.  22,  Dec.  5, 
Dec.  17  und  Dec.  19  regestiert,  die  gen.  Haupturkunde  selbst  ist  in  einer  späten  Ab- 
schrift im  Münchener  Beiciisarchiv  und  zwar,  wenn  wir  nicht  irren,  Gemeiner'»  Kachlaß 
Materialien   II,    482    erhalten.     Am  Mo.  v.  Mar.  Magd.  [19  Juli]   1406   erließen   die 

M  Herzöge  Stefan  Ernst  Wühelm  und  Heinrick  von  Baiem  eine  Münzordnung,  die  bei 
Lori  Sammlung  des  Baierischen  Müntrechts  1,  29-31  gedruckt  ist;  eine  gleichzeitige 
Abschrift  bewahrt  das  Kopi&lbuch  der  ätadt  Landsbut  im  Münchener  Rdchsarchiv 
iol  23^-26. 

b)  Städtische   Goldmünzverhandlungen   mit   dem  König   zu  Heilhronn 
«  1408  Juni  17  nr.  193-199. 

Mit  der  Münzordnung  vom  10  Dec,  1407  nr.  192  war  zur  Hebung  der  Misstände 

im  Münzwesen  erst  ein  kleiner  Schritt,  selbst  für  Franken  noch  nicht  aUes,  geschehen. 

Die  Münzordnung  sollte  der  in  Franken  durch  Fränkische  Prägstiüien  hervorgerufenen 

Münzverwirrung  steuern.     Von  einer  viel  UKiter  greifenden  Bedeutung  war  die  Ver- 
«  adtlechterung   des  von   den  Rkeinisclieti   Kurfürsten    geprägten   Goldgtddens  '.     Denn, 

Loiha  tom  somt  üblichen  Gewicht  sondern  liociat  waltrscheinlich  durch  eine  eigenthümliehe  Vencki^ung 
IM  QAraudu  der  Beseichmtng  Ib.  zu  erklären;  ogl.  Hegel  in  St.-Chr.  1,  238. 

'  Für  den  Sheiniaditn  Qoldgtdden  nind  die  hirfiirttUchen  MümslcUten  dwchaus  mc^g^bend, 
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ioährend  allerdings  im  Norden  und  Osten  das  SUher,  theits  gemünzt,  Iheila  als  Barren- 
siB)er  nach  deta  Oewiehi  berechnet,  auch  im  Großhandel  wol  noch  vorherrschend  war, 
bildete  der  Sheinische  Gulden  nicht  nur  in  den  Bheinlanden  sondern  fast  in  ganz  Süd- 
toesideutschland  das  für  den  Großverkehr  wichtigste  Zahlmittcl;  nur  in  Baiem  tcar, 
scheint  es,  der  ungariseJie  Gulden  gebräuchlicher.  & 

Aus  den  hier  susammengestelUen  nrr.  193-199  sieht  man,  wie  der  Schwäbische 
Städtebund  die  Rheinischen  Fränkischen  und  Schwäbischeti  Städte  eu  gemeinsamem  Tor- 
gehen gegenüber  der  Miswirtbschafl  der  Rheinischen  Kurfürsten  eu  vereinigen  suchte 
und  wie  auf  dem  Heilhronncr  Tage  vom  17  Juni  1408  die  Vertreter  Siraßburgs  und 
der  verbündeten  Schwäbischen  Städte  tcirklidt  mit  dem  König  über  diese  AngeUgeahelt  » 
verhandelten,  wobei  der  König  sich  willig  zeigte  auf  ihre  Vorstellungen  cineugeken.  Die 
übrigen  Itheinischen  Städte  (außer  Straßburg}  blieben  diesem  Tage  fern;  Speier  brachte 
eben  damals  (ob  von  dem  Vorschlag  der  Schwäbischen  Städte  schon  unterrichte,  bkM 
zweifelhaft)  einen  besonderen  Rheinischen  Städtetag  der  Goldmünze  wegen  in  Anregung, 
s.  nr.  Uli  und  überhaupt  lil.  D.  Daß  Nürnberg  den  Tag  nicM  beschickte  (s.  nr.  197),  a 
tcar  nur  Zufall  (s.  nr,  196).  Nachrichten  idier  die  Münzverhandlungen  des  Tages  bietet 
auch  nr.  222. 

Übrigens  war  die  Versammlung  eigentlich  vom  König  aus  Anlaß  der  Streitigkeiten 
zwischen  dem  Herzog  von  Österreich  und  dem  Markgrafen  von  Baden  einberufen,  und 
nur  soweit  die  Mümfragc  dort  verhandelt  wurde,  hatten  die  Städte  die  Initiative,  s.  t» 
nr.  194.  Jene  Streifigkeiten  sind  kurz  berührt  in  unseren  nrr.  33.  34.  HO.  194.  20'.K 
228.  229.  402  ati.  3.  Zahlreiche  Briefe  und  Aktenstücke  bietet  aber  das  Straßbttrgtr 
Stadtarchiv,  einzelne  sind  vorhanden  im  Baseler  Staatsarchiv,  im  Stuttgarter  Staats- 
archiv, im  Wiener  IL  IL  St.-Archiv,  im  Wirzburger  Kreisarchiv.  Eben  eu  HeHbromi 
wurde  im  nächsten  Jahre  am  20  Merz  1409  (fer.  ö  ante  palm.)  ein  Abkommen  getroffen,  tt 
dessen  Original  sich  in  München  St.A.  äußere  Verhii.  der  Kurpfalz  132/elO  befindd, 
und  das  ganz  kurz  erwähnt  ist  bei  Schöpflin  hist.  Zar.  Bad.  2,  94.  Die  VoUmachl 
K.  Ruprechts  für  seine  Voireter  auf  diesem  Tage  liegt  ebenda  132/e  15  or.  mb.  Ut. 
pat.  cum  sig.  petid.,  dat.  Heidelberg  24  Merz  1409  (dom.  ante  ann.  Marie). 


B.   KlTChenspultuDg  df.  200-302.  » 

Im  Eingatig  seitier  Gesandtsehaftsinslruktion  von  c.  22  Februar  1409  (s.  beim 
Frankfurter  Tage  nr.  280)  erwähnt  K.  RuprccJU,  wie  ihm  seit  dem  Mai  1408  Nach- 
richten über  die  Entzweiung  der  Kardinäle  und  des  Pabstcs  zugekommen  seien,  und  icie 
er,  als  dann  Pabst  Gregor  ein  Konzil  berief,  die  Kardinäle  aber,  mit  den  Gegenkar- 
dinälen verbunden,  ebenfalls  ein  solches  verkünddcn  und  zur  EtUziehung  des  Gehorsams  « 
aufforderten,  seinerseits  zuerst  die  Kurfürsten  eu  sich  nach  Bacherach,  dann  rf/ic/i« 
Fürsten  nach  Nürnberg  und  zuletzt  die  Kurfürsten  und  andere  Fürsten  nach  Frankfurt 
beschieden  habe.  Der  Frankfurter  Tag  ist  natürlich  der  vom  Januar  1409,  der  Nürn- 
berger fraglos  der  von  Ende  Oktober  1408;  zweifelhaft  kann  nur  sein,  in  welche  Zeil 
man  den  Bacheracher  Tag  zu  setzen  hat.  Man  wird  RupreelUs  Äußerung  nidd  gerade  i» 
iwthwcndig  so  deuten  müssen,  daß  er,  als  er  den  Bacheracher  Tag  ausschri^,  schon 
Kenntnis  von  den  beiden  Konzilsausschreiben,  dem  Gregors  und  detn  der  Kardinäle, 
besqß;  aber  deutlich  sielit  man  doch,  duM  die  Berufung  dieses  Tages  erst  erfolgte,  ikkA- 

ohichon  in  den  Btieinlanden  auch  noch  andere  Fitreten  Goldgtilden  prägten.    Zeugnisse  atu  jtner  Zeit 
für  Gaidenprägung  seitens  dtt  Herzogs  von  Jülich  und  des  Grafen  ton  Mors,  s.  LaconAM  VrU.  4,  (i 
31  nr.  3ä,  Hirsch  Mün:arekio  1,  Ol  nr.  64,  Joseph  Goldmünzen  (Neues  Archiv  für  Franl^urU  0- 
a.  K.  Bd.  8,  awh  separat)  p.  131  nr.  7,  vieUeicht  U06  JuK  S3  zu  datierm. 
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dem  Nachrichten  über  die  Trennung  der  Kardinäle  von  Gregor  eingelaufen  waren,  also 
frOkestens  im  Juni  1408.  Aus  der  Zeit  sioisehcn  Juni  und  Okiober  1408  Jcennen  wir 
mm  nur  einen  einsigen  Bacherachcr  Tag  K.  Ruprechts  mit  den  Kurfürsten,  nämlich 
den  in  unsere»  Münsaktea  vorkommenden  von  Ende  Juli,  und  mit  diesem  glauben  mr 
s  den  von  K.  Ruprecht  erteähnlen  identificieren  zu  sollen.  Janssen  (Frankf.  R.K.  1, 139 
nr.  342  art.  2)  setzt  letsteren  auf  End^  Ai^ust  1408  an,  ohne  Gründe  dafür  ansu- 
fuhren  oder  aneudeuten.  Wir  sehen  nicht,  daß  Ruprechts  AnwesenJieit  in  Bacheraeh 
für  Ende  August  irgendwie  bezeugt  wäre,  und  ßnden  überhaupt  nichts,  worauf  sich 
Janssen's  Angabe  (wenn  sie  nicht  etwa  nur  ein  Versehen  ist)  stützen  könnte.     VieüeicJii 

10  glaubte  er  annehmen  eu  sollen,  daß  der  Bacheracher  Tag  einerseits  dem  Konzilsatts- 
schreSien  Gregors  vom  2  Juli,  andererseits  dem  Nürnberger  Tage  vom  Oktober  nicht 
SU  nahe  gerückt  werden  dürfe,  und  bemerkte,  daß  K.  Ruprechts  Itinerar,  wie  es  sich  in 
ChmeVs  Regesten  darsteW^  zwischen  21  August  und  4  Sept.  eine  besonders  große  Lücke 
aufweist,   in   die   ein  Bacheracher  Tag  sich  bequem   einfügen   läs^.     In  Frage  kommen 

IS  könnte  noch  das  Datum  des  12  August;  denn  in  nr.  213  schreibt  Ruprecht,  dc^  ein 
neuer  Tag  zu  Bacheraeh  zwischen  ihm  und  den  Kurfürsten  für  den  12  August  verab' 
redet  sei.  Wir  wissen  aber  nicht,  ob  dieser  Tag  zu  Stande  gekommen  ist,  und  allem 
Anschein  nach  war  wenigstens  Ruprecht  persönlich  nicht  dort  anwesend  (denn  sowol  am 
10  wie  am  13  Äugusi  urhmdete  dieser  in  Heidelberg,  s.  Ghmel  nr.  2608 ff.},   während 

»  es  in  der  Instruktion  doch  heißt,  daß  er  die  Kurfürsten  zu  im  gein  Bacheraeh  eingeladen 
habe.  Man  wird  also  wenigstens  einstweilen  bei  unserem  Bacheracher  Tage  von  Ende 
Juli  stehen  bleiben  müssen. 

Über  die  Verhandlungen,  welche  dort  in  der  Kirchenfrage  gepflogen  wurden,  ist  nun 
weiter  nichts  bekannt  als  was  jene  InstruMion  nr.  280  andeutet,  und  man  kann  nur  aus 

M  der  ganzen  Lage  und  aus  der  späteren  Entwiekelung  schließen,  was  ungefähr  Gegenstand 
und  was  Ergdmis  der  Verhandlungen  war.  Zu  beachten  ist,  daß  das  Konzilsaussckreiben 
der  Kardinäle  vom  24  Juni  1408  dort  noch  nicht  vorgelegen  haben  kann;  denn  dieses 
ist  auf  den  angegäienen  Tag  nur  zurückdatiert,  in  Wirklichkeit  erst  Mitte  Juli  verfaßt 
und  in  Deutschland  erst  Ende  September  publiciert  worden,   s.  Einleitung   zum  Frank- 

*>  furter  Tage  v.  Jan.  1409  lit.  E;  vgl.  auch  beim  Nürnberger  Tage  vom  Okt<Aer  1408 
EifüeHung  lit.  A.  Sehr  möglich  dagegen  ist ,  daß  P.  Gregors  Schreiben  vom  5  Juli, 
das  wir  unter  nr.  200  abdrucken,  bei  K.  Ruprecht  den  unmittelbaren  Anstoß  zur  Be- 
rufung des  Tages  gab;  denn  das  Konzilsausschreiben  Gregors  ist  Ende  Juli  in  Deutsch- 
land allgemein  bekannt  geworden,  s.  ebendort.  Aber  auch  wenn  Ruprecht  dieses  Schreiben 
»  Gregors  «m  den  20  Juli  noch  nicht  erhalten  haäe,  so  wird  er  doch  von  Gregors  Absicht 
ein  Konzil  zu  berufen  damals  schon  gewußt  haben  (vgl.  nr.  201  und  Anm.  dort),  und 
er  wird  darin  und  in  den  Nachrichten  über  den  Abfall  der  Kardinäle  von  Gregor  Ver- 
atüassung  zu  einer  Berathung  mit  den  Kurfürsten  gefunden  haben.  Daß  er  sich  zu- 
nächst gerade  mit  diesen  ins  Einvernehmen  zu  setzen   sucht,   erinnert   lebhaß  an  sein 

-  ganz  gleichartiges  Vorgehen  im  Jahre  1402  nach  seiner  Rückkehr  vom  Italienischen 
Feldzuge.  —  Eine  sehr  dringende  Aufforderung,  sich  der  Beilegung  des  Schismas  an- 
zunehmen, war  ihm  wahrscheinlich  eben  damals  durch  das  Schreiben  des  bekannten 
Dietrich  von  Niem  vom  1  Mai  1408  (gedruckt  Theod.  de  Niem  nemus  unionis  ed. 
Schardii    1566    pag.   351-358    und   Goldast   mon.  imp.  2,   1381''- 1384'-)   zugekommen. 

**  Dasselbe  gibt  für  die  Geschickte  Ruprechts  höchst  interessante  Notizen,  konnte  hier  aber 
keine  Aufnahme  finden.  In  jenen  Kreisen,  denen  Dietrich  von  Niem  angehörte  oder 
nahestand,  wird  man  wol  auch  den  Verfasser  einer  sehr  merkunirdigen,  vermuthlich  um 
den  Anfang  des  Jahres  1408  geschriebenen  Erörterung  der  Konzilsfrage,  betitelt  Inforniacio 
«unnuuia  pro  connlio  [sie]  generali,  ai  nnllo  modo  potest  fieri  sancta  et  meritoria  cesuo 

n  de  qua  locntum   est   (Porü  NationalbM.   cod.  ms.   lat.   12542   fol.    186*-137*  cop.  eh. 
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coaev.)  gu  suchen  haben.  Wir  iheihn  dieselbe  hier  wenigstens  im  Äuseuge  mit,  nament- 
lich auch  des  sonderbaren  Schlusses  wegen.  Inprimia  Bciendum  est,  quod  dominus  noster 
QregoriuB  habet  jus  convocandi  conailium  et  preBideadi  etc.  [was  mit  Canones  bdegt 
wird\.  Item  in  edicto  citatorio  ad  hujuBmodi  consilium  citabitar  eciam  antipapa  et 
cleniB  universalis  tocius  uniTersitatis  Cbristianoram  [woran  sich  eine  Ausführung  über  & 
den  Ursprung  des  Schisma's  und  die  Rechtmäßigkeit  Urbans  VI  sdiließt].  Item  quia 
consilium  generale  in  hoc  seculo  est  tante  auctoritatis  quod  reges  et  pFesertim  sciamaticos 
potest  deponere,  so  soll  man  dem  widerspänstigen  König  von  Frankreich  und  anäerea 
mit  Ahseleung  drohen.  Item  bI  dominns  noster  Gr^orius  nicht  auf  Requisition  des 
Kaisers  und  der  Kardinäle  auf  dem  Koneil  erscheint,  so  devolviert  das  BerufungsretM  m 
an  den  gesummten  Klerus.  It»m  execucio  conciliomm  fit  per  imperatorem.  Item  pre- 
dicta  execucio  conciliorum  nedum  per  imperatorem  sed  eciam  per  slios  principes.  Item, 
falls  beide  cedieren,  soll  jeder  des  andern  Kardinäle  vorlter  bestätigen  «i»  eine  sichere 
PcAstwahl  hauen  zu  köninen.  Ex  quibus  premissis  infertur  conclusio,  quod  Rupertus  rex 
Romanonim  con&rmatus  per  dominum  Bom&cium  est  verus  rex,  quamvis  dnbitaretur  >> 
ab  aliquibas  de  proprietate  papatus  apnd  quem  esset. 

Die  Schreiben,  welche  damals  die  Päbste  und  die  Kardinal  wie  in  alle  Welt  so 
(a*ch  nach  Deutschland  ergehen  ließen,  hier  alle  im  Wortlaut  aufzunehmen  oder  gar  jene 
Entwickelung  su  verfolgen,  welche  ungefähr  zur  selben  Zeit,  da  Gregor  von  den  Kardi- 
nälen verlassen  wurde,  in  Frankreich  zur  Obediemeniziehung  Benedikt  gegenüber  führte,  » 
lag  keine  Veranlassung  vor,  nur  gelegentlich  in  den  Anmerkungen  hier  und  später  beim 
Frankfurter  Tage  (s.  z.  B.  Anm.  su  den  Postillen  nr.  368  Glosse  60)  war  manches  zu 
erwähnen.  Die  betreffenden  Briefe  sind  zum  größeren  Theil  in  den  für  diese  Kirchen- 
aachen oß  ciiierten  und  von  Sauerland  im  34  Bande  der  Hidor.  Zeitsehr.  pag.  77-80 
zusammengestellten  Werken  gedruckt,  und  im  übrigen  ist  HefeWs  Konziliengesehidtte  " 
Band  6  zu  vergleichen.  Dagegen  bringen  wir  hier  unter  nr.  201  u.  202  zwei  bisher 
unbekannte  an  K.  Ruprecht  gerichtete  Briefe  K.  HeinricJis  IV  von  England  zum  Ab- 
druck. Mit  diesem  Fürsten  stand  K.  RupreclU  in  einem  näheren  politischen  Freund- 
schaftsverhältnis, und  deshalb  ist  es  nicht  unteichtig,  zu  sehen,  in  welcher  Richtung  der 
Englische  Einfluß  sich  bezüglich  der  Kirchenfrage  bei  ihm  geltend  machte,  — ■  Ruprechts  » 
Beziehungen  eu  England  sind  in  unserer  Sammlung  zuletzt  beim  Nürnberger  Tage  vom 
Aug. -Sept.  1403  berührt  worden.  Aus  der  Zwischenzeit  iä  noch  zu  erwähnen,  daß  zu 
Anfang  des  Jahres  1407  der  öfter  erwähnte  Willielmus  Esturmy  als  Gesandter  K.  Hein- 
richs nach  Deutschland  gieng,  s.  Rgmer  Foedera  (ed.  3)  4,  1,  109,  vermuthlich  «m 
Unterstützung  gegen  Frankreich  zu  begehren,  die  K.  Ruprecht  aber  am  17  Mai  1407  " 
mit  der  Motivierung,  er  sei  durch  Bekämpfung  der  Beichsfeinde  in  Anspruch  genommen, 
ablehnte,  s.  Martme  thes.  novus  anecd.  1,  1719-1731  nr.  81;  vgl  auch  des  Pfn.  Ludwig 
Schreiben  vom  28  Mai  ibid.  1731  f.  nr.  82.  Wegen  der  Haltung  Englands  in  der 
Kirchenfrage  vgl.  at^er  den  Noten  hier  auch  den  Bericht  des  Kardinals  Landulf  an 
K.  Heinrieh  IV  beim  Frankfurter  Tage  vom  Jan.  1409  nr.  378  sammt  Anmerkung.      " 

C.   Hflnzwesen  nr.  203-313. 

Hier  unter  lit.  C  haben  wir  diejenigen  auf  die  Münzfrage  bezüglichen  Stücke  tu- 
sammengesiellt,  welche  zum  Bacheracher  Tag  selbst  in  näherer  Beziehung  stehen,  theils 
Nachrichten  (öbschon  recht  dürftige)  über  ihn  enthalten,  theils  gleichsam  dets  Material 
darstellen  oder  doch  erläutern  das  der  König  den  Kurfürsten  in  Bacherach  tmter-  " 
breiten  konrUe.  Unier  den  Briefen  hier  und  in  lit.  D  sind  sehr  viele  ohne  Jahres<m- 
gäbe  im  Datum;  der  Zusammenliang  mit  den  andern  vollständig  datierte*  Stücken  läßt 
aber  hei  ihnen  allen  über  das  Jahr  gar  keinen  Zweifel.    Es  war  deshalb  nicht  nöthig, 
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*n  Anmerhtng&i  eu  den  einzelnen  Numem  die  Datierungsfrage  noch  besonders  gu 
erörtern;  der  Bentdeer  wird  die  für  uns  entscheidenden  Gründe  ohne  weiteres  s^tst 
finden. 


D.    Aobkns :    Korrespondenz    Aber    elaen    lieibslchtigten   6oldmSnztftg    der 
>  Rhelnlsclien  Städte  nr.  314-331. 

Soweit  die  betreffenden  Briefe  nicht  schon  unter  lU.  C  Aufnahme  gefunden  haben, 
lassen  wir  die  Korrespondem  über  einen  der  Müngfrage  wegen  beabsichtigten  Rheinischen 
Siädteittg  hier  als  Anhang  folgen.  Das  äußerliche  Ergebnis  dieser  sich  über  vier  Monate 
erslrecAenden  Korrespondenz  war  ein  sehr  klägliches;  denn  die  suer^  auf  den  !)  August 

■0  angesetzte,  dann  im  September  nochmals  geplarUe  Versammlung  kam  überhaupt  nicht 
eu  Stande;  nur  Frankfurt  und  Mainz  hielten  in  größter  Heimlichkeit  eine  Besprechung. 
Dann  umrde  die  ganze  Sache,  seheint  es,  vorläufig  fielen  gelassen.  Wenn  somit  das 
praktische  Resultat  gleich  null  ist,  so  bietet  unser  Material  doch  manches  für  die  Zubände 
charatierisOsche.     Darauf  kann  hier  nicJd  weiter   eingegangen  werden;   nur   eine   Ver- 

"  muthung  sei  es  gestattet  noch  mitzutheilen.  Vielleicht  i^  es  mehr  als  ein  Zufall,  daß 
beidemale  das  Projekt  eines  Rheinischen  Städietages  durch  die  Weigerung  des  seit  dem 
Frühjahr  1408  mit  K.  Ruprecht  verbündeten  Straßburg  zum  Scheitern  kam  und  daß 
beidemale  Speier  (ebenfalls  seit  dem  Frühjahr  im  Bundesverhältnis  eu  K.  Ruprecht) 
sieh  sofort  dem  ablehnenden  Strqßburger   Votum  anschloß.     Gerade  Speier  hatte  freilich 

'"  den  Gedanken  eines  Rheinischen  Städtetages  zuerst  ausgesprochen,  viellei^t  aber  mit  der 
Absicht,  jedenfalls  mit  dem  Erfolg,  die  weitergehenden  Pläne  des  SchtmVnschen  Städtc' 
bundes  zu  durchkreuzen.  Ein  sicheres  Uriheil  über  den  Zusammenhang  getrauen  toir 
ims  freilieh  nicht  abzugeben. 


A.   VorUaflges  nr.  191-199. 

a)  Königliche  Münzordnung  für  Franken  1407  Dee.  10  nr.  191-193. 
91.  Nürnberg  an   Herrn   Friderich  Sehenken    zu  Limburg:    er   solle    beim  König   die  [iw7 
Erlauhnis  erwirken,    daß    man    in  Nürnberg   und   in    des  Königs  Oberpfälzisehen  ^^^' "' 
Städten  das  schlechte  Geld  zerschneide.    [1407  Ende  Okt.   oder   Anf.    Nov.  Nürn- 
berg KJ 

'  Au*  Nürnberg  Kr.A.  Biiefbucli  1  (.7)  fol.  22ö>  etmc.  eh. 


Edler  herre.         uns  hat  unser  gnediger  herre   .  .  der  R&misch   kfinig  i 
brief  verachriben,  wie  daz  sein  gnade  ewr  auf  den  suntag  nach  sant  Merteins  tag  adiieret,   ' 
als  der  lantfride  hie  gewesen  sein  solt,  selber  wol  bedürfen  werde,     nnd  dar&mb  ao  hat 
sein   diirchleuhtikeit  denselben  lantfride  vierzehen  tag  erlengert,    ulso   daz  der   auf  den 


'      '  Das    SKck    gteht    ohne    Datum    im    Kodex  de»  Briefes.     Ob  das  darin  vorkommetide  Datum 

tauche»  einem  »olehen  von  fer.  3  ante  Sym.  et  des  13  A'op.  schon  vergangen  ist  oder  noch  nicht, 

Jude  fOkt.  25]  U07  laid  einem  ron  fer.  3  ante  teird  nidU  ganz  klar. 
Martini  [Nor.  8]  1407.    Dazu  paßt  der  hihalt 

Dautieka  B<UliBt*g)-Aktai  VI. 
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EiiniglieheT  Eurf[irBtentag  m  BarJieracli  Ende  Jalj  1409. 


'^^  nebsten  Buntag  oach  eant  Kathrein  tag  hie  zu  Nbremberg  sein  sol ',  in  aller  masse  als 
.  n  der  auf  den  voi^oanten  suatag  nacli  saut  Merteins  tag  hie  gewesen  erän  eoli  also 
haben  wir  bestelt,  daz  man  das  zu  Wirczbut^  zu  BabeDl>erg  und  hie  berfifien  wir^ 
daz  man  ^ch  darnach  wiß  zu  richten,  und  haben  auch  das  etlichen  andern  steten,  die 
in  dem  lantfride  sein,  verkftndet,  als  uns  dann  sein  gnade  verBchriben  hat.  auch,  i 
edler  heire,  als  etliche  fftraten  selber  und  auch  etlicher  f&rsten  rete  und  ir  nebst  za  der 
Mcwenstat  bei  einander  wart  von  sAIcher  swerer  geprechen  w^en  als  in  der  mftnze  ist, 
das  man  desmala  schöbe  biz  auf  den  lantfride  der  do  hie  bei  uns  auf  den  vorgenanten 
*"'  suntag  nach  sant  Merteina  tag  gewesen  sein  sdlt  *,  und  wann  uch  dieselben  prechen  teg- 
lich  meren,  also  daz  gar  vil  h&ß  gelts  bie-fimb  und  auch  in  unsers  herren  .  .  des  i< 
kftnigs*  landen  und  steten  hie  oben  zn  Amberg  zu  Sulczbach  und  anderswo  geet  das 
weder  an  körn  noch  an  aufsal  bestet,  darum  so  biten  wir  ewer  edel  mit  allem  fleifie, 
daz  ir  an  unsers  gnedigen  hen'en  des  kftnigs  gnaden  versuchen  wollet,  ob  ir  mit  eeäner 
dorchleuhtikeit  außtragen  m&gt,  daz  sein  gnade  uns  und  seinen  steten  zu  Ambei^  su 
Sulczbach  und  andern  hie  oben  in  seinem  lande  gunnen  und  erlauben  w611e,  waz  gelts  <' 
an  körn  und  an  aufzal  niht  bestee  nach  außweiaung  des  briefs '  den  unser  herre  der 
kunig  und  fairsten  und  herren  von  der  münz''  wegen  besigelt  haben,  daz  man  das  zu- 
sneiden  m&g  *,  wann  des  ein  groß  noidurft  wer',  als  das  ewr  edel  selb  wol  versten  mag. 
und  waz  oder  wie  ir  das  an  seinen  gnaden  gehaben  mfigt,  das  lat  uns  an  ewerm  brief 
bei  disem  unserm  diener  verschriben  wissen,     das  wollen  wir  etc.  " 

Hern  Fridrich  Schencken  herren  zu 
Lympui^  und  hauptman  des  lantfrida. 


'  Der  Tag  fand  angeheinend  utatt.  Im  Nilrtt- 
berger  Selienkbuch  (Nürnberg  Kr.A.  cod.  msc.  nr. 
487)  findet  man  tn  dtr  zweiten  Rechnvngnjieriode 
de»  Sechnungshalbjahre*  1407/S,  d.  h.  feria  4  ante 
Martini  [1407  Nor.  9]  bis  Teria  4  poBt  Nicolai 
[t40T  Dec.  7]  S<Aenkungen  im  Genainmtbelrage 
ron  38  Ib.  D  sh.  4  hl.,  unter  andent:  äeneti  r<m 
Jtotemburg ,  Hig.  Ludwig  von  Hollanl ,  Herrn 
Fridrich  ron  Uaideck,  dem  Bitclwf  ron  Bamberg, 
Gotfrid  von  Ilolienloch,  derer  von  Meichsen  Rälheti, 
Bgf.  Fridrich,  Bgf.  Johan,  Herrn  Albiteht  von 
Hohenioch,  denen  ron  Winaheim,  denen  ron  Sicein- 
ßrt,  Herrn  Albrecia  von  Egloßttin  und  Herrn 
Fridrieh  ton  Änfgezze,  denen  ron    WeisKmburg, 


Herrn  Hangen  von  Hohenioch,  dem  BitAof  ton 
Wirtzpurg,   dem   Bischof  von  Bamberg,   Johmtni   » 
Kircheim   Hofschreiber,    da   Herzog»    Rath    von 
Bttrgunde  undBrabant.   Auffallend  i»t  das  Fehlen 
des  Landfriedenshai^tmanns. 

*  Ättch  auf  dem  Landfriedenttage  von  So.  n. 
Matthaei  [25  Sept.  1407],  der  des  Sterben»  wegen  » 
von  Bamberg  nach  Forchheim  verlegt  worden  war, 
war  über  da«  Mümweeen  verhandelt  vnrden.  Be- 
iiigUdie  Schreiben  Nürnberg»  s.  ÄSmft.  KrA. 
Briefbuch  1  (7)  fol.  2L7>>  und  fbl.  221  >. 

'  Wol  UTA.  3  nr.  155  oder  158.  » 

*  Diese»    Verlangen    irird    erfüllt    tn   nr.    1911 
art.  7. 
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A.  Voritnfiges  nr.  191-199. 


193>  K.  Ruprechts  Müiizordtiung    für  Fraiiken    auf  vier  Jahre,    so    dnft    dabei    neben  uoj 
Bisch.  Albrecht  von  Bamberg   und  Johann  I  von   Wirzburg  und  den  beiden  Bgfn. 
Johann  III  und  Friedrich   VI  auch  des  Königs  Sohn   Pfalzgrcif  Jobann  mit  der 
Oberpfaie  begriffen  ist:    es  sollen  zu  Nürnberg  geschlagen  werden   i)  Gulden  nach 
*  bisheriger  Nürnberger  Währung  zu  22^!t  Karat,  2)  Pfennige  zu  29  auf  ein  Wirz- 

burger  Loth  und  haut  fein  Silber  mit  halb  Zusatz,  3)  Heller  zu  zwei  auf  einen 
dieser  Pfennige  und  nach  deren  Verhältnis  an  Güte;  nebst  einschlägigen  weiteren 
Anordnungen  *.     Ii07  Dee.  10  Alzei. 

W  au»  Wien  H.H.  StA.  Eegistr.-B.  C  foL  238«-239»   cop.    eh.   eoaee.,  mit   der  Über- 
"*  achrift  RrleubuDge  dn  gülden  und  silberiu  münze  zu  Nureniberg  zu  alahen  otc. 

K  coli.  Kafltr.  G.L.A.  PfSlx.  Kop.-B.  4   fol.  290<>-2f)l>>   eop.  eh.  coaer.,   mit   äentlben 

ÜberttArifl. 
Segtil  Chmet  3436  aus  »nsemH  W,  Mone  Zeitichr.  für  die  Getch.  des  OberrheiM  9,  93 
aiu  unterem  K.    Gemeint  i»t  das  StSck  Khon  in(Wölckem)  Hitt.  Noriuü).  dipl.  prodr. 
"  335  Abiati  1,  aber  ohnt  Zeitangabe;  vgl.  uümt«  Eitdeitnng  p.  260,  34 ff. 

Wir  Ruprecht  etc.  bekennen  etc.:  wann  unser  kunigücher  majeetad  ofte  und 
dicke  fnrbracht  ist  mit  emßiger  clage,  dnz  eolich  große  merkliche  und  scfaedeliche  ge- 
brechen von  der  m&nze  wegen  in  deine  lande  zu  Francken  und  anderswo  uferstanden 
da  und  me  und  me  tegelich  ofersten,  davon  daz  iczund  als  von  manicherlei  lutcn  und 
■^  an  so  manicheu  enden  so  vil  falsche  ofsetze  und  vorteile  mit  der  mQnze  lange  zit  getan 
getrieben  und  gesucht  eint  und  ane  underlaße  und  forchte  getan  getrieben  und  gesucht 
werden  daz  das  uofißsprecbenlichen  ist,  und  allermeiste  dovon  das  also  manicherlei  münze 
und*  als  an  manichen  enden  in  dem  vorgenanten  lande  und  villicht  etwann  unhesetzct 
and  ungeordnet  geslagen  und  gemunzet  sint,  davon  dann  unsem  und  dez  richa  furstcn 
■*  graven  herren  rittem  knechten  und  etetden  und  sundei'lich  armen  und  gemeinen  luten 
Bolicbe  swere  und  verderpliche  scheden  komen  und  uferstanden  sin,  das  die  niman 
Tolleachten  kan:  darumhe,  zu  furkoramen  soliche  scheden  und  auch  merkliche  und  sn- 
ligende  gebrechen  lande''  und  Iftte'',  und  allein  furzukeren  lande  und  lute  rechte  not- 
dnrfte  und  nemlich  gemeinen  nfitze  und  nicht  anders,  und  auch  ein  hlihUch  ordenunge 
**  in  der  m&nze  zö  machen,  haben  wir  mit  wolbedachtem  m&tc  gutem  rate  unser  und  des 
böligen  richs  forsten  graven  herren  edein  stetde  und  getruwen,  und*  mit  namcn  der 
erwirdigen  Mhrecht  zu  Bamberg  und  Johans  zt  Wirczpurg  *  bischofe,  der  hochgehomen 
unarer  lieben  sw^ere  Johans  und  Friderichs  burggravcn  zu  Nuremherg  unserr  und  des 
heiligen  richcs  tiirsten  und  lieben  getruwen,  dise  nachgeschriben  ordenunge  stftcke' 
'^  puncto  und  artikale  mit  rechter  wissen  gemachet  gesetzet  und  geordnet  machen  setzen 
und  ordnen  die  in  craft  diß  brlefe  und  Römischer  kuniglicher  mochtevolkomenheide. 
[I]   zum    ersten   also    daz  man   in   unser   und   des  heiligen  richs   stad  Nurembei^  ^  ein 

■)  tr  adi.  u.    b)  i:  —«D.    c)  om.  K.    i)  A'  add.  and. 


'  Vgl.  wuere  Einleitung  pag.  360  f.  Fries  Ges<A.  d.  Bisch,  ron  Wartburg  bei  Ludemig 

**      '  Zwei  Münäeerordnungen  Bisch.  Johanns  von  GetchiehlMchr.  v.  d.  Btschofth.  Würsburg  p.  68S, 

WirAuty,  deren  erste  darauf  Beeug  nimvU,  daß  Au»g.  ton  1848  Bd.  1  p.  579f. 

der  König  fHame  tneht  genannt}  mit  ihm  (dem  '  Die  Beidtnnüme  ett  Nürnberg  mit  der  Häifte 

Biidtof)  anderen  FSrtien  und  dem  Landfrieden  de»   Scliiagscliatzes   war    dem   Herdegen    VaUM«er 

zu  Franken  einer  neuen  Münze  üherltommen  ist,  für  4000  fl.  verseilt.      K.    Ruprechts    beiügliche 

*■  die  man  zu  Nürnberg  »chtägl,  beide  undatiert,  Urkunde  eom  21Juni  1403  s.  gedruckt  (Wölekern) 

stehen  Marburg  St.A.SchtaaiaA'BKofixTto\.eb>'-GG*  Met.    Norimb.    dipl.   536f.   nr.   3S3    und  Hirs<A 

bae.  66*-67i>  cop.  tih.  taec.  IS  in.  —    Vgl  auch  Mümarchie  8,  11.  13;  Regest  Reg.  Bo.  11,  356 


U 
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2(8  Königlicher  KuriUreteDtAf;  ku  Bacherach  Ende  Juli  1406. 

'  gülden  und  BÜberin  mflnze  ufrichten  und  elahen  solle  als  hernach  geechribeo  stet,  mit 
namen  das  die  gülden  münze,  die  man  daselbos  zu  Nuremberg  also  alahen  wirdet,  ak 
gAte  von  golde  und  gewichte  Bin  solle  als  die  gülden  die  derselben  stat  Narembci^ 
wenmge  bißher'  gcwest  sin,  also  das  der  gülden  diithalbcs  und  zwenzig  karat  haben 
solle  und  daz  uf  Beliehen  guldea  des  richs  in  der  mitde  und  dorumbe  der  egenanteu  i 
bischofe  dee  hochgeboren  Johana  pfal^ravens  bi  Kine  und  herzogens  in  Beyern  unsers 
lieben  sons  und  fureten  und  der  egenanten  unser  ewegere  schilto  sten  sollen.  [2]  item 
daz  man  der  silberin  m&nze  uf  ein  wirtzpurger  lote  ane  ein  drißig  *  pfenninge  slaben 
BoUe,  und  dasselbe  lote  sol  sin  halbes  fine  silbcr  und  halbes  zusatze  *.  [2"]  item  das 
derselben  pfenninge  einer  als  swcre  si  als  der  ander  ane  geverde.  [2  *]  item  daz  man  lo 
uf  iglichen  solicher  pfenninge,  als  vil  man  der  uit  hundert  mark  tins  silbere  gemachen 
mag,  von  erste  der  voi^nanten  furaten  eins  zeichen  und  dobi  ein  N  und  domacfa  aber 
uf  hundert  mark  tins  silbere  eins  andern  derselben  fursten  zeichen  und  also  eines  nach 
des  andern  und  allwege  bi  ir  iglichs  zeichen  ein  N  slahen  solle  nach  der  ordenunge 
die  hernach  geschribeo  stet.  [3]  item  daz  man  auch  haller  slahen  solle,  der  zwene  » 
der  egenanten  pfenninge  einen  gelten  und  auch  nach  markzal  dei'selbon  pfenninge  gfit 
sin.  [4]  item  daz  man  dieselben''  pfenninge  und  lialler,  und  auch  der  (genanten 
fursten  alte  m&nze  der  nfinundzwenzig  pfenninge  uf  ein  wirczburger  lote  gen  und  die 
besten  an  körn  und  an  ufzal,  in  dem  egenanten  lande  nemen  solle  und  kein  andere. 
[S\  item  daz  man  über  soliche  voi^nante  gülden  und  silberin  münze  newr  einen  t* 
obristen  munzmeisler  haben  solle,  und  das  derselbe  munzmeister  mitsampt  allen  den,  die 
zu  derselben  münze  geh&ren,  den  vorgenanten  fursten  allen  gliche  sweren  solle,  als  dann 
in  Bolichen  Sachen  zu  sweren  notdurft  ist  [6]  item  daz  der  egenant  munzmeister 
einen  Wechsel  in  der  m&nze  haben  m&ge.  [7]  item  daz  man  das  alte  gelte,  daz  an 
kome  und  ufzale  nit  bestet,  zerschniden  solle  ^.  [8]  item  daz  man  alles  daz,  daz  zu  » 
den  vorgenanten  münzen  notdorft  ist,  wie  daz  genant  ist,  mit  redelichen  biderben  luten 
und  mit  redlicher  ordnunge  nach  erkentniße  dez  lantfrida  bestellen  und  bewaren  solle, 
und  daz  auch  derselbe  lantfriede  alle  gebrechen  hertn  erfüllen  möge  von  ailermenghch 
ungehindert  K  [9]  und  von  wem  dise  unsere  kunigliche  ordenunge  und  gesetzte  über- 
faren  wirdet,  ez  si  von  dem  egenanten  munzmeister  den  sinen  oder  andern  die  mit  der  m 
münze  umbgen  werden,  daz  man  die  an  Übe  und  an  gut  straffen  und  b&ssen  s&lle,  als 
sich  dann  daz  heischet.  [10]  item  wan  unser  land  zu  Beyern  an  daz  e^nant  Isnd 
zu  Francken  stesBet  und  die  bede  lande  manigerlrä  gewerbe  und  wandel  zßsamcn  haben, 
dorumbe  sol  der  vorgenant  Johanns  unser  lieber  aon  und  furste  mitsampt  demselben 
lande  zu  Beyern  ungeverlich  in  dieser  ordenunge  gliche  der  genanten  fursten  einem  u 


und  Chmü  nr.  1219.     Vgl  auoft  Idst.  Noiitnb.  327         *  J«  einem  Schreiben  von  fer.  5  anU  Attdree  9 

dieae  Vertehreibung  und  solche  Weneela  und  Sig-  [1409  Wob,  38}   wandte   sich  Nürnberg    an  den 

munds  im  Awitig.  Schtncken  ron  Lympurg  [Landfriedendtauptmann] 

'  D.  i.  29,  a.  art.  i.  mit  der  Sitte,  den  Fürsten  und  Äerren  die  m  t» 

»  Ea  kamen  oho,  wie  auch  Mone  l.  e.  (i.  ©ttrffcn-  der  MSnee  getOrtn  eine  Mahnung  tu  thun,  daß 

bea(AreAung}  bemerkt,  464  Pfennige  auf  die  rauhe,  gie  i!ugammenl!ämen  oder   ihre  Säthe    nuaMniM- 

938  auf  die  feine  Mark.     Bis   wetteren  Bereeh-  »chidcten,  daß  man  gedächte,  wie  mo«  He  Müme 

nungen  Mon^t  l.  c  sind   tAer  wol  nidil  ganz  nun  be»tdlte,  als  das  ein  grüß  Kothdurfl  wärt, 

genau.  wann  des  Geldee  tw  wenig  und  vast  Gebredten  a 

•  Vgl   nr.    191   und  das  bei   (Wöldeern)   hist.  daran  ist    NSrnb.  Kr.A.  Briefb.  3  (9)  IbL  28'' 

Horindi.  dipi.  prodr.  335  Absati  3  erwähnte  Ge-  eonc.  eh. 
auch  Nürnbergs  wegen  Beseitigung  des  aüen  Geldes, 
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auch  b^riffen  sin.  [11]  item  und  so  man  dio  egenant  münze  zeichenn  wirdet  als  vor  ' 
begriffen  ist,  so  sal  des  obgenanten  Johanna  faischofa  zu  Wirtzpurg  zeichen  uf  die  ersten 
hundert  mark  silberB  in  vorgeechribner  maße  gcalagen  werden,  und  dornach  des  egenanten 
Älbrecfats,  und  dornach  dez  vorgenanten  Johanns  unsera  aona,  und  dornach  des  vorge- 
1  nantcn  Johansen,  und  dann  dea  egenanten  Fridenchs  unserr  lieben  awegere.  [12]  item 
es  Bai  auch  der  sIegschatze,  der  von  den  voi^enanten  münzen  gefallen  wirdet,  den  vor- 
genanten vier  furaten  und  dem  itzgenanten  unserm  sone  oder  sinem  vitzt&m  zu  Amberg, 
ir  iglichem  zu  einem  teile,  alle  goltfastcn  gefallen  und  werden.  [13]  item  und  diese 
unsere    ordnunge    sal    weren   und   bi   unscm    hulden   vesticHch   gehalden  ■   werden   vier 

u  ganze  jare  an  einander  naeh  datum  diß  briefa  kommende,  und  darnach  uns  und  dem 
riebe  den  voi^nanten  furaten  allen  und  ir  iglichem  und  auch  andern  unschedelich  sin 
an  unsem  und  Iren  herlichkeiten  fribeiten  und  rechten  ane  alles  geverde.  mit  urkund 
difi  hriefs  versigclt  mit  unsrer  kuntglicher  majcstat  ingcaigel  und  dorumhc  daz  dJse 
vurgeschrihen  ordenungc  dcster   ganzer  und  dcster''  vcstcr   belibe,    darumbc   haben  wir 

IS  obgenantci)  Älbrecht  und  Johans  bischofc,  Johans  und  Friderich  gebrudcro  burggraven 
zu  Nuremberg,  unser  iglicber  ain  eigen  insigel  zu  dez  vorgenanten  unsers  gncdigen 
herren  des  Romischen  konigs  majestat-ingcsigcl  mit  rechter  wissen  gehenket  an  disen 
brief,  der  geben  ist  zu  Altzey  nach  Crists  gcburte  vlcrzchcnhundert  jaro  und  dornach 
in  dem  sibenden  jare  am  nehsten  saroßtag  vor  sant  Lucio  der  heiligen  jungfrauwen  tag  ' 

»  unsers  richs  in  dem  achten  jare. 

Ad  mandatum  domini  regis 
Johannes  Kirchen. 


b)  Städtische   GoldiitiinzverhandluHgen    mit    dem   König   su    Heilbronn 
1408  Juni  17  nr.  198-19!). 
»  193.  Nürnberg  an  Dinkclsbuhl :  Villigt  völlig  dtiß  die  gcmeiiien  Städte  von  Ulm  aus  dem  nos 
König  wegen  der  Goldmünze  geschrieben  haben,  wird  demnächst  dem  König  dieselben  ""'  '* 
Gebrecken  vortragen  lassen.     1408  Mai  18  Nürnberg. 

Am  Närnb.  Kr.A.  Briefbuch  8  fol.  2&^  conc.  eh.,  mit  der  Überschrift  Der  stat  zu  Dio- 
kclBp&hel. 

*•  Lieben  freunde.         als  una  ewcr  ersame  freuntschafl  geschriben   hat   von   aÖIcher 

grossen  gcprechen  wegen  als  in  die  guidein  m&nze  kumen  und  gevallcn  sind,  wie  daz 
gemain  stete  sich  darumb  zu  Ulm  mit  einander  unten-edt  und  .  .  unserm  gnedigen  herren 
dem  R&miachen  kftnig  geschriben  haben  adlch  pr&che  zu  understen  und  zu  f&rkumen  etc. : 
das  haben  wir  wol  vernomen'.     und   gevellt  uns  zemal  wol,    daz  sie  die  sache  als  gar 

u  weislich  und  redliehen  fftr  sich  genomen  haben,  wann  uns  dunkt  daz  das  huiden  und 
leaten  ein  groß  notdurft  sei.  und  wir  danken  ewer  crsamen  freuntscbaft  desselben  ewers 
verschrcibeas  mit  ganzem  äeiß.  und  biten  ewr  ereamkeit  fleißiklich,  aei  ez  daz  unser 
herre  .  v  der  kftnig  gemainen  ateten  ein  antwurt  darauf  tun  werde,  daz  ir  uns  dann  die- 
selben antwurt  auch  wisaen  lassen  wdllet,  als  verre  ewer  weiaheit  das  fQglicben  sei.   das 

**  w&Uen  wir  ömb  ewer  ersamkeit  in  solchen  oder  merer  Sachen  allzeit  gern  verdienen, 
auch  lassen  wir  ewer  Weisheit  wiesen,  daz  wir  willen  haben  unser  erber  botschaft  von 
unser  stat  wegen  k&rzlicben  zu  unserm  herren  dem  .  .  kfinig  ze  tun,  und  seinen  kftnig- 
lichen  gnaden  dieselben  gcprechen  auch  f&rtragen  und  erzelen  lassen  wollen.  datnm 
feria  6  ante  dominicam  vocem  jocunditatia '.  ji^  jg 

U  t)  K  («faUMi.    b)  om.  IV.    e)  cod.  •«onenr    d)  f«r.  —  jao.  nnv  »■<  nwtva-  nirff,  ioch   n»  gkidiuHlgir  <mi 
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1408  194.   Ulm  an  Slrqßburg,  wegen  des  auf  deti  17  Juni  hemrstehetiden  HeiJhronner  Tages 
""'  und  gemeinsamen   Vorgehet^    der  Städte   behufs  Besserung   der  Rheinischen  Gold- 

Müme.    1408  Juni  8  Ulm. 

Am  Strqfiburg  Sl^.  J.  D.  Q.  lad.  63  ttac.  Alte  HURUordaangen  nr.  13  or.  A.  üt.  d.  e. 
»ig.  i»  V.  impr.  ' 

Wegen  der  großen  Gehreaten  der  Goldmüiiie  der  SheiniaeheH  K^rßrtUn,  die  von  Tag  lu  Tag 
abgetetet  wird,  haben  die  Städte  itmatr  Vereiming  dem  Könige  geschrieben  und  ihn  g^ten,  li» 
Schaden  zu,  wenden  mtd  zu  fi^iwnmen.  Dieter  antwortete,  daß  ihm  dat  getreulich  leid  »ei  und  daß 
»olehe  Klage  ron  allen  Landen  an  ihn  lomme   und  daß   er   das  gern  wolle  helfen  wenden  ao  viel  er 

Juni  n  tertnäge.    Nun  hiä  dergeUie  einen  Tag  gesellt  gen  Hailprunnen  auf  den  So.  tu  NaiM  nach  Viti  von  '* 
der  Spenne  wegen  zwischen  Hzg.  FMderich  ton  Oiilerrei<A   und   dem  Mfn.   von  Baden ' ,   aaf  wachen 
Tag  auch  der  Ktwfürst  ron  Maini  kommen  wird.     Es  gefiele  uns  nicht  übel,  daß  ihr  eurer  BottAafi, 
die  ihr  dodi  tielleicht  tonst  dahin  sclticken  tcerdet,  empfehlet,  mit  dem  König  und  dem  ron  MaimaHf 
dem  Tag  ernetlii^i  dacon  zi*  reden;  desgleichen  wollen  wir  unterer  Bottchaft  auch  empfeMen;  und  wärt 
gut,  daß  Vvr  das  den  niederländischen '  Städten  auch  m  wiseen  thäiet,  da^  sie  etwen  von  ihren  «egr»  " 
auf  den  Tag  auch  schickten,  wan  wir  den  von  NAremberg  du  ze  tüb  och  Teracfaribeu  haben,  nmb  du, 
ob  uns  A*  sachc  niht  gewcntt  macht  werden,   ob  deon  all  stett  TOn  niderland  und  roa  oberhuid  iehl 
gedenken  wAltcn  vS  atn   tag  zcssmenzekomen    an   ain   gelegen  «tat,   darinn   fürcickem   wie  wir  mu 
darinn  halten  weiten,  das  wir  ah  b&rlich^  niht  geschecit  wurden,  du  denn  uff  dem  tag  ettwas  dtTon 
gerett  ward,    Lindau  begelut  in  die  Vereinung  der  Fürsten  und  Herren  eurer '  und  anderer  Städte  " 
lioa  eu  Icmnmen*;  gebt  eurer  Botschaft  VoilmacM,  sie  aufiunehmen  und  auf  dem  Tag  tun  uatrag  lu  gdien. 

Jb,.  s  Dat.  Fr.  nwA  Pfingsten  a.  8. 


11408  195,  Anweisung    für    die    Straßhurger    Gesandten   tu    einem    UeiOtronner    Tage   [vom 
ju^iTI         ^"^  «^""^  1408]:    Bereitwilligkeii  zu  einem    eticaigen  künftigen   Bundestag,    Gold- 
münze  u.  a.  m.    [1408  vor  Juni  17  Straßburg  \J  » 

Aus  Strafib.  StA.  G.  U.  P.  lad.  50  nr.  27«  Varia  ehart.  coaee.  und  «jol  eone.;  auf  der 
BüetaeUe  von  gleicher  Hand,  aber  auigettrichen  (abgesehen  com  Johans  StSffenbergei 
und  Horenberg)  steht  jiuighor  Uoirieh  von  Swartcenberg,  Johane  StSfiijaberger,  grofe 
Herman  von  Snltze,  den  von  Blumenecke,  den  zweien  marggrafen  von  Hochberg,  dem 
marggrafen  von  Baden,  den  von  Spirc,  den  von  Basel,  Horenberg,  den  von  Waltkilcbe,  » 
ein  tag  uf  mentag  vor  Margarethe  [1408  Jali  9?]. 

Gedebtoisse. 

[1]  Des  ersten :  wurde  man  aSe  dem  tage  zo  Heüprunne  reden,  das  forsten  Herren  uode 
Btette  des  bundes  eins  fages  iiberkotnroeD  woltent  sich  iei^nt  von  ze  undctredende,  des 
BoUent  unsere  botten  gehellen.  " 

[2]  Item  also  die  von  Lind&we  in  den  bunt  begerent  ze  komende  ',  da  aoHent  unsere 
botten  gewalt  haben  das  mit  den  andern  stetten  ze  gehellende  etc. 

()  or.  Hir  blrUcti  alt  vlrlich. 


'  Vgl  den  Anlaßbrief  vom  10  Mai  14m,  Begeit  wie    obige    Äuäerung    zeigt,     off'enbar    ntrOei- 

bei  Chmel  pag.  183  Anh.  1  nr.  35.  datierU  « 

*   Wahrteheiniidi    sind    damit    aUe     unterhalb  '  Datum  fehlt.     Aus  art.  1  ersieht  man,  daß 

Strofßburgs  gelegenen  Rheinisehen  Städte  gemeint;  das  Stück  aus  der  Zeit    de»  Xarbacher  Bunde» 

vgl.  nr,  ,305.  und  eine  Anweitung  zw  einem  Tage  in  Heilbnm» 

»  NdmUch:  Stadt.  itt.     Die    VergleitAung   mit  nr.   194    ergibt    dal 

'  Die  AufitahBUurkunde  des  Marbacher  Bunde»  nähere.  " 

ßr  Lindm*  nr.  186  ist  iw»  t  April  140B,  alio,  '  Vgl.  nr.  194  gegen  Sdii^. 
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[3]  Item  unsere  botlen  eollent  mit  dem  marggrafen  reden  unde  an  in  vordem  von  i'*^ 
des  vihes  wegen,  das  jungher  Johans  von  Liningen  ',  der  sine,  unsem  bni^m  gßaom-  j,„n7} 
Uten  onde  in  sin  lant  getriben  het 

[4]  Item  von  der  closterfrowen  Bante  Margreden  unde  der  von  Litheim  w^en,  den 
(  Hans  CAntzeman  verbotten  bet  ze  leistende,    oder  aber*    lunbe   bede    Btücke   einen   ge- 
manea   osser  unsenne   rote  nemme   uode   nenne  unde  zwene  darzfi  setze,   daz  wellent 
wir  oacb  dfln  noch  der  einunge  sage  etc. 

[d]  Item  das  der  mai^pgrafe  den  armen  knebten  ir  erbe  dfi  lassen  volgcn  *,  des  sie 
z&  HAgelsbeim  z&  erbe  kommen  sint. 
w  [6]  Item  also  uns  die  von  Ulme  gescbriben  hant  von  der  gülden  mAnssen  wegen  ', 

mit  ansenne  berren  dem  künigc  dovon  ze  redende,  daz  aoUent  unsere  botten  d&n. 

IM.  Nürnberg  an   Ulm;   hat  eben  eu>ei  Jiatksherren  eitm  König  geschickt  um  mit  ihm  {i4oa 
unier  anderm  mm  der  Öot^ünee  zu   reden,   und  hofft  dafi  er  dieselben  mit  sich^^ij. 
hinführe  auf  den  in  Küree  bevorstehenden  Tag  eu  HeiOironn.    [1408  kurz  vor 
li  Juni  l/*  Nürnberg.] 

Aw  Sürmb.  Kr^A.  Briefb.  8  fol.  83»''  cohc.  eh.,  mÜ  der  ObersiATiff  Der  sfat  zu  Ulm. 

Lieben  freunde.  als  uns  ewr  ersamkeit  verschriben  hat  von  der  geprechen 
w^en  der  guidein  m&nze  etc.,  das  haben  wir  wol  vernomen.  und  danken  ewer  er- 
samen  freuntschalt  desselben  veischreibens  mit  ganzem  Beiß,  und  lassen  ewer  Weisheit 
N  wissen,  daz  wir  zwen  unser  freunde  auß  unserm  rate  ieczunden*  hinab  zu  unaerm  gne- 
digen  herren  .  .  dem  kflnig  geschickt  nnd  in  bevolfaen  baben  mit  seinen  gnaden  zu  reden 
von  der  geprechen  der  guldein  mflnze  und  anch  anderr  eache  wegen,  und  wir  haben 
vormals,  ee  uns  ewer  brief  geantwurt  warde,  von  dem  tag  zu  Heilpruane  nibta  gewißt 
nnd  wir  versehen  uns,  seit  daa  derselb  tag  als  kftrzlich  sein  werde,  er  f&r'  unser  freunde 
*^  mit  im  dahin,  tet  er  aber  des  oibt,  so  biien  wir  ewer  ersame  frenntschafl  mit  ganzem 
flaSe,  wemt  ewer  freunde  von  demselben  tag  beimknmen,  daz  ir  uns  dann  verschriben 
wiseen  lassen  w&llet  wie  man  davon  gescheiden  sei,  als  verre  dann  ewer  Weisheit  das 
fbglich  sei.  das  wollen  wir  umb  ewer  ersamkeit  in  sftlchen  oder  merem  sacken  allzeit 
gern  verdienen.         datum. 

"  197.  Nürnberg  an  Ulm,  dankt  für  die  Nachricht  von  dem  Ergebnis  des  mit  dem  König  not 
gekaUenen  Sä&ronner  Tages  vom  17  Juni  in  der  Goldmümsache ,  will  an  die  eu 
Ulm  in   derselben  Sache  auf  8  Juli  eusammentretende  Schwäbische  Stüdt^nindes- 
vcrsamnüung  schicken  oder  schreiben.     1408  Juli  3  Nürnberg. 

Av»  Nitnib.  Kr.Ä.  Briefb.  8  fol.  39*  eonc.  eh.,  mit  der  Übertchrift  Der  stat  zu  ITlm. 

'^  Lieben  freunde.         als  uns  ewr  ersamkeit '  ieczunden   verschriben   und   zu  wissen 

getan   hat,    wie  ewr  nnd  gemeiner  stet  botschaf^  von  unserm  gnedigen  berren  .  .  dem 

m)  «ton  n  rrpäiut«  r  rtM  du  au  r  XaiilnkHw  jMcn/aUi  arrirrL    b)  i  mit  Bdmii/,  lueinaar 


'  VglMa  dem  Frühjabr  U07  nr.  iA6  art.  1,  Stück  von  fer.  6  ante  irimi.  [Juni  8]  1408,  diu 

attdi  nr.  114  ort,  7.  folgeiide  ist  tmdaiierl,  da»  zweilfoigemde  ist  aw«- 

*      '  Ygt.  NT.  78  art.  3.  gestriehen  und  rem  Veitstag  [Juni  IS]  1408,  auch 

'  S.  w.  194.  das  drittfolgende  ist  von  Viti.    Dazu  paßt,  daß 

*  Da»  Jalw  ist  ttchtr  teegen   der  Stellung   im  der  HeiVtronner  Tag  vom  17  Juki  (s.  nr.  194)  in 

Kodex;  im  übrigen  steht  der  Brief  hinter  eiotm  SArte  becorwttU. 
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'^"^  Rtoiscben  kflng  als  von  der  guldetn  mfinz  w^en  von  dem  tag  zu  HeilpruDne  geecbei- 
den  sei  etc.,  das  haben  wir  wol  veraomen.  und  danken  ewer  ersamen  freuntochaft  des 
mit  ganzem  äeiß.     and  als  ewer  w^shoit  die  .  .  stete,  die  mit  euch  in  änung  sind,  m 

Juli  s  euch  gen  Ulm  von  derselben  sache  wegen  gemant  hat  auf  den  nehsten  Buntag  zu  nacht 
nach  sant  Ulrichs  tag  do  zu  sein,    also  w&llen   wir  auch  unser  botscbaft  oder  brief  auf   & 
denselben  suntag  zu   nahte  zu   euch   schicken,     und  wo  wir  ew   auch  lieb  and  freunt- 

jnifs  Schaft  beweisen  m&htcn,  das  teten  wir  allzeit  gern.         datnm  feria  3  ante  Udalrici. 

1408  j98_  Bundesversammlung    der  Schwäbischen  Städte   eu    Ulm    an  Straßhurg:    städiische 
Goldmümproben ,    die,    auf  Veranlassung  des  Königs  beim  Ileitbronner  Tag  [vom 
17  Juni]  angt^clU  worden  sind  und  deia  König   mitgeiheilt   werden  soUen;   even-  k 
tueller   Vorschlag  eines   Städtrtages,    um    den    dem  Handel    erwachsenden  Schaden 
ahsuwmden.     1408  Juli  11   Ulm. 

S  au»  Strafib.  .'^I.A.  J.  D.  G,  lad.  (i3  f*sc.  Alte  Müctzordnungen  I  nr.  U  or.   Chart.  lU. 
cl.  c.  »ig.  in  i-eno  imiir.,  hiit  auf  Büekseitc  außer  der  Adrame  auch  noch  die  gleidt- 
nitige  Bemerkung  in  kleiner  Schrift  domino  episcopo,   irol  weil  die  Stadt  Straßburg  n 
diesem  den  Brief,  etwa  in  Almchrift,  mitilteitert  tcolUe;   schadhafte»  in  Kursire  ergätLX 
nut  Vermuthting  und  nnler  nacMräglieher  Btrüchiichtigung  von  F. 

F  ciM.  Fratilcf.  St.A.  Münie  I  cop.  eh.  coaer.,    ohne   die  Adrexie,    auf   einem  Blatte   nit 
dem  Schreiben  Straßburgt  an  Sjteicr  HOS  Juli  SO  nr.  SOS  und  demjenigen  Slraßbargt 
an  K.  RujpredU   fl408]   Juli  19  nr.  204;   die   Ver»chickunji»*<AniUe  potaen  zu  dea  tf 
Schretben  ran  Maine  an  Frankfurt  1408  JuN  26  nr.  211. 

Färsichtigen   ersamen   und   wisen   besundern  gftten  frwnde.     unser  Irwntlich  willig 
dienst  wissent  allzit  von  uns  berait  voran,     liehen   frwnde.  als  iwer  unser  und  och 

etwievil  andrer  stettc  erbern  frwnde  nä  nehst  ze  Hailprunnen  von   dem  tag  geschaiden 
sint  von  der  guldin  wegen  die  unser  herren  die  kurf&rsten  uff  dem  Ryne  ieczo  slaheiil,  ^ 
daz  unsers  gn&digen  herren  dez  R&miscben  küngs  maynung  waz,  daz  baidtf  ir  und  och 
wir  die  versftchen  s&lten  wie  die  bestanden  an  dem  grade,  daz  wir  im  das  verechriben 
s&lten:  also  verkünden  wir  iwer  frwntschafl,  daz  die  von  Augspurg  und  von  Ulme  die- 
selben guldin  vers&chet  band,  baidw  an  dem  strich  und  och  mit  dem  zyment     und  der 
baider  vers&cfaung  ist  also,    dnz   dieselben  guldin   niht  mer  frehebent*  denne  zwaiDCzig  "> 
grade ;    und   die   guldin  mit  den  vier  scliilten  ',    die   davor  bi  drin  jaren  oder  bi  vieren 
geslof^en   wurden  **,    daz    die    behebent    ainen    und   zwainczig  grade,    nd  band   die  von 
Nfirembei^  ir  botschaft  z&  uns  gesent  und  hand  uns  do&t*  verkAnt,    daz  si   der  dryer 
kurfiÜrsten  guldin  och  also  versächet  haben;  und  nach  ir  versflehung  so  mainen  si,  daz 
die  behebent '  ainen  halben  und  zwainczig  grade,   und  nach  dem  als  wir  an  ir  botschaft  >^ 
verstanden    haben,    so    bedunkt    uns   daz   sie   mit  den"  von  Augspurg  und  von  Ulme 
darumb    gehellen    w&Uen.      und  uff  das  so   sien  wir  ze  rat    worden,    daz    wir    unsenn 
gnädigen '  herren  dem  Römischen  kilng  die  vers&chung  also  verkünden  w&llen  sin  gnsde 
ernstlich  anzerfiffen  und  ze  bitten  den  grossen  gebrechen  '  und  schaczung^  heltfen  ze  wen- 
den und  niderzel^n,  wan  die  guldin  zä  dem  minstcn  besten  solten  bi  drithalben '  und  » 
zwainczig  graden.     und    darumb   gefiel*  uns   niht  übel,    daz   ir  das,   wie  ir  die  guldin 
funden  hettent,  unserm  gnädigen  herren  dem  Rdmischen  küng  verschribent,  wan  die  von 

1.    c)  F  L. 


'  Damit  tind  iml  die  Gulden  mit   dem    Vier-      1403  Juni  23  und  1404  Merz  5  UTA.  6  nr.  !25  » 
kompqfi  rom  19  Sept.  1399  B.T.A.  3  nr.  63  ge-      und  414  wären, 
meint,  wonach   die  vorher  erwähnten  »oldte  vort 
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Kftremberg  d&a  och  tän  wend.  denne  wer'  ez  daz  unser  gnädiger  herre  der  R&mtBcb  '^'^ 
kÜDg  den*  schaden  darüber  niht  gewenden  mflcht,  bo  were  aber  unser  niaynung,  daz  ir 
und  ander  stete  an  dem  Ryne  die  von  K&remberg  und  och  wir  stete  unser  frwnde  an 
ain  gelegen  Btat  uff  ainen  tag  zeeamensanten  sich  mit  ainauder  ze  underreden,  wie  wir 
s  die  aach  mit  unsem  koffMteu  und  koffinanschaft  f4rk&men,  daz  wir  als  bärlich^  '  niht 
beschäczt  wurden  *.  und  waz  darumb  iwer  inajnung  si  oder  wie  ir  die  guldin  an  der 
versächung  erfunden  habent,  bitten  wir  iucfa,  daz  ir  uns  das  bi  disem  betten  verBcbriben 
wissen  laussent.  das  wollen  wir  umb  iwer  frwntscbaft  mit  willen  immer  gerne  ver- 
schulden and  gedienen ".  geben  ze  Ulme  von  unser  aller  haissencz  wegen  under  irem 
>  ingesigel  an  mitwochen  nach  Uodalrici  anno  etc.  octavo '.  ^^^,_.  ^^ 

[in  verso]  Den  fünich6gen  ersamen 
und    wiscn   uQsern    besundern    g&ten  Oeinainer  stete  hotten  in  Swaben  als  wir  uff 

frwnden  dem  maiater  und  dem  raute         dia  zite  ze  Ulme  bi  aioander  gewesen  sien. 
der  etat  zä  Straßhurg. 

199.  Nürnberg  an  die  Schwäbische  Siädtebundsversammlung  zu   Ulm:  mU  den  König  höh 
von  dem  geringen  Gehalte  der  Goldmünze  unterrichten,  sähe  die  vorgeschlagene  Zu- ''"'  '" 
aammenkunß  zwischen  dem  Schwäbischen  Siädteinind  und  den  Rheinisehcft  Städten 
und  Nürnberg    lieber    aufgeschoben    bis    zum   Eintreffen    der    königlichen  Antwort 
schickt  Abschrift  des   Vereins  des  Königs  und   seiner  Kurfürsten  über  Einricittung 
'  ihrer  Goldmünze.     HOS  Juli  15  Nürnberg. 

Aus  Nürttb.  Kr.A.  Briefb,  8  fol,  IZ»  cotic.  eh. 

Lieben  freunde.  ala  uns  ewr  Weisheit  geschriben  bat  von  der  guidein  münz 
wegen,  wie  daz  die  vun  Augepurg  und  von  Ulme  dieselben  m&Dze  versucht  und  funden 
haben  daz  die  newr  20  grado  halt  etc.,   und   daz  ewcr  Weisheit  maint  daz  wir  das  von 

'  unscrr  atat  w^en  unsemi  gnedigen  berren  .  .  dem  Rfimischen  k&nig  verbotecbäften  und 
verkünden  sflUen,  das  wollen  wir  gern  tun.  und  als  ir  dann  maint  daz  ir  und  die 
Reinischen  stete  und  auch  wir  unser  freund  und  potschaft  zusamen  zu  einem  tage 
schicken  »olteD  etc  ,  dcuht  ez  nu  ewr  Weisheit  geraten  sein,  so  geviel  uns  wol  daz  ir  und 
wir  unsers  herren  .  .   des  R&mischcn  kftnigs  antwurt   vor  darauf  empfingen,     wes   man 

'  dann  binnach  dariune  zu  rate  w&rde,  das  möht  man  wol  tun.  waz  aber  ewer  wcisbeit 
darinne  gevellig  sei,  das  seczea  wir  hin  zu  euch,  auch  senden  wir  ewer  ei-samkeit  ein 
abscbrift  eins  briefs '  birinne  versloasen,  wie  sich  unser  herre  .  .  der  kfinig  uud  .  .  sein 
kfirfllrsten  mit  einander  veraint  babon  die  guidein  mfinze  zu  alahen  und  zu  halten,  daz 
Mch   ewer   weisheit   dest   baz  darnach   wille   zu   richten,     und   umb   hem  Jacob  Durner 

'  lassen  wir  ewr  freuntschaft  wissen,  daz  unser  kaufleute  mit  im  zu  Venedig  ein  g&tlich 
steen  auf  ein  absagen  troffen  und  aut'genomen  haben,  daz  uns  zu  der  zeit  niht  f&glichen 
wer*  ichta  darzu  ze  tun.  dann  wo  wir  ewer  ersamkeit  lieb  und  freuntschaft  bc- 
wäaen   mfihten,    das    teten   wir   allzeit  gern.  datum    in    die   upostolorum    diviaionis  ^^^^ 

anno  8.  J"''  w 

0  Den  fftrsichtigen  ersamen  und  weisen  .  .  gemainer 

stette  botten  des  punde  in  Swaben  als  die  uf  dise 
zeite  zu  Ulm  bei  einander  gewesen  sein. 

*]  r  Mlieliw.     b)  5  Dvl  «tdit  tlrlich,  J'  doch  trat  Tulieku.    c)  >'  o«.  du  —  te^iauB.    dl  >'  «08. 

'  Biriiche,  offenbar;    veriiehe,  hinterliitig  in  *  Wol  den  Yerirage»  vom  5  Meri  140i  UTA.  5 

tt  böter  Abtieht;  Iax»  mhd.  HWB.  nr.  41t. 

*  Ä]mlich  tcJtrieb    Uhu   »ehon    am   8  Juni  in 
nr.  Iä4. 

DtRtacb«  B«i4bitifi-Aktin  VI. 
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Königlicher  KurflirateDtag  xu  Baclierach  Ende  Juli  1408. 


B.   Klrclienspültans  or.  200-202. 

1  300.  P.  Gregor  XII  an  K.  Ruprecht,  fordert   ihn  unter  FAnschaltung  des  allgemeiiieu 
'  Konzilsausschreibens  auf,  dasselbe  im  Reich  bekannt  zu  machen  und  für  Beschickung 

der   Versammlung  zu  tvirketi '.     1408  JuU  5  Lucca. 

HuiijMrief:  Ä  uiu«  .Hiraßb.  StA.  an  der  Saul  I  partic  laduk  C  fasc.  XIV  liassc  II  nr.    ' 
lß°,  jetzt  AÄ  12!),  cop.   Chart,    coaee.   mit   VertchichinggiehHitlen.     Das  Datum  gehvl 
Htm  Hattptbrief,  nickt  mm  iHaschliifi. 

Kim-cMuß:  A  tvie  Hauptbrief.  —  B  coli,  historiae  Theodorici  de  Niem  libri  Uli  (ed. 
SiAardius)  Bamleae  1566  pag.  397 f.  im  iiemiis  unionia  tractatus  C  cap.  42.  —  C  eeO. 
iliid.  pag.  160  Hb.  3  cap,  36.  —  D  coli,  de  ndiiamate  authore  Theodorico  ä  Xitm,  w 
Korimb.  ap.  Joan.  Petreium  1532,  fol.  85"''  lib.  3  cap  36  (das  iiemus  nnioiiis  tri  in 
dieser  älltgteii  Autgahe  des  Dietridi  von  Niet»  »ach  nidit  dabei).  —  E  coli.  Bagn. 
nun.  eccies.  a.  1408  §  21.  —  F  coli.  Bmi:  ann.  tccies.  1408  §  9  w.  U,  —  Außerdem 
«odi  vielfach  gedruckt,  vgl.  p.  375  til.  1.  —  Ah  EitucMuß  in  den  Hauptbrief,  Quelle 
A,  lial  da»  Stück  kein  Datum.  In  BCDEF  ist  es  nicht  ak  Einscht«ß  aufbetrakrl  v. 
sondern  selbständig,  und  hat  dort  stets  sein  eigenes  Datum,  das  in  der  Idtten  Va- 
riante angegeben  ist.     Utmere  Sehlußanmerkung  cröritH  die  Datierungsfrage. 

Oregorius  episcopua  servus  servorum  dei  cariaeimo  in  Christo  filio  Ruperte  r^ 
lioinanorum  illustri  salutem  et  apOBtolicain  henedictionem.  supremia  aspirantes  affecti- 
bua  ad  extirpacionem  lugubrie  Bcismatis  ac  eciam  diuturoi,  quid  nuper  circa  rem  hanc  w 
decreverimua  per  moduin  generalis  concilii  esequendum,  copiam  indictionis  et  convo- 
cacionis  hujusniodi  concilii  in  celebritate  futura  peothecoatea  in  Aquilegiensi  provincia 
seu  exarcliatu  Ravennatenai  auctore  domino  celebrandi  per  noa  nuper  editarum  presenti- 
bua  duximus  inserendam,  ut  tua  aerenitaa  meutern  nostram  circa  bujuBmodi  materiam 
deo  acceptiaaimam  et  Chriatianitati  fialuberrimam  pussit  agnoscere  ferrenliasimam  et  >: 
intentam,  exhortantes  ut  haue  determinacionem  nostram  prelatis  ecclesiarum  et  mona- 
stcriorura  civitatum  ac  terrarum  et  locorum  regni  tui  ac  nobilibua  et  universitatibiis 
principalibus  carundem  placeat  ad  illorura  noticiam  eciam  celeriter  intimai-e  illosque  et 
nlios  ad  veniendum  induccre  pro  conclusione  saluberrima  tanti  boni.  tenor  autem  dicte' 
indictionie  aequitur  et  est  talis.  j|  Gregorius  epiecopus  servue  servorum  dei.    ad  =" 

futuram  rei  memoriam.  cum  tota  noatre  mentis  iutencio  sit  Ohristianorum  ecclesiain 
integraliter  reunire,  palpato  per  experlenciam  rerum  magiatram^  quod  per  viani  renun- 
ciacionia  obatante  iniquorum  maiicia  id  efficerc  hucuaque  nequivimus  quam  pure  et  aincere 
obtulimus  et  in  eadem  peraeverantcr '^  peratitimua  et  adhuc  peraietere  non  desistiiauB  se- 
cundum  formam  et  intencionem  nostri  voti  et  juramenti,  neacicntes  divini  accrcta  conailü  ^ 
sepenuniero  per  effectum  demonstrantis  ^  quia  vane  sunt  cogitaciones  bominum,  ad  viam 
juribus  et  antiquis  consuetudinibua  approbatam  nos  convertimus,  generale  concilium,  quod 
omnea  viaa  ad  unionem  includit  unllam  penitua  excludendo  quodque  congregare  soliua 
Romani  pontificia  eaae  dinoecitur  aine  cujus  auctoritate  factum  non  concilium  scd  coii- 
venticulum  aut  conciliabulum  dicitur  et  diflinitur  nullum  existere,  ad  festum  sanciniii'  »j 
lg  penthecoates  inmediate  sequentis  celebrandum '  et  in  provincia  Aquilegiensi  vel  exarchatu 

Ol  .1  dicti,  b)  A  in  gncUm  einll  migiBtiimi,  ■Im  BIJIISF  Malm,  t)  BCPF  ttT»*ytmX»t,  AS  p»neimutrr,  d)  ,1 
dMnonatHiiles.  fir^dainnnti«.  Z'd«  ianmenUi.  ßdeaanrtnBtia.  t)  mi.  ACDHy.  tlikl  «nr  m  />,  0  »«- 
BCIIF.  iltlit  nur  iu  .IX. 

'  K.  Ruprecht  an  Stre^hurg,  schickt  Abschrift  {früher  J.D.G.  lad.  3  liosss  'A)  or.  dt.  lil.  el.  e.  u 

einer  Bulle  die  iAn  der  heilige  Vater  der  Fabsi  sig.  in  verso  impr.      VielUiiAt  war  die  hier  er- 

gesandt  hat;  dat.  Heidelberg  dorn,  post  Mauridi  wähnte  Bulle  obige  nr.  äOO  vnd  die   übertandte 

et.  soc.  [Sept.  S3J  140a  r.  9,  Str^ßb.  StJI.  AA  137  Abschrift  wnseit  Vorlage  A. 
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Rsvennatensi,  divino  niixilio  invocato  de  fratrum  nostrorum  coneilio  auctoritate  apostolica   '*" 
liDore   presencium    indicinius    et  ecinra   convocamus,    per   apostolica   scripta   inandantes 
vonerabilibus  fratribus  *  Dostris  univcrBis  et  siDgulis  patriarchis  archicpiscopis  et  episcopis 
»f  dilectis    filüs  electJB   et   aliis   ecclesiarum ''  prelatia  ac  reüquis   in  prelaturis  et  digiii- 

^  latibus  constitutis  qui  sotent  ex  dignitatibus  aut  prelaturis  eorum  in  hiijusmodi  generalt- 
liiis  conciläs  iuteresse,  quatenus  ad  id  ae  personaliter  in  eisdem  loco  et  tempore  trans- 
lerant,  tempore "  debito  scituri  locum  quem  ex  eis  duxerimus  eligendum.  quem  quidem 
liKum  nunc  expresse  determinare  et  dcnunciare  nequivirnus*  propter  varias  circumstancias 
([uibns  lucus   talis   uoitatis   et  pacis  debcf  merito   cireumcingi.     et  quoniatn  pestiferum 

'  Lijc  scisma  tolli  verisimilitcr  non  spcratur  neque  dari  integritas  unionis  populo  (^bristiano 
i'um  el^tu  sine  dominorum  touiporalium  voluntate  quoruni  honor  et  status  tan^ptur, 
'-»rissimos  in  Chrieto  lilios  nostros  Ruperlum  Romanorum  et  alius  reges  ac  nobiles  viros 
duces  principe»  ceterosque  potentatuB'  necnon  communitatum  et  universitatum  rcgimina 
{irincipaünm s  requirimus  monemus  et  exhortamur  in  domino,  quatenus  ad  idem  concilium 

>  ]>crsonaliter  vcniant  aut  aliquos  viivss  solempnes  doctos  et  dcum  tlmentes  ti-ansuiittant, 
ut  tial  deo  adjuvante''  pax  et  unitas  eadem'  in  populo  Christiano.  nulii  ergo  omnino 
liümiDum  liceat  banc  paginam  nostre  indictionia  convocacionia  *  mandati  requisicionia 
municionis  et  exhortacionis  infringere  vel  ei  ausu  temerario  contraire.  si  quis  autem 
hoc  attcmptare   presumpserit ,    in   indignacionem   omnipotcntis  dei   et   beatorum  Pctri  et 

■••  I*auli  apoatolorum  ejus   se  novcrtt  incursurum  '  '.  {|  datum   Luce    3    nonas  julii  Jtoi 

|>uDtilii-atu3  nostri  anno  sccundo. 


.1  Bliii.    BCI'Kf  Irtltihai.    b 

)  CDf  «tele siifli eis.    c)  lükt  m  ÄS.  ftkU  BIIIF.    i)  K 

BCDUFifirl.    nABKpBitBi 

1)  BCIrF  toinB.    AKniem. 

k)  <im.  BI-llF.    m  f.  (ibtrAaupl  ir»r  lolli  ergo  elc.  Jat. 

data»  Lnne  G  uonu  {£'  S  n 

'  Di'ß allgemeine  Aiiischreiben  „Cum  totanostre 
"«ä/ij  inlenrio  ait"  tut  in  den  hm  bekannt  ge- 
"•r-ltMH  datierten  (^ueBen  (big  auf  eine)  datiert 

'  S  noDis  julii,  täw  Juli  2,  in  Ront  Vatik.  A.  Greg. 
lib.  il  cp.  enr,  pag,  232'' ,  Pari*  Nat.-Bibl.  cod. 
inslat  12513  fol.  Ißi-  und  ibtd.  fol.  56  »b  (ebenda 
crf.  ms,  Iftt.  12542  fol.  9i)»i>  ohne  Datum),  Wien 
X-K.lhfl,ibi  cod.  ms.  4071   fol.  11«»,  «fcwtrfl 

-''  mji.  dt.  eoMD.;  falls  Hichi  das  Datum  ganz  fehlt, 
"*«  vir  uieht  aHadrüeklich  bemerkt  haben,  auch 
'»  H'ir.-ftitrj  Unir.-Bibl  cod.  ms.  M  fol.  löO"', 
£iArt.W/  Igt.  Jtofbibl.  cod.  269  fol.  3(iOf  ,  Frag 
'M.-Bibl.  cod.  VIII  C  13  fol.  n\  ebenfall*  über- 
'"  mp.  rft.  saec.  15.  Es  ist  datiert  3  non.  julü, 
n'w  .Mi  s,  nur  in  Wien  k.  k.  HofUbl.  cod.  ms. 
^-"'•ti  fol.  Il5i>f.  in  den  Acta  coac.  Ckinat.  des 
.l"droM  Raliiibonensi»  eop.  cA.  coaei-.,  und  o.  Zte. 
'"(««  in  Memmingen  Stadtbibl.  cod.  Uffeubach. 

'^  I  pag.  13-16  coi>.  cA.  satc.  18  ebenfalls  in  AcU 
«mc.  Conit.  des  Andreas  in  noo.  julü  (in  statt 
■H .  ICo»  die  Drucke  betrifft,  so  ist  das  Datum 
'-  itr  ersten  AusgiAe  ron  Theodoricu»  de  Nicm 
''( tdiitmate  ron  1532  lib.  3  cap.  36  tmil  verdruck! 

"  'kr  rfrleten  fi  menslB  jmiii,  v>ora»s  ffefele  Kon- 
"^ngesch.  e,  783  Juli  £  maehl,  indem  er  Note  i 


bemerkt,  daß  Xiem's  Slonutsdalvm  unrichtig  »ei; 
in  der  Ausgabe  Niem't  ron  162!)  heißt  m  richtig 
6  DOnas  julii,  und  ebenso  auch  in  der  abermaligen 
Widergabe  der  Bulle  in  Niem's  nemus  unionis  6 
cap.  4S;  Bzovim  ann.  eccl.  140ti  ,§  0  nr.  11,  ohne 
Quellenangabe,  hiit  richtig  6  nonas  julii,  ebenso 
Labbi  et  Cossart  sacros.  condlia  11  pars  ä  pag. 
2103  (verdruckt  3002)  und  Manti  coitc.  coli.  26, 
1085  aus  Xiem  I.  c,  Raynald  annal.  eccl.  1408 
S  2t,  ohne  Quellenangabe,  aber  o.  Xtv.  au*  Rom 
l.  c,  u.  e.  tu.  Dir  Angabe  des  «  Juli  bei  mfler 
Ruprecht  }iag.  410  beruht  jedenfalls  auf  Versehen. 
Sicher  ist  also  dat  allgemeine  Konzibausnehreiben, 
da*  bei  uns  hier  al*  Einschluß  in  dem  spedeUen 
Schreiben  an  König  Ruprecht  vom  5  Juli  erscheint, 
untprünglich  vom  ä  Juli  datiert.  Wahrscheinlich 
erhielt  es  aber  auch  das  Datum  de*  6  Juli,  icrnn 
es  erst  an  diesem  Tag  an  ein:clHe  Adressaten  aas- 
gefertigt wurde.  Entsprechend  konnte  die  be- 
sondere Datierung  des  Stücks  aarJi  gam  iceg- 
bleiben,  wenn  es,  une  hier  an  K.  Ruprecht,  als 
Einschluß  verschickt  wurde;  ja  die  Dalieru)ig  des 
Uauptbriefs  vom  5  Juli  hier  kann  dann  sogar  als 
doppel-giUig  angesehen  oder  rcrnmthel  iverdrn, 
nemJjcA  zugleich' für  Hauptbrief  und  Einschluß. 
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KnniglicIieT  Kurfüratontag  zu  Bac)ionuJi  Ende  Juli  1408. 


[I40II  301.  K.  Heinrich  IV  von  England  an  K.  Ruprecht,   iheilt  ihm  mit,    daß  er  auf  Be- 

j'mi s  schh^  einer  Synode  in  der  Paulskirche  zu  London  geglaubt  habe  eine  GesancUschafl 

ii..rf  an  Pabst  Gregor  XII  schicken  zti  sollen,  um  denseBien  zur  Beilegung  des  Schismas 

■'"''"'  zu    ermahnen;    da    er    von    der  Berufung  eines   GeneraUcomih  durch  Gregor  auf 

Pfingsten  [Mai  26J  gehört  hat,    hofft  er,    der  König  tcerde  sein  Möglichstes  dazu   s 

Ihun;    er  littet   um  Nachricht   id}er   die  Stimmung  utzd  Abstellten  in  DeutschUind. 

[1408  stoischen  Juni  3  und  Juli  ex.  '.J 

Aia  London  Brit  Mns,  Harlpy.  431  fol.  16'  «51,  Chart.;  ron  Herrn  Dr.  K  Litbermann 
für  un»  abgachriehen. 

ExccllentisBinio   et  serenissimo   principi  Ruperfo   dei   gratift  Romanorum   r^  sein-  1« 
]>er  augusto   fratri   noetro   cariseinio   Henricus  eadem   gratis   rex   Anglie  et   Francie  et 
dominus  Hibemie  ealutcm  et  frateme  dileccionie  condnuam  ubertatem.         excellendsBime 
princeps    fraterque    carissime.         nuper    ex    litteris    domini    Gregorii    papc    daodedmi' 
fuimua   informati ,    quod   ad   tollendum    Bcissuram    horrendam  et  diutiaam  in  tunica  do- 
niini  incunButili  lamentabiliter  lacerata  prefatus  dominus  Gr^^rius  ante  eieccionem  saam  '^ 
in  ipsa  assumpcione  et  expost  pancte  et  religiöse   sanctitatein   Buam  jununento   aetrinxit 
et  voto,   ac   deinde  '  mediante  consensu  illius  qui  contra  sanctitatem  eandem  de  papatu 
contendit  viam  illam  electam  jurando  et  vovendo  deo  et  toti  mundo  censuit  esse  justani. 
quo   audito    nos  protit  alii  reges  et  principes  ac  populus  ChrisdanuB  extitimus  immensa 
jocunditate   refecti.     postca   vero   supervenenint '   et   alia  nova  raerore  non  vacua  nobis  w 
per  litteras  cardinalium  *  et  curtisaiiorum  in  dies  intiraata,  quod  idetn  dominus  Gregorios 
votiB  et  juramentis  eiedem  omnino  contemptis  unionem   ecciesie  ulterius  non  anhelabat'', 
coneanguineoruni  suorum  csmali  affcctione  ut  videbatnr  allectus.     eapropter,  de  consitio 
et    coD  sensu    venerabilium    patrum     arcbiepiscopi    Cantuariensis    tresdecira    episcoponim 
suffraganeorum  auorum  ac  abbatum  et  aliorum  prelatonim  numero   ducentorum    et  ultra  ^ 
cancellariorum  universitatum   nostrarum  Oxoniensis   et  Cantebrig^e   non  null  orumque   doc- 
forum  in  sacra  pagina  jure  canonico  et    civlli    necnon    et  procuratorum  tocius  provincie 
Cantuarienns    et    aliorum    procerum    regni    nostri    coram  nobis   in   ecclesta  sancti  Pauli 
Londoniensi  ad   hunc  finem   congregatorum ,    et  post  tractatum  diSusum  et  soltempnem, 


'  Bieter  Brief  itt  enttchieden  früher  ffeschrieben  einen  ettuat  langen  ZeUabuland  beieichneii  kanti. 

iiln    nr.   303 ;    denn    die    Gesandttdutß    «u  den  ist  ja  bekannt. 

Fabut,  deren  Rückkehr  1»  ni'.  303  gemeldet  wird,  '  Mit  dem  Folgenden  igt  o.  Xk.  der  Vertrag  zu 

ist  hier  offenbar  enimtder  noch  gnr  nicht  abgt!ia$tgen  Marteille   vom   20  April   1407   gemeint,    den    die 

oder  doch  noch  unterlege;  ferner  ist  hier  niciä  lievoUmätAtigten  Gregors  XII   mit    denen  Beut-  s 

wie  in  nr.  303  erioälmt ,  daß  die  Kardinäle  n<r  dikt»  XIII    scAIosmh  ,   s.    Hefele    KoniiUengeteh. 

Kniziehung  der  Obedienc  aufgefordert  haben,  und  6,  763.    Am  31  Januar  hatte  Benedikt  schon  seine 

man  wird  anneitmen  dürfen,  Aafi  das  Schreiben  BereUtoilligkeit  sur  Cesaion  erklärt,  t.  Hefele  1.  e. 

der  Kardinäle  vom  34  Juni,  in  welchem  dieß  ge-  760;  vielleicht    hat  Gregor  daraufhin  bereite  ror 

eiAah   (».  pag.  378   nl.  1) ,    nocli    nicht   angelangt  dem  Vertrag  au  Mareeille  brieflich  neine  guten  Ab-   < 

ist.    AHdererseits  muß  Pfingsten  (Juni    3)    HÖH  sidtteti  iciderliolt  beteuert. 

rergangen  »ein,  da  Ffingsttn  1409  als  featum  peo-  *  Das  ist  tboI  das  Rundschreiben  rom  14  Mai 

tecostea  proximum  futurum  beieichnet  wird.    Der  1408,    a.   die   Note  iv    Glosse   60   der   Postillen 

übrige    Inhalt    des    Briefe»   paßt    iu    dieser    Da-  nr.  268;  aber   außerdem   m^en  zian  Thetl  sAon 

tierung.  ivrher  PriraÜiriefe  der  genannten  die  Kunde  roa   *■■ 

'  Eh  i*t  darunter  wol    das  Rundschreiben    tu  der    Wandlung    in    Gregors    Verhalte»    ^«bracAl 


rergtehen,  da»  P.  Gregor  XII  am  11  Dec.  1406      haben, 
erli^,  s.  Ragnald  1406  §  16;  daß  nuper 
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nobis  tunc  ibidem  adtiibitis,  certOB  solompnes  ambassiatorca  Dostroa  ad  presenciam  dicti  t'*^ 
domini  Gi^orii  censuimus  destinandoa  '  ad  requirendum  euadem  revereDcialiter  et  cari-  j,„.i  h 
tative  tam  nomine  nostro  quam  omnium  stattiuin  predictorum  ipsorumque'  horum  et  "'"* 
tandem  in  visceribus  Jesu  Christi,  quatinuB,  ad  ipaiua  honorem  univerealis  ecclesie  com- 

i  modam     atque    omnium   Christi   fidelium  votum    simul'',  juramentum    Buum    hujusmodi 
absqae  difScultatia  ofaat&culo  quatenus  ad  ipsum  attinet  dignaretur  eifectualiter  adimplere. 
verum  qoia  citra  didicimus  e  relatu  quaniplurium,  quod  idem  dominus  Oregorius  decre- 
vit,  concilium  generale  circiter   festum  pentecosteB  proximum   iiitunun   fore   in   uno  loco  '-^1^% 
vel  alio   celebrandum  *,    volens  adtunc  ut  asserit  per  viam  cessionis  et  per  aliam  viam 

'°  rationabilem  quamcumque  unionem  ecclesie  reformare  quam  ardenti  desiderio  prcBtolamur, 
noBcientea  qualiB  efiectuB  exindo  sequetur,  excellentiam  restram  fratemali  confidencia 
censuimus  exorandam,  ut  ad  coucluBionem  celerem  ipsiuB  negocii  omni  humano  favore 
[NWtpOBito  taliter  operari  velitjB,  quod  restra  regia  celsitudo  laudis  humane  preconium 
capropter    adquirat    et   meritum   apud    deum,    significando   nobis  per  litteras  excellenüe 

>i  vestre,  que  sit  ipsius  et  aliorum  principum  atque  subditorum  veetrorum  intencio 
in  premisBiB,  una  cum  ccrtitudine  status  vestri,  quem'^  semper  cupimue  in  domino 
proeperari. 


302.  König  Heinrich  IV  ron  England  an  König  RuprecJif,  fordert  ihn  auf,  m  dem  i 
von  Pabst  Gregor  XII  auf  tiäcliste  Pfingsten  [Mai  SU]  anheraumt^,n  KonsU  Ge-  '* 
"  sandte  zu  schicke»,  wie  er  es  zu  thun  beahsichiigt;  er  wird  einstweilen  dem  Pal>sie 
ttoeh  nicht  die  Obedienz  etUeiehen,  wozu  die  Kardinäle  ihn  aufgefordert  habeii, 
sondern  erst,  wenn  der  Paist  nicht  ernstlich  für  Aufhebung  des  Schismas  toirTä; 
er  Tioffl,  in  dem  Falle  werde  auch  König  Ituprecht  trotz  des  Anerbietens  der  Kaiser- 
krimung  nicht  bei  Gregor  verbleiben.     [1408  circa  Juli  ex.  *.] 

*  Aiin  London  Brit  Mub.  Kurier  431  fol.  16'-18'  coj>.  ehart.,    am  Hände  der  ei-gten  Zeih 

Non  emanavit;  ron  Hrrm  Dr.  F.  Lifbtnnann  für  uwi  cAgeichrtebm. 

Rxcellentiflsimo  et  serenissimo  principi  Ruperte  *  dei  gratia  Romanonim  regi  semper 
augusto   fratri   nostro   carissimo  ^enrict4s  eadem   gratia   rex  Anglorum  etc.     salutem   et 


»      '  K.  Hrinrieh  ron  England  an  I\ibiit  Gregor,  Tagt  nr.  2GH)  icird  aber  behauptet,  Gregor  luibe 

rrnoAnt  ihn,  dm  Thatbeatand  [fast   glricMauteiid  schon   langt   rorhtr,    schon    ror   dem    Abfall    der 

irie  oben   t'n   nr.  201}   kttrz   rekapitulierend ,   im  Kardinäle,  nlto  ror  dem  11  Mai  IM»^,  diesen  seine 

Xamen  einer  Synode  in  der  Faulskirche  lu  London  Absicht  ttn  Konxil  zu  btrvftn  mitgetheilt. 

-■«r  Beilegung    det    Sehisma'i';   falls  Gregor    das  *  Die,  wie  es  im  Briefe  heißt,  quasi  pridie  ron 

s>   NiHl  thue,   so   könnt   er  ihm   nicht  SehuM   geben,  der  Kurit  inriidegekehrten  Gesandten  kennen   das 

ttenn  er,  wit  schon  jetzt  alle  fordern,  den  Wtg  KotitiltaiuischTtiben  Gregors  rom  2  Juli    14m  (a. 

bttrttt  beiden  die  Obediem  r«  tntiiehtn:  nolifttiert  nr.  200)  noch  nicht;  sie  berichten  nur,  daß  Gregor 

die  auf  Bes^lufi    der    Synode    tMiundtten    ge-  bereit    sei,    sein    Gelöbnis    betr.    Beseitigung    de» 

mannten  Boten,  bittet,  denselben  Kredem  zu  geben:  Schiemas  zu  erfüllen,   und   emt   nach   ihrer  Rück- 

••  London  Brit.  Mu».  Harl.  nr.  431  fol,  18  nr.  2.  kehr   komnU   die  NachritAt  nacA   England ,   daß 

Dieter  Brief  trird   mit    obigem    an   K.   Ru^irechl  Gregor   die   Berufung   des   Konzil»   auf  Pfingsten 

ungefähr  gleiehieilig,   über,   da   die  Gesandtschaft  1409  bescidossen  habe ;  das  ÄHSSchreiben  sdbst  aber 

um   Ende   Juli   zurückkehrt    (*.    nr.   202),    nicht  hat  K.  Heinrich    aueh  noch   nicht   erhalten.     Der 

»}täier  alt  Anfang  Juni  geschrieben  sein.  Brief  ist  also  ttv>a  Ende  Juli  geschrieben.    Übrigens 

*^      *  Gregors   KomilaaussehreAen  ergieng  erst  am  siAeint    derselbt    nicht    abgegangen    zu    sein ,    s. 

H  Juli  140e,  s.  pag.  375  nt.  1;    in    den  Ftntillen  Quellenbeschr. 
tum  Manifest  der  ^wdinäie  (s.  beim  Frankfurter 
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ii*OH  fraterno  dilectiouis  coutinuain '  clnritatcm.  cxcellentissime  princeps  fraterque  carisümc. 
„.j  post  varia  nova  de  gestis  et  factis  dotnini  Gregorii  pape  XII  necnon  et  antipaj>e  qui 
Gccum  de  papatu  contcndit  ac  utriueque  collegii  nostris  jam  pridem  auribus  inctücala 
didicimus  ex  relatu  noatrorum  anibaBsjatorum  quasi  pridie  de  curia  regresBorum ,  quod 
diclus  dominus  Giegorius,  cui  tanquam  verc  summo  pontlHci  seiii|>er  adheeimus  ut  ^ 
tencniur,  ad  coniplondnni  votum  per  eum  admissum  juramento  vallatum  de  imponendo 
finein  detestabili  Hcismati  jam  in  ecclesia  Christi  aponpa  vigenti  per  viam  cesBionis  et  per 
quanicumque  aÜain  viam  rationabilcm  etiam  generalis  cuncllii  semper  erat  expoaitus  et 
optulit  se  paratum,  quamquam  obloqucnciiim  ora  iionnumquain  ejus  oppüsitnm  asec- 
verent.  subseqtienter  vero  veiierunt  et  alia  nova  precordiis  nostria  valde  placencia:  quod  '■' 
dictiiä    dominus    papa    decrevit    convocacionem    hiijus    gcneralit)    concilii   circiter   f'eetura 

^,„  a^  pentecostes  proximuin  futurum  in  quodani  loco  satis  congruo  celebrandi  ••.  noa  igitur  in 
doniino  plene  contisi,  quod  in  eüdem  concilio  redintegrabitur  illa  scissura  quam  fccit 
Eciema  pretactum  in  inconEutili  tuuica  ealvatoHs,  certos  ambassiatores  nostros  illuc  in- 
teudimus  congrue  destinare,  quemadmodum  ex  parte  prelatoi-um  et  cleri  rcgni  nostri  '* 
procuratores  et  nuncii  transmittentur,  sut'ficientc  potestate  muniti°  non  soluni  ad  cxhor- 
tandum  humilitcr  et  requirendum  eundem  dominum  Oregorium  quod  bujusraodi  votum 
et  juramentum  auuni  adimpleat  cum  effectu,  verum  etiam  ad  interessendum  dicto  con- 
cilio generali,  si  prefatua  dominus  Gregorius  ipsum  juxta  sanctitatis  sue  deci-etuni  duserit 
cclebrandum.  ut  autem  negotium  iliud  eo  cclerius  perduci  valeaf  ad  felitiB  expedicionis  '-« 
cflTectum,  quo  majori  auctoiitate  illorum  quoruni  intererit  aique  catliolieorum  principuni 
assistoncium "  fulciatur ',  l'rafemitatem  vostrom  hortamur  in  viaceribus  Jesu  Christi,  qua- 
tinus  clerum  imperii  vestri  unn  cum  ambasBiatoribuB  vestris  ad  dictum  generale  con- 
cilium,  |}ostquam  inde  fueritis  cerciores  effecti,  deatinare  digncmini,  suadentes,  si  lil>eat, 
aliis  orthodox ö~fidei  priiicipibus,  etiam  illis  <iui  dudum  antipape  in  suis  erroribus  adhe-  " 
serunt,  ut,  vobis  et  nobis  ac  ceteris  rogibus  alligatis  nostris  sc  conformare  volentes, 
cterum  et  ambassiatores  eorum  simili  modo  transmittant ,  quoniam,  sicut  a  valde  peritis 
Budivimua,  ad  prefatum  dominum  Oregorium  s)}ectat  convocare  concilium  generale, 
sperare  namque  poterit  excellentia  vestrn,  t'rater  carissime,  quod,  cooperante  spiiutus  sancti 
gratia,  quc  verisimlliter  in  codcm  cüncilio  ad  tarn  utile  tnmque  pium  negotium  congre-  >u 
gato  non  deerit,  et  pro  eu  dominum  interpellantibus  orationibus  et  ceteris  ecclcsie 
mcritis  ac  su£Fragiis  universis,  ecclesia  ipsa  fugatis  errorum  tenebris  ac  semoto  quocumque 
discidio  in  tranquilla  stacione  locabitur  a  cunctis  Christi  fidelibus  summis  desideriis 
afTectata.  preterea,  screnissime  princeps,  fraternitati  veatre  cupimus  innotesci,  quod, 
licet  per  litteras  '  domiiiorum  sancte  Romane  eccleaie  cardinalium  exhortati  fuerimus  et  » 
motivis  vnriiä  cxcitati  ad  subtrahendum  universaliter  omnem  obedicntiam  a  predicto 
domino  Greguriü  au  atios  principcs  prelatos  et  dominoa  cxhortandum  ad  similia  lacienduui 

.)  forf.  Ciintino«.    b)  r»-;,  celi.hmnioDi.    t.) 'u<.  maalUtt    d)  .w.  vnleli'    e>  rorf.  ««    ÄorrfHw   nw  ßi.f..    fi  ,«. 


'  Da^  interessante  Schreiben  der  Kardinäle  an  keil   und   weule   an  alle  ihm  befreandele  Könige  < 

K.  Heinrich   rom  21   Jnni   fl40Sj.   auf  das   hier  schrrihm,  daß  sie  sie  unterstStitn  sr^then  etc. ;  dat. 

icol  fraglos  Beiug  genommen  wird,  igt  gedruckt  Loiidoitie   16    die  jaUi    calatno    festinalo;    San- 

bei  (Wilfcins)  Concilia  Magtuu  Brilaniae  3,  Z90f.  Daniele  Ütadthibl.  cod.  Poncerae  pag.  42-43.    06 

Der  in  diesem  Schreiben  erwähnte  Biccardus  Der-  die  in  die^at  Brief  vom  16  Juli  erwähnle  But- 

ham  caneellnriifs  unirersitatis  studü  Cantabrigiae  Schaft  dieselbe  ist  wie  die,   weltAe  den  Brief  roiH   * 

berichtet  an  die  Kardinäle  in  Pisa  über  die  Anf-  M  Juni  üherbrachte,  bteibl  noch  :ii  Hulersncht»: 

nalune  iltrer  Botschaft  an  K.  Heinrieh   ron  Eng-  nr.  201  würde  dann  bot  dem   IG  Juli   gesehrieben 

land  den  Enbischof  ron  Canterbury  und   andere,  sein  (egl.  ji.  276  nt.  1),  toim  m  unserer  Datierung 

der  König  sei  sehr  erfreut  über  ihre  Standhaftig-  /«<**(. 


yGooi^lc 


B.  Kirclienspaltang  nr.  200-202,  —  C.  Miinzwcsen  nr.  203-213.  279 


utpote  pro  consequeodo  peroptimo  unioDiB  ejusdeni  eflectu,  nos  tarnen  premissis  omnibus  ' 
debita  coasideracione  pensatiB  nondum  adquievimua  excitacionibus  eorundem,  et  videtur 
nobis  hujusmodi  subtrnccio  a  vero  papa,  saltem  ante  requisicionem  de  qua  supra  tit 
niencio,  reos  scismatis  arguere  subtraheiiteB.  vuruntHmen  hujusmodi  requisiciune  facta, 
1  si  per  eum  steterit  quominus  prefato  BciBmati  finis  debitu»  imponatur,  justani  et  rationn- 
bileoi  tunc  causam  babebimus  omiiem  hujusmodi  obedlenciam  Subtrahend!  ',  prout  alioa 
catholicos  principea  cred!nius  esse  facturos  se  invicem  confoi'mando.  nee  re  vera  time- 
niUB,  excelteocium  veatram  velle  quomodolibet  ab  aljis  in  tarn  eancto  proposito  discreparc, 
quarnquam    idem    dominus    sumtnus   pontifex    per  litturas   ejus    nuper    vestre   sereiiitati 

10  directas  et  per  quendam  cardinalem  Rome  commorantem  de  manibus  nuncii  Bui  raptas, 
iit  dicitur,  necnon  et  regi  Neopolitano  Id  odium  transmittentiB  ^  et  vestri  trausmissas 
consulatorie  scripserat  de  imponendo  vestrc  regie  majestati  coneecracionem  ac  Romani 
iinperii  diadema,  quorum  concessio  multorum  annonini  cuniculis  per  Romanos  pontifices 
extitit  protelata,         Berenissime  princcps,  tVater  carisaime.     celsitudinem   vestram  in  pro- 

1'  Bperitate  votiva  conservare  dignetur  altisBimua  ad  unitatem  ecclesic  fcliciter  integrandam. 
datoin  etc. 


C.  HRnzTresen  iir.  303-213. 
203.  [Siraßhurger]  GoUmimzprdbe ».     1408  Juli  19  [Straßburg]. 

S  am  Straßb.  St.A.  J.  D.  G.  lad   63  faac.  Alte  Miin Mordnungen  I  nr.  10  chart.  coaer. 
"  F  coli  Fraukf.  St.A.  Müdzc  I  cop.  ck  coufv.,   e.i  fehlt   der  .<khlnß  Datum  —  goltsmit; 

l'erseliickungiachnitle  gind  da,   wir  kommen  aber  mit  denselben  nicht  iiis  reine,   dock 
ixt  ex  die  Hand  des  Schreibe}is  riwi  Afoiiu  an  Frankfurt  1408  Jitli  HG  nr.  211. 

\I  i\  Wir  hant  ftfgesatte  die  Trierachen  güldin,  und  haltent  zwenzig  grate  noch  dem 
zf  mmcDt  als  wir  ett '  gerechet  hant,  und  ist  vierdehalb ''  grot  abegangen. 
'  \2\  Item  die  CÖlschen  güldin,   die  haltent  ein  halb  and  zwenzig  grade,  do  ist  dri'i 

grate  abegangen. 

[■9]  Item  die  Menczer  guldin  haltent  zwenzig  grate  one  ein  halben,  do  ist  nbegnngen 
vier  grate. 


»       '  Am    12   Noo.   [1408]   theilt  K.  Heinrich   dem  was  sich  auf  die  dort  vorhergehettden  Briefe  rom 

P.  Gregor   mit,  daß  er  da»  Kotuil  ru  Pisa   be-  lä  Nov.  bezieht,   Martine  «mjJ.  aill.  7,  887  hat 

sikieken  icerde,  und  ersucht  ihn  auiJi  zu  erscheinen,  ant  letzterer   VorUtge  das  dntum   ut   supra   aufgc- 

Manxi   coli   conc.   27,   lOS/f.    ans   Ms.   Hurleano,  nomtnen,  ohne  zn  beachten,  dttß  bei  ihm  ein  Sliick 

d.  i.   cod.    ms.    lat.  12543   der   Pariser  Kai.  Bibl.  rom  9  Nov.  vorhergeht;  Mansi  etint.  coli.  37,  18(1 

"  fol.    133  •'i,   und   sonst  oft   htmdsclirifllieh.     Am  folgt  Martine.  ~    Wol  vom  selben  Tage  ist    ein 

selben  Tage  ersucht  er  die  Kardinäle  Gregors,  daß,  Brief  an  den  Erzb.  IViderich  von  Köln,  dem  K, 

irrnn  dieser  auf  dem  Konzil  tu  Pisa  abdattkl,  sie  Heinrich  iihnlidics  mitttieiU  me  dem  K.  Ruprecht, 

ihn  würdig   versorgen   söüen;  Bourgeois   du  lltaii-  undatiert,    London  Brit.  Mus.   Harleian   coli.  nr. 

tenet  nouvdle  hitt.  du  eonc.  dt  üonsUtnce  preuves  431   fol,  28*.     Aus   beiden  Briefen  erfährt    man 

•°   530f,  Paris  Xat.  Bibl.    cod.   ms.    Ut.   12542    fol.  auch,   daß  die  am  24  Juni   (s.  vorige  Anm.)   von 

\dS'>f.  und  U9«f.  cop.  cÄ.  coaev.  —  Am  13  Nor.  den  Kardiniüen  angekändigle    Gesandtschaft  des 

[1408J    Iheilt   K.   Heinrich    das    eben     eruiäkntc  Kard.    Francisais    v.    Bordeaux     inzmachen    er- 

SAreiben  an  P.  Gregor  dem  K.  RttprtdU  mit  und  folgt  ist. 

«udU  Um  für  die  PitoMO-  Kardin^e  zu  gewinnen ;  '  D.  h.  des  Pabstes. 

•!   dat.  13  die  mw. ;  aus  London  Brit.  Mus.  Harleian  '  Dieselbe  ist  eneähni  in  nr.  304.  SOS.  206.  211; 

coli.   431    foL  29>>;  tn  Am  hat  Nat.-Btbl  cod.  rgl.  auch  nr.  198. 
ma.  Ut    13643  fol.   I49'>f.   *m  I>at%m  ut  »vprA, 
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MOS  [//j  Item  eo  gj^t   ^g  ^je  kaczen-guldin »  '  mit  den    vier    echilten  *,    die  man  dfig 

vor  den  fünf  joren, 

[1]  Do  haltent  die  Menczer  giildin  einundzwenzig  grate,  do  got  dirtehalb  grat  abe 

[5]  lern  die  Cölschen  güldin  haltent  anderhalb  und  zwenzig  grat,  do  ist  zwo  graten 
abegangen.  s 

[3]  Die  Trierschen  güldin  haltent  ein  halb  und  zwenzig  grat,.  do  ist  drio  graten 
abegangen. 

[III]  Item  so  sint  dis  die  nuwen  Trierschen  güldin,  die  man  bi  zweien  manoten 
geslahen  het'':  die  haltent  zwenzig  grat  one  ein  halben  grat,  and  iat  vier  grat  daran 
abegangen.  u 

j^i- 1^1  Datum  fei^a  quinta  ante  diein  sancte  Marie  Magdidene   anno  domini  1400  octavo. 

Item  do  die  gitldin  ufgescczet  wurdent,  do  was  dobi  her  Ulrich  Qosse  der  ammao- 
meister,  Ilug  lUpeün,  Ulrich  Bock  Uolrich  Bocks  sun  in  Brantgasse,  und  Hügelio"  Car- 
denal  der  goltsmit. 

Htm]  204.  Str{ySburg  an  K.  Ruprecht,  sendet  die  Goldmümpyobe  {vom  19  Juli  1408  nr.  203]  u 
und    biäet   um  Abhilfe   wegen    Verschlechterung  der   Goldmünee.     [140S]  Juli  19 
Straßburg. 

Au»  Frankfurt  Sl.A.  Münze  I  cop.  <A.  coan.,  mit  Ver»ckieku>tguehttMen,  die  zu  nr.  211 
j>ag»eu,  auf  einem  Blatte  mit  nr.  305  uttd  nr.  198. 

Deme  allerdurchluchtigsten  hoichgebomsten  furaten  und  herren  hern  Ruprec^^  ^ 
Romschem  konige  unserm  gnedigsten  hen'en  enbieten  wir  Adam  Loselin  der  meister  und 
der  raid  zu  Straspurg  unsern  willigen  undertenigen  dinst.  gnedigster  furste  und  lieber 
herre.  ir  habent  uns  von  uwer  gnaden  vor  ziten  (ist  bi  den  sehs  jareo)  getan 
schriben  und  uwern  ufTen  königlichen  briff'  geeant,  darinne  begrifTen  ist  wie  Ir  von 
uwern  gnaden  mit  rate  unsere  gnedigen  hen'en  dei'  koirfursten  und  ander  fureten  die  " 
gülden  monze  bestalt  und  besorgit  habent.  in  demselben  briefe  ir  funten  hen'en  and 
steten  geboten  habent,  die  gülden  zu  nemende  nach  dem  alg  das  in  uwerm  briefe  von 
uwern  gnaden  geordent  iaL  nu  iBt  uns  von  unsern  kaufluten  und  andern  den  UBsem 
furkommen,  dae  die  gülden,  die  itzt  sint  der  zit  uwer  gnaden  ordenunge  geelagen  eint, 
sich  faste  gekrenket  habent.  und  habent  wir  derselben  gülden  getan  virsuchen  an  dem  *> 
striche  und  an  der  zyment,  und  habent  befunden  wie  die  gülden  itzt  bi  den  graden 
bestent  in  der  malte  als  wir  uwern  gnaden  des^  eine  abegescfart/2  herinne  sendent, 
darumbe,  aüergnoiegater  furste  und  lieber  herre,  bitten  wir  uwere  königliche  gnade 
dinsthche  mit  äilte,  sit  ir  die  krenkunge  und  abegang  in  der  abeachrt/?  wol  vimement, 
das  ir  dann  voran  durch  godes  und  gemeinea  nutzes  willen  des  landea  auch  richs  und  •* 
armes  herzu  gedenken  und  dun  wollent,  das  solicher  grober  schade  gewendet  und  vor- 
kommen werde  nach  der  nkaße  als  daz  uwer*  wirdekett  gezimet  konden  wir  das  uinb 
uwere  gnaden  gedienen,  wolten  wir  williclichen  gerne  dun.  und  bitten  uwere  gnade 
Bich  dem&tigen  hervon  eine  virschri^n  entwerte  wieder  laßen  zu  wißin.  datum  feria 
l'*'»l  quiota  ante  diem  sancte  Marie  Magdalene.  *" 


'  HiAen  mit  Katzengobi  (vgl.  Lextr)  wol  nichts  wol  heißen  vor  den  sechs  jorcu,  da  der  Vitrtom- 

zu  tkun,  »ind  wol  Gulden  die  einen  Katzenkopf  paß   durch   das  Mümge»etz  vom   23  Juni  UOi 

oder  dgl.  ab  Beizeidten  halten.  Bd.  3  nr.  3S5  aufgehoben  icar.  * 

*  Doch    wol    die    mit    dem     VierlcompmS    vom  '  K.  Ruprechti  lüümgeaetg  li02  Juni  23  Bd.  5 

19  Sept.  1399  BTA.  3  nr.  63.     übrigem  eollte  es  nr.  335. 
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C.  MüDzweaen  nr.  203-213. 


205,  Strasburg  an  Speier,  schicU  drei  gen.  Sckrißst&cke  in  der  Goldmünzsache,  bcan-  mos/ 
tragt  eventuell  ei7ien  Tag  zwischen  Slrqfiburg  Spcier  und  den  andern  nicdcrlümli-  " '  ' 
sehen  nnd  den  Schwäbischen  Städten.    [1408]  Juli  20  Straßburg. 

Am  FfankfuTt  StA.  Müuec  1  coji.  eh.  comv.,  auf  einem  Blatte  mit  nr.  lf>S  uiul  nr.  3^>i, 
•  mit  VergchickuitgaKbnitten,  die  lu  nr.  311  pasien. 

UnscTD  suDdem  guten  frunden  deme  burgeniieister  und  deme  rate  zu  Spire  enbieten 
wir  Adam  Loselin  der  meiater  und  der  md  zu  Strospurg  unscrn  fruntlichcn  dinst. 
lieben  flunde.  als  wir  uch  nehste  schribent  von  des  gebresten  wegen  der  gülden 
munßo,  und  wie  der  stede  frunde  von  Swaben  incintent  die  sacheu  liinder  sich  zu  bringen, 

I  und,  wurdcnt  sie  ut  daruinb  zu  rate,  das  sie  uns  das  woltent  virachr ibcn  wißcn  lalten, 
und,  was  sie  uns  virschnTten,  das  wolten  wir  ucli  enbieten:  also  wiße  uwere  rrnntscliait, 
das  uns  gemeiner  stete  fi-ande  und  botden  von  Swaben  von  der  saclie  wegen  einen  brief 
virachriftc»  habent,  darinne  begriffen  ist,  wie  sie  die  gülden  funden  babent  und  wie  sie 
unserm '  heixen  deme  koninge  davon  virschn'tcM  habent ,    und    das    in    nit    ubil  gefiele, 

i  das  wir  unserm  herren  deme  koninge  auch  davon  virschriTie«,  und  wir  die  gülden  defen 
rirs&chon,  als  wir  uch  des  briefes  eine  abegeschri/Ü  herinne  sendent '.  daruf  habent  wir 
die  gülden  dftn  virsuchcn  an  deme  striche  und  an  deme  zymmente.  und  habent  die 
gülden  an  deme  grade  funden  nach  der  maße  als  wir  uch  des  auch  einen  zedel  herinne 
sendent  *.     so   habent   wir   unsenn  gnedigen   herren  deme  koninge  hievon  geschriöen  in 

i>  der  maße  als  wir  uch  des  briefes  auch  eine  abeschrt/^  herinne  sendent  ^.  daruf  habent 
wir  uwern  und  unsern  guten  frunden  von  Swaben  virschriben  *,  das  wir  unserm  herren 
dem  konige  davon  geschriben  hant;  uud  wcre  das  unsere  herre  der  konig  zu  der  sache 
nit  tede  odir  getfin  künde,  wanne  danne  die  stetde  sich  eins  dnges  vireinigetent  davon 
zusaraenzuschicken ,    so  wollen  wir  auch    unsere  erbem  boten  dabt  schicken,     gefiele  eis 

s  do  uwer  fruntscha/I,  so  gefiele  uns  nit  übel  das  wir  und  die  andern  niederlendischen 
stete  unserm  herren  deme  koninge  auch  davon  virschriien  und  im  damit  schn'&cit  wie 
ir  die  gülden  funden  habent.  und  were  das  unsere  herre  der  koning  villichte  nit  zu 
der  Sachen  dele  odir  getfin  künde,  so  duchte  uns  gut,  wer'  es  das  die  Öwebschen  stete 
einen  dag  darumb  beschiedent,    das  dan  ir  und  die  andern   niederlendischen   stete    und 

0  auch  wir  zu  in  uf  den  (ng  quement.  so  getruwen  wir,  das  unser  guten  frunde  von 
Basel  auch  ir  erbern  botden  darzu  scliicken  soint  sich  davon  zu  underi'edende  nach  der 
maße  als  der  Swebachen  stetde  brief  lutet.  diß  bitten  wir  uch  fruntiichen  den  andern 
uwern  und  unsem  guten  frunden  von  Menize  Worms  und  Franckfurd  zu  wißende  zu 
dunde  nach  dem  uch  das  aIlernoitdurftiges(  dunket  sin,  want  wir  diß  alles  den  von  Basel 

IS  auch  virschrifte»  und  zu  wissende  getan  haben  ^.  uwero  fruntliclie  virschriT«»  entworte. 
datum  fcria  sexts  ante  diem  sancte  Marie  Magdalene.  ,,,,,  ^^ 


'  1408  Juli  11  nr.  198.  *  J>cr  Brief  feliU  tu 

'  14m  Juli  19  nr.  303.  '  Dugieichm;  ryl.  i 

•  1408  J«ii  19  nr.  304. 
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Königlicher  KurlGretentag  zu  Bacheracb  Ende  Juli  1408. 


MOi  306.  K.  Bupreckt  an  Straßburg:  hai  ihre  Mümprobc  ^  erhalten,  will  bei  den  Kurfiinim 
■'"*"*         seine  bisher  vergeblichen   Vorstellungen  auf  dem  bevorstehenden  Tag  eu  Sacherach 
erneuen.     1408  Juli  23  Mannheim. 

A  au»  Straßb.  SLA.  J.  D.  G.  lad.  Gl  faso.  Dr.  U  nr.  26  anno  1408  und  9  Wcchsel- 
achreiben  nr.  13  or.  eh.  lit.  cL  c.  »ig.  in  rerto  impr.,  nchadhafi.  i, 

B  coli.  ibid.  lad.  63  Alta  Httntzordnungen  nr.  IT  cop.  chart.  coaev.;  hieraug  und  (ko  B 
nicht  augreichte)  aus  C  rind  die  in  Ä  fehlenden  Stellen  ei-gämt  mit  eckige»  Klammem, 

C  coli  Frankf.  St.A.  Münze  I  cop.  cfc.  cooec,  auf  einem  Blatt  mit  Schreiben  Straßburgn 
an  Speier  1408  Jtüi  30  nr.  31i;i,  mit  Verichidivtyetdmitten,  dit  sh  de»  Schrtibtii  rm 
Maim  an  Frankfurt  1408  Aug.  4  nr.  334  pamett.  it 

EricähtU  bei  Joseph  Goldmünze»  des  14  und  15  Jaltrhunderlii  (im  Archiv  für  Fraaif. 
Otach.  und  K.  neue  Folge  Bd.  8,  auch  separat)  pag.  7  und  53 f.  ans  C. 

Ruprecht  von  gots  gnaden  Römischer 
kunig  zu  ollen  czijten  merer  des  richs. 
Ersamen  lieben  getruwen.       als  ir  uns  von  der  gulden  muncze  wegen  geschrieben,  ii 
und,  wie  ir  die  uffgesaczt  und  [sie]  fanden  babent,  daz  verczeichent  gesant  habent,  lian 
wir  wol  verstanden,    und  wannd  uns  Bolicher  große  gebreche '  und  schade,  den  wir  darinne 
vermercken,  uns  allczijt  getruwlich  leid  gewesen  und  noch  ist,  so  haben  wir  wol  in  tiinff 
Jaren    keinen    gulden    slahen    laßen'',     und    haben    auch   mit   unsem   kurfursten  davon 
muntlich  geredto*  und  etwiedicke  ernstlich  verBchrieben,    das  sie   mitsampt  uns'  damff  » 
bedacht  sin  und  darczu  raten  und  [helffen]  wolten,   daz  solicber  mercldicher  schade  ge- 
wendet   und    vorkomen    worde.     des    wir    doch*  kein    folge   hißber  [gehabenj   mocbteii. 
und   als   wir  itzund   uff  dem  wege   sin   zu  den  obgenanten  unsem  kurfursten  uff  eineu 
tag    zu    [farende,   so]    wollen    wir    aber    ernstlich    mit  yn    davon  reden,     und  waz  wir 
darczu    gereden    geraten    und    gehelff[en   k&nnen  das  das  'j   zfim  besten  und  zum  nutz-  » 
liebsten'  bestalt  und  solicber  gebreche  ^  gewendet  werde,  darczu  ün  wir  mit  [gfitem]  willen 
Bunderlich  bereid  und  geneiget  zu  tun  waz  dem  gemeinen  lanndc  fromeüch  und  nutzlich 
i8[t].         datum  Mannheim  in  crastino  beate  Marie  Magdalene  anno  domini  miUeaimo  qua- 
JhIi  £j  dringentesinio  octavo  regni  vero  nostri  anno  octavo. 

[in  verso]   Den  ersamen  unsern  lieben  Ad  ma[ndatum '  domini  regisj     " 

getruwen  meister  und  rate  zu  Straßpurg.  Joh[annes'  Wioheim]. 

'""*' 307.  Speier  an  K.  liuprecht:  die  Stadt  hat  kvrelich  durch  ihre  Gesandten  bei  ihm  su 
Heidelberg  über  die  Goldmünge  geklagt,  iciderhoU  ihre  Bitte  um  Einsehreitfii. 
[1408]  Juli  U  Speier. 

Aus  iVuHkfurl  St.A.  Münze  I  cop.  eh.  coaer.,  mit  Va-schictungssdmäten ,  die  lu  dta  s^ 
Briefe  com  Maitii  a»  Frankfurt  140S  Juli  SO  m:  SU  passen. 

ÄUerd&rcbluchtigister  f&rste  und  berre.  fiwem  koninglichen  mechten  unser  wilhgeu 
undertenigen  dinst  alzit  mit  fliß  bevor,  genedigister  Uehir  herre.  als  wir  unser 
frfinde  mit  clagen  des  großen  verderplichen  lantachaden  der  gfilden  m&nze  n&welinga  lii 
tkwern  gnaden  zu  Heidelberg  etwiedicke  gehabt  babent,  darumb  uwir  gnade  anzfir&Seii  v 

i)  sc  i*br«iU.  b)  C  («Iii«i  lintt  i.  I.  c)  A  trkiiiil  (Ncdta,  B  geretd.  C  gered.  d)  C  mit  OH  »Dvt,  e)  m. 
C.  I)  doa  SM,  B,  ffiU.  C.  g}  KliUiJcuJa  tu  iiyi}iai  mi  C.  li)  Bf  gsbmla.  i)  dir  ittU  Sdtqfl  du  b  iW  kv* 
tkliliar.    k)  Job  iai  tidri:  /efyt  tcvf  mimlOomninin  •  ninJ  nicM  e,    übrr  diftm  t  und  Jim  h  im  stirl:  iki 


'  Y<m  1408  Juh  19  nr.  303. 
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und  zt  bitten  und  zfi  ermanende,  alz  ftwern  koninglichea  gnaden  daz  zfigehoret,  solichen  l'^""' 
großen  bresten  und  kuntlichen  schaden  der  gtUden  m&Dze,    der   in  kftrzen   ziden  daran 
groltlichen    oferstanden    ist    und    in   kfirzen  kfinftigen  ziden   noch  großir  und  swerlicher 
ofersten  mochte,    alz  fiwer  koningüche*  gnade  daz  wole  verstet,  zfi  Mrkommen  und  zfi 

i  wenden:  also  bitten  und  rfiffen  wir  abir  an  uwir  koninglich''  gnade,  der  daz  von  an- 
geborncr  miltekeid  zfl  straffen  und  z&  ffirkoraende  zfigehoret,  daran  gemanet  zb  sinde, 
solichen  großen  verderplichen  lantschaden  umh  des  gemeinen  landis  notdorft  willen  zfi 
f&rkommen  und  den  zft  wenden,  als  wir  daran  zfi  fiwem  koningUchen "  gnaden  nit 
zwifels  haben,   und  ab  fiwir  gnade  wol  veratet  daz  daz  an  im  selbir  wole  billichen  ist 

I  wo  wir  daz  mit  unserm '  willigen  dinste  umb  fiwIr  gnade  imer  gedienen  und  beschulden 
niochtent,  daran  woltent  wir  alzit  anc  underlsße  gar  willig  und  unverdroßeu  sin.  und 
wir  bitten  demfideclichen,  uwir  genodige  beschriben  antwort  uns  bi  diesem  botden  wiedir 
laßen  wißen.         datfim  in  vigilia  beati  Jacobi.  j„ii  14 

Bfirgermeister  und 

>  rad  zfi  Spirc. 


208.  Speiei-  an  Mainz:  {(hersendet  fünf  gen.  Schriftstüche  in  Betreff  der  GfAdmünze,  !i*osr 
hat  dem  K.  Ruprecht  darüber  geschrieben,  Mainz  soll  deniselbett  Wenfalls  um  Äh-^""°* 
Ulfe  schreiben.    [1408]  Juli  M  Speier. 

Aus  Frankfurt  fll.A.  Münic  I  cop.  eh.  coaer.,  mit  Vergchickungaschnitten ,   die  za    dem 
1  Briefe  von  Mainz  an  Frankfurt  1408  Juli  26  nr.  311  pauen. 

Unsem  dienst  mit  fliße  zuvor,  besundem  lieben  frunde  und  eitgn^e».  als  wir 
uch  formals  von  des  bresten  der  gülden  münze  wegen  geBchn'&e»  haben,  darinne  ir  uf 
die  zit  unsere  meinunge  woil  vemomen  hant,  des  wir  hoffen:  des  habent  uns  unsere 
guten   fnindo   die  von  Straßbui^   iczunt  von  desselben  bresten  w^n  verschrifc«*,    und 

'  damitde  eczUcher  briefe  abeschrifite  gesant  ° ',  wie  in  die  stete  von  Swoben  und  sie  daruf 
unserm  gnedigen  herren  deme  Römischen  koninge  von  desselben  bresten  der  gülden 
maoTje  wegen  vcrschn'fceM  habent,  mit  einer  verzeichnunge,  wie  sie  dieselben  gülden  ver- 
»ucheot  und  ufgeseczet  hant,  darinne  verslossen,  als  ir  in  abeschriiten  derselben  briefe 
und  verzeichnunge,    herinne  verslossen,    auch  woil  veroemcn  mogent.     und  als  wir  von 

■>  desselben  bresten  wegen  formals  unsere  frunde  bi  unserm  herren  deme  konige  zu  Heidel- 
berg gehabt  hant,  danif  so  haben  wir  sinen  gnaden  ntüch  der  obgnanten  unsere  fiiinde 
von  Straßbnrg  begerunge  verschrieen,  als  ir  in  abeschrifte  desselben  unsers  briefes,  auch 
herinne  verslossen  *,  woil  entphinden  mogent.  und  darumbe,  lieben  frunde,  obe  es  uwer 
wißheit    woil    gefiele,    so   duchte   uns  gut  sin,    das  ir  unserm  herren  dem'  koning  von 

'  dpreelben  sache  wegen,  in  einer  Bolichea  forme  als  uch  das  dan  zu  tfinde  were,  auch 
ernstlich  verschriet  wultent,  solichen  groilten  verderplichen  schaden  zu  wenden  und  zu 
forkomende,  uf  das  eine  gnade  aller  stedte  ernste  darinne  entphinden  und  den  unsem 
herren  den  knrfursten,  als  die  iczunt  bi  einander  komende  werdent,  auch  furgetragen 
mochte,     und  wir  bitten  fich  fruntlichen,,  das   ir    diß  uwem  und  unsem  guten  frunden 


■)  koDDiKlicbsr  y-«l.  Ii«uiglicb«  mil 


'  8.  Brief  vom  30  Juli  1408  nr.  205  und  Ein- 
»chlütte  nr.  198.  304.  303. 
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'284  Königlicher  KurfUrstentni;  zu  Baclierodi  Ende  Jiüi  14(lft. 

den    von  Colnc    und    von  Franckfurt  naich    der  vod  Htraßburg  begerungc  auch  furder- 
jiih  i>jlititioii  rcrüclu'iTtrt  und  zu  wissende  dun  wuJlcut.         datum  in  vigilia  sancti  Jacubi. 

Burgermeister  und 
raid  zu  Spire. 


""*' 209.  Spfiur  Uli  Slrußhurg:   hat  dem  König  wegen  der  Ooldmiinze  gesehrieheii  uitd  sich 

auch  an    Worms  und  Maita  un  ?  durch  Mains  an  Köln  und  Frankfurt  geiccndet: 

Mf.  Bernhard    con  Baden    hat    auf  Hzg.   FriiJcrick  IV   v(m  Östcrrcick   getnalinl. 
[U06J  Juli  Ü4  Spcier. 

A  mu  Straßb.  St.A,  J.  D.  (i.    lad.   Cl    faRC.   iir.    14    iir.  SO    uiino    Ii08   und  9  Weclm-I- 
Bchreiben  ur.  1 1  <*r.  charl.  lit.  clnuta  c.  sig.  in  rerm  imjir.,  eliras  schadluiff.  i 

li  f'ill.  ib.  iir.  15  cuji.  Chart,  ciiiitv.,  srhr  bes^tädiffl,  geht  nur  bii  art.  1  u:.  ODch  furbali 
rerkandcii  wolloii,  irarim  nick  gleich  datuin  »chließl,  aber  auch  dat  Dattin  »etbtl 
iit  diiiin  irei/grfallru ,  iiiiih  siehl  niebt  ron  Ktm  und  (in  tceii  dat  Schreibe«  gtridttet 
ixt,  die  fkhreibarl  inl  oberdeiiUeb  (alemiinHitch),  fielieicht  Htraßburgrr  KaHjleiabniArifl 
rom  Original;  einige  Slclleii  ron  A  lind  ans  B  in  eckigen  Klantiitern  ergänzt  leorde«.  ' 
lindere  inix   Vermulhnug  in  Kurtire  gegeben. 

L'iiRorn  fruntlielicn  wiliigeii  dienst  alle  zijt  mit  flilSe  bevor,     ersamen  lieben  l'nindc. 

|/j   uwci'n  bricH'  und  die  abschrifl'te  und  vei'zeichnungo  als  von  des  bresten  der  guldcu 

nifiiiltc  wegen  darinnc  vcralosaen  '    haben   wir    wol  verstanden,     und  laßen  uwere  frunt- 

sclialft   daruff   wider    wißen,    das    wir    unsern    gnedigen   herren    den    Romschen  konig  ^ 

dnrumb    ernstlichen    verBchribcn    haben,      bu  haben  w[ir]   das  oftch  uusem  fnuiden  von 

\\'ürmll  mid   von  Xeintze  nach  uwer  begerfinge   furbaß[er  verschriben]   und  verkündet; 

und  haben  den  von  Meintzc  sunderHchen  enpholhen,    das    sie    das    den   von  Colne  und 

von  FranckenJürt  furderlichen  imch  l'urbalS  verkünden  wollen.         [2]  ouch,  lieben  frunde, 

so    hat    uns    unser  heri'e  der  niargratc  von  Baden  eyne  manunge  uff  den  hochgebornoD  '■ 

fiu-sten  hern  Fiüdericli  hertzog  zu  Osterich  in  mme  offen  versigelten  brieffe  verschriben ', 

als   ir   in  abschrifft  herinne   verslosBcn   wol  vememmen  mogent.     und  wir   versehen  uns 

das    er    &ch    in    semlicher   malte   ouch  verschnben  und  gemanet  habe,     herumb,   ob  es 

anders  uwer  wihhelt  wol  gefiele,  eu  bednhte  uns  beqwemlichen  und  gut  sin,  das  ir  die 

von  Ulme  und  andere  stctde   zu  Öwaben  der  fiuntiichen   vereynuuge  *  furderlichen  vpr-  *' 

st-hribcn  woltent   ire   trunde   zu  eymc   gelegenlicben  kurtzeu  tage  zu  schicken,    dabij  ir 

und  wir  unsere  erbem  JVunde  gehaben  mohtent,  daselbea  eyner  gemeynen  entwürfe  dem 

obgennnten    unserm    herren    dem    margrafen    zö  geben    und  zö  ubirkommen.     und  was 

herumb   uwers   willen   sij    und  ob   ir  yt  icht  anders  hcruff  geratslaget  und  ubirkommen 

habcnt,  wollcut  uns  furderlichen  wider  laßen  willen,    uff  das  wir   uns  ouch  darnach  ge-  i* 

^  ,".,j  rihten  mögen.         datum  in  vigilia  beati  Jacubi. 

[in  verso]  Den  ersamen  wisen  meistei-c   und  ,  , 

rat    zi\    Stradbarff    unsern    bcsundern    lieben  °,     ,   ,,  . 

,  °  rat  zu  bpire. 

irunden. 


'  J).  h.  m:  äOÜ  itnd   dtiria   einliegend   nr.  IVH.  '  Der    siehende   Autdruck    für   den   Mitrhidter  « 

:ii)3.  äoi.  Bund. 

'  Vgl.  Einleitung  tit.  A  h  pag.  36:.',  l'^ff. 
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0.  Mlinzwaseti  or.  203-S13. 


210.  Basel  an  Straßburg:  hat  dem  König  auch,  wie  andere  Städte,  in  der  Goldmüm-  hos 
sMÄc  gesehriehctt  ',  1*5/  eventuell  bereit  su  einem  Städtetag  in  dieser  Frage.  1408^"'*'* 
Juli  24  Basel 

S  HiM  Siraßb.  StA.  J.  D,  G.  lad.  61  fasc.  iir.  H  nr.  2Ü  anno  1408  und  Ü  Wechsel- 
s  schreiben  fol.  7  or.  cluxrt.  lil.  claiita  c.  xig.  in  rerso  impr. 

F  coli.  Frankfurt  Sl.A.  Münze  I  cop.  cft.  coaer.  ohne  Adrt$Kt;  mit  Vtmchiekunffitsdmilteii, 
Ktlchr  ergtheii  daß  diete  Abschii/i  ein  EimcMuß  in  dem  Briefe  ron  Main:  an  Frank- 
furt 1408  Aug.  4  nr.  324  toar. 

L'nsei-  willig  früntltch»   dienet   vor   und  alles  g&t     besunderen    lieben    f'riind    und 

*  eitgcDossen.         als  ir  uns  verschriben  band,  abgeschrift  und  zedellin  geacbikel,  in  weler 

masaen  ir  die  SwSbescIieii   atette   und   oucli    die    von   Nürenberg   die  RiniBchen    guldin 

versäht *>  und  vil  ze  swach  funden  babent  etc.:    lassen  wir  uwer  fröntecbafTt  wissen,  aid 

ir  uod  die  Swäbescben  atette  unserem  berren   dem    künige    verschriben    band   in   weler 

Diassen  ir  die  gi'ddin  funden  babent  und   damitte   gebetten   den  gebresten   zc   wendende 

'  und  ze  anderstande,  das  wir  unserem  herreu  dem  kunige,   sid   es  üch  gcvcllig  gewesen 

isl,  ouch  davon  geachribcn  und  ze  stund  unseren  hotten  mit  unserem  brieffe  zfi  ym  ge- 

schiket  band,   wand   uns  das  ouch  ein   grosse   notdurfft   bedunket   sin.         lieben   l'n^nd. 

«olt  oder  ki^nde  unser  herrc  der  k&nig  dazu  nüt  tdn,   des   wir  niU  getruwent:   wenne 

denoe  ir  und  die  stette  am  Rine  und  die  Swäbeschen  stette  sich   davon  eins   tagcs   mit 

"  einander  vcrejnigent'  und  uns  das  ze  wissende  getan  wirt,  was  wir  denne  fürbas  dazu 

getan  könnent  oder  söllent,  das  der  grosse   verderplicb   schade   von   der  güldin  mäntze 

uiTerstond  ^  gewendet  und  hingeleit  werde,  des  wellen  wir  willig   sin.         datum  •   vigilia 

beati  Jacobi  apostoli  anno  etc.  1408.  j*u\t 

liM  verso\  Den  füraichtieen  wisen  unseren  .       ,  n      ,-  •■      -..      1 

,,      ,         ,        ■■    ,.        „      ,    °       ,     ..  Amolt  von  bemteils  ritter  burger- 
"      besunderen  guten   trunden   und   eitgenossen  ,  ,  ,    ,  ,  „      < 

,  .  ,  ,    ,  ,  K.     „,         r  meiator  und  der  rate  ze  Basel. 

dem  meister  und  dem  rate  ze  btraßburg '. 

%\\.  Maine  an  Frankfurt:   übersende  gen.  Schrißstiicice   in  Bdreff  der    Goldtnünge,  nos 
Frankfurt  soll  an  den  König  Ruprecht,  solange  er  mit  den  Jtheinischen  Kurfürsten 
in  Bacherach  eu  treffen  ist,  schreiben  wegen  der  Ooldmünzverschlechtening ,  Mainz 
"         wird  dasselbe  thun.     1408  Juli  30  Mains. 

Au»  Frankfurt  .'StA.  Münze  I  or.  eh.  tit.  cl.  e.  nig.  in  eer»o  imjir. 

Unscm  fruntlichen  dinat  z&vor  und  waz  wir  liebiz  vermögest '.  ersamen  lieben 
fifinde,  wir  schicken  beb  abeschrifte  *"  etlicher  bricfc  und  copien  herinnen '  versloßen, 
90  uns  unser  lieben  frftnde  und  eitgen^eit  die  von  Spire  uff  diese  ziit  **  gesant  baut  *. 
'^  do-inne  ir  wole  verstende  werdent,  wie  die  Swebischen  stede  uwern  und  imsem  g&den 
rrfindeo  den  von  ätraBb&rg,  und  die  von  Stralibfirg  mit  ir  meynunge  vorter  unsern 
citgen^cn  den  von  Spire  mit  abeschrifte  einer  verzcichnunge  alz  sie  die  gülden  ver- 
Bucbt  und  offgeseczt  haut,  und  auch  wie  die  von  Straßb&rg  und   von  Spire   unserm   ge- 

»)  >■  fiSatrlclieB  »llllBdi.  b)  S/alifl,  ~.ifä.  ft.  c)  .V  .«mjriitBt,  >' •ere;niiBiit.  i)  F  w,gn.  .)  J"  ..rfrf.  li. 
<~  n  S  -lorh  »fiit  tiaitnf    gi  Lerl-  h»  «r.    h)  ».  ibciihrlarie .'    i)  w.  hecinEer.     k)  tic.  i^ifH  tijt:  •/•ml-  «••fl' 


'  y^.  pag.  387  nt.  2.  letztere  londem  auclt  nr.  208  Mndet  Maine  mit 

'  .V.  Brief  vom  24  Juli  nr.  ä08  und  Eintcfüiisae      an    Frankfurt ,    vAe    die     VerschidMngHdinilte 
itateOMn  w.  laS.  205.  303.  204.  207.    iN'tc/it  nur      zeigen. 
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286  Königlit^hrr  Kurflirsteiitae  xu  Badicrüdi  Ende  Juli  140». 

'*^  nedigen  herren  dem  Römischen  koninge  •  von  des  gebrestens  wegen  der  gülden  m&Dcze 
geachj-fie»  liabent,  und  were  unser  meynunge,  ob  ez  uwir  wisheld  anders  wol  gefiel, 
daz  ir  unsem ''  genedigen  herren  den  Römischen  koning  ofT  soüche  meynunge ',  als  die 
von^  titraßb&rg  und  von  Spire  gedan  habent,  auch  förderlich,  dwil  sin  gnade  und  die 
ander  kfirfftrsten  am  Eine  ofF  diese  ziit  zii  Bachcrache  bij  ein  zft  dreffende  weren  ', 
verschriben  und  bitten  woltent",  Bolichen  großen  schaden  und  gebreeten  der  gülden 
m&nze  zb  wenden  und  zft  vorsehen  nach  n&tze  und  noitdgrft  des  gemeynen  landie,  wie 
&ch  dan  dächte  daz  fich  daz  allirbcquemlichste  were  z&  d&nde.  desselben  glichen  wollen 
wir  a&ch  dfin,  off  daz  sin  gnade  unser  stede  meynunge  und  emsto  darinne  entphindcn 
und  auch  den  k&rffirsten  desto  folleclicher  vorgelegen  mochte,  und  waz  uwirs  willen  i 
und  meynunge  herinn  ist,  daz  begern  wir  mit  diesem  boden  uns  förderlichen  ver- 
schriben laßen  zfi  wißeu,  uns  darnach  mögen  wiHen  zö  riechten.  datöm  in  crastiuo 
jKi.sdbcati  Jacobi  apostoli  anno  domini  1408. 

\in  vcrso\  Den  crsamen  wisen  bllrger meistern  und  rade  Burgermeister  und 

z&  Franckcnfurd  unscrn  be&undern  gudcn  frßnden  dt^ur.  rad  z6  Menczc.         i 


'  213,  Maivz  an  Spcicr:  VorsdiUuf  eines  Goldmiinsfages  der  Stätlte  zu  Mainz,  Benach- 
richtigtmg  des  Königs  der  jetzt  mit  deti  Kurßirslcn  in  Bachcrach  zu  treffen  ist. 
1408  Juli  27  Mains. 

A  am  Strußb.  Sf.A.  J.  D.  G.  Ud.  AI  fssc.  nr.  14  Dr.  26  anno  140B  und  0  Wcchsel- 
schreibeD  fol.  1 »  cop.  chnrt.  couer ,  koI  eine  in  Str<f0burg  geimichle  Abachrifl  ron  B.     i 

B  coli.  ib.  fol.  6»  cüj).  cliiiii.  coaer.,  ist  die  ron  Speier  an  Straßbiirg  unterm  2S  Ju2i 
überschickte  uiid  doH  envähnie  Abschrift  (».  Anm.  zu  nr.  320),  kann  idier  icegen  Bt- 
schädiffiing  nielU  :n  Grunde  gelegt  werden. 

Unacrn  dienst  mit  flizz  bevor,     bcsundem  lieben  fründc  und  eitgenossen.       [i]  wir 
lazzcnt  üch  wissen,  das  unsere  frunde   von  Franckenfurt    und    wir    unser    icglicbe   stat  i 
besunder  uwer  und  unsere  guten  fri!inde  die  von  Cölne  von    der  guldin   münsse    wegen 
und  des  gebresten  der  daran  ist   verschriben   hatten ,   umbe  das   si '  ir  fründe   zä   eime 
nemlichen  tage  bi  unsere  gfiten  fründo  den  von  Strazburg  uwere  der  von  Wormse   der 
von  Franckenfurt  und  unsere  frunde  bi   uns   in   unser    stat    schicken    woltent,    sich    ze 
undcrsprcchcn  und  ze  ratslagen,  wie  man  solichen  gebresten  und  gemeinen   schaden   ge-  3 
wenden  und  vi'irkomen  mähte,     und  hatten  die  von  Franckenfurt  und  wir  solich  schrill 
unde  botschaft  für  der  zit,  e  uns  uwer  lester  brief  nu   worden   si,  getan,     und   hant   si 
uns  dovon  wider  geschriben  und  geantwurtet,  als  ir  in  abgeschrift  irs   briefes  *  harinnc 
verslossen  wol  verneramen  rafjgen,   wie  si  uns  einen   nemlichen   lag  hant   lassen   wissen 
und  verstcn,  darzii  sie  ire  fründc  bi  andere  sielte  fründc  bi  uns  in  unsere  stat  schicken  a 
wellen,     und  ist  dovon  unsere  mcinunge,  ob  es  anders  uwer  wisheit  wol  gefeliet,  das  ir 

■)  «r.  kDDiils*'  .\hhi,!,u,.,^trick.    b)  Mr.    t)  or.  m»yiiniiiig«.    d)  wr..  w.    n)  or.  wdianlJ    f)  d»  si  w».  AB. 


'  K.  Rnpreeht  schreibt  am  26  .fuli  au«  Eaclurach  Idcl    Drutntan  Johan  Erwin  und  Peter    schribcr 

an  Frafikfurt,  ».   Janssen    1,  136  nr.  3M;  vgl  sclbsiebinde  aeR  diige  gern  Bacbemcb  zft  noaenn 

dort  unter  Bericht,  ttnd  Ergänzungen.  —  Frank-  herren    dem  konige,    als  man    einen    tag  leisten   t 

fivrt  Itatte  aiuJi  eine  Gesandttcliaft  in  Bacherach,  solde  mit  dem  gravcn  von  SeToc,  den  tag  er  doch 

aber  nicht  der  Münze  ivegen,  tcie  ein  Eintrag  im  widerbot,  und  auch  mit  unBcmi  herren  von  Menczc 

SeelienhutA    unter    der  Rubrik   uzgebin   zerftnge  von  etzlicben  trefflichen  aacbin  zft  reden. 
zeigt.    Sabb,  ante  Sixti  [1408  Aug.  4]:  21  Ib.  vir-  '  Köln  an  Mainz  1408  Juli  24  nr.  220. 

zcrtin  ber  Rudolff  der  schulth«ij0e  HeinricA  Wille  < 
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C.  Münswoseo  nr.  2U3-3t3.  2S7 

deoselbea  tag  vürbazz  uwern  und  irnsern  gäten  Moden  den  von  Strazburg  luid  den  ""* 
von  Worms«  verschriben  und  verkiinden '  wellen ,  mnbe  ir  frände  ouch  darzä  ze 
schickende,  und,  was  ücb  dovon  von  in  ze  antwurte  entstünde,  das  ir  uns  das  z&m 
alierkärzesten,  so  ir  mÖhten,  verschriben  wider  liessent  wissen,  und,  ob  die  von  Straz- 
6  burg  ir  trände  zö  dem  tage  nit  schickende  wurdent,  daz  wir  das  den  von  Cöloe  in  zit 
vor  dem  egeuauten  tage  vürbazz  verechriben  und  verkünden  m&hten  sich  darnach  mögen 
wissen  ze  rihtende.  [2]  oucli,  lieben  früode,  als  ir  uns  nu  zcneheste  von  derselben 
sacke  wegen  verschriben  und  abgeschrifte  solicher  briefe,  als  die  äwebischeu  stettc 
unsern  frt'inden  von  Strasburg  und  die  von  ätrazburg  üeh   und  ouch  wie  ir  zwo   stette 

10  unserm  gnedigen  herren  dem  Römischen  künige  dovon  verschriben  hant,  in  uwerm 
briete  verslossen  geaant  hant  ',  das  hau  wir  vürbazz  unsere  iründe  von  Franckenfurt 
lassen  wissen  uudc  in  solicher  briefe  aller  abgeschrifle  gesant.  und  hau  an  si  begert, 
das  si  unsern  berren  den  künig  uf  den  sinn,  als  unsere  fründe  von  Strasburg  und  ir 
in  verschriben  hant,  oucb  vürderlich  verschriben  wellen,  diewile  unsere  herre  der  künig 

11  und  die  kurfürsten  ictz  ze  Bacherach  bi  einander  ze  treflende  sind,  wenn  wir  unsern 
herren  den  künig  oucb  in  semlicher  raazz  darumbe  verschriben  kaben  und  unser  bot- 
scbaft  darumbe  gen  Bacberach  zii  imc  gesant  hant,  und  was  uwer  meiuunge  harzü  ist, 
begem  wir  mit  diaem  botten  verschriben  wider  ze  wissen,  ouch  wellen  wir  den  von 
Cölne  solicbe  schrifte,  als  ir  uns  zt  diser  zit  getan  hant,  und  abgescbrift ''  solicher  briefe, 

lu  als  ir  uns  gesant  bant,  und  ouch  abgeschrift  unaers  briefes,  als  wir  uuserm  herren  dem 
küoige  geschriben  hant,  fürderlichen  senden,  uf  das  si  unsern  herren  den  künig  uf  den- 
selben   sinn    ouch    m&gen    verschriben.         datuni    feria    sexta    post    diem    beati   Jacob i   "«"' 
aposloli  anno  etc.  8.  "'   ' 

Burgermeisterc  und  rat  ze  Meutze. 

•*  313.  K.  Ruprecht  an  Basel:  hat  jetzt  in  Bachciach  mit  den  Kurfürsten  von  der  Gold-  /j«s 
müme  stark  geredet,  und  es  soll  darum  ein  Tag  sein  ebenda  auf  12  August,  dessen''"''''' 
Ergefmis  er  herichien  tvird  *.     1408  Juli  29  Baeherach. 

A  aus  Stritßb.  St^.  J.  D.  G.  Ud.  Gl  Nr.  14  nr.  au  aiino  1408   und  9  Wccheelschreibon 
fol.  5  cop.  Chart,  coaer.,  Ailresee  ah   Überxcliri/l ;    ist    tUe    mit  dem  Brief  roni  6  An;/. 
"  1408  (g.  Anm.)  ron  Basti  an  Straßburg  übernchicklc  Abschrift,  dalitr  mil  BchnitUn. 

B  coli.  ib.  fol.  9  co]i.  ckart.  coaei:,   mit  der  ObtrBehiiß  von  der  güldiu  indu9seu  wegen, 

R&precbt  von  gottes  gnaden  RSmscber' künig  zu  allen  ziten  merer  des  richa". 

Lieben  getruwen.         als  ir   uns  gescluiben    band    von    der   güldiu    münz    wegen, 

lassen  wir  ücb  wissen,  das  wir  ietzent  hie  mit  unseren  und  des  heiligen  richs  kurfürsten 

»  vaste  davon  gerett  band,     und   sol   darumb   ein    tag    sin'    hie    zu    Bacherach    von    liüt 

Buunentag  über  vierzehen  tage  nemlich   uf  den    sunnentag    vor    unser   lieben*    frouwen  ^^    ,„ 

tag  assumpciunia  nechstekommend  ze  naclit  hie  ze  sinde  ^,     da  wellen  wir  alsdenne  aber 

1)  Ä  Tor-»    li)  B  — U.    c)  ob  fml.  humtplla  a«S  itrei  Zeilr»  rerlliiill,  uiM  htachlrl.    i)  add.  D.    t)  oM.  B. 

'  8.  nr.  208.  3.  D.  G.  lad.  61  faac.  nr.  14  nr.  26  anno  1408  und 

*o      '  Die  Bateier    hatlfn   dem   König  geschriebefi  9  WechselBchreibea  fol.  4  or.  mb.    lit.  clausa  c, 

ton  dei  absatses  und  gebresten  wegen  der  güldiu  tig.  in  verso  impr. 

milntze,  darauf  iel  das  obige  kön.  Schreiben  die  '  Xachriehten,  ob  daraus  etwas  wurde,  Khetnen 

ÄntKort,  fcejc&e  tie  den  Strußbwrgern  schicken;  zu  fehlen.  —  Jirtde  November  icaren  wider  Bätke 

I.  Brief  Bovis  an  Straßbwrg,  mit  dem  das  letztere  K.  Ruprechts  und  der  Kurfürsten  Ton  Maim  und 

*^  geschieht,  vom  6  Aug.  (fer.  2  ante  Laurent.)  Ii08,  Trier  in  Baclierach  beisamtiun  und  beriethen  über 

imterzeithnet  Arnolt  von  BerenfeU  ritter  borger-  Zollfragen,  s.  Hontheim  hiat.  Trev.  3,  350  (Regest 

meiatei  uud  der  rate  m  Basel,  im  Str^ßb.  St^  Chmel  p.  183  nr.  37J. 
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288  Königlicher  EurfDrateotag  zo  Bach«rach  Ende  Juli  1408. 

gerne  daz  beste  zt  t&n  und,  wie  man  davon  Bcheidea  wirt,  üch  ouch  lassen  wissen,  datnm 
Bacbrach  anno  domini  1408  dominica  post  diem*  Jacobi  bead  apostoli  regni  vero  nostri 
anno  8. 

Unsern  lieben  getmwen  burgermeistern  Ad  mandatum  domini  repa 

und  rate  der  statt  zu  Basel  etc.  Jobannes  Winhein  etc. 


D.  Anlung:  Korrespondenz  Über  einen  beabsichtigten  GoldmDnztsg  der  Rhei- 
nischen Stidte  nr.  211-231. 

/MUS/ 2H.  Speier  an  Frankfurt  bztc.  Strafibttrg,  schlägt  negen  Verschlechterung  de>-  GM- 
münze  vor,  einen  Tag  zivischcn  Frankfurt  Maine  Straßburg  Worms  Speier  in 
Speier  xu  noch  zu  bestimmender  Zeit  zu  halte»-    [1408J  Juni  10  Speier.  lo 

A«  tVankfuri:  au»  Frankf.  St.A.  Hünze  I  er.  eh.  lil.  cl.  c.  tig.  in  reno  impr. 

ÄH  Straßburg:  in  Straßb,  St.A.  Jnti.  XHl  Oe».  lad.  G3  Alte  MiintzordDungen  nr.  22  or.  ck 
lit.  cl.  c.  »ig.  in  vireo  impr.,  von  uns  nur  dem  Inhalt  nacli  rergtidKn  und  ntiit.  mul.  bi»  auf  gnnz 
geringfügige  Abiceidiungen  gleichlautend  gefunden. 

Unsern  fruntlicbeu  dienet  bevor,  ersamen  lieben  frunde.  wir  haben  lange  z!t  i^ 
her  wol  empfunden  solicben  großen  treffenlichen  schaden,  der  da  ist  an  der  gülden 
munBe  oben  und  nyden  uff  dem  Rijne  daran  daz  dieselbe  gülden  munße  faste  geswecliet 
und  gelihtert  ist  worden,  und  besorgen,  daz  die  in  kunfftigen  kurtzen  zijten  dem  ge- 
meinen lande  und  allen  stetden  zu  großerm  verderplichem  schaden  noch  me  geswecliet 
werde,  als  uwere  wisheit  daz  ane  zwyfel  wol  empfunden  hat.  und  darumb,  solichem  t" 
gemeynen  lantschaden  zu  fiirkommende,  so  haben  wir  daniff  goratslaget,  und  wcrc 
unsere  meynunge,  daz  ir  mit  uwer  wisheit  auch  daruff  bedaht  und  entsonnen  woltent 
sin,  darumb  uwere  erbem  frunde  bij  der  von  Meintze  der  von  Straßburg  und  der  von 
Wormß  frunde  bij  uns  in  unsere  stat  uff  einen  benaaten  tag,  den  wir  uch  und  ue 
daane  wißen  ließen,  schicken  woltent,  mit  einander  zu  ratslagen  und  zu  überkommende,  '^ 
wie  solichem  gemeinem  schaden  fiirbaß  zu  widerstende  were,  als  uwere  wisheit  wot 
verstet  daz  daz  dem  gemeynetn  lande  und  sunderlichen  allen  stetden  eine  große  not- 
durfft  ist  und  in  diser  forme  haben  wir  die  andern  vorgenanten  stetde  auch  ver- 
schrtten  V  und  waz  herurob  uwere  willen  eij,  wollent  uns  bij  disem  botden  verschrilM» 
ji'm-"ii  ^i^*""  laßen  wißen.         datum  sabato  post  festum  corporis  Christi.  »' 

[in  versa]  Den  ersamen  wisen  bui^iermeistem  und  Burgerraeieter  und 

rate  zu  Franckenfort  unsern  besundem  guten  trunden.  rat  zu  Spire. 


Vgl.  nr.  215,  awii  nr.  22ä  teegen  der  Antwort  Straßbvrgt. 
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D.  Anb.^  Ki'rreipondenz  über  einen  beabsifht.  Gold  münztag  d.  Rhoin.  Städte  nr.  214-331. 


ilb.  Maing  an  Frankfurt:    käli   einen    siädfiscken   GoldmüniAag   in   möglichster  Bälde  noa 
fitr  twthwendig,  will  denselhcn  nach  Frankfurts   Vorsdilag  in  Mainz  und  mit  Zu-  ""' 
Stellung  Kölns  and  einiger  andern  grt^en  Kaufmannsstädte  geliaiten  tpissen.     1408 
Juni  20  Mainz. 

>  Äug  Frankfitrl  StA.  Manie  I  or.  eh.  Ut.  cL  c.  ng.  in  v.  impr. 

Unsern  fniDtlichin  diost  und  was  wir  liebis  virmogen  tzuvor.  Creamen  wiaen  be- 
aunderG  lieben  fmnde.  als  ir  uns  geschriben  hsnt,  das  unsere  frund  von  Spire  uch 
von  der  swecbeninge  der  guldon  muntze  geschriben  haben,  das  han  wir  woil  virstandcn. 
und  Unin  wir  uch  wißin,  das  täe  uns  naich  dem,  als  wir  in  uwerm  briefe   virhort  han, 

"  von  derselben  aache  wegen  in  aemelicher  maße  virschriben  hant  als  uch.  und  dfincket 
uns  eyne  gemeyne  nutz  und  noitdurfft  sin,  das  die  stete  Ire  frunde  darumbe  tzuin  aller- 
kurtzten,  als  das  gesin  mochte,  bij  einander  schicken  wolten,  sieb  darumb  tzu  undir- 
fprechio  und  tzu  reitelagen,  wie  man  solichen  swercn  schaden  virhuden  und  vorkommen 
mochte,     und  als  ir  in  uwerm  brievc  gerftret  hant,   das  uch   wolegefiete,   das   man   den 

'■i  dag  davon  in  unser  stad  getziehen  mochte,  und  das  man  uwere  und  unsere  guten 
fninde  die  von  Collen  und  auch  etzliche  andere  stetde,  die  mit  großir  kaufFmanschafft 
nmb^ent,  darbij  virboden  wolte;  davon  laßin  wir  uch  wilSin,  das  uns  soliche  uwere 
meynunge  auch  wolgefiele.  und  ist  darumb  unsere  meynftnge',  unsern  frunden  von 
Spirc  wieder  tzu  schriben,  das  uns  n&tze  und  bequemelicb  döchte  sin   das  die  stete   irc 

"  frunde  kurtzlich  bij  einander  schicken  wolten,  und  das  ir  uns  habent  laßtn  vtrsteen  das 
sie  uch  von  der  sache  wegen  auch  beschriben  haben,  und  das  uwere  und  unsere 
mejnunge  sij,  das  mann  den  tag  bij  uns  gein  Mentze  machen  und  tziehen  wolte,  und 
das  man  die  von  Collen  umb  iro  frunde  dortzu  tzu  schicken  und  auch  etzlicho  andere 
^ctde  dartzu  virboitechafften  wolte.     und    als   uwere    meynunge    ist,    das    wir   die    von 

^  Collen  darumbe  beschriben  und  virboitschaßlen  wolten:  davon  duchte  uns  g&t  sin,  obe 
ii  andirs  uwere  wißheit  wolegefiele,  das  ir  und  wir  die  von  Collen  darumbe  beschriben 
und  wir  beide  stete  unsere  boitschafFt  tzu  yn  teden,  und  das  ir  uwem  boten  mit  uwerm 
briefe  bij  uns  in  unsere  stad  und  uns  eine  abeschrifft  desselben  uwirs  brifles  schicken 
voltent;  so  wolten  wir  die  von  Collen  in  semelicher  maße  auch  beschriben  und   unsern 

^  \>oien  mit  dem  uwem  tzu  yn  fertigen,     und  was  uwirs  willen   darumbe  ist,   das  wolnd 

un«  virschriben  wieder  laßin  wißin.         datum  feria  quarta  ante  dicm  beati  Älbani  mar-  j^^g 

tiria  anno  etc.  1408.  •'"■*« 

[in  verso]  Den  ersamen  wisen  burgermeistem  und  _  .  , 

rade   der    stad    tzu    Franckfurd    unsern    besundem  r,  ,      ,,     , 

..     ,.  ,       ,       ,  raid  tzu  Mentze. 

lieben  fmnden. 


216.  Frankfurt  an  Mainss:  wegen  des  beabsicJiligteit  städtischen  Goldmünztages  zu  Mainz  /«s 
könne  man  nit^t  an  Köln  schreiben,  ehe  mo»  die  Meinung  von  Straßburg  Worms  ^'"''' 
vmd  Speier  wisse.    Ii08  Juni  ZI  Frankfurt. 

Aw  Frankfitrt  St.A.  Hünse  I  cone.  eh.,  mit  der  Adrtist  Mencze  aU  Obertdtrift;   unter 
"  dem  Text  die  Nolit  aoAilum  a  couBiJio  [oder  coaevlibus?};  in  verso  gleiciueilig  Spir« 

Heocie  monze. 

Unsern  fruntlicben   dinst   zuvor,     ersamen   wisen   besundern   lieben  frunde.         als 
'f  UQB  von  der  gülden  monze  wegen  widergeschriben  hat,    daz  uwer  meinunge  auch  si, 


•  Kiltkaltfi-Akt 
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290  KöDJglicher  Kurfürstontag  zu  Budicrach  Ende  Juli  14ü8. 

""^  das  der  tag  davon  in  uwer  atat  gelacht  ^verde,  und  auch,  daz  ir  das  tinaern  frnnden 
den  von  Spiro  widergeschriben  habet:  das  gefellet  uns  also  wole.  und  was  uch  von 
unsern  frunden "  von  Spire  in  den  Bachen  zfi  antwurt  entstet,  biden  wir  uch,  daz  ir  uns 
daz  unverzogenlich,  so  uch  die  antwürt  davon  wJrdet,  wullet  lassen  wissen  beschiiben, 
uf  das  man  sich  mit  der  schrIft,  als  uwer  meinunge  ist  daz  ir  und  wir  unsem  frunden 
den  von  Colne  tun ''  suilcn,  dan  damaeh  muge  wissen  zu  richten,  dan  unser  meinunge 
ist,    daz  die  nit  wole  zu  tunde  si,    iz  si  dan  daz  man  unser  frunde  von  Straspnrg  von 

i4vii  Worms  und "  von  tipire  meinunge  vor  in  den  sacfacn  wisse.  datum  ipsa  die  Älbani 
*'""'  ■'  anno  1-108. 


<"«/  317.  Spcicr  «Ji  Maitiz:  stimmt  dem  Mainz  -  Franhfurlischcn  Vorschlag  eines  GoldmÜHZ-  i 
tages  in  Mainz   zu,    der    zicischeii  Frankfurt  Mainz  Straßhunj   S^tcier  Köln    «ml 
andern  Städten  zu  halfen  sei,   und  beantragt  Speier  als  Ort  für  den  Fall  der  Ab- 
lehnung des  Erscheinens  von  Köln.    [1408]  Juli  12  Speier. 

Antf  ¥rankfitri  St.Ä.  klüozc  I  cop.    lA.   eoaer.,   mit  VersdtickungsKhnitten ,    die   m    ihm 
Schreiben  >-on  Main;  an  Frankfurt  1408  Jidi  14  nr.  MS  paam.  ■ 

Unsern  dinst  mit  flilSe  zuvor,  besundere  lieben  frunde  und  eügaq^en.  als  ir 
uns  nuwelings  mit  der  von  Franckfurd  bviflz  abeschn/fc  in  uwerm  bri/fe  virslolten  als 
von  des  bresten  der  gülden  monzc  wegen  wieder  virschriftc«  habent,  und  das  uwer 
zweier  stete  meinunge  were,  das  darumb  ein  dag,  dabi  die  von  Colne  und  andere  stette 
ire  erbem  frunde  geschicken  und  haben  mochten! ,  bi  uch  in  uwere  stat  gezogen  und  > 
bescheiden  wurde,  sich  von  den  Sachen  gruntlichen  zu  underredende  etc.:  daruf  laßin 
wir  uwere  fruntschaft  wieder  wißen,  das  uns  dieselbe  uwer  und  euch  unsere  frunde  von 
Franckfurd  meinunge  also  wol  gefellet.  und  hemmb  so  wollent  unsere  guten  Irunde  die 
von  Colne  ouch  darumb  ernstlichen  virscitriben  und  virboitsehaften.  und  ist  in  dannc 
zu  sinne,  ire  frunde  darumb  bi  uch  in  uwere  stad  zu  tage  zu  schicken,  des  wollent  uns  * 
so  ir  schirste  mogent  xirschrihcn  wider  lalien  wißen,  das  wir  das  unsern  frunden  von 
Straspurg  fürbaßer  virkunden  und  ouch  iren  willen  darinne  entphinden  mögen,  den  wir 
uch  alsdanne  mit  unsere  meinunge  ouch  zu  scbirslem  virschn&CH  wißen  woltent  laßen, 
auch,  lieben  frunde,  wer'  es  das  die  von  Colue  ire  frunde  bi  uch  in  uwere  stat  von  der 
voi^eschriben  sachc  wegen  zu  tage  nit  meintent  zu  schicken,  viratet  uwere  wißheit  woii,  > 
das  danne  die  von  Straspurg  ire  frunde  unib  dieselbe  aache  so  verre  das  land  hienabc 
villichte  oueh  nit  gerne  schicktent.  und  umbe  des  willen,  das  soliche  treffliche  sache  zu 
vorkommende  von  uns  steten  als  verre  uns  das  gefolgen  mochte  nit  uuderwegen  wurden 
gelaßen,  so  duchte  uns,  als  wir  das  auch  uwer  wilSheit  furhien  virscbn'fteii  haben,  das 
GZ  uch  den  von  Straßpurg  den  von  Worms  und  von  Franckfurd  gelegelich  were,  umbe  * 
die  vorgeschriben  sache  bi  uns  in  unsere  stat  zu  tagen  zu  schicken  etc.  datum  feria 
^  ^^  quinta  ante  diem  sancte  Margarethe. 

Burgermeister  und 
raid  zu  Spire. 


wlniff  rmiid«.    b)  tml    c)  tob  .Stiaifuig  —  Bad  HihrrijiB-i. 
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D.  Anh.:  Sorrespondeiiz  über  einen  beabaicht.  GoldinanzUg  (t.  Rliein.  Stadto  nr.  214-231. 


3IH.  Malm  an  Frankfurt:  schicU  Abschriß  des  Briefes  von  Spcier  an  Mainz  vom  («s 
12  Juli  1408  nr.  217 ,  Frankfurt  soll  Köln  zur  Beschickung  des  Mainzer  Gold-  ''"''  '* 
'  münäages  auffordern,  und  Mains  toill  sich  dem  anschließen.     1408  Juli  14  Mainz. 

All*  Frankfurt  fit.A.  Münie  I  or.  eh.  Hl.  d.  e.  mg.  in  reno  impr. 

^  UnBem  fruntlichin  dinBt   und  was  wir  liebis  virmogen  tzuvor,     ersamen  vrieen  Ge- 

sundere lieben  frunde.  als   ir  uns  itztint  kurtzlich   geschribcn    und    an    uns    begeret 

hant,  obe  uns  von  unsern  frunden  von  Spire  deheioe  entworte  von  der  sache  wegen, 
daninib  sie  uch  und'  uns  vormalB  bescbriten  hant',  worden  were,  das  wir  uch  das 
virsclin'&cn  weiten  laßin  willin  etc.:    davon,  lieben  frunde,  laßin  wir  uch  wißin,  das  sie 

"  uns  biz  uff  die  tzijd,  als  uns  nfi  uwer  leste  brteff  worden  ist,  noch  keine  entworte 
hatten  laßin  wißin  noch  virstein.  und  hant  sie  uns  sint  der  tzijt,  als  uns  uwer  brieff 
nü  worden  ist,  von  der  sache  wegen  gescbribe»  in  solicher  maße  als  ir  in  abeschn'/ifi! 
ir!>  briefTs  herinne  virsloßen  wol  virhoren  inogent.  und  wand  sie  eins  dages  darumbe 
in  unsere  stat  tzu  bescheiden  (obe  andirs  iiwere  und  unsere  guten  frunde  die  von  Collen 

■  ire  fninde  aucb  dartzu  schicken  wollen)  meynent  tzu  folgen,  so  ist  davon  unsere  mey- 
nunge,  obe  iß  andirs  uwer  wißheit  auch  woil  gefellit,  das  ir  unsere  frunde  von  Collen 
furderlich  von  der  sacbe  wegen  virschn'Aen  wolnd,  umb  ire  frunde  darumbe  tzu  dage 
bij  uns  in  unsere  stad  bij  ander  stcto  frunde  woln  tzu  schicken,  und  uwem  boden  mit 
demselben  uwerm  bricffe  bij  uns  schicken  wolnd  und    uns   des  eine  abescbri/7e,    wie  ir 

■"  'IC  beschri&en  werdent,  senden  wolnd,  so  woln  wir  sie  in  semeücher  maße  auch  be- 
scbn6eu  und  unsere  boitschafft  mit  der  uwem  an  sie  dun,  ufF  das  sie  den  ernst  in  den 
!«chen  deste  foUecÜcher  sehen  und  deste  baß  dartzu  geneygit  werden,  yre  frunde  dartzu 
woln  tzu  schicken,  und  so  soliche  boitschafft  ee  gesehen  mochte,  so  uns  besser  duchte, 
uff  das   wir    ansern   frunden    von  Spire    deste    furderlicher  auch  geantworten  mochten. 

=>  und  was  uwers  willen  hertzu  ist,    das  wolnd  uns  virschriAeri  wieder   laßin    wißen,    uns 

dxmaich   mögen   wißin    tzu    richten.  datum   in   crastino    beate   Margarethe    virginis  ]/«$ 

anno  etc.  40ft.  •'■'"  " 

[in  verso]  Den  ersamen  wisen  burgermeistern  -, 

j       ,,,,,-     ,  ,  ,  BureormeiBter  und 

und   rade    tzu   rranckfurd   unsern    besundern  .,         ,. 

,. ,       .       ,  raid  tzu  Mentzo. 

-*     lieben  frunden. 


419.  Frankfurt  an  Köln:  ist  mit  Mains  und  Speier  über  einen  in  Mainz  zu  haltenden  hos 
Ctoldmünztag  einig  geworden,  falls  atich  Köln  crscheineH  wird;  Köln  soll  die  Zeit^"'' " 
hesiimme7i.     1408  Juli  19  Frankfurt. 

Ang  Frankfurt  SI.A.  Münze  I  cone.  eh.,  tiiif  der  Rüekucile  gleichzeitig  Colne  monz,  l.'bfr- 
^  scArt/f  auf  Vorderseile  Coine. 

Unsern  fruntlichen  dinst  zuvor,  ersamen  wisen  lieben  besundern  frunde.  wir 
«^en  uch  wissen,  das  unsere  guden  frunde  die  von  Hencze  und  von  Spire  und  wir 
■los  underschriben  han  von  des**  gebresten  wegen  als  iczunt  an  der  gülden  monzo  ist. 
und  ist  davon  unser  drier  stede  meinunge,  darumb  zß  eim  dage  gein  Mencze  zfi  kom- 
'"  nieE,  als  verre  ir  uwer  erbem  frunde  auch  darzb  schicken  wuldet.  hcrumb  so  ist  unser 
meinunge,  obe'z  uch  wol  gefalle*,    daz   ir  uwer  frunde  gcin  Mencze  wuldet  schicken  uf 

1)  nn.  w.    b)  Tarh^  l*r.    c)  nnpi:  ab«  g«l«(en  •!  itnil  w.  |. 
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292  Königlicher  EurffinteDtag  zu  Bacherach  Ende  JuU  U08. 

"^  einen  nemelichen  tag,  den  ir  ona  eczlicheii  tag  bevor  last  wissen  beschribcn.  so  meinen 
wir,  daz  unsem  frönden  den  von  Spiro  vorter  zu  wissen  zu  t&n,  uf  daz  sie  daz  unsem 
fnmden  den  von  Straapurg  und  von  WormiB  auch  vIrkunden  mögen,  ire  frunde  danif 
zu  schicken,  und  dae  dan  unser  atede  frflnde  in  dem  besten  sich  davon  undersprechen 
mögen  und  geratslagen,  waz  in  dem  besten  darz&  zu  tunde  st.  und  so  der  tag  davon 
e  gesin  mag,  so  uns  hesser  ducbte.  und  was  uwers  willen  und  meinunge  hievon  ist, 
das  lassit  uns  wider  verschrieen  wissen,  uns  darnach  zu  richten.  datum  feria  quinta 
j"_"^j,  ante  Marie  Magdalene^'  anno  domini  1408. 


'""*' 220.  Köln  an  Frankfurt,   bzw.  Maim':  will  den  städiischen  Goldmünztag  zu  Main 
beschicken  auf  8\9  Auffust.        [J408]  Juli  24  Köln. 

An  FranifuTl:  F  au»  Fratikfurt  StA.  Münze  l  or.  eh.  lit.  cl.  c 

An  Mains:  A  coli.  Strt^b.  Sl.A.  3.  D.  G.  lad.  61  fosc.  nr.  14  nr. 
schreiben  fol.  l^  eop.ck.coaev.,  schadhaft.  —  B  eoll.  ib.  fol.  G*  eop.  eh.  ooaee.,  betchüdigf;  dUSctmitte 
zeigen,  daß  t»  die  von  Speier  a»  Slraßburg  1408  Juli  28  (a.  Anm.  hier)  übertcJtiekte  und  dort  erwähnte 
AbstArift  igt,  mühretui  die  Kopie  A   in  Strqfiburg  angefertigt  teurde.  —   In  AB  heißt  e»  gleich  vom  is 
FniDCkenfurt  und  Spir,  ivie  natürlich,  »tatt  Miientze  ind  Spijre. 

Krberen    lieben    frunde.         as   ir   uns  geacbreven  hait,    wie  ir    uch   mit  den  van 
Maentze   ind  Spijre  underaclureven    batit  van  gebrecbs  wegen  der  gülden  moentzen,    ind 
daz  uro  meynonge  were,  dat  wir,  dye  stede,    daromh  unse  frunt  gen  Maentz^  zo  ejme 
dage    wurden'  schicken,    ind,    so    der    dach  ouch    ee    gesijn    moechte,    wie  uch   besser  » 
duchte  etc. :  bain  wir  wale  verstanden,     ind  begeren  ure  liefde  darup  zo  wisaen,  dat  wir 
umb  der  sacben  wille  unse  vrunt  zo  uch  ind  der  anderre  stede  vrunden  in  urme  biieve 
begrijffen  gerne  gen  Maentz  schicken  willen,     ind  meyneu  oucb,   djeaelben   unse  TTUUt, 
J^„  of   got  wille,    gen  Maentz  zo  han  uf  den  dynstacb  vur  Laurencij    nyestkomende,    muh 
A"<7.  «  des   morgen   mit  namen  des  gudeetagis   up   sent''  Lauiencius  avent*  mit  den  uren  ind  i^ 
der  anderre  stede  frunden  up  deme  dage  zo  vergaderen,  ind  eich  van  der  sachen  ind  ge- 
brechen wegen  zo  undersprecben  ind  daz  beste  da-ynne  zo  proven  in  der  voigen  ir  uns 
davan  geschreven  bait.     unse  herre  got  sy  altzijt  mit  uch.         datum   feria   tercia  post* 
jhu  s4  Marie  Magdalene  virginis. 

\in  verso\  Den  ersamen  wijsen  burgermeisteren      _  . ,    .    ,        ,  m 

.j-i         1:1        LT.  L        j  I-  tfurgerraeistere  raidt  ind  andere 

ina  raide  zo  rranckentort  unsen  besonderen  lieven         ,  ,  „    , 

.    ,  bürgere  der  stat  van  Coelne. 

vrunden.  ° 

■)  .(..«  K.  M.  «rufrüughrh  iBimgiitmki'.O  Fniedia  nirgluii  [Jm*  Xll    li)  F  ÜBiant»/    e)  A  wdlteBt    d)  nel  thn 


'  Mainz  schickte   Abschrift   dieee»   Briefes  als  '  Laurenti»s-Abend  ist  der  9  August.    Dieatr  ^ 

Einlage  seines  Briefes  vom  37  Juli  nr.  213  an  ftel   im   Jahre  1408   auf  einen  Donnerstag   und 

Speien;  s.  nr.  313.    Speier  Obersandte  dann,  auf  nicht,  me  angegeben  ist,  auf  einen  Mittwoch.    Der 

«m  friUteres  Schreiben  [vom  34  Juli   nr.  309]  Schreiber  hat  sich  wol  bei  Yoran^reehnung  des 

Bezug  nehmend,  Abschriften  beider  Briefe  [nr.  313  Wochentages  geirrt;  denn  das  Jahr  1408  ist  gan^ 

und  nr.  330]  an  Straßburg  und  bat  um  Antwort,  sicher,  und,  d^fi  der  Schreiber  tlb«r  das  Monats-  *^ 

ob  Strtfäburg  iu  dem  Tage  gen  Maini   schicken  datum  des  Lawentiustaget  im  unldaren  gewesen 

wolle  oder  nicht;  dat.  sabb.p.Jacobi[U08  Juli  38J:  wäre,  ist   nidit    amunehmen.    Dann  ist  mit  Di. 

Slraßb.  Si.A.  J.  D.  G.  lad.  61  faac.  nr.  14  hr.  12  v.  Laur.  auch  nicht  Aug.  7  sondern  Äty.  8  ge- 

anno  1408  und  9  Wecbaelactareiben  or.  eh.  lit.  d.  meint.  —  Vgl.  auch  nr.  334. 

c.  »ig.  in  verso  impr.,  etwas  besduidigt;  ibid.  nr.  U 

26  foL  1*  cqp.  (A.  coaev.,    koI  in  Strqßburg  aus 
dem  Original  abgeschrieben.  —  Vgl.  *w.  331. 
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Äil.  Maim  an  Frankfurt:  ivill  die  StatU  die  Antwort  der  Slr^burger  und  Speterer  i*oa 
wegen  Beschickung  des  Mainzer  Goldmüngtages  sofort  nach  Einlauf  wissen  lassen.'''''"'^ 
1408  Jtdi  30  Mainz. 

Aus  Frankfurt  8t.A.  Münze  1  or.  eh.  lil.  d.  c.  «ig.  in  rtrso  impr. 

i  Unsem   frfintlichea  diast  z&vor     ersameu   wisen   besfindern   lieben  ü-&nde.         als 

ir  Ulla  ftff  diese  ziit  geschiibeo  '  und  doinit  abeschrift  eins  brifs,  alz  üch  unser  guden 
Ir&nde  die  von  Colne  von  der  gülden  moncze  wegen  wiedergeschriben  baben  ',  gea&nt 
luuit  etc.,  laßen  wir  bwir  wisheid  wißen,  daz  aie  uns  in  eeinlicher  ina&eu  auch  gescliriben 
und  geantwortet  hant  ^    und  han  wir  daz  off  atfint  mit  abeschrift  ire  brifs  unsem  g&den 

1«  irbaden  und  eitgenoBen  den  von  Spire  vorter  verscbriben  und  aie  domit  ernßUchea  ge- 
leiten, daz  vorter  fiwern  und  anaern  guden  frftnden  den  von  Strasburg  z&  verk&nden, 
und,  waz  yn  davon  zd  entworte  enste,  uns  mit  ir  meynunge,  ob  sie  ir  frCinde  also  zA 
dem  dage  bij  une,  ala  die  von  Culae  in  irem  briefe  benant  hant,  achicken  wollen,  hen- 
delingen  verschriben   laßen   zfi  wißen;    deraelben    antworte    wir  allen  dag  wartende  ain. 

•i  und  Bo  balde  uns  die  kotnmit,  ao  wollen  wir  ez  &ch  vortir  verschriben,  ucb  darnach 
mögen  wißen  zft  riechten.  auch  hant  uns  die  obgeitanten  unser  eilgenoßen  von  Spire 
iitnS  off  dieae  ziit  wiedergeachriben ,  alz  ir  in  dieaer  ingesloßen  abeschrift  ira  brifa  * 
We   veratende    werden!  datum    aecunda    feria    post    dieui   Panthaleonia   anno    do-  nw 

mini  1408.  "'""*' 

"         [in  verso]  Den  eraamen  wisen  dem  rade  zft  HU  ■  *  1 

Fnmckenfurd  unsern  besundero  lieben  frhnden  j     -  ». 

,  ,  rad  zft  Mencze. 

Aetur. 


348.  Strasburg  an  Speier,  crhlärt,  tnit  RüclAesiekung  auf  den  Heilhronner  Tag  fvom  /uani 
tf  Juni}  und  nachfolgendes,    vor  Einlauf  einer  Antwort  des  Königs  keinen  'i'ag-'""^ 
'"■        beschicken  zu  können.    [1408]  Juli  30  Straßburg. 

A  am  Straßb.  SI.A.  J.  D.  G.  lad.  Ül    fosc.  nr.  14   nr.  Üi  auno   140S   und  i>    Weclisul 

schreiben  fol.  2*  cop.  chart.  coaei: 
S  coä.  ib.  lad.  63  fasc.  Alte  MUntzordnongen  nr.  18  cop.  chart.  coaec. 
C  coli.  Frankfurt  StA.  Münze  I  cop.  eh.  eoacv.,  mit  VersdiickungsschmtltH ,  die  tu  dem 
**  Schreibe»  von  Maim  an  Frankfurt  1408  Aug.  4  nr.  il24  pastett,  auf  einem  Statt  mit 

dem  Schreiben  K.  Ruprechts  an  Straßburg  1408  Juli  33  nr.  306. 

Unsem  suadern  gftten  iHinden  dem  burgermeiater  und  dem  rote  zft  Spire  emhielea 

wir  Adam  Loselin  der  nieiater  und   der  rot  ze__Strazburg   unsern   früntlichen  gewilligen 

dienst     Heben  frnnde.         alao  ir  una  verachriben  '  und   uwer  und   unser  gftten  fri'inde 

»  Ton  Mencze  und  Cfilne  abegeachriften  darin '  versloaaen  gesant  liant  von  dea  gebreaien 

t)  BC  du  In«,  A  duns. 

'  Die»en  Brief  Frankfurts    an   Mainz    haben  wird  deren  Antwort  und  seine  eigne  Meinung  mit- 

*ir  nicht.  Iheilen;   dat.   Mbb.  post  Jacobi   [1406  Juli  28]; 

'  £oh  an  Frankfurt,  bzw.  Mainz,  MOS  Juli  34,  Frani^urt  St.A.  Münze  I  cop.  cft.  coaev.  mit  Ver- 

"  Rr,  320.  sehicJeung»sc)mitten  die  zu  obigem  Briefe  nr.  231 

'  Diaäbe  wr.  220.  pateen. 

'  Speier  ok  Maim:  hat  die  Briefe  von  Mainz  *  Speier  an  Straßbwrg  1408  JuU  38,  i.  Anm, 

«nd  Köln  [nr.  312  und  nr.  320]  tooJ  verstanden,  eu  nr.  330. 
kot  das  vnUr  an  dit  mm  Slrtfibvrg  gttiämtbm, 
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/IM«;  def  gi;tldm  munssen  und  daz  ein  tag  darumbe  vergiiffen  solte  sin  gen  Mencze ',  in  der 
inosseu  also  der  von  CÖIne  abegeschrift  lutet:  hant  wir  verstanden.  lieben  fri'inde. 
verstot  uwer  wisiieit  wol,  nachdem  ir  uns  des  ersten  verachribon'  von  des  grossen  ge- 
bresten  wegen,  daz  ir  und  die  andern  stette,  in  uwerme  briete  genant,  meindent  darumbe 
zK  eime  tage  ze  schickende:  daz  wir  üch  dar&f  antwurtetent  ^,  daz  ir  die  Swebischen  : 
stette  und  wir  unsere  friinde  und  erbem  hotten  wurdent  gen  Heilpn'inne  z6  eime  tage 
schicken,  do  unser  gnediger  herre  der"  künig  oucli  gegenwiirtig  sin  solte,  und  beduhte 
uns  göt  sin  aldo  mit  unserme  herren  dem  künige  dovon  ze  redende,  daz  geschach. 
darooch  habent  ir  in  unsern  vordem  briefen  wol  vernommen '',  wie  man  do  *  von  dem  * 
tage  schied  und  wie  der  stette  fri'inde  darumbe  ein  bedenken  noment"  daz  hinder  sich  >" 
an  iro  rete  und  frunde  ze  bringende,  und,  waz  sie  darumbe  ze  rote  wurdent,  uns  daz 
losseu  ze  wissende,  daz  habent  sie  geton,  und  habent  uns  iren  rot  in  ireme  briefe  %'er- 
schriben  und  besunder  wie  sie  unserme  herren  dem  kiinige  dovon  verschriben  haben, 
und  uns  darinne  gebetten  unserme  herren  dem  künige  ouch  dovon  ze  scbribende.  daz 
habent  wir  ouch  geton.  der  briefe  aller  habent  wir  uwern '  und  unsem '  gftten  fninden  i^ 
von  Basel  und  ouch  uch  abegeschriften  gesant  und  üch  bedersite  domitte*  gescbriben, 
under  andern  dingen  daz  uns  nit  übel  gefiele  daz  ir  unserme ''  herren  dem  künige  ouch 
dovon  verschriben.  do  hant  uns  die  von  Basel  ftf  unsem  brief  geantwürtet,  so  het  uns 
damoch  unser  gnediger '  herre  der  künig  ouch  ftf  unsem  brief  geantwürtet,  also  wir 
üch  der*"  beder  briefe  abegeschriften  liarinne  sendent.  nti  habent  wir  unsere  herren  des  ■" 
küniges  brief  vür  uns  genommen,  und  wile  darinne  begriffen  ist  daz  er  emestliche  mit 
unsem  gnedigen'  herren  den  kurfürsten  dovon  reden  welle  etc.',  solten  darüber  der 
stette  fründe,  von  der  wegen  wir  ucb  vor  geachriben  bant,  oder  wir  ze  deheime  tage 
schicken,  wir  empfunden  danne  von  ime"  was  er  darzft  dün  wolte,  meinent  wir  daz  das 
villihte  nit  nücze  were.  und  dovon "  bedunket  uns  nit,  daz  wir  darumbe  ze  debeineni  " 
tage  geschicken  künnen,  uns  were  danne  die  antwurte  ee  worden,  doch  waz  uns  von 
den  andern  stetten,  so  den  unser  berre  der  kunig  antwurtet ,  oder  waz  er  uns  selber 
antwortet  oder"  ze  wissende  wurtP,  wellent  wir  üch  lossen  wissen,  wurde  danne  den 
fürsten  herren  und  atetten  von  unserme  herren  dem  künige  dovon  ein  tag  bescheiden, 
were  gut,  gefiele  uns,  daz  wir  danne  *<  alle  darftf  schichtent.  wer'  des  nit,  so  habent  ir  x* 
doch  in  der  Swebischen  stette  brief  vormoles  wol  verstanden,  daz  sie  und  uns  gftt '  bc- 
dühte  daz  die  stette  und  wir  danne  z^ammene  riten  und  schicken  soltent  ftf  ein  tag 
uns  mit  einander  ze  vereinende,     daz  ist  ouch  noch   unser  meinunge  und  wille.         da- 

j«f.' -jo '■"'"  ffl"^  secunda  post  diem  sancti'  Jacobi  apostoll  bora  veaperarum'. 


.   B    asuimonl,    C  lu 


'  Auf  S/!>  Aug.  1408,  s.  nr.  230.  mmden   Briefe  dagegen  mi4  erhallen ,    nämliih 

*  Am  16  Juni,  in  nr.  214.  iir.  205  mit  den  ah  Eiviagen  rerschickleii  nr.  19S.   t 

'  Dieeei  Anlieoriachreiben  und  ebenso  die  dann  303,  30i  und  die  mit  obiger  nr.  332  rtrsandien 

erwähnten    Berichte    über    den    Heilbroniirr   Tag  nr.  310.  206. 

haben  ivir  niM;  die  übrigen  hier  noch  rorkom- 
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223.  Sjieicr  an  Mainz:  hält  es  nach  Lage  der  BUuje  nicht  für  angezeigt  den  städtischen  (H'is; 
Ooldmi'ingtag,  der  in  Mainz  stattfinden  sollte,  zu  halten.     [Ii08]  Aug.  1  Sjieier.     '"^' 

Aus  Franl-furl  St.Ä.  Münze  I  cop.   ck.    couei:,    mit  VerscIiickuiigeschnittM ,    flie   Sit    dein 
Schreiben  rim  Maitn  an  I'Vankfurt  1408  Äug.  4  nr.  324  panneit. 

i  Unsern    dinst    mit    fliße    bevor,     besflndern    lieben  fr&nde    und    eitgen^c».         uf 

fiwera  briff  und  der  von  Colne  brifea  abeachri/i'  darin  veraloßcn  uns  gesant,  als  von 
des  gebresten  der  gfÜden  mfinze  wegen  zö  eime  dage  bi  fleh  in  ftwir  stad  zfi  schicken, 
haben  wir  unsern  guden  frbnden  den  von  ätraßbbrg  liirderlichen  verschriben.  und  die 
habent  una  darof  wieder  geechriben  und  geantwortet,  alz  ir  in  abcschiiften  solichcr  briete 

'  herinne    verslossen    wole    verneinen    mogent.     und    diß    verk&nden    wir    &ch  mit    unser 
ludnunge,  alz  uns  bedfinket,  daz  ez  nit  verfenglich  '  si,    zu  solichem  dagc  bi  uch  gein 
Mencze  zu  dieser  zit  zfi  Bchicken.     hernach  wißc  sich  fiwir  wisheid  zfi  riccliten,  und  daz 
t'urbaßer  unsern  frfinden  von  Colne  und  von  Francfurd  zfi  verk&nden.        datfim  craetinu  i,f„gi 
sancti  Qermani  episcopi.  t"»-  ' 

1^  Bürgermeister  und 

rad  zu  Spiro. 


224.  Mainz   an  Frankfurt:   Speier  hat   den  Mainzer  Goldmünztug ,   für  welchen  Köln   ' 
den  0  Augitsi*  bestimmt    hatte,    abgesagt;    Mainz  ist  zur  Besdiicktuuj  eines  neuen 
Tages  bereit.     1408  Aug.  4  Mainz. 

'"  AuH  Frankfurt 'St.Ä.  Münze  T  or.  eh.  lit.  cl.  c.  »ig.  in  tergo  impr. 

Unsern  frfintlicben  dinst  z&vor.  ersamon  wiscn  besöndem  lieben  fr&nde.  uns 
EuDt  unser  gbden  frttnde  und  eitgen^^t  die  von  äpire  uff  diese  ziit  von  der  gülden 
mbncze  wegen,  nachdem  wir  yn  zflleste  off  der  von  Colne  meynunge  von  des  dagia 
wegen  geechriben  hatten ,  wiedir  geantwortet  ^  (und  domit  etlicher  briefe  abeschrifte  ge- 

^  Hint,   als   ir  in  diesen  ingesloßen  copien  *  derselben  briefe  wole  verstet),    daz    der  dag, 
»k  die  von  Colne  bij  uns  off  sant  La&rentien  abent  nehst  beschieden  hatten,    zä  diesir -<' 
ait  wendig  ist.     und   han  wir   daz  aftch  den  von  Colne  also  vortü-  off  stftnt  verkündet, 
»ch   auch    darnach    mögen    wilten    zfi    riechten.     und   wer'  ez  daz   sich  die  stedc   eins 
■ndem   dagis    hemachmals    bit    ftch    den  von  Colne   und   den  von  Spire  und  Wormlie 

^'  darumb  vereinigen  worden  und  ir  uns  daz  ließent  wißen,  so  wolden  wir  auch  gern 
unser  frfinde  darzfi  schicken,  in  dem  besten  von  den  Sachen  hctffen  zfi  reden,  daz 
MÜcher  gebreche  und  grolSir  schade  nach  notdorft  der  atede  des  gemeinen  landis  und 
der  baOtlude  versorget  mohte  werden,  hernach  wiße  sich  ftwir  wißheid  zfi  riechton. 
dstftm  aabbato  proximo  post  Petri  ad  vincula  anno  1408.  i^ 

"        [in  verso]   Den  ersamen  wiaen  dem  rade  zft  rh  ■  *  j 

Prancfurd    unsern    besfindem    lieben    frfinden  j     .   »r 


ietur. 


rad  z&  Mencze. 


'  Tangtidt,  nüUHch,    icirktam,  ron  Erfolg;  a.          *  K.  Ilti)<Techt  an  Straßbnrg  MOS  Juli  23  nr. 

latr  «ysler  rtreanclieh.  2IH> ,    nnd  Strußburg  an  Speier   [1408]  Juli    30 

'  Vgl  nr.  220  und  Arnn.  dort.  nr.  2U2,    und  JJcm«?  an  Straßburg   1408  Juli  2i 

'  Sptier  an  Maim  [li08J  Aug.  1  nr.  223.  nr.  210. 
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KiiDJKlicher  KurfiirBtentag  zu  Badionii^h  Ende  Juli  140S. 


MM  835.  Mainz  an  Frankfurt:  nachdem  der  Mainzer  Gddmünztag,  den  die  Kölner  [auf 
'^'^  8',0  August]  bestimmt  hatten,  nicht  zu  Stande  gekommen,  hekarren  die  Kölner  auf 

Abhaltung  eines  solclien  Tages,  und  es  sollen  dießmal  die  Straßburger  die  Zeit  des 
Tages  bestimmen.    1408  Sept.  20  Maine. 

Aus  tVankfurt  StA.  Mnoze  I  or.  eh.  lit.  cl.  e.  »ig.  in  rerso  impr.:  die  Sehli^halxn ,  die    i 
sowol  er  rcie  ir  bedeuten  können,  eind  mit  er  aufgelöst,  Keil  i  nicht  torzuwiegen  «heint, 
goweit  nach  Analogie  zu  ecMieffen  int. 

Unsern  fruotlichin  dinst   und  was  wir  liebis  virniogen  tzuTor.     ersanien  wiecn  bc- 

sundern  lieben  tninde.         als  nnserc  fruode  und  citgenoßen  die  von  Spire  uch  und  hob 

und  auch  etzliche  andere  stedfe  von  der  gülden  montze  wegen  beschriben  hatten,  darumb  ■" 

ir  und  wir  uwere  und  unsere  guten  frunde  die  von  Collen  furbaßer  beschriben  hatten, 

darufT  auch  die  von  Collen  uch    und   uns  wieder  geschriben  und  einen  nemelichea*  tag 

benant  hatten,    darumbe   in  unsere   stad  tzusamen  tzu  kommen,    der  doch  nit  vor  üch 

g^enck  ' ;    des    sint    des   raitz   von  Collen  frunde  naich  ußgender  tzijt  uwere  nestcn  vir- 

gangener  messe  bij  etlichen  unsern  frunden  in  unsere  stad  gewest  und  liant  von  geheiße  '^ 

irs    raitz    mit   unsern  frunden   von  dersetbin  sache  wegen  geredt  uff  soliche  nieynunge, 

das  sie  duchte  nutze  noitdurßl  und  bequemelich  sin,   das  die  stette  ire  frunde  darumbe 

tzusammen  schicken  wolten,  sich  tzu  undirsprechen  und  tzu  rade  tzS  werden,  wie  man 

Boticben  gemeinen  großen  schaden,  als  davon  entelanden   ist  und  noch  swerticher  davon 

cntsten  mochte,  tzum  besten  vIrsorgen  und  vorkommen  mochte  *.     davon,  liehen  frunde,  » 

were  unsere  meynunge,  obe  iß  uwere  wißheit  anders ''  wolegefiele,  das  ir  und  wir  uwere 

und    unsere    guten    frunde    die    von  Spire    von    der    ^nantcn   sache   wegen  beschriben 

wolten,    und    das    die   von  Spire  unsere   (runde"  von  Straspurg   auch  furbaßer  darumbe 

beschriben  wolten,  umbe  einen  uemelichen  tag,    den  dye  von  Straspurg  sie  wolten  laßin 

wißin,  darumbe  in  unser  stad  tzusammen  tzu  kommen,  und  das  die  von  Spire  den  dag  ^ 

unsere    trunde    von  Worms    uch    und    uns    furbaßer   ließen  wißin,    und  das  ir  und  wir 

danne  unsere  frunde  von  Collen  beschriben  wolten,  ambe  ire  frunde  tzu  demselben  tage 

auch  woln  tzä  schicken,  als  sie  das  auch  mit  willen  gerne  meynen  tzu  dunde,  als  unsere 

trunde  von  den  yren  virstanden  haut,   sich   uff  deme  tage  tzu  undersprechende,   was  io 

den  Sachen   tzum  besten  vortzukeren  sij ,   und   das  solicher  gemejner  großer  schade  un-  ^ 

geandet  nit  virlijbe.     und  ist  uwere  meynunge,  unsere  frunde  von  Spire  in  solicher  maße 

tzu  beschriben,    so  wolnd  uwero  boitachafft   mit   uwerm   briefFe   herabefertigen   und  udb 

abeschrift    uwers    brieffs,    als   ir  sie  danne  beschriben   werdent,    mit  demselbtn  botdeo 

senden,  so  woln  wir  sie  in  semelicher  maße  auch  beschriben  und  unaem  botden  mit  dem 

uwem  forderiich  an  sie  fei-tigen.     und  was  uwirs  willen  und  meynunge  hertzu  ist,   das  » 

wolnd  uns  beschriben  wieder  laßin  wlßin,  uns  darnaich  mögen  wißin  tzu  richten.      da- 

,.^  jo  tum  in  vigilia  beati  Mathei  apostoli  et  ewangeliste  anno  domini  1408. 

[('»  vers6y  Den  ersamen  wisen  bui^ermeistem  . 

und   rade   tzfi  Franckfurd"   unsern   besundern  .,      .   ,,    , 

,.  ,        r      t     A  raid  tzft  Hentze. 

heben  Irnndon".  " 

■)  or.  nentllch«.    h)  »Biinr  llatai.    o)  »iif  3;    i^  mil  il 

'  S.  die  Koiregpondenz  nr.  21i-S2i.  Stadtardiit  Aud:iinfl  g^n.    Kölner  Bürger  Karen 

'  Köla  hatte  damals  in  Mümsaäte»  nocli  seine  demnach  der  Miin^'erfälsehiing  bezichtigt  und  des- 

bestmderen  UnoHn^mlichlieiten,  über  welche  zioei  halb  vor  das  Hofgericht  geladen,  teoriAer  »icA  dir 

Briefe  K.  RujireclUe,  dat.  HeideUterg  vig.  ass.  Mar.  Stadt  ah  über  eine   Verletzung  ihrer  Privilegien  a 

[Aug.  14}  1408  a.  r.  8   bzm.  Heidelberg   fer.  4  a.  betehtoert  hatte.     Vielleicht  handeile  u  lich  dabei 

Valentini  [Febr.  13]  1409  a.    r.  9,    im  Kölner  nur  um  gewöhiUidie  Faltdimütuerei,  dodt  sei  auf 
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S26.  Frankfurt  an  Speier  ':  ist  hervil  einen  Maimcr  Goldmiinztag  zu  besckivhm  zu  nua 
der  Zeii,  welche  Speier  im  Einverständnis  mit  Straßburg  und  Worms  angeben  wird.  "''''  " 
1408  Sept.  27  Frankfurt. 

Aa»  Ftatikf^irt  Si.A.  Münze  I  cone.  eh.,  Übtfgchiift  Anden  rad  zftSpier;  alelU  auf  ei  Mm 
*  Statt  lugaminea  mit  dem  hier  in  at.  1  erwähnten  Schreiben  Frankfnris  an  Mainz  rmii 

gleichen  Tag. 

Unsern  fruntiichin  dinst  zuvor,  ersamen  wisen  besundem  liebin  frunde.  wir 
lassin  uwer  ersamen  wißheit  wissin,  daz  uns  unser  guten  frunde  der  rad  zft  Menczo  von 
der  gülden  monze  wegin  geachriben  bat;  desselbin  ira  briefes  wir  utih  abeechrt/Ü  hie-inne 

'  verslossin  Bendin.  und  ala  ir  wol  vememet  in"  derselbln''  irer  schriftc,  waz  unser 
guten  frAnde  des  rades  zß  Collia  und  auch  ir  meinunge  in  den  vorgnanten  Bachin  ist, 
darunibe  so  ist  auch  unser  meinunge,  obe'z  uch  anders  wol  gefalle,  daz  ir  unsern  guten 
frundcn  den  von  ^traspurg  und  auch  den  von  Wormßo  darumbc  echriben  woUit.  und 
ve\  zit  dan  uch  und  in  gefiiglicb   ist,    darumbe   uwer  frfinde   gein  Mencze  zfl  schicken 

'  uf  einen  benanten  tag,  den  ir  unser  frunde  die  von  Mencze  und  uns  zitlich  zuvurnt 
lasüt  versten:  darzfl  meinen  wir  auch  unser  truude  zu  schicken,  und  auch  mit  unsern 
guten  frunden  dem  rade  zA  Mencze  denselbin  tag  unsern  frunden  den  von  CoUin  zft 
verkünden  und  z&  wissin  zä  tftn,  uf  daz  sie  sieb  mit  iren  frunden  zfl  dem  tage  z& 
schicken   auch    mogin  wissin  zfi  richten,      und   biddin  berumbe  ein  fruntlf'cA  beachrt&en 

"  entwert',  uns  darnach  mogin  wissin  zA  richten.  datum  feria  quinta  ante  Micbaelis 
anno  1408.  ^tx? 

327.  Maine  an  [Speier*):  nachdem  der  [auf  8;9  August]  projektierte  Maineer  Gold- l'*^' 
münztag  der  Städte  nicht  zu  Stande  gekommen  ist,   wird  ein  nmier  dahin  geplant; 
Speier  soll  Straßburg  um  die  Zeitbestimmung   ersuchen    und    den    Tag  auch  selbst 
'         beschicken.    [1408]  Sept.  28  Mainz. 

Alis  StTiifib.  St.A.  J.  D.  G.  lad.  61  fssc.  nr.  14  nr.  26  anno  1408  und  »  Wccbselschreiben 
nr.  8  cop.  chart.  coaer.,  mit  Schnitten,  also  ton  aiunoärls  an  Straßburg  eingeschickt, 
und  £war  leahrscheinlich  von  Speier,  woher  die  Hand  iw  riiJvren  sclieint  (rgl.  ib.  ur.  12 
Schreiben  Speiers  an  Striißburg  rom  28  Juli  liOS,  bei  «na  in  Anm.  lu  nr.  220). 

"  Unsern  dienst  mit  äiße  bevor,     besundern  lieben  irunde  und  eitgenoßen.         aU  ir 

unsere  guten  frunde  die  von  Franckeafurt  uns  und  etzljche  andere  stedte  von  der  gülden 

k)  «almdmuHcl,.     t>)  r  in^)tükh.    c)  «ntwcrty  entwartf 

die  Möglichkeit  hingewiesen,  daß  etwas  anderes  und   indem    es    die   Antwort    mit    »einer    eignen 

doMtUer  steckt    und    die  Sacke   ettca   mit  Kölns  Meinung    viHzulheilen   rersjirach;    dnt.  Michaelis 

^  Bertrebungen ,  eine  Änderung  des  ßoldmümfußea  [1408   Sept.  39] ;   ehendaher   OT.  <A.  lit.  cl.  C.  sig. 

herbeituführen  (s.  nr.  97  w.  98),  zasamoienliängt.  in  v.  im[>r. 

'  Am  gleichen  Tag  achrieb  tyoHkfurt  un  Maifti :  *  Speter    schreiht    an   Straßbwg:    Maim    vnd 

•dt  ihr  uns  getdirieben  luibt  von  der  gülden  monze  Frankfurt  haben  Speier  zum   Goldmünztag  nach 

v'egen  etc.,  lasten  wir  euch  wissen,  daß  wir  nach  Mainz  jttznnd  aufgefordert,  gemäß  der  hier  ein- 

rHruM  Begehr  an  unsere  pulen  Freunde  die  ton  gescfilossefien  Abschrifl  des  Briefes  von  Mainz  an 

•'^peier  getdtrieben    haben    [obenstehenden  Brief],  Speier  [aom  28  Sept.  HOfi],  worin  Speier  von  Mainz 

i^iroH  vir  ewA  Abachrifi  im  Einschlüsse  senden,  gebeten  wird  das  fürbaß  an  Straßburg  zu    rer- 

'*»'  Frankf  St.A.  Münze  I  eone.  cA.   —   S;>eier  künden:  "^  ^^'  Straßburger  dazu  schidcen   icoütn 

"ittvortele  Frankfurt,  indem  es  sich  bereit  erklärte,  oder  nicht,   sollen  sie    Speier   bei   diesem  Boten 

Straßburg  aufzufordern,  seine  frunde  zd  ejme  be-  wider   schreiben,   damit  Speier   es   an  Mainz  und 

nantea  gerftmen  tage  gein  Meintze  zft  schicken,  Frankfurt   furbafi  oerkünden  möge ;    dal.  craaf. 

Hotick«  Belchatftgi-Akten  VL  tlä 
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triben  hatdent,  darumb  die  von  Franckeufurt  und 
die  von  Colne  furb&ßer  heachriben  hatden,  daruf  sie  unsem  frunden  den  von  Francken- 
fiirt  und  uns  wider  schrieben  und  einen  nemelieben  tag  benanten,  darzu  sie  ire  frunde 
zfi  uwern  und  ander  stetde  frundea  in  unsere  etat  meinten  zä  schicken,  denselben  tag 
die  von  Franckenfurt  und  wir  uch  furhaßer  verkfluten,  der  doch  nit  foUenging,  als  ir  : 
daz  woi  wissent*:  und  hant  darutnb  der  von  Collen  frunde,  als  die  ulter  der  nebster 
Franckfurter  messe  heimfaren  selten,  von  irs  ratos  wegen  mit  etzlichen  unsem  irunden 
von  derselben  sachc  wegen  geretde  uf  soliche  meinunge,  daz  in  wol  gefiele,  das  die  stctde 
ire  frunde  zä  eime  nemelieben  tage  darurab  bi  uns  in  unsere  stat  züsammenschicken 
weiten,  darzä  sie  ire  frunde  ouch  gerne  schicken  weiten  sich  z&  undereprechen  und  eü  I' 
rat  z&  werden,  wie  man  sollchen  großen  und  gemeinen  schaden,  als  davon  entstanden 
ist  und  noch  furbaßer  davon  swerlicher  entsteen  mohte,  versorgen  und  furkommen  mohte 
dieselbe  der  von  Colne  roeinunge  batdcn  wir  den  von  Franckfurt  mit  unsere  mdnuuge 
tiirhafler  geschW&en  und  die  hant  uns  davon  laßen  versten,  das  sie  uch  die  sacben 
mit  irer*  neinnnge  zft  diser  zit  geachrtfcen  haben,  darumb,  lieben  frunde,  were  o&ch  u 
unsere  meJnunge,  ob  ez  uwer  wißheit  ouch  wol  gefiele,  das  ir  unsere  guten  frunde  die 
von  Straßburg  darumb  anderwerb  bescbri&cH  woltent,  umb  ire  frunde  z&  eime  neme- 
lieben tage,  den  sie  uch  benennen  und  bescbriiic»  wolten  laßen  wissen,  zä  uwern  und 
andern  stetde-frunden  bi  uns  in  unsere  stat  zä  schicken,  und  das  ir  uwere  frunde  oact 
zfl  demselben  tage  senden  woltent,  und  das  ir  denselben  tag  unsere  frunde  von  Wonnfi  « 
und  von  Franckenfurt  und  uns  furbaßir  in  zit  ließent  wissen,  so  wissen  wir  nit  anders, 
wand  das  die  von  Franckenfurt  und  wir  denselben  tag  den  von  Collen  mit  unsere 
beider  stetde  briefen  und  botschaften,  umb  ire  frunde  darzfi  z5  schicken,  furba£er  ver- 
künden wollen,  und  was  uwers  willen  und  meinunge  herinne  si,  wollent  uns  bi  disön 
unserm  botden  bescbrii>en  wider  laßen  wissen,  uns  darnach  wissen  zfi  rihten.        datum  '^ 

Bürgermeister*'  und  rat  zä  H^ntz. 


';  888.  Strc^hirg  an  Speier :  kann  vorläufig  wegen  des  Krieges  zunscheti  Heg.  FriderichIV 
'  von  Österreich  mtd  Mf.  Bernhard  I  von  Baden   keinen  GoldmüneUig  bestimiten 

oder  beschicken.    [1408J  Okt.  3  Strasburg.  * 

Aut  i-Vani/urt  St.A.  Münze  T   cop.   eh.   coaev.;  mit  Vtrsdiickun^ucImitteH ,  toMie  lum 
Schreiben  von  Mains  an  Frankfurt  nm  10  Okt.  1408  (i.  pag.  300  nt.  1)  panen. 

Unsem  afindem  g&den  fr&nden  dem  burgermeistere  und  dem  rade  zft  Spiro  en- 
bieten  Adam  L&selin  der  meister  und  der  rad  z&  Straßbui^  unsem  frftotlichin  willigen 
dinst.  lieben  frflnde.  als  ir  uns  virschriben  und  uwere  und  unsere  gftten  frftnde  von  >= 
Mentze  bricfis  abgeschrift  darinne  gesant  hant  als  von  eins  tages  wegen  z&  Mentze  sft 
Binde,  von  dez  bresten  der  gfiiden  mfinße  wegen  sich  alda  zft  underredende  etc.,  habiot 
wir  virstanden.  sal  uwere  g&de  frfintschaft  wißen,  daz  wir  wol  bekennent,  daz  der 
gebreste  große  ist  und  von  tage  z&  tage  ie  großer  wirt,  und,  wie  man  den  gebresten 
furkommen  machte,  daz  das  ein  große  notdurft  were.     so  virstet  abir  nwir  wißheid  wol,  ^ 


Mich.  [Sept.  30]  s.  a.  [UOeJi  im  Strqßb.  St.A.  Brief  der  ungenawUe  Adrtttat  Speier ,  da*  JoIk 

J.  O.G.  lad.  61  &ac.  nr.  U  ur.  26 anno  1108  Dnd  9  14miä/Stnch  ßr  beide Stütie  au* 

DT.  IT  OT.  cAort.  lit.  clausa  c.  »ig.  in  veno  impr.  hang  «Alicen. 
Avt  dicMm  S^reiben  ergibt  rieh  für  den  obigen  '  S.  nr.  31i-Za. 
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in  was  anmftßen  wir  zA  diain  mdeo  sind  dez  krieges  balp,    der  do   ist  zwuscheu  ietnj^^l, 
dorchlachtigeD  fursten  und  herren  herzöge  Fryderich  von  Oateorich  und  dem  bochgebom 
berren  bem  Bemhart  margrafe  z&  Baden  *.     derselbe  krieg  uns  allirnehBt  anstoßet,   daz 
wir  -vester  mit  bekommert  niüßen   sin   wanne   andere,     dar&mb  bo  kondent  wir  ucb  z& 

■  disin  radin  debeinen  dag  beecbeiden  odir  unsere  erbere  botden  daruf  geschicken.  und 
bident  nwere  gdde  irflntscbaft  mit  emate,  daz  ir  den  stetden  einen  dag  bescheident,  und, 
ist  das  die  stede  ire  erbem  botden  uf  den  tag  schicken  und  sich  of  dem  tage  von  den 
Sachen  nnderredent ,  daz  ir  uns  daz  laßent  wißen,  so  ferre  ftch  daz  zft  schribende  ist. 
indem  wirt  villicbte,  ob  gotde  wil,  der  krieg  gerichtet  odL'  zfL  frieden  gestalt.     waz  wir 

>  dann  f&rbaßer  darzft  d&n  eolUnt  odlr  waz  wir  darzft  k&ndent  odir  mocbtent  gedßn  daz 
der  gebreste  gewand  wfirde,  darinne  solte  noch  wolte  uns  weder  kotnmer  koste  noch 
arbeid  nit  bed&ren.         datum  feria  quarta  post  Kemigij  etc.  qk  » 


239.  Speier  an  Maine:  kann,  wie  Strasburg,  wegen  des  Krieges  ewisehen  Mf.  Bem-  i'*"^! 
hard  I  von  Baden  und  Heg.  FridericH  IV  von  Österreich   keinen   Mainger  Tag 
«  beschicken.     [1408]  Okt.  6  Speier. 

Au»  Frankfurt  StA.  Uünze  I  cop.   eh.   eoaa:;  mil  Vtnchickungttchmtttnf   letldu  cum 
ScJireiben  ton  Main;!  an  Frmikfurt  rom  10  Okt.  ItOS  (s.  pag.  300  nt.  1)  patsen. 

Unsem  dinst  mit  fliße  bevor,  besundern  liebin  frftnde  und  eitgenoBen.  als  ir 
nnd  unsere  frfinde  von  Franckinford  uns   nAwelings  virBchriben  habtnt   von  dez  bresten 

10  der  gAlden  mftnße  wegen,  dez  habin  wir  nach  uwere  und  ire*  begerflnge  den  von 
Straßburg  Jtlrbaßer  ernstlichen  virscbriben  und  virkflndet  die  bant  uns  daruf  widdir 
virschriben,  ab  ir^  in  abachrifte  dezselbin  ires  briefs  '  beriune  virsloßen  wol  vimemen 
mogent  wand  ad  dieselbia  aachen  groß  und  zßmale  schedelich  sind  und  von  tage  zft 
tage,  als  wol  f&nehenlich  ist,  noch  großir  und  schedelichir  werden  mögen,  nach  deme* 

ts  als  sich  das  angehabin  bat,  als  wir  das  wol  virsten  und  merkende  sin,  darumbe  wol 
noitdurftig  were  der  st«tde  frftnde  nach  uwere  und  der  von  Franckinford  meinunge  bi 
dnander  *  zft  kommende,  sich  von  den  sachen  zft  undorsprechende  wie  solichem  gemeinem 
groAem  schaden  zft  widderstende  were:  abir  diewile  wir  iczund  von  unsere  henen  dez 
Duu^rafen  von  Baden   wegen  gein    dem    dflrcblachtigen  fursten  herzog  Fryderichin  von 

"*  Osterich  zfi  fiotschaft  kommen  sint,  von  des  wegen  eczliche  von  Sickingen  und  andere, 
die  nua  nahe  geseßen  sint,  dem  obgnanten  margrafen  und  sinen  belfern  auch  widdiraaget 
babent,  darinne  wir  besorgen  geschediget  werden:  also  das  uns  zft  diser  zid  nit  gefug- 
lieh  noch  beqwemlich  ist  solichir  fientsehaft  halp  darftinb  bi  uch  in  uwere  atad  zft  tage 
zft  schicken,  ab  wir  daz  mit  gfttem  willin  gerne  teden  ob  wir   solichir  anligender  fient- 

u  adiaft  nit  betdeui  und  diß  bitden  wir  uwere  wißhrät  nnsern  frftnden  von  Franckinford 
forbaß  zft  virkftnden.  were  abir  uch  und  in  und  auch  unsem  frftnden  von  Colne  ge- 
f&glicb,  uwir  drier  stede  frfinde  darftmbe  bi  einander  zft  schicken,  und  zft  ratdagen  waz 
in  den  sachin  zbm  besten  furzftwenden  were:  waz  danne  also  geratslaget  und  ubir- 
kommen  wftrde,    bitden    wir  ucb    frftntlichen,    daz  ir   uns    daz   eigentlichen   virschriben 


k)  Vtrlügt  ii  wil  Scklei/f,  inif    b)   fwfa^  Lr  »iiY  Srhl/i/r.    •)   Talngt  aJd.  uch  dam.     i)  Tvlajt  noch  C 


>  Fjl.  EmkU.  Ut.  A  b  poj}.  362,  18 ff.,  gpecitü      nai.  Mar.  fl408  Stpt.  5]  in  Strqfib.  St.A.  AA  182 
audi  «HMM  Brief  Str^ßb^sa  <m  die  genannten  in       or.  eh. 

Baden  befindliehen  Bolen  der  Stadt  von  fer.  4  a.  *  Stre^btirg  an  Speier  1408  Okt.  3  nr.  1138. 
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wollint  laßin  wisBen,  uf  daz  wir  uns  auch  darnach  gerichten  mfichteDd. 
OH.  e  proximo  post  diem  Boncti  FranciBci, 


BbrgermeiBtere  und 
rad  zö  Spire. 


iioa  330.  Frankfurt  an  Mains:  bei  der  Ablehnung  des  Mainzer  Goldmünztages  durch  Straß-  i 
bürg  und  Speier  sollten  Mainz  und  Frankfurt  in  mOgliciister  Bälde  und  EeimUch- 
keil  eine   Unterredung  in  Mains  halten.     1408  Okt.  11  Frankfuii. 

Aus  Frmikfurt  Sl.Ä.  Müoze  I  coHt.  eh.,  mit  der  Adresse  Mencze  als  Ühtrgcttrifl  \mä  da 
Notiz  auditum  a  codsi7io  unter  dem  Test;  in  verso  gletchititig  Heocze Spire Strupuig 
gülden  monze.  " 

Unaem  frdDtlichen  dinst  zfivor.  ersamen  wisea  beaundem  Uebin  frunde.  ab  ir 
uns  geschriben  bat '  und  damide  unser  frunde  von  Straepurg  und  von  Spire  briefe 
abescbrift  gesant,  laasin  wir  uch  wissin,  liebln  fr&ndo,  daz  unser  meinonge  were,  obe'z 
uch  wolgefiele,  daz  wir  unsere  Ir&nde  kfirzliehen  in  beimÜchkeide  bi  uch  gein  Mencze 
schichten,  und  ir  uwere  fr&nde  auch  darzü  beschiedet  und  bestelltet,  die  sich  eczlicher  ' 
masse  von  den  sachin  mit  ein  undirsprechin.  und  so  daz  e  und  auch  heimlicher  geun 
mochte,  80  uns  lieber  were  und  auch  besser  bedächte  Sin.  und  waz  herumb  uwer' 
meinunge  si,  daz  wullct  uns  wider  lassin  wissen  beschriben,  uns  darnach  z&' richten. 
okf^ii  ^^^^  tena,  quinta  post  Gereonis  et  sociorum  ejus  martirum  anno  domini  1408. 

Von  uns  dem  rade      * 
zh  Franckentiird. 


uoa  331.  Mainz  an  Frankfurt:    ist  einverstanden  mit   Frankfurts    Vorschlag  [vom  11  0kl- 
"*'  "  1408  in  dem  Schreiben  nr.  230].     1408  Okt.  14  Mainz. 

Aus  FrankfuH  Sl.A.  Münze  I  or.  cft.  Ht.  dl.  c.  sig.  in  rerso  impr. 

Unsem  fruntlichin  dinst  und  was  wir  liebis  virmogen  tzuvor.  ersamen  wisen  be-  » 
sundem  lieben  frunde.  als  ir  uns  geschiiben '  ban,  das  uwere  meynunge  weil  were, 
ob  iz  uns  andirs  woilgefiele,  uwere  frunde''  bij  uns  in  unsere  stad  in  heimelicbeit  wob 
tzu  schicken,  sich  mit  unsern  frunden  von  der  sache,  darumb  ir  und  wir  in  schrifillen 
under  einander  gewest  sin,  tzu  undersprechende,  und,  so  das  beimelicher  und  ee  gesin 
mochte,  so  uch  lieber  were  etc.:  das  han  wir  woil  viratanden.  und  laßin  wir  uwere  » 
ersame  wißheit  wißin,  das  uns  soliche  uwere  meynunge  auch  woilgefellit  und  han  wir 
darumbe  itzunt  unsere  frundo  dartz&  geordeut  und  bescheiden,  wanne  uwere  frunde 
darumbe  in  unsere  stad  kommen  werdent,  das  sie  bij  die  uwern  geen  solnt,  sich  uff 
das  heimelichste,  als  das  gesin  mag,  und  in  der  maße,   als  ir  uns  gescbriben  bant,  mit 


r.  viiUrtt^t  ttvtit. 


'  Maine  a«  Frankfurt,  übersendet  Abschriften  besten    czn    dunde    sio,    dat.   in    craal.     Dyon. 

der  AnltBOTt  Speiers  [nr.  339}  und  der  von  Sjjeier  [Okt.  10]  1408;  Frankf.  St.A.  MOnz«  I  or.  i*.  Ut. 

abschriflliiA     ntitgetheilten    Antiporl    Strußburga  et.  c.  sig.  in  v.  inipr. 

[nr.  338],  fragt,  tcas  Frankfurt  iiaicli  BOliohen  '  tyankfurl  an  Mmws  140S  Okt.  11  w.  330. 

Bcfarifilen  forbafler  czu  den  sschen  duncke  tznm  « 


yGooi^lc 


D-  Anh.:  Korrespondenz  Ober  einen  beabeidit.  OoldmUnztag  d.  Rhein.  StSdt«  nr.  214-231.        SOI 
den  uwem   davon    tzu   imderredeDde '.     darnach    wolnt    uch    in   den    Bacliin    wißin    tzu 


richten.  datum  die  dominica  ante  diem  beati  Oalli  abbatis  anno  domini  1408. 

Burgermeistere 
raid  tzu  Mentze, 


[in  verso\  Den  ersamen  wisen  burgermeistern  _  .  , 

und    r&de    tzft   Franckfurd   nnsern'   beatmdem  7,  .      ,,.  ,  . 

lieben  franden. 


■  Sabb.  post  Oalli  [1408  Okt.  30]:  item  !)  Ib.  monze  wegin  in  heimlichkn'f  zt  redin  und  ztt  er- 
nra«Ttiu  Heinrich  Vfjme  zum  R«bestoeibe  und  Er-  faren.  Frankf.  Sl.A.  B^chenbuch  ron  1408  unter 
w'm  Hartisd  3  tage  sFlbseete  gein  Hencze  vod  der      der  JRnbrik  uzgebin  zcruiige. 
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Königlicher  Tag  zu  Nürnberg   besonders  für 
Franken 

rm  Oktober  (408. 

In  dem  hier  unter  nr.  332  abgedruckten  Sehreiben  der  Kardinäle  heißt  es  von  der 
im  Oktober  1408  zu  Nürnberg   abgehaltenen    Versammlung   cumdem   donÜDum   elecfnm    s 
[d.  i.  IiuprecM\  aonnullorum  prel&torum  et  dominorum  temporalium  coDvencionem   parti- 
cularem  tenuisae.     Diese  offenbar  vom  König  berufene   Versammlung  steht,   so  weit  dort 
die  das  ganee  Reieh  berührende  Kirchenfrage  zur  Verhandlung  kam,  im  nächsten  Zu' 
sammeti^ng  mit  dem   nachfolgenden  Frankfurter  Fiirsteniag.     Außerdem  aber  beschäf- 
tigte sie  sich  mit  der  Handhabung  des  Landfriedens,  einer  gewiß   auch   ais  Reichssache  ■* 
eu  betrachtenden  Angelegenheit,  jedoch  mit  ausschließlicher  Rüc?csicht  auf  Franken.    Dem 
entspricht  auch  die  Zusammensetzung  der  aus  nr.  234  und  nr.  236  eu  gewinnenden 
Präsemliste.     Es  sind  eiemlich  viele  Fürsten  und  Herren  aus  Fi'anken  Baiem  und 
Schwaben    (dock   nicht   aus  den  Sheinlanden)   zugegen,   unter  ihnen   besonders   vide 
Bischöfe;   unter  den  weltlichen  Herren  wiegt   das  Fränkische  Element  stark   vor,   und  '^ 
sehr  viel  mehr  noch   unter   den  Reichsstädten;   denn   außer   den  Fränkischen  waren 
höchstens  noch  Ulm  und  Lübeck,  letzteres  dock  gewifi  zufällig,  vertrden,  s.  nr.  236.  — 
Diese  Bemerkungen  werden  es  rechtfertigen,  daß  wir  den  Tag  als  königlichen  Tag  be- 
sonders für  Franken  bezeichnen  urid  daß  wir  ihn  in  unserer  Sammlung  selbständig  auf- 
treten lassen,  (Agleich  das  unter  ihm  vereinigte  Material  so  sehr  geringen   Umfangs  ist.  » 
Seine  Zeitdauer  ist  etwa  auf  das  letzte  Drittel  des  Oktober  zu  bestimmen.    Zum  21  Ole- 
taber  ist  er,  wie  die  übereinstimmende  Erw&tnung  dieses  Datums  in  nr.  232.  234.  235 
wol  überzeugend  darihut,    einbenrfen;  die  Verhandlungen  dauerten  bis  zum  29  Oktober 
(s.  nr.  234)   oder   länger;  K  Ruprecht  blieb  mindestens   bis  zum   31   in  Nünäierg   (a. 
Chmel  nr.  2650-2681)  und  kam  anscheinmd  erst  am  11,  12  oder  13  Nov.  wider  nach  u 
Heidelberg;  denn  Urkunden  vom  10  und  12  Nov.  sind  ohne  Ortsangabe,  andere  vom 
11  freUich  schon  tcie  die  vom  13-19  aus  Heidelberg  datiert,  s.  Chmel  nr.  2683  ff". 

A.   EirchenspftltDDg  nr.  23ä-S33. 

Daß  auf  imserm  Nürnberger  Tage  die  kirchenpf^Hischen  Verhältnisse  erörtert 
Winden,  ergab  sidt  schon  aus  der  Ät^erung  K.  Ruprechts  welche  wir  in  der  Einleituitg  » 
tum  vorigen  Tage  pag.  262,  31  ff.  citierten.  Aus  dan  e&en  erwähnten  Briefe  der  Kar- 
dm&e  nr^  232  gewinnt  man  eine  jeden  Zweifel  hebende  Bestätigung  dieser  Annahme 
und  außerdan  die  Nachricht,  dc^  keinerlei  Entscheidung  getroffen,  diese  vielmehr  auf 
den  FranJcfurter  Tag,  der  am  13  Januar  stattfinden  sollte,  verschoben  wurde.  Diese 
neue  Versammlung  ist  anscheinend  dmnals  in  Nürrd?erg  verabredet  worden.  u 
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Man  wird  kattm  fehlfftAen,  wenn  man  vermuih^,  dafi  die  Beraihtmg  der  Kirdien- 
politik  Haujpteweck  der  Versammiung  war.  Audi  ein  Legat  F.  Gregors  war  in  Nürn- 
berg eugegea,  s.  nr.  336.  Seit  dem  Bacheracher  Tage  von  Ende  JuU  hatte  sich  die 
Lage  iMSo/ern  geändert  als  man  inzwischen  auch  vom  Konzilsprojekt  der  Kardinäle  Kunde 

i  erkaÜen  haue.  Ende  September  wurde  deren  Komilsausschreiben  in  Deuiachland  be- 
kannt. An  K.  Bupreeht  bzw.  an  andere  hervotragende  Personen  haUen  sie  unterm  26  Juh 
eine  besondere  Mittheilung  über  ihre  Absicht  ein  Konzil  zu  berufen  geUtngen  lassen, 
hatten  dabei  aber  den  Ort  des  Konxils  noch  nicht  namhaß  getnacht,  vielmehr  Bestimmtalg 
desselben  ttnil  mündliche  Botschaft  er«/  in  Aussicht  gestellt.     Dieser  Brief  wird  erwähnt 

t  und  in  seinem  wichtigsten  Satze  citiert  in  den  Postillen  nr.  268  Glosse  117  und  149, 
in  der  Appellation  Buprechls  vom  19  April  1400  nr.  397  art.  8,  und  in  den  Artictili 
vom  16  April  1409  nr.  296  art.  10.  Ragnald  führt  für  dense&en  als  Quelle  Tom.  33 
de  schism.  [im  Vatikan- Archiv]  pag.  63  an,  so  daß  man  glauhen  hönrUe,  dort  sei  der 
Brief  im  Wortlaut  zu  ßndai.     Das  ist  aber  nicht  der  Fall;  Itaynalds  Citat  bezieht  sich 

i  vielmehr  ttur  auf  jene  Steüe  in  den  Articuli  art.  10  wo  der  Brief  erwähnt  wird,  und 
eine  Abschrift  desselben  ist,  wie  Nachforschungen  Herrn  Dr.  Mau's  ergaheti,  weder  in 
Tom.  33  noch  in  Toin.  31  des  Vatikanischen  Archivs  enthalten.  Es  fällt  auf,  daß  in 
diesem  Briefe  der  Ort  des  Konzils  noch  unbestimmt  gelassen  ist,  während  die  Kardinäle 
doch  anderweitig  schon  vor  dem  26  Juli  nämlich  in  Briefen  vom  16  Juli  Pisa  nennen, 

"  s.  Einleitung  zum  Frankfurier  Tag  lit.  E.  Man  wird  aber  darum  doch  nicht  die 
Existenz  des  von  K.  Ruprecht  widerholt  in  officieOen  Schriften  citierten  Briefes  be- 
zweifeln können,  denn,  wie  wir  in  der  eben  erwähnten  Einleitung  zum  Frankfurter 
Tage  lit.  E  geigen  werden,  ist  es  sehr  wahrscheinlich,  daß  die  Schreiben  vom  16  Juli 
rückdatiert  sind.     Mansi  (und  nach  ihm   Baynald)  hat  vermuthet,  daß  das  Datttm 

>  des  Briefes  unrichtig  angegeben  und  der  26  in  den  16  Juli  zu  korrigieren  sei.  Ange- 
sichts der  Übereinstimmung  der  Citate  ist  das  jedoch  unwahrscheinlich. 

Die  beiden  Briefe,  welche  unsere  lit.  A  bilden  waren  freilich  schon  gedruckt,  durch 
Zurückgehen  auf  die  handschriftliche  Vorlage  tourdeti  aher  wesentliche  Verbesserungen 
des  Textes  gewonnen.     Der  für  die  Bcurtheilung  sjiecicU  des  Nürnberger  Tages  wichtigste 

»  Säte  unserer  nr.  233  war  in  der  Fassung,  tcie  er  bei  Marlene  steht,  schwer  versiänd' 
lieh  und  verführte  zu  dem  Glauben,  die  Rheinischen  Kurfürsten  seien  in  Nürnberg  zu- 
gegen gewesen.     Ein  non  der  Handschrift  war  im  Druck  ausgelassen. 


B.   Sorge  fTlr  Handbabnog  des  LandMedens  nr.  334. 

Die  in  Nürnberg  entstandene  protokollartige  Aufzeichnung  nr.  234   berichtet,   dqß 
u  K.  Ruprecht  die  in  Nürnberg  anwesatdcn  Fürten  und  ebenso   nachher  die   dort   ver- 
tretenen Fränkischen  Städte  um  ihre  Unterstützung  ersucht  habe  erstetis  behufs  besserer 
Handhabung   des  Fränkiaclwn   Landfriedens   und  zweitens  behufs   Unterdrückung   einer 
wider  ihn    das   Reich   und  den    Landfrieden    aufer^andenen   Gesellschaft    von   Herren 
Rittern  und  Knechten.     Die  zweite  Forderung   hängt   mit   der   ersten  offenbar   eng   zu- 
"  stanmen  und  bildet,  scheint  es,  den  eigentlichen  Kern  derselben.     Hofier  Ruprecht  p.  413 
hat  das  Gange  wol  nicht  richtig  aufgefaßt.     Aus  den  in  Anm.  zu  nr.  234  mitgetheilten 
Schreiben  ersieht  man,  dqß  es  sich  sehr  wahrscheinlich  um  eine  in  Franken,  ^eeiell  im 
Wirzburgischen,   entstandene   Gesellschaft  handelt  und  dqß  K.  Ruprecht   dersdhen  An- 
gelegenheit  wegen  schon  auf  den  10  Juni,  also   kurz   vor   dem  Heübronner  Tage  vom 
**  17  Juni,  Reichsstände  (vermuthiich  doch  nur  Fränkische)  zu   sich  nach  Heidelberg  be- 
schieden hatte.     Dqß  dieser  Heidelberger  Tag  zu  Stande  kernt,  zeigt  der  Bericht  der  wol 
tufäilig  in  Heid^berg  anwesenden  Frankfurter  Gesandten  vom  15  Juni,  s.  das  Regest 


Digitised  by 


Goot^le 


804  Eäniglicher  Tag  zu  Nlirnborg  baEonderg  för  Frankon  im  Oktober  1408. 

bei  Janssen  Franhf.  R.K.  1,  135  nr.  323;  daß  Nümherg  ihn  beschickte,  wird  mau  leol 
aus  nr.  196  schließen  dürfen.  Über  jene  Gesellschafi  um  deren  Vnieräräckung  es  sich 
in  Niimbcrg  handeUe,  über  ihre  Enistehum)  Ziele  Ausdehnung  etc.  können  wir  keine 
genaueren  wirklich  gesidierfen  Angaben  machen.  Eine  Urkunde  vom  18  Nov.  1410, 
durch  die  offenbar  eben  diese  Einung  bis  zum  24  August  1414  verlängert  wird,  ist  etoar  •■ 
bei  Schnnnat  Sammlwig  p.  99-102  nr.  26  (aus  Marburg  Si.A.  ScbanDat's  Kopiar  fol. 
b^'-bl")  gedruckt,  gibt  aber  über  die  angedeuteten  Fragen  keinen  AufscJUuß,  und  die 
Griindungsurhinde  selbst  ist  uns  anscheinend  leider  nickt  crhalien.  Einiges  erfahren 
wir  aus  einem  Schreiben  Bisch.  Johanns  von  Wirgburg  an  genannte  und  wufenannie 
demnächst  in  Schweinfurt  va-samtneUe  Grafen  Herren  Bitter  und  Knechte  seines  Stiftes,  \< 
worin  er  vor  Gründung  einer  Geseltsehaß,  wie  sie  die  Ritterschaft  in  Schwaben  und 
im  niedern  Lande  gemacht  habe,  wami;  dat.  Wirizpurg  Do.  n.  Erharts  tag  [1408 
Jan.  12];  Marb.  StA.  Scbannat's  Kopiar  fol.  »O'-Ol*  cop.  eh.  prope  coaev.;  gedruckt 
(aber  unvollständig)  Schannat  Sammlung  p.  144-146.  In  diesem  Schreiben  tsf  davon 
die  Rede,  daß  die  Adressaten  über  den  detn  Bischof  vom  Könige  verliehenen  Zoll  un-  a 
willig  sind.  Diese  Zollverleihung,  die  am  19  Oktober  1407  erfolgt  war  (s.  Chniel  nr. 
2383)  und  offenbar  vmn  Bischof  sofort  auch  ausgenutzt  wurde  (eine  nicht  datierte  darauf 
bezügliche  Verordnung  des  Bischofs  steht  Marburg  St.A.  Schannafs  Kopiar  dreimtd 
fol.  61 '^  64''-66''.  67''-68'  cop.  eh.  prope  coaev.),  veranlasste  auch  scharfe  Konflikte 
zwischen  dem  Bischof  und  seinem  Kapitel,  worüber  Fries  in  seiner  Geschichte  der  * 
Bischöfe  von  Würsburg  berichtet  (s.  Ausg.  v.  Ludewig  GeschicJitschr.  v.  d.  Bisehofth. 
W.  p,  685f.  und  Oktavausg.  v.  1848  p.  580-582).  In  diese  Zeit  und  i»  diesen  Zu- 
sammenhang gehört  vielleicht  eine  Vereinigung  von  Mitgliedern  des  Wirzburgischen 
Domkapitels  und  des  Stiftsadels,  deren  Gründungsurhmde  uns  in  einer  undatierten  un- 
gefähr gleichzeitigen  Abschrift  in  Marburg  l.  c.  fol.  58*- 60'  ahaUen  ist.  Der  Zweck  *; 
dieser  auf  3  Jahre  geschlossenen  und  eventucU  zu  verlängernden  Vereinigung  ist,  deti 
Bischof  zur  Abstellung  der  aus  der  Verschuldung  des  Stiftes  herrührenden  Übclsiände 
anzuhalten  und,  wenn  dieser  dem  nicht  nachkommt,  die  Sache  selbst  in  die  Hand  zu 
tiehmen,  wofür  eine  Kommission  von  10  Personen  (Ö  vom  Kapitel,  5  von  dat  Grafen 
Herren  Rittern  und  Knechten  'des  Stifts)  eingesetzt  wird.  Mitglied  dieser  Kommission  * 
ist  auch  der  Domherr  Herr  Hans  von  Brun,  den  wir  ohne  Zweifel  für  den  späteren 
Bischof  Johann  II  (1411-1440)  halten  dürfen,  und  da  als  Dechant  Otto  von  Milz  ge- 
nannt ist,  der  auch  sonst  in  den  ersten  Jahren  des  15  Jahrhunderts  als  solcher  ersctieint 
(s.  Bd.  5  alfab.  Register),  so  werden  wir  die  Urkunde  in  K.  Rupreclds  und  Bisch. 
Johanns  I  Zeit  verlegen  dürfen.  Mit  dieser  gegen  den  Bischof  gerichteten  Vereinigung  * 
(wenn  wir  dieselbe  ricMig  auf  etwa  Anfang  des  Jahres  1408  datieren)  oder  sotat  doch 
mit  der  für  diese  Zeit  sicher  bezeugten  Haltung  des  Domkapitels  wird  jene  „Gesell- 
schaft "  von  der  wir  ausgiengen  im  näc}isten  Zusammenhange  stehen.  —  Mit  seinetn  Kapitel 
tvar  Biscitof  Johann  am  23  August  1408  schon  zu  einem  Vergleich  gekommen  (s.  FVies 
l.  c),  wvd  am  folgenden  Tage  hatte  er  mit  mehreren  genannten  Grafen  und  Herren  *< 
und  anderen  nicht  gen.  Fränkischen  Rittern  und  Knechten  ein  Bündnis  abgeschlossen 
(die  Urkunde  des  Bischofs  ist  bei  Aschbach  Gesch.  d.  Grafen  v.  Wertheim  2,  177-181 
nr.  133  gedruckt,  die  Reversurkuvde  Reg.  Boiea  13,  19  regestiert).  Das  VerhaUnis  zu 
der  „Gesellschaft"  war  damit  allerdings,  wie  ja  die  Verhandlung  auf  unserm  Nürnberger 
Tage  zeigt,  keineswegs  schon  geordnet;  doch  scheint  sich  der  Bischof  auch  mit  ihr  später  *' 
noch  verständigt  zu  haben.  In  einem  bei  Schannat  Sammlung  p.  103-106  Anhang  zu 
nr.  136  (aus  Marburg  l.  c.  fol.  57* -58»^  gedruckten  Aktenstück  glaid>en  wir  das  Do- 
kument dieser  Verständigung  zu  erkennen.  Dasselbe  ist  eine  Aufzeichnung  über  ein 
Abkommen  zwischen  dem  Bischof  von  Wirzburg  einerseits  und  den  Grafen  Herren 
Rittern  und  Kitechten  des  Landes  zu  Franken  andererseits,  undatiert,  aber,  wie  die  ^ 
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Äum^tnung  K.  Rupr&ihts  durch  den  Bisehof  zeigt,  aus  den  Jahren  1400-1410  und 
hetri0  vomehnUieh  die  BeehtspreeJmng. 

Auf  Unsicherheit  der  Zustände  im  Landfrieden,  wie  sie  K.  Ruprecht   behauptete, 
hat   man    tcahrseheinlich    auch    folgenden  Brief  Nürnbergs    zu    deuten.     Nürnberg   an 

s  Soiemimrg  Winsheim  Sweinfuri  und  Weißemburg  f einzeln J:  ersucht  sie,  auf  nächsten 
Freitag  [Okt.  13 J  zu  Nacht  ihre  Boten  nach  Nürnberg  zu  schicken  zu  einer  Berathutig 
von  sfilcher  fremder  leufe  wegeo  als  ioczuadeo  in  den  landen  sein  die  una  niht  fftglich 
itm  zu  schreiben;  dat.  fer.  2  a.  Dyon.  [Olli.  8]  a.  8;  Nümb.  Kr.A.  Briefbuch  8 
fol.  58*.  —  Für  die  Sandk(^>ung  des  Landfriedens  war  es  gewiss  forderlieh,  daß  da- 

»  mal»  in  Nürnberg  am  30  Okt.  K.  Ruprecht  und  Bgf.  Johann  sich  zur  Bestellung  von 
Schiedsrichtern  für  de»  Austrag  ihrer  Streitigkeiten  verglichen,  s.  Mon.  Zoll.  6,  467 f. 
nr.  iß3.  —  Wahrscheinlich  im  Zusammenhang  mit  den  Landfriedensverhältnissen  (vgl. 
EiiUeiiung  zum  Bacheracher  Tage  lit.  Ä  a),  aber  doch  wol  nur  nebenbei,  kam  in  Nüm- 
ierg  atich  düs  Münzwesen  zur  Sprache,  s.  Nürnbergs  Schreiben  vom  8  Januar  1409 

»  beim  Frankfurter  Tage  nr.  276.  —  Wegen  der  nach  Ruprechts  Tode  sich  erhebenden  Frage, 
oi  der  Landfriede  fortbestehen  solle,  s.  beim  Heidelberger  Tage  von  1410  lit.  K.  —  In 
einum  Briefe  Qf.  Eberhards  von  Wirtemherg  an  Straßburg,  dat.  Stutgarten  Di.  n.  KaOt. 
[Nov.  2^]  1408  (Straßh.  St.A.  AA  89  nr.  7  or.  eh.)  ist  davon  die  Rede,  dqfi  der  Graf 
Streßbwg  und  die  Schwäbischen  Städte  hätten  zusammenkommen  wollen   unaerm   herren 

n  dem  kdnig  ze  »ntwerten.  Man  könnte  versucht  sein,  dabei  an  Forderungen  zu  denken, 
wie  sie  K.  Ruprecht  auf  dem  Nürnberger  Tage  gestellt  hatte,  oder  auch  etwa  an  die 
Kirchenfrage;  es  handelt  sich  aber  um  den  Badiseh- Osterreichischen  Streit;  vgl.  Ein- 
kitung  zum  Bacheracher  Tage  pag.  262,  18ff. 


C.   NBrnberg»  Kosten  nr.  335-236. 

*  Wir  haben  dieses  mal  zwar  ein    VereevAms  der  Anwesenden  als  Bestandtheil 

der  Aufzeichnung  nr.  234,  die  Kosten  Nürnbergs  aber  geben  doch  wescnüiehe  Ergän- 
zungen desselben.  So  erfahren  mr  z.  B.  nur  aus  ihnen,  daß  ein  päbstlicher  Legat 
zugegen  war. 


ich*  Kaickitari-Akt«!  VI. 
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A.   ElrelienspaltaDS  nr.  333-3SS. 

lues  332,  j)ie  Pisaner  Kardinäle  an  K.  Karl   VI  von  Frankreich:   auf  dem  Ttön.  Fürsten- 
yiTä]  tag  eu  Nürnberg  vom  31  Okt.  ist  die  Kirchetisachc  auf  den  Mnßigm  Frankfurier 

Fiirstentag  vom  13  Jan.  1409  verschoben  worden,  den  Karl  beschicken  möge.    fl408 
nach  Nov.  5 ']  Pisa.  * 

Aus  Porig  Nal.-Bibl.  cod,  ms.  !at.  12542  fol.  104»''  cop.  eh.  coaa:,  ohne  Übersehrifi. 

Coli.  MartifU  anpliss.  coli.  7,  fifi8-889  mit  der  Überschrift  Epistola  canünaliuro  utriuaqoc 
collegii  ad  Carolum  Franconim  regem ;  darunlei'  üt  ad  futuram  ÄlemajiDiae  dieUm 
Buos  mittat  oratores  qui  unionia  ecctesiae  negotium  promoveant.  Am  EoTide  £i  na. 
illuBtriBsimi  domiui  Chauvelin,  d.  i.  wol  unsere  Vorlage.  " 

Gedruckt  ferner  auch  Jdanai  saer.  conc.  tuAu  et  ampl.  coli.  37,  187-188,  aiia  Marlene  l.  e.: 
dazu  ist  bemerkt  col.  138  Legationia  hujus  ciitus  ignoratur,  quanquam  jnfelicem  eiti- 
tigae  cventua  demonstrat  ■,  major  hiac  aDimus  crescit  Pisonis. 

SereniBsimo  ac   christianbeimo   principi   et  excellentiBsimo   domino  domino  Karolo 
dei   gracia  regi    Francorum    vestri    miaeracione    divina    episcopi    presbyteri    et   diaconi  is 
utriusque  coUegit  BEcroaancte  Romane  eceleeie  cardinalea  eodem  gracia  jam  ad  eccleüaaticam 
unionem   uniti,    ipsi'  eccleeie   dudum   lacerate   et   fesee  ac  reaurgere   iuchoanti  pro  ejus 
unitatiB  decore,  ut  hactenua  scmper  egistis,  mauiis  regiae  porrigerc  adjutrices '.        que- 
cumque  hactenua  egimus  ordinavimusque  *,  relatibus  et  scripcionibuB  nostris  et  oratorum 
veetrorum  hie    exiateDcium    clare    celsitudo    vestra  percepit.     reverendissimuB   in  Chrbto  w 
pater  dominuB  handulfus  aancte  Romane  eccleaie   cardiaalie  Barenais,   de   cujus  acceaeu 
hujusmodi  per  noa  deliberato  abunde    christianissinie   caritati  veatre    acripsimuB,   hie  de 
ii4oai  qaiaU,   mcDaia  instantia    diacedens    versus  Älnianie   partea    ad    UtustriaBimum   piincipem 
dominum  Rupertura  in  novum  Romanorum  regem  electum  profectuB  eat  et   ad  domini» 
Coloniensem  Magimtinum  et  Treverenaem  archiepiacopos ,   aacri  imperÜ  electores  necnon  e 
alioB  principes  tarn  eccleaiaaticos  quam  aecularea.     poat  cujua  dieceasum   nuperrime  per- 


cipimus,  eumdcm  dominum  electum  die  21    proxime   decurai   menaia  octobrie  in  Haren- 


on.ei     - 

borg  nonnullorum  prelatonim  et  dominoi'um  tcmporalium  convencionem  particukrem 
tenuiaae,  in  qua,  quia  non "  interfuerunt  prefati  domini  electorea  et  major  pars  alioiam 
Bpiritualium  et  secularium  dominorum,   nulla   inde  concluaione  aeu  terminacione  sumpta,  » 

/I409J  i^g  integra  reaervata  eat  dilatataque  uaque  ad  dlem  dominicam  poat  epipbaniam  imnediate 
aequentem,  in  qua  die  univerealiter  omnea  Almanie  domini  spiritualea  et  temporales 
convenire  debent,  et  inibi,  quid  {^endum  ait  pro  tota  Almania,  ultimam  et  totalem 
(erminacionem  capere.  et  quia  in  eventu  terminacionia  hujusmodi,  chriatianissime  prin- 
ceps,  negocium  sanctisaime  unionis  eccleaie  precipue  peadere  putamua^,  cum  A'"»"'*  * 
tamquam  magna  Chiistianorum  para  in  ae  videatur  in  bac  dei  cauea  noB  modicum 
habere    momenti ',    et    licet    apereraus    pro   juaticia    et    veritate    terminacionem    ipaam 
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■tmiii.  Um»„  - 

'  Da»  S<Areä>en  fällt  vor  den  Frankfurter  Tag  über  i»t.     Von  Mann  37,  138  wird  der  Brief  i« 

vom  Jan.  1409,  den  es  all  bevorstehend  erwälmt,  die  Zeit  des  Schreibens  Stemmt  an  die  Sardinäle  *> 

und  in  den  Monat  Nocentber,  da  der  Oktober  als  rom  9  Nov.  1408  geiettt  (per  qaoi  panier  dies). 
jüngst  verflostener  Monat  beieichnet  wird,  aho  in  •  Kurialstiil;  rgl.  i.  B.  Qu.  u.  Erört.  z.  Baser. 

den  Norember  1408,  ron  dem  der  fünfte  Tag  cor-  0.  9,  726;  6'J3  «.  Arch.  f.  Ost.  O.  53,  129  nr.  73. 
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A.  Kirchenspaltung  nr.  232-23.^.  807 

emsnataram :    tarnen,    at  ita    aine  dubitacione    sequatur,    videndum    et   agendum*  totis  "*^^ 
conatibtia  arbitramur.      quamobrem   Bercnitatem    vestram   totia  precordiis   exoramus,    Misor-ai 
oiatores  vestros  Bollenmes  sufficientea  et  pratticoa  ad  ipsoa  doniinoB  electum   et   electores 
pkceat  destinsre  ',    qui  vestre  celsitudiais    nomine    dicte    convencioni   intersint  prefatam 

j  MQctüaiiiiatD  unioniB  causam  pro  optato  exitu  promoTentes,  pro  qua  tanta  caritate 
solidtadine  et  tot  aumptibus  laboratia,  omnibusque  dominia  partium  illarum  veatria  amicis 
scribere  at  cauaa  et  materia  ipaa  requirunt.  nullara  enim  oportuniorem  legacionem  ista 
mitti  poaae  putamua  et  que  majorem  fructum  sit  dei  gracia  allatura.  et  pro  aliqua  in- 
ftrnctioiie  mittendorum  mittimus  domino  patriarche  *  nonnnlla ,    que    in   facto  consistunl. 

■A  agite  igitnr,  illnstriasime  princepa,  et,  qui  maxima  hac  tempestate  pro  reintegracionc 
sancte  matris  ecclesie,  Glarissimorum  majorum  christiamssime  domus  veatre  per  inclita  in- 
cedenleB^  vestigia,  percgistis  et  estis  deo  proplclo  peracturi,  hoc  tarn  necessarium,  quod 
Untopere  quesumus,  sicut  indubia  ape  tenemuB,  efßcere  celeitudo  vestra  dignetur.  quam 
ipse  deua  ommpotens  felicitcr  augeat  et  conservet  semper  promptiesimis  animis  ad  illius  "'""' 

IS  plaäta  et  grata  paratam  *.         datum  Pisia  .v„.  j; 


83$.  Die  Pisaiter  Kardimtk  an  K.  Isabella  von  Frankreich,  in  derselben  Sache.     [1408  ' 
nach  Nov.  5  '  Pisa.]  ,v, 

'Aux  Paris  Kat-Bibl.  cod.  ms.  Ist.  12542  fol.  101''  cojk  eh.  coaev.,  ohne  Übtrachrift. 
Coli.  Martene  amptim.  coH.  7,  S89f.,  ohne  Zu>eifel  aM  derselben  Quelle   wie   der  vorhtr- 
"  gehende  Brief  au  den  König  von  Frankreich  nr.  333,  aUo  unterer  Vortage;  Überschrift 

Epietola  eommdem  ail  repiiuun  Francorum,  ejosdem  argomenti. 
Gedructl  femer  Mansi  coneil  coli.  27,  1S8  aus  Martine  l.  c. 

Sereniseime  principisse  domine  domine  Y Tabelle  dei  gracia  Franconim  re^ne 
miseradone  dir!  na  etc. 

"  Scribimue  chriBtianissimo  principi  et  excellentiaaimo  domino  domino  Karolo  regi 
Fraocontm,  ut  vestra  reginalis  serenitae  per  interclusam  copiam  poterit  intueri.  totis 
i^tuT  afiectibus  vestram  celsitudinem  exoramus,  ut  circa  oratorum  miaaionem ,  quam  uti 
necessariam  tanta  cum  instancia  postulamua,  placeat  apud  eiimdem  dominum  regem 
efficadter  sicuti  penitus  speramue  interponere  partes  veatraa,  vestreque  sublimitatis  parte 

*>  optime  Ecribcre  principibus  prelatis  et  dominis  Almanie,  tam  vobis'  consanguinitate 
conjuDctis  quam  alüs  quibus  expedire  videbitur,  pro  efiTectu  Bacratisaime  unioniB  ecclesie 
»ncte  dei,  ut  dignia  preconiis  extollatur,  chriatianisBima  domo"  Francie  auctrice'  uni- 
titU*  decus  ecclesie  reatitutum  et  pacem  populo  CbriatiaDO.  omnipolens  deua  aublimitatem 
TtttnuD  feliciter  augere  et  conserrare  dignetur.         datum  ut  aupra  *. 


In».  Tidsndmn  et  i(ciii1am  iliiU  id  Tidcodam  iE«''''''"'  b)  Jlurtnir  Inatdentri.  rwl.  ImodaatFii.  i 
m,il  Marlt,,,  pintn».  1)  red,  TObti  tun^  HarUnr  iai  U»  rrikr  ronio  far  principib».  ti«d  hin  nb 
t)  cKf.  domo;  »firfi.«  doBo.,  f)  <wf.  «oclric«;  M.iilhu  »oetrfi,  g)  Jfurt.if  aM.  U,  nli-i  roi  ,,,-, 
fn1i}lt  Saifndnlioi^in. 


Emt  fVnnrögwc/«!   Gesitndtadtafl    ivar   dann  '  Patriarch  Sinmn  Grnmnudus  von  Alexaixdritn. 

*«*  «Arklidi  auf  dem  Frankfurter  Tage  zugegen,  '  Vgl.  die  erste  Note  zu  dem  i-origen  Stück  nr. 

■"  Ärer  Spitze  der  Patriarch    von   Alexandrien  S33,  mit  dem  dieses  offenbar  gleichzeitig  ist. 

™  "ffc  Kardinäle  hier    erwähnen;    g.    nr.   342  *  Vorher  geht  im  Kodex  vnd  bei  Martine  der 

***  258-  Brief  an  de»  König  von  FraniariiA  vorige  nr.  333. 
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KSni^ehei  Tag  zu  NQraberg  bosondera  ffir  Fnnben  im  Oktober  1408. 


B.   Sorge  fOr  Handhabnng  des  Landfriedens  nr.  334. 

i4oa  334.  Nürtäterger  Aufgeichnung    über    die    auf  dem   dortigen  Tage    vom    Oktobtr   1408 
'"^^  setfena  K.  Ruprechts,    une   zuerst  an  gen.  Fürsten  und  Herren,    so    auch   an  gen. 

A-at.«./         Fränkische  Reichsstädte   gestellten  Forderungen    und   über    die   Äniwori   der  Stadt 
Nürt^rg.     1408  [Okt.  ex.  oder  Nov.  in.  '  Nürnberg]. 


Aus  Nürnberg  Kr.A.  cod.  673  {anffett  2481  fol-  81>>-82b  not.  < 

Druck  beibehalten  ^nd. 
Aiutug  gedTHckt  bei  (WSlckem)  higt.  Norintb.  dipl.  518. 

predtt  p.  413  aus  Müttatr  Rebu.  ma. 


1  Absätzen  die  im 


Benultt  bei  Höfier  K.  Bi- 


Nota,     daz  ist  die  mutung,  die  unser  herre  der  kunig   als   er   Me  ist  geweaen  an  » 
OjH.  »  die  Btat  getan  hat.     actum  in  die  11  millium  virginum  anno  1406. 

[1]  Item  eB  ist  zu  wißen,  daz  unser  herre  der  kunig  her  gen  Nurembet^  kfime  an 
OKI-  tt  der  eilftausent  maide  tag.  und  hieß  den  edeln  wolgeporn  herren  bem  Fridrichen  grafen 
z&  Oetingen  seinen  hofmeister  reden,  dabei  was  der  .  .  biachof  von  Speyr,  der  m«ster 
Teatsches  ordena,  her  Hans  vom  HyrUhom,  mit  den  nnsers  des  rata  zu  Nftremberg  mit  u 
namen  Peter  Haller  und  Albrecbt  Ebner,  und  mit  Petern  Northeymer  von  Botembui^, 
dem  amman  von  Wynnsheim,  Seitzen  Nollen  von  WeiaBemburg,  und  mit  dem  Rächolff 
M&remberger  von  Sweinfärtt.  also  warde  mit  uns  geredt  auf  daz  kftrzist:  daz  man  von 
dem  lantfride  *  nicht  hielt  kIb  not  tvere  und  da  vil  pruch  innen  weren,  die  unser  herre  . . 
der  kftnige  niaint  ze  wenden  und  idrhaz  den  lantfride  veatiglicb  maint  zu  anthaben  in  * 
halten  und  vestiklichen  ze  schirmen  die  jar  als  er  sein  boI,  als  daz  sein  egenanter  hof- 
meister  offenlichen  berdft  hat  vor  f&rsten  berren  ritter  und  knechten  etc. 

[2]  Item  umb  die  geselleschaft '  die  von  einem  teil  herren  ritter  und  knechten  auf- 
erstanden ist,  die  sei  wider  daz  beilig  reich  wider  unsere  berren  .  .  des  kuaigs  gnade 


'  Die  Übenckrifl,  die  das  Stück  in  der  Vorlage 
hat,  enthält  ein  Datum,  das  des  21  Oktober.  Aber 
so  bestimmt  dieses  auch  auftritt  mit  actum  in  die, 
beteUAntt  es  doch  nicht,  mie  man  erwarten  tollte, 
den  Tag  an  dsm  sich  die  erzählten  Vorgänge  gara 
oder  zum  Tkeil  abspielten  oder  an  dem  die  Auf- 
zeichnung entstanden  ist,  sondern  einen  etwas 
früh^en  Zeitpunkt,  nämtick  den  Tag  an  dem  die 
Ankunft  des  Königs  in  Nürnbei-g  erfolgte  und 
auf  den  vermuthlich  die  Nürnberger  Versammlung 
ausgeschrieben  war.  Man  kann  vrot  begreifen,  wie 
der  Nürnberger  Schreiber  aus  praktischen  Gründen 
(oder  dtu-eh  ein  Versehen?)  dazu  kommen  konnte 
dieses  Datum  über  UTtser  Stück  zu  setzen;  für  uns 
aber  sind  andere  Orundsätze  maßgebend.  Die 
VerliMidlungtn ,  von  denen  hier  berichtet  wird, 
fallen  auf  den  37  und  39  Oktober.  Unsere  Auf- 
zeichnung ist  in  der  vorliegenden  Gestalt,  wenn 
auch  vielleitM  mit  Benutzufig  früher  gemachter 
Notizen,  jedenfalls  in  Einem  Zuge,  also  frühestens 
am  29  Oktober  niedergeschrieben,  »ach  der  Über- 
schrift zu  urtheilat  anscheinend  erst  nachdem  K. 
Bttprecht  Nürnberg  schon  wider  verlassen  hatte, 
obo  nicht  vor  dem  31  Oktober  (da  Ruprecht  bis 
zu  diesem  Tage  in  Niirt^erg  urkundet),  wahr- 
scheitüich  aber  auch  nicht  viel  später. 


>  Vom  11  bzw.  13  JuU   1404  BTA.  5  w.  1)5   >• 
am  19  Juli  1407  auf  3  Jahre  erneuert,  s.  tM^ 
nr.  43S. 

'  K.  Ri^treeht  an  IRotenburg],  fordert  auf  zur 
Beselriekung  eines  Tages  in  Heidetberg  So.  n. 
Pfingsten  [Juni  10],  auf  welchem  er  die  Be-  » 
schwerden  des  Bischofs  Johann  von  Wiribttrg  Aber 
Orafen  Ritter  und  KnecMe  •'»  tranken,  die  »in 
Bündnis  errichtet  haben  und  dasselbe  auszudehnen 
suchen  zum  Naehtheil  des  Bischofs  und  seines 
Stifts,  unter  Beidehung  noch  anderer  Reichsstände  '^ 
untersuchen  moUe;  dat.  HegdeJberg  crast.  inr. 
erucis  [Mai  4]  1408  r.  8;  Banüierg  Kr^.  Ada 
über  Botenbiirg  a.  d.  T.  wegen  des  Landfiiedens 
cop.  eh.  coaev.  unmittelbar  nach  der  Notiz  nr.  171 
und  von  derselben  Hand.  —  Ntirnberg  an  den  *" 
König,  erklärt  sich  bereit,  den  Tag  den  dieser  dem 
von  Wirzhurg  und  der  Ritt»schafi  gen  Heidel- 
berg auf  So.  n.  i^^ft^sten  [Juni  10]  betdtieden 
habe  zu  beschicken,  bittet  aber  um  MittheOung, 
wenn  der  Tag  nicht  vor  sich  gienge  oder  erlengt  " 
würde;  dat.  Nerei  et  AchiUei  [1408  Mai  IS]; 
Nürtd».  Kr.A.  Briefbuch  1  (7)  fbl,  27»  eonc  eh. 
Vgl.  Emleitung  lit.  B. 
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B.  Soige  für  Huidhabimg  des  Ludbiedeni  nr.  23«.  —  C.  Eoitea  Nflmberg«  nr.  23&-286.        809 

und  wider  den  lant&ide.     daxumb  hat  der  egenante  unser  berre  der  ktinige  den  fureten  '^ 
tmd  heiren  sageeprochen  die  ietao   hie  zu  Nuremberg  bei    ün    waren,    ob    sie    bei   im   ,4^ 
beleiben  wolten.     die  baben  im  angesagt,   als   unBer  berre    der  kftnige  muntÜcben    nns'^'"-'"'' 
sdber  gesagt  bat '. 

%  \3]  Item  daz  sind  die  berren,  die  ietznnde  bei  im  zu  Nftremberg  gewesen  ün :  der 

von  Bunberg,  der  Ton  Wirtzpurg,   von  Eistet,    von   Regenspurg,  von  Äugsporg,    von 
Spejr,  TOn  Ry^,  von  CAstnitz:  alle  bischofe. 

[4\  Item  der  abt  von  Fulde,  von  Ellwaogen,   und  ander  ebte   die  zu   Nuremberg 
waren. 

w  [5]  Item  berzog  Stepban,  margraf  Wilbelm  von  Meicbsen,  graf  Gberbart  von  Wirtem- 

b«rg,  her  Johans  und  ber  Fridrich  gepruder  burggrafen  zu  N&remberg,  her  Ludwig  und 
her  Fridrich  gepruder  grafen  zu  Otingen,  und  ander  berren  und  grafen  etc. 

[$\  Also  hat  der  ol^nante  .  .  unser  berre  .  .  der  kunige  mit  unserer   und   ander 
stete  potschaft  vorgenannter  geredt  *,  ob  wir  auch  also   bei  im    beleiben   wellen,    dez 

u  berieten  wir  uns  bis  an  den  dritten  tag  ',  und  am  montag   vor  allerheiligen   tag   gaben  o»-  xs 
wir  die  antwurt  als  hernach  geechriben  eteet  (die  antwurt  ward  von  rata  wegen  bevolhen 
Mertein  und  Peter  den  Hallem,  Albrechten  Ebner,  Sebold  Pfintzing,  und  Mertein  Veintzer; 
die  antwort  gaben  sie  mftnUichen  unaerm  berren  .  .  dem  k&nige;  da  was  niemande  bei 
dum  der  bischof  von  Spe^r): 

H  [7]  Item  als  unser  berre  der  kftnige  den  lantfride  bet  f&r  eich  genomen  zu  halten 

und  hantzuhaben  und  die  prechen   die  der  lantfride  het  zu  wenden,  dez  deucht  uns  ein 
große  noldurft  sein  und  geviel  uns  zumal  wol. 

[8]  Item  und  umb  die  gesellescbaft  und  einung   die    sieb    darinnen   erhaben    bete, 
die  wider  daz  heilige  reiche  wider  unsers  berren  .  .  dez  kfinigs  genade  und  den  lant- 

II  fride  weren,  daz  wir  bei  seinen  gnaden  beleiben  woltea,  da  solt  er  kheinen  zweifei  an 
hkben.  daz  nam  er  zu  gfltem  dank  auf  und  hieß  sie  dem  rate  genediglichen  danken, 
und  wolt  uns  genediglichen  und  trewlichen  vorsein  und  auch  unser  genediger  herre  sein, 
dutn  selten  wir  keinen  zweifei  haben,  und  wolt  leib  und  gut  mit  uns  darlegen  dieweil 
er  lebt         actum  ut  snpra.  oh.  »tj 

»  C.   Kosten  Nflrnbergs  nr.  235-236. 

S35,  Geschenke  Närrätergs  an  den  königlichen  Hof  zur  Zeit  des  dort  im  Oktober  1408  ihm 
(d}gehaUenen  Tages.    [1408  Okt.  ex.  oder  Nov.  in.  *  Nümherg.]  "liiT 

Au*  Nürnberg  Kr.A.  Scheukbnch  cod.  dibc.  nr.  187  ibl.  5^'6*  eh.  coaev.,  wUer  der  Über- 
achrift  König  Bnprecht  anno  etc.  octavo. 

>!  PropinavimuB  unaerm  berren  kunig  100  guidein,  do  er  hie  was  an  der  11000  maid   /^s 

tag  anno  etc.  8.         item  50  guidein  herzog  Johannaen    seinem    s&n ,    als   er   nicht   bie  "*''  " 
gewesen   was,    als  man   im   sein  gemahel  die  von  Teunmarck  zugelegt  bette '.         item 
W  guldein  graff  Fridricben    von  Odngen    hofirneister.         item  10  guidein   hem  Raban 
l)>Kliof  zu  Speir   cauzler.         item    20  guidein    den    schreibem    in   der  canzlei  zu   ein- 

*"     '  Mü  dem  BerielU  über    die  Stde    des  Hof-  '  Der  nädutfolgende  Tag  wird  ab  der  andere 

'^Mtn  vttifmdel  untere  Äufteiehtatng  alto  sogleich  (einteln  atterdings  auch  alt  der  ergte)  darvaeh  be- 

^w  EriaUitng  anderer  Vorgänge,  Bie  faßt  eben  mdmet,  der  driiU  Tag  itt  wol  der  übemädate; 

'^  Mu  man  den  Städten  getagt  hat    anf  daz  dann  hätU  da*  wo*  vorher  ertähü  itt  mn  37  (At. 

^^räi  nt*iNUM«n  akne  die  eimdnen  Reden  genau  stattgefunden,  tonst  am  ä6. 

*"  »Mdem.  '  Die  Ausgaben  werden  noch  tedhrend  des  Tages 

^n«.  durdt  seinen  Softneitter  reden  laeaen,  oder  bald  nocAAer  verrecftnet  tmd  eingetragen  sein. 

■'  iMiler  oi>«H.  *  D.  h.:  weil  er  tücht  —,  Wtl  «mm  Am  — . 
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810  Königlif^her  Tag  ta  Nnrnbe^  begondera  flir  FninVen  int  Oktober  1408. 

[Hoa  ander.         item    10  guldein    Jobanai  Kircbeim    hoffechreiber.  item  20    gnldein   hern 

ut~r   Hanaen    vom  Hb^horn.  item    10  guldein    hern   Wilhelm    von  Raidenbuch.  item 

.vgr.ii:,/g  giiHeiH    selnf    gnaden    spillewten    zusamen.         item  3  guidein  den  innern  turb&tern. 

item   I  guidein  den  awBsem  tArh&tem.         item  2  guidein  unsers  hetren  kftnigs  botten. 

Summa  302  guidein. 


/WS  336.  Andere  Gescherte  Nürnbergs    zur   Zeit    des    dort    im   Okiober    1408    abgehalietun 
l^'i  höniglichen  Tages.     1408  Okt.  3  bis  Okt.  31  [Nürnberg]. 

Äug  Nürnberg  Kr.A.  cod-  msc,  nr.  489  Schenkbuch  1393-1422  fol,  lUi'-lie''  eh.  eoaer. 

,^,,j  [Zweite  Bürgermeislerpcriode   der  vom   Sept.  1408   bis  zum  Jan.  1409   reichenden 

oki.    Epoche  feria  4  post  Michelle  bis  feria  4  in  vigilia  omnium  eanctoruro  '.]         Primo  pro-  '<' 
pinavimus    der   lantgraÜn   von  Kewenhawae   S  qr. ,    summa   1  Ib.   S  eh.  hl.         propina- 
vimua  dem  lantschreiber  und  dem  Jordan  von  Amberg  6  qr.,  summa  1  Ib.  hl.         pro- 
pinavimue    den    von  Ulm    6  qr.,   summa  1  Ib.  hl.         propioavirnus  den  von  Herspruck 
6  qr.;    summa    1  Ib.    hl.  propinavimus   lantgravcn    Johan    von  Hals    6  qr.,    1   Ib- 

8  sh.  hl.         propinavimus  dem  Haeffirter  4  qr.,  summa  14  sh.  hl.         propinavimus  den  i^ 
von  Eger  4  qr,,  summa  9  sh.  4  hl.         propinavimus  dem  jungen  von  Weinspei^  6  qr, 
summa  1  Ib.  hl.         propinanmus  WilheZwt  von  Mayental  dem  Sparmeker  6  qr.,  summa 

1  Ib.  hl.  propinavimus  den  von  LawfTe  4  qr.,  summa  G  sb.  8  hl.  propinavimus 
hem  AlbrccAi  von  Eglofs/ein  von  Vorcheim  4  qr.,  summa  13  sh.  4  hl.  propinavimus 
hern  Ernt'rid  von  Seckendorff  Wigelow  Schenk  6  qr.,  summa  1  Ib.  hl.  propinavimus  ^ 
iterum  den  von  Eger  4  qr.,  summa  13  sh.  4  hl.  propinavimus  den  von  Sweinfiirt 
und  WinshctfM  G  qr.,  summa  1  Ib.  hl.  propinavimus  den  von  Rotembui^  4  qr., 
aumma  13  sh.  4  hl.  propinavimus  den  von  Weissemburg  4  qr.,  summa  18  sh.  4  hl 
propinavimus  dem  Mawtner*  von  Filshoven  4  qr.,  summa  14  sh.  hl.  propinavimua 
der  lantrichterin  von  Awrbach  4  qr.,  summa  14  sh.  hl.  propinavimus  dem  Schenk ea  » 
von  Lympurg  8  qr.,  summa  1  Ib.  8  ab.  hl.  propinavimus  den  von  L&beck  4  qr., 
summa  14  sh.  hl.  propinavimus''  herzog  Steffan  und  dem  bischof  vOn  Regenspurg 
36  qr.,  summa  C  Ib.  12  sh.  hl.  propinavimus  dem  hischof  von  Wirtzpurg  20  qr., 
summa  3  Ib.  13  sh.  4  hl.  propiQavimus  dem  von  Wirtemberg  20  qr. ,  summa  3  Ib. 
13  sh.  4  hl.  propinavimus  dem  markgraven  von  Meicbsen  24  qr. ,  summa  4  Ib.  h 
8  sh.  hl.  propinaWmus  burgrare»  Fridrtc7i  16  qr.,  summa  2  Ib.  18  sh.  8  hl.  pro- 
pinavimus dem  apt  von  Elwangen  8  qr.,  summa  1  Ib.  9  sh.  4  hl.  propinavimus 
herzog  Ludu)i(fen  retcn  8  qr.,  summa  1  Ib,  9  sh.  4  hl.  propinavimus  dem  maister 
Tewtschordens  1 2  qr.,  summa  2  Ib.  4  sh.  hl.  propinavimus  graven  Hansen  von  Wert- 
heim 8  qr.,  summa  1  Ib.  9  sh.  4  hl.         propinavimus  dem  Sweyker  6  qr.,  summa  1  Ib.  » 

2  sh.  hl.  propinavimus  dem  bischo/*  von  Bamberg  16  qr.,  summa  2  Ib.  18  sh.  8  hl, 
propinavimus  den  von  Rotemburg  6  qr,  summa  1  Ib.  2  sh.  hl.  propinavimus  den 
von  M'inshetm  und  von  Sweinfurt  6  qr.,  summa  1  Ib.  2  sh.  hl.  propinavimus  den 
von    Weissemhut^    4    qr. ,    summa    1 4    sh.    hl.    8    hl,  propinavimus    hem    Ludtc^ 

ten  8  qr.,  summa  1  Ib.  9  sh.  4  bl.         propinavimus  dem  bischo/"  von  Eysteten  « 
umraa  2  Ib.  18  sh.  8  hl.         propinavimus  dem   hischo/'  von  Augspui^  16  qr., 
l  Ib.   18  fih.   8  hl.         propinavimus  dem  hischof  von  Kostuitz   16  qr.,   sumoia 

■)  odn  Dintafr»    b)  corf.  nm  Rand  uni  derielbtn  Baud  HoU. 

*  nächatvorhergehenden  und  den  näch&t-      mäßig  wenig  SehenkungtH  eingetragen  u«i  Amc 
Eärgermeisterperioden    sind  Verhältnis-      mnigen  sind  für  uns  ohne  Belang.  *> 
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2  Ib.  18  ah.  8  hl.  propmavimus  dem  biacho/'  von  Pftrn  20  qr.,  3  Ib.  13  ab.  4  hl  ""* 
propinavitnus  dem  von  Swartzburg  8  qr.,  srnnma  1  Ib.  9  sh.  4  hl.  propinavirnue  3.31 
burg^raven  Johan    16  qr.,    smnma  2  Ib.    18  eh.   8  hl.  propinavimus   dem   abt    von 

Fulde  12  qr.,    Bumma  2  Ib.   i  sh.  hl.         propinavirnus    dem    himhof  von    Rig    16  qr., 
i  Bumma  2  Ib.  16  ah.  8  hl.         propinavirnus  graven  Fridric^  von  Oetingen  12  qr.,  summa 
2  Ib.    i  Bh.   hl.  propinavirnus    hem    Hansen    von    Hohenloch    6    qr.,    summa  1    Ib. 

2  sh.  hl.  propinavimus    hem   Uln'cA    von   Hohenloch   6  qr.,   summa   1  Ib.   2  ah.  hl. 

propinavimuB  AlbrecÄ^  Frewdemberger  und  hem  Wilhelm  von  Bebemburg  6  qr.,  summa 

1  Ib.  2  ab.  U.         propinavimus    dem  von  Haideck  tumprobst  8  qr.,    snmma  16  sh.  hl. 
I»  propinavimus   dem   von   Querf&rt*  6  qr.,   summa    12  sh.   hl.         propinavimus  dem  von 

Manmfelt  6  qr.,  summa  12  sh.  hl.  propinavimuB  dem  abt  von  Lankheim  4  qr., 
summa  8  sh.  hl.  propinavimus  dem  alten  von  Weinsperg  6  qr.,  summa  1  Ib.  2  sh.  hl. 
propinavirnus  dem  jungen  von  Weinsperg  6  qr.,  summa  1  Ib.  2  sh.  hl.  propinavimus 
dem  vogt  von  Koboi^  6  qr.,  summa  12  ab.  hl  propinavirnus  dem  alten  von  Haid^k 
>&  6  qr.,  snmma  1  Ib.  2  sb.  hl.  propinavirnus  Dietzen  von  Tfingen  4  qr.,  summa  14  sh. 
8  hl.  propinavimus  Götzen  Schenken  von  Sbmen  4  qr.,  summa  8  sh.  hl.  pro- 
pinavimus graven  Eherhard  von  Wertheim  und  dem  techant  von  Hawg  12  qr.,  summa 

2  Ib.  4  sh.  hl.         propinavimus  hem  Hansen  von  Kutmnach  4  qr.,  summa  14  sh.  8  hl. 
propinavirnus  hem  Jacob  Turner   6  qr.,    summa  1  Ib.    2  sh.  hl.         propinavimus  dem 

I«  von  Riedem  8  qr.,  summa  1  Ib.  9  sh.  4  hl.  propinavimus  dez  von  Wirtcmberg  reten 
10  qr.,  summa  1  Ib.  16  sh.  8  hl.  propinavimus  dem  Kltel  Eempnater  4  qr.,  summa 
8  ah.  hl,  propinavimus    hern  Härtung    von  Eglofstein    und    hern  Alhiecki   und  hem 

FridrtcA  von  Äufsezz  10  qr.,  summa  1  Ib.  hl.         propinavimus  dem   vitztum   von  Am- 
berg  und    hem  'Wilhelm  Raidempucber    tmd   Erhart   Satelpoger''  10  qr.,    summa  1  Ib. 

H  16  sh.  8  hl.  propinavimus  den  von  £^r  6  qr.,  summa  1  Ib.  2  sh.  hl.  propina- 
vimus dem  legaten  von  Rom  12  qr,  Bumma  2  Ib.  2  sh.  hl.  propinavimus  den  von 
Ambei^  Sultzpach  10  qr.,  Bumma  1  Ib.  3  sh.  4  bl.  propinavimus  dem  lantricbter 
von  Awrbacb  dem  pfleger  von  Waldeck  6  qr.,  summa  14  sh.  hl.  propinavimus  dem 
abt  von  Hailsprunn  6  qr.,  snmma  1  Ib.  9  sh.  hl.         propinavimus  dem  abt  von  Mflnich- 

M  bei^  4  qr.,  summa  15  ah.  4  hl.  propinavimus  dem  techant  von  Bamberg  und  dem 
probst  zu  sant"  Steffan  und  hem  FridrtcA  von  Hennemberg  6  qr.,  summa  18  ah.  hl. 
8  hL  propinavimus  dem  lantschreiber  von  Hiraperg  4  qr.,  summa  8  sh.  hl.  pro- 
pmavlmus  [sie] 

Summa  107  Ib.  17  sh.  und  8  bl. 

U  *]  all  doch  Kül  u  h'ijii, :  cod.  friiUck  iti/i-  Cstiflrt.    b)  rorfn^  Stattlpof  ar.    r)  nd.  ilut. 
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Königlicher  Fürstentag  zu  Frankfurt 

im  Januar  1409. 

Man  kann  fragen,  ob  die  Frankfurter  Versammlung  vom  Januar  1409 
als  Reichstag  gu  beeeichnen  ist  oder  nicht.     Auf  den  Namen  honunt  sehli^lieh 
niehi  viel  an,  und  man  mag  wie  bisher  von   einem  Reichstage  reden,   wenn   man  nur  i 
den  Sachverhalt  klarst^Ü.     Wir  haben  uns  in  RTA.  1,  LIV  mü  aOer   Vorsieht   «W 
diese  Titelfrage  ausgesprochen,  haben   (ä>er  doch  eine  Entsehäthung  treffen  müssen  Über 
die  Orundsätge,  nach  welchen  wir  die  Überschriften  einrichten,   die  den  Akten   einer 
solchen  ZusammenkuMft  Bu  gehen   sind.      Wenn  wir   diese  hier   anwenden,    so  feklen, 
um  hier  von  einem  Reich^age  zu  reden,  die  Städte.    Sie  sind  von  vornherein  nicht  ein-  a 
gdaden  worden,  sondern  nur  die  Kurfürsten  und  andere  Reichsfursten  (s.  nr.  241  u. 
nr.  380   art.   3).     Nürnberg  weiß,   daß   der   König,    sowie   die  Kurfwr^en  und  eÜtehe 
andere  Fürsten  Jcommen  (s.  nr.  276).    Der  König  beeeichnet  als  Theilnehmer  der  Ver- 
sammlung, nachdem  sie  gu  Ende  ist,  auch  nur  Kurfürsten  und  Fürsten  und  festliche 
Qesandie  (s.  nr.  279).    So  hat  sich  denn  auch  in  keinem  einsigen  slädtisdten  Ärdäv  » 
die  Einladung  einer  Stadt  vorgefunden.     Vielleickt  könnte  man  nun  aber  gleichwol  ein- 
wenden, es  scheme,  daß  die  Städte  sieh  doch  hinsugedrängt  hätten,   nemiieh  der  Mwu- 
frage  wegen  (s.  lit.  O),  wid  daß  man  sie  also  doch  mitredmen  dürfe.     AMein  die  etwa 
anwesenden  Vertreter  der  Bürgerschaften  haben  jedenfalls  an  den  eigentliehen  Verhand- 
Umgen  des  Tages  über  die  Kirehenfrage  nicht  Theil  genommen;  denn  die  späteren  könig-  u 
I«cAe»  Schriftstücke  über  diesen  Gegenstand  gedenken  sämmtlich  der  Beiheiligung  von 
Städteboten  daran  nicht.     Auch   wiird&i  die  Nürnberger   wol   nicht,   noch   während  der 
Versionmlung ,    den  Joharmes  Kirchheim    brieflich   gebeten  haben  um  MOtheilung,  wie 
der  König  mtd  Fürsten  und  Herren,  die  auch  sie  als  Theünehmer  aUein  nennen,  sieh 
in  der  Fabstfrage  dort  entscheiden  werden  (s.  nr.  252),  wenn  sie  erwarten  konnten,  dqß  n 
überhaupt  die  Städte  gu  den  Verhandlungen  beigegogen  würden,  wo  sie  dann  ja  aUes 
aufs  bequemste  erfahren  konnten.    Baß  ihr  Diener  Hcms  Maurer  mit  den  Franl^uriem 
reden  soll  auch  von  des  Tages  wegen  (s.  nr.  275)  ändert  daran  nichts,  irgend  etuas 
war  ja  doch  vielleicht  von  den  FVankfurtem  gu  erfahren  in  deren  Stadt  der  Tag  vor 
eich  gieng,  aber  die  Sauptsache  erwarteten  sie  jedenfalls  von  Johann  von  Kürhheim  eu  u 
hören.    Auch  der  Münefrage  wegen  fand  keine  irgendwie  beaehtenawerthere  oder  umfmg- 
mcJWre  Beschickung  des  Tages  durch  Reichsstädte  statt.    Nürnberg  schickte  kerne  etgest- 
KcAen  Qesa^iuUen,  sondern  nur  den  genannten  Diener,  um  den  König  tm  frühere  gnädige 
Äußerung  m  der  Ooldmwtgfrage  eu  mahnen  (s.  nr.  Sffß).    Die  SehwSnschen  Städte 
wwrden  von  Nürnberg  aufgefordert,  die  Ihren  d.  h.  Gesandte  dahin  gu  schicken  (s.  nr.  » 
S^G),  Üwden  dieß  cä>er  gweifeOos  niehi  (s.  nr.  ^7).     Maine  und  Frankfurt  erhidten 
AmfaJis  von  Nürnberg  die  Aufforderung,  dem  König  Vorstellungen  über  die  Qoldmüiue 
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w  macie«  (s.  w.  370).     Ohs^ts  ihaten,  wissen  mir  nicht.     Von  äen  Frankfurtern,  bei 
tiatcH  die  Versammlung  stattfand,  ist  es  sehr  wahrscheinlieh;  von  einer  Maineer  Gesandt- 
seh(^  hiüten  wir  keine  Kunde.     Baß  mtr  Zeit  unseres  Tages  der  König  von  städtischer 
Seite  aufgefordert  wurde,  in  der  Qoldmünefrage  etwas  eu  thun,  ist  also  eweifellos;  aber 
'  diese  Thätigkeit  der  Städte,  soweit  wir  von  ihr  Kunde  haben  ',  besteht  aus  folgendem:  vor- 
hergehende schriftliche  Mahnung  K.  Bupreehts  aeOena  der  Schwäbischen  Städte  (nr.  ^7), 
Mahnung  des  Königs  an  frühere  günstige  Äußerung  ^rch  einen   Nürnberger  Diener 
auf  dem   Tage  seÜ>st   (nr.  376),   vermuthlich  mündliche    Vorstelhtngen   der  Frankfurter 
und   möglicherweise    eine  Mainieer   Gesandtschaft   (ibid.)    auch    auf   dem    Tage    selbst. 
"■   Wahrscheinlich  iä  aber  letztere  Gesandtschaft  gar  nicht,  denn  in  der  Frankfurter  Stadt- 
recknung  (s.  nr.  264)  ist  von  anwesenden  Städten  nicht  die  IRede.     Somit  hat  man 
keinm  Grund,   von  einer  wirklichen  Betheiligung   der  Städte   tun  Frankfurter   Tage  gu 
sprechen,  und  derselbe  mu/3  deshalb  als  bloßer  königlicher  Fürsterdag  beseichnet  werden. 
Bas   Einladungsschreiben   heAen  wir   nicht  mehr.     Boch   erwähnt   K.   Bu- 
"  preeht,  daß  er  die  Kurfürsten  und  andere  Fürsten  in  die  Stadt  Frankfurt  eingeladm 
habe,  was  sie  wol  wisse  (nr.  241).     Er  nawi  in  einem  andern  Briefe  an  dieselbe  Stadt 
äen   13  Januar  als  den  Tag  seiner  bevorstehenden  Ankunft  oder  aber  richtiger  als  den 
Tag  des  Begirmes  der   Versammlung  seU>st,  auch  wider  mit  der   Wendung:  daß  sie  es 
wol  wisse  (nr.  245).    Auf  diesen  Tag  war  die  Versammlutig  also  wol  ausgeschrieben, 
"  und  auf  ihn  s^et  auch  Gobelinus  Persona    dieselbe   an   (Meibom  Script,   rer.  Germ.  1, 
327).    Ja  schon  auf  dem  Nürnberger  Tage  vom  Oktober  1408  war  die  Verhan^ng  der 
Kirchenfrage  auf  die  spätere  Versattmikmg  vertagt  (nr.  232)   und  süton  damals  als 
Datum  der  13  Januar  genannt  worden,  auf  den  die  Sache  verschoben  s«  (ibid.).     Sehr 
ttberras^tend  ist  nun,  daß  in  verschiedenen  Briefen  das  Batum  des  6  i/anuars  auftaucht 
'^  (nr.  244  und  Anm.  gu  nr.  347).    Eine  Erklärung  dieses  Ümstandes  gü^t  das  Frank- 
furter Beehenbw^.    Die  Fürsten  kamen  allerdings,  gum  Tkeii  wenigstens,  am  6  Januar 
noch  Frankfurt  (nr.  264  art.  1),  aber  eunäch^  fanden  Tumierfestliehkeiten  statt  (ibid. 
art.  2),  und  die  politische  Versammlung  begann  erst  am  13  Januar  (ibid.  art.  4),  es 
hü  gang  den  Anschein,  daß  das  an  leteterer  Stelle  verrechnete  Weingeschenk  der  Oe- 
^  sammtheit  der  bereits  Versananelten  galt. 

Die  Ergählung  des  Didrieh  von  Niem,  aus  der  man  auf  die  Bauer  der  Ver- 
sammlung schließen  katm,  ist  um  so  wichtiger,  als  man  (s.  weiter  unten  lit.  S 
anfangs)  vermuthet,  daß  er  selbst  in  Frankfurt  war.  Dieser  Dietrich  von  Niem  be- 
richiä  de  schismate  3,  39,  daß  die  Theilnehmer  der  Versammlung,  worunter  anscheinend 
»  bereits  auch  der  König,  schon  6  Tage  in  Frankfurt  gewesen  seien,  als  Antonius  Bischof 
van  Porto  atikam  von  P.  Gregor  gesendet.  Dqß  der  Bischof  auf  sich  warten  li^,  sagt 
oucA  Kardinal  Landvif  in  seinem  Bericht  vom  24  Januar  (s.  nr.  278) :  er^  nachdem 
er  selbst  die  Versammäten  um  ihre  Hilfe  angesprochen,  sei  auch  dieser  andere  gekommen. 
Dann  hält  Antonius  seine  Bede,  und  postea  infra  duos  dies  reisen  ^lenderselbe  Antonius 
"  Mwd  der  König  wider  ab ,  was  dann  paulatim  auch  die  andern  thun  (Dietrich  von 
Niem  l  c).  JMon  darf  anrtehmen,  daß  mindestens  mit  der  Abreise  des  Königs  die 
VersanmUung  als  geschlossen  eu  betrachtai  ist.  Also  13  Janwar  Eröffnimg,  daum  6 
Tage  bis  Antonius  kommt,  1  oder  2  Tage  für  dessen  erstes  Auftreten  und  seine  Bede, 
eiuBich  noch  2  Tage,  und  gwar  in  der  Art,  daß  am  leiten  dieser  Tage,  also  am 
"•  2a  Januar,  der  König  abgureisen  scheint,  und  so  wäre  der  letgte  Tag  der  Versamm- 
hng  der  21  und  vieUeic3U  auch  noch  der  22  Januar  gewesen.  Damit  ^immt  das 
liinerar  des  Königs  bei  Chmel  nr.  2715-2726:  am  10  Jan.  noch  in  Seidelberg,  am  17 
in  Saduenkausen  und  Frankfurt,  am  21  in   Frankfurt,  und  am  22  in  Sachsenhausen, 


'  Vgl.  weiter  unten  Ht.  O,  femer  wegen  atädtitcher  Angttüten  mm  Tage  auch  lit.  C. 
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ata  30  eiber  in  BaiAerach,  und  ata  5  F^mtar  in  H^ädberg.  Am  21  oder  ZU  Jamtar 
geht  aiao  «ool  aües  eu  Ende,  am  22  ist  der  König  noch  in  SachsevAmtwn,  am  gleiehm 
Tag  vieUeiefU  noch  abgereist.  Damit  stimmt  femer  auch  das  Itinerar  des  Kar^naU 
Landulf:  dieser  schreibt  semat  Brief  an  den  König  von  England  bereits  am  24  Januar 
BU  Asehaffetihurg  (a.  nr.  278),  too  er  dann  auch  am  25  urkundei  (s.  nr.  256).  Wenn  i 
er  dort  schon  am  24  tu  dem  genannten  ausführlichen  und  wolausgedachten  Berichte 
Zeit  und  Myße  fand,  wird  auch  er  am  22  von  Frankfurt  lä^gereist  sein;  wenn  er  ober 
eugleich  weiß,  dc^  auch  die  Fürsten  heimgiengen,  so  könnte  man  auch  an  den  23  denken. 
Jedenfalls  stmmt  aUes  m  wesentlichen. 

Was  das  Thema  der  Verhandlungen  betrifft,  so  ist  »war  auch  in  dieser  » 
Hinsieht  der   Verlust  des  königlichen  Einiadungsschreibens   gu  bedcmem.     Aber  bei  der 
nur  sehr  allgemeinen  Art,  mit  welcher  damals  gerade  in  den  Ausschreiben  der  Gegen- 
stand der  BeraihuTui  bezeichnet  eu  werden  pflegte,  würden  wir  vielleicht  doch  nicht  vtd 
daraus  lernen.     Daß  es  die  Beilegung   des  Schismas  war,   was  hier  vorkommen  scMie, 
ist  oAne&Jn  bekannt.    Die  Werbung  des  Königs  nr.  280  (s.  besds.  art.  3)  kennt  keine»  n 
anderen  Oegaistand.     Von  der  Anregung  der  Münzfrage  dWe/i  die  Städte  wird  weHer 
uni&i  in  der  Einleitung  tu  lit.  G  die  Bede  sein.    Jn   dem  Briefe  Nürnbergs  an  Ubn 
vom  8  Januar  1409  (nr.  276)  ist    es,   wie  wenn  man   in   diesen   bürgerlichen  Kreisen 
von  der  Kirchenfrage,  eu  deren  Be^rechung  man  nicht  eugezogen  war,  auch  gar  nieUs 
wüßte  oder  nichts  vnssen  wollte;  es  seheint,  daß  ihnen  die  Rheinischen  Goldgulden  «n-  m 
gleich  wichtiger  waren.     Nur  diese  Angelegenheit  ist   es,   wegen  loelcher  Ifiimberg   die 
Städte  Ulm  Mainz  und  Frat^furt  eur  Beschickung  des  Tages  auffordert  (ibid.).     End- 
lieh  hat  der  König  auf  dieser  Versmnmlung  oder  bei  Gelegenheit  derselben  eine  Land- 
friedenähätigkeit  en^altet,  iä>er  welche  die  Einleiiut^  zu  Ut.  F  nähere  Auskunfl  gibt. 
In  der  Hauptfrage,  der  des  kirchlichen  Schismas,   erfolgte  freäich  kein  eigenÜieher  Be-  » 
Schluß  oder  Abschied  der   Versanmlung,  s.  Einleitung   lit.  H      Ohne   Zweifel  hat  hier 
Dietrich  von  Niem  im  wesentlichen  Recht,  während  sowol  der  König  (s.  w.  280  art  9) 
als  Kardinal  Landulf  (s.  nr.  278  art.  6-8)  eine  parteiische   Färbimg  für   ihre  Be- 
richte vorzogen. 


A.   Vorbereitendes:  Prorlnzlalkonzll  zn  Mainz  1409  Jannar  8  wegen  SehlBDuu  » 
nr.  337-239. 

QobeUma  Persona  erzählt  im  Cosmodromium  (ed.  Meibom  1599  pag.  285  und 
Meib.  jun.  in  rer.  Germ.  tom.  1  vom  Jahre  1688  p.  327,  daraus  in  Magn.  ehr.  Bäg. 
ed.  Pistor.'Struve  rer.  Germ,  script.  3,  377),  der  Er^.  von  Mainz  htüte  Tranasumpte 
des  Manifestes  der  Kardinäle  vom  24  Juni  1408  gesandt  cum  literis  Buia  omnibni  * 
sa&aganeiB  snis  Tocans  ad  civitatem  Maguntinam  ad  feriam  tertiam  iofra  octaviB 
epipbaniQ  domini  tanc  proxime  venturaa  occorrentem  [Jan.  8];  aus  dem  Berufung*- 
sehreiben  des  Erxbischofs  an  den  Bischof  von  Wiri^Mrg  zum  ProvinmaUconzil  in  Mauu 
(nr.  237),  das  hier  zum  ersten  male  bekantU  wird,  ersehen  wir,  daß  der  Erzbischof  auch 
das  K&nzUsausschreiben  P.  Gregors  (doch  kaum  auch  das  P.  Benedikts)  im  Transtimipi  " 
mitsandte.  Er  erscheint  in  dem  Schreiben  noch  ungewiss,  welcher  Partei  er  sich  an- 
Schiiten  soll,  doch  ist  seine  Hinneigung  zu  der  der  vereinigten  Kardinäle  ziemlidi 
ersichtlich  angedeutet,  und  jedenfalls  ist  er  mtschlossen,  nicht  Unb^ugten  die  Eniseheir 
düng  zu  überlassen,  womit  er  sich  deutlieh  genug  gegen  K  RupredUs  bevorstehende 
Mqßregeln  erilöW.  Der  Kardinal  LandtUf  in  seinem  Bericht  vom  28  Dec.  1408  nr.  239  M 
gegen  Ende  ipricht  von  dem  beabsichtigten  Koneil  in  Mamz  ob  höchst  wichtig  für  die  ganze 
Sache  der  Kardinäle  und  faßt  dasselbe  richtig  auf  als  Vorbereitung  und  Entscheidung 
für  die  SteUungnahme  des  Erzbiachofs   at^  dem  Frankfurier  Tage.    Eine  schneidende 
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Seur^eäung  der  Motive  des  Erebisckofs  hei  seinem  Verhalten  m  der  Kirehenang^gen- 
heä  gibt  der  Verfasser  der  Noten  i»tr  Schrift  Bensheim's  nr.  369  tn  nr.  370  gegen  Ende; 
spetieli  mit  Beextg  auf  dieses  Maineer  Koneü  s.  daselbst  Note  143. 

Von  anderen  Provirnrial/coneitien  in  Deutschland,   die   tun   diese  Zeit   abgehauen 

»  worden  wären,  hören  wir  nicht;  in  setnem  Bervfi/o^ssi^eihen  spricht  der  Erebischof 
im  dOgetneinen  von  principnm  nedam  ecclsBiaaticoruni  eed  et  secularium  cDQTenciones 
die  mr  Ber(ahHng  der  Kirchenfrage  gehalten  werden;  ob  darunter,  außer  den  von  üeieAs 
uegen  gehaltenen  Tagen,  auch  ähnliche  Konsilien  wie  das  Mainmr  eu  verstehen  sind, 
läßt  steh  wol  nicht  feststellen. 

I*  Über  die  anseheinend  so  auffallend  ^Ste  PiMäeatitm  des  Ausschreibens  der  KoT' 

dinäle  vom  34  Juni  und  anderes  damit  eusammenhängende  s.  die  Einleitung  m  lit.  E 
unserer  Versammlung.  Wir  hAen  daraus  nur  hervor,  dcß  auch  die  im  letgten  Viertel 
des  Jahres  1408  vom  königlichen  Hofe  ausgehende  Streitschrift  gegen  das  Koniü  eu 
Pisa,  die  FostiUen  nr.  268,   tüs  „  Vorbereitung"   für   den  Frankfurter  Tag  tmeusehen 

u  ist;  diesdbe  wurde  bei  uns  nur  wegen  des  innigen  Zusammenhanges  mit  der  Sede 
Frontola's  nr.  269  dorthin  gestellt. 

Beigefugt  haben  wir  hier  den  Bericht  des  Kard.  Landulf  von  Bari  an  die  Pisemer 
Kardmäle,  in  welchem  auch  von  dem  Mairuser  ProvintiaHoneil  die  Rede  ist,  nr.  239. 
Das  8ehreü>en  des  Bisch.  Wilhelm  II  von  Stra/^rg  an  Landulf  nr.  238  konnte  nicM 

H  übergangen  werden,  weil  es  in  den  Bericht  des  Kardinals  selbst  inseriert  ist. 

B.  Besneh  d«s  Tagea  nr.  340-858. 

Ein  Verzeichnis  der  Anwesenden  haben  wir  nicht.  Auch  in  den  von  uns  mU- 
gäheiUen  StOcken  sind  nicht  alle  Theilnehmer  beeeichnet.  Dietrich  von  Niem  lib.  3 
cap.  39  ist   wol  gane   verläßlich,    soweit  er  Namen  gibt.     Möglicherweise  war  er  s^tst 

u  dort.  Daß  er  sich  gu  Ende  Deeemher  in  oder  bei  Köln  befand,  und  awar  wol  beim 
Eränschof  Friderü^  III,  s.  nr.  239  arl.  9.  Sauerland,  das  Leben  des  Dietrich  von 
Nieheim  46,  hält  es  für  sehr  naheliegend,  de^  Dietrich  vor  Allen  den  Erebischof  (und 
vidleiM  auch  seine  sonnigen  Bekannten  aus  dem  höheren  Klerus  Norddeutschlands) 
für  das  Pisaner  Koneil  gewinnen  sollte;  thaisächlieh  finde  man  denn  auch  in  der  Folge, 

"•  daß  der  Erebischof  bei  der  Frankfurter  Versammlung  erschien  und  demnächst  seine 
Gesandten  am  Koneil  theilnehmen  li^.  Ob  Didrich  von  Niem  dann  von  Köln  aus 
mit  den  geistlichen  Kurfürsten  sich  gur  Frankfurter  Versammlung  begab,  deren  Verlauf 
er  uns  genau  beschreibe,  darüber  uriU  Sauerland  47  nur  vermuthungsweise  sprechen, 
teährend  sem  BecenserU  in  H.  von  SgbeVs  Hist.  ZeOschr.  35,  436  kühner  meint,   man 

"  dürfe  das  wol  als  gewiss  annehmen.  Dietrich  nun  nermt  als  anwesend:  Kturd.  Lattdulf 
von  Bari,  der  mit  dem  Auftrag  der  IHscmer  Kardinäle  beider  Obedieneen  versehen  ist, 
die  Deutschen  Frälaien  und  Fürsten  eu  Besuch  oder  Beschickung  des  Pisaner  Koneils 
eu  veranlassen;  die  Erebisehöfe  von  Maine  und  Köln  mit  großem  Gefolge;  König  Bw- 
precht  mit  seinen  Bäthen,  Hereog  Seinrick  von  Braunschweig,  Landgraf  Hermann  von 

"'  Hessen,  Markgraf  Frideridi  von  Meißen,  Burggraf  Friderich  von  Nürnberg,  und  muUi 
epueopt  abbates  eomites  bm-ones  ae  proceres  et  plerique  curiales  necnon  regis  Francortun 
et  regis  Anglorum  atque  de  diversis  provinciis  et  ierris  insignes  legati;  man  war  schon 
6  Tage  da,  als  auch  noch  Kardinal  Antonius  Bisehof  von  Porto  der  nepos  et  camerarius 
P.  Gregors  XII  anlangte.   —    Die  Äußerung  des  Göbeliwus  Persona  (Meibom  seript.  r. 

^  Germ.  1,  327)  Ober  den  Erdnschof  von  Trier,  die  Hereöge  von  Baiem,  den  Elektus  von 
Paderborn,  die  Dietrich  von  Niem  nicht  nennt,  behat^td  doch  auch  nicht  deren  An- 
wesenheit, sondern  nur  lAre  Parteistellung.  —  Ob  die  Bitte  des  Hersogs  Stefan  von  Baiem 
w.  240  hierher  gehört,  mag  man  immerhin  beeweifeln.  —  Die  Kosten  der  Stadt  Frank- 

40» 
Digitisedby  VjOOQIC 


816  SenigUcber  Ffiratentag  lu  Fr&nkAirt  im  Jaauar  1109. 

furt  flr.  264  geben  einige  Nötigen  aber  Anwesende,  aber  nichts  was  über  Didridi  von 
Niem  hinausgienge ,  außer  dc^  neben  dem  König  mteh  wxk  seine  Söhne  erwähnt  sind 
in  art.  4. 

Femer  ist  natürlich  auch  das  Gefolge  des  Kardinals  Landvif  mit  nach  FranJcfuri 
gekommen,  me  aus  den  Stücken  dieser  Abtheilung  hervorgeht.  Er  selbst  sagt  cum  Doetris  i 
sociia  consiliarÜB  et  familia  (3.  nr.  251),  darunter  sein  Kaplan  Petrus  Quemtin  de  Oriem- 
berg  (s.  nr.  249),  der  Ereb.  Petrus  von  Messma  (s.  nr.  256  und  257),  des  Kardinals 
famüiaris  domntiS  Johannes  (s.  nr.  251),  der  Redner  Robertos  de  Fromola  (s.  nr.  269) ; 
vgl.  auch  den  Bericht  Landulfs  von  [1408  Bec.  28]  nr.  239.  —  Solche  nähere  Nach- 
richten über  das  Gefolge  des  andern  Legaten,  des  Bisehofs  Antonius  von  Porto,  bieten  lo 
unsere  Akten  zwar  nicht,  wol  aber  dessen  Beauftragung  und  InstruHion  nr.  265  und 
266.  —  Beim  König  war  ohne  Zweifel  Johannes  von  Kirehheim  (s.  nr.  252),  vielleidd 
auch  eins  oder  das  andere  der  Mitglieder  der  königlichen  Gesandtschaft,  welche  in  den 
Vollmachten  und  Geleitsbriefen  vom  12  Februar  (nr.  292-294)  und  vom  14  Fätruar 
(nr.  302)  genannt  sind  und  nach  Italien  giengen,  nemlich  Frßb.  J<^ann  von  Riga,  u 
Siseh.  Matthäus  von  Worms,  Bisch.  Ulrich  von  Verden,  der  kön.  Protonotar  Johannes 
von  Winheim,  und  Magister  Konrad  von  Soest  Professor  der  Theologie,  von  lütterem 
ist  es  besonders  als  möglichem  Verfasser  der  PostiBen  nr.  268  wahrscheinlich  (vgl.  Einl. 
jsu  lit.  E).  —  Beim  Erebischof  von  Maint  befand  sich  Diether  Lantschade  (s.  nr.  250 
und  253).  ■  n 

Noch  ist  einer  Nachricht  zu  gedenken  aus  Chron.  Karoli  VI  in  Collection  de» 
docum.  inedits  sur  Fhist.  de  France  sAne  1  iome  4  pag.  216  lib.  30  cap.  3,  daß  nendieh 
am  15  April  domini  cardinales  Mediolani  et  de  Baro  [sicher  der  schon  von  uns  genannte 
Kard.  Landalf  von  Sari],  qui  Alemaaonim  deliberacione  [sie]  interfaerast  facta  apad 
Franquefort,  Teneruat  \nemlich  nach  Pisa].  Die  Stelle  sieht  auch  hei  Monsi  aaerormn  «^ 
concUiorum  nova  et  ampliss.  coä.  27 ,  4  ex  historia  ma.  Caroli  VI  regia  Fr&ncorutn  a 
monacho  SandiouTBiano.  Das  wäre  also  außm-  Landulf  noch  ein  zweiter  Kardinal,  der 
bei  der  Frankfurts  Vers(anmlung  gewesen,  Petrus  Filargo,  der  spätere  P(d)3t  Alexan- 
der V.  Aber  in  der  Pisaner  Liste  bei  Mansi  l.  c.  27,  339,  erster  Satz,  heißt  es  Die 
1  aprilis  d.  Landulphua  b.  Nicotai  in  carcere  Tulliano  b.  R.  e.  diaconuB  cardinaUs  Ba-  m 
lensia  [rectius  Barensis]  vulgariter  nuncupatoB  renit  de  Alamanoia  et  BoheiDia  miaeaB 
per  Bacrum  concilium  Fisanum,  während  der  Kardinal  von  Mailand  in  dieser  Liste 
nicht  als  Eintreffender  aufgeführt  ist.  Und  K.  Ruprecht  spricht  in  seiner  Werbung 
nr.  280  art.  3  auch  nw  von  Einem  Kardinal,  der  seitens  der  Ksaner  Kardäiäle  in 
Frankfurt  gewesen  sei,  und  auch  sonst  we^S  man  nichts  von  dem  Anderen  als  einem  » 
Gesandten  in  Frankfurt;  Gobelinus  Persona  l.  c.  weiß  sogar  bestimmt,  daß  nat^  Frank- 
furt zwei  Kardinäle  kamen,  unus  ex  parte  Gregorii,  alter  ex  parte  collegü. 

Die  Englische  Gesandischaft ,  von  der  Dietrich  von  Niem  spricht,  wird  auch  be- 
stätigt durch  das  eien  erwährUe  chron.  KwoH  VI.  Dieses  berichte  über  die  er^ 
Sitzung  des  Pisaner  Konzils  vom  25  Merz  1409,  indem  es  die  Anwesenden  aufzählt  u 
necnon  pro  rege  Angliae  com  quodam  milite  udob  doctor  cum  clerico,  qui  de  Aleman- 
DOrum  deliberatiose  facta  apud  Franquefort  veuiebsnt,  eolum  praeeentes  fuemnt,  Mansi 
27,  3,  und  dann  in  Collection  de  documents  l.  c.  pag.  210  lib.  30  cap.  2.  Dokumetde 
für  diese  Gesandtschaft  fehlen.  Denn  man  kann  doch  nicht  annehmen,  detß  der  Brief 
K.  Seinrichs  IV  an  K  Ruprecht  vom  13  Nov.  1408,  worin  er  ihn  für  die  Pisaner  " 
Kardinale  günstig  zu  stimmen  sucht,  mit  der  Beschickung  dieses  Tages  eu  thiM  habe; 
der  Brief  ist  ja  viel  früher,  und  erwähnt  von  einer  Versammlwstg  gar  nichts,  ebenso 
wenig  wie  das  damü  gleichzeitige  Schreiben  dess^en  Königs  an  Erzb.  tVideri^  III 
von  Köln  *.    —    Die  Französische  Gesandtschaft,   welche  Dietrich  von  Niem  äfenfaBs 

'  Kurte  Regalen  dieser  beiden  Schreüitn  s.  fog,  %79  vA.  1.  » 
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enoähui,  lernm  mr  näher  Iimnm  durch  nr.  242  and  258.  Die  Aufforderungen  den 
Tag  eu  beschicken,  die  von  kirehlicher  SeUe  an  den  Französischen  Hof  gekommemcaren, 
s.  nr.  232f 

Endlieh  haben  toir  Nachrieht  von  einem  Detäschen  geistlichen  Fürsten,  der  in  den 

i  bisher  angeführten  Quellen  nicht  mit  Namen  genannt  ist.  Bischof  Oeorg  I  von  Passau 
aus  dem  gräflich  Hf^ienlohisi^ien  Hause,  von  K.  Ruprecht  auf  den  FranJrfurter  Tag 
eingeladen,  erbat  sich  von  der  Wiener  Universität  eteei  Doktoren  sur  Begleitung 
dahin,  einen  Theologen  und  einen  Kanonisten.  Die  Universität  erforschte  zunächst  die 
WiUensmeinung  des  Hereogs  Leopold,  ihre  Auswahl  traf  dann  aus   den  beiden  Fakui- 

I*  täten  den  theologischen  Dr.  Leanhert  von  Oeldem  und  den  Kanonisten  Magister  Gerhard 
Vischbeck  aus  Friesland  Kanonikus  von  St.  St^han.  So  nach  ßansig  Germania  sacra 
1,  490  XIJI  (aus  Acta  univ.  Vienn.)  und  Aschbach  Gesch.  der  Wiener  Univ.  pag.  247 
(wol  ebendaher). 

Von  der  Frage,  ob  Städtegesandte  den  Tag  besuchten,  tear  weiter  oben  im  FÜn- 

a  gang  dieser  Einleitung  schon  dt's  Bede. 

C.   Städtische  Anstalten  zorn  Yersammliingstag  nr,  369-264. 

Die  statischen  Anstalten,  die  g^r offen  werden,  sind  ^^mal  besonders  reichlich 
tmd  auch  selbständig  vertreten.  Die  Frankfurter  Stadtrechnung  nr.  264  haben  wir 
sc&on  unter  lit.  B  erwähnt.     Aber  au(A  das  übrige  durfte  nicht  wegbleiben.     Im  ganeen 

K>  sind  diese  Dinge  ja  mehr  lokaler  und  kuÜurgesehichtlicher  Art ,  doch  dient  auch  der 
ältere  Apparat  gur  Erläuterung  des  Ganeen  und  seiner  Bedeutung.  Schon  bei  dem 
Eineug  K.  Ruprechts  in  die  Stadt  Frankfurt  26  Okt.  1400  RTA.  4  nr.  144  ist  uns 
eine  Aufeeiehnung  üb&-  die  dazu  getroffenen  städtischen  Anordnungen  geboten.  Hier 
nun  tritt  dieser  Stoff  umfangreicher  auf. 

"•  Werat  wir  »r.  261  und  263  als  Notieen  über  Bathsbeschlüsse,  nr.  262  als  Nötigen 

tu  Rathsverhandlungen  bezeichnet  haben,  so  überlassen  wir  doch  gerne  die  endgiUige 
Entsdieidung  über  den  Charakter  dieser  Stücke  einer  erneuten  Prüfung  des  Lesers, 
Sei  nr.  259  wird  die  Form  eines  Bathsbeschlttsses  deutlich  gewahrt,  bei  nr.  261.  262. 
263  ist  das  nicht  der  FaU.    Doch  enthalten  auch  nr.  261  und  263  wol  Bathsbeschlüsse, 

^  nur  nicht  der  eigentlichen  Form  nach,  mehr  in  der  Art  der  erwähnten  Verordnungen 
vom  Okt.  1^0.  Bei  nr.  262  läßt  das  widerholte  abe  obe  vermuthen,  es  liegen  da  nur 
Aufseiehnungen  vor  für  erst  bevorstehende  Bathsverhandlungon,  andere  SteUen  darin 
sehe»  aber  doch  auch  wider  Beschlüssen  gleich.  Das  V&'hälinis  dieser  drei  nrr.  261. 
262.  263  unter  einander  eu  untersuchen,  wobei  die  Durchstreichung  eineeiner  Posten  eu 

^  beachten  ist,  woBen  wir  Andern  überlassen.  Es  entsteht  dabei  auch  die  Frage,  ob  und 
was  davon  sieh  auf  das  Turnier,  was  auf  die  Versammlur^f  selbst  sich  beeieht;  so  ge- 
hört nr.  263  jedenfalls  in  die  Zeit  nach  dem  Turnier  (art.  1) ,  daher  nu  vvirter  abir 
fori.  2). 

Mit  nrr.  259.  260.  261  sind  in  den  Wahltagsacta  1  des  Fran^urier  Stadtarchivs 

«  noch  vier  weitere  Stücke  äufierlieh  enge  verbunden,  ungedruckt  toie  jene,  ohne  jegliche 
Datierung,  aber  ihrer  Mehreakl  nach  sicher,  vielleicht  alle,  su  dem  Frankfurter  RT. 
vom  Dec  1397  und  Jan.  1398  gehörig.  Wir  haben  sie  für  den  künßigen  Supplement- 
band hergerichtet. 

Nach  Anstauen  tmd  Kosten  anderer  Städte  als  Frankfurt  haben  wir  uns  freilich 

*>  vergAens  umgesehen.  Das  Nürnberger  Rechenbuch  dieser  Jahre  ist  bekanntlich  nicht 
erhalten,  imd  das  Schenkbuch  kommt  für  eine  auswärtige  Versmnmlung  nicht  in  Betracht. 
Die  Augsburger  Baurechnwng  von  1409  (der  Jahrgang  1408  ist  verloren)  reicht  aller- 
dings mit  der  Btdtrik  legationes  nostre  ausnahmsweise  bis  in  den  December  1408  eurück, 
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Während  sonst  das  Bechnung^t^r  um  Anfang  Merg  beginnt,  weiß  aber  trotsdem  niditt 
von  einer  Gesandtschaft  eum  Fran^urter  Tage.  Auch  in  der  Nördlinger  Stadtreehnung 
von  140819  hommt  derseäte  gar  nicht  vor.  Es  fmdet  dadurch  lediglich  eine  BeBtätigmg 
was  wir  schon  oben  pag.  31Zf.  äier  den  Charakter  der  Versamn^ung  ausßhrten. 

B.   äeundtMhsft  Pabst  OregorB  XII  nr.  265-266.  * 

Von  Seiten  P.  Gregors  XII  eraehien,  wie  erwäJmt,  Bisch.  Anionim  von  P&rto. 
Dietrich  von  Niem  de  achismaie  l&i.  3  cap.  39  weiß  m  erzählen,  wie  derselbe  auf  dem 
BÖmer  xu  Frankfurt  in  Gegenwart  des  Königs  eine  lange  und  verdri^liche  Rede  ge- 
halten, die  höchstens  dem  König  und  semem  Anhang  gefallen  habe,  natürlich  gu  Gunsten 
seines  Auftraggebers,  mit  starken  Ausfällen  gegen  die  Fisaner  Kardinäle  und  deren  » 
Bevollmächtigten.  Der  Inhalt  derselben  wird  dem  Inhalte  seiner  Instruktion  ent^roehen 
haben,  und  es  ist  nicht  gu  gweifeln,  daß  wir  die  letgtere  in  nr.  266  noch  besitaen.  Ob 
er  in  der  Form  gu  weit  gierig,  mag  Didrich  von  Niem  verantworten.  Da  die  Bede 
selb^  nicht  mehr  erhalten  ist,  so  hat  die  Instr%^ion  um  so  größere  Wichtigkeit,  nament- 
lich da  auch  sie  seither  nicht  bekannt  war.  a 

Auch  das  Schreiben,  worin  der  Pabst  den  Antonius,  seinen  Neffen,  mit  der  Le- 
gation beauftragt,  geben  wir  in  »r.  265  unverkürtt  wider,  obwol  es  etwas  weitschwe^ 
gehalten  ist,  einmal  weil  es  bisher  nicht  in  voU^ändiger  Gestalt  bekannt  toar,  und  so- 
dann weil  es  gerade  durch  den  schuMlstig  übertriebenen  Stil  und  die  unmäßige  Lob- 
hudehing  des  beauftragten  Nepofen  i^rakteri^iseh  erscheint.  » 

E.  Die  Klrchenflmge  »of  dem  Tag  nr.  867-969. 

Beide  Kardinäle  haben  Reden  gehalten,  jeder   im  Interesse   seiner  Partei;  das 
sieht  man  deutlich  aus  der  kön.  Werbung  nr.  280  ort.  3.    Baß  die  Rede  des  Antonius, 
der  Gregor  XII  vertrat,    nicht  auf  uns  gekommen,    daß    aber    ihr  Inhalt  uns  wol  im 
wesentlichen  durch  die  Instruktion  dieses  Legaten  erhalten  i's/,  haben  toir  soften  gesehm.  » 
Außer  dieser  Rede,   von   der  Dietrich   von  Niem   nur  Notig  zu   nehmen  scheint  um  sie 
gu  verunglimpfen,  nennt  er  dann  auch  keine  andere.     Von  den  Verhanälungai  berichtet 
er,   daß  K  Ruprecht    mit   großer  Hartnäckigkeit    auf  seinem  Standput^e  gu  Gunsten 
Gregors  blieb  (letzteres  stimmt  mit  nr.  280  art.  9):   alles  Zureden,    deß  er   dem  £in- 
heitsweg  der  vereinigten  Kardinäle  beistimmen  und   auch  seinen  Pabst  dagu  vermögen  u 
sollte,  sei  vergeblich  gewesen.    Daß  eigentlich  in  der  Hauptfrage  nichts  hes(Mossein  wurde, 
s.  Einl.  lit.  H     Wir  sahen  auch  schon  (p.  315,  44),  wie  die  Nachricht  des  GfofceKm« 
Persona  (Me^om  Script,  rer.  Germ.  1,  327)  nicht  für  die  Präsenzliste  zu  verwenden  ist. 
Wenn  er   aber   auch   bei   der  Angabe   der  Stärke  der  Parteien  in  der  Namennennung 
nicht  einfach  beim   Versammlwtgstag    sdbst   stehen    bleibt,    so  scheint  es   doch  im  aUge-  u 
meinen  richtig,  daß  auch  auf  dieser   Versammlung  das  Kardinalskollegium  die  Mehrheil 
(sehr  abschwächend  druckt  sich  der  König  aus,  nr.  280  art.  9)   für  sitA  geh{d>t  heibe. 
Ähnlich  natürlich  auch  das  Chronicon  magnum  Belgieum  (Pistor.-Struve  rer.  Germ,  acript. 
3,  377),    aber    mit  zwei   Zusätzen,     und  diese  beiden  Zusätze   sind  rieh^.     Der  eine 
ist :  der  Gesandte  Gregors  verspricht,  sein  Pabst  werde  auf  Ort  und  Zeit,  die  der  König  u 
für  das  Einheitskonzil  bestimmen  wird,  eingehen,  wenn  dann  auch  {Jeu  KoUegium  der 
Kardinäle    dahin    komme;    wodurch    aber    der  Gesandte  des  Kardinalakoüegirnns  nicht 
befriedigt  gewesen  sei.     Dieses   Versprechen,  auch  näher  ausgeführt,  erwäfmt,   n^tsl  der 
erfolgten   Weigerung,  auch  der  König  selbst  später  in  nr.  280  art.  4.  5.  6;  vgl.  nr.  283 
art.  2.     Da  aber  die  Instrukiiim  des  Antonius  nr.  266  nichts  davon  erwähnt,  so  scheint  a 
dieser  Legat  damit  über  seinen  Auftrag   hinausg^angen  zu  sein,   wenn  er  nicht  auch 
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noch  eilten  weÜerm  mün^idun  hatte.  Der  tw^te  Zusate  iet:  der  König  mit  seiner 
JcUtnen  Partei  hätte  sieh  des  Vorwandea  bedient,  daß  es  nicht  erlaubt  sei,  den  P^st, 
dem  sie  eidlich  verpflichtet  seien,  tu  verlassen,  ehe  m^  in  kanonischer  Weise  ahgesetet 
sei.    Im  wesenilichen  ist  di^  in  der  Thai  die  Meinung  Bi^echts  wenigstens  bald  tincA 

^  der  Versammlung  gewesen  (s.  nr.  260  ort.  9),  und  ohne  Zweifel  hat  er  sie  auch  auf 
dieser  selbst  geltend  gemacht. 

So  wenig  wie  die  Rede  des  Abgesandten  P.  Gregors  ts^  uns  erhalten  was  etwa 
Xard.  Landulf,  der  die  Pisaner  Kardinäle  auf  dem  Tage  vertrat,  gesprochen  hat. 
Zum  theilweisen  Ersate  haben  wir  von  der  gleichen  Seite  den  Vortrag  nr.  269,  den  der 
■o  Advokat  des  apostolischen  Konsistoriums  Bobertus  de  FVoniola  gehalten  hat.  Obsehon 
es  uns  seheinen  wiU,  als  oi>  sieh  die  weitschweifige  Sehriß  wenig  eigne,  auf  einer  Ver- 
sammlung vorgetragen  eu  werden,  müssen  wir  die  Ängt^  der  Überschrifi  doch  so  ver- 
stehen, daß  diefi  in  irgend  einer  Weise  geschehen  sei.  Nach  dm  Worten  derseSten 
Überschrift  in  dvitate  MogontineaHi  compilate  et  per  eum  postea  publicate  war  die 
>B  Schrift  vorher  in  Mains  verfaßt.  Daß  es  ein  Irrthwn  ist,  den  Verfasser  für  einen 
Angehörigen  des  Mainger  Klerus  eu  haÜea,  weisen  wir  in  der  ersten  Note  eu  dem 
Stücke  nach;  daher  fäUt  auch  jeder  Orund  hinweg,  mit  L'Enfant  hist.  du  conc.  de  Pise 
tome  1  livre  3  §  19  pag.  233  und  Änderen,  die  ihm  folgen,  anzunehmen,  die  Schrift  sei 
auf  Befehl  des  Ersbischofs  von  Maine  entstanden  oder  siehe  irgendwie  direkt  in  Beeiehung 

*>  £u  diesem.  Im  Qegentheil  darf  man  eher  tmnehmen,  daß  Froneda's  Gonclusionen  schon 
auf  dem  Maineer  ProvineiaUcontil  vom  8  Jan.  1409  eine  Bolle  gespielt  haben,  um  den 
—  wenigsfens  scheinbar  —  noch  unentschiedenen  Erebischof  für  die  Sache  der  Kar- 
dinäle eu  gewinnen.  Wir  wissen  aus  Kord.  Landulfs  Bericht  vom  28  Dec.  1408  nr. 
339  gegen  Ende,  welches  Gewicht  die  Kardinale  auf  die  Beschiüsse  dieses  Proffineial- 

»  konails  legten  und  daß  ihre  Verb-eter  dorthin  eüten.  Unter  diesen  wird  dmn  audt 
Froneola  nach  Mtine  gekommen  sein. 

FVoneola's  Gonclusionen  stehen  in  eng^em  Zusammenhang  mit  den  Po^üen  nr.  268 
und  diese  wider  mit  dem  Koneilsausschreiben  der  Kardmäie  nr.  267,  so  daß  eines  dieser 
Stücke  ohne  das  vorhergehende  gamidU  eu  verstehen  ist;  wenn  wir  die  Aufnahme  der 

w  Oonduaionen,  als  wirkUdi  auf  dem  Franirfwier  Tag  und  betreffs  dessen  haupisädUich- 
sten  Berathungsgegenstandes  gehalten,  nicht  wngehen  durften,  so  mt^ßen  wir  schon  aus 
diesem  Grunde  auch  die  anderen  beiden  Stücke  aufeuneAmen  uns  entschließen.  Die 
PostiHen  haben  außerdem  freilich  ein  selbständiges  Anrecht  auf  ihre  Aufnahme,  wie 
wir  weiter  unten  darüum  werden.     Überhaupt  sind  ettr  Wwrdigung  der  drei  genannten 

M  Stücke  einige  eingehendere  Bemerkungen  nöthig. 

Zunächst  das  Koneilsausschreiben  nr.267.  Um  dessen  Einreihung  andieaer 
SteBe,  beim  Frankfurter  Tage,  eu  rechtfertigen,  werden  wir  eeigen,  dcfß  es  ein  Sehein- 
daium  trägt  und  viel  später  ausgefertigt  und  pubtisiert  wurde.  Wenn  wir  dabei  etwas 
ausfuhrlieh  at  Werke  tu  gehen  haben,   gewinnen  wir  etyleich  Klarheit  über  mehrere 

M  Punkte,  welche  in  den  später  von  uns  eu  briv^enden  Streiiaekriften  widerhoU  eine 
Solle  spielen. 

Das  KoneilaausscJo'eiben  vom  24  Juni  1408  ist  das  Seitenstiick  eu  dem  K&neils- 
ausschreiben  der  Kardiriäle  Benedikts  an  die  Prälaten  ihrer  Obedienä  vom  14  Jtdi 
1408,  gedruckt  bei  D'AehSry  Spicilegium   tom.  6  pag.  205 ff.,    Labbe  ei  Coasart    sacroa. 

u  coneil.  tom.  11  pars  2  pag.  2140  und  sonst  öfter.  Jedes  der  beiden  Kardinalskollegien 
sehreibt  also  für  sich  je  an  seine  Obediene ;  die  Schreiben  sind  in  Eingang  und  Nar- 
row verschieden,  stimmen  aber  von  den' Worten  matura  delibfiratione  an  (in  unserem 
Abdruck  nach  der  Zahl  117)  mut.  mut.  wörtlich  itberein,  wie  auch  schon  h^e  vorher 
theilweiae  wörtliche  Übereinstimmung  herscht.  Diese  al^emeinen  Ausschreiben  sind 
!-o  ohne  Zweifel  nur  an  die  Prälaten  gerichtet  worden,  wie  aus  den  Erwähnimgen  derseOten 
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»t  den  Briefen  an  K.  Karl  von  Frankreich  und  an  Fürsten  und  Herren  (s.  lin.  13  ff.) 
hervorgeht ' ;  üi«r  die  Art  ihrer  Weiterverbreüung  unterriehtei  die  Bemerkttng  in  der 
Quellenangabe  unter  dem  Exemplar  N  und  das  Sehreiben  JEreb.  Johanns  von  Maim 
eur  Senkung  seines  Provineialkomils  nr.  837.  ZaMreiche  andere  Berufungs-  und 
MiÜheilungssi^re^en  an  Einielne,  Korporationen,  Stände  sind  außerdem  erlcasen  wor-  t 
den,  von  Seiten  der  Kardinäle  BenedilUs  meist  unter  dem  Datum  des  14  Juli,  von 
Seiten  der  Kardinal  Gregors  meist  unter  dem  des  16  Juli,  immer  widerum  je  an  die 
Angehörigen  der  bdr.  Obediene  für  sich:  eunächst  wird  jeder  der  beiden  Päbste  von 
seinem  Kolleg  berufen,  P.  Benedikt  am  14  Juli,  gedruckt  B'AckSry  l.  c.  200ff.,  L<abe 
et  Chaaart  l  c.  2114ff.,  Mansi  conc.  coli.  26  pag.  1131/f.  und  öfter,  P.  Gregor  am  » 
16  Juii,  gedruckt  Labbe  ei  Cossart  l  c.  pag.  2274  ff.,  Rayntdd  annai.  eeeles.  1^8  §  33-39, 
Mansi  l.  c.  27,  50  ff.,  und  sonst  öfter;  diese  Schreiben  sirid  durchaus  verschieden.  Dann 
schreiben  die  Kardinäle  Benedikts  am  14  Juli  an  K.  Karl  von  Frankreich,  indem  sie 
Jmre  die  Sachlage  berichten ,  des  mtsfi^rlicheren  auf  ihr  KonvokaOonsschreiben  an  die 
Prälaten  und  auf  die  Berichte  ihrer  Gesandten  verweisen,  und  eur  Beschickung  und  a 
gttr  Förderung  des  Kongils  auffordern,  gedruckt  Martine  et  Durand  ampl.  coU.  7,  788  ff. ', 
Mansi  l.  c.  27,  144ff.;  kürter  an  die  Königin  von  Frankreich  und  an  den  Dauphin, 
gedruckt  Martene  l.  c.  pag.  824 f.  825 f.;  an  den  König  von  Navarra,  gedruckt  Martine 
l.  c.  7 91  ff.,  und  wesentlich  gleichlautend  an  den  König  von  Kastihen  und  Leon,  sowie 
hüreer  an  die  Gemahlin  desselben  und  an  den  Infanten,  gedruckt  Martene  l.  c.  793-794;  m 
femer,  wider  weset^ich  gleichlautend  mit  dem  Sdireiben  an  den  letztgenannten  König, 
an  die  Hereöge  von  Bourbon,  Berry,  Älbany,  gedruckt  Martene  l.  c.  pag.  795.  Die 
Kardinäle  Gregors  sehreiben  am  16  Juli  an  Festen  und  Herren,  indem  sie  ^enfaüs 
unter  kureer  Darlegung  der  Sadilage  auf  das  ausführlichere  Konvokafionsschreüten  an 
die  Prälaten  und  auf  die  Berichte  ihrer  Gesandten  verweisen  tmd  eur  Beschickung  des  » 
Koneils  auffordern,  gedruckt  Martene  l.  c.  pag.  820 ff.,  Mansi  l.  c.  27,  150 ff.,  (das 
Schreiten  an  die  Hereöge  Bernhard  und  Heinrieh  von  Braunachweig ,  wÖrtliiA  gleidt- 
lautend,  ist  im  Original  in  Hannover  St.Ä.  CeUer  Orig.  Archiv  Design.  8  Schrank  SC 
Concilien  caps.  l  nr.  1  or.  mb.  c.  3  sig.  und  daher  gedruckt  Mansi  l.  c.  pag.  106 ff.); 
ferner,  in  anderer  Form,  an  alle  Chrisiglät^ngen  Könige  FHirsten  Städte  u.  s.  w.,  vor-  m 
handen  in  Prag  Domkapitelewehiv  cod.  VII  fol.  3l5»-318'  cop.  eh.  eoaev.,  beginnt 
scribitnr  in  Leritico,  schließt  Uiidis  precomum  cooBeqni  Taleatis,  femer  an  die  Univer- 
sitäten mit  mut.  mut.  wesentlich  gleichem  Wortlaut  wie  das  Schreiben  an  Fürsten  und 
Herren,  gedruckt  Martine  l.  c.  823f.,  Mansi  l.  c.  152f.  (speziell  ein  Schreiben  an  die 
Universität  eu  Wien  erwäfmt  Ktnk  Gesch.  der  kais.  Univ.  eu  Wien  1  Thl.  2  pag.  35  u 
nr.  14  aus  dem  Original  im  Ünivers,- Archiv).  Alle  diese  angeführten  Schreiben  ent- 
halten die  bestümnte  Angabe  von  Zeit  und  Ort  des  beabsichtigten  Koneils,  den  25  Mere 
und  Pisa.  Nun  ist  nicht  eu  beeweifeln,  daß  das  Komilsausschreiben  vom  24  Juni, 
unsere  nr.  267,  gurückdatiert  ist:  der  Verfasser  der  PostiUen  beweist  das  in  Glosse  149 
so  schlagend,  daß  dem  nichts  hineueufügen  nö^ig  ist;  und  moar  hat  derselbe  auch  ohne  u 
Zweifel  Recht,  wenn  er  l.  c.  als  Grund  dieser  DcitumsfiUsehung  annimmt,  die  Kardi- 
näle haben  den  Schein  erwecken  wollen  nh  sei  ihre  Berufimg  vor  der  P.  Gregors  tu 
seinem  Koneil  (s.  nr.  200,  vom  2  bew.  5  Juli)  erfolgt  und  als  sei  dieser  erst  durch 
ihr  Vorgehen  daeu  veranlt^  worden.  Was  Mansi  in  der  Note  eu  Baynald  annal 
eccl.  1408  §  21  med.  (natürlich  in  der  von  Mansi  besorgt&t  Ausgabe  der  Ann(U,  eed)  a 

'  Wenn  in  CItron.  Karoli  tib.  39  cap.  14  in  Doeumenia  ttUdiü  »Me  6  iome  4  pag.  84  e»  im  Jer 
Adrtue  Heißt  Tenerabili  patri  vel  lereiüsBimo  regi,  to  igt  das  ohne  Zweifü  ungenau  btte.  irrig. 

*  Diest  Schrtibeit  bringt  Martint  alle  aui  dtm  Ma.  des  Herrn  Chanvelin,  d.  i.  cod.  nu.  Ut, 
12642  der  Pariaer  NaHonaBnbliothek ;  Mann  druckt  nur  Martin«  ab. 
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und  was  Hefele  Konziliengesch.  6,  786  dagegen  bemerken,  ist  nicht  stichhaltig;  denn, 
wenn  auch  die  Berufungsschreiben  der  Kardinäle  an  Eineeine  und  Korporationen,  ja 
sogar  an  die  Päbste  selbst,  wie  oben  angeführt  vom  14  und  IG  Juli  datiert  sind,  so 
beeinträchtigt  das  garnieht  den  eben   angegebenen   Werfh   und  Zweck  der  Bückdatierung 

s  des  allgemeinefi  Ausschreibens  seitens  der  Kardinäle  Gregors  diesem  und  dessen  Obe- 
diem  gegenüber,  weil  dadurch,  daß  jene  anderen  Schreiben  späteren  Datums  sind,  an 
und  für  sich  die  frühere  Erlassung  des  aUgemeinen  Ausschreibens  keineswegs  als  un- 
möglich dargethan  und  somit  die  Fälschung  bloßgestellt  werden  konnte;  dns  ist  also  kein 
Beweis  gegen  die  fälschende  Tendenz  der  Kardinäle  oder  für  ihre  bona  fides.  Wir 
10  haben  aber  außerdem  giemlich  sichere  Aneetchen  dafür,  daß  auch  die  Schreiben  der 
Kardinäle  vom  14  und  16  Juli  sämmtlich  ruchdatiert  sind.  Zwar  darf  man  als  Beweis 
nicht  ohne  weiteres  den  in  mehreren  Ruprecht' sehen  Schriften  erwähtUen  Brief  an  K. 
Buprecht  vom  26  Juli  1408  (vgl.  über  denselben  beim  Nürnberger  Tag  1408  Kinleitung 
p.  303,  ßff.)  anfuhren,  in  welchem  die  Kardinäle  Zeit  und  Ort  des  Koneils  noch  als 
IS  ttabeaiimmt  erwähnen;  denn,  da  es  einmal  sicher  ist  daß  die  Kardinäle  in  dieser  ganzen 
Angelegenheit  nicht  botia  fide  verfahren  sind,  so  wird  die  Annahme  Mansi's  l.  c,  an 
und  für  sich  nicht  abzuweisen  sein ,  daß  dieselben  die  bestimmte  Mittheilung  von  Zeit 
und  Ort  nur  dem  Könige  hätten  vorenthalten  woUen,  während  sie  selbst  sch(m  darüber 
einig  learen:   gewiss    hauen   sie  Grund  genug   gehabt,    den   festesten  Anhänger  Gregors 

*o  möglichst  lange  von  offiziellen  Schritten  abeuhaÜen,  indem  sie  ihm  möglichst  spät  eine 
offieiellc  Mittheilung  ihrer  Entschlüsse  zukommen  ließen.  Aber  wir  hc^en  andere 
Beweise  dafür,  daß  damals  in  der  That  Zeit  und  Ort  des  Konzils  noch  nicht  bestimmt 
waren.  Erstens  ertheilten  die  Florentiner  eni  am  4  August  •  den  Kardinälen  die  Voll- 
maehi  zur  Abhaltung  ihres  Konzils  in  Pisa  (s.  Hefele  Konziliengesch.  6,  785  und  Mansi 

M  Z7,  445f.),  und  es  ist  doch  lool  nicht  wahrscheinlich,  wie  Hefele  l  c.  meint,  daß  die 
Kardinäle  in  offiziellen  Berufungssekreiben  am  14  und  IG  Juli  diesen  Ort  angegeben 
haben  sollten,  ehe  die  Einwilligung  der  Florentiner  wirklich  erfolgt  war.  Auch  berichtet 
Theodericus  de  Niem,  da  er  am  25  Juli  1408  in  Lucca  sein  Werk  nemus  unionis 
abschließt  *,  in  Hb.   VI  cap.  45  daselbst,  die  Kardinäle  hätten  ein  Konzil  zu  halten  be- 

*•  schlössen,  das  in  Lucca  oder  in  Pisa  am  25  Merz  stattfinden  solle,  das  betr.  Ausschreiben 
sei  noch  nicht  veröffentlicht  und  trage  daher  kein  bestimmtes  Datum;  obwol  er  eine 
Kopie  desseB)en  vor  sich  habe,  wolle  er  es  nicht  in  sein  Werk  aufnehmen,  da  es  ja 
bald  allen  Gläubigen  bekannt  gemacht  werden  umrde.  Wir  sehen  also,  ein  KonzUs- 
ausschre^)en  war  am  25  Juli  im  Entwurf  vorhanden  und  dem  Theodericus,  der  sich  in 

n  Ltuxa  aufhielt,  dort  bekannt,  doch  war  der  Ort  des  Konzils  darin  noch  unbestimmt  und 
das  Schreiben  noch  nicht  datiert.  Es  ist  hiemach  höchst  unwahrscheinlich,  daß  die  uns 
vorliegenden  Schreiben  vom  14  und  16  Juli  wirklich  an  diesen  Tagen  ausgefertigt  sind; 
denn,  wären  sie  es,  so  würde  doch  wol  Theodericus  bei  seinen  Beziehungen  und  in  seiner 
Stellung,  in  dem  nahen  Lucca,  am  25  Juli  schon  von  deren  Ausfertigung  gewußt  haben  '. 

*'^  Es  i^  vielmehr  höchst  wahrscheinlich,  daß  sie  spater  ausgefertigt,  also  daß  sie  rückdatiert 
sind.  Man  vergleiche  auch  eine  Angäbe,  die  der  Verfasser  der  Postillen  nr.  268  in 
Glosse  149  macht,  es  hätten  Höftinge,  die  zur  Zeit  von  Gregors  Konzilsverkündigung 
falso  2  bzw.  5  Juli)  sich  in  Lucca  Pisa  Livorno  aufgehalten,  noch   mehrere  Tage   ker- 


'  P.  Gregor  behauptet  sogar:  cum  dicti  loci  concesaionem ,  ut  dictatn  et  mauifestum  est,  circa 
^   Bnein  dicti  mensia  augueti  tantummodo  obtinuerict,  Mansi  27,  70  Brief  an  die  t'lorenliner  eelbet. 

'  In  cap.  39  destelben  Buches  schließt  der  Verfasser  am  30  Juli  1408;  wie  »ich  diese  itnchie- 
dentn  Am/oben  erklären,  ist  noch  nicht  untersucht. 

'  Seiläufig  habe»  mir,  teenn  nöthig,  hier  noch  einen  ganz  sicheren  Beweis  für  die  Rückdatierung 
de»  Auss^treibens  vom  34  Juni. 
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nach  nichts  von  dem  Konzil  der  Kardinäle  vemommeti;  und  man  vergleiche,  was  wir 
toeiier  unten  über  die  Zeit  des  Empfanges  einiger  der  Briefe  von  dem  ang^lichen 
Datum  des  H  bew.  IG  Juli  bemerken.  Wenn  diese  Daten  demtiach  trügerisch  sind,  si> 
fragt  sich,  icann  denn  das  Pisaner  Komil  mrUick  verkündigt  worden  ist.  Das  können 
u>ir  nun  betreffs  Deutschlands,  was  uns  hier  ja  zunächst  nur  angeht,  ziemlich  genau  ^ 
feststellen.  Der  Verfasser  der  Postillen  behauptet  in  Glosse  149,  es  sei  das  Ausschreiben 
vom  24  Juni  erst  durch  einen  Boten  nach  Deutschland  (speziell  den  Rheingegenden) 
gebracht,  dessen  Kredenz  am  1  September  zu  Pisa  ausgestellt  gewesen  sei;  und  diese  i» 
jener  Parteischrift  vielleicht  nicht  unbedingt  zuverlässige  Angahe  kehrt  wider  in  der 
offiziellen  Appellation  K.  Supreehts  vom  19  April  1409  nr.  297  art.  8  und  wird  be-  v 
stätigt  durch  die  enisprecJiende  Attgabc  in  den  ebenfalls  offiziellen  Artikeln  vom  16  April 
1409  nr.  29G  art.  11.  Noch  mehr:  unsere  nr.  337  zeigt,  daß  Erzb.  Johann  von  Mains 
erst  am  18  November  1408  das  Ausschreiben  vom  24  Juni  seinen  Suffraganen  mt- 
iheiUe;  und  so  kommt  die  Behauptung  in  Glosse  137  der  Postillen,  es  könne  das  Aus- 
schreiben überhaupt  erst  kaum  vor  Weihnachten  im  ganzen  Gebiet  der  Gregorianischen  » 
Obedienz  zur  Kenntnis  gelangt  sein,  der  Wahrlieit  nahe  genug.  Wir  haben  sogar  eine 
Kredenz  für  einen  Gesandten  der  Kardinäle  vom  1  September  1408  aus  Pisa  nach 
Deutschland:  die  Kardinäle  beglaubigen  bei  den  Herzogen  Heinrich  und  Bernhard  ro» 
Braunschweig  pro  negotiis  ad  effectuni  eacratieaime  unionis  eccleaie  apectantibus  den 
venerabilem  et  religiosum  virum  Fr.  Cristianuin  Coband  canonicum  üatzeburgenBeoi,  t^ 
der  über  ihre  Absichten  und  Geschäfte  unterriclUet  ist,  zu  miindlichem  Bericht,  dai. 
Pisis  1  sept.  ind.  1,  or.  cum  3  sig.  in  Hannover  St.  Archiv  Celler  Üriginal-Archiv 
Auswärtiges  Conciliiim.  Dieß  ist  zwar  nicht  der  Gesandte  von  dem  in  den  angeführten 
Stellen  die  Rede  ist,  da  jener  nach  Glosse  149  der  Postillen  ein  Abt  war,  was  dieser 
offenbar  nicht  ist,  aber  seine  Sendung  macht  die  gleichzeitige  Abordnung  anderer  Boten  '* 
in  andere  Gegenden  Deutschlands  an  sich  wahrscheinlich  und  unterstützt  die  Glaub- 
Würdigkeit  jener  Ruprecht' sehen  Angaben.  Auch  ist  sehr  zu  bemerken,  daß  in  keiner 
der  Gegerischriften  auch  nur  versucht  wird,  gegen  diese  Angaben  etwas  einzuuettde», 
obwol  sie  die  Gegner  doch  recht  stark  berühren.  Der  Verfasser  der  Postillen  deutet  in 
Glosse  137  an,  es  sei  die  Vericündigung  des  Konzils  speziell  in  Deutschland  absichtlich  » 
so  verspätet  worden,  utn  durch  die  Verkürzung  des  Termins  eine  zahlreichere  Theilnahtae 
der  Deutschen  meist  gegnerisch  gesinnten  Prälaten  zu  verhüten.  Es  mag  das  der  FaU 
sein,  doch  spricht  manches  dafür,  daß  die  offizielle  Veröffentlichung  auch  anderwärts, 
wenn  nicht  überall,  erst  zu  derselben  späten  Zeit  stattgefunden  habe;  am  8  September 
wird  erst  dem  K  Sigmund  von  Ungarn  und  dem  Kaiser  Manuel  von  Btfzanz  das  '^ 
Konzil  angesagt  (Marlene  ampliss.  coli.  7,  860  ff.  862  ff.),  am  24  September  fordern  die 
Kardinäle  P.  Benedikts  diesen  in  einer  lit.  clattsa  vor  das  Konzil,  und  wir  erfahren  bei 
dieser  Gelegenheit,  daß  die  litera  patens  desselben  Inhalts  (ohne  Ztveifel  das  Schreiben 
vom  angMieh  14  Juli)  erst  jetzt  dem  Pabste  nach  Üeberreichung  der  lit.  clausa  zuge- 
kommen sei  (Mansi  coli,  conc  26,  1175  ff.,  1184),  anfangs  Oktober  beschäftigt  sich  erst  " 
die  Wiener  Universiiät  mit  den  Vorschlägen  der  Kardinäle  (s.  Kink  Gesch.  der  Univ. 
Wien  1,  2  pag.  35f.),  am  26  November  antwortet  der  den  Kardinälen  so  geneigte 
K.  Wenzel  erst  auf  die  Konzilsankündigung  u.  g.  w.  Wir  begnügen  uns  mit  diesen 
Andeutungen,  da  die  Frage  unsere  Interessen  nielU  weiter  berührt,  und  tnüssen  dieselbe 
anderer  Nachforschung  überlassen  '.  *= 


'  Vgl.  auch  die  avff(ülende  Datitrungaangahe  in  dein  Briefe  F.  Gregore  Mami  37,  79,  ab  ob 
die  Kardinäle  ihr  Komü  s(Aon  am  15  Mai  ausgeschrieben  tiätUn,  d.  h.  ihren  Brief  fabchluA  so  datitri 
hätten.    Hefek  6,  802  seist  ein  Frageteichen  zu  dieser  Datierung. 
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Die   Posiillae  nr.  368   —   so   bezeichnet   der   Verfasser  selbst  seine  Schrift  im 
Etagang  und  am  Scktttsse,  vgl.  über  den  Ausdruck  SckuUe  die  Gesch.  der  Quellen  und 
lAleratur  des  canon.   Rechts  1,  219  —  verlangen  und  verdienen  Aufnahtne  in  die  UTA. 
nickt  nur   wegen   des  Zusammenhanges  in   dem   sie   mit   der   Rede   Fromola's    nr.  369 
>  slcken:  sie  haben  de»  in  den  Schlußworten  ausgesprochenen  Zweck,  die  Leser  tu  besserer 
l'eberlegung  amuregen  anteguam  in  tanto  negocio  aliquid  concludatur.     Zwar  sind  wir 
nicht  berechtigt,  dieß  ohne  weiteres  auf  eine  bevorstehende  Reichsversammlung  zu  beziehen; 
(imn,  wie   wir   aus  dem   Schreiben   des  Erzh.   Johann  von  Mainz   vom   18  Nov.  1408 
nr.  $37  ersahen,   fanden  zu    der   Zeit   mancherlei   Beraihungen    in    der   Kirchensache 
■■  statt;  aUein   die   Sesiehung   auf  einen  vom  König   ausgeschriebenen    Tag   wird    unab- 
ireislich,  wenn  wir  de»  Charakter  der  Schriß  ins  Auge  fassen.    Dieselbe  steht  in  Inkalt 
utul  Tendenz  so  durchaus  auf  dem  Boden  der  Ruprecht' sehen  Kirchenpolitik,   deiß   wir 
ihrm  Ursprung  in  den  engsten  Kreisen  des  Hofes  zu  suchen  hohen.    Derselbe  Gedanken- 
gang, dieselben  Argumente  kehren  zum  großen  Theil  wörtlich  ^jereinstimmend  wider  in 
"  Jen  späteren  offiziellen  Aktenstücken  der  Regierung,  in  den  Artikeln  vom  16  April  14Q9 
itr.  396,  in  der  Appellation  vom   19  April  1409   nr.  297,   und   in   den    Werbungen  an 
Herren  und  Städte  nr.  280  und  nr.  283,  wie  das  bei  diesen  Stüeken  im  einzelnen   von 
uns  bemerkt  ist.    Man  kann  die  Postillen  geradezu  die  Rüstkammer  der  Ruprecht'schen 
Kirchenpolitik  nennen;   und   auch   in  den  nicht  offiziellen  Schriften  zur    Vertheidigung 
■0  ilieser  Politik,  wie  in  der  Replik  nr.  301,   in   der  Entgegnung   auf  den  Brief  des  Jo- 
hannes von   Bensheim  nr.  370  kehren  ihre   Hauptargumente  wider.      Wir  dürfen   den 
Autor  der  Postillen  ohne  Zweifel  in  den  Kreisen  der  Heidelberger   Universitätsgelehrten 
suchen,  aus  welchen  K.  Ruprecht  seine  hervorragendsten  Rätke  und   Vertrauten  entnahm, 
Ktc  Konrad  von  SoUau,  Maithaeus  von  Chrochow,  Nikolaus  Prowin,  Konrad  von  Soest, 
^  Job  Vener,  Nikolaus  Burgmann  u.  a.  m.  (vgl.  Hautz  Geschickte  der  Universität  Heidel- 
herg  1,  234);  speziell  ließ  er  sich  in  der  Kirchenfrage  von  dem  Rathe  der  Heidelberger 
Universität  bestimmen,  wie  wir  aus  dem  Schreiben  des  Johannes  von  Bensheim  nr.  369 
:wisehen  den  Zählen  146  und  147  entnehmen   und  auch   aus  der   Wahl  der  Gesandten 
und  Prokuratoren  zum  Pisaner  Konzil  unmittelbar  ersehen  können.    Im  Zusammenhang 
••  hiermit  läßt  sich  eine  nicht  unwahrscheinliche   Vermuthung   iAer   die  Persönlichkeit   des 
Postillenverfassers    begrürtden.      Das    Schreiben    des    Johannes    von    Bensheim    nr.   369 
richtet  sich  direkt  an  Nikolaus  Burgmann  und  Jakob  Hambach;  es  entspricht  der  Natur 
•kr  Sache,  daß  diese  als  die  zunächst  angegriffenen  den  Angriff  auch  direkt  abzuwehren 
Anlaß  hatten;  von  letzterem  wissen  wir  nicht  viel  (s.  die  dritte  Note  zu   dem  Schreiben 
^  des  Johannes  von  BetisheimJ,  jener  dagegen  war  einer  der  ersten  Gelehrten  der  Heidel- 
berger Universität  (s.  ib.)  und  somit  wol  berufen,  zugleich  in  seinem  und  der  Universität 
tarnen  zu  antworten.     Diese  Antwort,  nr.  370,  ist  nun  aber   in  Form   und  InJiaÜ   den 
Postiilen  im  allgemeitien  so  ähnlich,   daß  wir   vermiähen   dürfen,   beide  Schrifien   seien 
ron  demselben  Autor  verfaßt;  und  dieser  wäre  dann  Nikolaus  Burgmann.    Ganz  sicher 
"  'St  freilich    diese    Vemmlkung    nicht:    tvir    Juibcn    keine    Nachricht    von    theologischen 
Schriften  Burgmann's,  wie  wir  solche  von  Konrad  von  Soest  und  anderen  Heidelberger 
Universiiätsmiigliedem  dieses  Kreises  haben  (vgl.   Wundt  und  Rhcinwald  Magazin  für 
die  Pfälzische  Gesch.  Band  1,  d.  i.  Band  3  des  Magazins  für   die  Kirchen-   und  Ge- 
Idrtengesch.   des  Kurfürsienthums  Pfalz,  pag.  377  ff.),  somit   ist  es   immerhin  möglich, 
"  *yJ  einer  von  den  literarisch  rührigeren  Parteigenossen  '  für  die  angegriffenen  die  Feder 

'  VieUtieht  Konrad  ron  Soest,  der  die  Artikel  vom  16  April  140!)   nr.  3!IG   überreicht    aluo   wol 

'iHcA  rtrfi^t  hat?    Johanna  von   Benaheim  scheint   in  seinem  SAreiben  nr.  369  den  Verfnaser  der 

.Irtitd  mit  dem  der  rostillen  zu  identifiiitren,   indem   er  (ibid.  tuieh  der  Üalil  89)  jenen  garrulalor 

und  hwi  dartiuf  (nach  der  Zahl  9G)  diesen  otine  weitere  Unterseheidmtg  ah  carillator  beuiehtiet,   als 

■"  tpräeie  tr  ron  äentlhen  Fenon. 
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geführt  hat.  Durch  nähere  Untersuchung  der  betr.  Schriften  und  Vergleichung  derseUten 
mit  unseren  Stücken  würde  sich  vielleicht  besiimmieres  herausbringen  lassen;  wir  kännett 
hier  in  eine  solche  Untersuchung  natürlich  nicht  eintreten,  da  die  Mehrzahl  jener 
Schriften,  wenn  noch  vorhanden,  nicht  ediert  ist.  Im  Gegensatz  zu  den  meinen  anderen 
auf  das  Schistna  bezüglichen  Abhandlungen  der  Zeit  und  speziell  auch  im  Gegensatz  zu  ' 
der  Erwiderung  des  Robcrtus  de  Fronzola  ist  der  durchaus  vorwiegend  politische  Stand- 
punkt des  Verfassers  der  Postillen  hcmerkenswerth :  was  derselbe  vor  allem  betont  und 
verurtheilt,  ist  die  Konnivenz  gegen  Frankreich,  die  sich  in  dem  ganzen  Verhalten  der 
Kardinäle  zu  Ungunsten  und  BeeirUrächÜgung  des  Römischen  Reiches  zeigt,  (s.  Glossen 
59.  60.  81.  90.  U8.  125.  137.  138),  scharfsichtig  entkülU  er  die  unredlichen  S<^liche,  '• 
prophezeit  er  die  schlimmen  Folgen  dieser  parteiischen  Konzilspolitik.  Es  iä  ohne 
Zweifel  ein  tief  eingeweihter  Staatsmann,  der  das  geschrieben  hat  —  man  seM  nametd- 
lich  die  höchst  merkwürdige  Stelle  in  Glosse  81  — ,  und  er  sclircibt  offenbar  zunächst 
nicht  für  ein  geistliches  sondern  für  ein  weltliches  Publikum.  Berücksichtigt  man  diese» 
Charakter  der  Schrift,  so  ergibt  sich  ohne  Zweifel  aus  den  angeführten  Schkißtcorten  » 
derselben,  daß  ihre  Bestimmung  war,  im  Sinne  der  Regierung  auf  die  Öffentliche  Mei- 
nung zu  wirken,  welche  eben  durch  Seschlufi  einer  vom  König  berufenen  Versammlung 
zum  Ausdruck  kommen  sollte.  Man  könnte  da  zunächst  an  den  Nürnberger  Tag  tom 
Oktober  1408  denken,  doch  wird  man  das  ablehnen,  wenn  man  sich  vergegenwärtigt,  dai 
die  Abfassung  der  Postillen  frühestens  in  denselben  Oktober  fälÜ;  um,  wie  beabsichtigt,  » 
auf  die  Berathungen  noch  in  weiteren  Kreisen  einzuwirken,  erscheint  die  Frist  für  diese 
Versammlung  zu  kurz;  vielmehr  werden  wir,  da  die  Schrift  jedenfalls  noch  vor  Weih- 
nachten 1408  fällt,  allen  Grund  haben  anzunehmen,  daß  dieselbe  im  Hinblick  auf  den 
bevorstehenden  Frankfurter  Tag  verfaßt  ist.  Ein  fernerer  Beweis  für  deren  Beziehung 
gerade  auf  die  dortigen  Berathungeti  ist  auch  der  Umstand,  daß  FronzoUi  sich  in  " 
seilte)»  atif  diesem  Tage  gehaltenen  Vortrage  ganz  speziell  immer  wider  gegen  die  Po- 
stillen wendet. 

Dieser  Vortrag  Fronzola's  nr.  269  steht  seinem  ganzen  Charakter  nach  im 
Gegensatz  zu  den  Postillen.     Froneola  hat  für  die  politisclie  Seite  der  Frage  gar  keinen 
Sinn  und  ignoriert   dieselbe  völlig;   dagegen  zieht   er  mit   dem  ganzen  Aufwand  kano-  * 
nistischer  Gelehrsamkeit  zu  Felde  und  kehrt  gegen  die  allerdings  oft  bedenklichen  Blößen, 
die  sich   der    Verfasser   der  Postillen   auf  diesetn  Gcbiäe  gibt,   den  vornehmen  Dünkel 
einseitiger  Facltbildung  mit  sarkastischer  Ironie  heraus.     Dieser  Gegensatz  begegnet  uns 
in  allen  Schriften  der  beiden  Parteien,  mit   denen   wir   es  zu   thun  haben.     Man  mrd 
wol  nicht  annehmen  dürfen,  daß  diese  Einseitigkeit  auf  beiderseitiger   Unfähigkeitj  dort  » 
bloß  kanonistischer  hier  nur  politischer  Auffassung  und  Kenntnis,   beruhe;   viel  natür- 
licher erklärt  sieh  dieselbe  dadurch,  daß  die  juridische  Begründung  der  Gregorianischen 
Sache  deren  schwache,  die  politische  Begründung  deren  starke  Seite  war,  und  dt^  sid 
demgemäß  jede  der  streitenden  Parteien  auf  die  ihr  günstigere  Seite  der  Frage  sieiffe; 
wer  dabei  den  Kürzeren  ziehen  mußte,   ist   bei   dem  Geist  jener  Zeit  namentlich  angif  •" 
siclits  des  geistlichen  Publikums,  das  doch  am  Ende  den  Aussehlag  gab,  von  vorne  herein 
nicht  zu  verkennen. 

Es  fragt  sich,  ob  wir  nicht,  ivie  man  gemeint  hat,  noch  ein  Aktenstück  vom 
Frankfurter  Tag  haben,  das  uns,  wenn  auch  nicht  in  authentischer  Form,  so  doch  im 
wesentlichen  Auszug  erhalten  wäre.  Es  spricht  nemlich  Königshofen  (St.-Chr.  9,  612,  ** 
7-17)  von  einem  Übereinkommen,  das  alle  möglichen  geistlichen  und  weltlichen  Herren 
getroffen  liaben  sollen,  wie  man  sich  zu  den  Geboten  und  Briefen  der  schismatischett 
Päbste  zu  verhalten  habe;  ziemlich  ausfüJirlich  wird  der  Inhalt  des  Übereinkommais 
angegeben,  und  er  setzt  es  offenbar  um  diese  Zeü,  wenn  er  auch  kein  Datum  ausdrück- 
iwrÄ  dazu  gibt.     Topf  Zur  Kritik  Kmiigshofens,  1882,  p.  80  f.,  glatibt  das  auf  unsem  " 
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Tag  bestellen  zu  dürfen.  Einen  Ausdruck  ihrer  Ansicht  habe  wol  die  Mehrzahl  der 
Versammlung  unier  anderm  in  diesem  Übereinkommen  gegeben.  Aber  dieses  Urtheil 
dürfte  voreilig  sein.  Es  ist  freilich  richtig  bemerkt,  daß  man  den  Eindruck  hat,  als 
läge  da  ein  Aktenstück  vor,  das  Königshofen  benutzt  habe.  Aber  Topf  selbst  hat  schon 
i  gefunden,  daß  der  Trierer  Erebisckof  fälschlich  urUer  den  Theilnehmem  aufgeführt  wird; 
tin  Aktenstück  mit  seinem  Ifamen  oder  sein  Name  unter  einem  solchen  Aktenstück  ist  bei 
dieser  Versammlung  unmöglich,  er  war  nicht  da  und  stand  nicht  auf  dieser  Seite. 
Königshofen  redet  aber  auch  gar  nicht  von  einer  Verscmmtiung  oder  Beichsversammlung, 
sondern  bei  ihm  kommen  irgendme  i^erein  herren  und  prelaten  ia  Diitschen  landen  und 
i>  in  tU  andern  landen.  Also  am  wenigsten  eine  bloß  Deutsclie  Versammlwy,  sondern 
überhaujd  in  irgend  welcher  denkbaren  oder  undenkbaren  Weise  eine  Übereinkunft  vieler 
geistlicher  und  weltlich^'  Herren  in  Deutsehland  und  zugleich  in  vielen  andern  Ländern, 
von  der  tnan  nur  nichts  weiß  und  auch  nichts  eu  wissen  verlangen  darf.  Wollte  man 
annehmen,  es  hätte  sich  auf  dem  Frankfurter  Tag  doch  die  eine  Partei  zu  dieser  JHqß- 
is  regd  verständigt,  so  ist  leider  zu  sagen,  daß  wir  keine  derartige  Urkunde  von  ihr 
kennen,  und  daß  ihr  Zustandekommen  auch  nicht  wahrscheinlü^  ist  nach  dem  Verlauf 
der  Dinge  auf  der  Versammlung  und  nachher,  und  daß  erst  am  10  Juli  in  einer 
Sitzung  des  Pisaner  Konzils  der  neue  Fabst  Alexander  V  eine  Verfügung  über  diesen 
Gegenstand  verlesen  ließ  von  ähnlichem  Inhalt,  (Hardain)  Acta  concüiorum  S,  93  f.  und 
M  Mansi  sacr.  cormlior.  nova  et  ewtpliss.  coU.  26,  1233  f. ',  Topf  81  wiU  freilich  an  einen 
Zusammenhang  der  Nachricht  des  Königshofen  mit  diesem  päbstlichen  Dekret  nicht  ge- 
dacht wissen.  Aber  da  Königshofen  den  Inhalt  seines  angeblichen  Übereinkommens  in 
ziemlich  äJinlieher,  wenn  auch  nicht  ganz  gleicher  Weise  widergibt  wie  diese  Verfügung 
P,  Alezanders  V  lautet,  so  mt^  man  nicht  bloß  an  einen  Zusammerdiang ,  sondern 
^  geradezu  an  eine  Verwechselung  denken.  Wie  diese  vor  sich  gieng,  geht  uns  nichts  an, 
aber  die  Elemente  dazu  sind  da:  die  Theilnehmer  an  der  Obediene  Alexanders  V 
werden  sich  mitürlich  seiner  Verfügung  gefügt  haben,  das  teird  als  Übereinkommen  der- 
seBten  gefaßt;  Königshofen  ivar  in  Straßburg,  und  Straßburg  füMt  sich  angeblich  zwar 
nicht  zuständig  über  die  Wahl  Alexanders  V  zu  urlheilen  (s.  nr.  287),  geht  aber 
*»  ziemlich  deutlich  mit  dem  antigregorianischen  Köln  (s.  nr.  291).  Jedenfalls  hat,  was 
Königshofen  erzählt,  mit  dem  Frankfurter  Tag  nichts  zu  thun. 

F.  K.  Ruprechts  LaDdfrledensth&tlgkelt  nr.  370-274. 

Man  erkennt  auf  dem  Frankfurter  Tage  vom  Januar  1409  auch  deutlieh  die 
Landfriedensthäiigkeit  des  Königs.    Sie  schloß  sieh  zum  Theil  an  das  bereits  vorhandene 

u  an.  Schon  am  1  Dec.  1408  (s.  nr.  270)  nemlich  war  in  Braunsdtweig  ein  Landfriede 
geschlossen  wordai  zwischen  den  Stiftern  Magdeburg  Halherstadl  Hildesheim  und  aämmt- 
liehen  Braunschweigiachen  Herzogen  unter  Mitaufnahme  von  Goslar  und  Quedlinburg. 
Dieß  war,  als  unsere  Versammlung  stattfand,  bereits  eine  vollendete  Thatsache,  die  nur 
noch  anerkannt  werden  konnte,  und  das  gesdiah   von  Seiten   des  Königs   durch   die  Bc' 

*»  stätigung  von  1409  Jan.  18  nr.  271.     Er  that  es  aber  nicht  ohne   seine   königliehe 

'  Die  Verfügung  »tekt  auch  Aid.  26,  1153  und  (Hardutn)  Acta  ctmcilioi'um  8,  30f.,  ober  ««- 
ToOttändig,  okne  dtn  po«t(tr«n  Theil  am  Schluß.  —  Ährdich  halte  schon  forher  am  IS  Juni  da»  Kontil 
eelbet  ver/ägt,  Mansi  26,  lÜSlf.,  und  ibid.  S7,  408f.,  auch  bei  (Harduin)  Acta  concilionim  8,  SOf., 
aber  ohne  den  poeiHttn  Theil  am  Schluß.  Bei  der  Ver/tigang  des  P.  Alexandtr  V  i»t  dttie  UnvoU- 
**  Oändigkeit  nxtr  Sache  der  einen  Überlieferung,  und  wir  kennen  daneben  die  tolletändige  Faimng. 
Bei  der  Verfügung  de»  Komils  aber  fehlt  der  potitive  Theil  am  Schiuise  iteU,  und  Sönig^fent  Nach- 
rieht  kann  daher  nicht  mit  ihr,  sondern  nur  mit  der  Verfägttng  Pab»t  Alexandere  V  in  Verbindung 
gebracht  werden. 
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Stellung  wenigstens  »achiräglich  dabei  noch  weiter  zu  salvieren.  In  art.  48  des  er- 
wähtiien  Landfriedens  hatten  dessen  Mitglieder  sich  lorhehaUen  denseU)en  mii  der  Zeit 
HU  verbessern  da  rade  unde  vulborde  unser  erbaren  manne  unde  Btede  de  mit  uns  in 
dussem  vrede  sint.  Der  König  verfügt  nun  in  nr.  371,  dqfi  solche  Änderung  des  Land- 
friedens, bei  der  nicht  mehr,  wenigstens  nicht  ausdriicklich ,  der  erbaren  inaime  «nde  s 
ßtede  Rath  und  Zustimmung  gefordert  wird,  nur  geschehen  darf  mit  seinem  oder  seiner 
Rcichsnachfolger  Wissen  und  Willen.  Man  sieht  so,  wie  dieser  Landfriede  nachträglich 
auf  diesem  Frankfurter  Tage  eu  einer  Reiehsinstitution  umgestaltet  wird.  Und  ohne 
Zweifel  steht  damit  in  Zusammenhang,  daß  bald  nachher,  schon  am  24  Febr.  1409,  an 
toibekanntem  Orte  die  Mitglieder  des  Landfriedens  in  der  besonderen  Urkunde  nr.  27S  » 
liuprccid  und  das  Reich  ausnehmen,  da  die  Institution  in  keiner  Weise  gegen  König  und 
Jieich  gehen  solle.  Man  darf  das  als  Zugeständnis  an  die  Autoritäi  Ruprechts  ansehen, 
der  i's,  vielleicht  auch  seiton  in  Frankfurt,  verlangt  haben  icird.  Natürlich  mußte  unter 
diesen  Umständen  aber  nicJä  bloß  die  königliche  Bestätigtmgsurkunde ,  die  wirklich  auf 
unsem  Tag  fällt,  sondern  auch  der  Landfriede  selbst,  der  variier  schon  abgeschlossen  ist,  « 
und  die  Aiisnehmung  des  Königs,  die  bald  nachfolgt,  in  wisere  Sammlung  aufgenommen 
werden. 

Eine  andere  Angelegenlmt  dieser  Art  ist  der  Landfriede  vom  HO  Januar  1409 
nr.  272  zwischen  Kurmainz  Paderborn  und  Hessen.  Auch  er  wird  formell  nicht  vom 
König  geschlossen,  aber  doch  in  Frankfurt  zur  Zeit  der  Versammlung.  Daß  der  König  » 
dazu  im  aUgemeinen  mitwirkte,  ist  vorauszusetzen.  Von  einer  ausdrücklichen  Bestä- 
tigung durch  Ruprecht  wissen  wir  dagegen  niclUs.  VieUeicht  schien  sie  sogar  überflüssig, 
da  die  Sache  doch  eben  hier  unter  seinen  Auspicien  notorisch  zu  Stande  kam.  Aber 
jedenfalls  muße  die  Urkunde  unter  diesen  Umständen  hier  in  unserer  Sammlung  Auf- 
nahme finden.  " 

Das  Stück  vom  25  Mai  1409  nr.  274,  in  welchem  es  sich  zwischen  den  Mit- 
gliedern zweier  Landfrieden  um  die  Ausführung  der  Landfriedensurtheile  handelt, 
schließ  sich  als  Ergänzung  mit  Sicherheit  an  den  Landfrieden  vom  1  Dec.  1408  nr.  270 
an;  denn  dessen  Mitglieder  als  solche  bilden  genau  die  eine  Partei  der  Kontralicnten. 
Der  andere  Landfriede  aber,  dessen  Mitglieder  die  andere  Partei  unserer  Urkunde  hil-  * 
den,  ist  doch  wol  der  vom  20  Januar  1409  nr.  272.  Nur  geht  diese  Annahme  freilich 
nicht  ganz  glaä  von  Statten.  Denn  die  Namen  des  Landfriedens  nr.  272  sind  doch 
nur  tlteilweise  dieselben  mit  denen  der  einen  Partei  von  nr.  274.  Dieser  Landfriede 
nennt  im  Eingang  als  seine  Gründungsmitglieder  den  Joluinn  von  Mainz,  den  WUhelm 
von  Paderiiom,  den  Hermann  von  Hessen,  und  diese  erscheinen  allerdings  auch  in  » 
unserem  Stück  als  Parteiglieder  im  Eingang,  und  das  stimmt  also.  Dagegen  weiß  der 
Landfriede  nichts  von  Friderich  von  Meißen,  Johann  von  Fulda,  Hermann  von  Hersfetd, 
die  im  Eingang  unseres  Stücks  bei  der  Partei  sind.  Und  umgekehrt  weiß  unser  Stiici 
nichts  von  Friderich  von  Köln  und  Adolf  von  Kleve,  die  im  Landfrieden  art.  14  ßr 
den  Eintritt  in  diesen  in  AussicM  genommen  sind,  und  nichts  von  ffeinricli  von  Waldeck,  tu 
Johann  von  Ziegenhain,  Dietrich  von  Gorvep,  die  im  Landfrieden  art.  49  für  den  Ein- 
tritt in  denselben  bezeichne  werden.  Diese  Dinge  stimmen  also  nicht.  Man  kann  aber 
vermxithen,  daß  eben  die  Ausbreitung  dieses  Landfriedens  in  anderer  Weise  erfolgte  als 
man  ursprünglicfi  gedacht  hatte,  und  so  können  tvir  doch  als  wahrscheinlich  annehmen, 
dqß  wirklich  der  Landfriede  vom  20  Jan.  1409  nr.  272  getneint  ist.  Wir  mache»  « 
dcdiei  natürlich  allen  nöthigen  Vorbehalt,  müssen  cd)er  die  nähere  Untersuchung  dieser 
Dinge  anderen  iüierlassen. 

Die  im  Landfriedensbrief  vom  1  Dec.  1408  nr.  270  als  Ätissteller  genanntea 
Fürsten  mit  Zutritt  der  Bischöfe  Walter  von  Merseburg  und  WHbrand  von  Minden 
einigten  sich  am  Mi.  n.  miseric.  [April  9]  1410  zu  Braunschioeig  über  Zusatzbestim-  « 
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Mungm  sum  Landfrieden  *.  Die  Urkunde  ist  gedruckt  hei  Gereken  cod.  diplom. 
BrandeHb.  iom.  8  pag.  661-069 ;  ein  Original  liegt  im  Hannov.  Prov.-A.  (Originalarcbiv 
des  Süßes  Hildesbeim  nr.  1242);  eine  Handschrift  befindet  sich,  me  Wattenhach  im  Archiv 
f.  ölt.  D.  Geschichiskunde  Bd.  11  p.  732  angibt,  in  der  Bibliothek  des  Bmnggmnasiums 

•■  j«  Magdeburg,  eine  andere  laut  mündlicher  Mitiheilung  in  einem  Kopialbuch  saec. 
15-16  des  Magdeburger  Staatsarchivs.  Von  der  Aufnahme  dieses  Stückes  glaubten  wir 
absehen  zu  sollen,  haben  aber  in  Anmerkungen  £u  den  eimelnett  Artikeln  unserer  Ur- 
btnde  vom  1  Dec.  1408  überall  auf  die  inhaltlich  verwandten  Artikel  der  Zusatxbe- 
ftimmtmgen  vermesen.     Diese  Verweisungen  ergänzen  wir  hier  nur  noch  durch  die  Be- 

'  werkung,  daß  am  Schliß  der  Urkunde  von  1410  (Gercken  l.  c.  669  Alinea  3)  auf  art. 
46  des  Iiandfriedens,  der  von  etwaigen  Verbesserungen  handelt,  Bezug  genommen  ist, 
md  daß  d>endort  (Gercken  l.  c.  669  Alinea  1)  der  fortdauernden  GiUigkeit  der  ur- 
sprünglichen Bestimmutigen  ausdrücklich  Erwähnung  geschieht. 

Wie  schon  Bd.  5  p.  054  f.    in   der  Einleitung   zum  Mainzer  RT.  vom  Dec.  1404 

^  gesagt  ist,  haben  wir  die  beiden  Landfrieden,  um  die  es  sich  für  uns  jetzt  handelt,  unsere 
w.  270  vom  1  Dec.  1408  und  nr.  272  vom  20  Jan.  1409,  mit  denen  von  1393  und 
1405  verglichen,  und  es  ergab  sich  da,  daß  im  allgemeinen  der  von  1408  nicltt  aus  dem 
IdHvorkergehmden  von  1405  abgeleitet  ist,  sondern  dem  von  1393  entschieden  näher 
stfM;  dock  findd  man  an  mehreren  Stellen  auch   das  umgekehrte   Verhältnis   fs.  art.  5. 

"  6"'.  7.  10.  37.  40.  53),  so  daß  anzunehmen  ist,  daß  1408,  neben  jener  Hauptvorlage  von 
1393,  für  einige  Abänderungen  doch  audi^  der  Landfriede  von  1405  benutzt  wurde. 
Dieses  Verhältnis  kann  nicht  überraschen,  da  sotool  beim  Landfrieden  von  1393  wie  bei 
da»  von  1405  mehrere  Mitglieder  desjenigen  vo^i  1408  betheiligt  gewesen  waren.  Außer- 
dem scheint  man   in   einigen  Artikeln  von  1408   (s.  art.  1.  3.  5.  0".  8.  9.  34K  S7.  38. 

■'■  3$.  40.  47)  zurückgegangen  eu  sein  auf  die  Zusätze,  die  der  Landfriede  von  1393  in 
dm  J^ren  1395  und  1396  erhalten  hatte.  Am  Wortlaui  von  1393  sind  14^8  ebenso 
icie  1405  vielfach  kldrie  Änderungen  vorgenommen  worden,  und  mit  den  Zusätzen  von 
t398  ist  überluiupt  nirgends,  mit  denen  von  1395  nur  zweimat  (in  art.  38  und  39) 
Ähnlichkeit   im    Wortlaute  zu   bemerketi.     Die  Annahme,   daß   beide  Landfrieden,   der 

*  r-w  1405  und  der  von  1408,  in  der  Hauptsache  direkt  aus  dem  von  1393  und  nickt 
efica  mit  diesem  aus  einer  gemeinsamen  Quelle  hergeleitet  seien,  wird  wahrscheinlich 
richtig  sein;  doch  ist  darauf  aufmerksam  zu  maclien,  daß  die  Möglichkeit  eines  etteas 
anderen  Verhältnisses  nicht  völlig  ausgeschlossen  bleibt;  denn  da  unsere  Vergleichung 
sirh  auf  die  vier  Landfrieden  von  1393  (und  1395,   1398),   1405,   1408   und  1400   bc- 

''■  Kchrmkt  hat,  so  könneti  wir  auch  nicht  mit  Bestimmtkeit  behaupten,  dc^  nicht  noch 
altere  Vorlagen  1405  und  1408  benutzt  seien.  —  In  den  Noten  zum  Landfrieden  von 
U08  b^Aen  wir  sfrfs  auf  die  Landfrieden  von  1393  und  1405  verwiesen  und  das  Ver- 
liällnis  zu  ihnen  angedeutet;  wo  wir  nähere  Vencandtschaft  zu  1405  als  zu  1S03  zu 
iiemerken  glaubten,  ist  das  stets  ausdrücklich  gesagt. 

*  Der  Landfriede  vom  20  Januar  1409  ist  fraglos  mit  Zugrundelegung  desjenigen 
fow  1  Dec.  1408  ausgearbeitet  worden.  Die  Reihenfdge  der  Artikel  ist  fast  durchweg 
dieselhe ;  nur  gang  wenige  sind  ausgefaüeti  und  ebensowenige  hingugekommen ;  die  Über- 
einstimmung ist  meistens  eine  wörtliche.  Ganz  einzeln  kann  man  Anklänge  an  den 
Landfrieden  von  1405  oder  aber  an  den  von  1393  und  dessen  Zusätze  von  1398  zu  be- 

•^  nerken  glauben  (s.  art.  4.  6.  36).  —  Die  große  Mehrzahl  der  Artikel  haben  wir  hier 
im  Druck  durch  Verweisung  auf  dett  Landfrieden  von  1408  gekürzt.  Bei  diesem  Ver- 
fahren sind  kleine  Änderungen  des  Ausdrucks,  die  den  Sinn  nicht  im  mindesten  be- 

'  Beidt  UrJmttden,  die  tom  1  Dec.  HOS  und  die  rom  9  Ajiril  1410,  tind  er\cähnt  bei  Lüntzel 
GachkkU  der  DtdccM  und  Stadt  Hildttheim  ä,  382  ff. 
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rühren,  vklfach  anheräcksichtigl  geliehen.  Man  wird  dieß  schon  im  allgemeinen  war 
billigen  dürfen.  Daeu  Icamen  hier  noch  folgende  speeielle  Gründe.  Wir  hätten,  wenn 
mr  aU  diese  kleinen  Abweichungen  widergeben  wollten,  auf  das  abgekürzte  Verfahren 
überhau]^  verzichten  mOssen,  und  das  schien  dach  durch  keine  sonstigen  Umstände  ge- 
rechtfertigt zu  sein.  Ein  Original  des  Landfriedens  steht  uns  nicht  zur  Verfugung,  i 
und  unsere  beiden  Vorlagen  kimnen  kaum  als  eine  gute  Textüherlieferung  angesehen 
werdeti.  Zwar,  daß  sie  vielfach  im  Ausdruck  ebenso  sehr  von  einander  als  beide  ge- 
meinsam vom  Landfrieden  von  1408  abtoeichen,  wird  nicht  immer  den  Abschred)em  auf 
Rechnung  zu  setzen  sein,  sondern  häufig  daher  rühren,  daß  beide,  wenn  nicht  alles 
täuscht,  auf  zwei  verschiedene  Originale  (etwa  K  auf  das  Mainxische,  M  auf  das  i« 
Hessische?)  zurückgehen,  aber  davon  abgesehen,  bieten  beide  Handschriften  dock  nidd 
ganz  selten  offenbare  Irrthümer  dar,  die  zum  Theil  sowol  in  K  wie  in  M  dadurch  ent- 
standen sind,  daß  der  oberdeutsche  Schreiber  seine  niederdeutsche  Vorlage  misverstandea 
hat.  Es  ist  ferner  nicht,  wie  doch  bei  dem  Fränkischen  Landfrieden  vom  11  Juli  li04 
Bd.  5  nr.  426  oder  dem  Weäerauisf^ien  vom  16  Juni  1405  Bd.  5  nr.  438  der  Fall  i* 
war,  eine  Aufgabe  von  einiger  Wichtigkeit  ersichÜich,  der  dadurch  hätte  gedient  werdeti 
können,  daß  unser  Abdruck  die  Möglichkeit  einer  Us  in  die  kleinsten  Einzelheiten  des 
Ausdrucks  gehenden  Vergleichung  dargeboten  hätte.  Die  einzige  derartige  Aufgabe  wäre 
vielleickt,  zu  konstatieren,  welches  Exemplar  des  Landfriedens  von  1408  bei  Ausarbeitung 
desjenigen  v(m  1409  benutzt  ist;  es  wäre  ja  denkbar,  daß  sich  daran  weitere  Schlüsse  m 
hätten  knüpfen  lassen.  Folgende  drei  Erwägungen  bestimmten  uns  aber,  trotzdem  die 
gekürzte  Widergabc  vorzuziehen.  Erstens  hätten  wir,  um  jenen  Zweck  zu  erreichen, 
alle  Handschriften  des  Landfriedens  von  1408  (besonders,  wie  wir  sehen  werden,  B, 
C  und  0)  in  gleich  vollständiger  Weise  koUtUionieren  und  den  Druck  mit  einer  Un- 
masse von  Varianten  beschweren  müssen.  Mindestens  C  verhaU  sich,  was  Änderurtgeu  m 
des  Ausdrucks  anbelangt,  ganz  ähnlich  zum  Originaltext  von  1408  wie  unsere  beiden 
Exemplare  des  Landfriedens  von  1409.  Diese  Variantenfülle,  die  sich  für  3408  erbeten 
hätte,  wäre  dem  Benutzer  sehr  lästig  gewesen,  und  atiflerdem  war,  als  wir  auf  die 
Sache  aufmerksam  tcurden,  die  beschränktere  EoUationierung  von  B  und  C  und  0 
schon  geschehen.  Zweitens  aber,  wenn  tcir  atich  die  Mühe  lier  nochmaligen  KoUatio-  » 
nierung  hätten  daransetzen  und  d&t  Druck  mit  den  Varianten  hätten  beladen  wollen, 
wären  wir  des  Erfolges  nicht  sicher  gewesen,  da  möglicherweise  die  1409  benutzte  Vor- 
lage sich  unter  den  uns  zugänglichen  gar  nicht  befindet.  Drüt&ts  aber  wäre,  glauben 
wir,  auch  im  günstigsten  Fall  nur  wenig  gewonnen  worden.  Die  Frage,  zu  dereti  Be- 
antwortung letztlich  diese  Vergleichung  hätte  dienen  können,  wäre  doch  die:  wie  trf  es  « 
BU  erklären,  daß  Erzb.  Johann  von  Mainz,  Bisch.  Wilhelm  von  Paderborn  und  Land- 
graf Hermann  von  Hessen  bei  Errichtung  ihres  Landfriedens  vom  20  Januar  1409 
nicht  den  Landfrieden  vom  13  Merz  1405,  dem  Erzb.  Johann  und  Landgraf  Hermann 
doch  von  Anfang  an  zugehört  hatten,  sondern  den  Landfrieden  vom  1  Dec.  1408,  der 
zwischen  ganz  anderen  Fürsten  vereinbart  war,  als  Vorlage  benutzten?  Über  die  Ant-  « 
wort  kann  in  der  Hauptsache  kein  Zweifel  sein.  K.  Ruprecht  bestätigte  den  Landfrieden 
vom  1  Dec,  1406  am  18  Jan.  in  Frankfurt,  und  der  ganze  Landfriede  wurde  in  seine 
Bestätigungsurkunde  inseriert.  Ein  Exemplar  desselben,  sei  es  Abschrift,  sei  es  Original, 
war  ihm  also  von  den  Mitgliedern  in  Frankfurt  vorgelegt  worden.  Auf  dem  Frank- 
furter Tage  am  20  Jan.  1409  errichteten  dann  auch  jene  drei  Fürsten  ihren  Landfrieden,  « 
und  sie  legten  den  vom  1  Dec.  1408  zu  Grunde,  da  eine  Abschrift  desselben  augen- 
scheinlich damals  in  Frankfurt  am  leichtesten  eu  haben  war,  während  sie  den  von  1405 
vermuthlich  nicht  zur  Hand  hatten.  Die  leichten  Anklänge  an  diesen  oder  an  den  von 
1393  beweisen  nicht,  daß  dem  Bearbeiter  einer  derselben  vor  Augen  lag.  Es  ist  darnach 
auch  sehr  wahrscheinlich,   daß   der  Landfriede  von   1409   mit   denjenigen  Teaie  des  » 


Digitised  by 


Goöi^le 


Einleitung.  829 

Landfriedens  von  HOS,  der  in  die  königliche  Bestätigungsurhunch  übergegangen  ist,  d.  h. 
mit  BCO,  besmiderc  Verwandtschaft  zeigt;  aber  wenn  wir  dieß  nun  auch  durch  Eimel- 
cergUichung  konstatieren  würden,  oder  wenn  wir  ein  anderes  Exemplar  nachwiesen,  das 
eiiva  eugleich  der  Insertion  in  Ruprechts  Urkunde  und  dem  Landfrieden  von  1409  zu 
s  Gmnde  läge,  so  wäre,  soviel  eii  sehen  ist,  damit  kaum  mehr  gewonnen,  als  was  xpir 
auch  ohnedieß  schon  annehmen  dürfen;  denn  etwa  zu  schließen,  der  Künig  oder  derjenige 
Fürst,  aus  dessen  Kamlei  die  1409  benutzte  Ilandscbriß  stammt,  miißtc  nothwendtg  be- 
sonderen Einfluß  auf  die  Ausarbeitung  des  Landfriedens  vom  20  Jan.  1409  im  cin- 
eclncH  genommen  haben,  wäre  durchaus  unstatthaft.     Daß  iibrigens  die  in  Frankfurt  als 

10  Vorlage  benttizte  Handschrift  des  Landfriedens  von  1408  in  redaktionellen  Kleinigkeiten 
von  dem  unserm  Abdruck  eu  Grunde  liegenden  Original  A  siemlieh  stark  verschieden 
war,  lassen  schon  unsere  aus  K  tmd  M  heigehrachten  Varianten  vermtUhen.  —  Wir 
haben  beim  Landfrieden  vom  1  Dec.  1408  nur  dann  auf  den  von  1409  venoiesen,  wenn 
derselbe  eine   bemerkemswcrthe  Abweichung   bietet;   die   entsprechenden  Artikel  von   1409 

11  sind  auch  ohne  Venceisung  immer  leicht  aufzufimlen,  da  die  Numerierung  nie  um  mehr 
als  3  differiert.  Beim  Landfrieden  von  1409  findet  man  andrerseits  in  der  Regel  Ver- 
weise auf  den  von  1408,  nur  ausnahmsweise  auf  die  früheren. 

G.   «oldmflnzfragc  ur.  375-377. 

.    Die   Goldmünzfrage   ist   in   den   Tagen   der  Frankfurter  Versammlung   wenigstens 

!"  con  den  Städten  sicher  angeregt  toordeti.     Was  sie  dabei  tkaten,  ist  zu  Anfang   dieser 

Einlatnng  auseinandergesetzt.     Es  gieng  außerhalb  der  Versammlung  vor  sich,  zu  deren 

Mitgliedern  die  Städte  eben  nicht  zählten.     Aber   vermulhlich  hat  doch  der  König   aus 

Anl/^  der  städtischen  Aufforderungen  hier  auf  dem  Fürstentag  mit   den  Kurfürsten 

Rücksprache  darüber  genommen.     Wir  wollten  deshalb  doch  auch  äußerlich  hervortreten 

t'-  Uiasen,  daß  diese  Frage,  die  uns  in  den  Jahren  1408  und  1409   so   viel  Material   zu- 

ßhrl,  damals  ihre  wetin  auch  beschränkte  Rolle  gespielt  haben  muß,  und  haben   deshalb 

unter  dieser  besonderen  Abtheilung  G  die  wenigen  Stücke  vereinigt,  in  welchen  städtischer- 

seits  von  dem  Gegenstände  die  Rede  ist.     Die  Anregung,  die  Rujirccht  damals  von   den 

Städten  empßeng,  hatte  offetAar  zur  Folge,   daß   er  nun  seinerseits  sich   mit  ihnen   ins 

*>  Einvernehmen  zu  setzen   suchte,   mit   Vorschlägen   auflrat  und  die  Meinung  der  Städte 

darüber  verlangte,  s,  die  königlichen  und  städtischen  Goltlmünztage  von  1409  lit.  A,  mit 

der  Anm.  eu  Frankfitris  Kosten  bei  unserem  Frankfurter  Tag  nr.  264  art.  6. 

H.   Bericht  Aber  dcD  Tag  nr.  378. 

Die  Berichte  des  Kardinal  Landulf  sind  ton  großem  Interesse.    Der  en-te,  an 

>*  die  Pisaner  Kardinäle  gerichtet,  ist  von  uns  schon  oben  in  nr.  239  mitgetheilt;   er  war 

bisher  schon  bekannt  und  besehreibt  nur  die  Wirksamkeit  des  Kardinals  in  Deutsehland 

auf  dessen  Reise  zur  Frankfurter   Versammlung,  reicht  aber  nicht  bis  zu   dieser  selbst, 

sondern  bloß  bis  Straßburg,   über  das  jenen  sein   Weg  führte.     Der  zweite  Bericht,   der 

hier  zum  ersten  med  mitgetheilt  wird,  ist  von  noch   größerer  Bedeutung.     Er   geht    an 

'"  K.  Heinrich  IV  von  England  und  erzählt  von  der   Versammlung  selbst.     Natürlich  ist 

hei  seiner   Verwerthimg  gr<ßc  Vorsicht  nöihig,  wie  auch  bei  dem  ersten.     Er  st*cht  alles 

tn  emem  für  die  Fisaner   Sache   möglichst  günstigen   Lichte  darzustellen.     Man    muß 

dmtit  nicht  nur  den  Dietrich  von  Niem  de  schismate   Hb.  3   cap.  39   sondern   auch   die 

späteren    Verhandlungen   K.  Ruprechts  mit  seinen  Reichsständen,   bei  uns   lit.  J,   ver- 

"  gidchen.    Zu  einem  wirklichen  gemeinsamen  Beschluß  der  Versammlung  über  den  Weg 

«tr  Kirchmeihheit  ist  es  eben  nicht  gekommen,  wie  es  scheint.    Das  concludendo  fina- 

biiUcli«  B(>i<:li>l*si-.tkteB  VI.  i'2 
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liter  bei  Dietrich  von  Niem  hedcutet  keinen  solchen,  sondern  nur,  daß  man  schließlich 
darauf  hitiausgeiommen  sei,  daß  beide  Theile,  einerseits  K.  Ruprecht  (vgl.  diesen  selbst 
in  nr.  380  art.  !)),  andrerseits  die  Kurfürsien  von  Mainz  und  KiHn  und  der  Markgraf 
von  Meißen,  ihre  besondere  Gesandtschaft  nach  Italien  schichen  wollten,  um  für  die 
Einheit  zu  tpirkcn,  natürlich  jeder  in  seinem  Sinn.  Wtnn  dieser  Sehrißsteller  es  nicht  ; 
ohne  rortcurßvoÜen  Ton  erwähnt,  wie  K.  Ruprecht  den  Legaten  Gregors  XIT  nm 
Frankfurt  aus  mit  nach  lleidtlberg  genommen  habe,  so  zeigte  sicJi  in  gleicher  Weise  die 
Parfeistellitng  des  Erzhischofs  von  Mainz  darin,  daß  er  den  Vertreter  der  Pisaner  Kar- 
dinälii  mit  nach  Aschn/fenburg  nahm,  wie  aus  dem  Datum  der  VoUmacM  hervorgeht, 
welche  Landulf  am  SU  Jan.  1409  dort  ausstellte.  Die  Muße,  die  ihm  dieser  Ort  ließ,  " 
hat  der  Kardinal  auch  dazu  benutzt  den  vorliegenden  Brief  rom  24  Jan.  an  den  Eng- 
lischen König  zu  schreiben.  Es  ist  der  einzige  derartige  Berieht,  den  %vir  über  diese 
Versammlung  iiberhaujit  besitzen. 


J  abc.   Erstrr  Aiibang:  nachfolgende  Riindsclirrlbcn  K.  Ituproclits  an  die 

RelchsstSndo  betr.  Elrclicnfrage  und  KugehOrlges  nr.  379-291.  ■> 

In  drei  königlichen  liundschreiben  inx  Jieieh  spielt  sich  nach  dem  Frankfurier 
Tag  das  Vnhältnis  des  Königs  zu  seinen  Ständen  ab.  Sie  sind  die  nothwcndige  Er- 
gmuting  der  Aktitn  des  Tages  selLtt,  und  speeiell  nr.  3S0  ersetzt  uns  einigermaßen  die 
von  Mzterem  fehlenden  Protokolle  der  Verhandlungen.  Indem  diese  königliehe  Werbuvg 
an  die  licichsslände  die  gerade  Eorisctzung  der  Vcrhandlatigen  des  Frankfurier  Tages  ** 
bildet,  erläutert  sie  am  besten  was  Ruprecht  dort  erreichen  wolUe,  und  wenigstens  einen 
Thcil  dieser  Au.ißhningen  hat  er  auch  dort  schon  gellend  gemacht.  Die  drei  Siiieh 
sind  namentlich  aiteh  an  Stiidte  ühermiflcU,  die  ja  auf  der  Versammlung  nicM  selbst 
vertrete»  tvaren. 

Wir  sagen  im  allgemeinen  „Rundsehreiben",  atich  icenn  das  nur  auf  das  drille  ^ 
Ifauptffiiek  nr.  385  f.  genau  iiaßt.  Die  ersten  beiden  nr.  3S0  und  283  sind  nemlich 
Werbungen  in  der  Form  von  Gcsandtschaflsanweisungen;  aber  diese  wurden  ja  den 
Reiehs.-itändm  selbst  schriftlich  miigethcili,  und  finden  sich  nur  deshalb  noch  in  deren 
Arc/uven.  Also  kann  man  auch  im  allgemeinen  u>ol  von  Rundschreiben  sprccheii,  lie- 
souders  da  die  Werbung  nr.  280,  obsclton  ursprünglich  Gesandtsehaflsanweisung,  dennoch  * 
auch  in  der  Weise  eines  Rundsehreibens  wirklich  vcrsehieU  worden  ist,  ohne  Gesandt- 
schaft, s.  sweite  Anm.  zu  nr.  282.     Vielleidit  so  auch  nr.  28H. 

Falls    das    Rundschreiben    K.   Ruprechts   nr.   285   gemeint    ist    von    Königshofen 
St.-Chr.  0,  OIÖ,  23-27,  so  ist  es  bei  diesem  wenigstens  nicht  genau  widergegeben;  detm 
von  den  grossen  poncn  ist  in  dem  Rundschreiben  selbä  nirgends  die  Rede,  das  hat  einen  " 
viel  SU  bescheidenen  Ton. 

Diese  Werbungen  bzw.  Rundschreiben  stehen  in  demselben  Gedankenkreise  wie  die 
Postillen   nr.  2G8  und  verwandte  Schriften   der  königlichen  Partei,   namentlich   betreffs 
der   Gebundenheit   des  Konzils  zu  Pisa  durch   den  Einftt^  Frankreichs   u.  s.  tf.    Zu 
nr.  285  vgl.  namentlich  auch  die  Erwiderung  nr.  370   auf  das  Schreiben   des  Johann  "> 
von  Bensheim  besonders  im  letzten  Jlieil  von  etwa  Glosse  101  an. 

Einige  Schwierigkeit  macht  die  chronologische  Bestimmung  des  undatierten  iieeikn 
Rundschreibens  K.  Ruprechts  nr.  283.  Das  erste  Rundschreiben  nr.  280  ist  jedenfalls 
vorausgegangen,  das  geht  aus  art.  9  hervor,  und  dieses  erste  ist  1409  c.  F^ruar  HS 
zu  datieren,  wie  dort  gezeigt  ist.  Man  Icann  aber  noch  weiter  gehen.  Daß  der  ^ 
König  in  art.  4'  nicht  von  Anwesenheii  der  Englischen  Gesandten  in  Pisa  spricht, 
während  er  doch  andere  frctndc  Besdiiekungen  aufzäftU  und  Engliscite  Gesandte  dort 
sclwn  am  7  Mai   ang^iomnien  waren   (s.  ibid.  ntj,   könntp  zu  d^V  Qla»1fen.  .wfi^'^^ 
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beaeist  aber  nicht,  dc^  er  letzteres  nicht  wußte.  Es  lag  ihm  daran,  den  Englischen 
König  als  gang  fest  in  der  Obcdiem  Gregors  darzustellen,  wie  er  in  eben  diesem  art.  4« 
awA  gelhan  hat,  und  deshalb  verschweigt  er  vielleicht  einfach  was  dagegen  einen  Zweifel 
erregen  kann.     Dieser  Funkt  kann  also  nidit  gur  Zeitbestimmung  des  Stücks  vcriccndet 

i  werden.  Andere  Stellen  desselben  führen  uns  besser  zum  Ziel.  Laut  dem  genannten 
art.  i'  ist  Ruprechts  Gesandtschaß  am  21  April  von  Pisa  wider  abgereist,  laut  art.  7 
geht  sie  eu  Gregor  nach  Bimini,  wo  sie  mit  diesem  umständliche  Verhandlungen  liat, 
und  ist  nun  gum  Theil  bereits  wider  sum  König  gurückgehommen.  Also  kann  die  Ab- 
fassung unseres  Stücks  kaum  vor  Mitte  Mai  angesetzt  werden,  ja   eher  später   wird  es 

1»  sein.  Man  wird  in  der  Thai  noch  weiter  herabgehen  müssen.  Denn  laut  art.  4^  hat 
Ruprecht  bereits  gehört,  dt^  K.  Wenzels  Gesandtschaß  in  Pisa  angekommen  sei,  und 
diese  traf  dort  in  Wirldichkeit  ein  am  27  Mai  (s.  ni.  eu  art.  4').  Bis  Ruprecht  das 
erfuhr,  mochte  es  etwa  gegen  Mitte  Juni  werden,  und  früher  wird  also  unser  Stück  nicltt 
verfaßt  sein.     Dieß  die  Grenze  rückwärts.     Jf«n  diejenige  vorwärts.     In  att.  4 "  hat  König 

15  Ruprecht  siclUlich  noch  keine  Nachricht  von  der  Wahl  Pabst  Alexanders  V  vom  26  Juni 
1409.  Also  kann  das  Stück  kaum  später  als  gegen  Mitte  Juli  entstanden  sein,  wo  der 
König  die  Nachricht  hätte  haben  müssen.  Ja  die  Abfassung  fällt  wahrscheinlich  noch 
eine  ziemliche  Zeit  früher,  wie  aus  folgendem  hervorgeht.  Da  Gregor  XII  sein  Koiml 
SU    Gividale    am   26  Mai    eröffnete  und  da  dann   am   6  Juni  dort   die   erste  Sitgung 

"  stattfand  (s.  Einl.  zu  lit.  L),  so  darf  es  uns  nicht  wundern,  daß  Ruprecht  am  19  Juni 
dacon  unterrichtet  war,  daß  der  Pabst  bereite  nach  Cividalc  gekommen  sei  um  dort  sein 
Konzil  jsu  hallen  (s.  nr.  304).  Ist  nun  in  unserm  Stücke  art.  7  erst  von  Friaul  im 
allgemeinen  die  Rede  imd  noch  von  keiner  bestimmten  Stadt,  so  muß  dasselbe  nothwendig 
vor   19    Juni   verfaßt  sein.     Man  darf  nicht  denken,  dasselbe  rede  nur  deshalb   so  un- 

"  bestimmt,  weil  der  König,  obschoti  er  es  genauer  wußte,  doch  dem  Pabst  nicht  vor- 
greifen tcoUie,  der  erst  in  der  großen  Ankündigung  vom  20  Juni  den  wirklichen  Ort 
Cividale  nannte  (s.  Einl.  gu  lit.  L).  Denn  eine  so  notorische  Thatsache  erheischte 
keine  rücksichtsvolle  Verschweigung,  und  Ruprecht  selbst  hat  diese  Rücksicht  ja  auch 
nicht  geübt  in  dem  Schreiben  votn  19  Juni,   das  wir  anführten.     Also  nothwendig  vor 

*  19  Juni  ist  das  zweite  königliche  Rundscltreibcn  verfaßt  worden.  Im  ganzcti  also:  von 
der  Zeit  etwa  gegen  Mitte  Juni  bis  19  Juni,  d.  h.  im  zweiten  Drittel  dieses  Monats. 
Chmel  2841  setzt  das  Stück  unter  die  undatierten  Sachen  des  Jahres  1409;  Schöpflin 
hat  weder  in  seinem  Abdruck  noch  in  seiner  diss.  II  §  VII  pag.  213  etwas  von  einer 
Datierung. 

"  K.  Zweiter  Anbang :  K.  Ruprechts  VerhSItnls  zum  Konzil  von  Pisa  nach  dem 
Frankfurter  Tag  nr.  393-301. 

Die  Gesandtschaft  K.  Ruprechts  zum  Konzil  von  Pisa  wird  ettca  Mitte 
Febr.  von  Hcidelboy  aufgebrochen  sein:  außer  den  VoUmadUen  hier  nrr.  293-294 
twM  12  Febr.  erhielt  sie   auch  eine  solche  vom   14  Febr.  für  Ifdine   nr.  302.     Letztere 

M  Stadt  mag  sie  auf  dem  Hinweg  berührt  haben;  ehe  sie  sielt  nach  Pisa  wandte,  begab 
sie  sich  jedenfalls  er^  nach  Rimini  zu  P.  Gregor  (s.  Werbung  K.  Ruprechts  nr.  2d3 
art.  1,  Werbung  desselben  nr.  280  art.  9,  Theod.  de  Niem  de  schismate  lib.  3  cap.  39), 
eerweiÜe  dort  10  Tage  (nach  der  erstgen.  Werbung  nr.  283  art.  3)  und  gieng  dann 
»MwA  Pisa;  die  Angaben  über  den  Zeitpunkt  ihres  Eintreffens   dort   differieren   (s.  die- 

"  selbe  Werbung  art.  4"  die  erste  Note),  doch  werden  wir  zufolge  der  eben  genannten 
Werbung  art.  4'  anzunehmen  haben,  daß  sie  schon  Ende  Merz  eingetroffen  sei,  da  es 
l  c.  heißt,  die  Gesandten  seien  über  3  Wochen  in  Pisa  aufgehalten  worden,  und  da 
wir  wissen,  daß  sie  am  21  April  von  dort  aufbrachen  (s.  dieselbe  Werbung  art.  4"  mit 


42 

Digitised  by 


Goot^le 


882  Eöniglichai  Fürsteiitag  zu  Fronltfurt  im  Janoar  1409. 

der  Note  und  Hefeh  Komiliengesch.  6,  871).  Jedenfalls  sind  sie  also  schon  utäeneegs 
gewesen,  als  der  König  am  23  Merz  in  Heidelberg  die  Appellation  nr.  295  erließ;  viel- 
leicht war  man  inzwischen  am  Hofe  bereits  soweit  informiert  worden,  um  su  sehen  daß 
es  ohne  förmliche  Appellation  nicht  aigehen  werde;  dieselbe  war  den  Gesandten  in  Pisa 
übrigens  bekannt  und  eur  Hand,  da  sie  den  Text  derselben  in  der  dort  veröffettiliehien  & 
ausführlicheren  Appellation  vom  19  April  nr.  297  beimtat  haben.  Man  muß  tcol  an- 
nehmen, daß  die  Heidelberger  Appellation  den  Gesandten  für  ihren  Zweck  nicht  er- 
schöpfend genug  schien.  Ob  jene  vielleicht  nur  Entimtrf  geblieben  ist,  wie  etwa  He 
Nota  am  Schluß  derselben  vermuthen  lassen  könnte,  miiß  dahingestellt  bleiben. 

Ülter  das  Auftreten  der  Ruprechi'schen  Gesandtschaft  auf  dem  Kon-   » 
gil   haben  wir  verschiedene  von  einander  unabhängige  e.   Th.  recht  ausführliche  tMd 
sich  ergänzende  Berichte.    In  erster  Linie   ist   der  Bericht  des  Königs  selbst  in  seiner 
Werbung  nr.  283   art.  3  ff.   zu   beachten,   der   einzige   der  nicht   von  gegnerischer  Seite 
herrührt.     Recht  werthvoll,  obicol  stark  parteiisch,  ist  auch  die  Erzählung  im  Chronicon 
Karoli  VI  ed.  Seüarguet  in  Collection    de   documents   inedits   sur   Vhistoire   de  France  '* 
Serie  1  lib.  30  cap.  3,  auch  gedruckt  bei  Mansi  eoll.  conc.  27,  5  ff.     Nicht   minder  par- 
teiisch zeigen  sich  die  Erzählungen  in   den   verschiedcn(»i  allgemeinen  Konzilsberichtm: 
bei  Baynald  annal.  eccl.  1409  §  13  aus  Römischen  Akten,  Marthne  et  Durand  ampliss. 
coli.  7,   1083  f.   und  darnach  Mansi  coli.  conc.  27,   361  f.   aus   einem  LiUticher  Kodex, 
Mansi  l.  c.  26,  1138  aus  Pariser  und  Wolfenbiiiteler  Mss.,  D'Achery  sjncilegium  6,  261  » 
und  312  ff.  und  darnach  Mansi  l.  c.  26,  1187  ff.  und  1218  f.  aus  Ms.  der  Abtei  Jumieges, 
von  der  Hardt  magnum  conc.  Const.  2,  2,  104  ff.  und  darnach  Mansi  l.  c.  27,  123  f. 
aus   einem    Wiener  Kodex   {vgl.  Hefele   Konziliengesck.   6,   853 f.);    einen    recht    inter- 
essanten Passus  aus  einem  noch  nicht  veröffentlichten  Konzilsbericht  im  cod.  I  176''  der 
Bibliothek  zu  Hannover   cop.  eh.  coaev.  fol.  1  f.   schieben  wir  hier   ein:  loteiTm    [d.  h.  » 
während  das  Pisancr  Konzil  um  Ostern  seine  Sessionen  aussetzte]  vero  multi  prelati  et 

oratoree in   dies   ad   concilium   [cod.   consilium]  confluxerunt.     tandem   Carolus  de 

Malatestie die  mercurii  post  pnscha  [^^7  10]   causa  practicandi  loci   mutationem 

ad  iBtam  ciTitatem  PisaDam  applicuit  super  que  novi  imperatonB  oratores,  qui  conmmi- 
liter  ad  eundem  finem  et  practicam  huc  per  multOB  dies  ipsum  preveoerant,  Becum  penos  " 
dominoB  cardinales  et  prclatos  ferventer  et  pluries  insteterunt,  adduceutesque  coDcorditer 
quasdani  ad  hoc  raciones,  immo  frivolas  occasionee  non  racione  set  voluntate  et  bouore 
Grcgorii  fundatas  de  Bencdicto  nullam  facientea  mencionem,  Mantuam  ForliTum  BoDoniam 
legato  priuB  inde  Eemoto  et  cum  quibusdam  condicionibus  obtulerunt.    ipseque  Ksrolos 

Äriminum  offei'ebat.     Eed duIIub  cardinalium  prelatorumve  ipBiB  in  boc  voluit  con-  ^ 

descendere quarte  BeaBioniB  superveDit  dies,  quo  ad  locrnn  Bolitum  domioi   de   con- 

cilio  convenerunt.  ibique  post  missam  et  devociönes  solHas  epiacopus  VerdeEsis,  udus 
dictonim  oratonim  novi  imperatoris,  qui  pnus  in  coocilio  noluerunt  eBse,  pulpitum  as- 
cendena  tmam  fecit  collaciooeiiij  cujus  thema  „pax  vobis",  in  cujus  prosecutione  paeem 
unionis  (quam  notle  videbatur)  perpulchre  commendans  quedam  Bubjanxit  dubia,  in-  " 
minencia  geets  et  gerenda  per  dominos  cardinales  et  consequenter  per  concilium  cullo 
modo  juribuB  consonare,  que  fundare  in  effectu  nitebatur  ex  defectu  potestatis  cardinalium 
ad  talia  que  contra  personam  pape  temptaveriot  requisito.  super  quibos  eomm  dubiis 
et  in  cujus  potestate  bec  fiebant,  se  peciit  declarari.  post  quem,  ipsis  ad  partem  ee- 
luotis,  deliberavit  sacra  synodus  petere  de  ipsorum  ad  bec  proponenda  mandato  [unsere  ** 
nr.  294  die  Vollmacht  votn  12  Februar  zum  Konzil\  deceri  necnon  dicta  motiva  in 
Bcriptis  dan.  quibus  bec  promittentibus  decrevit  concilium  super  bis  fore  respondendum 
in  Bcriptis.  et  in  proxima  tunc  Bessione interim  vero  dicti  novi  imperatoris  ora- 
tores, coQBideranteB  dicta  sua  dubia  jara  diu  fuisse  previsa  et  per  TalenÜBsimos  doctorea 
trita  et  examinata  et  taliter  quod  ipsis  de  levi  et  irreplicabiliter  fuisset  rcsponsum  m  se  w 
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l^bus  Bubicerent  et  racioni  [cod.  radone],  per  triduum  ante  limitatum  et  concordatum 
responsionis  diem  '  fugam  <iuaei  fortivam  quam  responBlonem  pociae  olegerunt.  sed  et 
diluculo  recedcntes  afilxerunt  valvis  ecclesie  cathcdralis  quandam  appetlacionem  [unsere 
tir.  397]  nomine  dicti  imperatoris  et  ipsorum  ot  sub  verbis  iahüneetis   ad   concilium   rite 

>  conTocatum   seu  postea  convocandum quarto   die   tnaji  in   eessione   eeptima   — 

dominis  de  concilio  in  loco  solito  convenientibus  dominus  FetruB  de  Änknrano  fanio- 
eissimua  utriusque  juris  doctor  sufficientisBime  et  publice  respondit  dubiis  que  dicti 
onttorce  novi  imperatoria  propoBuerunt  in  concilio.  Mehr  oder  weniger  ausführliche  No- 
tizen finden  sich   dann  noch:   in   etneni  Briefe   des  Äbles  von  Saint-Maxeni  an    den 

J  Bischof  v(m  Poitiers,  der  in  der  Chronik  Monslrelefs  Hb.  1  cap.  52  ed.  L.  Bouet  SArcq 
lome  2  pag.  10  ff.  aufbewahrt  ist,  in  des  Thcodericus  de  Niem  de  schismaie  Hb.  3 
cap.  39,  im  Chronicon  Comelii  Zanffliet  hei  Martine  et  Durand  ampUss.  coli.  5,  395, 
bei  Königshofen  ed.  Hegel  in  St.~Chr.  9,  6}4'615,  und  in  der  Fortsetzung  des  Königs- 
hofen   bei  Mone  QueUensammlung   der  Bad.  Landesgesch.  1,   282,  Joh.   von  Posilge   in 

'  scripiores  rer.  Pruss.  3,  299.  Da  es  uns  nicht  ohliegi,  eine  Darstellung  der  Vorgänge 
zu  liefern,  so  heben  unr  nur  hervor  was  eur  Beleuchtung  unserer  Akten  nöthig  scheint. 
In  der  vierten  Session  des  Konzils,  am  15  April,  erschienen  die  Gesandten  K.  Ruprechts 
vor  der  Versammlung,  Bischof  Ulrich  von  Verden  bestieg  das  Katheder  und  hielt  eine 
Rede   oder   Predigt    Ober    das   Thema  pax   vohis,    an    deren   Schliß    er    die   Bedatkcn 

•  K.  Ruprechts  gegen  das  Vorhaben  der  Kardinäle  vorbrachte;  diese  di4hia,  oder  raciones, 
oder  wie  sie  sonst  bezeichnet  werden  mögen,  wurden  den  Gesandten  nebst  ihrer  VollmacJit 
abverlangt;  die  Gesandten  machten  —  teir  sehen  nicht  ein,  weshalb  —  Schwierigkeiten, 
behaupteten  u.  a.  die  dtd}ia  nicht  schriftlich  zu  besitzen,  lieferten  aber  doch  am  folgenden 
Tage,  dem  16  April,   das  verlangte,   die   Vollmacht  sowol  wie  die  duliia,   letztere  von 

'  Konrad  von  Soest,  dem  gelehrten  Mitglied  der  Gesandtschaft,  aufgezeichnet,  unsere 
nr.  297.  Über  die  Art  der  Aufzeichnung  und  Überreichung  derselben  erfahren  wir  be- 
achtenswerthes  in  dem  schon  erwähnten  Konzilsbericht  bei  voii  der  Hardt  l.  c.  2,  2, 106  f. 
und  darnach  bei  Mansi  27,  123:  aliquibua  dominia  cardinalibus  existentibus  in  concilio 
in  sancto   Martino,   quidam  magister  Conradus    de   Sueato    Bacrao    tbeolog^ao    professor 

1  praesentarit  eisdem  dominia  cardinalibus  quandam  cedulam  dubia  predicta  seu  rationes 
erroneaB  et  baereticas  contincntem,  cujus  principium  tale  erat:  „ reverendiesimi  patres  et 
excellentissimi  doraini  aereniaaimi  principea  necnon  proeuratorea  seu  potestatem  eorum 
etc."^  de  quibua  omnibua  recepenint  copiam  per  publicum  inatrumentum  collationatam 
cum  originalibus  de  verbo  ad  verbum  testis  proesentibus.     Dißse  Nachricht  ist  in  ihrem 

*  letzten  Theile  auch  für  die  Textkritik  des  Stückes  nicht  ohne  Bedeutung,  weil  wir 
daraus  ersehen,  daß  auf  Seiten  beider  Parteien  aidhenlische  Texte  existirt  haben,  und 
daß  somit  neben  der  Abschrift  in  der  kgl.  Kanzlei,  die  unserem  Abdruck  eu  Grunde 
gelegt  ist,  auch  die  von  kirchlicher  Seite  herrührenden  Texte  selbständigen  Werth  bean- 
spruchen  dürfen.      t)brigens  tvurde  gleichzeitig  mit  der    Überreichung   der   duhia    eijic 

'D  authentische  Kopie  der  Vollmacht  vom  12  Februar  nr.  294  aufgenommen  und  von 
Konrad  von  Soest  iüiergeben,  me  aus  der  Notiz  in  der  Quellenangabe  dieser  Vollmacht 
unier  R  hervorgdit. 

Man  könnte  zweifeln,   ob  nun  diese  Aufzeichnung   der  dubia  nr.  296  sich 
mit  den  am  15  April  mündlich  vorgebrachten  dtd>ia  wirklich  deckt.     Wir  meinen  Zweifel- 

u  >  THe  AntKort  war  auf  die  näcMfolgende  Sitiung  am  Si  April  1409  anberaumt,  die  GesaTidten 

ttrli^en  Pisa  am  31  ÄprÜ;  hernach  wardt  die  Antv)ort  auf  den  i  Mai  verschoben;  vgl.  Hefele  Kon- 
liliengeKhichte  6,  ffTO. 

*  Dieser  Anfang  stimmt  nur  in  den  Worten  revereDdiaHimi  patrea   et  domini  mit   dem  Anfang 
unterem  Stücke»,  das  Wort  eicellentissimi  und  die  anderen  Worte  der  Anrede  fehlen  in  aUen  unteren 

M  Texten  desselben,  vi^eicht  abkürzungaweiK,  vielleicht  auch,  daß  dieielbtn  hier  fälschtich  zugesetzt  sind. 
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los  ja:  erstens  erklärl  Konrad  von  Soest  das  ausdrücklich  in  der  Üntersckriß  des  Stückes, 
sodann  ist  der  Zweck  der  Aufzeichnung  ja  gerade,  der  auf  jenen  mündlichen  Vortrag 
eu  gdienden  Antwort  des  Konssils  sur  Orundlage  eu  dienen,  und  endlich  enthalten  die  dubia 
gerade  das  was  wir  aus  dem  Munde  der  Gesandtschaft  erwarten  können,  speeieU  haben 
die  Poslillen  nr.  268,  die  teir  p.  B23  als  Rüstkammer  der  Ruprechfschen  Kirchenpolitik  i 
kennen  gelernt,  ganz  das  Maierial  dasti  geliefert,  so  daß  eigenilieh  nur  art.  18  eticas 
neues  bietet,  wenn  auch  manchmal  wegen  der  eusammenfassenden  Kürge  der  Artikel  es 
schwer  ist,  eine  bestimmte  Glosse  unter  mehreren  inhaltsähnlichen  als  Quelle  zu  bezeich- 
nen. Die  scheinbaren  Gegengründe  gegen  unsere  eben  geättfierte  Meinung,  die  sich  aus 
näherer  Betrachtung  der  Antwort  des  Petrus  de  Ancharano  ergeben  könnten,  widerlegen  w 
wir  weiter  unten  bei  Besprechung  dieser  Antwort. 

Wir  haben  in  unserem  Abdruck  den  Haupltext  des  Stückes,  die  eigentlichen  dtätia, 
in  fortlaufend  gezählte  Artikel  getheiU,  was  wegen  der  Übersichtlichkeit  und  des  Giticrcus 
am  geeignetsten  schien.     Der  Verfasser  selbst  hat  die  dubia  in  drei  Gruppen  geschieden: 
artt.  1-9  betreffen  Bubtractionem  obedicncie  per  aliquoa  factam  ot  alÜB  suasam  per  coBdeni  ii 
(s.  art.  9  Schluß),  artt.  30-23  enthalten  die  Bedenken  circa  indictionoe   concilji   et  con- 
vocacionis  per  dominum  Gregorium  et  eciam  per  rcverendiBsimos  dominos  etc.  facfas  et 
promulgatae  (s.  vor  art.  10),  art.  24  enthält  die  Bedenken  circa  dominorum  uniua  coUegii 
cum  dominis  alterius  unionem.     Dieser  Einlheilung  folgt  Petrus  de  Ancharano  in  seiner 
Widerlegung  nr.  300,  indem  er  jedoch  nach  der  zweiten  Gruppe  eine  nette  betr.  nuUitaa  » 
citationis    contendentium    einfügt    (s.  darüber  weiter  unten);    die    Verfasser   der  beiden 
anderen   Widerlegungen   nrr.  298.  299   gehen   nach  Artikeln,    und   so   scheinen   es  die 
Zeilgenossen  vorwiegend  gcthan  zu  haben,  da  auch  die  Konzilsberichte  bei  Mansi  27,  ä 
und  27,  123  von  22  quaestiones   bzw.   rationes  sprechen   die  der  Bischof  von  Verden 
vorgebracht  habe.     Wir  zählen  24  Artikel,  indem  wir  den  entsprechenden  Absätzen  der  « 
meisten  Handschriften  folgen  und  überall  einen  Artikel  annehmen,   wo  sich  eine  beson- 
dere Antwort  in  nr.  298   oder  nr.  299  findet;   hierbei   deckt  sich  unsere  Zählung  nirM 
mit  der  in  ersterer,    nr.  298,    weil   dort   widerhoU  Artikel  zusammengefaßt   oder   über- 
^rungen  sind  (s,  die  dritte  Note  daselbst),  ttnd  nicht  mit  der  in  letzterer,  nr.  299,  toeil 
dort  unsere  artt.  2.  3  in    der    einen  Antwort  sub  2   abgemacht    sind,    während  gerade  » 
diese  beiden  Artikel   sachlich   mehr   zu    trennen    sind    als  event.   andere  Artikel  es  sein 
mochten  denen  doch  je  eine  besondere  Antwort  in  nr.  299  gewidmet  ist.     Wie  es  kommt, 
daß  in  den  angeführten  Konzilsberichtcn  22  Artikel  gezählt  werden,  bleibe  dahingcstelU; 
wir  durften  jedenfalls  nicht  künstlich  eine   Übereinstimmung   mit  dieser  Angabe  herzu- 
stellen suchen,   was  ja  durch  Zusammetiziehung  je  einiger  Artikel  leicht  thunlieh  sein  » 
würde. 

Auf  Grttnd  der  Artikel  sollte  den  Gesandten  seitens  des  Konzils  Antwort  ertheilt 
werden.  Schon  vorher,  am  21  April,  hat  der  Bischof  von  Digne  in  einer  Sojintags- 
predigt  dieselbefn  zu  widerlegen  unternommen,  wie  im  Chron.  KaroU  l.  e.  pag.  218f. 
berichtet  wird.  Diese  Predigt  ist  uns  nicht  erhalten.  Auch  die  im  Chron.  KaroU  /.  c  w 
p.  226  erwähnte  Predigt  des  Patriarchen  von  Alcxatidricn  am  8  Mai  gegen  die  Dubia 
haben  wir  nicht;  betr.  ihrer  vgl.  aber  Monstrelets  Chronik  cd  Douct  d^Arcq  pag.  17f. 
Wir  haben  drei  Antworten,  nrr.  298.  299.  300.  Was  hat  es  für  eine  Bewandtnis 
damit,  wie  verhalten  sich  dieselben  ßu  einander? 

Es  ist  ganz  sicher,   daß  die  Rede  des  Petrus  de  Ancharano  nr.  300  die  « 
offiziell  im  Namen  des  Konzils   criheiUe  Antwort  ist;   alle  Konzilsakten  '  berichieti  das, 

'  Über  die$e  Beantwortung  der  RupreclU'schen  GMandlschaft  finden  wir  berichtet  an  aUe* 
Stellen,  die  wir  pag.  333f.  aufgeiahlt  haben,  wo  ausführlicher  von  der  Oesandltchafl  die  Rede  ist, 
und  überall  wwentlich  übereinstimmend;  nur  in  dem  Briefe  des  Abtes  von  Saint-Sfax«nt  bei  Mon- 
strelet  l  c.  (s.  oben  p.  333,  JO)  ist  irrig  der  S  Mai  ab  Tag  der  Beanltoorlung  angegeben.  " 
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und  ^^irus  sagt  es  selbst  im  Eingang  seiner  Bede.  Dock  erfahre»  wir  bei  näherem 
Zuselien  noch  einiges  mehr,  was  auf  den  Charakter  der  beiden  anderen  Antworten  und 
auch  auf  die  Ancharano'a  helleres  Lieht  wirft.  Im  Eingang  seiner  Rede  sagt  der  ge- 
lehrte Ihktor  aus  Bologna:   mandatuni  mich!  oxtitit   injunctum  per   Uonorabilea  promo- 

'•  torea  super  inquisicionis  officio  per  eandem  sanctani  sjDodum  deputatos,  ut  super 
dubiis  —  debereni  singulftriler  respondere;  diese  Worte  werden  erklärt  und  bestätigt 
durch  den  Bericht  bei  Mansi  37,  363  D,  wonach  am  15  April  in  der  Sitzung  beschlossen 
wurde  quod  de  singuÜB  provinciis  aliqui  dcputarentur  ad  videndum  ipaa  dubia,  et  aimiliter 
domini  cardinales  aliquos  ex  eis  ad  Loc  deputarant,  qui  liabcrent  conferre,  et  dcliberatione 

"  facta  providere  de  coadecenti  reeponsioDe  praedictis  nunciis  facienda.  Vgl.  auch  oben 
p.  332,  48  ff.  Es  ist  also  zu  diesem  bcs<mderen  Zweck  eine  Kotumission  eingesetzt ',  deren 
Mitglieder  theils  vom  Konzil  gewählt,  theils  von  den  Kardinälen  aus  ihrer  Mitte  ernannt 
wurden;  unter  den  letzteren  miiß  wol  Kard.  Balthasar  Cossa  gewesen  sein,  da  Ancha- 
rano  am  Schluß  seiner  Bede  sagt,  er  sei  deatinatus  ad  responsionem  durch  diesen. 

'  Die  Bemerkung  dieses  Sachverhaltes  l&st  ztmächst  vielleicht  ein  Dilemma,  das  uns 

in  der  Bede  selbst  begegnet:  im  Ahsate  IV  3  erörtert  der  Verfasser  zwei  Punkte  plene 
discussa  pridie  in  meb  responsionibus  factis  pridic  reverendo  patri  doniino  episcopo 
Verdens!,  und  etwas  weiterhin  sagt  er  ut  lu  dictis  meia  responaionibus  plenius  contine- 
lur;  hat  er  demnach  schon  einmal    respotisiones    auf   die  Artikel  gegeben?     Von  einer 

"  solchen  zweimaligen  Beantwortung  der  Artikel  hören  wir  nidits,  es  wird  überall  nur 
von  einer  am  4  Mai  erzählt;  wenn  Mansi  in  seiner  Note  37,  3G7  von  einer  vorläufigen 
mündlichen  Antwort  von  Seiten  Ancharano's  spricht,  so  ist  das  bei  ihm  nur  eine  Vcr- 
mulhung,  die,  wie  gleich  zu  zeigen,  auf  einem  Irrthum  beruht.  Selbst  wenn  man  an- 
nehmen wollte,  dq(Ö  gleich  am  15  April,  nadtdem  der  Bischof  von  Verden  seinen  Vortrag 

>  gehalten,  vorläußg  eine  Antwort  gegeben  sei  (der  Bericht  bei  Mansi  37,  362  zwischen 
C  und  D  läßt  dieß  allenfalls  zu,  wie  auch  der  Ausdruek  pridie  in  Ancharano's  Worten 
hekanntlich  einen  längeren  Zeitabstand  bedeuten  kann),  so  widersjiricht  dem  doch  die 
ausdrückliche  Angabe  in  diesem  und  in  allen  betr.  Berichten,  daß  den  Gesandten  eine 
Beantwortung  ihrer  dubia  erst  für  die  nächste  Sitzung  in  Aussicht  gestellt  wurde.     Oder 

*  sollle  unser  Stück  eine  nachträgliche  Aufzeichnung  bzw.  Ausführung  der  am  4  Mai 
mündlich  gegebenen  resptmsiones  sein?  Das  ist  schwerlich  anzunehmen,  weil  der  Aus- 
druck nt  in  dictis  meis  responsionibus  —  plenius  continciur  doch  auf  eine  noch  vor- 
handene schrißliche  Aufzeichnung  deutfi.  Leichter  beseitigen  ließe  sich  die  Schwierigkeit, 
wenn  man  anneJimen  dürfle,  daß  Aneharano  ettoa  den  Thcil  der  Bede,  worin  jene  Be- 

^  Tufung  auf  die  responsioues  pridie  factaa  vorkoinmt,  an  einem  anderen  Tage  vorgetragen 
habe  als  den  vorhergehenden  Titeil,  vieüeicM  weil  er  am  4  Mai  damit  nicld  zu  Ende 
kam;  denn  er  hat  allerdings  in  früheren  Abschnitten  des  Stückes  die  fraglichen  Punkte 
ausfährlieher  behandelt  (vgl.  die  Note  zu  dem  Texte  an  der  Stelle);  dann  würde  er  mit 
Jtechl  pridie  sagen  und  es  gäbe  gar   keine  Schwierigkeit;   altein   nirgends   begegnet  uns 

*  I«  den  Quellen  eine  Andeutung,  daß  die  Bede  nicht  am  4  Mai  vollständig  gehalten  sei, 
und  das  Datum  des  4  Mai  in  der  übersehriß  widerspricht  außerdem  solcher  Annahme. 
A'ocA  einfacher  wäre  is,  wenn  man  annehmen  könnte,  daß  pridie,  wie  es  ja  im  mittel- 
aUerlichcn  Latein  ohne  weiteres  für  die  Bezeichnung  der  Vergangenheit  im  allgemeinen 


'  Es  isl  nüJä  etwa  die  dügemäne  Vntersuchungikommimon,  die  das  Kiymil  eingesefat  hat;  die 
'  angeführten  Ausdrücke  Ancharatw'g  könnten  da»  nahe  legen,  allein  jene  allgepieine  Kommission  vmrde, 
mun  OMCA  schon  am  24  April  in  der  5  Sitzung  heicklossen ,  doch  erst  am  4  Mai  in  der  7  Sitzung 
ernannt,  leie  gerade  derselbe  Bericht,  der  ron  unserer  Sjtejialkommission  ersählt,  Mansi  37,  3G5  A 
gegen  Ende  angibt.  Auch  befand  sich  Batthasar  Cotsa,  der  in  ktzierer  gewesen  sein  muß  (s,  oben), 
niAt  in.da- allgetneinm.Sowmiasion  (»..Jlefele,  SonjülietigeiBb.  G,  ß77).  .. 
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■  gebraucht  toird,  hier  im  Sinne  von  „fiüher,  vorhin,  oben"  gemeint  sei,  da,  wie  c6e»i 
erwähnt,  die  fraglichen  Punkte  allerdings  weiter  oben  in  der  Rede  ausführlicher  behan- 
delt sind;  aber  wir  vermögen  eitlen  solchen  Gebratich  von  pridie  nichi  nachzuweiseti. 
Wir  miisseti  doch  wol  dabei  bleiben,  daß  irgend  eine  vorhcrgcJtende  Äitfzeichnung  der 
responsiones  wirlclich  vorhanden  gewesen  ist,  und  dann  liegt  es  nahe,  diese  Thatsathe  i 
IM  Zusaminenhang  mit  der  vorhin  erwähnten  Kommission  und  deren  Arbeiten  su  brin- 
gen. Wir  sahen  nemlich  aus  dem  Bericht  bei  Mansi  27,  362,  daß  eine  Kommission 
zur  Besorgung  einer  geziemenden  Antioort  ernaniü  wurde,  qui  haberent  conferre  et  de- 
libcratioDc  facta  providore  u.  s.  w.  Die  für  die  nächste  Sitzung  des  Plenums,  am 
24  April,  in  Anssicht  genommene  Antwort  wird  in  dieser  Sitzung  vertagt  (Mansi  87,  a 
SGS  vgl.  124),  und  dann  in  der  Sitzung  vom  30  April  abermals  auf  die  nächste  ver- 
sehohen  (Mansi  27,  364  vgl  125).  Man  tcird  sich  also  wol  den  Vorgang  so  zu  denken 
haben,  daß  in  der  betr.  Kommission  verschiedene  Gutachten  bzw.  Antworten  auf  die 
dubia  entworfen  ufurden  und  daß  auf  Grund  dieser  die  offizielle  Antwort  besehhssen 
bzw.  der  Auftrag  zu  derselben  crthciU  wurde.  Für  diese  Annahme  spricht  vor  alkm  « 
die  Existenz  zweier  anderer  Antworten  nr.  298  und  nr.  399,  und  zwar  von  je  ver- 
schiedenen Verfassern,  wie  ein  Vergleich  des  Inhaltes  auf  den  ersten  Blick  zeigt.  Der 
Verfasser  der  einen,  nr.  298,  wird  uns  genannt,  es  ist  Franciscus  de  Padua;  die  an- 
dere hat  man  irrig  dem  Petrus  de  Ancharano  zugeschrieben:  Marlene  et  Durand 
ampliss.  coli.  7 ,  1086  Note  a  und  Andere  hielten  dieselbe  für  die,  ihnen  noch  nicht  « 
bekannte.  Rede  desselben  vom  4  Mai;  dicß  weist  Mansi  27,  367  mit  Recht  zurvck, 
aber  er  hält  unsere  nr.  299  l.  c.  und  27,  10  für  eine  vorläufige  Antwort  Ancharmw's, 
eine  Annahme,  für  die  Mansi  keincti  anderen  Grund  geltalt  haben  kann  als  die 
oben  erwähnten  Alterungen  Ancharano's  in  seiner  Rede  von  responsionibus  prtdic 
factis,  und  die  sieher  unrichtig  ist,  weil  von  den  zwei  Punkten,  die  Ancharano  ah  » 
in  eben  seiner  früheren  Antwort  enthalten  dort  anführt,  sich  nur  einer,  und  auch 
dieser  nur  annähernd  so,  in  dem  fraglichen  Stück  nr.  299  in  art.  19  findet,  der  andere 
Punid  aber  gar  nicht,  und  weil  zudem  fast  sämmtUche  Artikel  ihhaUUck  durchaus  ab- 
weichen von  den  entsprechenden  Ausführungen  Ancharano's  in  seiner  Rede  nr.  300, 
Jedenfalls  ist  also  nr.  299  die  Arbeit  eines  anderen  Verfassers,  nach  unserer  Annahme  » 
eines  anderen  gelehrten  Mitgliedes  jener  Kommission,  und  gerade  durch  ihr  Vorhanden- 
sein neben  nr.  298  und  nr.  300  wird  diese  unsere  Annahme  wesentlich  unterstidzt. 
Möglicher  Weise  ist  auch  die  Berufung  Ancharano's  in  seiner  Rede  Abschnitt  IV a  auf 
eine  Ansicht  des  Kardinals  Petrus  de  Turei/o  eine  Spur  der  Kommissionsarbeiten. 
Es  hindert  uns  dann  nichts,  anzunehmen,  daß  auch  Ancharano  als  Kommissionsmiiglied  » 
einen  solchen  Entwurf  eur  Anttoort  gemacht  hat  und  daß  es  ein  solcher  ist,  auf  den  er 
sich  an  den  angeführten  Stellen  seiner  Rede  bezieht  als  auf  seine  responsiones  pridie 
factflB ;  gerade  der  Ausdruck  factas  erleichtert  diese  Deutung,  denn  er  nöthigi  uns 
wenigstens  nicht,  an  eine  wirklich  im  Plenum  des  Konzils  vorgetragene  Antwort  ni 
denkert.  Dieser  Kommissionsentwurf  Ancharano's  wäre  uns  freilich  nicht  erhalten,  doch  " 
kann  das  ja  keinen  Anstoß  erregen,  ebenso  wenig  wie  der  Umstand  Anstoß  «rejjffl 
kann,  daß  in  nr.  298  uud  nr.  299  zufällig  zwei  andere  solche  Entwürfe  erhalten  und 
von  ihren  Verfassern  der  YeröffentUehung  für  werth  erachtet  worden  sind.  Anütarane 
wird  jedenfalls  nach  Beendigung  der  Kommissionsarheiten  mit  der  offiziellen  Beatd- 
Wartung  beauftragt  worden  sein,  die  in  unserer  nr.  300  vorliegt.  " 

Ancharano  schliß  sich  in  dem  Theile  der  Rede,  welcher  speziell  der  Ruprechfsehen 
Gesandtschaft  gewidmet  ist  (im  Abschnitt  IV  decisio  dubiornm^  den  drei  Gruppen  an, 
in  welche,  wie  oben  erwähnt,  die  Artikel  oder  dubia  nr.  296  getheilt  sind,  doch  fvgt  er 
nach  der  zweiten  Gruppe  eine  andere  ein  betr.  nullitos  citationis  contendentium,  «ekhe 
in  den  Artikeln  weder  im  (^gemeinen  noch  in  ihren  einzeln&i  Motiven  berOhrt  fcird.  " 
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Wir  haben  deswegen  aber  nickt  etwa  aneunehmai,  daß  diese  Gruppe  in  dem  münd- 
lichen Vortrag  des  Bischofs  von  Verden  vorgekommen  und  nur  in  der  schriftlichen 
WidergiAe  desselben,  unseren  Artikeln  nr.  296,  übergangen  sei,  denn  den  Hauptitihalt 
dieser  Gruppe  bildet  die  Frage  utrum  requisitio  facta  de  Gregorio  per  dominoa  cardi- 
'  Dales,  qnod  veniet  ad  concilium,  habeat  Tim  citationie  peiemptorie  ita  quod  concilium 
ipsum  ulterius  citare  noa  debeat,  eine  Frage,  die  sonst  tool  viel  ventiliert,  jedoch  von 
den  Gesandten  in  den  Dubia  nicht  aufgeworfen,  höchstens  wie  in  art.  3.  5,  17.  18  von 
ferne  gestreiß  worden  ist,  und  ewar  gerade  in  art.  18,  wo  sie  am  nächsten  berührt 
wird,  in  entgegengesetstem  Sinne,  indem  dort  der  peremptorische  Charakter  der  Ciiation 

it  ohne  weiteres  vorausgesetzt  und  gerade  auf  dieser  Vorausseteung  ein  Argument  gegen 
das  Konzil  begründet  ist.  Es  mag  sein,  daß  die  Gesandten  Ruprechts  in  den  vorher- 
gehenden Verhandlungen  mit  den  Kardinälen,  von  denen  wir  darch  die  Werburtg 
E.  Ruprechts  nr.  283  art.  3  wissen,  als  sie  noch  eine  Vertagung  oder  Verlegung  des 
Koneils  in  ihrem  Sinne  zu   erreichen  meinten,   dergleichen  Argumente  vorgebracht  und 

IS  mit  der  Forderung  einer  erneuten  Citaiion  ihre  Wünsche  gerechtfertigt  haben;  aber  da 
diese  Wünsche  von  den  Kardinälen  völlig  abgelehnt  wurden,  hatten  die  Gesandten  gewiß 
keinen  AnUiß  mehr  in  den  Btätia  auf  jene  Frage  eurückzuicommen ,  deret%  Aufwerfimg 
an  sich  die  Anerkennung  des  Koneils  voraussagt,  während  nunmehr,  nach  dem  Scheuem 
jener  Verhandlungen  die  Gesandten  in  den  Dubia  pure  gegen  dasseUte  und  seine  Kom- 

■D  ptiene  überhaupt  protestieren.  Übrigens  gibt  auch  der  K&nzUsbericht  bei  Mansi  26, 
1138  nur  die  o-wähnten  3  Gruppen  als  Inhalt  der  am  15  April  vorgebrachten  Dubia 
an,  ttnd  wenn  das  Chronicon  Karoli  l  c.  pag.  316  außer  Gruppe  1  und  3  noch  zwei 
anfahrt,  nemlich  ei  poterant  cardinales  evocare  papam  und  si  poterant  vocare  concilium 
generale  so  sieht  man  leicht,  dciß  damit  nur  die  Gruppe  2  in  ihren  zwei  Uaup&>estand- 

"  iheilen  gemeint  ist,  da  innerhalb  derseB)en  art.  19  wirklich  die  Kompetenz  den  Pabst  tu 
laden  bestreitet,  und  man  sieht,  daß  sich  die  Frage  si  poterant  erocare  papam  nicM  mit 
der  Frage  utrum  requieitio  «■  s.  w.  deckt;  vgl.  auch  noch  Chron.  Karoli  l.  c.  pag.  226. 
Femer  irf  hervorzuheben,  daß  auch  keine  der  Sireitschriften  aus  dem  Ruprecht'schen 
Kreise  jene  Frage   erhebt,    die  Äncharano   in   der  eingesdiobenen  Gruppe  hauptsächlich 

M  behandelt,  eben  weil,  wie  erwähnt,  diese  Frage  eigentlich  die  Anerkennung  der  Komp^em 
des  Konzils  voraussdzl,  welche  die  Anhänger  Ruprechts  durchweg  bestreiten.  Wir 
haben  also  anzunehmen :  es  paße  dem  Wortführer  der  Kardinäle,  Äncharano,  in  seiner 
Antwort  jenen  amderweitig  oß  erhobenen  Einwand  mit  eu  besprechen  und  er  supponirte 
denseUien  ohne  weiteres  als  von  den  Gesandten  K.  Ruprechts  in  ihren  Dubia   mit  vor- 

»  gAracht,  in  einer  Art  überlegener  Vornehmheit  gewissermafi&i  die  gegnerischen  Einwände 
ergänzend,  wie  er  ähnlich  die  Eineelgründe,  welche  der  Gesandte  Ruprechts  unter  der 
dritten  Gruppe  betr.  unionem  cardinalium  angeführt  hol,  am  Anfang  seiner  ent- 
sprechertden  Abtheilung,  mit  der  Bemerkung  vervoüständigt  iete  aunt  raciones  quas  ego 
faeio  pro  parte  dictorum  honorabüium  oratorum.     Durch  Hinzufügung  dieser  erwähnten 

"  Grujipe  erhält  der  die  eigentliche  Widerl^ung  enthaltende  Abschnitt  der  Rede  Ancha- 
rano's  (die  decisio  Aibiorum  Abschnitt  IV)  also  4  Abiheilungen;  am  Beginn  einer 
jeden  führt  er  die  hauptsächlichsten  der  in  den  entsprechenden  gegnerischen  Artikeln  an- 
geg^tenen  Argumente  auf,  ohne  sich  genau  deren  Reihenfolge  anzuschuhen  und  ohne 
immer  alle  zu  berücksichtigen,   wöJirend  er  andererseits   auch  neue  von   den  Gesandten 

"  nicht  geltend  gemachte  Argumente  hinzufügt;  die  Citate  aus  dem  jus  canonicum,  die  diese 
Argumente  stützen,  sind  von  ihm  ebetrfalls  mit  derselben  i^erlegenen  Vornehmheit  hinzu- 
gefügt und  dem  Gegner  vorausgegeben,  dessen  Mangel  an  kanonischer  Gelehrsamkeit  er 
dadurch  mit  stiller  Ironie  geißelt.  Zu  bemerken  ist  dabei,  daß  diese  in  jeder  der  vier 
Aliheilungen  vorausgeschickten  gegnerischen  Argumente  in  den  jedesmal  folgenden  boIu- 
M  ciones  nickt  einzeln  vorgenommen  und  widerlegt  werden;  sondern   entweder  hebt  Ancka- 
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rano  eines  der  Hauptargumente  heraus  und  behandelt  dasselbe  nach  allen  SeUtn  und 
KoTtsegueneen  (wie  in  IV  1  und  IV  2),  oder  er  stelU  ein  gane  anderes  nach  läner 
Ansicht  durchschlagendes  Gegenargument  bgw.  mehrere  solche  auf  (wie  in  IV  3  und 
IV  4);  dieß  nennt  er,  in  beiden  Fällen,  in  contrarium  probara;  und  dann  utird,  in 
beiden  FäÜen,  kurz  doratis  deduziert,  daß  sämmtliche  Argumente  des  Gegners  hinfSUig  ' 
seien,  meist  eingeleitei  mit  den  Worten  non  obstat,  wobei  weder  die  Reihenfolge  dieser 
Argumente  am  Anfang  der  Abtheilung  noch  deren  vollständige  Serücksiehtigung  mU 
Peinlichkeit  innegehalten  ist.  Unterabtheilungen  an  diesen  Stellen  eu  machen,  scAten 
uns  daher  wol  mit  Recht  unthunlich.  Zur  bequemeren  Übersicht  g^en  wir  hier  eine 
Skieee  der  Disposition  der  ganzen  Bede:  " 

Erster  Absate:  allgemeine  Einleitung. 

Zweiter  Absatz:  Angabe  der  Disposition:  6  menabra  principalia. 
/  nur  die  Angabe,  daß  und  welche  4  dubia  zu  lösen  seien.    (Dieß  geschtelU  dann 
in  Abiheilung  IV). 
II  Nachweis,  dc^  die  dubia  minuB  provide  et  coosulte  fiiiase  proponta  et  deducta,  ■* 

in  5  Punkten. 
III  aliqua  evideiitialia  ex  quibua  clarior  et  lucidior  apporebit  solutio  dubioruni. 

1  ntrum  ista  dirisio  posait  dici  echiama. 

2  utram  istud  BchiBma   anliquatum    poaait   imputari    duobua  contendentibus  in 
tflDtum  quod    ex   boc  posaint    dici    scbismatici    et   heretici,    tn   2    Punkten  ** 
a  und  b. 

IV  decisio  dubiorum. 

1  DuUitfls  BubtractioniB  obedientie  cardiDalium  mit  Aufführung  der  gegnerischen 
Argumente. 

a  Nachweis  quod  Gregonus  desierit  esse  papa  tn  5  Punkten  a  ß  y  d  t.    " 
b  Nachweis  quod  cardinates  se  propria  autoritate   potuerint  subtrahere  et 

ad  boc  idem  alioa  exhortari. 
c  daraus  folgende  Nichtigkeit  der  sämmtlichen  gegnerischen  Argumetde. 

2  nuUitas  convocationis  concilii  cardinalinm  mit  Aufführung  von  9  gegnerisdten 
Argumenten.  * 

a  Nachweis  quod  juriedicüo  convocandi  concilium  devoluta  üt  ad  cardi- 
nales  in  5  Punkten  a  ß  y  3  e. 

b  daraus  folgende  und  sich  accessoriäch  ergebende  Nichtigkeit  der  gegne- 
rischen Argumente. 

3  Duliitas  citationis  conteodentiuiii  mit  Aufführung  der  gegnerischen  Argumente,  ^ 
Angabe  der  Gegenargumente  und  deren  allgemeine  Begründung  durdi  die 
schon  bewiesenen  Thesen  IV 2  a  und  III 2. 

a  spezieller  Nachweis  quod  requisitio  de  contendentibus  nt  vera  et  legi- 
tiiua  citatio. 

b  spezieUer  Nachweis  quod,    etiam    m    noa    esset    citatio,    concilium   non  •* 
teneatur  eos  citare  sed  ad  eonim  ejeecionem  procedere  posait  m  6  Funk- 
ten a  ß  y  3  e  l. 

4  nullitas  unioDia  cardinalium  mit  Aufführung  von  3  gegnerischen  Argumenten. 

a  propter  inixturam  verorum  cardinalium  cum  non  veris. 

b  propter  mixturam  duoruni  diversam  Tel  contrariam  naturam  habentiom.  u 

c  quia  aliter  statuuut  jura  de  re  dubia  altter  de  re  certa. 

ä  probat  instrumentum  in  conclavi  factum. 

e  daraus  folgende  Nichtigkeit  der  gegnerischen  Argumente. 
V  Schließliche  Zurückweisung  ungehöriger  Angriffe  auf  das  Konzil. 
Letzter  Absatz:  Unterschrift.  » 
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Auf  eine  der  Widerlegungen  der  Artikel,  nr.  298,  haben  wir  die  Replih  nr.  301. 
Der  Verfasser  geht  in  seinen  Argumenten  Bum  Theil  auf  die  in  den  Artikeln  vor- 
gebraehien  zurück,  da  er  nach  art.  13  diese  in  Händen  hatte;  doch  steht  ihm  auch  das 
umfassendere  Material   wie   es   die  Postillen  nr.  268  und   die   ähnlichen   Streitschriften 

9  hielen,  au  Gebote,  ohne  da^  sich  at^er  in  eitiigen  Schlagworten  geradezu  wöiiliche  Über- 
eiusiimniung  nachweisen  ließe.  Wir  haben  daher  auf  jene  verwandten  Streitschriften 
in  den  Noten  nur  da  verwiesen,  wo  die  Annäherung  besonders  hemerklich  war.  Im 
gante»  tritt  uns  in  der  Heplik  wider  derselbe  Gedankenkreis  entgegen,  der  in  den  an- 
deren Ruprecht' sehen  Koneilsschriften  herscht;    neu  sind   hier    voreugsweisc   einige  poli- 

10  tische  Erwägungen  betreffs  der  ItUriguen  Frankreichs  utid  der  Florentiner,  und  aus- 
drüeklit^r  als  anderwärts  wird  hier  die  Sefugnis  des  Römischen  Königs  Ruprecht  eUr 
Berufung  eines  Gencralkomils  betont,  wie  auch  die  Verwerfung  des  Pisaner  Kongils 
durch  denselben  mit  eigetuirtigcn  Gründen  gerechtfertigt  wird.  Daher  ist  die  Schrift 
interessant  und  durfte    in   unseren  AUen  nicht  fehlen.     Dieselbe  ist  dann  wider  ihrer- 

»  seih,  wie  es  scheint,  mitbenutsi  in  der  Entgegnung  auf  das  Schreiben  des  Johannes  von 
Bensheim  nr.  370. 

Wir  haben  schließlich  noch  der  Appellation  vom  19  April  nr.  297  einige 
Worte  eu  widmen.  Dieselbe  ist  in  ihrem  größten  Theil  aus  den  Postillen  nr.  268  und  den 
Artikebi  vom  16  April  nr.  296  hompiliert,  wie  unsere  Noten  im  einzelnen   angeben,  so 

»  daß  aiies  sachliche  diesen  Schriften,  meist  mit  wörtlicher  Anlehnung,  entnommen  und  nur 
durchweg  rhetorische  Ausführung  hinztigelhan  ist,  welche  den  Ton  des  ganzen  freilich 
viel  schärfer  und  leidetischaftlicher  als  iti  den  genannten  Vorlagen  macht.  Die  eigent- 
liche Appellation,  gegen  Ende  des  Stückes,  ist  selbständig,  lehnt  sich  nicht,  wie  zum 
Theil  der  Eingang,  an  die  Heidelberger  Appellation  vom  23  Merz  nr.  295  an.     Unsere 

■>  Ärtikeleintheilung  ist  lediglieh  nach  dem  sachlichen  Gesicit/spunkt  gemacht,  wird  aber 
auch  durchweg  quellenmäßig  gerechtfertigt  durch  die  Übcrgangspariikeln  praeterea  oder 
item,  welche  die  Intentimi  gewisser  Abschnitte  verralhen.  Die  Gestaltung  des  Textes 
Udet  einige  Schwierigkeit:  die  Handschriften  AME  bilden  eine  unter  einander  ver- 
wandte Gruppe,  die  anderen  stehen  sich  ziemlich  unabhängig  gegenüber,   und  das   Ver- 

»  hältnis  aller  ist  so,  daß  man  keiner  Handschrift  unbedingt  in  der  Konstruktion  des 
Teaies  folgen  kann,  indem  bald  die  eine  bald  die  andere  unzweifelhaft  richtige  Lesarten 
bietet.  Wenn  wir  daher  nnthgedrungen  eine  derselben  zu  Grunde  legen  mußten,  so  haben 
wir  freilieh  eine  der  besten  zu  wählen  gehabt  —  und  vielleicht  wäre  sogar  B  oder  S 
vormsiehen   gewesen,    wenn    wisere  Abschrift   aus  A  nicfit  bereits   vorgelegen  hätte  — ; 

^  allein  wdche  immer  wir  auch  wählten,  so  handelte  es  sich  bei  Verschiedenheit  der  Les- 
arten weniger  um  die  allgemeine  Bonität  der  Handschriften  als  um  die  Bevorzugung 
der  plausütelsien  Lesart  im  einzelnen  Falle. 

Dieser  Thatbestand  tritt  bei  diesem  Stücke  gerade  besonders  auffallend  hervor;  wir 
bemerken  hier  aber  im  allgemeinen,  d(iß  es  sicA  ähnlich  mit  den  meisten  Konzilsakten, 

*"  die  mr  zu  behandeln  haben,  verhält:  fast  nirgends  haben  wir  einen  handschriftlichen 
Text,  der  unbeditigt  den  Vorzug  verdient,  und  fast  imma"  ist  daher  ein  mittlerer  Text 
keriusteUen,  so  daß  die  sachliche  Interpretation  eine  größere  Rolle  neben  der  formalen 
Randsehriflenrezension  spielt  als  in  anderen  Fällen.  An  zweifelhaften  Stellen  hat  dieß, 
wie  man  nicht  verkennen  wird,  seine  Mislichkeit,  der  Willkür  ist  ein  nicht  erwünschter 

«  £>pteft-awm  geboten,  doch  ist  es  ein  unvermeidliches  Übel  das  in  der  Natur  der  Über- 
lieferung liegt ;  übrigens  bieten  unsere  Varianten  überall  die  Möglichkeit  der  genauesteti 
Kontrolle,  und  man  wird  es  wegen  der  angegebenen  Umstände  gerechtfertigt  finden,  daß 
i>ir  bei  diesen  Stücken  ausführlicher  in  der  Angabe  von  Varianten  gewesen  sind,  als  es 
soNst  wol  den  Prinzipien  unserer  Editüm  entspricht, 
"  Wir  fugen  hier  die  ebenfalls  allgemeine  Bemerhmg  bei,  dqß  wir  in  allen  diesen 
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Koneilsschrißen  die  stets  widerhehrenden  Siglen  O  und  B  für  Gregorius  und  Bene- 
diktus  meist  ohne  weiteres  aufgelöst  hahen  soweit  ein  Zweifel  oder  Irrthum  ausgeschlossen 
schien,  um  nicht  durch  die  aüeukäußge  Anwendung  der  Kursive  Seiner  und  Leser  un- 
nöthig  eu  ermüden. 

Femer  sei  erwähnt,    daß   wir   die    in    den   Text  der  Streitschriften    eingestreuten    i 
Citate  aas  dem  Kirchenrecht  u.  s.  uj.   bald   mit   bald   ohne   Anführungszeichen  (Gänse- 
füßchen) gesetzt  haben,  indem  wir  dem  allgemeinen  Grundsatz  gefolgt  sind,  dieselben  zu 
vermeiden,    wo    es    sidi   ohne  Schädigung    des   unmittelbaren    Verständnisses  ihun  li^, 
d.  h.  wo  eine   Verwechselung  von  Citat  und  Text   nickt  zu  befürchten  war;   weil  es  im 
übrigen  wänschenswerth  schien,  bei  der  Häufung  solcher  Citate  an  manchen  Stellen  den  i 
BlicJi  des  Lesers    nicht    durch    eu   viele  Anführungszeichen    eu    verwirren.     Die  at^er- 
ordentlich  mühsame  Arbeit,    sämmtliche  Citate,    nicht  nur   die    aus    dem   Corpus  juris 
canonici  sondern  auch   die    aus   den  Glossen   und   anderen  kirchenrechtlichen  Schrifien, 
zu  rektifitsieren ,    der  wir  uns  unterzogen  hahen,    wird  der  Sachverständige  zu  würdigen 
missen,  der  sich  den  ofl  stark  korrumpierten   Text   solcher  Citate  und  die  unhandlichen  i 
veralteten  Ausgaben  jener  Schrifien  vergegenwärtigt.     Loch  war   die   darauf  verwandte 
Mühe  unumgänglich,    weil    in   vielen  Fällen    nur  durch  Nachschlagen  der  betr.  Stellen 
ein  richtiger  Text  hereuMellen  war,  und  hoffentlich  werden  die  Nachweise  auch  manchem 
Benutzer  willkommen  sein. 


L.    Dritter  inhinE:   VerhSltnls  E.  Ruprechts  zum   Konzil  In   Civldale      » 
nr.  302-309. 

Die  Gesandtschaft,  welche  K.  Ruprecht  nach  Pisa  sandte,  hat  vorher  mit  P.  Gregor 
in  Bimini  verhandelt,  s.  die  Einleitung  eu  lit.  K,  und  sich  dann  in  Pisa  noch  vor  der 
Eröffnung  des  Konzils  sehr  um  Herbeiführung  Einer   Versammlung  an  drittem  Ort  be- 
müht; in  diesem  Wunsch  gipfelt  auch  noch  das  Vorbringen  derselben  am  15  April  1409  « 
bzw.  der  Schluß  der  Artikel  vom  16  April  nr,  296.    Inewisch&i  scheint  sie  aber   bereits 
für  das  Koneil   P.   Gregors  gewirkt  eu  haben,   wie  die  Vollmacht  vom  14  fWfr.  hier 
Hr.  302  vermuthen  läßt.    Der  Päbst,  dessen  erstes  Ausschreiben  vom  2  bew.  5  Juli  1408 
nr.  200  den    Versammlungsort  noch  unbestimmt  ließ,    insofern  er  nur   allgemein   die 
Provine  Aquileja  oder  den  Exarchat  Ravenna  nannte,   hatte  nemlich  am  19  Dec.  1408  *• 
dvidale  und    Udine  angegeben,    die  propter   propinquitatem   et  cohaerantiam  pro   iino 
loco  haben  debeot,  wie  er  sich  naiv  ausdrückt  (s.  dieses  Einladungsschreiben  bei  Bay- 
nald  annal.  eeeles.  1408  §  67).     Der  wahre  Grund  dieser  auch  jetet  noch  nicht  gans  be- 
stimmten Angabe  war  wol  die  Ungewißheit   über  die  Haltung  der  betreffenden  Städte; 
denn  es   herschien  in   der  Gegend  starke  Wirren,   da   der  Pabst  den  Patriarehen  An-  » 
tonius  Pancera  von  Aquileja  abgesetzt  kalte.    Am  29  Juni  1406  beschloß  der  Bath  eu 
Vdine,  diese  Absetzung  nicht  anzuerkennen  sondern  für  den  Patriarchen  und  die  FVei' 
heit  des   Vaterlandes   eineustehen,   üdine  St.A.  Ännal.  civit  tom.  17  fol.  ea""   eone.   eh. 
eoaev.;  am  16  Mai  1409  beschloß  daselbst  eine  große  außerordentliche   Versammlung, 
angemessene  Maßregeln  gegen  P.  Gregor  eu  treffen,   da  Nachricht  gekommen,  daß  der-  u 
selbe  mit  400  Mann  nach  Friaul  eichen  wolle;  es  gehe  gegen  den  Patriarchen,  Gregors 
Begleiter  seien   U^ne's  Feinde,  er  weiche  der  Kircheneinheit  aus,   ibid.  foL  253  ■*; 
endlich  entzog  sich  Udine  am  29  Mai  1409  gane   der  Obediene  P.  Gregors,  s.   Üdine 
l.  c.  fol.  257  *^  emc.  eoaev.  und  De  Bi^eis  monum.  eeeles.  Aquileg.  pag.  1010,  wo  über- 
haupt über  diese  Wirren  berichtet  wird;  vgl.  auch  in  der  Einleitung  zu  lit.  N  dieses  tt 
Tages  die  Regelten  aus  Venedig. 

Inzwischen  hatte  der  Pahst  aber  eifrig  für  sein  Konzil  gewirkt:  außer  den  Lega- 
fionen,  mit  denen  er  seinen  Neffen  Antonius  Bisch,  von  Porto  betraute  (s.  lU.  D),  eni- 
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sumBc  er  noch  verschiedene,  s.  Mansi  coli.  conc.  26,  1091,  B.aynald  annaL  eccl.  1409 
§  11;  andere  Maßregeln  die  er  traf  s.  Rayntdd  l.  c.  §  83,  Monstrelet  chronicon  lib.  1 
cap.  55.  Die  erste  schwach  besuchte  Sittung  fand  dann  in  Civtdate  am  6  Juni  1409 
siaä.    Am  30  Juni   erließ  Gregor   abermals  ein   allgemeines  Einladungsschreiben,  jetst 

i  endlich  bestimmt  nach  Cividale,  s.  RaynaJd  ann.  eccl.  1409  §  83;  ein  speeielles  an  die 
Praesidetttes  der  Stadt  Lüneburg  vom  31  Jant,  worin  er  mittheiU  daß  er  zu  Pfingsten 
[26  Mai,  es  wird  da  der  cercmonielle  Eröffnungsakt  gewesen  sein]  sein  KonxH  in 
Civitaie-Austria  eröffnet  habe,  und  sie  ersucht  persönlich  su  erscheinen  oder  Kommissäre 
!u  senden  u.  s.  tc.,  findet  sieh  in  Hannover  Si.A.  Briefschaftl.  Archiv  unter  den  Akten 

»  betr.  die  SbuU  Lüneburg  als  Kopie  vom  26  Okt.  1687  aus  dem  Original  im  Archiv  zu 
Lüneburg.  Am  33  Juli  1409  fand  die  eweite  Sitzung  statt,  in  der  der  Pabst  sich  als 
rechtmäßigen  Inhaber  des  geistlichen  Stuhles  anerkennen  und  die  GegenpÖhste  verdammen 
li^;  der  dritten  Sitgung  gehört  unsere  nr.  309  vom  5  Sept.  an.  Die  spärlichen  Akten 
dieses  Kongils  s.  bei  Raynald  annai.  eccl.  1408  §  67  u.  1409  §  83,  Mansi  cdl.  conc.  36, 

i  1085ff.,  Tlieod.  de  Niem  de  schismatc  lib.  3  cap.  46;  vgl.  Hefele  Koneiliengeschichle 
6,  896  ff. 


1.  Vierter  Aabang:  VerfaSltnls  K.  WonzeU  zum  Koazil  Ton  Pisa  nr.  310-323. 

Die  Stellung  K.  Wenzels  zum  Konzil  von  Pisa  war  sehr  bald  entschieden:  er 
mBte  daasdbe  unterstützen,  wenn  man  ihn  als  Römischen  König  anerkannte.     Und  auf 

»  Grund  dieser  Bedingung  einigte  man  sich,  doch  nicht  ohne  lange  Verhandlungen  utUer 
häufigem  Gesandtschaßswechsel,  Wir  bieten  die  dahin  gehörigen  Akten  in  bisher  nicht 
erreichter  Vollständigkeit  und  größtentheils  zuerst  aus  handschriftlichen  wider  aufge- 
fundenen (Quellen,  doch  können  wir  nicht  von  allen  Gesandtschaften,  die  geu^^hselt 
wurden,  Akten  oder  bestimmte  Daten  aufführen:  in  seinem  Schreiben  vom  26  Nov.  1408 

"  nr.  312  spricht  K.  Wenzel  von  bereits  vorhergegangenen  häufigen  Botschaften,  während 
wir  nur  eine  oder  zwei  (s.  weiter  unten)  nachweisen  können.  Palacky  Gesch.  von 
Böhmen  3,  3  pag.  235  Note  293  und  Hofier  Magier  Johannes  Hus  pag.  208  er- 
wähnen außerdem,  dqjS  Doktor  Stanislaus  V(m  Znaim  und  Magister  Stefan  Palec  von 
der  Prager   Universität  1408  nach  Okt.  16  zum  Pisaner  Konzil  geschickt  seien,  wie  die 

*"  Prager  Universitätschronik  angebe,  doch  bemerkt  Hofier  l.  c.  dieß  könne  wol  nicht 
ganz  richtig  sein,  da  diese  Gesandten  vom  Kardinal  BaUhasar  Cossa  gefangen  genommen 
worden  sind;  sie  haben  also  wol  zum  Pabst  Gregor  gehen  wollen,  später  nach  ihrer  Be- 
freiung mögen  sie  nach  Pisa  gegangen  sein;  vgl.  auch  Hefele  KonzHiengesch.  6,  795.  — 
Die  Datierung  der  Bede  nr.  311   macht  einige   Schwierigkeil:  jedenfalls  muß  dieselbe, 

"  da  der  Redner  sich  bemüht  vor  den  Kardinälen  Wenzels  Legitimität  als  echten  Römischen 
Königs  zu  erhärten,  gehalten  sein  ehe  man  über  diesen  Punkt  im  reinm  war,  also  vor 
Äbsdiluß  des  Vertrages  vom  17  Febr.  1409  nr.  317,  worin  von  dieser  Seite  Wenzels 
Anerkennung  ausgesprochen  wurde;  ja  auch  vor  Erlaß  des  Edikts  vom  32  Jan.  1409 
nr.  315,  worin  si'cA   Wenzel  bestimmt  für   die  Politik  der  Kardinäle   entscheidet;  denn 

"  in  dem  Briefe  vom  26  Nov.  1408  erklärt  er  dieß  nur  Ihun  zu  wollen  faUs  man  ätn 
als  Römischen  König  ansehe,  und  er  muß  daher  dessen  bereits  sicher  gewesen  sein  als 
er  das  Edikt  erließ.  Der  Inhalt  der  Rede  deutet  überhaupt  auf  ein  ziemlich  frühes 
Stadium  der  Unterhandlungen  zwischen  Wenzel  und  den  Kardinälen.  In  dem  Briefe 
vom  36  Nov.   schreibt    Wenzel  nemlich  von  häufigen   Botschaften,   die  gewechselt  seien, 

"  in  der  Sede  (ort.  4)  macht  die  Aufforderung  placeat  •  -  -  amplius  Bignificare  -  -  -  deniqne 
postnlare  aimlinm  et  Bubsidium  aber  gamicht  den  Eindruck  als  ob  man  schon  viele 
Gesandtschaften  gewechselt  habe.  Femer  macht  Wenzel  in  dem  Briefe  klar  und  be- 
stimmt seine  Anerkennung  als  Rom.  König  zur  Vorbedingung  seiner  Unterstützung;  in 
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der  Rede  aber  werden  diese  beiden  Puiiite  nicht  ah  Leistung  und  Gegenleistung  be- 
handelt, sonder»  Wenzel  läßt  ausdrücklieh  auf  eine  vorgängige  Berüeksichiigung  seiner 
Sache  vereiehten  und  sUsUi  dieselbe  ersi  in  eweOe  Linie.  Das  entapriehi  einem  fritheren 
Stadium  der  Verhandlung  als  dem  de^s  Novemberbriefes,  denn  da  die  Aussichten  der  Kar- 
dinäle sich  im  Laufe  der  Zeit  als  immer  weniger  glänsertd  erwiesen,  so  konnte  Wemd  > 
seine  Anforderungen  steigern,  wie  er  dieselben  ja  auch  in  dieser  gesteigerten  Form 
durchgesagt  hat,  nicht  etwa  umgekehrt.  Damach  würde  also  die  Rede  vor  die  Zeit  da 
Briefes  vom  26  November  gu  setzen  sein.  Nun  tcird  in  art.  3  der  Sede  Beeug  ge- 
nommen auf  ein  Präger  Provinzialkomil ,  und  das  ist  ohne  Zweifel  das  Koneil  von 
17  Juli  1408;  vor  Mitte  Juli  wird  also  unsere  in  Pisa  geltaÜene  Bede  nicht  geschrie-  " 
ben  sein;  wahrscheinlich  auch  nicht  viel  späier,  denn,  wie  schon  bemerkt,  fallen  m 
die  Zeit  vom  19  Juli  (welchem  Datum  nr.  310  das  erste  uns  erhaltene  ^ück  aus 
diesem  AMenkreise  angehört)  bis  sum  26  Nov.  1408  mehrfache  Botschaften,  und  es  tsf 
doch  wol  anzunehmen,  dq/l  man  auf  das  wichtige  Resultat  dieses  Konzils  bei  nächster 
Gelegenheit  hinwies.  Die  allemächsle  Gelegenheil  wäre  nun  freilich  die  Gesandtschaß  ■> 
gewesen,  welche  den  Brief  vom  19  Juli  1408  überbrachte,  und  man  konnte  dieser  redd 
wol  die  Rede  zttschreihen,  doch  ist  es  vielleicht  gerathen,  vorsichtiger  das  Datum  ansa- 
setzen,  wie  wir  getkan,  zwischen  Mitte  Juli  und  Anfang  Nov.  1408. 

Wenn  man  Wenzels  damalige  Kirchenpolitik,  seine  Annäherung  an  die  durch 
Frankreich  unterstützten  Pisaner  Kardinäle  verfolgen  will,  so  wird  man  auch  sein  altes  » 
Verhältnis  zu  Frankreich  im  Auge  behalten  müssen  und  femer  zu  beachten  haben,  wie 
in  derselben  Zeit  neue  Beziehungen  swischen  beiden  geknüpft  wurden.  Wenzd  verhei- 
rathete  seine  NicAte  Elisabeth  von  Görlitz  mit  Herzog  Anlon  von  Brabant  dem  Bruder 
Herzog  Johanns  von  Burgund,  verschaffte  ihr  das  ticrzogthum  Luxemburg  als  Pfand- 
besitz  und  schloß  mit  den  beiden  Herzögen  ein  Bütidnis,  das  sich  vornehmlich  auch  « 
gegen  Ruprecht  richtete.  Die  Urkunde  der  beiden  Herzöge  vom  20  Juli  1408  liegt  in 
Wien  H.H.St.A.  Bohem.  nr.  1175  (Kaaten  241  Lade  21)  or.  ntft.  c.  2  sigg.  pend.,  ist 
regestiert  dorther  bei  Pelxcl  Wenzel  2,  637  und  bei  Chmel  p.  185  nr.  26  aus  Pelzd. 
Die  Urkunde  K.  Wenzels  vom  27  April  1409  ist  vielfach  gedruckt,  unter  anderm  bei 
Lünig  cod.  Germ.  dipl.  2,  1283,  in  Dynter's  Chronik  ed.  de  Bam  3,  178-185  und  in  » 
Bertholet  bist,  du  ducke  de  Luxembourg  7  Anh.  p.  LXVIH-LXXIIl  Die  Verheira- 
thung  fand  am  1  Juli  1409  in  Brüssel  statt.  Zur  Geschichte  der  Verhandlungen,  bä 
denen  schon  durch  den  kirchlichen  Heirafhsäispens  Beziehungen  zum  Kirchenstreit  ge- 
geben waren,  vgL  a^er  Dynter  auch  die  Regesten  in  Würth-Paquet's  Table  chrond. 
(PuHications  de  la  seetion  hist.  de  Vinstitut  tom.  25;  Luxembourg  1870).  Kin  in  die  » 
Zeit  der  Heirathsverhandlungen  gehörender  Brief  K  Weruels  an  Hzg.  Anton  (gedrucÜ 
bei  Palachg  FormeUnicher  2,  88  nr,  89)  läßt  andeutungsweise  erkennen,  daß  die  Be- 
Ziehungen  zu  Frankreich  die  Heirathsangelegenheit  urvd  die  Kirchenfrage  für  K.  Wentd 
in  naher  Verbindung  dehen. 

Eine,  übrigens  höchst  interessante,  Anrede  einer  Französischen  Gesandtsduift  an  " 
K.  Wenzel  hat  Höfler  ediert  aus  Prag  cod.  univ.  XIII  P  16  fol.  127-132  in  den  Fontes 
rerum  Austriacarum,  Österreiehiscke  Geschichtsquellen,  Abtkeilung  1  Scriptores  Bd.  6 
Theil  2  pag.  174-187  und  dieselbe  ins  Jahr  1409  gesetzt;  ^lenso  in  seinem  Buch  Ma- 
gister JoA.  Hus  p.  210-211  und  in  K.  Ruprecht  pag.  425  ff.,  wo  er  diesäbe  auszugs- 
weise erwähnt.  Palachj,  die  Geschichte  des  HussUenthums  und  Prof.  C.  Höfler,  Frag  ^ 
1868  (2  Aufl.)  pag.  56  meint  im  Gegensatz  zu  Höfler:  wo  nicht  1407,  doch  Anfang 
1408.  Diese  Rede  gehört  aber  ganz  ohne  Zweifel  nicht  in  diese  Zeit,  sondern  in  das 
Jahr  1399.  Der  Hauptinhalt  ist  die  At^orderung,  das  Schisma  auf  der  via  cessionis 
durch  Obedieneentziehung  gemeinsam  mü  dem  König  von  Frankreich  und  Anderen,  wetdte 
diesen  Weg  eingeschlagen  haben,  beseitigen  zu  helfen.     Dieser  ganze  Inhalt  paßt  nicht  iti  '" 
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tUe  Situation  des  Jahres  1409,  wo  es  sich  nicht  mehr  um  Gession  handelte,  sondern  um 
die  von  FranJereiA  seit  ihrem  ersten  Hervortreten  im  Sommer  1408  beffünstigte  via 
si/nodi  unter  Vereinigung  der  beiden  Kardinalseollegien.  Von  diesen  Kardinälen  ist 
hier  gamicht  gesprochen.  Es  lohnt  sieh  nicht,  dieß  weiter  eu  begründen,  da  wir  für 
i  unsere  Ansicht  durchsehtagende  positive  Gründe  anführen  können.  Der  Redner  eähU 
pag.  175  Zeile  3  von  unten  ff.  die  Päbste  seit  Beginn  des  Schismas  auf,  indem  er  her- 
vorhtAen  wül,  wie  viele,  die  die  Pflicht  gehabt  das  Schisma  eu  beseitigen,  nichts  dafür 
geihan  haben,  und  da  nennt  er  nur  Urbanus  Clemens  Bonifacius  Benedictus;  vnr 
haben  ohne  Zweifel  angunehnen,  daß  er  Innocenz  und  Gregor   aus   dem  Grunde  nichi 

1«  anfahrt  (während  es  seinem  erwähnten  rhetorischen  Zwecke  durchaus  entspräche  sie  mit 
SU  nennen),  weil  diese  eben  damals  noc  hmeht  Päbste  gewesen  waren,  d.  h.  wir  hohen  an- 
lunehmen,  daß  der  Redner  in  der  Zeit  spricht  als  Bonifacius  noch  Pabst  und  Benedikt 
bereits  Gegenpabst  war,  also  ewischen  1394  und  1404.  Doch  weiter:  K.  Weneel  wird 
durchweg  vis  u^estrittener   Inh^er   des  Imperium   angeredet,   also   kann  K,  Ruprecht 

■*  noch  nicht  erhoben  worden  sein;  aber  freilich,  der  Redner  mahnt  Weneel,  seine  PflifM 
in  dieser  Angelegenheit  eu  thun,  weil  son^  vielleidU  ein  anderer  ihm  seine  Ehren- 
steUung  streitig  machen  könnte,  l,  c  pag.  181  Zeile  8  von  oben  qoia  vere  tempns  jam 
K  oeteDdit,  quod,  uisi  tibi  tumn  in  hoc  [Edition  hac]  debitum  conBerrore  procures  ho* 
norem, ülum  formn  fdiuB   usurpabit ;   das  weist  so   bestimmt  wie  möglieh  auf  eine 

f  Zeit,  da  man  bermts  mit  der  Abseteung  K.  Wenids  drohte,  hure  vor  1400.  Und 
auf  dieselbe  Zeit  deutet  noch  bestimmter  das,  was  der  Redner  pag.  177  med.  bis  pag.  178 
ton  den  vorhergegangenen  Verhandlungai  Frankreichs  mit  dem  König  anfuhrt:  die 
laste  MittheiUmg  des  Königs  Weneel,  von  der  er  da  pag.  178  spricht,  beeieht  sich  g<me 
ohne  Zweifel  auf  den  von  Weneel  projektierten  Tag  eu  Breslau,  dm  er  um  Weihnachten 

M  1398  mit  Sigmund  von  Ungarn  Wladislav  von  Polen  und  den  Kurfürsten  (gerade  so 
vfird  hier  angegeben)  heilten  wollte,  und  wir  können  geradezu  den  Brief  Weneels 
RTA.  3  nr.  28  als  den  vom  Redner  angeführten  begeiehnen.  Der  Reiter  klagt,  daß 
dieses  Vorhaben  Aufschub  erleide,  also  war  audi  meUeieht  schon  der  Brief  Weneels 
RTA.  3  nr.  29  ihm  bekannt,  als  er  redete.     Wie  wollte  man  es  lei  der  bisherigen  An- 

M  nähme  deift  die  Bede  c.  1409  gehalten  sei,  nur  erklären,  daß  der  Redner  den  ganeen 
Zeitraum  von  1399-1409  ignoriert  und  thut,  als  ob  ineunschen  gamiehts  in  der  Sache  ge- 
schehen sei?  Es  seheint  nichts  anderes  mögUck  als  aneunehmen,  daß  der  Redner  eben 
bis  eu  der  Zeit  die  politischen  Vorgänge  rekapituliert,  in  der  er  spricht.  Und  aUes  in 
oBem  g^tört  edso  die  Rede  nicht  in  (Ue  vorliegende  Aktenreihe. 

^  Ebenso  müssen  wir  hia-  ein  anderes  Stück  ablehnen,  welches  Lindner,  Geschichte 

des  Deutsehen  Reichs  unter  K.  Weneel  2,  489,  in  das  Jahr  1408  setzen  will:  die  Ur- 
kunde, der  RTA.  3,  68-69  nr.  32  das  Datum  1399  ex.  gegeben  ist.  Weneel  theHt  darm 
mit,  daß  er  zur  Beilegung  des  Schismas  die  Kardinäle  beider  Obedieneen  eu  sieh  ge- 
laden habe;  und  Lindner  macht  gegen  die  erwähnte  Datierung  geltend:  um  die  beider- 

"  seitigen  Kardinäle  einladen  zu  können,  hätte  sich  der  König  votn  Pabst  losgesagt  hedten 
MMsen,  was  er  doch  nicht  vor  1400  gethan;  ohne  weitre  Begründung  meint  Lindner 
dann,  das  Jahr  1408  als  Datum  annehmen  zu  sollen.  Wenngleich  uns  jenes  Bedenken 
nun  auch  nicht  unberechtigt  sdteint,  so  können  wir  doch  die  neue  Vermuthung  Lindner's 
äia'chaus   nidit  gelten   lassen:   es   i^   <d>solut  kein  Raum   für   ein  derartiges   Vorhaben 

**  Wene^  in  dem  ganzen  Zeitabschnitt  während  dessen  es  sich  wider  lebhafter  um  Be- 
seitigung des  Schismas  handelt,  namentlich  nicht  im  Jahr  1408;  das  wird  jedem 
einleuchten,  da'  unsere  Akten  durchsieht,  und  braucht  nicht  weiter  erörtert  eu  werden. 

Über  die  Maßregeln  K.  Weneels  in  Friaul,  tm)  er  am  11  Okt.  1409  den  Grafen 
Friderich   von  Ortenburg   als  Reiehs-Vikar  einsetzte  (die  OriginaU*rkunde   in   Wien 

»  H.H.  8t.A.  ÖBterreich,  or.  mb.  c.  sig.  pend.),  s.  Peleel  Wenzel  2,  561,    Udine  St.-Archiv 
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844  KanigUcber  FOntoDtag  za  Fnmkfiurt  im  Jwuu  1409. 

Annalea  üvit  tom.  17  fol.  356^  369^f.  und  tom.  38  am  At^ang,  Venedig  8t.-Arekiv 
deliberazioni,  secreta,  senato  1,  regiatro  1  foL  se**,  De  Bubeis  monumetUa  ecelesiae 
Aquileg.  pag.  1023.  1035  u.  s.  w. 

N.  Fünfter  Anhang:  VerhSltnls  K.  SlgmandB  znm  Schisma  nr.  331-326. 

Die  Haltung  Sigmunds  zum  Schisma  in  dieser  Zeit   wird  zum  ersten  med   durch   ' 
unsere  Akten  klargelegt,  namentlich  durch  die  bisher  unbekannte  Aufzeichnung  nr.  324. 
Dieselbe  ist  undatiert,   und  es   bedarf  unsere  Datierung   einer  ausfuhrlicheren  Begrün- 
dung.    Auf  den  ersten  Blick  acheint  es  naheliegend,  dieß  für  die  Antioort  auf  den  Brief 
der  Kardinäle  an  K.  Sigmund  vom  8  Sept.  1408  (s.  lin.  26  ff.)  zu  hallen,  uxtrin  diesf^ten 
ihn  zum  Koneil  in  Pisa  auf  25  Merz  1409  einladen.     Indeß  sieht  man  leicht,  daß  das  w 
Sckriflslück  früher  fallen  muß.     Sigmund    bringt    in   ort.  3    den  Kardinälen   erst  den 
Vorschlag  eines  Gen^aUconeils  entgegen,   er  gibt  ihnen  m  art.  8  Rathschläge  für  den 
ihm  am  geeignetsten  scheinenden  Ort   des  Konzils,    er    knüpß  Bedingungen    betreffs  der 
AbhdUung  desselben  an  sein«  Parteinahme  —  das  aUes  konnte  er  unmöglich  nur  Ant- 
wort auf  ein  Schreiben  gehen,  tcorin  Ort  und  Zeit  und  Zweck  des  Konzils  gang  benimmt  '> 
feslgesteUi  waren,  vielmehr  hat  das  nur  Sinn  ah  Antwort  aufschreiben  und  B(^schafl, 
welche  in  den  gerumnien  Punkten  noch  nichts  bestimmtes  vorbrachten.     Über  den  Inhalt 
derselben  erfahren  wir  aus  art.  1,  daß  dem  Könige  die   dissenBio   inter   Bummum  ponü- 
ficem  et  dominos  cardinales  ezorta  miigdheiU  wird  und  daß  Letztere  ihn  ersuchen,  das 
Einigungswerk   durch   consilium   favorem  etc.  zu   unterstützen.     Und   dieser  Inhalt  ent-  » 
spricht  den  Schreiben  der  Kardinäle  an   die  Christlichen  Fürsten  vom  14  Mai  1408,  s. 
Note  zu  Glosse  60  der  Postiüen  nr.  268,    Die  Antwort  K.  Sigmunds  wird  also  etwa 
um  dieselbe  Zeit  anzusetzen  sein ,  wie  die  briefliche  Antwort  K.  Wenzeh  vom  13  Juli 
1408  nr.  310. 

Am  8  S^tenAer  [1408]  erfolgt   dann    die    direkte  Einladung  der  Kardinäle  <m  " 
Sigmund  auf  das  Konzil  zu  Pisa,  Paris  Nat.-Bibl.  cod.   ms.   lat  12542   foL  86*''  cop. 
<A.  saec.  15,  daher  Martine  et  Durand  vei.  monum.  ampl  coli.  7,  860-862  tmd  daher 
Mansi  coli.  cone.  27,  168-170  (am  Ende  Kredenegesuck  für  den  archiepiscopum  Sola- 
tanientem,  nicht  Solaeaniensem  wie  Marlene  l.  c.  druckt).     Über  die  Zeitdifferene  dieses 
Datums  und  des  Datums,  welches  das  allgemeine  Koneilsausschreiben  trägt,  s.  unsere  Ein-  x> 
leitung  p.  330-322.     Der  König  hält  aber  an  dem  in  nr.  324  eingenommenen  StandpunÜ 
fest,  wie  ein   Vergleich  von  nr.  325  mit  nr.  324  zeigt,  nur  daß  er  allmählich  in.  nr.  325 
eiwas  zu  Ungunsten  Gregors  den  Umständen  Rechnung  trägt,   indem  er  für  den  FaU, 
daß  das  GerieraUconzü  (wie  er  es  wiü)  Gregor  für  nicht  an  seine  Versprechungen  gämn- 
den  erklärt,  den  Pabst  verpflichten  zu  wollen  steint  steh  bedingutigslos  der  Entscheidung  ^ 
des  Konzils  zu  unterwerfen  (vgl  nr.  325  mit  nr.  324  art.  3  und  7).     Es  ist  das  vid- 
leieht  eine  Folge  der  Verständigung  mit  den  Vendianem,  die  auf  letztgenanntem  Stand- 
punkt stehen,   s.  erste  Note  zu  nr.  325,   und    derai  Beziehungen  zum  Konzil   wir  mit 
berücksichtigen  müssen,  weil  sie  sich  in  fortwährendem  Zusammenhang  mit  K.  Sigmund 
zeigen.    Sigmund  hält  femer  daran  fest,  wie  aus  den  Verhandlungen  der  Universität  " 
zu  Wien  vom  22  Februar  1409  bei  Kink  Gesch.  der  kais.  Universität  zu  Wien  1,  2, 
37  hervorgeht,  wo  in  der  Versammlung  der  Universität   ex    parte   domiai  FrisiiigöwU 
rstulit  dominuB  rector,  quomodo  dominua  rex  Ungarie  non  esset  bene  iDclinatuB  ad  cou- 
ciliom  dominoram  cardinalium,  ut  saltem  Ibi  aliquid  coDcludeietur,  sed  tarnen  rellet  ibi 
habere  ambaaiatam  suam,   non   ad  aliquid  concludendtuo ,    sed    ad  inducendnm  dominos  " 
cardinales,  ut  concilium  alio  tempore  in  Utino  celebraretur,    ubi   ipse   rex    per  se  Teilet 
esse  et  plures  a]ii  principes  et  papa  et  anüpapa,  quod  eciam,    dixit,    bene  placeret  iep 
Francie  et  aliia.     Und  demgemi^  hat  Sigmund  auch    keine   offizielle  Gesandtsehaß  auf 
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rfeoi  Konzil  gehabt  noch  sich  durch  die  Wensels  vertreten  lassen,  wie  Einige  heliaupten, 
sondern,  tele  wir  aus  nr.  370,  den  Noten  zum  Schreiben  des  Johannes  Bcnshcim,  Glosse 
108  erfahren,  nur  den  Grafen  Wilhelm  de  Prata  ad  tractandiim  de  loco  medio  nach 
Pisa  geschickt.     Man  ersieht  hieraus,  daß  die  gleichgerieJUeten  Pemühungen  K.  Ruprechts 

1  nie/fj-  Aussicht  haben  konnten,  als  man  gewöhnlich  annimmt;  hätten  nur  die  Kardinäle 
nicht  mit  gutem  Grund  darauf  gerechnet,  daß  die  beiden  Gegner  sich  zu  gemeinsamem 
Vorgehen  doch  nicht  entschließen  würden. 

Übrigens  hielt  auch  Venedig  noch  während  dieser  ganzen  Zeit  an  demselben  Staiid- 
puHlU  fest,  wie  die  kurzen  Regesten  folgender  bisher  unbekannter  Stücke,  die  zum  Tlieil 

10  auch  von  Sigmund  handeln,  zeigen  mögen.  Am  7  Febr.  1409  beschließen  die  Venetianer, 
tkm  Gesandten  K.  Sigmunds  zu  anturortai:  die  dem  Könige  so  sehr  misfäUigen  An- 
klagebriefe '  der  Kardinäle  gegen  P.  Gregor  XII,  worin  dazu  aufgefordert  wird  Letzterem 
Hie  Obedienz  zu  entziehen,  haben  auch  ihnen  misfallen;  ebenso  wie  er  auf  die  Kmizils- 
änladung  der  Kardinäle  geantwortet  habe,  daß  er  Gregor  für  den   rechten  Pabst  halte, 

15  so  halien  sie  denseÜten  auch  dafür;  auf  seine  Frage,  ob  und  wie  er  trotzdem  zum  Konzil 
sdtieken  kimne,  erinnern  sie  ihn  an  ihr  getneinsames  Wirken  für  Ein  Gencralkonzil, 
er  wisse  wol  durch  wessen  Schuld  dieß  verhindert  worden,  und  sie  überlassen  die  zu 
treffenden  Maßregeln  dem  Ermessen  seiner  Weisheit;  aus  Venedig  St.A.  Delibcra- 
zioni,  secreta,  senafo  ],  rogiatro  3  fol.  141''  mb.   coaev.       Am  21  Febr.  1409  beschließt 

™  der  Roth,  zwei  Gesandte  zu  wählen,  um  Pabd  und  Kardinäle  noch  jetzt  auf  irgend 
eine  WHse  zu  Einem  Konzil  zu  vereinen  und  die  zwei  Konzilien  gu  verhüten;  Venedig 
St.Ä.  l.  c.  fol.  143*''  mb.  coaev.  Allerdings  lehnt  doch  der  Roth  widerholt  das  Gesuch 
P.  Gregors  ab,  mit  Venedigs  Hilfe,  auf  Galeeren,  die  er  in  Venedig  bewaffnen  lassen 
mächte,  nach  Friaul  transportiert  zu  werden:  am  15  Januar  1409  mit  der  Begründung, 

"  daß  nach  der  Absetzung  des  Patriarchen  von  Aguileja  durch  den  Pabst  dort  viele 
Wirren  entstanden  seien,  die  durch  die  vom  Pabst  erbetene  Erlaubnis  eu  Venedigs  und 
Aller  Gefahr  nur  gesteigert  werden  würden,  Venedig  StA.  l.  c.  fol.  135 ''f.;  am  25  Febr. 
1400  aus  demselben  Grunde,  ibid.  fol.  145*-146*;  am  13  Mai  1409  um  nicht  ah  par- 
tidpes  zu  erscheinen,  ibid.  registro  4  fol,  IS"*,  alles  mb.  coaev.     Erst  am  21  Aug.  1409 

M  besddießt  der  Roth,  da  dieß  der  einzige  Weg  zur  Einheit  scheine,  Alexander  V  als 
Pabst  anzuerkennen,   Venedig  l.  e.  re^stro  4  fol.  48'-49*  mb.  coaev. 

Über  die  Bestrebungen  dieser  ganzen  Richtung,  die  K.  Sigmund  und  Venedig  ver- 
Iralcn  und  zu  der  noch  Florenz,  Siena,  Karl  Malatesta  gehörten,  s.  Hefele  Konzilien- 
gesdi.  6,  791  ff.,  speziell  über  Florenz  s.  neuerdirtgs  Doaanenti  di  storia  Italiana  vol.  1 

^  pag.  153  ff.,  Des-Jardins  negociations  diplom.   de   la  France   avec   la  Toscane   1,    39  ff. 

Interessant  ist  eine  Instruktion  der  Florentiner  für  4  gen.  Gesandte  zu  K.  Ladis- 

laus  vom  28  Mai  1408,  der  zufolge  sie  bereit  scheinen,   mit  demselben   eine  Ligue  zu 

schließen,  wenn  ausgenommen  werden  das  Haus  Frankreich  der  Pabst   und  der  Kaiser 

(d.  i.  nach  italienischem  Sprachgebrauch  der  deutsche  König,  also   hier  RuprecU),   und 

'"  swar  begründen  sie  des  letzteren  Attsnehmung  damit,  daß  er  Herr  ihrer  Stadt  und 
ihres  Gebietes  und  sie  seine  Vikare  seien,  und  sie  ohne  weiteres  ihrer  Privilegien  ver- 
lustig gehen  würden,  tvenn  m<m  ihnen  schrißlich  ihr  illegales   Verhaken  gegen  ihren 

'  Es  ül  ditß  tieSeicht  der»tihe  Brief,  den  das  Kardinaliolteg  amSjRfftr.  1409  an  den  Böhmisclien 
Adligen  Herrn  Heinrich  von  Bosenberg   abscitrifüich  im  EimcMuß  sendet,   indem  datselbt  den  gen. 

**  Adrtualen  ersiicht,  bdm  Könige  ivi  Sinne  scktteller  Herbeiführung  der  Kireheneinheit  iu  arbeiten;  rr 
sofl  in  ditxer  Angelegenheit  dem  Herrn  Gaspart  ßlaHhen  schenken,  dat.  Pisig  indict.  3  die  9  febr. 
ii03  sah  priomrn  noati-omm  signctia;  atis  Wittingau  färstl.  Schtcarsenbergiachex  Archiii  Urkk.  nr.  101 
or.  lit.  d.  c.  sig.  in  rerso  imjtr.  dep.  Der  Beischlwß  ist  ober  nicht  vorltanden,  und  oikA  sonst  haben 
wV  den  betr.  Brief  nicM.    Andere  Briefe  der  Art  schrieben  die  Kardinäle  an  verschiedene  im  Oktober 

«  im,  s.  Hefele  Kon^liengeseh.  6  pag.  7S7. 

DeaLiehe  Be  Ichatigi-AIctoD  VI.  44 
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846  KoDiglicher  Fürstentag  su  Frankfurt  im  Januur  1409. 

Herrn  nachweisen  könne;  es  müsse  genügen,  wenn  man  mündlich  versichere,  auc}tgege» 
den  Kaiser  sein  zu  wollen,  aus  Florenz  StA.  Claese  X  distinzioae  1  num.  19  fol. 
55  •-59''  cop.  eh.  coaev.  Auch  in  einer  Instruktion  voni  57  Merz  1409^  dringen  sie 
auf  Ausnehniung  des  Kaisers,  ibidem  fol.  98 '  Diese  Unterkandlut^en  führten  freilich 
zw  keinem  ResuUai,  sondern  Florenz  gteng  bald  darauf  eine  Ligue  gegen  K.  liodisiaus  ' 
M«'(  Ludwig  von  Anjou  ein,  s.  aii.  15  der  Beplik  auf  die  Antwort  des  Dr.  Franciscus 
voit  Padua  nr.  301. 


A.   Vorbereitendes:  ProTlQzIalkoQzU  zn  Mainz  1409  Januar  8  w^en  Sehlsmts 
nr.  237-339. 

1408  ^Z"].  Frgb.  Johann  II  von  Mains  an  Bisch.  Johann  I  von   Wirzburg,  beruft  zu  einem  m 
Provinzialkoneil  auf  Jan.  8  nach  Mainz,  um  über  die  Stellung  zum  Schisma  und 
zu  den  beabsiditigten  Generalkonzilicn  der  verackiedmen  Parteien,  deren  Eitdadungs- 
schreiben  er  in  Kopien  beischließ,  zu  beralhen.     1408  Nov.  22  Gemsheim. 

Aus  Wirzburg  Uttivertitäls-Bibl.  cod.  ms.  nr.  84  Collectio  formularum  in  u^ociia  ccclc- 
Btasticis  adtubeDd&rum  fol.  153)>-153^  co)).  eh.  coaei:,  mit  der  gleidueitigea  CbmtArift  » 
CoDvocacio  coDcilii  proviDciaÜB. 

Johannes  äei  gracia  aancte  MaguntineNm  sediB  archiepiscopue  sacri  imperii  per 
Germaniam  archicancellarius  reverendo  in  Christo  patri  domino  episcopo  HerbtpoJensi 
tarn  fraternam  quam  sinceram  in  doraino  caritatem.  amice  in  Cbristo  kariflsimc.  mon- 
etruosa  belua  biceps,  diiitJna  jam  apostolice  sedis  ambicione  nutnta,  ad  depasce&dam  » 
electam  vineam  domini  Sabaoth  de  finibus  Babilonis  egressa,  quanta  mala  sui  *  venenoss 
difformitate  in  ecciesia  sancta  dei  peregerit,  obnmbrare  aut  sub  modio  celare  non  possu- 
muB.  nam,  quod  rerum  evidencia  loquitnr,  dissimalare  diutius*'  &ma  publica  non  per- 
mittit  vidimus  enim,  quod  regnante  hoc  monstro  bicipite  in  eadem  ecciesia,  quam  in- 
divisam  et  unam  columbam  et  inmaculatam  sponsam  una  fides  unum  baptisma  et  unue  (^ 
Spiritus  statuerunt,  abhominaciones  horrendß  facte  sunt  in  loco  sacro:  ecclesiatica 
libertas  opprimitur,  sapiencia  deficit,  virtutes  exulant,  enervatur  justieia,  cultus  divinus 
miauitiir,  religio  sutfocatur,  decrescit  devocio,  fides  periclitatiir,  et  quasi  singula  viöa 
simulata  inpunitate  foTentur.  in  predictc  matris  eccleeie  novelle  plantacionis  exordio 
magne'  multitudiois  credencium  erat  cor  unum  et  aniraa  una,  et  heul  pauca  nunc  corda  " 
infra  sex  lustrorum  spacium  in  unum  neqaeunt  convenire.  et  que  causa,  nUi  quia, 
ubi  tunc  superhabundavit  gracia,  nunc  superhabundat  peccatum,  et  Caritas,  que  eui^ 
calore  pridem  diversas  immo  contrarias  in  unum  conflavit  Toluntates,  nunc  in  cordibns 
refriguit  multorum.  et  quamquam  eandem  ecclesiam  dominus  diversiA  adversitataii] 
turbinibus  conmovendam  in  utriuaque  testamenti  scripturis  premonatraverit,  ipsam  tarnen  >^ 

■)  cal.  tic.    b\  rorf.  dintinai.    e)  cod.  hier  tnid  «lilrrUii  jtdatnal  niagniu  niHf  Biglitsdo  mit  dtnlndi  üiB  K  — 


'  Die  Inalruklion  der  Sladl  Florem  für  iltre  ei  archivo  FlorcDt.  gedruckt  ist,  findet  sicA  dort 
gen.  Gesandten  an  die  Kardinäle  lu  Pisa,  toii\  im  Florent.  Sl.Ä.C\a»M  X,  distluziooe  1,  oiun.  li* 
aMersl409  dielet Mansi  conc.  coli.  S7,  493-495      fol.  Olb-SS«  conc.  eh.  coaev.  *' 
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A.  TorbereitendeB:  Prorinzialkonzil  zu  Uainz  1409  Jan.  6  wegen  Schiaiuns  ur.  337-239.  347 

tmaliter  nne   periculo  aalvare   decrevit.     unde  in   ewaogello  salvator   dizit,   quod   porte  I** 

infoi,  qne  mala  sunt   hujus   aeculi,    contra   eam  nequaquam   debcant  prevalere';  et   ia ' 

Teteri  testamento  legimus,  quod  arclia  Noe,  dictam  tigurans  ecclesiatn,  inundante  dilavio 

ferebator   in    sublime';    et  conformi   miBterio  archa    federis,    licet  peccato    sacerdotum 

1  filioram  Hely  capta  teneretur,   Dagon  confregit  et  Philieteoa  in   posteriora  percuseit,   ut 

eciam  lactantibus  et  mugientibue   vaccis    reducta    et   velnt  muneribus    placata    pristino 

re^tneretor  honori  \     Bpes  unionis   et  pacis   in    eo  finna  peraistit,  qui  atatuere  procellas 

in  auraiD  *  et  pacem  in  lines  ecclesie   ponere '  bene  norit.     non   tarnen   nos   nimia  talia 

ab  opere  retardet  proinJBsi  ■  securitas,  que  aegligeacie  mater  est,  ut  terram  tructiferem 

)'>  ejusdem  pacis  germinativam  incultam  relinquamua,  sed  aratro  diUgencie  discrete  et  vomere 

inquisicionia  attente  conailiis  auxiliis   et  in  vultua  Dostri  sudore  laboreraus,   ut   de  vinea 

predicta  tarn  deäeodam  monstrum  valeat  antmoreri  et  de  viti  vera '  novi  palmites  tran- 

quillitatis  et  pacis  rcplantari,  ne  nos  pastores  deaidia  torpens  accuset  in  populo,  propria 

conscienm  illud  nobis  propheticum  ingerente  „posuerunt  me''  custodem  In  vineis,  vineam 

1^  meam  non  custodivi" ''.     vidistis,  aioice  harisaime,  in  tanto  generali  diaaidio  et  universali 

mimdi  acuidalo   per  summos  pontifices   de  nostra   parte   et   per   partem   aliam,    de   aede 

atmcti  piacatoris  contendentes ,  multiplicatia  vicibus  deeideratiBainie    unionis   pacem   tuiBsc 

promiasam  toti  mundo,  quam  frequenter  exspectabamas  indubie  velut  in  eo  presa^entes 

lelicioris  eventus  anapicia,  et  aliquociens  dictum   erat  pax,  pax,  et  non  e«t  pax.     queaivi- 

»  mos  eoim  eam,  et  ecce  turbacio  talia  quolis  a  seculo  audita  non  exiatit!  pridem  scismatis 

prefati  duracione   pestifera   in   duas   dumtaxat  partes  divisa    fuit  ecciesia  propter   duos, 

Tidelicet  dominum  noatrum  papam  aut  certos  ejus  predeceasorea   ot   antipapam   de   apo- 

Blolica  cathedra  contendentea ;  quibua  et  hodie  in  contraria  peraistentibus  voluntate,  utrius- 

que  partia  et  veri  et  vocati'   cardinales,   paucissimia  ut  fertur  dumtaxat  exceptis,    bona 

<*'  forsitsn  mott  racJone,   eis   quibus  pridem  ut  aummis  pontificibua  adheseruot  incipiunt  ae 

in  obediendo  subtrahere,  id  ipsum  nobis  et  fere  omnibua  mundi  principibus  velud  in  boc 

negocio  proficuum   varüs  racionibus  pereuadentea.     indicunt   utrimque  generalia   concilia 

in  dirersis  temporibus   et  locis  celebranda,  prout   in  autenticis  tranasumptis   literanim  ', 

que  vobis  cum  presentibus  deatinamus,  percipere  poteritia  evidenter,     totus  mundus  oblo- 

^  quitur  varie,  Sunt  principum  nedum  eccleaiastlcorum   aed   et  aecularium  convencionea  de 

Uli  tractanda  materia,  cui  quilibet   velit   aut  saKem  valeat  obedire   seu  cujus  concilium 

viütare.    devoti  lugent,  lalci  murmurant,  et  Christi  nominis  inimici  nos  aubsannant.     cum 

autem  aanctorum  patnim  ordinacione  aacro   collegio  plurimorum  epiacoporum  aulfragane- 

oruni  Düstrorum,   de   quo  numero   vos  estis,  in    metropolitanum    et  archiepiscopuni  nos 

'^  licet  indignoa  preücere  dignatus  ait  eccleaie   dei  sponsus,  idcirco,  nostre  villicacionis  dc- 

bito  su^^erente    et   tamquara    prefatis   acriptia  ammoniti,  decrevimus,   pre  omnibua  fore 

coDBultum  et  pro  eccleaiastica  libertnte  proficuum,  immo  et  gratissimum  offerrc  deo  vivo 

patamus  obsequium,  nos  pro  hnjusmodi   pr^ravi   tractanda  materia   cum   eisdem  coepi- 

Kopia  et  confratribuB  noatris    necnon    suarum   ecclesiarum   capitulia    et  provincie   nostre 

"  prelatig  neceasario  debere   congregari,   unanimiter  consulturi   quid   in    hoc  nobia  negocio 

fc)  ml.  «  mi/r  pnniftM  l^riglni  itu  pronLssi:«.     1i)  oiii-  co/l-    c)  ri".  facmtif 


'  ^lUhaei  16,  18.  '  Also    zutiädtnl    da»    Kotuihautischreiben    der 

'  Onttii  7,  17.  tereinigUn  Knrdinäle  com  34  Juni  1408  (ir.  267 

'  ISmiHfu  Kap.  4-7.  und  dasP.  GregwaXII  mm  2  Juli  1408  ttr.200, 

'  AoÄ»  m,  29.  kaum  (weil  obtn  ntrimquel  das  P.  Benedikts  XIII 

'  i«i'((Ow  26,  G.  vom  15  Jutii  1408,  gedruckt  u.  o.  *«'  Mawi  sacroT. 

'  V.  Er.  Johann.  15,  5.  eoneilior.  nora  et  ampliea.  coli  26,  1103-1109. 


'  Canl.  J,  6. 
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ZiS  Eöniglidier  Fürsteatag  zu  Frankfurt  im  Januar  1409. 

'*os  gji  agendum ;  traternitatem  veatram  obinde  requirentea  et  exhortantes  !□  donüiio,  qualenuf, 
boQO  conmuni,  quod  iu  eo  '  vastri  noetri  et  oliorum  dictoruni  fratrum  et  coepiscoporiuii 
aoBtrorum  assensu  concordi  perquiri  et  deo  dant«  potent  inveniri,  peaeato  diligeoter, 
dimisBis  aliis  convencionibus  aut  forsan  confederacionibua,  in  hac  soliua  dei  causa  duru- 
taxat  nobiBcum  et  oÜis  coepiscopis  nostris  predictis  per  vos  ipsos  personaliter  aut  saltem  > 
per  veatroa  ecclesiasticoa  intelUgenteB  oratoree  cum  pleno  mandato  de  vestris  consilüs  et 
voluntatc  sufficienter  iastructOB,  simul  eciam  nunclos  vestr!  capituli  necnoa  prelatos  aut 
eorimdem  nuncios   ipsie   impeditia   veatre   diocesis  adducturi,   coDgegracioni   noatre  fern 

j«i,  s  ^^'^  P'^B^  festuui  epiphanie  dotuini,   que  erit  octava  dies  menaia  januani   proxime  Ven- 
tura,  hora  primarum  ejusdem   diei    in   civitate   noatra  Maguutineasi   in    ecclesia  nostra  i' 
majori  vclids  interesEe,  super  premiaeis  iaquisituri  coQBulturi  ac  eciam  concluatg-i  quid  iu 
tanta  materia  vobis   nobia  et   toti  provincie  noatre   ait  agendum.     speramus   quidem  in 
domino,  quod  omnibus  Qobie  aÖunatia   eo  congruenciiia   melius  et  efHcacius   pacie   lesta- 
mentum,  per  mortem  aupremi   tcstatoria   confirmatum,   in   vitam   dei   deboat   feliciter  re~ 
staurari,  quo  *  eccleaiastici  atatua  in  hoc  magia  vertitur  inter  eaae,  etquod  omrüum  nostrum  u 
unitum  prapoaitum  magnam  maferiam  pro  diapersarum  ovium  reduccione  ad  unum  ovile 
per  unicum  pastorem  gubemaadum   debeat  ministrare.      inter   oninia   quidem   absurdum 
foi-et  et  absonum,  in  hoc  negocto  alios  quoacumque  ecclesiasticia  prelatia  legem  ordinäre, 
et,  propriis  dimlseia  honoribus,  ovium  gregi  conmiltere  judicanditm,  quod  noa  ut  paaterea 
super   alta  apecula  constituti  decernere  deberemus '.     et  ai  preuiiaae   nostre   inquiaicio  et  m 
cxhortacio  vobia  foraitan  aufficere  non  videntur,  si  liceat,  adjuramus  vos  in  unitate  fidei, 
in  Banctorum  conmunione,  in  uniua  confessione  baptismatis,  et  per  aspersionem  sangwinis 
domini  nostri  Jbesu  Christi,  ut,  in  pi-ofectum  '  matris  vestre  vidcntea,   veatria  secundum 
modum  premisaum  condliia  et  auxiliis  noa,  quoa  tanta  magnitudo  deterret  et  qui  hinclnde 
per  partes  i-equirimur,  supportando  juvetis,   cum   nedam  audaciam  aut  fiduciam  aed  et  -> 
nee    decenciam    sine    vestr orum    et   aliorum    confi'atrum   noatrorum    consilio   aliqnalenas 
habcamus  respondeodi  *.         datum  Gernßheim  sub  noatro  sigillo  auno  domini  1400  octavo 

.V».  BB  die  yiceaima  aecunda  menais  novembns. 

H.  Erenfels  prothonotarius '. 

mos  338.  Bisch.   Willtclm  II  von  Slrqßhurg  an  Kard.  Landulf  von  Bari,    enischuldigt  sidt  » 
^  f|,'  daß  er  Hin  nicht  in  Slraßburg  besucht.    [1408  Dec.  37  oder  28  «  Zähem.] 

P  atis  Taris  Natioiialbibl.  cod.  ma.  12542  fol,  161  •  cop.  eh.  iaec.  IS  in.,  inseriert  in  dm 

Baicht  de»  Kardinid»  Landulf  nr.  239  art.  8. 
Gedrjtctt  Martine  et  Durand  amplias.  coU.  eet.  sa-iiil.  7,  907,    tbtnfalU  in   den  Beridil 

nr.  339  inseritrt,  ».  die  QueUrnangabe  daselbst;  Mansi  oonc.  coli.  ampl.  27,  19Sf.  am  » 

Martine  1.  c. 

Roverendissimo    in  Ctuiato   patri   et  domino  domino   handulfo*'   cardinali   Barenai 
domino  mco  singularissimo  y/ilhetmus '   episcopus   Argentinenais  ad '   paternitatis  vestre 

>1  rfl.  perfectnm.    b)  P  B.    c)  P  ipad. 

'  Seil,  negocio,  die  KonetrukiioH  ist:  bono  con-      saner  Konzil  in   der  Liste   der  Komilsgätlt ,  hei  <> 
tnuni  ---  penanto,  --■  vclitis  Interesse.  Mami    conc.  37,    353  und    aiiderirärls ,   gnannt 

*  Quo  magis  gehört  zusammen.  wird.    Sein  Voriuime  xsl  darnach  Heinrich. 

'  Diese  Stelle  richtet  nteh  ohne  Zweifel  nament-  *  Der  Kardinal  Landiilf  erhielt   taut  nr.  239 

lieli  gegen  die  beabsichtigten  Maßregeln  des  Königs  den  Brief  in  Straßburg,    tco   er    ain  27-28  Dte. 

Ruprecht.  veriBeilte,  Kohrscheinlich  am  2S,    da   der  Bieehef  *i 

*  D.  h.  auf  die  von  den  Parteien  ausgehenden  erwähnt,  doß  er  des  Kardinals  Ankunflin  der  Siadt 
KoHziltaiisnehreiben,  die  im  Briefe  angeführt  sind.  sclmn    erfahren     lutbe.      Geschrieben    kann    äf 

*  Dieß  ist  ohne  Zineifel  derselbe,  der  unter  ver-  Brief  aber  auch  am  27  Dec.  sein. 
achiedentlich   entstelltem  Namen  als  Mitglied  der  '  Wilhelm  II  von  IHest  13M-1439. 
Gesandtsdwtfl  des  Erzb.  von  Maim  auf  dem  Pi-  " 
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A.  Vorbereitendes:  ProviDualkouzi)  zu  Mainz  1409  Jan.  D  w^on  Schiunaa  nr.  S3?-239.  Zi9 

reTerendissiue  ^  mandata  paralua  recommendacione  premiasa.         reverendisBime  pater  et  '""^ 
ilouiiDe  ini  slngularisaime.       de  adventu  vestre  leverendissime  patemitatis  ad  ciritatem  Ar-  od-r  ?m 
geutioeDacm  intellexi,  de  quo  luultipliciter  fui  et  Bum  gsvisus,  et  toto  cordis''   desiderio 
affectavi  vestram  beDignam   et  revereadiBsiinam  patemitatem  visitare.     sed  propter  ino- 

i  pinatas  causas  ad  presens  occiurentes  ot  iasultus  inimicorum  parcium  mearum  noQ 
jMKjsum'  commode  nee  valeu  recedere  de  opido  Zaberae^,  In  quo  sum  pro  custodia  ali- 
urum  locorum.  idcirco  quaatum  poasum  et  valeo  deprecor  affectuose,  quatenuB  patemitaa 
Vectra  reverendisaima  ad  presens  me  dignetur  habere  excusatum,  quod  persooaliter  non 
veni  prout   affectabaui.     ei   tarnen   omnino  paternitas  vestra   reverendisaima  'mihi   preci- 

"  piat,  omaibus  pTetermissia  non  obmittatn  ad  reverendiasiinam  patemitatem  properare. 
quam  etc. 

3:J9.  Kard.  Landiäf  von  Bari '    an   die  Pisancr  Kardinäle;   Reise  von   Trümt  nach  i'*os 
Slraßhurg,  Giwinnung  Ilig.  Friderlchs  IV  von  Österreich  und  Straßburgs  für  das 
Pisaner  Konzil,   Vorbercilung   des  Mainzer  Frovinzialhanzils   urtd  des  Frankfurter 

■  Tages.    [1408  Dec.  28  V  Straßburg. 

P  au»  Paiia  Nalionalbibl.  cod.  ma.  12542  fol.  ]56*-161'  cop.  dtart.  iatc.  15  in.,  mit  der 
gJeidtitiiigen  Cbersdirift  DoraiaUB  Bareuats  ad  domiDos  cardinalea  de  auccessibus  aius 
\a  Alamania,  otuie  AhaüUe. 
Gtdruckt  (M)  Marlene  et  Durand  iwipligi.  coli.  eet.  Script.    7,    S99-90S,    mit    der  Üher- 
:<•  schrifl  Epistola  doraini  Barenais  ad  dotninos  cardinales;  darunter  De  eucceiaibuB  suis 

in  Alemannia,  am  Sande  ex  ms.  illustrisaimi  dom.  Chauvelin,  d,  i.  ohne  Zweifel  uns^e 
Vorlage  P,  mit  manchen  guten  Emendationeu,  die  alle  von  uns  berücksichtigl ;  aus 
Martine  gedruckt  bei  Mansi  concil.  coli.  ampl.  ZI,  192-199. 

Keverendissimi  patres  domini  et  benefactores  mei,  post  debitam  et  humilem  recom- 
:'•  meodacioncm. 

[i]  A  Tridento,  quaatum  ad  usque  tunc  occurrerat,  memini  me  satis  plene  vestris 
reverenciis  acripaiaae.  abinde  autem  nichil  erat  quod  nuncium  ad  id  notJ6candum  exigeret 
i'pecialem,  quoniam,  etsi  per  omoes  civitatea  et  opida  mira  cum  veneracione  aolempnibus 
proccseionam  et  occursuum  magiatratuum  et  populorum  apparatibus  fuerim  semper  receptus, 

■  iKjQum  fuiaset  ad  leticiam  meneium  vestrarum  in  domino  id  significasse,  sed,  quia  non 
«xigens,  diatuli  ad  hucusque.  longum  foret  aingula  enarrare,  que  devotisaimi  magnates 
et  popoli  Alamanni  circa  adventum  meum  stndioEe  facere  nisi  sunt  *.  aliqua  tarnen 
{terEtringam  compendio,  ut  ex  paucis  dominaciones  veatre  reltqua  contemplentur.  unum 
ijuippe  ex  meb  aliquando  ad  •  capiendMm  hospicia  et  preparandum  necessaria  premittebam. 

=*  qui  cum  in  preparacione  hujusraodi  adventum  meum  et  causas  enarraret,  continuo  uni- 
vcreus  loci  tarn  clerua  quam  populus   pia  devocione  in  domino  exuttabat.     clerus  autem 


«  ßmwf  SnierDie  tr 


'  Sein  Geleil$-    und   Glaubabrief   datiert    rom  befindet,  sagt,  er  in  nun  über  SO  Tage  ron  Trient 

•>  J/  Okt.  im  ans  Pisa,  s.  Xole  in  nr.  316.  untervegi.     Von  der  Heise  eriähll  Theod.  de  Niem 

'  Keß  ia  als  Datum  des  Berichtes  anrweelzen,  de  schismale  3,  39. 

rril  der  Verfanaer  gegen  Schluß  (in  art.  9)   sagt,  '  Dietrich  von   Niem    sagt    1.  c.    multnm    ho- 

(T  Ao6e  tniBoiifjrtAWttqaalia usque  in  haue boram  norifice  ubtque   locorum,   per  quae  in  Germania 

St>>>.  twt,  das  swietit  ron   ihm  MHgetlieilte  aber  transirit,   per  clerum   et   popalum  reccptu*  fuit. 

'i  die  Ertigniae  dei  dlea   inuoccutium    fS8  Dec]  Die  Aufnahme  des  Kard.  Antonius,  den  Gregor  XII 

"■*(;  die  Abrei»e  ron  Trient,  mit  der  der  Berieht  geschickt  hatte,   bildet   dann   da:u   natürlich   das 

%tM',  ist  Ende  NoceoAer  amuselzen,   da  der  aegenstilelc. 
Verfaatr,  als  er  c.    18  Deetmber  in  Basel  »ich 
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SßO  Eoniglii^r  FQratentAg  zd  Frankfuit  iin  Jftnuar  l40d. 

luos  ^^  proceasionein ,  primates  ad  occursuum  aolempnia  se  parabant,  cetera  queque  plebs, 
que  vere  est  in  cuactie  opidis  numerosa,  extra  portam  aride  conflaebat,  quasi  divinum 
hominem  nnncium  pacia  celo  demisaum  visiiros  se  arbitrarentur.  nainque  etsi  dignitaa 
cardinalatus "  propter  rarltatem  in  hiis  partibus  summa  cum  veneracione  babeator,  au- 
gebat tarnen  eam  immo  iacit  principaliter  causa  sanctisBime  unioniB  dei,  quam  procurare  ■■< 
pro  parte  reverendiBsimarum  veetrarum  dominacionum  ^  ad  partes  has  sciebaot  me  esse 
profectum.  preterea  necubi  populis  tuta.  quieB,  ubique  inter  tnagnates  discordie,  ubique 
solicitudo  timoris  seu  calamttaa  pressionum,  ita  ut  non  solum  propter  fideJ  articulum,  quem 
videntur  accuratissime  annotare,  verum  edam,  quia  ex  ecclesie  uniooe  quietem  populis 
ipais  reddi  injurias  tolli  fidelibus  pacem  restitui  atque  quietem  sperant*,  igitor  verbum  i" 
pacifice  unioms  libenter  audiontS  effectom  autem  concupiecant  *.  neminem  hucnsque 
repperi,  qui  statim,  cum  eaueam  aanctam  vestram  imo  fidelium  omnium  intellexerit, 
illam  non  laudaverit  adbeseritque  eideni,  adversam  ut  perfidioaam  inimicamqae  saluti 
fidclium  detestando.  quanta  vero  cura  sit  ut  tanquam  nuncius  et  procurstor  pacis  ego 
sine  ofTenüone  vel  impedimento  mandatum  iter  efEcerem,  etsi  vultUB '  ü  verba  modosque  » 
eorum  intueri  oculis  non  pOBsitisj  animis  saltem  ex  boc  uqo  intelligere  supplico  domi- 
naciones  vestre  dignentur:  unaqueque  üqoidem  terra  me  cum  omni  comitiva  mea  adns- 
que  tetram  aliam,  miiitibus  eomm  atque  nobüibus  armigeris  sociantibus,  cautissime 
secunim  ponere  procuravit  quid  plura?  inter  borridos  montes  et  gentea  feras  in  ipso 
introitu  Suevie  duo  baronea  inter  se  guerroB  mortiferaa  difSdebant;  atatim,  cum  iUoa  >« 
transitus  me!  conacios  feci,  unus  ad  mei  securitatem  familiäres  suos  misit  annatos,  alius 
venit  et  quidem  ferocior  in  occurau,  eamdem  >  devocionem  cum  omni  reverencia  exhibens, 
ut  ipse  mimtUB  cognoverim  sanctum  huic  ptocuracioni  preire  spiritum  qui  prava  in 
directa  dirigeret''  et  aspera  in  vias  planas.  namque'  non  voa  aut  ego,  aed  deus  &cit 
bec  omnia.  ceterum  si  aingula  sie  ut  geeta  sunt  percurrere  seriatim  Tolaero>  opus  se  is 
extenderet  in  nimiB  longum,  quamquam  presena  lingna  vix  poasem  exprimere.  percurram 
igitur  importanciora  legens  ex  plurimis. 

[^]  Prima  mihi  post  Tridentum  civitas  Brixinensis  occurrit,  ubi,  qaamquam  ubique 
cum  proceesionibuB  (iierim  et  populi  coacursu  receptus,  ibi  tamen  eo  ampliori  honore, 
quo  intelligenciores  vires  ibidem  contigit  reperisae.  pallio  enim  et  eaculentorum  poln-  m 
lentontmque  muneribus  receptus  soleniniter  in  eadem,  progressua  sum,  communibus 
dimiaBis  alüa  quantum  aciebant  poterantque  devoeionis  agentibus,  ad  opidum  Sprutenae ', 
in  quo  illuatris  duciasa  Äustrie  novi  elecd  regia  ßomanorum  filia  '  morabatur,  que,  cum 
meum  preBensisaet  adventum,  primum  certoa  militea  ac  nobile»  ad  me  obviam  misit, 
deinde  sub  duobua  aucceaBivia  pallÜB  me  ingredi  ordinavit,  excuaana  se  quod  nisi  gravis  k 
utei-o  foret  exiisset  ipsa  eclam  in  occursum.  venimptamen  eam  in  clauatro  ante  portam 
ecclesie  cum  aolempni  comitiva  repperi  devotam  reverentemqne,  ut  racionabÜiter  anno- 
tassem.  pretereo  hie  plurima  ceterorum  opidanorum  circa  devocionem  ipaam  reUtu 
dignissiroa  et  cetera  notabiliora  percurro. 

[d]  Priori  die  secua  lacum  '  ad  castrum,  quod  Masbrug  *  in  theutonico  nuncupatur,  «» 
hörn  quasi  aecunda  noctia  perveneram,  venimptamen   unum   ex   meis  ad  Conatanüensem 
civitatem,   que  ex  parte  alia  lacus  sita  est,  duxeram  premittendum ,   per  quem   notnm 


0  F  cardiuIiUtiiB.    b)  loii.  P,  ndd.  M.    t)  am.  P.    i)  P  udliiEt.     b)  P  rBBcnpis 
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ibidem  feceram  adventum  meum.  zaaae  vero  quod  succeBsit  et  ecce  navie  a  CoDstascia  ""^ 
wlempniter  preparata!  quam  cum  electionbuB  comiüve  mee  ingreaaus  sum  ceterie  cum 
equis  in  navibus*  aüis  traneportatis.  cum  vero  ConBtancie  propioquarem ,  exivenmt 
magbtri  civiam  in  scapIÜB,  deinde  primatea  cum  reverencÜB  ee  obviam  oßerentes.  aicque 
■'  ad  portam  civitatis  delatus  ibi  clerum  totiim  cum  utriusquo  sexus  populo  cocgr^atum 
inveni,  sub  pallioqne  receptus  cum  devocione''  populi  et  conäuencia  dod  sine  preseura 
proccBsi  ad  ecclesiam  cathedralem.  inde  servato  more  ad  locum  mansioniB,  sociatuB 
miriäce,  declinavi.  postero  autem  die  miBBam  Bolemnem  per  omnes  religiones "  et  ecclesiaB 
ngociatam  feci  me  preBtmte^  in  ipaa  majori  ecclesia  celebrari.  in  qua  duoa  egregioB 
u  h>bni  predicatores:  unum  Bocium  meum  carisBimuu  dominum  episcopum  Laudemcm, 
<|ui  in  latioo  ad  clerum*,  proponeoB  locum'  occurrentiB  epietole  celeatiB  oratoria  „aemel 
fecit  se  offerendo  dominus  Jesua"  (ad  Hebraeos  7  '),  quam  mirum  in  modum  ad  sen- 
tenciam  facienda  onionis  eccleaie  improbacioniaque  Gregorü  et  Senedicti  operumque 
eurum  diacrete  et  racionabiliter  reduxit;  aliua  AlamannuB  vulgari  lingua  eloquenter  de 
li  eisdem,  aicut  miehi  fide  digne  relatum  extitit,  predicavit.  Öeinde  ad  prandium  quoadam 
abbates  canonicoa  et  primatea  habeoa  quamplurea  sanctam  causam  vestram  intellig!  illia 
dedi,  priores  et  goardianoB  religiosorum  ordinum  advocavi  atque  magiatroa  quibua  ütteras 
generalium  suorum  oatendens  eotidie  predicare  veatre  veritatem  juaticie  induxi.  ac  aic 
per  diem  totam  ibidem  moram  traliena  edificaase  credo  structuram  bonam  in  juaticie 
"  Testre  templo. 

[4]  Mane  autem  auccedeote  navia  mihi  univerBitate  disponentc  parata  est,  quam 
ingressus  equis  per  terram  euntibus  ad  opidum  Scafhusenae,  inde  ad  Basilienaem  civi- 
tatem  perrenl.  ibi  facta  sunt  michi  majora  prioribuB  ad  honorem,  namque  quantua 
nulitom  nobiUum  quantuaque  populi  cum  aolempni  clero  concuraua  fuerit  cum  pallio, 
D  quere  viütacio  eorum  ad  hoapicü  mei  locum,  quaotave  omnium  geetorum  solemnitaa, 
non  facUe  scripaerim.  aed  auccedente  die  populo  ad  majorem  cccleaiam  convocato, 
wlempni  ritu  missam  celebrari  feci,  in  qua  idem  aociua  meua  cariaaimus  dominus  Lau- 
ienm  epiacopus,  proponens  „ecce  mitto  angelum  meum"'  commiaBum'  mihi  mini- 
iterium''  a  reverenciis  reatria  jlli  eterne  redempcionia  aanctiBsime  conparavit,  juatam 
M  causam  vestram  per  omnes  pariea  explicans  et  alterius  perfidam  pravitatem;  aimiliter  et 
alius  in  teuthonico  predicator.  deinde  in  prandio  magiatroa  et  conaulea  civium  primates- 
que  habui  cum  eccleaiasticia  plurimiB,  illos  curana  verbo  veatre  reficere  vcrilatis.  Bimi- 
liter  et  oidinum  priores  ac  preaidentea  informatoa  feci,  omneaque  visi  Bunt  animia  sancto 
T«tro  propoüto  inherere,  perversltatem  de  papatu  coutendencium  dotestantea. 
^  [S\  Hie  cum  aoimo  recenBerem  quod  a  Tridento  imo  ab  ipsis  Ytalie  finibus  ulte- 
rioriboa  ad  civitatem  hanc  Baailiensem  per  20  jam  dies  et  ultra  continua  itineracione 
per  illuatriE  ducia  Äuatrie  ^  territoria  interjectia  admodum  paucb  alüa  pervenerim ,  accc- 
piuemqne  nonnuUaa  terras  habere  ulteriua  easeque  ejus  potentatum  magnum  nee  ab  hinc 
ultra  5  aut  6  miliaria  theutoulcorum  seoraum  distare,  cogitaremque  ad  causam  vcstrc 
"  juaticie  plurimum  pertinere  ei  ipsius  aublimitatem  de  ipaiua  cause  meritis  informarem, 
decrevi  a  directo  itinere  aliquantiaper  divertere  et  ad  illum  personaliter  me  conferrc.     vix 

ifH.  ragionu'    d)  i>vr>i<nll.    •)  iril,  p[(di»tltf    ti  oni.  F.    g)  ^  c«D- 


'  HAr.  7,  37.  gefunden  habe;  dat.  in  opido  uoBtro  Frlburgc  etc. 

1     *  iMeaAi  3,  1;  Matth.    11,   10;  Marc.  1,  'J;  ohne   Zeitangabe;    Paris    NationaUtibl.    cod.    ms. 

tjJ  Iiu*.  1,17.  12542  fol.  161»'iCop.cA.sa«c.I5;  damua  bei  Mar- 

Big.Fridtridu  IV.    Dieser  ichreibt  den  Kar-  teiu  amplisa.  eoU.  7,  908,  und  daraus  bei  Mansi 

diKäe»,  iafi  der  Kardittal  ton  Sari  bei  ihm  ge-  concil   coli.  ä7,  199 f.     tber  die  Abfassungsieit 

"»«  (A,  und  Kelche  Aufnahme  derselbe  bei  ihm  dieses  Briefes  vgl  die  Anmerkung  weiter  unten. 
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[ms  pi^us  cum  consiliarÜB  meis  JBta  decrevcram,  et  ecce  nuncius  cum  litteria  revercndissimi 
io  Christo  patris  ot  domini  domini  mei  BaWiaearis  Bancti  Euethacii  legati  Bononiensis, 
complemeDti*  sancti  hujus  propositi  procuratoria  vigilis  et  laudabilis  in  etcrnum,  per 
(|uaB  rae  idem  dominus  advisatum  reddcbat,  Gregorium  impcdimRntum  tranEitus  Alman- 
noi'um  ad  vestrum  generale  concilium  procurare  suumque  condliabulum  celebrare,  i 
pittvidc  fore  cum  illuetri  domino  ducc  prefato  remedium  adhibendum.  confimaaTit  nie 
igitur  in  ipeiue  modi  proposito  tarn  veneranda  monicio  sapiens  et  curioea  domini  mei 
prcdicti,  ipsiusque  mandatia  obtemperans,  a  Basilia  consilio"  magistrorum  civium  et 
optimatum  per  navim  reccdens,  ad  opidum  '  pcrvcni,  quod  in  ecismatc  adhesernt  Beac- 
dicto.  cum  vero  opidani  mo°  vonientem  sentirent,  nuUo  sub  lioQoro  me  recipere  pro-  >• 
curabant;  verum  cum  pro  pace  et  unitatc  ecclesie  me  intellexerunt  venientem,  pallio 
confestim  parato  cum  cloro  et  processione  atque  exultacionc  totiua  popuH  me  soleiapiiiter 
receperunt.  indo  acceeaum  meum  prefato  illuatri  domino  notum  fcci,  qui  apud  notabilc 
opidum  suum  Friburgum  nomine  distans  per  tria  thcutonicorum  miliaria  manebat. 
redoimtes  ab  illo  nuncii  salvum  conductum  ejus  reportarunt  eciam  non  petitum,  quodquc  is 
me  libenti  videret  animo,  do  accessu  tarnen  faccrem  pro  mee  libito  voluntatis.  paulo 
post  duo,  ejus  consiliarius  miles  et  secretariuB,  ad  me  vcncrunt  oratores,  qui  illum  nocte 
ex  ingruentibus  causia  equitaturum  asseverabant,  petentea  eciam  verbis  que  ipse  idem  ut 
infra  inaeretur  *  litteria  poatulavit  continuo  illia  causam  mei  adventus  cxpoaui,  et  dieto 
domino  eciam  per  litteras  incss  scripai,  rogando  ut  tantia  rebus,  qnantas  cum  oo  tbrcm  tt 
tractaturus,  ceteraa  aliquantisper  postponeret  et  meum  expectaro  dignarctur  adrentum. 
qui   nocte  litteria   meia    receptia    sine   mora    quosdam   milites  aliosque  armigeroa  ad  me 

ih^*^iDi  '"'^'^  quorum  comitiva  aecurua  aerenitatem  suam  adirem.  jam  meridie  venientibua  illis 
confostim  itcr  arripui.  et  quia  3  theutonica  miliaria  16  aunt  latina,  in  lanta  brevitale 
dicrum,  mulis  ealmigeris  equitum  celeritatem  impedientibua,  dies  cesserat  jam  in  noctem,  ^ 
quando  ad  duo  latina  miliaria  a  Friburgo  opido  occurrentem  cum  magno  ■  baronnm 
militum  et  armigerorum  comitatu  inveni,  et  post  dignos  applausus,  facibua  innumerie 
noctis  tenebria  superatia,  ad  ecciesiam  precedente  clero  procesaionaliter ^  primum,  deinde 
ad  ordtnatum  hoapicium  me  reduxi',  et  inter  aic  faciendum  mirnra  modestiam  dicti 
domini  annotavi.  namque  nox  erat  et  pluvia,  et,  cum  ecciesiam  esaem  ingressua  in  ea  » 
faciens  cerimoniaa  consuetas,  foris  ipse  remanait,  sub  divo ''  expectans,  ad  hoapicium  cum 

^'*^  imbrium  paciencia  me  reducens.  reddito  autem  terris  aole,  pro  reverendo  in  Christo 
domino  episcopo  Brixiniensi,  qui  de  primis  est  conailiariis  ejus,  misi.  quo  de  singulis 
quantum  opus  fuit  per  aeriem  informato,  causam  vestram  intelligerc  et  cidem  viaus  est 
animo  adherere.  post  prandium  autem  ipae  illustris  dominus  ad  hoapicium  ipsum  per-  « 
sonaliter  cum  consiliariia  auia  advenit.  quocum  magna  de  omnibus  reverenciarum  ves- 
trarum  gestis  et  GregoHi  locucio  mihi  fuit  postque  multas  suasiones  pluraque '  separatim 
cum  conailiariis  hinc  inde  facta  consilia "  conclusio  tandem  iata,  quod  intendit  per  omnia 
sacro  veatro  collegio  circa  unionem  ecclesie  inherere  et  ad  concilium  mittere  et  futuro 
summo'  eligendo  pontifici  credore  et  parCre.  ipse  quoque  peticionem  micfai  fecit  fieri  '" 
secundum  aeriem  copiatam  et"  in  instrumento  *  insertam.  quam  aiquidcm  peticionem 
Buo  aigillatam"  aigillo  et  aubacriptam  a  aecretario  auo  recepi  atque  tcneo  ad  cautelam. 
ceterum,  ea  recepta  et  accurate  considerata,   cum   reverendia  iu  Chriato   patribua  socÜ5 

a)  i^hmgip  im  procanloriB.    b)  F  coicillo.    c)  F  In«   vit   Ho^"'  <'I-"-  l.    i)  /'  inforvlnr.    e)  Fn-M,  cDin.    II  T 
•ciikrioll  ad  «cclHiim.    g)  rm.  rtimHt    b)  F  i  aam>  /■■•,/    Gitmd^l,  khf  o.    1}  r  plurinq«^    JT  p1Il^•q•^   tt 
M  i.iii-A  *r„s..    k)  /'  concili»;   31  coa«ilii.  .w   micl.  Jtai.ii.    L)  r  wM.  por.    m)  F  ul,  k,  .if.iJ.  Jf  1.1.^  Jlm-n. 
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et  conailkriis  *  meis  plene  cam  onmibua  dependentibus  et  connexis  diacuBsi   eandem.     et  ^""^ 
atleDto  quod   est  incredibilis  potencie,   domini  novi   electi   Romonorum   regia  gener    et 
urngnum  ceteris  pimcipibua   et  populis  Älamanie  exemplum,   deliberavi   concludere   cum 
eodem  secimdum  iiiBtrumeiiti   publici  eeriem  presentibus  retro-Bcriptam.     aequenti   eiqui- 

i  dem  mane  ille''   ad   priDcipaleiu   ecclesiam   opidi   populosi,  cum  solempni  npparatu  cele-^t^rg/i 
brande  misse  multitudinisque  coqcutbUj  ante  mieae  incboacionem ',  eodem  domioo  duce  coram 
me  himiiliter  genu  äexo   et  petente   ut  supra,  astantibue   multis  baronibus   militibus  et 
nobÜibus  clero  et  populo  inspicientibua,  juramento  prius  prestito  et  predictts  promissioni- 
bus  factia,  extitit  absolutus.     stetitque  in  misBa  eemper  capite  diacooperto,  et  missa  finita 

10  me  ad  bospicium  usque  reduxit,  litteras'  eciam  suas  fieri  fecit  dominacionibua  Testria 
prout  in  interclusa  copia  poteritia  anaotare,  quaa  conservo  aimlUter,  et  alias  aubditia, 
quarum  unam  mitto  inter  präsentes,  cura  habeam  duplicatas,  ut  alia  ad  aubditos  de- 
Rtinetur. 

[ß]  Altera  autem  die  magna  cum  comitiva  ad  BriaachenBe  opidum,  quod  est  eciam  ^j^ 

a  suiun,  peraonaliter  me  conduzit  et  inde  mane  postero  cum  equitum  et  peditum  comitivafiiic.ss; 
usque   in   Columbrienae  territorium*,   ubi   nonnulloa   opidanos  procuracione   dicti  domint 
repperi  in  occursum.     indc  a  me  qiianta  cum  bumilitate  et  reverencia  recesserit,  colligite, 
deprecor,  ex  pregeatis.     proceaai   itaque  ad  imperiale  opidum   illud,   ubi   ante  portaa   in 
morem    solempnem    der  um    magistros    opidanorum     et   populi    magnam   partem   inveni. 

w  quatuor  eciam  militibus,  duobus  a  dextria  et  totidem  a  siniatris,  miilam  regentibus,  qua- 
tiior  ex  primatibua  pallium  defcrentibua,  sicut  eciam  ex  omnibus  locis  superioribus  extitit 
observataro,  receptua  aum  et  mirifice  faonuratue. 

[7]    Succedente   die   ad   opidum   Sclilegbe^   sociatus   optime  a   Columbriensibus  äd  I''^^ 
usqne  tuimentum  Scilche  *,  ubi  alii  nobilea  ejusdem   opidi   preavisati   a  Columbriensibus 

1^  occurrerant,  a  quibus  receptua  ad  opidum  ipsum,  quod  eciam  imperiale  est,   proceaai  in 
rigilia  festi'  dominice  nativitaüs.     iliorum  quoque  opidanorum  quam  reverens  sit  deTOcio,  ^^^L 
ex  solo  hoc  actu  possunt  dominaciones  vestre   colligeie:    erant   co   die   immenso  frigore 
in  glaciem  astricte  aque,  et*  nnbea  deeuper  solo'  aquilone  conpresae  nivcm  minutissimam 
raramque  distillabant,   ita   quod   omnium    membia  pene  rigebant;   cum   per  opidum  ab 

M  ecclesia  ad  hospicium  ducerer  contingei-elque  ut  fluvium  per  ipsum  opidum  defluentem 
transTadare  (cum  pons  esset  Inequitabilia)  opus  foret,  duo  milites  quatuorque  nobilea 
molam  regeutea  deferentesque  palium,  a  me  instanter  moniti  et  rogati  ut  per  pontem 
tranürent,  nullo  pacto  voluerunt  devotuin  ministerium  linquere,  sed  per  aquam'  ad 
femoralia  oaque  attingentem  nou  sine  compassione  animi  mei,   licet  in  domino  colletarcr 

u  de  tauta  affectione  ecclesie  uniende  et  reverencia  ejus,  cum  gaudio  tranamearunt.     porro 
festo  die  sequenti  solemni  in  missa  et  apud   ecclesiam   principalem   coram   omni   populo  ^ " 
per  eloquentem  unum  fratrem  ordinia  Heremilarum   totam  causam  vestram  cum  detesta- 
cione  perfidie   et   obstinacionis  altcrius  feci   clarissime   predicari,    habuique   quoadam   de 
primatiboB  mecum   in   prandio,   merita   cause   vestre   imo   fidelium   omnium    per   fideles 

"1  et  idoneos  interpretea  apenendo. 

[8]  Abinde  quamprimum  altera  lux   reddita   terris   fuit,   promissis  ad   Argentinam  '''"* 
damino  epiacopo  Laudensi  domino  Roberto   et   domino  Jubanne   de   Boaonia   doctoribua 
30  inagiatro   Johanne   Creit  (quoniam   ante   premiseraro   aoluin  dominum   Johannem   de 

■)  i>  CDicIliuiia.     b)  P  ilUn.    c)  !•  iichiclonem.    d)  P  twta.    r)  add.  M.    ti  P  asio.    g)  P  quin. 


*      '  bl  der  in   der  rorrorletzten  Anm.   erwähnte 
Brief,  der  aJso  teol  auf  21  Dtc.  fällt. 
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mos  Bononta,  qui  od  me  in  dicto  opido  sero  redierat,  dicens  Argeaünetues  in  ezbibicioiie 
honoris,  maxime  clernin,  propter  eentenciBs  Oregorii  hedtare),  comitatua  ab  opidanis 
ipaia '  in  optdo  *  Ärgeaünensia  territorii,  quod  a  civitate  per  miliaria  theutonica  3  dista- 
bat,   Bum  eciam  bonorifice  Eicut  prius  pro   qualitate    opidi  bospitatos.     non  enim  aliuB 

i^^Tri  c'^^*^  propioquior  idoneus  erat  locus,    summo  autem  mane  postero  inde  discedena  dm  > 
meridiem  ad  Argentinensem   civitatera   perveni   et  prope   portam   in   quodam  monaaterio 
preparacionis  causa  declinavi.     continuo  duo,    quos^  premiseram ,  ad  me  TeDeront,  asae- 
rentes,   in  ciyitatfl  diversas  esse  sentencias,   proccBÜotjes  cardinalibus  facere  non  consoe- 
visBc,  rem  omnem  super  hoc  tractatu   cause   vestre   pendere  donec   provinctale  sit  con- 

j™  "n  "ilium  celebratum,  quod,  uti  scitis ",  in  Francfordia  in  octava  epiphanie  debet  solemniter  m 
celcbrari,  et  similia   que  mentem    meam   et  eorum   qui  raecum  sunt  conmoveronL     nee 
raciones   multiplices    per   illoB    quoe    premiseram     allatas'    et    concludentissimaB,    nisi 
tacitumitate,   ad   effectum   aliquem   admittebant,   quamquam   diecrepaciones    in    clero  et 
populo  plurime  fuerunt  et  diverse,     advonientihus  tarnen  cordesania  *  et  notis  civiboa  ali- 
quibus  precedentibus,  salvus  et  disposita  coraitiva  mea  in  ordinem  in  civitatem  procesü,  i^ 
in  qua  nuuierosura  populum  per  magnam  atratam  undique  confiuentem  inveni,  et  majorem 
ecclesiam  viaitavi.     inde  ad  hoapicium  me  contuli  preparatum.     et   ecce   magiater  scabi- 
norum  et   omnes  m^atratus  ad   me   cum   multitudine  militum   et  nobilium  advenerunt, 
excusactones  quod  debitum   non   fecerant  allegantee,   puto   quia   videront    res  et  statum 
vestroB  non  abjectoa,  uti  illia  fnerat  fortaase  relatum   (aunt  enim  mecum  equites  nnroero  » 
quasi  centum).     quibua  apiritus  aancti  gracia  miniatrante  respondi,  sanctum  vestrum  pro- 
poaitum  et  acccaaua  mei  miniaterium  reserando,   ita  ut  statim   conrersi  üierint  in  assen- 
sum.     deinde  ab  ipsis  piacibus  foi  et  esculentis  et  potulentia  donatus.     quos  ad  prandimn 
invitavi  in  diem  aequentem  benivole  acceptantes.     poet  hos   et  ecce   eccieräe   majoria 
capitulumi     quoa,  ut  expedire  viaum  estitit*,  reprehendeoa  et  merita  vestre  eanctiBÖme  « 
cauae  illia  aperiena  reduxi,  ut  illos  pudere  confiterentur,  quamquam  tdem  cspitulum  seae 
plurimum  quod  per  eos  non  steterit  excusaret     et  in  vero  repperi  per  eos  non  Btetisae  sed 
per  alia  capitula  aliarum  aolempnium  ecclesiarum,  in  quibus  erat  prepositua '  unus  senior 
cujus  mentem  aathan  ingressus  fuerit  omnia  bene  disponenda  perturbans.   fandem  idem  eccle- 
sie   majoris  capitulum   emendacioni   neglectorum  et  non  factorum  se  aubmisit,  et  concln-  » 
sum  fait,  quod  missam  aolempnem  in  ipsa  eccleaia  tacerem  celebi-ari  aequenti  mane,  quo 

^  Jg  diea  fuit  Veneria  innocentum,  quodque  ad  hoapicium  processionaliter  solempni  more 
venirent  inde  me  ad  ecclesiam  perducturi.  ipsis  deinde  recedentibus  sub  conclnnoDe 
hujusmodi  antedicta,  ceteri  de  aliia  capitulia  advenerunt  et  »enex  iUe,  quiboa  verbum 
faciena  de  justicia  cause  vestre,  prout  ipse  spiritus  dedit,  cum  racionabili  eommdem  >> 
reprehenaione,  factis  per  eos  qiubusdam  racionibus  et  plene  eciam  confntatia,  neqnam 
ille  apiritus  de  corde  aenis  in  verbo  veritatis  ejectua  est,  et  omnes  erubescere,  singuli 
culpam  recognoacere  inccperunt,  supplican^es  veniam,  ut^,  cum  emendare  velin^  possint 

J^  og  cum  majoris  ecclesie  capitulo  interesse.  et  factum  est  quod  aequenti  mane  omnes 
religiones''  omnia  ecclosiorum  capitula  cleniaque  numerosua  processionaliter  ad  bospiciam  m 
se  contulerunt.  venenint  eciam  magiatri  scabinorum  et  omnes  ma^tratae,  c<mvenenmt 
multi  baronea  milites  et  nobilea  et  numeroaa  populi  multitudo,  et  me  ezenstem  sub  pallio 
receperunt  quod  milites  quatuor  deferebant,  quonim  nepos  domini  archiepiscopi  Odonien' 
Bis  unua  erat,  trea  tandem'    mihtea  tenebant;   unua   preibat  eciam   cum   capello';   ceteri 

■)  PaM.  >!.    b)  Ptpio.    c)    P  ailii.    d)    om.    P.    oM.    M.    •]    P  uptdit,  rm.   M.    t)  P  pi*p«i[tu.    i)  Pet    U 

'  Bhfeldtn  oder  Erstein.  3,  133  eol.  B  capeüu*  rabnu  oA  mmm  eardüui- 

*  D.  I.  curtisania.  lium.     Oder  zu  rerhtstem  eapelU.''  haUtktiT  naa 

'  Doch  wol  der  ivthe  KardinaUhut,  a.  Ihtcatige      mcra,  ».  Ducangi  3,  117  eol.  A. 
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A.  TorbeieitendeB :  Prorinzülbouzil  id  Maini  1409  Jan.  8  wegea  SchUniaB  nr.  337-239.         Süä 

magnateB  et  primates^  prcibani     quantus  fuerit   utriusque  bcxus  populus  per  stratas  et  t'^"^ 
fenestras  maoeDS  ad  ecclcsiamque  procedens,   commodiorcm   locum   tempueque  scribendi 
exigeret.     quantus  in  mirabili  ilU  ecclesia  apparatits  fticrit,  ex  aliis  dominacioneB  veatre 
concipiaDt.     aiisaa  autem   solempnissime   incboata   atque   pi-ocedeote   in   ritum,   dominus 

s  cpiscopua  Laudeoais  sub  proposicione  decantati  ewangelii  „fuit  bomo  misBua  a  deo"' 
quaDtam  dici  poseet  de  vcetro  sancto  proposito  et  vcBtris  justiBBimiti  operibua  predicavit; 
provinclalis  miniBter  ordinis  Minorum ,  qui  Binceri  cordis  et  ferventis  voluntatis  est  in 
causa  vestra  imo  dei,  in  tbeutonico  cciam  pleniBsime  predicavit.  finita  niissa,  dictis 
capitulie,   majore  et  alÜB,  Bicque   ordinibuB  religiosorum  precedentibua   ad   bospiciiiin   me 

«  retuli,  büedem  magistratibue  baronibua  militibus  ac  nobiiibus  Bociatus,  cum  quibus  cari- 
tative  in  eo  hospicio,  videlicet  cum  principalibuB ,  pransuB  fui.  quid  tandera  mibi*"  ad 
honorem  ampÜus  fieri  potuiseet?  et  quippe  Dsiatimo  non  levem  rem  banc  esse  in  statera 
disponendorum  in  concilio  ipBo.  namque  °  civitaa  potens  eat  et  de  primis  Alamanie  uni- 
verse.     in   biis   omnibus   vicarius  generalis  domini  Argcntinensis  episcopi   fuit,  ipsiusque 

16  domini  episcopi  recepi  litteras  tenoris  videlicet  subsequentis  [folgi  der  Brief  Btsch. 
Wilhelms  II  wn  Straßburg  U08  Dee.  28  nr.  238]. 

[5]  Qualia  usque  in  banc  boram  gesta  sunt,  puto  me  pro  parte  notabiliori*  ex- 
posuisse.  cetera,  que  imminent,  non  attingam,  sonciens  apud  Colnniam  a  Tkeodorico 
Nyem  relata,    qui  meas  subinde  receperat  litteras,   cum   quibus   a  Pisis  eciam'   domino 

»  CoionienBi  scripEcram  acceasum  ineum'.  vcnerabilia  vir  dominus  abbas  saucte  Justine 
Padnane  statim  versus  me  ad  informandura  de  Bingulia  que  ipae  rcpperit  regresaua  est, 
quem  apud  Äi^enünam  inveni  *.  biduo  ante  prevenerat  me  expectans.  cujus  infor- 
macione  et  avisacionibus  usus  sum.  est  enim  providus  et  tidelia  et  merito  ponendua  inter 
carOB.     eo    rcferento  percepi  et  aliis  eciam   fide   digois,    quod   octava  januarii  dominus  j^fg 

u  archiepiscopua  Maguntinus'  concilium   auum   facit*.      in   quo,   quid   in  provinciaÜ  apud 
Frandbrdiam  sentirc  debeat,  providebit.     in  illo  itaque  interesae,  nisi  alia  melior  racio 
me  moverit'',  dispono.    non  enim  parva  res  erit  ad  justicie  veatre  certitudinem,  si  ibidem 
pro  Tobis  iuerit  statutum.     propterea  cras  binc   deo   auxiliante   recedam,   socinm   meum  ^'*^^ 
abbatem  reduccns.     et   cum  apud  Spiram  fuero,  quid  auper  progreaau   ulteriori  facturus 

M  (uero,  rebus  ibidem  melius  cognitia,  coneilio '  adhibito  deliberabo,  eo  inspirante  qui  num- 
quam  deetituct*  causam  sanctam  Buam.  namque'  rex  Romanorum  proximior  est  ad 
cdvilatem  Spirensem  quam  dominus  Maguntinus.  non  enim  in  Francfordia,  uti  aencio. 
est  ad  presena,  sed  apud  Heydelberg;  ideo  providendum. 

[10]  Litterae  dominaciooum   vestrarum  hie  ectam  recepi  apud   Pisas   23  novembris  {'**' 

u  dataa  cum  copüa  intercluBie.  quas  reveronter  perlegcns  et  accurate  considei'ans,  jussiones 
Testras  et  advieamenta  curabo,  quantum  de  auperna  gracia  dabitur,  adimplere.  novit  deus, 
noverunt  et  bii  qui  sunt  borum  laborum  participes  mecum :  ex  quo  a  pedibus  reverenciarum 
vestrarum,  maxime  postquam  Alamanie  ünes  attigi,  nullum  tentporis  momentum  infruc- 
tnosum  permi«  decurrere    circa  mandaü   itineris    et  conmisBorum  execucionem,    aicque 

"  corabo  per  omne  in  futurum,  scribo  magnificts  et  excellentibus  dominis  Florentinis 
in  generali  et  Bub  conpendio  nova  bec.  tos  autem,  si  id  videbitur,  ea  poteritis  serioaiuB 
reserare.        datum  Argenäne.  ü«.««; 

■]  P  prinu.    b)  P  tuU  nicliil ,    Jf  tm.    Undcm   mibi.    e)  P  ninqu.    i)  «M.  DoUbllEni;   PM  kabt«  — ■.    e)  P 
«du,  J(  Bt.    f)  ag  lavUt  diät   ibrai   kIhwi^  meOi.    g)    P  KigiDtm   mil  OWralrIch.    h)  P  nUTerit.    i)  P 
'^  MDCfllo.    k)  P  dUtltont.    1)  P  luqo«. 

'  Bv.  JöA,  1,  6.  Dann  vmre  er  (a.  Gloaae  149  l.  c.)  etwa  am  1  Sep- 

*  Di^  igt  Kol  der  Gesandte,  der  in  OUute  149  ttmber  von  Pisa  abgegangen. 

^  PoKüten  nr.  268  wmI  tonnt  widerholt  ab  Ober-  '  S.   das  AuasiAreiben   diese»   Frimnzialkon^ 

f>ringer  des  Komihausschreütens  der  Kardinäie  nr.  337. 
^  w.  267  noch  den  Büieingegenden  genatmt  wird. 
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Königlicher  FOnteutsg  zn  Fnuldurt  im  JanaU'  1409. 


B.   BeBach  des  Tages  nr.  340-358. 

MOS  240.'  Heg.  Stefan  [II]  von  Bmern-[ Ingolstadt]  an   den  Sürgermeläer  von  Frankfurt, 
.Vor,  IS  megen  Herberge.    1408  Nov.  26  Wasserburg. 

Aua  Frankf.  StA.  ImperatoreB  1,  257  or.  ehart.  lit.  ct.  e.  «Ü7.  in  v.  impr. 

Seifest  Janssen  franJcf.  li.K.  i,  136  nr.  335  ebendatter.  i 

Wir  bitten  dich  mit  Ernste,  daß  du  uns  ein  Hertoerg  beatetlen  und  neigen  a>oUest,  sundtr  laue 
dir  Emtt  sein,  ob  wir  in  unsrar  alten  Merberg  bleiben  mochten,  die  man  da  ncntdiam  Spangen;  muge 
daz  aber  ie  nicht  gesein,  so  bestelle  uns  eine  ändert  Ilerwerg,   damit  wir  versorget  sein;   darin  woUen 
Sm.  B6  *""'  9*'^''^n  ttnd  dem  Wirte  tun  nach  deinem  Eate.    dat.  Wasserburg  Mo.  n.  Kath.  a.  e(c.  8. 


1498  24,i_  ^  EuprecM  an  Frankfurt,   begehrt  Anordnung   riehtlger    Verpflegung   der  bevor-  n 
stehendert   Versammlung  und  einen  Geleitsbrief  für  Erzb.  Friderich  III  von  Äol». 
UOa  Dec.  36  Äleei. 

Aus  Frankf.  Sl.A.  Imperatorea  1,  380  or.  eh.  lit.  d.  c.  sig.  in  eerso   impr.,   txrletit;  die 

rerletiten  Btiehstaben  von  uns  in  Kursiee  ergämt. 
Regest  Janssen  Frankf  RK.  1,  136  nr.  327  ebendaraua.  1» 

Ruprecht  von  gots  gnaden  Romischer 

kunig  zu  allen  czijten  merer  dea  richs. 

Lieben   getruwen.         von   des    tages  wegen,    des   wir  zu   uch    gein    Franckefurt 

geramet  und  unser  kurfurstcn   und  ander   unser  und   des  richs  fursten   daruff  verpodte 

haben  ab  ir  wol  wißent,   bcgem  wir  von   uch   mit  sundcrÜchem  emete,  daz   ir  ez  by  1° 

uch  in  der  stad  mit  zerung  herbergen   und  andern  sachen  in   solicher  ordelichkeid  und 

redelichkeit  bestellent,   das   ydennan    umbe  zijtiich   pfennige   rad  geschec  und  gutliche 

gehandelt  werde.         auch  hat  uns  unser  neve  der  erczbischoff  von  Colne  enbodten,  das 

wir  yme  als  von  des  obgenanten  tages  wegen  einett  gcleidsbrieff  von  uch  schaffen  wollen, 

darinn  ir"  yn  und  die  sinen,  die  er  mit  yme   uff  den  tag  bringen  wirdet,  by   ueh  in  >* 

der  stad  sichemt  und  geleid  gebent.     und   herumbe  so  begem  wir  mit   ernste,  das  ir 

yme  und  den  Einen  also  zu  nnd  wieder  von  uch  und  by  uch  zu   sin  (jeleid  gehont  und 

des    uwem   versigelten   brieff  mit   uwerm  anhangendem    ingesigel    diesem  geinworiigen] 

unserm  bodten   antwortent.     dem    haben    wir    enpfolen    dem  egenanten   unsenn   neren 

von  Colne  den    furbaßer  zu  bringen,     und  woUent  des  nit  sumen,  als   wir  uch  wol  ge-  " 

truwen.     das  ist   uns  von  uch   zu   danck.  datum   Alczey    ipso   die   beati    Stepluini 

fl«-.  w  prothomar(yrjs  anno  domini  millesimo  408*  regni  vero  nostri  anno  nono. 

[in  verso]    Unsern   lieben  eetröwen   burgor-  ,  ,  T  ,      .  . 

,      ,  ,    1     .    .1.  .1  Ad  mandatum  dommi  reeis 

meisteren  und  rate  unser  und  des  heüieen  nchs  _  ,  ,,„  ,    .      ° 

,   ,  „        ,    ^     ,  °  Johannes  Wmheim. 

stad  t  rancketurd.  « 


t)  tr.  tt,    b)  «vAlMr  m 


yGoot^le 


B.  BesDch  dei  Tages  d 


842.  Heg.  Jelumn  von  Burgund  an  Frankfurt,  beglaubigt  als  seinen  und  K.  Karls  VI  moaj 
Gesandten  eur  dortigen  Versammlung  den  Patriarclien  Simon  von  Alexandrien,  ""■  ** 
mit  Bitte  des  Anschltisses  an  das  Pisaner  Koneil.    [HOB]  Dec.  26  Paris. 

Aus  Frankf.  St.A.  Imperatoree  1,  270  or.  eh.  lit.  cI.  c.  aig.  in  verso  impr. 
*  Regegt  Janssen  Frankf.  R.E.  1,  136  nr.  326  ebenäaraus. 

DeutaiAe  Übersetzung  aus  der  Frankfurter  Kanzlei  ib.  273  chari.,  ohne  die  Untenchrift, 
sonst  abereinstimmend ;  Janssen  l.  c.  nf.  *  bezeichnet  deren  Sprache  als  niederdeutsch. 

Jobannes    dux  Burgundie    comea    Flandrie   Arthesü    et    Burgundie    palaUnus    etc. 
etai  laborea  nostroa  curasquc  pervigiles,  quos  dens  nobis  in  sue  zelatiasime  aponse  finnii- 

'  latum  impartiri  dignatua  est,  hucusque  nulla  ex  parte  heu  desiderato  &m  conjunxerit, 
nusqnam  tarnen  noster,  spcctabileB  viri,  exeidit  aninms,  quominuB  in  hanc  rem  ab  an- 
gueto  in  effusam  nostraa  soUicitudinea  quicquidque,  quod  denique  poterimua^  ampIiemuB, 
donec  ad  terminum  usque  cstuanti  animo  concupitum  perrentum  eit  eo  enim  bac 
tempestate  in  id  ipsiun  fervenciaa  anhelamus,  quo  Btatum   ejus  disponente   deo  credimuB 

)  propius  imminerQ.     eapropter   ad  eoncilium    15*   post   nafivitatem  domini   per   principes  "^»^^ 
prelatoa  eleclorea  et  Alnmnie  clerum  super  taeta  niatcria   in   Franquefordia  celebrandum 
patriarcbam  Alexaadrinuni  dominus  mens  rcx   et   nos,   ut  dicto   concilio   die   coinpareat 
assignata,  transmittendum  decrevimua.     rogamua   vos  igitur  et   in  Cbriati  viaceribuB  ad- 
hortamur,  quatenus  dictum  patriarcbam,   tanquam    e  prclatis  tocius  Christian itatis  unum 

'  in  ipao  cccleaie   facto  expercius  eniditum,  benigne  rccipcre,  gratanter  audire,  et  ea,  que 
vobia  generaliter  aeu  particularitcr    explanabit,   attendeiti,   hiaqiie   iidem   adhibere   cum 
omni  manauetudine  non  negetis,  super  dictis  per  eura  aancto  et  probe  dcllbemrc  ambobua- 
que Colitis*  dcliberatieque  aut  per  ea  determinatia  in  concilio  26  marcii  proxime  futuri'""^ 
Pisis  per  ea  celebrnndo  voa  ipaoa  confonnare  volentea  graciose.    spcctabiles  viri,  altiBsimus 

>  voB  conservare  dignetur  feljciter  et  ad  votum.         scriptum  Parisius  26*  die  decembris.    ptr.se 
[in   verso]   Hpcctabiiibus   viris   consulibus  et 
gubernatoribus  vüle  Franquefordie  araicis   no-  Fortier  etc. '' 

stris  predilectis. 

243.  Frankfurt  an  K.  UuprecM,  wegen  des  Geleites  für  Ersh.  Friderich  III  von  Köln.   ;<«« 
"         U08  Dec.  28  Frankfurt.  """  "" 

Aus  Frankf.  St.A.  ImperatorfiB  I,  264  conc.  dtarl.,  auf  Rückseite  ton  gleicIizeiUger  Hand 

Geteide  und  ander  aaclio  ala  die  furaten  Lie  waren  octava  cpiplianic  a.  140!). 
Regest  Janssen  i'Viiiil/.  R.K.  1,  136  nr.  328  ebcndiiher. 

Nachdem  der  König  der  Stadt  hat  selireiben  lassen  um  Geleile  für  den  JCrzbisckof  ron  Köln, 
s  Itrichtet  sie,  daß  dasselbe  in  offenem  Brief  erlheilt  ist  nach  Ausweis  inliegender  Abschrifl  [aUo  des 
Geleitsbriefs  gleiclwn  Datums  nr.  244] ,  wie  sie  auch  !:u  andern  Zeile»  den  Kurfürsten  nnd  andern 
Fürsten  Geleite  gegeben  hat.  Die  betreffenden  Kurfürsten  und  Fürsten  haben  darauf  ihre  offenen 
rerägelten  Retersbriefe  ausgeslelll  betr.  Hilfe  bei  uf lauf  odir  miltbcll ,  ebenfalls  nach  inliegender  Ab^ 
ithrifi.  Sie  bittet  nun  und  fleht  den  König  demüthiglich  mit  Fle\ße,  dem  Krshiscitofe  von  Köln  £u 
^  «cAreibfn,   daß  er  ihr  auch  einen   solchen  Jteeersbrief  gebe ',    als  sie  jetzt  seinen  Gnaden  audi  darum 

»}  Km  Cbtmlier /aliKk  grirtm  JXTll.     li)  »o  inirf  urol  daa  Zii-hn,  lu  dmliH  jrt«.  im...  n  Hid,t  nur  im  Srhnirkil 


'  D«r  iS.    Tag   Mocft  36  Dec.   1408,   der  dn  '  Ein  solcher  lym  Kurköln  a 

Dienstag  ist,  ist,  diesen  mitgezdMt,  der  8  Jan.  1409.      findet  sich  nicfU  vor. 
'      '  CoUegiis  eardinaUuat  et  anticardinaliitm ,  in 
Pisa  vereinigt. 
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858  ESniglicher  FOntentag  lu  Frankfurt  im  Juioar  1409. 

geschTieben  und  gebeten  Jiat  und  de»  ein  Notein  gesandt  [die  ReversfortHel  ül  gemeint].  Dann  wenn 
1408  andere  Karfäreltn  und  Fürsten  jetzt  Geleide»  an  sie  gtsännen,  n>  meint  sie,  in  fökher  Maße  iknen 
""-  **  auch  Geleitsbriefe  zu  geben  und  Riefe  wider  von  ihnen  na  nehnien.    Dat.  innoeentum  1408. 

MOS  344.  Geleitsbrief  Frankfurts   für    Ereb.    Friderich  III  von  Köln.     U08   BecenAer  28 
Frankfurt. 

Aus  Frankfurt  Sl.A.  Imperatores  1,  266  A  conc.  (kaum  cop.)  cÄ,  Unter  dem  Text  in 
zwei  Absätzen  die  Notizen  über  Geleit  für  Kurmaim  und  den  Kardinal,  nr.  247  und 
254,  auf  dtr  Bückseite  Abschrift  des  Kurmainzischen  Receraes  nr.  248. 

Redest  Janssen  Frankf  B.K.  1,  136  r^r.  339  ebendaher. 

Schultheiß  Bärgermeister  Schöffen  und  Bath  tu  Frankfurt   thun  kund:   tminn  Erzb.  fYideridi  > 
Ja»  «  ''""  ^''''"  ^"  ^'  -Ruprecftt  fl«cA  Frankfurt  kommen  wird  zum  zieölften  Tag  epiph.  domini,  so  bekennen 
sie,  daß  sie  ihm  und  allen  die  er  mit  sich  bringen  wird  und  die  von  aeinetwegeu  herkommen,  geisilick 
und  loeülich,  zu  Lande  oder  zu   Wasser,  ein  g&t  fri  stng  geleide   gegeben   haa   und   geben  mit  diaun 
hrief:    hcriu  z&  kommen,    ah  lauge  sie  uf  die  Torgiwnte  üd  hie  sin,    und  wider  von  dannen  zA  riden 
oder  zu  farcn,  ane  allirlei  argeliiit  und  geverde.     [Weiter  mul.  mut.  fast  gleichlautend  une  in  BTA.  2,   i 
441  fir.  253,  welche  Urkunde  koI  überliaupt  zu  Grunde  liegt;  nur  fehlt  in  den   lantfridden  (lin.  22) 
,fi^   und  E&  Fronckinf&rd  (lin.  23),  und  statt  tun  drucken  (lin.  27)  heißt  es  gebangeo.]    datum  anno  do- 
li«. SS  mini  1400  octavo  ipsa  die  innocentum. 


"<w  345.  K.  RuprecU  an  Frankfurt,  biUei  um  Srennhoh  für  den  Tag  vom  13  Jan.  1409. 
"^ ""  1408  Dec.  30  Heidelberg.  i 

Aus  Frankf.  St.A.  Imperatores  [,  265  or.  eh.  lit.  cl.  c.  sig.  i 
Fast  vollständiger  Auszug  bei  Janssen  Frankf.  RK.  1,  136  n 
wesentliche  wörtlich). 

Bupreclit  von  gots  gnadea  Römischer 

kuaig  zu  allen  czijten  merer  des  richs.  ■& 

'""'  Lieben  getruwcn.         als  wir  off  den  sontag  nach  dem  zwolfften  tag  schierstkunipt 

uff  einen  tag  gein  Franckefurd  komon  werden,  davon  ir  wol  wisßent,  begem  wir  mit 
ernste,  das  ir  uns  holcze  zu  unser  kuchen  daz  brod  zu  backen  und  zu  andern  Sachen 
warczn  sin  dann  noit  sin  wirdet,  als  ucfa  dieser  geinwortige  Reinhard  Schencke  unser 
dicner  wol  sagen  sal,  füren  lasßen  und  ach  darinn  wiUeclich  bowisen  woUent,  als  wir  k 
ueb  wol  getruwen.  das  ist  uns  von  uch  zu  dancke.  datum  Heidelberg  domlnica 
'^"8  ante  festum  circumciüonia  domini   anno  eiusdem  mille»mo   406    roirni  vero   nostri  anno 

Da.  30  ° 

nono. 

[in  verso]  Unsem  lieben  getrflwcn  burger-  ,  ,  ,  ,         ,      .  . 

\  ,  ',  °,     ,  ...         r.  Ad  mandatum  domim  recis 

meistem  und  rate  unser  und  des  beiliKen  nchs  ,  ,  «r-  i  -  ** 

.  ,  rL      L  f    j  Jobannes  Winheim. 

stad  tranckefurd. 


1409  346.  Ereb.   Johann  II  von   Maine   an   Frankfurt,   wegen   Geleites.    1409  Januar  4 
•"*  *         EhremfOs. 

Aus  Frankf  StA.  Imperatores  1,  261  or.  lAart.  lä.  ct.  C.  sig.  in  t>.  ünpr. 

Btgest  JtMSsm  Frankf  B.K.  1,  137  nr.  333  ebendaher.  » 

Uns  hat  der  König  zu  sich  auf  einen  Tag  bei   euch  gen  Frankfurt  verhodet,   darauf  andere 

Fürsten  und  Herren  auch  kommen  werden,  aU  wir  meinen  daß  ihr  wol  moget  vernommen  AoAen;  der- 

Ja».  13  selbe  Tag  zti  diesem  achtzehenden  Tage  sein   soll;   darauf  wir  auch  meinen  zu  kommen,  so  verre  wu 

anders  Geleite  werden  mag.    Bitte:  umgehends  um  einen  Geleitsbrief  für  sich  und  alle  dM  mit  ihm  w 

demselben  Tag  reiten  und  kommen  werden,  dar  zu  kommen,  da  eu  sein  und  auch  wider  heim  tu  reite»  a 

Jim-  *  und  ru  wandern.    D<a.  Erenfels  fer.  6  post  festum  circuma*.  domini  a.  yuadem  1409. 


yGoot^k 


.  BesDch  des  Tages  nr.  240-258. 


247.  Geleitabrief  Frankfurts  für  [Ereb.  Johann  11]   van   Maine '.    1409  Jamtar  6  itos 
Frankfurt.  ''""■ " 

In  Franitf.  SLA.  Imperatorea  1,  266  B  chart.,  nickt  aH^efährt,  nur  angezeigt  nach  Maß 

de»  GeleiMmefa  für  Kta-iöln  vom  28  Dec.  U08  nr.  244;  dat.  1409  epiph. 
Eneaknt  Janssen  Frankf.  B.K.  1,  137  nr.  3311  nt.  ',  nOttt  ehendaber. 


348.  GelcUsgegenbrief  Ereh.  Johanns  II  v(rn  Maine.     UOD  Jan.  7  EUville.  ""^ 

Aus  Frankfitrt  St.Ä.  Imperator«»  1,  262  oy.  eh.  lit.  pat.  e.  sig.  in  rerso  ivtpr. 
Ebend.  1,  266  D  (auf  Rüekseite  unserer  nr.  244)  cop.  ah.  coaeo. 
Erwähnt  Janssen  Frankf.  R.K.  1,  137  nt.  '  $u  nr.  332,  sicher  ebendaher. 

«>  Ertb.  Johann  wn  Mainz  Ihvi  kund:  als  Schiätheiß  Bärgenneisler SiAöffen  «ndRalh  luFrattk- 

fürt  Am  efn  stragk  geleyde  gegeben  han  czudisKr  sijtgeiaFraDCkinfurt  lu  koimnen  und  vondanaen 
zD  foren  [iceiter  mu(.  mul.  wiie  in  BTÄ.  3  nr.  254  pag.  442,  2-7,  nur  lin.  6  vor  bybeBteutlich  ein  das 
himugtfitgt.'\    dea  cxu  Urkunde  iat   unser  ingeaigel  off  diien  brieff  gedrucket,    datum  Eltvil  ferja  ae-    ^ms 
conda  poat  epipbaniam  domiiii  anno  etc.  1400  nono.  ja«.  ? 

IS  249.  Lfanätdphus]  san^  Nicolai  in  carcere  TuÜiano  dtaconus  eardinalis  an  Frank-  ""^ 
fürt,  beglaiAigt  seinen  gen.  Ka^n.    1409  Jan.  7  Mainz. 

Ans  Frankf.  StJL.  Imperatores  1,  259   or.  ehart.   lit.  el.  e.  sig.   in  v.   impr.,   auf  der 
Rückseite   außer  der  Adresse   cardinalU  Barensis  etc.  von  gleitAer  Sand  vrie  Adresse 
und  Brief 
K  Begest  Janssen  Frankf.  B.K.  1,  137  nr.  333  ebendaher. 

Conunisimiu  magistro  Petro  Quentin  de  Ortemberg  *  tIto  discreto  capeUano  et  domeatico  nostro 
carisaimo  aoimulla,  qne  noatri  parte  derotionibus  Teatris  eiponat.  rogamus  ergo  eaadem,  quateaua  illi 
anper  iia,  qoe  nostri  parte  eipoaaerit,  plenam  fidem  placeat  adhibcrc.  dat.  Maguntie  7  mena.  Jon.' 
1409. 

M  250.  Hanman  Echter  Vitedum  m  Aschafferämrg  an  Frankfurt,  wegen  Zuladung  dea  iimsj 
Diether  Lantschaäen.    [1409J  Jan.  8  ohne  Ort.  •''"  ' 

Aus  Frankf  St.A.  Impeiatores  1,  274  or.  chart.  lit.  el.  c  sig.  in  v.  impr. 
Bege»t  Janssen  Frankf  a.K.  1,  137  nr.  334  ebendaher. 

Mein  gnädiger  Herr  von  Mainz  hat  ZHether  LantscAaden  gebeten  mit  ihm  nacA  Frankfurt  gu 

u  reiten;  nun  ist  der  lAer  der  Stadt  Feind;  daher  der  Enbischof  den  Briefsteller  heißt  die  schri/lliche 

Bitte  nach  Frankfurt   thun,   daß  sie   ihm  Geleite  geben  dar  und  danne,   an  Oeverde,   ihm  und  den 

Stiften;  und  wäre  es  der  Stadt  dann  auch  zu  Sinne,  so  wollten  wir  versuchen  ob  man  euch  f:ereinigen 

moAle.    dat.  Di.  vor  d.  achzehenden  fohnt  Jahr  und  Ort], 

'  In  Drankfuri  s^ieint  man  im    Gefolge    des  der  Sache  schreiben  kann;  dat.  Nicolai   episecpi 

'^  BrAisdiofs  audt  dessen  Hofmeister  Herrn  Johann  1408;  aaditnm    n    conatJto.       Im  fVankf.   St.A. 

Brywater  enoartet  zu  htä>en.    Dem  Letzteren  ant-  Imperatorea  I,  258  conc.  chart.,  auf  BückBeHt  m 

wertet  die  Stadt  auf  einen  betreffenden  Brief  von  jjIei<Ai«ltjCT-S<Ar»/lHer  Johan  Brymaser  eineneom 

Am.'  in  Betreff  eines  seiner  Diener,  der  siedi  und  guden  Inden  [d.  i.  Frankf  Krätzspitai]  in  oemeu. 


3  geworden,  wolle  sie  auf  das  nächste,  als  *  Erwähnt  in  dem  Schreiben  des  Tielmatm  Gast 

*  die  Firsten   nach  Frtmkfvrt    tu    dem    tauften  an  FroMkfurt,    Janssen    Frankf  B.E.    1,    133 

Tage  [Jan.  6J  kommen  werden,  oder  faBs  Adressat  nr.  310. 

«wi  ihre  Freunde  sonst    intwischen    tusammen-  "  Nach  Dietrich  von  Niem  lib.  3  cop.  59  wöre 

tarnen,  diese  ihre  Freunde  mit  ihm  davon  e^ent-  Kord    Landutf  1409    circa    festum    epiphaniae 

Ücher  reden  lassen  als  sie  Am  na(A  Gelegenheit  [Jan,  6]  nacÄ  Frankfurt  gekommen. 

Digitisedby  VjOOQIC 


Königlicher  FOnteatag  zu  Fronkfait  im  Januar  1409. 


1409  351.  Kard.  Landulf  von  Bari  *  an  Frankfurt,  bittet  um  GeleiU^rief  für  sich  und  Ge- 
■'""■  *         folge  und  beglatthigi  den  Überbringer  Johannes.    1409  Jan.  9  Maine. 

Aus  Frankf.  St.Ä.  Impcratores  1,  3G0  or.  eh.  lil.  el.  c.  §ig.  in  cerso  impr.,  da*  Datum 
recA(«  am  unteren  Rande  der  Urkunde,  die  üntenchrift  auf  der  It&ckaeite  unter  der 
Adresse.  ^ 

Regest  Janssen  Frankf.  R.K.  1,  137  nr.  33S  ^ndarans. 

Nobiles  viri  amici  noLia  in  Christo  carioBimi.  post  votivam  salutem  in  domino. 
pro  sacrosoDCte  Romane  ecclesie  unione  et  cunctorum  fidclium  ClinBti  pace,  deliberatione 
et  conBonsu  aacri  atriusque  invicem  dei  gratja  ad  ecclesiam  ipsam  uniendam  imiti  coIIe^i 
reverendissimorum  in  Christo  pati'um  et  dominonim  dominorum  ejusdem  ecclesie  car-  >o 
dinalium,  veniinus  ad  has  partes;  et  ratione  concüü  super  ea  re  in  vestro  ipso  opido 
celebraDdi,  et  inaxime  quia  ibidem  Serenissimus  rex  Romanorum,  ad  cujus  majestatem 
principaÜter  veniinus,  adesse  debet,  ad  ipaum  opidum  vestrum  decrevimus  personaiiler 
cum  nostris  sociis  eonsiliariis  et  familia  dob  eonferre.  et  quamquam  id  non  operiere 
certissime  teneamus,  tarnen,  quorumdam  noBtrorum  rationiboa  moti,  devotionea  vestras  i» 
in  domino  requirJmus  et  rogamus,  quatenus  securos  conductuB  de  veniendo  stando  et 
recedendo  nobis  et  centum  equitibus  cum  salmis '  et  amenstü  * '  tieri  faccre  placeat, 
prout  dllecttiB  familiaris  noster  doninus  Johannes  presentium  exhibitor  veBtris  devotioni- 
bus  oraculo  vive  vocis  exjKinet,  cu!  super  iis  rogamus  placeat  fidem  iodubitate  eredentie 
adhibcre.  ^ 

Maguntie  9  januarii  2  todictitme. 
[in  verso]   Nobilibns  viris   amicis  nobis  in 

Christo   carissimis  proconsulibus   et   consulibus       handulfus  cardinalis  Barensis  eta 

opidi  Frankfordiensis. 


IU09  353.  Nürnberg  an  Johann   von  Kircheim,    wegen    Nachrichten   vom  Frankfurter  Tag.  t 
Ja,.., Ol  j-j^^g  j^^    ^Q  Nürnberg]. 

Aus  Nümb.  Kreisarchif  Briefbucb  VIII  fol.  79',  vwl  conc. 

Bittet  ihn  um  Miltbeitung,    wie   der  Küiüg  und  Fürsten  und  Herren   r-om  Tage  :u  Fratikfurt 
sdteidfn  von  der  Sache  wegen,  indem  sie  jetzt  dort  ron  der  Päbste  tvegen  hei  einander  sind;  (iwAtrew» 
er  sonst  von  andern  Läufen   eltcas  erfahre;    dat.  ut  supra   [d.  t.  uvl  feria  4  post   Erhardi,   das  Jahr  i 
ergibt  die  Stellung  im  Kodex]. 


'   Vgl.  nr.  339.  378.  316.  '  Harntsium ,     kamascha ,     armatura ,    lorica, 

*  Salma,  sagma,  saunta,  onus,  sarcina,  a  stralu  thoraj-,    seil   proprie    apjmratus    omnis    bellievs, 

sagortim    nuncupalvs,    unde  et  eijuus    sagmarius  iHimas,  kamasch ;  Diicange. 

[Saumjiferd]  dicitur;  Ducange. 
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B.  Besach  des  Tages  n 


358.  Frankfurt   an   den    Vitztum    [Hanman    Echter    bu    Aschaffenburg} :    Geleit    für  w» 
Diether  Lantschaden.    1409  Jan.  10  Frankfurt.  ''"'■  "" 

Ätu  Frattkf  St.A.  ImpemtoreB  1,  263  conc.  charl. 

Erwähnt  der  Inhalt  bei  Jamsen  Frankf.  RK.  i,  137  nr.  33t  nt.  *. 

>  A»f  da»  Schreiben  des  Adreseaten  vxgen  Diether  Lanlachaden   [nr.  250]    läßt   die   Stadt  ihn 

wixien,  daß  tie  dem  Letzteren,  zu  Ehren  und  Dieiule  dem  Xrzbiiicltof  ton  Mainx,  za  dieser  Zeit,  rü* 
der  König  und  der  Erzbisehof  loa  Mainz  und  andeie  unsere  Herren  die  Fürsten  etc-  th  FVankfurt 
sein  leerden,  gut  Geleil  zu  Fnitikfurt  gibt:  er  und  die  Seinen  und  das  Ihre  sicher  rw  ihnen  und  den 
Ilurigen,  gegen  gleiche  Verpflichtung  seiner  and  der  Seinen  in  Betreff  der  Frankfurter  Bürger  und  der 

'  Ihren  und  des  Ihrigen  in  dein  Zu-  und  Abreiten  so  daß  auch  der  Betreffende  und  die  Seinen  ihrer- 
seile  das  Geleite  halten.    Dat.  fer.  5  p.  epiph.  1409. 


351.  Geleitsbrief  Frankfurts  für  Landolf  sancti  Nicolai  in  carcere  TuUiano  diaconus  t*09 
earditialis.     1409  Jan.  11  Frankfurt.  *'"""  " 

In  Frankf.  StA.  Imperatoren  1,  266  C  chart.,  nidU  ausgeführt,  nur  angezeigt  nach  Xqft 
>  des  GeleiUhnefi  für  Kurköln  vom  ä8  Dec.  It08  nr.  244;  dat.  1409  fer.  6  ante  oeta- 

cam  epiph, 
Erieähnt  Janssen  Frankf.  B.K.  1,  137  nr.  335  nl.  ',  sicher  ebendaher. 


855.  Geieilsgegenbrief  Kardinal  Landulfs.     [1409  nach  Jan.  11  o.  O.J  1'*»^ 

Aus  Frankfurt  St.A.  Imperatores  1,  2G8  or.  dt.  lit.  pat,  c.  sig.  in    rerso   impr.,   von  der  •''"'■  "/ 

*  Hand  eines  Frankfurter  Schreibers;  Sigel  abgefallen. 

Erteähtd  Janssen  Frankf.  B.K.  1,  137  nt.  '  zu  ta.  335,  ohne  Zivetfel  ebenrfaAer. 

Wir  Landulphus  vod  gotlicher  vorschunge  aoncti  Nicolai  in  carcere  Tulliano  [or.  TullianiJ  dia- 
ccmug  cardinnlis  tun  kftnt  [meiter  mut.  mut.  ganz  icie  in  nr.  348  bis  gednicket],    datiim  etc. 

256.  Landtdf  sancti  Nicolai   in  carcere  TuUiano    diaconus    sanctae   Romanae  ecclesiae  '«» 
>         eardinalis  Sarensis   bevoUmäcfitigt  Herrn    Johann  [Kempe]  praepositus   Franken- 
furdiensis  in  Betreff"  des  Nachlasses  '   des    verstorbenen  Petrus  archiepiscopus  Mes- 
sancnsis.     1409  Jan.  25  Aschaffenburg. 

Aus  Frankf.  St.A.  Imperatores  1,  271    chart.,  icoi  conc.  öfter  cop.,  ron  der  Hand  eines 
Frankfurter  Schreibers;  auf  Büekseite  Kattdeibeiaerkung   Als   des   cardinalen  bischof 

*  hie  von  todes  wegeo  abegegaogen  ist,  kommer  etc. 
Jt^esf  Janssen  IVatikf.  B.K.  1,  138  nr.  336  ebendaher. 

Der  Selreffende  starb  apud  Frauckfordioin,  quo  sub  ingentibus  laboribus  zelo  dei,  cujus  ecclesie 
naiooem  ptocorabat,  et  oobiscani  pervenerat  —  cum  ergo  fiuiQB  ejus  hoDorari  desideremus  et  res  ejus 
qoub'bet  BC  totam  familiam  olim   (gas,  qae  nostra  e«t,  salTam  fieri,  u.  s.  to.    Dat.  in  Aschaffinburg    f*^' 

*  35  Jan.  U09  ind.  H.  ''"'■  *' 


'  Innotarium  domioi  arcbiepiacopi  Messanensis  BegrcÜmis  u.  a.,  im  FrarAf  St.A.  Imperatores  I, 
pie  memorie,  d.  h.  AufiMlung  der  übrigen  Hab-  269,  Hegest  bei  Janssen  Frai^.  RK.  1,  138 
iKgkeiten  nach  Äbtug  des  Aufwandes  für  Ärttt      nr.  338  diendaher. 


DtitKha  Iiie'kila|i-Akt«i  Tl. 


yGoot^le 


Eöni^icher  Füretebtag  lu  Frankfurt  im  Januar  1409. 


HOB  357.  Ereb.  Johann  II  von  Mainz  an  Frankfurt,  wagen  des  Nachlasses  des  Erebisdiofs 
joH-sa         Pdrus  von  Messina.     1409  Jan.  28  Bahenkausen. 

Aus  t\ankf.  St.A.  Iinperatores  1,  267  or.  chart.  Hl.  ci.  c.  tig.  in  v.  impr. 
Stgtsl  Janssen  Frankf.  It.K.  1,  138  nr.  537  <heuäaher. 

Bittet  die  Stadt,  daß  sie  dem  Meister  JiAanu  Kempen  Probst  zu  Frankfurt  berathen  und  be-  t 
holfen  sein  wolle,  daß  demselben  die  Hinterlassenschaft  des  Bischofs  verabfolgt  vxrde,  der  dort  ton 
dem  Kardinal  euräckgelassen  wurde  hei  seinem  Seheiden  nächst  ron  Frankfurt,  und  daselbst  ton  Todes 
wegen  abgegangett  ist.  Sie  darf  sich  darin  nickt  besorgen,  daß  ihr  das  an  dem  Gdeile,  als  sie  ilm 
gegeben  hat,  eineherlei  Lttzunge  bringe.  Sie  möge  sich  so  freundlich  und  ernstlich  hierin  beweisen,  nJi 
er,  Schreiber  des  Briefs,  ihr  des  besundtr  glaube  und  getraue.  (Der  Kardinal  hat,  sobald  er  den  lo 
Todesfall  erfuhr,  sofort  dem  genannten  befohlen,  daß  er  nach  Frankfurt  reiten  und  eon  Minen  «egen 
bestellen  solle  daß  die  Habseligkeittn  behalten  würden  zu  seiner  Hand,  und  hat  ihm  auch  beschieden 
wie  er  damit  thun  soll,  als  Briefsteller  auch  meint  daß  derselbe  des  [d.  i.  darüber]  des  Kardintib 
um  Briefe  habe;  die  Verabfolgung  an  denselben  ist  des  Kardinals  Wüte  ujid  Meinung.)  Dat.  Babinhiuti\ 
Jau.  xs  fer.  2  ante  purif.  1409.  n 

i'toB  ggg,  X.  Karl  VI  von  Frankreich  an  die  Fisaner  Kardinale,  über  seine  Schritte  in 
ihren  Gunsten,  besonders  seine  Gesandtschaft  eum  Frankfurter  Tage.  [liOä 
Jan. »  0.  O.J 

F  aus  Paris  Nat-BiU.  cod.  ms.  lat.  13542  fol.  162>>-163>  eop.  eh.  coaee.  na(A  Kollation 
des  Herrn  Professor  S(Aoene.  » 

Gedruckt  (M)  Mansi  lacrorum  conc.  nota  et  ampl.  collectio  27,  113f.  nr.  8  mit  der  auf 
den  Brief  ib.  nr.  6  beiägtichen  Überschrift  Aliae  titterse  ejusdem  regis  Franciae  ad 
eosdem  cardiDalea;  ohne  Quellenangabe,  erst  das  fUnftvorJiergehende  Stück  hat  Ei  MS. 
Harleano,  doch  ist  dieses  ohne  Zweifel  auch  dali«r,  d.  h.  aus  unserer  Vorlage  P. 

KaroiuB  etc.  dilecÜB  ac  fidelibas  amicis  noatris  cariBBimia   Bancte   Romaae  ecclesie  a 
utriueque  coUegpi  cardinalibns   saliitem   et   in   diapositis   pro   unione   ecclesie  perseveiare. 
amici^  carissimi.         non  credimuB  vob  ignorare  ea,  quc,  poetquam  dilectus  atque  fidelis 
consUiarius  noster  patriarcba  Alexaudrinus  ac   nonnuUi   alii   nostri  nuncü^''  noTianme  a 
vobiB  abceeserunt,   tarn  circa  cclebracionem   concilü   generalis   ecclesie  Gallicaae  *,  quam 
de  transmlBsione  prelatorum   ac  Utteratornm   et   insignium   Tirorum   plnrimorum   aliorum  m 
bujue  regni  ^  ad  dietam '  Pisis  pro  eadem   unione   proxime  celebrandam  *,   et  alia  istic 
multipliciter  ac  diligenter  peracta.     simulque   ad   noticiam   vestram  pervenisse  existima- 
miis  maximam    eciam   diBpoeicionem   virorum   soleinnium   diTersanim   r^onum  de  alia 
obediencia  ^  accessurorum  ad  dietam  prelibatam.        et  jam  pro  acceleracione  agendonim 
et  ad  inducendum  et  aenUendum  de   cuDCtis  idem   patriarcba  et  duo   doctores   de  uni-  u 
vendtate  ParisieDÜ  ad  Francfordiam  in  Gennania^,  ubi  certum  condlium  pro  ista  materia 

tnittr  miUu  nur  anioi  o*ri»tiBL.    b)  M  adi. 

NT  c«l«bnDdnn   gtatitl  caltbruidm;   dttf  irt 

Bri^sriiftifier  die  Jtyaammlvtig  hier  dicta  tttnut,  etgibt  tich  ava  den  Worten  «titer  ttuleu  id  di«lui  pnlibAUv. 


'  Die  YoUmatM  1409  Jan.  35  nr.  256.  *  Das  Nationalkomil  vom  1  August  bis  6  Nk. 

*  Im  Briefe  wird  gesagt,  daß  die  fi'anzösiachen  1408,  s.  Hefeh  Komiliengeaeh.  6,  846  ff. 

Gesandten  eum  l!\ankfurter  Tag  bereits  abgereist  '  Die  WaM  derselben  fand  statt  am  ßNov.  1408, 

sind,  und  daß  derselbe  schon  erö/lnet  ist.  s.  Mansi  coli.  conc.  36,  1079  ff. 

'  Di^  sind  ohne  Zweifei  die  Gesandten,  weiche  *  Der  Briefschreiber  fällt   hier  aus   der  Kim-  i 

die  Einigungsurkunde  der  Kardinäle  eu  Livomo  struktion;  man  erwartet  ponuta  BODt. 

TOM  23  Juni  1408  als  Zeugen  mü  unterzeichne  ha-  '  Von  der  Obedienz  P.  Gregors  XII. 
bat,  Martine  et  Dt^md  amplin.  coä.  7,  800  unten. 
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B.  Besuch  dei  Tagea  nr.  240-258.  —  C.  Stadt.  Anstalt«D  z.  Venammlungatag  Dr.  259-264.        363 


Dune  tcDetur,  sant  profecti.         hinc  est,  amici  carissinii,   quod   vos  exoramua   et   depre-  '"^ 
camur  enixe,   quaiuvis   Bolicitos  ut  ajunt   eolicitare    non   sit  opus,   quateous   quod   tarn 
magnifice  et  laudabiliter  coepiatis  gi'aviter  perficiatis,  zelum  quem  ad  resarcionem  scbsure 
loge*  domioice  geritis  quin  eciam  prudeociam  atque  solerciam  necnon  in  bac  re  TeBtram 
i  diligenciam  OBlendentes.     nulli  autera  extaot  mortalium,  quibus  bujus  onus  facinori 
iDCDDibat  sicut  vobis  aut  inde  resultet  tantum  honoris  Tel  non  bonoris,  comniodi  d 
sive  dampni.     nos  itaque,  si  quid  est  ulterius  auxilii  consilüve  aut  favoria  ad  quod 
pütentia  ae  extendat,  quo  egeatis'',  quovis  alio  modo  noa  indesinenter  ut  hacteoui 
netis  integerrimo  afTectu  propicium  atque  pronum.         datum. 


■■0  C.   städtische  Anstalten  zam  Versammlangatiig  nr.  359-364. 

i59.  Frankfurter  RrUhsverordnung  über  StaUmiethe  Betten  Lebensmittel  zum  kgl. 
1408  [Jakres-Ende]. 

Au*  Frankf.  Stadtarchiv  WaLltagsacta  1  fol.  61  •  nr.  182,  eingeheftetes  gUichzeiligt 

hlaU   in  gebrochenem  Folio.     Die  leisten    Worte    diB  —  bliben   scheinen    ron 

■s  Hand    zu    »ein    als    das   üln-ige.     Auf  fol.  Gl  '  (leekhea  Statt  mit  fol.  Gl"  zus 

hängt)  in  rerso  die  ausgestrichene  Notiz  Nota:  bestellunge  von  stalmide.    Ztre. 

Votalzeichen  über  a  im  Druck  fortgelassen. 

Gedruckt  Janssen  Fratikf.  R.K.  1,  136 f.  nr.  331  aus  unserer  Vorlage. 

Nota.      Bestellunge   von   der  stalmidde   und   bette  wegen   anno    1408  ',  als 
r>  herre  der  konig  und  die  fursten  und  herren  hie  waren. 

[1]  Item  des  rades  frunde  han  geratalagit,   daz  ein  iglich  wirt,  ia  si  in  Fra 
fard  m  der  Kuwenstad  und  zu  Sassinhusen,   von  eim  pherde  zum  tage   und   zur 
12  heller  vir  hauwo  atro   und  staJmide  nemen   solle,   und  zfir  nacbt  von   eim   \ 
belW  nemen  solle  und  nicht  me,  doch  uf  des  rades  wolgefallen. 
'S  [2]  Item  wer'  es  auch  daz  eincher  furste  grave  herre  rittere  knechte  oder  ^ 

weren  umb  ein  herborge  mit  eira  wirte  tedingen  und  ubirkommen  wolden  unc 
ijffcmen  umb  ein  benanten  aomme  vur  bette  hauwe  stro  und  stalmide,  ist  des 
frande  meinung,  daa  das  sinen  gang  habe,  doch  uf  des  rades  wolgefalUn. 

[3]  Item  wer'  ea  auch  sache   daz   eincbe   wirt  imand,   is   were   furate   gravi 

»  ritter  knechte  stede  oder  andere,   uf  gnade  in  sin  herborge  liease,   und   wolde  dt 

iJui  dieaelbin   unzitlicb  ubememen,   und   des   clage   vur  den   rad  qwem,   ist  dea 

frunde  meinunge,   daz   der  rad   sin  frunde  darbi   achicke   darin   zu  reden   daz   i 

ubiiEomen  werden',  auch  uf  des  rades  wolgefallin. 

[4]  Item   ist   des   ratea   frunde  meinunge,    daz   der   rad   bestelle    brot    fleise 
«  fröehte  und  futerunge,  daz  daa  redeliehs  kaufes  gegebin  werde. 
Diß  bat  der  rad  aberkommen  und  also  lassen  bliben. 


''     '  Es  ist  entweder  iu  denken,  daß  die  Verorä-  Jahreszahl  eerachrieben  leorden ,    ohne    di 

"«"S  noch  1108  ergieng,  sieh  aber  auf  Jan.  1409  Korrektur  eitürat  trie  dort.     Nach  Zettelf 

*«oj,  ICO  die  Versammlung  gehalten  tcerden  sollte;  Üieihceis  auch  nach  Schrift  gefiören  nr.  i 

"^  e»  ist  me  auch  tu  Anfang  ron  nr.  2G0  die  2G0  zusammen. 
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8(4  KüniglicbeT  Füretentog  m  Frankfurt  im  Judust  1409. 

'***  360.  Notizen  über  die  in  Frankfurt  vorhanAenen  Mehlfrüehte  eum  kgl.   Tage  vom  Jan. 
'''"'  '  1409.         1409  Jan.  1  [Frankfurt]. 

Aus  Frankf.  StA.  Wahltagiacta  1  fol.  6i=.  6I«.  61'.  Cl^  (in  dieser  Seihenfolgt  zviuk- 
meii)  nr.  Iä4,  tingehefUU  gUiekttHige  Notiienblätler  <n  gebroehenfm  Folio,  von  dtntn 
fvl  6f  und  Gif  unter  nicJi ^asammenhäiuieH,  fol.Gl'  btw.ei'  mit  den  leeren Blätttm  ■ 
fol.  Gl''  bzw.  ßls;  Beckermele  zireimuUge  Aufschrift  auf  der  Rückseite  ron  fol.  6U, 
da»  mit  fol.  01^  ettsammeiOtäitgt.  Über  a  bewnätr»  in  zu  ntanekmal  ein  ZeiAen,  ia» 
im  Druck  nicAf  berückticbtigt  tgl.  In  Betreff  der  rersekiedenen  Hände  i»t  in  in 
Variatüen  beriehlet. 

Eneähnl  bei  Janxuen  l-Vankf.  U.K.  1,  1S~  nr.  331  nl.  *  ebendatter.  " 

Beckermele. 
uon  Als  maa   die   sagdreger  '    verhört   hat   circuniciaionis   domini   anDo   ejusdem  1100 

""*    nono'  von  der  fruchte  wegen  in  der  atat,  wievil  des  bi. 

Frimo  Soeunheimer,  in  der  N;deretat  *,  ala  er  sich  mit  den  andera   Binen  gesellen 
undereprochen  hat:  5000  achteil''   haberna,    5000   achteil   korna  und   1   dasent  weiBsen.  ^' 
item'  in  der  Oblrstad:  uf  5300  achteil,  des  si  wol   daz   seste   deil   weiß,   und  uf  1700 
maldcr  habern,  und  ane  Johann  von  Holczhusen   und  die  Dutscherren '.     nota:  Johann 
von  Holczhusen  hat  wol  uf  400  aebteil  weiß,  der  fim  ist. 
Nota;  Obirstad. 
Item  als  diese  nachgeschriben  sagdreger  gosagit  ban   von  des  hafem  wegen,  ner  * 
die  sin  die  hahem  haben  und  wievil. 
Item  Heune  Schucze  hat  gesagt : 
daz  Johrtrtw  zu  Winsperg  habe  150  achteil  oder  me; 
item  meister  HcinrtcA  von  Omstad  63  achteil; 

item  die  Josten  60  achteil  oder  minner  ane  geverde;  * 

item  Qroßhenne '  portener  40  achteil ; 
item  die  hinkinde  Kathertne  30  achteil; 
item  RudolfiF  zum  Humbrechte  200  achteil; 
item  Kathen'nc  zu  Rodenbach  60  aebteil. 

Item  Clawes  ülin  hat  gesagit:  * 

item  Johann  Monys  300  achteil; 
item  Johann  Frosch  160  achteil; 
item  Cleae  Ecke  80  achteil: 
item  Heile  Plucke  80  achteil; 

item  JeckjZ  Ulin  100  achteil;  * 

item  Herman  zum  Erachbein  60  achteil; 
item  Fritacb  Mengos  bruder  50  achteil' 


'  Über  ihre  Befugnisse  s.  die  Statuten  ron  1353         '  Grqßhenne  ist  ob  1  Wort  tu  fassen,  brmnt  « 

in  Seiteltenberg  Säecta  1,  13.  14.  in  Frankfurt  oft  ah  Familien  -  Navte  cor.    Au 

'    Frankfurt    zerfiel     in     Alistadt     Nexstadl  zugesetzte  portener  bezeichnet    hier  doch  «d  wr 

Saduenhausen.      Die    Altstadt  hatte    wider    zwei  die  Bescliäfligung.     Kichl   immer    war  ts  «^ 

Unterahthälungen ,    beide  am  Main,    eine  weiter  möglich   mit    einiger  Sicherheit   atummdC&m,  i" 

oben,   die   andere   iceiter   unten,   daher    Oberstadt  dieser  Liste,   ob   das   zweite    Wort  der  FamiUn-  " 

und    Niederitadl    geheißen.      Die    Neustadt    war  Name  i»t  oder  Stand   und  Beschäftigung  aiutigl, 

derjenige  Theil,  welcher  durch  die  1333  fon  Lud-  ob  es  also  mit  Majuskel  zu  beginnen  ist  oder  ni^ 

trig  dem  Baiern  genehmigte  Sladlerweiterung   tieu  £9  ist  mäglich,  daß  wir  da  oder  dort  mtl  unfffT 

hinzukam.  Vermuthung  fehlgegangen  »nd. 
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C.  Stidtische  AoHUlten  zum  VcrBammlaDgstag  nr.  259-264. 

Item  MolllienDe  hat  gesagit: 
item  Johann  Clobetauch  250  achteil; 
item  JecktV  zu  Rodinstein  50  achteü; 
item  Racker  smit  60  achteil; 
item  Yden  in  der  Scbeffergassin  80  acliteil; 
item  Kathenne  Winschrodera  30  achteil; 
item  her  Heinrich  Wisse  100  achteil; 
item  Johann  viaerer  '  50  achteil; 
item  HeiQcz  MTnczenherger  anider  60  achteil. 

Item  Henne  inotter '  zu  S&asinkusen  hat  gesagit: 
iteiD  Heincze  Kiesels  franwe  300  achteil; 
item  Jorge  von  Erlbach  150  achteil; 
item  Clese  Rynner  50  achteil; 
item  Henne  motter  hat  selbes  20  achteil; 
item  die  Dutschen  herren  400  achteil  und  me; 
item  Katherme  Gilen  60  achteil; 
item  Kedir  Siebner*  40  achteil; 
item  Hartmud  winsticher  100  achteil; 
item  Arnold  Wescber  150  achteil; 
ilero  Rup«l  100  achteil. 

Item  Scbuemhenne  hat  gesagit: 
item  Johemn  von  Holczhusen  100  achteil; 
item  HenDe  zum  Corhe  100  achteil; 
item  JeckJI  Schererchin  100  achteil; 
item  Dielchin  Qwintemer  100  achteil; 
item  Henne  Lebekuchers  eiden  200  achteil 

Item  Peter  Meyho  hat  gesagit: 
item  her  Eibrecht  Rotzmul  80  achteil ; 
ilem  Henne  Oxstad  hat  auch  habern; 
item  Ernst  Vursprechin^  100  achteil; 
item  Blome  nelBmit  70  achteil; 
item  Jobann  Eber  300  achteil. 

Summa  summaruii)  Oberstad  2300  malder°'. 
Nota:  Nidderatat 

Item  Sosainhetmer  hat  gesagit: 
item  her  Arnold  zu  Liechtenstein  300  achteil ; 
ilem  Saneckes  mnder  60  achteil; 
item  SoBsinheim^  hat  selbis  150  achteil. 

Item  Heincz  Konig  hat  gesagit: 
ilem  Henrich  Wisse  zum  Wlssin  400  achteil; 
item  Else  von  Holczhusen  300  achteil; 
item  die  Karthuser  ^  40  achteil ; 


Kirtkug  <mt  •lei«  AMüii 


'^     '  Eidier,  Eichtneitler,  Btamle  vtettAe  zum  Btkuf  *  KontmeMer;  vgl.  matt  Schtffel,  i 

^  '■»jeHwiefrunff    die    Wemfäuer   m    visieren      SchnieHer  Bayer.  Wörlerbuth  1,  J6i 
%  hatteit.  '  Die  Summe  der  Achtlheil  in  dei 


4603  Achttheil,  alao  rund  2300  Ma 
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36S  Küniglicber  Fliretentag  zu  Frankfurt  im  Januar  1409. 

item  Henne  Sclierer  zu  Stalberg  100  achteil; 
item  Heincz  König  hat  eelbis  50  achteil; 
item  Craff  zur  Älden-wag^n  100  achteil. 

Item  Heile  Rebestock  hat  gcsagit: 
item  die  Swebin  200  achteil ; 
item  Henne  von  Ksachebach  enider  100  achteil; 
item  Endris  Scherer  60  acbteil; 
item  Heile  vorgenant  selbia  40  achteil; 
item  Concze  der  knecht  im  8al   100  achteü. 

Item  Heil  Qruß  hat  gesagit:  i 

item  Henne  von  Glauburg  600  achteil; 
item  Syfrid  GuldenBcbaff  400  achteil ; 
item  Joliann  Leidennann  300  acbteil; 
ifem  die  kinde  zur  Landescron  100  achteil; 

item  Herte  her  Heinric/i  WisBin  son  und  Elsichin  sin  sweater  200  achteil;  i 

item  der  pastor  von  Obern- Ussinkeim  50  achteil; 
item  Pedir  zum  Faradisc  600  achteil. 

Item  Vt'igand  in  der  Slymmen-gasBin  bat  geaagit:" 
das  er  selbis  50  achteil  habe; 

item  die  herren  zt  Unser-frauwen  50  achteil;  : 

item  Cleae  Winthers '  ewieger  1 80  achteil  *, 
item  Henckel  Benders  frauwe  50  achteü; 
item  Mecze  Neeen  50  achteil. 

Item  Henne  BrunygeBh»m  hat  gesagit: 
itom  in  dem  Ässchafinnburger  hoff  100  und  30  achteil;  i 

item  Eghart  von  Garben  100  achteil; 
item  Elsichin  zu  Spangenbei^  150  achteil. 

Item  Concze  sagdreger  hat  gesagit: 
item  Heincze  DyrmenBtein  50  achteil''. 

Summa  Bummarum  Nideretad  2550  malder  *  * 

Nota^:  in  der  Älden  und  N&wen  stad  etc. 
ittm  Clas  Betzil  18  achteil  iviß  und  13  achteil  rocken-metee ; 
item  Wicker  gein  Schonetein  *  über  nihil  habet; 
item  Smalnecker  54  achteil  wiß  und  10  achteil  rocken; 

item  Johann  SchefiTer  3  achteil  rocken;  : 

item  Schupp  der  becker  7  acbteil  rocken; 
item  Pederchin  uf  dem  Kommerckt  nihil  habet; 
item  Wiczel  30  achteil  rocken; 

item  Bechtram  in  der  Santgaseen  26  achteil  rocken; 

item  Henne  Heber  in  der  Santgaseen  9  achteil  rocken;  i 

item  Feter  Lupperger  20  achteil  wiß  und  12  achteil  rocken; 

i)  iiia  Aluali  1*11  dir  rtrla^r.  b)  rerla^  loMu.  c)  iBimu  —  luldtt  hA  «tm  p.  3eS.  SS  noMt  —  biU« 
giMirMai.  fori.  Kklüßl  liier  uiilU»  auf  Ar  VvOtriiU  tai  f«l.  Sl  t.  i)  diu  ftlgndi  la^  tsl.  t\i.nlm 
anderer  Hand  aJs  iha  eorhfr^htude^ 

'  Beißt  in  der  Vorlage  deutlich  Wiuchers,  aSei»  '  So  oder  auch  Schonenstein  hieß  ein  Haut  im  * 

Ckse    WinOier  kommt  nicftt  vor,    Qese    WinOier  FrankfuTl;  auch  Spangeni>erg ,  p.  367,  3  in  der- 

dagegen  »ogar  unter  den  B6/rgermeiatem.  selben  Verbindung,  i»t  ein  Frankfurter  Sau«;  de^l 

*  Die  Summe  der  Achltbeä  in  der  Niedersladt  «iitd  in  diesem  Sliick  mehrere  Namen  mit  raHäu- 

iat  5160  Achltheil,  n&o  recht  rund  SS50  Malter,  «er-  (und  z.  Th.  auch  Fa)nilien-)Nanien. 
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C.  Slädtischo  Anstalten  zum  Vorsammlungatag  nr,  259-264. 

ilcro  Henne  Crug  4  acbteil  rockin; 

item  Pederchin  von  Emeß  20  achteil  wiß,  30  achteil  rocken; 

item  Hertchin  gein  Spangenbei^  ubir  50  achteil  will,  6  achteil  rocken ; 

item  Hertchin  an  dem  Bornheimer  dor  6  aehteil  wiß,  18  achteil  rocket 

item  Ueinczc  Biferborn  '  3  acht«il  rocken ; 

item  Madem  dn  Bon  1  achteil  wiß  und  3  achteil  rocken; 

item  Qebehard  ain  son  3  aehteil  rocken ; 

item  Fricze  von  Lauppach  5  achteil  rocken; 

item  Henne  Falgk  40  achteil  rocken  und  6  achteil  wilS; 

ilem  Heydenrich  von  Sigen  16  achteil  rocken; 

item  Henne  Clas  Betzils  nifiteln  bat  1  achteil  rocken; 

item  Ruie  in  der  Bomgassen  10  achteil  rocken; 

item  Heincze  in  der  Bomgassen  2  achteil  rocken ; 

ilem  Heincze  von  Hoenberg  20  achteil  wiß,  20  achteil  rocken; 

item  Hennan  undem  Juden  3C  achteil  wiß,  40  achteil  rocken; 

item  Ditwin  undem  Fischern  24  achteil  wiß,  16  achteil  rocken. 

SAüänhiisen. 
Ilem  Hertte  Leupp  32  achteil  wiß  und  12  achteil  rocken; 
item  Stephan  nihil; 

ilem  CappuB  14  achteil  wiß,  3  achtetl  rocken; 
item  Heincze  Fulder  1  achteil  wiß  und  4  achteil  rocken. 
Summa  600  achteil  48  achteil  mels  ^. 


SGI.  Xoiisen   über  Bathsbeschlüssc    wgen    Anstcdten    zum   Empfang    des 
tcachung  der  Siadi  u.  a.  m.     [liOO  Jan. '  Franhfurt] 

'  Aus  Franif.  fH.A.  Wahltogsacta  1   fol.  61*   nr.  188,    eingeheftete»  gleid 

Malt  in  gebrochenem  Folio;  die  au^ge^triclitnen  SMÜen  sind  im  Druck 
kenntlich  geniackt,  indem  dai,  loa«  nagammen  awgestriclien  ist,  ewisa 
stellt  wurde.    3tawhmal  undeufliclit»  Zeichen  iiher  u,  von  ntvt  nicht 

[I]  Item  das  man  den  scharwechtem  sage  hie  in  der  stat  und  auch 
"i  iivsen,  zuzusehen. 

[2\  I  Item  lüde  uz  dem  rate  zu  bestellen  unscmi  ||  herren  dem 
rii  riden.  nota:  der  burger m eister ''  |  z&  Winspei^,  her  Brant,  her  Hei 
Jekt'i  Brün ". 


Irrfr  Hmid,  vachtriigUtk  ntiaekivgtsthiiAtn, 


.  '  &H  vxl  heißen  am  oder  bi  Biferborn;  einfach  drei  übrigen  Rathtmitgliederti  u 

IltiHue  Biferborn  war  Kriegk  deat  Kenner  nicht  zwei  mit  dem  JStel  ber  hueichnet 

'or}eko»imen  (mündliche  Mittkeilung).    Den  Namen  obichon  zu,    den    patrizischen  I 

fiifcrborn  fiihrte  Khon  im    li  Jahrhundert    und  nicht.    Bat  ist  teol  so  zu  erkläre 

"  ^ihit  noch  heuteufage  ein  Brunne»  in    der  Stadt.  Zfoei   Schöffen   waren,   und   di^ 

&i^ierbnmnen  oder  Fieherbrunnert?  hierer  gleich  nur  um  die  Wende  li08/9  zu.    B 

^•ibtT;  Lexer  mhd.  HWB.  1,  270.  war  bis  UOS  oder  1409  Schaff, 

'  Die  SuMne  von  6i8  Ächtlheil  ixt  richtig.  Rathshetr;  Heinrich  Herdan  «rsc. 

'  Die  Datitrung  ist  wol  ganz  zweifellos.    Der  (anscheinend  1408  nachgewdhü)  u 

"  ■"  «cot«»  Alinea    als    Bürgermeister    genannte  Jacob  Brun  erst  1412.    So  nach 

liAam  ton  Witstl  zu  Weinsberg  beMeidcU  dieses  Eathslisten  von  Malapert's  auf 

■1"i  ÜB  Jafcre  140819  (d.  h.  vom  Mai  1408  bit  Stadtarchiv. 
^  i409}.    Zw  beachten  itt  auA,  daß  von  dm 


^QyQ>0<^Z 


868  Königlicher  FOntentag  tu  Fruikfurt  im  Juoar  1409. 

'  [3]  Item  lüde  zu  den  burgermeiBtem  zu  beatellon,  die  unaern  herren  dea  konig  etc. 

enphaheD  und  andelogen.  |{ 

[4]  Item  keden  *  und  slosse  umb  den  Beig  zft  bestoUen,  rechenmeisterD  liefeUien, 
[5]    I  Item  die  porten  mit  gewapenten  zu  bestellen.  (| 
[^    I  Item  wie  sich  die  hantwerker  eullen  deileo.  || 

[7]    I  Item  burgermeistere  richtere  und  dienere  sollen  nacbtes  in  der  stat  riden.  ]| 
[8]    I  Item  den  win  und  hafem,   unserm  herren  dem  konige  zu   scbeuken,    sotlen 
rechenmeietere  bestellen.  || 

[9]    I  Item  SassttiAuser ,    die  da   nü  eitbaftig  sin,  eithaftig  zu  werden,  ist  Dilman 
befolben  damacb  zu  erfarn.  [|  i 

[10]  Item»  an  die  porten: 
item  Rost  an  Rieder  porten  j 

item  an  Frideberger  porten  Henne  von  Ortonberg  snider  imd  Henne  sin  son; 
item  Redelnhetmcr  porten  G&mpo  und  HenchiD  der  Clas  knecht''  was; 
item  an  Aflin-porlen  Snyder-Heincze  und  Clude-Ueincze ;  i 

item  an  Oppinhcim«r  porten  Walther  und  sin  geselle. 


11409  ggg,  Notizen  eu  ItaiksverJuittdlungen  wtyen  der  Stadtthore,  Bewachung  der  Stadt  u.  a.  m. 
•'"■'  [UOO  Jan.  »  FranJcfurt.] 

Ata  Fraakf.  SI.A.  WahlUgsacU  2  fol.  154»  utiriduig  swkdten  der  Wahl  Aibnchli  rnid 
der  Fridericht   eittgeklebter  NotUcettel  naf  beiden  Seilen   beschrieben  eh.  eoaer.;  die  f 
autgestrichenen  Stellen  sind  im  Druck  heibehaUen,  aber  kenntlich  gemacht,  indtm  dat, 
wo»  zusammen  autgestrichen  iet,  zioüdten    |  und  \\  gtttelit  wurde.     Ober  u  ntanchmal 
uttdeuüiche»  Zeichen,  dat  niehl  berUdctiehtigt  aurde. 

[1]  Item '  umb  die  zwei  portchin  zu  Haesinhusm  bi  herm  Riidolffes  hoffe,  abe  man 
wulle  die  zutun.  k 

\2]  Item  umb  die  portchin  under  den  fischem  zu*  SaeainAuse»,  obe  die  dogenlich  sin 
oder  nit,  und  als  Cleinhenne  aagit  daz  zu  der  einen  lüde  uz  und  in  da  kommen  nacbles. 

[3]  Item  alle  Blosse  an  den  porten  umb  und  umb  die  etat  zu  besehen,  und  sunder- 
lich  als  nit  me  slosae  an  Affenporten  ist  dan  1  sloß. 

[4]  Item  alle  zingeln',   siege*  etc.     I         ,       ,  >* 

r,i  T,  i>        1    „      .      »  ^°  besehen. 

l^öj  Item  alle  schoßporten "  J 

[6]  \  Item  wer  unverschaffen  **  ist»,  da  sollen  die  in  der  Oberstat  vur  den  pbar- 
kircbof  under  die  Juden '  und  in  der  Myderstat  uf  den  Berg  gewapenten  kommen,  obe 
ein  gescfarei  wurde  ^.  || 


fci  ScUiiß  ten  Mür  a«  Ol   <rii  tim  noU  ~  firfin  ßuchiian  ,  nl  icn 

,B.d«-« 

i^ch  iriMiTm   ZKOcAMroHm  ff.fr.«N(.    «  Fori^  li  mil  ithir«» 

S-Sr*  fei/t 

MD.    i)  ttritiiii  Sornjär  tl.r,t  7  •:    •}  M  rarlaffi   A<<-r   «ecti    bt 

■«.d««  n 

'  Ketten.  °  Veridm/fen,  anordnen,  batfmMcn,  mthtHeii; 

*  Dm  Stück  ist  von  gleidier  Hand  und  theU-  Lexer.                                                                        » 
Hieiae  gleichem  Inhalt  wie  nr.  261;  dafi  beide  un-  '  Vber  die  damalige  Lage    da  Judenguartien 
gefähr  gleiiAeeitig  sind,  ist  nidU  zu  hesweifeln.  in  der  Nähe  de»  Dom»  ».  BaJdemar  von  Ptlerwä 

'  Zingel,  äußere  Verschamwtgsmauer  einer  Stadt  Uwrographia  Francofurttntii  ed.  JäuUr,  Prantf. 

oder  Burg;  Lexer.  1858. 

*  Slac,  ScMagbaum,  Schranke;  Lextr.  *  Vgl.  die  Angabe  der  Samm^läiee  imnr.S63.  a 
'  SdtOMjporte,    tdwztor,  stAotgater,  Fatigatttr; 

Lexer. 
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C.  St&ltische  Anst&Iten  zum  TeTBammlongstag  ta.  259-264. 

[7]    I    Item  umbe  die  uf  torn  und  lecz  *  bestalt  sin,  obe  man  den 
solle,  and  obe  sie  sieb  sullea  deilen*. 

[8]  Item  obe  man  uf  den  stobea  icbtes  sagen  suUe. 

[9]  Item  obe   man   ichtes  gebieden   wulle  von   fures   wegen,   daz   al 
j  «chanistein  fege^  ]| 

[10]  I  Item  wachfe  zu  bestellen*  in  der  stat  in  den  gössen  nacht4 
sa  porten  zu  riden,  burgermeiater  ricbter  diener.  item  bantwerker,  ob< 
lugÖD*  sin  eins  deils  oder  zumale. 

[11]  Item  *  die  uf  die  torne  bescbeiden  sin,  obe  die  dürfen  auch  darul 
a  [12]    I    It«m   Sassiuhusen,   die   nit  eithaflJg   sin,   das  die  sollen   eit 

itl  Mman  befolben.  |] 

[13]    I    Item  vilch  porten  uffin  sollen  sin  '. 

[14]  Item  die  porten  mit  gewapeten  luden  zu  bestellen. 

[15]  Item  den  Berg  *  zu  bestellen  mit  den  heden  ',  ob  ez  not  gescbi 
1^  geworfen  wurden  und  die  slosse  darfur.   |] 

[16]  \  Item  daz  der  rad  sine  frunde  bestelle,  die  uf  die  zit  bi  ein  i 
zu  andel<^Q.  |j 

[17]    I    Item  die  slossele  an  den  porten,  wer  die  haben  sulle.  || 

[18]    I    Item  scboßporten  zu  besehen,  obe  die  fertig  sin  oder  nit.  j| 
"  [19]    j    Item  siege,  wo  die  nit  gemacht  weren,  daz  man  sie  noch  bestellt 

[20]    I    Item  als  die  angen  *  an  der  porten  bi  dem  stock  bi  herrn 
TefguigeD>  sin.  || 

m.  Notizen    iiber    Rathsbeschliisse    wegen    Vorsichtsmaßregeln    nach    d 
[1409  Jan.  '•  Frankfurt.] 

''  Am  FratUif.  StA.  Wabltagsacla  2  fol.  154''  unrichtig  zaitsciitn  der  Wai 

der  t'riderichg  eingeklebter  Notiaettel  nur  auf  einer  Seite  beschrieben 
u  hie  und  da  undrutliekei  ZeicJie»,  das  nicht  beräcksicMigl  umrde. 

[1]  Item  den  hantwerkern  ir  wachte  von  des  toraeis  wegin  zu  dank 
[3]  Item  sie  zu  biddin  nu  vurter  abir  uf  iren  stuben  zu  wachen  und 
*  ala  sie  don  im  besten  zu  sin  nach  gelegenheii/.  und  welche  nit  uf  leczen 
scbeidin  ün,  so  ein  geschrei  wurde,  welche  dan  zu  pberde  weren,  die  soli 
friuven-berg  kommen;  und  die  andern,  die  in  der  Obirsta^  sin,  vor  Johai 
HolczhuBen  und  uf  den  kircholf  daselb ;  welclie  aber  in  der  Nidderatat  wei 
vi  den  Samßtagesberg  '  kommen. 

^  m]  upd  «bA  —  deiL«D  fiachinifflich  ntitchttigtachfübm.    h)  dm /olffntdt  in    vtrao.    e)  in  Vorlag^ 


'  LUit,  Hmderung,  ITemmiinij,  um  den  Feind  Daß    ein    Turnier    ab    vorangti 

'^f-  Md  abhält,   SdiuttKthr,   Grembefestigung,  wird,  paßt  vortrefflich  eu  unserm 

"  Uxer;  e$  tind  hier    vmI    die    verdeckten  Gänge  art.  2. 

Wilff  de»  JioMem?  '  Damit  is(  jedenfalls  dasjeliig^ 

'0er  Frankfurter  Berg,  oder  Römerberg,  cor  am   Garküchenplatg  genieint,    da 

^  Bömer  oder  BalAhaut.  Juden  innegehabt  toar,  dann  aMn 

*  KeUeit.  IM  Besitz  Johanna  i-on  HoUhau. 

"     '  Jnje  tmmf.,  Thürangü;  Lexer.  Ballon  Beechr.  von  Frankfurt  3 

'  ^  Stack  ist  von  derselben  Hand  wie  utum«  küAenplaiz  Uegt  hinter  dem  Gltor 

^''*>erU  <tt.  359,  umd  itt  anieheinmd,  als  man  die  ist  aho  dieselbe   Ortlichkeil,   die 

*^«i*|W<(r  WahÜagtacta  ordnete,  mit  der  sicher  eeichnei  ist. 

'^  ^aUerinden  nr.  262  eutammen    aufgefunden  '  So  wurde  ein  Theil  de»  Römer 

'""if,  I.    QueBenbeschreibung    At'er    und    dort  von  nr.  262)  genannt. 

Diititk*  Rticli>t*ti-Ak(*i  VL 
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870  ESniglicher  Fflrstentag  za  FrankfuTt  im  Jnnaar  1409. 

[1400  ^3^  Item  uf  den  andern  stuben,  die  nit  hantwerker  sin ,   die   sal  man  bidden  gein 

unsem  herren  den*  konige''  zu  ridden;  und  auch,  obe  ein  geachrei  wurde,  waz  geridden 
si,  uf  Uneer-frauwen-bet^;  und  die  in  der  Oberstat  vor  Johattsen  hoff  von  Holczhusen; 
so  in  der  Nidderatat  iif  den  Samßtagesberg. 


HOS  gg4,  Frankfwis  Kosten  heim  königlichen  Tage   daselbst  im  Januar  1409  und  nachher,    s 
%f^  J409  [c.  Jan.  6]  bis  Mai  4. 

Aus  Frajiif. St.A.  Rcdiiiungsbiicher,  art.  1  ans  Schuldboch  von  1408,9  (dem  betreffmden 
Rechnungsbuch  angeheftet)  fol.  111»  aufgestrichen,  art.  2.  4.  5  aui  dem  Rechnangsbark 
von  1408/9  unter  der  Rttbrit:  bcsiindeni  einzlinge»  uzgcbiD,  art.  3  und  6  tbendtAer 
unter  uzgebin  zerQnge,  art.  7  au»  dem  SechnujtgtbutA  ron  1409/10  unter  der  Rubrik  ><> 
bes.  eiiizl.  neng.  Die  hier  unter  art.  4  abgedruekteti  l'ogUn  sind  am  Sehlt^  der  iJrif- 
ten  Redmungsperiode  des  Redtnung^ahres  offenbar  in  ICitiem  Zuge  eingetragem,  ««bm 
dem  ersten  dieser  I^len  steM  am  Rande  links  von  gleicher  Hand  koiiig,  tiAeit  den 
fünf  ersten  Posten  ebendort  je  ein  Kreui. 

uos  [2]  Item  die   win,   als   die   forsten   gein   Francken/ur^   kommen  epiphaDia   domini,  u 

dedimuB  22  sh.  alter  z&  furlon  und  zft  hebin  etc. 
Jan.  H  [2]  In    vigilia    octave   epiphanie  domini:   item   47  Ib.    r>  sh.   7  hl.   hat  man   fiirsten 

graven  horten  rittern  und  knechten  an  win  virschenket  zum  tiestea  tornei.  —  item  1  Ib. 
minner  2  hl.  von  der  stede  flescben  uf  die  zid  z&  tiagen  den  win  z&  schenken.  —  item 
1}  gülden  von  dem  Berge  zft  strauwen  '  uf  die  vorg«ia«/c  zid.  —  item  11  Ib.  1  sh.  vir-  m 
zeretin  burgermcistere  und  des  rads  frunde  uf  die  vorgenan'e  zid,  als  sie  die  herren 
cnphingen  und  in  geleide  gabin  und  andere  der  stede  sache  warten.  —  item  5J  Ib.  gab 
man  PediV  Borntleckcn  z&  ergaczunge  von  eins  pherds  wegin,  daz  Palmenecke  der  richter 
zum  tornei,  als  er  gewacht  hatte  und  iz  da  virdarf",  hatte. 

1409  [5]  Ipso  *  die    Dorothee  * :    2J  Ib.    virzerten    rechenmeister   mit    andern    des   rad«  » 

frfinden  als  man  rechente  von  der  wine  wegen,  als  die  furaten  hie  waren. 

1409  f^j  In  crnstino  Petri  in  kathedra:  231  Ib.  11  ah.   5  heller  han  wir  uzgegeben  unb 

win  unserm  herren  dem  konige  den  korfursten  zwein  kardinalen  und  andern  fureten  und 
Jan.  M  herren  etc.  zu  schenken,  als  die  zum  achzehenden  tage  hie  waren  umb  einigunge  der 
bebste  und  der  heiigen  kirchen  etc.  —  item  25  Ib.  iinserm  herren  dem  konige  umb  » 
fünfzig  achtet7  hafern  uf  die  zit  geschenkt,  als  im  auch  des  var^snanten  wins  nf  7  ante 
vims  und  nuwens  sunderlich  geschenkt  was  worden.  —  item  ISsb.  3  beller  von  dem 
vorgcnan^e»  hafern  zfl  messen  und  zu  füren.  —  item  16  grosse  den  dorfautem.  —  item 
1  gülden  den  boden  unsers  herren  des  koniges  geschenkt.  —  item  4  grosse  UDBers  boren 
von  Mencze  dorhutem  geschenkt.  —  item  9  Ib.  den  gesellen  von  18  pherden,  dem  hint-  » 
graven  von  HesBca  und  dem  herzogen  von  Lüneburg  mit  unsere  herren  des  koniges 
Bonen  und  reten  gein  Frideborg  engein'zu  riden,  als  sie  gewarnt  waren.  —  item  11  Ib. 
4  sh.  knechten  an  den  porten  uf  die  zit  zu  huden  und  zu  warten  zu  des  rades  frundoi, 
und  andern  die  xxz  den  rotten  uf  den  tom  und  an  den  porten  waren  tage  und  nacht  — 
item  34  Ib.  11  sh.  6  hl.  virzerten  des  rades  frunde  und  burgenneistere ,    als  die  uf  die  m 

•)  KCl  M  ui"]  nicM  (uii  wum  nvarltu  ntlU)  den.     h)  konig   •»)   Seliliffi   am  g.    c)  tit;   Md.  fitdut.    S)  xitU 


'  Wol,   mit  Ansdtluß  an  Lexer  S,  läSO,  he-  fehler  mr?    Der  ohige  Posten  ttdtt  rmtehat  de» 

atreuen,   d.  h.  mit  Sand  oder  mit  Zweigen   oder  Daten  vigil  oct.    epiph.  [Jan.  IS]  und  latb.  f. 

dergleüAen.  Valent.     [Febr.    16}.        Vi^eiekt     ist    ApoDome  4 

'  Ist  i.  J.  1409  teltstmer   Weite  kein  Samstag  [Febr.  9]  tu  lesen,  unter  iselehent  Datum  in  audem 

sondern  ein  Miititoch.     Liegt  etwa  ein  Schreib-  Rubriken  Einträge  gemacht  xind. 
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C  StSdt  Anstalten  z.  VenammluDgBtag  nr.  26»-261.  —  D.  GeModtadi.  P.  Gregors  Xn  nr.  265-266.    S7 1 

ait  bi  ein  bescheldaa  waren  den  fureten  und  herren   etc,   zft  aodelogen.  —  item    lOJ  ib.   '""' 
bau  wir  gaben  dem  becker  vod  ungeldes   wegen,   als   unsonn  herren  von  Colne   geburt  e/  ^ 
heUe  uf  die  zit '.  —  item  200   gülden   lian   wir  geben   hern  Eberhard   vom   Hirczhora,  "'"  ' 
ata  man  mit  im  gerichtit  wart,  als  er  ein  lantvoigt  geweet  was  etzhche   zit   mit  namen 
i  zwei  jare  und  ime   von  den  zollen  des  lantfrtds  nit  vollen  geliele   ein  gelt   der  laudfodi 
als  das  ulgesatzt  was ;  und  han  wir   diser  verziegunjje  einen  quitbrte/!  —   item   900  Ib. 
69  Ib.  IGJ  sh.  han  wir  unaerm  herren   dem  konige  gegeben  zu  solichen  120   gl.  als  wir 
herzöge  Hanse  aime  sone  vor  geben  hatten;   und  han  im  damide   bezalt  die    stflre,   mit 
oamen  1100 Ib.  14lb.  hl.  minner  3^  ah.  hl.  von  des  richs  sture  wegen  von  sant  Mertins 
10  tage  nestvergangen. 

[5]  Sabb.  ante  Qregorii :  13  grosse  han  wir  geben  umb  ein  kirzen,  win  damide  den   '^"^ 
fursten  zu  schenken,  und  sfist  umb  andere  kirzen,  als  die  fursten  hie  waren. 

[6]  In  vigiL  palmarum:  7i  Ib.  virzerten  meister   Heinn'cÄ   Welder   Erwin   Hartrad   "'"' 
selb&nfte  dri  tage  gein  Mencze,  an  dem  rade  zt  erfarn  was  Ire  meinunge  were  unaerm 
ii  herren  dem  konige  von  der  bebste  und   auch   der  monze   wegen   zu  antwurten,  als   er 
darumb  den  steden  schreib  *. 

[7]  Sabb.  post  Walpflrgis:  12  8h.  von  der  stedc  fleschen  zQ  tragin  den  berren  den   '"^ 
win  von  der  steden  wegen  2&  schenken. 


D.   Gesandtschaft  Pabst  Oregors  XII  nr.  265-366. 

«  265.  P.  Gregor  XII   an    den  Bisch.  Antonius  von  Porto,    beauftragt   ihn   als  Legaten   nos 
nach  Deutschland  und  Flandern.     1408  Bcc.  13  Eimini.  '*"'  '^ 

V  aiM  Rom  Vatikan.  Archiv  Greg.  lib.  3  cp.  cur.   (tom.   »37)   fol.    litb-lö-"  cop.   chart. 
saee.  15  [?],  ÜbersiArift  von  anderer  Hand  Bulla  leRationis  dominl  cord.  Bononicnsts; 
Unterschrift  Collation.  H.  de  Ralingen.     Nadt  Abschrift  des  Herrn  Dr.  Mau. 
'  R  gedruckt  Raynald  annales  ecclesiasliei  1403  §  60  ans  derselben  Quelle,  bedeutend  ver- 

kürzt. 

Qregoriua  etc.  venerabili  fratri  Antonio  episcopo  Fortuensi  apostolicae  sedis  legato 
ulutem  etc.  pater  futuri  seculi  princeps  pacis  sui  preciosi  aspersione  sanguinis  humani 
generis*,    quod    per    lapsum    et    culpam    primi    parentis  praevaricatoria    damna   salutis 

•  aetemae  dispendiose  incurrerat,  cooperatua  in  medio  terrae  salutem,  tandem  a  suis  di- 
gcipoUa  discessurus  et  ad  patris  dextram  ascensurua  in  celum,  pacem  dedit  et  pacem 
reUquit  äsdem,  ex  ipso  donationis  et  donantis  tempore  et  recipientium  quaUtate  patenter 
insinuans  fore  precioaisaimum  donrnn  pacia,  utpote  in  ejus  ortu  proountiatum  ab  angehs 
et  in  ipsiuB  ad  patrem  rogressu   ab  eo  bonorum  oranium  largitore  suis  cariBaimis  et  ad- 

i  optionis  filiis,  dum  destituerentur  ipsius  praesentla  corporaU,  quasi  pro  hereditario  censu 

*)  F  hnpvsBvi  gflUBs;  der  Genüiü  hängt  ah  »h  iUm  fatgtuäMti  ulat«m. 


'  Ditaen  Po^tn,  nur  in  andrer  Form,  enthiUt  '  S.    nr.  281  ton  1409  Merz  3  bzw.  Febr.  32 

iMcA   da«    Schuldbvch    ton    1408/9,     aber    ohne  betr.  Kirchenfrage  und  nr.  328  vom  18  Merz  1400 

Dodtm;  item  8  galdeo  9  grosse  ansenn  herren  helr.  Ooldmünzfrage.  —  Vielleicht  lag  imch  jenem 

*  na  Colne  t&  ungelde.    Die  JO'/«  Ib.  nemlich  sind  erateren  Schreiben   eine   NcuAschrift  betr.  Münz- 

210  A.  oder  8  fl.  9  gr.,  da  in  Frankfurt  1  fl.  =  io«en  bei;  vgl   Nürnbergs  Brief  vom  27  Febr. 

2i  ick.,  1  gr.  ^  2  ah.  war.      Man  notierte  an~  1409  nr.  327.  —  Heinrich  Welder  gieng  damals 

sdteinend  einen  Listen  im  Schuldbueh,iBenn  er  schon  vielleitAt  gleich  weifer  nach  Heidelberg    a.  Anai. 

reraisgabt,  aber  nocÄ  nicht  ins  Rechenbtich  utUer  sur   AnliaorlsantneiaHng   des   Frankfurter    Rathee 

^  He  Ausgaben  eimgetragen   war,   und  strich  ihn  nr.  283. 
dow  nachher  aus. 

47* 
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872  Efim'^tlter  FUrstanteg  ta  Fnokftirt  im  Januar  1409. 

"^  relictum.  hoc  est  enim  donum  per  qaod  ipai,  cujus  est  factus  locus  ia  pace,  indisso- 
lubili  federis*  coDJuDgimur  unione.  hoc  quippe  donum  ipae  rex  pacificuB  «t  humanae 
salutis  amator,  cujus  sunt  dona  perfecta,  volena  suis  aubditis  vicariae  operationu  mini- 
stem coQservare,  ut  ipsis  mundi  curaus  hujus  pacifice  suo  dirigeretur  ordine,  r^;inico 
sab  districtione  dieponens  ipaius  primatum  militantis  ecclesiaa  super  gentes  et  regna  con-  s 
Btituit  iu  cujus  eminenti  specola  positus  ejusdem  paciSci  regia  vicariua,  coiomissas  äbi 
vicfls  implere  satagens,  et  in  domo  domini  speculatoris  ofStium  prospectaus,  ondiqne  et 
morc  pervigilis  pastoris  siugula  pro  data  sibi  poasibilitate  coctemplans,  quac  od  pacetn 
et  exaltationem  catholicae  fldei  prosperum  ecelesianim  statum  commodum  eccledasticae 
libertatis  bonorum  augmenhim  repressionem  infidelium  et  iniquorum  ac  rebellimn  et  » 
obstbatorum  proterviam  conatemendam  fore  noscuntur  promovet,  scandaÜa  et  discordiia 
obviat,  et  inter  cunctoa  Chriati  fidelca  pacia  et  caritatia  aervare  satagit  unionem,  et  prae- 
sertim  '  ut  grex  dominicus  auae  curao  commiaaua  in  semitia  dirigatur  juatitiae  et  in 
errorura  devium  non  labatur  et  quae  perierunt  recnperari  Taleant.  veluti  etiam  istia^ 
temporibus  peccatis  exigentibua  sie  quorumdam  aanctae  matris  ecclesiae  peculiarium  » 
filiorum  excrevit  damnata  praesumpdo ,  quod  contra  eandem  ecclcaiain  matrem  euam, 
cujua  uberibuB  nutriti  hnpinguati  et  dilatati  sunt,  calcitrationia  apiritum  asaumentes,  re- 
bellionis  in  eam  comua  erexerunt,  et,  patrem  eorum  regem  superbiae  imitantea,  conantnr 
una  aecum  univeraos  et  specialiter  Alamaniae  populos  in  baratbrum  aeteraae  damnationis 
immergere,  turbare  paeem,  foedera  violare  naturae,  et  quantum  in  eia  est  aub  nomme  » 
unionis  et  pacia  inconsutilem  dei  tnnicam  scparare:  nos  attendentes,  quod,  licet  ubilibet 
pro  Christi  fidelibua  vigilca  mente  aimus,  peraonaliter  tarnen  pro  noatro  exeqnendo  desi- 
derio,  impoaaibilitate  repugnante  naturae,  ubique  adeaac  non  poaaumua,  cogitare  tamen 
cogimur,  ut  viroa  electoa  ex  millibua  fide  constantes  omatoa  virtutibus  aermone  potente« 
et  opere  ac  in  lege  domini  eruditoa  in  partem  aollicitudinis  assumamns,  ut,  ipcds  vices  )> 
nwtras  aupplentibna,  aperata  Christi  fidelibua  pacis  et  unitatis  commoda  proveniant  et 
firmata  charitatis  vinculo  illibata  consistant  levantes  igitur  in  circuitn  oculoB  noülrae 
mentis,  ad  personam  tuam,  in  cujus  deaideriia  geritur  paciiicare  diacordes  recupewe 
deperdita  et  errantes  !n  viam  reducere  veiitatis,  nostrae  deliberationis  convertentea  intni- 
tum,  in  te,  de  tuarum  donia  virtutum  in  altiaaimo  confidendo "  ac  in  noatri  salvatoris  pie-  "> 
täte  aperando^,  noatrae  ac  fratrum  nostrorum  sanctae  Romanae  eccle»ae  cardinalinm 
deliberationis  spiritua  requievit.  considerantea  itaque,  quod  to  charismatum  dator  almi- 
ficus  donia  suis  praemuniens  *  tibi  dedit  sapientiam  et  linguam  eruditam  ut  scias  qoando 
debeas'  proferre  sermonem,  personam  tuam  scientiae  magnitudine  induatriae  claritate  et 
maturitate  consüii  decoravit,  pleniaaimam  quoque  de  tuis  claris  meritis  fiduciam  ofati-  » 
nentea,  quamvia  apud  aedem  apoatolicam  ex  ominentia  conailii  valde  necessarius  hahearia 
Dosque  et  dicti  fratres  noatri  tanti  viri  praeaentia  propter  urgentes  necesaitatee  careamiu 
inviti,  tamen  propter  evidentem  utilitatem  praektorum  principum  cleri  et  populorum 
Alamaniae  Flandriao  et  illarum  partium  (no,  a  zizaniorum  praeventi  aatoribus  et  ipaorum 
faleis  ac  fictis  perauaaionibua  circumventi,  in  errorum  deria  rapiantur  et  a  veritate  aver-  " 
tentes  auditum  ad  fabulaa  convertantur)  ac  propter  conditionea  illarum  et  circnmad- 
jacentium  partium  (quibua  apcramua  per  tuam  circumspectionem  providam,  illo  qui  in 
sublimibus  suis  terrae  finibus  pacem  parat  concedente",  circa  reformationem  pacis  ju- 
stitiae  cultum  charitatis  vinculum  et  reductionem  ^  ad  ipaius  ecclesiae  Romanae  obedientiam 

»iSdoit«.     d)  TR  aptnnlM.    *)  TK  pru-   » 


*  Hier  tat  teenigsitiu  dem  Sinne  ttach  eu  ergänzen  cnrare   satAgit   aus   dem  vorhergehenden  s 
resata^t. 
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fidelitatem  ac  devotionein  praemissorum  et  aliorum  oberrantium  quorumcumque,  et  at  extstat  "^* 
cor  UDum  omnibus  in  praemissie ,   ealubriter   consuli  et  utiliter   conveniri)   te   ut  fortem 
raittimus"  ad  fortia   tuisqae  robuatiB  humeris   grandia   onera  imponiraue '',  te'   taisquam 
pacis  angelnm  reformatorem  pacis  et  unitatis  fidei  propagatorem  et  satorem  virtutum  ad 

I  Alamaniae  et  Flandriae  partes  praesentialiter  deetiDamiu,  tibi  in '  Coloniensi  Treverenei 
Haguntina  Salizburgenai  Bremensi  Pragensi  Rigenü  Hagdebui^;eD«  civitatibos  dioecenbus 
ac  proTinciis  et  aliis  qiubuBCamque  Alamaniae  et  Flandriae  partibus  plenae  legationis 
officilun  ex  Bpoatolicao  potestatis  plenitudine,  quam  non  ab  homine  sed  a  deo  recepimus, 
nsque  ad  praedictae  sedis  benepladtum  committendo  *,  ut  in  illia  evellae  et  destruas,  edi- 

D  ficee  et  plantet^  deformata  reformea,  indirecta  dirigas,  aapera  in  viaa  planas  convertas, 
corrigenda  corrigae,  perdita  restanres  ac  in  eis  reddas  popnlum  acceptabilem  domino  et 
bonorum  openim  sectatorem,  et  alias  ^  statuas  et  ordinea  prout  gradae  celestia  infuaio 
tuaque  tibi  Providentia  miniatrabit,  et  inter  ecclesiasticaa  et  mundanas  pereonaa  regea 
duces  principes  marcbiouea  comites  baronos  nobiles  oommumtatea  univeraitatca  ac  populoa 

i  et  alios  univeiBOS  et  singnlos  diacordea  et  diagidenteB  bonum  pacia  refonnaro  et  cod- 
Cordes  in  fraterne  dilectionis  federe  etudeas  conaervare,  errantea  ad  rectitudinia  >  callem 
redacer^  et  ea  quae  perierant  tuo  humero  ad  aulam''  dominicam'  reportare,  ac  callidi 
hostia  seductos  verautÜB  ad  agnitionem  vere  fidei,  aine  qua  non  est  aalus  nee  ullua  deo 
placere  potest,  ad   inaeatiniabile   Inmen  Christi   satagas  revocare,   ot  agere   ac  tractare, 

4  qnaenunque  ad  coltum  divinum  et  exaltationem  catholicae  fidei,  dictae  aedis  bonorem, 
obaervantiam  censurae  et  reint^rationem  libertatia  cccleuaaticae,  relevationem  eccledarum 
fit  locomm  ccclesiaaticorumj  et  paupenim  defenaionem  et  exterminium  reproboruro,  ealutem 
animarum,  tranqoiUitatem  corporum,  ac  robur  atatum  et  prospenim  partium  praedictamm 
quomodolibet    pertinebunt;   contradictorea  quoque    et  rebellea  quoslibet  per  excommuni- 

»  cationia  saspensionis  et  interdicti  amotionia  privationiB  et  depoaitionis  aententias  et  alias 
auctoritate  nostra  per  cenaurara  eccleaiasticam  appellatione  poatposita  compeacendi  ' 
(qaibuslibet  privil^ia  indulgentiis  ot  litteria  apoatolicia,  aub  quacunque  forma  et  ex- 
prestäone  verbomm  quibuacunque  conceaeis,  per  quae  nuUum  cuiquam,  cujuacunque 
Status  dignitatis   conditioiiis  vel  ordiuis  Cistercienaia  Cluniacensis  Premonatratensia  Qran- 

u  dimontenais  CartliiiBienai8  Valliaumbrosae  Camaldulensis  Hnmiliatorum  et  Cruciferorum 
aanctonun  Benedicti  et  Äoguatini  aancti  Johannig  Jeroeolymitani  beatae  Marie  Tbeotoni- 
comm  Calatravensia  et  aliorum  quorumcunque  ordtnum  hoapitalium  et  domonim  fiierint, 
in  hac  parte  volmnus  afferri  suffragium,  nequaquam  obstantihua)  circumspectioni  tuae 
plenam  et  liberam  concedentes  harum  aerie  facoltatem.     noa  enim  sententiaa   aive  penae, 

u  quas  rite  tuleria  aeu  statueria  in  rebellea,  rataa  habebimus  atque  grataa  oasque  taciemaa 
aactore  domino  usque  ad  satisfactionem  condignam  inviolabiliter  observari.  tu  igitui', 
divina  gratia  et  apoatolico  favoro  auffultua,  onua^  hujusmodi  tarn  meritorü  negotii  devoto 
animo  et  roente  auscipiens,  te  in  executione  legationis  hujusmodi  taliter  verbo  et  opere 
Btudioaum   exhibeaa,  quod  ad  gloriam  noatri  redemptoris  exaltatiooem  lidei  unitatis  pro- 

>*  fectum  recuperationem  et  reductionem  hujusmodi  exterminium  acismaticonim  ac  rebellium 
quorumcunque  landemque  bonorum  feliciter  cuncta  cedant,  ac  negotium  ipaum  felicos 
deo  propitio  ac  commendabiles  consequatur  eßectua,  tuque  etiam  poat  tam  deo  gratoa 
labores  et  fructus  amabilea,   qui  ex  tua  provenient  aolicitudine ,   pro  hujusmodi  laborum 

■)   YR  DitUBDi.     b)   TK  inpsBi 


'  Dit  Komtruktüm  itt,  wie  fiherkanpt  der  Stil  Ende  det  Saite»;  der  Zwwchensati  qnibuBlibet  — 
da  Sehreibeiu,  sehr  t^werfäUig:  compescendi  litteris  —  conceasü  Ast  ««tn  fiauiitwrfrl«» awA  erat 
hämgi  ab  ton  cODc«deiites  facultatem  gam  ata      gegen  Ende  da  Satte*:  neqoatiDani  obstantibiu. 
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tuorum  premio  cum  datb  tibi  laureola  et  serto  candido  ia  aede  beatonim  mereftris  in 
i^gg  caetestibua  a  dextris  domini  in  aeteraa  requio  coUocari.  datum  Arimini  iduB  decem- 
ok.  13  bria  pontißcatuB  noBtri  anno  eecundo  '. 

M.  de  Strata.  De  curia 

H.  de  Sjmea.        i 

ii*os  ggg^  Pabsi  Gregors  XII  Instruktion  für   eine    ungeti.  Gesandischaß  an  K.   Ruprecht 
laj  eur  Rechtfertigung  seines   Verhaltetts  und  um  den  König  eur  thaikräßigen  Förde- 

rung seines  Generalkoneils  amutreiben.    [1408  c.  Dec.  13  Rimini '.] 

Aw  Wim  k.  l.  Soßibl  cod.  ms.  5097  fbl.  118«-119«  cop.  eh.  coatv.  saec.  IS.  Mit  ort.  G 
aeUi  etne  zvxite  feinere  Hand  ein,  teelch«  nteitt  ti  »Areibt,  doch  wurde  der  Gkieh-  '* 
mäßiffJxil  wegen  die  Sehreibiceise  der  ersten  Hand  c)  dwrehgtfährt.  Die  ÄrtHel  sind 
in  eimelne  Abaätee  tcHarf  getrennt  und  M  von  uns  beibehalten.  Überschrift  von  eiittr 
tiemlich  gleiehteiligen  dritten  Hand  Articuli  dati  parte  Qregorii  XII  ad  regem  Roma- 
norom,  welcAe  Hand  aiich  einige,  tn  den  Varianten  terzeichnele,  Zuwtze  inachie.  Et 
igt  dieselbe,  von  der  da*  Stückvenetehnis  dieses  Kodex  und  sämmtliche  vorhandemn  ^ 
Überschriften  herrühren. 

[1]  Sanctissimus  dominus  noster  dominus   papa  Gregorius  proceesit  pure  et  effics- 
citer  per  viam  renunciacionia  aecundum  formam   et  intencionem   auorum  juramcnti  voti 
et  promiaaionia,  quam  complere  non  potuit,  quia  altera  pars  nunquam  ainceriter  ad  eau- 
dem  accesait  nee  post  locum  Saone  unquam  ad  aliquem  iocum  idoneum  voluit  coDvenire,  k 
quantacunque  instancia  facta  per  euadem  dominum  uoatrum. 

[2]  Item  pendente  tractata,  qood  altera  para  veniret  Libumnm,  qui  est  locua  de 
dominio  Qalicorum,  et  predictua  dominua  noater  iret  Pyaas,  intervenerunt  doli  Inaidie  con- 
apiraciones  et  periculoae  involucionee  et  violente  preparacionea  tarn  nostrorum  quam 
partis  adverscj  qua  non  diaponebant  ad  unionem  aed  ad  gravea  diviaionea,  et  venerunt  "• 
cciam  graves  mutaciones,  que  immutaverunt  condicionea  predicti  tractatua  et  eum  impe- 
divenmt  •. 

[3\  Item  aeptem  ex  cardinalibaa  tunc  corrupti  et  male  dispoaiti  ac  aeducti  recesae- 
nmt  a  prefato  domino  noatro  damnabili  levitate,  quia,  etsi  conapiraverant  ante  recesaum, 
non  tarnen  illo  die  nee  illo  modo  precc^taverant  nee  mano  illiua  dici  ut  ipaimet  aue-  » 
runt  et  ex  factia  eorum  colligitur,  qui  eodem  mane  pro  majori  parte  cum  eodcm  domino 
noatro  fuerant  et  letanter  videbantur  concordes^.  quorum  duoa  post  recessum  in  brevi 
altisaimus  aubtraxit  a  aeculo,  qui  princlpaliter  mallgnabantur. 

i)  ^ditrt  Baui  aM.  dMMads  id  iptcltta.    b]  ipäfirt  Braid  add.  tum  «o. 

'  Am  17   Jan.   1409   bevollmächtigt   P.   Gregor  ObediementHehung  seitens   der  Pisaner  Kardinök  ^ 

denselben  Antonius  in  tcesentlich  gleicMautender  im  Juli  1408  ist  erfolgt,  s.  art.  9;  die  Verhanä- 

FoTM  ois  Legalen  ad  Anglie  et  Ybemie  partes,  Jungen  mit  den  Piaaner  Kardinälen  in  der  aeeilen 

datum  Arimini  16  koleadaa  februarii  pootificatus  Hälfte  des  Jahres  1408  («.  Hefde  fanaltm^aiA. 

DOBtri  anDO  tertio,  a\u  Ron   Vaiik.  Archiv  l.  c.  6  pag.  791  f.)  scheinen  nach  ort.  10    bereits  ge- 

fol.  21  eop.  eh.  saec.  15  [?] ,  durch  Hinweis   auf  acheitert   lu  sein,    und   Tiach   demselben  art.  10  *" 

die  gleichlautenden  Partien  der  obigen  Vollmacht  scheint  noch  nicht  Gregors  abermaliges  Verseikviigs- 

txrimrgi,  eneöAnt  bei   Raynald  anti.   eccl    1403  anerbieten  für   die   abgefallenen  Kardinäle    «n» 

§  11  ebendaher.    —    Andre  Legatenemennuttgen  14  Dec.  Ii08  erlassen  ew  sein.    Es  liegt  sehr  nahe, 

Gregors  e.  in  der  Einleitufig  tu  lü.  L  p.  341,  I.  die  obige  Instruktion  mit  der  Legation  des  Bisch. 

'  Die  Bannung  der  Pisaner  Kardinäle  durch  Antonius  van  Porto    in   Verbindung  s»  bringm  *^ 

Gregor  scheint  noch  nicht  erfolgt  su  sein,  s.  art.  10,  (s.  dessen  Ernennung  durch  P.  Gregor  XII  tom 

darnach  fide  die  Gesandlsehc^  vor  14  Jan.  1409;  13  Dee.  1408  nr.  265),  daher  wir  ütr  dieses  nnge- 

andrarseils  ist  Gregors  Konsü  schon  ausgeschrieben,  fähre  Datum  gegeben  haben;  es   kann  gerodet» 

s.  art.  13,  «rat  am  6  JuU  1408  geschah,  und  die  dieser  Tag  sein. 
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[4]  Item  bti,  qui  ae  separavernnt,  conjunxerunt  ae  cum  aliquibua  anticar<3ina1ibuB  "'"^ 
qnos  tractant  pro  cardinalibus,  et  contempnunt  omnee  ecntcncias  et  proccssus  sancte  me-    m;  ' 
morie  Urbani  VI,  et  ducuot  in  dubium  papatum  nostre  partia,   et  circa  papatum  nitun- 
tur  sabvertere  omnem  ordinem  divinum  et  humanum,  sequentea  novaa  hereses,  et  parant 

i  se  ad  violenciam,  et  satagont  implere  voluntatea  Galicoram  eub  palio  unionis  cum  aab- 
verBioue  et  ignominia  eonim  regam  et  Chriatianorum  qui  adheseruat  Urbano  et  auccea- 
soribns  Buis,  tanquam  iostrumenta  et  procuratorea  dictorum  Gallicomm,  a  quibua 
suBcipiunt  stJpeDdia  vel  promiaaa,  quonim  vie  tendunt  ad  niinam  et  ad  novam  scisma  et 
ad  roboi-andum  antiquum.     et  ut  posaint  justiiicare  recessum   suum   a  capite  suo  acilicet 

"  a  prefato  domino  noatro,  contra  eum  fiDgunt  gravia  mendacia  literis  et  ambaeiatia.  in 
qnibus  Dialignia  solicitudioibus  confoventur  et  excitantur  atque  nutriuntur  pecaniia  et 
aliia  adminiculis  ab  illo  tyranuo  '  qui  Bononiam  teauit  cum  moleatia  jam  trium  sum- 
morum  pontificum  auccesaive,  qui,  ne  perdat  dominium  temporale,  diabolice  exardeacit, 
et  aub  colore  ucioniB  aperte  et  iropudicc  reprobas  vias  tenet,  et  deum  et  homines,  ac  ai 

>  Don  cognoscerent  *,  videtur  contempnere. 

[5]  Item  cum  büs  ',  jam  suis  demeritis  privatis  et  deviia  erroribua  invnlutis,  qui 
poatposuerunt  ordinem  racionis  non  aolum  in  presenti  aed  ut  plurimam  continuo  non 
acquieverunt  racionabllibua  diapoaicionibua  prefati  domini  noatri,  confoventea  pocius  viaa 
et  modoa  partia  adverse,  non  videtur  prefato  domino   noatro  poase  sperare  aliquem  da- 

"  rum  exitum  bonum  pro  uniono  et  pace  CliriatianitatiB,  et  idcirco  conrortit  ae  ad  con- 
cilium.  si  tarnen  voluiesent  converti  et  ad  ipaum  dominum  noatrum  redire  et  aecum 
tractare  caritative  et  provide  super  negocio  unioniB,  eoa  dementer  recepisset  et  inte- 
grasaet  ac  benigne  traclaret;   ad  quod  eos  pluribue  modis  exdtaviL 

[6]  Item  quod  aolemnea  oratores  Gallici  de  mense  juÜi  anni  preteriti  Rome  exiatentea  {imt/ 

^  sub  Bpede  unionia  conati  sunt  provocare  urbem  Romanara  advereus  aummum  pontificem, 
quod  dum  non  poaaent  obünere  iterum  insudarunt  dividere  collegium  dominorum  car- 
dinatiura  a  capite  suo,  quod  quamvia  obtinere  non  poeaent,  facta  est  tunc  quedam  secreta 
conspiracio  contra  dominum  noatrum  in  tantum  quod  adhuc  curia  Rome  morante  temp- 
taverunt  plurimi   ex   cardinalibua  captivare   dominum  noatrum  et  ducere  quo   Tolebant. 

"  demnm  Senia,  quia  invadere  non  valebant  peraonam,  temptaverunt  ab  ipains  presencia 
recedere,  quodque  fedseent,  niai  deua  mirabiüter  aolus  eomm  telas  rupisaet.  tandem 
Luce  cum  Gallicia  et  oratoribua  antipape  eorum  diu  excog^tataa  nequicias  deduxenut 
ad  effectum,  recedentes  sine  cauaa  a  preaenda  domini  nostri  pape,  eeptem  ex  eia. 

[7]  Item  qualitcr  ipse  antipapa,  in  ti-octatibna  uniows   ob  aui  culpam  diuciua   pro- 

>>  tractia  aemper  nixus  dominum  nostrum  perducore  ad  loca  debilia  dubia  et  nostre  parti 
suapecta,  ut  fortia  man  terraqne  ^  debilem  et  inopem  dominum  noatrum  captivare  valeret, 
Becundnm  quod  dicebatnr  et  credebatur,  et  finaliter,  cum  crederetur  a  multis  quod  ambe 
part«B  de  locia  debercnt  convenlre,  ipse  antipapa,  fraudulenter  habena  cum  Romanis 
tractatnm,  mittebat  snas  galeas  cum  gubematore  Janue   et  nepotibus   propriis   ac   omni 

">  Bua  comltiva  generosa  ad  urbem  occupandam.  et  quia  mare  tute  deo  jubente  aulcari 
tunc  non  poterat,  ob  quam  causam  nee  alie  galee,  qne  contra  Impetum  maria  Romam 
qnerebant,  illuc  perrenire  potuemnt',  perficere  nequiverunt  qua  male  Tolebant '. 


patsanut  tr^dHil  dirrot  XanjeklHr,  dirsl  /ehU  jtitr. 


'  BaWuuar  Coisa,  »päier  Johamt  XXIIl,  der         '  KoMlruktion:  Mit  dittm,  iMlche  —  ,  glaubt 
'  ait  Legat    ron  Bologna    herrtchtüchtige   Ztuecke      unser  Herr  mcM  erhoffen  tu  können, 
rerfolgtt.  '  Vgl  die  auiführliehere  Darlegung  dieaer  Vor- 

gänge in  den  PostiOen  nr.  S68  Olone  S7. 
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luoa  [-gj  jjgm  qypj  jpgj  (,jim  cardioaleB,  eo  quod  veritaübus  carent,  plarimas  falütales 

13}    coDÜDgunt  contra  innocentiam  domini  pape,  videlicet  quod  Toluerit  eorum  infestare  per- 

Bonas,  quod  noluerit  unlonem,  quod  dixerit  viam  ceasionis  foro  diabollcam,   licet  dixerit 

modos  serratos  fore  diabolicoa,  et  multa  alia  contra  ipsum*  domiaum  dogmatizant  falso 

pariter  et  inique.  i 

[9]  Item  quod  dicti  olim  cardinales  propter  transgressioDem  ealubrium  maadatomm 
a-fostolicorum  fuerunt''  ipso  facto  privati",  et  iterutn  et  iterum  propter  crimen  lese 
majestatis  (querentes  obedienciam  principum  et  populorum  ab  ea  siibtrahere  et  cenmu 
debitOB  impedire  necnon  peetilenter  laboraotes  Bue  detrahere  fame)  et  alia  multa  ne- 
phanda  in  ipsum^  dominum  attemptata  penam  ineurrernnt;  quare  eorum  actus  nuUi  sunt  >< 
et  invalid!  •. 

[10]  Item  quod  dominus  papa  expectavit  patienter  reversionem  eorum  usqne  ad 
diem  presentem,  patefacto  per  plurimoa  oratores  et  publica  scripta  quod  ipBOS  volebat 
ad  omnem  graciam  recipere  et  simpliciter  in  priori  statu  repoaere.  sed  Uli  benignitatem 
ejusdem  contempserunt.  n 

[11]  Item  quod  dominua  papa  ut  pater  comunis  cum  nullo  principe  vel  quavis 
comunitate  singulariter  est  ligatus,  aed  intendit  eccleaie  jura  et  cujuslibet  alterius  qusn- 
tum  in  eo  est  integraliter  conservare  et  nulli  aufierre  jus  ubi  debitum  neque  aliennm 
conferre.     et  in  ista  equitate  perseverare  intendit,  quamdiu  ipsius  erit  ^  juribus  moderaii. 

[lä]    Item  ipsum    sereniBsimum    regem    circa    conafanciam    fidei,    in    qua    semper  f 
strenuua  fuerit,  principaliter  confortare*,   offerendo  eidem  regi  et  ceteris  dignis,  ad  qnos 
vos  loqui  contigerit,  ejusdem  sancli   pastoria   secundum  deum  justiciam   et  conscienciam 
rectam  benignitatem  munilicam. 

[13]  Item  ipsum  serenissimum  regem  ex  parte  domini  nostri  debetia  patemaliter 
exhortari,  quatenus  non  solum  personaliter  vel  per  suob  solemnea  et  doctoa  nuncioa  ad  >' 
concilium  generale  debeat  convenire,  sed  eciam  apud  alios  principes  et  comunitates  non 
solum  nostre  obediencie  aed  et  aliene  prudenter  iuatare,  ut  ad  predictum  conoilium 
generale  de  omni  dominio  aliqui  veniant,  cum  Bolum  per  banc  viam  indubitabilitcr  peati- 
ferum   aciama  possit  tolli  et  vera  integritas  unionia  in  eccleaia  Cliristianonim  induci. 

[14]  Item  frequenter  et  clare  juxta  possibiHtatem  vestram  de  omnibuB  que  agantur  » 
et  reperiuntur  in  partibus  circa  materiam    ecclesie  et  unionis    exietentibus  dos  advisare 
mittende  literas  vel  brevia  intercluaa  in  literia  mercatorum  fidelium. 


'  ImperattDiaAer  Jnfinitir;  ebettso  in  ari.  13  u.  14. 
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E.  Die  Kircbenfrage  anf  dorn  Tage  nr.  * 


E.  Die  Slrchenfrage  anf  dem  Tage  nr.  367-369. 

SS7.  Die  von  P.  Gregor  XII  (ü><jefallencH  Kardinäle   berufen   in   ihrem  Namen  und  uos 
im  Namen  der  mit   ihnen   vereinigten  Kardinäle  P.  Benedikts  XIII  die  Prälaten "'""' " 
iJtrer  Ohediene   eu    einem  Gcneralkonzil    auf  25  Merz    1409   nach  Pisa,    twi   die 
KircheneinlieU   durch   Cession    der    beiden  jetzigen  Päbste  und  Neuwahl    herbeizu- 
führen.   1408  Juni  34  >  Livomo. 

Ah  einrtt  ungen.  Bischof  und  seine  Diöiese: 

A  aus  Wien  i.  k.  Hofbibl.  cod.  ms.  3ä96  in  Andrcai  Ratisbonensis  Acta  conc.  Const. 
fol.  3140-333''  cop.  cK  coaev.,  gJeichzeHige  Oherschrift  Incipit  epistola  aive  processus 
dominomm  cardiaalium,  qut  a  domino  Grcgorio  papa  XU  rcceaserunt,  directa  archi- 
episcopis  episcopis  et  prel&tis  etc.,  secundum  quam  condadunt  et  convocant  concilium 
generale.  Die  in  alfabeliscJier  Reihenfolge  über  eimelnen  Worten  stehenden  Such- 
tt<ü>en,  toelche  die  Vericeisungsseichen  für  die  in  den  nachfolgenden  ÄstiHo*  nr.  368 
zu  dm  betr.  Worten  gemachten  Glossen  lini,  wurden  von  uns  der  Bequemlichkeit  des 
Citierens  und  der  Übersichtlichkeit  wegen  durch  die  in  runden  Klammern  den  betr. 
Worten  nachgestellten  Zahlen  ersetzt;  namentlich  Kermeideu  wir  dadurd*  die  rer- 
wirrende  mehrmalige   Widerhohmg  des  Alfabets. 

B  coli.  Memmingen  Sladtbibl.  in  Andreas  Ratisb.  Acta  conc.  Const.  cod.  UHeobacb  II 
pag.  315-334  (früher  317-338)  cop.  eh.  aaec.  IH  in.,  mit  derselben  Oberschrift  wie  A 
und  mit  den  Vericeisungszeiclien,  Abschrift  eines  Mainzer  Kodex. 

W  coli.  Wien  k.  k.  Hofbibl.  cod.  ms.  5097  fol.  SOG^-an"  cop.  eh.  saec.  15;  auf  dem 
rorliergthenden  leeren  Blatte  links  unten  die  gleichseitige  Obersehrift  Incipit  epistola 
aive  Processus  dominomm  cardinalium ,  qui  in  Liburno  ei  utraque  parte  coDveDeruDt 
directa  archiepiacopis  episcopis  et  prelatis,  per  quam  concluduot  et  coavocant  con- 
cilinm  generale;  t»  der  Adresse,  die  wie  die  i^on  AB  ist,  nach  dem  Worte  diocesis 
zteei  Punkte  und  eine  wagerechte  JAnie  die  durch  drei  m-Strtche  unterbrochen  ist;  mit 
VerweiBungsieichen ;  die  I^tillen  nr.  268  am  Rande;  einige  Male  sind  von  der  Hand, 
die  diese  Fostilkn  geschrieben,  iäier  dem  Text  Varianten  eines  andere»  Exemplars 
übergesetzt,  wie  jedesmal  in  unseren  Variantennoten  bemerkt  ist. 

Z  coli.  Wirzburg  Vnireraitätsbibl.  cod.  ms,  er.  84  Collectto  fonnularam  in  negotiis  occle- 
siasticis  adhibendarnm  fol  14i''-U7«  cop.  cJi.  coaee.,  mit  der  ObersiArifl  Concilium 
generale,  Veruieisungsbuchslaben  nur  gam  zu  Anfang  bis  zum  ersten  e;  in  der  Adresse 
nach  diocesis  Lücke  für  ein   Wort. 

S  coli  Rom  Vatikan.  Archiv  De  schismate  (lib,  22)  tom,  XXI  fol.  37''-41i-  cop.  eh.  aaee. 
15  (Vorlage  Raynal^s);  Überschrift  von  einer  anderen  Hand  Littera  olim  caidinalinm 
Gregorii,  qua  vocont  concilium  generale;  mit  den  Verweisungszeichen.  Die  Kollation 
ist  von  Herrn  Dr.  Mau  besorgt. 

O  coU.  an  den  VariantensUllen  Parü  Nat.-Bibl.  cod.  nw.  lat.  13543  fol.  5a* -6.3»  cop.  cA. 

coaev.;    Überschrift  Cardinales  Homani  uniii  cardinaUbns  domini  Benedict!  pape  XlII 

'  intimant   prelatis    et  allis   sue  obediencte    eonciliom   gener^e  etc.     Adreast  wie  AB 

u.  s.  w.,  nach  capitulo  und  dioeceeia  Lücken  für  je  ein  Wort.     Ohne  die  Verweieungs- 

eeichen,  wie  alle  folgenden  Quellen. 

Auch  aus  einem  Kodex  des  Mainzer  Melropolitankapttels  erwähnt  Guden  cod.  dipl.  Mog. 
3,  608 f.  unser  Stück,   indem  er  pag.  609  unter  e)  dessen  Überschrift  »cörtlich  so  wie 
die  in  A  und  B  angibt.    Dieser  Kodex  ist  nicht  in<Ar  aufgefunden. 
An  einen  ungen.  Erzbischof  und  seine  Provinz: 

N  coU.  Paris  ^fat.-Bibl  cod.  ms.   lat.    12542  (das  Ms.  der  Herren  Harley  und  Chauvelin 
oder  dessen  Vorlage)   fol.  93^-95"  cop.  eh.    coaev..    Übersehriß  Littera  convocacioni« 
prelatoram  de  parte  Gregorii  ad  concilium.    Im  Eingang  ncuA  in  hac  parte  ein  eic. 
'  und  für  die  Adresse  verwiesen  auf  das  Mnladungasahreiben  der  Kardinäle  Senedikes 

Md.fol.79*,  woes  A«ij9t  reveiendieiD  ChriBtiipatribtuarchiepiscopoejuique  suSiaganeis 
et  ipeitis  archiepiscopi  sofiraganeontm  prediclonim  capitulis   necnon   veoerabilibiu  et 

'  Da/l  diese*  Datum  auf  Rüekdatierung  beruht,      einandergetetzt.    Dteseibe  ist  ÜMrhaupt  at  diesem 
iiAen  mr  in  der  Einleitung  zu  dieser  Kt.  E  aus-      Slüdce  besonders  tu  vergleichen. 

Dolaeh*  K*lcbati(>-ltlBB  TL  48 
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87S  KSni^cher  Faistentiig  la  Frankfurt  im  Janaai  1109. 

clrcumspectia  viris  ftbbatibiu  provincie  exemptü  et  uon  exemptiB  cujoBcnnqne  TeUgionii 
*  eiütant.     Bricht   ab    etwa    im    leUien   Viertel   da  Stückes  kuri   vor  Ankündigung  dt* 

Beechltisavi  der  Komibberufang  (a.  untere  Varianten)  mit  Veneeit  auf  doMclbe  eben 
eTKÖhnte  Einladungssehreiben:  etc.  ut  in  littera  conrocaciouis  prciatonim  de  parte 
Benedict!  prewriptA,  eicepto  quod  ista  uon  fuit  tabelliouata  et  quod  post  daUm  istlni  > 
ponebatar  clansnla  sequena,  Tidelicet:  postqnam  autcm  u,  t.  to.,  s.tingere  „NaeJuehrifl". 
Am  Sehhuie  die  Bemerkwig  Gt  nota,  qnod  aliquando  »criptnin  fuit  direnii  epiKopii 
eiemptia  limul,  et  tone  fait  eciam  ista  clansnla  adjecta:  cetemm,  quoniam  laboroeum 
nimia  eiiateret  aingnloB  ei  vobia  per  aingDlas  litteraa  retiuirerc  et  monere,  Tolnmus, 
quod,  poatquara  alter  ei  Tobia  habnerit  titteraa  presentei  et  illanim  vigore  monitiu  '" 
fuit,  easdem  litteraa  portatort .  priui  habita  copia  si  Tolueritie  prout  merito  eciam 
debetis,  reatitoatia  et  aaaii^etiB. 

G  coli,  an  den  Varianlenslellen  der  Druck  bei  IfAehertf  SpiciUgium  tom.  6  pag.  215- 
224,  laut  Vorrede  ibid.  pag.  7  ez  codd.  Oemeticcnsia  abbatiae,  längang  und  letzter 
7%«il  abgdeärtt  durch  Vertoei»  auf  das  Eitdadwtgttchreüien  der  Kardinäle  Beitedikt'a  *^ 
ibid.  pag,  205ff'.,  die  „Nachaeliriß"  iH  tollgtändig  gedruckt.  Überschrifi  Liteia  per 
quain  cardiualee  Gregorii  cODTOcant  praelatos  et  alios  auae  obedientiae  ad  eoueiliniD 
Piaanum. 
An  den  Patriarchen  ron  AquiUja  und  desun  Frovim: 

D  coli  San-VanieU  (bei  üdine)  Stadlbibl  cod.  Pancerae  pag.  59-71  eop.  eh.  eoaer.,  oKm  ** 
Übtrachrift,  Adreme  reTerendis   in   Cbriito   patribus  dominie  .  .  patriarce  Aqoilegenei 
ejuaque  au&raganeia  eommqne  capitulia  u.  (.  lo.,    dann   »tatt    dioeceeis,    wie  AB  etc., 
provincie  AqailegeDBia, 
An  de»  Erzhischof  eon  IVo^  und  da»en  I^orim: 

P  coli.  I\'ag  Domkapitelarchiv  cod.  ms.  VII  fal.  182'-185'<  cop.  eh.  coaev.,  ohne  über-  " 
ichrift,  Adresie  TCTCTendiisimia  iu  Chriato  patribua   et   dominia  arcbiepiscopo  Prägen« 
et   ejus    sufiraganeia    eorumque    capitulia  u,  s.  w.,    dann  liatt  dioccesie,   tcie  AB  tie., 
Pngensis  proTincte. 

p  coü.  Prag  ibid.  fol.  318<--323i'  an  den  Variantenateilen  von  P,  ebenfalls  cop.  ck.  «Mtr.. 
Übenchrift  und  Adresse  wie  P.  » 

An  den  Ersbischof  ton  Canterimry  und  dessen  JVociru: 

V  COÜ.    an    den  Variantautellen    der    Drueit    bei    (Wilkens)    concilia   magnae  Britanmae 
London  1737  tom.  3  pag.  298-303,    iroi   au«   reg.  Anindcl    (I  fol.  88»)    wie  das  dort 
vorhergehende  Stück.    Adresse   revercndis  in   Christo   patribus  dominia  archiepiacopo 
Cantuariensi  et  ejus  aufiraganeis   eorumque  capitulis  nccnou  venerabilibna  et  drcnm'  » 
apcctia  Tiria  abbatibaa  prioribus  et  aliia  praelatia  proviDciae  CantnarieiiBie  n.  s.  te. 
Gedruckt  außer  an  den  (lin.  10  u.  39)  bereits  angeführten  Orten:  Sagnaid  anruü.  eceles.  1408 
§31-31  aus  S;  Labbi  etCossart  sacros.  cone.  11  pars  3  pag.  21iGf.  ausBaynaSd  l  c; 
Harduin  com:,  coli.  8  eoL  30-37  aus  G  und  Saynaid;  Manai  cone.  nova  eoB.  26  pag. 
1167-1175  aus  denselben  mit    Varianten  eines  ins.  Harleian.  —  AuKugsweise,  die  darin  ** 
erusähnien  Conclusionen   der    Umversilät   wörtlich,  mitgetheill  bei  Gobelinus  Persona 
cosmodrom.  ed.  Meibom  Frankfuii  1599  pag.  384  f.  (in  Meibom's  »er^t.  rer.  Germ.  1, 
326f.).  —  Regest  GeorgisA  2,  897  nr.  23  aus  ff. 

Miseracione  (1)'  divina  cpiscopi  preebiteri*  et  diaconi  sacrosancte  Romane  ecclesie 
cardiualee  (2)  nunc  in  loco  Libumi  (3)  Pisane  dioceeis  conmoranteB  una  cum  collegio  (4)  *> 
reverendissimorum  in  Christo  patrum  et  dominomm  in  parte  alia  cardinalinm  (fi),  pro 
nobis  et  aliia  reverendisBimis  in  Christo  patribua  dominis  cardinalibus  pro  nunc  abien- 
übns  adherentiboB  ef"  adherere  volentibuB  in  hac  parte,  reverendo  in  Christo  patri  do- 
mjno  epiacopo  et  capitulo  ....  nee  non  venerabilibus  et  circumspectia  viria'  abbatibiu 
prioribus  et  aliiB  prelatia  diocesis'  ....  exemptis  et  noa  exemptis  secularibus  et  n^-  ^ 
taribna  cujuscumque  religionJB*  existant  salutem  et  promptum  babete  affectum  ad  pacem 
et  omtatem  ecclesie  procurandam. 

k)  A  pniplUii.    b)  D  oM.  BnltLi.    e)  o 
Mbngtn  a.  Ktgm  der  AdrennleH  du  ^ 

'  Die  in  Klammem  dem  Text  eingefügten  ZdUen  benehen  »ich  auf  die  eimelnen  Absätze  der  ftuhOof  K 
nr.  268;  rgl.  oben  Quellenbeschreibung  unter  A. 
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E.  Die  Kirchenfrage  auf  dem  Tage  nr.  26T-S69.  879 

Quanta  (fi)  Bollicitudinia  cura  salvator  noster  Jesus  ChrietuB  unitatem  apostolia  con-   ' 
mendaverit  quantoque  nitore  pulchritudinls  unita  sancta  mater  ^occlesia  resplenderet,  sacra 
docent  eloquia,    ex    quibua  postea    sancte  emanarunt  sanccioneB.     quamquam  enim  poat 
resurreccionem  apostolis  Omnibus  parem'  tribuerit  potestateiu  dicens  „sicut  misit  me  pater 

s  et  ego  mitto  vob,  accipJte  spiritum  snnctum"',  tamcn,  ut  unitatem  manifeBtaret,  unitatia 
ejus  origioem  ab  uno  iucipientein  *■  sua  auctoritate  disposuit.  boc  erant  utique  ceteri 
apostoli  quod  Petrus  tiiit,  pari  coneorcio  predlti  honoris  *=  et  potestatis^,  sed  exordium 
ab  nnitste  proficiscitur  quod*  ecciesia  Christi  una  ense  nionstretur.  quam  unitatem  ut 
^scipulis  suis  snadoret  et  pacem,  inquit  „si  duo  ex  vobis  conTenerint  in  terra  de   omni 

0  re  quamcnmque  '  pecieritis,  continget«  vobiB  a  patre  meo  qui  in  celis  est;  ubicuraque  enim 
duo  fiierint  auf*  trea  collecti  in  oomioe  meo,  ego  sum  cum  eis"',  quam  unani '  in 
candciB  predicat  spiritus  sanctus  ex  persona  Christi  dicens  „una  est  columba^  mea  per- 
fecta mea,  una  est  matris  sue  electa  genitricis  "  ^.  quod  unitatis  Bacramentum  eciam  docet 
spostolus   dicens   „unum   corpus   et  unns  Spiritus   sanctus',   una  spea   vocacionis   nostre, 

i  uniu  dominus,  una  iides,  unam  baptisma,  unue  deus"*.  hinc  sancti  patres  alieaum  pro- 
I^num  hostem,  patrem  deum  non  habentem  indicant",  qui  universalis  ecclesie  non 
tenet'  unitatem;  et  fidem  erga  deum  manifeatant°  non  habere,  qui  velutl  quosdam  artus 
dividi  et  membra  lacerari  paciuntur'  eccleeie.  cum  enim  propter  ecclesiam  Christus 
pasaua  sit  et  ChnBti   corpus   sit   ecciesia,   non   videtur  ab   his  fides   exbiberi''  Christo   a 

«  qnibus  evacuatur  paasio  ejus  atque  disti'ahitur.  cpiscopatus '^  ergo  summua  unua  esse 
debet  et  ecciesia  una  que  in  multitudine  locius  incremento  fecunditatis  extenditur.  et 
quomodo  de  fönte  uno  rivuli  multi  deäuunt,  et  radii  mulü  sed'  lumen  unum,  et  rami 
arboris  multi  sed  robur  unum  radice  tenaci  fundatum:  sie  ecciesia  domini  luee  perfusa 
per  Universum  radios  suos  porrigit,   nnum    tarnen   est  quod  ubicumquo '  diffunditur  nee 

s  unitag  corporis  separatur,  ramos  per  Universum  orbem  copia  ubertatis  extendit,  per- 
fluentes"  largiter  nvos,  unum  tamen  caput,  una  origo,  uua  mater  ecciesia,  una  sponsa 
Christi  incorrapta  et  pudica  unam  domum  nosse  debet,  unius  cubiouli  sanctitatem  casto 
pudere  custodire  decet. 

Saue  (7),  quod  dolentes  et  ab  intimis^  cordis  contriti  mesticia   referimue,   quod  et 

10  vobis  non  incognitum  arbitramur,  ecciesia  jam"  trigtnta  annorum  spacio  crudelcm  patitur 
et  passa  est  scissuram  (8),  divisa'  est  tunica  Christi  quam  ut>  »od  scinderetiir  eciam 
Judei  in  Christi  passione  sunt  aorliti.  Iieu  prochdolor  obacuratum  est  aurum*,  sol  ob- 
tenebratus  est,  mutatus  est  color  optimus,  fons  exsiccatua  ",  rivuli  arefacti  ^''  sunt,  dispers! 
sunt  Upides  sanctuarii  in  capite  plateanim,  in  fabulam  et"  sibilum"  versus  est  amictus 

>s  varietatis  ejus,  odor  unguentorum '*  ejus  in  iofamic  pudorem,  suavitas  ejus  in  crudelem 
horrorem.  ut  quid  amplius  inmoramur  calnmitates  ecciesie  atque  dispendia,  postquam 
msledictum  hoc  viguit  scismai'  manus  uon  aul'ficeret'^  ad  scribendum,  lingwa  ad  pro- 
ferendum,  nee"  memoria  quantumcumque  tenax  ad  retincndum.  nos  antem  caritatis 
fervore  (•)  ofHcii  nostri  dehito,  ut  contra  hanc  pestem  ''''  remedio  provideremus  oportnno, 

«I  cum  domino  Cbegorio  tunc  nobiscum  in  minoribus''  existente   post   obitum  fclicis  recor- 

I,)  i  u  ton-igial  «ii>  puttD ,  lUlt  aialam  funii.    b)  XBV  isciplpiit*,    c)5honore.    i)  N ptletUX».    e)  Df^SOVO 
nt    n  BS  qnicBDqa*.  B  aiU.  it.  Ü.VOVir  qnacnnqne.    g)  S  ft.t    h)  A  «I.   allr  ni.rfwn,  ut.    i)  D  nnlUtiB 
•Kit  äauUtrtr  Tlnlr  glttrkirUis  torri^itrl   i«>  ■»   llrtilrr  Badittal»  wiHfniMcAJ ,    ttnit   alU  ndd.  TMum.    k)  A 
«IqmWf    I)  OH.  PfDSUYO.    n]    SZI'SO  jndicut.    n)  :<'  taislit.    >)  B  mailttXxt.    p)  KQUI-ii  painitUnt. 
ih  4)  ABWPp  idhibtii.    F)  ABZ  «plicepna.    *)  S  et.    I)  DPpSOHIi   nkiuan.    u)  H  per  flocnl».    >)  On>  >Btlaii. 

■)  S  ndJ.  In.  i)  ,V  dlnpU.  y)  om.  A.  i)  S  cdIoi  tni  «.»1  ivrlin-  otucuralna.  »)  S  a,U.  eit.  bb)  AB 
.ridifMtr.  et)  Af!  a^d.  itt.  dJ)  *Z.VO  nilmluin  «)  .4  QBgfnlmBm.  ff)  Ü/V..VOIY.' BOtttBrfnl  Sf)  llPyXOVtl 
■Bt.    hk)  NO  IHM.  de.    ii)  .'<  o-M.  coneUliila. 

'  Johann.  20,  21  f.  *  Cant.  G,  8. 

^      '  Matth.  18,  19.  *  Epha.  4,  5. 
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880  Königlicher  FOratentag  la  Fraakfiut  im  Januar  1409. 

"""  dacionis  Innocencii  pape  VII  et  alii  tunc   domini  cardtnalea   in  conclari  *  existenteB  b- 

Jnnlt4  ^  .  .,  .  .  ■  .  .  .... 

Ticem ''  promiBuonibuB  juramentiB  et  votia  noH  astncximuH  pro  sciBinatia  extirpaciom 
principaliter  quinque  contiiieDtibaB  ' :  primum  (!•)  quod,  ai  quis'  nostrmn  ad  apkem 
aummi  ^  apostolatus  assutni  contingere^  pro  reintegracione  anitatis  Christiananim  rennuc- 
ciaret  summi  apostolatue  dignitati  et  juri  suo.  secundum*  quod  post  assampcionem  Buam  > 
approbaret  publice  votura  et  jurameatum '  coniinnarct,  domino  Petro  de  Luna ',  qui  ex 
altera  parte  ee  Benedlctum  uppellat,  regibus  et  principibus  ac  alüs  universitatibas  patenü- 
bus  litteriB  iotimando  et  ofiFerendo  se  illud  impleturum  et  paratam  ad  cedendum  (II). 
tercium^  quod  de  fratrum  conBilio  destioaret'  ambaxiatorea  ad  euiu  qui  ex  altera  parte 
pro  papa  se  gerit  ad  predicta  intimacda^  et  looum  (it)  eügeadum '.  quartom"  quod  " 
tractatu  peudente "  Dulluin  crearet  cardtnalem  niä  cauBS  coequandi  numerom  cnm 
numcro  alteriua  partia,  niai  ex  defectu  alterius  partis  steterit  quod  unionis  prefate  con- 
cluaio  non  aequatur  infra  annuin  a  certo  tempore"  (IS)  determiDato '  inchoandom. 
qnintum'*  quod  omDia  premiBaa  incboata  et  inchoanda  modiaremiia  et  prosequeremur, 
nichil  de  contingeotibua  neceaBariia  utilibua'  (14)  aut  quomodolibet  oportunis  obmittendo.  " 

PoBt  que  dominua  Gregoriua  prefatua  ad  apicem  Eummi  apoatolatus  assumptns,  in 
quem  omnium  noatrum  ■  repoaita  erat  fides  propter  preteritam  ^  ejus  apparentem  vitara 
quod  predicta  (16)  absque  mora  et  efficaclter  adimpleret,  poat  aui  asanmpcionem  plnri- 
bus  aatanübuB  omoia  et  Biugula  predicta  approbavit  publice  eonfinnavit  atque  Bub- 
Bcripait  *,  destinavilque  (16)  ad  eum,  qui  pro  altera  parte  pro  papa "  se  gerit,  et  ad  r^es  » 
principea  civitatea  ^  quamplures  et  universitates  utriuaque  obedieucie  litteras  patentes  toin 
nostrae  quam  auaa^  in  quibus  predicta  notificana  ea  se  profitebatur  impleturum,  et  üc 
ad  quamplures  regea  et  principcs  destinavit  ambaxiatoreB  bec  omnia  viva  voce  confir- 
mantes  et  eum  impleturum  offerentea*  (1?).  tanJem  deatinatis  ambaxiatoribus  et  iacta 
conclusione  *  de  loco  civitatia  Saone  (IS),  a  qua,  postquam  illam  suis  litteris  appro-  "• 
bavit  (19)  pro  loco  decenti,  captatis  oceasionibus  recessit  (80),  et,  sumpta'  biocinde 
ab  utraque  parte  superflua  disceptacione  locorum  circa  illa  multjpliciter  variando,  tempos 
anni  et  plus  inanitcr  eat  consumptum,  et  cum  multia  varietatibuB  et  amba^bus,  qaas 
narrare)'  longum  esset,  numquam  ad  loci  concordiam  est  deventum,  quamquam  loca  in 
medio  fuerint  oblata  decencia  et  habilia  (%l)  et*  cum  eecuritatibus  debitis,  que  modo  " 
ab    uno   (82)    modo    ab  alio  contendencium   de    papatu    fuerant    occasionibuB"  ftiTolis 

i)  S  uclaau.  b)  oh.  AB.  c)  üi  II'  il&n-  qais  tai  dirtrOni  Haud  uir  dit  PotUOm  »Ilu  «nna  nfifi^.  i>  Dfif 
■■mniim.  t)  .4fi  aecncdo.  t)  DXOTO  ndd.  tt.  t)  IIPpSOVQ  ea.  d>  Ln».  h)  ÄSWZSef  tnelt.  i)  Ü> 
dagUDinnlu,  £  dciUuntur,  IV  dotiunit.  t)  AB  inUmudo.  nltr  anJirat -m.  1)  8  «Ugradl,  ■■.  •!- 
n)ZS<iDarto.  n)  Zpuaitfit.  t)  PVtumitt.  p)  an.  AT.  q)S(|nliito.  r)  D  nblllbet.  >)  tf.VOreiiMtn.  N 
()  om.  AB.  b)  P  pipnni.  am.  pro.  t)  3  add.  que.  w)  S  Dff«nu  abgiüril,  um.  et  sie  —  iDplatnmm,  iW 
om.  UBdcm.    i)  DPpXOVa  ii»iiapU.    y)  S  intnn.    i)  om.  !).    ■■)  S  nlioniliia. 


'  Da»  Imlrumenl  vom  33  Nof.  1406,  bei  Ray-  hibl.  cod.  ms.  lat  12542  fol.  45>  cop.  eh.  eoato. 

ndld  atawl  eccl.  1406  §  11  und  »onst  oft  gedruckt;  und  ib.  cod.  ms   tat.  12543  fol.  31b  top.  eh.e<xm. 

die  hier  angeführten  Punkte  sind  in  deingelben  in  '  P.  Gregor  XII  schreibt  an  F.  Btnediit  XIII  * 

entsprechender  Reihenfolge  enthalten,    aber   nicht  am  11  Dec.  1406,  ».  Raynald  annal.  ecel.  1406 

einteht  aufgetählt;  die  Anfiihrung  hier  itl  eum  §  14  f.,  andere  SiAreibtn  deateU)en  und  der  Kar- 

Theil  wörtlich,  aber  rerkUrst;  im  ersten  Punkt  ist  dinäle  bei  Martine  et  Durand  aw^l.  CoU.  7,  719lf., 

ohne  Zweifel  ni<Al  ohnt   Absicht   weggelassen   die  vgl.  Hefele  Konziliengeach.  6  pag.  759. 

wichtige  Klausel,  auf  wdeke  F.  Gregor  sich  zur  *  Der  sogen.  Vertrag  ton  Marseille  rom  31  April  * 

lUchtfertignng    seines    Verhaltens     berief   „ai    et  MOS   (im   Chron.  Karoli  Hb.  28  cop.  3  tH  Doew 

quando  antipapa  cedet"  «.  8.  ip,;  vgl.  die  Glosse  tnenfs  inedils  serie  1  lome  3  pag.  542  ff.  30  April), 

tu  diesem  Punkte  in  nr.  268.  gedruckt  u.  a.  Martine  et  Durand  a«^.  toH  T, 

*  Am  1  Dec.  1406,  s.  Biocius  anTial.  eccl.  1406  750ff.,    vgl.   Hefele  Konxiliengesch.  6,  762  und 

§  15,  vorläufig  bereits  am  30  Nov.,  s.  Paris  Nat.  Sauerland  in  Sybtl's 'Histor.  Zeitschrift  34,  llSff.  k 
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E.  Die  Kindienfrage  auf  dem  Tage  dt.  267-269.  SSI 

reprobata,  nobis  contradicentibus  (23)  et  omnibua  ambaxiatoribus  et  omnibuB'  aJÜB  '^"^ 
(H)  pro  hoc  negocio  degentibus  in  curia  et  repungnante  conmuni  hominum  opi- 
nione  (ti).  poBtea  a  domino  Gregorio  civitato  Pysana  multipliciter  pro  loco  habili 
commeDdata  (24)  ac  loco  predicto  de  ejus  voluntate  a  nobis  postulato  et  dealinatis 
s  unbaxiatoribus  ad  domiDum''  Petnim"  pro  alia  parte  Benedictum  nuncupatum,  eo' 
se  Liburaam  *,  qui  locus  est  propinquas  dvitati  predicte  Pisane  ac  ejuBdem  dtocesia, 
accedere  promittente  (8?),  paratis  FlorentiiÜB  ad  locum  PiBaoe'  civitatis  utrique  con- 
cedendum,  profatos  dominus  Oregorius  numquam  tcmpns  determiDare  voluit  infra  quod 
accedere  vellet  nee  eciam,  cum  pliirea  diceret  sibi  necessarias  securitatee,  eas>  exprimere 
II  Toloit  (a),  ciun  tarnen  ambaxiatores  Florenünonim  uns  nobiscnm  et  cum  ambaxiatori- 
bos  Venelorum  ac  ambaxiatoribus  domini  Petri  de  Luna  ex  altera  parle  Benedicti  nun- 
copati  super  hoc  instarent,  ipsis  ambaxiatoribus  Florentinorum^  se  ad  ea  que  conc«me- 
reut  Floreotinos  circa  securitatee  et  alia  implerc  paratos  offerentibos  (8f  )■  et  tandem ' 
dominus  Gregorius,  quod  dolenter  referimus,  per  eum  captis''  occasionibue  a  tractatu 
•s  tatis  ignominiose'  recessit  (M)-  ex  quibus  ejus  in  predictis  non  sincera  neque  bona 
WoDtas  Daanifestiasime  propalata**  (81)  extitit  et  OBtensa"  '.  et  sie  tracti"  sumua  per 
inania  verba  spacio  anni  et  ultra  sub  Telamine  difficultatum  loci,  qui  nee  ad  cedendum 
erat  de  Bubstancia  requisitus  (32)  nee  ex  forma  juramenÜ  ad  bunc  actum  destinatus, 
cam  ubilibet  cedere  potuisaet  uterque  per  procuratorem  (SS)  idoneum  ant  in  manibuB 
"  coll^  sni,  nobis  et  dominis  cardinalibns  (S4)  ex  altera  parte  paratis  ad  omnia  loca' 
tarn  conventa  quam  oblata  conveDire  (S()  pro  bis  que  incumbebant  implendis^.  sed' 
tudem,  ut  nichil  obmitteret  ad  predndendas  (M)  rias  unioois  iacte*  et  claudendos 
iditiu  implemeoti  juramenti  et  roti ,  ne  quod  boni  agere  nolebat  alüs  via  pararetur, 
Qobia  iecit  tria  mandata  penalia  '  evidenter  injusta  (87) :  primum  ne  sub  pena  per- 
"  jarii  collocudoaem  aliqnam  haberemus  per  nos  vel  interpositam  personam  cum  am- 
b&iiatoribus  (S8)  domini  fienedicti  nee  cum  ambaxiatoribus  serenissimi  principis  domini 
regia  FrsDcie,  qui  pro  nulla  aUa  causa  quam  unionis  proaequende  (Sf)  degebant  in  curia; 
KCDodum  ne  sab  eadem  pena  congregaremur  inaimul  absque  ejus  liceDcia,  cum  tarnen 
in  factig  ecdeaie  et  fidei  convenciones  et  coUocucioneB  hujusmodi  approbentur  nee  ver- 
"  bom  dei  (nt  unionis  et  pacia  est ')  secnnduni  apostolum  '  sie  debuerit  aut  potuerit  aUigari 
(41);  terciam  ne  sub  pena  privacionis  cardinalatus  et  beneliciorum  de  civitate  Lucana, 
in  qu  cum  eo  degebamuB,  exiremuB  (41);  et  bec  omnia,  ut  clauderentur  vie  prose- 
cudonis  unionis  et  pacis  nee  tdiquid  de  ea  quoquomodo  valeret  attemptari  (42).  et 
deDium  daiisumis  verbis  voluntatem  Buam  prCipalando  aperuit,  quam  ante'  palliaverat, 
^  quod  aue  intencioniB  non  erat  ampliua  viam  insequi  cessionis;  quam  pluries  in  publico 
maltiB  aatantibus  reprobavit  ut  diabolicam  (4S),  que  tarnen  ante  ab  eo  *  extiterat  appro- 
bala'  jurata  atque  pronÜBsa  et  a  toto  mundo  recepta  (44)  ut  grata  sancta  et  justa  et  per 
quam  sokm  facilioa  (46)  poterat  bujus  pestiferi  scismatis  finiB  haberi,  cum  tamen  se  ab 

1)  «H.  PffSOTQ;  Z  adJ.  ab  isr  onnlbis;  di4  Olam  dan  m  iir.  leS  Imt  »t  itBDibu  ülii.  i)  SOG  dicUa. 
H  t)  S  mU.  a»  LaiB.    d)  KO  tX,  0  adi.  quid,     e)  BD  LiVarilnn.  Pf  LlbmalkB,  H'  LjbBniiBm.  O.V  Llbnntm, 

HHd  so  tatiUmi  auch   HrfbrUm.     f)  £  FlHDia.    5  PiMrDn.    g)  fdJ.    DSOfU    h)   0S3  ehgiiüfrt   Flnntln, 

BVDPfO  Tiantüma,    J  Flortntiien    «ud  ninwArMni    a«  f'Urn  Band  da  li  Jahrh.  t\m.    i)  5  Uhm. 

k)  O.V   MpUÜt,    S  Cftpbt»   •uuf   iliin>H    dccmIsh,     I)  A  lininiiH».    m)  D  KfpiDbfttt.    ■)  V  aid.   othBU. 

•)  jrtnottU,  oUt  •»dATHtnsti.  pM  hcto.  ^  9  ;n  iBpltido  ilaU  imtlwAla.  t)  VXOVDFp  ri.  ■)  •»( 
U  Hur  rjrsauvU.    t)  J  et,  illr   a«itrfu    ut,    f  (w.    a)  JD  inl».    aVt   aitiirm  uA*.    y)  DPfOSSW  ift. 

w)  K  propftlkta. 

'  8.  äittt  tnlrigtien  Gregor»  und  teineg  Oegneri  cop.  cfi.  coatr.  enthäJt  die  drei  angeführten  Puntte, 

*"  Hefüt  Kontilitngeach.  6,  76T  ff.  aber  in  umgekehrler  Reihenfolge,  wie  sie  auch  in 

'  Am  4  Mai  1408,  ».  Jim/natd  annal.  eccJ.  HOS  der  Appellation  der  Kardinäle  aufgeführt  leerden 

■*  ^  9 f.;  äne  Äbeehrifi  dieter  Mandate   Parim-  Saynäld  l.  c.  §  9. 

•VihMoßiUMtVt  m  cod.  DU.  Ut  12543  fbl.  67*'  *  2  Timoth.  2,  9. 
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882  EüDiglicher  Faratentag  zu  Fruokfiirt  im  Jannai  1409. 

'*""  hac  retraliere  (4()  non  debuiaset  exemplo  Christi,  qui  de  celo  in  humana  membra  de- 
Bcendit  ut  salutem  bumano  generi  doret  et  pacem.  Dovisdma  contra  Totam  (47)  et 
jm-amoutum,  antcquam  ab  altera  parte  a  tractatu  foret  receseum  (4S),  nobis  rennnentibua  * 
(49)  prius,  poBtea  absentibuB,  in  confuaionem  unionis  quatuor  de  facto  creavit  cardinales  ' 
in  proposito  non  cedendl  aibi  applaudentes  et  eum  in  hoc  rouldpliciter  confirmiuitcs.  ex  s 
quibuB  a  populo  Christi''  cum  graviBsimo  ejus  scandalo  de  unione  funditus  extitit  de- 
speratum  (50)-  nos  autem  per  manus  prcfati  domini  GregoHi  et  alteriua  (51)  qui  se 
Beacdictum  appellat  saluti  et  unitati  populi  Christi  ampliuB  provideri  non  aperantee,  cum 
et  inter  eos  de  collusione  permaxime  suspicaretur  (53),  et  consideranteB  Buper  hoc  nicMl 
in  preBcitcia  domini  Gregorii  agi "  poase  tum  quia  reprobaverat  (fiS)  cesaioniB  vlam  tum  lo 
propter  dicta'  iniqua  precepta  (54)  tum  propter  notoriaa  (55)  persecuciones  dicti'  Gre- 
gorii et  suorum  perBequencium,  omnee  oedum  insequentes  sed  eciam  quoquomodo  persna- 
dentes  unionem  via  jurata,  et  ut  clariua  loquamur  ut  mortis '  (56)  et  carceracionis  in- 
juste  periculum  evidens  evitaremua,  proiit  in  alüs  nostris  expreBsimus  >  litteria  *,  ut  cum 
Übertäte  (57)  in  talibua  debita  quam  in  civitate  Lucana  habera  non  valebamus  n^ocium  ■' 
prefate  unionis  ut  multipliciter  eramus  astricti  (68)  prosequeremur  et  circa  illud  cum 
quibua  expcdiebat  (59)  de  oportuno  remedio  provideremus,  secundum  deum  et  canonics 
instituta  plua  deo  quam  honiini  parere  volentea,  discessimuB  (4t)  a  civitate  Lucana,  in 
qua  pro  tunc  cum  prefato  domino  Gregorio  degebamua,  et  Pisas  (JJ)  acceasimua,  delnde 
Liburnum  (62),  ut  cum  dominis  cardiaolibus  ex  altera  parte  tractaremua  de  medüs''  » 
et  viis  quibus  populo  Christi  pax  doretur  et  unio,  et  habitis  et  consideratis '  maluris 
conailiia  unirersitatum  magiatrorum  studü  Pariaienais  (68)  et  Bononiensis  (64),  que  nni- 
versitates  maxime  Bononienais  inclioabant  in  Iias  concluaionea ,  quarum  plurime  ad 
Bcripturam  publicam  et  autentici» '  sigillis  roboratam  sunt  redacte,  videlicet  * :  priroo 
quod  uterque,  et  dominus  Gregorius  (65)  et  qui  se  ex  altera  parte  pro^  papa  gent,  ex  f 
debito  ofGcii  pastoralts  veri  rel  pretensi  jure  conmuni  circumscripto  quolibet  juramcato 
et  voto,  stante  scismate  tam  inveterato  cum  tanto  populi  scandalo  (66),  tenentor  et 
debont  cedere  (6f),  ex  quo,  propter  dubia  facti  et  juris  (68)  euper  papatu,  aliter  co- 
mode  (69)  dar!  non  potest  unio  et  pax  in  ecclesia  dei,  ne  plus  (96)  temporaiem  digni- 
tatem  quam  populi  salutem  et  unitateni  ac  eternam  vitam  appetere  videantur,  et  quia  » 
finis  poBtorahs  officii  est  providere  unitati  gregia  paci  et  saluti  animarum  populi  Cbristi. 
secundo  quod  longe  forciua  (71)  ad  hoc  astringuntur  concurrentibua  tam  aollempnibnä 
vinculia,  ut'  promisaionia  voti   et  juramenti.  tercio  quod   papa,   Btante   tali   scismate, 

pertinaciter  reaistendo  (73)  in  implendo  quod   vovit   et  juravit,   ad   quod   eciam   abaque 
voto  et  juramento  tenetur,  incurrit  crimen"  notorinm  (7S)   propter   quod  subicitur  pro-" 
visioni  concilii  (74),   et   ulti'a   hoc  concluditur  scisinutis   nutritor  et   fautor,  cujus   vetu- 
state  et  obstinacione  dcacenditur  in  Iieresim  (75)  et  fides  leditur   deo   et   ecclesie  debita, 
cujuB  eciam  proviaio  spectat  ad  concilium*.         quarto  quod  eciam**,  atante  dubio  an  hoc 

■)  FpOSOV  rtnlUBtibna.    U)  S  •eiim.    c)  *.B  add.  n».    i)  im.  B,  DXOO  pni\tU.    «)  KOm  ipiiu.    n  Sa«- 
t«m.    g)  Pp  tipKtmm  est.    U)  /I.VOlY/moais.    i)  Oanctori.li«,  f/»Antfntid.i>.    V)  bm.  AP.    i)  A  tX.  f  ut.  V> 
m)  A  timcB.    n)  H'  Bdd.  rila  et   leglUm«    caiiToritiim    rm    •»«Intr  sUichttiNair  Ha«d  dii  a«tk    dir  Pi^illn- 
gachtirtmi  anfkanigirri.    «)  PFZ  das  «eitm  mr  quod. 


■  S.  Baynaid  onn.  eccl.  ii08  §  8  u.  §  14.  '  Die    Widcrgabe  eiieter  Coneliuimen  gAt  hU 

*  S.  die  Anmerkung  in  den  FOstiaen    nr.  368  mr  Zahl  88;    dieseBen   glehen  in    Wolfeitbältd 
bei   der   Gloaiie  GO;    auch   betreffs   der  folgenden  cod.  17,  18  fol.  150  «*'  mit  der  Überschrift  Conulii  H 
Daten  igt.  daselbst  die  Glossen  60  ff.  nebst  deren  univeraitatum  FarisienaiB  et  Bononiensis  tempoK 
Anmerkungen.  BCbmatis   ante    conciliom    Pisanum  etc.,  in   Wien 

*  Ein  Nadisalz  folgt  nidtt.    Noch  BegrSnäung  Hoßibl  cod.  ms.  5097  fol.  122  ■>'  mit  der   Ober- 
ztt  acceBsimiui'  lehrift  Conclusionea  umversilatis  Bonouienüa. 
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E.  Die  Eirchenft'age  auf  dem  Tage  nr.  367-269.  888 

Dntrimenfnm  Bcismatis    transeat    in   hereBim   vel   an  tale   sit   delictum   ex   quo  provisio  '^" 
spectet  ad  conciliatn,  hoc  cognoscere   in   dubio  ad   idem  pertinet  (?()■  quinto   quod, 

staute   dubio    papatus    inextricabili '   propter  dubium   (77)    facti    et  juris,    ne   in    Bub- 
veralonem*'  fidei  ecclesia  sie   mancat  divisa  pei'petuo  cum   tanto   scandalo   et  perdicione 

s  animarum  (7S),  provieio  spectat  ad  concilium  et  ecclesiam  universalem,  ut  utrumque  (79), 
cie  non  cedentibus*,  possit  a  papatu  cicere,  sexto  quod,  stantibus  terminis  ut  stant, 
el  ambobus  detrectantibus  implere  quod  jurarunt  et  voverunt  (80),  cum  ex  hoc  nutriant 
tdama  manifestum,  subditi  poBSunt  et  debent  ab  eorum  obediencia  recederc  (81)  et 
ectam  teueDtur,  cum  ex'  eorum  obediencia  palpabiliter  videant  utrumque  in  buo  malo  (Si) 

10  nutriri  proposito,  et  eciam  peccant,  ai  non  subtrahunt,  tamquam  principaÜter  scisma 
tscientes  vel  saltem  indirecte  auxilium  prebentes  nutritoribus  scismatis  antiquati,  nee 
senteacüs  contendencium  de  papatu  aliquatenus  propter  hoc  valent  alligari.  ultimo  ex 
&ctJ8  et  dictis  que  supra  ponuntur,  que  universo  mundo  notoria  (83)  sunt,  satis  notorie 
patet  utrumque  detrectare'  implere  quod  debebat  et  ad  quod  tenetur  ex  debito  officii  et 

is  juramenti,  cum  saltem  potucrint'  (84)  cedere  per  procuratores  idoneos  vel  uterque  in 
manibus  coUegii  sui  et  eic  dare  pacem  populo  Christi,  maxime  cum  uterque  de  jure  et 
forma  juramenti  artetur  ad  nicfail  de  utilibus  (85)  necessariia  aut  quomodolibet  oportunis 
obmittendum,  cum  eciam  ab  utriueque  pendeat  potestate  solvere  perplexitatem  con- 
ilicionum>  (80)  juramenti  b!  qua  subsit;   et  si  que  circa   liec^   excusacioneB  allegantur ', 

1*  fnvole  (Sf)  sunt  et  earum  cognicio  est  concilii  (88)-  quibus  visis  et  plurimia''  habitis 
iuler  DOS  consiliis  tirmarimus  nos  unire'  cum  dominis  alterius  collegii  (ß9)-  et"  Libur- 
num  accedentibus  (90)  nobis,  qui  locus  est  prope  Pisanam  civitatcm  ejusdem  diocesis  (91), 
ac  da'  dominis  cardinalibuB  ex  altera  parte  in  sufFicientI  nuniero  nobiscum  congregatis, 
in  unum  nos  uuivimus  (93)  propositum,  ut  modis  omnibus  (9S)  juBÜs  et  sanctis  et  secun- 

«  dura  canonicaa  eanccioncs  populo  Cbnsti  de  pace  et  unione  provideremua,  et '  consi- 
derantes  quod  ipsi  de  papatu  contendcnteB  contra  se  concilium  integrum  mlnime  con- 
gregarent  (94),  ut  preteritomm  experiencia  docuit  et  docet  et  eciam  preterita  negligen- 
cia  (95),  et  maxime  quia  dominus  Qregorius  negavit  cessionis  viam  et  eam  ut  diabolicam 
reproharit  (90)   ad  quam   tractandam"   eciam   concilium   denegasse   (97)  videtur,  attcn- 

"  dcntea  eciam  quod  uterque  pcrmaxime  est  de  convocando  concilio  suspectus  (98)  ut'  aut 
nnlit  aut  nimium  dilatet  aut  eciam  minus  fideliter  congreget,  cum"«  verbis  et  factis  viam 
impcdiant  ad  scisma  tollendum  ad  cujus  finem  concilium  congregatur,  cum  pcrpendat 
Qterque  congregato  concilio  sc  verisimilitor  exciudi  (99)  et  uterque  multifaric  sc  dcclara- 
verit'  anbelare  ut   in   papatu   eciam   cum   divisione   remaneat,   item  propter  probabilca 

'^  dnbitaciones  de  papatu  (100)  lam  ex  facto  et  facti  antiquitate  quam  ex  jure  descen- 
deotes'  et  propter  obediencias  separatas  neuter  quoad  totam  congregacionem  utriuaque 
obcdiencie  (que  tota  in  lali  casu  noceEsario  est  congreganda  (101)  potcst  so  ostendcrc 
papam  (10t)  indubitatum  nee  in  solida  puasessione  (lOS)  pacilica  papatus  existit  sie  ut 
eo  modo  quo  oportet  valcat  (104)  concilium  totum  congregare,  nee  uterque  de  facili 
"  pute«t  ad  hoc  induci  ut  congregent  simul  (195),  tum'  propter  eorum  indisposicionem 
(IM)  ad  hoc  que  perpenditur  ex  retro   factis  et  dictis,   tum   propter  uimiam  inter  eos 

■)  />  inti'CMiltUi .-  ir  uternlubili,  iLihu  k.h  rfrr  Ha 
X  utiIeaMli.     b)  fpZ  ■■bnnioiie.    c)  B  eoiicid 
aw  ttetiMUr*.     f)  OBP  pstairant,     g)  om.  3.    I 
U  1)  iO  f*Bin.    n)  nu.  *B.    n)  wi.  >,   0  it. 

t)  AD  dMllninrit.    ■)  B  ttbainUt.    t)  i  ich, 
abir  mit  KtararMKr  TimU  Im  tnib  tuti-igiei'i  m  «nn 


'  Dai  Hauptverbum  folgt  nach   imvur  neuen  Fartiiipiaimtten   ent  sehr  viel  wtiter  unten:  de- 
liberannnu  pag.  384  Un.  18. 
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884  Königlicher  FQntentag  ed  Fraolffnit  im  Juiau  1409. 

'*^  distanciam  (]#7)  in  re  taiitam  celeritatem  (108)  deeiderante,  tum  quia  aaltem  casuaÜter* 
canones  (199)  iolerioribus  concilü  congregacionem  permittont  nuUue  autem''  proporciona- 
bilior  casus  isto,  tum  quia  ad  congregacionem  concilü  requiruntur  per  noa  et  per  coq- 
cilium  (11#)  requirentnr "  ut  consenciant,  et  si  cosendunt',  bene  quidem,  alias  conciliuin 
procedere  potent,  cum  ab  eorum  potestate  pendere  non  debeat  an  de  criminibus  (111)  > 
suis  inquiratur  de  quibus  per  concilium  potest  ioquiri  nee  ut  perpetuo  (112)  eccleua  sie* 
lacerata  remanere  debeat,  cum  eciam  neutrales  seu  subtracti'  (MS)  de  facili  ad  eonim 
convocacionem  non  venirent  et  sequerentur  alia  poricula  evidencia  in  impedimentum 
desiderate  uniunia,  et  attendentes*  quod,  u  diffusa  et  dilaciones  contendenäum  lUterios 
attenderentur  qui  sie  se  ab  invicem  separant  et  dbpergunt  maxima  quaü  ex  propoato  i* 
(114)  locorum  distancia  ut  de  eorum  conveniencia''  in  unum  de  cetera  nulla  speshabea- 
tur,  errores  succrescunt,  cum  Bciema  matcr  erroris '  existat  et  inveteratum  transeat^  in 
bereum  (115)  juxta  divinas  et  canonicas  sancciones  et  sie  ecclesia  ad  irreparabiÜs 
deeolacionis  deduceretur  obprobrium  (114)  in  eridens  et'  iirecuperabile"  periculum  ani- 
marum,  habita*  intcr  dos  duo  collegia  (117)  matura  deliberacione  et  eciam  cum  multia  u 
prelatis  (118)  notabilibiia  et  magnia  literatis  in  theologia  canonica  et  civili  facultate, 
scquentes  exempla  et  gosta  sanctorum*  (US)  alias p  virtuose  in  ecclesia  Romana  servata 
deliberavimus  quod  per  nos  in  parte  et  obediencia  noatra  (l?0)  condUum  seu  eccieua 
(121)  convocetur  in  certo  loco  et  termino  et  idera  fiat  per  collegium  seu  -dominos  cm- 
dinales  ex  altera  parte  in  eodem  termino  et  eodem  loco  cum  auxillo  et  benigne  suffiagio  » 
regum  et  principum  utriusque  obediencie,  quibua  nunc  Romana  et  universalis  ecclesia 
pennaxime  dinosdtur^  indigere  et  qui  ut  dco  devoti  dextras  suas'  ecdesie  et  nobis 
prebebunt  (Iti)  adjutrices  et  dcfensionis  ac  protocdonis  prebebunt  auxilia  ut  devotisai- 
mos  principes  decet  et  eorum  convenit  honestati,  ad  finem  (128)  quod  in  dictis  loco  et 
tempore'  convenientibus  domino  Gregorio  (121)  et  domino  Petro  de  Luna  ex  altera  *> 
parte  Benedicto  nominato,  quibus  dicta  deliberado  intimatur  et  requiruntur  ut'  dicte 
congregacioni  opem  ferant  et  assensum  et  in  eis  conveniant,  finis"  imponatur  scismati 
per  viam  mutue  cessionis  (126),  ut  jurarunt,  et  eleccio  Hat  (12t)  per  utrumque  coUegium 
in  unum  convenieDcia'  unici  et  indubitati  (123)  pastoris.  quod  si  venerint  et  non 
renuncdaverint  cum  effectu  vol  alter  renanciaverit  cum  effectu  et  alt«r  non  renunccia-  >* 
veiit  (128)  vel  ambo  non  venerint,  providcatur  per  ecciesiam  congregatam  attentis  pro- 
missis*  (129)  juratis  et  voto  coniirmatis,  alias  ferc  a  cunctia'  fidelibus  approbatis, 
decematur  et^  declaretur  ut  in  premissis  fuerit  necessariani  et  oportunum  taliter  (1S9) 
circa  factum  duonim  contendencium  *  et  necesBitatem  ecclesie  inminentem,  ut  ipsorum 
vel  atterius  abseucia  seu  pertinada  et  contradiccione  non  obstantibus  sciama  exsärpetur  *> 
et  per  elecdonem  (ISl)  unici  et  indubitati  pastoris  canonicam  (132)  unio  (ISS)  perfecta 
in  dei  ecclesia  habeatur,  ad  dd  servicinm  gloriam  et  honorem,  lidei  robur,  salntem 
omnium  fidelium  et  ecclesie  debitani  reformacionem  (ISl)-  quodrca  predictam  delibeara- 
donem,  necessariam  fidei  et  ecclesie,  sie  deliberate  (ISB)  digeatam  vobia  et  vestniro 
aingulis  intimamus  et  notiäcamus  precamurque  et  aub  debito  juramenti  et  fidelitatis,  quo  ** 
ecdesie  Romane  tenemini,  requirimua  (ISA),  quatenus,  in  quantum  deo  placere  capitis 
et  defensioni   fidei   assistere    et   unitatis   vinculo   procurando    ecdesie   Romane   tenemini, 


S  CUB  mUmo.  b)  .V  ■nte.  c)  >1B  n^nlrniiUr.  dl  D  i»D>«itl(iDt,  ZWN0V6  eoDunÜut.  •)  BiO  *it.  f)  ^ 
tnc*<  httr  ah  und  rmctiil  fät  dat  iciiltri  wf  iia  Sdo-^bmi  dir  KardlmiU  BnudOlt.  gl  S  ■ItwidHBdiB.  h)  F 
sonTKulsu.  ir.VO>'I>f>ZciiB*«nGiDne.  1)  SO  «lonun.  k)  I^.VF  tnuit,  0  tmuliit.  l)  aiU.  iW.  aUt  m- 
dtrtn  HttHI.  »}  NO  linpinliile.  ■)  K  aU.  iBrinm  «t<d  bnekl  il»i>>  ■»  «>(  r«Wi  a^f  iju  BetnUm  ia 
KarMiilt  «nudfUt.  d)  0  ;••">■.  j.)  add.  Wi.  alU  anilfnH  mdtf.  n)  AT  UKltsr,  aOt  (mdtrm  dU»KilB. 
r)  8  ■».  ■)  I^DO  lanBin«.  t)  0  nvai.  n)  dii  uuitlm  «Hainr  Haxäickriftm  luAm  fnOvA  BDiit»  n'  M 
tcird  dii  SUtk  auch  widirhBU  in  dm  Birt<ltchr^len  älinrl,  i,  B.  tu  dai  ArUtiht  «m  16  April  1409  iir.  tX  irL 
»0.  l)  Ut^OSf  coBTanieutei,  WabgMirit  eoannian.  v)  £5 primlaiii.  W kIuhiI IrnTtfitrl  » slnU f naiHi*- 
I)  Of  aid.  CktlaU.    j)  ZABW  cm.  al.    a)  D  add.  d«  papat«. 
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E.  Die  Kirchenfrage  auf  dem  Tsgo  nr.  267-209.  S65 

TelitU  in  termino"  annuBciacionis  (137)  bente  Marie''  proxime  fiituro''  de^  mense  marcü  hob 
(quem   terminum    ad   hoc   congruum   elegimus',    ad  quem   terminum    domini    cardinales   "' 
alterius  partia  prelatos  et  alios  obediencie   sue  convocant')   ad  civitatem  Plsanam   (188) 
prefatam'  et  in  ipsa  cum  domino  Gregorio,    bi  venire  volueri^  nobiscum,   qui   in   dictis 

t  loco  et  tempore*  peraonaliter  deo  auxiliante  erimua,  ac  prelatie  aliis  obediencie  nostre  et 
partis,  qaos  pari  modo  speciaÜter  ad  hoc  convocamus,  ac  cum  deputatis  regum  et  prin- 
dpom,  quoram  regum  et  principum  benignum  auxilium  huic  dei  negocio  fidei  et  ecclesie 
necessarium  et  quampiurimum '  oportunum  imploramus '',  convenire  et  comparere  ad 
fines  et  eSectua  predictoB  (1S9)  spirante  gracia  spiritua  sancti  prosequendoa '   et  feliciter 

"  consumaDdos".  quod  si  qui  ex  vobis  impedimentis  caasantibus  nequiveritis  personaliter 
Interesse  ad  dictoa  locum  et  terminum  pro  dci  et  ecclesie*  reverencia  et  fidei  neceasitate, 
Etliquos  vestri  nomine  deum  timentes  sciencia  et  experiencia  illustratos  destinare  velitis 
BufFuItos  speciali  et  snfficienti  potestate  ad  effectus  premissos"  consequendos ,  taliter  in 
hiaP  V08  habentes  quod  de  prompfitudine  servicii  divini  et  defensione   fidei   et  dC   Bub- 

i'  vencione  ecclesie  apud  deum  meritum  consequamini  et  apud  homines  laudem  et  gloriam 
sempitemam;  nee  in  hac  parte  et  materia'  necessaria  aliquomodo'  dubitetia  (140)  aut 
cujuscumque  terrore  concuciamini,  qoia,  cum  vob  et  noa  causam  fidei  et  exstirpacionis* 
Bcismatis  prosequamur"  (141)  Bub  proteccione  dei  et  eccIeBie,  de  cujus  congrcgacione 
agitur  et  ad  quam  eciam  dominum  Gregorium   (142)  per  alias  litleras   nostras '   specia- 

M  liter  prorocamuB  et'  iutimari  facirous  ut  concilio  intersit,  manebimus  ab  omni  lesione 
processuum  Becuri  (143).  quod  si  aliqui  procesBOs  contra  nos  et  voa  fierent  occaaione 
predicta,  null!  forent  et  evidenter  (144)  subjecti  vicio  nullitatis  tamquam  impeditivi 
Bacratisaime  unionia.  est  enim  nostra  et  dominorum  de  collegio  alterius  partis  intencio 
et  irrevocabile  (145)  propositum,   quod  cum  hia  qui   veniunt"   ad  dictum  locum   et  ter- 

'i  minum  provideatur  fidei  et  ecclesie  juxta  effectua  predictos,  aliorum  qui  non  veniunt 
abaencia  oon  obstante,  prout  alias  factum  fuit  in  gcneralibus  conciliia  in  quibus  fuerunt 
per  modum  predictum  (146)  crrores  extirpati,  fides  exaltata,  ecclesia  reformata  in  vin- 
cnlo  pacis  et  unionis,  extincto  crrore  scismatice  pravitatia.  quia  vero  fidelibus  non  est 
tam  de  sollicita  invencione  quacumque  fidendum  quam  de  inatancia  oracionis  bumilia  et 

>"  devote  sperandum,  veatras  caritatea  precamur  ac  per  viecera  misencordie  domini  nostri 
Jhesu  Christi  exhortamur,  quatenus  per  voa  (et  hoc  idem  fieri  procureds  per  fideles  vestre 
BoUicitudini  conmissos)  humiles  preces  fundantur  ad  dominum  et  devotis  oracionibus 
innatatnr,  at  ipse  qui  concordiam  operatur  in  Bublimibus  suis  dignetur  efficere  quod 
debita  per  hanc  deliberacionem  (147)  aequatur  provisio   celer   concora   ct^   canonica,   ut 

■^  auimarnm  aalus  et  necessitaa  exigit  et  tociua  orbia  utilitaa  deBidorat  et  expoaclt 
datum  in  caatro  seu  loco  predicto^  Liburoi'  (148)  Bub  trium  priorum  noatrorum  appen- 
eiooe  aigülorum  24  die  mensis  juuii  (149)  prima  indiccione  anuo  a  nativitate  domini 
nostri  Jhesu  Christi  1408. 

[Nachschriß  *]  Postquam  autem  (150)  hec  noatra  deliberacio  ad   noticiam  transivit 

*°  ubiusque  de  papatu  contendencium,  facte  sunt  ab  eis  ordinaciones  de  convocandis  obe- 

■)  FpßOT  festo.    b)  fy  adJ.    ilorioBe.    DOT  ilrgiDii.    c]  0  Taiitaro.    d)  B  di«.  DPpOr  m.  ie  —  nircll.    e)  V 
cUEimu,  B  tonigiai  aiia  elegimu.    t]  S  add.  et,     g)  Pp  (DVndicUiii .   DOf  pitdicUm.    b)  ZDPpWSOy  t«- 
ndaa,    i)  PfD  i«i,    k)    0   iDTDUniaa.    1)    P  -dum.     m)    P  -dum.    n)    AZ   teelKxU.    a)    PpB   predicMi. 
p)  PpVOV  tita\tai».    q)  om.  BZOSyV!.    i)    VOil    oM.    Um.    B)  DMTZOV  ili^nam.    tj  5  Bitlipatlsucn.    m)  8 
**  vnsaqunilnl.    ■,)  mi.  iSPpDZOVW.    «)  i>  lenBiiuit,  pWV  TUHliit.    i)  om.  J.    j)  am.  S.    %)  DfyO¥  aU. 

dicU  (S  pndlcta)  Flu»  dloauii. 

'  Vom  16  Juli  1408,  s.  die  Einleitung  eu  diaer      dem  Datum  de»  Schreibens  s.  die  Olcmen  149  ff.  der 
IMtra  E  pag.  330,  10.  FoüiUen  nr.  3G8  ntUt  utueren  Noten  dtuu. 


'  öfter  da»  Yerltö^i»  diettr  „Nachschrift" 

■  BtlBkltftff- 
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880  EÖQigUcheT  FOrstentaK  zu  Frankfurt  im  Janimr  1409. 

JMS  diencüs  suis  separatim,  videlicet  a  doraJno  Gregorio  '  apud  proviDcism  Raveonatem  *  vel 
'*"  ^^  Äqtiilegiensem  in  die  penthecoetes  (151)  et  a  domino  qui  se  Benedictum  dicit  apud 
A'ar.  £  Perpigoanum '>  in  ÄrogoDia  ad  feetuin  oninium  sanctorum ';  et  secundo  per  domiDum 
1*0»  Qregorium  alia  bulla  *  emanavit  ad  omnea  Christi  fideles  aub  4  idus  julii  (153),  in  qua 
declarat,  quod  sue  fuit  voluntatis°  est  et  ut  in  deo  sperat  erit  pure  et  ädeliter  servare  > 
formam  et  intencionem  suorum  juramentor  um  voti  et  promiesionis^  in  condavi  fac- 
torum(153),  atque  noa  convocat  secum  cum  pretensia*  cardinalibuB,  quo»'  de  facto  (164) 
creavit  ad  tractandum  super  negocio  unionis.  que  tarn  convocaciones  quam  Uttere 
domini  Qregorü  qualitcr  ad  fiuem  teodant  unionis,  litterarum  seriea  patenter  ostendit 
tamens,  quia  ex  convocacionibus  separatis  et  ad  loca  diversa  ac  remotiasima  (155)  et  i* 
diverso  tempore  congregandia  nullatenua  sequi  valeat''  uiiio  (156)  nee  aliquid  concladi, 
cum  talia  ex  utxiusque  pendeant  facto  (IB?),  et  quia,  ut  detur  unio,  eonvocacio  exigitur 
(15S)  utriusque  obediencle  (159)  simol  et  eonvocacio'  universalis  eccleaie  Becandum 
canonicaa  sancciones  aanctorum  patrum  instituta  et  consuetudinem^  hactenus  in  talibus 
observatam.  nostra  autem  coavocacio '  univerealis  eccleaie"'  eat  et  de  utraque  (IM)  '^ 
obediencia,  ex  qna  eequi  poteat  tmio  (161).  et  si  ambo  de  papatu  contendentes  bone 
forent  voluutatis  (19^)  ut  asserunt,  nostre  pociue  assentirent  congregacioni  ut  requinmtnr 
de  tota  ecclesia,  quam  novas  et  particular»  (t^S)  facerent  sie  separatas,  ex  quibua 
nichil  aliud  sequi  poteat  (L(4)  quam  acismatia  confu'maclo  (165)-  et  ex  hoc  edam 
detegitur  fraua  aecunde  bulle  domini  Gregorü*:  cum  enim"  nicbil  reatet  (166)  noviter  •• 
tractari,  aed  aolum  Testet  execucio  voti  et  juramenti  quam  agiliter  polest  expedire' 
procuratorem  (167)  conatituendo  ad  renunclandum,  ipae  tamen*'  conatur  illam  ad  novos 
reducerei  tractatus  (168)  et  amfractus,  ad  primordialia  recedendo'  principia,  quasi 
materia  dou  ait  aatis  trita  et  notoria  (169)  et  quasi  saüa  per  ipaum  varietatibus  et 
vacillacionibua  retro  non  fuerit  intricata  (176),  tum  quia  ex  auia  tractatibus*,  alteraparte  ^ 
MC  in  remotia  (171)  partibus  agente,  nichil  niai  sclsmatis  conärmacio  (17%)  sequi  poteat, 
tum  quia  in*  quantum  ad  se  noa  convocat  boc  non  agit  propter  aliud  niai  ut  noa 
segreget  (178)  a  collegio  alteriuB  partia,  ut  aic  eonvocacio  universalis  eccleaie  et  utriua- 
que  obediencie,  ex  qua  aola  (194)  rebua  sie  stantibua  dari  potest  unio,  de  nostria  nuui- 
bua  auferatur  et  sie  aciama  perpetuetur  (175).  ex  quibus  et'  supra  narratis  satis  patet^  >> 
qualiter  retro  fuerit  bone  intencionis,  cum  expresse  viam  renunciacionia  reprubavent 
(176),  qualiter  eciam  de  preseoti  ait*  et  verisimiliter  in  futurum  erit.  nolite  ergo  talia 
velut  inania  attendere  et  que  emanant*  in  confuaionem  unionia,  aed  ad  congregacionem 
noatram  iter  preparate,  ex  qua  cum  adjutorio  Jhesu  Christi  pax  et  unitas  (177)  dabi- 
tur*  in  eccleaia'  aua.  " 


»)  ft-zv-tr 

Ruenn« 

lOIK 

D^fc 

•1     B.T«, 

ut 

o.vtu 

«niiaVii 

n»I 

■Ptrpm 

.cum.    (JP.rpiBi« 

iM.  t 

add. 

.nte..     « 

f) 

om.    Pp, 

croL!.   .toM    cr».v 

t.     g)  F  Üb«,    BBtnml 

Cbfrihich.  AÜ 

tit  CbtTtin 

ch,    VtPpSOO 

Bin.     -Vc 

tum,     h)  WSFfZO 

VO  talst    i)  PpXOraBm- 

««daibl 

Hmd  lliBB  CODTtD 

0  toelna.    i)  A  «uutwli- 

ngregmcio.     m 

o^.PpB 

■Ol 

a.    0)  m 

Fpn. 

)  ASrp  add.  p.r. 

p)  allt  codd.  r«<*  S)  CBiB. 

mp^ßi. 

5) 

n.    j)  X 

■du 

oendi,    r 

s.    alU    a„dfTm    i 

t)  cm 

BSZDW 

)  ZO  »t,  *«. 

N.lBd 

d.  Id.    t)  ABW  tte.    w)  A  auut,  0  nuiul. 

x)Sä 

ftbUEtu. 

r) 

OOadd. 

«cU. 

'  Die  Bfrufungsschreiben   Gregorn,  im  ihrigen  *  Am  15  Juni  1408,  gecbruett  u.  a.  Xartemt  tl  '' 

gleichlautend,    tragen    theiU    das   Datum  3    mm.  Durand  ampl.  eoB.  7,  781  ff. 
julii  theiJa  6  non.  julii,  aiso  Juli  5  hiw.  Juli  3,  *  8.  diese  Sülle  vom  13  JuU  1408  tet  Sayiudi 

das  an  K.  Buprei^t  gtrichteie  ttat  ersteres  Datum,  ann.  tccl.  1408  §  41. 
t.   untere  »w.  SOO  nebst  Noten.  *  Die  oben  erwähnte  rom  lU  Juli  1408. 
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G.  Die  Eirchenfiage  auf  dem  Tago  n 


368.  PostiBen  '  oder  Glossen  eines  ungen.  Anhätigers  K.  Ruprechts  und  P.  Gregors  XII  fnos 
eu  dem  Komilsaussehreihcn  der  Kardinäle  tir.  207 ,    im  Hinblick  auf   den    bevor-    ^' 
siehenden  Tag  in  Frankfurt  gegen  das  beabsichtigte  Generalkonzil  eu  Pisa  und  die  !>•<■  nsj 
unter  Fransösisckem  Einflvß  stehende  Kirchenpolitik  der  Kardinale  gerichtet.     [1408 
s  Ende  Sept.  bis   Weihnachten  '.] 

L  aiu  Wien  t.  k.  Ilofbibl.  cod.  ins.  3296  in  des  Andreag  Bati/ibonemii  acta  coDciL 
Const.  fol  327i^336i-  (früher  SW-SäS^)  cop.  chart.  coaev.  Die  Verweisungabudutaben, 
die  »ich  auf  die  glosgierten  Worte  begiehen,  sind  bei  uns  durch  die  Zalilen  ersetzt,  wie 
in  der  Quellenangabe  eu  nr.  267  angegeben.    Mehrfach  sind  Ktyrrdcluren  von  gleich- 

t  leitiger  Hand  mit  dunklerer  Tinte  eingetragen, 

M  coli.  Memmingen  Stadtbibl.  cod.  Uffenbach.  2  pag.  336-419  (früher  338-432)  ebenfalls 
in  des  Andreas  acta  coDcil.  CouBt.  cop.  eh.  saec.  18  in.  aus  einem  ahen  Mainzer 
Kodex,  also  nicht  direkt  abhängig  non  L,  mit  der  Überschrift  locipiunt  quedam  po- 
Btille  snper  aliquibus  verbis  epistolc  hie   inaerte   tendeateB   per  modum   collacionis  et 

s  dubitacioniB  coatrariiim  ad  effectum.     Die  offenbaren  Verschreibungen  und  Auslastungen 

eimdner   Worte  sind  in  den   Varianten  nicht  notiert,  insofern  sie   keine  sachliche  Be- 
deutung haben.     Verweisungsbuchstaben  wie  in  L. 
W  coli  Wien  k.  k.  Hofbibl  cod.  ms.   5097,   modemer  Pappband,   auf  dem  Bücken  ge- 
druckt Acta  conc.   Pisan.  Conataut.  Basileena.  Cod.   ms.  jnr.   can.  n.  44  ol.  534  fol. 

0  306-313  cop.  tA.  coaev.,  zu  dem  KonsiUausschTähen  auf  den  Rändern  und  wenn  diese 

nicht  ausreichten  auf  eityeklebten  Zetteln,  von  anderer  Hand  ob  das  Konzitsaus- 
SiAreiben,  geschrieben,  vereirtzelt  auch  einmal  über  den  Text.  Die  Widergabe  hat  cum 
Theil  fast  den  Charakter  einer  Bearbeitung,  indem  unter  Wahrung  des  sacMich  iwcft- 
tigen  öfter  eine  andere,   fast  immer  eine  prägruintere  kürzere,   Form  gewählt  ist,  wie 

^  unsere  Varianten  zeigen.    Kleinere  stilistische  Abweichungen  sind  in  unsere  Varianten 

nur  dann  aufgenommen,  wenn  sie  für  den  Text  oder  für  die  Charakterisierung  wm 
W  eine  Bedeutung  haben  konnten.  Einige  Korrekturen  und  Zusätze,  Verweise  auf 
das  kanonische  Recht  enthaltend,  scheinen  von  einer  anderen  gleiclueitigen  Hand  zu 
tein,  wahrscheinlich  von  derselben  Hand  die  das  Inhtütsverzeiehnis  des  ganzen  Kodex 

'"  und  die  Überschriften  der  Stücke  darin  gemacht  hat;  sie  ist  nitAt  immer  sicher  von 

der  ersten  Hand  zu  trennen;  wo  es  mit  einiger  Sicherheit  geschehen  konnte,  ist  es  in 
den  Varianten  bemerkt.  Daß  die  erwähnten  Zusätze  ni'cftt  etwa  in  dem  ursprung- 
liehen Ifcrt  der  Pastillen  enihallen  und  nur  von  L  und  M  weggelassen  sind,  zeigt 
außer   anderem    die    Art    ihres  Auftretens,    s.  z.  B.   die   letzte  Variante   zu  Glosse  67. 

•*  Die   Venceisnngsbuchstaben  finden  sich  hier  wie  in  L  und  M,  durch  Überschlagen  von 

Glossen  oder  Widerholung  desselben  Buchstabens  variieren  sie  zum  Theil  gegen  L  und 
M,  was  einzeln  gu  bemerken  Verflüssig  schien.  Gleichzeitige  Übersdirift  auf  fol.  205* 
unten  Incipiant  qnedam  postille  saper  aliqoibus  verbis  epiatole  hie  insert«  permodam 
collacionis  et  dubitacionis  tendentes  ad  contrarium  effectum,  also  fast  ganz  wie  in  M. 

*•  Steht   auch   in    einem   Kodex   des    Mainzer  Metropolitankapilels ,    den   Guden   cod.    dtpL 

Moffunt  Band  2  als  nr.  CXXVI  anführt,  indem  er  auf  pag.  609  unter  c)  die  Po- 
sli^n  ab  darin enthaiten  angibt:  Incipiunt  quedam  postille  u.  t.  w.  wie  die  ÜbersiArifl 
in  M,  nur  in  aeuBiim  eontrariom  statt  coDtrarium  ad  effectum.  Dieser  Kodex  ist  von 
uns  nicht  gefunden  und  ohne  Zweifel  verloren  gegangen. 

**  (l)  Miseracione*.         Bicut  dicit  sapient!sBimuB  Salcmon  „audiens  sapiens  Bapien- 

üor  erit  et  intelligens  gubeniaculft  possidebit";   ut  ergo  vir  prudeuB   et  sapiens  veritatis 


(,,*,!  DInJto  f».b  roH  dtr  a«d(,m  Howt  htlt  od  proitnii 

um  poilille  ptime  qnod  liibe- 

*.  .'».  2  BrcK  ta,  Ari^loltM  lleU>rl<lß^]    «t  qaoa    not, 

1  Joiomu  Anilr«  in  fln<  glOM« 

*-AV  Ar  Bio««  i«  Ubnim  Kri™,  bi«  SWfa  d«  auch  in 

dit  Olatai  EHiIiiiiuia  da  Ompua 

'  So  bezeichnet  der  Verfasser  selbst  seine  Schrift  '  Aas  (Rosse  137  ergibt  sich,  daß  Weihnachten 

im  Eingang  und  am  Sdüuß  derselben.      Wegen  1408  noch  bevorsteht;  aus  Glosse  149  ersieftt  man, 

anderer  Angäben  unserer  Überschrift  vgl.  die  Ein-  daß  der  Gesandte  der  Kardinäle,  der  mit  Glaubs- 

leilung  zu  dieser  lü.  E  pag.  323  f.  briefen  vom  1  Sept.  1408  dieses  Konzilsausschreiben 
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8S8  Eöniglicher  Faretontag  ta  Fraolifurt  im  Janaar  1409. 

[HOS  zelator  haue  epistolam  sive  processucn ',  cum  magna  diligencia  pro*"  parte  dominoram 
^  cardinalium  qui  a  domino  Gregorio  papa  duodecimo  recesserunt  fabricatam  multosque 
mctsj^l  in agnos  juris  et  facti  colores  ad  justificandum  vel  saltem  persuadendum  processnin 
eonim  coutinentem ,  videna  vel  audiena  causam  hanc  yaleat  ponere  in  statera,  et  ab 
altera  parte  ea,  que  scribuntur  asseruntur  vel  pretenduntur  cum  aliquibua  moüvis  juris  i 
et  facti,  considerane  cuncta  possit  eo  recciori  libramine  ponderare:  idcirco,  excluso  infra 
terminoa  obediencie  nostre,  hoc  eat  eorum  qui  sancte  recordacionis  dominie  Urbano  VI 
„J*^  Bonifacio  IX  Innocencio  VII  et  Gregorio  XII  nsque  ad  kalendaa  maji  proxime  pretetiti 
adheserunt ',  omni  parcialitatis  latere  et  affectu',  expediena  visum  est  baoc  epistolam  sive 
procesBum  collative  in  quibusdam  partibus  impungnare  et  per  modum  poatillarum  super  » 
nonnullis  verbia  ejus  contra  contenta  in  eadem  aliquos  colores  partis  adverse  aub  stilo' 
piano  et  aimpliei  designare  ac  per  hoc  viris  doctis  et  expertis,  qui  causam  quam 
ignorant  diligentissime  investigant,  occaaionem  dare  aingula  clarius  discemendi  necDoa 
ex  oppoaitia  juxta  ae  poeitia"  quod  viaum  fuerit  rationale  melius  eligendi  et  sie  per 
jnaticie  fiemitaa  eteme  vite  gubemacula  possidendi.  nee  tedeat  aliquem  hoc  n^ocium  it 
investigare  volentem  haa  puBtillaa  legere  diligenter,  et  si  foraan  aliquas  inperttiientes 
invenerit  non  velit  ob  hoc  alias  eicere'  vel  non  videre,  quoniam  etä  non  otnoes  tamen 
alique  ex  eisdem  sunt  negocio  pertinentes  et  ai  non  jus  saltem  factum  aliqualiter  elu- 
cidantes,  in  quo  facto  videtur  in  nonnullis  paaubua  notabiliter^  deviatum  prout  circa 
medium  et  iinem  et  in  narracione  maxime  potent  apparere  n 

(2)  Cardinales.  licet  dominus  Gregorius  papa  XII  istos,  et  forte  non  aine 
causa,  privasae  dicatur  vel  forte  aint  privati  ipso  facto,  statum  tamen  eonun  «x  hoc 
capite  quoad  prcaens  non  oportet  in  dabium  revocari. 

(8)  Liburni.  conaiderandus''  est  locus  iste  alteriue  obediencie  et  poteetatis  in 
quo  tractatus  ioter  cardioales  ex  utraque  parte  incepti  mediati  aunt  et  finiti  *.  ** 

(4)  Collegio.  omne  collegium  illicJtum,  nisi  reperiatur  a  lege  viva  velmortua 
approbatum.  quia  autem  istud  colle^um  scismaticorum ,  imo  secundum  nostram  obe- 
dienciam  aciamatis  auctorum,  approbaverit ,  videant  qui'  hoc  scribere  colle^um  non 
formidant.  nenne  eicut  unicus  debet  eaae  Christi  vicarius  ut  in  hoc  probemio  deducitnr, 
eic  unicum  debet  esae  collegium  ?  quomodo  ergo  hie  innauntur^  et  infra  clare  asseron-  » 
tor  duo  collegia  cardinalium  que  nee  per  momentum  ulla'  racione  subaistere  poasunt? 
quod  si  forsan  pretenditur  unum  collegium  factum  ex  duobus,  proat  infra  in  aliqnibus 
locis  innuitur  et  in  aliquibua  litteris  istorum  dominonim  cardinalium  magnis  peiaonls 
missis  '  clare  aBscritur,  quia  hoc  faciendi  habet  vel"  habuit  poteatatem?  ü  vero  dicatur" 
„concilium  ratificabit  et  auctoriaabit ",  ergo  preauppooitur  concilium  facturum  et  imple-  >> 
turum  Vota  illorum",  quod  tarnen'  debet  esse  Hbcrum  ex  omni  parte. 

(&)  Cardinalium.  nonne  isti  paulo  ante  fuerunt  excommunicati  anathematixati 
scismatici    et   indigni    aliqao    prelacionis  titulo   nuncupari?      qaomodo   ergo    nunc   me 

i)  i[t«  procMBim  om,  W.    b)  L   torrigicrl  jtr  w  pro.    e)  Jf  ilTeetiiiB.    i)  L  kor.  «ab  lUlo  um  *iiMUo.    ei  i». 

h)  W  locBia  coBildsnii  conienit  iltuliia  obcdlenaii  it  foittUÜM,  de  «ns  isfri  ilall  »lullaiudu  —  leib. 
1)  II-  qso.  k)  M  inienlmtni.  1)  JJl  nnlU.  m)  bataet  til  otn.  Ul.  n)  ^¥  ei  diciti*  iloff  el  -  dintu. 
1)  )f  netn.    p}  IT  itlqu«. 

w.  367  itadi  Dewischland  brachte,  sdum  einge-  entzogen   sieh  mit   diesem  Sehritle   der  Obtdiau  *^ 

troffen  ist,  also   ist  Ende  S^tember   ah   terminus  P.  Qrtgors. 

post  quem  ansusttzen,  vgl.  die  Noten  sa  Glosse  *  S.  Knien  Glosse  61-62. 

149  und  die  Einleitung  su  dieser  Ut.  E  p.  333.  '  Ea  sind  tool  die  S<Areibm  vom  16  /uli  1*08 

'  Diese  Zeitangabe  ist  eine  ungefähre:  die  Kar-  gemeint,  s.  die  Einleitung  gu  dieser  Ut.  E  p.  3iO. 

dinäle  verli^en  am  11  und  iH  Mai  Lucca  und  * 
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E.  Die  Eirchenfrage  auf  dem  Tage  nr.  267-369.  889 

additamento  nomen  tanti  faatigii  sunt  adepti '?     quomodo  ineuper  ut  dicitur  eis  conuniuii-  l'*"^ 
cator  et  participatur  ec!am  in   divinis   ab   his  qui   hucusque'   fuerimt   duces   obediencie    »i 
noBtre   et  nunc   ab   Ulis  ducuntur?      utinam  non   aeducantur!     quis  illos  absolvit?     et""**^ 
posito  quod  liceat  illiB  commonicare    eciam    in    divinis,    quis  illos  et  suum   collegium 

i  parilis  auctoritatis  et  nominis  fecit  ut  nostros*'?  estne  cardinalium  alios  creare  cardinales, 
absolvere  et  ligare?  de  quo  historiarum  exemplo  aut  Bcripturarum  archano  hec  ein- 
gularia  liaurlimtar'? 

(S)  Quant a.  que  in  hoc  exordio  aecuntur  usque  ad  „sane",  quoad  mentem 
et  concluaionem  unitatis,  nullns  catholicus  creditur  impungnare. 

1»  (7)  Sane.         bic  incipit  narracio  facti^. 

(8)  ScisBuram.  ve  Uli  per  quem  sciseura  bec  inducta  est  niBi  peniteat  aut 
penituerit!  melius  erat  ei  quod  natuB  non  fuisBet.  ve  iuBuper  illi  qui*  fovet  hanc 
scissuram  et  cui  desuper  potest  culpa  aliqua  imputari!  sed  an  justus  papa,  quisquis 
ille  Bit,  qai  paratas  esset  in  voluntate  mori  nedum  cedere  ut  unio  fieret  aancta  racionalis 

'S  et  justa,  quamvis  non  condescendat '  vüb  que  per  istos  scribuntur  et»  petuntur,  foveat 
Bciama  vel  sIt  in  culpa,  forte  solius  dei  est  judicare. 

(9)  Caritatis  fervore.  ntinam  que  nunc  Sunt  non  fiant  ex  invidie''  ran- 
core  et  sine  omni  Bürde  et  corrupcione  procedant!  utinam  non  esEent  preconcepta 
tractata  et  forte  in  substancia  vel   effectu   eoncluaa  antequam  dominus  Grcgorius  exiret 

«I  urbem  Romam  favore  et  induccione  illorum  qui  diu  ad  hoc  prece  persuaüone  et  precio 
laborarant! 

(It)  Primum.  in  copia  instrumenti  conclavis  cardinalium  obligacioniB  '  *  quoad 
hunc  primum  articulum,  ante  secnndum  post  verbum  „juri  suo"  sequuntur  isla  verba 
pure  et  simpliciter  „si  et  quando  antipapa,  qui  est  vel  qui  pro  tempore  tuerit,  consimi- 

»  liter  renuncciabit  et  cedet  pretensis  juri  buo  et  papatui  pure  übere  et  eimpliciter  bItq 
deced&t,  dummodo  anticardinales^  effectualiter  velint  cum  eisdem  dominis  de  Bacro 
collegio  sie  convenire  ac  concordare  quod  ex  hoc  sacro  collegio  et  ipsis  sequatur  juste 
canouica  eleccio  unici  Romani  pontificis".  bec  sunt  verba  instrumenti  -quoad  bunc  arti- 
culum, prout   in   copia  que  ad   istas  partes   venit  habetur,  et  credendum   eet  quod   in 

:o  effectu  eadem  verba  habentur  in  littenB  domini  Qregorii  pape  missis  antipape  regibus 
et  principiboB ',  que  se  referunt  ad  dictum  instrumentnm  '  *.  satis  igitur  mlrandum™ 
est,  quare  hec  verba  bic  apposita  non  fuerunt.  nam  secundum  quod  hie  in  litteris 
cardinalium  habetur  et  in  aliis  eorundem  litteris  asseritur,  illud  juramontum  esset  purum 
et  nullo  modo  condicionatum   nee  modificatum   aut   qualificatum   nisi   pro  reintegracione 

w  unitatis  Christianorum.  sed  secundum  ea  que  ut  premitütur  in  instrumento  conclavis 
et  in  litteris  domini  Gregorü  pape  addita  sunt,  constat  aaltem  duas  bujus  juramenti 
esse  condiciones  ac"  eciam  die  incertas"  ^  eidem  annexas   cum   pluribus  modis  et  quali- 


1.  W.    b)  W  ■o*tmii.     e)    W  anffar«    Hmd   aäd.  Tld* 

(.  1.  d*    iciaD».    [c.  1.  X.dt  tdHimab 

niohü"  11.  q.  a.  [c.  3S.  l.  c]  ««  1«  c  „Mdi  daoi««" 

..B.oris-   quod  D«.   WB«  [c.  S.   X.  A  AM  ,..<»  ri  m«(n. 

mca«mfmit  O.  ml    d)  IV  n.intio 

>bni>  stall  iiü  —  hctl.     C)  L  qoa  hn-rigirrl  m    qnl,    H 

qie.    n  t  «nduceodlt-     ()  W  >teU 

1*0  iti  e».     h)  l  Inildlv     i)  1t'  gbllgitocio.     k}  £  ao  n 

ul  Cbmbitli   urdiDklei.     1)  W  id  pip 

j.  mlnndsiB.    o)  W  et  dls   UeutM  H 

uu.     0)  Ul  dl«  in  ctrtai,  «achhir  unuDB. 

1      '  Otgen  diete  Einwandt  tpricht  Fromola  in  *  Dat  räumt  Fromola  tn  seinef  Bedt  nr.  269 

MiiMT  Rede  nr.  369  conclutio  13.  Conclusio  art.  9"  stUtsahweigend  ein. 

*  Da»  ImtTument  vom  23  Nov.  1406  bei  Ecufnald  '  Denn  e»  heißt  in   dem  Znatrumentum   si  et 
ofMoI.  eccl  li06  §  11.  qoando,  ao  daß  aito  an  batmmter  Termin  nicht 

*  Vom  11  Dee.  1406,  s.  Rayndld  atm.  eccl.  1406  angegeben  iet. 
•  §  Uf.,  JUartnu  et  Durand  ampl.  «rft  7,  719 ff. 
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SVO  Königlidier  FQrsteDtog  zu  Prsokfart  im  Jannu  1409. 

^*^  tatibus  adjanctis.  unde  cum  nee  antipapa  cesaerit  nee'  appareat  eum  umquam  ad  boc 
Ml  fuiBse  paratuni  et,  positis  bis,  nondum  tarnen  apparent  modi  juate  et  canonice  eleccianiB 
i)«- sai  mjjci  RoioaDi  pontificis  preparati'',  videtur  juramentum  sive  promiasionem  aut  votum  pre- 
dictum  In  boc  articulo  nondum  eeee  purificatum  nee  posee  transgrcdi,  nisi  ceeserit  et 
vcnerit  dies  obligacioDie  prelibate,  niai  alio  sint  obligaciones  aut  inatrumenta  aeu  Iitt«rc  6 
confecte  quarum  noticia  utique  apud  noe  non  habetur,  qaod  ei  fbrsan  dicatur  anti- 
papam  jam  ceasisBe  vel  cedere  velle  et  cardmales  utriusque  coUegii,  ut  bic  innuitur  et 
infra  habetur,  paratos  convenire  ad  juBtam  et  canonicam  elleccionem  etc.',  unde  cod- 
dicionee  purificate  et  modi  in  ease  positi  videutur:  quare  dominua  Gregoriua  cedere  est 
astrictus?  bic  considerandum ,  quod,  eciam  posito  quod  Benedictua  jam  cessiaaet  et  de  » 
boc  conataret,  que  utique  requiri  videntur  ad  purificacionem  prime  condicionia  „ä  et 
qnando  etc.",  et  quod  cardinalea  utrinque  aint  congregati  eciam  omnes  et  concordent 
auper  eleccione  futuri^  pontificia,  bec  tamen  eleccio  non  videretar  juata  et'  canonica 
quoad  utramque  obedienciam  cenaenda',  nisi  uterque  papa<  ut  ita  dicatur  antequam 
cedaut  prius  abaolvat''  cardinalea  alteriua  partia  et  eoa  tales  creet  et  faciat  quod  ipsi  ■> 
eligere  poaaint  futurum  Romaoum  pontilicem  indubitatum.  alioqoin  aemper  dnbitabitur 
de  atatu  futuri  pootilicia  Romam,  et'  cum  iata  nondum  aint  adhuc  in  ease  poaita  nee 
eciam  poaant  poni  in  esee  per  cardinalea  aoloa,  aequitur  quod  adhuc  non  sunt  omnes 
modi  et  condicionea  ad  ceaaionem  requiaite  diaposite  et  parate.  licet  enim  cardinalea 
per  excepcionem  excommuoieacionia  ab  eleccione  pape  sede  vacante  repelli  non  debeant,  » 
de  jure  boc  tarnen  verum  est  de  illis  qui  communiter  ab  omnibua  pro  cardlnalibus 
habentiir,  aecua  autem  de  bis  de  quibus  utriinque  dubitatur  et  quimet  ipal  dubitant  et 
vacillant  de  statu  euo,  imo  de  quibua  constat  quod  aaltem  eorum  medietas  non  habet 
titulum  cardinalium  quia  non  sunt  creati  a  vero  papa,  ut  est  in  caau  noatro. 

(11)  Ad  cedendum.         quoad  hunc  articulum  in  inatrumento  conclavia  adduntur  ^ 
bec  verba  „modo  predicto",  que  eciam  bic  aunt  obmiesa.     ex  quibus  apparet  quod  jura- 
mentum istud  non  sonat  aimpliciter  ad  cedendum,  aed  ad  cedendum   modo  predicto  hoc 
est  condicionibus'  predictia  purificatis  et  media  preparatis  de  quibua  in  inatrumento^  con- 
clavis  habetur. 

(IS)  Et  locnm.         nota  bene  quod  eciam  de  loco   fit  mencio  in  inatrumento'  et  >* 
eciam  ad  eum  habeatur  respectua  in   inicio  contractua,   quod   valet   ad   ea  que  dicentur 
infra  auper  verbo  „requJaitua"  *. 

(18)  Tempore.         iatud  tempus  fiiit  trium  menaium   a  die  introniaacionis  douüni 
Gregorii  conputandorum,  prout  elicitur  ex  inatrumento. 

(14)  Utilibns.         quia  habet  eatimare   que   aint  ad  hec  utilia  yel   quomodoUbet  ^ 
oportuna?     solus  deua  novit  que  aint  iata  et  cui  voluerit  revelare.     nam   humana  fragi- 
litaa  frequenter  reputat  utile  quod  teudit   ad  noxam.     et   aic   eciam  poteet  eaae  in  casu 
isto,  maxime  ai  hominea'"  fuerint  certo  favore  vel   odio  excecati,  unde  aoliua  iUius  esti- 
macio  videtur  in  hac  parte  adtendenda  qui  a  solo  deo  habet  judicare  *. 

(li)   Predicta.         veriaimile"    eat  fidem   vestram,    qui    hec   aciibitis,   limitatom  *' 
radonabiliter  fuisae  ad   modum  et    condiciones  predictaa   quasmet  ipai    invenistia,  prout 
super  verbo  „primum"*    et  super  verbo  „ad  cedendum"*  supra  est  aignatnm. 


pimm.    b)  X  iliiolTiEt.     i)  W  nee  h 
per  coLiUlDB  g»«al«  fit.  «t  legitim 
falga-dtH  Sali  «tart  «ikSril  <•••/  Ar  . 

tl  —  requiiilu.    m)  W  add.  lUiini. 
hftbitsr  riolf  Tcriaimil«  —  IniMilttiB 

<  Chritttu  oder  der  Pabet  gemtint? 
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•  Glosie  10. 
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E.  Die  Eiichonfrage  auf  dem  Tage  ur.  367-369.  891 

(Ifi)  Deatinavii         nota  quod  ipee  dominus  Gregorius  destinavit  UtteraB.     suum  l^*"^ 
enim    fuit    destiuare    et    son    cardinalium.      sie    eciam    ipse    misit    ambaxiatores,    noo    u, 
c&rdinalee,  ut  infra  statim  habetur,     unde  videtur  factum  principaliter  concemero  ipsum,  ^'"-  '^1 
et  cardinales  non  nisi   accessorie,   ut   infra    super   verbo   „convenire"  '   et  super   verbo 

i  „Bstricti"*  tangetur. 

(17)  Offerentes.  veriaimile'  est  istos  ambaxiatorGs  non  mogis  obtulissc  vel 
saltem  offerre  debuiase  quam  in  inetrumento  conclavis  tcnetur.  cum  autem  in  iDStrumento 
coDcIavis  aint  condiciones  et  modi  appositi,  ambaxiatores  eciam  sub  illia  oblacionem 
facere  debuerunt,  et,  si  aliter  fecerunt,  maudatis  forsitan  excesserunt. 

10  (18)  Saone.         ist«  locus  est  in  diciooe  et  poteatate  Janucnsium,   quos  de   facto 

occupat  rex  Francie,  dux  et  capitaneus  alterius  obediencie  nobis  adverse.  dicitur  autem 
dominum  Gregorium  expreese  probibuisse  oratoribus  suis  ^  ne  Januam  acceptarent,  unde 
locus  Saone  eciam  tacite  probibitua  fuiase  t  detur.  et  sie  oratores  domini  Oregorü 
acceptando  Saonam^  excesaerunt  fines  mandati,  imo  fecerunt  contra  mandatum".     tarnen 

li  dominus  Oregorius,  ex  quo  oratores  sui  fecerant,  noluit  simpliciter  refutare,  sed  sub 
cunctis  securitatibus  condicionibus  et  pactis,  galearum  vidalicet  obsidum  et  aliorum  in 
capitulis  contentorum,  et  non  alias  acceptavit,  quod  tarn'  multia  magnatibus  nostre  obe- 
diencie displicuiaBO  TidetuT- 

(19)    Litteris   approbavit         de  hoc    non   constai     imo  dominus   Gregorius 

w  dicitur  hoc  negare.  licet  enim  dicatur  scripsiase  rectori  loci  Saone  ipsum  exhortando 
ut  prepararet  neceasaria  et  taliter  provideret  quod  posset  merito  commendari,  tarnen  per 
hoc  manifeste  non  approbavit,  sed  tacite  innuebat,  si  singola  bene  ordinarentur,  ipsum 
venturum,  alias  non. 

(29)  Captatis  occasionibus   recessit.         imo   deficientibus  condicionibus  et 

!>  securitatibuB  requisitis:  quia  non  potuit  habere  galeas  et  alia  necessaria'  ad  se  et  euos 
in  loco  maritimo  nedum  in  itinere  securandum^  et  licet  Francigene  obtulerint  ad  hoc* 
pecuniaa  sufiScientes  et  Januenses  obtulerint  galeaa  oatendentes  ee  anhelare  ad  istud 
negociom  (et  credendum  est  quod  libenter  hahuiasent  eciam  sub  quibuscunque  inpensis 
dominum   Gregorium   in   diciono   sua),   tarnen   capitaneus  Januensis*    voluit    ut    dicitur 

K  iatas  galeaa  armare  et  nulli  alten  capitaneo  nisi  Januensi  committere,  et  aic  oportuisset 
papam  se  commiaisBe  in  manua  adversarioram.  licet  insuper  dominus  Qregoriua  obtulerit 
w  iturum  per  terram,  eciam  ut  dicitur  si  deberet  cum  baculo  pedea  '  iUuc  tranaire^  hoc 
tarnen  voluiase  videtur '',  ceteris  ex  alia  parte  taliter  se  habentibua  quod  non  esset  pars 
nna  potencior  alia,  prout  racio  dictat     d  autem  dominus  Gregorius  venisaet  per  terram 

u  Saonam  et  antipapa  per  mare,  tunc  antjpapa  fuisset  provisua  galeia  ad  hbere  manendum 
Tel  recedendum  quandocumque  Toluisset,  aed  dominua  Gregorius  non  babuiaaet  istam 
libertatem,  nisi  eciam  habuisset  propnaa  galeas,  et  hoc  propter  passus  terrestres  con- 
clnsos  et  atrictos'  per  quoa  non  patet  licencia  tranaeundi  sicut  per  mare.  et  aic  fuisset 
magna  inequalitaa  libertatis  et  potencie  utriusque,  maxime  considerato  quod  non  obstanti- 

M  buB  joramentis  et  promiaüonibus  civium  Saonenaium  poteraut  eis  a  rege  Francie  vel 
capitaneo  Januenai,  in  cujus  dicione  post  tractatus  illoe   reverti  habebant,   futura  peri- 

■)  ir  nod«  predicto  ttaU  Tirltimile  —  »««•eniit.  b]  SL  EBoiieni,  W  Mi.  ■cceptudo  —  in«,  c)  £  m  Rimdi 
sota,  dl  PTtuian,  •)  IV  rcqniiiU.  T)  LU  itcmtaiX.  W  abgckütit  i)  W  add.  a\  Hiitai.  K)  M  am  Bimdi 
■oU.    i)  W  »e  tcUiB  dtffKtom  ■umiii  ^tunm  itaä  par  —  nuT«. 


'  OlotM  35.  *  NiiAt  etwa  tu  emendieren  pedibiu  oder  per 

*  Oloue  58.  pedes,  tondem  es  itt  alt  Nom.  Bing,  ttt  ventehen: 

'  S.  Eeftte  KmrilitngtatJ^.  6,  761  ff.  „alt  F^/lgänger". 


*  Jean  le  Maingre  MarttiutH  ton  Boueicaut. 
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892  KüDiglicher  Fantenta^  zq  FraDlrfurt  im  Januar  1409. 

[NM  cula  conmiDari,  propter  que  metu   et  impreBsione  ducti  hujusmodi  juramenta  et  promia- 

hl    Bionee  ad  nutmn  Buonim  superionim  et  non  aliaa  obaeryasaent. 
Dtc.es!  ^<g|^  Decencia  et  habilia*.     forte    estimacioiie  cardinalium    seciindum  mnltos 

nimia  precipitanter  ne  dicatur  parcialiter  in  hoc  procedere  yolencium,   sed  doq   pape  et 
aliorum    conaidaranciuin    calliditatem   partis   adverse    et    quod    in    tauto    negocio   omriig   i 
eqoalitoa  auraiue  perquirenda   est  et  omnis  inequalitas   reapuenda   quodqnc   antipapa  in 
pecuQÜB  BOcietate  et  familia  eemper  potencior   fait  domino  Gregorio   et  in  parvis  castris 
presertim  matitimia  ipeum  {Kituisaet^  faciliter  invaBisse  et  non  econtra. 

(22)  Modo  ab  uno.         non  fiiit  nee  est  in  potestate  domini  Gregorii  concordare 
cum  domino  Benedicto,  ipso  renitente,  nee  e  contra,     imo  si  totus  mundos  concordaret,  m 
et    ipsi  discordarent,    nisi   fieret    eis    vel   alteri    ilioram    riolencia,    numqtiain   ad  nam 
ceBBionis'  dereniretar.     et  ex  isto  capite  univerBitas  Oxoniensis  in  Anglia  viam  cessionis 
mnltipliciter  diüficultaTit,  quam  tarnen  Parisiensis^  facilimam  asserebat*. 

(24)  Nobis  contradicentibus.  teneturne  papa  sequi  coDsilia  cardinaliuni 
vel  possnnt  ipsi  cardinalea  per  auam  contradiccionem  plenitudinem  potestatis  papalis  im-  n 
pedire,  presertim  in  bis  que  sunt  in  differencia,  et  maxime  ubi  de  statu  honore  et 
rererencia  pape  et  omnium  de  sua  obediencia  agitur?  si  sie,  tunc  videtur  quod  cardi- 
nalea pociua  bsbent  claves  regni  celorum  quam  papa,  et  plenitudo  poteatatia  apad 
eoB  est  et  non  apud  papam.  imo',  ai  bene  inspiciatur  instrumentum  conclavis,  dumtaxal 
videre*  vel  consilium  cardinalium  habet  locum  ad  discemendum  qoibus  eint  littere  » 
mittende  et  ad  quoa  ambaxiatorea  fuerint  destinandi. 

(%4)   Et  omnibuB   aliia.  forte    ai    omnea   examinati  fuisaent   et   fuiasent  as 

motiva  hincinde  aperta,   multi  non  contradixiasent,   licet   frequenter,   quoB  latent  cause 
merita,  reputant  equum  quod  eet  iniquum,  et  e  contra. 

(25)  Communi  bominum  opinione.         vulgaris  opinio   aecretorum   neam  et  t^ 
Buperficiem  apectans  sepe  decipitur,   maxime  ai   astutoruin   bominum  ficcione  et  conaÜo 
roboretur.     posaunt  tamen  pluroa  fuiaae  et  hodie  esse  de  contraria  opinione. 

(2()  Conmendata.  imo  per  dominum  Gregorium  eciam  nominata  et  per  Bene- 
dictum  declinata'' ',  tandem  inceptus  fuit  tractatus  condescenaive,  quod  dominus  Gregorias 
Pisas  et  Benedictus  Libumum  accederent  quod  cciam  placuit  domino  Gregorio.  eed  » 
Benedictua  callide  acceptavit  numquaro '  tamen  tractatus  fuit  de  hoc  simpliciter  con- 
Bummatus,  ut  infra  proxime  Buper  verbo  „promittente",  et  super  verbo  „ ignominiose 
recessit", 

(27)  Fromittente.  fertur  a  fide  dignia  et  quidam  nunccius  cardinaliuio, 
orator  eorum,  habena  litteraa  credencie  ab  eia,  hoc  in  magna  parte  anb  credenda  reci-  >> 
tavit  et  af&rmaTit,  quod  gubemator  JanuensiB  cum  galeis  nepotibus  et  majoribus  anti- 
pape  et  aliia  proprüs  sub  colore  ficto  occulte  ordinaüs,  precedente  tractatu*  cum  Paolo 
P*"^!  de  Ursinia  tunc  urbia  Romane  pro  domino  Gregorio  capitaneo ,  25  die  mensia  aprilis ' 
cum  copioso  et  fort!  armatu  ad  occupacionem  urbia  Rome  procedens  aecrete  exivit, 
omnea  veraua  loca   in  quibus  dominua  Gregorius   residebat   tranaeuntes  et  quoBdam  ad  " 

>}  diOR-  irlibl.  clmol  im  Tal  Airc*  TinTritnngAiirlutatm  bti  dMaoeii  imgiUiiidial ,  itl  m  W  auig^aOa.  )>)  m. 
L.  e}  £  *EitTvwrl  DU  «»»ciriaii.  d)  Z  PuIbI«»  ml  ibli<r».<;tkoi«' ,  irjf  Fkriain  ina  Amb-N«.  t)  I 
uisrabut  i»!  durdali-iduMm  a,  }TX  UMrebuit.    t)  W  an.  Imo  —  dutUmndl.     g)  X  ridentu.    k|  WM 

tiKUto  —  pio,  ir  «m.  itmta».  " 


'  Der  Verfamer  fdmmi  die  Korutrvktton  teintr  6,   77Sf.,  Papmeordt  GtsdUdiU  der  Stadt  Bo» 

Vorlage  auf,  es  wt  cmtate  Piaana  daher  tu  er-  im  Mittelalter  pag.  458  f.    Der  Aür  erwähfite  Gt- 

gätaea.  landte  ist  wol  derselbe  von  dem  in  Qiotte  U9  die 

'  Vgl  Ober  diese  Vorgänge  Befek  KonaliettgeKh.  Bede  i»t. 
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ipanm  domiantn  Qregorium  accedentes  per  aliquoB   dies  obsesais  iÜDeribns  capi   faciens 
et  detbori,  quibus  diobns  andpapa  Bub  specie  conrencioDis  dominum  Qregorium  teaebat 
mtentam.     nam   sequenti  die   ecilicet    26    aprilis   oratorcB    antipape    obtulerunt   domino  Apr.  m 
Qregorio,  domiDum   suum  Tentumm    ad   Libamum   infra  brave  apacium*,    bi    dominus 

i  QregOTius  Pisas  accederet;  qiiod  tamen  ex  causa  predicta  per  antipapam  fieri  non 
potent,  cum  galee  sue,  sine  quibus  proficisci  non  potuit,  alibi  ut  premittitur  occuparen- 
tnr.  TidebaDt  eciam  dicti  oratoreB  Benedicti,  quod  hoc  per  dominum  Gregorium  tarn 
breriter  ut  ipsi  postulabant  impleri  non  potuerit,  quia  restabant  multa  capitata  cum 
FloreutiniB  tractanda,   que  in  tarn  brevi   uon  poterant  concludi.     vento  autem   contrario 

»  dida  capitaneo  se  opponente,  ipse*"  non  potuit  versus  Romam  cum  suo  exercitu  proficisci, 
Beet  perplures  dies  conaretor '.     quo  precedente  *   28   aprilis   oraforas   Benedicti  iterum  J7    ^^ 
dedaimt  idem  in  scriptis  domino   Gregorio,  ipsum   ludificantes,   prout  ex   machinacione 
Benedicti  de  nrbe  bsbenda   supra  apparet     qae  res  dominum  Gregorium  et  buob  non 
imnerito  torbavit  et  ab   inceptis  merito   retraxit,   concurrentibuB  periculis    et   inmutatis 

19  eondidonibuE  verisimiliter  Florentinorum  et  civitatis  Pisarum ,  ex  tradicione '  urbis  per 
Romanos'  r^  Ladislao  tacta*  suspicionibus  quampluribus  involnta  materia,  et  detectis 
tsodibus  et  macbinacionibus  adversariorum ,  ex  qnibuB  res  iuit  notabiÜter  inmutata. 
nnde  apparet  quod  Benedictus  fraudulenter  promisit  se  iturum '  Libumum  Bi  dominus 
Or^oriuB  iret  Pisas,     hoc  enim  non  fuit  de  mente  eua,  sed  mens   saa  fuit,   quod,  pen- 

H  dente  ista  promissione  et  tractatn  super  ea,  invaderet  urbem.  qua  habita  per  ipsum 
Tel  Galiicos,  mnltum  fnieset  condicio  domini  Gregorii  deteriorata. 

[tS)  Exprimere  voluit.  certe  nimirum,    si  inter   toi  angustias    et    fraudes 

constitiitttB   cespitavit  ignorans  quomodo   vel   qualiter  sibi  deberet   de   securitate  idonea 
provideri,  quis  vidit   et  expertus  est    se    sie    decipi    et   drcumveniri    traudulenter,    at 

»  praxime  super  verbo  „promittente"  contiuetur. 

(t»)  Paratos  offerentibus.  forte  dominus  Gregoriua  timuit  et  verisimiliter 
timere  haboit  Florentinos  esse  conscioB  fraudis  et  machinacionis  que  pro  habenda  urbe 
&cte  fneraot,  quia  Floreatini  verieimiliter  maluissent  Galiicos  occupare  urbem  quam 
I^islaum,  et  hoc,   quia   forte   sciebant  pacta  sua  cum   Galileis '   et  quod   Gallici   non 

»  potnigaect  diu  teuere  urbem,  ex  quo  non  habent  alia  territoria  vicina'  sicut  habet 
lji1i»l«nii,  quare  non  multum  cnravit  dominus  Gregoriua  promissiones  seu  oblaciones 
Florentinorum. 

(U)  Ignominioee  recessit.  imo''  caute  secundum  ea  que  supra  habentur, 
qoia,   que  de   novo   emergnnt,   novo  egent  auxilio.     dieunt  tamen  aliqui,   Florentinos' 

V  dominum  Gregorium  post  occnpacionem  urbis  per  I^adislaum  noluisse  admittere  cum 
prioribns  psctis  cum  quibus  antea  ipsum  admisissent  nee  est  verum  quod  ille  tractatus 
umqoam  Inerit  concluBus  de  loco  Pjearum  et^  Liburni)-  licet  fiierit  fraudulenter  per 
Benedictum  admissus,  ut  supra  super  verbo  „promittente"  habetur*. 

(Sl)  Manifestissime  propalata.         non  videtur  adhno  clare  ista  probacio 

*  cMuidCTanti  ea  que  dominus  Gregorius  pro  se  pretendit  et  pretendere   potest  in  hoc 

■)  iBft*  ^  •puiim  SOI,  !.M,  b}  M  dur  ;ipe  Ai  itnOM  niiimllKlur  iHniritHig ,  «».  W.  c)  L  rttee  ptBdaDt«,  X 
in«d«Dt«  Hud  Hin-  i^  nni  trttf«  SUbtM  Ttni  Mirgaetriitiu,  W  pendent*.  d)  LH  Bs.,  W  Romiinai.  ■)  rw). 
W.    T)  Irm  MidCTW  Hand  korrigift  aw  iWru».    t)  i  »ioinf».    V)  VI  forta  i/att  Ino.    l)  Hc  Vi'  mt^achtlt- 


*     '  Tgl.  die  Mertinitimmmde  Darlegung  in  der  *  Mit  iMdwig  von  Anjw,  s.  Gloate  37  und  71 

Iwlfwttum  P.    Gregors  von  [1408  ea.  Jkc.  13]      der  Noten  mm  Sdvrtiben  des  Johantie»  von  Bent- 
"f.  JWS  ort.  7.  heim  nr.  370. 

•  Bat  he^t  in  Foige  der  Übergabe.  *  QloKe  27. 
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[i*oa  facto,     et*  poBito   quod   ista   eint  vera,  adhuc  tarnen    non   sunt  posita   in   lacem   talJter 
tu    quod  debeant  dici  manifesta  eciam  in   positivo,   multo  minus''  manifeetissiina   in  super- 
»"■wJlativo. 

(32)  RequiaituB.  licet  nullus  locus  ait'  simpliciter  requisitus  ad  cedendum,  tarnen 
ad  practicandum  viam  coBsionis  UBque  ad  unionem  sanctam  racionabilem^  et  juelam  i 
incluaive*  requiri  videtur  locus  in  quo  saltcm  libere'  cardinales  utrimque  conveniant  ad 
eleccionem  novi  pontificis  pure  et  equallter  faciendam.  unde  in  instrumento  conclavis 
non  sine  causa  additum  fuit  quod  deberent  niitti  ambaxiatores  ad  locum  eligendom. 
ex  quo  apparet  quod  eciam  in  principio  tractatus«,  super  quo  fundatur  iste  proceseos, 
locus  non  fuit  segregatus,  sed  videbator  tunc  contrahentibus  aliquid  in  materia  operari,  lo 
ut^  supra  super  verbo  „locum"  habetur'. 

(38)  Procuratorem.  hoc  aliqui  in  dubium  revocant,  quia  papatus  coberet 
peraone  pape  durotaxat  adeo  quod  in  ejus  pura  et  sola  intencione  consistit  ejus  renon- 
ciacio.  ergo  non  potest  per  alium  explicari.  nee  est  simile  de  papatu  et  alüa  bene- 
ticiis  aut  dignitalibus  ccclesiasticls,  quoruni  renunciacio  non  est  simpliciter  in  mera  to-  i> 
luntate  renunciantis,  sed  habet  expectare  renunciana  et  attcndere  voluntatem'  «uperioris^; 
papa  autem  non  habet  in  cujus  manu  vel  de  cujus  licencia  renunciet  propter'  defectnm 
Buperioris  in  teiris  * ;  simpliciter  tarnen  per  se  renunciare  potest.  preterea  ubi  papa,  ibi 
sedes  apoBtolica  et  Romana  ecclesia.  sedcs  autem  apostolica  ibi  dumtaxat  potest  incipere 
vacare  ubi  eet,  et  non  alibi;  et  ibi  eciam,  ubi  vacare  incipit,  facienda  est  nova  eleccio,  m 
et  non  alibi,  nisi  jura  toUantur  vel  aJia  subsit  causa  in  jure  expressa.  jura  autem  tolli 
non  poBBunt  nisi  per  papam,  ergo  etc.  sed  de  hoc  disputare  non  oportet  nam  poöto 
quod  per  procuratorem  cedere  possit,  saltem  requiritur  concordia  loci  pro  cardinalibiu 
congregandis,  eorum "  rehabilitacio  et  alia  plura  per  papam  facienda  vel  aaltem  sine 
ejus  consensu  non  acceptanda.  k 

(34)  Cardinnlibus.         vide  quod  habetur   supra   circa  principium   super  verbo 
„cardinales" '. 

(35)  CoQvenire.  satis  mirandum  videtur,  quod  iati  ex  utraque  parte  et  ex 
utroque  ut  ita  dicatur  eollegio  tam  concorditer  in  omnibus  locis  conventis  et  eciam  ob- 
latis  parati  fuerunt  convenire,  sie  quod  nullus  locorum  pro  parte  nostra  oblatorum  di-  » 
splicuerit  aliis  nee  econtra.  aed  ex  hoc  videtur  presumi "  conspiracio  eorum  ad  invicem, 
eciam  antequam  nostri  disce&aerint  a  domino  Gregorio,  de  quo  atatim"  dicetur.  sed 
posito  quod  ipsi  sie  fuerint  paraü  convenire,  adhuc  tarnen  requirebatur  voluntas  duorum 
contendencium,  presertim  domini  Qregorii  veri  pape,  quem  et  Konianam  eccleaiam  sponBam 
Buam  negocium  principaliter  concemebat  et  in  instrumento  conclavis  clare  innuitor  u 
quod  papa  est  principalis  in  toco  eligendo  et  in  omnibus  his''  tractatibus  et^  cardinales 
duntaxat '  veniunt  accessorie,  imo  cardinaleB  nichil '  videntur  diaposicione  posse  in  hac 
materia  vtvente  papa.     et*  vide  in&a  super  verbo  „astricti"*. 

(36)  Ad  precludendas".        imo  ad  obviandum  calumpniis  cardinalium  secundum 
dominum  Qregorium  et  ad  precavendum  subomacionem  que  postmodum  venit  in  luceoi,  m 

■)  H'  n«  iüU  idhDC  poiiu  smit  In  Iscam  eciiiiii  ■!  in  n  len  »sunt  Ulitar  laU  et  poalt«  —  UUtcr.  b)  IT  km 
dies  lUiU  nmllo  nlnng.  i)  im.  I.il.  Si  h  ncloatlsm.  e]  1.X  kaia,  Inclatln  rarhrr,  luicA  snlüDeK.  t]  VI 
ubf  llben  «K  »'«-A  pn».  g)  ll'cantnctDS.  h)  nt  —  habetur  «h.  H'.  1>  Jf  loInnUte.  k)  D' a<U.  iccepUetii, 
l)  11'  eed  ena  tantnm  pfTADOe  eob^ret  sIaü  propter  —  poteet  n)  W  el  alLii  ftcleDdid  aue  cerdiuJce  Bise 
pipe  fecere  non  debaenint  neo  eeiain  potaerant  tUtii  eoniDi  —  eeceptaqdjt.  Et)  L  prttDiDiBi.  e)  L  tMimA.  Ü 
r)im.  L.    q)  Dm.  IJl.    t)  m«.  L.    a)  dm.  I.M.    t)  et  —  utrletl  tm.  W.    n)  I.  prelncecdu. 


'  Oloae  13.  •  Öltme  S. 

'  Gegen  diese  Ausführvfigen  wendet  ncA  Fron'  *  Olosse  58. 

a  in  seiner  Eede  nr.  369  conduiio  8. 
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maxime  ne  membra  discederent  a  capite,  et  ne  sabdivisio  in  nostra  obedtenda  oriretur  l'*"^ 
et  DOTUm  Bcisma  et  scandalum  eveniret,  prout*  proch  dolor  factum  ost,  et  forte  fiet  a, 
pejus  niM  deua  avertai     et  vide  infra  super  verbo  „ambaxiatoribua"*  '.  otc-ssi 

(37)  Evidenter  injusta.  quoraodo  sunt  evidenter  injusta,  que  aliquo  sattem 
i  caau  imo  pluribua  eventibus  posBunt  esse  racionabilia  equa  et  sancta?  posito  sutem  quod 
papa  HÖH  habaerit  causam  hec  precipiendi  pro  tunc",  prout  tarnen  se  habuisso  pretendit 
nl  infra  proxime  dicetur,  non  aequitur  quod  ergo  evidenter  sunt^  injusta?  nonne  mille 
possent  esse  cause  quare  melius  esset  manere  in  Luca  quam  exire?  nonne  possent  tot 
doli  et  machinaciones  aliquorum  percipi  quod  merito  mandaretur  eis  cum  certis  per* 
it  soiiia*  non  confabulari ?  nonne  papa  est  eaput  collt^i  et  congr^acionis  cardinalium? 
qnare  ergo  contra  suam  voluntatem  debent  congregari,  cum  oicbil  collegialiler  babeant 
tractsre  quin  ipsum  papam  principalissime  concemat?  nnde  ergo  venit  ista  evidencia 
bicjoitatia? 

(SS)  AmbaxiatoribuB.         dicitur  quod  papa  adhuc  csistente  in  Roma,   quando 

li  isti  ambaxiatores  tarn  regia  Prancie  quam  Benedicti'  venerunt  ad  Italiam,   statim   papa 

fitit  avisatns  de  conspiracione  aliquorum  suorum    cardinalium   cum   eis,   et   quod   tracta- 

batur  de  capiendo  Ipsum  et  conmovendo  populum  Romanum  in  sedicionem  contra  ipsum. 

quod  tarnen  ipse  tunc  pie  disaimularit     tandem  in  &cnis  incepit  paulatim  mala  voluntas 

iliquorum  cardinalium  magis  discooperiri.     adbuc  papa  dissimulavit,  licet   eciam   de   hoc 

»  baberentor   scripture   aliquorum.     demum   in  Luca   ista   conspiracio   fuit  augmentata  et 

dare  venit  in  lucem,  in  tantum  ut  uni  de  cardinalibus  nostria  per  alioa  noatros^  fucrint*' 

&cte  nüne  quod,  nisi  staret '  cum  eia,  interficeretur.    bec  papa  senciens  voluit  pocius  per 

hujusmodi  precepta  aibi  et  Romane  ecclesie  providere  quam  rigorem   contra  eoa  in   isto 

maligno  tempore  ezercere. 

"  (S9)  Unionis  prosequende.         ad^  modam  «t  voluntatem  suam,  et  non  alias, 

prout  apparet  in  limitacionibus  suis,  de  quibus  infra  saper  verbo  „modis  omnibua" '  et 

eaper  verbo  „per  viam  mutue  cessionia"^ 

(49)  Alligari.  ubi  conatat  verbum  esse  dei  et  tendere  ad  pacem  Tol  unionem 
saadam  et  racionabilem ',  tunc  illud  alligari  aimpliciter  esset"  forte  iniquum.  ubi  autem 
X  Tehementer  preaumitnr  hoc  verbum  pocius  tendere  ad  noxam,  quare  tunc  non  poeset 
prohiberi?  nonne  ex  causa  episcopua  vel  alius  rector  ecclesie  posaet  ad  tempus  ab  of- 
66o  predicacionia  suspendi?  unde  alibi  scribitur*:  „quomodo  predicabunt  nisi  mit- 
tintur?« 

(41)  ExiremuB.         quod    vorebatur   dominua    Gregoriua",   accidit     timuit  enim 

*^  eos  a  *e  dtviauros  in  scandalum  et  novum  sciama  obediencie  noatre.     imo  sensit  jam  per 

conspiracionem  diviaos.     unde  fecit  hoc  preceptum,  ne  exirent.     quod  utique   multaa   ra- 

ciooBbilea"  causas  posset  habere,  et  babuiase  presumitur  ex   bis  que   paulo   postea  acci- 

derunt,  ut'  infra  auper  verbo  „discessimua"*. 

(4t)  Attemptarii.         hoc  podua  feciase  videtur,  ne  sub  epecie  unionis  tractande 
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[1408  BciBmatici  forüficarentur  et  nostra  obediencia  debilitaretar  machimicioiieaque  et  doli,  quoa' 
bii    preridit,  suum  sortirentur  effectam  *. 
o«-»w  (4J)  Reprobavit  ut  diabolicam.         dominuB  Gregorius  aegaf*  se  eam  repro- 

basse,  imo  in  duabus  btülia  suis'  scribit  se  velle  serrare  quod  juravit    et  qnod  in  via 
cessionie  perseveranter  pereiBtere  velit    eecundum    yotnm  juramentum  etc.,    tatetur  bene,   > 
quod,  coQsideranB  modoe  et  vias  per  cardioales  Buoa  hec  scribenteB  servstoB  cum  parte" 
adversa  ad  supplantaDdam  obedieaciam  nostrani,  dixit,  quod  hujusmodi  modi  et  vie  etsent 
diabolice.     et  Tide  que  super  eodem  rerbo  habentur  post  datam  in  fine  *. 

(44)  A  toto  mundo  recepta.  verum  esse  potest'  in  quantum  sponte  pnre 
et  iibere  procederet  usque  ad  Biuceram  unionem  inclusive,  alias  non.  it 

(45)  Solam  facilius.  imo  nniversitas  OxonienBis  ecripsit  hsnc  valde  difS- 
cilem.  nam  si  totus  mundus  eam  vellet,  niai  ambo  contendentes  coosentirent  et  presotim 
verus  papa,  non  posset  ad  effectum  perduci.  imo,  ut  ex  ea  unio  sequatur,  plura  satis 
difficilia  requiruntur,  ut*  supra  super  verbo  „primum"'  et  infra  in  aliquibns  locis 
tangetur.  eatis  autem  mirum  est,  quomodo  nunc  iBta  via  ttun  facilis  facta  eet  que  tem-  » 
pore  Bonifacii  IX  et  iDuoceacii  VII'  de  coDsilio  ut  dicitur  plurium  cardinalinm  hec 
scribencium  fnit  reprobata. 

(46)  Retrahere.  nee  se  ab  eadem  retraxit^,  sed**  noluit  precipjtare,  ino 
priuB  materiam  talitcr  disponere  ut  per'  faujuamodi  cessionem  vel  alias  eeqaatur  ainoera 
unio  et  pax  ecclesie  dei.  » 

(47)  Contra  votum.  ex  voto  in  oonclavi  facto  *  non  tenebatur^  Bimplidter 
non  creare  cardinalee,  sed  pendente  tractatu  expectare  per  15  menseB,  et  adbuc  infra  16 
menses'  saltem  quoad  equandum  numenun  cardinalium  creare  potuisset  videatnr  ergo 
an  fiierint  lapai  illi  15  menses,  an  non.  et  posito  quod  nondum'°  fuerint"  lapsi;  ex 
quo  Bui  cardinales  voluerunt  derelinquere  eum  et  preter  eum  conventicula  facere,  notue  « 
debuit  et  potuit  sibi  consulere  alios  creando,  cum  nullum  vel  paucoa  b&beret  de  qnibat 
confidere  posset  ?  ad  minus  enlm  potuit,  deficientibus  aibi  suiB,  ad  coequandum  nomemtn 
aiioB  creare.  Bui  enim  sibi  erant  inutiles  et  tamquam  mortui,  nee  credendum  est  illud 
juramentum  ita  Btiicte  fore  servandum,  ut,  si  onmes  cardinales  sui  vel  magna  pars  mortui 
iuiseen^  quod  tunc  non  potuisset  alios  creare.    nam  „ve  soli!"^  " 

(48)  Recessum.  ex  tenoro  instrumenti "  non  tenebatur  dominus  Gregorius  ex- 
spectare   in   non   creando   cardinales   donec  recederetur  a  tractatu,    sed    sufficiebat  per 

k)  tH  IT  aM.  die  miitn  Band  ■(  qnldqnU  ilt,  obaUnlnin  ttait   Indnlil*  mudsta   quorli    dnri).   nt  II  dL  „\a 
maBDTUm"  leai.  manoila,   m  itl  c.  S  diiL  1»)   «t  100  dl.  „contra  mmem"    [c.  8  ÜiL  100],  11.  %.  1  „4U< 
u|ii'-  [c.  09.  C.  II.  j.  S|.     b)  LH  at.    W  Mgat.     e)  /,  tampore.    d)  tvhib  «h  potait  m.  W;  Ai  (■»»  J^  » 
tülli  in  W  tm  dtr  nmbrai  HniiJ.    •)  F  i«i.  nt   bii   almm  ait,  ufiL  el,     t)  11'  en.  «t  Innougcli  VIL    |)  1 
rMnitrit    k)  W  unia  Imma  In  udim  panlatit,  ud  mit  tallUi  dlipontn  lutaiinu  ■(  ft  tiall  xd  —  mt  p<i. 
1)  Ml.  l.    k)  L  aM.  Bon,  V!  Jihri  fort  eipFctin  nlii  qnindiclm  mniai  pOHt  InbanlueioBtm.    vidntoi  Bf 
u  liH  tint  bvii,  mulma  qnin  iitlmet  fntentnr  qnod  per  Benadictnm  qol  aat  pua  adiana  atatadt  ak  idliu 
aUt  qssBlnaa  nlii  hsbaitnr.    at  poaiU  qnod  noadaiii  rsnlnt  Upal  16  nauH,  ■!  Uib«i  anl  arUul«  jiJM  » 
iceilv  lelf  L  v»d  K  bU  «inndere  poButt  et  muinia  qnli  in  iaiitninenbl   SDnclarla    liabatDr   «eapda  quU 
hnno  artlcnlnm  „nlai  id  coeijnudnin  ntmKiniii "  etc.?    el  uga  enl  rnenut  albl  bntUaa  cudlialri,  at  aicUl 
at  lonUla  eqnipollaBt.  aaltaD  ad  eotqnudnm  noiiiarnm  rlc.  potnit  «t   fort*    debnit    dura    eaidiuln,  4>i' 
„Ti  eoti"  eto.     1)  «t  —  manaae  Dm.  L.    m]  am.  LM.    n}  L  ■int.    o]  Wfilul  wuA  iBitmatstl  /art  lea  fiit 
(Inplleil«  pnklbltna  craara  oudipalaa  tnctatn    pandaita,    aad  fnlt  litil   eanoaaanu   i^ait*  (Uia  eaa^uili  t^ 
nnmaniin  als.    at  al  pat  partam  adtanui  atataiil  qnuBlnnii  «t«,  *ai  Av» 


'  Wekhe  hier  gerade  gtTneint  sind,    lq0t  sich  '  (Hosae  10. 

ntcM  mehtr  sagen,  jedenfalls  ist  lool  eine  derselben         *  7gl.  das  von  Gregor  hestäUgU  vmd  beuJtware» 

die  WiderUgvMg  der  Appeüation  der  Kardinäie,  Iwtrvmtnt  wm  33  Nov.  1406  Baynaid  onil  ecd 

die  Gregor  am  12  Juni  1408  erli^,  Ila^nald  ottn.  140e  §  IL  » 

ecd.  1408  §  0-19.  o  Eccksiastes  4,  10^ 

»  Glosse  176. 
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alteram  partsm  etare  quominae  infra  15  menBee  eequeretur  unio.     per  Benedictum  autem  f'*"^ 
stetig  at  infra  super  verbo  „alteriua"  *.  m, 

(if)  ReQDaentibns.        imo  dicitur  quod  multis  ex  ei»  saltem  verbo  tandem^^W 
aonueBÜbiiB  et  dicentibus  se  velle  sollempaitatibue  illius  actus  interesae,  licet  non  Tenerint 
>  ad  actum  prout  promiserant^  eecundum  quod  domiaus  Lucanue,  qui  iriit   mediator^  dici- 
tur teetari  * '. 

(59)  Desperatuin.         forte  per  recessum  cardinaliuin  a  papa  magia  est  unio  de- 
sperata,  qnia  major  diviäo  facta. 

(61)  Alterius.         nota,  quod  eciam  isti  fatentur  per  Benedictum  stetiase  et  stare 
I«  quominua  unio  sequereior^.     ergo  dominus  Qregoriua  potuit  creare  cardinales. 

(&S)  Suspicaretnr.         hoc  in  pluribue  aliis  litteria   assertive   Bcribunt',   bic  in 

dubio*  flUBpicantur.     eed  certe  ex  tenore  littenirum,  quas  dominus  Gregorius^  Beoedicto 

et  econtra  scripaerunt  \  in  quibuB  se  invicem  redarguunt  et  quilibet  alten  cnipam   nota- 

bilem  imponit,  non  apparet  eoB  colludere";  si  tarnen  est  occulta  coUusio,  quamvis  dampna- 

»  biliasima  Bit,  banc  tarnen  boIub  deus  habet  judicare. 

(SS)  Reprobaverat         non  viam  cessionts  eed  modos  per  cardinalee  observatoB, 
ut  sapra  super  verbo  „reprobavit" '  habetur. 

(&4)  Iniqua  precepta^.         imo  racionalia>  secondum   materiam   subjectam,   ut 
Bupra  Buper  verbo  ,,eTidenter"  ^  cum  pluribus  aliis  verbie  ibi  sequeotibus. 
"  (56)  Notorias**.         istas  persecuciones  n^;at  dominus  Gregorius.     et  posito  quod 

essest  vere,  tarnen  non  sunt  adbuc  in  lucem  poEÜte  qnod  possint  dici  notoriev  presertim 
in  partibns  remotis,  cum  eciam  in  Luca  a  multis  ignorentur. 

(S4)  Mortis.  conscius  ipse'  sibi  de  se  putat  omnia  dici.  unde,  quia  domini 
cardinales  jam,  ut  dicitur,  conapiraverant,  jam  recessum  suum  prediaposuerant,  jam  se 
"  cum  parte  adversa  inteiligebant,  ideo  horum  sibi  conscÜ  forte  timebani  vel  n  non 
fuenint  in  bis  cnlpabilea,  ibi  trepidaverunt  timore  ubi  non  erat  timor.  dicitnr  tarnen 
qnod  non  babnerunt  causam  ab  extnt  eis  illatam^  timendi,  quia  non  apparuit  aliqaa 
nofitas  contra  eos  vel  eomm  aliquem  apecialiter'  inchoata.  nam™  armati,  quos  ipsi  pre- 
tendunt  se  vidisse,  plnries  ante  visi  fiierant  in  comitiva  domini  Lucani  ^  et  nepotis 
>>  pape  *,  qui  tunc  ambo  erani  cum  papa  et  solitos  armatos  secum  habebant.  dicitur  bene 
verum,  quod,  qnando  camerarius  domini  Oregorü  senüt  dominum  quondam  Leodiensem  * 
exivisse  contra  mandatum  pape",  timens  ex  hoc  oriri  scandalnm,  mandavit  quod  aliqui 
sequerentur  eum  ne  transiret  limites  LucanoB"*.     et  forte  si  isti  cepissent  eum,  non  male 
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'/wr  dleltu  Uitirl.    b)  Vf  j«  Uinedletgm    itttit   it    lUt    «nomliiBi  tto. /ttr  Iitl  Mi  M|iiti*tiu. 

m/»r    in   dnblii.     d)  iJT  <»U.  ■ 


m  für  in  dnbl».  d)  Llt  aM.  at.  ■)  W  poclM  prtinniltu  untnrlsm  /Ar  non  Mi  »Und 
■H  «n.  W.  f]  M  rulomibllii.  h)  W  fährt  fai  da  iiUs  Botoriis  ptiMcielDnlbtu  non  lipirrt 
tiB  et  bl  hit  Tel  iHirkt  fiuit  i<«(UcA]  eit  astotlBiii  li  LnM  Tel  Flda,  nos  tHnea  ooutit  frei 
>iie  obediracie  soeti*.  i)  W  elbl  erimiala  Unian  aolet  et  tEimiidu*  tUUt  lv>*  M  dld.  k)  ir 
s  llUtaB.     1)  «M.  W.     m)  If  (».  nun  Ua  laram.  tduM  äi^  Mr  «nid  wi  biIt*.    m)  «~.  IT. 


'     '  QioM  51.  •  ßlotse  13. 

'  Vgl  du  mufiiMKh«  DarsUüung  in  F.  Oregon  *  Glotae  37. 

Erltiß  vom  13  /um  1408  bei  Baynald  atuiai.  eecl.  '  Paolo   de    Gvinigii»,    diese  SteBe   lehnt  »ich 

MOS  §  13;   der  Herr  von  Lttcca   igt  Paolo  de  gam  an  die  Worte  Gregors  in  seiner  Widerlegung 

Güimgiis.  Soifnald  atm.  eecl  1408  §  15. 

'      '  Lt  dw  Sehreibeii  vom  li  und  16  Juli  1408  '  Antonio  Corrario,  ».  «Iter  »At»  die  Note  tu 

mm  TheU,  s.  dieae  in  der  EitMttmg  tu  dieser  seiner  LegattonsvollmatAt  1408  Dec  13  nr,  266. 

^itera  E  pag.  330.  '  Joannes  Aegidiui  Propst  eu  Lattich  Kanünat- 

*  Es  $iMä  vxi  die  fetricH  SchreSien  der  Art  ge-  diakon  Ht.   sanct.   Coamae  et  Xtamiani,  stört  tm 

Mcml :    Gregor»   Brief  vom   1  April  1406  und  Juli  1407. 

•  Sentdikts  Brief  vom  13  Juni  1408,  ersterer  Theod.  "  JHefi  gant  naeh   der   DanU:ÜKng   der    betr. 

<ie  Siem  ntm.  unionis  VI  ay).  3,  letzterer  Marlene  Vorgänge  in  P.  Oregon  Widerltgwng  der  Appel- 

a  Dmmd  ampt.  ooU,  7,  780  f  laüon  der  Sardinäie  Bannald  1403  §  14. 
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f*"^  fecisseot,  nee  papa  eum  retinendo,  ex  quo  tarn  proterve  tranagressuB  est  ejus  mandatam 
M    et  ee  demonstravit  talem  qualis  diu  at  dicitnr*  fuerat  ante  in  animo.     nam  ^  fertur  idem 
'>«- ''7  totam   hanc   subdivisionem    practicasse,    et   vise    sant    ejus    liftere    boc    aliqoaliter    ia- 
nuentes  '. 

(57)  Libertate.  qae  libertas  est  sine  capite  et  contra  ejus'  mandatum  velle 
probibita^  operari  et  se  eum  adversariis  jüngere!  hec  certe  libertas  forte  posset  apo- 
stasia  nominari.  sie,  dum  monachi  volunt  excutere  jugum  abbatis,  apostitare'  dicantur. 
et  nid  isti  abnsi  faissent^  sua  libertate  quando  permissi  tuerunt  cum  aliis  tractare  et 
convenire,  non'  fiiisset  eis  restricta  libertas  per  predicta  precepta,  per  que  non  prohibe- 
batur  tracfari  unio,  sed  obviabatar  malo  eorum  propoaito,  quod  postea  apparuit^  et  i 
bodie  apparet  in  divisione  et  confusione  obediencie  nostre. 

(5S)  Astrieti.  quo  juramento  istornm  cardinalium'  cavetur  quod  ipai  debeant 
ire  Pisas  vel  exire  Lucam '?  maxime  cum  tractatus  de  loco  Pisarum  numquam'  fuerit 
inter  contendentes  concluaus,  ut  supra  super  verbo  „  ignominiose "  '  et  super  verbo  „pro- 
mittente"*  babetur.  imo  secundum  aliquos  post  creacionem  domiui  (}r^;orii  cardinales  i 
in  nullo  remanserunt  principaliter  astrieti  nisi  intimare'  sollicitare  et  consulere  eapiti 
suo,  quia  tota  Instrument!  conclavis  obligacio  respiciebat  prindpaliter  papam  futurum  et 
cardinales™  ante  eleecionem,  sed  post  eleccionem  ipsos  cardinales  non  respieit  niä 
accesaorie.  hoc  patet  per  clausulam  eos  tangentem  in  fine  instnimenti '  ubi  didtur 
„quantum  in  eis  est",  et"  illa  restriccio  nullibi  apponitur  pape.  unde  innuitur,  quod  * 
non  est  simplidter  in  eis,  sed  ad  Toluntatem  superioris. 

(59)  Cum  quibus  expediebai  videat  et  consideret  bonus  rerum  moderator, 
an  expediebat,  edam  si  dominus  Gregorius  fuisaet  nequisaimus  hominum,  statim  se  auc- 
toribuB  scismatis  jüngere,  illorum  consiliis  et  mediis  uti,  ab  illie  dirigi  et  mediantibuB 
illis  partis  adverse  pretenao "  collegio  ee  unire,  regibus  prindpibus  et  prelatis  tocius  obe-  n 
dieneie  nostre  penitus  inconsnltis.  nonne  considerasse  debuissent  isti,  quod  bic  agebatur 
de  statu  bonore  et  prejudido  Anglie  Ungarie  Polonie  Bobemie  Italie  Portugalie  Sicilie 
et  presertim  tocius  Alemannie,  que  predecessoiibus '  domini  Gr^orii  fidelissime  et  con- 
stautiBBime  adbeseruat  ef  adhuc  domino  Gregorio  adberent  nisi  quantum  novitas  ista 
inconsulta  aliquoe  agitavit?  utinam  saltem  cum  aliquibus  magnatibus  terrarum  predic-  » 
tarum  priua  consilium  habuissent!  et  res  per  dei  gradani'  non  ad  tantum  scandalum 
et  pejorem  divisionem  deölinaret!  quando  anticardiuales  recesserunt  vel  recedere  toIu- 
erunt  ab  obedienda  antipape,  longa  et  plura  consilia  cum  rege  et  prelatis  Frande  ha- 
buerunt  nee   aliquem   de  nostra   obedienda    consuluerunt.     ut    autem   appareat   quibus 


troM-utdleUar.    b)  IF  diu  ■■»qn 

e)  IV  eiip«!«!..    i)  Mtn  pro  llWl»,  £  torr.  (.  rf.  mufc™  jl<mf  p»  U 

>]  lic  LH.    nw,ti  qnli  mbail 

fiennl  tlatt   lie  i<m  bi,  hiuwt.    ■)  W/Mrl/ttl  Id«  fti  ptMgpl. 

aieU  UtmtU  riiil  •»  ]ib«rt*i  do 

•pirnit  et  hodi.  McsDdiiM  iliqgo 

no»t™,    h)  /.  .ppuil-    f)  ir  *ore« 

■upn  dletBis  eat,  nDmtium  tuHi  fnit  condiiiia.  dI  h^balu  nper  n 

DDd  ei  ttDOn  in  11171111  entl  coDolaTi*   dnfl  oimqum  Mi  i«iiBdm  »Oq 

I)   K  Intimire  et  unicltua  upi 

■UDm  et  >ldFm  coDisleie  at  inchnU  termiunl  «toff   iBtioun  Ml  t> 

(DD.     m)   IV  aäd.  dnmtiiBt.    n)  1 

Lliqstd  Uotn  Düi  iuUmin  ot  so 

citue    ilfU   et  ba  aoisrioiie.    o)  om.  W.    p)  W  domlaia  DrbaH  TI  Bi 

t)  W  nUqn*  tUM  per  dai  gncUn 

'  Jül  damit  der  Brief  an  den  Herrn  von  Lucca  '  Ghtsae  30. 

vom  11  Mai  1408  bei  Martine  et  Durand  ampl.  *  Ghsee  27. 

eoil.  7,  77S  gemeint  ?  *  Das  oft  encäimle  Intlrument   i 

*  Vgl.  die  entsprechenden  Äusfährungen  in  der  1406  Baynald  attnai.  «cd.  1406  §  Vi 
Widtrkgvng  Gregors,  Raynaid  annal.  ecd.  1408 
§  16.  17. 
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mediantibua  iati  tractavenint  ligam   euam,   videantur  littere   confuderacionis  cardinalium  l'*^ 
ulrimqae',    ubi  circa  ünem  sie  habetur':    „ presentibtia   reirerendis   in  Christo  patribuB    ^ 
(lominis  STiDone  patriarcha  Allexandrino    admiDistratore    eccleaie  Carcasonensis^,   Petro""-^' 
epiBcopo  Ueldensi'^  et  rener&bilibua  viris  magietro  Petro  Plau  in  eacra  pagioa  profeseore, 

s  Johanne  Petri  magistro  in  artibus  et  medicina,  ac  religioBO  viro  fratre  Luca  de  Rate 
monacho  monasterü  Farfenais ',  Leodieosis  Cabilonensis  et  Sabinensis  diocesis  testibue  ad 
premisaa  omnia  et  singula  vocatia  et  speciaiiter  rogatia".  isti  omnos  aunt*  de  parte' 
adversa,  ambaxiatoreH  regis  Francie  et  universitatis  Parisiensis,  et  non  apparet  aliqiiem 
notabilem  virtun  de  nostra  obediencia  interfuisse,  demptia  cardinalibua  et  eorum  nuncciia 

)  seu  procuratoribus  qui  non  fuerunt  testes  aed  principalea  contrahentes.  ecce  qui  fuerunt 
cum  quibiis  expediebat  de  oportuno  remedio  providere! 

(M)  Diacessiinua.         isü"  cardinalea  eiiverunt  Lucain  11  die  mensia  maji  hora 'J^"*' 
22,  hoc  est  per  duas  boras  ante  noctom,  ut  habetur  in   quibusdam   litteris   eorum   datia 
PifflB    12   die   maji  *,  in  quibua  litteria    circa   principium    earum    babentur   iata    verba:^^^^ 

i  „  BanctiaeiinuB  dominus  noster  dominua  Gregorius  papa  XII".  et  aliquibua  intermedüa 
babentur  hec  verba:  „nee  nostre  mentia  eet  a  äde  veritateque  nostria  erga  prefatum  do- 
minnm  noatrum,  dummodo,  modis  hactenua  per  cum  retentia  aucciaia,  ipaum  ad  id  quod 


)  W  utHnHO*  *t  iU  dln 
d)  UriV  FuHial«.  • 
■dnni.    s)  W  Ipil,  i 


'  Die   Einungsttrhmde   vom   S9  Juni   140S   iei 
MaTÜnt  tt  Durand  ampl.  coli  7,  798  ff.,  die  oben 
traöhnieit  Zeugen  daeelbsl  pag.  800  unten. 
'  Dieses  Schreiben  ist   uns   nicht   erhalten.     Am 

^  14  Mai  1408  Ihtilen  die  Kardinäle  an  rtnchiedene 
Könige  und  Fürsten  das  Geschehene  mit,  Theo- 
dtrieus  de  Niem  nemtu  itnionis  VI  cap.  11,  ohns 
bttondere  Adresse,  und  daraus  bei  Raynald  annal. 
eed.  1408  §  8,  Broi^us  ann.  ecel.  1408  §  8  mr.  3, 

"  Harduin  conc.  8,  140 f.,  Lahbe  et  Cossart  cunc. 
11  pars  2  p.  2356,  Mansi  conc  27,  29  ff.  (hier 
in  Datum  Mai  13,  uias  aber  nur  Druckfehler 
tein  kann,  da  das  Stück  aus  Theod.  de  Niem,  wo 
et  Jtfai  14  heifit,  entnommen  ist),  ohne  bestimmte 

^  Adresse  awA  Prag  Umv^.-Bibl.  VIII  C  13  fol. 
81 'f.  eop.  eh.  coaev.;  an  K.  Ladislaua  Pari» 
Nalbibl  cod.  ms.  lat  126i3  fol.  JS'-.SO»  eop.  eh. 
naev.  nnd<aierl;  an  Hug.  Heinrich  von  Braun- 
»diKtig  Hannover  St.A.  Celter  Orig,  Archiv  Design. 

'"  H  3chrauk  2  C  CktncUicn  caps.  1  nr.  1  or.  eh. 
Ht.  cL  9  »igg.  mit  dem  Datum  li  Mai,  gedruckt 
von  der  Hardt  magn.  conc.  Contlant  2  pars  1 
pag.  62ff.  ex  ms.  archiri  ducalis  Cellenais,  also 
dock  tcol  aus  dem  totben  erw^nten  Original  und 

*  eäto  irrig  mit  dem  Datum  12  Mai;  an  Herrn 
HänrichronSosenberg  WiUingaußrstlSckteareen- 
berg.  Archiv  Urkk,  dt.  98  or.  eh.  Ut.  cl.  c.  9  aigg. 
impr.  dep.  mit  dem  Datum  li  Mai;  an  Klerus 
und  Volk  von  England  (Wükins)  cOTieilia  Magnat 

^  Bril.  3,  S96  aus  reg.  Anindel.  1  fol.  88  >,  im 
Datum  Piüa  -^  die  octavo  mensie  maji ,  was 
»icher  falsch  ist,  da  die  Kardinäle  ja  erst  am 
11    b!K.  13    Mai    Lucca    verliefitn.     Alle    diese 


Schreiben  sind  im  Haupttext  identisch;  nuin  fin- 
det in  ihnen  aber  iceder  das  Beiwort  ftaactiBBi- 
mus,  das  im  ersten  Citat  oben  angeführt  ist,  noch 
auch  die  ganze  Stelle,  die  dann  oben  lin.  16ff. 
eitiert  wird.  Also  muß  das  Schreiben  an  K.  Mu- 
pretht  anders  gelautet  haben ,  und  nwar  den 
obigen  Citaten  nach  weniger  offensiv  gegen  P. 
Gregor;  denn  man  kann  nicht  annehmen,  daß 
diese  Citate  vom  Verfasser  der  PostiUen  fingiert 
seien,  weil  dieatlben  ebenso  in  der  offiziellen  Appel- 
lation S".  liiiprechts  gegen  das  Pisaner  Komil 
nr.  297  und  in  den  Artikeln  vom  16  AprU  1409 
nr.  296  vnderkehren;  auch  wird  an  beiden  Stellen 
als  Datum  des  Briefes  ebenfalls  der  12  Mai  an- 
gegeben. Die  Kardin^  Iwtten  allerdings  guten 
Qrund ,  K.  Ruprecht ,  d^i  festesten  Anhänger 
P.  Gregor»,  nicht  von  vom  herein  vor  den  Kopf 
SU  stoßen.  Beiläufig  sei  noch  bemerkt,  daß  die 
betr.  Worte  auch  in  den  anderen  uns  bekannten 
Sehriflstückea  der  Kardinäle  aus  jenen  Tagen 
nicht  vorkommen:  amllMai  tbeilen  die  Kardinäle 
P.  Gregor  vorläufig  mit,  daß  n'e  sich  ihrer  Sicher- 
heit wegen  und  namentlich  um  die  KirtAeneinheit 
eu  betreiben  von  ihm  entferrU  haben  (incipit  non 
Telud  membra,  explicit  qui  bonas  dirigit  occiones), 
Wien  k.  k.  Hofbibl.  cod.  ms.  ar.  4971  fol.  19»-22>i 
eop.  eh.  coaev.;  am  13  Mai  veröffentlichen  sie  ihre 
Appellation  gegen  den  Pabst,  s.  ITteod.  de  Niem 
nemus  ufuonis  VI  cap.  10,  Labbi  et  CkMort 
conc.  11  pars  2  pag.  2SS8,  Martine  thes.  anecd.  ä, 
1394,  Bzovius  ann.  eccl.  1408  §  8  nr.  1,  Baynald 
ann.  eccl.  1408  §  9  t&'käret,  u.  s.  w. 
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tenetnr  effectualiter  adimplere  diBposItum  videamos,  modo  aliqao  deriare,  eed  tali  erentu 
li4oa]TeveTGaciam  et  obedienciam  debitas  exhibere".  ex  quibus  verbis  apparet  quod  12  die 
'"< "  mensis  maji  nottdum  Bubtraserant  obedienciam.  nam  vocaverunt  ipsom  „  sanctienniani 
dominum  noatram"  et  imiuunt  postmodum  quod  saltem  priua  videre  volimt  an  aacdsi« 
114081  ™*>^  ^^-  '^^i  iatendere  pTomisBia.  et  tarnen  in  alüs  littfu^  *  buib  datis  Libumi  prima  e 
Juli  i  die  menais  jolü  isti  csrdinales  inter  cetera*  hec  acribnnt  verba:  „die  11  mensiB  maji 
proxime  preteriti  omnem  qnantum  in  nobia  üdt  obedienciam  juxta  jarie  exigenciam  ab- 
straximus,  et  receseimiis  ab  eodem".  que  verba  male  videntur  posse  stare  cum  pre- 
dictia.  nam''  12  die  nondum  aubtraxerant,  at  supra  habetur,  item  quod  11  die  maji 
domini  cardinales  non  subtraxerint  obedienciam  domino  Qregorio,  ultra  premissa  dare  >• 
Ki(  13  demoDstratur  ex  tenore  appellaciouis  quam  ipsi  13  die  maji  interposuerunt ',  ubi  ipsi  in 
principio  sie  dicunt  „coram  vobis  beatisaime  pater  cum  omni  debita  reverencia  in  bis 
scriptis  appellando  proponunt  humilea  serritorea  veatri"  etc.,  et  ante  finem  aic  conclndimt 
„quare,  beatisaime  pater,  prefati  aancte  Romane  ecclesie  cardinalea  aervitores  vestri  com 
omni  obediencia  et  humilitate  ac  rererencis"  etc.,  et  circa  finem  sie  dicunt  „a  robin,  » 
pater  eancte,  ejus  Tieario  ad  dominum  noatmm  Jesum  ChriBttim "  etc.,  et  notarü  acribunt 
eciam  dominum  Gregorium  „ aanctisaimum  dominum"  auum.  per  que  verba  clare  habe- 
tur quod  13  die  maji  iuerunt  obedientea  domino  Gregorio,  et  ipaum  dominum  et  patrem 
auum  Jeaa  Cbriaü  vicarinm  seque  ejus  servitorea  cum  omni  obediencia  recognovenuit 
a^  nondum  subtraxerunt  obedienciam.  igitur  falao  acribnnt  se  11  die  mensis  maji  » 
Bubtraxisae.  et  poaito  quod  ists  verba  non  eBaent  in  appellacione,  que  tarnen  ibi  clare 
habentur,  non  eat  veriaimile  eoa  priua  obedienciam  aubtraxiase  et  poatmodum  appellasae, 
aed  pocius  econtra".  aed  poato  quod  11  die  subtraxenmt  ^  obedienciam  nt  uldma 
acribunt,  tarnen,  ex  quo  illa  die  paulo  ante  noctem  primo  corporaliter  a  Luc«  receaaenuit 
et  a  domino  Gregorio,  ut  in  auie  litteria*  habetur*,  videtur  quod  valde  precipitanter  et  ^ 
sine  nllo  juris  ordine  obedienciam  aubtraxerant  nuUum  enim  aibi  terminum  '  prefixemnt 
nee  eum  monuerunt  aut  requisiverant,  ut  hoc  vel  iUud  üaceret,  alioquin  aibi  obedienciam 
aubtraberent  non  enim  hoc  fecerunt  ante  eomm  ab  eo  corporalem  receaaum,  qnia  non 
fiiieeent  auä  ut  ipumet'  fateri  poaaunt,  nee  poat,  qnia  eadem  die  qua  exiverunt  obe- 
dienciam Bubtraxerunt  ecce  qoalia  aollempnitaa  in  subtrahendo  obedienciam  anmmo  » 
pontifici  potuit  in  duabua  horie  ipais  eciam  in  itinere  conatitutiB,  ut  ex  Bupra  dictia  eli- 
citur^,  obaervaril  putabant  foreitan  iati  ad  levitatem  eorum  etatim  totam  obedieniüun 
noatram  moveri,  aicut  ad  levitatem  antiquomm  cardinalium '  ab  ^  Urbaao  VI  recedescioin 
mota  fuit  Gallia  lere  tota.  aed  timendum  eat,  quod  hii,  quorum  auxilüe  conaÜia  et 
mediia  iati  utuntur,  videlicet  Francigenarum *,  ut  supra"  proxime  habetur*,  cum  quibu'  » 
Bua  pacta  foraitan"  babebant,  eoa  ad  hoc  induxernnt,  non   curantes  an   isti  jnridice  vel 
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•eoatn,  ^^g  iiai  abr  o»/  riiirm  nti^ilMlcH  Ziltd  tiach ,  □■/'  «rtckm  ibir*  rin  Vtnrtitmifaldun  mW  AI 
KirU  tld«  1d  eidaU  in'  fndictli  tmtifiH  mrd;  «n  SkJi  litt  Xadttr^tt  (Jtr  noA  ahm  XKttIt  litl.  tfi  *i 
/tigiait  VarlaHltimiitfJ  iltil  du  A'irfu  oidlt  inp«  Terbo  „  dlmiilmiu"  (äat  SMi^mti  äitir  BIhk)  «O*  " 
Uli ,  Herauf  äat  ife«  aim  M  pndlcUi  enUpndiindi  rcnrnnnvuttctni  fetgl.  c)  W  aäd.  atS  irm  wiiytMl" 
2MA  (t.  Mr^  ranoirtAinefaJ  um  »ppsllulo  pnanponit  jadlom  *  qn«.  d)  W  nbtniirfiL  t)  Wtii  wdw 
ttatt  I,  dooU»  tit  kitatu.  t)  LH  adJ.  *lb[.  g)  LIT  net,  X  ae  ttaU  Ipilmat.  li}  LX  wld.  pgtoJt,  W  m. 
■t  —  «Uaitii.  \)  Wadd.  Icnpon  ntbud  VI.  k)  W  add.  ssdea.  1)  I.MW  atgttiirtt  PnBoiiw.  ■)  im.  IT- 
■)  ff  orU.  ul*  Bt  u  Ut  npuet.    0)  um.  W.  " 


'  Das  Schreiben  bei  Theodericw  de  Siem  namu  Die  angtfUhrtm  Stellen  findeft  lidt  fiberctiufiiMm' 

«nioni»  VI  eap.  13,  Labbf  et  Ooesart   eonc.  11  darin, 
pan  3  pag.  3370,  w.  s.  w.  *  Vgl  am  Anfang  dieaer  Oioue  den  IM  «■' 

*  Bei  Theod.  de  Siem  nem.  unitmis  VI  eap.  10  unterer  Note  dam. 
und  an  den  in  vorvoriger  Note  angeführten  Orten.         *  In  (Hone  69.  " 
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alias  procederent,   dummodo   eos  traberent  in»  reciaculum*   Buum,   quia   „soladum   est  '"" 
mieem" '  etc.     et  satis  niirandmn  est  de  viria   tarn   perfectia"  Bcientificia  maturie  et   in    („ 
tanto'  fastigio  eonstitutia,  quod  se  tarn  precipitanter  trahi  permiserunt  ab  Iiia,  qui  tum ','**• '*^ 
antequam  buo  Benedicto  obedienciam   eubtraherent,   maximas   Bollempnitates  plures  trac- 

s  tatus'  et  longa  consilia  habuerunt,  sfafuentcs  eidem  plures  terminoB  Bucceesive. 

(<1)  PisaB.  tianc  civitatem  primo  intravei-unt  12  die  maji,  ut  eonun  littere 
canunt,  et  sie*  ia  itiaere  obedienciam  subtraxerunt,  ut**  apparet  ex  proxime  dictis  super 
»erbo  „diacesaimuB" '. 

(in)  Liburnum.         in  omnibna  tractatibus,  quos  isti  cardinales  utiimque  dicuntur 

1"  habuisse  ad  invicem,  antequam  essent  confederati  usque  ad  confederacionem  inclusive, 
nomquam  illi  de  parte  adveraa'  ad  nostroe,  sed  semper  nostri  ad  illoa  acceaserunt 
nnde  in  Libnrno  dicti  tractatus  inchoati  mediati  sunt  et  finiti.  ex  quo  satis  patet  et 
inira  in  pluribus  locia  magia  patebit  et  supra  eciam  (actum  est^,  nostroa  per  illoB  et 
partem  eorum  tuisse  ductos,  utinam  non  seductoa. 

li  (CS)    PariBienaia.      ista   soUempniBBima    uniTersitaa    anno    domini     1381    die    2   "S/ 

meneis  maji   in   sancto  Bernhardo   deterrainavit    viam'    concilü   generalis   et,    ut  aliqui    '^ 
dicunt,  circa  principium  scismatis  deterrainavit  neutralltatem  uaque  ad  conciliuni  generale  *. 
postmodum  ad  magnam  instanciam  regia  Prancie  determioavit  se  pro  demente  et  eidora 
necnon  Benedicto  ejus  successori  per  longa  tempora  adhesit.     deinde  determinavit   viam 

to  cessionis  rejecta  et  plurimum  difScultata  via  concilü  generalis,  et  quia  BenedictuB  viam 
ceeaionis  noluit  acceptare,  eidem  obedienciam  subtraxit  *,  quam  postmodum  aibi™  resti- 
tnit'.  et  demum,  quia  Benedictua  regem  Francie  tacite  excommunicavit,  ideo  sibi 
iterum  obedienciam  subtraxit  et  ad  aliquas  concluaiones  devenit ',  de  quibua  apud  ali- 
qnos   Bcientificoa  dubitatur  an   sint   catholice   pertinaciter  aaaerende.      ex   qoa    varietate 

■^  conaideretur,  an  eorum  determinacionibus  sit  faciliter  adherendum. 

(M)  Bononienais.  civitas  BononienaiB  et  per  coneequena  univeraitas  est  in 
manibos  domini  Baltliasar  Cosse  legati  ibidem,  qui,  ut  dicitur,  Bonifacio  Innocencio  et 
Qr^rio  eam  restituere  recuaavit  occupana"  et  regena  tyrannice"  ac  omnia  pro  libito 
tue  volantatis  ibidem  imperana'  et  exercens.     nnde  ad  nutum  ejus,  quia  timuit  dominum 

'^  Qiegonum  sibi  eara  juate  eripere,  aJiqui  doctores  ibi  determinaverunt<  que  sibi  placu- 
emnt'.  et  tandem  Bub  nomine  collegiorum  facullatis  theolo^e  ac  utriusque  juris  illa 
detennioata  sunt  aigillata ''.  que  ai  bene  advertantur,  adhac  non  inferunt  mentem  et 
propocitum  cardinalium  hec  acribencium,  licet  preaummantur  ex  affeccione  vel  paaaione 
procesösae.     nam  fertur  dominum  Anthonium   de  Butrio  utriusque  juris  doctorem  Bono- 
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miteri«,  eocioa  habnisBe  nialonim,  *  Anfangs  1407,  ».  daselbst  pag.  756. 

*^  ^Tichw<iTlli4!he  Sentenz  unbekannten  Anton.  '  Diese   Condutionen    vom    20   Dee.   U07    bis 

'  Gtosse  60.  1  Jan.  U08  ».  Marüne  et  Durand  ampt.  eoU.  7, 

'  S.  HefeU  KonnUtngeschichte  6,  689-690.  894  ff.    Es  sind  aber  nvcM  diese,  auf  toekhe  sich 

*  Im  Jahre  1398,  s.  HefeU  KonnHengeschvAte  die  Kardinäle  in  ihrem  Schreäten  nr.S67an  dieser 

6,  738  f  Stelle  betiOien,  vgl.  die  Note  dort  itnd  die  dort 


1  Jahre  U03,  i.  daadbit  pag.  746.  im  Text  angeführten  Fmikte  mit  Martine  l 

icke  B«ichitit<-Akt*a  ?I.  &1 
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11406  niensem  *  quasdam  secretas  litteraB  BcripeiBse  pape,  in  quibns  cooperte  innait,  ee  ea  qne 

(^    fecit  fecisee,  quia  aliud  non  audebat.     fertur  ineuper  dictum  domiDum  Balthasar  jam  a 

£«.  so;  (^rdinalibuH  utnmque  aeaecuratum  fore,  quod  in  omneni  evcntuui  manebit  aibi   Bononia 

cum  8U0  districtu  et  aliis  per  eum  acquiaitJB.     unde  Dimirum,  ü  eoa  tbvet  pecnoüs  caa- 

sitÜs  et  auxiliie  qnibuBcumqne.  i 

(AS)  0-regoriuB.  quomodo    pari    paasu   ambulant    papa    veruB    et   pretenaiu, 

juBtua  et  iniquus,  canonicus  et  intrusus?  vel  si  de  utroque»  dubitatur,  cur  domini 
cardinales'*  hec  scribentes  et  eui  predecesaores  tantum  tini  adheseruut,  illum  predica- 
verunt,  dogmatizaruiit  et  totam  suam  obedienciam  in  devium  vel  saltem  incertum  Becun- 
dura  ipBoa'^  adduxerunt?  et  maxime  quare  ieti,  qui  nunc  sunt  cardinales,  dieboB  qoaai  lo 
proximiB  dominum  Gregorium  el^;erunt,  si  tantum  fuit  dubium  facti  et  juris?  noone 
melius  fuisset  non  etigere  quam  electo  possessionem  orbie  tradere  et  ipBum  postmodum 
eicere  quantum  in  eis  est  sine  ordine  et  racione^?  sed  coneiderandum,  quod  scismatici, 
erecto  buo  antipapa  demente  nunciipato,  aaeeruerunt  et  scripBeruat  eidem  sine  omni 
dubio  adliereodum  et  obediendum.  et  quicumque  circa  principium  Bcismatja  et  per  » 
multOB  annos  post  apud  eoa  dixisset  antipapam  cedere  debere  vel  ejua  atatum  in  dubium 
revocaaaet,  secundum  eos  anathema  fuisset  verum  quia  viderunt  se  fruatratoB  intencione 
sua  quoad  obedienciam  noatram  convincendam;  volentes  cooperire  errorem  suam  invene- 
runt  viam  ceaBionia.  que  tarnen  per  obedienciam  nostram  ot  per  aliqnos  de  illis,  qui 
hec  scribunt,  fuit  reüitata*  et  inefGcax  ad  unionem  reputata,  et  hoc  illo  tempore  quo  n 
ipsi  hereditate  possidebant  sanctuarium  dei  et  adipiacebantur  illud.  nunc  autem  facta  est 
repentina  mutacio,  utinam  dextre  excelei'l  quodsi  ipsi  cardinales  tantum  de  utroque 
contendencium  dubitant,  certe  multo  forciua  de  ipais  et  eorum  statu  ac  pretensa'  quam 
übi  usurpant  poteatate  videtnr  dubitandum,  cum  omni«  eorum  statu»  atque  potestas  «b 
altero  contendencium  derivetur.  o 

(M)  Inveterato'  cum  tanto  populi  scandalo.  queri  potest,  quando 
incepit  sciama  istud  esse  inveteratum  vel  quando  incepit  populi  scandalum.  an  jam  prinio 
j^^  I  circa  kalendas  maji,  cur  non  ante?  vel  quantum  tempus  requiritur  ut  sit  inveteratum? 
aut  quantus  populus  requiritur  ut  fiat  acandalum  ?  si  papa  venis  tenetur  cedere  propter 
30  annoa  et  medietatem  populi  Christiani  vel  majorem  partem^  ab  eo  separatam,  quare  n 
non  propter  30  annos  et  terciam  partem  populi  Christiani?  et  ai  sie,  cur  non  propter 
10  annos  et  quartam  partem  populi  Christiani?  et  sie  tandem  procedendo  queritor  de 
unico  anno  et  unica  civitate'.  et  aic  sequeretur,  quod  juatus  papa  propter*  unicam  civi- 
tatem  rcbsUem  cedere  teneretur,  ne  scandalum  fieret.  quod  tamen  videtur  iniqnuin'. 
nam  cum  Christus  predicavit  se  fihum  dei,  multo  plures  scandalizati  sunt  qaam  credi-  ^ 
derunt,  nc-c  tamen  ipse  propter  hoc  cessit'  justicie  et  veritati,  sed  modicum  curana  „sinite", 
inquit,  „ccci  sunt  et  duces  cecorum,  omnis  plantacio  etc"^.  aimiliter  hodie  plures  sunt 
et  a  tempore  Christi  fuerunf"  increduli  quam"  fideles",  et  tamen  dcua,  qui  non  vult' 
mortem  peccatoris*,  non  credentes  perpetuo  condempnavit 

i)  IT  <kM.  «lulll«.    Vi    W  om.    doBinl    eudlulei.    c)  W  mcuIuh   «Ol   nnuJkMtWTVHri    ttalt  n\  —  Irm   H 
d)  )f  at  C(iU  (»br  elrle f)  rtiui  nciVD«.    t)  W  add.  t*ti<iM».    f)J.pNU.    gt  Wiuld.  In  IV  Unl»lt. 
h)  IT  ie1  du*  pui«B  etn  laadils  tlaU  Tal  —  pirtnii.    i)  W  lOil  dn,  Saf  da-  PoiUlh  SS  auf  nm  XMd, 

gacl-nflm  iwliiHlk*,  gm.  liiiiililei.    n)  H  nM.  ci.    d)  VC  Jqdel  Buncenl    et  pigni   qun  Ckriitlui  tttt 
incnduli  qinm  fidel«,    j)  L  wlt.    q)  W  add.  oilltiUODiiiiii.  ^ 


'  3.  über  diesen  SiAtiUe  Gach.  der  Quellen  und  dieser  sophistiBchen  Deduktion  i: 

Literalur  de»  Jeanon.  SecJU»  3,  389  ff.  iola'i  nr.  269  Concltiüo  S". 
■  Vgl  Fealm  77,  IL  *  Watth.  15,  U. 

'  Wal  stkr  berechtigt  ist  die  scharfe  Geißelung 
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(87)  CedereV         re^a  Prancie   et  Anglie  eodem  titulo  quoad  Franciam  ntuntur,  l'*"^ 
et  longe  diuciua,   quam   BciBma  duravit,   inter  eos   BCiBina  regni  fuit;  in   quo   scismate    in 
eciam  de  jure  utriusque  cooteiidencium  dubitatur  pariter   et   de   facto'';   pro   quo  utrim-""**^ 
que  multa   milia  lioiuiDum  ceciderunt.     cur  ergo   non   predicatur  ambobus   ut    cedant? 
^  ccrte,   si  Parisius  predicaretur  regem  Fi-ancie   cedere   debere",    res   iniquiseima   esset   et 
ultimo  flupplieio  cohercenda.     quare  ergo  hie  tarn  )usta  est  cessio  et  non  ibi^? 

(68)  Dubia  facti  et  juris.  pretendunt  aliqut  dubium  facti,  quia  defuncti  sunt 
fere  omues  qui  fuerunt  ante  scisma  cardinaies,  quibus  coustabat  de  facto,  sed*  certe  si 
omnes  virerent,  pauca  vel  Dulla  esset  eis  ädes  adbibenda,  quia  mos  feceruut  so  partem 

i«  et  primam  aaeercionem  suam  libere  factam  a  pluinbus  eorum,  eciam  posito  quod  secun- 
dum  eos  eleccio  Urbani  VI  fueritper  impressionem  facta,  irritaverunt  putantes  totura  mun- 
dam  ad  eorum  variacioneni  variari  debere,  sicut  et  cardinaies  isti  modo'  putant  totam 
obedieociam  nostram  ad  eorum  scripta  vel  verba  mutari.  constat  sattem  Urbanum  VI 
fuisde  in  posseasione  Cbristianitatia  et  papatus  in  solidum  eumdemque   magna  pai-te  sine 

1^  juris  ordine  apoliatum  et  per  consequena  de^  jure  restituenduro ,  nisi  dlcatur  papam  esse 
pejoria^  condicionia  quam  infimum  CbristiaDum,  et,  quia  auperiorem  non  habet',  ideo 
quautumcumque  spoliatnm  non  tarnen  restituendum.  et  sie  sequeretur,  quod  nee  papa 
mjuriatus  aut  aliquo  modo  calumpniatna  umquam  justiciam  conaequi  poaaet  propter 
defectuiu  superioria.     nonne   Sj'machua   papa  ante   omnia  restitutus   fuit,   prout  hiatoria 

■•  docuit  et  canoD  apoatolicus  confinnavit '?  ceterum  rarum''  fuit  in  centum  annia  reperire 
papam  adeo  certum',  quin,  ai  cardinaies  voluissent  acuere  ingenia  aua  et  abuti  sciencia 
jnns  canonici  et  civilis,  magnum  de  jure  suo  dubium  humanls  mentibus  inculcassent, 
et  hoc  propter  incertitudinem  humanorum  agibilium  et  jurium  circa  omnem  eventum 
imposaibilem ™  *  provisionem.     et  aic  sequeretur,  quod"  eciam  post  hberrimam  et  certissi- 

»  mam  eleccionem,  statu  pape  in  dubium  revocato"  per  cardinaies,  ipse  teneretur  cedere 
ipalque  possenf  recedere  a  vero  papa,  quod  est  iniquum. 

(69)  Aliter  comode.  imo  secundum  multOB  comodissime  et  clarisüme,  niü 
obstaret  potenda  facti,  videlicet  quod  restituatur  auoecssor  Urbani  VI  tamquam  spoliatus, 

^  qui  restitutus^  convocet  coneilium,  quod  cognoacat  et  judicet  quid  agendum  et,  si 
äppareat  concilio  de  facto  constare  non  posse,  provideat  alio  modo  quam  per  examinaci- 
onem  caase  secundum  quid'  concilio'  videbitur  ecclesie  expedire. 

(7#)  Ne  pluB.  iste  raciones,  que  secuntur,  forte  probabiliter  inferunt,  quod, 
ubi  venia  papa  papatum  recipiendo '  certitudinaliter  videret  magnum  populum  peri- 
tonmi   et    cedendo   videret   eundem   populum    certitudinaliter   salvaturum,     tunc    pocius 

*^  cedere  deberet  sed  ista  certitudo,  quantum  poaaibile  est  humauitus",  hie  non  habetur, 
quia,  quantumcumque  papa  venia*  cedat,   niai   auctores*  et  fautores  scismatia  recogno- 

t,)  ititu  eiatte  Itt  Bui  frrstlicu  ia  W  vor  du  takeiyilifMiie  «rmUni.  b)  V  at  csm  EillJai  taiam  recognoiut  n- 
parlsnm  at  piiscIpLlem  litqne  dsbLnn  jnria  et  Octi  da  lUts  ilall  iu  qno  iciimiM  bu  ricto.  e)  W  cideB- 
dsm  ibill  ced««  dibBW.    d)  in  ff  add.  auf  ringiilrblem  Xittri  du  aitilrvc  Haiid  qnoid  CBBsionem  inpet    Mibe 


impilBiTi  innit.  k|  ff  nn.  1)  ff  wii.  »dto  oertnm.  b)  L  in  poiBibilam.  n)  If  »ed  >i  i>ti  e»«it  md«r- 
tandi.  taue  ifmpu  itati  rt  bit  qood.  o)  I.  «ne»l».  p)  ff  tucarBiii  mnltoi  [karrtBitvi  nm  noa  1\  dobiUra  et 
propter  dabiDm  italt  lUlu  bii  poufut.  q)  ff  ipao  restitoto  atatt  t»iBiin»Bi  M»  naütatas.  t)  »ic  LM.  •)  ff 
pioBl  Bibi  ttntt  qn«iii  611  concilio.    t)  ff  pmpn  remineiido  stall  p.pitnm  reoijiBnd».    u)  ff  am.  qDnntam  Ua 


'  Gigtn  äieu  ßeäukliim  poUmisiert  Frtmiola  in      et  hoc  propter  inceTtitodiaem  homaDoniin  agibiliiiin 
■intr  Rede  nr.  269  Concbtaio  3.  et  [propter]  jurium  circa  omnem  eTeutom  impooü- 

'  ImpMBibilem  ist  tu  proTiüonem  zu    xithen:      bilem  proviuoDem. 
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[i*os  Bcant  eirorem  suum  et  peniteant,   eciam  posito   quod   futaro   pape  obediant,   non  tamen 
tu"'  per   hoc  Balvabuntnr,  imo  forte  peccstum  eoram  dampoabiliua  reddetnr*,   qnia  propter 
""■  '^1  pertinaciam  eorum  veri  pape  jiiaticia  eat  siibpresBa. 

(71)  Fo^ciuB^  quomodo  potest  dari"  fortiaaimo  forcius,  Tel  que  potest  major 
obÜgacio  Tel  Btriccior  esse  pape  illa  obligacione  qua  recipiendo  papatum  se  ad  omne  id  > 
quod  est  pacis  unitatis  et  utilitatis  Romane  ecclesie  juxta  extremum  suanun  viriam'' 
utiqne  fortisBime  et  Btrictiasime  obligavit?  cui  obligacioni  nil  Tidetur  inteaaiTe  Tel 
extensire  bumanituB  addi  posee.  videtur  insuper,  quod  plenitudo  potestatU  papalis  a 
Bolo '  deo  derivantis  noti  poBsit  aliqua  lege  humana  poBiÜTa  vel  eciam  pacto  quocumqae 
obligari.  imo  Ista  Tidentur  esse  contra  Bubstaociam  papatuB,  quia  restriDguot  pleai-  ■* 
tudlaem  potestatis  a  deo  inmediate  conceBse.  melius  ergo  dixlBset '  preauppoeita  prima 
ooQclusione ,  de  qua  tarnen  dubitatur  ut  super  ea  dictum  est ',  papam  per  juramcntnin 
Totum  et  promisBioDcm  clarius  apercius'  expreBsius  aut  specialius  ad  hoc  astiingi  etc. 
et  licet  hoc  quoad  bomianm  opinionem  forsan  aliquid  >  adderet,  tarnen  quoad  deum^ 
Dicbil.  >' 

(99)   Pertinaciter    reBistendo.  quomodo   potest  in   casu   isto'   argni  lalis 

pertinacia  in  papa,  qui  posaet  habere  caueas  toti  mundo  incognitaB  et  Boli  deo  notas,  a 
quo  eciam  solo  Teait  judicandus  et''  arguenduB,  nisi  incurrat  heresim  manifestam  vd 
crimen  notorie  totam  ecclesiam  scandaUzans. 

(7$)    Notorium.  presnppositis    precedentibus    duabuB   concluBionibuB "   adhuc  >* 

□on  posset  dici  crimen  notorium,  nisi  notorium  esset  eum'  nullam  habere  l^timam 
excusacioneni.  quarum™  tamen  papa  Gregorius  in  casu  isto  plures  dinoscitur  habere,  ut 
supra  Buper  verbo  „Saone"*  et  super  Terbo  „promittente"  ^  et  super  Terbo  „«aptatiB 
occasionibus". '  nee  condiciones  juramentorum  et  conTentorum  Buorum  adhuc  sunt  pnri- 
ficate.  et  posito  quod  sie,  tarnen  earum  purificacio  non  est  notoria  et  per  consequens  « 
nee  crimen  est  notorium.  non  enim  habetur  aliqua"  facti  eTidencia  nee  domimu 
Qregoriua  adhuc "  eat  conTictus  Tel''  confesaus. 

(74)  Concilii.         potest  esse  rite  et  legitime  congregati,  si  est  crimen  notorium^ 
tale  de  quo  Bit  papa  accusanduB.     alias  non  Tidetur   quod  subiciatur  alicui.     ista  autem 
non  habent  locum  in  caau  isto,  ut  patet  ex  supradictis.     et'  nichilominuB  restat  dabiam,  * 
quis  habeat  concilium  couTocare,  de*  quo  infra  Buper  Terbo  „concilium"^  et  super  Terbo 
„per  modura  predictum"^ 

(75)  In  heresim.  vetus  et  obstinatum  scisma  descendit  in  heresim  quoad  eoi 
qui  sunt  auctores  Tel  scienter  fautores*  Bcismatia.  quid  hoc  ad  eos  qui  se  mere  pasaiTe 
habent   et  de  hoc   dolent  quod    alii    faciunt   scisma?      quod   st    dicere    Tis:    „dominus  " 

t)  £  nddcntnr.  b)  in  W  m  Ati/K«g  dn-  FnatiOr  tHi  irr  a»dn'n,  BiMi  Smmttfiil  il.  q,  I.  „naiiior  »b"  k.  «. 
C  M.  q.  1).  c)  ML  atar*  dir»  OaU  dirl.  3]  W  am.  jaxte  ht  Tlrlgn.  t)  W  mtiL  m^  irr  irdm  fiüi  in 
PatiOt  «htrfodirMrH  «nd  durch  rin  ZMCHm  an  ditm  SUUt  tfmian  min  In  e.  „liwi  si  inacrpto"  da  fe. 
conpa.  {e,  10.  X.  dr /on  nmpttmli  (2,  i)],  M  di.  ine.  „(«CNaaBCU"  [e.  S.  dM.  ti\.  f)  L  «ip«tiu.  f)  W 
WH.  fOrau  (liqDld.  h)  L  aiiiii.  i)  W  s«.  in  cnan  iato.  k)  W  tt\.  1)  m.  JT.  a.)  L  qnais,  jrqoui.  *)»>.« 
1~  »)  W  ipa«  p*)*  (lo/l  domiani  O.  »dlint.  p)  W  nae.  q)  IT  nU.  aKtgmtnOm  sliu  b»b  tUiIu.  »  IT 
luUt  BdhiiB  iMf  «t  —  dnUNm.    ■)  IT  sin.  da  —  piedictnra.    t)   W  nM.  nMcrBD. 


'  D.  h.  die  Ünivemtät  in  ihren  Conclusionen,  *  Glosse  IS. 
die  in  dem  Schreiben  der  Kardinäle  angeführt  *  Glosse  37. 
»ind  -und  in  deren  zweiter  Acir  hier  stehen.  '  Glosse  20. 

'  In  den  Ologien  65-70  »«(  die  erete  Concluiio  '  Glosse  131, 

behandelt.  '  Glosse  146. 

*  Die  Gjnklutionen  der  ünirersität,  die  in  dem 
Schreiben  der  Kardinäle  hier  dtiert  sind ;  vgl.  die 
TOi'igtn  Noten. 
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Gr^orius  eo  ipso  quod  Qon   cedit'  fovet^   Bcisma",   tunc  certe  Urbanus  Bonifocins  et  "^^ 
Innocencins  omnes  foTerunt   Bciama  et  sie  fuerunt  beretici,    et    per  consequens   onmee    ü 
eorum  actus  sunt  iirid  et  inanes,  quia  nnllua  eomm  cedere  voluit   eciam  requisitua.     ä""-^^ 
aatem  dixeris   „Gregorius  potest  tollere  scisma,  qoia  potest  cedere  °;   et  non  toUit;  ergo 

i  foret"',  dico:  quod*  non  Bequitur:  Gregorius  cessit,  ergo  sublatum  est  scisma;  quia 
reqniritnr  eciam  ceeöo  adveraarü  et  multa  alia  preparamenta  ad  fiituram '  ünceram 
onioiiein.  et  posito  quod  per  cessionem  ejus  cum  aliis  adminiculig  toUeretnr  ecdesie 
apparens  diviäo,  daretur  tarnen  forte  occasio  futuiis  dlTiaionibua  frequenüssime  orituris, 
qma>   cogitabunt  nequiciosi  et   Bcismatici  homines:    nos  faciemus  tot  dubia   et   tot   in- 

»  Toluciones,  quod,  ai  non  poterimue  vincere  partem  adversam,  aaltem  oportebit  eam  cedere 
sicut  et  noatram. 

(70)  Äd  idem  pertinet.  ex  hocvidetur  sequi,  quod  quasi  omni  die  oporteret 
am  habere  concilium  vel  aaltem  ad  id  referre  vel  diSerre  n^ocia,  quia  irequenter 
cadunt  in  dubiom  actua  pape  an  Bcandalizent  ecdeaiam   vel   an   spectent   ad   concilium, 

'•  maxime  quia  piamm''  mencium  est  ibi  culpam  agnoscere  *,  etc.'.  unde^  videtur  istam 
cognidonem  hujua  dubii  ad  concilium  non  pertinere,  nisi  esset  alias  congregatnm.  nam 
canones  et  gloaatores  non  ridentur  aÜquod  factum  dubiom  pape  ad  concilium  referre 
Bed  dumtaxat  notoriam  bereaim  aut  crimen  notorie  scandalisana  eociesiam.  modo  si  est 
dubium,  tunc  non  est  notorinm. 

*>  (17)  Propter  dnbium.         Tide  snpra  bia  super  verbis  in  prima'  conclumone 

pomtis*. 

(fS)   Perdicione   animarum.  ista    animanmi    perdicio    non    toUitnr   quoad 

aoctorea"  et  Tutores  scismatia  per  cesäonem.  imo  forsan  anime  illorum  magis  pericli- 
tantar,.nt  habetur  snpra  super  verbo  „oe  plus"  in  prima  conclusione  *. 

"  (79)  Ut  utrumque.         bucueqne  excluaiTe  forsan  conclusio  possel  esse  vera  de 

coQcilio  rite  et  legitime  congregato,  aed  ista  modificacio,  que  hJc  aequitur,  habet  aliquale 
dubium,  quia  concilium  poaset  determinare  unnm  eorum  non  eaae  eiciendum  et  per  con- 
Beqnena  non  debere"  ntrumqne  eici  de  jure  nee  eciam  poase,  quia  ülud  possumue  quod 
de  jure  posaomus.     licet  enim  maneret  forsan  dubium  juris   quoad  proprietatem  papatns 

"  vel  quoad  certum  et  merum  jus  in  papatu,  non  tarnen  quoad  possesaionem.  nee  aequi- 
tur „de  iato  dubitatur  an  habeat  memm  jua  in  ecclesia,  ergo  eat  eiciendua".  imo  n 
fiierit  conventns  *  super  ea  et  poBsidet",  abaolretur  et  in  poaseseione  manebit  donec 
legitime  vincatur^.  et  verisimile  est  multos  in  solidum  tenuisae  papatum,  qui  tamen  in 
Teritate  non  fuerunt  pape,  sicuf  legitur  de  muliere';   et  forsan   in  tali  casu  error  com- 

"  munia  faceret  jua,  sicut  in  Barbario  Fhylippo '. 

(89)  Jurarunt  et  Toverunt  posito  quod  papa  juramento  et  Toto  ligetur 
(de  quo  tamen  dubium  est',  ut  super  verbo  „forciua"  in  secunda  conclurione  dictum 
est'),  oonne,  cum  in  omni  voto  inferioris  a  papa  auctoritas  pape  sit  excepta,  in  voto 

ft)  Ur  enUt.    b)  W  lintn.    c)  ^aU  —  e»itn  «n.  IF.    il)  W  nU.  qudt  pontt  tollata,  jiUt,  qnim  polait  «d<r«. 

*"  •)  £  4«aB.    O  IJl  "ifif.  (t.    ■)  MA    h)  L  puin.    \)  M  am.  ete.    \)  »  at  miliiDll  komluH   Hpa   utH 

■iip«rioniii  blaipmutnr  ia  T/tjn    et  bcinst  bouu  dnblUn  »lall  nl*  ~  notiirlDin.    I)  L  mU.  Id.    n)  L 

nttom.    ■}  W  pom.  an.  shi  —  poimiiH.    s)  IT  tti  ttali  *t  poiiIitL    p)  W  ib   es    lafltliH   •TisnlBt. 

i|)  F  Md  tun  tmt  fomsnli  fielt  jni  tiait  alnt  —  Fhjllpt«.    r)  IT  ilivit  dnUtut  tUUt  diblnm  ait. 

'  Wol  eine  gpridneörüiche  Sentenz.  '  DU  angebliche  Pöbttin  Johemna  itt  gemeint. 

"      *  Oloae  68  tu  den  Worten  dvbia  facti  et  juris  •  Geinähit  am  31  AB  768  und  an   dttMeRten 

imtrht^  der  ersten  der  Conclugionen  der  ünirer-  Tage  tertrieben,  i.  Jaffi  Reg.  ponlifiatm  p.  199  f., 

tilät,  welche  die  Kardinäie  an  der  SteUe  ciUeren.  2  Aufl.  p.  284. 

'  6lom  70.  '  Oione  71. 

*  BUr  in  der  Sedeutwng:  belangen,  anklagen 
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40tt  Königlicher  Faratontag  in  Fnukfuit  im  Janaar  1409. 

mos  pgpg  eciam  auctoritas  dei  erit  excepla?  hanc  autem  auctoritatem  dei  ipeemet  p&pa 
M,  '  habet  in  tetris  eciam  quoad  se  ipsum ,  ut  ecrutetur  intra  se  cum  *  conailio  sui  confea- 
"^■»^iBoria,  qaem  sibi  judicem  eligif*  in  liac  parte,  an  aaum  juramentum  vel  votum  tendat  ad 
noxam  vel  an  sit  usquequaque  Berrandum  *.  item  concilium  posaet  declarare  juramentum 
vel  Votum  non  servandum  propter  melius,  ergo  non  statiro  propter  detrectacionem  i 
justuB  et  veruB  papa  est  deeerendua,  licet  adhuc  non  appareat  dominus  *  Gregorius  de- 
trectare  vel  recuaare,  cum  deüdant  condiciones  et  modi  juramentorum  et  votonim 
suorum,  vel,  ai  non  deficiunt,  tarnen  non  constat  neque  est  notorium  ea  poaita  in  ease, 
ut  Bupra  in  pluribus  locie  est  dednctum'. 

(81)    Ab    eorum    obediencia    recedere.  hoc    est   quod'    tanto     tempore  w 

Francigene  queeiveruat,  et,  licet  eedem  fere  eubessent  cause  ut  ajunt'  (sunt  saltem  pre- 
supposita  secundum  eos^  prima  conclusione  hie  inserta^  ^),  tameu  in  tota  Alemannia  et 
in  aliis  partibus  obediende  nostre '  nee  prece  nee  precio  nee  perswaaionibus  aut  minis  ^ 
hucnsque  potuerant  obtinere,  quamvis  maximam  super  hoc  diligenciam  fecerint  et  adbuc 
faeiant  incunctanter,  excepta  diocosi  Leodiensi  qne  ad  eorum  induccionem'  snbtraxit  ad  » 
tempua".  ubi  quanta  mala  post  hujusmodi  aubtraccionem  aint  secuta,  quot"  milia  ho- 
minum  bellica  etrage  necata,  quot  ecciesio  aecularea  et  reguläres  cum  peraonia  et  rec- 
toribus  Buis  omnino  depauperate ",  quot  denique  anime  lamentabiliter  ut  timetur  ad 
baratrum  sunt  transmiBse,  fama  publica  atteetatur.  numquam  eciam  Francia  in  centum 
annia  pejua  stellt  quam  a  tempore  subtraccioniB  citra.  rex  emm  Francie  furit,  principes  k 
ejuB  inteatino  ae  hello  peraecuntur,  prelati  in  regno  capiuntur,  eccleaiaatica  libertas  ibidem 
cooculcatur,  juaticia  subprimitur  et  omnia  abusio  dominatur,  et  licet  univemtaa  Pary- 
siensis  hanc  aubtraccionis  viam  dicatur  v  iuvenissc,  muld  tarnen  notabili^mi  viri  ejusdem 
universitatis  suppositai  contrarium  tennerunt  *,  et  quedam '  antiqua  et  notabilis  univeraitas, 
Toloaana  acilJcet',  in  Francia'  contra  hanc  obediencie  aubtraccionem  longum  tractatum  ti 
claria  et  eleganüsümis  racionibus  fabricavit  *.  ad  idem  eciam  tendit  tractatns  univerd- 
tatia  Oxoniensia  in  Anglia  "  ".  imo  volunt  aliqui  notabiles  viri,  quod  eligibilius  eaaet  quin- 
que  vel  Septem  aut  decem  sibi  titulum  papatua  vendicare  et  cuilibet  eonim  ab  nna 
porcione  Cbristianitatia  bona  iide  obedirij  quam  obedienciam  aubb^i  eciam  ^  per  mo- 
mentum.  preaertim  autem  in  Alemannia  timendum  est,  quod,  si  aemel  contingat  snb-  » 
trabi  obedienciam  et  per  modicum  tempus  durare,  nulla  cenaura  curabitur  ceaaabitqae 
omnia  ecclesiastica  disciplina,  occulte  hereees  pullulabunf  et  impune  aeminabuntur  dag- 
mata  reprobata,  conaiderato  quod  quilibet  nobilia  quantumcumquo  modicua  in  euo  terri- 
torio  rex  eat  et  quelibet  civitas  intra  muroa  auoa  regia  utitur  poteatate*  '.  aed  pouto 
quod  liceat  subtrahere  obedienciam  aintque  ad  hoc  sufficientes  cause,  que  non  sunt  ad-  » 
huc  posite  in  lucem,  poaito  iosuper  quod  oomea  iate  concloaionee  aint  vere,  nouie  prioi 

•)  W  »n.  na  —  piH«.  h)  M  aUglt.  c)  um.  L.  d)  at  —  Itdnetam  um.  W.  t)  £  i|d  ■»(  AiUm  ibrt*  q  n<f 
tbaOiici,,  irol  qogddiBi.  t)  W  UBue  itaU  ijnDt.  g)  W  an.  ■•caDdan  «■.  h)  IFhU.  de  qu  Uhu  diqu- 
Utar  anblUlDr.  I)  at  _  noitra  em.  Vf.  i)  W  nee  msnaribui  ilati  kDt  minii.  ])  id  —  induciiisiaB  um.  W. 
m)  nd  tampni  om.  W.  u)  L  quod-  o)  L  depaopaitata.  p)  0fH-  L;  M  dlcltur.  q)  m  tm.  ■Dppoilh»  o4.  txf  ^ 
poaitlaf  r)  at  qnadua  «■.  V,  aid.  qiaqaa  nwA  uUaniU*.  e)  Vf  mUm,  tj  W  aid.  cautilaU.  a)  td  — 
Aaglia  o«.  W.  »  om.  V.  ■}  L  palrabnnt.  i)  Vt  «npiinvUcft  yto  UUt«  dsrntulu',  wtotriOnK  Md  tUA- 
uilig  mit  atiitnr  TWa  rat>>  ntitu  patatUt»  iariiba-torTigitrL 

'  Dagegen  Fronzola  im  nr.  369  Concliaio  7.  *  S.  Bulaeiu  Hut.  tiniv.  Pariaieiuis  5,  4-24. 

•  D.  h.  in  dem  AussdiTeiben  dtr  KardinäJe  an  '  Et  ist  doch  mol  die  ErÜärung  vom  17  Mtrt  " 
dieier  SUBe,  nr.  2ß7  bei  der  Zahl  65  ff.  1395  gemeint,  Bitlaeus  l  c.  4,  776-785. 

*  D.  h.  viele  hielten  die  suppo»ita  der  Ilniter-         *  Diese  Stdle  iet  von  auSerordentUcher  Sert- 
»Uät  für  dat  Gegentheil  einer  Empfehlung  der  via  wOräigkeit ,  insofern   der    Terfaeter  mit  prqpA*- 
»ubtracdoma?    Faßt  kaum.    Be»»er   vielleicht  (».  tiechem  Blicke  die  Reformation  corawsndU  «nJ 
For.  q):  viele  Mitglieder  der  Univeriilät  standen  eine  tiefe  Einsieht  in   die    Varhättniete  Detriich-  h 
in  Opposition  xtt  deren  supposita,  lande  bekundet. 
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reqniresdDB  et  moneadaB  est  Romaoua  pontifex  et  ad  racionem  ponendus,  ut,  ai  forsan  ' 
se  ipsam  corrigat  et  resipiscat,  iu  auo  etatu  remaaeat,  vei,  ä  reperiatur  eum   insontem, 
eidem  reverencia  debita  exhibeatur?     aut  quis  conBtituit  cardinales  hec  scribentea   et  in"" 
sJiia    suis   litteris    mandantes    obedienciam    stibtrahi    et   infra   idem    inDuentes^    dommj 

t  Gre^rii  et  tocius  obediencie  □ostre''  judices,  ut  omni  juris  ordine  pretenmsso  patent 
ad  soltim  nutum  eorum  tocius  obediencie  nostre  et  proaertim  Germanie  cotutanciam  velle 
a°  Romano  pontiäce  declinare?'  et  hie  vido  que  habentur  supra  super  verbo  „discesü- 
mufl"  •  et'  infra  super  verbo  „  dubitaciones  de  papatu"*.  denique  quiß  in  casibus  pape 
reserraÜs  et  in  appellacionibus  ad  eum  devolvendis  dispensabit,  cognoBcet,  pallium  dabit, 

1«  archiepiscopoB  confirmabit  etc.,  presertim  in  Alemannia,  ubi,  licet  de  jure  eit  unum* 
Caput  rex  videlicet  Romanonun,  de  facto  tarnen  paucis  aut  nullis  jugum  posaet  imponere 
in  hac  part^  ücut  factum  foit  inregno  Fraocie'?  videant  eciam  Uli,  qui'  tam  faciliter 
perauadent  obedienciam  subtrahi  vicario  Jesu  Cbristi,  quomodo  ipsi  aimulatam  victimam 
preferre   conantur  obediencie   bono^,  quasi  non  sit   metior  obediencia  quam   victima  et 

■*  peccatum  ariolandi  non  obedire  *. 

(82)  Maio.  iete  raciones  preaupponunt  que  Bupra  sunt  oegata  et  impungnata, 
quare  non  oportet  eis  insisti.  non  est  enim  faciendum  certum  malum  ut  eveniat  bonum 
dubium,  nec^  occidendi   sunt   sani   ut  curentur  egri,    abiciendi    amici    ut   reconcilientnr 

"  (63)  Universo  mundo  notoria.         mirum  est,  qnod  isti  scribunt  notoria  toti 

mundo  qae  in  facto'  tot^  legittimis  excueacionibus,  ut  supra  spardm  habetur,  fulciuntur 
et  que  tot  condiciones  et  raodos  habest  annexoa.  et  quomodo  posaunt  die!  notoria  uni- 
verso'  mundo  que  in  locis,  ubi  dicuntur  contigisse,  a  multis  negantur  et  a  plurimis 
ignorantur?     et  poaito   quod   vera  sint,    nulla  tarnen  evidencia  &cti  ea  notoria  facit, 

'^  maxime  in  partjbus  remotia  ut  in  Angtia  Alemannia  Ungaria  Cracovia  etc.,  maxime 
cum  dominus  Oregorius  adhuc  non  sit  confessaa  nee  convictus. 

(84)  Potueriot  cedere,  isti  volnnt  quod  uterque  cedat  et  quid  potest  do- 
minus GregoriuB,  ei  Benedictus  non  vult  cedere?  quid  eciam  valeret  cessio  sua  sine 
cessione  Benedict!?     vel  quare  redarguunt  dominum  Gregorium  de  facto"  Benedicti? 

"'  et  maxime  cum  ex  tenore  instrumenü  Gregorios  non  sit  obligatus  ad  cedendum ,  niai 
Benedictas  cedat  et  alia  fiant  de  quibue  dictum  est  supra  super  verbo  „primum"  ^  circa 
articuloB  juratoa?  nee  Bequitnr  „ambo  cesserunt,  ergo  est  onio",  qaia  requiruntur  alia 
multa,  ut  est  concordia  loci,  rehabilitacio  eligencium,  proviaio  futurarum  dissensionum 
inmediate  oriendanim  et  scandalorum   venturorum   niai  certa   lege  et   convencione   ante 

"  elecüoaem  restringantnr. 

(85)  Utilibus.  que  autem  sint  utilia  necessaria  aut  quomodolibet  oportuna, 
quis  habet  cognoscere  nisi  papa?  alioquin  si  dicatur  quod  cardinales^,  eum  ista  obli- 
gacio  eciam  sine  juramento  et  voto  adhereat  oasibus  cujuslibet  pape,  ut  habetur  supra 
circa  secundam  conclusionem  super  verbo  „foreius"',  sequeretur  quod   omni   die  cardi- 

*"  nales  baberent  cognoscere  de  iactis  pape,  qtiia  semper  revocaretur  in  dubium,  an  factum 
Bumn  esset  utile  necessarium  vel  oportunum  aut  an  ipse  in  hoc  aliquid  obnÜBiBaet.  et 
sie  collegium  cardinalium  esset  magis  vicaiins  Christi  quam  papa. 

,    d)  tt  ^  pipila   Dfii.    W.    «)    W  gglenn.    f)  ;'.  qua. 


'  Glone  60.  *  8.  1  Begwn  (SamueJü)  15,  32  f. 

'  aione  100.  '  Glosie  lO. 

*  Dagtgen  polernüiert  Frontola  itt  seiner  Bede  *  Seil,  illnd  habeaut  cogooBceie. 

r.  im  Conchuio  14^.  '  Oloue  71. 
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fuaa  ^gjj  Solvere  porplexi tatem  condieionum.        hie  apparet  quod ietiituiaiuit 

(0  '  vel  Baltem  dubitant  condiciones  easo  in  juramento.  quod  tarnen  supra  pnram  etsimplex 
'*"- ^' osseruorunt  et  Id  aliis  litteiis  suis  clariuB  astruere  non  verentur,  ut  habetur  supra  super 
verbo  „primum"  '.  nee  sequitur:  „potcet  »olvere  etc.,  ergo  tenetur",  qoia  doq  coostat 
hoc  eBse  utile  ncceBsarium  aut  quomodolibet  oportunum.  imo  forte  non  expediret  i 
eccleeie  et  preeertim  obediencie  nostre,  quod  dommua  GregoriuB  rejectia  condicionibiu 
ietis,  quo  verisimiliter  per  istosmet  scribentes  cum  magna  deliberaciono  appoaite  Bunt, 
cederet,  quia  per  hoc  para  adversa  fortificaretur  in*  ioiquitate  et  rebellione  eua  et  tota 
obediencia  nostra  confunderetur.  eed  timendum  est,  qula*"  iati  bec  acribentes  ammodoin 
neglectu  poauerunt  omne  id  quod  est  confueionis  desolacionia  ruine  ac  divisioniB  obedi-  i« 
encie  noetre.  nam,  ut  infra  clarius  patebit,  iltorum  auzilüs  conailüa  aubaidiis  et  medlie 
yiis  ac  media  utuntur  quoa   aciunt  longo   tempore  fuiase  poraecutorea   obediencie  noatre. 

(8?)  Frivole.  imo  legitime*,  vel  aaltem  non  conatat  eae  esse  frivolaa.  imo  ex 
ipso  tenore  Jostrumenti  conclavis  eine  aliia  adminiculia  videntur  BufEcienter  comprobate, 
ut  supra  sparsim  habetur  bincinde.  "• 

(b8)  Concilii.  Bio  omnia  actus  pape  veniret  per  concilium  examinandus  et 
rectificandus,  quod  eat  abaurdum.  aed  poaito  quod  bec  cognicio  ait  concilii,  verum  eat: 
rite  et  legitime  congregati. 

(89)  Collegii.         ride  aupra  circa  principium  ^. 

(99)   Liburnum   accedentibus.  numquam    ante   confederacionem  leguntur  >• 

illi  venisse  ad  noatros,  aed  eemper  econtra.  unde  veriaimile  est  tractatna  inter  eos 
habitos  semper''  magis  fuisae  ad  nutum  et  volantatem  alterius  partie,  cui  ae  tandem 
nostri  cardinalea  non  eine  corruptia  affectibus  ut  presummitur  conformarunt  *.  Data  qui- 
dam  iBtonim  nunccius  et'  ambaxiator  dixit,  r^em  Francie  eia  in  pecunüa  aabvenire. 
et  referunt  alü  tide  digni,  eos  jam  recepisae  pecanias  et  plnres  recepturoa*,  ut  certum  " 
Francienam  eligant  de  quo  jam  concordarunt. 

(91)  Ejusdem  dioceaia  sed  non  ejuadem  poteatatia  aut  dicionia  vd  obedi- 
encie. nam  Pisana  civitaa  occupatur  a  Florenünia,  Liburnum  a  Januenaibus,  et  bi  a 
rege  Francie. 

(92)  UnivimuB.         hie  apparet  quod  ista  unio   precessit   convocacionem  codcUü  " 
generalis,     et  tarnen  ista  unio,  ut  habetur  in  data  litterarum   deauper   confectanim,  m- 

^^^cundum  copiam,  de  qua  atatim  *,  est  data  Libumi  penultima  die  menaia  junii.  sed 
littere  preaentes  super  convocacione  concilii  aunt  date  per  4  dies  ante,  videlicet  34  die 
menais  junii.     et  quare  hoc  factum  preaumatur,  videbitur  infra  circa  datam  '. 

(98)  Modis  Omnibus.         in  copia  litterarum  confederacionia  sext  unionis, de qiu  " 
hie  sermo',  quam  qnidam  ambaxiator    cardinalium   detutit',  habentur  inter  cetera  ista 
verba:  „juramento   et  voto   irrevocabili   firmamua  quod  per  viam  mutue   ceaaionis  sm- 
borum  de  papatu  vel'  alterius  alio   mortuo   vel   canonice   ejecto  proeequemur **  ecdene 
tmiooem  et  dampuoai  scismatis  exatirpacionera,  et  alias  in  ipaorum   vel'  alterina  contu- 

■)  om.  LH.    b)  W  quDd.    i)  W  aäd.  not.    d)  £  sed,    »)  L  conflniirnDt.    t)  om.  L.    g)  in  IT  om  Banit  ir  li^  " 
MMltnii  —  nl  R«  aadtnr  TMi  gbickailia  B«U.    b}  X  pcncquniiii.  W  praiviiiliBBr.    1)  W  m. 

'  Gloau  10.  *  Am  29  Juni  HOB  tinigen  rieh  Kardinäk  ifi- 

*  Glosse  4.  der  Obtdiencen  in  Ltoorfio  tw  BerbeifühnMf  *f 
'  Das  ist  ndAer  detailliert  in  der  Werbung  K.      Kireh^neinheit,  i.  Martine  et  Durand  amfi  ^ 

Baprechts  nr.  283  art.  i"  und  in  dessen  Werbung  7,   798-803;   dieier   EUumg    irtten    nadOräsliA  " 

nr.  280  art.  7.  8,  wie  auch  in  den  Schreiben  Su-  mehrere  Kardin^  bei,  s.  ibid.  pag.  803-806.   Fj'. 

precAfa  nr.  285  f.  art.  1' ff.  di*  Mittheilung  an  den  König  wn  FrankniA  hä 

*  S.  die  folgende  Blosse.  Bviaeus  Hist.  univ.  Pari».  S,  168. 

*  (flösse  US.  '  Vgl  m  Glosse  149. 
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maciam  vel  contradiccionem  per  deliberacionem  coacilü  generalis  et  ecc 
gande  procorabimus,  attentis  promissia  juratis  et  voto  firmatis  per  ipsos  du 
contendentes  et  noa,  providere  taliter  quod  per  canonicam  eleccionem  a  di 
coU^ÜB  in  uiLum  convenieatibus  faciendam  provideatur  ecciesie  de  onico  ^ 
i  bito  pastore"  etc.  ista  verba  utique  reBtriogimt  i&tam  confederacionem  et 
certos  tnodös  per  Francigenas  dndum  adinventos.  quomodo  ei^  hie  acri 
Omnibus  juBtis  et  eanctis"  etc.?  de  hoc  eciam  dicetur  infra,  ubi  ad  me 
verborum  in  Utteris  unionis  contentonim  ist!  restringiutt  et  Uniitant  codtog 
cilü  generalis  *.  et  tarnen  dant  intelligere  prima  facie  omnibus  quod  com 
•■'  Omnibus  modis  proridere,  ut  habetur  inira*  super  verbo  „mutue  cessioi 
verbis  ibi  sequentibus. 

(M)  Minime  congregarent        forte  dominus  Gregorius  libentissini 
et  utique  de  jure  poBset.     Bed  de  facto  forte  multi  non  curabunt  vocacionei 
ipse  jam  fecit '. 
'i  (W)   Preterita    negligencia.         quomodo    potest   imputari    don 

u^ligencia  in  convocando  concilium,  qui  nondum''  per  duos  auuos  fuit 
jam  coDcilium  convocavit,  imo,  ut  multi  fide  digni  testantur,  diu  ad  hoc 
ante  quam  isti,  ut  videbitur  intra "  super  data  *. 

(M)  ReprobaviL         ipse  negat,  ut  habetur  supra  super  eodem  vei 
*»  infra  qne  habentur  super  eodem  verbo  *  circa  finem '. 

($7)  Denegasse.         forte   noluit  concilium   limitari  ad   hanc   viam 

ponere  regulam  sive  legem   spiritui  sancto,  eicut   isti   in  sua  conrocacione 

infra  patebit '  et  proxime  est  tactum  '.     tarnen  in  convococtone  concilü  pei 

lianc  cessionis  viam  noa  excludit,  imo  manifeste  inclndit,  ut  patet  in  bol 

•*  coDcilio '. 

(tS)  Suspectus.         ista  suepicio  cesaare  videtur  quoad  dominum  G: 
indiatincte  omncs  nullum  excludendo  vocavit 

(9f)  Excludi.        et  forte  vos  bec  acribentea  ma^a  deberetis  exciuc 
fuistiB  parciales   pro  una   parte   a   qua   creati   estis,    nunc   autem   fecistiB 
K  contra  dominum  Gregorium,   quem  perBcquimini ,   imo  nitimini  precludere  i 
ut  non  poBsit  pro  sua  justicia  pronuucciari. 

(ItO)  Dubitaciones  de  papatu.  si  vos  modtce  fidei  tantu 
quare  tot  beneficia  et  tantas  dignitates  et  ordinum  caracteres  in  tanto  dubi 
nbi  tnnc  fuit  dubitaeio  vestra?  ubi  sana  consciencia?  quod  si  de  noi 
"  ista  couBciencia  vobis,  quare  non  renuncciatis  et  ceditis  pure  et  simplicitei 
et  beneficüs  que  non  sine  gravi  periculo  bI  tantum  dubitatis  possidetiaP 
propter  vacilladonem  vestram  vacillabit  obediencia  tota,  presertim  Consta 
mannia,  cujus  rex  et  principes  electorea  et  ahi  cccle^astici  et  seculares,  q 
adhac  vivun^  dudum,  videlicet  anno  domini   1379,  recognoverunt,  se,  bene 


>)  LH  lOpn,  mu  n 


'  Gloiu  1*5  ff.  *  Glosse  149. 

'  GiotK  126  ff.,  wo  abtr  nw  von  dm  Limita-  '  GloKe  43. 
tioMtt  die  Bede  itt,  nieht  davon,  daß  die  Kardi-  *  Otoue  176. 
ule  IroUdem  behaupten  omniban  modü  providere;  '  Glo»»e  135  ff, 

'^  aito  i'jt  -BitHtiM  hier  oben  et  habetur  eu   leeen  '  OloMe  99. 

tlatt  ut  habetur;  a  kann  aber  auch  eine  Unge-  *  iS!.  nr.  200. 

■umijiftt  »ein. 

*  Vmu  a  btw.  6  Jh»  1408,  i.  nr.  SOO  neha 
ivNole. 

Di(U«k*  B«loh*tft(i-Ak(«B  VI. 
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i'*"^  formatus  de  hoc  facto  eleccionis  et  jure  domini  Urbani  VI,  i^iBuin  teuere  et  habere  velle 

ii,    pro  veio  papa  et  vicario  Jesu  Chneti,  promittentcB  invlcem  fide  data  Bub   nomine  juia- 

""■  '^1  mcDti  sibi  velle  adhercre  et  obedire  nee  ab  ipso  aut  ab  iDvicem  discederc  in  hac  parte, 

prout  in  ipsorum  litteriB  ftutenticis  eorum  sigilliB  pendentibus   roboratia  '   dinoscitur  ple- 

niasime  contineri;  et  per  conaequens  idem  de  BucceaBOribua ;  nam  ai  Urbanus  babuit  jus,   i 

ergo  et  succeBsores. 

(101)  Congreganda.  meüuB  diceret  „ conroeanda ".  non  enim  est  neceBsaria 
congregacio  omnium.  nam  vocaÜB  omnibua  absencia  Tocatonim  non  pre&enciuoi  dirina 
presencia  Buppleretur.  poBset  eciam  dici  illos  de  alia  obediencia  non  necesBErio  Tocan- 
doa,  cum  aint  manifeate  contumaceB  et  rebelies  ecclesie  et  nicbil  ad  noB  de  bis  qui  *  foris  i* 
Bunt,  maxime  quoa  constat  esse  auctores  Bcismads  Tel  fautores  eorum  ^.  hoc  tarnen 
asserere  forte  eBf*  durum. 

(102)  Oatendere  papam.         quiB  acit,   quid  dominus  deus  revelavit  aut  rere- 
labit  dilectis  buib  ?     et  forte  sunt  alie  probaciones  in  foribus,  quas  tos  ignoratis  Tel  scire 
recuBatis.     et  forte  in  trecentis  annis  non  fuit  papa,  qui  posset  clare  Be  ostendere  verum  v- 
papam. 

(103)  PoBsessione.  sed  dominus  Urbanus  VI  fuit  in  pOBsesüone,  ergo  successor 
ejus  restituendua,  ut  habetur  supra  super  Terbo  „dubia  facti  et  juria"*. 

(lOi)  Valeat  de   facto,     sed  de  jure   bene   valet  dominus  Gregorius   Terus 

papa.     nam  licet  sibi  de  facto   per  partem   adversam   resistatur,   nichilominus  habet  de  » 
jure  plenitudinem  potestatia  in  conciliis  congregandb  et  aliis   quibuscumqne   spectantibus 
i\d  papam. 

(105)  Simul.  quid  ad  dominum  Gregorium,  quod  Benedictue,  qui  nnllam  super 
hoc  poteetatem  habet,  non  Tult''  secum  congregare? 

(100)  IndispoBicionem.         contrarium  apparet  in  domino  Gregorio,  qui  jam  in-  '^ 
dixit  et  convocavit  eciam  ante  tob,  ut  infra  in  data  dicetur  *. 

(107)  Diatanciam.  quid  poteat  dominus  Gregorius,  quod  Benedictus  maria 
transfretaTit  ?  nam  ipse  dominna  Gregorius  non  multum  se  a  loco  tractatuum  adhuc 
cloiigaTit. 

(108)  Ccleritatem.         sed   non   precipitacionem,    quia   ira   et   precipitacio  con-  » 
traiia  sunt  proTisloni  et  consilio.     desiderat  ^  eciam  maturam  disgOBtionem  et   deliberaci- 
onem  cum  bis,  de  qiiorum  statu  et  honorc  agitur  de  preeenti,  ne,  dum  ansam   EolTimus, 
nodura   dicamur  ligavisse,  prout   timendum   est  per  iatos  £eri,   nisi   deus   provideat   in 
caeu  iato. 

(100)  Canones.  non  Tidetur  oliquis  canon  hoc  in  textu  Bonare  loquens  de  >> 
concilio  generali,  licet  aliqui  textus  ad  hoc  soncnt  in  concilio  particulari  et  una  nota 
hoc  velit  de  concilio  generali  Romana  ecclesia  Tacante  et  omnibus  cardinalibuB  defunctis  *. 
nunc  autem  non  Tacat  Somana  ecclesia.  et  u  ex  ista  nota  arguere  Tolumiis,  oportet 
ealtem  presupponerc  negligenciam  pape,  que  non  est  in  illo  casu,  ut  superius  apparet 
super  verbo  „preterita  negligeucia '",  " 

a)  I.M  qn«.    i)  ir  «giot.    e)  J.  w». 


'  RTA.  1  nr.  129  If.  '  Vgl.  die  Glosaa  ordinaria  zu   c.  wn.   in  VI. 

'  Vgl.  Fr»n;ola'g  Rede  Bf.  2G9  Coticluaio  11  am  äe  schismaticis  (5,  3)  beim    Worte  sede  vacante; 

Anfang.  vgl.    auch    die    Sede    F^omola'g    w.    269    Cm- 

'  Olosae  es.  clusio  12.                                                                   * 

*  Glosse  149.  '  Glosse  95. 

'  Zw  ergämen  ist  aus  dem  Text  des  Schreibens 
der  Kardinäle  an  der  betr.  Stelle  als  Subjekt  res. 
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(IW)  Per  no8  et  per  concilium,         vos  non  estis  judicea  domini  Gregorii,   ut  '""* 
ad  vestram  reqnisicionem  Labeat  conaentire.     sed  concilium  rite  et  legitime  congregatum    i^ 
non  restrictum   neo   ad  •  aliquid   artatum   dominum    Gregoriuin   forsan   requirere   posset,  ""■  -'l 
tsla  autcm  hlc  non  erit,  nee  forto  vos  tale  habotia  aut   potestis  convocare  de  jure,   sed 

i  magis  rex  Romanorum,  presupposita  negligencia  papc. 

(111)  Ad  de  criminibns.  isti '' presupponunt  dominum  Grogonum  criminoaum, 
quod  adliuc  non  constaL  et,  ei  esset  criminosua,  nisi  sibi  inponerctur  hcresia  vel  aliud 
crimen  roanifeatnm  ecclcsiam  notorie  scandalizana,  non  debet  de  crimine  suo  inquiri. 
et  in  oaau,  in  quo  polest  inquiri,  hoc   tantum   spectaret  ad   concilium   generale   legitime 

i"  congregaturo,  non  qualificatum°  vel  moditicatum  nt  est  in  presenti. 

(tlt)  Perpetuo.  quid  potest  Romana  ecciesia  et  quid  potuorunt  preteriti  ejus 
sancti  pontifices,  quod  Greci  sie  sunt  ab  eadem  diviei,  quod  non  est  uraquam  spcs  de 
reversione  eorum,  nisi  deus  tniraculosc  hoc  operetur?  sie  quid  potest  dominus  QrcgoriuB, 
s\   Gullici   Dumquam   revertantur,   cum   ipso  eos  per   poteuciam   hucusquo    non    potuerit 

li  cobercere  '  ? 

(118)  Neutrales  seu'  subtracti.  si  isti  de  facto  nolunt  obcdire  domino 
Qregorio,  venient*  aaltem  obedicntoa  vel  mittont'  saltem'  ad  concilium  suum.  et  hi 
obedientes  scilicet  forte  minime  venient  ad  concilium  istonim,  imo  forte  reclamabunt  et 
istos  auctores  novi  ecismatis  inculpabunt. 

**  (114)  Ex  proposito.         ai  hoc  facit  Benedictus  ex  proposito,  quid  ad  dominum 

Gregorium,  qui  hoc  non  fecit,  nt  dictum  est  super  verbo  „distanciam" '? 

(IIS)  In  heresim.  verum  est  quoad  eos  qui  hoc  faciunt  vel  fecerunt  aut 
fovent ",  sed  nichil  ad  eos  qui  non  sunt  sibi  conscii  alicujua  culpe  in  hoc  facto,  alioqain 
invetcratum  scisma  Grecorum  deberet  cciam  imputari  Latinis. 

"  (114)  Obprobriam.  utinam   non   sequatur  majus   obprobrium  per  viam    ab 

istis  inceptam,  ai  ad  etTcctum  perducatur;  quia  forsan  ibidem  venientca,  quantumcumque 
rcclametur,  erigent  tercium,  qui,  ut  dicitur,  jam  diu  est  nomioatuB.  et  erit  error  no- 
visdmiis  pejor  priore. 

(119)  Duo  collegia.         ecce  quam'  clare   asseruntur   duo   collegia  et   per  con- 
^  scquens  duo  corpora.     que   si   ista''   essent,   utique  secundum  naturam  deberent  habere 

duo  capita.  qnod  tamen  nullus  catholicus  astruere  presumit  vel  si  se  carere  dicunt 
capite,  quomodo  duobus  corporibus  unicum  caput  adaptabunt?  dicant  ei'go  se  pocius 
tninca  cum  Olofeme  habere  corpora  in  suo  sanguine'  tabofacta.  est  verum  quod  isti 
in  quibusdam  litteris  suis  magnis  personis  dlrectis  13  die  junii  datis  ^  ecribunt  hec  verba:  ''^"^^ 

"  „^ramusque  omnino  intra  paucos  dies  de   duobus  coUegiia   unum  facere",   et  in  aliis 
suis  litteris  26  die  julii  datis*  scribunt  hec  verba  „commorantes  Libumi   una  cum   do-juusa 
minia  de  alio  collegio,  quod  nobiscum  factum  est  idem".     ex  quibua  verbia  videtur  quod 
duo  collegia  ut  ita  dicatur"  facta  sunt"  unum.     sed   cujus   auctoritate,   ignoratur.     nam 
aut  uDum  illorum  est  justum  et  aliud   pretensum,   aut  ambo  justa,   aut  ambo   pretenaa. 

"  si  primum,  quis  justificabit  pretensum  nisi  solns  deus  aut  ejus  vicarius?  nee  ut  tale 
jiistiGcari  potest,  licet  persone  singulares  de  eodem  possint  ad  justum  admitti  auctoritate 
Jesu  Christi  vel  ejus  vicarii.  si  secundum,  quod  ambo  sunt"  justa  vel  fuerunt  usque 
ad  hec  tempora,  quare  non  ergo'  ambo  capita  eorum  fuerunt  justa?     si  tercium,   quod 

i)  «n.  £.    b)  £  lau.    e)    l   qn^llUtini.    d)  W  et.    e>    If  TMiut.    f)    ir  mltUot.    g)  om.  W.    b)  1,31  foiailt. 
"  i)  WqiidlBedfl,    li)i(lViU.    I)  IIF  lagnine,  Jf  singwino.    m)  W  dictntat.    ■)   ir  «Ist.    o)  i*  aint     p)  Jf 

■cg»  nin  (Infi  BOa  trfo. 

'  Vgl.  die  lUde  HVonzola's  nr.  360  Condimo  11  '  IHtae  Briefe  lind  un»  nicht  bekannt, 

m  Anfang.  *  <S.   Glonse  149   und  EtnkUimg  zum  Nürnb. 

'  Ghue  107.  Tage  von  1408  lit.  Ä  pag.  303,  Gff. 
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ftios  ambo  sunt*  preteiua,  cur  ergo  tituloa   nbi  usurpare  presummunt?     cur  credimt  regere 

üa    totum  mundum  et  justuin  ac  Terum  papam  vel  quemvia  alium  pro  libito  judicare? 
Dtr.tsj  (118)  Cum  multiB  prelstis.         Bon  reperitor  interfuisse  liuic   deliberacioni  ali- 

quis  notabilia  TheutonicUB  Angticus  Polonus  Ungarus  vel  Bohemus,   aoA,   ut   apparet  ex 
tenore  litterarum  confederacionis  ',  iDferfuenrnt   smbaxiatores  regia  Franäe,   ad  quomn   ' 
direccionem  *'  et  volnntatoin  locus  tempus  et  moduB  bujus  conciüi  sunt  coDcIusa,  imo,  ul 
ex  multia  preaumitur,  hee  littere  saut  fabricate.    et  yide  que  habentur  enpra  super  verbo 
„cum  quibuB  expediebat"  *. 

(119)  Exempla  et  geeta  sanctorum.  quibus  exemplie  et  gesÜB  sancionim 
legitur  concUlum  generale  duplici  auctoritate  vocatum  taliter  modificatum  limitatnin  et  " 
restrictum?  quod  si  forsan  aliqua  reperiantur  exempla  vel  hiBtorie  cougregadoiÜB  con- 
ciliorum  ad  scismata  aedanda,  iste  tamen  convocacioneB  non  leguntur  facte  a  duobuB 
pretenais  Colins  cardinalium  hiac  et  iode,  Bed  aut  Roman!  pontificis  aut  r^ali  auctori- 
tate unica  tantnm  coogregata ',  DiBi  forsan  Bub  ordinato  modo  regalis  aactoritaa  suffi«giuni 
prestiterit  pontificali.  » 

(129)  Obediencia  uoBtra.  que  est  obediencia  vestra,  qui  bec  scribitiB,  cum 
neutri  conteudenciom  obediatis,  imo  illum,  qni  voa  creavit,  in  perBoua  Bui  Buccesaoris 
persequimini  et  in  Cbriatum  dominl  manus  sacrU^faB  inicere  attemptatis. 

(121)  Concilium  seu  ecclesia.        verbum  „eccleBia"  simpliciter  poaitom  im- 
portat  congregacionem  omnium  fidelium  veram    vel   representatam.     bi   ergo   vob  vocatie  >• 
eccleBiam  in  parte  vestra  et  ist!  in  parte  sua  (ut  Bcribitia)   idem   taciunt,   sequitur  qaod 
due  Bint  ecclesie.    quod  si  dixerittB  „uoica  est  ecclesia,  cujus  nos  partem  et  ilii  reäduam 
partem  convocamus ",  ergo  nee  vestrum  nee  illomm  est  convocare  totam  eccleaiam.    cnjm 
ei^  auctoritate  erit  tota  eccleela  congregata?     eciam  si  contingat  totam  comparere,  non 
apparet     posito  samque  quod  ibi  compareat  tota,  non  tameu  ut  tota,  aed  ut^  due  partes  ■* 
ab  invicem  separate  a  diverüs  collegüs  convocate.     et   bic,   nisi   cujuslibet  partis  major 
para  concordet*  in  unum,  manebit  dlvisio  ücut  prius.     et  forte  dicent  illi  de  nostra  obe- 
diencia „noa   nolumus,   quod   cardinales   ex  altera  parte  aliquid  faciant  ut   cardinales", 
et  alii   dicent  econtra.     ergo  videtur,  quod,  nisi  dno  contendentee  eciam   conveniant  ul 
quilibet  auctorizet  cardinales  alterius,  nichil  fiei    multi  eciam  probabiliter  dubitant  an  * 
vos  poBBitis  concilium  convocare.     et  bi  eciam  dubitabunt  de  geatis  ibidem,  preaertim  n 
non'  veniat  dominus  Qregorius  ad  bunc  locum.     et  sie  utique  congregacio  vestra  tendit 
ad  divisionem  majorem, 

(122)  Nobis  prebebunt.         si  de  consiUo  eomm  bec  attemptassetis  et  honorem 
et  Btatum  eorum  eque  ponderasaetie  nee  permiuBaetis  voa  seduci  ab  bia,  qui  diu  conati  " 
sunt  edam  eos  ad  vias  suas  trahere  et  non  potuerunt,  esaentque  facta  vestra  non  adeo 
parcialia  contra  caput  vestrum  et  eorum,  forte  dignum  esset  vobu  aoxtlinm  impertiri. 

(12S)  Ad  finem'.         concilium  generale  solet  congn^ri,  ut^  super  aliqoa  cauai 
fidei  eccleBie  vel  OhrisdanitatiB  deliberetur  et  ibidem  concludatur  quid  agendum.    vos 
autem  deliberastia  concIasiBtiB  et  örmaatis  certum  modum  per  quem  fiais  scismati  impo-  *° 
natur,  ut  hie  patet  et  in&a  clarius  apparebit     ut'  quid   ergo   concilium   convocatia  nisi 
ut  inordinatus  vester  conceptus  mediante  concilio  coloretur? 

(124)  Glregorio.  presupposito  quod  babeatia  eum  vocare  (de  quo  tamen  me- 
rito  dubitatur,  maxime  ex  quo  non  est  negligens  in  concilio  convocando),   aut  debet  ibi 

>)  ITiiDt.    b)  7.  dlle«]aiieiB.    c)  lie.  eadi.    d)  UT  *lcnd  et  riutt  atd  nt.    •)  JT  Mi<!<n4*t.    l)  am.  L.    gt  Wfitl  *^ 
d«ii  rirtaumiitnicliitabai  »<»»  sdU.    h)  £  at.    i)  IT  ad,  oAer  nt  qald  i1  rMUt,   >.  ASMo)  Bala  imil  rO- 
gala  S  i.«fi.  giS. 
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comparare  ut  p&pa,  aut  ut  priTatas,  aut*  ut  cardiDalis.     si  ut  papa, 
est  papa,  et  ibi  erit  nt  papa.    qimre  sibi  obedienciam  BubtraxiBtis  et 
lutum  dogmatisatis''?     imo  aliqui  vestrum  scribunt,  ipsum   olim   papc 
bunt,  sedem  vacare.     omnesque  tob  ipBum,  quantum  in  vobis  est,  jm 

s  liatb.  ai  at  privatuB  vel  cardinalis,  tunc  non  oportet  eum  cedere  V' 
qood  Becundum  vob  priuB  anÜBit,  nisi  velitiB  dicere  juB  Buum  pretens' 
tnnc  utiqne  tos  eciam'  estiB  pretemii  cardinales  et  non  veri.  et  bic 
adTerBOm  vob  omneB  principeB  obediencie  nostre,  quos  precedendo  Be 
IsqaeuB   iste  paratus  eBt  pedibos   vestris   et  non  nostris,   incideÜBqui 

10  fecistia. 

(I2S)  Per  viam  mntue  cessionis.  hec  est  via  a  Frand 
in  p&rticulari  eomm  concillabulo  *  detenDinata,  quam  modo  pro  lege 
id  eam  concilinm  et  bic  Bpiritui  Bancto  regulam  dare  volentee,  quasi 
esse  concilium  aliam  qnamcumque  racionabilem  viam   inquireDdi   deL 

IL  dendi,  modificantes  congregacionem  tiituram,  ut  innitatur*  et  incipiat 
nostia  obediencia  reepuit,  et  sequatur^  adverBarios  buob  in  non  modic 
diam  et  dedecas  Bempitemum. 

(1S<)  Et  eleccio  fiat.  ecce  secnnda  limitado  et  modifica 
TOS  cum  anticardinalibus  eligatia.     per  quam  apparet,  quod  tob  vulti 

»  dabium  revocare  et  non  Testrum,  imo  vultis  papam  ut  cedat  compell 
propter  dubium,  ut  dicitis,  juris,  et  facti  antiquitatem ,  ut  in  prima 
potita  innnitor  *.  et  tamen  vos  vultis  in  statu  vestro  remaoeie,  et  i 
anticardinalibas  cardinales  facere  et  cieare. 

(127)  Indubttati.        quis  tollet  scruputum  piarum  mencium 

"  papam  ad  cedendam  compelli  minime  debnisse?  nonne  eque  dubiuii 
titiB  cardinales,  eicut  de  quolibet  contendencium,  an  eitpapa?  quom< 
indnbitatom  pastorem  eligere?  unde  videtur  quod  uiei  nova  et  c 
tribnatur  futurum  pontificem  eligendi,  non  poterit  vestra  eleccio  canoi 
poüto  quod  apud  deum  sit  justa  et  sancta,  tarnen   multi  habebunt  ri 

'^  dubitandi  in  jure  et  in  facto,     et  sie,  cum  sit  majus  scandalum  quam  j 

Tester  tenebitur  cedere  secundum  primam  concluaionem  supra  poütan 

(188)  Et  alter   non   renunciaverii         quid,   si  dominus 

diceni  „  ego    nolo    simpliciter    renuncciare    sed    paratus    Bum   me    i 

eccleüam    et  jus  meum  submittere  buic  concilio,   ut   consideratiB   omi 

"  jabeat  quid   Bim   actnruB,   et  adimplebo",    nonne  moe   eibi  gerenduB 

provideat  per  viam  restitucioniB  Bue  vel  alias  per  examinacionem  cat 

viribus^  jorameDÜ  aut  aliaB  procedat  prout  concilio  Tidebitur  expe 

TM  in  omnem  eventum  vultis,  quod  6at  renunciacio  et  nova  eleccio, 

pnnimmitur  verificari  quod  dicitur,   tob  exnunc  utrimque   in    certun 

"  dum  vota  vestra  corruptis '  affectibus  direxisse? 

(1Z9)  Attentis  promisais.  quare  non  debent  eciam^  alii 
Qon  de  istomm  efficacia  inquiri,  cum  tamen  concilium  legitime  congr 
nnlUtenns  deviare? 


I)  L  eommptli.    t)  L  Aa(  telim  Hnch  man 

'  Ä)  irt  wol  die  Fratuöi.  Qenerahynode   vom  *  Die  erate  der    im  Schi 

^  Hot.  H06  bi»  4  Jan.  1407  gemeint,  s.  He  feie  nr.  367  angeführten  Conelw 

^omtiaige$th.  6,  754ff.  ».  dort  bei  der  Zahl  Göff.    ■ 

'  OImk  68,  Ktiukt  »ich  Fronxda  in  nr. 
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/f«i?  (ISO)  Taliter.         ecco  novam   limitacionem  limifacionis  et  rcstriccionis  eciam  in 

'  y,  *  secundo    caau,  que,   licet  in  principio   videatur  racionabilie,   quasi   exprimat  ea  quc  de 
"^••^ijare  in   ease"   videntur,   tamcn   circa  finem  vult,   quod    per   elcccionem   provideatur   de 
novo,  quaei  non  sit  alia  via  per  quam  possit  aut  debeat  prorideri. 

(181)  Et  per  eleccionem.         ecce  quomodo   copulative  additur  via  eleccionis, 
quam  isti  tamquam  frenum  alligant  Bpiritui  saucto. 

(183)   Canonicam.  ponamue  ergo,    quod  omnca   pretenei    cardiuatea   atterius 

partis  et  tercia  pars  nostrorum  eligant  unum  papam  et  residue  due  partes  nostronim 
eligant  secundum  vel  econtra,  quem  istorum  dicetia  canonice  clectum?  nostri  dicent  in 
primo  casu,  secundum  electum  a  duabus  partibus  verorum  cardinalium,  et  non  esse  i 
attendendam  eleccionem  anticardinaliuui ;  dicent  iili:  non,  sed  ex  quo  primus  a  duabus 
partibua  omnium  electus  est,  ipse  est  papa.  similiter  in  secundo  caau  erit  e  converso. 
quomodo  ergo  illi  potenint  facere  canonicam  eleccionem  indubitatamquo  unionem,  nisi 
omnes  fuerint  ad  hoc  habilitati?  et  in  isto  casu,  renitentibua  contendentibus  cedere, 
nultuB  eos  habilitabit,  nisi  velint  quod  concilium  cos  habilitet.  et  dubium  est  an  con-  i 
cilium  hoc  faciat  imo  forsan  eos  utrimque  ezcludei  quare  etc.  quod  si  dixeritis  „nos 
indubio  concordabimus  omnes",  tunc  apparet  ex  nunc  coUnsio  vestra  et  predisposicio^ 
futuri  per  vos  eligendi. 

(133)  Unio.         imo  nisi  aliter  provideatur,  crit  ad  minus  trinio  in  hoc  casu,  tercio 
videlicet  ut  intenditis'  per  vos  clecto',  qui*  ad  minus  vos,  nisi  resipiscatis,  reperiet'  ad-  ' 


(134)  Reformacionem.  ut  Romana  ecclesia  debite  reformetur,  ante  omnia 
Gxpedire  videtur.  quod  abusus  et  pompe  vestre  qui  hec  ecribitis  refrenentur,  in  quibos 
tempus  inutiliter  perditis,  ecclesias  et  defunctorum  animas  debito  suffingio  spoliatis, 
centum  aut  plura  beneficia  possidendo  et  die  noctuque  nil  aliud  nisi,  quomodo  pingwia  » 
adipiscamini  et  illa  uaque  ad  extremum  quadrantem  exigatis,  cogitando.  sie  patrimoiiium 
crucifixi  per  vos  nedum  consumitur  sed  devoratur.  sie  populus  Christi  seducitur  et 
maus  exemplis  vestris,  fide  et  devocione  pereuntibus,  in  devia  labitur  et,  at  timendum 
est,  in  hereaim  et  obatinacionem  mergitur  et  sufFocatur. 

(185)  Sic  deliberate.         imo  precipitanter  parcialiter  et  irrevorenter  in  tocius  » 
obedicncio   nostro    verecundiam  et  ruborem,    ut   supra    super   verbo    „cum    quibus  ex- 
pediebat"«  V 

(136)  RequirimuB.  imde  vobis  hec  potestas,  utrequiratis  prelatoa  et  pastores, 
quod  a  vicario  Christi  paBtorum  pastore  discedant  et  vestris,  imo  pocius  adversariorum, 
machin acionibus  consenciant  et  novo  sciBmate  involvantur?  w 

(187)  Annunciacionis''.  preBentes  litteüo  *  vel  alie,  in  quibus  terminna  et 
lnggj]oc\iB  hujus  pretensi'  concilii  exprimuntur,  vix  aut  nullo  modo  ante  festum  nativitatis 
"«'•  ^<  Christi  poterunt  per  totam  obedienciam  nostram  publicari  *.  quomodo  ergo  in  tribus 
mensibuB  a  remotissimis  partibus  tales,  ut  ad  tantum  negocium  requimntur,  pcraonc 
deputari  disponi  informari  cum  suis  deliberare  et  iter,  quod  isto  tempore  anni  gravissimuni  » 
et  incomodissimum  est,  perficere  ac  in  termino  poterunt  comparere  ?  sed ,  nt  quidam 
ambaxiator  cardinalium    hec    acribencium  retulit,  licet  multis    de  nostra  obediencia   iste 

Sthrift  ««Dtitai-it.    b)  culi.  pndlspociof    c)  IM  lutBDil«iiÜ>,  W  int«niliUB  ülnt  %Kti  S<in*iilrv-l,n-n,  «nl'^tU,!' 
Qnuachitii  Fawtmgm  überkon-igifi-t.    d)  M  «IcoUo.    *)  Ul  qnd.    f)  TF  kurfvjifrt  rep«rin(  'i'tt  fffTM  e^'  ^'"^   *^ 
urhihvt.    g)  \Y  ndd.  Imbetgr.    b)  «  «br  dünfm  llorf  NoU.    I)  I.  taasi,  M  tniKaÜi. 

'  Glosie  59.  *  Vgl.  die  Einleitunn    zu   lit.  A   ^nd  l«  6it*tT 

'  D.  Ä.  da»  Au3»chreiben  der  Kardinäle  nr.  367,      lit.  E. 
das  der  Vtrftts»vr  eben  glomert. 
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brevis  ternuDiiB  displiceret,  oportuit  tarnen  Francigenis   in   hac   parte  condescendi.     isti  ^'"^ 
Qallici  per  multa  tempora  viam  generalis  concilii  tamquam  difiicillimam  dispeadioBisBimam    i„ 
Buspicione  et  sabomacione  plenam  et  que  in  tribua  quatuor  vel  quinque  annlB   vix   per-'**-**' 
fici  posset  rennuerunt  et,  cum  offerretur,   pluriea  recuBarunt     nunc  autem^   quia  modo 

i  per  eos  adinvcnto  limitata  eBt  et  quia  vident  iBtud  cuncilium  non  nisi  ad  nutum  eomm 
procedere  et  eleccionem  futuram  pro  eJB  ut  dicitui'  inminere,  ad  hoc  festiiiaverunt,  ne, 
ai  termiaus  proÜxior  ad  hoc  '  appositus  esset,  interim  deprehenderentur  eorum  astueie 
et  res  aliorsum  verteretur.  cogitavenint  enim:  antequam  Teutonici  Anglici  et  alü  de 
obediencia  Oregorii  deliberarent  quid  agendum,  nos  perficiemua   facta   nostra  et  papam 

ift  habebimuB  ad  nutum  nostrum.  sie  eciam  antiqui  cardiuales,  quando  a  quondam 
Urbano  VI  recesserunt,  de  cooBilio  ut  dicitur  regia  Francie,  dementem  Buum  erexeniot. 
et  ut  appareat  machinacio  Francienarum  in  lata  materia,  est  aciendum  quod  reges 
Franconun  ab  aliquibus  fere  centum  aDnis  citra  ante  Bcisma  multos  habuerant  papaa  ut 
ita  dicatur    Bucceaeive,  presertim  LemoTicenses'' ',  et  per  longa  tempora  aedes  apoBtolica 

'i  fnit  in  Avinione,  que  civitas  contigua  est  regno  Francie  et  circumvallata  potencia  ejus, 
ita  quod  sede  apoatolica  ibidem  et  in  manibus  Qalticorum  existente  exaltatum  tuit  et 
sublimatum  regnum  Francie  depressumque  Romanimi  imperium  et  alia  regna  notabiliter, 
ut  apparet,  Romanis  pontificibuB  mediantibus.  hinc  est  quod  Urbano  VI  electo^,  videntes 
Franciene  ecclesiam  tolli  de  manibus  auia  et  per  conseqnens  gloriam  eorum  deprimi,  ia- 

^^  venenint  modum  coloratum  eligendi  dementem  auum  ^,  qui  fuit  conaanguineus'  regia 
Francie*.  imo  dicitur,  quod  volebant  tunc  elegiase  regem  Francie,  cujus  uxor  erat 
mortua;  sed  ipse  recusavit  vivenfe  autem  demente  auo,  prece  perswaaiono  et  precio 
quesiTerunt  sibi  juxta  poaae  adherenciam  ex  omni  parte,  nee  eo  vivente  fuit  umquam 
obediencia  per  eoa  eidem  Eubtracta.     quo  defuncto  fuit  in  locum  auum  electua  Benedictus 

'^  modemua  antipapa  nacione  Calalanus'  ^.  huic  non  uaquequaque  placuerunt  mores  Qalli- 
corum  nee  econtra.  unde  statim  adinventa  fuit  via  cessionis,  primo  spontanee,  deinde 
coacte,  et  demum  eidem  fuit  obediencia  aubtracta,  quia,  ut  bodie  apparet,  noluemnt  eum 
r^are  super  eos.  nunc  ergo  iterum  querunt  modum  reducendi  ecclesiam  ad  manus 
Buaa,  ut  possint  ampliare  terminoa  auoa   et  falcem   auam   eo  meliua   et  coloraciua  mittere 

">  \a  messem  alienam,  prout  jam  de  novo  in  Brabancia  et  novisaime  in  Leodio  dicuntur 
feciBse,  et  priuB  in  Janua,  regno  Apulie,  Arelatenai,  Delphinatu,  Lothoringia ,  comitatu 
Purgundie"  et  in  multia  aliia  locia  suos  terminoa  dilataverunt.  et  vide  que  habentur 
BUpra  auper  verbo  „Gregorio"  in  prima  coucludone  *. 

(138)  Ad  civitatem  Pisanam.         iate  locua   eciam   dieplicuit  eciam   multia  de 

"  obediencia  nostra  tempore  tractatua.  sed,  ut  dictus  ambaxiator  cardinalium '  retulit, 
Franciene  buuc  habere  voluerunt',  et  caute  pro  eis;  nam  ipsi  et  omnes,  qui  adheaerunt 
Clement! ,  per  mace  ibidem  venire  et  in  navibus  cum  expeuBis  mille  äorcnis  plurea 
uotabilefi  personas  illuc  adducere  posaunt  quam  de  Pruaia<  Cracovia  Angha  Ungaria  aut 
Suecia  cum   quinque  milibus  florenorum   equis''   ibidem   poterunt   applicare.     iata  eciam 

*^  civitaa   est  in  dicione  Florentinorum,   qui   sempor  tamquam    arcbiguelfi    aingularem    de- 


'  Da»  M  nicht  2u  itrikte  ru  nehmen:  die  meisten  *  Karl  V. 

P&itU  des  Zeilraums  waren  Sädframosen,  apesieil  "  Am  38  Sepl.  139i. 

'  0U3  lAmousin   tearen  Grtgor  VI,  Innoctm  VI,  '  Gloase  65,  innerhalb  der  von  den  Kardinälen 

Ortgor  XI.  dort  angeführten  Üniversitätg-Conclunonen. 

^  Ak  8  April  1378.  '  Von  demselben   war   tu   der  vorigen   Glosse 

•  Am  so  Sept.  1378.  y.  «4,  43  die  Btde. 
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11408  vocionem  ad  regem  Francie  habueroDt  et  licet  ait  imperi&lis  üvitae  et  de  obediencü 
(u  '  noatra  faerit,  tamea  ad  presens  rex  Romanorum  de  facto  ibi  Dullam  aut  modicam  habet 
"^^  ^^^  poteatatem.  oportet  eciam  Florentinoa  magie  timere  regem  Francie  quam  unicum  alium 
regem,  quia  una  die  claudendo  bancos  eoram  in  regne  buo  poteat  eoa  dampnificare  io 
quingenÜB  milibus  äorenoram.  rex  Francie  eciam  de  facto  nunc  tenet  Jannam  et  i 
Libumum  prope  Pisas,  ubi  facjliter  poterit  magnam  in  man  babere  potenciam  et  totam 
istam  materiam  diaponere  pro  sue  libito  Totimtatia.  ecce  quomodo  locus  tempos  et 
modus  concilii  ad  omiiem  nutum  Gallicorum  sunt  determioata,  principibua  et  prelati« 
obediencie  noetre  minime  requisitis! 

(139)  Effectus    predictoa.  uta    verba    et   similia    eepios   replicantor,   ut  le 
appareat,   qnod   admodum  suum  voluat  concilium   limitare.     imo  infra   Bubjungnnt,  quod 
eciam  potestas  danda  mittendis  ad  istud  concilium  debeat  specialiter  ad  boc  limitari 

(140)  Dubitetis.  nonne  mandat  apostolus  *  aubditos  nos  esse  prepositiB  no- 
stris  eciam  discolis?  et  sentencia  paatorie  justa  sire  injusta  tigat  quare  ei^  dod 
erimus  subditi  domino  Gregorio  non  convicto  nee  confeBSO  nee  aliquo  juris  ordine  contra  » 
eum  servato?  et  si  dominus  Gre^rius  mandaverit  sab  penis  et  censuris,  ista  non  adver- 
tendum  sed  aliter  faciendum?  eciam  posito  quod  pia  mens  racionabiüter  dubitet  quid 
agendum,  nonne  in  dubio  isto  aecurius  eat  obedire  vicario  Jesu  Cbriati  quam  alteriu« 
doctrinc  rento  circumferri?  et  si  vos  hec  scribentea  tob  certoa  redditia,  non  tarnen  ex 
boc  Bunt  alii  ccrtificati.  dudum  namque  lata  certitudine  obediencia  nostra  usa  fuisset  >■ 
eciam  contra  tob*,  bI  persuasionibus  illorum,  qaos  tob  nunc  aequimini,  flecti  a  sua  con- 
stancia  voluisaet^. 

(141)  Prosequamur.         non  sufficit  bonum  agere,  nisi  et  bene  fiat     unde  fre- 
quenter  ea,  que  in  ae  sunt  licita   et  meritoria,  quando"  indebiti   et  irracionabili'  modo 
ftunt,  veuluot  dampnabiliter  arguenda.     an  autem  modi  per  tos  bic  eervati  äai  racJoDa-  ^ 
blies,   ex    BupradictiB    et  infra  dicendis  alüsque  negocii  circumatanciia  satis  potest  in 
dubium  revocari. 

(148)  Oregorium.        Terum  est*  modo  Umitato  et  reetricto,  ut  snpra.    et  posito 
quod  simpliciter  abeque  restriccione  *,  tamen  in  dubio  ma^  Tidetur  adherendnm  voca- 
cioni  eue  quam  Testre,  presertim  nisi  notoiia  sibi  poaset  negligencia  iroputari,  de  qun  ^ 
tamen   non   constat,    ut   ex  supradictis,   quicquid  tob    asseratis,  multipliciter    danoo- 
stratur. 

(143)  Securi.  que  est  ista*  idonea  caucio  bujua  securitatis,  cum  tos  videanüsi 
nova  et  inaudita  injungere  et  semitas  rectas  derelinquere,  imo,  si  non  obliquaa,  salteiD 
dubias  ambulare.  * 

(144)  Evidenter.  unde  istaevidenciannlUtatia?  nullum  enim  apostolicum  mao- 
datum  ex  certa  sciencia  inmediate  a  papa  emanans  videtur  posse  diel  nullum,  oiü 
appareat  divine  voluntati  contrarium  manifeste,  quia  autem  novit  bic  divinam  toIqo- 
tatem  aut  quo  dei  precepto  jubemur  parere  vobia  bec  acribentibuB  in  boc  &cto? 

(145)  Et'  irrevocabile.        quantum  gavisa  est  para  adveisa,  quando  vw  ät* 
ligavit,  ut  nulla  racione  vel  modo  reverteremini   ad  caput  vestrum   et  noetrum  im  sub 
media  et  condicionibua  per  ipaoa  adinventia  et  per  vos  prepropere  acceptatis,  ut  eciam 
sie  eis  alligaremini,   quod  non  potestis  ut   scribitia   ullatonua'   revocari?   quid  autem,  ü 
dominus  Gregorius  craa  cederet''   et  nichilominua   cl&re  oatenderetur    locom    tempas  et 

natutailihii  [t.  t.  C  «.  *' 
I.    ()  L  DiUiUaai.   V  <■ 


'  Im  BÖmerbritf  i3,  Iff.  S<Areä)etu  „  detfl  ihr  ihn  zu  tmtnt  Kamä  benft» 

*  Hifitutudeiiken  itt  aut  äem  Ttxt  dt»  glomertm      habt". 
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modum  Teatrum   eaae   toti  obediencie   noatre  iocongrua   inequalia   et  peaitug   respuenda?  "*** 
posito  inauper  quod  dominuB   GregoriuB  compareat  in  loco  et  terminis^   veatris   et  con-    (^ 
cilium  cODgregetur  et  concilium  dicat  unanimiter  „tiat"  justicia,  vel  restituatur  OregonuB,  ^' °^7 
aut  maneat  Benedictue",   ubi   tunc  stabit  irrevocabile  propositam  veatrum  Umitatum,   ut 

i  acribitie,  ad  providendum  ecclesie  juxta  effectue  predictos?  et  vide  que  babentur  supra 
super  verbo  „et  alter  non  *  renuncciaverit" '. 

(IW)  Per  modam  predictuni.  non  videtur  umqiiam  fuisse  aliquod  generale 
coDcilium  taliter  convocatum,  imo  nee  videtur  umquam  cardioales  eciam  indubitatos  et 
unici  coUegii  coocilium  convocasBe.     et  posito  quod  hoc  quandoque  coDTOcatum  sit,  non 

10  lernen  sie  Umitatum  moditicatuui  et  prout  ietud  est  multipliciter  restrictum.  posito  insuper 
quod  quaDdoque  in  generali  concilio  somel  aat  pluries  contendentee  de  papatu  cesserint 
vel  sint  ejecti,  fuit  tarnen  concilium  liberum,  liunc  vcl  aüum  modum  sine  aliqua  re- 
striccione  previa  aggredi  pro  Bcismate  termiuando. 

(147)  Per  banc   deliberacionem.  isti^  videntur   noUe   quod  dominus  deus 

i:;  iiotam  faciat  eb  viam  in  qua  ambulent  aut  quod  doceat  eos  facore  voluntatem  auam. 
iiam  videotur  recusare  quod  per  aliam  deliberacionem  vel  modum  sequatur  unio,  sed 
quod  reatringatur  voluntae  divina  ad  voluntatem  et  deliberacionem  auam.  et  hoc  videtur 
cBse  magno  presumpeionia  et  forte  aupersticionis,  ut  oretur  deua  certo  modo  vel  via" 
darc  pacem  populo  vel  salutem. 

»I  (148)  Liburni.  ecce   quomodo  hee   lillere  eciam  eunt  in   loco    et  obediencia 

partis  alteriuB  fabricate  et  de  codem  emanariint!  et  sie  locus,  ubi  hec  facta  sunt,  per- 
Bone  mediantes  et  modus  tractatus'  aatis  inferi«  videntur,  quod  in  tractando  pars''  ad- 
versa  conatum  et  vocem  habuit  pociorem.  unde  nimirum  quod  locus  tempus  et  modus 
liiijuB  concilii  sunt  pro  illa  parte  conclusa,   ut  aparaim  superiua  est  deductum.     et  vide 

a  que  supra  super  eodem  verbo  in  narraciooe  babentur  ^. 

(149)  24  die*"  meosis  junii.  ista  data,   salva  tontorum   virorum  reverencia,  f""®^ 

videtur  valde  suspecta  et  callide  antieipata  ad  Imnc  Snem,  ut  verifieari  videatur  narraclo 
eorum  que '  isti  post  datam  subjungunt,  videhcet  quod,  postquam  innotuit  domino  Gre- 
gorio  ista  deliberacio  cardinalium,  quod  ipse  tunc  primo  ordinavit  concilium  generale  per 

M  ipsum  convocandum,  acai  velint  isti  per  hoc  innuere,  quod  ipai  prevenerint  neglJgen- 
ciam  domini  Gregorii  in  concilio  convocando,  super  qua  negligencia  ipsi,  ut  aupra  habe- 
lui',  in  magna  parte  fundaro  et  justLücare  videntur  pioeessum  suum,  et  quod  ipse  dum- 
taxat  ad  impediendum  eoa  convocaverit  concilium  et  non  alias  nee  econtra.  sed  ex 
multia  vehementer  presumi  potest  contrarium.     et  ut  hoc  clariua  appareat,  eat  eciendum, 

SS  quod  dominuB  Gregorius,  videns  se  cum  Benedicto  non  posse  proiicere  nee  concordare 
ad  viam  ceaaionis  prosequendam ,  locutus  fuit  cum  iatia  cardinalibus  hoc  scribenübus, 
antequam  ab  eo  discederent,  quod  expediret  convocacio  concilii  generalis.  Ipsi  vero  pro 
tunc,  ut  dicitur,  recusarunt.  nichilominus,  postquam  ipsi  a  domino  Gregorio  recesserunt, 
dominus  Gregorius  deliberavit  et  conclusit  viam  concilü  generalis,   prout  hoc  convocavit 

(ft  et  indixit  sub  data  Luce  3  nonae  julü ',  quod  est  per  decem  dies  post  pretensam  datam  ^'^"^l 
barum  litterarum  concilii  cardinalium.     et  verisimile  est   quod   idem   dominus   Gregorius 
per  multos  dies  ante  concluserat  concilium.     sed  antequam  conficerentur  littere,  delibera- 
vit de  tempore   ad  quod  et  loco  ad   quem  deberet  convocari.     isti    autem   domini  ear- 
dinales,  nt  patet  ex  data  litterarum  confederacionis  aue  *,  cum  anticardinalibus  per  sex 


'  Gloue  128.  »  nr.  300. 

'  Ghne  63.  *  Vom  39  Juni  1408,  g.  Note  xh  Glosse 
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dies  ante  convocacionem  concilii  per  dominum  Gregoriuni  indicti   faenmt  primo  im 

j^^^  ^  confederati,  videlicet  penultiina  junü  V  in  qua  cunfederacione,  licet  coQcluseriiit  coDcUium 
generale  per  eos  conTOcandum ,  tanien  locum  et  diem  ad  quos  nondum  concluserant 
imo  retulit  quidam  abbaa  ambaxiator  eorum  *,  quod  ipei  per  duoa  mensee  disputaveront 
de  loco  ad  quem,  et  tarnen  ipai  tarn  locum  quam  diem  ad  quos  inserunt  istia  litterie*,  > 
quas  pretendunt  datas  per  i  dies  ante  8uam  confederacionem.  quod  utjque  presamitur 
eeee  falaum.  quia  enim  crederet  eoa  locum  et  tempua  concilii  dfltenninaaae  ac  eciain 
concilium  convocaBBe,  antequam  eaaent  coafederati  et  uniti,  maxime  cum  ipai  in  presea- 
tibiis  eorum  litteria  priua  ecribunt  se  unitoa  et  poat  hoc  matura  deliberacione  conclusieBe 
concilium    convocandum '.      item    in    quibusdam    litteria    auis    maguis    perBonis    directis  » 

jifcfB  ^^  J"*'"  Libunii  datis  *  scribunt  ista  verba:  „ deliberavimus "  invicem  convocaro  condllniu 
generale  ex  utraquo  parte  eiadem  loco  et  tempore;  cujua  rei  atque  noatri  propoaiti  inti- 
macioaem,  determJnato  loco  ubi  optandiaaima  congregacio  hujuamodi  fieri  debeat,  et 
oratorem    noatrum  precipuum    mittemua    in    brevi".     ex  quibus   litteria  et  verbia  palet 

JMseqaod   26  julii,  que  tuit  plus  quam  per  menaem  post  pretensam  °  datam  harum  litterarun  ■' 
conrocacionb  concilii,  ipai  deliberaverant  convocare  concilium,  aed  nondum  convocabant, 
quia  nondum  erat  determinatua  locus,  ubi  lata  congregacio  fieri  deberet,  ut  dare  innui- 
tur  per  verba  aupradicta.     unde  aatis  clare  probatur,    quod  tempore  date'  iatarum  litle- 
rarum  auarum  nondum  erant  concordea  de  loco.     ergo  data  est  anticipata  et  hoc  calÜde 
in  fraudem  domini  Gregorü  ad  effectum  predictum,  ut  videantur  eum  prereDtsae.     podto  m 
autem  quod  hie  non  alt  facta  aliqua  anticipacio  (prout  tamen  vehementer  presumitur  ex 
predictis),  quare  prius  non  intimaverunt  concilium?     nam  dominus  Qregoriua  säum  con- 
cilium, licet  aecundum  eoa  post  concilium  eorum  ftierit  indictum  (cujus  oppoeitum  videtur  ex 
supradictia  acriptJa),  plus  quam  per  duoa  meoBea  ante  concilium  eorum'  in  Alemannia  per 
litteras  patentes  publicavit  *.    preterea  nunccius  deferens  litteras  presentes  ^  convocacionis  *> 
cOncilü  per  cardinaJea  ad  partea  Roni  habuit  litteras  credencie  ab  eiadem  cardinalibua  datas 

^,  j  prima  septembria '  et  poat  hoc  primo  recesait  de  Pisia.  ergo  tunc  primo  fuit  expeditus, 
et  verisiniile  eat  eum  diu  ante  fuiase  expeditum,  ai  de  loco  et  tempore  concilii  fuisaet  con- 
cluBum.  quod  quia  non  erat,  littere  con&ci  et  mitti  non  potuemnt,  et  ideo  datam  earum 
anticipaverunt.  hoc  eciam  preaumitur  ex  hia  que  poat  datam  in  eiadem  litteria  sub  eadem  h 
manu  et  eodem  incauBto  aecuntur  ^,  in  quibuB  narrantur  aliqua  diu  post  datam  eammdem 
litterarum  gesta,  et  eadem  narrantur  et  acribuntur  sine  data,  plurea'  insuper  curteaani 
ab  illia  locis  venientes,   qui  tempore  date  hterarum'  concilii  domini  Gr^^rü  in  Luca  et 


*  2K«tf  itt  <Ane  Zuxifet  derteibe  Bote,  der  v>eiUr  ist  Gregors  Amsehreiben  Ende  Juli  beiaimt  gt- 
ttnten  in  dieatr  Glosse  als  Überbringer  des  Kon-  norden,  kos  mit  der  Awfertigtmg  Anfang  Mi 
»iltauttckreibena  genannt  wird,  tote  aus  dewen  Er-  glimmt. 

v:ähnu»g  abermab  gegen  Ende  der  Glosse  hermr-  *  Eben  da»  glostierte  Äusachreiben  der  Kardinäie. 

geht.    Es  ist  i-ielleicht  der  Abt  ron  Sanet-Justi*ta  '  Wir  haben  eine  Kredenz  für  einen  Gesonnen  *» 

HU    Padua,  der  gegen   Ende    des   Berichtes  vom  der  Kardinäle  in  KontHsangelegenheifen  vom  1  Sept 

Kard.  Landulf  m.  339  art.  9  vorkommt.  U08  (s.  in  der  Einkitung  pag.  3113,  17 ff),  aber 

*  £!ben  in  dem  Kon^lsautschreiben  vom  24  Juni,  nidtt  für  änen  Abt,  teat  der  hier  erwähnte  Kar, 

*  In  demsrlben  Schreiben  bei  der  Zahl  90  ff.  me  sich  aus  der  Stelle  gegen  Ende  dieser  Olotse 

*  Den  Brief  haben  wir  nicht,  vgl.  die  Bemer-  ergibt;  wenn  der  Gesandte  erst  nach  Sept.  I  Pisa  •* 
iung  darüber  beim  Nümb^ger  Tag  von  1408  Ein-  verlassen  hat,  kann  das  Ansschreiben  also  frühestens 
lätung  Ut.  A  pag.  303,  6/f.  Ende  S^tember  in  Deutschland  bekannt  gevorden 

"  Wie  gleich  weiter  unten  ausgefiihrt  uird,  ist  sein;  vgl.  die  Einleitung  tu  dieser  lit.  E  p.  332. 

das  KonHIsattsschreiben  der  Kardinäle  erst  Ende  '  Die  Nachschrift  am  Sdiluß  ron  nr.  367. 

September  früheslensin  Deutschland  publiziert,  also  '•" 
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aÜqui  in  Pysia  fuerant   et  Liburao,   dicunt,  quod  domiDUa  Gregorius  publicaverat  con-  l'*^ 
cilinm  suum,  antequam  audiretur  aliqua  mencio  concilii  cardinalium  per  plures  dies,    et    ^  ' 
si  cardinales    prius    determinaeseiit   locum    et  tempua   concilii,    saltem    hoc    litterie    suis'*"''^^ 
potuisaent  antea  nuncciare,  quod  utique,   antequam  de  concilio  domini  Qr^orii  innotuit, 
i  licet  plures  litteras  scripserint,  non  fecerunt ;  imo  nee  postea  per  tongum  tempuB.     scripse- 
runt  bene  in  aliquibus  litt«ria,    tarnen    diu    poat  publicBcionem  concilii   domini  Gregorü, 
se  deKberasae   convocare    concilium ,    aed    non    scripaerunt   ubi   quomodo    vel    qusndo ', 
donec  eaperreuit  abbas  nunciua  eorum  *.     et  qoasi   aimilem  anticipacionem   per  eoadcm 
factain  circa  aubtraccionem  obediencie  vide  aupra  auper  verbo  „diaceaaimus"  *. 
I«  (!&*)  Poatqusm  autem*.         imo  diu  ante,  quia  tob   datam   preaumitur  autici- 

pasae,  ut  aupra  proxime  multipliciter ''  demonstratur. 

(ISl)  Penthecostea.         sub   data   3   nonaa  julii,   quam    ieti   hie    obmittunt,    nxil'*"^' 
videatur  diu  poat  data,  que  tarnen  aecundum  eoa  non   niai   per  decem   dies   poat   eorura 
concilium   emanaTit,   imo   secundum   veritatem   presumitor"  fere  per   duoa  meneeB   ante 
IS  emanasae,  nt  habetur  super  data  auarum  litterarum  *. 

(168)  Quarto  idus  jalii.         hanc  datam  expreaserunt,   ot  prioria  bulle   concilii  ^"^*' 
datam,    que    foit   per    8    diea   ante    hanc   datam,   ohnÜBerunt   callide,   ut  preBumitur  ex 
Bupradictia. 

(IfiS)  Conclavi   factorum.         idem  in   effectu   dicif  in   buUa   concilii,    licet 
H  isti  non  acribant,  callide  obmittentes. 

(154)  De  facto.  imo  forte  de  jure  potuit  et  debuit,  ut  habetur  aupra  super 
verbo  „  contra  votum  "  *. 

(156)  Remotiasima.  quid  poteat  dominua  Gregoriua,  quod  Benedictua  ad 
locum    remotum    conrocavit?     ipse   enim    totam    univeraalem    ecciesiam    convocavit   ad 

u  locum  satis  idoneum,  quem  licet  alternative  expresaerit  ^,  tameu  paucum  ab  invicem 
distant,  aic  quod  venientes  versus  unum  de  facili  posaunt  dcclinare  ad  alium  et 
econtra. 

(15«)  Sequi  valeat  unio.  nichil  ad  dominum  Gregorium,  ai  non  aequetur, 
dum  tarnen  per  eum  non  atet  ipaeque*  faciat  diligenciam  suam,   de   cujua  contrario   ad- 

30  huc  non  conatat,  ut  aupra  in  divends  locis  est  deductum. 

(157)  Ex  utriuBque  pendeant  facto.  ai  ex  utriuaque  contendencium  pen- 
dent  facto,  quare  ergo  vos,  eciam  ai  non  venerint  ad  vos,  concludere  vultis?  quod  ai 
dicere  vultis  quod  ex  utriusque  obediencie  facto  pendeant',  quod  forte  magia  videtur 
eese  de  mente  vestra,  qua  temeritafe  ergo  vos  jam  viam  et  modum   future   uniooia  con- 

u  cIoaiatiB'  univeraali  eccleüa  inconaulta  et   presertim   noatra  obediencia  minime   requisita. 

(158)  Exigitur.  quomodo  modo  nunc  exigitur,  quod  ante  paucoa  annos  imo 
forte  paucoa  menses  nobiB ''  et  parti  adverae  difficilimum  et  quasi  impoasibile  imo  penitua 
inperiinena  videbator,  ut  aupra  super  verbo  „annuncdacionia" '. 

»)  ff  »M.  ■utani.    »)  /,  rryiuhrkhfi^e  Abtürnus.    t)  m  W  fnlgt  aw^aftio*«.  ptna  (bub  p«r  mcucm,  fiitr  mnnein 
It  ihU  dDoi  nielil  auigatrichtu.  daii«  aber  iirilrr  itit  ni  M  und  L  im  p«r  dnot  meiiHi.    d)  W  reell,    e)  M  add. 

noB.    tj  W  peid«!.    g)  LX  cDBtlu».    h)  W  nlÄi. 

'  ßa»  ist  nur  richtig  für  da»  nicht  erhtdiene  '  Glogte  GO. 

SehrtibtH  aa  K.  Ruprecht  vom  26  Juli  1408,  t.  '  In  Glosse  149. 

Eitil.  zum  Nürnberger  Tage  von  1408  p.  303,  IT  ff.;  '  Nemlieh  P.  Gregor. 

"■  in  den  emderen,  aUgemtinen  Attischreiben  vom  14  '  Glosse  47. 

bitn.  16  Juli  tat  Ort  und  Zeit  genannt,  s.  die  EitJ.  '  Es  heißt  in  der  Bulle  Gregors  in  proviDcia 

iw  dieser  Ut.  E  p.  320.  Aqnile^enii  vel  cxarchatu  Kttveouatensi. 

'  Der,  wie  kan  vorher  ermahnt,  mit  YoThnacht  '  Glosse  137. 
vom  1  Sept.  die  Komilsausschreiben  nach  Deutsch' 
»  bmd  bradUe. 
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420  Königlicher  FürBtontag  zu  Frankfurt  iin  Januar  1409. 

Htm  (159)  Utriuaque    obediencie.  dominue    Gtegoriua    neminem    excludit,   eed 

i,ig    omnea  indistincte  vocat.     si  dixeritia  „aed  non  venient",  hoc  est  resistencia  facti  et  non 

/ifT.  ijjjupjg     Bufficit  enira  vocare  universalem  eccleaiam,  eciam  si  non  reniant   omnes.     Tocatie 

namque  oranibuB,  cum  his  qui  veoerint  concludi  potest,  prout  et  vos  in   vestro   contülia- 

bulo  facturos  pretenditis,  nt  habetur  aupra  in  verbo  „est  enim  nostra  et  dominonim" '.     s 

(1G9)  Kt  de  utraque.  forte  obedientcs  domino  Gregorio  non  venient,  ex  quo 
eia  ineonaultis  hec  attemptaetie.  et  ei  sola  hac  conuderacione,  quia  vocatia  atramquc 
obedienciam,  vestra  convocacio  preponderanda,  tunc  eciam  Tocacio  cujualibet  minimi 
Chriadani  utramqne  obodienciam  convocantie'  eaaet  attendenda,  et  multo  plua  quam 
veafra,  qui  jam  tob  parcialea  muttipliciler  fecietia,  quod  ille  non  feeit.  » 

(161)  Sequi  poteat  unio.  unio  potest  sequi  multia  modia  divina  clemeDcia 
cooperante,  sed  non  eat  veriaimile  quod  per  veatram  congregacionem  aequatur.  quin 
pocius  trinio  sequetur,  ai  tercium  tos  eligerc  ut  intenditia  contingat,  quem  ut  dicitnr 
jam  preconcepiatis  et  aub  certia  pactia  eligendum  apopondietis,  prout  supra  super  verbo 
,,Libumum  accedentibua " '  et  super  verbo  „et  alter  noo  renuncciaverit"  '  continetur.     i* 

(19%)  Bone  forent  voluntatis.  quid  potest  dominus  GregoriuB,  tä^  Bene- 
dictus  est  male  voluntatiB  ?  nam  posito  quod  ipse  OregoriuB  esset  optime  voluntatis,  de 
cujus  contrario  utique  non  conatat,  fruatra  tarnen  veniret  ad  vocacionem  vestram  ad 
cedendum,  nisi  alter  cederet  vel  ceaaiaaet  et  niai  condicionea  loci  temporia  et  alianiin 
quaUtatum  per  vos  jam  concluaarum  esaent  racionabiles  et  noatre  obediencie  equaliler  *> 
sicut  alten  convenientea,  quod,  ut  ex  supra  dictie  multipliciter  apparet,  minime  reperitur. 
aed  his  omnifaua  aegregatis,  adhuc  est  dubium,  an  voa  eum  aic  vocare  habeada,  preser- 
tim  poatquam  ab  eo  prepropere  recesaiatia  et  vos  partem  contra  eura  fecistis,  prout  ha- 
betur supra  super  Tcrbo  „dieceasimus"  *  et  auper  verbo  „ab  eorum  obediencia"  ^ 

(163)  Novas  et  particulares.  vestra  pocius  est  nova  et  dooiini  Gregorii  *> 
antiqua,  ut  super  data  harum  veatrarum  litterarum  continetur  *  et  ex  eadem  cum  aliis 
collata  convincitur  manifeate.  veatra  eciam  potest  dici  particularis,  quia  obedientcs  non 
venient  et  quia  vestrum  non  est  convocare  univeraalom  ecciesiam,  eciam  posito  quod 
cardinales  indubitati  hoc  facere  possint,  quia  met  ipsi  de  statu  vestro  dubitatis  et  vos 
ipsos  convincitia  de  mala  conaciencia  arguendoa,  ut  supra  auper  verbo  „  dubitaciones  de  » 
papatu"  habetur '. 

(1Q4)  Nichii  aliud  aequi  potest.  imo  ai  non  aequetur  unio,  aaltem  aequetur 
racionabilia  delibei'acio,  quid  domino  Gregorio  et  aue  obediencie  sit  agendum.  quam  uti- 
nam  vos  matnriorem  habuissetiB! 

(165)  Quanf^  acismatia  confirmacio.         imo   forte   domini  Gregorii,  si  alias  » 
non   eat   depoaituB,  ad   cedendum   induccio   vel   ad   minuB   ad    racionabiles    tractatua   se 
offerendum. 

(186)  Nichil  restet.         imo  eciam  si  jam   ceaaisaet,   ut   fieret  canonica  elecdo, 
multa  reatarent  peragenda,  videlicet  loci   ad   eligendum   futurum  pontificem   eleccio,  que 
aine  ipso  fieri  non   debuit,   aaaecuracio   parcium   utrarumque   ibidem   veniencium,  habili-  " 
tacio    eligencium ,    et    ad    omne    minus    ceaaio    Benedicti ,    ut    supra    in    diver^s   locis 
habetur. 

kl  L  coDToulii,    b)  W  quod.    c)  ota.  W. 


'  Da»  heißt  nicht:  in  der  GloBge  zu  diesen 
Worten,  denn  es  ist  ;u  denselben  keine  vorhanden, 
sondern  es  heißt:  wie  die  Kardinale  in  ihrem 
Schreiben  an  dieser  Stelle  (smischen  da'  Zahl  144 
und  145)  soffen. 

'  Glosse  90. 


Glosse  SI. 
Glom  149. 
Glosse  100. 
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E.  Die  Eirchenfrage  auf  dem  Tage  nr.  267-269. 

(1<7)  Procuratorem.  de  hoc  aliqui  dubitant,  ut  supra  super 
curatorem"  *.  Bed  pOBito  quod  poseit,  alia  tamcD  reqniruDtur,  ut  super  ' 
reslet"  habetur  *. 

(I#8)   Traetatus.         voa  reeusatis  novos   tractatus,    quia   ligati   ei 
i  modos  et  vias  cum  parte  adversa  initos  et  cohcluBOB. 

(1C9)  Notoria.         vide  super  verbo  „universo  mundo  notoria"*. 
(I7#)  Intricata.         et  timeDdum  est,  quod  per  voa  magis  intricabi 
Tideatnr.     de  hoc  tarnen  supra  plures  excusaciones  et  reepousiones  domini  i 
habcntur,  presertim  super  verbo  „captatia  occasionibus"*  et  super  verbo  „] 
H  et  !uper  verbo  „ignominiose"  ^. 

(171)  In  remotis.  quid  ipae  potest,  quod  Bcnedictus  est  in  re 
ln)c  iiupedit  tractatua,  quomodo  ergo  vos  sine  Gregorio  et  Benodicto  traci 
clusistis? 

(17%)  Scismatis  confirmacio.         vide  super  eodem  verbo  paulo  i 
li  verbo  „nichil  aliud"'. 

(I7S)  Ut  noB  aegreget.  forte  melius  esset  vos  numquam  cum  i 
gregatoB  nee  confederatos  sine  eo. 

(174)  Ex  qua  sola.         mirum  est  quod  isti  poteociam  divinam  ad 

fiam  restringere  non  erubeseunt 

"  (175)  Et  sie"  Bcisma   perpetuetur.         imo   ne   6at  novum   et 

quod  per  vob  jam  videtur  dispositum  esse,  si  tercium  vos  eligere  contingat 

(IS«)  Reprobaverit.         vide  supra  super  eodem   verbo*,   quia  ho 

]>o5ito  quod  hoc  fecerit,  tamen,  ut  apparet  in  bullis  suis,  jam   revocat,   ne 

hoc  sibi  crimen  potest  imputari,  quia  sapientis  est  inmutare  consilium  in  ni 

(17?)  Pax  et  unitas.         utinam  per  vestram   vel   aliam   coDgregad 

»  minimus  Christianus  eam  faceret  aut  convocarct,  pax  et  unitas  fiat  in  ei 

dfil    sed  consideratis  viis  et  modis  per  vos  ut  dicitur  servatis  in  conspirai 

dieocia  domini  Gregorii  prepropere*"  recedendo,  eundem   blasphemaudo,   cui 

vos  colligsndo,  locum  tempus  viam  et  modum  ac  lirailacionem  concilii  nimi 

■"  et  ut  presummitur  corruptis  atlectibus  statuendo,  inordinatam  vobia  potestaf« 

sd  tercü  eleccionem  festinando,  totam  obedienciam  nostrain,  quantum  in  V( 

fundendo  et   ad   verecundiam   deducendo,   sine   ejus   scitu   et   consilio    sing 

datas  vestrarum  litterarum  callide  anticipando,  justicism   et   veritatem   obe( 

snbprimendo,  et  alia  muHa  in  ejus  prejudicium   machinando,   magiB   timent 

''  muito  plus  seviens  discordia  cleri  intollerabilis  ruina  et  ecclesiastice  libertat 

«mpitema,  que  deus  per   suam   misericordiam   prevenire   dignetur   malign< 

coQsilia  dissipando  ad  sui  nominis  gloriam  reintegraeionem  ecclesie  aue  sam 

popoli  Ghristiani. 

Non  putct  autera  aliquis,  eum,  qui  has  postillas  scripsit,  qui   in   verit 

'^  nuUi  parcium  singulariter  affectionatus  est,  intra  limites  obediencie  nostre,  i 

cipiaiD  habetur,  aliquid  assertivo  in  jure  vel  in  facto  astruere  voluisse  nisi 


.)  w  ™.  rt  il«. 

b)   i.¥ 

W   ,«<■//.! 

«fl    al^Knl,    ab> 

d)  ™.  wx. 

'  Ohm  :i3. 

•  Glosse  30. 

'  (ilom  m. 

'  Glogsc  105 

'  Gh^  ö3. 

'  Glosse  164 

'Glm^SO. 

'  Gfos««  43. 

'  ahme  27. 
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422  KöQiglidieT  Füreteotsg  zn  Frankfurt  im  Januar  1409. 

luoa  gx  tenore  litteranim  elici  potest.     eed  quicquid  scripait  vel  apposuit,   per  modiun  colla- 
ii,  '  cionis  et  pi-eaumpcionis  appoauit,  ut  inenB  legentis  excitetur  ad  melins    deliberandom 
0(c.  säj  antequam  in  tanto  negocio  aliquid  concludatur. 


liMs  369.    Vortrag  des  Bobertus  de  Fronzola  '    auf  dem  Tage  zu  Frankfurt   in  14  Coiidu- 
„orA  sionen   wider    die   gegen    das   Konzilsausschreiben    vom   34  Juni   1406   gerichttten   * 

ju.i.  M/         PostiUen  nr.  368  und  für  die  vereinigten  Kardinäle.    [1409  bald  nacA  Januar  13 
Frankfurt.] 

L  aus  Wien  k.  k.  HofhihliotUk  cod.  ms.  nr.  32%  fol  353'-360"  (früher  339»-317»)  i» 
Aitdrea»  Butäbon.  actn  couc.  Constaot.  cop.  dt.  aaec.  15.  Dberaehrift  da  gauie»  und 
der  eitutlnen  CoHdugionen  mit  rolher  Tittte.  IHe  Übergchrifl  wurde  nicht  hier  in  die  ■< 
Quellenangabe  gezeigt,  vxil  dietelbe  doch  möglicher  Weite  com  Autor  herrührm  imn. 
Die  öfter  torkommenden  Äbkürsvngen  G  für  Gregorius  und  B  /ur  Benedietos  liitd 
oÄ»e  Ktitere«  aufgelöst. 

M  coli.  3£emmingen  Stadtbibliothek  in  Andreas  Ratisbon.  acta  conc.  Const.  cod.  UffenUch. 
2  pag.  Sea-eia  (früher  565-633)  cop.  eh.  aaec.  18  in.,  aus  einem  fod.  mb.  einte  Maimtr  i> 
Klosters. 

Auiuug  in  franiöeiaeher  Sprache  bei  Lenfant  Histoire  du  concile  de  Pitt  ed.  1724  aiUi- 
tione  au  troisieme  livre,  pag.  330-335,  nach  einem  dem  Verfaater  von  üffenbaeh  ow 
Franlcfurt  mitgetheilten  Ms.,  also  ohne  Zweifel  aus  M;  et-mähiH  daselbst  Uvre  3  pag. 
333  aus  deraeVien  Quelle.  " 

Infra  *  Scripte  sunt  concIasioneB  per  magiBtrum  Robertum  de  FroDZola*'  decretonim 
doctorem  et  aacri  pallacü  conBistoriHleni  advocatum  in  civitate  Msguntitiensi  comptlaie 
et  per  oum  postea  publicate  in  presencia  Serenissimi  principis  et  invictisäini  donüni  Rn- 
perti  Romanorum  regia  et  generalis  concilü  tociuB  Alemanie'  in  civilate  Franckfordic, 
contra  quasdam  glosaa  seu  poBÜllaa  a  quodam  sine  nomine  fabricatas  contra  et  supra  ^ 
litteraB  convocacionis  concilii  generalis  pro  parte  sacri  collegii  reverendissimoram  domi- 
norum  sancte  Romane  eeclesie  cardinalium  emanatas,  ad  veritatem  et  justiciam  dictonun 
dominorum  cardioalinm  maaifestissime  declarandam. 

[1]  Prima   conclusio.         qoh    obstante   diversitate   et  contrarietate   adhesionis,  qne 
fuit  erga   duos  possidentes  papatum   in   scismate,   utraque  p&ra  remansit   in   corpore  et  " 
unitate  eeclesie^  illis  dumtaxat  exceptis  qui  scienter  et  dolose  a  rero  et  sibi  noto  capite 
discessisseni         ista   conclusio   probatur   sie:   nuUum   crimen   sine  dolo,   ergo  condoBio 

>)  M  rar  lata,  nocA  »p.  VRl^ ,  iraa   tith    a«/  du  EfUm/nlat  Ar  Slücte  in  cwl.  baiiltl.    fa)  M  Fruioli.    c)  IT 


'  Von   P.  Bonifadu»   IX   loird   14O0    Jan.    6  Janueuais  und  datiert  1405  de  tnenae  julii  in  ciri-  u 

mitgister  Bobertua  de  Fronznla  decrctomm  doctor  täte  Janue,  ohne  Zweifel  derselbe  Traktat,  auf  den 

ac  QOBtri  conaiatorii  adrocatus  mit  einem  Geleile-  der  Autor  in  unserem  Stück  in  Condusio  3  ner- 

hrief  veraehen;   Rom  Vatikan.    Archiv  Bonif.  IX  v;eiat.      Wenn    Lenfant    hiat.  du    conc.   de    Ptte 

reg.    üb.    V    fol.    304l'-305>.      Auch    in    unserer  1  hv^-e  3  §   19  pag.   333   und   ibid.   additions  nu 

Oberadnift    erscheint    er  ala   sacri   pallacü    con-  livre  3  pag.  330,  Häberlin  aUgem.  Welthiatorie  i  « 

aistorialiB  adTocataa,  ebenso  bei  Gudenus  cod.  dipl.  pag.  506,  Höfler  K.  Buprecht  pag.   41S,  Htfde 

Mogimt.  2,  610,  der  einen  tractalus  M.  Roberti  Konziliengesch.  6,  799  den  IVoneola  ab  Maimer 

de  Fronzela  [sie]  coosietorialia  sacri  palatii  audi-  Konaiatorialadcokalen   beieichnen,   so  beruht  das 

toris  aua  einem  (verlorenen)  Mainzer  Kodex  an-  bei  dem  Mangel  jedes  anderen  Materials  bei  den 

fährt  und  dessen  Inhalt  angibt,  woraus  eraitAtlich,  genannten  sicher  nur  darauf,  daß   lie   die  Worte  U 

daß   das   nickt   unser   Stück  tat   sondern    wahr-  in  civitate  Maguntincnai  in  der  Überadirifl  unaeret 

acheinli^h  ein  Traktat  über  das  Schisma,  der  aich  Stückes  irrig  auf  das   vorhergehende  beliehen.  — 

in  Paria  Nat.-Bibl   1470  fol.  207>-232''   ßttdet,  Vgl  unsere  Einleitung  zu  dieser  Ut.  E. 
beieichnet  tractatna  domini  Robberti  de  Fronzola 
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E.  Die  Eirchniifrage  auf  dem  Tage  nr.  267-269. 

Ten.  quod  magis  ita  declaratur.  non  est  quis  Bcismaticus  pro  eo  quod  ma 
nisi  corrupta  mente  discedaf,  ergo  etc.  probatur  antecedens  per  illa  jura  qu 
7.  (|-  1-  Novaöanus ',  24-  q.  1.  loquitur  ^,  c.  omnibuB  >,  c.  sciama  *,  et  c.  pi 
tacit  de  ma.  et  obe.  „sollte"',     in  quibuB  juribus  attenditur  comipta  intenci' 

i  constitiiere  novam  ecclesiam  contra  potestatem  et  auctoritatem  Romane  eecloE 
smnü  pontificis.  hec  antem  cessant  in  UUb  qui  sine  dolo  decepti  in  facto  o 
vero  pape  quem  verum  exiBtimant  et  discedunt  a  vero  quem  falsum  putant. 
ad  quod  facit  e.  causa  et  q.  in  principio  ^  et  in  c.  „didicimuB"  in  glo.  2. ' 
racio  ut  adherentibus    que    in   principalibus,   de   quibus  ille   glose   locuntur; 

ii  quod  no.  e.  c.  ■  et  q.  in  c.  „hec  est  fides""*  et  q.  3-  „dixit  apostolus"", 
quod  no.  17-  di.  „nee  licuit""  et  per  Innocencium  de  Bum.  tri.  super  nibrica 
jura,  que  non  notant  aliqueni  simpliciter  bereticum  pro  eo  quod  male  sen< 
niei  pertinaciter  in  eo  insiatat  (de  summa  tri.  c.  „dampnamns"  juxta  fi.'^  et 
in  ClementiaiB '^ ,    et    de  us.  in   Clementinis   „ex  gravi""),     in    dubio   autei 

li  quando  utraque  pars  habet  pro  se  colorem  juris  vel  probabilem  dubitandi  cai 
mua  in  benignlorem  partcm  judicare  (de  reg.  juris  „estote"'^  cum  concoriA 
msxime  quando  id  quod  agitur  de  sua  natura  non  est  de  genere  malorum,  e 
quod  pociuB  iate  quam  ille  sit  papa  (asgumenio  eorum  que  noianiur  per  glo. 
amtur  de  presump.  c.  1  ").     et  certe  iniquus  est  ia,  qui  existimat   quod   infii 

'*  eccleuasticeque  persone  atque  glorios!  reges  principea    et    populi    degentes 
senes  decrepiti  infirmi  morientcs,  qui  in  isto  acismate   pseudopape  adheserunt 
coDBangwinitatis  amicieie  imo  neque  noticie  Bitnpltcia  vinculo  fuerunt  alligati, 
el  contra  eorum  conscicnscias  et  aotam   eis  veritatem   in   suarum   dampnacio 
tnam   animarum    egerint.     dicere    ergo    quod    omnes    tales    preciai    fuerint   i 

'^  uictil  aliud  est  dicere  nisi  quod  dampnati  fuerint,  quoniam  extra  ecclesiam  n 
(de  samma  tri.  c.  „firmiter"*^).  hoc  nimis  durum  foret.  qua  de  re  sii 
quod  sentencie  excommunicacionis  Iate  generaliter '^  per  verum  papara  contra 
et  saos  adherentCB  ligare  solum  habuerunt  coe,  in  quibus  dolus  a£Fuit  quof 
reritatem,    non    aUos   quibus    dolus    aut    culpa   gravis    non    potuit    imputa 

IC  (iropbeta  „nee  dampnabit  eum  cum  judicabitur  Uli",  ut^  habetur  de  re 
etemi"  li.  VI",  idem  eciam  dicere  dobemus  quoad  ecclesiam  propter  ra 
c-lentes;  nam  talis  creditur  fuisse  intencio  proferenUs;  quod  patet,  quoni 
intendere    eciam    excommunicare     Qon     culpabiles,    hujusmod 


'  c-  6.  C.  24.  q.  L  "  B.  h.  u)oJ  im  Commenlar  Innoot 

*  e.  18.  ib.  de  »umma  trinilate  et  fidt  catholica  i 
'  c,  HO.  Aid.  i»t  die  Tilemerichrift. 

'  c.  3i.  ib.  »  c.  2.  ibid. 

'  t.  33.  ib.  "  c.  MW.  Clem.  de  sumtiia  trinitate 

'  c.  6.  X.  de  majorilale  et  obedientia  (1,  33).  "  c.  wn.  Clem.  de  Uiuriä  (5,  5). 

'  D.  A.  »ro(  die  ersten  Kanonta  C.  34.  q.  1.               "  e.  2.  X.  de  regulis  juris  (5,  41). 

*  D.  h.  vol  die  zweite  Glo»»e  zu  e.  31.  ibid.  "  c.  1.  X.  de  pratsumptionibus  (i, 
'  S<HI.  &dt.  *'  c.  1.  X.  de  summa  Irinilale  > 
"  e.  li.  C.  34.  q.  L  lica  (1,  1). 

"  c.  29.  C.  24.  q.  3.  "  c.  1.  in  VI.  de  senteHtia  et  re  ju 

"  Seil  fatit  tro  aiiiA  die  attgefuhrte  Stelle  am  . 

"  e-  l  diu,  17.  steht. 
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IJ409  uoQ  teneret,   quoniam  errorem  expressum  in  se  baberet,    ut  de  sea  ex.  „Bolet"  '  et  c. 
noch  „ venerabilibuB "  li.  VI*. 
J""- 131  l^^j    Secunda     conclusio.  temporibus    iatls,     quibus     viguit     diBBenaio    super 

papatu    inter    tideles    ecclesie ,    Bcisma    fuit    et     scandalum     abhonjiDabile     in     anbver- 
sionem    extenninium    et    deformitatem     ecclesie     tendens     evidentiasime.  poüta    est   i 

ista  coucluaiu  propter  precedentem ,  ne  forte  dicatur  secundum  ipsam:  nallos  est 
scismaticus,  ergo  nulluni  est  scisma,  ergo  noo  expedit  de  unione  tractare;  quia  respon- 
detur  per  ietam:  licet  male  credentes  non  sint  irretiti  penia  et  labe  Bcismaticoruin, 
tarnen  inter  iatos  et  illos  (qui  omnes  de  numero  fidelium  sunt)  est  scisma  et  scandalum 
etc.,  ut  in  ista  conclusione.  et  per  boc  dupticiter  intelligiraus  hoc  vocabolum  scisma,  i« 
secundum  quod  dupliciter  dlffinitur  a  doctoribus  et  BummistiH  *  nostris.  uno  modo  sie: 
scisma  est  illicitus  ab  universitate  vel  unitate  diacessus,  quod  intolligo  quaodo  At  ut  di- 
scedens  novam  ecclesiam  constituat  etc.,  ut  supra  in  precedente  *.  alio  modo  sie:  sdsnift 
eat  illieita  diacessio  eorum  inter  quoa  debet  esse  nnio,  et  boc  intelligo  quando  talis  divisio 
est  circa  rem  spiritualem  et  contingit  statum  universalis  ecclesie,  sicut  fuit  in  primitiva  i^ 
ecciesia,  quando  dicebant  alii  »ego  sum  Pauli",  „ego  sum  Apollo",  et  alii  „ego  Bum 
Üephe  " ' ;  conti-a  quos  scribens  apostolus  dicit  ^,  se  audiviase  quod  inter  eos  essent  scis- 
mata,  et  subdit:  „diviaus  eat  ergo  Chrietus"',  hec  est  universitaa  ecclesie  in  suo  capite 
quod  est  vice  Cbriaü.  ex  hoc  tamen  non  reputavit  aliquoa  InfideleB  aut  ab  eodeaia  ab- 
seisos,  quia  non  dolose  et  contra  notam  veritatam  Id  dicebant^,  sie''  est  in  casu  noalro,  :" 
quoniam  direete  hoc  scisma  vcrsatur  super  opinando  qtiis  duorum  canooice  fuerit  electus 
in  papam,  non  autem  in  opinando  an  Romanus  pontifex  sit  Caput  ecclesie.  nicbilo- 
minus  tamen  dico,  quod  hoc  eat  verum  aciama,  quoniam  in  eo  convenit  aecunda  scis- 
matis  difSnicio  et  est  abhominabile  in  aubveraionem  et  exterminium  etc.  et  boc  verum 
esse,  quisque  non  insulsus  advertit.  propter  quod  timenda  est  valde  infaUibüis  sen-  ^ 
tencia  salvatoris,  quoniam  omne  regnum  in  se  divisum  desolabltur  etc.  *  et  eecuDdum 
apoatolum,  qui  „omne"  dixit,  nullum  exclusit  (de  ma.  et  obe.  „sollte"^),  igitur  et 
regnum  eccleaie  exteruiinabitur,  aed  certe  imo  jam  deaolatum  est  in  magna  parte 
Dccaaione  hujus  scismatis,  et,  nisi  tollatur,  ad  nichilum  omnino  tendit.  deformila« 
autem  ejus  in  monstro  duorum  capitum  ostenditur  de  offi.  ordi.  c.  „pleiique"'"-  ^ 
[2"]  corollarium  °,  stat,  Christianos  in  fide  et  unitate  catholice  ecclesie  permanere 
et  inter  eos  verum  dampnatum  et  abhominabile  aciama  vigere.  probatum  est  hoc  ex 
precedentibua,  quia  reapectu  finia  et  intencionia  ambarum  parcium  aunt  et  reoianent  in 
unitate  fidei  quoad  credendum  et  tenendum  quod  ipsum  caput  sit'  Romanos  pontifex 
caDonice  electus.  sed  quoniam  alii  reputant  quod  Ä  sit  ille  alii  quod  B,  ex  hoc  inter  is 
eoa  eat  scisma  et  scandalum,  ut  superius  declaravi  etc. ", 

\3'\  Tercia  conclusio  '.  scisma  preaeus  antiquatum  magnam  dubitacionem  et  in- 
tricacionem  juris  et  facti  et  coloratum  jua  pro  utraque  parte  fatendum  est  babuisse. 
ista  conclusio  magis  in  facti  ostentacione  quam  juria  tractacione  demonatratur :  tum  ex 
modo  nativitatls,  quoniam  uterque  primus"  ab  eisdem  dominis  cardinalibus  non  uegatur  u 


'  e.  S.   in   VI.  de  setUerUta  excommunicatiimis         '  Wörtlich  divisas  ne  Chriatus  est?  ibid  li. 
>,  11).  '  Luc.  11,  17. 

'  c.  7.  ibid.  *  c.  6.  X,  de  »injoritaU  et  obedientia  (1,  33j. 

'  D.  h.  Verfassern  von  sogen.  Summae.  '"  c.  2.  X.  de  officio  jttdieig  ordinarii  (1,  31).  < 

*  In  der  Conclusio  1  p.  423,  5.  der  Kanon  beginnt  ober  quoniain  in  plemqae. 
"  1  KorintJier  1,  12.  "  D.  h.  Ürban  VI  und  Bonifaäm  IX. 


'  ibid.  11. 
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decttu.     et  licet  Bocundus  *    vivente    neqae   deposito    nee*    renuQciante   primo    electus  l'*"^ 
foerit,  taiuL  tarnen  ollegantur  in  facto  pro  parte  Bectmdi,  quibiu  rem  ^  existentibue  ipüus   not* 
deccionem  canonicam  et  primi  nullam   de  jure   concluderent     ea   vero   negantui'   a,   se-  ■''"■ "' 
qaendboB  prinuim.     circa  que  eciam  occumint   nonnulle   circiungtancie   que   magnam   in 

i  jure  difficnltatem  iogemnt,  prout  laciua  hoc  in  alio  tractatu  meo  decem  concluaionam 
pleuitia  explicavi '.  tum  eciam  ex  quadam  quasi  paritate  divisionia.  utraque  enim  pars 
eqnia  quasi  partibus  infinltos  babeat*  episcopos  et  prelatos  r^es  et  principes  populoa  et 
Dsdonea  univenitates  et  doctores.  hinc^  diverse  et  contraria  tractatus  et  opuscula. 
tum  raüone  temporis  diutumi,  cum  jam  sex  lustra  transierant,  unde  major  pars   vivea- 

I  cium  post  iQcboatum  scisma  in  luccm  vite  vel  intellectus  est  producta,  tum  racione  de- 
fectuB  potestalös  alterius  partis  adveraus  alteram.  tum  racione  novitatis,  cum  simile  quid 
nomquam  eveoisse  constet.  quoniam  autem  glosator  ille  litterarum  seu  verJus  detur- 
pitor',  ut  oatendat  rem  indubiam  pro  successuribus  domini  Urbani  sexti,  primi  ■  electi, 
nllem  quoad  restitucionis  beneficium,  dicit,  quod,  cum  idem  Urbanua  fuerit  in  posseafuone 

li  univeraalis  ecclesie  ot  sine  juris  ordine  spoliatus',  re&tituendua  erat  exemplo  Symaci,  et 
Tolnit  aliegare  id  quod  legitur  2.  q.  7.  in  §  „item  cum«  Balnam",  verho^  „item  Sy- 
macus"  *  (oam  et  hoc  est  Privilegium  commune,  nisi  velis  dicere  quod  papa  sit  in  hoc 
pejoris  condicionia),  itaque  et  ejus  successor  restitui  primo  debet,  et  in  hoc  nulla  est  du- 
bitacio:  ad  hoc  volo  '  respondere.     primo  negatur  a  multis  quod   habuerit^   obedienciam 

i,  aniTersalem.  et  si  habuit,  hoc  processit  errore  facti,  quia  non  fuerat  adhuc  pate&ctum 
Tidom  intrusionis,  secundum  quod  nlia  pars  presupponit.  item  illa  regula  restitucionis 
QOD  habet  locom  in  assumpto  in  papam  per  viciosam  eleccionem.  nam  talis  de  jure 
spoliator  et  potissime  a  cardinalibus,  23.  di.  „in  nomine  domini'*'  et  in  gloaa  auper 
verbo  „audienda"  "  et  79.  di.  „ai  quis  pecunia"  ^,   et  est  textua  Gtraciani   expressus   3. 

u  q.  1-  in  §  „patet" ".  nee  miretur  aliquis,  quod  in  hoc  sit  papa  deterioria  condicionis. 
nam  hoc  procedat  quia  de  facOi  non  potest  contra  ipsum  haben  recuraus  per  viam 
nperiorem '  adeundL  et  hoc  est  quod  ibi  voluit  Qracianus  °.  et  hoc  sensit  Archi- 
dUumaa^  in  dicto  c.  „in  nomine  domini"  dicens  secus  fore  in  alio  intruao  qui  su- 
periorem  habet     palam  est  igitur,  quod,  si  gerens  se  pro  papa  petit   se  reatitui  ut  spo- 

u  liatos"  obediencia,  obatat  ei  excepcio  intrusioiiia.  igitur  de  hac  tamquam  prejudiciali  " 
ptimo  querendum  est  (de  ordL  cog.  „tuam"",  et  c.  „cum  dilectua"'*).  hec  autem  ex- 
cepcio eet  illa  circa  quam  veraatur  illa  difGcultas.  ei^o  res  non  est  clara,  ut  ille  vult°, 
tnnc  ergo  ad  exemplum  Symaci  respondetur,  quod  ibi  ceaaabit  excepcio  intrusionis;  non 
enim  foit  apoliatus  ut  intrusua,  sed  ut  criminoana;  et  hec  non   licet  ante  aentenciam  re> 

a  gokriter  (8.  q.  4.  „nonne"'*);  ideo  tiiit  restitutus.  item  nego  suam'*  consequenciam,  ut 
didt:  ai  dominoa  Urbanus  debuit  restitui,  ei^o  et  ejus  auccessores.  nam  restitucio^  in 
iito  casu  conpetebat  Urbano   nomine   suo  proprio,   non   ecclesie  Romane,    quomodo   illa 

■)  £  BL     V)  M  Tvam.     e)  lu  w.  hitot  «■!.  lub«t»tr     d)  LH  Lnle.     c)  X  prims     t)  LM    iiHiliiitigr    t)  LH 
AVänmsMuieUii  fm-  «in.    k)  »far  hkiI  irMlnAiM  <h  L  abgiifirtt  i  mit  Holtni  darüUi;  M  ««r  i ;  titittickt  «Mfft 
In  >«■■  n   ItHff    i)  /Jf  DDlo.    k)  131  htbiRiint.    1)  L  npHlu.  M  inparior  absttir'l.    m)  LH  «poliit  «lil 

aamns-clik^.    n)  H  phtIroUI.    o)  L  alt.  xW  »  ohM  miUi  tuU«.    p)  /.  nitltnto. 

'  Ckmetia  YU.  *  c.  G.  C.  3.  q.  1. 

'  Di^  ist  ohne  Zweifel  der  in  der  ersten  An-  '  In  der  eben  vorher  angeführteH  Sielte, 

mtrbuig  unaeree  Stücke»  angeführte  Traktat.  ">  Ovido  de  Baysio,  gen.  Ärehidiacontis,  zu  c.  1. 

<i     '  Der  VerfoMer  der  PoatiUae  tw.  368  in  Glotse  C8.  dist.  33. 

'  e.  41  C.  3.  q.  7,  deeeen  §  10  beginnt   Ilem  "  c.  3.  X.  de  ordine  eognitionvm  (S,  10). 

SjiMeii«.  "  c.  2.  ibid. 

'  c.  I  dwt.  S3.  '*  c.  wi.  G.  S.  g.  4. 

*  Ibid.  in  §  7.  "  D.  h.  die  Folgerung,    die  der  Verfasser  der 

s*     U.9.  dist.  79.  Poslillae  nr.  268  titht. 

D<«tick*k.lekit>K>-Aktaii  VI.  ^ 
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O*"^  noQ  fuerat  ^oUata  per  ea  que  dicta  Bunt  in  precedentibaa  conclaBionibus.  ü  eniin 
Hocit  poBsdena  dignitatem  eiciator  ab  aliquo  ae  pretendente  verum  prelatam,  jam  dod  censetur 
■'™* 'V  BpoUata  dignitas  sed  persona,  ideo  succedena  in  jus  defiiacti  spoliati  reetttncionem,  qoe 
defuncto  conpetebat,  intentare  non  potent,  patet  igitur,  quod  ex  iato  capite  res  non 
eat  ita  dara  at  fabulatur  iat«  glosator  plus  non  videns.  qoapropter  non  miretur  i»c  t 
reprehenüve  loqoatnr  de  dominis  cardinalibua  Romani  coll^;ü,  dicens  ':  modice  fidei,  nl 
quid  dubitaüs  et  aliquando  citra  dubitastis?  et  si  sie,  cum  qua  puritate  titulos  cardi- 
nalium  *  et  multorum  beneticiorum  tenetis  ?  quia  ad  hoc  respondetur  dupliciter.  primo 
et  qaoDiam,  si  dicatur  aliquid ''  dubium,  tarnen  *  cum  hoc  atat  quod  cum  pura  consdenda 
declinat  quis  in  alteram  partem,  motns^  racionibus  et  argumentiB  qoe  sibi  meliorea  sp-  u 
parent.  nam  et  aliud  est  bona  et  üncera  fide  quicquam  firmiter  credere,  aliud  est  pro 
certo  Bcire  (de  sen.  ex.  c.  „inquiaicioni"  ';  et  ^otatur  per  Oatiensem  in  summa  de  summs 
tri.  %  »quid  est  fidee"  Ysrbo  „magiatraliter" ').  Becundo  modo  sie,  quia  non  dicunt  do- 
mini  cardinalea,  ae  dubitare,  sed  quod  magna  dubitacio  juris  et  facti  et  perplexitas  ioeet 
hec  autem  dubitacio  referri  poteat  reapectu  universalis  ecclesie  vel  infinitanim  personamm,  ii 
que  Don  sunt  sie  infbrmate.  nee  forte  possibüe  inibrmari  posse.  iata  namque  bene  con- 
veniuot,  quod  eum*  sciam  pro  certo  et  in  nuUo  dubitem,  et  tamen  cognoecam  infioitu 
personas  dubitare.     querat  igitur  iste  *,  quid  in  alio  reprehensionis  dignum  inveniat 

[^1  Quarta  conclusio.  quicumque  acienter  et  obstinate  nutrit  aut  fovet  hujusmodi 
aciama,  vel  in  faciendo  quod  non  debet,  vel  in  obmittendo  quod  debet,  venia  aciainaticDs  > 
est,  pojor  vel  saltem  par  heretico  judicandua.  probatur  &ciliter  lata  concloaio  de 
iatud  acisma  teodit  ad  totalem  desolacionem  destruccionem  et  subveraioDem  defbrmitatem 
et  atragem  tociua  Cbristianitatis.  ei^  qui  scisma  hujusmodi  obstinate  nutrit  aut  foret 
ut  aupra^  quantum  in  ipso  est  deatruit  aubvertit  deformat  et  exterminat  totam  monarchism 
ecdeäe  et  ChristiaDorum.  Bi  aic,  ergo  conclumo  vera.  primum  jam  pro  probato  pre-  >i 
supponitur  supra  concluüone  secnnda.  consequencia  de  ae  est  clara  in  eo  qui  &cit 
sed  quod  idem  eciam  sit  in  eo  qoi  facere  negligit  aut  contempnit,  probatur  juribofi  boös 
vnlgaribus:  83.  di.  §  1.',  et  c,  „error"  ^  2.  q.  7.  „adligere"',  de  hereticia  2.  c*,  de 
homici.  „mcut  dignum"*,  £f.  de  regulis  juria  „qui  non  fiicit"".  finalia  autem  con- 
duaio  probatur  in  illis  canonibus:  23'.  q.  1-  „pudenda"'^  c.  „acisma"*',  c.  „didici-  v> 
mu«"",  et  c.  „advocavit"",  et  q.  3.  „mter  aciama'"^  unde  scismaticuB  pejor  pagano 
vel  gentili  (7.  q.  1.  „denique""),  et  talia  directe  oSendit  illum  articulum"  „et  in 
unam  sanctam  eccleeiam  catholicam",  ideo  formalis  hereticus  est  sie  notavit  OeMensis 
in    summa   de   summa   tri.    §  „quot    sunt    articuli"    ^erho   „nonus"^'^,   et  in   tl  „de 

1)  M  cirdloklktu.    k)  L  mlliiol.    c)  i,jr  tn  mit  CUnlrichi  mm  hiHHlt  dnrmi  ihnlm  n  tiwni  tOB.  ufar  tu«  » 
gat  oucli,    iHini  »uiN  a  uicM  in  aärtnaüftm  Mwbni  nffTmativM    Simu   umimt     d)   LM  Dolii.    •)  W. 
Qr*(!<i''°>°-    f)  *"'  '^    g)  ^  luiaiDtt  H  !■  nomln». 

■  In  dvn   FostÜlae  nr.   368   Ohtte  100,   ober  *  c.  6.  X.  de  homkidio  (5,  13). 

nicht  wöräieh  so.  '"  l.  ISl.  D.  de    dtversü   reffulia  jvrit  antipi 

«    senteHiia    excommuntcatümu      (30,  17).    ff.  die  hekmmU  Sigle  für  die  Digttta. 


(6,  39). 

*  Benrici  de  Segueio  cardinalis  nosHewie 
nimma  aurea,  «u  c.  1.  X.  de  summa  triniiaU  (1, 1) 
m  dem  AitchnM  quid  est  fides  der  SaU  nugülra- 
liter  w.  a.  to. 

*  Scü.  glowitoT ,    der    Verftager    der   Poe^iae 


33.  /so  richtiger  ah  im  Text]  C.  24.  q.  l 

34.  ib. 
31.  ib. 
33.  ib. 

36.  C.  34.  q.  3,  b^tiMt  iotar  haeieuD)  et  » 


I.  0.  7.  q.  1. 

'  c.  1.  diät.  S3.  "  D.  h.  des  apostolischen  Glaubenabeketmtnii»^. 

'  c.  3.  ibid.  '*  Senrieut  de  SegMeio  gen.  Ostimsii  in  uiMr 

'  c.  5S.  C.  3.  q.  7.  Atm»M  £it  X.  de  a%uuma  trinitaU  (1,  1)  ed.  Basti  i 

•  e.  3.  X.  de  haereticis  (S,  7).  1573  pag.  14  ZeiU  16  v.  n. 


yG00<^lt 


E.  Die  Kircheninge  auf  dem  Tage  or,  267-269.  427 

Toto"  §  „in  quo  casu"  ',   et  de  scis.  §  1.  et  2  *.     binc   videmus  quod  Bcismaticus    ob-  '"^ 
stinatus  heresiarcha  vocstur  (de  Bcia.  c.  2.  *)   et  anücbiiBtus  vocatur  et  reputatur,  nt  in  „ach 
diclo  c.  „didicimufl"  *.    et  potiBsime  superiora  procedunt  in  aatiqnato  Bcismate,  ut  note/«r  ^^ ^V 
per  glosam  in  dicto  c.  „  inter  scuma "  24.  q.  3  ^. 
>  [S]  Quinta  conclusio.         poBaidens  papatum  in   tali  Bcisniate  modo   piedicto   potest 

in  labern  sciematis  et  hereais  incidei'e.  [5"]  si  revocetur  in  dubiiun,  an  papa  possit 
6en  sdamaticaB ,  habemus  auctoritatem  glose  qaod  sie,  et  habetur  bec  glosa  96.  di. 
„  acut "  '.  aed  qua]iter  est  hoc  possibile,  videndum  est  et  quidem  oetensum  est  anpra 
io  conclusione  secunda,  quomodo   duobua   modis  scisma  reperitur.     unde  juxta  primum 

i<  modnm  non  videtur  posBibile  vel  facile,  quia,  cum  ipse  reputet  se  caput  eccleüe,  noa 
polest  eo  modo  discedere  quo  dicatur  a  capite  disceseüse.  non  potest  ergo  aliter  in- 
telligi,  nim  tä  nutrist  ecisma,  qaod  eet  reapectu  aliorum.  hoc  ergo  respectu  indabitatum 
Tidetor,  de  ffusto  possa  papam  sicut  et  unum  alium  esse  nutritorem  fautorem  et  caueam 
illioB  talis  scandali  atque  divisioniB  et  scismatis  quod   est  inter  fideles  eccletde,  ut  pstet, 

li  quando  ecdeaia  notabiliter  est  divisa  in  adherendo  sibi  et  alten  com  magna  intricacione 
et  perplezitate,  et  facile  non  poteet  ahter  bene  sedari  nisi  utroque  contendencium  suo 
jnri  pretenao  vel  vero  renunciante,  uec  alia  via  conveniant  ambe  partes  isti  et  ilH  ad- 
herente«,  et  nichilominus  talis  Ben  alter  eorum  hoc  recuset  pertinaciter  et  obstinate, 
offeienB  tbrte  viam  juris,  ad  quam  cum  pace  Christianomm  et  sine  majdma  di£BcaItate 

^  et  forte  inpoasibilitate  dereniri  non  potest,  et  sie  pocius  paciatur  coniuBionem  ecclesie, 
torbacionem  et  stragem  Christiane  monarchie,  periclitacionem  infinitarum  animarum.  pro 
certo  talis  non  debet  ceuaeri  catboUcus.  nam,  ut  in  proposito  dicit  beatus  AmbroBios  in 
ilio  canone  24.  q.  1.  „adTocavit"  ^:  et  si  talis  fidem  ei^  deum  teneat,  tarnen  erga  dei 
eccleöam  non  tenet,  cujus  patitur  velut  quosdam   artus  dividi  membraque  lacerari.     et 

"  aabdif:  etenim  cum  propter  ecclenam  Cbristoa  passus  dt  et  corpus  Christi  sit  ecclesia, 
noD  videtur  ab  bis  ezhiberi  Christo  fides  a  qoibus  passio  ejns  evacuatur.  fatendum 
est  ergo,  qaod  talis  obligatus  est  omni  lege  renunciare,  nt  tarn  grave  scandalnm  abolea- 
tnr,  nt  de  raion.  ,,nisi  cum  pridem"  §  „pro  gravi'",  ad  idem,  quod  no^ttr  7.  q.  1. 
„Bciaa"  in  gloÄo"',  et  ibi  Arcbiätoconus "  et  e.  q.  „epiacopns  de  loco"",  etpereundem 

***  66.  di.  c.  l",  et  per  Ostietuem  de  rerum  permu.  „queütum"'*.  si  ergo  non  facit 
Bed  obstinate  resiBtit,  vere  sciBmatis  iautor  et  Dutritor  eet,  et  ideo  Bcismaticus,  ut  in 
precedenti  condusione.  et  ita  colligi  clare  poteet  ex  epistola  beati  Cypriani  quam 
Bcripsit  ad  Antonianam  circa  finet»'*.  quanto  magis  ei^  idem  erit  de  isto  nostro 
domino  Gbegorio  senciendnm,  qui,  antequam  eligeretur  in  papam,  sie  se  facturum  juravit 

^  in  casu  quo  eligeretur,  nee  aliter  electus  fuisset,  et  electuB  iterum  juravit  sub  certis 
modis  et  temporibus,  et  ad  sie  faciendum  a  tota  Christianitate  tam  ab  hie  sue  obediencie 


'  Dmefbe  tu  X.  ä«  voto  (3,  34)  ibid.  pag.  906.  *  e.  10.  §  B.  de  rtmindatiime  (I,  9). 

'  DmObe  au   X.    de   Khimatide   (5,  8)  Orid.  '"  Die  geuiöhntiche  Oloue  tu  c.  35.  0.  7.  q.  1. 

pag.  1333  f.  "  Ouido  de  Baygio,  gtn.  Arclüdiaeimui,  eu  der- 

'      '  e.  1  [to  richtiger  ab  der  Text,  obwol  beide  eodd.  seB>m  SeBe. 

'■!  haben]  X.  de  Kfütmatida  et  ordttuOie  lO»  ei*  "  c.  37.  C.  7.  g.  1. 

(5,  8).  >•  Guido  de  Baygio  fu  c.  1.  diet.  08. 

.  33.  C.  34.  q.  1.  '*  Hei»mcu»  de  Segusto,  gen.  Ostienti$,  xu  c.  5. 

■  36.  C.  34.  q.  3.  X.  de  rerum  permutaHme  (3,  19). 

'■  15.  duf.  9S.  "  Opp.  Cifpriani  bei  Migne  Patrologia  lat.  tom.  3 

'.  33.  C.  34.  q,  1.  pag.  7 St  ff.,  «pweU  cap.  34. 
'  tfätnüeh  Anibroeius  in  dem  ange/^trteti  Kanon, 
ifn  auch  die  vorhergehenden  Worte  mit  leichter 
ytränderwtg  entnommen  eind. 
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"*^^  quam  olieoe  maxime  requidtus*  instancib  et  lacrimis,  pertbaäter  hoc  recaut  efficere, 
Kork  et,  quod  pejns  eet,  post  varia  inania  aubterlugia  publice  dt^finatizavit  qaod  hec  via 
■'•"'■  Wmutue  cesflionie  pravft  et  diabolica  exietat,  de  qua  re  iofiniti  curialea  et  aliunde  tegtes 
vivuDt.  et  audeat  quis  dicere,  quod  talis  dod  üt  perfidua  »cismatiB  sutritor  faattfr  et 
quantum  in  ee  est  perpetuator,  ChristianitatiB  BiibTersor,  Chriati  et  eccieäe  Bue  proditor,  > 
et  per  couBequeuB  hereticus  fennaliB  et  uotorius,  ut  supra  proxima  conclasioiie  donon- 
stravi.  certe  concurrentibuB  ante  dictis,  que  omnia  manifesta  sunt  et  aperta,  nescirem 
ic  meDte  mea  plus  verum  fingere  sciamaticum.  [5'']  nee  obstat,  si  ad  predicta  forsan 
opponatur,  quod  papa  verus  propter  scandalum  insurgentiB  alicujua  adversoB  eum  et  se 
papam  nominantia''  renunciare  non  tenetur,  imo  quod  hoc  faciat  non  consulitor  (7.  q.  1.  <' 
„quam  periculoBum" '),  quia  secundum  hoc  in  magno  periculo  atatus  pape  conoateret 
respondeo,  quod  canon  iste  loquitur  de  facto  Kovaciani,  de  quo  nulla  dubitado  iatni, 
quia  nullo  juris  eolore  Beu  Bu&agio  electorum  ae  intruait,  ut  patet  e.  q.  „factoa  est"', 
et  c  „KoTadanus"  *.  ibi  ergo  scandalum  erat  in  paucis,  et  injusticia  illitte  Novaciani 
manifeata,  abaque  eorum  adherencia,  nee  concurrebant  qualitates  et  circnmatancie  de  ■* 
quibua  supra,  nee  univereitaa  ecclesie,  que  in  notabilissima  parte  et  quasi  tota  Comelio 
adberebat,  hujusmodi   via   renunciandi   coneenciebat.  [5"]    nunc    ergo    cogor    tangsTB 

unam  queationem   bene   ridiculosam   nosbi   boni   glosatoris*.     didt  enim:   vellem  acire, 
quando  dicatur  esse  magnum  scandalum,  an  si  respectu  unius  dvitalis,  vel  plnres  reqoi- 
rantur,  vel  quot  numero,   et  quando   incepit   esse  grave  scandalum.     suhtdlis  est  qnestia  ** 
unde  nesciens  ipsam  Btolide'  quero  ab  eo,   quid  in  casu  c.  „nira   cum   pridem"  §  „pro 
gravi'"',  quot  bominea  ibi  requirantur  ut  dicatur  grave  scandalum,  an  duo  vel  decem 
aut  centum  aut  mille,   et  idem   in  similibus  qualiter'  pmcticabitur  ille  §.     adiscat  ei^, 
si  nescit,  quia  in  talibua,  non  quotus  numerus  aed  extimacio  discrecionis  *,   quam  in  boc 
se  habere  non  oatendit,  talia  dijudicat     et   pro   certo   in   hoc   so  ostendit',   qaomodo  et  ^ 
quantum  sit  Christiane  religionis  amator,  qui  sciama  presens  non  grave  existimavit,  quod 
universalem  ecclesiam  eqnis  fere  partibos  ultra  annos  ;J0  in  perplexia  et  inezplicalHli 
ecissura  aub  duorum  monatro  pontifiomn  cum  tot  atragibna  et  deaoladonibaa  r^noram 
et  provinciarum  mieerabiliter  tenait  lacesaitatn.     vere  o^o,  quod,   ai   ae  tempuB  fdtori 
principaÜB'    antichristi    reperiret,     parvam    jactoram    Chriatianitatia    fore    exisdniaiei  "' 
5 '']  transeundum  est  autem  ad  aliam ,  qua  fieri  posset,  objecdonem.     diceret  aliqois,  me 
contra  condnaionero  meam  habere  gloaom  24  .q.  I.  §  1. '   et  c.  „didicimua"  inglosaSl 
reapondeo,  me  fateri  ümplidt«r  ex  eo  quod  duo  papatum  in  edamate  poaaideant,  qnonun 
uterque  putat  ecdesiam  penes  se  existere ,   nenter   eorum  acismaticns  est.     et  hoo  volnnt 
gloae  predicte.     aed   ei   obstinate   recuBant  vias  possibiles  et  radonabiles  ad  tam  grave  * 
scandalum    et    sdama    veteratum   extirpandum,    bereticum    est   dicere,  quod   talis  inter 
cathoIicoB  debeat  conputari.     et  hoc  ille  glose  non  negant     aliud  igitur  est  absque  dolo 
papatum  in  sdsmate  possidere,  aliud  dum  tractatur  unio  redstere,  maxime  cum  voü  et 
juramenti  fracdone  quibus  adhuc  spedaliua  obligator,   et   in  quo   casu  reatos  ipse  per- 
jurii  mixti  negocii,  adsmatis  extirpandi,  ita  qualitatem  ejus  redpit,  ut  isto  caan  dejeoracio  ** 
in  sdsmatis  labern  transeat  argumenio  eorum  que  notantnr  per  ArchüJttUMmum   de  bere- 


■iokl.    <i)£ir»lit«.    S)Xv 


■  c.  8.  C.  7.  q.  1.  '  c  lO.  §  6.  X.  de  retaineiatmte  (1,  9). 

■  c.  «.  C.  7.  q.  1.  '  c.  1.  C.  9i.  q.1.  * 

■  c.  6.  ibid.  '  D.h.  dit  zweite  Glout  iwm  c.  3L  C.  34.  q- 1, 
'  Vgl.  dtMen  PottiOae  nr.  368  €HotM  6S.  tu  dm  Worten  nihil  habere. 
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ÜÖB  c.  2.  super  verbo  „lautorea"  '.     et  hoc  its  decliiro,    dato  enim,  quod  regulsriter  non  l'^'*^ 
debeat  dici  fauior  hereticoruai  ia  qui  non  manifestat   aut  caput  beraticum,   si   tarnen  ad  „„* 
hoc  obligatne  racione  officii  vel  juramenti  non  hoc  faclt,  statim  in  fautoriam  incidit:  sie  *'""''' 
dicam   in  proposito:   hI   papa  juravit  renunciare   certis  modis    et  formis    causa   tollendi 
)  et  oniendi  eccle&iam   et   id  non  facit,  quamvia   alias  crimen   perjurü   non  facit 
1  hereticam   aut  scifimaticum ,  isto  caeu  facit,   propter,  ut   dixi,   qualitatem   ad- 
mixtam.     confirmantur  eciam  antecedencia  tanto   magia  quanto   in   hoc  Bciamate  dnbita- 
cionem    magnamque    perplexitatem   qaoduumodo   inexplicabilem  affuiase  et  inesae  fateri 
oportet  *,  unde  supra  concluaione  reeeravi.     tunc  onim  eo   forciua  obligatur   iatud  agere, 

>"  qnoniain  nee  ita  tutoa  de  ano  stata  dici  debet,  quem  dubium  esse  profitemar.  dubium 
enim  idem  est  qnod  incertum.  incertum  antem  idem  eat  quod  occultum,  nt  aoiat  Archt- 
diaeonus  de  elec.  c.  2. 11  VI  *.  parum  ergo  ista  diflwunt,  aliquem  non  eaae  papam ,  vel 
incertnm  papam.  debet  igitur  et  sie  tenetor  id  agere,  quod  de  dubitato  pastore  buo 
eccleflia  nniveraalis  indubitatum    i^oscat,   dicente    beato   Auguatino   „tene   certum    et 

">  dimitte  incertum",  de  peni.  di.  7.  c.  2^  ad  fi.  *,  et  nota/a  de  spon."  „juvenis"*.  ex 
multia  ergo  drcumatanciia  hoc  in  n^;ocio  concnrrentibua  puto  concluüonem  istam  ad 
aaturi taten)  esse  declaratam. 

[6]  Sexta  conclasio.         ai  papa  aciamaticua  obBtinatus  notorie  efficiatur,  atatiro  licitnm 
est  ab  ejuB  obediencia  saltem  uaque  ad  dilifinicioniB  tempua  abire  ^       preauppomtur  primo, 

*"  talem  esse  formalem  bereticum,  ut  supra  in  2.  concluaione  deductum  est;  nee  illud 
omittitur,  quod  eo  modo  agendum  est  cnm  papa  ecismatico  quo°  cum  heretico,  prent 
nolo/  96.  äi.  „sicut"'.  qnibns  preauppositis,  iata  conduno  aic  probatur.  ai  notorie 
constat  aliqnem  eaae  adamaticam  et  hereticum,  notorie  constat  eum  non  plus  ease  papam. 
ergo  conclaaio   vera.     probatur  antecedena ,   quoniam    talia   omnino  privatns    est    omni ' 

*^  poteatate  et  est  a  sedibas  apoetoÜcis  et  Tiaceribaa  eccleaie,  que  est  corpua  Cbriati,  sepa- 
ratuB  et  abaciaua  et  venia»  anticbristuB  factoa,  ut  hoc  clare  probatur  23.  q.  1.  „didid- 
rnua"',  et  cspitulo  „pndenda"'  et  c.  „aciama"*.  consequencia  aic:  iUi,  qui  notorie  non 
est  papa,  non  est  ut  pape  obediendum.  ergo  coucluaio  vera.  et  aperte  probatur  illa 
condneio  19.   di.    „AnaataeiuB"   in   textu  et   glosö ',    et   per  ea   que  notantur   2.   q.   7. 

^  „BBcerdotaa"  in  1"*,  et  16.  q.  7.  „sane  Theealonicenaes"  in  glosa".  et  tundantur  faee 
glase  super  c.  1.  24.  q.  1'*.  et,  ai  opponatur,  quod  ante  aentendam  non  debet  tolli 
obediencia  (17.  di.  in  §  „hinc''  edam"  ad  fi."  et  7.  q.  4.  „nonne""),  respondetur 
tunc'  per  gtoaam  in  dicto  c.  „  Anastaaius ",  quod  jam  sentencia  juris  contra  talem ^  est 
lata,  ut  in  dicto  c.  1*^,  quando  adlicet  inddit  heresim  jam  dampnatam,  auperius  autem 

K  ■)  X  dafctt    b)  LM  1c.    e)  IX  ift  mU  ebtnlhdi.    i)  LM  ibw  dir  IrMm  BiBu   i^UfhtHÜg  üitrsachrMm  |«r*. 

•)£Jfqiwd.    ty  L  oA.  X  K>i  ml   ÜbtTtihrk  für  itt  vmai.    f )  £V  nini ,  JT  ndd.  «it.    li)  CJfliiiic.    i)  £  t 
Mtf  ftmil  Amitm  iiml  BatiH  danünr.  X  t  nü  o  m  kaOir  ntOii  iimAn,.    k)  LX  UIm. 


■  Jm  c.   2.   X.  de   haxraiei*  (ä,  7)   hmmt   dm  '  c.  34.  ib. 

Wort  &atore8  nüAt  vor,  a  üt  also  wol  c.  3.  in  *  e.  9.  düt.  19. 

"  Vt  de  haerettcis  (6,  3)  gemeint,  daat  die  Olotie  "  -D.   h.  in   dem  ersten   Kanon,   dtr   mit  dem 

de»  (htiäo  de  Saytio,  gen.  Arehidiaconue.  Worte    racerdota«  anfängt,    abo  c.  8.  C.  3.  q.  7 

*  e.  3  in  VI.  de  üeettane  (1,  6).  und  nicht  c.    51   ib.,    der  auch  mit  dem    Wort 

.  4  [gicl]   diät.   17   de  poenitenHa,  wo  am  ucerdotes  anfängt. 


SMtffi  die  angefithrten  Worte  Auguatiiu, 
'      *  D.h.  die  aioeeen  tu  c.  3.  X.  de  tponeabTtu»  et 
»  (*,  1). 
:.  15.  diät.  96. 
'..  31.  C.  34.  q.  1. 
!.  33.  ib. 


e.  IS.  C.  16.  q.  7. 
c.  1.  C.  34.  q.  1. 
e.  6.  diät.  17. 
c.  un.  C.  8.  q.  4. 

D.  K  e.  1.  C.  34.  q 
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!iM9  Jq  4  conclusione ',  quomodo  ecismaticua  obstjnatua  ■  offendit  articuliun  \,  et  in  unam 
„ork  aanctam".  ßt  licet  glosa,  que  habfitur  34.  q.  1.  §  1  *,  dicat  quod  hodie  oiniiis  hereaU 
jmi.  (s/ggt  dampnata  et  veram  dicat,  capiendo  saltem  iaplicite  tarnen  adhuc  non  puto  diace- 
dendum''  ab  illa  differcncia.  alioquin  ant  stare  non  poeeet  illa  glosa,  que  est  in  t. 
„  AnastaBius",  aut  Ula,  que  est  in  40  di  „ei  papa"'.  imo  textas  hic°  est,  quod,  si  > 
papa  lapeua  in  hereeim  velit  se  conigere,  deponi  non  potest  ergo  boIus  lapBiu  in 
beresim  non  deponit  cum,  quod  est  contra  conclusionem  et  predictam.  itaque  radoiu- 
biliier  debent  ista  sie  intelligi:  aut  papa  inexcuaabiliter  incidit  in  hereum  expUdte 
dampnatam,  puta  contra  articulos  symboli  et  alioa  infinitos  per  sacros  canones  ezplidtoi, 
et  hie  correccio  non  admittitur  ut  renianeat  in  papaiu,  quia  statim  privatus  est  onmi  » 
potestate,  ut  supra,  et  sie  loquitur  glosa  in  c.  „  Anastasius " ;  aut  incidit  in  atiqnam 
opinionem  eironeam  que  tarnen  non  reperitur  reprobata  et  dampnata  per  eccleaiam', 
et  tunc  nee  obediencia  subtrahitur  et  correccio  recipitur,  quia  vere  non  fuit  heretieiiB 
per  jura,  que  superiua  in  1  conclusione  all^avi,  sed  inproprie  dicitur  hereticus.  qno- 
ciens  enim  fetemur  aliquem  ease  inexcusabilem  et  formalem  heretioum,  necesee  est  &teri  " 
nullam  eum*  in  ecclesia  dei  personam  dignitads,  ofücii,  vel  communicacionem '  seu  pote- 
etatem  vel  minieterium  membri  alicujus  in  corpore  Christi,  quod  est  ecclesia,  retinov'. 
itaque  si  hoc  notorium  est,  statim  ei  parendum  non  est  sed  dnbito,  ne  quis  contra 
hoc^  ita  opponat:  qttantumcumque  dicatur  quid  esse  notorium,  expectanda  et  necessaria 
nichilominus  est  seutencia.  ita  notaiur  2.  q.  1.  „manifesta"*  et  de  accu.  c.  „evidencia"  "> 
in  glosa".  item  quantumcumque  dicatur  sentenciam  juris  esse  latam,  expectanda  tarnen 
est  seutencia  declaratoria  super  tiacto,  ut  aotatur  per  Archidiaconum  et  Joannem  Andree 
de  borai.  ,,pro  bumani"^,  et  de  pe.  c  „felicis"^,  et  per  Joannen  Ändree  e.  li.  de 
bereti.  „cum  secundum'"  in  norella',  per  Zenzlinum''  in  Cle.  de  sequest  poss.  „ad 
conpescendas" ';  et  facit  de  re.  judi.  in  Cle.  „pastoralis"'".  solucio:  pro  concordia  " 
predictorum  dico ,  quod  aut  agitur  de  sentencia  hominis  aut  juris.  primo  casn 
fateor,  quod,  quantumcumque  notorium  sit  crimen,  debet  expectari  sentencia  condemp- 
natoria,  quoniam  notorium  per  se  solum  non  facit  quem  dampnatum,  sed  solnm  pro- 
bacioais  et  judiciahs  aufert  onus  indi^nis";  et  ideo  si  prelatus  reus"  notorie  incidit  in 
crimen  propter  quod  privandus  veniat,  non  licet  ante  sentenciam  contra  ipsius  facti  '^ 
novifatem"  agere.  d  vero  loquitur  de  delicto,  quod  punitum  est  sentencia  juris,  et' 
illud  non  est  notorium,  et  tunc  sentencia  facti  declaratoria  espectari  debet.  et  sie  in- 
-  telligo  notata  per,  doctores  antcdictos,  qui,  si  bene  adverlantur,  de  notorio  non  locuntur 
sed  de  sentencia  juris  tantum.     si   autem   istud  crimen   sit  notorium   et   sie  concumint' 

>)  OH.  L    b)  I.  defeudeudim.    t}  LM  hac    1}  IM  «cctaaiMtlouii.    •)  on.  UT.    t}  LH  MtiiiiDnIc4Clo>  olfrMnt  '^ 
t)  l  (raei*.    b)  Jf  hM.    i]  iJf  »!*>■    k)  J*  BmliBnni.   L    ben    mil  «-Ailtfjkm   JUiV»n;D»:ta>  Ha» 
1)  kUr  uil<rpmij;iatii  LM,  ul»  <tet  nfelil  n  t<r6üt<Kii  fiidt  ulscio.    m)  LM  msai.    n)  in  tm.  aotorutilmr  o)  l 
add.  tano  astan,  Jf  add.  tno  odtr  iw  nUm.    p>  L  etnetmnt. 


'  Seil,  respondetnr.  '  e.  5.  in  VI.  de  potnis  (5,  9). 

*  Die  Glosse  za  den   Worten  qui  vero  in  der  *  c.  IS.  in  VI.  de  haereticia  (5,  3),  w«"  ''•''  *" 
Oberachrift  (§  1)  des  c.  1.  C.  34.  q.  1  sagt:  Haec  Glosse  des  gen.  in  seiner  IfoveHa. 

dUtiuctio  (noischen  hoeresis  nova  und  jam  dam-  *  Zen^inus  de  Caaaaws  in  seinem  Appafaif 

Data)  hodie  tocum  sos  habet,  quia  omais  haereus  «w  c.  tat.  in  Cl,  de  sequettraiione  poseeseiomm  d 

est  danmata.  /htcfuum  (3,  6). 

'  c.  6.  diät.  40.  "  0.  3.  in  Cl  de  aententia  et  re  judieafa  (2,  «J-  " 

*  c  IS.  0.  3.  q.  1.  "  Notorhtm    aufert  onus  probacionis   et  W' 
'  c.  9.  X.  de  accusationibus  (S,  1).  daUs  indaginis. 

'  Guido  de  Bayaio,  gen.  Ärdtidiaconus ,  und 
Johannes  Ändreae  in  ihren  Glossen  zu  c.  1  in  VI. 

de  Aomtcidto  (5,  4).  * 
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notoriom  atque  juris  eentenciii,    et  itemm   hie  sabdistitigwo :   aut  loquor  de  execucione  "^' 
actuali  sea  violeata  Bieuti  de  sede  eicere  bona  aufeire  et  similia,  et  adhuc   dico  senteu-  „nri. 
ciuu  deckratoriam  expectsri,  et  sie  eciam  poBBont  lata  dicta  doctorum  iatel%i ;   aut  de  -'"*-  "^ 
execucione  Buimet'  exequentiB  Bubtractiva  dcuti  non  revereri  non  communicare  non  obe- 

i  dire,  edam  dico  quoad  hoc  nullam  aentcnciam  expectandam,  ut  probatur  in  joribuB  et 
gloDS  superius  all^;atiB.  videmuB  exemplum,  quia,  si  mulier  notorie  fiat  adultera,  licitum'' 
est  viro,  ae  subtrahere  (de  aduL  „significasti"  *};  sed  non  forte  licitum  esset  dotem 
■b  ea°  violenter  auferre.  et  quicquid  sit  in  aliis,  hoc'  Bsitem*  negari  non  poteat  in 
crimine  hereais,  de  quo  locuntur  c.  „Änaetasus"  '  et  gloae  predicte.     in  quo  sunt  multa 

1°  olia  Bpecialia.  concludo  ergo,  quod,  etsi  contra  papam  lapsum  notorie  in  heresim  ne- 
ceaauia  sit  expectacio  aentenci^  ut  a  aede  räciatur  et  nt  contra  sequacea  procedatur,  non 
tarnen  quoad  hoc  ut  obediencia  et  communio  aubtrahatur,  ut  Buperius  est  probatum. 

[7]  Sepüma  conclusio.         si  papa  jnrat  aliquid   agere   vel  non   agere  pro   evidenti 
bono  et  utüitate  universaliB  eccleaie,  cui  se  sie  jurando '  voluit  obligari,  soa  dispensacione 

II  contraria  vel  aiteriuB  quam  osiTeraalis  ecclesie  non  poteat  absolvi,  et  non  servando  jurata 
perjurua  est  et  in  graviBaimo  scandalosoque  crimine  conetituitur.  posita  est  ista  con- 
clusio, ut  toUatur  quorumdam  puerilia  obJectuB,  de  quorum  numero  glosator  ille  ^  non 
excipitur,  qui  medullam  et  archana  jurium  ignorantea  aut  ignorare  fingentes  anper  ge- 
neraliboB  insistunt  regnüs,  diceotes  papam  contra  votum  et  juramentum  Buum  dispensandi 

"  potestatem  habere  aut  saltem  buo  confoBBori  poaae  concedere,  volentes  dominum  Oregorium 
ex  hoc  inpudcnter  a  manifeato  perjurio  miserabiliter  excusare.  faciliter  itaque  hoc,  quod 
itti  Tolunt,  in  voto  jejunii  per^rinacionis  aut  abatinencie  vel  aimili  fatear  quo  Bolum 
deum  creditorem  habet,  ipse  namque  deua  piue  et  munificus  nichil  sibi«  retinens  the- 
aannun  suura  sic^  in  potestatem'  vicarii   sui  terreatriB  liberrime"  tradidit,  ut   omne  sibi 

'^  aoli  privata  lege  debitnm  seu  mera  aponte  promisBum  r^nitti  et  conmutari  per  eum  posse 
voloerit',  ita  tarnen  qnod  cum  clave  racionis  hee  fiant.  alioquin  nee  tutua  esset  talia, 
cum  quo  verins  dissipatum  quam  diapensatum  esset,  at  racionabiliter  hoc  ultimum  dixit 
glosa  que  est  de  voto  et  vo.  redemp.  „non  est"*,  verum  sie  de  buo  Uberalitatem 
^c  habere  Toluit  *,  ut  de  debito,  quod  a  creatura  proximo  auo  debetur,  facultatem   eo 

"  modo  Bummo  pontifici  non  concesBerit.  ex  hac  ei^  conaideracioce  naturali  dicunt  doc- 
tores  nostri  modemi  BDper  c.  2.  de  epon. ',  diderenciam  magnam  esae,  an  quis  voto  vel 
joramento  eolo  deo  eit  obligatns  an  deo  et  homini,  ut  primo  casu  papa  dispensandi  vel 
conmatandi  potestatem  habest,  aecundo  casu  nequaquam.  hinc  est,  quod,  si  juravi  dare" 
tibi  decem  solidos,  papa  non  potest  me  ab   isto  juramento   abaolvere,   nisi"   ob   culpam 

"  meam  vel  aliquam  evidentissimam  reipublice  utilitatom.  et  conürmatur  hoc  ex  aliis 
dictis  doctorum,  aecnndum  quoB  negatur  principem  ecclesie "  papam  rem  vel  jus  private 
peraone  niai  ut  Bupra  auferre  poese,  juxta  nota/a  per  lunocencmt»  et  Oaiiensem  de  conati. 
„qne  in  ecoledarum "  ^,  per  Aidlädiacowmt  1.  di.  „jua  naturale"*,  et  Heinricwi«  Boyc» 


•t.  jr  luw.  fi.  i)  I.  ii«i.   0)  Lk  ,<,.   i)  LA 
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'  c  5.  X  (le  (HfatKirns  <l  »tvpro  (6, 16);  btua-  *  Seü.  d&u. 

paid  abrigetu  c  3  Aid.  '  c.  3.  X,  de  »pot—alibfta  et  mafrinwmtis  (4,  1). 

*  e.  9.  dist.  19.  '  Imtoceiu  IV  und  Hemriat»  de  Segtuio,  gen. 

>      '  Der    Verfatter    der    PottälM;    tgl.    nr.   Ii68  OttieniU,  tu  e.  7.  X.  de  eotuHtittitmäm»  (1,  Z). 

OUme  80.  '  Ouido  de  Bagrio,  gen.  AriAidiac(m\u,  tu  c.  3. 

'  e.  5.  X.  de  voto  et  voti  redempHone  (3,  34).  äi*t.  1. 
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4S2  ESni^ichar  Faratentag  zu  Frankfurt  im  Januar  1109. 

[1409  dg  ofg,  jqIq,  ^^qx  parte"  2.  V  Bi  ei^o  predicta  vera  Bunt,  que  tattütas  est  dicere,  quod, 
KucA  Bi  papa  obligatuB  est  pIuB  quam  proximo,  hoc  eat  toti  universali  ecclesie,  pro  ipsius  ia- 
jnr^ /»j  g^timabili  intaresae  et  utilitate  publica  poaait  aecum  dispensare  aut  in  dispeiiBando  aac- 
torizaro,  cum  ultimam*  communem  ^  tres  forciorea  concurraDt  hie  raciones:  prima,  qno- 
niam  faciliua  auctorizat  quis  in  alieno  tacto  quam  in  buo,  ut  in  Clem.  de  rebos  i 
ecclesie  non  alie.  „si  uoa"  *;  aecunda  racio,  quoniam  faciliuB  contra  jus  privatum 
quam  publicum,  et  istud  est  darum;  tercia  quia  üacUiuB  contra  jus  inferiorum  quam 
superiorum,  et  hoc  clariaBimum.  beadaliaa  eat  autem  dicere,  quod,  an  üc  ait  ntüiuB  vel 
non,  soliuB  forte  dei  eit''  existimare,  et  sie  reaponaum  ab  eo  expectamus,  et  istud  con- 
Biderandi  Judicium  universalis  ecclesia  non  habeat.  parata  esset  fenestra  iniqoo  pape  i« 
universaliB  ecdeüe  debitori  promissa  numquam  Bervandi,  dicendo:  an  hoc  sit  utile  vei 
ezpedieuB  ecclesie  univereali,  eoliua  est  dei  cognicio ;  est  iste  modus  aoivendi  debitum. 
sed  aciat  eciam  iste  gloaator,  quod  Judicium  universalia  eccleaie  divinum  eat,  ut  dicam 
in  ultima  condusione. 

[8]  Octava  concluaio.         eciam  per  procuratorem  renuncdari  '  pOBse  papatui  et  in  ii 
futurc  condicionis  eventum,  non  est  jure  inpoasibile  vel  prohibitum.         gloeator  ille,  cum 
quo   plurimum   Mc   habeo,   tanta  fovendi   dominum  (>regorium   in  errore   suo   cupiditate 
prorsus  oboecatur,  ut,  qualia  dicat,  sepe  non  ad  vertat,  dununodo  maledicat      [8"]  etenim 
in^  dubiom  revocare  videtur*,  an  per  procuratorem  papatus  renuncciacio  fieri  poeait,  et 
in  negativam  subtili  racione  condescendere  quasi   voluit  et  non  attemptavit.     racio  sua  >* 
talia  est:  papatus  inheret  peraone;  item  ejus   renuncciacio  üc  *  in   ejua  libera   voluntate 
conaistit  quod  alteriua  adminiculo  non  iadigeat ;   non   aic    in   alüs    dignitatibus ,   quanun 
renuDciacio'  a  Bola  voluntate  renunciantia  non  Bumit  efiectum.     prima  racio,   quod  per- 
sone  adhereat,   nil  facit  quoad   procuratoris  officium   excludendum   eed  forte   quoad  re- 
nunciacionis  effectum,   de   quo   amplius   dispatare  non  oportet  (de  rennnc.  c  1.  11.  VP).  >* 
cum  ergo  non  sit  ita  persone  papatus  annexus  quin  recunciare  concedatar^,    non  video, 
cur  procuratoris  excludatur  officium;  nam  in  forciori  vinculo  et  indisBolubili  non  exdu- 
ditur    (de    procurator.    c.   1.   li.   VI.  *).     secunda    racio    directo    contra   eum   est     nam 
quanto  liberior  pape  renundandi  facultas,  tanto  magiB  omnie  via  juris  communis  ad 
actum  ipsum  permisaa  fore  deberet,  et  sie  exdudi  non  debet  a  geaeralibus  illis  rf^olia  » 
„  potost  quis  per  alium "  ^,  et  „  qui  per  alium  &cit  eto."  'et  *  libera  procuratoris  conati- 
tudone  materie  pcrmissive  (ita  ^"i  quod  «dictum  eat  pi'ohibitorium,  in  glosa  d.  **  procurator. 
c.  1.  li.  VI."),     demua  eciam'   contra  iatam  racionem  instanciam.     et  eat   bonus  modus 
solvendi  objecta  1.  q.  1.  „sicnt  nrgeri"*'.     fingamua  papam   episcopo   liberam   cedendi^ 


'  Das  itt  der  aoäU  Kanon,  der  mit  den  Worten  '  ScU.  ezdndi  non  debet  a. 

ex  parte  m  dem  Titel  anfängt,  tUao  c.  13.  X.  de         '*  D.  h.  mit  dieser  EmtcAränlnmg  anf  materi« 

officio  ^  poteataU  jiidicis  delegati  (1,  29),  wotu  permUaiva. 

die  Qhate  dta  Heinricus  Böge  (od.  Boiek,  BMc,        "  in  der  Oloste  au  c.  1.  in  VI.  de  proetmiori-  « 

vgl.  BtAuÜe  I.  c.  2  ji.  Se6  f.).  bu»  (1,  19)  he^t  es  nota  ulteriiu,  qood  edictnin 

*  Seit,  rationem.  de  procnnUoribiu  est  prdubitoriiuii,  ex  qoo  in- 
'  e.  S.  in  Cl  de  rebus  eccleeiae  tun  dtienandis  fertnr  quod  qnilibet  potest  esae  procurator   niii 

(3,  4).  exproBse  reperiator  prolubitus,  in  der  Amgabe  itt 

*  DerVerfatierderFoetälaanr.aeaiTtaloeteSS.  Oorptu   jttr.    oan.    Lyon    1671    Bd.   3    eol  279  i 
'  c.  1.  in  VI.  de  remtneiatione  (1,  7).  Zeik  73  f 

*  e.  l.i»  VI.  de  proeuratoribm  (1,  19).  "  c  47.  C.  1.  q.  1,  wo  dieselbe  Bewtiemethede 
'  VI.  de  regttii»  jurit  (S,  12).  angewandt  itt. 


'  Regula  72  ibid. 
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dedisae  potestatem,  prout  fecit  de  renunc.  „cum  pridem"  ';  ceitum  est  nunc  jus»  ambo  ''*^' 
cuncuirencium,  nam  jus  tale  inheret  *"  persoae,  hoq  rei.     item  mere  l'acultatis '  est  BJmile  „or* 
jus  adeundi  et  repudiandi  bereditatem.     in  istis  secimdam  racionem  illam  nee  renunciacio -''"''  '^^ 
nee  adicio '  seu  repudiacio  per  procuratorem  fieri   poseei     sed   hec   tarnen   in  jnre   sunt 

i  iaJsa,  ergo  rscio  inepta  ^.  [8'']  vursus  autem  videtur  aliatn  difßcultatem  ille  glosator 
tngcrere  taliter*:  ecclesia^  Romana  non*,  mai  ubi  papa'  eet,  vacare  potest,  et  ibi  debet 
Seri  cleccio,  uon  ubi  per  procuratorem  facta  est  renuncciacio.  ia  bis  paucis  verbis 
sentit  duas  falsas  opioiones.  prima  est,  quod,  ei  renuDcciacio  dignitatis  fiat  per  procura- 
torem, in  alio  loco  vacet  dignitas,  ubi  est  priucipalis,  non  ubi  renuncciacio  per  procura- 

1»  lorem  facta  fuit.  contra  hec  est  auctoritas  Archidiaconi  de  prebendis  c.  2.  U.  VI.  *.  se- 
cunda  est,  propter  quod  de  primo  non  est  curandum,  quod  locus  ita  sit  de  substancia 
nt  alibi  non  possit  eleccio  pape  fieri.  et  hoc  non  est  verum,  quia,  quidquid  traditur  in 
c.  „ubi  pericutum"  de  elec.  li.  VI.*,  est  ad  bene  esBe.  unde,  quomodocumqne*  con- 
veniant  eardinales  vel   due  partes,    seu    non    expectatis   absentibus  per  decem  dies  Bive 

li  in  alio  loco,  tonet  eleccio,  ut  ibi  aotatur  per  glosam  ordinariam  Joannis  Andree  super 
verbo  „decem  diebus"  et  super  verbo  „interdicta" ''.  nee  eciam  est  verum,  quod  necea- 
sario  babuissent  contendentes  ordinäre  de  loco  eleccionis.  quin  pocius  principaliter  per- 
tinebat  hoc  ad  eardinales  tamquam  quid  annexum  ad  j'uturam  eleccionem,  ut  dicam 
infra  super    12   conclusione.  [8'']   nunc   reetat   breviter   circa   secundam  partem  con- 

»  clustonis  de  condicionali  renunciacione  dicere.  in  quo  sie  dico,  quod,  ex  quo  non  est 
jure  cautum  renuncciacionem  dignitatis  vel  papatus  condiciunem  non  recipere,  satia  est 
juxta  theoriam''  Dyni'  et  Joannis  Andrec  super  regula  „actus  legittiml"^.  nam  et  si 
glosa  laciat  contrarium,  tarnen  propter  infinita  contraria,  que  patitur,  datur  talis  intellectus, 
quod  certi  sunt  actus  legittimi  qui  condicioneni  non  recipiunt  etc.,  sed  contrarium  est  re- 

»  gulare.  tateor  tarnen  quod  alias  legende  in  scolis  aliter  salvavi  regulam,  sed  non  eure 
quoad  propoaitum ;  nam  cum  talia  sint  juris  positivi,  a  nullo  dubitandum  est,  quin  papa 
ststuere  et  declarare  posset  quod  papatui  condicionaliter  renunciari  fas  esset,  cur  hoc 
dizeriuij  patebit  in  coroUario  post  sequentem  concluaionem. 

[9]  Nona  coscluHio.         ex  veris   et   pretensis  cardinalibus   data  vacacione   papatus 

^  possibile  et  facile  est  certam  et  indubitatam  Romani  pontificis  eleccionem  resultari  aba- 
que  contendencium  de  papatu  aut  cujusvis  alterius  adminicnli  vel  liabilitacionis  inter- 
venta.         ista  conclusio  principaliter  quasdam  derisivas  notas   illios   deturpatoris '   elidit, 

li  iddLclo.     a)  ML  UnHn  «lim  iMt  Uliki   Mclaaii.    *)  Ewi.   f.Jl.    T)  LH 


»      '  Z>.  A.  dn-  FaU  liegt  vor  in  c.  9.  X.  de  re-  könnten  sie  daher  nicht  durch  Prokuratoren  han- 

nuadatione  (1,  9).  dein,  und  das  ist  ttnrichtig.    Also  ist  das  Argu- 

*  OlekKbedeutend  mit  cohtniaiig.  ment  nicht  stichhaltig. 

'  Der   Gedankengang   ist   folgender:  Der    Vtr-  *  Vgl.  Fostülae  tw.  368  Qhae  33. 

fasser  der  Poatälen  behauptet,  der  Pabtt  käime  *  c  2.   in    VI.    de  praebendis  et    dignÜatibM 

w  nicht  dv/rdi  Prokuratoren  versi<Aien,  weil  et  in  (3,  4). 

»einer  freien  Willkür  sieht,  das  zu   ihun.     Wenn  '  c  3.  in  VI.  de  eleetione  (1,  6). 

HUI  aber  t.  B.  ein  Bischof  die  freie  Erlaubnis  er-  '  B.  h.    wie   Johannes   Andreas   in  seinen  aU 

halten  hat  lu  verzichten  (was  in  dem  angeführten  gloeaa  ordinaria  reiipierlen  Gloesen  2U  den  ange- 

Sanon  wirittich  vorkommt  und  auch  jetzt   noch  führten  Worten  bei  c.  3.  in  VI.  de  eleetione  (1,  6) 

u  rortoMmcn  kann,  da  et  ein  »mweifelha/ie»  Recht  bemeirkt. 

heider  Päbite  ist)  oder  wenn  es  sicA  um  das  ahn-  '  Regula  50  in    VI  de  regulis  Juris   (5,   13), 

lieh  geartete  Recht  handelt  eine  Erbschaft  anzu-  wozu    des    Dynus    Mugellanut    Commentarii    ed. 

«elmen  oder  abzulehnen,  da  stAt  ts  auch  in  der  Köln  1617  p.  S45f.  und   des  Johannes  Ändreae 

Betreffenden  freier  Witlkär,  was  sie  thun  woUen,  Glossen. 

^  und  tiocA  der  Behauptung  des  Pottillenverfassers  *  Vgl.  nr.  S68  Glosse  127. 

D(ilieh4  B«><hiU(i-Akt*i  VI.  && 
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4S4  KöDJ^icber  Füratontag  m  Frankfurt  im  Jbdiut  1409. 

[1409  contra  quem  deckrando  conclusioDem  ita  loquar.  aut  ptusibilitatem  hanc  negat  ex 
„„cj,  illicite  participacionis  infeccione:  et  nil  dicit ',  quia  excoinmunicacioniE  labes  uvemajoris 
Jan.  la;  gjyQ  luiDoria  coDtingens  electum  aut  electores  non  habet  eleccionem  pape  viciare  (de 
elec.  „licet  de  vitanda" ',  et  est  simile  e,  ti.  „indeniDitatibus"  *  11.  VI.*,  et  qnod 
habetur  in  Giemen,  e.  ti.  „quod  circa"*);  auf  ex  eo,  prout  videtur,  quod  secundom  s 
hoc  reBultare  poBset  elcccio  pape  non  ex  vocibuB  verorum  cardinaliam  eed  anticardi- 
nalium,  quod  non  est  poaaibile,  cum  ad  soloa  veros  cardinales  apectet  eleccio;  et  adhuc 
perpendo,  quod  aut  jura  ignorat  aut  ignorare  dissimulat,  ut  decipiat.  primum  est  teme- 
ritas,  quod  in  tarn  arduo  facto  neBtüens  ecribat;  eecondum  eat  perversa  malicia,  quod  in 
tanto  ministerio  *  contra  veritatem  invehat.  noscere  igitur  debui^  quod,  ex  quo  consei-  h 
BUS  verorum  cardinalium  ita  statuit  eum  haberi  in  papam  qui  a  majori  parte  ipsorom 
simal  et  aliorum  eligeretur,  ie,  qui  tali  sKido  reperitur  electna,  non  eolnm  a  nominanti- 
bue  aed  ab  omnibua  juria  intellectu  reputatur  electus.  ita  aoiatur  per  Campostdlonum 
in  c.  „licet  de  vitanda"  de  elec. ',  per  Gwil«&?t«»i  Durantie  in  c.  „abi  periculum " ',  et 
eat  glosa  oräinaria  Joannis  Aadree  e.  ti.  „ai  cui  eligendi"  li.  VL  '  et  dicit  illaglosa'*:  u 
id  reguläre  in  omnibua  eleccionibua,  in  qulbua  forma  non  exi^tur.  verum  ai  dicatnr": 
hoc  stare  non  posee  in  casu  quo  vota  verorum  cardinalium  aut  duarum  partnum  eoruiD- 
dem  diriguntnr''  in  alium,  nam  al  consenciunt  quod  iate  ait,  ergo  quod  non  ille,  unde 
ponamua,  quod  aint  12  veri  cardinales  et  totidem  anticardinales,  et  volunt  eimul  papam 
eligere,  et  contingat  quod  13  anticardinalea  una  cum  quatnor  veriB  eligant  A,  ceteri  » 
autem  8  veri  cardinales  eligant  B,  hie  certam  eat,  quod  iate  A.  non  habet  consennim 
nisi  tercie  partie  verorum  et  contra  se  consen&um  duarum  parcium,  unde  non  est  posd- 
bile  quod  ejus  eleccio  obtineat,  ut  in.  c.  „licet  de  vitanda"'",  et  tarnen  aecundniD 
intencionem  utriusque  collegii  Ä  deberet  esse  papa,  et  presupponis  quod  ecclesia  univer- 
salis dubitat,  atrum  iatud  vel  illud  eit  verum  collegium,  quomodo  igitur  potent  certa  et  » 
indubitata  univerealiB  capitis  eleccio  resultare?'*:  ad  hoc  respondeo,  quod  indubitanter 
ille  Ä  erit  papa,  Bive  etectus  Bit  a  veria  sive  falsis  cardinalibue,  staute  diapoaicione  quod 
veri  et  non  veri  cardinales^  siatuerunt  eum  habendum  in*  papam  qui  in  dnabns  psr- 
tibus  omnium  ipeorum  invenietur  electus.  et  dico,  quod  in '  istum  Ä  consensenrnt 
omnes  veri  cardinales,  non  obstante  quod  due  partes  eonim  niai "  fuerint  eligere  B.  pro  k 
cujus  declaraciono  eciendum,  quod  cardinales  in  eleccione  pape  vota  et  conaensus  pre- 
stare'  posaunt  alternative,  condicionahter,  et  incerte,  sicuti  „eligo  A  vel  B"  vel  sie 
„eligo  A,  ai  Petrus  eum  elegerit;  alioquin  illum  eligo"  vel  sie  „eligo  A,  si  in  eum 
consenserint  duo  partes;  alioquin  eznunc  eligo  illum  talem,  qui  aaltem  a  qnindecim 
noatrum  invenietur  electua".     et  boc  est  quod  voloit  glosa  Joannü  Aadree  in  c  2.  de  u 


'  JD.  h.  und  dann  üt  »ein  AttSBpnuA  nichtig.  *  Die  ai*  glogta  ordinaria  mipiarte  Olout  da 

'  e.  6.  X.  de  tUetime  (1,  S).  Johannea  Andreae  nt    e.  HS.  ibid.    bei»  Wortt 

*  e.  43.  in  VL  de  eUctione  (1,  6).  piaeter,  n 

*  c.  6.  in  Gl.  de  elecüone  (1,  3).  ■■>  D.  h.  die  eben  enoälmte  Ologse  mn  Werk 
'  Sc.  negat  possibilitatem  hone.  conoilium,  aber  nttr  (nAaUieh  fttcAt  vOrt^eh  m. 
'D.h.  docfc  Hwl;  6«  einem  so  hohen  Amt,  mie        "  Der  Vordertatx,  der  die»  Düemma  mufil^, 

das  Pdbstthum,  urn  das  es  sieh  handelt.  reicht  bü  tiemlich  ei«I  weiter  hin,  bis  en  teralUn. 

'  c.  6.  X.  de  electione  (1,  6),  wotn  des    Ser-         '*  c.  6.  X.  de  eleetiona  (1,  6).  •> 

nardits  Gon^^leüanits  Glosse  in  seinen  Guus  tfe-         '■  Bis  hierher  reiiAt   der    Vordenate,  der  diu 

eretalium.  ton  den  Oegnem  aufgeaUüte  Dilemma  autfiM- 

'  Oviletmas  Dwanlis  tu  e.  3.  in  VL  de  elec-         '*  Partie^  v<m  niti. 
UoM  (1,  6). 


yGoOl^lt 


B.  Die  Eirchenfnge  aaf  dem  Tage  ni.  267-269.  48fi 

elec.   li.    VX ,    dicens,    quod    cardioalea    talibua     modis    deveuiunt    ad    duas    partes',  c*"^ 
propter  quo'  pono  casum  adhuc  forciorem.     pone,   sunt   12   cardinalee,   et  advocant  ad  „or* 
se  48  liucos  ezcommumcatoB  vel  Judeoa,  et  statuunt   ut  illi   cum   ais''   eligant   cum   hac '''"'' '"^ 
l«ge,  quod,   quisquis   reperietur   electus  a   duabus  partibua  omnium  ipsorum   simu],  qul 

1  sunt  in  numero  60,  Bit  papa;  et  staute  ipsa  diaposicione  omnes  illi  laici  aut  saltem  40 
conim  eligant  A,  ceteri  vero  et  sie  omnes  cardinales  eligant  B:  non  iste  B  sed  A  erit 
papa,  noD  principaliter  ex  consensu  laicorum  qui  adhibeotur  ut  instrumentum ,  sed  ex 
conseuBU  omnium  cardinaliuni  ita  votencium.  nee  tali  voluntati  resisüt,  quod  ipsi  alium 
elegerint;  quia  dioo,  quod  propter  primam  dispostcionem  antecedentem  eleccio,  quam  car- 

1°  dinales  feceruDt  de  B,  habuit  tacitam  condicionem  ,,Bi  reperietur  electus  a  40  ipsorum 
amnium  de  uumero  60*"',  alioquin  intendebant  a  tali  consensu  discedere  et  in  eum  con- 
eentire  qui  Buffragio  40  vocum^  potiretur.  itaque  eleccio  fecta  de  B  reperitur  condicio- 
nalis  et  condicionem  defecisse;  illa  vero,  que  facta  est  de  A,  reperitur  pura,  ideo  prevalet. 
nee  obstat  quod  incerta  fuerit  a  principio,  ex  quo  reducta  est  ad  certitudinem,  Iioc  est 

|>  quod  A  est  iUe  qui  reperitur  iiominatus  a  40  et  lüc  est  ille  in  quem  tacite  consenBerunt, 
deficiente  condicionc  tacite  apposita  quaado  nominaruot  B.  videa  ergo,  qualiter  in  ietum 
coüBenserunt  omnes  cardinales  qui  visi*  sunt  alium  elegisse.  nee  mireris  quod  de  con- 
sensn  in  incertum  dixi.  nam  licet  videatur  electus  quidam  incertus,  tamen,  ex  quo  illa 
incertitudo  relacionem   habebat    ad   aliam   diaposicionem    certam,    per   quam   incertitudü 

1°  reducebatar  ad  certitudinem,  sufScit  ad  hec  C.  de  sen.  que  sine  certa'  quanti.  1.  3.  ^ 
et  quod  nolaiur  in  Cle.  de  prebcn.  c.  1.  in  glosa  „hoc  inducebat*",  et  per  Arcbl- 
diaamum  de  elec,  „si  forte"  li.  VI.  in  glosa  sua  que  incipit  „de  evidenti"  cirea 
medium  *.  perinde  fiiit  et^,  acsi  dixiasent  cardinales  „  eligimus  >  B,  si  reperietur  electus 
a  40;  alioquin  ex  nunc  eligimus''  A,  ex  quo  postea  glorificatur   ipsum  elecium   a   40", 

>>  qucmadmoduni  eciam,  si  statueruut  illum  babendum  in  papam  circa  quem  sors  caderet 
aat  quem  prius  infans  '  amplexaretur;  quoniam  in  talibus  nee  sors  nee  conaensua  infantia 
facit  eum  papam,  sed  consensus  cardinalium  tali  modo  declaratuB.  concludendo  dico 
igitur  breviter,  quod,  cum  non  negetur  altemm  iatornm  collegiorum  esse  verum  et  ad 
eum  spectare  jus  eligendi  papam  universalem,  si  ambo  conveniant   et  consendant   simul 

'°  etigere,  non  minus  difficulter  elici  potent  certi^  et  indubitati  Romani  pontificis  eleccio, 
quam  si  indubitanter  conataret  omnes  utriusque  coUegii  veros  esse  cardinales.  [9"]  co- 
rollariam.  palam  es^  hos  duos  de  papatu  contendentes  A  B  objectu,  quod  promissa 
per  eoB  circa  negocium  unionis  non  servaverun^  esse  prorsus  inexcusabiles.  pro  decla- 
raüone  hnjus  aciendam  est  in  facto,  quod  isÜ  promiserant  non  solum  renunciare'  altere 

'^  renuDcianto  etc.,  sed  eciam  se  obligaruot  ad  omnem  viam  aliam  racionabilem  per  quam 
predictum  scisraa  tollatnr  et  unionia  aubsequatur  o£Fectus  etc.,  nichU  de  contingen- 
tibus  omittendo,  prout  Instrumente'"  in  conclavi  facto  manifeste  exprimitur.  sed  quid 
isti  fecerunt?  invicem  coUudentes  et  ideo  ac  mimdo  illudenteB  per  anntun  et  menses 
circa  reperiendum"  locum  mutue  convencionia  inutiliter  iuBtiterunt  et  numquam  concor- 

"  diter  fuerunt  vel,  si  fuerunt,   in  proposito   non   peraeveraverunt     et  ex  hoc   dicente   do- 


'  lüt  ah  Ghssa  ordinaria  raipierte  Olosse  des         •  Im  Äpparattt»  dei   Gmäo  de   Baygio ,    gen. 

Johamii  Andreae  «» c.  2.  in  VI.  de  eltctione  {1,  6)      Ardtidiaeottm,  zu  c.  U.  in  VI.  de  electime  (1,  6), 

"  beim  Worte  alternativa.  die    awA    in    der    glota    ordinaria    beim    Worte 

'  l  3.  C.  de  tentefttia  qua«  sine  certa  quantitate      evideati  znm  Theil  raipiert  iu  »ein  tehtint. 
protata  ttt  (7,  46). 

'  e.l.inGl.de  praebendis  et  dignilaiibm  (3,  3), 
tu  dat  Worten  animarom  cnra. 
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H409  mino  Qregorio  pro  se  non  remaneisBe  scd  pro  adrersario,  et  iÜo  domino  ßenedicto  nmi- 
^g^  liter,  fugam  uterque  viBUB  est  coloratam  sed  verius  deturpatam  iuTenisBe.  nam  quis- 
Jaii.isjque»  eorum  potuieset  ad  locum  mittero  procuratorem  cum  poteatate  renunciandi ,  acuti 
eciam  promieerat  facere  dominus  Qregorios  et  ambo  collegia  similiter  hoc  pecia-nnt, 
quo  de  loco,  imo  multie  locie,  concordasaent  valde  fadliler.  et  cito  item  nterque  eonun  s 
poterat  renunciaie  cum  tali  condicione,  si  et  in  qnantum  alter  idem  feceret,  prout  eciam 
verba  jur&menti  sonabant;  et  tunc  alter  nallam  excusacionem  habuisset  et  rea  sine 
periculo  procesBisset,  quia  aut  alius  postea  renunciasset  pure,  vel  eciam,  si  Becurius  vo- 
luiBset  incedere,  dicere  potuisset  „renancio  u  et  in  quantum  adversarius  meuB  qui  sub 
condicione  renunciavit  rennncciacionem  ipsam  revocafse  non  apparnerit";  et  ecce  quod  >• 
prima  reniincciacio  purificata  remanebat  (ff.  de  condi.  et  de  1.  „cum  sub  hac  condi- 
cione" '),  aut  secunduB  nullo  modo  rennnciaBset  et  primuB  in  statu  euo  remanebat  non 
erat  ergo  necesee  omnino  super  eleceione  loci  contendentes  inaiBtere  nee  super  colle^onm 
habilitacionibuB^  necessarÜB  ae  excuaaro,  prout  volunt  aliqui;  nam  hec  omnia  obstacula 
ex  snperioribuB  sunt  Bublata.  i) 

[10]  Conclusio  x"°.  concilium  generale  est  judex  coopetena  et  neceBsarina  snpra 
papam  de  sciamate  vel  hereei  vel  acandalo  et  peraeveranti  crimine  diffamatum  ac  eciam 
inter  duos  papatum  in  aciamate  poBaidentea.  quod  enim  de  aciamate  juncto  cum 
heresi  aut  here»  aola  papa  posait  judicari ,  nemo  dubitat.  quod  idem '  eciam  de  quo- 
libet  mortali  crimine  notorio  per  quod  acandalizatur  ecclesia,  glosa  est"  ordinam  4i>  «> 
di.  „Bi  papa"'.  nunc  ergo  de*  judice  querendum  est  et  quia  nee  minor  in  ma- 
jorem noc  par  in  parem  habet  Imperium,  necesse  est  concludere  quod  concilium 
generale  pro  judice  hie  expetitur.  ipaum  tarnen  nichil  aliud  eat  quam  uniTersalis  et 
unica  ecclesia,  cui  in  persona  Petri  (et  non  ipsi  Petro  simpliciter  I)  data  fuit  potestss  cU- 
viutn,  dicente  beato  Augustino  in  sermone  13.  de*  apostolia  Petro  et  Paulo  „hu  <* 
autem  claves  non  homo  unus  sed  unitaa  recepit  ecclesie"*;  eademque  dixit  iu  11  2 
questiomim  novi  et  veteria  testamenti  q.  79';  et  facit  24.  q.  1  „omnibos"*,  et  c. 
„quod  aufem"',  et  optime  de.  elec.  „fundamenta"  H.  VI.  circa  principium*,  ubi 
dicituTj  quod  beatua  Petrus  fuerit  assumptua  in  consorcium  unitatis.  quod  autem  con- 
cilium indubitanter  habeat  judicare  papam,  clare  probahir  21.  di,  „nunc  autem"^  !7'  *> 
di.  §  „hinc  eciam""  cum  bis  que  utrobique  notantur  per  glosa»t,  et  ex  notatis  per 
Archidiaconum  et  Joannem  Aadree  in  novella  de  hereticia  „in  fidei"  li.  VI.",  ande 
jura,  que  dicunt  papam  a  nemine  judicari  sed  omnes  ipae  judicets  (d.  q.  3.  „nemo"", 
et  0.  „aliorum"")  et  quod  aolus  deus  habet  eum  deponere  (79.  di.  c.  finem'*)  et  non 
concilium    generale  (ut   videtur   velle  glosa   2.   q.    6.    „roandastiB""),    debent^   intelli^  * 

■)  I.  imlaqnii.    1>)  I,  tanbilacinnlUa».    t)    •«    n».    hhiett    i)  T.lt  dlcitnt.    «)  l.X  i\.    T)  lit  IM.    t)  >■  J'"«^ 


'  l  67.  D.  de  conäicionibu»  el  ttemomtrattonihus  '  c.  17.  tn  VX.  dt  thctione  (J,  6). 

w.  s.  10.  (35,  1).  *  c.  7.  dUt.  äl. 

'  ScU.  qnod  papa  possit  judicari.  "  Da»  dictum  Qratiani  in  c.  6.  ditt.  IT  [sitj.     ' 

'  c.  6.  dist.  40  zu  den  Warten  a  fide  dcriuB.  "  c.  5.  in   VI.  dt  haereticig   (5,  3),  vom  *f 

*  Aiigustini  aermo  in  natali  apoglolorum  Feiri  Oloswn  des  Oiiido  de  Baysiti,  gen.  Arehidiaainiit, 
et  Pauli  bei  Miffne  Patrologia  latina  lom.  38  col  und  des  Johannes  Andytae  in  seiner  NoreUe  tn 
1549  cap.  3.  libnm  VI. 

*  Augwitini  quaesliones  releris  et  novi  testnmenti  "  c.  13.  C.  9.  q.  3.                                               ' 
bei  Migne  l.  c.  tom.  35  col  2272.  "  c.  M.  ibid. 

*  c.  20.  C.  34.  q.  1.  "  c.  11  (lettter)  digt.  79. 

'  Ein  Kanon  mit  diesrm  Anfang  findet  sich  in  "  c.  10.  0.  3.  q.  5.  beim  Worte  potniiKtn. 
C.  24.  q.  1,  meht;    inhaltlich  paßt   das   dictum 

GraUani  n  autem  m  c.  4.  C.  34.  9.  1.  " 
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r^;ulariter '.     fallit  in  crimine  hereeis  aut  alio  graviBaimo  Bcandalizante   totaiu   ocdeeiam  ^'^^ 
a  quo  non  Tult  desistere.     et   sie   raciones   et  jura  concordantur ,    quod    eciam   in   csea  wu« 
eciBmaÜB  propter  duoa   concertantes  concilium   ait  convocandtini.     est  glosa   79.   di.   „ai"'™'^^ 
duo  forte  "  *. 

i  [11]  CoDclusio   undecima.         tempore  moderni   scJantatiB  convocacio  vel   presencia 

alteriuB  partis  obediencie  tantum   dod   est  concilium  generale   nee   talie  aactontae,  quod 
posset  de  tali   negocio  judicare.  probatur  aic.   ntraque   obediencia    eeu   pars    est  de 

gremio   ecclesie;    ergo  altera   sola    non   est   universalis    ecciesia;   consequencia   est  nota. 
aDtecedeiie  probatum  est   supra  in   prima  et  secunda  conclusionibua   cuni   suo  corollario. 

M  iptur  concluaio  eat  vera.  verumtamen  probacione  non  indigebat,  quia  de  facto  penes 
quemlibet  discretum  virum  se  ipsam  veracem  ostendit.  nam  cum  tractemus  de  efFectu 
scisma  toUendi,  Judicium  separatum  unius  partis  dumtaxat  plus  tenderet  ad  scismatis 
confirmacionem  quam  ejus  extinccionem.  utraque  pars  pretendit  pro  ae  justiciara,  utra- 
que  pars  vult  honorem  suunij  neutra  vnlt  ab   altera  judicari.     si   autem   quis   malignus 

■1  dicat  „certi  sumua  quod  noetra  obediencia  juaticiam  habet  pro  se  et  alia  pars  soismatica 
et  foris  facta  est,  nichil  ad  nos  de  bis  que  foris  sunt,  eicutt  de  Grecis  diu  fecimue,  quoa 
Latina  ecclraia  ad  sna  concilia  noo  vocavit"  •,  dico,  quod*  secundum  hoc  sumua  extra 
propoBitum  de  unione  tractanda  et  scismate  removendo.  et  tarnen  ad  hoc  responsum 
est  anpra.     et  alia  racio  de  G^recis  est,   qui  sunt  veri  scismaÜci.     maledicta  vero  ait  lin- 

!*>  gwa  aic  proferens,  descendat  pocius  in  infemum  vivens,  quam  ad  illud  veniamna  ut  altera 
parcium  alterara  ut  preciaam  inßdelein  et  foris  factam  aapemetur.  secundum  quod  nil 
aliud  expectaremus  nisi  quod  altera  contra  reliqnam  ad  ejus  exterminium  infideles 
advocaret.  tunc  bene  vcrificaretur  illud  apockalypsis  „ve  ve  ve  babitantibua  in 
terra '"'^.     confnndantur  ergo  qui  talia  dicunt   et   scribunt;  et   benedicantur  dicentes  et 

'^  scribentes,  quod  sumus  omnes  Christi  fideles  et  fratrea  in  üde  et  omnes  filii  Äbrabe 
secundum  repromisüonem  et  Christi  secundum  redempcionem ,  tenentes  unum  deum  et 
unam  trinitatem,  unam  fidem,  unum  baptJamum,  unum  sacriticnum  et  unam  catbolicam 
ecclesiam  sub  uno  Christo,  et  expectantes  unam  vitam  eternam.  et  licet  inimicus 
Bpiritue  inter  nos  zizania'=  seminaverit,  omnia  tamen  predicta  conveniunt,  et  debemus  in 

"  caritate  et  mansuetudine  materiam  et  radicem  diBaessionis  ^  amputare,  non  altenitrum 
abicere,  sed  convenire,  ut  quod  communiter  oranea  tangit  sie  ab  omnibtis  approbetur. 
et  sie  saltem  quoad  effectum  sciBma  tollend!  convocacionem  et  convocacionis  commu- 
nionem*  et  anctoritatem  ambarum  pareinm  necessariam  fateri  nos  oportet. 

[12]    Duodecima    conclusio.  quociena    ad   universalis   scismatis   sedacionem   vel 

»  propter  evidentem  ecclesie  necessitatem  necessaria  eat  convocacio  coneilii  generalis,  quod 
non  velit  aut  de  facto  nequeat  congregari  per  papam  et  eo  magie  per  imperatorem, 
ad  cardinales  non  impeditos  hujuemodi  convocacio  pertinet  utrum  primo  nunc  expe- 
(liat,  ex  antecedentibua  et  in&a  dicendis  liquere  potest.  itaquc  presupposita  necessitate 
hujnsmodi,    enpponit '    ieta   condusio,   quod'   nee   papa  nee  imperator    de   facto   saltem 

*"  concilium  hoc  univeraale  convocare  valeat.     hoc  proch  dolor   tempoinim   malicia  et  indi- 

i)  iMt  dicD  qaoi  kaiiu  I.M  min  (/,  rj„.  qDiam)  dico.    I>)  I,  intnilaU in  Um.    c)  £iiuiiUi.    d)  JH diumilsnia. 


'  D.  A.  M  mtifi  von  getcöJmlichen  Fällen  rtr-  *  IHftff  noll  wol  auf  die  Ä^ßenmgen  äe»  Vef' 

«tanitof  werden,   ist  aber  unrichtig  bei   KeUerei  foKsera  der  Postillen  nr.  S68  Ohsse  101.  112.  115. 

**  oder  einem  andern  sehr  schiteren  Verbreelien,  durch  gehen,  deren  Sinn  dann  freilieh  hier  böaicülig  ent- 

Aw  die  gante  Kirche  geärgert  wird  und  von  dem  stellt  v^äre. 

tr  [der  Pabtt]  nicht  aäigehen  will.  *  Apoc.  8,  13. 

'  e.  8.  diit.  79. 
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1'*^^  spoBicio  manifestat,  quoniam  isfo  tempore  neminflin  universalis  ecclesia*  rec<^0Bcit  nt 
«oak  talem  '.  ex  hoc  esoseratum  et  excuaatam  me  sads  video,  si  ad  canoneB,  auctoritatem 
•'•"■  w  pape  vel  imperatorlB  brachium  videntes  *  exprimere ,  prolixa  responaa  non  prebeani. 
fateor  hoc  reguläre,  qaod  generalis  concilü  convocacio  primo  loco  spectat  ad  papsm 
(17.  di.  per  totum  etc.*),  etai  de  fide  sua  et  contra  ipsum  agatur,  ut  e.  di.  §  „hinc  i 
eciam"*;  et,  si  imperator  vult  adease,  non  respiiit  96.  dl.  „nos  ad  fidem"',  et,  « 
prelati  scisma  faciunf,  conpeacendi  sunt  ab  eo,  ut  e.  di.  „sicut"  cum  ibi  notatis*;  et 
alii  eciam  catholici  principes  brachium  suum  debent  impendere,  ut  notabiliter  dicit 
canon  33.  q.  3'^''  „principes  secuU",  ubi  datur  ei  potestas  super  ecclesiaBticas  personu 
Bcandalizantes  ecciesiam,  et  sabdit  ille  textus  ^  in  Gne :  „  cognoscant  principes  secnJi,  deo  » 
se  debei'e  racionem  reddituroa  esse  propter  ecciesiam  quam'  Christo  taendam  soscipiimt; 
nam  aive  augeatur  pax  et  disciplina  ecclesie  per  fidelee  priudpe«  siTe  solvatur,  ille  ab 
eis  racionem  ezigit  qui  eorum  potestati  suam  eccleüam  tradidit".  redeundo  igitnr  ad 
propositnm  habeo  investigare,  si,  in  defectu*  pape  nolentis  aut  non  raJentis  manifeste 
coDcilium  generale  ex  causa  sedandi  scismatis  vel  atia  necessaria  congregare  nee  Hast  » 
eciam  de  facto  possit  potestas  imperiaüs  exequi,  possint  cardinales  id'  agere  et  ad  eos 
juris  auctoritas  de  jure  spectet  et  quidem  videtur  michi,  quod  iste  sit  satis  indabita- 
bilis  articulus.  quidquid'  enim  expedit  reipnblice  fieri,  si  primus  in  gradu  negligit  aut 
non  possit  id  efficere,  gradatim  ascensive  vel  deecensive  iacumbit,  ne  defectu  pote- 
statis  persooe  respublica  periclitetur  aut  jactura  qualibot  afficiatur.  hoc  racio  naturaÜB  " 
dictat;  et  facif'  rubrica'  cum  juribus  de  supple.  negli.  pre. ";  speeialiter  autem  de 
auctoritate  congregandorum  conciliorum  videntur^  jura  expresse  loqui  65.  di.  c.  alt" 
et  89  di.  „volumus"".  super  papara  vero  non  est  gradualia  ascensus,  cum  dod 
habeat  superiorem,  excepto  concilio  generali  de  cujus  congregacione  tractamus.  oportet 
igitur  ad  descendentes  gradus  recursum  habeamus.  quo  premisso,  quis  dubitat  quin  ^ 
collegium  cardinalinm  post  papam  pociorem  in  ecclesia  dei  gradum  obtineat  cui  latera- 
Uter  magis  communicatur  apostolica  auctoritas  (de  off.  le.  c.  I.  li.  VI.'*),  ipü  enim  sunt 
Cardines'  et  sustentatoree  ecclesie.  per  eorum  namque  concilia  debent  omnia  ardna 
ecclesie  facta  tractari  (16.  q.  1  „ecclesia  habet  senatum"",  quem  canonem  sie  intdlexil 
Inaocencius  de.  re.  Judi.  „cum  te  a  B."*^,  ad  idem  de  elec.  c  „fundamenta"  li.  VI-",  ** 
et  qui  fi.  sint  le.  „per  venerabilem"'^,  et  accedunt  notata  per  Joannem  JAonachum  de 
scisma.  c.  udo"  et  de  hereti.  „super  eo"  U.  VI.'^).  habent  enim  in  ecclesia  cuIidgd 
honoris  senatorum  (96  di.  „ Constantinne "   verbo   „viris"  eciam""),    et  in  parvo  oAe, 


1)  LM  wglMl*.  b)  M  helmt.  o)  tie  Uli.  1)  ilcl  nici  lUr  Text  m  FtiiAirg'i  Anafiihi  d«  Carpui  r> 
M  «Hil  utdil  timi  qaun  %  Chriato.  •)  LX  dsfMtum.  t}  LX  lA.  g)  M  •modqiis.  b}  LM  beut. 
btlM.    k)  /,  iLdcInr.    1)  31  •Milaiiet.  L  urdin  aigilürit    n)  LH  joiii. 


'  D.  h.  ab  Kaiter  oder  Fabst  wegen  des  Scku-         "  c.  3.  diti.  89. 
MW  in  KinAe  und  Beich.  "  c.  t.  tn  VI.  de  officio  kgati  (t,  15). 

■  Seil  5««  videntur.  "  c.  7.  C.  18.  q.  1. 

*  Dist.  17  durehtt>eg.  "  Im  Kommmtar  Itutoeentiita'  IV  eu  e.  HS.  X-  " 

*  Dictum  Gratiani  in  c.  6.  digt.  17.  dt  wniMtia  et  re  jvdicata  (S,  37),  welch«  begmit 
'  c.  H.  diet.  96.  qnum  t«  a  Bartholomaeo. 

*  c.  15.  dist.  96  mit  GloMtn.  "  e.  17.  in  VI.  de  Oeetione  (1,  6). 

'  e.  20.  a  33.  q.  5  [sie].  '*  c  13.  X.  qui  /Hit  tint  Itaitimi  (t,  17). 

*  D.h.  diT  eben  angeführte  c.  20.  C.  S3.  q.  S.         "  c.  un.  in  VI.  de  «cAumaitcts  (6,  3).  *^ 

*  Die  Rubrik,  d.  h.  der  Titel  dt  mtppIenAt  ne-         "  c.  4.  in  VI.  de  Aaereüctg  (S,  2). 
gUgentia  praelatorum  X.  1,  10.  "  c.  14.   dist.    96  im  §  3 ,   der  aofmgt  Tirii 

"  c.  9.  dist.  65.  eciam. 
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hoc  est  in   urbe'   que  facta  est  ad  orbis  aimilitudinem   (93.  di.   „legimus"  '),   sunt  in  ''*^ 
loco   metropolitanorum    et  episcoporum   (23.   di.    „in    noiuiDe    domioi"*,    et  accedunt''  .„qi 
notata  per  Matheum  et  Joannem  de  Ligoano  in  Cle.   de.   elec.   „ne   Romani"').     ergo*''"''" 
bene  probatur  intencio,  quod  isto  casu  ad  eos  perttnet  in  negUgeueiam   aut  ob   iapot«n- 

i  ciam  pape.  et  ita  determinanint  Augustinus  de  Äncbona°*  et  Peti-ua  de  Palude' '  in 
eonuD  tractatibus  intitulatis  „de  potestate  eccleeie".  et  specialiter  quod  tempore  acia- 
matis  de  papatu  ad  cardinalea  spectet  convocacio  concilii,  est  dictum  Hugonis  79  „si 
duo  forte"  *.  probatur  eciam  lioc  fortissima  racione.  ad  eardinales  enlm  spectat  ordi- 
nacio  Romane  eccleaie,  dum  est  nccesaaria,   et  eciam  acceesoria  ad   ordinadonem  ipsam. 

I«  (decoDsüt*  „ transtato " ',  de  offi.  dele.  „preterea"*  et  c.  j,8uepicioniB" ';  facit  de  elec, 
„ut  preterite"*"  et  e,  ti,  „cupienfes"  §  „si  vero'"  li.  VI."),  si  ergo  dicatur  vel  in 
dubium  revocetur,  an  papa  sit  depositus  an  deponendus  aut  renunciare  cogendus  vel 
aüud  BJtnile,  certum  est  quod  tractatur  de  futura  ordinacione  Romane  ecclesie  iienda  vel 
Don  fieoda  aut  aaltem  reformanda.     aut  ergo  dicetur  quod  eardinales  isto  casu  poseint 

li  per  se  Lee'  onmia  expedire,  prout  eciam  de  jure  consultum  est  eis  per  multos  peritOH 
et  babent  intentum,  aut  quod  non  possint  vel  non  dt  tntiun  nisi  priuB  declaracione 
bda  per  generale  conciUiun.  ergo  habent  ligatas  manus  ordinandi  aut  reformandi 
Roman  am  ecolesiam,  et  istud  vinculum  est  preambula  concilii  declaracio.  igitur  ad  eos 
spectat    omnie   preambula    et  necessaiia  preparacio,    qua  aolutis  vinculis  liberc  possint 

"  Bomanam  eccleüam  ordinäre  et  refonnare,  et  per  consequens  convocacio  dicti  concilii. 
quod  enim  de  fine  et  effectu  disposicionia  aticujue  decretnm  vel  Btatutum  est,  idem  et 
de  Omnibus  aliis  intelligitur  esse  decretum  et  statutum  que  ad  ilium  effectum  disposita 
et  preordinata  sunt,  sive  sint  antecedencia  sive  subsequencia  aive  concomitancia,  prout 
^eganter  notavit  Johannes  üonackus    et  post  cum  Joannes  Aadree    de    app.**  c.  ult.  li. 

»  VI",  ei  ergo  decretum  est,  quod  ordinacio  Romane  ecclesie  pertinet  ad  eardinales,  ergo 
et  pr^taracio  concilii,  quod  necessario  debet  ordinacionem  ipsam  antecedere,  et  si  non 
principAliter,  »altem  in  defectu'  illius  ad  quem  primo  loco  pertinet,  ut  predixi.  et  notan- 
dum,  quod  ista  racio  respondet  ad  omnia  contraria,  sicuti  ad  Cle.  de  elec.  „ne  Romani" 
verbo^  „irritum"^;  itam  ad  raciones  que   fieri  possent   quod   ad  imperatorem   spectet, 

'^  quia  respondebitur :  licet  illud  forte  concedi  posaet  quando  expedit  convocare'  concilium 
ad  aÜnm  finem  puta  pro  causa  fidei,  non  tamen  quando  pro  ordinacione  Romane 
eccleaie,  circa  quam  proximior  eat  poteatas  cardinalium  quam  imperialis  aut  quevia  alia. 
miror  autem  de  dicentibos  „numquam  reperitur  auditum  vel  scriptum  quod  eardinales 
generale  concilium  convocaraent",  quia  non  aequitur  exhoc  „ergo  iiullo  casu  poterunt ","" 

snatllntii ,    adä,    ntit   Art   ^vafffaphttirhpn. 


'  c.  U.  §  a.  dist.  93.  '  0.  S.  X  de  cotatitutionibtu  (1,  3). 

'  c  1  düt.  33.  *  e.  6.  X.  de  officio   et  poteataie  judicis  dtle- 

"     '  e.  2.  in  Cl  de  eleaione  (1,  3} ;  daet*  die  Lee-  giUi  (t,  39). 

tarat  da  Matätaeus  Somanua  und  dts  Johanne»  *  e.  39.  ibid. 

äi  Lignmto ,    vgl.    Schulte    die    Geschichte    der  "  c.  45.  X.  de  electione  (1,  6). 

OmSsn  und  lÄteraiur  det  oanonixhen  BeeMs  2,  "  c.  16.  tn  VI.  de  electione  (1,  6),  im  Corpus 

i33ff.  wui  3S7lf.  jur.  can.  ed.  Friedberg  3,  966  Zeile  3. 

'^     '  Augui^nu»  de  Ätteona,  Summa  de  potetUUe  "  c.  13.  in  VI.  de  appeUationihut  (3,  15),  lootu 

fcdtnaitica  ».  SbAulte  l.  e.  3,  194.  die  Gioisen  der  genantiten. 

*  I^tru»  PafttdaiHM  oder  de  Palude,  Tractatus  "  e.  3.  in  CL  dt  eketione  (1,  3). 
i*  ctaua  iwtmtediata  ecctaiaaUcae  potegtatii. 
'  Hugo  oder  Buguecio  m  wwwr  Summa  mm 
»  DtkrU  e.  S.  ditt.  79. 
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li*"»  j,g(2  eciam  si*  Dumquam  eimilis  casus  in  ecclesia  imt  auditus.  ef*,  si  nomquam  deberet 
„ch  fieri  nisi  quod  alias  factum  inveniatar,  certe  multe  et  infinite  queationea  decidi  non 
■'™- '^^  possent,  cum  cottidie  dovI  et  inexcogitati  casus  eveniant,  ut  in  prohemio  Clementinarum 
legitur '.  quid  ergo  si  papa  indubitatua  fieret  surdus  mutus  furiosus  et  totua  inhabilis, 
quomodo  regeretur  interim,  quo  virit,  ecclesia?  certe  expediret  aliquid  juri  consonum  » 
invenire,  sicut  ad  minus  eoadjutorem  dare,  ut  de  cle.  egro.  c.  1.  li.  VI.  *,  et  tarnen  forte 
Dumquam  fuit  auditum.  est  igjtur  hie  bene  notandum,  quia,  si  dissimulare  nolumus'^, 
Status  Komanc  ecclesie  ad  t&lcm  devenit  articulum,  quo  fatcndum  est ,  quod  vel  de  jure 
papatuH  vacct  vel  de  facto  saltem  et  sie  Bit'  in  statu  quaai  vacacionia.  et  hoc  contiiigit, 
quando  prelatua  redditus  est  inutilis  ad  regimeu  ecclesie  saltem  de  faeto  (de  transla,  i« 
„inter  eorporalia"  ^).  sed,  quod  pejus  est,  non  tantum*  uterque  contendencium  redditus 
est  inutilis  hoc  est  inpotens  de  facto  ealtem  ad  rogimen  universalis  ecclesie,  eed  eciam 
eue  particularis  et  sollte  obediencie ;  cum  propter  infamiam  adversum '  eorum  utrumqne 
laborantem  de  scandaloso  ])erjurio  fomento  scismatis  et  labe  hereeis  perdiderint  ambo 
ut  plurimum  devucionem  revci-enciam  et  obedienciam  et  in  obprobrium  ac  derisum  nun  i^ 
sine  dei  justo  judicio  inclderint.  negari  ergo  non  potest,  quin  eccleaia  Romana  per- 
maxime  nunc  rcformacione  indigeat,  quo  primo  loco  pertinet  ad  cardinaJes.  qui  d* 
hoc  negligerent,  deberet  a  se  ipsa  congregari,  et  ociam  id  sutiSceret  (21.  di.  „nunc 
autem"*;  ibi  enim  universitas  episcopurum  se  congregavit  adversus  papam  et  per  viam 
inquisicionis  contra  eum  proccssitj  nee  Ibi  apparet  quod  alia  auctoritate  convenerint).  ^ 
non  est  ei^  iu  tali  casu  nulentis  vel  non  possentis  pape  necessaria  auctoritas,  quaado 
adversus  eum  convocacio  requiritur,  ne  ludibrio  jura  aint  condita  et  ne  sit  in  potestate 
judicandi  an  ipse  judicetur  (ff.  de  eo  quod  certo  lo.  1.  „non  utique"'). 

\13\  Tredccima   conclusio.  convocacio    universitatis    ecclesie    tempore    scismatia, 

quando  ad  cardinales  de  jure  pertinet,  facta  ad  eadem  locum  et  tcmpus  per  verum  et  » 
pretensum  collegium  cardinalium,  quorum  utrumque  a  parte  sua  reputatum  est  verum, 
de  jure^  poasibilis  auctorizabilis  et  juridica  dici  debet.  si  bene  considerentur  antece- 
dencia  et  potisaime  que  dicta  sunt  supra  in  duabus  proximis  conclusionibus,  lata  con- 
clusio veriuB  corollarium  antecedencium  esset  ex  eis  elicitum.  non  enim  dabitatur,  quiu 
aut  iste  aut  ille  papa  fiierit,  et  sie  quin  aut  istud  aut  illud  sit  verum  coUegiuin  cardi-  '^ 
nalium,  et  per  consequens,  quin  vel  ad  istud  vel  ad  illud  collegium  spectet  hoc  in  tem- 
pore convocacio  coacilii  auctorizabilis  et  juridica.  sed  nunc  expedit,  ut  vero  coll^o 
aseistat  non  tantum'  juris  aed  eciam  facti  potestae,  ut"  de  rescriptis  „Bciscitatus"' '  cum 
ibi  notatis.  dato  ergo  quod  verum  collegium  de  jure  posset,  tarnen  de  facto  nequit, 
quoniam  ab  alia  parte  seu  obediencia  non  agnoscitur  pro  vero.  et  in  hoc  stat  hoc  facti  ^ 
impedimentum.  sed  si  cum  eo  concurrat  pretensi  collegü  adminiculum ,  tunc  tolUtur 
facti  impedimentum,  ut  statim  declarabo.  ergo  patet  quod  istud  adminiculum  expedien« 
est  vero  colleg^o,  et  oo  concurrente  reperitur  habere  verum  collegium  potenciam  juris  et 
facti,  igitur  conclusio  dedarata,  maxime  si  tollantur  objectus  qui  fieri  posseut  in  cod> 
trarium,  et  primo,  quia  dicunt"  aliqui:  „qualis  communio   est  ista  verorum  cardinalium  m 

i)  am.  LM.  k)  M  ut.  i)  LH  Tolnimii.  d)  £V  flL  c)  LM  nondom  ilnU  nun  Untam.  f)  LX  gJyiMr.'t.  D  Ut 
s».  qui  ai.  k)  fJT  d«  mra  iiffl«  de  jnre.  ))  £¥noiidgiii  sfu»  non  tantsn.  \)LaM.iA.  1)  f.JT  sciHiMlii. 
n)  Lhat  «brr  ilr  limt  dnt  mit  Cuvilritk  n»i  da  KarektmKia«!.  debeit  aber  ilekl  ntu^aKkr^^H  '«  rrJ<.*  M 
tax  «•»  CiHttlrid,. 

'  Ih  dem  Einleitungsbrief  zu  den  Ckmeniinm,  '  c.  7.  dtst.  21. 

Corp.  juT.  can.  ed.  Friedberg  3,  1130.  '  Dus  Citat  ist  nicht  m  Ordnung,  der  riW  *  " 

*  e,  1.  in  VI.  dt  clerieo  aegrotanle  vel  debili-  eo  quod  certo  loco  äari  <^tortet  D.  13,  4  hat  fei« 
lato  (3,  5).  lex,  die  so  anfättgt. 

*  c.  ä.  X.  de  trarxsiatione  «ptscopt  (1,  7).  *  c.  13.  X.  de  rexriptis  (1,  3). 
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cum  anticardinalibua  excominanicatis  dampnatis  et  scisinaticis" '?  dico, 
quo  isti  firrnaDtur'  *,  quod  lalis  communicacio  ad  fiiiem  predictum  est  boi 
lli'Ita,  quia  noii  dicitur  comnmnicaro  malis  qui  causa  boni  et  utÜitatis  et  n< 
mali  id  agit,  ut  expresae  dicunt  sacri  canones  23.  q.  4.  „quisquie"'  et.  c.  , 

s  cum  multis  sequentibus.  item  iatud  fit  causa  necessitatia,  ut  dixi.  unde 
contra  edictum  de  regulis  juris  „quod  non  est"^  cum  cpncordantibus  a 
edm  ab  omni  cdicto  Justa  causa  intelUgitur  excepta  (11.  q.  3  „ excellentissi 
„quoniam  miiltos"'' '  et  de  sen.  ex.  „de  cetero"^;  et  lioc  dictum  cum  n 
Dutavit  Archifliaconus   de.   elec.   „nbi  periculum"   §   „idein   quoque    cardii 

I)  verbo  „  inciderit "  ^).  sed  non  posset  magis  justa  causa  considerari  quan 
dandam  haue  sanctiasimam  et  necessariam  unionem  ecclesie  convocetur  g 
cilium;  igitur  etc.  posset  auteni  alitcr  obici,  quod,  cum  auctoritas  convoc 
ät  jus  unicum  et  Individuum,  admixtio  inutilis"  cum  utili  totum  reddit  ii 
r^ila  juris  utile  per  inutile  viciatur  "* ;  ad  idera :  quoniam  est  repungnancia 

1!  Tuluntatis,  quia,  quod  possun't  veri  cardinales,  iton  possunt  falsi,  igitur  i 
dele.  „cum  super  abbatia'"'"  et  c.  „super  questionum"  §  „si  vero""). 
inlrem  iUud  brocardum'*  intrieatum  utilis  et  inutilis,  dico  breviter,  quod  qu 
i.'inm  de  per  sc  vocat  suam  obedienciam,  ad  idem  tarnen  tempiis  et  locii 
imita  sit  ecclesia;  et  cum  utraque  pars  reputet  suum  collegium   verum   esse 

'■  gacionem  postea  simul  collectam  agnoscat  utileni  et  necessnriani,  et  sie  vid 
oporteat,  quod  suum  collegium  Cünvocare  potuit  de  jure>  et  subtili  ingenio 
Tel  Juris  offensa  sciviase  '*  facti  impedimentum  evellerc,  ita  quod  effectualitoi 
mixtioneni  illius  talis  adminJculi  concuiTit  facti  potestas  cum'  facultate  J 
contra    hujuamodi   vocacionem    potest    cxcHsacioncm   habere'*.      igitur    con 

:■>  auetorizabilis  est,  et  sie  conclusio  vera.  posset  eciani  responderi  ad  illa 
super  abbatia''^'*  etc.,  quod  locuntur,  quando  is,  qui  potest  (et  sie  de  jure 
prcdixi;  alloquin  posse  non  dicitur),  communtcat  actum  talem  cum  eo,  qui 
sed  quando^  is,  qui,  licet  de  jure  possit,  de  facto  tarnen  non  potest,  comi 
eciani  de  facto  possit:  istud  est  alionum  ab  illa  rcgiila  „quod  potuit  noluit' 

•'  poäto  igitur  verum  collegium  non  potent  respectu  universalis  ecclesie  ex  fac 
pn-tcnsDm  vero  nee  de  jure  nee  de  facto;  sed  data  mixtura  utriusque  conci 
jnria  et  facti  in  vero  coUegio.     nichil   ergo   est   quod   impediat,   et  tandeni. 


■     ■  Der  VerfasKer  der  Pvittillen  nr.  26S  in  Glosse         "  c.  37.  §  4  ibid. 
ä,  aber  niehl  tcärllich  «o.  "  Über    brocarda    oder    broeardi 

'  SeÜ.  quod  pars  altera  revera  «7  accommuni-  Geschichte  der  Quellen  u.  ».  w.  d< 

oUau.  s.  w.  ßechts  1,  196  und  2,  84. 
'  c.  52.  C.  23.  q.  4.  "  ScivisBe  plötzUclter   Übergang  . 

''      '  e.  6,  ibid.  Inf.  statt  et  quod   subtiü   ingonio   - 

*  t  4.  X.  de  regulis  juris  (5,  41).  impedimentum   evcllere.     Nachdrucl 

'  c.  102.  C.  11.  q.  3.  einerseits  und  auf  facti  andrerseits. 
'  e.  103.  ibid.  "  Seil  utraque  pars? 

'  e.    11.    X.    de     sententia     excommuntcationis         "  e.  23.  X.   de   officio   u.  s.  w,  jt 

''  (\  39).  (1,  20). 

'  e.  3.  in  VI.  dt  ekctiotie  (1,  6),  ioo/m  der  Ap-         "  In  dem  vorher  angefahrten  Kt 

faraitu  des  Guido  de  Baysio,  gen.  Archidiaconus,  nemlich  voluntatc  ac  potestate   sibi 

^l.  SAuHe  l.  0.  a,  186.  nantibua ,    quam    noluerit    quod    pot 

"  Begtda  37.  in  VI.  de  regulis  juris  (5,  12).  voluerit  adimplere  Bcqui?erit. 
*    "  c,  25.  X.  de  officio  et  yoteatide  judicis  dele- 
jali  (l,  29). 

Deitict«  Baleliit*K*-Akt«n  Vt.  &i 
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[1100  ticceaeitaB  omnia  contraria  solvit.  non  est  eciam  illud  in  facto  omittendtim,  qnod  utruni- 
„arh  que  collegium  requisivit  singulanter  concerfantes  istoa  '  ad  concilium  antedictum,  requi- 
jm.  IS]  rentes  eciam  ipaos  ad  cautelam  ut  eorum  conacnRum  congregacioni  predicte  preslent. 
propter  quod  arguunt  sie  aliqiii  raagnc  auctoiitatia  viri:  „attt  venient  et  consencient  et 
tunc  aubifttiim  est  omne  dubium,  aut  rennuent  et  tunc,  cum  nullam  juatam  causam  dia- 
sencicndi  habcant,  eorum  diftsenaus  pro  consensu  haben  debet";  ita  ziotatur  per  glosam 
05.  di.  c.  1.',  per  ArchidiacoiiHHi  18.  di.  in  principio  *,  et  per  eundcm  ac  Joannem 
Aadrcc  de  conatitut.*  c.  l.  li.  VI*,  idem  eciam  argui  poteat  contra  omnes  vocatoa,  et 
idem  de  Romanorum  rege  requiailo.  quidquid  ergo  disponetur  in  ipao  concilio  per 
majorem  partem  preacncium,  ratum  crit  et  aolidum,  alioriim  omnium  quorumcumque  ab- 
sencia  non  obstante,  ut  in  dicto  c.  1.  hoc''  dicitur  cum  infiuitis  juribus  et  vulgaribus* 
concordaniiÖMS. 

[14]  Quartadecima  concluaio.  convocato  generali  concilio  contra  papam  vel  duos 
papatum  in  acismate  prophanantea  et  resistentes  per  eoa  qui  poaaunt  et  in  casu  a  Jure 
permiaao,  talis  aut  talium  auspcuMi  interim  administracio  est^,  ad  minus  quantura  ad  ea 
quo  convocandi  conciÜi  effectum  dirocfe  vel  indirecto  tnrbare  possent,  jam  superins 
in  sexfa  concluaione  dixi,  quod  pape  notoi-ie  lieretico  vel  aciamatico  lieite  aubtrabitur 
obediencia.  nunc  alio  rc^pectu,  hoc  lieri  debcre,  preaena  concluaio  nititur  oatendere. 
[14"]  et  quidem  jam  plua  tetigi  et  appcialitcr  Recundum  concluaionem*  12,  quod,  uno 
dato  vel  concesso,  et  omne  id,  ainc  quo  pcrvcniri  non '  poasit  ad  istud,  datum  et  con- 
ceaaum  intelligitur.  sie  et  omne  id,  per  quod  effectua  ejus  evacuaretur,  aublatum  proreus 
intelligitur,  ne  deluaorie  et  frustra  dicamuR,  quod  atiquid  a  jure  ait  introductum  datum 
et*  concessum  seu  diapositum.  ad  hoc  de  conati.  c.  „translato"*,  c.  ,,nam  concupiscen- 
ciam'"'*  cum  aua  glo.M,  de  re.  jnria  „cum  quid  una" ',  li.  VI.  de  elec.  „commissa"* 
cum  concordaN/iTiifs  ibi  notatia.  liia  ita  presuppoaitia  facilis  eat  probacio  conciuaioais. 
diapoaitum  afatutum  et  concessum  est  a  jure,  ut  contra  papam  ccrtia  caaibua  vd  duos 
papatum  in  sciamate  possidcntes  convocctur  generale  concilium  ut  cognoscat'  et  judieet. 
ergo,  ai  medü  temporia  administrncio  talia  vel  talium  reaiatencium  sit'  vel  esse  possit 
verisimiliter  eauaft  fruatrnndi  et  proraus  impediendi  convocacionem  et  effectum  dicti  con- 
cilii,  tnlia  ndminiatracio  eo  ipso  sublnia  et  auapenaa  dici  debet.  antecedens  probatum  est 
in  superioribua  conclusionibus,  et  maxime  in  lO*"'  conecquencia  de  se  pateL  [7J']  restat 
declararo  minorem  ".  que  tarnen  eat  nota.  quia  namque  non  videat,  quod,  ü  ist!  tales 
minietrcnt,  ut  prius,  et  cia  obedicndum  esaet,  preciperent  suis  cardinalibua  ab  hujusmodi 
convocacione  ceaaaro,  aubditia  non  aecedere',  contrafacientes  punirent,  novoa  ac  pri}- 
picios  aib!  cardinnlea  crcarcnt,  dignitates  eccleaiasticas  et  officia  suis  aequacibus  et  fau- 
toribus  cunferrent  ut  se  forciores  invenirent,  diveraisque  modia  tam  in  pecunianim  es- 
accionibua  quam  favoribus'"  alüs  ae  in  tantum  fortiticarent,  quod  concilium  congrc^andum 
et  ejus  effectum  totaliter  evncuarent  et  impedirent.     non  eat  ergo  in  tali  casu  obediendum, 

b)  X  caniililntiatiP.  /,  constitnl  u>il  Mii-n;wm'"H''/'-  >>)  /,.V  bo»:  d«i'ii  /«r  dicilnr  /,  d  mil  Heklnfr.  M  i  •'ü  ' 
m  Ml.rr  M(-J-.  •I.;,'l,,,i.  c)  /.  itlgBrilii»-.  d)  l,3t  rt.  f)  MI.  HoiaDda  cancliaiiiBa  >t,iU  KcudoH  ukL 
f)  PW.  t,.V.    g>.V(9t.    h) /,  coDrnpitfcrncio.    i)  I.  cngmtcel,  Jl  «lir  iniu  off".'^  »  HUrfKh-itit«.    »  LX  lit-  ' 


'  1).  h.  beide  Päbsfe.  '  c.  5.  X.  i?«  conititutionibu»  (1,  2). 

'  Die  Gloasa   oedinaria   m   c.  1.  di»l.  C5   heim  '  c,  i.  und. 

Worte  coutradicant.  '  Segula  84.  in  VI.  de  regnlis  juris  (5,  in)- 

'  Guido  de  Boysio,  gen.  Ar<Aidiaconus,  in  seiner  '  e.  3S.  in  VI.  de  eleetione  (1,  6).  '^ 

Glosse  zu  den  Dehretalen  l.  c.  "  J).  h.  »ten  letzten  Tlteü  der  Gmehtiio,  «o  « 

*  Die   genannten   tu    c.   1.    in  VI.  de  eonatitit-       heißt  ad   minaa   qusntnm   ad   ea  quo   conTOCsrii 
tionibus  (1,  2).  concilii  efl^clum  h.  s.  w.  turliare  posseot. 
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ex  quo    timetur   ne   talie   obediencia  turbare   et  inmutare   possit  universalem   ccclesiam.  "^' 
ad  hoc  optime  quod  nofa^«r  3.  q.  9.  „per  principalem "  • ,  et  25.  q.  1.   „que  ad   perpe-  .„ch 
tuam"  *,     item  ex  quo  futaro  generali  concilio  sie  i'esietunt,  spiritui  sancto  ae   opponunt,  ■'™* '" 
cum  tali  eynodo  spiritus  eanctus  indubitanter  assietat.     nam  ipsa  synodus  generalis  nichil 

i  aliud  est  quam  ipaa  eeclesia  universalis  et  unica,  quc  a  spiritu  sancto  regitur,  et  ideo 
errare  non  potest  (23.  q.  1-  „a  recta"').  nam  pro  ea  Christus  oravit  (21.  di.  §  1.*}. 
ideo,  quod  ab  ea  disponitur,  vim  liabct  ewangelii  (15.  di.  „aicut  sancti"'  etc.  „ca- 
nones"  ").  et  propterea  papa  sue  determiuacioni  gubicitur,  ut  in  diclis  juribus.  non  est 
igitur  adroinistraciü  toUcranda  quo  spiritus   sancti   futuro  judicio  opponitur,   cum   magis 

"  expediat  deo  obedire  quam  horaini.  item  ai'guitur  sie :  admiuistracio  vel  obcdiencia  papo 
prestanda  prestari'  non  debet,  si  vebementcr  proaumitur  statum  ecclesie  periclitari  vcl 
tutura  mala  esse,  ergo  conclusio  vera.  antecedens  probatur  ex  notatis  per  laaocejicium 
de  Ben.  ex.  „inquisicioni" '',  ubi  hoc  aperte  dicit,  et  eciam  racione  dcraonatratur''.  eon- 
sequencia  de  so  patet,  maxime  refercndo  ad  casum  nostriim,  quoniam  impedire  concilium 

s  hujusmodi,  convocatum  ad  fincm  et  cffectum  ut  ab  eeclesia  dci  tollatur  scisma  antiquatum 
pestil'erum  tendens  ad  ruinam  et  subversioncm  ecclesie  et  multarum,  imo  intiuitarum 
periclitacionem  animarum,  niclnl  aliud  est  quam  dictum  sciama  pcrpetuaro  vel  in  longum, 
protelare  sub  cvidentibus  periculis  et  strngibus  antedictia.  ergo  conclusio  clarissime  pro- 
bata  demonstratur,     verumtumen   contra   conclusionem   opponitur  de  cxemplo   Symaci  * 

"  contra  quem  convocatum  fuit  concilium  et  tameu  intcrim  aibi  debuit  totalis  obediencia 
sicut  prius  exbiberi,  ut  patet  ex  bis  quo  leguntur  17.  di.  §  „hinC  eciam"  *  et  2.  q.  7. 
§  „item  cum  Balaam"  verJjo  „item  äymachus"'".  solucio  brevis  et  patens  est,  quta 
Symachus  non  resistebat,  imnio  humUiter  convocacioni  ficndo  consenciebat,  ut  patet  in 
dicto  §  „hinc*  eciam".     ideo  sua  administracio  non  debuit  impediri  per  quam  non   per- 

<^  turbabatur  convocacio  concilü.  unde  si  concertantes "  simul  de  loco  ot  tempore  concilii 
convenisaent,  prout  fccere  collegia,  aut  saltcm  dicte  convocacioni  collegiorum  veri  et* 
pretensi  non  restitiasent  aed  acquievissent,  fateor  quod  isto  capite  non  posset  subtrabi 
Eolita  obediencia.  sed  totum  contiarium  fecerunt  et  iaciunt  verbo  et  opere,  plus  timentes 
convocacionem    hujusmodi    concilii    generalis    quam    ultimum   judicii    diem     ti-emendum. 

"  volimt  igitur  uti  privilegio  Symaci,  ut  eis  obcdiatur,  sed  non  ejus  voatigia  sequi,  ut  uni- 
versalis ecclesie  judicio  subicianfur,  concurrunt  ergo  in  istia'  in  facto  que  presupponun- 
tur  et  oculata"  fide  videntur:  notorietaa  perjurü  totam  scandalizat  ecclesiam,  fomentum 
perpetuandi  acismatis,  incursus  hereais,  obatinacio  mentis,  prodicio  Christi  et  ecclesie, 
illnao  seculi,  resistencia  humiliandi,  et  impedimentura  concilii   congregandi,     et  debemus 

"  dicer«  quod  illi  vel  isti  debeatm-  obediencia?  certe  maledicta  et  anatbematizata  sit 
talia  obediencia,  que  tocius  Christianitatis  debet  esse  aubversiva  ac  tante  pacis  et  sancte 
unionis  imiieditiva.  [i^']  ex  quibus  omnibus  cogor  corollarium  inferre  quod  sequitur: 
quicumque  se  disponit  adhorere  iavere  vel  obedire  alteri  predictorum  contendencium  et 
rcsistenciura  aut  congregacioni  predicte  se  opponit,  labem  sentencias  atque  ponas   hereti- 

*"  conim  acismaticorum  et  fautorum  incurrit         [li'']  restat  nunc  solum  unam  difBcultatem 

.    UHd   piiri    uu(   Cberelricli.    b)  l  (bis  Abhirimigsliickni  Jür  ur  aiilgislrirlun. 
JT  in.    r)  UI  add.  pieanppoaltii.    ■)  L  omdIU. 


'  c.  21.  ü.  9.  q.  3.  '  c.  44.  de  sententia  e-vcommunicationin  (5,  39). 

*  c  3.  C.  S5.  q.  1.  '  ygf-  oben  Conclusio  3. 

'  e.  9.  C.  34.  q.  1.  ■  Dictum  Gratiani  in  c.  4.  dist.  17. 

'  Didttm  Gratiani  §  3  vor  c.  1.  dist  20.  '"  c.  41.  §  10.  C.  2.  q.  7. 

'  c.  2.  dist.  15.  "  Die  beiden  Pdbate. 

•  e.  L  ibid. 
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{HOS  ezquiütam  illius  mei  deturpatoriff  cum  quo  litigo  eicere,  quam  in  eo  fabricat,  quasi, 
„aa  Bi'  tollatur  obediencia,  celum  ruat:  ad  quem,  dicit ',  recureua''  habebitur  pro  diapenBa- 
■''"■ 'V  cionibu8  et  caeibuB  Romano  pontifici  reaervatiB,  et  quia  rcservata  beneficia  conferet',  quis 
pallium  prestabit'  arcbiepiacopia?  ad  hec  reapondendo  breviter  (quamvis  super  istis 
omnibua  facte  unt  declaracionea  per  famosisBimam  uniTersitatem  Parisienaem,  per  quas  i  j 
hujuemodi  curioaitati  aatis  fit")  quero  ab  eo,  quid  actum  teuiporibus  retroactis,  qoandu 
coutigit  vacare  papatnm  per  anuum  et  mensea,  ut  patet  ex  cronicia  et  pro  parte*  videri 
poteat  ex  notatis  per  Joannem  Audree  3-'c.  „ubi  periculum"  in  novella '.  vel  quid 
reepondebia  glosia  et  doctonbus,  de  quibus  auperius  in  6  cooclueione?  nunc  autem  de 
brevi  eubtraccione  trium  meneium  agitur,  et,  ai  quid  neceasarium  interim  pro  republica  " 
vel  animarum  aalute  occurrat*,  per  ordinarios  opiacopoa  expediatur.  ipsi  enim  Bubatituti 
sunt  loco  apoatolorum  (21.  di.  „in  novo'"  et  68.  di.  „quorum  vicea"*).  unde  in  tali 
statu  eccloBio  ex  evidcnti  necesaitate  et  utilitate  non  minus  posaunt  quam  potuiseent 
apostoli.  aecundum  ergo  casuum  gravitatom  et  levitatem  vel  per  se  solos  vel  per  con- 
cilia  xynodalia  vel  provincialia  disponatur.  de  pallio  non  curemns  interim,  quoniam  illud  i^ 
est  solum  in  eignum  et  ad  bene  eaae  et  nil  additamenü  confert  circa  miniaterium  ordinis 
vel  jurisdictionia  poteatatem. 

Verumtamen  aperandum  eat**  in  gracJa  dei,  quod  ipso  miaertus  ecclesie  aue,  qui 
inspiravit  corda  dominorum  cardinalium  et  jam  quaai  patenter  majoria  et  niaximc '  i 
Chriatianorum  ad  lioc  aanctum  propositum  unionis  per  viam  concilü  generalis,  cito  et  " 
valde  cito  dabit  aut  ostcudct  nobis  unicum  verum  et  indubitatum  sui  vicariiun,  qui  iu 
paco  et  unitate  ecclesie  sedeat '  in  cathedra  piscatoris  ad  ipsius  etemi  Hominis  laudem 
et  gloriam,  consolacionem  noatram,  aalutcm  animamm  nostrarum,  et  ad  pacem  omnium 
bone  voluntatis.  que  omnia  couclusa  noviaaime  preatare''  nobis  diguctur  dominus  noster 
Jesus  Cbriatna,  qui  est  in  aecula  aeculorum  benedictus.     amen.  " 


F.   E.  Baprechts  LandfrledensthStlgkelt  nr.  270-374. 

1408  370.  Landfriede   ewischcn  den  Stiftern  Magdebtirg  HaJherstadt  Hildesheim   und  sechs 
**"' '  gett.  Braunschweigischen  Hersögen,  unier  Mitaufndkme  von  Goslar  «»»d  Queäin- 

hurg,  auf  zehn  Jahre  schlechthin  ^.     1406  Dec.  1  Braunschweig. 

A.  aut  Hannov.  Frov.-ArehiK  OriglnRlarchiv  des  Stiftes  llildeBheim  unioses  et  confoede-  ^ 
rationes  or.  mh.  c.  9  sip.   pend.,    an    FergarnenUtreifen    hangen   noch   die   neu»   iwl- 
erhaltentn  Sigel;  auf  der  Rückseite  gleicluätig  Hiidensem.     AbsäUe  von  nnt  gemaehl. 

B  coli  Magdeh.  Prov.-Archiv  Stift  Halberstadt  III  nr.  2B«  or.  mb.  c.  9  sig.  pend. 

W  coU.   Wolfenliütt.  Landeshauptarchiv  or.  mb.  e.  9  sig.  pend. 

0  coli  Wien  H.H.  St.A.  K.  Kuprcchta  UeeJetraturbuch  C  fol.  275 ''-277''  cop.  eh.  eoatr.,  " 
ängaehaltet  in   die   Bestätigung   dieaes  Landfriedens  durch  K.  SupredU  rvn  llOS 


'  Wegen   des  in  den  nachfolgenden  Noten  bt-  •• 
rührten  VerhÖHniMes  dieses  Landfriedena  tu  ätn» 
ton  1393.  1405  ttnd  liOO  sowie  zu  den  üusat^bt- 
Stimmungen  ron  1410  rgl.  Einleitung  tu  lH.  i' 
pag.  327  f. 


>)  «M.L. 

b)  L  raeanuiB,   X  ttccnu.    e) 

UcliiH  iUmimi'jauukiii  »Ur  l.    r>  M 

tOur  %. 

k)  LH  pnn  wil  VUiilita. 

•  S.  die  Postillen  nr 

.  368  Glosse  W. 

in  seiner  Norella  su  e. 

in  VI.  de  electione  (1, 

6). 

'  c.  S.  dist.  21. 

*  c.  6.  disl.  68. 

'  Zu  ergöKien. -piatii 

i?  Oder  ist  die Konsirukli 

ad  hoc  sanctum  mnj.  et  i 

nax.  Chrialianor.  unionis  _ 

viam  concHü  generalis 

propositum  (inspiracil)? 
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F.  K.  Bnprochts  LwidiriedeiiBtIiStigkoit  dt.  270-274. 

Jan.  18  nr.  371,   loo  m.  g.  Quellenangabe  0;   die  Eollationierung  erstree 
auf  die  zweiftVtaften  Stellen. 
B  con.  Karhr.  G.L.A.  Pfalz.  Kop.-B.  4  fol.  339*  ff.  coj).  eh.  coaev.,   eingebe 

I.  nr.  271  Quellenangabe  B;  die  Kollationierung  wie  bei  0. 

^  C  coli.  Hamtor.  Prov.-A.  Geller  Origioalarchiv  Auswärtiges  Landfrieden,  ei} 

die  gen.  Urkunde  ron  1409  Jan.  18,   die  selbst  idder  eingefügt   ist  in 

Febr.  24  nr.  273,  i.  dort  Quelltnangcdie ;  es  sind  häufig  einzelne  Wörter  aw 

KoUalionierung  geaehiih  nar  unter  Berüdcsiehtigung  etwaiger  Änderung  t 

Hin  Original  befindet  sich  auch  im  Magdeb.  Pror.-ArehiB  Erzstift  Magdeburg 

'  .^6scfcrt'/i!en  t'n  den  beiden  Kopiareii,  tcelclte  Sudendorf  in  dem   Urk.-B.  zi 

Herzöge  von   Braunscktceig   und  Lüneburg  1,  Vtl  unter  nr.  X  verzeich. 
geschaltet  daseibat  in  die  gen.  Urkunde  K.  üujirechts  ron  1409  Jan.  18,  , 
Bibliothek  des  Domgi/mnasiums  zu  Magdeburg. 
KM  coU.  Landfriede  vom  20  Jan.  1409,  s.  QuelUnangabe  zu  nr.  273. 

'  Gedruckt  Gereken    codex   diph  Brandenb.  8,   648-6Ü0  nr.   109"  „ex  orig 

Gereken's  Vorlage  tear,  trie  eine  Vergleichung  eiitzelner  Stellen  zeigte,  kei 
uns  benutzten  Originale.  —  üriDähpt    von    Wattenbach   im  Archiv  d.  Ges 

II,  733  nach  der  Abschrift  in  der  BIbl.  des  Uomgymnaaiuvm  zu  Magdeb' 

Van  godea  gnaden  wij  Ghunter  ertzebisschop  to  Magdeborgh,  Hinrik  to 

^  unde  Johan  to  IliJdensem  bisschope,  Bernd  undc  Hinrik  to  BrunBwijck  unde  to 
liertoghen,  Frederik  hertoge  to  Brunswijck,  Otto  liertogben  Otten  aone,  Eri 
Albertea  Bone,  unde  Otte  hertogen  Frederikes  sooe  ergnant  alle  hertoghen  to  ] 
bekennet  openbare  in  duasem  breve  vor  uns  unst!  erven  unde  nacomlinge  vo 
de  dussen  breff  seen  oder   hören   lesen:  dat  wii   umme   waldat  unde  eh 

*  ffillen  gode'  unde  dem  hilghen  Romschen  rike  to  eren  umme  ghemeyner 
TTomen  willen  unser  unde  unser  lande  undc  lüde  unser  aller''  manne  borchn 
unde  undersaten  eyndrechÜiken '  overeyngekomen  unde  to  rade  wurden  sin  enei 
in  der  mate  alse  hüma  gescreven  steyt '. 

[1]  Also'  dat  na  datum  dusses  breves  alle  kerken  unde  kerkhove 

"  wigct  sin,  dar  me  missen  plcclit  fo  holdende,  se'  werden  bjnnen  duesem  vr 
eder  nicht,  unde,  wat  dar  uppe  unde  Inne'  is,  seker  unde  velich  sin  b( 
argelist  unde  goverdc,  utghenomen  hoveludc  unde  reysige  havc;  unde  me 
Telicheit  wederumme  darvan""  holden. 

[2]  Ok*  schullen  alle  papen   unde   ghcistlikc   lüde,   de  sek   pcp 

''  gheistliken  holden,  unde  alle  pclegrimen,  de  orcs  jierncre  bcscgcldcn  bi 
eres  lives  unde  gudes  seker  unde  velich  sin  uppe  den  Straten,  war  se 
aoe  geverde  unde  argelbt. 

*)  A'  -M.  iD  lobe,    k)  A'.V  (tboret.    t)  A.U  Fiilinw«».    i)  o.  V.  1.1«.  31.    •)  KX  <M.  linodcr.    t, 


"     '  Der  Eingang  ähnlich  wie  im  Landfrieden  ron  zu  den  Wurten  se  werden  —  niclit  ii 

JOa  ¥ebr.  7,  Sudendorf  Vrkb.  z.  Gesch  d.  llzge.  jenes  Lamlfriedens  e.  1305  Gudenus 

<■■  BraunidiOieig  u.  Jjüneburg  Bd.  7  nr.  iSG  j>ug.  jtag.    013   lin.   31  bis  pag.  G13,  2, 

115  Kn.  25-39;  die  kleinen  Änderungen  hier  140S  Schluß  nnde  me  etc.  vgl.  ibid.  pfig.  6 

find  andere   ah    die    im    Landfrieden    von   1-105  die  AbKeichungen  gegenüber  1393  »it 

"  HTA.  5  nr.  476.     Bieß  gilt  aiicft  für  alle  fol-  eticus  grißcT  als  im  Ldfr.  e.  1405  l.t 

JfrftM  Anmerkungen.     Wo  tcir  es  nicht  ausdrück-  1395   im    Wortlaut   hier   keine  Ähnlit 

Ml  ermähnen ,    hohen    vnr    einen    liiiifluß    der  art.  3  rgl.  Zusiitzbestimmungen    v.  1 

Ff^ng  ron  1405  auf  die  ron  1408  niclU  bcmeikt.  l.  e.  607  Aliiiea  4. 
Zi  ort.    1    rgl.    Zusatzbestimmungen    ran    1410  •  Ahnlieh  im  Ldfr.  v.  1393  Sud.  1. 1 

**  .iprit  9  bei   Gercken  cod.  diph  Brand.   8,    0G4  hier  nur  icenig  rerändert;  vgl.  Ldfr. 

Alinea  5.  art.  2  und  4. 
'  Ähnlich  im  Ldfr.  v.  1393  Sud.  l.  c.  145,  29-31; 


yGoo<^\q 


446  ESniglicheT  Füratontag  m  FrankTurt  im  Januar  1409. 

'  [3]  Ok  '  echuUea  alle  clostere  unde  alle  hospitale,   dar  men   seken  irnde 

pelegrimea  plecht  to  herberghende,  mide  ore  gesinde,  unde  de  danippe  begheven  unde 
wonnaftich  sint,  unde  ore  gud  dat  daruppc  is  unde  ut-  unde  ingheit,  dat  ore  egheo  is, 
velich  flin  ane  geverde  unde  argelist. 

[4]  Ok  '  so  schal  de  hof  to  dem  Rode,   de   in   dat  Carthueer  closter  hört  vur   i 
Ilildensem,  unde  de  daruppe  begheven  sin,  unde   ore  gesinde  unde   wat   dar   up-    unde 
affgheit,  dat  ore  eghen  is,  velich  sin  ane  geverde  unde  argelist 

[5]  Vortmer  ^  schal  plöch  cghcde   dungelwaghcn    unde   ernewaghen  mit 
den  perdcn  eder  osson  unde   mit   dem  undorspanno   unde   mit  twen   luden    to  iowelkcm 
ploghe  unde  twene  to  den'  cghoden  unde  twene  to  iowelkem  waghene,   unde  we  den  » 
acker  soyt,  velich  sin,   dewijle  se  den  acker  buwen  unde  arbeiden,   unde  up  dem 
wegbe  darto  unde  darvan,  ane  geverde  unde  aigclist. 

[6]  Ok  '  schullen  alle  kfiplude  unde  vorlüde  ore  Üjt'  unde  ore  gud  seker 
unde  velich  sin  up  den  Straten,  war  se  wanderen  eder  herbergben  to  watere  eder 
to  lande  up  orcr  värt  ut  unde  to  hus,  dat  rechte  koplude  unde  vorlüde  ein  unde  ores  » 
hercn  bescghclden  breff''  hebben  unde  oren  tolu  undo  gcleydo  gheven  dar  sc  des  plith- 
tich  sin.  [6'"]  id  '  cnschal  ok  ncmand  dc°  kopludo  vorlüde  eder  ore  lijf  oder  gud  be- 
kümmeren oltc  uphülden,  he  onsy  dann  eyn  sulfschuldigo  eder  hc  cnhebbe  dat  vorwracht^ 
mit  ungerichte".  [C]   wcre  ^   aver    eyn   räd   ener   stad   weme   wes    plichtich,    dar  bc 

rechtes  ummo  gewoygert  heddcn,   darummc  mochte   mcn  enen  kßpman   eder  v&rman  ut  « 
dersulven  stad  upholden   mit  gerichto.  [Cj  dede '   aver  uns  orgnanten   vorsten  wel- 

koreme,  de  in  dusscm  Inntfredo  sint,  nod,  encm  k&pnianno  eder  vormanno  spise  affio- 
Bottendo  up  der  Straten,  dat  mochte  wii  cdcr  unse  amptniau  van  unser  wegen  don,  aver 
wii  scheiden  unde  woiden  dem  kopmannc  eder  vormanne  dat  mit  redem  gbelde  sunder 
vortoch  bynnen  den  neyston  volgcnden  vor  wckoc  gutliken  befalen,  vor  so  vele  also  « 
desulven  kopman  eder  vorman  dat  to  den  hilgen  bcbolden  woiden,  alse  on  dat  op  der 
stcde  stunde  dar  me  on  dat  affsottc. 

[7]  Were^  aver  sake   dal  aek  iemand  vorgrepe  an   dem   ploghe   eghcdeo 
dungolwagen  oder  ernewaghen,  also  dat  de  perdo  eder  osscn  darutc  nemo',  eder  an  den 
luden,  de  darto  borden,  cito  an  kopluden  vorluden  eder  pelegrimen,  de  ore  brevc  heddcn,  » 
eder  an  papen  unde  gheistliken  luden  weder  dusscn  vrede  dede:  de  enscholde  noch  en- 

■]  fil.'ll'A'.V  der.    b)  M  Imtrichttrx  l>riS  voisigilt   i.l.ili  bencBl-t] 


'  Der   Land/Hcde    von    1393    Sud.  l.  c.    145,  •  ÄhnliiA  Landfriede  wn  1393  Sud.  l.  c.  lii,  ü 

33-34  und  die  Bcaerung  demselben    nntt    1  Juli  36-31},  aber  tut  Wortbuit  giemlich  verändert,  rgl 

1398  Stid.  8  nr.  334  p<uf.  3äl  lin.  lS-20  niitd  hier  Landfrieden  von  1405  ort  7  in. 
in  einander  cerarbeitel;  vgl.  UTA.  5  Lutulfrieden  "  AliHlich  Landflrtede  nun  1405    arl.  7  zicrile 

von  1405  ort.  3.  Hälfte,  nur  geringfügige  Änderungen  iut  WorÜaat: 

•  FeMt    im   Ltmdfrieden  ton    1393,  in   dessen  feldt  im  Landfrieden  von  1303,   vgl.  nter  dtsst«  « 

Beiserung  von  1393,  im  Landfrieden  von  1405,  und  Besserung  von  1395    Gttdenus  3   pag.   607  li». 

auch  in  dem  von  1409  Jun.  HO  nr.  272  hier.  13-15. 

'  Der  Landfriede    von    1393   Sitd.  l.   c.    145,         ■  Fehlt  in  den  hier   verglichenen  drei  Land- 

34-36  und  die  Besserung  denselben  von  1398  Sud.  frieden  von  1393.  1405.  1409. 
l.  c.  331,  30-333,  i  sind  hier  in  einander  verarbeitet;  '  Desgleichen.  *> 

vgl.  RTA.  5  Landfrieden   von  1405  art.  5  und  6.  '  Fehlt   im  Landfrieden   von   1393   und  dtmn 

Die    Worte  mit  dem  UDdcrspanne  erinnern  an  die  Besserung  von  1398;  iümlich,   auch   im  TTorffau', 

Fassung  von   1405.     Vgl   Landfrieden   von   1400  wie  Landfrieden  von  1405  art.  8,   dach  mit  einen 

nr.   373  im   vorliegenden  Bande   art.  4.  —  Vgl.  ivesentJicken  Zusal!  hier :  nnda  ytoldc  —  nicht  doo- 

ZusatAentimmutigen  von  1410  bei  Gercken  l.  c.  665  Vgl.  Landfrieden  von  1409  nr.  373  arl.  6.  " 

Alinea  6  und  668  Alinea  3. 
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mochte  sek  der  vorsate  nicht  cnlledigeo.  unde  wolde  de  clcgher  da 
achten,  so  mochte  der  beclaghede  twene  vromc  unvorlechte  manne 
geswom  hcdden,  to  sek  nemen  de  dat  mynren  mochten  mit  oien  ey 
d*t  mynreden,  dat  scholde  de  clegher  van  on  nemen  unde''  dat  byn 

i  darneyet  betalen.     woMe  aver  de  antworder  dussem  also  nicht  don,  sc 
Iwene  unvorlechte  bederve  man,  de  den  vredo  geaworen  hcddon,   lo 
wat  de  to  den  hilgen  behelden  dat   ome   to  schaden   unde  smciten 
echolde  ome  de  antworder  richten  unde  wcderkercn"  bynnen  d 
dagen  dama.     dcde  he  dea  nickt,   so  mochte  one   de  clegher  dnrumi 

'  [8]  Ok  '    Echullen   alle   hutten,   dar   mc   siilver   stäl   cop 

}decht  to  werkende,  de  hnttemestere,  unde  de  up  der  hutten  arl 
vaghene  mit  den  perden  io  to  der  liuttcn,  unde  to  iowelkem  waghen 
on  äff  eder  tho  voret,  seker  unde  velich  sin  ane  geverde. 

[9]  Ok  *  acbullen  alle  wilde  perde  velich  sin  unde  dusses 

'■  nnde  bniken. 

[10]  We '  ok  na  weydewerke  uteloghe,  de  in  dussem  vrede 
schulde  mit  sinen  perden  hunden  vederspcle  unde  anderem  getughe,  < 
werke  horde,  in  einem  eder  in  sines  heren  lande-gebede  velich  sii 
gwcheden  nachtlusero  *  unde  hasenkuren  *  *.     unde  de  vorgnanten   wi 

"  in  der  heren  gehegeden  vorsfen  neyn  weydewerk  driven  ane  der  1 
enEcbutlen  ok  nicht  to  der  tijd,  also  se  na  weydewerke  ute  sin,  ne 
fxi^een*,  roverye  eder  desgelijck  driven.  we  dat  dar  enboven  dede  i 
jcnnen  na  lantfredea  rechte  overghan  konde,  so  mochte  men  den  de 
richte  laden   unde   mit  lantfredea  rechte   vorvolghen.      konde  men    a 

'•  overghan,  80  mochte  he  sek  siilfdridde  ledighen,  dat  he  der  ticht  uns 

[Ilj  Ok  *   enschal   nemant    den    anderen    bynnen   der  tijd 

Bchedigen   mit  brande    an  sloten   steden   dorperen   hoven   noch 

unde  ok  mit   nederhowendc   eder   ncderbrekende    an    gebui 

dun,   ane  alle   geverde.     schege  aver  dat  eyn   dor  of'to    eyn    want  i 

'■"  broken'  wurde  umme  pficherie'  willen,  daran  enschal  dusse  aitikel 
vorbroken  ain. 


'  FthU  in  den  Landfrieden  ran  1393  und  1405;  Sudeiulorf  l  c.  522,  14-31  i 

'Ol-  olw   Besserung    des   ernteren    ron  1308  Sud.  ron   1405   art.  IG;   die    ohii 

I-  c.  322,  10-14,  hier  zi'ttnlic/i  slark  reränderl.  —  geht  auf  1396  wkr  1398  ans 

"   Vgl.  Ziuntibentimmungen   ron   1410  Gercken   I.  c.  gehließl  gich  rieJmehr  an  di 

«S  Alinea  1.  auch  im  Woftlaul)  an;  der 

'  FthU  in  den  Jjindftieden  ron  1393  und  1405;  unde   de    vorgnanten   an   fe 

rgl  aber  Baaerung   des  erateren  von  1398  Sud.  Landfrieden  von  1409  Jnn. 

l  c.  322,  4-5,  hier   tiemlich  verändert.     Vgl.  Zu-  '  S.    Schiller    und    Lübb 

"•  MUbeXimmungen    v<m    1410    Oercken    l   e.    665  luachen. 

AUnta  5.  ■  S.  ib.  9.  v.  kur. 

'  FehÜ  im  Lattdfrieden  eon  1393;  vgl.  aber  die  *  Die  Artikel  11-15  fehlet 

Mden  Stxxrvngen  desselben  eon  1395  und  1398  ron  1393  und  1405  sowie  in 

Gudeimi  3  pag.  €09  lin.  30  bis  pag.  CIO,  C  hzw.  ton  1398,  art.  15  auch  im  j 
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I  [12]  Were  '   aver    dat    ieraand    berclifrede '    hove    eder  vesfen    liedde    in   dorpen 

'  eder  up  dem  lande,  dar  he  eghene  roverye  eder  tegen''  den  vrede  äff'  dede,  den 
nioclit  me  weder  daran  mit  brande  eder  mit  nederhowende  schaden  don,  unde 
dar  enscholde  dusse  arükel  ok  nicht  an  hinderen. 

[13]  Were  ok  dat  wii  ergenanten  voreten  heren  riddere  knechte  eder  stede,  de  in   » 
duseem  vrede  sin,  to  velde  leghen  up  unse  viende,  unde  welkerleyen  schaden 
deden   an  steden   borghen   dar  wii   vor  leghen   eder  sus  dar   insteghen^,    dat  mochte 
wii  don,  unde  darmede  enscholde  dusse  artikel  unde  vrede  ok  nicht  vorbruken  ein. 

[14]  Ok*  enschal  dusse  lantfrede  uns  vorgnanten  vorsten  heren  riddereo 
knechten  unde  steden,  de  in  dussem  vredo  eint,  unser  neuem  jenigen  schaden  don  lo 
an  unsen  Privilegien  vryheyden  gerichten  unde  richten*  in  jenighe  wijs.  I^^"]  f^ 
wille  wii  vorsten  unde  heren ^,  do  in  duaaem  lantfrede  sint,  unse  edelen  man  riddern 
unde  knechte  bi  gnaden  unde  bi  rechte^  laten  unde  beholden  na  unser  macht 
ane  ge verde. 

[15]  Unde*  wurde  jenich  schelinge  twischen  uns  vorsten  unde  heren  » 
unde  duBsen  vorgenantcn,  dat  anrorede  erfgud,  des  wille  wii  gheistliken  vorsten  unde 
heren  bliven  to  vorschedendc ''  mit  rechte  na  schulden  unde  antworden  bi  unsen  capitelen 
huldtgcdcn  mannen  unde  hi  unscm  sworncn  rado,  unde  wii  werltliken  vorsten  unde 
heren  bi  unsen  huldigeden  mannen  unde  gesworaen  rnde,  de  dat  schullet  scheden  in 
vmntschop  eder  mit  rechte  bynnen  ver  wcken.  enkondon  se  des  bynnen  vcr  weken  nicht  ** 
Bchcden,  so  moghet  sc  darnoch  toncnicn  vcrteyn  nacht,  fto  schullet  se  dat  jo  ecbeden  in 
vruntschop  eder  mit  rechte,  unde  dat  Echulle  wii  vorsten  unde  heren,  de  dat  anrorende 
is,  mit  on  vormoghen,  dat  so  dat  also  scheden. 

[16]  Wo*  ok  mit  dem  anderen  gutlJken  gelevet  cdor  kuntschop  hoft  der'  he  om 
aulfdridde  bewisen  konde  oft  ho  des  voi-saken  woldc,  de  enschal  nicht  mit''  om  togripen  ^ 
noch  jenigen  schaden  don,  he  enwerde  vore  sin  viend  mit  sinem  openen 
besegelden  brcve  van  ener  sunncn  to  der  anderen,  also  dat  eyn  ghantz  dach  unde 
eyn  nacht  vorghangen  syn,  eer  he  om  jenigen  schaden  do,  ane  geverde  unde  aigehst 
unde  we  dem  anderen  also  cntsccgen  woldc,  do  scholdo  ome  de  veydeshreve  senden, 
demjennon  in  sin  hus  dat  omc  neyat  were,  dar  dcsulve  eghene  koste  unde  gesinde  hedde,  J" 
ane  geverde  unde  argelist.  wore  avcr  iemant  de  noyn  oghen  hus  eder  eghene'  koste 
hedde,  deme  scheide  me  de  cntsecgebreve  eder  veydebreve  senden  in  sine  jeghen- 
wordicheit  eder"  in  dat"  hus,  dar  sin  ut-  unde  invart  were. 

[17]  Were  '  ok  sake  dat  uns  iemant  van  vorsten "  greven  heren  riddercn  knechten 
unde  steden,  de  bi  uns  unde  umme  uns  beseten  woren,  duchto   nutte   unde  gud  un  in  a 
dussen  vrede   to    nemende,   den   eder  do  mochte   wii  aamptlikcn   eder  unser  eyn 

■)  A'Tor  ttieie,  M  bnrrid  aln  TctTrU,  bri  fkh-nnnt  (n.  iir.  H7SI  hirr  rtH,  Lf-tkt.  b)  IF  tt[eii.  KM  mOA«. 
c)  mn.  KM.  d)  H' dir  inabefen.  f)  K'ZIC'JlOJf  »ehtsn.  V  fFirclitxB.  Tj  ^  luM.  mi.  g)  tl'Jf  ncblM.  b)  If 
ycnclieideii,    i)  coa  iiX ,  AW  in .  K  it>..  M  in.    Vi  mit.  B.    \)  om.  KM.    n)  IT  «Re.    n)  JCJI  lii.    •)  n>. 


'  Zv  ari.  13  vgl.  ZiuatzbeBtimmutigen  ron  1410  vorher  achwi)  fehlt  in  den  Landfrieden  tum  1393  * 

Gercken  I.  c.  666  Alinea  3.  und  1405.  —  Vgl.  Zusatibeslimmangen  ron  UIO 

*  Zu  art.  14  vgl.  ebendort  669  Alirua  2.  Gercken  l.  c.  661  Alinea  3;  663  Alinea  12  ha 
'  Za  art.    15   vgl.    tbtndort   665   AUnta   3.   3  664  Alinea  4;   664  Alinea  6   bis    66ö  Alinea  1; 

und  4.  ees  Alinea  3. 

*  Der  Anfang  des  Artikels  (abgesehen  ton  äem         '  Ähi^ich   im  Ijandfrieden  von  1393  Sud.  l  f.  " 
ZustUz  eder  knutschop  -~  woldej  sehr  ähnlich  im  145,   41-146,  8,   hier  (abgesehen    ron  dem  ZtoBti 
Landfrieden  von  1393  Sud.  l  c.  145,  30-41;  vgl.  ztemlicJi  sn  Anfang  mit   unser  —  Tnlborde>  nur 
Landfrieden  con  1405  art.  9.     Her  Sddt^  von  unbedeutend  geändert.    Vgl.  Landfrieden  von  140S 
unde  ne  dem  anderen  an  (attch  die  letzten  Worte  art.  34  und  Landfrieden  ton  1409  art.  14. 
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iowelk  bisundem  to  sek  nemen   mit  unser  vorgnanten   Torsten  witschop    aade   Tulborde  ' 
uDde  latea  se  dussen  vreda   ok   in   truwen   loven   unde   to   den   hilgen   sweren   in   aller 
mate   to   holdende  alee   dueec  breff  inneholt  undc  begrepen  heft.      were    ok*   dat   eyn 
voreto  ^  van  uns  voraten  ergnant  edor  unser  jenighem  bisunder  In  duaaen  vrede  genomen 

b  wurde  alse  vore  geecroTcn  stcyt,  de  acbolde  des  sinen  openen  beeegelden  breff  gbeven, 
darinne  he  dueeen  vrede  to  holdende  lovede  unde  swore.  wanne  dat  gesehen  were,  so 
Bcholde  wü  to  ome  unde  ho  to  uns  vorbunden  sin  unde  dusses  vredes<=  gebruken  na 
dussee  breves'  inholde,  unde  welker  unser  dussen  also  inghenomen  hedde,  de  scholde 
dat  unser  vorgnanten  vorsten  lantrichteren  allen  witlik  don.     doch   enschal  unser  neyu 

10  des  anderen   slote  manne   eder  stede  in   dussen  lantfrede  nemen.  [^^"1   unde  '   wü 

Johan  bisschop  to  Hildensem  nemen  in  dussen  lantfrede  mit  witschop  unde  vulborde 
der  ^nanten  vorsten  den  rad  borghore  unde  de  atad  Goslor.  [i?*]  unde*  wü 
Hinrik  bisschop  to  Halbersiad  nemen  ok  in  duaaen  lantfrede  mit  witschop  unde  Tul> 
borde  der  egenanten  vorsten  den  rad  borghere  unde  de  stad  Quedelingeborgh. 

15  [W]  Unde  '  wer'  et  sake  dat  iemand  ao  ovele  dede,  de  dussen  vrede  mi 

Toraate  breke,  don*  eder  de  schal  men  van  stund  mit  der  dat  in  des  rikes  unde 
landes,  dar  dat  gesehen  is,  achte  veme'  don,  unde  ok  rechtlos  van  allen>  rechten'' 
vorwuonen  sin  hemcüken  unde  openbare.  unde  den  mach  men  vriüken  angripen  in 
allen  steden  unde  Straten,  unde  enschullen  norghen  velich  nin  unde  neues  geleydes  bruken. 

»  unde  den,  de  den  angripen  willen,  schal  allermalk  helpen  de  darbi  is  unde  darto  ge- 
esBchet  wert  bi  dea  rikes  unde  koningcs  banne,  hedde  he  ok  leen  eder '  gud  van  heren 
eder  van  iemande,  dat  schal  vallen  an  sine  erven  eder  an  de  dat  van  rechte  Valien 
schal,  we  ok  den  eder  de  mit  vorsale  husede  heghede  eder  jenigerleie  vorderniase 
dede,  de  scholde  ok  in  allen  rechten  vorwunnon  sin  alse  de  handedighe  man. 

•5  [19]  Schege  *  ok  dat  wü*  vorsten  greven  heren  eder  stede   unser  welk  to  velde 

legben  van  dusses  lantfredes  weghene  unde  van  den  unsen  dusse  vrede 
denne  iei^hen  mede  vorbroken'  wurde,  we  dat  dede  de  mit  uns  were,  mochte  wü 
den  hebben,  deme  acbolde  wü  unde  wolden  van  stund  sin  recht  don.  konde  wü  ok 
den  eder  de,  de"  dat  gedan  hedden,   utricbten   unde  melden,   dat  scholde  unser  iowelk 

">  ande  de  unee  don  uppe  unse  ejde  de  wü  to  dem  vrede  gedan  hebbet,  unde  den  van 
stund  vorvolghen  unde  vorwijaen  na  utwisinge  dusses  breves. 

[20]  Toghe'  aver  wÜ  eder"  de  unse  to  velde  nicht"  van  lantfredes 
weghen,  unde  wurde  de  vrede  van  uns  eder  den  unsen  denne  mit  vorsate  vor- 
broken,  we  dat  dede,  mochte  men  den  hebben,  deme  scholde  me  sin  recht  don,  unde 

'^  damiede  scholde  de  schade  vorbod  sin.  hedde  aver  de  handedighe  der  have  eder  des 
gudes  bi  sek  eder  in  sinen  waren,  daran  he  den  vrede  vorbroken  hedde  p,  wat  des  were, 

■)  uAL  OirC,  JTjr  »eh.    i)  iOWG  Bdd.  ie .  K  a-M.  iw.    c)  JT  britT«.    •!)  AT  Mdag.    t)  KM  (Jetli  tirailaatj  iti. 

t)  M  dfnt  LoHdfhfdm  KHn  frl  JTiri  140S  HTA.  S  Hr.  478  ort.  I?  ilthtaatt  luudtn  meht«  und  fan».  KM  om. 

•  tma.    g)  Ä  illem.    b]   M  liadtn.    i)    W  «ft*.    h)    KM   (»I<1.    TorEDiDttn.    1)  M  fnntH  TOcbobm.    m)  oU. 

M  OBWC.  K  die:  X  den  der  du  EeUn  btUa  italt  im  ein  —  b«dd«n.    n)  O  nad«.    0)  (m.  M.    p>  KM  dann 

«r  (JT  b(t]  dm  >i:li>dn  Bct«n  [X  hlDEstu)  bett«  ilall  dUM  —  btdd*. 

'  FMt    in    dtn  Landfrieden    von    1393    und  vgl  Landfrieden  von  1405  in. ;  der  Schluß  hier 

U05;  i^t  Landfrieden  von  14Q9  ort.  U  ex.  feMt  in  den  Landfrieden  von  1393  und  1*05. 

'  DagUicheM.  ■  Der  größere  THeil  dee  ArtikeU  fehü  in  den 

"      '  Sehr  ähnlich,  mm  Theil  wörtlich,  wie  Land-  Landfrieden  von  1393  and  1405;  der  Schiaß  (von 

friede  ton  1393  Sud.  t  c  146,  8-16;   vgl.  Land-  veniie  wii  danne  an)  ähnliA  im  Landfrieden  ton 

frieden  ton  1405   ort.   11.   —    Vgl    ZusattbegUm-  1393  Sud.  l  c.  146,  SO-SS;  vgl  Landfrieden   von 

'»mtgtn  von  1410  Oercken  l  e.  667  Alinea  5.  1405  ort.  18  ex.  —  Vgl.  ZuttOibeetimmtingen  von 

*  Der  Anfang  de»  ArtüeO»  bü  recht  don  ähnlich  1410  Gercken  l  e.  666  AKnea  4  und  5  bi»  667. 
»  me  LandfHede  von   1393   Sud.  l  e.  146,    18-30; 

[>i>tioba  R*iebita(a-Akt«B  TL  57 
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4S0  Eöniglidier  FOntenfaig  m  FradcTurt  im  Jtmuar  1409. 

"^  dat  Bcbolde  me  deme  wederkeren  des  dat  eer  gewest  bedde.  enkonde  me  aver  den 
handedigen  nicht  hebben,  wanoe  wii  denoe  weder  heym  qiiemen,  so  echoide  wü  bfnneo 
dem  oeysten  mando  dat  richten  undc  wederdou  mit  TruDtscbop  eder  mit  rechte,  ui^e- 
noman  hals  imde  band. 

[,22]  Vorbreke'  aver  we  daasen  vrede  ane  rorsate,  dat  he  war  maksn*  i 
wolde  up  de  hilgen  dat  he  dat  ane  vorsate  gedati  hedde,  do  echoide  dat  vederdon  mit 
Tnmtschop  eder  mit  rechte,  alee  vor  gescreveii  eteyt,  wanne  he  darumme  angesproken 
eder  gbemanet  wurde  van  dem  lantrichtere  mit  einem  breve  bynnen ''  den  n^eet^  rer- 
teyn  dagen  de  neyet  volghen  der  ansprake.  dede  he  des  nicht,  wat  denne  de  d^ere 
mit  twen  bederven  mannen  to  den  hilgen  behelde,  dat  scholde  ome  de  haodedighe  > 
wederdön. 

[22]  Wurde*  ok  iemaod  geac  huldiget,  dat  he  dusaen  vrede  scholde  vorbroken 
hebben,  unde  üne  Unschuld  darvor  bode*  unde  sek  des  entledigen  wolde:  de 
scholde  twene  unvorlecbte  bederve^  man  Lebben,  de  duasen  Trede  gesworen  hedden,  de 
mit  ome  to  de  hilgen  sweren  scbolden,  dat  he  der  dat  unschuldich  were.  [22']  sche^  *  i 
ok  dat  eyn  stad  oder  eyn  ghemeynheit  geladen*  wiurde  umme  sake,  de  an  den 
lant&ede  rorede,  unde  vmacbuldich  werden  wolden:  de  scholde  de  borghermeslere  mit 
twen  bederven  mannen'  ut  dem  rade  dersulven  stad,  de  den  vrede  gesworn  hedden <, 
vorantworden  in  dersulven  wiise  mit  dren  eydeo  alse  vor  gescreven  stejt  [22"]  wurde  * 
aver  eyn  borgher  eder  mer  beaunder  ut  ener''  atad  geladen,  de  scheiden  tnene  t 
UQVorlecbte  bederve  manne  ut  der  etad,  dar  ae  inne  beseten  weren,  to  on  nemen,  de 
ok  dussen  vrede  gesworn  hedden,  darmede  ae  aek  mit  oren  eyden  untschuldigen  sebolden, 
alse  vor  gescreven  steyt. 

[23]  Endeden  *  ae  des  nicht,  were  denne  de  clegher  eyn  erbar  man,  de  scholde 
to  aek  nemen  twene  erbare  manne;  were  id  aver  eyn  rad  eder  eyn  mejnheit  « 
ener  stad,  ao  acbolde  de  borgermester  mit  twen  vromen  mannen  ut  dem  rade;  were  id 
aver  eyn  eder  mer  borgher  ut  ener  atad,  de  acholden^  twene  vrome  man  erer  mede- 
borgbere  ut  der  stad,  darinne  ae  beseten  weren ;  were  id  ok  eyn  reysener  eder  eyn  bur, 
der  scholde  iowelk  twe  to  sek  hebben,  de  alle  unverlechte  >'  lüde  sin  schullen;  unde  wat 
der^  iowelk  sulfdridde  behelde  also  vor  gescreven  is,  dat  acbolde  ome  de  handedige  » 
gelden  bynnen  verteyn "  dagen  dama. 

[24]  Unde*  welker  aleo  geladen  wurden,   de  ore  unschult  den  wolden,  wat 
kuntscbop"  de  mit  sek  brechten,  de  scholden  ut  unde  heym  velich  sin  dre  dage 

>)  KX  IxrechteB  altiU  wh  «ken.    b)  A  drnBap,  CBOU'K  bjnEiD,  N  bi.    e)  i'X  t«l<.    d)  otn.  IT.    t}  M  (naltii 
geiMiad«  Uni«  tlnU  gh.  g.    I)  X  aäil.  als.    (}  BVODW  hiddsn,   .1  h^ddan,   KU  bsb«B.    k)  DB  dw.    \)  H  & 
itiunUt)  ulb».    k)  1l  dur  uiTDilKbt«.    ]}  IT  sr,  AJf  ir,    m>  OBC  ichtejn.    u)  A  kOBSctiip. 


'  Fast  Kürtlidi  wie  Landfritde  von  1393  Si*d.  l  c.  146,  31-33,   von  sachliche  BedaUung  nur 

l.  c  146,  23-37,  voniachlicher  Bedtutung  nur  der  der  Zusatz  unune  sake  etc.;  tgJ.  Landfrieden  ton 

Zutatt  van  dem  lantrichtere  mit  smem    breve;  1405  art.  20°. 

vgl  Landfrieden  von  1405  art.  19.  —  Zu  art.  31  ff.  *  Sehr  ähnlich  mie  Landfriede  von  1333  Sud.  u 

vgl  ZusatzbesHmmungen  von  1410  Gtrcken  l.  c.  l.    c.    146,    33-36;    vgl.    Landfrieden    ton  1105 

663  Alinea  3  und   3;  xu   art.  21   ipecieU  ibid.  art.  20^. 

A&nea  4.  ■  Sdir  ähnlieh  tme  Landfried«  von  1393  S)id. 

'  fVwt  wörtlich  wie  Landfriede  tvn  1393  Sud.  l.  e.  146,  36-42,  himugeselzt  sind  hür  1408  ^ 

l,  e.  146,  37-31,  vgl.  Landfrieden  von  1405  ort.  Worte  were  id  ok  eyn  reyBener  —  bebbeo,  Jo/Sr  u 

30.  —  Zu  art.  33  ttnd  33  vgl.  Zusatibeelimmungen  kurs  vorher  auagetaasen    »dir  ejn   teyaeDer;  vgl 

von  1410  Gerckm  l  c.  665  Alinea  7;  666  Alinea  Landfritden  von  1405  art.  31. 

1  und  3;  666  Alinta  5  bit  667;  667  AJinea  3  '  ÄhnJi<A  Landfriede  von  1393  Sud.  l.  e.  J«, 

und  3.  43-45;  vgl  Lnndfriedm  von  1405  ort.  M.  -  V^ 

•  StÄr  ähnlich  wit  Landfriede  von  1393  Sud.  oucÄ  im  vorliegenden  Landfrieden  ort.  33.            « 
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F.  E.  Ruprechts  Lftndfriedonstbätigkeit  dt.  2T0-3T4. 

vor  dem  richtedage  den  richtedach*  unde  dre  dage  darna,  se  wurden  i 
nicht;  ando  Bcholden  ok  velicheit  holden  wedorumme  ane  argeliet.  [i 
aulven  gelijck  Bcholden  de  clegher  undo  de  antworder  unde  ore^  ku 
mit  sek  brechten,  ok  velich  sin  unde°  velicheit  unde  geleyde^  holdi 
i  unde  mit  werken".  [■2^']  i^k*  enachal  me  ut  ener   stad   to  ener  tijd 

Dicht  mer  borgher  laden  wenne  seaae. 

[25]  Ok '  schal  uneer  iowelk'  eynen  richter'  in  einen 
dnssera  vrede  hebben,  do  enschal  anders  nicht  richten  wenne  alse  dt 
bolt.  unde  de  richter  schal  dat  ok  loven  unde  sweren  also  to  holdende 
'*  dar  enboven'',  so  enschal  dat  nyne  macht  hebben. 

[26]  Velle'oksodan  sakevorjenighem  unsemlantricli 
na  rechte'  nicht  scheden  enkonde  unde  dat  bi  sinem  ejde  aege« 
nacht  hebben  dat  richte  to  vorlengcnde  ver  weken  darneyst,  unde  bynm 
anderen  trnse  lanfricbtere*  vorboden  to  Brunswijck;  unde  wea  de  dnrumm 
IS  in  der  sake  vor  recht  na  utwiungo  des"  lantfredea,  dat  acholde"  de  h 
des  to  donde  were,  vor  recht  secgen  unde  scheden. 

[.37]  Volle  "ok  sake  de  den  lantrichtersulvenantrcde,  edi 

richtere  echte'  nod  errede^  wanne  he  richten  scheide:   so   mach   he   eym 

baren  man,   de  to  der  wapene  geboren  ia,   in  sine  stede  aetten  in   vuUe 

»  de  sake  to  richtende;  undo  de  scholde  sine  eyde  darto  don,   dat  he  in  ( 

richten  wolde  alse  desse  brefF  utwiset 

[28]  Unde*  wene  men  also'  an  lantgerichte  laden  wil,  deno  ede 
laden  in  de  negeaten  mureden  atad,  de  dcmjennen,  den  mo  vorla 
leghen  ia,  unde  desulvo  atad  des  Jantrichtera  heren  bore  de  on  vorladet, 
•*  de  lüde  an  beydent  Bijdeu  vor  unvoghe  vorwaren  kunne.  unde  men  enst 
gerichte  lecgen  denno  in  ghemurede  stede,  dar  men  de  lüde  to  beydent 
voghe  vorwaren  kunne. 

[29]  Wurde''  ok  eyn  up  twe  ende  geladen"  to  ener  tijt 
nei^hen  antworden  wenne  dar  he  erst  gcescliet  unde  geladen  wui'de;  a' 
"  dat  vorkundigen  dem'  lant richtere"  in  ainem  breve,  dat  he  up  de  tijd 
siede  geladen  were;  unde  so  scholde  ome  de  richter  den  richtedach  v 
dage,  unde  up  de  tijd  scholde  do  antworder  denne  sek  vora nt worden ; 
nicht,  so  mochte  de  clegher  aiuen  schaden  snlfdridde  beholden,  alse  vor  | 


■)  hlf  gaicU  ilall  ricbt«d>ge  dgn  rlcli  teil  ich.    10  fTM  m 
d)  KU  au.  inila  geiejde.     t)  AJT  m<.  mit  wordsn  ni 

rikts  biir.  in  iKlitn  g^rlchta  iMt  bemietble.     k) 

■liBtUg*.    p)  Anw  tneit,  OSC  nmle,  JC  rniel,  M  irrt 
t)  IJr  oJd.  Hd*ra.    n)  A'  hitr  »Hd  ^fler  lutgerilit. 


'  Fihlt  i»  den  Landfrieden  von  1303  und  1405.  *  Fehlt  in  den  Landjrieäen  toi 

'  FthU  im  Landfrieden  ton   13i>3,    rgl    aber  vgl.  Landfrieden  von  1409  arl.  Z 

'fc»«  Bttterung   von   139Ö  Gudenus   3  pag.   608  '  Feldt  in  den  Landfrieden  ro: 

'in.  30-34,    towie    den    Landfrieden    von    1405  *  Vgl.   Landfrieden   von   1393 

'"  an.  20f,   etwas    ändert   im   Wortlaut   loicol   1395  1-3,  hier  stark  umgearbeitet;  vgl. 

>rii  H05.  —    Vgl.  ZueaUbestimmnngen   von   1410  1405  art.  34  und  Landfrieden  ti 

Serden  l.  e.  6C3  Alitua  1.  '  Vgl.   Landfrieden  von   1393 

'  Mr  Shidich  Landfriede  ton  1393  Sud.  l.  c.  3-5,  hier  atark  umgearbeitet ;  vgl. 

HC,  45-147, 1;  vgl.  Landfrieden  von  1406  ort.  A3.  ItöS  art.  35  und  Landfrieden  t^ 
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452  EöDiglicher  FarsteDtag  zu  Fnnkfurt  im  Jaunur  1409. 

'  [3Ö\  Were  '  ok  dat  unBer  vorgnanteo  voreten,  de  in  dussem  vrede  sint  eder 

Docti  iDkomet,  eyn  eder  mer  geladen  wurden,  de  moghen  enen  orer  bdegkeDen 
erbareo '  man  eder  amptman ,  de  eyn  bederve  unvorlecht  man  unde  to  der  wapene  ge- 
boren were,  in  sine  atede  senden  vor  oae  to  donde  unde  to  antwordende,  alse  vor  ge- 
screven  steyt  unde  bedrofte''  he  kuntschop  darto,  so  scholde  he  twene  erbare  uuTor-  > 
lechte  man,  de  ok  to  den  wapenen  geboren  weren  unde  deaaen  vrede  gesworen  hedden, 
to  sek  nemea  in  der  sake  to  donde  unde  to  latende  na  utwisinge  desses  brevea. 

[31]  Ok  >  enschullen  de  ei^oanten  richtere  nemende  richten,  he  enhebbe 
duaaen  vrede  in  truweo  lovet  unde  to  den  bilgen'  gesworen  to  holdende,  in  der- 
aulven  mate  alse  wii  ergnanten  vorsten  gedan  hebben,  cer  der  tijd  dat  de  schiebt  ge-  « 
Bcbeen  sy  dar  he  den  anderen  umme  beclagen  wil  eder  beclagende  wert;  utgeacbeden 
papen  uade  gheistlike  lüde '  koplude  vorlüde  unde  pelegrimen  ut  des  likes  eder  anderer 
heren  lande  de  under  una  nicht  enaitten,  de  schulten  dusees  vredes  gebruken  unde  seker 
ain  up  unsen  Straten  alse  dusae  breff  utwiseL 

[32]  Were"  ok  iemand   de   dusses   vredes   bruken   wolde,   de  schal  dat  " 
bewüsen  mit  dem  richtere  eder  amptmanne,  dar  he  under  beseten  is,  eder  mit  dem  rade 
der  Btad,   dar  he  inne  beseten  is,    eder  mit  orer   eynes  beaegelden  breve  den  he  screve 
up  sinen  eyd,  dat  dejenne  dussen  vrede  in  truwen  gelovet  unde  to  den  hilgen*  gesworen 
hedde  eer '  der  tijd  dat  de  echicht  geacbeen  is  darumme  men  richten  scliaL 

[33]  Wen*  men  ok  van  dusses  vredes  unde  richtea«  weglien  vorladen  wil,  » 
dem  Bchal  me  de  aake  verteyn  dage  vor  vorkundigen,  warumme  men  ooe 
vorbodet'';  unde  schal  de  unde  de  cleghere  und  de  mit  on  komet',  der  se  darto  bedorvel, 
ane  geverde*  velich  sin  up  der  stede'  unde  to  der  stede,  dar  se  hen  werden  vorbodet, 
unde  dar  weder  van  dre  dago  vor  unde  dre  dage  na,  vor  alle  den  de  in  dussem  vrede 
begrepen  sin,  he  werde  vorwunnen  eder  nicht;  unde  de  schullen  wedenimme  velicbeit  " 
unde  geleyde"  holden  mit  wordeo  unde  mit  werken. 

[34]  Worde  *  ok  iemand  vorwunnen  vor  unser  lantrichter  enem,  vor 
wemo  dat  gcschege,  do  scholde  dat  to  weteade  don  den  anderen  unaen  lantrichteren 
allen;  unde  wü  scheiden  truwcliken  ane  vortoch  darto  don  unde  dem  vredehrekere 
volghen"  na  utwisinge  dusaea  brevea.  w 

[35]  Velle '  ok  dat  ienich  lantrichter  eder  anders  iemant  in  atede  to  lantgeiichte 
komen  scholde,  de  enacholde  mit  sek  nicht  in  de  stad  nemen  aodane  lüde  de 
darinne  vorvestet  eder  darut  vordreven  weren  eder  vorlovet  unde  vorsworen  hed- 
den darin  to  komende. 


i«rb«Un.  D«.  «ibueD,    b)    0£i>n'  bedoifft«.    (^bedrsR,    X^X  dirff.    c)  U  M.  t»  » 
i.  h,    d)  am.  i:  mU,  COBWKM.  Jngl.  aHrk  LiiHiftiidr  ran  HOS  Um  SO  HTA.  S  m:  <7«,    *)  ta  d.  k,  hl  JT. 
0  ACK  ei,  D  ejr.  IF  to.  If  .«.    g)  IVB  rttht«,   KM  gaticl»  b,r.   giriclit«.    h)  iC  rerl^tt,    TTtm^*!, 
K  turl^st.    31  forlrdit.    i)    KU   «M.    und.    k)  KX  Eclsit«.     I)  K  lit    m)  u.  g.   gm.  KM.    d)  IT  d«n  ritd>- 
bicku*  (Blfen ;  M  fuiderlich  Talgen  tlalt  yi.  r.  \  K  fiidebrgch  fclgea. 

'  ÄbgesehM    ton    dem    dort  frhlenden  Sehlvß  wie  Landfriede   von    1393  Sud.  l  c.  147,  13-17:  w 

UDde  bedrofte  elc.  fall  tcöiiliek  wie  Landfriede  von  vgl.  Landfrieden  von  1405  art.  28. 
1393  Sud.  l.  c.   147,   6-8;  vgl.   Landfrieden  von  *  Bia  auf  zwei  Zusätze  (nämlich  a)  unde  to  der 

1405    art.    26.    —    Vgl.   ZmaUbratimmungen  von  stede,  b)  Schluß  unde  de  sehuUen  ete.)  sehr  ähtdid; 

1410  Gercken  l.  c.  GGG  Alinta  5  bis  667.  fast  wörtlich,   wie  Landfriede   von  1393  Sud.  l  (■ 

*  FaH   wortlich  wie   im   Landfrieden   ron  1393  147,  17-21 ;  rgl.  Land  frieden  ron  1405  art.  39.  -  '^ 

Sud.  l  c.  147,   8-13;   vgl.   Landfrieden   von    1403  Vgl.  auch  im  torliegenden  Landfriede»  ort,  24. 
ort.    37.      Vgl.    ZtuaUlestimmungen    von    1410         '  Ähnlich  icie  Landfriede  von  1393  Sud.  l.  e.lil, 

Gerckan  I.  c.  6G7  Alinea  4.  31-35,  doch  eUvaa  rerändert;  vgl.  Landfrieden  vm 

'  Bis  auf  zwei  Abieeichungen  (nämli^  a)  rade  1405  art.  30. 
der  stad  »tatt  borgirmeister  ju  der  stad,  und  b)  Zh-         *  Fehlt  in  den  Landfrieden  von  1393  und  HOS.  *" 
saU  eder  mit  —  eyd)  sehr  ähnlich,  fast  wörtlich, 
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F.   K.  Raprocbto  LandfriedeuBthätigkeit  nr  270-274. 

[36]  Wurden  '  aver  alsodaDO  lüde  in  aleodane  stede  eder  atad  vor '. 
laden  eder  eft*   se   wen   leten   laden,    den    eder   deine    schal   men   t 
heghen  vor  der  atad;  dar  schullen  se  velicli   sin  ut  unde  to  Ims,  um 
vederumme  holden. 
i  [37]  We*  6k  to  den  wapenen  nicht  gobornen  enis,  de  ensch 

veyde  noch  roverye  hebben,  utgescheden  de  atede  de  in  dusBcm  lantfredi 

[38]  Ok  ä  schullen  alle  strodere,  do  na  siroderye  pleghen  to   gh 
Bulven  Torwunnen  unde  vorwiset  sin  unde  nerghene  velich  sin. 

[3d]  Ok  *   so    enschal   men  stroderen    nene   vormanebreve   i 
1  men  schal  se  vor  sek  laden  vor  lantgerichte. 

[40]   Velle "    ok  sake   de   leengud   eder   ervegud^   antreden,   si 
leogud  vor'  de  lenheren  unde  dat  ervegud  an'  de  richtere  under  den  an 

[4i]  Dede'  ok  uns  vorgnanten  heren  Qod  unse  frunde  to 
schickende  van  sake  weghen  de  dusaen  vrede  antreden,  welkerem  un 
s  des  nod  were,  des  lantrichter  scheide  unser  ergnanten  heren  lantrichtcre 
ikt  se  toaamende  to  Brunswijck  in  de  stad  quemen,  unde  dar  tc 
wat  dat  beste  sy  in  den  sahen  to  donde  '.  unde  desulve  lantrichtere 
anderen  lantrichteren  allen  unde  orer  iowelkem  bisundem  vor  vorkundigi 
imde  schullen  alle  lantrichtere  mit  den  oren  unde  ok  mit  den,  der  so  dai 

•  den  unde  anderen  eaken  de  aussen  vrede  antreden,  ute  unde  heym  vi 
orlc^he»  eder  nicht  unde  de  lantrichtere  alle  enschuUen  ut  der  atad  n 
erst  eyndrechtliken  overeyn  gekomen  umme  de  sake  de  den  vrede  anroreuc 
se  in  de  vorgescreven  stad  to  hope  gesand**  sin. 

[42]  Wurde'  aver  iemant  vorwunnen  de  eghene  slod  in  u 
s  eder  slot'  geweddet  hedden  darinne  eder  darbi,  eder""  we  de  busedo  o 
Bcholde  wü,  welker  unser  den  anderen  darto  esacheden,  unser  iowelk  en 
eenden  unde  tosamende-rijden  lafen',  to  overkomende  wat  dat  beste  wen 
enligen"  doo  scheide,  wurden  aver  de,  de  wii  also  to  hope  senden,  nich 
war  denne  de  meyste  deyl  hen  besteyt,  deme  schuUe  wii  trnweliken  volgh 

*  dat  de,  de  wii  also  to  hope  senden,  sek  tweyeden,  dat  orer  lykevele  wei 
se  up  oren  eyd  eynen  keysen;  war  de  hen  velle,  dar  scholde  dat  bi  bliv 

m)  B  uff,  0  eir,  B  (cht,  AW  cd,    C  ef.  JT  du.  X  im.    b)  OBC  »g«Dtnd.    c)  CK  u.    d)  Cl 
nne  usn.  S  velkeue  au«,  IV'  wtlk  nunr,   A  welkenin  iisa.    ii«.  a-'a  ■!.«•  Ln,„l/,m 
Bd.  i  «r.  476  arl.  SI.    I)  KM   in    d«D    nOitn    gFiin    künds  M-U   ■;  —  doide.     g)  i 
'^  fc)  OB  gesuDBiide,  C  gsaMoend,  K2I  kuDen ;  J(  ow.  lo  hop..    ])  ir  Ffgto«  «lole  in  ün». 

A'*  tm.  (der  >lot    k)  oO"«'!    ""«    d'«'  L-md/mdm    loi"  SO  .Vi.i    liOi  HT.L  5  nr.  4 
BBde,  em.  BCßOtf,  KJf  ysd  nli*rtiiiliuiDen.    ni)  OB  du  1».  H"  dar  eultgiD,  A'  di  kegei 


'  Dagleiehen.  fj'.  aber  Besserung  des  eratereH  t 

•  Vgl.   Landfrieden   ron    1393   Sud.    1.   c.   HG,  3   pag.    609   liii.  7-9,     auch    o 

"  iß-I8  und  Besserung  detselben  to»  1395  Gudenus  ähnlich. 

'  pag.  608  Un.  S2-27 ;  die  Fassung  hier  li08  über  '  Fehlt    im    Landfrieden    ro» 

näher  dem  Landfrieden  ton  1405  art.  11,  mit  dem-  dessen  Besserung   ron   1395   Giid 

'flbm  Zusatz  (entsprechend   1395)  und  derselben  Un.  14-15  sowie  den  Landfrieden 

Aniiassung  wie  dort;   rgt  Landfrieden  ron  1409  im   Wortlaut  beide  stark  ubweicl 

'  "t.  35.    —    Vgl.    Zus^zbeslimmungen  i-on   1410  *  Abgesehen    ron    dem    dort    , 

Grrden  l  c.  661  Alinea  3  und  4-662.  fnnde  de  laotricLtere  alle  etc.)  st 

'  Fehlt  im  Landfrieden  twt  1393,  rgl.  aber  die  wörtlich,  wie  Land  friede  von  13: 

beiden  Besserungen  desselben  tfoii   1395   und   1398  25-31;  rgl.  Landfrieden  ton  140 

Ihtdenut  3  pag.  609  Un.  1-3  bzw.  Sudendorf  l.  c.  '  Sehr  ähnlick,  fast  wörtlich, 

"  323,  30-31,  tome  Landfrieden  von  1405  arl.  13;  1393  Sud.  l  c.  147,  31-38;  vgl 

üiV  (*en  der  Fatsuttg  ron  1398  am  nädtsten.  1405  art.  32. 

'  FeMt  in  den  Landfrieden  ron  1393  und  1405; 
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4fil  ESaiglicher  Füratentag  zq  Fnnkrart  im  Januar  1409. 

1408  [^3j   Wurde'    aver  iemand   vorwunnea    de   der   heran   slod   in   pandes- 

wijse  eder  in  Icneewijse  innelieddo,  wunne  wü  dat  slod,  so  acholde  wii  deme, 
de  dat*  innegehad  hedde,  sin  gelt  eder  recht  dat  he  darane  hadde''  afgewminen'  hebben, 
unde  dem  heren  sine  erreschop'  nicht 

[^4]  Were  *  ok  iemand  unser  ergnauten  vorsten   eder   heren   manne  undo  nnder-    * 
säten  in  unsen  landen  beseten  de  dussen  vrede   nicht  loven   unde  sweren   wolde 
mit  uns  to  holdende,  dem  eder  den  enschal  dusse  vrede  to  nener  bäte  komen. 

[45]  Schege  ok  dat  iemand  sek  tegen*  dussen  lantfrede  sette  eder   dede 
eder  in  des  rikes  achte  were,   dem   ofte  den  unde  oren  hulperen   unde    den   oren 
enscholde  wü  noch  enwolden'  noch  de  unae  ute  unsen  landen   unde  steden  nicht  kopea  •* 
noch  vorkopen  unde  nenerleye  vordernisse  don,  unde  enecholden  ok  dasaes  vredea  nicht 
geneten  in  nene  wijs. 

[46]  Ok^  Bchulle  wii  vorsten  egnant  unde  willen,  unde  all  de  de  in  dussem 
lantfrede  sint,  alle  lantrichtere  unde  enen  iowelken  bisundern  truweliken  vor- 
bidden  vordegedingen  beschütten  unde  beschermen,  war  wü  kunnen  unde  » 
dat  Yormoghen,  in  saken  de  dussen  lantfrede  anrorende  eini  unde  were  id  dat  on  eder 
orer  jenigem'  bisunderen  oren  scriveren  unde  boden  jenich  unvoghe  sch^^  to  den  tijden 
alse  se  van  lantfredes  wegen  ute  weren,  eder  van  des  lantgerichtes  wegen  iemand  up  ore 
ede  eder''  ere  smelikcn  spreke  eder  screve  ,  darummc  mochten  se  den  eder  de  vor  lant- 
gericbte  laden  unde  de  mit  lantfredes  rechte  TorvolgbeD.  undo  alle  lantrichtere,  war  se  >• 
an  lantgerichte  komen,   schullet  se  gud  geleyde  unde  velicheit  hebben. 

[47]  Älse  *  ok  hirvor  gescreven   steyt '   van  wejdeluden,   den   artikel  wille  wii 
ergnanton  vorsten,  nnde  alle  de  de  in  dussem  vrede   sint,   duden   unde   vomemen,  dat 
dejenno,  de*  weydewerk  ovet,  mit  orer  have  pcrden  unde  tughe  velich  wesen  schullen 
eyne  mile  weghes  umme  van  orer  heymode,  dar  se  wonnaitich   sint,   an   to   rekenende;  ^ 
unde  de  weydeludo  schuUen  ok  velicheit  wederumme  holden,  ane  geverde. 

[48]  Duchte  *  ok  uns  vorgescreven  vorsten  unde  heren,  de  in  dussem  vrede  öd, 
nod  wesen  dessen  vrede  to  vorbeterende,  so  mochte  unde  scheide  wii  dat  don 
na  rade  nnde  vulborde  unser  erbaren  manne  unde  stede  de  mit  uns  in  dussem 
vrede  sint  * 

[49]  Dusse^  lantfrede  unde  vrede,  eise  de   vor  gescreven  steyt,  schal  an- 
'^'^  ghan  up  datum  dusses  breves  unde  vortwaren  unde  etan  theyn  gantze  jar  de  idler- 
neyst  na  eynander  volgende  sin. 

[50]  Unde  *  we  bynnen  duBser  tijd  an  dussem  vrede  vorwunnen  ande  vorwijaet 
worde',  den  eder  de  schullen   unde   willen  wii  ergnanten   vorsten  idle  na   utghande  " 


»)  CBO  oM.  Hlot.  am.  d^  fcl3«„lt  galiod.    b)  OB  li»ad«,   ACW  hUd.,    kS  h.U*. 

t,    Ä  eiteschap.    ff  .rti«b 

JTJf  erbeten,    e)  W  hegin,  A'  ceii,  Jf  wld.r,    f)  nocb  «mraldeo  o,«.  B.    g)  C 

nen  iowalkaa  ilaU  lenifia. 

enn  ajoeii  iowalken.    h)  W  add.  Dp  on.    I)  edrr  icreie  um.  KM.    k)  CO  di 

drjemadade,   £  dat  j»t 

'  Vgl  Lattdfritätn  von  1393  Sud.   l  c.  147,  ■  S.  ort.  10. 

38-40,  ziemlich  stark  verändert;  vgl.  Landfrieden         *  Fehlt  im  Landfrieden  von  1393;  vgl  J/»A- 

twt  UQ5  art.  33.  frieden  von  HOB  ort.  35,  stark  (Aweiehetid,  auA 

»  Die  Artikel  44-4S  fehlen  in  den  Landfrieden  inhaitlich.     Vgl  femer  «r.  271. 
von  1393  und  1405.  '  Fast  wörtlich  wie  Landfriede  von  1393  Sud.  " 

■  Zu  art.  46  vgl  Zusatibestimnvngen  von  1410  l  c.  147,  46-149,  1,  nur  dort  13  Jahre;  vglLo»d- 

Gereken  l  c.  668  Alinea  4-6.  frieden  von  1405  art.  38. 

*  Fehlt    in    den  Landfrieden    von    1393    und  ■  Fehlt    in    den  Landfrieden    von    1393  W 

1405;  vgl.  aber  des  enteren  Besserung  von  1395  1405. 

Ovdenus  3  pag.  670  Un.  5-6  und  fum  Schh^fi  des  ** 

Artikeb  ibid.  iin.  3,  der  Wortlaut  cAioeichend. 
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F.  K.  Snpredtte  LuidfriedeDsUiStigtceit  or.  470471.  45ft 

dosier  theyn  jare   gelike    wal   vorwiset   holden   unde   den   mit   dussem   vrede   '^' 
volgen  unde  dat  mit  on  holden  in  aller  mate  also  de  artikele  dueses  brevea  utwiaot. 

[51]  Were'  ok  dat  under  uns  vorgeecreven  voreten  welk,  de  up  datum  dusses 

breres  to   Bruaswijck  nicbt   gewest    enwere   unde  doch    in    dussen    breff  gescreven  is, 

>  dussen  breff  unde  lantfrede    to  holdendo   nicht  lovSn   unde   sweren  wolde,  so 

schal  doch  dusse  breff  unde  vrede  in  vuUer  macht  bliven  unde  uns  anderen  voraten  unde 

heren  unde  de  unse  under  einander  bynden   in  allen'  articulen  unde  creften  begrepen. 

[53]  Alle  '  unde  iowelke  articule  unde  pancte  dusses  lanttrcdes  vorgescreven,  de  in 

dnasem  breve  begrepen  sin,  unde  orer  iowelken  biaunder  faebbe  wii  ergnanten  vorsten 

10  unser  eyn  dem  anderen   in   truwen   gelovet  unde  de  mit  upgerichteden   vingheren 

stavedes^  eyäes'  lijfliken  to   den  hilgen   gesworen  atede  gantz   unde  unvorbroken   de 

to  boldende  ane  alle  at^etist  unde  geverde. 

Dusaea  '  to  erkunde  gheve  wii  voreten  crgnant  dussen  breff  voraegelt  mit  nnsen  in- 
gesegelen  vestliken  biran  gehangen,  de  gcven   is   to   Brunswijck   des   neysten   folgenden 
IS  dages  Baute  Andreas  dage  des  hilgen  apostola  na  godes  gebort  unses  heren  verteinhundert  i4os 
unde  achte  jar.  ""■  ' 


271.  K.  Ruprecht  bestätigt  den   von   den   Stiftern  Magdeburg  Halberstadi  Hildesheim  ' 
und  sechs  gen.  Braunschweigisehen  Herzögen  am  1  Bec.  1408  geschlossenen  zehn- 
jährigen Landfrieden  nr.  270,  mit  Ausnahme  des  art.  48  tceleher  eine  Veränderung 
1  erleidet.     1409  Jan.  18  Sachsenhausen  bei  Frankfurt  am  Main. 

A  aus  Sannov.  Prov.-Ärdiie  Celler  Originalarchiv  Auawürtigca  Landfrieden,  eingeachalttt 

in  die  ürJcunde  nr.  273  rom  2i  Fthr.  1409;   Orthographie  bei  uns  vertinfacht,  weiJ 

Absehrifl. 
0  coli.  Wien  H.H.  St.A.    K.  Ruprechts   Regia traturbnch  C   fol.   275*-277i»   cop.  chart. 
'•  coaev.,  mit  der  Überschrift  BeatetiguDge  des  lanlfriedcn  lu  SachsseQ,  und  der  Unier- 

ichrift  Johannes  Winheini. 
B  coli.  Karhr.  G.L.A.  Pfalz.  Kop.-B,  4  fol.  SSS^-Sia*  cop.  Chart,  coaeu.;  KoUaiionierung 

nur  an  tweifelkaften  Stellen. 
W  coli.  Wolfenbüttel  Landeahauptarchiv  Kopialbnch  Q,    daa  1571  angefertigt  und  von 
°  vier  kaia.  Notare»  beglaubigt  ist,  fol  31  ff. 

Originalurkunde  im  Wolfenb.  Archiclokal  in  den  Besten  des  Geaammlarchict,   aber  ver- 

sigelt  und  dem  ArcMvrorstand  unsugänglich. 
Steht  auch  in  den  beiden  Kopiaren,  welche  Sudendorf  in    dem  Urkundenbueh  «ur  Gesch- 

der  Herzöge  von  Braunschweig  und  Lüneburg  1,    VII  unter  nr.  10  verieichnet  hat, 
*  tammt  dem  eingesehalleten   Landfrieden   rom   1  Dec.  140S  nr.   370;   auch  in   dem 

Wolfenbült.  AT<AiB  Kop.-B.  (^  f.  £ü'>,  und  ebenda  im  Kop.-B.  D  pag.  59;   endlich  in 

Bannov.  kön.  Biblioth.  ms.  nr.  1261,  1  f.  1-21  in  duplo,  nach  Bodemann  die  Has.  tu 

Sannov.  pag.  617. 
Regest  Chmel  w.  2719  aus  0. 

«  Wir  Ruprecht  von  gots  gnaden  Römischer  kuning  zu  allen  ziten  merer  des  richs 

bekennen  unde  dun  kunt  offinhar  mit  diesem  briefe  allen  den  die  in  sehent  oder  horent 
lesen,  daa  nna  von  wegen  der  erwirdigen  unde  hochgebomen  unaor  unde  des  heiligen 

>)  CBOW  aiU.  liuB.    bj  W  f  utand«*.    c)  KM  alt  feiUbtan  «idra  ilall  (Und«  Bjdu. 


'  De^leiehen;  fehlt  auch  im  Landfrieden  von         *  Beurkundunga-    und  Datierungsformel    hier 
09.  fast  uiörtlich  wie  im  Landfrieden  von  HOS,  ab- 

'  Sehr   ähnlich,  fast  uOrtlidt,  wie  Landfriede      weichend  von  1393. 
•n  HOS  ort.  39;  vgl  Landfrieden  von  1393  Sud. 
e.  148,  3-9. 
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4S6  EQDiglidier  Füratontag  zu  Franlifurt  im  Jamui  1409. 

'*"  richa  foraten"  unde  gctruwen,  mit  namen  Günther»  erzbiecofa  zu  Magedeburg,  Heinrichs 
zu  Halbcrstad,  unde  Johannsen  zu  Hildenslicim  biacote,  Bernhards  nnde  Heinrichs  tu 
Bruußwig  unde  Lüneburg  herzogen,  Fridericha  herzogen  zu  Brunßwig,  Otten  herzog 
Otten  Bon,  Erick  herzog  Albrechts  son,  unde  Otten  herzog  Friderichs  aon  allen  herzt^on 
zu  Brunßwig,  furbracht  ist,  wie  das  sie  durch  gemeines  nutzes  unde  friedea  willen  zu  * 
bcschirminge  unser  unde  des  heiligen  richs  straßea  unde  lande  einen  gemeinen  lantTrieden 
under  ein  gemacht  unde  den  zu  halten  verbriefet  unde  gesworen  haben,  als  von  worte 
zu  werte  hernach  geacricben  stet  [folgt  der  Landfriede  vom  1.  Dec.  1408  tir.  370\ 
wannt  wir  nu  eigentlichen  erkennen,  dae  derselbe  lantfriedo  gemeinen  landen  unde  Inten 
unde  auch  unserr  unde  des  heiligen  richa  straßen  unde  allen  den  die  dieselben  straüen  » 
buwent,  sie  sin  geistliche  oder  werntliche  pcrsoucn,  unde  nemlich  pilgerinen  kauilulcn 
unde  buwersluten  beqiiemlich  unde  nutzlich  ist,  unde  auch  guter  friede  unde  einikeid 
davon  kommet:  davon,  mit  wolbedachtem  mute  gutem  rade  unserr  unde  des  heiligen 
richa  fureten  edelen  unde  getruwen,  so  haben  wir  denselben  lantfriede  mit  rechter  wißen 
von  Ilomischer  kuniglicher  mechte  bestctiget  bevcstct  unde  confirmeret,  bestetigen  bevesten  « 
unde  contimieren  den  auch  in  craft  desses  briefs.  unde  meinen  setzen  unde  wollen,  in 
dcraelbe  lantfriede  in  allen  sincn  begriffungen  puncten  unde  artikelen,  als  der  von  wortc 
zu  worte  hievor  geacriebcn  stet,  ganze  atcte  unde  veste  verüben  weren  unde  gehalten 
werden  solle'*  von  allermenglich  ungehindert,  ußgenommen  des  artikels  in  demselben 
lantfrieden  begriffen,  der  also  lutet  [folgt  der  Wortlaui  von  art.  48  des  Lan^riedens  » 
vom  1  Dec.  1408].  do  wollen  wir  unde  setzen  unde  ordenn  auch  in  craft  disaee  briefs: 
wer'  ez  daa  die  obgenanten  fursten  unde  herren  zu  rade  worden  den  vorgeacrieben  lant- 
frieden zu  anderen,  das  sie  daz  mit  unserm  oder  unser  nachkomen  an  dem  riche 
Römischer  kciserc  oder  kunige  wißen  unde  willen  tun  aollen,  unde  gebieten  dorumben 
allen  unde  igliehen  fursten  geiatlichcn  unde  werntlichen  graven  frien-herren  dinstluten  " 
rittera  knechten  biirggraven  amptluten  burger  meistern  reten  unde  gemeinden  ematlicben 
unde  veatechlichen  mit  diesem  briefe  bi  unsem  unde  des  richa  hulden,  das  sie  die 
cgenantcn  fursten  graven  herren  rittere  knechte  atedo  unde  andere,  die  in  den  vo^ 
genanten  lantfriedo  gehörend  unde  geboren  werdent,  an  demselben  lantfriede  nit  binderen 
noch  irren  in  dhein  wise,  sunder  sie  dabi  getruwelichen  schuczeji  schirmen  unde  gcru-  * 
welicb'  beliben  laßen  unde  in  den  auch  vestechlichcn  hanthaben  unde  bebalden  helfen, 
als  übe  in  ai  unser  unde  des  richs  swere  Ungnade  zu  vermiden.  orkund   dieß  brieft 

veraigelt  mit  unser  kuniglicher  majestat  ingesiegel,   geben  zu  Sacbssenhusen  bi  Franck- 
furd  gelcghen  nach  Cristi   geborte  verzehenhundert  jare   unde  darnach  in  dem   nunden' 

ua9  jare  des  nchsten  fritages  nach  sant  Antbonii  tage   des  beibgen   bichters  unsers  richs  in 
dem  nfinden  jare. 
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F.  K.  Ruprecht«  I^odfriedeoBUiätigkeit  nr.  2TÜ-2T4. 


3Jä.  Landfriede  gteischen  Erzhtschof  Johann  von  Mainz  Bischof  Wilhelm  von  Fader-  uo9 
bom  und  Landgraf  Hermann  von  Hessen  auf  sehn  Jahre  schlechthin^.  1409^""'^" 
Jan.  30  Frankfurt. 

K  aus  Barmstadt  St.A.  Urkundea,  StaatBvertiUge,  Mainz  nr.  43  {früher  KarUrulte  G.L.A. 

i  Badisches  Archiv    ftisc.    Verträge    mit  Mainz)    cop.  eh.  coaer.     Folioheft  von  8  Seiten 

ton  denen  efiras  mehr  als  G  bescliriebeit  sind.  —  Im  folgenden  sind  nur  die  hier  neu 
auftretenden  oder  in  der  Form  rom  Landfrieden  von  1408  Dee.  1  nr.  370  stark  ab- 
»ächenden  Partien  ahgedmckt,  die  atideren  ditrch  Verweisung  auf  jene  Urkunde  ge- 
l«rr(  worden,  doch  so,  daß  alle  den  Sinn  berührenden  Abweichungen,   die  K  und  M 

1*  gegenüber  von  nr.  270  geiaeingam  sind,  hier  n»  nr.  372  notiert  wurden.     Wegen  der 

übrigen  Abweichungen  rgl.  Varianten  jw  nr.  270.  In  diese  letileren  sind  aufgenommen: 
erstens  alle  den  Sinn  irgend  berührenden  Abweichungen  die  nur  in  einer  der  beiden 
Handschriften  stehe»,  also  wol  lediglich  Fehler  des  betr.  Schreibers  sind,  uceifens  die 
K  nnd  M  gemeinsamen  redaktionellen  Abweichungen,   soweit  sie  von  irgend   welcher 

"  Erheblichkeit   zu  sein   schienen,   drittens   behufs  CItaraklerisierung   der  Handschriften 

einielne  der  als  Iirtltümer  eu  bezeichnenden  Lesarten  von  K  oder  M.  Viele  klein« 
redaktionelle  Abweichungen  die  zum  Theil  durch  die  Verschiedenheit  des  Dialektes 
veranlasst  sind,  sonst  keinerlei  Absicht  erkennen  lassen  und  den  Sinn  durchaus  nicht 
berühren,  wie  VmsteUttngen  einzelner  Worte,  Einsetzung  von  Synonymen  (i.  B.  in  K 

■^  und  M  stets  UDrerlamnt  oder  ähnlich  für  nnvoriecht,  häufig  laotfride  statt  vrede  oder 

umgekehrt),  Auslassungen  oder  Hinzufügungen  gleichgüiiger  Flickwörter  sind  in  den 
Varianten  dort  unbeachtet  geUiebe».  Für  die  hier  selbständig  auftretenden  Partien 
ist  zwar  K  zu  Grunde  gelegt,  aber  M.  war  daneben  roU  zu  herücksicMigen;  beide 
Handschriften  sind  in  Einzelheiten  wenig  zuverlässig. 

"  M  coli.  Marburg  St.A.  Schannat's  Kopiar    (aus  Fulda  stammen^    fol.  ■Mi'-48''    cop.  cÄ, 

eoaee.  Wegen  Veitcendung  dieser  Vorlage  für  die  Varianten  hier  und  zu  nr.  270 
vgl.  Semerkungen  «u  K.  Von  Eigenthümlichkeiten  dieser  Handschrift  ist  zu  notieren, 
daß  sie  an  zwei  Stellen  eine  andere  Reihenfolge  der  Artikel  eintreten  lässt,  s.  Varianten 
zu  art.  S  und  M,  sowie  daß  sie  für  velicheit  Sttts   Bicherheit   oder    fride    und   sicher- 

''  heit  und  enlsprecltend  für  velich  steis  Bieher  oder  änzeln  fridlich  und  siclier  einsetut. 

Gedruckt  bei  Schannat  Samtnlung  aller   hütor.  Schrifften  1,  78-91  nr.  2i  fraglos  aus  M. 

Diesen  Druck  hatten  wir,  ehe  die  Vm-lage  M  aufgefunden  nurde  mit  K  kollationiert; 

wir  haben  aber  jetzt  die  Schannat  eigenüiümlichen  Lesarten,    da  diese  sich  sämmtlich 

als  Lese-,  Schreib-  oder  Druckfehler  erMären  lassen,  nicht  aufgeführt.  —  Regest  Scriba 

*  Hessisctte  Begesten  3,  2i7  nr.  3678  aus  Schannat. 

Wir  von  gofs  gnadeii  Johann  des  heiligen  stflls  zfl  Mencze  erzbischof  des  heiligen 
Romischen  richs  zfl*  Dutechen  landen  erzkanzeler  und  wir  von  denselben  gnaden  Wil- 
l«lm  von  dem  Berge  bischof  zft  Padelbninn''  und  graff'  von^  Ravensperg'  und  Herman 
laßtgraye  zft  Heesen  bekennen  offenbar  in '  disem  brief  für  uns  unser  stifie  nachkomen 
«  uüd  erben  für  allen  den  die  diacn  brief  sehen  oder  hören  lesen:  [weiter  von  un- 
'^««nflüAen  Varianten  abgesehen  wie  im  Eingang  des  Landfriedens  von  1408  Dee.  1 
nr.  270,  nur  daß  hier  die   Worte  unser  unde  vor  unser  lande  fehlen.] 

[Art.  1-3  desgleichen  (d.  h.  von  unwesentlichen  Varianten  abgesehen)  wie  art.  1-3 
Aendort.] 

*^  ■]  X  Ib.    b)  H  Baifboni  Hrrigint  am  Bidehom.    c)  i-i».  stall  cnlft.  H  gnn.    i)  M  la.    e)  M  Baliiuberge. 


'  Vigen  Verhäitnitsea  dieses  Landfrieden»    zu  Wegen  der  BeziehmgcH  eieisiAm  Kurmainz  and 

^tom  1  Dee.  1408  nr.  370  und  wegen  der  Bc-  Hessen    vgl.   Einleitut^  zum   Heidelberger    Tage 

''OKilng  des  Textes  s.  außer  der  Quellenbeschrei-  ron  1410  Ht.  H  b. 
"  '«"S  unier  K  di«  Eini.  Kt.  F  pag.  337,  40  ff.  — 

Dtttaek*  K*ioh*t>fi-AktaD  TL  ^' 
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458  l^i^dur  FOntentag  in  f^antfort  im  JanoAr  1109. 

'  [Art.  4  desgleieJien  teie  art.  5  (headort  \   nur  nocA  acker  eeyt  der  Zuaatji '  und 

zA  körne  und  zft  fruchten  zft  winbergen  oder  zft*  hopienbei^en  erbeit] 

[ArL  5  desgleichen  une  art.  6-6'  ebendort '.] 

[Art.  6  desgleickeri  wie  art.  7  ^endort,    doch    nach  emewaghen   mÜ  dem  Zutatt* 
oder  an  allen^  den  lutea  die  den  acker  zfi  korae  eft  fruchten'  winbergen   oder  hopfen-    i 
bergen  erbeiten  nach  dem  als  vor  geschriben  stet.] 

[Art.  7-8  desgleichen  wie  art.  8-9  ebendort'.] 

[9]  Auch'  Bol  ein  ialich*  berr  und  alle  die  Binen,  wanne  si'  nach  weideweike 
fiten  oder  geen,  feiig  ■  ün  in  unem  lande  ane  geverde,  oBgescb^den  nachtlnaere  ^  nnd 
kasenkuren '.  » 

[Ali.  10  desgleichen  wie  art.  11  fi>endort,  doch  ist  ausgelassen  hoven  ntuA  dorpeira 
und  an  gebuwte  nach  nederbrekende,  statt  schege  aver  —  dfirbrokea  wurde  heißt  es 
geachee  aber  das^  einer  darüber'  ein  want  ufhiewe"  oder  -stieße".] 

[Art.  11-13"  desgleichen  wie  ort.  12-14'  d>endort,  nur  ist  a)  fwisehen  vonttai  und 
beren  hier  in  art.  12.  13.  13*  graven"  eingeschoben,  in  art.  13'  unde  dafür  ausg^aBea,  u 
h)  in  art.  13'  vor  edelen  man  hinxugesettt  pfaffheit',   e)  ebendort  nach  rechte  hinm- 
gefügt  und  bei  aller  guter  i  gewonbeit.] 

[Art.  14  desgleichen  wie  art.  17  ebendort*;  ausgelassen  ist  gegen  den  Schluß  lant- 
ricbteren,  hinzugefügt  dagegen  twischen  begrepen  bell  und  were  ok  ein  Passus  der  nr. 
270  art.  17'  und  17*  entspricht  und  nemlichen '  nemen  wir  furaten  eintrechtlichen  darin  m 
den  erwirdigen  in  got  vatter  und  herren  hera  Frideiichen  erzbiechof  zu  Colne*  und 
den  edeln  herren  hem  AdoI£F  graven  zu  Eleven  und  zAr  Harcke,  aU  ferre  als  si  darin 
sin  wollen.] 

[Art.  15  desgleichen  wie  art.  16  ebendort  mit  dem  Zusatg  mh  Schlüsse  auch  enscd 
niemand  den  andern  fahen,   er  habe*  mit  ime  zu  tAad  oder  nit,   er  enai  dan  vor  fiait  a 
und  habe'  aich  den  bewart  als  vor  geflchrihea'  stet] 

[Art.  16  desgleichen  wie  art.  18  ^tendort,  nur  statt  rikes  steht  gerichte  bgw.  nach- 
her gerichtes.] 

[Art.  17-23  desgleichen  wie  art.  19-25  ebendort^,   nur  daß  in  art.  22'  (nr.  570 
art.  24')  die  Worte  antworder  unde  ore    und   die  Schlußworte    mit   worden    unde   mit  n 
werken  fehlen  und  daß  eu  Anfang  von  art.  23   (dort  25)  nadi  iowelk  hinzugefügt  id 
fnrste.] 

[Art  24  desgleichen  wie  art.  26  ebendort,  <ä>er  Hou£%e2mar*  siaü  BrunBwijck.) 

[Art.  25  desgleichen  wie  art.  27  c&ctuforf.] 

[Art.  26  desgleichen  wie   art.  28   ebendort,   nur  statt  de  demjennen  —  vorwaren  » 
kunne  he^t  es '  des  herren '  den  die  zache  rftret  und  die  geschieht  gescheen  ist] 

■0  SM.  V.  k)  ».  K.  t]  Xaii.  ta.  a)  II  iMU  art  8  hmlrr  ail.  B.  ■)  ifc  T;  JT  Itlloh.  I]  T  lU  ili  itaD 
niiiii  il.  ()  jr  ilshar.  h)  «1.  nr.  M70  arl.  10;  IC  boMslMlw;  M  Int«,  i)  «L  nr.  g70  irt  Mi  t  b- 
■ObfAmd  BKhksrne  kerrititrt  am  BuhkorsFr,  M  uektkana.  k)  M  dtn.  ))  M  lwiib«r  ab«;  r  timut  to 
pJb«.  irsM  d«r  »tb«  tfmbar  dHrdl  Mimnlöiidiiit  tiKtr  Htabr^Htectm  Tarlagi  (Oat  du  «bvra^J  <■ 
Ml  1*1.  funaxte  »  «r.  t70  m  1408  Die.  I  art  SS.  m)  K  nCkltni.  «  nfblk&  i 
«}  Jl  SM.  inrra  in  mi.  It.  f)  M  pbK«.  oM.  ul.  «)  M  i14n  i 
■)  M  lollap,  t)  jr  mU.  H.  n)  mi.  K.  t)  r  Tsnladt  ttaU  m  ■■uskrlbtu.  i 
mt  Kl  mtl.  ort.  tOa  (dort  SXa).    i)  JT  Hiifftil>ur-    r)  JT  sn.  du  kinta. 

■  nr.  270  ort.  4  fehlt  hier.  *  Vgl.  nr.  370  arl.  10,  hier  U09  stark  gtkOrit  li 
'  DUaer  Zutatt   entipricht    einer  Bestimmung      und  im  Wortlaut  eerättdert,  aber  auA  abtBtiAlfd 

der  Land/riedentbeiterung    von    1398    Sudendorf  vm  1395.  1398  und  UOS. 

Ürlä>.  8,  3Sa  Un.  8'10;  vgl.  Landfrieden  von  140S  *  nr.  270  art.  15  feUt  hier. 

Meri  20  BTA.  S  nr.  476  art.  5.  '  DieMt  Veränderung  khngt  an  de*  Lami^rieim 

■  nr.  270  art.  6»  und  6,',  fehlen  hier.  von  1393  Suäendorf  DrlA.  7,  147,  1-3  und  m  u 
*  Vgl.  Zutatt  XU  art.  4.  den  von  li05  BTA.  5  nr.  476  art.  24  mt. 
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r.  K.  Bopodite  Imdbiedeoatliitigkeit  nr.  370-271.  4fit 

[Art.  27  desgJeiehen  wie  art.  29  ebendort,   »ur  siaä   achte   dage  Ae^   es  vier-  '*^ 
aäm  tage.] 

[Art.  38  desgleichen  wie   art,  30   ebendort,   mit   dem  Zusatee   und  graven   nach 
Tonten.] 
i  [Art.  29  desgleichen  wie  art.  31  dtendort.] 

[Art.  30  desgleichen  wie  art.  32  ^tendort,  nur  voite  statt  rade.] 
[Art.  31-34  desgleichen  wie  art.  33-36  ebendort,  nur  ist  in  art.  31  (dort  33}  vor 
da*  ae  darto  bedorvet  ein  vielleicht  den  Sinn  berührendes  und  angeschoben,   utid  eben- 
dort gleieh  damadt  heißt  es  geleite  statt  geverde.] 
31  [Art.  35  desgleichen  wie  art.  37  eiendort,    doch  vor  utgescheden    de    stede    de  in 

dnsseni  lantfrede  ont  der  Zusate  oder  niemant  TOn   einen  wegen   ein   eache   zu  furdem, 
sonder  er  sol  das  fordern  an*  gerichte  da**  einer*  geseßen  ist  den  er  anspricfaet,  und 
nl  auch'  er  oder*  die  der'  er  darzft  bedarf  gut  gel«dte  and  felikät'  haben.] 
[Art.  36-38  desgleichen  wie  art.  38-40  ebendort.] 
li  [Art.  39  desgleichen  wie  art,  41  ebendort,  nttr  Hofegeiftmar ''  statt  Bninswijck.] 

[^r^  40-41  desgleichen  wie  art.  42-43  ebertdort^ 

[Art.  42  desgleichen  wie  art.  44  ebendort,  mit  dem  Zusate  und '  graven  und  nach 
Torsten,  wofür  eder  fortfallt.] 

[Art.  43-44  desgleichen  wie  arl.  45-46   ^endort,    nur  d<yi   in   art.   44    (dort  46) 
H  nach  nneliken  apreke  ausgefallen  i^  eder  screve.] 

[Art.  45  desgleichen  wie  art.  48  ebendort ',  mit  dem  Zusate  graven  rtach  Torsten.] 
[Art.  46  desgleichen  wie  art.  49  ^endort.] 

[Art.  47  desgleichen  wie   art.  50   ebendort,   doch  ist  nach  Torsten  ausgefallen  alle 
md  an  dieser  Stelle  hineugcsetet  *  grafen  and  herren  und  ^  alle  die  in  dieem  fride '  sint 
u  oder  darin  komen"  ewiklichen  verweist  balden  und  z6  kmnen*  rechtes  laßen  kftmea% 
awg^aßen  dagegen  f  nnde  dat  mit  on  bolden.] 

[46]  Auch  *  ensoUen  wir  fiirsten  graTen  und  herren  die   in   disem  fride  wn  oder 
darinne  k&men  in  disen  zehen  jaren  kein  bürg  oder  vesten   in    des  andern  berren 
lant  bnwen*  oder  darzu  helfen,  an  ai^list'. 
u  [49]   In    dieen    fride    nemen*    wir   Johann   enbischof   zu  Mentze  egnant  die 

edeb  unser  lieben    ew^;er   und    getruwen  graven*  Heinrichen  grave  zu  Waldecke  und 
gTBTe  Johann  graven  zu  Zigenliayn  und  zu  Nyde.     so  nemen    wir   Wilhelm    bischof  zfl 
Baddbom*    ^nant    herin    den    erwirdigen'    in    got    hem  Dietericb  apt  des   Btifts*  zu 
Korben*. 
)>         [Art  50  desgleichen  wie  art.  52  ebendort  *.] 

Des  zft  Urkunde'  geben  wir  (ursten  egnant  disen  brief  Terügelt  under  unsem 
inageln  Testeklich  heran  gehangen,  datum  et  actum*  Franckenfurt  dominica  die  beato- 
roiD**  Fabiani  et  Sebastiani  martirum  anno  domini  millesimo  400  nono  etc.''^.  j^ 

*)  Maid.  icHlnan.  t.)  r  aild.  magabicIuH  dir  alair.  s)  IT  gtati  («).  1)  K  iMirkoa  ftieh.  ■)  f  ib«. 
"  t)  mm.  M.    t)  M   Md*   nl    litVakM   ttaU   BEd    falikalt.    ti)  M  Hoflkalnai.    D  im.  M.    k]  B».  M.    1)  JT 

lutfiidB.    b)  jr  knun.    n)  ti.  kalnnf  atgOirii  tu  Ki  M  kalmn  liihUlf«  Kn«  k.  r.     a)  M  um.  liniBti. 

r)  r  M.  awat  udi  dcB  —  itif*.    q)  M  tUUl  iat  ITuri  Hoek  laitas.     rj  IT  m.  u  ufalUl    ■)  JT  Btliu. 

t}  mm.  M.    a)  JT  mnul  B^alkoiB  du  >rri(  mal  autgabi^M,  M  Pidalbon.     t)  M  (dalii.    w)  dH  atlfU  «m. 

M.  I)  M  CuMir*  (Ic).  1)  M  ktkutilS«.  i)  M  Iubb  n  Iwt  1b  •fott  datu  •)  ictaiB.  aa]  M  aaBotenin. 
**  Wt  M  tdW  (laff  MilL  -  ak. 

'  m.  370  art.  47  fMt  hitr.  *  Die  Artikel  48  und  49  feMe»  in  dtn  anderen 

'  Die  Ktmttnikiion  %rird  durch  diesen  ZuaatM      von  um  verglidtenen  Landfrieden. 
Mtr  hart;  neOeidU  itl  der  Ttxi  wwnw  beiden         '  nr.  370  mrt.  51  fehU  hier. 
TtrUgm  hmAI  gatu  riäUig  und   durch  Emen- 
»  dotimn  hdfen. 
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ESniglicber  Füratentag  zu  Fnuilffurt  im  Januar  1409. 


HOB  273.  Die  Slifler  Magdeburg  Halberstadt  ffiMeskeim  und  sechs  gen.  Sraun^hweigisdie 
""'  '*  Herzöge  nehmen  in  ihrem  am  1  Dec.  1408  geschlossenen  Landfrieden  nr.  370,  den 

K.  Bujyreeht  am  18  Jan.  1409  in  nr.  271  bestätigt  hat,  diesen  und  das  Reich  atts. 
1409  Febr.  24  o.  0. 

Aus  Hannor.  I^oc-Archiv   CcUcr    OriginfilarchiT  ÄuawiLrtigcs   Landfrieden   or.    mb.   c.  9    ^ 
ilg.  pend.,  an  Fergiimenlglretfen  hängen  die  Sigel  2-.%    nenüich    die    der  Bischöfe  ron 
Halbergtadt  und  Hildeaheim  und  die  der  Herzöge  Bernhard  und  Heinrich,  vom  1  hiuI 
6  Sigel  haften  noch  die  Peri/timentstTeifen   in   den  Einschnillea,   für   die  drei  üi/rigc« 
Sigel  eind  nur  die  Einschnitte  noch  vorhanden. 

Wy  van  godes  gnaden  Günther  ettzebyascop  van  Magdeburgh,  Hinric  to  Halberetad  '« 
undc  Johan  to  Hildensem  byaechope,   Bernd  undc  Hinric  to  Brfinswig  unde  Lnneborch 
hertogen,  Frederik  hertoge  to  Brunswig,  Otto  hertogen  Otten  Bone,  Erik  hertogen  Albertes 
sone,  Otto  hertogen  Frederikes  sone  ergenant  alle  hertogen  to  Brunswig,  bekennen  unde 
don  kftnt  openbar  niyt  dessem  breve  alle  den  de  en  seen  eder  hören  lesen :         alze  wy 
dem  heiligen  rike  unde  den  gemeynen   landen   to   nutte   hulpe   unde   tröste   eynen  lant-  n 
frede  under  eyn  gemakct  hebben,  den  uub  ok  de  allerdorchluchtigeste  forste   unde  here 
her  Ruprecht  llomesche  konyngh  to  allen  tyden  raerer  des  rykes  unse  gnedige  leve  Lere 
under  syner  konyngliken  majestat  ingesegele  bestediget  unde  confinnerct  heft  van  worde 
to  worde,  alze  hima  gescrcven  steyt  {folgt  die  Urkunde  K.  Ruprechts   vom  18  Jan. 
1409   nr.   271,   mit  ihrer  eigenen   Einschaltung   des  Landfriedens   vom   1  Dec  1408  » 
nr.  270]:  doB  nemen  wi  Günther  ertzebisscop  to  Magdeburg,  Binric  to  Halberstad.  unde 
Johan  to  HildenBem  bisscope,  Bernd  unde  Hinric  to  Brunswig  unde  Lnneborch  hertogen, 
Frederik  hertoge  to  Brunswig,  Otto  hertogen   Otten  sone,   Erik  hertogen  Albertes  sone, 
Otto    hertogen   Frsderikes   sone   ergenant    alle   hertogen   to  Brunswig,  den   voi^nanten 
unson  gnedigen  heren  konyngh  Ruperte  unde  dat  heilige  rike  in  dersulren  nnser  eininge  *^ 
des  lantfredes  lutterliken  unde  gbentzliken  ut,  wante  unse  meynunge   nicht  ist,   dat  de- 
sulve   unse  eininge   in  jenighen   saken   weder  den   vorgenanten    unaen    gnedigen  heren 
konyngh  Ruperte  unde  dat  heilige  rike   in  jenige  wise   sin   schuUe.  des  to  orkunde 

unde  vcstem  getuchnisse  so  bsSl  eyn  iowelk  sin  ingcaegei  an  dessen  brefF  laten  hengen, 
1499  de  g^even  is  na  godee   bort  verteynhundcrt  jar  dama  in  dem   negeden  jare   des  bod-  '* 
'^-  *'  dagea  alze  men  in  der  heiligen  kerkcn  singet  invocavit  ine. 


'  274.  Mf.  Friderich  IV  von  Meißen  und  Erzb.  Johann  II  von  Mains  erklären  eimeln, 
als  Mitglieder  des  Landfriedens  [nr.  272]  mit  genannten  Mitgliedern  des  Land- 
friedens nr.  270  eine  Vereinbarung  über  gegenseitige  •  Beachtung  der  LandfriedetK- 
urtheile  getroffen  zu  haben.     1409  Mai  25  o.   0.  * 

Markgraf  Friderich:  Ä  aus  Weimar  großh.  und  herzogl  Ges.-Ä.  Reg.  F  S.  276''  F  ni.  IS''  1 
or.  mb.  lit.  pat.  c.  sig.  pend. 

Erib.  Johann:  W  aw  Wirib.  Kr.A.  MiünE-AschaSenb.  IngrosB.-B.  14  fol.  220^  eop.  eh.  eoati. 
mit  der  Überschrift  Lantfriii  in  Hessen,  sieht  unter  Stücken  des  .Tahres  1409.  Lautet  zuerst  mut.  bim'- 
wie  A,  also  Joliann  etc.  statt  Frederich  —  Jüngere,  om.  er  Johan  —  Meneze,  dann  nach  Hessen  i»- 
gesettt  her  FredericA  lantgrave  zll  Doringen  und  marggravo  zt  Mijssen  der  junger,  om.  unsir  —  frunde. 
Dagegen  ort.  2  gam  anders:  und  ver'  ez  auch  daz  voir  UDserm  lantrichter  imand  vorwonen  und  Tor- 
iräet  vuide  die  dieser  Torgeschnben  fursten  und  herren  beseCten  weren,  also  da«  sie  alle  oder  ir  einer 


'  Von  Oegenteitigk^t  ist  swar  nur  in  W,  nicht  aber  et  versteht  sich  von  se&st,  daß  die  Ji^- 
aber  in  A,  das  unserem  Druck  zu  Grande  liegt,  gliedtr  des  a»d«m  LandfHedens  lUeemalwie* 
die    Rede,    vgl.    Quellenbeschreibung    unter    W;      atutteUten. 
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F.  E.  Rapnchts  LantUnedenethStigtceit  nr.  270-374.  4SI 

besnnder  daz  ablängen  mochten  bi  zwein  inileD  wegee  oder  bi  drien  ane  geverde  und  daizt  geheiicben  '*^^ 
wurden,  die  solden  darsfi  tun  und  folgen  glichenriEe  als  obe  sie  vor  Iren  lantrichtem  vorwunen  und 
Torwiset  weren.  Das  Datum  lautet  uf  sand  UrbaoHS  tng  sub  anno  ohne  nähere  Jahreaangabe  stau 
gegebin  —  nono.  Von  alle  dem  macht  nur  der  art.  3  SchKierigkeit.  Man  könnte  sich  noch  denken, 
*  daß  die  beiden  großen  paktierenden  Parteien  nicht  zit  voller  GegenKitigkeit  verpflichtet  loerden  aollen, 
aber  wir  terttehen  es  nicht,  wenn  hier  zwei  Mitglieder  innerhalb  einer  und  derselben  Partei  in  ihren 
Urkunden  von  einander  abweichen.  Es  kann  da  eigentlich  nur  entweder  A  oder  W  richtig  sein.  Da 
nun  das  Original  A  »ich  im  Archiv  at  Weimar  beendet,  sieht  es  aus,  als  sei  dasselbe  durch  den  Aus- 
sieller  iurüdibehaüen  worden,  und  äieß  mag  so  erklärt  werden,  daß  man  die  Sedaktion  des  art.  3  in 
'0  A  als  irrthümlick  erkannte  und  deshalb  das  Original  A  nicht  hinauigal.  Dann  wäre  also  die  Fassung 
ton  art.  2  vonuiiehen,  wie  sie  uns  in  W  erhallen  ist,  während  man  aus  inneren  Gründen  geneigt  »ein 
würde  A  den  Vorzug  zu  gebeu.  Art.  2  bildet  hier  niimlich  eine  durchaus  passende  Ergämung  tu 
ort.  1;  in  W  <Aer  stellt  er  für  die  andere  Parte*  eine  Gegenverpflichtung  auf,  die  dem  art.  1  doch 
keineswgs  entspricht. 

11  Wir  Frederich  von  gates  gnaden  lantgrafe*  in  Doringen  und  marcgrafe  zcu  MisBen 

der  jüngere  bekennen  ofHntlichin  an  dioBem  briefe  allen  luten  die  ;n  ansehen  hören 
adir  lesen:  also  alz  dy  ewerdigen  und  hochgebom  fursten  er  Johan  erczebiachofT  czu 
ifencze,  er  Wilhelm  von  dem  Berge  bischoff  zcu  Padelborn,  er  Johan  apt  zcu  Fulde, 
er  Herman  apt  zcu  Hererelde,  er  Herman  lantgrafe''   zcu   Hessen,   unsir  lieben  herren 

»1  ohemen  und  ihmde,  und  wir  eins  genieynen  lantfredez  obirkomen  sin,  globit  gesworn 
und  Terbrieffet  habin  zcu  halden,  also  die  vnrsigelten  brieffe  uzwisen,  dy  darubir  gegebin 
sin ',  und  nu  die  ewerdigen  und  hochgeborn  furslen  er  Günther  erczebischoff  zcu  Meyde- 
borg,  er  Heinrich  bischoff  zcu  Halbirstat,  er  Johan  bisehofF  zcu  Hildensheyni ,  er  Bernd 
und  er  Heinrich  herczogen  zcu  Brunswig  und  zcu  Luneborg  gebrudere,  her'  Frederich 

»  herczoge  zcu  Brunswig,  her  Otte  herczogen  Otten  son,  her  Erich  herczogen  Älbrechten 
8on,  and  er  Otto  des  vorgenanten  herczogen  Frederichs  son  alle  herczogen  zcu  Brunswig 
unser  liebin  swager  ohemen  und  frunde  euch  eins  gemeyn  lantfredez  obirkomen  sin, 
gemacht  gelobit  gesworn  und  vorbriefet  habin,  also  daz  yre  briffe  darobir  gegebin  *  uß- 
wiset':  daz  wir  nach  rate  unser  frunde   dem  lantfrede  zcu   gute  myt   den   vorgenanten 

M  tuTsten  etntrechtig  worden  und  obirkomen  eint:  [1]  also,  wen  dieselbin  vorgenanten 
Fürsten  odir  yre  lantrichtere  von  yren  wogen  nach  ußwisunge  ires  lantfredez  in  yren 
landen  und  an  yren  gerichten  vorwisen,  denselbin  sollin  und  wuUin  wir,  die  wile  desser 
lantfrede  weret  und  vorbaa  ewiglicbin,  zcu  stund  und"  alaobalde  der  vorgenanten  fursten 
lantrichter  unserm  lantrichter  daz  vorschriben  und  vorkundigen  in  yren  uffin  vorsigelten 

^  brieffen,  vorwunnen  und  vorwisel  halden  und  den  thun  alzo  unser  lantfrede  ußwiset, 
glichirwis  alz  ab  sii  vor  unserme  lantrichtere  vorwunnen  und  vorwiset  weren  nach 
ußwisunge  unser  briffe  die  wir  obir  den  lantfrede '  gegebin  habin.  [ä\  und  wer'  ez 
oueh  daz  vor  der  vorgenanten  fursten  lantrichtem  eyme  adir  mer  ymand  vorwunnen 
worde  adir  vorwiset,   die  uns  beseßin  weren,   also   daz   wir  daz  ablangen  mochten   bin 

*i  zcwen  mylen  weges  adir  drien  ane  geverde,  und  wir  dorzcu  geheiachet  worden,  so  solden 
wir  darzcu  thun  und  folgen  glicbirwis  alz  ob  sy  vor  unserm  lantrichter  vorwiset  und 
vorwunnen   weren.  und   wir   reden    und   gelobin  dit  also    by   denselbin   eyden   und 

gelobeden,  die  wir  obir  den  lantfrede  gethan  habin,  stete  feste  unvorbrochlichin  zcu 
halden  ane  alle  geverde  und  argelist.         des  zcu  orkunde  habin  wir  unserr  ingesigel  an 

<t  deßin  brieff  laßen  beugen,  gegebin  am  sunnabinde  Urbani  tage  anno  doroini  1400  nono.  j^^^^ 

■)  BT.  t^Uali  Incgnte.    b)  ias'-    e)  <m.  A,  nOd.  W.    d)  IF  hIhihb.    «)  D».  IT.    f)  W  Hads,  add.  Tsnltgalt. 

'  8.  nr.  372  vom  30  Jan.  1409.     Vgl.  Einleitung  selbständige  Mitglieder  waren  sondern  vom  Mainzer 

p.  436,  30  ff.    Die   dort  geäußerten  Bedenken  er-  Erebischof  mit  vertreten  wurden, 

kdigen  sich  wal  zum  Theü  schon   dadurch,   daß  »  S.  nr.  270  vom  1  Dec.  1408. 
M  die  in  nr,  273   art.  49  genannten  Herren  mcAf 
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EJSiiiglicber  FOrateDt^  lu  Fnnktbrt  im  Janotr  1409. 


e,.  eoldmflnzfirage  nr.  375-377. 


MOB  gj5_  j/iirwJerjj  an  Frankfurt,  beglattbigt  Hans  Maurer  wegen  der  Goldmünee  tmd  da 
Frankfurter  Tages.     1409  Jan.  7  Nürnberg. 

Aus  Frankfurt  StA.  Münze  I  or.  mb.  lü.  cl.  e.  atg.  nifrro  in  rerso  tatpr. 

Unser  willig  freuntlich  dinate  sein   ewer  ersame   freuntBchaft   oUtzüt   Toran  berät   ' 

fuTBichtigeQ  ereamen  weysen  besunder  lieben  freunde.         wir  senden  czu  ewer  weyaheit 

Hansen  Mawrer  unseren  dyener  wejser  ditz  briefa,  mit  ew  czu  reden  von  der  goldan 

mAntze,  und  auch  dea  tags  wegen  der  yetzund  czu  Franckfurtt  san  sol.     und  wir  bileD 

ewr  eraamkheit  mit  allem  äeiße,  was  der  egenant  unser  diener  darumb  cza  disem  male 

an  ewr  weyaheit  werbe  von  unsern  wegen,   daz   ir  in   darynne  gfitlichen  verhören  nnd  » 

im  dea  glauben  und  in  auch  darumb  treuntlicheD   von   ew  vertigen  wellet,  als  wir  ev 

dez    wol    getrawen.      daz    wollen    wir    umb   ewr   eraamkheit   allezeit   gerne   yerdieneo. 

Ja»,  zdatum  feria  aecunda  ante  Erhardi  anno  domini  14U0  nono. 

[in  verso]  Den  f&rsichtigen  ersamen  und  wdsen  burger-  , 

meiatcrn  und  rate  der  stat  zfi  Franckfurtt  unsern  besundem  .   ...       ,  <> 

czft  Nftrembere. 
guten  ireunden  drfur'. 


^^  276.  Nürnberg  an   Ulm:  ist  für  Beschickung  des  Frankfurter  Tages  durcA  die  StÖdit 
in  Münesachen.     1409  Jan.  8  Nürnberg. 

Aw  NüTtib.  Kreisarchiv  Briefbuch  8  fol.  78*  Komtpt  mit  der  Obersehrift  Ulme. 

Lieben  frewnde.  ala  ew  unser  botachaft  vor  etlicher  zeit  wol  erzelet  hat  wie  " 
wir  die  ßeiniachen  gülden  bei  uns  versfichet  laßen  und  funden  haben,  darauf  ans  ir 
und  gemeiner  stete  boten,  die  deamals  bei  ew  waren,  wider  verschribt,  wie  ir  und  ellicli 
andere  stete  die  auch  venfichet  lasaea  und  funden  hat  und  daz  ew  und  gemainen  Bteteo 
wol  geviel  daz  man  uneerm  gnedigen  herren  dem  R6miachen  kftnig  darumb  botscbifi 
tet  etc.:  nu  kumen  unser  herre  der  HAmisch  kftnig  und  auch  unsere  herren  die  Va-  " 
fitsten  und  etliche  andere  ffirsten  lecziinden  zfl  einander  gen  Frankfurt,  als  ir 
villeicbt  auch  wol  wisset,  und  darumb,  geviel  ea  ewer  Weisheit,'*  daz  dann  ir  uoil 
gemeine  stete  die  ewem  dahin  zft  unserm  herren  dem  RAmischen  kfloig  geschickt  und 
bevolhen  het  mit  seinen  gnaden  davon  ze  reden,  wann  man  das,  dieweil  dann  oiuere 
herren  die  k&rffirsten  bei  im  sein,  dester  vorderlicher  und  bas  awsgetragen  mAcble-  " 
und  deageleichen  haben  wir  ewem  und  unsern  gbten  frewnden  den  von  Meincz  und  i^ 
von  Frankfurt  auch  verbotschaft  so  haben  wir  auch  nebst,  do  unser  herre  der  k&nig 
hie  bei  uns  was,  mit  seinen  gnaden  davon  geredt,  der  uns  darauf  gar  gnediklich  gesnl- 
wurt  hat  daran  wir  auch  sein  gnade  ieczunden  zfl  Frankfurt  etwen  von  anaem  wegen 
^^  manen  lassen  w&Uen.         datum  feria  2  post  epiphantom  9 ".  " 


■)  folgt  noch  m  icliinelura  Ztictm,  e 
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G.  GoldoiSiufTtge  nr.  i)7&-277.  —  E.  Bericht  Aber  den  Tag  n 


S77.  Ulm  OH  Frankfurt:  Frankfurt  soll,  wie  auch  Ulm  gethan  hat,  gelegetälich  des  no9 
dortigen  kön.  Tages  den  K.  Ruprecht  wegen  des  Gdldmünz- Schadens  mahnen/"™'" 
1409  Jan.  11  Ulm. 

Aut  Frankfurt  StA.  MQiue  l  or.  dt.  HL  d.  e.  gig.  m  p.  impr. 

'  Färaecbtigen   wiseii  beauadem   lieben   frände.     unser   fräntlich   willig  dienst   und 

wu  wir  gfttes  verningen  wiesent  allzit  beralt  von  uae  voran,     lieben  trände.  alz  ir 

wol*  wiBsent  die  groBsen  gebrechen  schaden  und  och  abbruch,  den  gemaines  land  lidet 
und  och  hat  an  der  guldin  mänsse  die  unser  herren  die  kurfüraten  etwielang  geschlagen 
hand   und    noch    hütbitag   tfind,    haben    wir   vor    ziten   unaerm  gnedigen    herren   dem 

"  Rtmtschen  könig  z&gesprochen  und  gebetten  solichen  schaden  ze  fürkommen  und  ze 
wenden,  der  uns  och  darumb  allzit  gnedenclich  geantwürt  hat.  und  wan  ieczo  der 
Torgenant  nofier  gnediger  herre  der  R&misch  künig  und  och  unser  herren  die  kurfüraten 
ifi  Äch  in  iower  stat  koment,  so  haben  wir  den  vorgnanten  uneem  herren  den  kAnig 
mit  nnsem  briefen   aber   daran  gemant         und   dammb   bitten^   wir  luwer  fr&ntschaft 

^  mit  allem  ernst«  und  och  flissig,  daz  ir  durch  imsera  und  gemains  landz  willen  getr&wer 
IWrer  und  mo&er  off  dis  zit  daran  sin  wellent,  wie  sfilich  schad  gewendet  und  filr< 
komen  mScht  werden,  daz  wellen  wir  nmb  iuwer  wiaghait  in  allen  sacben  ymmer  gerne 
Tswhnlden  und  gedienen,  und  land  uns  dammb  iuwer  fräntUch  verschriben  autwürt 
irider  wissen  bi  dem  botten.         geben  an  fritag  nach  dem  abrosten  anno   domini  mille-  jms 

"  nmo  400  nono,  ■'"■  " 

[m  vereö\  Den  försieditigen  und  wisen  dem  barger-  _  ■  fn .      j 

maister  und  dem  rate  ze  Frankenfurt  unsem  besandera  ,         ,,, 

,,      ,  ,    ,  rate  ze  Ulme, 

goten  irtuMien. 


E.  Bericht  ttber  den  Tag  nr.  378. 

i  378.  Kardinal  Landulf  von  Bari  an  K.  Heinrich  IV  von  England  ',   berichtet  über  /«e 
seine  Erfolge    in  Deutschland   eur  Herbeiführung    der  Kircheneinheit,   namentlich'''" '* 
auf  dem  Tcye  tu  Frankfurt,  und  über  die  HaUung  K.  Ruprechts.    1409  Jan.  24 
Asehaffenhurg. 

Atu  Xondon  Brü.  Mus.  Cott.  Cleop&t»  E  II  fol.  262  muh  Abscknfl  des  Herrn  Dr.  F. 
"  Lidiermann. 


I  princeps  et  domine.     post  reconmenfJaciooem.         [1]  sciens  serenitatem 
cestnun  rexillnm  erexiBse  favoris  uniende  ecclesie  dei,  sicut  tarn  pium  tamque  catbolicum 


*)  walf    b)  nvl  HfcU  tIttU  gemtml 


'  Fejm  K.  Eeiwicht  SteUvng  tur  Kirehenfrag«  Unter  demaelbtn  Datum  oAtie  Zvxifel  trnuAt  der- 

>>  TfL  w.  30J  und  ao2  lamiftU  den  XoUn  dort  unil  Hlb«  auch  den  Erib.  wn  Canltrhitry,  die  Sadit  der 

^Mn  fiigende  Sdtriftttüeke.    Nach  dem  26  Nov.  KardinäU  beim  Könige  xu  unterttütxni  Paris  1.  c. 

im  fw  dalürm  wir,  veit  der  Brief  gleüAeeitig  iol.   139^,  Martine   l.  e.  817.  —    Von  SeUea  P. 

Ml  dtm  mm  Theil  gleichlautenden  Schreiben  an  Oregon  wird    noch  Antonio  Corrario  Kardinal' 

S.  Wtmiel  nr.  313  »ein  wird)  fordert  der  Kar-  bitchof  von  Porto  nach  England  geeandt,  ».  Note 

**  ÜMol  WM  Maitand  K.  ^inrieh  nw  Obedieneettt-  tu  nr.  S6e  vom  33  Dec.  U08.  —  Am  M  Dec 

»^mng  gegen  P.  Gregor  auf,  ohne  Datum,  Parit  1408  verkündet  K.  Seinrieh  die  Verordnung,  daß 

Sat.-SibL  cod.  nu.  Ut.  12542  foL  139  ■<>  cop.  cK  aUe  Gelder,  die  aut  »einem  Beieh  der  apottohtehen 

■»Mr.,  umd  daraui  Mariene  mt^I.  coü.  7,  815  f.  Kammer    tukommen,    hia    Mur    Hertteüung    der 
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464  KöniglirJier  FQTBtentag  cd  Frankfurt  im  Januar  140S. 

U09  principem  decet  in  causa  tarn  sancts  tarn  debita  tamque  neceasarla  ad  salutem  Christi 
ädelium  atque  pacem,  existimavi  debitum  meum  fore,  eidem  serenitati  que  in  parübns 
bis  occumint  circa  dictuni  propositum  significare.  [2]  vcni,  serenissiiue  princeps,  ei 
deliberatione  ac  mandato  revereodissimorum  patrum  et  domioorum  meorum  domiuonim 
saDcte  Romane  ccclesie  cardinalium  collegii  utriusque  invicem  pro  eccleaie  imione  i 
facienda  deo  inepirante  uniü,  ad  has  partes  Alamanie,  ut  serenissimum  Romanonim 
regem  prelatos  ac  principes  populosque  regionie  ipsiua  ad  hanc  causam  extirpationis 
hujus  exitialis  et  jam  inveteraü  scisinatia  de  medio  eccleaie  invocarem.  [3]  et  qaidem 
ab  ipsis  finlbus  Italie  cum  partes  hujus  regionis  intravi  abinde  usque  huc  illuBtrea  duces 
Äuatrie  marchiones  de  Baden  populos  uuiversos  pleno  aSectu  promptiasimos  habui  sd  i* 
prestaudum  dicto  eollegio  favores  ad  cffectum  dicti  sancti  proposJti  oportunos.  [4]  per- 
veniens  quoque  ad  Frankfordiam ,  ubi  universale  concilium  regionis  erat  per  majestatem 
regiam  convoeatum,  ipsam  r^ara  majestatem  illuatresque  iroperii  electores  prelatos  ac 
principes  in  taati  negocii  favorem   et  auxilium   invocavi.  [5]   deinde  ad   id   provenit 

concilium  quidam  dominus  Antonius  Corario  domini  Qregorli  nepos,  qui,  quondam  ad  n 
Benedictum  pro  loci  eleetione,  in  quo  uterque  contendens  de  papatu  conveniret,  traos- 
missus,  pro  collusionibus  suis  episcopatum  cousecutus  est  et  in  cardinalem  postea 
promissionibuB  juramentis  et  votia  non  obstantibua  extitit  profanatus,  ac  multaa  aimul- 
tates  confingens  conatua  est  celebrationem  generalis  concilii  apud  Pisas  vario  disturbare. 
sed*,  deo  gratias,  qui  cognita  esse  hia  principibus  voluit  merita  cause'*  sancte  me,  f 
decipulas  suas  frustra  tetendit  iniquitas.  [S]  namque  omnes  sacri  imperii  electores 
omnes  principes  ac  populi  unanimiter  conclusenmt  ad  ipsum  generale  concilium  mittere 
et  sacro  eollegio  in  hoc  sancto  propoaito  eccleaie  uniende  favere,  hoc  se  facturos 
firmiter  per  eorum  ütteras  attestantes.  atque  secunda"  bac  conclusione  concilium  extilit 
provincie  '   dissolutum,   et  principes    se    in   eorum  patrias    retulerunt  [7\  res  vero  » 

aJiquanto  besitantior  est.  namque  reapondit:  quid  facturus  sit,  se  cogitare  velle  matore 
aliquid  diutius,  et  taliter  respondebit  et  operabitur  quod  sacrum  collegium  poterit  merito 
contentari.  [8]  de  universa  itaque  Alamama  jam,  rex  püasime,  certum  est;  de  ipeo 
tarnen  rege  (qui  in  bac  re  in  proprio  ducatus  sui  potentatu  vim  non^  habere  dicitur 
et  poteatatem,  si  sie  in  tam  catholico  bono  quas  debet  partes  favorabiles  adhibere  » 
cesaaret)  aperatur,   quod  tum  propter  deum  tum  propter  honorem   et  debitum  bene  cum 

■]  «■!.  ■■.     b)  cod.  eine  ail  Bukt«  oder  Strich  fAer  b,    c)  cot.  räQtliürtl  ■  mll  ffitm  fmi  0,    ab»  »eciivli,  m. 


Kirchentinktit  zurückgehalten  werde«  sollen,  und  fvndtn  m  Ao&en.    Noch  om  4  Mtrz  1409  lehrtibt 

Aaß  er,  durch  Briefe  der  Kardinäle  und  Stricht  der  König  an  eintn  Nuntiva  de»  Fabglei  in  £"f-  '^ 

des  Kardinals  Franeiscus  von  Bordeaux:  für  deren  land,  Sj/aier  l.  c.  pag.  148,  und  K.  JtupreAt  lagi 

Vorhaben  gewonnen,  P.  Gregor  aufgefordert  habe  in  seiner    Werbung   von  eUca   Mitte  Juni  IKB 

seiner  Pflicht  gemäß  auf  dem  Komil  m  Pisa  tu  w.  283,  daß  K.  Heinrich  notA  den  PoW  GTtgor 

erscheinen,  zu  welchen  Konzil  er  solenne  Gesandte,  anerlienne.    Der  König  hat  also  die  ÜUU  ErA- 

deren   Zahl    nach    verschiedenen   Kategorien    des  schtidung  dem  £brutl  anheimgesleUt  und  sieh  erit  «> 

Klerus  er  angibt,  tu  entsenden  beschlossen  hat;  er  nachher   von  Gregor   losgesagt,    vgl.   Bgmer  l  c. 

befiehlt  dem  Klerus  dacatua  Äquilaniae,  an  den  pag.  160. 

der  Erlaß  speziell  gerichtet  ist,  dem  naehzuachten,  '  Dabei  ist  nicht  etioa  an  das   toratugiheiidt 

befiehlt  besonders  den  Untergebenen  des  Kardinals  Mainza-  H-oeimiaScomil  (in  lit.  A)  zu  denkt», 

und  Erzb.   von  Bordeaux   diesem  zu    geJuirchen  sondern  die  Worte  concilium  proTiacio  «tW  gaa^ 

und   aUe  entgegenstehenden  Mandate,    seien    sie  so  von  ganz  Deutschland  und  von  der  FranifitrUT 

auch    ton    Gregor    (etiam  a  prae/ato    Oregorio,  Versammiung  zu  verstehen,  wie  tn  ort.  4  umTerMle 

weiter  oben  uiird  er   dominus  Qregorios  genannt)  concilium  regionis,    und   wie   in   art.  j3  *d  bu 

nicht  zu  beachten;  SymerFoedera  et  acta  publica  partes  Alamanie  und  prelatos  ac  pnocipei  pop"' 

3  Aufl.  1740  Bd.  4,  1  pag.  146  f.    Eine  fOrndiche  losque  regionis  ipsius.  ^ 

Obeditntentnehung    seheint    somit    nicAt    staflge- 
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H.  Bericht  über  deo  Tag  nr.  ilH.  —  J.  1.  Anh.:  oachf.  Kuiidscbr.  K.  Biiprechts  ur.  279-291.    461V 

ceteiiB  disponetur.         [9]  que   omnia  serenitaü   vestre  fideliter  ügnificare  volm,   ut  ipaa  '*"' 

geienitXB,  que  est'  in  tanto  Degocio  fautrix  principalis,   omnia  ipsa   eciat,   et   super  üb, 

que  eSectum  aancte  faujus  onionis  faciant'',  providere   cum  Bperata  benignitiite  dignetur. 

ad   cujus    placita  ac    mandata    sum    Bemper   dispositUB,    et    quam    omnipotens  diu  et 

i  feliciter  conflerrare  dignetur  fautricem  ecclesie  sancte  sue.        datum  in  ÄschaüSmburgo " ' 

die  24  januarii  2  ind.  1409.  Jat..s4 

.      ,  ,  ,  sancti  Nicolai  in  carcere  Tulliano  _         .  . 

LMndulpnus       , .  ,     _  •    ■  .  ■     ■  ■  Barenms '. 

djaconus  aancte  nomane  eccleaie  cardinauE 

J.  Erster  Anhang:  nachfolgende  Randschreiben  K.  Baprechts  an  die  RelcliB- 

0  Stande  betr.  Klrchenfrage  ond  Zugehöriges  nr.  379-391. 

a)  Erstes  Rundsehreihen  von  c.  22  Februar  140ß  und  Zugehöriges 
nr.  279-284. 
319.  K.  Ruprecht  an  Strasburg :  will  in  Folge  des  kürzlich  staUgehahteti  Frankfurter  i*e» 
Tages  bald  an  die  Stadt  •  und  an  Bischof  WiUidin  und  dessen  Geistlichkeit  seine  "'' " 

1  ßotschafl  schicken,  vor  deren  Ankunft  in  Straßburg  keine  Entschlüsse  gefegt  werden 
soUen.    1409  Fä>r.  12  Heidelberg. 

Aua  StTußb.  St.A.  an  der  Saul  I  partie  ladala  B  fuc.  XI>  nr.  51  or.  eh.  Id.  cl.  e.  »ig. 
in  veno  itnpr. 

Ruprecht  Ton  gots  gnaden  Römischer 

kflnig  zu  allen  zijtcn  merer  des  richs. 

Erfiamcu  lieben  getruwen.         als  ctlichG  unser  kurfursten  und  ander  unser  Ihrsten 

uad  darzfi  etlicher  unser   und  des  riclis   ffirsten   botten   nechst    bij    uns    zft  Franckfurt 

gewesen  sint  als  von  sacben  die  beilige  kirche  antreffende,   des   meynen   wir  kftrtzltcb* 

unsere  erborge  bottscliaft  z&  uch  und  dem  erwirdigen  Wilhelm  bischoff  und  Biner  pfaff- 

i  Leit  e6  Straßburg  z&  tunde  ',  dio  fleh  unser  meynunge  in  den  Sachen  eygentlichen  '  und 

lülliclichen  crtzellen  sölleot,  die  5cb  als  wir  hoffcnt  wol  gefallen  und  zft  ejnikeit  treffen 

«üllent.    herumbe  so  begem   wir   von  ftch  ernstlich,  das  ir  uch  in  denselben  sacben  off- 

lialteet  und   debein  beBÜesItunge  darinne   tunt,   und   auch   gen   den  obgenanten   bischoff 

und  pffaffheit  daran  sin  und  schaffen  w&llent  das   uj    sich   darinne  offhalten   und  nicht 

1  t)  jiäiidtri  rni  qni«  polt,    b)  rm.  nui  bcUl.    6}  im,  an  FoCBiobncfO  ;  noch  hiair  titltiKlit  m  flinnUcirii  iBnim- 

bnrgoF    d)  ti  d'iä  nr  Binnaid  BUftnidt  ZrirJifn  rftrn  «pävcopai  adir  arcli1«piBCDpiii(  odtr  g^rr   »icbü   btdfuttt. 
■™«K»  tnV  iaiingtiUlU  Mi«  lasnui   «  eilht  tiii  arMtc^e  Ziffir  7  iii  moJd-HB-  Fvm    ma,   and  mlra-U    ticM 


ij     ^  DtT    Ort     muff     neischen     ISankfurt     und  meinlichm  xu  Ehren,  wtd  dem  heiligen  Slule  tu 

itdutlfenbiarg    lirgen,   oder  m  ist  Aschaffenburg  Home   eu    Vallest  [Volleial,  Beistand]   in  loUAtr 

tdtiil  gtmeint.     In  Aachuffenburg ,   ton  Frankfurt  Maß  aich  beweisen  wollt,    alt  er   det   vnd   ändert 

kmmend,  itt  nemlich  der  Kardinal  am  25  Jan.,  eine  gute  gante  Zuversicht  zu  ihr  habe;  vnd  be- 

*  nr.  Z56.    Mit  Fotaimbiugo,  tnie  dat  MS.  hat,  gehrt,  ihm  de»  ihre  Antwort  bei  dem  Obgenannten 

*  iä  nithtt  OHSufoMgen,    da   »ieh  kein   derartiger  wiSMn  lassen  zu  teollen;   dat.  Heideiberg  in  die 

Ort  auf  jener  lÄnde  findet.    Die  KorrupM  aber  cinentm  1409  a.  r.  9  [Febr.  20];  ad  m.  d.  r.  Eme- 

Ml  AiAaffenburg  erklärt  »ich  leicht.  ricut  de  Moateln;  aut  Strafib.  St~A.  an  der  Saul 

'  K.  Bupreekt  an  Straßburg,  beglaubigt  seinen  I  partie  lad.  B  fatc.  XI*  or.  55  or.  chart.  e.  tig. 

(«fepi  Oetraien  Sicarcx  Seinhard   von  Sickingen  in   veno   impr.,   itnd    eintt    in    den    verbrannten 


11  Uitter,  der  Stadt  »eine  Meinung   in  Sachen   die  Wenckeri   Fkecerpta    der    . 

tätigt  Kirche  antreffend  eigentlichen  ta  eriählen;  2,  405''  mal  ebendaher. 
^"gthrt,  daß  sie  darin   Gott  iu   Lobe,  ihm   dem  '  Wo»  die  Antwort  Strq/Iburgi  betri/p,  s.  die 

ttiligni  Seiche  u¥\d  allen  Deutxhen  Landen  ge-  Anm.  tu  nr.  382. 

ÜiHtiit  Ucicliitiii-Aktaa  \l.  59  ,^  . 
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46S  Eöniglichor  Ffirstenta^'  zu  Frankfart  im  Janiiat  1409. 

besliosBent,  biß  das  ir  und  sij  unser   meynungo  und   bottschaft  darinne  vemement,  dye 
.  Bicb  auch  nicht  lange  Bumen  eal.         datum  Heydelberg  feria  tertia  post  beate  Scolastice 
'  virginis  anno  domini  millesimo  quadringentcBimo  nono  regni  vero  noBtri  anno  noDO. 
[in  verso]     Den  ersamen  unsem  lieben  Ad  mandatum  domini  r^is 

getrnwen  meister  und  rat  zfl  Straaßburg.  JacobuB  de  Älczeya.  i 


11103  380.  Werhtmg  K.  Ruprechts   an   Fürsten  Herren  und  Städte:  auf  Grund   der  Lage 
_.''*,         und  imbesoitdere  der  Verhandiungen  des  Frankfurter  Tages  soUen  sie  zunächst  bei 
F.  Gregor  XIT  bleiben  und  nicht  auf  die  Pisaner  Kardinäle  noch  auf  FVankreith 
kören.     [U09  c.  F^r.  22  ^  Heidelberg.] 

A  aus  Frankf.  St.Ä.  Itnperatores  1 ,  STC  or.  ehart.,  tst  da«  Exemplar  wdcha  mü  dem  n 
Schreiben  K.  Ruprechts  vom  3  Merz  1409  ib.  I,  373  (bH  uns  nr.  381  QtielU  A)  um 
deggen  Kamlei  nach  Frankfurt  gegchiekt  vjurde,  detm  es  hat  dieselben  Versehiehingi- 
Bchnitte  und  ein  ähnUehes  VerktiungsJoch;  die  Ergämung  der  schadhaften  Stellen  ial 
im  Abdruck  om  B  genommen;  ohne  Zweifel  sind  in  der  itöm.  Eanilei  eine  ganie 
Reihe  solcher  Exemplare  rerfartigl  worden,  für  Fratikfurt  aber  Mi  das  torUegeikdt  a 
cds  Original  tu  betrachten,  daher  wnr  im  Druck  nicht*  vereinfacht  ftaben.  Die  Ab- 
aätie  ron  A  konnten  im  Druck  beibehalten  werden,  obschon  gie  heute  nicht  oUe  m'iw- 
gemäß  erschnnen  dürften. 

B  coli.  ib.   I,  275"  cop.  chart,  eoaeo.,   inseriert  in   die  Aufzeichnung  nr.  401   der  Frank- 
furter Kanslei   und   in   dieser  waltrsclieinlich  nach  A  angefertigt,  dienle  daher  am  m 
besten  tur  Ergänzung  der  schadhaften  Stellen  ron  Ä  im  Abdruck;  diese  Ergänsungen 
sind  im  Abdruck  durch  eckige  Klammem  angeeägt. 

G  coli.  Straßb.  Sl.A.  an  der  Saul  I  partie  laduia  C  fiwc,  XIV  liassc  II  nr.  17*  cop.  eh. 
coaev.,  mit  Verschickung gschnitlen,  vgl.  Qaellenbeachreibitng  zu  nr.  281  Quelle  C,  «vi 
von  einer  befreundeten  Stadt  übersandt,  doch  etwas  weniger  gut   als   die  ron  uns  » 
^»gedruckte  Fassung  A. 

D  coli.  ib.  nr.  IT'  cop.  chart.  coaev.,  gleJit  dem  A  näher  al»  unser  C;  wot  ron  der  tön. 
Gesandlgchafl  nach  Straßburg  gebracht,  ron  der  in  nr.  279  die  Rede  ist. 

Oedrvekt   Wencker  appar.  et  instr.  294-298  tool   aus   dem  Straßb.  StA.,   doch   nicht  roll- 
ständig (s.   Varianten),   mit   der    Überschrift   K,  Ruprechts  Werbunge   an   die  Herren  » 
and  Stftdte  Ton  der  heiligen   Kirchen   Sachen  weg^cn,  de   Anno  1409.     Besagend  det 
KunigcB  Mejnang  von  der  B&beste  vegen;  Janssen  Frankf.  Reichskorresp.  I,  139-U3 
nr.  342  aus  B.  —  liegest  Georgisch  2,  906  nr.  03  aiw  Wenater  l  c. 

Wcrbunge  an  die  herren  und  stetde  von  der  heiligin  kirchen  Sachen  wegen. 

[1]  Zum  ersten  sal  man  yne  sagen,  als  sie  TOrmals  wol  mögen  gehört  und  ver-  >> 
nomen  Iian :  das  mancherieje  lenfTo  und  mere  schrifft  und  botschafft  von  dem  hofc  zu 
Rome  heroß  in  das  land  kernen  und  unserm  herren  dem  kunige  aijt  meyen  zijt  her* 
Bunderlich  furkomen  sint,  undir  andern  stucken ,  wie  die  cardinale  die  zfl  Piso  aint  ron 
unserm  heiligen  vattere*  dem  babcste  gcslagon  hant''  und  yne  vast  schuldigent  das  er 
symo  eyde  und  bnntnisae  nit  gnug  getan  solle  haben  off  die  einikeit  der  heili^n  '<" 
kirchen,  das"  sich  der  habest  auch  mit  brieffen*  und  botschaflPten  vast  entschuldiget 
und  die  cardinale  widerumbe  swerhch  geschuldiget  hat  mit  sinen  botschafiten  und  brieffen 
die  er  unserm  herren  dem  konige  gesant  hat,  das  alles  lange  und  vil  z&  erzelen  were. 

*)  A  nlttr  mU  r/nmi  Htiim  Aun,  B  tkltar,  C  TsUir.    b)  C  ilnt.    c)  il  in.    i)  C  iclirmeii. 

'  Datierung  mit  Beziehung  auf  nr.  3S1;  damit  '  Seit  Monat  Mai  1408.  " 

stinanl,  daß  die  Gegandttchaft  an  OeigtlüAkeit 
und  Stadt  zu,  Straßburg  am  12  Febr.  erst  in  Aus- 
steht gegtellt  imtrde,  s.  nr.  279. 
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J.    1.  Anh.:  nachf.  Kundschreibeu  K.  RuprccliU  betr.  Kirchenfroge  ur.  279-291.  467 

[i\  Item  als  darnach  der  habest '  ein  gemein  concilium   heru£fet  hat  *   umbe   eini-  i"<" 
keit  der  heih^n  kiicheu  zfi  machen,   und   die  cordinale  darnach   aicb   mit   den   wider- j^'^^iy 
cardinalen  vereyoet  zflsamcuvcrbunden  und  auch  ein  gemein  concilium  verkündet  hant ' 
und  hegerent  und  forderent,  das  man  dem  babeste  die  gehorsam  cnziehen  und  zu  yrem 
I  concilio  kernen  solle: 

[3]  Item  des  habe  unser  herre  der  konig  des  ersten  unser  [herren  die  knrfursten 
z&  im  gein]  Bacherach*,  darnach  etlich  andere*  sin  Fürsten  und  her[ren''  geistlich  und 
wemtlich  gein]  Kurenberg ',  und  züleate  sin  kurfm-sten  u[nd  andere  fursten  geistliche 
und  wemtliche]  gein  Franckenfurd  zu  yme  besandt°,  die  s[achen  zft  wegin  und    davon 

in  sich  z&]  imderredende  wie  yme  yne  allen  und  [alliu  Dutschen  landen  gemeinhclien]  sich 
darunder  zt  hatdende  sij.  und  hat  au[ch  unser  herio  der  konig  die  sacbin]^,  wie  üe 
ym  danne  zft  yderzijt  furkomon  ware[n,  mit  solichef  geleginheit  und]  bew^eniße,  die 
er  und  die  sinen  dabij  gemerket  [hant,  ufF  den  vorgenanten  tagen]  eigentlich  erzelen 
uud  lurbi-engen  laßen.     dar[cz&   ao  eint  auch  ufT  dem  tage]  zd  Frauckefurd   des  ersten 

15  ein  cardinale  ^  von  der  [cardiuale  afi  Pise  wegen]  und  darnach  ein  cardinale  ^  von  des 
babestes  wogen  [offinlich  verhört  wordin],  und  hant  ieglicher  off  sin  sijte  vast  und 
trefflichen  sinen  gel[imp]t'  und  des  andern  ungelimpf  crzelet,  der  eins  vast  wider  das 
ander  tutet. 

[4]  Item   so   hat   unser   herre    der  konig    mit    rate    sinor  kurfursten    und   anderei' 

M  fuTBten  an  die  bede  cardinale  veraucben  laßen,  ob  man  yt  redeliches  mitdels  in  den 
Sachen  Enden  ader  teidingen  mochte.  und  undir  vil  andern  reden  hat  der  cardinal, 
der  von  des  babestea  wegen  dagewesen  ist,  von  des  babestes  wogen  gebotden  und  sich 
des  wollen  mechtigen  und  versichern:  das,  wiewol  dci'  habest  ein  nemeliche  gelegene 
stad  mit  namen  zur  M'yden   in   Fryul    und   daby    für    ein   gemeyn    concilium   für  sich 

>^  genomen  und  verkündet   habe   off  pfingiaten   nehstkompt   und   er   auch   meynet  das  ym  noa 
das  zogchore  und  nyman  andirs  vuu  rechtes  wegen,  yedocli,  ist  ez  das  die  cardinale  zft    "' 
Pyso  des  volgen  wollent,  so  wil  der  habest"  die  zijt  und  stad  gentzlich  an  unsers  herren 
dos  konigefi  haud  stellen,  daz  er  die  zijt  und  stad  besclieide,  wann  und  wo  er  wil,  mit 
rate  der  die  er  darzfl  nemen  wil;  an  die  zijt  und  stad   wil  der  habest  zu  unserm  herren 

M  dem  konige  und  dem  gemeinen  conciUo  komcn,  als  das  die  cardinale  z&  Pise  und  die 
yuo  volgende  sint  auch  dar  komen  und  das  dieselben  cardinale  dem  babeste  nit  bcbst- 
lich  erc  anlegen  durffen  danne  als  verre  sie  selber  gerne  d&nt;  und  da  wil  der  habest 
daz  gemeyn  concilium  und  sammenunge  vor  allen  dingen  besehen  und  verhören  laßen, 
ob  er  syme  ejde  und  glubeden  gnug  getan   habo   oder  nit;   vindet   sich   danne   das  er 

^  syme  eyde  und  glubeden  genug  getan  habe,  daz  man  ez  danne  darfur  habe  und  das 
man  redclicbe  und  gothche  wege  für  sich  neme  zCI  einikcit  der  heiligen  kiichen,  da  wil 
er  zu  raten  dbn  und  hclffen,  das  man  mei-cken  sol  das  an  ym  kein  brüst  sij ;  vyndet 
sich  aber  das  er  syme  eyde  und  globden'  nit  gnug  getan  habe,  so  wil  er  zft  stund 
sinor  glubeden  und  eyden  gnug  tfia  und  vor  und  nach  die  ein!k[oit  der  hei]ligin  kirchen 

«O  M.)  add.  C,    b)  E  om.  snd  bsnen.    c)  A  gsundt.   t!  bsunt.    i)  C  htl  hiir  dai  t>».  »  /u^J«  ifl  ludar  lijt.  ot«' 

dLDne.    e)  la  notcnn  bcrrps   itta    kotjlfa   and    iam    gamBjaflm   cneillo  kdnen  M   hitr  dwchtthi^m  m  A: 
dli  iludaifl  B  kal  a  hi  dm  Trit  anfgmiimmni.    f)  n.  gl.  ald.  B. 


'  P.  Gregor  XU.  *  S.  Badteradier  Tag  von  Ende  Juli  1408. 

*  liOa  JuH  2,  Rai/nald  1408,  21;  bei  uns  gub  '  &  Nürnberger  Tag  com  Okt.  1408. 
i  »r.  200.  •  Landulf  von  Bari. 

*  Manifest    der  Kardinäle  vom  34  Juni  1408         *  Antonius  von  Porto. 
nr.  267;  über  ihr  Sehreiben  an  K.  Xuprecht  com 

26Juii  140a Baynatd  annal.  1408,  21f.  s.bei  uns 
Eini.  tum  Näntb.   Tage  von  1408  ji.  303,  Cff. 
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4C8  KöDiglicher  Fflntentag  la  Frankfurt  im  Januar  1409. 

[1*09  Buchen»  hftadein  und  forwenden  mit  gotlich[en  und  redelichen  wegijn,  so  er  beate  bm 
jv.jf/^der  mag;  und  meinet  der  babBt,  [wiewoi  sie  im  billich  Ibljgeten  zfl  dnem  concüia 
und  er  yne  nit  volgen  [solle,  wann  sie  des  nit  mac]ht  habest  und  auch  nye  me  gesehen 
sij,  und  [eunderlich  wann  sie  sich  vou  pajrthien  gein  yme  gemacht  und  zu  üner 
we[dderi>arth  sich  verbunden  haut,  idoc]li  bo  aij  das  ein  bequemelich  mitdel,  wanne  [eim  i 
RomBchen  konig  als  eim  voi]gte  der**  kircben  und  dem  obersten  weltlichen  [beubte  der 
Cri^tenheit  das  miigelic]her°  heymgeben  werde  danne  den  cardinalen,  j^wiewol  is  allir- 
meiste  von  rechte 'J  eyme  babeste  zugehore. 

[5]  [Item  als  man  mit  dem  andern]  cardinale  von  der  cardinale*  von   Piae  w^n 
teidinge  [verBuchte  und  daruB  gerejdt  wart,  der  bat  slecbteclichen   geantwurt:   er  (habe  i> 
nit  macht  weder  c]zijt  noch  stad  zft  endem  in  dheine  wis^  sunder  ez  sy  yme  De{nilic]h 
Terbotden  von  den  die  yn  ußgeeandt  haben. 

\6\  Item  nach  allen  leuffen  und  meren  brie^n  botschafiten  reden'  und  tedingen, 
die  an  unsem  herren  den  konig  vor  und  nach  und  sunderlich  uff  dem  tage  zu  FranckeD- 
fiird  von  beiden  sijten  komen  eint,  so  duncket  unaern  herren  den  konig  und  die  einen  ^ 
nit,  das  der  habest  noch  nit  in  solicher  maßen  erfolget  erwunden*  oder  dheiu  brüst  vod 
yme  an  das  liecbt  bracht  oder  kuntlich  geoffenbart  sij,  darumbe  man  von  ime  alahen 
oder  yme  die  gehorsam  **  enzieben  solle;  sunder  unsem  herren  den  konig  duncket,  daz 
das  gebotd,  das  der  cardinale  von  einen  wegen  zu  Franckfurd  gethan  habe,  gehmpflich 
und  bequemlich  sij.  *> 

[7]  Item'  so  duncket  auch  unsem  herren  den  konig  und  die  einen,  das  der' 
cardinale,  die  zu  Fise  sint,  wege  Sachen'  und  teidinge*"  unredelicb  vast  argwenlicb  uad 
geverlich  sient  an  zijt  an  stad  an  schuldigungen  ■■  brieffen  und  daten  ',  und  das  sie 
darynne  vast  den  Franczosen  gebellent  und  den  nachfolgen  und  auch  von  den  rate 
hilfTe  und  bystand  haben,  davon  sunderlich  zu  besorgen  ist,  das  den  Frantzosen  zu  ■> 
lobe  und  zu  eren,  soltent  die  wege  f&r  eich  gen,  die  heilige  kirche  und  das  Romisdi  ricli 
z&  Iren  henden  kement  oder  nach  irem  willen  bestalf  wurdent,  das  unserm  beireo 
dem  konige  und  allen  Dutschen  furateu  herren  etetdcn  nud  landen  gemeinlich  zt  großen 
schänden  und  schaden  komen  mochte;  wanne  sie  lange  zijt  mit  gelte  und"  großen  listen 
darnach  gestanden  hant  und''  tegehchs  darnach  stent '  und  auch  des  richs  vi!  in  manchm  x 
landen  zft  yne  geczogen  hant.  darzu  duncket  unaera  herren  den  konig,  das  sie  vor- 
hin* mit  den  Frantzosen  uberkomen  sint',  wie  und  in  wllcher  ma^o  das  concilimu, 
das  sie  beruSet  hant ,  die  sachen  handeln  für  sich  nemen  und  mit  was  wegen  man  yne 
nachgen "  solle,  als  man  das  alles  uß  iren  brieffen  wol  mercket,  das  alles  off  der  Fran- 
tzosen vorteil  und  unbillich  ist,  wanne  ein  gemein  concilium  fry  und  unverdinget  » 
ein  Bolte '. 

[8]  Item  duncket  unsern  herren  den  konig  auch  nit,  das  [die  wege,  die  die  car- 
dinale] vor  yne  haben,  sich  treffen  oder  gene  mögen  z[&  einer  lutern  redelichen  eynikrät] 
der  heiligin  kirchen,   die  unser  berre   der  konig  [gerne   sehe   von  begirhchea*  herczen] 

■)  B  luhu.  b)  B  add.  btllfln  c)  C  nnEelleta.  d)  >.  i,  «m.  C.  e)  om.  CD,  iW  drr  Itilt  tiaclifrtnim,  w  l  V 
f)  em.  C.  g)  D  enonnn.  b)  D  gtbontme.  i)  ditia  Alurn  /rliU  bii  WtMkrr  afpar.  ri  üalr.  Sil,  <^  " 
ft\U  die  SUIU  übrr  di€  FiaiiiStiaelini  hitngnni,  iiu  yaiiitni  aal  litmerkl.  doch  ilann  bti  der  MulicitM  ia  h^op 
«n  ort.  7  «Hd  8  auch  ti»  Zvfidl  U-rallfn.  i)  A  die.  II  der.  1)  II  ucbt.  m)  C  Udiiii»ii,  J>  Ujli-f- 
n)  i  icliDldiiiiiiaa ,  B  Bcbnldteang« .  (7  achDldiEOng«.  V  icbnldaDga.  o)  D  gttUlt.  p)  CaU.  ai«f- 
q)  <^a<i^-  Bocb.    i)9>UUeiiI.    i}  C  nAI.  i%nm<>.    t)  (T  biliHt.    n)  i>  BiicbrsIgHi.    -r)  A  Abtirmi.  rB    b.  ** 


'  Vgl.  die  gegen  das  Mmifesl  der  Kardinäle  '  Vgl.  die  Postilhn  nr,  368  Ohme  137.  W-  ^ 

m  24  Juni  1408  nr.  2G7  geriahteftn  Poitillen 

:  268.     Über  daten  «leA«  Werhvng  K.  BupreehU 

:  283  ort.  4^.  > 
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3.  1.  An)).:  nadif.  BundsdiroibeD  K.  Bupiochts  betr.  Eircheofrage  ni.  979-391.  4ftft 

und  clarzll  mit  libe  und  gute  arbeiten  [wolte  nach»  allem  sime   vermögen],   eunder   das  '"'"' 
unser  herre  der  konig  besorget,   [das  nach  iren  weg^n  yil  e  ein]   trifeltekeit  und   noch  tia«?; 
vil  größere''  zweiung[e   und  schände  in   der  Keilgic  Cristenheit]  werde  danne  lange   zijt 
leider  gewesen  ist  *. 

i  [9\  Item  und  darumbe  so  hat  unser  herre  der  konig  [angesehin,  daz  keieer  Karll] 

aelig  der  vierde  sin  son  konig  Wentzlaw  und  alle  kurf[ursten]  fiirsten  herren  und  stetde 
in  Dutachen  landen  vesteclich  bij  habest  Urban  dem  sehsten,  wiewol  alle  cardinole'  zu 
der  zijt  von  ym  slugen,  und  hy  habest  Bonifacio  InnocencJo  und  Oregorio  nach  einander 
bis  uff  dieße  zijt  verliben  sint  und  sich  auch  des  vor  zijten  noch  redelicher  undirwisunge 

10  des  rechten  vereynet  und  verbrieffet  hant',  und  das  auch  habest  Bonifacius  der 
nfinde  ansem  herren  den  konig  beatetigt  und  unser  herre  der  konig  ymc  zfi  den 
heili^n  geswom  hat,  als  der  eyd  in  geschriben  rechten  begriffen  ist^;  und  hat  sich 
unser  herre  der  konig  mit  etwievil  siner  kurfursten  und  siner^  Fürsten  und  herren  geist- 
lich und  weltlich  und  irer  rete  rate  *,   wiewol   villicht  ein   teil   off  dei-   cardinalc  sijten 

IS  geneiget  sint,  bedacht  und  eygentlieli  besloesen,  das  er  in  gehorsam  unaers  heiligin  vatters 
des  babeates  verliben  wil,  als  verre  er  anders  in*  der  heiUgin  kirchen  sachen  t&n  und 
den  wegen  nachgene  wil  off  ein  einikeit  als  ym  von  sinen  wegen  furgeben  wurden  ist, 
als  lange  biß^  er  eigentlich  und  clare  undirwiset  wirt  das  sich  der  habest  also  verhandelt 
habe  das  er  mugelich  und  mit  rechte  von  yme  treten  möge  und  solle,     imd  unser  herre 

x)  der  konig  meinet  auch  heruff  sine  ti-eSliche  botachaSle'  zu  unserm  heiligin  vatter  dem 
babeste  und  anch  den  cardinalen,  die  zft  Pise  sint,  und  sust  gein  Wellischen  landen  zu 
sendende,  erustUch  z&  versuchende,  ob  die  vorgeschriben  oder  ander  redeUche  mitdel*, 
damit  die  heilige  kirche  gotlicb  und  redelich  vereynet  werden  mochte,  ym'  volgen  * 
wollent;  so  wil  er  dai^u  t&n  waa   er  kan  oder   mag   und   wedir    lip  noch  gut  darynne 

:&  sparen,  ist  ez  aber  daz  man  der  mitdel  nit  fynden  kan  an  den  heden  partbien  mit  ir 
beider  wißen  und  willen,  ao  sal  doch  dieselbe  unsers  herren  des  koniges  botschafft  vor 
und  nach  an  allen  stetden  pexsonen  und  enden,  da  man  das  aller veraebenlicbs  erfaren 
mag,  ernstlich  erforschen  und  erfaren,  wer  in  den  sachen  sumig  oder  an  weme  der  bmst 
gewes[in  o]der  noch  sij. 

M  [10\  [Vindet  sich  dann,  das  der  habest]   schuldig  und   bruchig  an   der   einikeit  ist 

in  solicher  [masse  das  ime  daz  mercklich]  zu  verwißende  sij,  so  wil  unser  herre  der 
konig  ym  [in  dheine  wiso  bistendig  sin  noch  z]fllegen  oder  yn  stercken  wedir  die 
einikeit  K 

[11]  [Item  herumbe  so  begert  unser  herre  de]r  konig  ernstlich,   bittet  und   manet 

a  uch  auc[h  allis  des  er  uch  gebitten  odir  erman]en  kan,  das  ir  heruff,  yme  und  allen 
Dutsche[n  landen  zft  eren,  gote  z^vorabe  zö  lo]be,  und  der  gerechtekeit  zft  hebe,  bij 
unserm  vatter  [dem  babeste  in  gehorsam  und  dari]nne  by'  unserm  herren  dem  konige 
verhben  wollent,  als  [ir  und  andere  Dutsche  lande  biB]her  getan  hant,  des  er  uch  auch 
wol  getruwet  und  [auch  alleczijt  gerne  gcän  uch]  gnededich  bedenckon  wil.     und  meinet 

to  audi,  waz  uch  des  angang(e,  genczlicjh  bij  uch"  zft  verlibene  und  hp  und  gut  darbij 
setzen  nach  syme  vormogen. 


■J  D  mit.    b)  i  tU  snSer    mU 

udm  ma  imfaclitr  K^lainm}  da  siiigr  »r  kufimtiiD ,  /'  liDu  ksifantgo  lanUu  and  titma.  ■)  D  la. 
tJCodd.du.  ■)  A  «in  befftieh  boUelitn,  r:  ilat  tifSliche  bokcluat.  h)  C  miUel*.  D  Kjtul.  i)  •leck 
•m  RÜU  n  m%.  jn.  da  ««r  Ja  K-„ii^  ttbtl  kirr  gaitnid  müh  uird.  k)  hiir  hörl  MFaKktr'!  ibtmrl  »n  qyur. 
tt  italr.  saa  mit  mim  (te.  /m/.    1)  f  du  MJ  tlall  du  Udi  bj.    n)  9  add.  du. 

'  Vgl.  Olone  161  ibid.  »  Vol-gäo,  TOl-gßn,  (ToUe-gän,  TOllen-gän),  t>oI^ 

'  Vgl  Gloue  100  ibid.  ständig,  bi»  zum  Zide,  in  ErfiäUung  gthtM,  voll- 

'  S.  BTA.  4  nr.  tot  und  103.  zogen,  btfriedigt  merden,  gacMten ;  Lextr  3,  440. 
*  Otkt  wit  aitf  den  FrankfMrter  Tag. 
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470  Köniiflichar  Fürsteutag  zu  l-Vaukfurt  im  Januar  1409. 

11409  ^22]  Item  und  wanne  der  cardinale  botachafTt,  die  zu  Fise  aint,  und  auch  des  kouiges 

f»,,;v/Von  Frankenrich  vaat  und  vü  dargegan  werbent,  bittet  uch  unsei-  herre  der  konig,  iaa 
ir  uch  daran  nit  kerent',  noch  den  in  den  Bachen  zulegen  woUent,  und  auch  solicher 
Sachen  und  gewalls  der  sich  der  cardinale  von  Bare  annyinmet  nit  gebruchent,  wanne 
er*'  doch  keine  macht  hat  in  dem  rechten,  und  begeret  des  alles  unser  herre  derkonig 
uwere  IrunÜiche  antwurte. 


9  881.  K.  Rupreekl  an  FrmikfuH,  bzw.  eine  ungenannte  Stadt  ',  vherseiidei  seine  Werbung 
*'  an  Fürsten  Herren  wtd  Städte  [nr.  380],  hegehrt   daß  die  Stadi  bei  Gregor  XII 

'S  und  ihm  bleibe  und  umge}iend  sehriflliche  Antwort  gebe.     1409  Merz  3,  bsw.  J'c&r.  S2, 

Heidelberg.  ■ 

^11  Frankfurt:  A  aus  Frankf.  St.A.  Imperatores  I,  272  or.  eh.  lit.  dausa  c  »ig.  in  veno  impr. 
laega,  auf  Rüdiseite  pi-lmum  und  wol  ebertfalt»  aus  der  Frankfurter  Kantlei  herTührendeg  ^giilrala 
darunter,  ebenfalls  auf  Süctgeitc  gleichzeitige  Kanzleibemerkuttg  Unser  herre  der  kooig  von  der  bebisle 
wegen;  die  Ergänsuruf  der  schadhaften  Stelien  ist  aus  B  genommen  und  in  eekige  Klammern  eiitgt- 
sdilonseit.  --  B  coU.  ib.  1,  275'  cop.  eh.  coaei\  inseriert  in  die  Aufzeichnung  nr.  401,  ohne  die  ii 
Unierechrift. 

An  ungenannte  Stadt:  C  coli.  Straßb.  St.A.  an  der  Saul  I  partie  laduia  B  fasc.  XI*  nr,  53  eof. 

'  eh.  coaev.  mit  VersehichmgBKhnitten  ohne  die  Adresse,  im  Datum  feria  seita  ante  dooiinicain  iurocant, 

am  ScMaß  twisclien  uch  haben  und  und  begern  mit  dem  ZusaU  daran  erzeugen!  ir  uns  Eolichc  dank- 

nemikeit  und  gefallen  der  wir  von  uch  nit  vergessen  Bunder  gncdiclichcn  bedenken  woUco,  Sdiniltt  " 

tind  Handschrift  u:ie  die  Werbung  nr.  380  Quelle  C,  also  mit  diesei-  de»  Straßburgern  tugeaehkh. 

Gedruckt  Janssen  Frankf  RK.  J,  13S  f.  nr.  Bil  «us  A. 

Buprecht  von  gotes  gnaden  Romischer 
kunig  zu  allen  zijten  merer  des  richfa]. 
Lieben   getruwen.  als   vile   bottschaSl"   [gescliriffte  brielfc  und   merc   von  dem  >' 

hoffe  z&]  Komo  heruß  in  unsere  und  d[es  heilgin]  richs  lande  kernen  sind,  des  habeu 
[wir  nach  vil  ratcs  und  berafes,  die  wir  danibei-  m]it  unsem  reten  gehebt  h[ant,  an 
unser]  und  des  heiligen  richs  fursten  herren  [und  stete  werben  lasain  in  der  massen  als 
die]  zeichnuß'  herinne  versIoße[n  uzwiset].  dorinne  ir  wol  sehen  werden t,  wie  d[ie  sachin 
an  uns  kommen  sint  und"  wie  wir  die  gehaa]delt  und  dorinne'  bealoßen  han[t  " 
begern]  wir  von  uch  mit  ganczem  ernste  <,  das  [ir  gote  z&  lobe  uns  dem  heilgin  riche] 
und  allen  Dutschcn  landen  gemei[nlich]  zu  eren  und  dem  heiligen  stule  zu  Ko[ine  zCi 
volleist''  in  solicher  massen  bij  unjserm  heiligen  vatii-  dem  babiste  und  [des]  Wj  uds 
verliben  woUent,  als  die  zeichnuß  [uzwiset,  als  wir  des  und  ajndera'  ein  gancz  Zuver- 
sicht und''  getruwen  z[fi]  uch  haben,  und  begern  heruff  uwer  veracLriben  a[ntworte  " 
'  bij  dissem  boten.]  datum  Heidelberg  anno  domini  1409  dominica  reminiscere  n^ 
vero  nostri  anno  nono. 

[in  r>ers6\  Uusern  lieben  getruwen  dem  rat«  Ad  mandatum  domini  r^s 

unserr  und  des  heiligen  nchs  etat  Franckfurd.  Emericus  de  Moescheln. 


li-iße  der  Lück/  nr  iirlkriltn 


'  VielleidU  Spaa;  Wormt  oder  Bagel,  von  loo  erhalten,  doch  hat  rermuthUA  ein  aoldtn  existiert, 

aus  das  fHück  dann  abschriftlich  nach  StrqSburg  I.  Aim.  zu  nr.  SS3.    Auch  Nürnberg  erhielt  diese» 

geschickt  ist.    Ein  an  Siraßburg  selbst  gerichtetes  oder  einen  ähttlichen  Brief  mit  einer  die  öWrf-  '■ 

Exemplar  ist  weder  im  Original  noch  abschriftlich  müntfrage  betreffenden  Haduehrift,  $.  mt.  3S7. 
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.  Anh.:  nichf.  EundBchreibcn  K.  Bnprechta  betr.  Kirc-li.-nfnige  nr.  279-291. 


(3.  Anweisiing  Frankfurts  für  seine  Gesandtschaft   av 
Antwort  auf  dessen  Werbung  in  der  Kirchenfrage  ', 

Au»  tyantfiirl  St.A.  Impeiatorci  1,  2751«  cop.  cA.  e 
ron  [circa  Anf.  Men]  nr.  401. 


K.  Ruprecht    sh    mündlicher  >''""' 
[1409  nach  Merz  3  Frank-  mTsj 


>.  iHMriert  in  die  Auftdchnung 


Item  als  unsere  hcrren  des  kooiges  gnade  von  der  bebste  wegin  geschriben  hat, 
sal  man  sincD  gnadeo  antworten,  daz  wir  uns  solicher  sache  nit  versten,  und  idoch  so 
hoffen  und  getniwin  wir  jA  gode,  daz  sin  gnade  und  andere  furaten  und  pr^ten,  den 
daz  gebore  z&  tbftn,  sich  darinne   mit  in*   und  den   iren  erbeiden,   daz   vereinunge  der 

»  heilgin  kircben  und  der  bebste  gescheen  solle,  were  aber  des  nit  und  blebe  dio  zwei- 
tracht  in  der  heiigen  kircben,  so  habin  wir  sinen  gnaden  an  dem  richo  allezit  gehor- 
famclicb  getan  das  sinen  gnaden  liep  und  dinst  gewest  ist,  und  bofSn  und  getruwen 
daz  aber  zfi  th&n  als  verre  wir  dann  billich  sullin,  und  bidden  und  fiehin  einen  konig- 
lichin  gnaden  demudeelich  uns  darinne  nach  gelcginheit  unser   sache  gnediclich  zu  ver- 

11  sorgen  und  disse  unser  antworte  gnediclich  zu  versten  *. 


h)  Zweites  Rundschreiben  von  c.  Juni  1400  nr.  383, 
283.   Werbung  K.  Ruprechts  an  Fürsten  Herren  und  Stf'idle':   auf  Grund  der  Ergeh-  "*'"' 
nisse  der  königlichen  Gesandischafl  an  P.  Gregor  XII  und   an   die  Pisaner  Kar-  i,,,,m 
dinäle  soUen  sie  vorläufig  weiterhin  hei  P.  Gregor  XII  bleiben   und  dessen  Konzil  •'"'""'' 
irt  Friawl  besuchen  oder  beschicken.    [1409   im  zweiten  Drittel  des  Juni  Heidel- 
berg*.] 

A  awi  Straßb.  St.A.  AA  123  {früher  an  der  gaul  I  pnitie  laduk  C  («sc.  XIV  linssc  1\) 
or.  IS  lit.  A  er.  cft.  ohne  Verschidaingitichiiilte,  rom  auf  dein  Rand  sieht  theilioeis  ab- 
gekratzt eollacio  facta,  von  derselben  Feder  gcheinen  einige  Korrekturen  im  Text  her- 
zurühren; das  Stuck  itt  zusanimengeschriebeit  mit  den  gich  anschließenden  Artikeln 
nr.  29S,  auf  leelche  als  Beilage  auch  in  ort,  5  veridesen  iai;  es  ixt  offenbar  das  in 
der  königlitAen  Kanslei  für  Slraßburg  angefertigte  Exemplar  vnd  somit  ii'enigstenii 
für  Slraßburg  als  Original  zu  beiei<Anen  (rgl.  jene  nr.  39G  QuellenangeAe  A),  daher 


'  '  Inhallabezeichnntig  und  Datierung  des  Stückes 
ergeben  sich  aus  dem  Zusammenhang  in  dem  es 
anflrilt,  ».  nr.  401  ort.  3.  Dort  erfährt  man 
nach,  daß  Heinrich  Weider  der  Gesandle  war. 
Eine  Gesandtschaft   desselben  nach  Heidelberg  ist 

•   aber  auffallender  Weise  im  Frankfurter  'Rechenbuch 

niiM  tu  finden;  vielleicht  ist  sie   in   dem  Eintrag 

rom  30  Merz  einbegriffen,  ».  Frankfurts  Kosten 

w.  2G4  art.  6. 

'  Sladt   Straßburg   an    den    Hörn.    König:    auf 

)  Min  Schreiben,  worin  er  ihr  mitlheilt,  daß  er  den 
P.  Gregor  /iJr  einen  rechten  Pabst  halle,  und  sie 
nuffordert  demselben  auch  antuhüngen,  antvtoTtet 
sie,  daß  der  Bischof  con  Straßburg  seine  Ffaffhtit 
in  SlT<^ßburg  und  im  Bislhum  Sit  einem  Tage  be- 

^  rufen  habe  sich  mit  ihr  in  diesen  Sachen  eu  unter- 
reden, sie  werde  auch  den  Tag  besuchen  und  dem 
KOttig  Nachricht  daran  geben;  acriptum  Argent 
ohne  Jahr  und  Tag;  aus  Straßb.  StA.  iDnercH  XIII 


Gcwölb  lad.  :i  linsse  12  Kopie.  Die  Erträhnung 
des  Biscltofs  und  seiner  GeistliclAeit  erinnert  an 
das  kon.  Schreibeit  votn  13  Febr.  1409  nr.  379. 
Es  ist  wol  die  Antwort  der  Stadt  auf  nr.  SSO, 
und  dieses  Scbriflstäck  scheint  nach  Straßburg 
durch  eine  Gesandtscltaß  gebradU  .'u  »ein  (daher 
in  nr.  370  unsere  erberge  bottschnft),  währmid 
Frankfurt  es  nur  durch  einen  einfachen  Boteii 
zugeschickt  erhielt  (s.  in  nr.  381  daher  bij  diuem 
boten  im  Gegensatz  zw  werben  \&Bsia). 

'  Die  Städte  sind  mitzuterslehen,  in  art.  10 
sind  sie  mitaufgefordert,  in  der  Überschrift  also 
unrichtig  weggelassen.  Auch  die  frühere  Werbung 
nr.  380  gieng  zugleich  an  die  Städte.  In  einem 
städtischen  Archiv  haben  sich  die  beiden  Exemplare 
der  obigen   Werbung  noch  vorgefunden. 

*  Siehe  über  die  Datierung  des  Stückes  die  Ein- 
leitung zw  lit.  J  pag.  330,  43fr. 


yGoot^le 


472  EöDiglidier  FtirateDtag  zu  Frankfart  im  JaDuai  U09. 

^  wir  im  Äbdru^  nichts  in  der  OrtJtographie  vereinfacht  haien;  eine  ÄmaU  am  Sktlai 

sind  erloschtn  und  ron  \nia  Iheils  aus  B,  tlieil»  aas  0  ergänzt,  n.  daneUiil;  die  AbtäUt 
,y  sind  im  Äbärvck  beibehalten  worden. 

B  coli.  ib.  ad  dt.  18  cop.  ch,  coaev.  ohne  Verschickungsschnitle,  nitamviengeichrid>en  mt 
Ä  mit  obgen.  larticuli  (vgl.  nr.  296  Quellenangabe  Cj;  scheint  eine  in  Strasburg  angtfer-  i 
ligte  Abiehrifl  von  A  zu  sein  (atneeichende  VoJcaheiehen);  die  in  Ä  erlotchentn  Stdlen 
sind  im  Abdruck  ergämt  ans  B,  aber  erid  von  dem  Zachen  \\  in  art.  3  an,  dem»  om 
hier  erst  beginnt  die  unvoilatändig  erhaltene  Ahschriß  B,  die  ergämien  Slelkn  sitid 
in  eiOge  Klammern  gesetzt;  die  Ergänzung  des  Anfang»,  ton  Went^tri  Hand,  adkr- 
»cheitiiich  aus  Ä  (nicht  aus  C,  wegen  der  in  C  ort.  3  fehlenden  Stelle,  die  \Fettdiet't  n 
Handschrift  Itat)  genommen,  folgt  in  demselben  Kontolut  nach  den  gen.  eaiieuU,  und 
wurde  von  uns  nicht  kollationiert  außer  bei  den  ediig  eingeldatiimerten  und  nitr 
nenigen  anderen  Stellen;  daß  Wencker  das  Stück  kantUe,  sieht  man  awA  aus  detsen 
.^wn.  *  in  seinetn  appar.  et  ittstniclits  pag,  a98. 

C  coli.  Acta  academiae  Tlteodoro-raliitinae  3,  215-225  als  Appendix  zu  SAöpfiina  Ru-  i; 
pertu»  Caesar  defensus,  mit  Qunllenangalie  pag.  213  nt.  n.  Rupertinse  hae  liteme  me- 
Diorabiles  omDino  in  Bcliedii  Georg,  Clir.  Joaoaia  Biponti  huc  usque  Utuemnt,  nW- 
leicht  Mainser  Ursprungs;  Übrigens  kennt  Schöp/Iin  p.  199  nt.  s  auch  ein  regiär«» 
Superti  ms.  tabularü  elecloral.  Palat.,  A  und  II  Imt  er  aiisclieinend  nicht  beiiHt:!; 
die  in  A  eiloiu^ienen  Stellen  sind  in  unserem  Abdruck  ergänzt  aus  C  bis  iv  den  ü 
Zeichen  ||  in  itrt.  3  (rgl.  Quellenangabe  B),  die  ergänzten  Stellen  sind  in  viigt 
Klamviern  gesetzt. 

Gudenus  cod.  dipl.  Mog.  3,  621  lit.  K  enoiamt  als  nr.  GXXVI  einen  Kodex  der  Biblio- 
thek des  Mainzer  Metropoliten-Kapitels,  in  welchem  gestanden  habe  Relatio  lingui 
gcrm.  conscripta,  de  succcssu  nPgDtiatiouia  oratorum,  tarn  peucs  Gregoriiun,  quam  s. 
Pisani  codcIIÜ  praclatoa;  icir  zweifeln  nicht,  daß  ditß  unser  Stück  ist,  und  man  darf 
rermulhea,  daß  es  die  Vorlage  ron  C  icar,  dann  ist  auch  das  Fehlen  diews  Maimcr 
Kodex  für  uiiser  Stiick  nicht  von  gmßcr  Bedeutung. 

Gedruckt  ron  Schöpflin,  s.  oben  unter  C.  —  Regest  Chinel  reg,  Bnperli  nr.  2Sil  aus  C. 

Worbunge  an   die   fursteQ   und  herren  als   von '   botschafft   wegen   imsera   herrcn  » 
des  butnigs] ''  die  von  liefe  '  her  mder  ußkommen  ist. 

\i\  Zum  ersten  eol  mann  yn  erlzden:  als  unser  horro  der  kunig  yn  vormals  rer- 
Bcliriben  und  ein  zeychniß  '  gesaut  habe,  darynne  begriffen  ist  daz  er  sin  erber  bot- 
Bchafft  zu  unserm  heiligen  vatter  dem  babst  und  auch  zu  den  cardinalen  gein  Pysc 
eenden  weite  *,  zu  versuchen  ob  mann  sie  yeht  vcreynen  mochte  °  und  auch  alle  aaehen  u 
und  gelegeiiheit  Buß  zu  erfaren  so  mann  beste  mochte,  des  habe  er  also  ^  sin  botscbofit 
gesant  eynen  ertzbisschoff  zwene  hisachoffe  zwen  lerere  in  der  heiligen  schrifft  and  in 
den  geistlichen  rechten  und  eynen  einen  prothonotarien  *.  die  sint  zum  erste  gein 
Kymmel  zu  dem  babst  kommen,  und  haben  den  ofEnlich  erwecket  ersucht  und  enoanl 
hefftlich  ernstlich  und  trefflich,  daz  er  zu  der  einikeit  der  heiligen  kirchea  sich  ergebeu '  «■ 
dorzu  tun  nnd  sich  also  halten  wolte,  daz  mann  merckte  daz  an  ym  kein  brüst  were. 
und  solichcn  ruff  und  geachrey,  die  wyder  yn  ufferstanden  weren  und  sin  widersachen 
ußgeben  betten,  mit  syme  fliß  und  mit  syme  ernste  stillen  und  nydcrlegen  zu  Irost  der 
heiligen  kirchen  und  aller  Cristglaubigen,  aunderlich  der  die  in  siner  und  unser  g^or- 
Bam  bißher  gewesen  weren  und  noch  getimwelich  und  vesticlich  sin  wolteo,  als  vcrre  u 
er  dem  also  nachginge  als  vor  geschinben  stet,  diß  alles  und  noch  vil  mee  hant  sie  jm 
furgcleyt  mit  großen  bewegcnißen  uß  der  scliri£El  und  uß  der  gescliicht,  heymelich  und 
ofSnlich,  mit  Beliehen  reden  die  sich  dann  darzu  hieschen. 


l,    conf..    o/L    dir   i\'ti1niHij    Jü   tttt^rtfkti   j 


'  D.  i.  der  Hof  P.  Gregor's,  die  pabstliclie  Kurie.  '  Ibid.  art.  9. 

'  IHe  Werbung  nr.  280  ist  zu  verstehen.  •  Die  Namen  s.  in  nr.  S9Ji  und  nr.  302. 
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[^1  Item  daruff  hat  der  babst  offinlicb  und  auch  heymelich  geantwert  uud  eich  er-  f'*"^ 
hotten  uff  alle  redeliche  mittel  und  wege,  damit  ein  gantz  luter  einikeit  werden  mochte,  i^titi 
wann  er  gern  darumb  abtreden  sinen  glubden  und  eyden  nachgen  und  alles  daz  dun  ■'""'''l 
wolte  daz  er  vermochte,  und  jm  were  nie  tag  wol  mit  dem  babstum  gewesen,  so  bette 

i  er  nye  darnach  gestanden  noch  guden  tag  darynne  gehabt,  und  er  wolte  auch  die  aache  * 
gentzUch  in  unsere  herren  des  kunigs  hende  stellen  an  zijt  und  an  etat  wie  wo  und 
wan  daz  geschehen  solte,  sunderlicb  nach  den  wegen  und  gebotden  als  der  cardinale  ' 
von  sinen  w^en  zu  Franckfurt  ußgeben  bette,  mit  namen  wolte  er  gerne  gein  Furlin 
Bononie  Mantawe  oder  ander  gelegen  stat,  da  ea  beyden  glich  were,  kommen  zu  eynem 

1  gemeynen  concilio,  also  daz  die  cardinale  zu  Pyse  auch  dar  quemeo.  wolten  sie  yn 
dan  für  ein  babst  halten,  daz  mochten  sie  dun  oder  laßen,  wan  er  sie  des  nit  verdingen 
wolte.  daselba  wolte  er  vor  allen  dingen  besehen  laßen  daz  gemein  concÜium,  ob  er 
aiaen  glubden  und  eyden  nit  gnuggetan  hotte,  funde  sich  dann  daz  an  ym  blßher  des 
brüst  gewesen  were,  so  wolte  er  zu  stunt  sinen  glubden  und  eyden  gnugtun  und  keynen 

i  vertzug  darynne  legen  und  darzu  büßen  was  er  missetan  bette,  hetde  er  aber  einen 
glubden  gnuggetan,  so  wolte  er  noch  dann  fürbaß  mit  redeliche  wegen  zu  der  einikeit 
dun  und  werben,  daz  mann  sehen  solte  daz  an  ym  kein  brüste  were.  aber  daz  er 
gein  Pyse  in  der  cardinale  daselbs  und  der  Florentzer  hende  queme,  die  doch  sin  henbt- 
widersachen  siat  und   sich  von  parthien   gein  ym  gemacht   und  ym   und  den  sinen  lyp 

1  gut  und  ere  gute  wile  her  understanden  hant  und  noch  tegelichs  understeut,  als  daz 
kuntlich  und  ofSnbar  ist  und  an  mancher  personen  geschitten''  und  handelungen  wol 
erschienen  hat:  des  were  er  nit  schuldig,  es  were  auch  ym  und  allen  den,  die  bißher 
vesticllch  in  unser  gehorsam  gewesen  weren,  schentlicb  und  nit  bequemlich  in  dehein 
wise.     und    er  meynt   auch  des'   nit  zu   tun  sunder  ein   Bachen   dem   almechtigen  gote 

'<  bevelhen;  wann  er  hofte  und  getruwet,  daz  er  sin  gantz  luter  meynunge  und  gerechte- 
keit  ansehen  solte  und  yn  und  die  heilige  kirchen  fursehen  nach  üner  gnaden  und 
barmhertzekeit '. 

[3]  Item  nach  vil  reden  und  teydingen,  die  sich  da  verliefiTen  mit  ym  und  sinen  car- 
ilinaleu  uff  die  vorgeschriben  wege  uud  meynunge,  sint  dieselben "  unsere  herren  des  kunigs 

'"  b[otd]en '  von  dannen,  als  sie  zehen  tage  da  gewesen  waren,  gescheiden.  und  sint  gein 
P[jse  kom]men<  zu  den  cardinalen  daselbs,  zum  ersten  zu  yr  etlichen  sunderlich,  dar- 
nach [zu  yn*"]  alleu  gemeinlich  die  an  unser  gehorsam  gewest  sint,  und  darnach'  zu 
yu  a[Uen  vo]n  '■  beden  gehorsamen  dio  daselbs  waren,  und  hant  den '  furgdeyt  unsers 
herren   des  kunigs   guten  willen   und  gantz  meynunge   und  auch   sinen   fliß   und  ernst 

■^  zu  einer  einikeit,  und  yn  geflehet  und  demutlich  gebetden  und  auch  ernstlich  ersucht 
ermant  und  erwecket,  daz  sie  pruffen  und  mercken  wollent,  daz  uU  der  samenunge  und 
bandelunge,  die  sie  zu  Pyse  haben,  nit  ein  gantz  luter  einikeit  der  heiligen  kirchen 
werden  mag,  sunder  zu  besorgende  sij  daz  noch  großer  zweytracht  und  irresal  davon 
ußerstende  sij,   und  daz  sie  sich  zu  einer  mittein  stat  und  einer  andern   kurtzsen   frist 

'"  fugen  wollen  und  daaelba  mit  dem  babst  und  den  sinen  uff  ein  gemein  concilium  zu- 
sammenkommen, als  vor  geschriben  stet  und  were  es  daz  der  babst  daselbs  nit  dun 
und  dem  nachgen  wolte,  als  er  sich  erbotten  hat  als  vor  geschriben  stet,  so  solte  unser 
herre  der  kunig  yra  fürbaß  nit  bijitendig   sin  noch  zulegen  in  dehein  wise,   aunder  bij 


■I1«n  "  darnach  01".  C.     k)  110  ai 


'  Siehe  Werbung  K.  Bupreeht»  nr.  380  ort.  4. 

Dintioh*  Htiokatkfi-Aktaa  VL 


yGoot^le 


474  EöDigliohei  Füratentag  zu  FraDkfart  im  Januar  1409. 

11409  yn  verliben  äff  ein  redelich  einikeit  der  heiligen  kirchen,  wann  unser  herre  der  knnig 
ihiM  meynet  daz  er  alMann  den  babst  erfolget  bette,  und  bebent  darzu  yn  vil  aß  der  scbriffi 
juHfti  ^j|(]  geschieht  bewegeniß  erzelet  mit  soUcben  worten  ala  darzu  geboret,  sunderlicb  ist 
ein  bewegeniß  daruff:  wann,  als  die  cardinale  zu  Pyee  und  die  Franczoaen  meynent,  daz 
ein  gerechter  babst  umb  gemeyns  nutzes  willen  und  eindrechtakeit  der  Cristenheit  zu  ' 
beheltniß  mancher  seien  schuldig  sij  daz  babstum  u£&ugeben  und  abzutreden,  sIb  sie 
daz  mit  schrifften  und  Worten  lange  zijt  her  furgeben  haben,  noch  vil  mee  sollent  die 
cardinale  zu  Fyse  umb  gantz  luter  einikeit  der  heiligen  kirchen  beheltniß  unzellicher 
seien  und  zu  furkonmien  unmeßigen*  scliaden  yr  handelunge  eyne**  kurtz  zijt  verziehen 
und  sich  zu  eyner  nahen  mitteln  stat  fugen,  wann  sich  doch  an*  daz  yre  sachen  vaste  " 
lenger  verziehen  dann  sie  furgeben  haben,  solicbe  und  andere  bewegeniße  vil  sint  yn 
erzelet  worden.  aber  sie  hant  sunderlicb  samentUch  und  gemeinlicb  daz  bloß  and 
slechtlich  '  abegeslagen,  daz  sie  nit  meynen  zijt  noch  stat  zu  wandeln  noch  zu  endem  || 
in*  dehein  wise,  sunder  uberein  yren  wegen  und  handelungen  nachgen;  wann  yn  daz 
nit  anders  zu  tunde  sij  noch  t&n '  mögen,  ala  de  sprechen,  und  wolten  auch  des  kein  » 
rede  oder  teydinge  boren. 

[4]  Item  dicke  and  vil  hat  unsers  herren  des  kunigs  botschafil  an  die  cardinale 
versucht,  ob  sie  sich  darynne  nit  biegen  wolten  in  dehein  wise.  und  yn  mocht  kein 
ander  antwert  werden,  dann  daz  sie  weder  zijt  noch  stat  endern  wolten.  und  als  man 
mit  etlichen  sunderlicbea  cardinalen  davon  geret  hat,  warumb  sie  ah*  herte  in  den  i 
Sachen  sint,  ist  geantwert  worden:  die  cardinale  von  unser  gehorsame  deten  das  gerne, 
aber  die  andern  wolten  des  nit  tun.  daruff  sprach  unsera  herren  des  kunige  botachalß: 
yr  werent  doch  mee  dan  der  andern;  warumb  sie  es  nit  durch  die  menge  in  der 
samenunge  ußtrugen''?  daruff  wart  geantwert:  der  Florentzer  prelaten  uß  yren  landen 
getorsten'  des  nit  dun.  [^"J  darunder,  als  sich  daz  mee  dann  drij  wocfaen  zu  Fyec  >> 
vertzogen  hat ',  hat  unsers  herren  des  kunigs  botscha^  daselbs  und  auch  vormals  zu 
Rymmel  [und]  underwegen  an  trefflichen  personen  und  an  vil  enden  und  stetden  oacb 
der  Sachen  g[ele]genbeit  herforschet  ^  und  erfaren,  so  sie  beste  konden  oder  mochten- 
und  konden  [nit]  anders  pruffen  und  mercken,  dann  daz  der  babst  sich  zu  allem 
glimpf  und  [bescbejidenheit  vollicliche  erbiete  imd  dem  gerne  nachgen  wolte,  aber  die  * 
[cardin]ale  zu  Pyse  handeln  yre  sachen  argwenlicb  geverlich  snelliclich  y[Iende]  und 
unerfolget,  und  meynen  ye  einen  dritten  babst  uffzuwerfen,  u[nd  trojsten  sich  des  geltes 
und  hulffe  daz  yn  von  den  Franczosen  werden  sol  und  worden  ist.  sunderlicb  bo  ist 
ein  gemein  rede  und  ruffe,  daz  den  Florentzern  zweyhundertdasent  und  funffidgdaeenl 
gülden  worden  sint  und  werden  sollen,  darzu  sollent  yn  alle  zinse,  die  sie  der  heiligen  ■> 
kirchen  schuldig  sint  von  den  sloßen  die  sie  ynne  hant,  faren  gelaßen  werden,  mann 
hat  auch  andern  vil  herren  großen  und  kleynen  stetde   aloße  lande  und   lute  und  aucL 

A)  Ä  Mit  iMAriHN«  üIki-  tchliißra'l'ui  i,  C  KniaeMlK*«.  b)  4  «tdi.  C  «ji.  a)  ß  an.  i)  i'u  A  hturintmiiiiTl. 
a)  hier  begitmi  D.  a.  t^ieliriAeacfiiribfutj-  0  '"  ^  *^  Vokaittie/ifH  mUirKhtiiitich  f«h  dtr  Hniui  4ft  KartUaf*-  f) '' 
aIbd.    h)  f7  DlVlriigflD.    i)  r^atorftfln.    k)  C  («fotach«!.  ^ 

'  Da  die  Onandten  am  ZI  April  Pisa  verließen  die  Oegantiten  seien  per  multos  dies  tot  Karl  St 

(a.  ui>ten  ort.  4^),  so  sind  sie  hiernach  gegen  Ende  Malatuti»  (der  nocA  derselben  Aufzeichtmig  "" 

Merz  schon   dort   eingetroffen.     Die  Listen    der  10  April  eintraf)  schon  dort  gewesen.    I«  ««"' 

Komilshesueher    verzeiehntn    die    Ankunft     und  Brief  vom  Konzil,   den  die  Chronik  Jlfoiwirsftf'' 

Gegenwart   der  Ruprecht' sehen    Gtsaadten    nicht,  Hb.  1  cap.  53  in  der  Ausgabe  Ton  Douft  D'Areq  *^ 

weil  dieselben  ja  auch  nicht  an  dem  Konzil  Iheil-  2,  12  überUefert  hat,   wird   dagegen  angegebt«,  iit 

nahmen  und  als  Abtrünnige    betrachtet  wurden.  Gesandten  seieii  in  der  Woch«  nach  Otttrtt  (Äprä 

Die  Aufzeichnung  r.om  Konzil   m   cod.  Hannoi:  8-13)  eingetroffen.     Sonst  ist  über  den  ZtUptiit 

(s.  untere  EiideiUing  m  Iit.  K  p.  333,  25ff.),  gibt  nichts  überlUfert. 


giemHch    übtreimtimmend  mit   der    Werbung   an, 
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gelt  verbeyßen  und  geben.  [4'']   dieeelben   cardinale   hant  aucli  unaerm   herren  dem  i'*^" 

kuDi'ge  uffgetaon :  wolle  er  sich  zu  yn  halten,  ym  solle  *  solichc  hulff  und  rad  gescheen,  [^^t 
daz  er  der  mechtigste  keyeer  werde  der  in  langen  zijten  ye  gewesen  sij.  und  ^e  J«>"''l 
meynten  auch:  yr  etliche  wolten  eich  des  zu  gyeel  in  kerckere''  gefangen  legen  daz  daz 
&  also  gescheen  solte.  daruff  hat  unsers  herren  botschafPt  geantwert:  daz  sie  darumb  nit 
gcsant  sint  kein  zijtlicb  gut  oder  erbounge  uneere  herren  des  kunige  in  dicBen  sachen 
zu  suchen,  aunder  allein  gotes  lob  und  ein  gantz  luter  einikeit  der  heiligen  kircben, 
und  einer  gewissen   gnugzutnn..  \4 "]  ee   hant  auch   imeers   herren   des  kunigs  bot- 

schalft  an  dem  herren   von  Lücke,   uff  den   die  cardinale   selber  ziehcnt,   selbe  erfaren 

u  von  der  geschieht  wegen,  als  die  cardinale  den  babst  schuldigen!  daz  er  sie  wolte  ge> 
fangen  haben,  daz  zu  Lücke  geechehen  sin  solte.  da  spricht  der  berre  von  Lücke: 
daz  die  cardinale  dem  habet  unrecht  dunt,  wann  er  dabij  und  damitdc  wero  und  wol 
wiBe  wie  ee  darumb  gelegen  sij;  wann  doch  der  habet  daz  nit  möchte*'  angetragen  noch 
zabracht   hann  on  yn  '.  [4'']    ee  hant  auch   Florenzer   und   ander  dereelben   unsers 

i&  herren  botschafft  gesaget:  daz  eie  den  cardinalen  mee  dann  zwene  monet  darnach  erete 
Pyee  geoffent  hant  und  zu  yrer  eamenunge  verluhen  nach  der  zijt  ale  yr  brieffe  die  sie 
beruß  über  daz  concilium  gesant  hant  gegeben  sint.  daruß  mann  wol  mercket,  daz  die 
data  an  denselben  yren  brießen  geverlich  fui^eeetzt  und  anticipiert  iet^  daz  auch  uli  vil 
andern  bewegeniseen  und  yr   selbs  andern  brieffen   wol   zu  merckende  ist*.  [i']   es 

<o  hant  auch  die  cardmale,  die  an  den^  widerbabet  Benedictum  gehalten  hant,  ym  die 
gehorsam  noch  nit  enzogen.  so  hat  er  auch  daz  babstum  noch  nit  uffgeben,  und 
sprecbent  eyn  deyl  Indes:  sie  wollen  yn  2U  eim*  babst  welen.  [iJ*]  was  auch  die 
cardinale  in  yrer  eamenunge  zu  Pyse  besließen  wollent,  daz  handeln  sie  allee  vor  under 
yn  beymelich  allein,  und  ziehent  dann  die  prelaten   und  andere   die  da  ünt  eyntzlingen 

'"'  zu  yn,  und  komment  dann  in  die  gemeyn  eamenunge  und  sprechent  dann :  unser  herren 
die  cardinale  eint  dee  zu  rade  worden  gemeinlicb.  so  sprechent  die  andern  alle:  amen, 
daz  doch  wider  die  nature  und  ordenunge  eyns  gemeynen  ratee  ist  ^  [4 ']  so  sint 
auch  noch  wenig  andere  prelaten  da  dann  von  Franckenrich  Florentzer  und  Bononier 
lande,  und  die  der  cardinale  hoffgefflnde  sint,  die  doch  alle  uff  ein  parthie  eint  und  nit 

^  andei«  getorren  dann  yr  herschafft  lieb  ist.  ee  hat^  auch  in  allem  Lamparthen  dem 
babst  noch  nymant  die  gehorsam  enzogen  dann  allein  Florentzer  mit  yren  landen  und 
die  under  dem  cardinale  von  Bononie  sint.  die  andern  alle  baltent  herren  Gtr^orium 
noch  für  yren  babst.  deßgÜchen  auch  der  kunig  von  Engelaut  ym  **  die  gehorsam  noch 
nit  eozogen  hat  sunder  yn   für   einen   babst  noch  heldet  und   in  sinen'    cappellen   got 

^  t^elicha  für  yn  nemelich  bitden  leßet,  ab  unsere  herren  des  kunigs  botscbaäl,  die  gar 
kurtzlicb  erste  von  ym  kommen  ist,  das  von  ym  selbe  verstanden  bat',  es  ist  auch 
noch  von  Hyspanien  Arr^un  umd  Portagall  noch  von  Napele  Cecilien  Dennemarcken 
Sweden  Ungern  Beheim  und  Crackaw  kein  prelate  zu  Pyse  gewesen  *,  da  unsers  herren 


b)  iB  beiike  mit   lUrhalm  mi  Hchtvf .   C  karkere.     a)  hi  A  hur  1 

l.orA 

iBbnebt  aosgtiMehiti .   C  in  n.  >.  n.  i.  nocht«  hao.    i)   »c    iBC. 

a)  i  tlD,  B  ein. 

l  - 

«. 

'  Vgl.  die  Pogtülen  nr.  368  Oloste  55.  ö6  mit  GeiatlichlMt  von  England  enchietttn  am  7  Mai 

den  Noten.  auf  dem  Kon^l,  Mattti  laaror.  conc.  rtota  et  im- 

'  Vgl.  ibid.  GImk  149.  pliw-  coü.  37  col.  34$-3S0. 

i      '  Von   dieeer  Getandttehaft   hctben    tnr    keine  *  Vgl.  die  Liste  der  auf  dem  Ktmiil  eintreffenden 

Mien.     Über  die  Stellung  K.  Heinrich»  von  Eng-  mit  Angabe  des  Zeitpunktes  ihres  MfOrtffens  bei 

iand  mm  Konzil  von  Pisa  s.  nr.  äOl.  303.  378  Mann  coB.  emc.  37,  343  ff. 
Mit  Noten.    Die  Qtumdttn  de»  Königs  und  do- 
rn* 
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l/iOD  jea  kunigs  botschafft  uff  den  21  tag  des  aprillcn  von  dannen  gescheydca  ist ',  wol 
ii,-,i,.i  ist  des  kuQigs  von  Beheim  botschafil  darnach,  als  mann  saget,  dar  kommen  *.  denselben 
jH«r.j  Hchribent  die  cardinale  und  haltent  yn  nu,  aijd  daz  unaer  herre  der  kunig  yn  nit  folgen 
und  yren  wegen  nachgen  wil,  für  ein  Römischen  kunig,  wiewoi  sie  unsem  Herren  den 
Römischen  kunig'  vormaU  biliher  für  ein  Römischen  kunig  geschriben  und  gehalten  s 
hant.  aber  der  ertzbisechoff  von  Präge  und  andere  prelaten  in  Beheim  und  Ungern 
haltent  noch  an  den**  babot. 

[5]  Item  als  unsers  herren  des  kunigs  botschafil  soliche  und  vil  andere  mere  und 
gelegenheit  gemercket  und  erfaren  hat,  davon  sie  alles  ye  lenger  und  mee  pnifften  und 
merckien  dee  babstes  gelimpf  und  der  cardinale  unglimpf,  sint  sie  offinlich  fiir  die  i» 
cardina)e  alle  von  beden  eijten  und  auch  für  die  prelaten  und  andere,  die  da  in  der 
samenunge  waren,  gemeinlicb  gegangen  und  haben  yn  da  furgeleyt  und  sie  aber  er- 
sucht und  ermant  gebetden  und  gedehet  zu  frieden  und  zu  einikeit  ^.  und  haben  yn 
auch  dar  erzelet  vil  merglicher  Ursachen  und  bewegenißen  vrarumb  vil  lutc  großen 
zwivel  und  argwonn  an  yren  handelungen  proceseen  und  teydingen  hant,  so  an  der  » 
entziehunge  der  gehorsam  und  an  der  vergahunge  die  sie  daran  begangen  hant,  so  an 
der  beruffiinge  und  verdingunge  yrer  besamenunge,  so  auch  an  der  ylunge  und  imer- 
folgunge  wider  den  babat,  und  an  den  geverlichen  brieffen  und  daten,  und  an  dem 
untogelichen  und  unkrefftlichen  gewalt  und  macht  der  »e  sich  mit  den  widercardinalen 
angenomen  sie  absolviert  zu  yn  gcnomen  und  sich  mit  yn  vereynt  hant  und  uf » 
nemeliche  wege,  die  die  Franczosen  zu  verdeckunge  yrer  schände  und  ungerechlekeit 
vor  erfunden  hant,  zu  yn  geswom  hant  denselben  wegen  nachzugen,  als"  oh  kein 
andere  w^e  zu  linden  weren  uff  einikeit  der  heiligen  kirchen,  und  an  vil  andern 
stncken  puncten  und  artikeln  die  sie  yn  eygentlich  erzelt  und  verschriben  geben  hani, 
als  in  latin  bienach  ^  geschriben  und  von  wort  zu  wort  zu  ende  diser  zeycbniß  begriffeo  ^ 
ist  *.  und  habent  sie  aber  gar  demutlich  gebetden  und  ernstlich  und  heffÜclich  erBucht 
und  ermant,  daz  sie  sich  umb  gotea  einer  lieben  mutter  des  hymmelischen  heres'  und 
aller  Cristglaubigen  seien  beyles  willen  durch  äißig  anligunge  und  demutige  bete  und 
flebede  unsers  herren  des  kunigs  eyns  vogts  der  heiligen  kirchen  sich  noch  darzu  neygen 
wolten  und  zu  eyner  mittein  stat  und  zijt  kommen,  als  vor  geschriben  stet,  uff  ein  gantz  * 
luter  eindrechtekeit  der  heiligen  kirchen.  des  kondent  sie  noch'  nit  anders  mercken 
noch  yn  kein  ander  antwert  uff  die  forderunge  werden,  dann  daz  sie  weder  zijt  noch 
stat  endem  wolten. 

[6]  Da  unsers  herren  des  kunigs  botschafft  das  also  vemamen,  daz  sie  an  der 
heubtwerbunge  nit  geschaffen  künden,  und  mercktent,  daz  man  sie  snß  mit  worten  k 
ienger  uffziehen  und  unnßtzlich  uffhalten  wolte,  und  da»  sie  auch  besoi^tent  und 
mercktent,  daz  die  cardinale  [8ac]he[n]  understen  und  handeln  woltent  die  nnsemi  herren 
dem  kunige  dem  riebe  und  allen  [Dütechejn  landen  zu  großem  komber  kosten  und 
schaden   kommen   möchte'',   da  habent    sie    der   [cardin]ale   samenunge    ofßidich  wider 

()  C  jn  alall  anifni  —  kunie.    b)  .Ifl  den.  C  d™.    c)  Mftulayigifrt  in  t.    i)  C  hfniilh.    c)  .1  t«ni  ■»(  ■'■'•  *^ 
Hakt«  flirr  dm  eickn  t.  BC  her«,    f)  (^  dKli,    gj  C  du.    h)  dtr  Imlnnt  iii  J  ritll.  ii»  KariUm.  B  »ttt, 
C  mocble. 


'  Dasselbe    Datum   geben   an    Eaynald    annal.  '  Am  15  April,  s.  die  Akten  untof  W.  K,  rusi. 

eccl.  1409  §  19,  das  Chronicon  Karoli  bei  Marm      nr.  296. 

coli.  cone.  27,  S;  Mansi  26,   1138   untl  CKronicon  *  IHeß  eittd  die  Artikel  nr.  296,  vgl.  dort  Qu^tn-  '' 

ZoHftiel't  bei  Martme  et  Durand  ampl.  coli.  6,      angabt  A  und  C. 
395  iticht  gam  g^utn. 

*  Nach  der  Liste  bei  Mami  l.  e.  27,  3S3  am 
27  Mai. 
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sprochen,  räch  davon  beniSt  und  furg&ben,  daz  [unser  berrjc  der  kunig  jren  wegen  nit  l'*"" 
nacbgea  noch  gehellen  wolle,     und  aint  also  von  dannen  g[eritten].  i^-iä,i 

[7]  Jte[ni  darjnach  sint  sie  wider  zu  dem  babst  kommen  und  habent  dem  erzelct,  ■'••"•''/ 
daz  sie  an  den  cardinalen  nit  mitdela  tunden  haben  dann  daz  eie  atrackes  yren  wegen 
i  nachgen  wollen,  und  wie  eüe  von  yn  gesoheiden  sint.  und  habent  yn  aber*  erwecket 
oTBucbt  und  ermant,  daz  er  noch  fiirbaß  du  und  arbeite  daz  an  yia  kein  brüst  aij  zu 
der  einikeit  der  heiligen  hirchen.  der  hat  yn  nach  vil  reden  und  teidingen  geant- 
wert  und  hat  auch  daz  unserm  berren  dem  kunige  daz^  Terschriben  *,  daz  er  sich  gar 
kurtzlich  erheben  wolle  von  Rymmel  und  uff  die  zijt  und  atat  sich  schicken  dea  gemeyn 

10  nttes  den  er  gein  Fryul  berufft  hat.  und  bitdet  unsem  herren  den  kunig  und  fordert 
an  yn,  daz  er  auch  dahin  aenden  und  andere  furaten  und  heron  und  allermenglich 
daran  wisen  wolle  daz  ne  auch  dahin  kommen  oder  aenden  und  die  aachen  fordern" 
wollen,  als  sich  daz  heischet  uff  eindrecbtekeit  der  heiligen  kircben  zu  machen  oder 
wege  mit  gotes  hulff  dansu  zu^  treffen,  als  verre  mann  kan  oder  mag.        und  also  sint 

IS  unsere  herren  dea  kuniga  botschafft  eyns  deyls  herwider  kommen,  «nd  habent  die 
aachen,  ala  vor  geschriben  stet,  unserm  herren  dem  kunige  furbracht  und  eygentlich  cr- 
zeit  mit  lengem  und  mee  leuffen,  die  mann  nit  alle  vorachriben  künde  aunder  umb  des 
kurtzsteu  willen  es  dabij  hat  verliben  laßen. 

[6]  Item  nu   meynt   unaer  herre   der   kunig   zu   demselben  unaera   heiligen   vattere 

M  des  babstes  concilio  zu  senden,  und  meynt  auch,  daz  es  nutz  und  gut  aij,  daz  ander 
fursteD  und  herren  und  aunderlich  prelaten  darzu  kommen  oder  senden,  wann  daz  in 
manchen  w^  unser  gehoraam  und  der  gemeyn  Cristenheid  nutz  gosin  mag.  zum  eratcn 
wann,  obwol  uß  demeelben  concilio  nit  zu  atunt  ein  einikeit  werden  mag,  so  wirt  doch 
unaer  babst  underwist  und  erfolget,  waz  er  dorzu  dun  oder  laßen  solle  daz  ein  einikrät 

'.'5  werde,  und  ob  er  dann  dem  nit  nach^nge  daz  ym  sin  gehorsam  gemeinlich  riede,  ao 
mochte  mann  mit  gelimpf  und  beacheidenheit  von  ym  tretden  und  sich  nichts  mee  an 
jTi  keren.  item  mann  mag  auch  yn"  daaelbs  ersuchen  imd  eygentlich  erfaren,  was  ym 
zu  sinne  aij  und  ob  er  rechte  wege  vor  ym  gebebt  oder  noch  habe,  item  ea  ist  auch 
die  gehoraam  von  jenre  sijten  in  Franckenrich  bij  einander  gewesen,  und  haben  aich  vaste 

3u  underrett,  wie  sie  aich  halten  wollen,  ao  hat  Benedictua  wol  150'  prelaten  in  sinem 
concilio  zu  Perpinian  gehebt  *,  die  yn  auch  underwist  haut,  was  er  dun  solle,  ao  sint 
die,  die  den  cardinalen  volgent,  auch  ytzunt  bij  einander  zu  Pyse.  und  dorumb  were 
es  ein  notdorSl,  daz  die,  die'  unserm  babat  gehorsam  aint,  auch  bij  einander  werent 
und   sich   underrettent   und   unsern   babat   underwisetent'',   wie  er  und    sie    sich  halten 

■'i  soltent  uff  eindrecbtekeit  der  heiligen  kircben  und  auch  uff  vil  merghcher  gebrechen  der 
gantzen  Cristenheid  anligende. 

[9]  Item  warzunemen  alle  vorgeachriben  sachen  und  vil  andere  bewegeniße,  die 
unser  berre  der  kunig  eyns  deyla  vormala  berren  und  stetden  in  eyner  zeycbniße  '  ge- 
schicket hat,   so    meynt  unser  berre   der  kunig   fiirbaß    als  bißher  in  gehorsam   unaera 

tu  heiligen  vatters  des  babstes  zu  verliben  und  von  ym  nit  zu  tretden,  als  lange  biß  daz 
er  redelich  ubcrwonden  und  erfolget  werde  in  aoUcher  maß,  daz  unser  herre  der  kunig 
mit  rechte  von  ym  tretden  aolle  und  möge;  und  wolt  ym  auch  ungern  wider  recht 
bijstendig  oder  gehorsam  ein  in  dehein  wise. 

i)  BW.  C.    b)  m  A  nitiorriiim-t :  i»  B  In  dir  Li»ii  (du),  da  B  iraAinA.  A&iehii/I    ton  A  iil.  »ii.  ('.    c)  C  tatitn. 


'  DUfl  Sehrtibtn  ist  uns  nicht  erfmiten.  '  Werbung  K.  RuprechU  nr.  380. 

'  Di^  Konzil  tagte  vom  1  Nof.  1408  bis  sum 
26  JUert   1409,  ».  Befek  KomiliengeachichU   C, 

asoff. 
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114«!»  i^jQj  j(g^  ^jj^  herumb  so  bitdet  unser  lieiro'  der  kunig  äißlich   und   ernetlich  und 

unUfi  crmanet  auch  alle  f'uTBten  lierren  stetde  und  allermenglich  die  zu  der  heiligen  kirchea 
•'"'"'V  deu'  heiligen  riche  und  auch  zu*  ym  truwe  liebe  und  fnintachaffi:  haben,  daz  ^e  an- 
sehen gotes  lob  die  gerechtekeit  und  Dutecher  lande  ere  und  sundcrlich  daz  unser 
herre  der  kunig  nit  zijtlich  gut  noch  ere  darynne  suchet  sunder  allein  meyset  ainer  i 
gewissen  und  der''  gerechtekeit  gnugzutun,  darumb  er  auch  großen  komber  und'  kosten 
gehebt  und  noch  hat,  und  auch  also  heruff  bij  uoserm  heiligen  vatter  dem  babst  und 
des  bij  unserm  herren  dem  kunJge  verhben  woUent  und  auch  zu  des  babstes  concilio 
gein  Fryul  kommen  oder  senden  wollent  in  solicber  mall  als  vor  gescbriben  stet,  als 
unser  herre  der  kunig  hoffet  und  meynt  daz  daz  gotUch  redelich  mugelich  und  billich  ii 
sij  nach  aller  Sachen  gelegenheit.  und  meynt  auch  unser  herre  der  kunig  daz  gnedic- 
lich  zu  bedencken  und  des  widerumb  bij  yn  zu  verliben  und  sich  von  yo  in  den 
Sachen  nit  scheiden,  und  bedarff  auch  nymant  üren  oder  hindern  in  den  Sachen,  daz 
die  zijt  also  kurte  und  ytzunt  hie  ist  des  conciliums.  wann  der  babst  meynt  die 
prelatcn  die  darzu  koment  uSzuhalten  und  mit  yn  von  den  sacken  reden  und  die  » 
Sachen  uff  zwcne  monct  vertzichen  und  nit  besließen,  also  daz  mann  noch  wol  io  zijt 
kommet,  so  mercket  man  auch,  daz  die  cardinalc  zu  Pyse  yr  concilium  vast  lenger 
vertziehent  dann*  sie  des  ersten  furgebcn  haut  und  noser  herre  der  kunig  begert  dea 
uwor  truntlich  antwert. 

c)  Drittes  Bundschrcihen  von  Ende  August  li03  und  Zugehöriges     » 
nr.  284-391. 
HOS  2S4.  K.  Ruprecht  an  Strc^hurg:  die  Stadt  soll  auf  ein  Geleitsgesuch  des  neugewählk» 
"'■'  P.  Alexander   V  für  seinen  KardinaUegaten  keine  eitdgiliige  Antwort  geben,  die  sit 

des  Königs  Meinung  wisse,   die    er    ihr   in  Bälde   durch  seine  Botschaß  enätietcv 
will.     1409  Aug.  30  Heidelberg.  '^ 

Am  Straßb.  Sl.Ä.  an  der  Saul  I  partie  laduU  B  &ac.  XT»  nr.  48  ©r.  cÄ.  lit.  cl  c.  nj. 

Ruprecht  von  gots  gnaden  Romischer 
kunig  zu  allen  zijten  mcrer  des  richs. 
Ersamen  Heben  geti-uen.         uns    ist    furkommen,   das   die,   die  steh   schn'beu  car-  *> 
dinates,  und  die  sammenunge  zu  Pise  einen  genant  Petrum  de  Candia   für  einen  habest 
utTgeworfien  und  den  Allexandrum  quintum  genant  haben,  und  das  dersselb  AUezander 
meyne  derselben   cardinale  einen  in   legaten   wise   heruß  in  Dutscbe  lande  zu  senden, 
und  derselb   sin  cardinale   habe   oder  werde  sine  botschafft   zu   uch  umb   geleytc  und 
koste  zu  bestellen  senden,     begem  wir  mit  ernste,  wer'  es  das  soliche  botschafft  an  neb  " 
komon  were  oder  komen  wurde,  das  ir  uch  dann  dorinue   uffhaltent   und   kein  endelich 
antwort  daruff  gebeot,  biß  das  ir  unser  meynonge  dorinne  versteent,  die  wir  uch  auch 
kurczlich  mit  unserr  erbem  bottechafft  enbeten  wollent     das  ist  uns  sunderlich  vod  ach 
,^g  ZU    danke.  datum    Heidelberg   feria    tercia    post    festum    assumpcionis    beatc  Mine 

Ju;.  £0  virginis  anno  domini  1409  regni  vero  nostri  anno  nouo.  ** 

\in  versd\  Den  ersamen  uneern  lieben  Ad  mandatum  domini  regia 

getruwen  meister  und  rate  der  etat  Straßbui^.  Johannes  Winheim. 

>)  Afi  den,  C  dam.    k)  kiMMmTieirrt  in  A,  km.  C.    c)  am.  C.    i)  hbuiniemsial  in  i.    t]  AB  du.  C  lui. 
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285.  K.  Ruprecht  an   Verschiedetie:  sollen  hei  ihm  und  P.  Gregor  XII  bleiben.     1409   '*"*_ 
Ättg.  25  (bsw.  23.  23.  24)  Heide^rg.  ^X.  « 

386.  Dassel  lateinisch  K     1409  Aug.  21  (bzw.  24)  Heidelberg.  i«g.  ei 

Deutscher  Text  (linka,  »r.  385): 
i  .^H  Zürich:  A  au»  ZüritA  St.Ä.  Truhe  84.  61  nr.  1  (Kanzlei re^atrfitnr  3,  883  Dr.  1)  OT.  chart. 

hl.  clausa  c.  gig,    in  cerso  iwpr.  —  Oedruckt  J.  J.  Simiei'  Sammlung  aitcr  und  »euer  Ui-kunden  eur 
KircKengcKh.  1,  15-23  au»  A  laut  An».  *  auf  pag.  14. 

An  Frankfurt:  B  coS.  Frankfurt  StA.  Imperatorea  I,  290  or.  chart.  lit.  ctauea  e.  aig.  in  veno 
impr.,  achadhafi;  die  Adresse  lautet  UDsern  lieben  getruon  dem  rate  u.  u.  d.  h.  r.  st.  Franckfiut;  im 
"  Datunt  heißt  et  feria  quarta  ante  festum  b.  B.  apostoli.  —  C  coli.  ibid.  275  ^n  cop.  chart.  coaev.,  in-  ji,^  g, 
■mert  in  die  Aufzeichnung  Mr.  iOl,  reicht  nur  his  zu  den  Worten  und  udh  mit  yrem  rate  zft  inel.  in 
art.  1*,  so  daß  also  kein  Datum  und  keine  Urttersciwift  sichtbar  ist.  —  Gedruckt  Janssen  Fraaücf. 
R.K.  1,  144-148  nr.  346  aus  B  und  einer  jetzt  i;«rbH-«i«>i  Abscitrift  de»  Frankf  StJl.  Varia;  auch  0 
rird  ron  Janssen  erwähnt  pag.  149  nr.  350  nt.  *. 
»  An  die  Segenämrger  GeiaSichkeit :  D  coli.  Wien  Hofbibl.  cod.  3296  fol.  135»-137»  in  Andr. 

Bntisb.  acta  conc.  Cotist.  cop.  chart.  coaer.;  die  Adresse  lautet  Den  eraamen  unsem  lieben  and&chtigen 
brSbstea  techanen  and  capiteln  dez  merero  und  der  andern  Rtifte  und  der  pfaffheit  gemainklich  zfl 
B^ensporg^  etc.;  im  Datum  heißt  es  in  vigilia  beatl  Bartholoinei  apoBtoli;  rite  Untersehrifl  f'^*'<  ^^'''s-j 
das  Stück  trägt  die  Überschrift  Lit«ra  VMäperti  vegis  Homanorum  miEsa  dero  RatiBpODensi  contra  con- 
■"  cilinm  PjBanum  anno  1409  von  gleicher  Hand.  —  Dasulbe  steM  oiwA  in  Eiclistädt  kgl.  Bibl.  cod.  ms. 
Wi  pag.  3T0'-3T3'  cop.  chart.  saec.  15,  alles  ganz  so  wie  bei  D  in  der  Quellenangabe.  —  Steht  auch 
iH  Andr.  Baiifi).  acta  com.  Const.  cod.  Uffenb.  I  der  Memming.  St.-Bibl.  pag.  145-157. 

An  Hzg.  Heinrich  von  Braunschveeig ;  E  coli.  Hannov.  Si.A.    Celler  Orig.-Arcb.  Aoswliiliges 
<yr.  A.  lii.  cl,  c.  sig.  in  veno  impr.,  Adresse  Dem  hocfageponieD  Heinrich  herccogen  so  BranBwig  und 
'*  th  Luneborg  nnsenn  lieben  oheim  nnd  furaten ;  im  Datum  heißt  es  in  festo  sancti  Bartholomei  apostoli ;        „^ 
Vi^erichrift  wie  A,  stark  verwischt. 

An   noch   andere   Adressaten   ist   das  Stück  gegangen,   z.  B.  Straßburg  Speier  Nürnberg  Nörd- 
Ungen,  wiie  die  nachfolgende  Korrespondenz  zeigt.     Wencker  app.  et  inatr.  288  kennt  es  augenscheinlieh, 
vrA  aus  einer  jetzt  verlorene»  SU-aßburger  Vorlage.     Vgl.  auch  Schluß  der  t^uetlenangaben  t.  lat.  Test. 
^  Lateinischer   Text  (rechts,  nr.  286): 

An  [Bischof  Albert  III  von  Begensburg?] :  A  aus  Wien  Hofbibl.  cod.  .3296  fol.  35l>-352<'  {ol, 
338»-339»)  in  Andr.  Batisb.  acta  conc.  Const.,  cop.  chart.  saec.  IS  med.,  mit  der  Überschrift  Litern 
Ruperti  regia  Bonianornm,  qua  ecribit,  quod  ia  obedieacia  Gregorii  pape  relit  permanerc,  Pysane  con- 
grtgHcioniB  Bentenciia  recusatis  cap.  7-,  der  Adressat  ist  ein  Fürst  corn  in  der  Anrede,  ein  geistlicher 
"  vtgtH  eccleüe  tue  in  art.  3,  wot  Bisehof  Albert  III  von  Begensburg  wegen  der  Provenienz  unserer 
ycrlage,  rgl.  auch  in  demselben  Kodex  das  Schreiben  an  die  Begenfiturger  Geistlichkeit ,  im  deutschen 
Tat  Vorlage  D.  —  M  coü.  Memmingen  Stadtbibl.  im  Andr.  Batisb.  acta  conc.  Const.  cod.  üffenbach. 
%  554-562  (oJ.  557-665),  cop.  eh.  saec.  18  aus  einem  cod.  mbr.  eines  Maimer  Klosters,  mit  Überschrift 
TIC  A,  doch  ohne  cap.  7.  —  Gudenus  cod.  dipl.  Mag.  2,  621  nennt  einen  cod.  biblioth.  metrop. 
*"  Uog.  CXXVI,  aus  dessen  Inhalt  unter  lit.  1  angeführt  wird  Monifeatum  imp.  Buperti,  quo  aingala  et 
omnia  per  otstorei  acta  geataqne,  aigiilatim  praesumpta  Petri  de  Candia  in  papam  ele<tio,  nti  et  du- 
dnm  ahrogati  WcDceslai  pro  rege  Rom.  agnitio,  de  odto  declarantur  irrita  cassa  ac  nnlla;  datnm 
Heidelberg  ipso  die  S.  Bartholomaei  ap.  [Aug.  24]  1409.  Di^  war  unser  Stück,  wahrscheinlich  in  der  ^^^^  „^ 
lat.  Fassung.  —  Die  franzäsische  Bearbeitung  in  Lenfant  hist.  du  concile  de  Pise  1,  337-340  beruht 
"  auf  einem  Vffenbachisdien  Manuskript,  hat  als  IMum  den  Sartholomäustag  wie  Gudenus;  Lenfant 
faßt  das  Stück  auf  als  lettre  circolaire  aiu  ^veques  d'Allemagne.  —  Regest  Chmel  Reg.  Bup.  nr.  2792 
ou!  Gudenus  l.  c.  —  Gemeint  ist  das  Stück  wol  auch  von  Theod.  de  Niem  de  schism.  3  cap.  53,  doch 
finden  sieh  die  dort  angeführten  Worte  injuria  et  violeutia  nicht  in  unserem  2'ext,  und  man  sieht  nicht, 
oll  tr  das  deutsche  oder  das  lateinische  Slüdi  kannte;  er  sagt  Bupertus  —  Aleiandri  obedientiam 
^  propterea  in  ipsa  Germania  plurimum  perturbavit,  conqueroudo  vehementer  de  ipso  domino  papa  omnibus 
priD^pibns  et  aliis  potcntibus  de  injuria  et  violentia  sibi  facta,  ut  ejus  rerlta  BOnabant. 


Es  schien  eueckmäßig,  die  beiden  Texte  unmittelbar  neben  einander  tu  steUen;  doch  war  die 
schon  durchgeführt,  als  wir  diese  EinrvAtung  trafen. 
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Königlicher  fttrstentag  zu  J-'raiikliirt  im  Januar  1409. 


'        Rflprecht  von  gots  gnaden  Eomiacher 

gl      bunig  zb  allen  zijten  merer  des  riehs'. 

*      Lieben  getruwen''.  [1]    als    von    der 

clegelichen  zwcjtracht  wegen  der  heiligen 
kircben,  die  uns  lange  zijt  her  von  innigem 
hertzen  leit  gewesen  und  noch  ist,  wir 
unsern  grossen  fiiß  und  ernst  getniwelich  be- 
wiset  und  dicke  und  vit  köstlich  verB&cbet 
haben,  ob  dehein  befjuemlicb  mittel  darett  zft 
finden  were,  nach  Inte  solicher  brieffe  und= 
botschafit^  und  zeichenisse,  die  wir  vil 
fuTBten  prelaten  herren  stetten  und  personen 
geistlichen  und  weltlichen*  vormals  nach 
einander  davon  gesant  haben  und  auch  uch 
wol  mogent  färkomen  sin',  daiynne  man* 
unser  gerechte  g&te  uieynunge  uff  ein  gantz 
luter  einikeit  der  heiligen  kirchen,  und  wes 

i  wir  sorge  gehebt  bant  nach  den  leuffen, 
die  darunder  siid  vemad''  meyen  zijd  uff- 
erstanden  eint,  wol  gemercket  und  ver- 
standen mag  haben :  des  ist  uns  kurtzlichen 
furkommeo,  daz  die,  die  sich  schribent  car- 
dinale,  und  die  samenunge  z&  Pyse  einen 
genant  Petrum  de  Candia  f&r  einen  babst 
u%eworfren  und  den  Älexandrum  quintum 
genant  haben ',  und  gebeut  fiir,  das  damit 
die  beilige  Cristenheit  vereynet  sin  solle. 
[1 ']  were  daz  also  in  der  warbeit,  so  weren 
wir  des  mugelicb  und  von  bertzett  tro  und 
weiten  auch  das'  mit  gantzer  andachte 
ufihemen  und  dabij  verliben  und  keyn 
zijtlich  g&t  noch  wesen  darynne  ansehen, 
als  wir  auch  noch  bißher  in  den  Sachen 
von  den  gnaden  gottes  in  der  warheit  nye 
angesehen  oder  sunderlich  für  uns  genommen 
liaben  noch  fürbaß  willen  haut  z&  tflnde, 
wanne  wir  uff  erden  keyns  dinges  be- 
^licher  gewesen  und  noch  sin  dum  eins 
eintrecbtigen  waren  henptea  der  gantzeu 
Cristenheit.  [i*J  aber   wir  sehen   und 

mercken  mit  betrübtem  hertzen,  das  das 
leider    nit    also  ist    als    die   cardinale   und 


Venerabilis  princeps*  devote  ac  fiddis'' 
dilecte.  [1]     super     lamentabiU     sancte 

Romane    ecclesie    diacidio,    quod  jam   diu  i 
intimis  nos   doloribus  penetravit    et  adhuc 
sauciat    incossanter,    qoantum    studium  et 
fidelem  diligenüam  adhibuerimus  non  modi- 
eis    sumptibuB   vicibusque    sepius    repetiti) 
temptantea  videlicet  an  convenienti  posset  " 
medio  terminari,  ex  certis  articulis  et  dgna- 
turis   devocioni   tue    et    plerisque  alüs  per 
nos  Buccessive   sub    vulgari    eloquio   desti- 
natJB,   in  quibus  sancta  et  justa  noBtra  in- 
tencio*   pro  integra   et  pura   unione  con-  '■ 
aequenda,    et    quäle    periculum   timebamiu 
ex  novitatibus   circa    hec    de    mense   maji 
anni    preteriti    et   citra    attemptatis,   plene 
continentur,    satis   constare    potuit  cnihbet 
intuenti:    uuper   autem    ad    aures   noslra«  " 
regias  est  deductum,  quod  hü ,  qui  se  scri- 
bont   cardinales,    et    Pysana    congr^cio 
quendam   Petrum   de   Candia   sub  Rumaiii 
pontificis  nomine  erexerunt,  eundem  Alexan- 
dnim   quintum   nuncupantes    et  pretcaden-  » 
tes  ex   boc    Cristianitatem    fore  redditam 
unitati.  [1"]    de     qua    re,    a    se   »ic 

haberet,  non  inmerito  cor  nostrum  intiino 
gaudio  exultaret  totaque  mentis  devocione 
hanc  acceptaremus  et  stabilitate  tirmissiina  " 
sequeremur  non  respicientes  retro  ad  aliqnod 
comodum  temporale,  prent  per  dei  graciani 
nee  hactenus  in  hoc  ecclesie  negouo  feci- 
muB  nee  facere  intendimos  in  fiitumtn ; 
nam  inter  mundi  transitoria  nil  ardencius  n 
ooster  animus  concupivit  et  hodie  con- 
cupiscit  quam  tocius  Cristianitatis  veniia 
Caput  et  unicum  intueri.  [1 '']  sed,  quwi 
mesto  corde    scriblmus,    ceroimus  non  tk 


■}  ZalniHilkiilms  da  luKrlplio  iiarh  B  finir  oiu  J  n«  »iw  uidit  «otiteti. 
b)  K  hiKligslHinin  llabn  obiAa  nsj  fönt«,  c)  om  £.  HB  boUchairis.  t)  1> 
iH,  k.  »Hr  M  ill  «rggtlaun:  B  geh  nid  mndnn  tlnU  i\\  —  w«IUlcb«u;  K 
dir  und  uiani.  t)  BS  om.  und  —  iln.  gl  il  jr  —  «ol  mogenl  Tent>Dd«ii 
hiban,    K   da   —   wol  Dacbl  vanUndan  bsbcn.    h)  BSC  wn.'A.    1)  BS  in 


ft)  nnarabll««  pT^neipei.    b)  J 


'  Waü  ltö$  Juni  S6,  Weihe  li09  JuJi  4. 
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eamenunge  zft  Pise  i'ürgcbcnt,  snnder,  des 
wir  lange  in  sorgen  gewesen  aint  das  ir 
handelunge  und  teidinge  nit  uff  einikeit 
ginge  Blinder  me  irrange  machen  wurde, 
i  daz  ist  n&  Bchinberlich  durch  sie  geschehen ; 
wanne  sie  mch*  zft  dem  wiederbabst,  der 
sich  vor  Benedictus  genant  bat  und  noch 
nennet  und  der  auch  noch  nit  abgetretten 
noch    gewichen    sunder    noch    vil    lüte    in 

10  raner  gehorsam  bat,  einen  nuwen  wieder- 
babet  wider  unsent  heiligen  vatter  den 
babst  Gregorium  mit  manichen  fürworten 
und  gedingen,  die  sich  doch  nit  z&  der 
einikeit   treffen    und    in    einer    bebstlichen 

>i  Wale  UDzemlich  sint,  erhebet  und  also 
grosser  irresal  und  zweitracht  in  der 
Cristenheit  gemacht  hant  dann  vor  gewesen 
ist.  [1'^  und  wiewol  sie  furgebent,  d&z 
ir   samenunge    also  groß   und   trefflich  ge- 

:«  wesen  eij  das  das  uberige  teil  der  Cristen- 
heit yne  mogelich  volgen  sfllle,  so  sint 
doch  noch  vil  mechtiger  känige  fur&ten 
herrco  stette  samenunge  und  erber  per- 
BOtton  gtästliche  und  weltliche   in  Datschen 

^  Welischea  und  andern  landen  die  sich 
daran  nit  kercnt  und  an  unsere  heiligen 
vatters  des  babstee  Oregorü  gehorsam  noch 
sint  und  darynne  meynent  zb  verliben. 
[1'']  and  wir  mejnen  nit  und  ist  auch  von 

»  recht  nit  zu  halten,  daz  die  samenunge  zft 
Pyse  ein  gemeyn  rad  oder  concilium 
generale  gewesen  sij,  wanne  dieselbe 
samenunge  durch  uns  als  einen  Römischen 
kunig  obersten  vogte   der  heiligen  kirchen 

"  und  von  unsem  wegen  von  vi]  billicher 
Ursache''  wegen  wart  zijtlichen  recht  rede- 
licb  and  offenlich  wiedersprochen ,  und  sie 
ia  manichen  weg  nicht  zftgangen  ist  als 
darzft  von  rechte  geh&ret.         [1']  und  obe 

*"  des  alles  nit  enwere,  so  ist  doch  manig 
gftt  gewissen,  daz  nach  den  zwifellichen ' 
geverlicben  argwenlichen  unredeUcben  und 
unbillicben  leuffen  und  sachen,  die  dieselben 
cardinale    (ur    sich   an   anfang  mittel    und 

<i  ende  an  zijt  an  stat  an  wegen  und  orde- 
nunge  alles  uff  der  Frantzoaen  vorteil  und 
meynunge  genommen   und  gehandelt   haut, 


esse  ut  pretenditur,  imo  rem  aliorsum  '*^'> 
prochdolor  versam  esse,  et,  quod  ab  inicioi.^^;/ 
verebamur,  tractatus  scilicet  Pysanos  non  *"■  ** 
unionem  set  majorem  facere  sectionem,  nunc 
per  illos  luce  clariua  cemitur  accidisse; 
nempe  ultra  illum  pseudopapam,  qui  se 
Benedictum  fecit  et  adhuc  facit  nominari, 
qui  eciam  nondnm  ceasit  neo  ronunciavit 
pretcnso  juri  suo,  imo  plures  adhuc  tenet 
sua*  obediencia  irretitos,  novum  quondam 
antipapam  contra  sanctissimum  dominum 
nostrum  Gregorium  papam  duodecimum 
sub  pluribuB  pactis  et  condicionibus  ad 
unitatem  ecclcsie  non  tendentibus  et  in 
Romani  pontificis  eleccione  minime  decenti- 
bua  statuerunt  sicque  temionem  sub  unionis 
acta   Bpecie    induxerunt.  [1'^]    et   licet 

dicta  Pysana  congregacio  pretendatur  fuisse 
adeo  notabiÜs  et  magna  quod  residuum 
CristianitatiB  ibi  dictata  secundum  eos 
merito  debeat  acceptare,  multi  tamen 
potentes  reges  principes  domini  conmuni- 
tates  collegia  et  persone  ecclesiastice  et 
seculares  in  Alemannie  Jtatie  et  alüa  parti- 
bus  hoc  parvipendunt  et  in  obediencia 
sanctissimi  domini  nostri  Gregorii  prelibati 
intendunt  Srmiter  permanere.  [i'']  nee 
DOS  illam  congregacionem  reputamua  nee  de 
jure  reputanda  est  fuisse  concilium  generale, 
cum  per  nos  tamquam  regem  Romanorum 
precipuum  eccleeie  advocatum  et  pro  parte 
noBtra  fuerit  ex  pluribus  legittimis  causts 
tempestive  manifeste  et  racionabiliter  recla- 
matum,  ac  eciam  ex  variis  racionibus 
convincitur  de  jure  minime  proceBsisBe. 
[1 ']  sunt,  eciam  cessantifaiiB  predictis,  plures 
consciencie  timorate,  que  consideratis  dubio- 
Bis  fraudulentis  suspcctis  irracionabihbus  et 
iniquis  viis  atque  factionibus  dictorum  pre- 
tensorum  cardinalium,  quibus  in  principio 
medio  et  fino  quoad  locum  tempuB  modum 
et  ordinacionem  sui  pretensi  coucilii  ute- 
bantur,  que  omnia  ad  intencionem  et  pre- 
rogativam  Francigenarum  tendero  videban- 
tur,  in  coräibuB  eorum  quietari  non  posBont 


yGoot^le 


EOnif^Uchoi  FürstonUg  zu  Vrackfurt  im  Januar  1409. 


'*"  keyne  rüge  in  sinem  hertzen  haben  mag, 
fc.r.3)  die  Sachen  werent»  dann  anders  gelutert 
""■  ^*  und     uUgetragen.  [P]     darzb    ineynet 

man,  daz  vil  litten  groesen  und  cleynen, 
die  zu  Pyse  gewesen  sint  oder  ir  botschaft 
dar  gßsant  hant,  ftirworte  uff  snnderlichen 
nCitz  und  fortcil  gescheen  sint,  darumb 
sich  auch  etlich  vorhin""  darzfi  verbunden 
und  verbrieft  hant  ufT  sollehe  wege  und 
Bachen  die  die  cardinale  zu  Pyse  vor  yn 
hetten,  den  nachzugecn  und  dabij  zä  ver- 
üben; daz  doch  in  solichen  Sachen  nit  sin, 
Bundcr  menglich  frij  und  un verbunden" 
allein  durch  gots  und  der  gerehtikeit  willen 
tän  und  laßen  solte.  [1^]  so  hant  auch 
die  cardinale  und  samenunge  z&  Pyse  nye 
keynen  andern  weg  u£F  einikeit  der  heiligen 
kirchen  für  sich  genommen  noch  gehandelt 
oder  in  einen  berat  geleit,  und  hant  auch 
kein  ander  mittel  noch  teidinge  wollen  uff- 
ncmen  (wiewol  daz  vast  und  vil  an  sie 
versftcht  ist  und  man  zu  glichen  ußtreg- 
lichen  und  kurtzen  wegen  komen  were; 
darzfi  ach  unser  heiliger  vatter  der  babst 
GregoriuB  volleclichen  erböte  sinen  gelubden 
und  eidon  nachzugeen  an  glichen  und  gle- 
gen  stetten  und  enden,  das  an  yme  keyn 
brüst'  were),  dann  allein  hant  sie  für  sich 
gcnomen  die  absetzunge  unser s  heiligen 
vatters  babstes  Gregorij  und  Benedict! 
sins  ersten  widersachen  und  die  wale  eins 
nuwen  wiederbabstes ;  das  alles  die  car- 
dinale mit  den  Frantzosen  vor  beslossen 
und  sich  dez  zft  ine  herticlich  verbunden 
betten,  ee  sie  die  samenunge  beruffet  hant, 
als  sich  das  alles  uß  yren  brieffen  und 
andern  kuntschaöten  wol  clerlicheu  findet. 
[1'']  wiewol  auch  babst  Bonifacius  der 
nünde  derselben  cardinale  vil  zfi  cardinale 
gemacht  und  uns  mit  irem  rate  zfi  einem 
HSmischen  künige  beweret*  und  ufige- 
nommen^,  und  babst  Innocencius  der 
siebende,  unser  heiliger  vatter  der  babst 
Gregorius  nfi  und  die  cardinale  alle,  die 
bij  denselben  bebsten  und  von  unser  b  ge- 
horsam gewesen  sint,  uns  darfür  gehalten 
genennet    und   geschriben    hant,    so    hant 


nee  serenari,  nisi  res  aliter  et  clarius  ter- 
minetur.  [1^]     fertur    insuper,    multus 

magnates  et  minores,  qui  Pyais  comparuc- 
runt  per   se  aut  nuncios    suos,    perprins' 
assecuratoa  super  certis  quibusdam  privatis   i 
utilitatibus ,    se    obligasse    et    instnimeotis 
vallaaae  ad  standum   parendum  et  coneeo- 
ciendum  viis  atque  modis  per  dictos  preteo- 
SOS   cardinales   habitis    atque   tentls;    cnm 
tarnen    in    re    tanti    pondcris    colligacioDcs  k 
hujusmodi  antefacte''  sint  penitus  reprobalc, 
et  quilibet  sit   sue  libertati,  solius  dei*^  et 
justicie     respectu      hahito ,      relinquendu^ 
[J»]  porro  dicti  pretensi   cardinales  et  eon- 
gregacio   Pysana    in    eorum   pretenso  cod-  i> 
cUio  nullam  aliam  pacis  aut  unionis  ecdeme 
viam    tractavenint   aut    in    deliberacionem 
posuerunt,   ncc  sliquod   aliud  medium  oc- 
ceptare  voluerunt  (licet  sepius  et  instanter 
fuerint  requisiti  vieque  breves  et  eupeditivc  n 
pre  nutnibuB  haberentur,  et  dominus  nosler 
papa  Qregorius  se  plene  exhibuerit  Vota  et 
juramenta    saa  in   locis   sptis    et  utrim<]UG 
convenientibus    implcturum,    de    quod  per 
cum  Stare  nullatenus  videretur)  nisi  solam  i' 
deposicionem    dicti    domini   nostri  pape  d 
ejus    adversarü    Benedicti     ac     elecciooem 
tercii,  quam  fecerunt;  ad  qne  expreese  dicli 
pretensi    cardinales     cum    anticardinalibus 
GalUcis    fiierunt    ante    convocacionem   »ui  " 
pretensi  concilü  fortiter  colligati,  prout  bec 
omnia    ex    ipsorum    literis    alüsque  docu- 
mentb    legitirais    possunt    lucide    esperiri- 
[2*]   quam  vis   denique  fe^MSS  reeordadonis 
dominus  Bonifacius  papa  nonus  plures  lüc-  ^ 
torum  pretensonim   cardinalium  nunc  pri- 
vatorum    creaverit    cardinales    nostrarnque 
personam    de    ipsorum    consilio    in  regem 
Romanorum    approbaverit    et    nominaverit, 
necnon   aancte   memorie   dominus  lanoceD-  " 
cius  papa  VII,  sanctJasimuB  dominus  ooster 
Gregorius   papa  modernus  et   omnea  cardi- 
nales,   qui   in   dictorum   Romanorum  p*^ 
tificum    obedjencia   fuerunt,    nos   pro   toli 
habucrint  scripserint   et  reputaverint,  didi  « 
tamen   pretensi  cajxUnales  et   Pysana  cob- 


yGooi^k 


J.  1.  Anh.:  lutchf.  Rnndsclireibea  £.  Suproelita  betr.  Kirchonfrage  nr.  27SV291. 
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doch*  die  cardinale  und  samenatige  z& 
Pjae  kunig  Wentzelaue'  von  Beheim  bot- 
schafi);,  ala  eins  R&miBclieB  kiings  botschafft'' 
cDpfangen "  geaetzet  und  ufFgenommen,  und 

>  neoDent  den  ouch  und  schribent  yme'^  einen 
Komisclien  känig,  und  hant  uns  also,  ab 
verre  ez  an  yn  ist,  understanden  zu  smehen, 
des  sie  uns  doch  weder  mit  botachaöl  noch 
geschrifft    cleyn  noch   groß    nye    daruinbe 

1»  ersuchet  hant  in  debeyue  wise  und  dez 
auch  kein  macht  hant.  sunder  dieselben 
cardinale  und  samenunge "  in  den  und 
andern  Sachen  den  Frantzoeen  und  den, 
die  uff  irer  sijten   in  gionre^  gehorsam  ge- 

1'  wesen  eint,  gehcllent,  den  fglgent,  und  die 
liellige  kirche  und  auch  daz  riche  nach 
yrem  synne  und  nach  der  Frantzosen ' 
fürsatz,  demK  sie  lange  zijt  her  mit  grossen 
iiatai  nachgangen  sint,  meynen  zä  bandeln 

**  lind  zfi  bestellen  nnd  alle  herschafft*'  und 
sunderliche'  Dutsche  lande  zu  yn  ziehen, 
uns  äch^  und  allen  Dutschen  landen  z& 
ewigem  schaden  und  zu  schänden,  dez 
wir  doch  alles  wenig  geachtet  hetten   oder 

"  noch  achten,  sunder  uns  mit  gottcs  und 
unser  getruwen  frunde  hilSle  der  wieder- 
wertikeit  wol  erweren  wolten,  wanne  wir 
anders  gesehen  und  gemercket  hetten  oder 
noch  sehent  und  mcrcktent'   das  ein  gantze 

^  luter  eindrechtikeit  und  ein  einig  unge- 
zH-ifelt  geistlich  heupt  der  Cristenheit  werden 
möchte,  als  wir  das  unser"  erbcm  bot- 
scfaafFt,  die  wir  umbe  der  eindrechtikeit 
willen  gein   Rymel   und  gein  Pyse  gesant 

'S  betten  *  und  die  noch  eins  deils  in  We- 
lischen  landen  ist  und  die"  wir  nä  zfileete" 
aber  fainyn  darumb  trefÜich  gesant  hant, 
eigentlich  befolben  haben.  danne  wir 
diesen    artickel     von     des'    riches    wegen 

**  darumbe  schiibent,  das  man  mercken  solle, 


grcgocio  ambasiatoros  regia  Wenczeslu  '' 
Boheniie  tamquam  ambasiatores  regia  Ro- 1,^ 
manorum  receperunt  locaverunt  et  accepta- " 
verunt,  ipsumque  Wenczeslaura  appellant 
et  scribunt  regem  Romanorum,  et  sie, 
quantum  in  eis  est,  nobis  inferre  contu- 
meliam  attemptarunt ,  cujus  tamen  rei  nee 
per  nuncium  nee  per  scripturam  nos  um- 
quam  ullatenus  avizarunt  nee  ullam  babent 
dcsuper  potestatem.  set  in  hijs  et  aliis 
Francigenis  et  hijs  qui  pro  eorum  parte 
de  alia  obedientia  fuerunt  applaudent  eos- 
que  sequuntur,  et  sanctam  Romanam 
ecclesiam  ac  sacrum  imperium  secunduni 
mentem  eorum  ac  Francigenarum  propo- 
situm,  quod  a  multis  annis  sunt  cum  magna 
astucia  prosecuti,  regere  satagunt  et  ordi- 
näre omniaque  dominia  et  presertiin  Alc- 
maunie  partes  suis  manibus  applicarc,  in 
non  modicum  nostrum  et  sacri  imperii  ac 
omnium  Germanorum  vituperium  et  jac- 
turam.  hec  tamen  deo  teste  modicuni  nos 
movissent  nee  ea  aliquatenua  adverteremus, 
set  cum  divino  et  multorum  principum  et 
magnatum  nobis  favencium  et  assistencium 
adjutorio  huic  adversitati  bene  resistero 
Bperaremus,  si  alias  rem  dispo^tam  vidisse- 
mus  aut  hodie  perpenderemus  ad  integram 
et  sinccram  ecclesie  unitatem  uniciquo  et 
indubitati  s])!ritualis  capitis  creacionem, 
prout  Bollompnibus  oratoribus  noatris,  quos 
ad  promovendum  unionia  ncgocium  Ary- 
minum  et  Fysas  miseramus,  quorum  aliqui 
adhuc  in  Italie  partibus  commorantur,  et 
eciam  illis,  quos  proxime  iterum  hac  de 
causa  illuc  notabiliter  destinavimus,  specia- 
liter  et  clarc  dedimus  in  mandatis.  verum 
hunc  articiilum  imperium  concernentem 
ideo  preacntibus  inserere  decrevinius,  ut 
cardinalium  et  Pysano  congregacionia 
macbinaciones,  quas'  tarn  contra  dominum 


a)  «JJ.  IIS.  b)  D  om. 
phngen.  i)  P  In.  ; 
E)  C  u  dKn  sMi  den 


'  JatuMti  1,    148  «t.  *,   (kr   in   ditsem  Stück 

Frankreidt  Streben  nach  einer  UnirenaIm(mar<Aie 

^»»gesprochen  findet,  vergleicht  äcait  Fehd  Wen:el 

"  1   ürkb.  S3f.nr.33  und  Martine  Ihesaur.  nov. 


anecdotor.  2,    1171-1177  f7e(r(er««   a»s  Marthve 
auch  gednidct  in  RJ'A.  3,  54-58  nr.  23). 
•  5.  nr.  292  ff.  unter  Ut.  K  und  L. 


^Coo^i^ 


KönlgUchei  ^ratentag  zu  f'nnkfart  im  Januar  1409. 


U09  ^ga  jiQ  cardinale  und  samenunge  z&  Pyae 
hi<r.  ii  dem  babst  und  der  heiligen  kirchen  und 
>»■  i*  auch  uns  und  dem  heiligen  riche  anders 
zusetzen  dann  ue  bülicb  soltent-  doch 
hoffen  wir  zu  gotte,  daz  manig  fromme 
wise  mau  zft  Pyse  in  der  samenunge  ge- 
wesen eij,  der  solichen  unredelichen  wegen 
nit  gehelle  noch  gebollen  bette,  wo  er  die 
gemercket    bette.  [5]    darumbe ,    nach 

allem  dem  das  wir  bißher  von  den  sachen 
gehflret  und  veniomen  hant,  rän  wir  in 
Bolicher  großen  nuwekeit  und  seltzenkeit* 
aber  zä  rate  worden  und  haben  eigentlich 
beslossen,  das  wir  uns  an  die  urteile  und 
Wale,  die  die  cardinale  und  samenunge  zu 
Pyse  ußgebent  und  meynent  getan  haben, 
wanne  sie  unmecli^g  und  crefUoiß  sint, 
nicht  keren,  sunder  bij  unserm  heiligen 
vatter  dem  habet  Qregorio  als  bij  unserm 
rechton  babste  und  in  siner  gehorsam  för- 
baß,  als  bißhere  und  als  das  an  uns 
kommen  ist,  verliben  wollen  und  von  ym 
nit  tretten,  biß  daz  er  rcdeÜch  überwunden 
und  erfolget  w&rt^  in  solicher  maßen,  das 
wir  mit  rechte  oder  hillich  von  yme  tretten 
sollen  und  mögen ;  des  wir  noch  nit  präfen 
und°  mercken,  dos  das  in  deheine  wise 
gescheen  sij  als  darzfl  gehöret,  und  wellen 
doch  denselben  unsem  heiligen  vatter 
den  babst,  als  wir  auch  vormals  dicke 
und  vil  getan  han,  bitten  ers&chen  und 
manen  alles  des  wir  yn  gebitt«n  ^  erstehen 
und  gemanen  können,  und  yme  auch  dar- 
zfi  raten  und  helffen  nach  allem  unserm 
vermögen,  das  er  gfltliche*  redeliche  wege 
för  sich  neme,  die  biete',  und  den  auch, 
als  verre  das'  an  yme  ist,  sunder  alles 
vertziehen  nachgange,  damit  ein  gantz  luter 
eindrechtikeit  und  ein  wäre  ungezwifelt 
einmfttig  heupt  allei'  Cristenheit  werden 
möge,  und  das  er  davon  nit  laße,  wanne 
wir  auch  davon  nit  meynen  zfi  lassen  biß 
daz  es  z&  einem  lobelichen  ende  bracht 
und  volkomen  werde,  als  verre  die  göt- 
liclie  barmhertzikeit  darzft  wircken  wil. 
und  wir  hoffen   und   truwen   auch  z&   dem 


nostrum  papam  et  sanctaro  Bomanam 
ecclesiam  quam  eciam  contra  nos  et  sacnun 
imperium  preter  racionem  moliontnr,  pate- 
ant  evidenter,  confidimus  tamen  in  domino, 
multos  notabiles  justos  ac  prudentes  viros  * 
Pysane  congrega<üöni  affuisse,  qui  hujus- 
modi  machin  acionibus  et  vüs  irraciona- 
büibus  minime  consenserunt  nee,  ubi 
taUa  perpendisBent,  ullatenus  cousenusaeiiL 
[2]  ponderatis  igitur  et  mature*  digestis  >* 
Omnibus  et  singulis,  qua  hactenns  ad  no- 
stram  notidam  de  hüs  tractatibus  perveue- 
runt,  in  tanta  rei  novitate  et  raritate  deli- 
beracione  previa  concIuBimus  iterato,  quod, 
sentenciis  ac  eleccioni  per  dictos  cardinales  ■' 
et  congn^cionem  Pysanam  emanatis,  qnas 
se  fecisse  pretendunt,  tamquam  irritis  et 
inanihua  per  nos  recusatis,  in  obediencia 
prefati  domini  nostri  QretTorti  tarnquam 
veri  et  justi  pape,  prout  hactenus  fecimuB  ■* 
et  a  nostris  predecessoribus  ac  proged' 
toribus  ad  nos  est  perventum,  intendimus 
permanere  nee  illam  deserere  aut  a  domino 
Qiregovio  papa  discedere,  usque  ipse  legi- 
time convictus  fuerit  et  superatus  taliter  ^ 
quod  nos  ipsnm  mediante  josticia  aut 
racionabititer  deserere  debeamns  et  ah  eo 
discedere  valeamus;  quod  tamen  ex  hüs, 
que  huGusque  gesta  sunt,  adhuc  doq  in- 
telligimus  nee  perpendimus  aliqualilcr  ut  " 
ad  rem  pertinet  cootigisse.  volentes  nicbilo- 
minus  dictum  dominum  nostrum  papam, 
uti  eciam  prius  sepe  et  pluries  fecimos, 
exhortari  requirere  et  admonere  ac  omni 
qua  poterimus  inetancia  äagitare  sanctitsti-  " 
que  suc  persuadere  ac  sibi  in  hoc  assistere 
nostrarum  virium  pro  conatu,  quatenus 
deificas  et  racionabilea  vias  ingrediatur, 
illas  offorat,  et,  quantum  In  eo  est,  omni 
mora  seclusa  prmequatur,  quibus  integra  ** 
et  sincera  unio  et  unicmn  verum  et  indD- 
bitatum  caput  toti  Cristianitati  Talent 
evenire,  nee  umquam  desistat,  cum  et  nos 
desistere  non  velimus  donec  res  ista  ter- 
minetur  fine  laudabili  et  perfecto,  in  qoan-  " 
tum  divina  clemencia  ad  hoc  volnerit 
operari.  speramus  equidem  et  confidimna 
in  illo  apud  quem  non  est  inpossibile  omne 


■)  D  MlUenlidt,  S  MltMattlt.     b)  S  wirt 
bieUB.     •)  B  Eotlich,  R  gotlJoh«.    t)  B  i 


c)  BE  Beeh  liaU  ood.    d)  I> 
m  bbH  feltt«.    g)  K  ai. 
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3.  1.  Anh.:  nachf.  fiundsdiTeibeii  K.  Ruproehts  betr.  Kirchenfrage  nr.  279-291. 


KlmechtigeD  gotte,  er  s&lle  unser  und  der, 
die  mit  ans  daran  sint,  luter  meynimge 
in  den  aacben  ansehen,  und  das  wir  keinen 
unsem  sunderlichen  nfitze  darynae  nye  ge- 

^  sucbt  haben  noch  färbaß  s&cben  wollen, 
und  B&Ue  unB  und  sie  des  genießen  laßen 
zti  syme  lobe  und  aller  Criatgleubigen 
heile    und    beheltniOe.  [3]    berumbe    so 

bitten   wir   fruntlich   flißtich  und  ernstlich, 

I«  onnanen  and  ersuchen  acb  anob^  aller 
traweii  und  gerecbtikeit  und  als  hohe  als 
wir  ucb*'  ummer  ermanen  und  era&cben' 
mfigen,  das  ir  aucb  hj  unserm  heiligen 
vatter   dem    babst    Gregorio    und    des    bij 

16  uns  als  vor  geachriben  eteet  gentzlicb  ver- 
libent^,  und  ucb  an  der  cardinale  und 
samenunge  zä  Pyse  und  auch  dez,  den  sie 
fär  einen  babest  uffgeworffen  babent,  noch 
jmands    anders   botscbafiH  nocb   werbunge 

M  kerent*,  die  uch^  davon  wisen  oder  ziehen 
wolte,  als  -wir  meynen  das  yr  billicb  tän 
aSlIent  and  schuldig  sint'.  daran  bewisent 
ir^  got  der  heiligen  kirchen  und  der  ge- 
recbtikeit    mägelich    gehorsam     und     uns 

^  sonderliche  danckneme  wolgefalnisse  '.  und 
wir  wellen  auch  dez  ^  gentzlicb  bij  ucb ' 
verüben  und  uns  in  den  sacben  von  ucb ' 
Dit  scheiden  und  das  auch  "■  gnedicUch  gün 
nch'  bedencken,   und  begeren  des  uwer" 

^  entheb  verschrieben  entwort,  darnach  wir 
uns   gerichten    m&gec.  datum    Heydel- 

berg  dominica  die  post  beati  Bartbolomei 
apoetoli  anno  domini  miUesimo  quadringen- 
teutno  nono  r^^  vero  nostii  anno  decimo. 

^  Ad  mandatum  domini  regis  Job 

Vener  doctor  utriusque  juris. 
[in    verso]    Unsem    Heben    getruwen 
buigermeistera  und  rate  unser  und  des 
heiligen  ricbs  stat  ZAricb. 


verbum,  quod  ipse  nostram  et  illurum,  qui  ' 
nobiscum  militant,  in  hac  parte  einceram  ^ 
respiciens  voluntatem,  cum  nulla  privata*' 
utititate  ducamur  nee  unquam  ducti  fueri- 
muB  aut  in  hanc  duci  ulterius  intendamu^ 
nobis  misericordiam  tribuat  salutarem  ad 
landem  et  gloriam  sui  nominis  profeetum- 
que  omnium  Cristi  fideliuni  et  salutem. 
[3]  quapropter  devocionem  tuam  exhorta- 
mur  requirimus  et  rogamus  ac  in  vera  fitle 
et  justicia  omni  modo  quo  possumus  ad- 
monemuB,  quatenus  in  obediencia  prefati 
domini  noBtri  Qregorii  pape  et  in  hoc 
nobJBCum  ut  premittitur  studeaB  firmiter 
permanere ,  nee  ad  illorum  pretensorum 
cai'dinalium  et  Pysane  congregacionis  eeu 
illius,  quem  sibi  in  pontificem  erexerunt, 
aut  cujuscumque  idterius  legaciones"  vel 
monita  movearis,  qui  te  in  büs  abducere 
et  aliorsum  trahere  conarentur,  prout  cre- 
dimuB  te  racionabiliter  facere  obligatum. 
in  hoc  enim  deo  sancte  mab'i  ecclesie  et 
justicie  debitam  obedienciam  nobisque 
singularem  dileccionem  et  amiciciam  ex- 
bibebis.  nos  quoque  tibi  in  hoc  firmiter 
assistere  te  non  deserere  et  benignis  favori- 
buB  tibi  et  ecclesie  tue  oportunis  intendi- 
mus  compeosare,  responsum  tuum  litera- 
torium  affectantes,  quo  in  hoc  dei  negocio 
tuam  inten cionem  clare  percipere  valea- 
mus.  datum    Heidelberg    feria    quarta 

ante  festum  beati  Bartbolomei  apostoli  anno  j 
domini  1409  regni  vero  nostri  anno  ■'' 
de<ümo. 


1)  £  dia  Heu  ttaü  ueli  ueli. 


ri  K  i\e\.  I)  E  du  dB  —  mIIiüI  ttai 
l)«l«  and  fr&ndKbnll  Hill  i.  w.  t)  K 
Hit.    ■)  a  add.  and  awdtn  itifte,  S  dii< 


•]  K  und    dich  -  kernt. 
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Königlicher  Füratentag  zu  Frankfurt  im  Januar  1409. 


1140»  287.  Strttßhurg  an  K,  Ruprecht:  fühlt  sich  nicht  ewständig  über  die  neue  Pabsiwahl  zii 
'"'J'^'  urtheilen.     [1409  c  Aug.  ex.  Strasburg  '.7 

Au*  Straßb.  St.A.  au  der  Saul  1  partic  Udula  B  ftuic,  XI  *  ur.  49  cop.  chart.  eoaera  (oän 
cojtc.?  doch  nichlg  darin  liorriijiert),  Öberachrift  Domino  Ruperto  rcgi  Bomanomin  elc. 
das  Stück  ist  tlitihceine  ziemlich  rerhtaßt.  s 

Scheint  WewAer  htkatmt,  apparatyu  et  instructu«  jiag.  299. 

Gnedigester  berre.  als  uns  von  uweni  gnaden  verachriben  ist  von  den  saclien 
dor  heiligen  kircben  und  der  bebeate  wegen  und  in  uwerme  briefe  eine  aotwurte  ao 
uns  b^erent,  habent  vrir  verstanden,  so!  uwer  kuniglicbe  gnaden  wisam:  alao  das 
concilium  zfi  Piso  gewesen  ist,  und  man  seit,  das  do  ein  nuwer  bebest  geweiet  si,  ud(]c  x 
man  euch  domitte  seit,  das  dieselben  herren  die  bi  dem  concilio  gewesen  sint  noch  eins 
teiles  bi  einander  zfi"  Pise  sient:  das  uns  do  von  der  Sachen  von  des  bobestes  wegen 
noch  nie  kein  botachafl  geton  ist  weder  mit  botten  noch  mit  briefen  one  uwere, 
darumbe,  gnedigester  herre,  wand  nä  daz  eine  sache  ist  die  der  heiligen  kirchco  zü- 
gehAret  und  wir  einfaltige  luter  leien  sint  and  wir  uns  darumbe  nit  wol  verstont  und  '^ 
nit  gerne  darinne  verdiefent,  so  lossent  wir,  so  verre  daz  an  uns  ist,  zä  den  den  daz 
empfolhon  ist  ußzetragende.    domitte  gebie/e  uns  uwcr  gnade  zh  aller  zit        datura  etc. 


HOB  288.  K.  Ruprecht  an  Frankfurt,  heglatängt  drei   gm.  Gesandte.     1409  Sejtt.  2  IleiiM- 
•»' '         terg. 

Aus  IVaftkf.  St.A.  Tmperatores  1,  287  w.  chart.  lit.   clauitt  c.  Mg.  in  rerto  impr.,  auf  w 

RüctcMite  gleiche.  Beeeicknung  qnartus. 
Regest  Janssen  Frankf.  R  K.  1,  148  nr.  347  ebendaher. 

Als  er  da'  Stadt  in  andern  seinen  Briefen*  seine  Meinung  in  der  heiligen  Kirsten  Saehn 
roUeclich  rersiAri^ien  hat,  also  sendet  er  lu  ihr  Tliam''  Knebel  Bitter  seinen  SchuUheißen  zn  Opptn- 
lieiin,  Eeinltard  von  Sickingen  seinen  Vogt  su  Heidelberg,  Heinrich  von  der  Hüben  seinen  llaa^f-  ^ 
meisler,  seine  Rätke  und  lieben  Gelretien;  denen  hat  er  empfohlen  mit  ihr  fürbaß  ron  derwelbtH  Suthm 
zu  reden,  begehrt  ihnen  zu  glauben  und  darin  zu  thun  als  er  ein  sunder  Getruwen  zu  ihr  hat  und 
""'  auch  gnädigUch  gegen  sie  bedenken  lotÖ.  Dat.  Heidelberg  2  fer.  po»t  Egid.  confessor.  1409  a.  r.  W. 
[Mit  der  UntenuAri/l]  Ad  mandatum  domini  regis  Job  Vener  doctor  utriusque  juris. 


•m-tmliieli.    b)  J.maru  tirl  mitaru  CUn,  ifw  li  M  f/rori  m<f 


'  Ein  Brief  des  Königs  geht  voraus,  in  welchem  und  in    diesem    Sdireiben  des   Königs  teird  o» 

er  eine   antwurtc  begehrt  Iiat.     Dieser  tönigliclie  Schluß   uwer    entlieh   verschrieben  entwort  rtr- 

Brief  kann  nicht  der  vom  30  August  1409  nr.  langt.    Diese  Anlivort  sehen  wir  in  utwran  0613™ 

284  sein,   da  in   diesem  keine  Antnort  verlangt  Stück.    Daher  unsere  Datierung  auf  1409  e.  Aug- 

wird.     Aber  Straßburg  hat   ohne  Zweifel   gleich  ex.,    denn   das   beeügliche  Schreiben  des  KOnip  " 

Zürich  und  Frankfurt  von  Bf^recht  auch    das  trägt  die  Daten'des  2J,  23,  24,  25  Aug.  1*09. 

Schreiben  nr.  2S5  bekommen,   wie  man  aus  der  *  Am  21  Aug.  1409,  s.  nr.  285  Quelle  B,  frälttr 

Natur   der  Sache   und   aus    Wencker   (s.  SeMuß  sdion  am  3  Merz,  «.  nr.  381  Quelle  A. 
der  Quellenangaben  ew  nr.  285)  rermuüten  kcmn, 
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J.  1.  Anh.:  nachr.  Buudschreiben  K.  Ruprcuhts  betr.  Kin-h 


489.  Nürnberg  an  Nördlhkjctt:  nimmt  Änstmid  über  das  i 
USÖJ  sich  schrißlidi  zu  äiifiern.     [1409J  Sept.  13  Nä 

AiM  JVürnft.   KreigardUr   Briefbuch   IX    (3)    fol.   7i»  ( 
Nördlingen. 

^  Lieben  frewnd.         ah  ir   uns  vorscbribcn  habt,   wie 

Komisch  ktinig  geBchriben  '  bab  von  der  pebete  wegen, 
wissen,  daz  sein  gnade*  in  sÖlicher  maase  aucb  gescbriben 
üctca  nmb  uns,  die  danimb  ir  erber  botsülieft  bei  uns  gc 
haben  wir  eins   teils   davon   gercdt,   das   doch   nocb  kein 

I«  ^i'ilichen  Bweren  Sachen  nicbt  zb  schreiben;  dann  wer'  etW' 
liem  wolten  wir  gerne  davon  reden,  und  wo  wir  ewer  crt 
beweisen  m&hten,  das  teten  wir  allzeit  gerne.  datum  ferii 
micis. 


290.  Frankfurt  an  K.  Ruprecht,  antwortet  auf  K.  Ruprecht 
i         mit  Redensarlen.     U09  Sept.  17  Frankfurt. 

Aua  FVankf.  St.A.  Impcratorcs  1 ,  275  ^f  ct^i.  chart.  coae 

inseriert  in  die  Aufzeichnung  nr.  401  bei  um. 
Gedruckt  Janssen  Frankf.  S.K.  1,  148  f  nr.  3i8  aus  u 

Uwem  allerdurchluchtigsten  hochgebom  königlichen   { 

^  M'hiddigin    willigen    undert«nigin    dinst    zft    allin    ziden    ir 

allerdurchluchtigster    furste,   lieber   gnediger    herre.  als 

schriben  ^  von  verbandelunge   wegin   der  bebeste,   und  aui 

mit  uns  davon   muntlicb  geret  ban,    bidden   wir   uwere  k( 

das  uns  soliche  swere  grosse  zweitracht  und  irrungo  innocl 

''  gctmwon,  daz   der  almcchtige  got  daz  z&    seliclichom    ende 

lieber  herre.     wann   wir   uns  in   solicher  grossin   eache   nit 

wir  uwem   königlichen   gnaden  von   des  heilgin   richs   weg 

uwem  gnaden   an   dem   riebe   vormals   allezit  geborsamclic 

lieb  und  dinst  gcwcst  ist,   und   boffin   und   meinen   daz  vu 

^'  sollin,  und  bidden  und  äcbin  uwern  koniglicbin   wirdigen  j 

uns  darinne  nach  geleginhcit  unser  sacbe  gncdiclich  zu  ver 

wurte  auch  gnedictich  zu  vcrsten,  als  wir  des   ein  ganze  g< 


i     '  S.  das  Schreiben  K.  Ruprechts  rom  31.  33.  24.  zu  Roth-Zeit  bei 

a  Ä<ig.  1409  an  verschiedene,  nr.  285.  wortet,  daß  mr 

'  Nürnberg  an  Steeinf&Tt  Winäteim  und  Weis-  Stadt  die  ihren 

viiAurg:  Sotemburg  hat  uns  einen  Brief  gesandt  dat.  fer.  6  a.  i. 

«ad  eine  Abschrift  dabei  folme  Zweifel  nr.  2SSJ,  Kreisarchiv  Nur 

"  ">n  der  wir  euch  Abschrift  im  Einschlüsse  senden;  '  Bezieht  sich 

•nr  Utlen  euch  eure  Botscluift  eu  uns  au  achidien,  Brief  an  IVank 

äaß  diät  irreitag  beute  über  acht  Tage  [Sept.  6]  Quelle  B. 
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Eöniglictier  FüretenUg  m  IVankfurt  im  Januat  1409. 


j^^g  zit    mit    schuldiger   tniwe    und   gehorsam    williclich    und    gerne  verdienen   wollin,  als 
•V- /' billioh  ist         datum  fcria  tcrcia  proxima  poat  exaltacioncm  sancte  crucis  anno  14U9. 
Dem  allirdurchlucbtigeten  furetcn  und  hcrren  bern 
Ruprcchten  von   gots  gnaden   Ronischem   konigo   zb        Von  dem  rade  uwer  und  des 
allen  ziden  mcrcr  dee  richg  unserm  lieben  gnodigen      beilgiurichsstatFraDckenfuid. 
berren. 


[NM  391,  Straßlmrg  an  K.  Ituprccht:   die  UaUung   der  Siadi 
-vT  w         Sc2>t.  19  Straßburg  \] 


Schisma.     [1409   nach 


S  aus  Strafib.  St.A.  Inn.  XIII  Gcwölb  lad.  63  Alt«  MUutzordnungen  etc.  nr.  21,  cot'-  cK 
coMV.;  da*  Stück  ::aMmintiu]esdiridie»  auf  gleichem  Statt  eon  ghieher  Hand  mit  d(a  h- 
Män^cerein  (kr   drei  geistlichen  Kurfärslen   ron  1409  Aug.  15  nr.  343,  tcelehtr  dt» 
Städten  auf  dem  Bacheracher  Tage  eom  3S  Sqit.  Ii09  mifgetheilt  murde. 

Scheint  dem  Wencker  bekannt  appar.  et  inatr.  pag.  ä99.  \ 

\Der  Kimig  hat  ihnen  abermals  gesetwi^en  tcegen  dt*  Schitmas;  sie  künden  ihm  an]  glich  wir 
uch  für  mo  gcantiTQrtet  mögen  haben:  diu  wir  leien  bis,  und  dub  dor  h.  kircheii  «ache  biBhenü  von  » 
nubcginno  der  dciluoge,  die  leider  laDge  gesUDdcn  hat,  uit  fbrter  angenommen  cnhan  danne  dai  nir 
uns  in  uinfelliger  wisseo  confonnieret»  haben  der  kirchen  von  Colne   als  unaerra   nehsten   kirchlichen' 
huBC  und  der  in  den  eacremciiten  in  einpeler  wisse  gefolget  haben,    und  besorgen  uns,  ob  wir  nA  uns       1 
der  Bachen  forter  annemen,  dfis   das   groB   irrung   bi   nns   mdchen   mohte,    me    das    wir   allewege   mit         I 
iuigein  hcrseu  begert  haben  das  die  h.  kirche  zu  cinre  cinunge  kommen  mohte,  also  das  der  almehtig  » 
got"  uwcrc  königliche  gniLde  in  sulikcit  dcra  h.  richc  zu  crcn  zu  langen  ziten  wol  gespuen.    nud 
wollent,  1.  gn.  h.,  diee  unsere  cntwurte  gnediciichcn  von  nns  enphacn,  wand,  was  wir  anders  in  einich«!! 
ündicbcn  saehcn  vermohten  zu  tundc,  darzA  wercu  wir  allczlt  bereit 


'  Am  19  Sept.  war  diese  Anticort  noch  nicht 
fertig.  Denn  an  diesem  Tag  (fer.  S  aide  Mathei 
U09)  schreibt  Siillin  Barpfeuning  Amviumneiiiter 
der  Stadt  Straßburg  an  den  Ritler  Jo.  Ludemnnn 
roH  Ralperg  Bürgermeister  ;«  Basel  ron  einem 
Tag  zu  Xanse  rotn  let:ten  Montag  und  Dienstag 
[Sept.  IG  und  17],  wohin  dej-  Bischof  eon  Stras- 
burg, Her:og  Ludwig  ron  Beyern ,  der  Markgraf 
ron  Baden  und  andere  selber  aus  diesen  Landen 
geritten  waren,  ico  femer  der  König  ron  i^Voni- 
reich  eine  Botschaft  gehabt  haben  soll  und  am 
Dienstag  [Sept.  17]  die  RiclUigung  /zwiscften 
Herrn  Emmey  ton  Cuminersey  und  dem  Grafen  von 


Morfi?]  in  die  Hände  dieses  Königs  gestdlt  lenrdt,  w 
und   fTigt   bei:    also   ir   ouch   muntliche  myt  mir 
rcttcnt  lieh  loHsen  zo  wissendo  wie  andere  min 
bcrrcn  und  fründe  uoserme   facrren  dem  kiinigv 
geantwurtet  haben  also  von  der  bebestc  wegco, 
do  wissent  daz  aie   ime   noch   uit  doron  geant-  m 
wartet  hant.    und  wir  meinent  discr  wochen  dar- 
über ze  siezende  und  ime  eine  antworte  ce  gebende. 
und  wie  die  antworte  unde  wart,  wil  ich   üch  ze 
stunt  losscn  wissen,     hettent  wir  ime  oach  ge- 
antwurtet gehebet,  ich  hette  es  üch  nit  Tcrgcuen  a 
ze  schribende.    Basei  StA.  Briefe  Bd.  I  nr.  17. 
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E.  2.  Anh.;  E.  Ruprechts  VerMltou  z,  Konzil  r.  Pisa  nach  d.  Franliruiter  Tttg  nr.  292-301. 


K.  Zweiter  Anhang :  K.  Baprechts  Verhältnis  zum  Konzil  Ton  Pisa  nach  dem 
Frankfurter  Tag  nr.  293-301. 

293.  K.  RuprecJU  bevollmächtigi  fünf  gen.  Gesandte  für  Beichsangekgenkeiteti  in  Italien.  i4od 
li09  F^.  13  Heidelberg.  *'''■  '* 

i  A  aus  Wien  H.H.  St.A.  Regiatraturbuch  A  fol.  114  »^  cop-  eh.  coaev.,  mit  der  etwn»  später 

zugefügten  Cbertdirift  Procaratorium  domini  regia  ad  gercndum  et  promoveudum  jura 
imperialia  id  partibna  Ytalie  Lombardia  Ligurie  Tuasie  etc. 

K  coli.  Karlsr.  Ö.L.A.  PffUz.  Kopb.  5  fol,  124i'-125«  cop.  ck.  coaev. 

P  coU.  ibid.  P&lz.  Kopb.  113  pag.  328  f.  cop.  eh.  eoaev. 

Coli,  die  Vollmacht  zu  allen  kirchlidun  Vereammlungen  nr.  293,  smveit  gleichlautend. 

Regest  Chmel  Heg.  Euperti  nr.  S739  aus  A. 

RapertOB  etc.  notam  facimuB  tenore  presencium  universis,  quod  noa,  de  pro- 
bitate  fidei  conatancia*  le^alitate  circumspeccione  ac  renim  experiencia  Tonerabiliutn 
Juhannia  archiepiscopi  Rigenais ',  Mathei  WormKcieneis  ^,   Ulrici  Verdensis  ^  epiacoporum 

>'  ))riacipum,  et  JobanniB  de  Winheim  prothonotarii  *,  cODstliariorum  deTOtorum  et  fidelium 
noatromm  dilectorum,  et  cujualibet  eorum  indubitaiam  fiduciam  obtineotes,  ipaoa  et 
quemUbet  eorum  in  aolidum  presentea  et  onas  subscriptam  in  se  spoute  suscipientes, 
necDon  magistrum  Conradum  de  Snsato  aacre  theol<^e  profesaorem  ^  abaentem  tamquam 
preaentem  fecimas  eonatituimua  creavimua  et  ordinavirnua  ac  omnibuB  modo  via  jure  et 

''  l'unna,  qoibaa  melins  et  efficacius  poaaumus,  facimus  eonatituimua  creamua  et  ordinatnua 
nustros  et  aacri  Romani  *>  imperii  procuratoree  actorea  factorea  negociorum  geatorea  ayndi- 
cos  yconomoa  et  nuncios  seu  ambaaaiatorea  ac  oratores  generales  et  speciales,  sie  quod 
non  Bit  melior  condicio  occupantis,  sed,  quod  per  unum  eorum  inceptum  fuerit,  per 
dterum  proaequi  valeat  median  et  finiri,  dantea  et  concedentes  eiBdem  procnratoribu   et 

->  ambaxiatoribna  noatris  et  cuilibet  eorum  ex  certa  sciencia  animo  deliberato  plenum 
iibcnim  generale  et  speciale  mandatum  cum  plena  libera  generali  et  special!  adminiatra- 
ciiiDc:  ad  gerendum  dirigendum  promovendum  facieodum  et  procurandum  noatra  et 
sacri  imperii  jura  res  atque  negocia  publica  et  privata  in  partibua  Italic   Ligurie  Lum- 


'  Johann   V  von   Wallenrode  Erib.   von  Riga  *  Vgl.  unsere  Register  über  ihn. 

imuiB.  '  Am  31  Jan.  1402  präsentiert  ihn  K.  Ruprecht 

*  Mathaeus  ron   Chrochow   Bisch,  von    Worms  (ab   Pfalzgraf  am   Rliein)   in    einem   Briefe    an 

ItOS-IilO,  cgl.RT±  4  p.  97  nt.  1  und  unsere  Re-  Biseh.  Eckhard  von   Worms   !u   einem   Kanonikat 

~  jisltr.   Er  wurde  am  19  Sept.  1408  (Raynaid  annal.  und  einer  Trabende  in  der  Marienkirche  eu  Xeu- 

icci.  U08  §  59  hat  irrig  den  3  Mai)  unter   an-  stadt  in  der  Speirer  Diözese,  Chmel  Reg.  Buperti 

<(r«i  ron  P.  Gregor  tum  Kardinal  (Preahyter  tit.  nr.   1135.     Auf  dem   Konzil   erbittet    er   für    die 

i.Cyriaci  in  Thermis)  ernannt,  s.  Ciaconius  cilae  Gesandtschaft  Audienz,  Mansi  37,  363;  er  aber- 

tt  ra  gestae  pontif    ed.  Oldonius   3,    770.     Vg\.  reicht  die  Artikel  nr.  296  und  erläßt   die  AppeU 

1°  StlivxA  quatuor  seculonim  syllcAus  rectorum  uniu.  lation   nr.  297   in    K.  Ruprechts  Namen.     Da   er 

BeidfB>erg.  1,  32  f     Über  seine  und  anderer  kgl.  in  dem  Beglaubigungsschreiben  vom  14  Febr.  an 

R'iihe  Beziehungen  sur  Heidelberger    Universität  die  Stadt  L'dine  nr.  303  nicht  genannt  ist,  darf 

"nd  auch  Toepke,  die  Matrikel  der   Üniv.  Heidü-  man  i-ermuihen,  daß  er  direkt  vorausgegangen  sei.  — 

lirrg  13S6-1662   (künftig  mit  Registerband}  und  Vgl.  über  ihn   und   seine   theologischen  Schriften 

"  i'.  Wiiditlmann    Urkb.    der    Univ.    Heidelberg  zu  Schioab   l.  e,  pag.  24  f  ,   auch  Jos.    Wahl  Gött. 

'frgleithen.  Dias,  über  Andreas  von  Regensburg  1883  pag.  33. 

'  Ulrich  von  Albeck  Bisch,  ron  Verden  1407-1417, 
i  Wtdekind  Noten  tu  einigen  Geschichtschreibern 
I,  130  f.,  vgl.  unsere  Register  unter  Albeck. 

Dtatieb*  Baiebit^t'-^kt*!!  Tl.  C 
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490  Königlicher  Tüntontag  zn  FranUurt  im  Juioar  1409. 

'*^*  bardia  Tuseie  et  ceterorum  provincÜB  atque  terrifl  ultramoDtanis  seit  trana  Alpes  con- 
stitutia;  quoBcnmque  principes  prelatoa  dominos  vicarioB  vasallos  ofBciales  capitaneos 
ancianoB  priores  potestates  civitates  coamamtates  terrae  loca  opida  municiones  vUlas 
castra  uniTerBitatee  et  siDgulares  personas  ecclesiaaticas  et  seculares  nobiles  civea  plebe- 
jos  nrbaaoB*  et  mrales,  cajuBCumque  preeminencie  status  aut  condicionis  exlatant,  ad  • 
nOBtram  et  Bacri  Eomani  imperii  obedienciam  requireadum  et  indncendum  redpiendam 
et  aBsumendum  viis  et  modis  coavenientibus  et  oportunis;  com  omuibua  et  siDgulig 
supradictiB  et  quolibet  eorum  nostro  et  sacri  imperii  nomine  plocitandum  tractandum 
concordandam  Btabiliendum  firmandum  concludendum  et  consumandom  de  super  et  pro 
certiB  aubsidüs  servicÜB  aut  pecuniarum  aummis  nobis  prestaDdia  porrigendiB  seu  ex-  » 
bibendis  et  alias,  pront  eis  videbitur  ezpedire;  juramenta  fidelitatia  et  alia  Bacramenla 
et  obligacionea  aive  promissiones  uostro  et  Bacri  imperii  nomine  acceptandum  et  reä- 
piendimi  ac  stipulaciones  faciendam,  nosque  viceversa  ad  omnia  et  singula  posaibilia 
raoionabiliter  obligandum  et  pro  nobis  paciacendum  spondendnm  et  promittendom ;  ligas 
nniones  confederadoneB  et  quascumque  convencionea  aire  contractus,  quibuacumqae  eciun  " 
spedalibas  vocabnlis  nominentur,  cum  quibuacumque  personis,  cajnscumqne  gradiu 
eminencie  atatus  dignitatis  aut  condicionis  eziatant,  et  conmunitatibua  uniyerBitatibua  at- 
que coUegpiB  ecclesiasticia  et  aecularibus  et  contra  eaadem  vel  eosdem  anb  quibuscmnque 
pactis  obligacionibos  et  condicionibus  atque  modis  tractandum  ineundnm  acceptandum 
ratificandum  approbandum  concludendum  finnandum  et  consumandum,  hujnamodi  quo-  ''' 
que^  obligacionee  pacta  epoDHioaee  promiBsioneB  nniones  Ugas  confederaciones  et  con- 
venciones  jaramentis  et  penia  vallandnm  et  corroborandum ,  necnon  cujiulibet  gen«is 
sacramentiun  in  animam  noatram  faciendum  et  preatanduro;  omniaque  alia  et  üngula 
faciendum  gerendum  prOBCquendum  et  procurandum  que  in  premisais  et  circa  ea  fieri 
aolent  debent  aut  possunt  de  consuetudine  vel  de  jure,  cum  Omnibus  exinde  em^enti-  '' 
bu8  incidentibus  dependentibud  et  connexia,  et  que  nos  ipae  faceremus  et  facere  posie- 
mua  si  pereonaliter  intereseemus,  eciam  ai  mandatum  exigant  magia  quantomcomque 
speciale  et  majora  fuerint  superina  expressatda  deberetque  de  eis  de  verbo  ad  ver- 
bum  mencio  fieri  speciaÜB.  noa  enim  de  plenitudine  regio  potestatia  omnia  v(dumiu 
habere  pro  Bufficienter  ezpressis,  supplentes  omnem  defectum  si  quis  circa  hec  admisnu  " 
utlatenus  videretur,  ratum  et  gratum  perpetuo  habituri  quidquid  per  prefatos  procan- 
torea*  ambasiatores  noBtroe  ant  aliquem  eomm  factum  dictum  aut  gestum  iuerit  in 
premissiB  et  quolibet  eorum,  sub  ypotheca  et  obligacione  omnium  bonorum  noatronun 
preaencium  et  tiitnrorum'.         harum  sub  noatre  r^e  majeatatia  sigiUi   appendone  teeti- 

iMB  monio  literarum,  datum  Heidelberg  anno  domini   1400  nono  12  die  febmarii  rwni  yero  " 
noBtn  atmo  nono. 
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E.  2.  Anh.:  E.  Bapredita  VeThältaüa  z.  Eonul  t.  Pisa  nacb  d.  £'renkfurt«i  Tag  or.  292-301.         491 

S93.  £i  Suprecht  bevollmächtigt  fünf  gen.  Gesandte  m  (dien  kirchlichen  Versammlungen.  '*"' 
1409  Febr.  12  Heidelberg.  "'^  " 

A  aut  Wien  H.B.SI.Ä.  RcgiBtraturbuch  A  fol.  113>>-1U»  cop.  eh.  coaev.;  mit  äer  Ober- 
»chnß  Procuratortnm  domini  regis  super  uniooe  sancte  matrie   ecclesie  Bomanc   et 
i  evuleione  scUmatie,  ttviaa  später  zugefügt. 

K  coli  Karlsr.  G.L.Ä.  Pffilz.  Kop.B.  6  fol.  124  •<>  cop.  eh.  coaev. 

P  coli.  ibid.  Pfalz.  Kop.B.  143  pag.  826-328  eop.  cfi.  coaev. 

E  coli.  Eichgtädt  Kgl.  Bibl.  cod.  me.  159  fol.  25  vorm  Ende  des  Kodex  cop.  eh.  saee. 

15  in.,  ohne  die  Unterschrift  Job  Vener  etc. 

1»  B  coli  Kam  Vat.  A.  cod,  3477  fol.  289''-291«  co}>.  eh.  caaec,    Überschrift  Procnratorinm 

oratonim  novi  electi,  nach  dem  Datumsschluß  anno  nouo  folgt  Ego  magiBter  Corradus  de 
Susato  Bacrc  theologie  profexoi  die  1 T  aprilis  1409  copiam  ibüub  mandati  prefati  BerenUeimi 
domini  mei  regia  Eomanonim,  „Ad  mandatum  domini  regia  Job  Vener  doctor  ntrins- 
qne  jnria",  a  tergo  „R.  Bertoldos  de  Dnrlach",  cum  buUn  cerea  alba  pendonte,  cnm 

IS  carta  pergamena  Beu  sigillo  imperiali  videlicet  imperaton's  aeu  regia  aedentia  in  tiono 

etc.  et  literia  circumaculptia  „RopertOB  difina  favente  dementia  Bomanonun  lei 
■emper  augnstns"  [fieri  feci  ist  hier  wol  et  ergänten],  folgt  wit  frischem  Absatt  Die 

16  aprilis  preMnttbiM  domino  Tboma  de  Spina  le^m  doctore  camere  apostolice 
cderico,  domino  Jacobo  de  Obigia  procnratore  ordinü  aoucti  Johannia  Jerosoloroitaci, 

»  et  Hermanno  de  Indagine  clerico.  HifdesemeDBi  6tc,    Dit   Verschtedenheit  der  beiden 

Baten  des  17  und  16  April  beruht  vielleicht  aitf  allem  Schreibfehler.    Zur  Sache  vgl. 
Martine  et  Durand  ampliss.  coli.  7,  1083. 
Regest  Chmel  Reg.  Superii  nr.  2738  aus  A. 

^Bupertua  dei  gracia  Romanorum  rex  aemper  auguetus*.    Qotum  facimus  \toeiteT  wie  in 

IS  der  VollmaclU  gleichen  Datums  für  Beichsangelegenheiien  in  Italien  nr.  392  bis  Un.  2G 
gener^  et  speciali  admioiatracione,  dann]:  ad  se  preaentandum  et  intereaaeadum  ac  com- 
parendum  noatro  et  sacri  imperii  nomine ;  ac  pro  nobis  in  quocumque  cetu  congrogadone 
cODTencioQe  et  concilio  generali  et  particulari  universali  et  aingulari  aliaque  quacumque 
concione  seu  coadunacione,  quocunaque  nomine  cenaeatur,   coram  quibuacumque  personis 

M  cujuscumque  eminencie  statua  dignitatis  aut  coodicionia  cxiatant,  ubicamque  iocorum  at- 
que  terrarum,  noatra  ibidem  et  sacri  imperii  jura  promovendum  dirigeudum  et  prose- 
qaendum**;  nostroque  et  sacri  imperii  nomine  proponendum  dicendum  allegandum  eon- 
sulendum  audiendum  conferendum  reapondendum  °  vocem  aut  vocea  atque  conailia  dan- 
duin  tractandum   impediendum   contradicendum   reclamandum   appellandum  opponendum 

u  provocandum  contradiccionea  reclamacioDes  oppoaiciones  appellaciones  et  provocaciones 
inünuandum  interpoDendum  et  prosequendum  paciscendum  conveniendum  roediandiun 
interponendum  deliberandum  terminandum  concludendum  et  noa  obligandum  de  et  super 
qoibnscamque  materüs  queationibus  controversüs  causia  litibua  coateocionibiia  negociis 
joribiiB  et    rebos    quascumque  personaa  eccleaiasticaa   aut  seculares  cujuacunqne    atatus 

u  preeminencie  dignitatis  aut  coodicionis  exiatant  concementibus  eorumque  dependentibua 
emergentibus  incidentibus  et  connexis  et  preaertim  de  et  auper  unione  desiderabilt  saocte 
Romane  ecclesie  matria  nostre  jam  diu  procbdolor  lacerate  inducenda  tractanda  medi- 
anda  et  conaumanda  lamentabilique  aciamate  evellendo,  si  prout  ubi  quando  quo  ad 
qoem  et  in  quantum  comode''  fieri  potent  aut  eia  et  cuilibet   eorum  videbitur  expedire; 

tt  onmiaqae  alia  et  aingula  faciendum  gerendum  exercendum  etprocurandum,  que  in  generali- 
bua  aut  particularibus  uniTeraalibua  aut  aingularibua  coucilüa*  conTencionibuB  aut  con- 
gregadoniboB  et  circa  premissa  Eeri  solent  debent  aut  posaunt  de  consuetudine  vel  de 
jure,  et  que  nos  ipse  faceremus  [weiier  wie  in  der  VoUmachi  gleichen  jpatums"  nr. 
ÄW  p.  494  Un.  26 ff.  Us  eum  Schltiß  Job  Vener  elc.  inclusive).     ""^  ^"  ""  """^"'"""^  «es 
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KSoiglicher  Ffiratentag  zu  Frankfurt  im  Januar  14D9. 


HOS  294,  K.  liuprechi  levollmäcUigt  fünf  gen.  Gesänge  zum  Konzil  vm  Pisa.     1409  F^r.  12 
"'-"  Heidelberg. 

A  ans  Wien  H.H.St.A.  Registraturbuch  A  fol.  114''-115''  eop.  ck.  coafr.  mit  der  etu-a-i 
qtäler  mge/ugten  Übergchrift  Procnratorinm  generale  domini  regia  ad  reclamandum 
conciliabulum  sive  congTCgacionem    in    prejudicium  ecclcaie  katholice  et  fidel  orihu-    <> 

K  coJl.  Karhr.  G.L.A.  PKlz.  Kop.B,  5  fol.  125»-126»  cop.  eh.  coatc. 
P  coli  ibid.  Pfalz,  Kop.B.  143  pag.  329-342  a^.  eh.  eoaev. 
Jt  coli,  der  gleichlautende  Theil  von  nr.  395,  wo  m.  g.  die  Quellenangabe. 
Segent  Chmel  Beif.  Rupetii  nr.  2730  aus  Ä.  —  Vielleicht  auch  Gudenus  bekannt,  da  er  i' 
die  Namen  der  fünf  Getandien  hennt,  elie  in  der  Appellalio»  nr.  395  nicht  »tthen. 

RupertuB  dei  gracia  Romanorum  res   aemper  augUBtus.         [1]   etai   cunctis  morta- 
libuB  optandissimam  pacem  intendimus  summo  opere,  quantum  Qobis  ab  alto  coDceditur, 
procurare,  specialiter  tarnen  sancte  Komano  ecclesie  matria  nostre  scissuram   iDJuiias   at- 
que  molestiae  propulsare  et  eam  quieta  tranquillitate  stabilire  zelo  ferveatdsaimo  anbelamus.  i^ 
nam  teste  ipsa  veritate  inter  hujua  aeculi  caduca  oil  unquam  adeo  nostnim  animam  per- 
torbavit  veluti  acisina  nepharium,  quod  ipsam  eccleaiam    multis  jam   annorum  ciirriculis 
miserabiJiter    laceravit,    auper    cujus    radicali*    extirpacione ,    cunctia    mundi    transitoriis 
postergatie,  curis  utique  angimur  atudioBis.         \ii\  quamvia  autem  bucuaque   inimico  ho- 
mine  prevalente  nostra  simus  intencione  irustrati  oec  procbdolor  adbnc  appareat  ecciesia  » 
integrata,  ne  tamen  ampliori  diviaione  lanietur,  ne  plurea  dividatur   in   partea,   proot  in 
preaencianim  malignantes   quidam   callidis  et   paUiatia   versuciia  moUuntur,   difGciliorqae 
reintegracio  fiat,  totis  conatibua  occurrere  properamua.         \3]  notum  itaque  fadmus  tenore 
presencium  univcrsis,  quod,  licet  pridem,  poatquam  felicis  recordacionis  InnocenciuB  papaVII 
a  soculo   migravit'',   reverendiaalnii'   patrea   epiacopi  presbyteri    et    diaeoni   tunc  sancte  ^ 
Romane  ecclesie  cardinales  sanctiaaimum  in  Christo  patrem   et   dominum   dominum  Gre- 
gorium  digua  dei  providencia  papam  XII  tunc  dominum  Ängelum  cardiualem  Constan- 
tinopolitanum  vulgariter  nuncupatum  in  aununum  pontificem  concorditer  elegeiiat  nostro- 
quo  majeatati  ac  ceteria  mundi  piincipibuB  bujusmodi  electionem  unanimem  et  concordem 
inainuarint  atque,  quantum  in  eis  fuit,  requiaierint,  quatenua  eundem  dominum  Gregorium  ^ 
pro  indubitato  aancte  Romane  ac  universalia  ecclesie  pontifice  tenere  ac  eidem  tarnquam 
vero  Jesu  Cbristi  vicario  et  beati  Petri  successori  obedienciam  et  reverenciam  condignas 
exhibere  deberemua,  prout  in  eorundem  cardinalium  literia  nobie   et  alüs   prindpibug  et 
kattiolicia   deatinatie   dinoscitur  lacius   contineri,   ipseque   dominua  Gregorius   a  predictis 
domioiB  cardinalibua  a  nobis  ac  cunctia  nostre  obediencie  Cbriaticolia  pro  tali  et  ut  talis  m 
sit  tentuH  habitna  nominatua  et  reputatua,  tarnen  nuper  de  menae  maji  preterito  predicti 
reverendissiini  patres  sancte    Romane    eccleaie    cardinales,    nescimus   quo    ducti   spiritu, 
foris  egresai  contra  aacerdotcm  domini  et  relicto  auo  rege  non  convicto  nee  confeaso  aiit 
aliqua  notoria  evidoncia  eondempnato  impudenter  rebellaverunt,  et,  quod  dolenter  referi- 
muB,  nunc   ecclesiam,   que   in   unitate   consiatit  et  que   una  et  intus  ease   et  foris  non  ■> 
poteat,  scindentCH  et  quantum  in  eis  est  scindere  molientes  ee  scismaticis  contra  papam' 
irreligiosa   temeritate    miBcuerunt,    necnon    katbedram    sibi    conatituere    atque   primatma 
assumere  conantea  ab  eo  quod  unum   est   aemetipsoa   aegr^aruut,   atque  sua  temeritate 
ad  boc  uaque  prosiliero^  ut,   snam  divisionem   katholicam   esae   credentes   eceleaiam,  nt 
eorum  verbia  utamur,  concilium,  immo  veriua  conventiculum  aut  conciliabulum,  diversis  o 
convencionibus  et  pactis  reatrictum  et  contra  naturam  generalium  couciliorum  limitatma, 


,    R  ridiuli.    b]  P  tuim'erit.    e)  <wa  A  >i 


yGoot^k 


K.  2.  Anh.:  E.  Buprechta  Verhälbiis  t.  Konnl  y.  Pisa  nach  d.  Franlifiirter  Tag  nr.  292-301.         498 

in  ciyitate  Piaanim  loco  uttque  multis  respectibua  inequali  in  nimis  brevi  et  suBpecto 
temÜDo  videlicet  in  festo  anDunciacioois  virginia  gloriose  proximo  celebrandani ,  cootra  J 
diviDas  ac  humanas  sancciones  proclaiuare,  nos  quoque  et  ceteros  uiundi  principes  et 
prelatös  ad  lioc  requirere,  quibusdam  fucatia  processibus "  *  Bub  anticipata  data,  ut  ex 
&  eorum  et  aliarum  literanim  Buarain  teuere  vehementer  preauniitur,  fabricatia,  ex  falsis 
iQiqoissima  concludeatibua,  qod  formidorent'',  pro  alio  sibi  fonB  paeudoepiacopo  codbü- 
tuendo,  ut  sie  Jnducant  anb  onionia  conficta  specie  ternionem'  fiatque  error  novisümua 
pejor  priore,  in  oSenBam  divine  majestatis  £dei  katholice  et  eccleaie  aancte  dei,  atquc  in 
pemiciem  obprobrium   atque   scandalum   plurimorum.         [4]  ne    Igitur    Qoa,    qui    BUtnuB 

i«  super  alta  Bpecula  conatituti,  eccleBiani,  quam  Christus  deus  nOBter  vere  fidei  rector  et 
nostri  gubernator  imperü  sibi  uni  desponsatam  et  intactam  virginem  reservavit,  paciamur 
hujuBmodi  iDBldlanciuni  procellamm  fluctibus  ilUdi  et  quietam  faciem  tempestatis  plus 
solito  tumore  turbari,  deliberavimue,  prout  tenemur  ex  debito  quantum  in  nobis  est,  ad 
canonicum  justum  et  sanctum  generale  concilium  legitime  convocandum  aub  loci  temporia 

li  et  aliarum  circumstanciarum  congruitate  et  equalitate,  non  refrenatum  suapectum  aut 
limitatum  aed  sancti  spiritus  libertati  omnimode  conmiaaum,  ex  quo  pura  sincera  et  in- 
t^ra  unio  et  conacienciarum  tranquillitas  nccnon  ecclesie  debita  reformacio  verisimiliter 
sequi  possUDt,  quod  semper  optavimus  et  hodie  cupimus,  ea  qua  pOESumus  diligencia  la- 
borare, '  dictum  quoque  conventiculnm  seu  congregaciouem  immo   verius*   conciliabulum 

'"  dictomm  rererendissimorum  patrum  et  omnia  qae  in  eo  aguntur,  tamquam  nuUa  immo 
invalida  et  iniqua  ac  atatutia  canonicia  obviancia,  contradicere  et  reclamare,  noaque  eia- 
dem  pro  nobia  aacro  Romano  imperio  principibus  prelatia  et  subditis  noatris  et  omnibus 
nobis  adherere  volentibus  opponere  juxta  posse.  [5]  idcirco  de  legaUtate  atque  pro- 
vida   circumspectione   et  circumspecta   providencia    venerabilium   Johannis    archiepiscopi 

'-''  Rigensis,  Mathei  Wormaciensis,  Ulrici  Verdensia  episcoporum  principum,  et  Jobannis  de 
Wioheim  protbonotarü,  consiliariorum  devotorum  et  fidelium  nostrorum  dilectorum,  et 
cujuelibet  eorum  indubitatam  fidaciam  obtiuentes,  ipaos  et  quemlibet  eorum  in  solidum 
preaentes  et  onus  subacriptum  in  ae  aponte  auacipientes,  necnon  magiatrum  Conradum  de 
Susato  sacre  tbeologie  profcaaorem  abaentem  tamquam  presentem  ordinavimus  creavimus 

"  fecimus  et  constituimus  ac  presentibus  ordinamus  creamus  facimue  et  conatituimua 
noatros  veroa  et  indubitatoa  procuratores  actores  factores  ac  nuncios  generalea  et  specialea, 
dantea  et  concedentes  eisdem  et  caüibet  eorum  ex  certa  sciencia  animo  deliberato  plenum 
liberum  et  generale  mandatum  atque  speciale  cum  plena  libera  generali  administracione 
atque  speciali  et   omnimodam   potestatem:   ad   comparendum   in   dicto   loco  Pysarum   et 

>*  alibi  ubicumque  fnerit  aut  eis  videbitur  neceasarium  aut  oportunnm;  et  contradicendum 
ac  reclamandum  pro  nobis  et  nostro  nomine  dictum  conciliabulum  aive  congregacionem 
atque  proceaeum  necnon  omnia  et  singula  in  eo  contenta  et  quo  foraan  hactenus  fuerint 
attemptata  vel  in  posterum  in  dicto  conventiculo  in  prejudicium  ecclesie  katholice  et 
fidei  orthodoxe  ac  Imperium  sacrum  atque  unum'    contingeret  quomodolibet  attemptari; 

*"  seque  eiadem  pro  nobis  sacro  Romano  imperio  principibus  prelatis  ac  anbditis  noatris  et 
omnibua  nobis  adherere  volentibus  oppouendom  et  eadem  impugnandum  et  infringendum 
et  posaetenus  impediendum ;  ac  eciam  exhortandum  requirendum  et  ammonendum  omnes 
et  singulos  principes  tarn  eccleaiaaticoa  quam  secularea  et  cujuscumque  statna  hominea  ac 
eorumdem   ambaeuatorea   ac  eciam   conmunitates   et  universitatea,   presertim    noatros   et 
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AH  Königlicher  FöratenUg  zu  fVaoUurt  im  Jannar  1409. 

'^'  eacri  imperji  Romani  sabditoa  et  Meles,  Bub  debito  juramenti  et  sub  pena  nostre  indig- 
naclonia  et  amisuoniB  omniam  privilegiorum  graciarum  et  emunitatum  quas  a  nobis  ^ 
Bacro  Romano  imperio  ac  predecosBoribua  noBtris  obtinent  qaoviamodo,  quam  hujus  re- 
quisicionis  contemptoreB  incurrisfie  Tolomus  ipso  facto,  ne  dicte  congregacioni  internnt 
aut  quovismodo  dictis  reverendiBBimiB  patribus  auxilio  conBilio  vel  &vore  asüstant,  quin  & 
pociuB  impediaDt  et  retardent  reclament  et  contradicant  dictam  congregacionem  et  omoia 
inde  secuta  et  Bequenda,  specialiter  autem  fidelea  nostroB  et  Bacri  Romani  imperii  dilectos 
honorabilöB  priores  arcium  ot  Texillifcrum  juaticie  populi  et  conmnnis*  civitatis  nostre 
Florencie  et  qnoacumque  Florentinos  necnon  rectores  seu  gubematores  aut  capitaneoa 
civitatis  noatre  Pysarum,  ne  aliquo  modo  permittant  in  dicta  nostra  civitate  Pjeamm  k 
aut  aliquo  alto  loco,  quantnm  in  eis  est,  hujusmodi  couventiculuin  vel  congregacionem 
aat  ibidem  congregatOB  vel  congregandos  ad  aliquos  ulteriorCB  actus  procedere,  sed  eos 
prohibeant  media  ad  hoc  convenicntibua  et  oportunia,  ne  predictas  penaa  incidisse  irre- 
missibiliter  convincantur ;  et  insuper  eciam  ab  hujusmodi  conciliabulo  et  congr^acione 
nulla  iniqua  et  invalida  et  ab  omni  dictorum  reverendisaimorum  patrum  et  Illius  con-  » 
gr^acionis  couventiculi  aut  conciliabuli  determinacione  doliberacione  ordinacione  discos- 
siooe  ac  eciam  eleccione,  ä  quam  forsitan  attemptarent,  appellandum  et  provocandam 
seme)  vel  pluries,  contradicciones  reclamaciones  opposiciones  appellaciones  et  provocacion« 
inainuandum  interponendum  et  prosequendum,  bi  quando  ubi  coram  quibua  quo  ad  quem 
et  ad  quoB  ac  tociena  quociens  dictis  nostria  procuratoribus  vel  alteri  eorum  videbitur  t» 
expedire;  et  apoBtoloa  petendum  cum  debita  inatancia,  ai  quis  sit  qui  eoa  dare  valeat  at- 
que  pOBsit;  nee  non  omnia  et  aingula  agendum  fadendum  et  disponendum  procuraudum 
et  gerendum,  que  in  premissia  fuerint  necesaaria  seu  quomodolibet  oportuna  et  qne  nos- 
metipsi  pro  tuende  BanctiBBimo  domino  noatro  Qregorio  papa  predicto  et  sacra  Romana 
ccclesia  statu  noatro  et  imperio  sacro  ac  fide  kathoUca,  que  oniveraalia  est  et  omninm  >> 
conmuDia  et  ad  quarum  defeuBionem  principaliter  obligamur,  facere  poaaemus,  e<uani  si 
majora  forent  auperiua  expresaatis  deberetque  de  eis  de  verbo  ad  verbum  mendo  fieri 
specialis.  [6]  noa  enim  de  plenitudine  r^e  poteBtatis  omnia  volumus  habere  pro  suf- 
äcienter  expreBsia,  BupplenteB  omnem  defectum  ai  qoiB  circa  hec  admissua  ullatenus  vi- 
deretur,  ratum  et  gratum  perpetuo  habituri  quidquid  per  prefatos  procuratores  et  am-  » 
baasiatores  noatroa  aut  aliquem  eorum  factum  dictum  aut  gestum  fuerit  in  premiBsis  et 
quolibet  eorum^  aub  ypotheca  et  obligacione  omnium  bonorum  oostronun  presencium  et 
futurorum.  harum  sub  nostre  majestatia  sigilli  appenaione  testimonio  literarum,  dstum 
1  casti^  nostro  Heidelberg  anno  domini  1400  nono  die  duodecima  februarii  regni  vero 

» 

Ad  mandatum  domini  regis  Job 
Vener  utrineque  juris  doctor. 
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595.  K.  ßupreckis  AppeUation  '  vom  Pisaner  Kom^il  an  dett  wahren  Pabst  und  ein  i 
rechtes  allgemeines  Kongil.     1409  Merp  '43  Heidelberg.  '"' 

B  aus  KarUr.  G.L.A.  Pffilz.  Kop.-B.  143  pag.  371-378  cop.  eh.  coatv.,    mit  der   Über- 

giArift  Äppell&cio  domini  regia  etc.  contra  eleccioaem  factam  in  Piais,  allerdingg  nicht 
'  gam  richtig,  da  der  neue  Pabst  in  Pisa  twch  nicht  gewählt  Kar,  awh  im  Text  aeR>st 

nur  der  mögliche  Fall  einer  Wahl  in  Auancht  genommen  ist  (elecciona  ai  quam  for- 

mtan  ibi  fieri  contingeret). 
G  coli.  Gudenua  cod.  dipl.  Magunt.  S,  620  f.  aus  cod.  biblioth.  capituti  melropol.  Moguta., 

den  er  unter  nr.  CXXVI  anführt,  das  Stück  bei  ihm  i  in  der  Seihe  de»  Inhalts;  gibt 
"  aber  nur  den  Schk^  ton  ia  quomm  omnium  an  bis  rogatia,   ohne  die  Nota  ganz 

am  JEnde. 
Btgefi  Chmel  JUg.  Üupertt  nr.  2747  aus  G. 

RapertuB  [wei/er  wie  in  der  Vollmacht  eum  Koneil  vom  13  Febr.  nr.  294  bis 
opponere  juxta  posse  zu  Ende  des  arl.  4,  dann  als  arf.  5:]   et  ex  certa  sciencia,  ut  sie, 

IS  contradicimus  opponimus  et  recIamamuB,  ao  iDsuper,  quia  per  prefatam  coagregacionem 
et  convocacionem  noa  et  sacram  Romanum  imperium  ac  principea  prclatos  et  subditos 
Dostros  KDtimus  pregravatt»,  timentes  quoque  plus  gravari"  posse  in  futurum,  ab  hujus- 
modi  conciliabulo  et  congregacione  nuUa  iniqua  et  invalida,  et  ab  omni  dictorum  reveren- 
disgimörum  patnim  ac  illius  congregacionis  determinactone   deliberacione   ordiuacione   di- 

»  MiusioDe  statuto  decreto  et  concluüone  ac  eciam  eleccione,  si  quam  forsitan  ibi  fieri  con- 
tiogeret,  (Hombasqne  alüs  et  singulis  actis  gestis  agendis  gereodis  seu  factis  aut  fieodis 
ibidem,  et  ab  omnibus  et  rängulia  gravamioibus  que  ex  preraisais  colligi  vel  oriri  pote- 
nmt  quoviamodo,  ac  propter  ipsa  et  ipsonim  quodlibet  a  prefatis  reverendiBsimis  patribus 
dominia  cardinalibus  omuibusque   et  singulis  in   eadeni  congregacione   presideatibus  dic- 

">  tautibua  statuentibus  et  decementibua  nunc  vel  in  futurum  pro  nobia  et  aacro  Romano 
imperio  omnibasque  et  aiDgulia  principibuB  prelatis  et  subditia  noatris  aliiaque  nobia  ad- 
h^ere  volentibus  in  hac  parte  ad  sanctam  sedem  apostoücam  et  verum  Jesu  Cbriati 
vicarinm,  sanctam  quoque  generale  concilium  rite  et  legitime  congregandum  non  restnc- 
tom  reirenatum  Ijmitatum    aut  suspectum,    in    hüs  scriptis  provocamus    et  appollamus, 

»  »ubicientea  noe  et  sacrum  Romanum  Imperium  omneeque  subditoa  nostros  tuicioni  et 
proleccioni  dei  omnipotentis  ejus ''  veri  in  terria  vicarii  aedia  apoatolice  et  generalia  con- 
cQü  predictomm,  apoatolos  primo  instanter  aecundo  inatancins  et  instantiseimo  tercio 
postnlantes,  si  ait  qui  eoa  dare  velit  atque  posait,  ad  minua  autem  teatimoniales  *  a  vobis 
honorabiliboB  teetibua  hie  aetanübus  et  notarüa  preaentibus  subscriptis  poatulamus,  prote- 

^  itamur  quoque  de  presentibus  condicione  opposicione  reclamacione  appellacione  et  pro- 
Tocacione  interponendis  notificandis'  inunuandjs  juatificandis  sapplendis  addendia  emen- 
dandifl  et  prosequeodis^,  ubi  quando  coram  quibua  et  in  qnantum  fuerit  oportunum  uobis 
quoque  videbitur  racionabiliter  pro  nobis  et  sacro  Romano  imperio  expedire.  in 
qaomm  omnium   et   aingnlorum   testimonium   presentes  literas   per  Jobannem   Kircbcn' 

"  protbonotarium   noBtnmi   acribi   in   banc  publicam   formam  redigi'   et   nostre  majestaüs 


'  Da*  ^äek  hat  viele,  auch  icörtlüAe  Ähnlich-  noch,  dafi  in  der  obigen  das  Jahr  des  FmUifikats 

tat  mit  der  von  Konrad  von  Soest  im  Namen  des  nicht  ausgefüllt  ist,  und  daß  laut  der  Schlußnote 

'  Köingtui  Pisa  torgebrachten,  aber  ausführlicheren  die    Unterschrift  durch  die  ztcei  genannten  Notare 

Apptllatio»  vom  19  April  1409  nr.  297,  tu  tvelcher  noch  aussteht. 

tiA  diese  nur  wie  die  Jcürxere  Fassung  mr  moti-  '  Testimoniales  sc.  üleras,  schriftlitAe»  Zeugnis, 
rierten  Denkschrift  verhäü.    Zu  iemerien  ist  dabei 
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4tS  Königlicher  l'üratentag  zu  Frenlifiitt  im  Januar  1409. 

'^^  Big^lo  josaimus  conmuniri  ac  per .  alios  notarios  Bubscriptos  signis   et  manibus   suis  ad 
majorem   evidenciam  publicari.  datum    et    actum*    in    castro    nostro    Heidelbei^   in 

comera  paramenti  anno  domini  millesimo   400   nono,   pontI£catus   BanctiBsimi  in   Christo 
patris  et  domini  nostri  domini  öregorii ''   divina  providencia  pape  XU  anno  tercio ',  in- 

^"jj  diccione  secunda,  die  23  mensis  marcü  hora  terciarum  vel  quaei,  regni  vero  noBtri  anno  ; 
nono,  presentibus  ibidem  venerabili  Rabano  episcopo  Spirensi  cancellario,  nobili  Fride- 
rico  comite  de  Otingen  magno  curie  magistro,  atrennuie  Rudolffo  de  Zey&enkein' 
camerario,  Ludwico  de  Hotten  militibua,  honorabilibua  Nicoiao  Gauwer'  aacre  pagine, 
Johanne  de  Noet,  Nicoiao  Bettenberg'  decretorum,  et  Job  Vener  utriuaque  juris  doctori- 
bua,  ac  quampluribua  aliia  fide  dignis  consiliarüe  secretarüs  et  fidelibus  nostriB  dilectis  i' 
teatibuB  ad  premiaaa  vocatis  specialiter  et  rogatis. 

Nota :  predictam  appellacioaem  debent  aabacribere  ■  duo  aotarii  videlicet  BerÜioIdus 
Durlacb  et  Johannes  Erbatad  de  Wonnekeim. 


'306.  Artikel   von  Seiten   K.   Ruprecläs,    welche  dessen   Gesandter   Bischof   Ulrich   von 
Verden  am  15  April  1409  in  seiner  Rede  auf  dem  Konzil  zu  Pisa  zu  Gunslen  P.  i 
Gregors  XII  gegen  die  BeredUigung  und  Ziceckmäßigkeii  dieser  Versammlung  uiid 
zur  Herbeiführung  eines  wahrhaften  Ge7ieralkonsils  vorgätracJd  hat,  den  Kardinälen 
überreicht  von  Konrad  von  Soest '.     1409  April  16  Pisa. 

A  aus  Straßburg  Sl.A.  AA  123  {früher  an  der  Sani  I  partie  ladula  C  ftsc.  XIV 
liasee  11)  nr.  18  IlL  B  eop.  eh.  eoaer.,  suiammengetchritbeit  von  gleicher  Hand  auf  ^ 
tlenuelben  temio  mit  der  Werbung  K.  Ituiireeht»  an  FüraUn  Herren  und  Slädlt 
nr.  283;  auf  dem  letzten  Blatte  hinten  Per  Rupertum  regem  ei  parte  cccleste.  Es  itt 
eine  ohne  Zweifel  in  der  kgl.  Kamlei  »elbst  angefertigte  Abschrift,  vgl.  die  Quellenan- 
gabe bei  der  eben  angeführten  Werbung  r\r.  383  unter  A,  aber  natürlich  nicht,  irii 
jene,  ah  Original  tu  betrachten.     Ohne  Übenekrift.  -'• 

C  coli.  Straflburg  ehendaselbit,  signiert  ad  nr.  IB,  cop.  c/t.  coaec.,  ebenfall»  so  wie  A  .'»• 
iammengeichrieben  mit  dem  Exemplar  der  eben  angeführten  Werbttng  nr.  283,  rfo.« 
da^elbtt  in  der  Quellenangabe  unter  B  beechrieben  igt,  wol  eine  Abschrift  ron  Ä. 

B  coli.    Wien   k.  k.   Ilofbibl.  cod.  ms.  3296  tn   de»  Andreas  Ratishonensia  Acta  conc. 
CoDBtant.  fol.  332''- 334'  cop.  eh.  coaii:,  mit  der  gleiclii.  Cberschrift  Articnli  pro  parle  ^' 
domini  regia  Romanorum  Pisia  exhibiti  dorainia  cardioalibna  ad  ingercndum  eie  dabiuin 
de  processu  eonim  et  incliDandnm  eoa  ad  conTenieua  medium. 

M  coli.  Memmingen  Stadtbibl.  in  des  Andreas  Batisboti.  acta  conc.  Constant.  cod.  USen- 
bach  2  pag.  512-527  (früher  515-530)  cop.  eh.  saec.  18  in.,  aus  einem  alten  JUm'n-rr 
cod.  abgeschrieben,  mit  derselben  Oberschrift  wie  B.  ^ 

S  coli  Born  Vatikan.  Archie  de  achismate  tom.  21  (Üb.  22)  fol.  ea'-Sö''  cop.  eh.  sn«. 
15,  am  Rande  von  anderer  Hand  die  Überschrift  Qoaedam  quaesita  ambasiatorii  regis 
RomaDorom  facta  olim  cardinalibna  et  anticardinalibns  qui  eiant  Pisis. 

O  coU.  Baris  Nat.-Bibl.  cod.  ms.  lat.  12542  fol.  130»-132''  cop.  eh.  coaec,  mit  der  Über- 
schrift CopU  capitulomm  amhaxiatomm  aereiuBsinii  domini  Roma&orum  regia  ad  iUm  " 
qui  Piaia  moram  trobunt. 

P  coli.  Baris  ibid.  cod.  ms.  lut.  12513  fol.  81*-85»  cop.  eh.  coaet.,  mit  der  Übersdnift 
Dubia  data  per  oratorca  Ruperti  ultimo  in  iraperatorem  et  regem  Romanomm  electi 
contra  factum  domiDomm  cardinalium  et  ooncilii  generalla  Plsis  congregati, 

2)  coli.  Hannoi-er  kgl.  Bibl.  cod.  I  176»  fol.  21»-23i>  cop.  eh.  coaev.,  mit  der  C'ber^rift  t 
Dubia  domini  Ruperti  ßomanorum  regia  mota  coram  concilio  Pimuio  pro  defendoie 
Angcli  Corario  Gregorii  XII  olim  auneupati  [cod.  nnncupato]. 

iio.     i)  caL  Z»jUtktal  •'■ 


'  S.  über  diesen  pag.  489  nl.  5.    Betreffs  der      lit.  K  p.  333  f.    Dort  ist  p.  333  lin.  ä6  : 
Artikel  ivt  allgemeinen  s.  die  Einleitung  eu  dieser      „nr.  il96"  statt  „nr.  297", 
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W  coli  Wien  k.  k.  Hoßibl.  cod.  ms.  5100  fol.   12» 

E  coli.  Eielalädt  kgl.  Bibliolliek  cod.  mg.  269  pag.  317-320  atp.  cA.  aaec.  15,  mit  der 

Überschrift  Sccnntur  modo  dubia  per  episcopuin  Vcrdcusem  compOHita  et  cooscripta 

'  pro    parle    Ruj>erfi    xegis    Itomaoorum    et    domiui    Grcgoiii    ad   conoilium    geuorale 

aono  etc.  1409. 

(1  coli,  der  Druck  bei  D'Acher^  gpicileffinm  ed.  1664  tum.  6  pag.  '2ti2-274  aut  ma.  ab- 

batiae  Gemmcüeensis  {JurnKgeni). 
Xach  Martene  et  Durand  ampl.  coli.  7,  1086  Note  auch  t»  ma.    codice  S.   Laureutü 
1  *-<4  Lattich. 

Gedruckt  außer  hei  D'AcMry  l.  c.  (e.  uitter  G):  bei  Saynaid  anaal.  eccl.  1409  §  13-lS 
atis  S,  Labbe  et  Ctiixai-t  conc.  11  par»  2  pag.  2165'äl72  aus  D'AcItiry   und  Raynald, 
Marduiu  conc.  Coli.  S  pag.  49-56   atu  D'Aehery,  Mansi   conc.  call  36  pag.  1188-1195 
awt   D'AclUry,   Bourgeois   de   Chaetenet   nourelle   hiet.    du    etruc.    de   Üonst.   jweures 
'  itag.  542-548  aiu  0  vielleiclU  unter  MitbeniUiung  einer  der  anderen  Quellen ;   Awuug 

in  framös.  Sprache  bei  L'EnfaiU  Airt.  du  conc.  de  Pige  ed.  1724  lonie  1  pag.  254-257 
atu  M;  Anführung  der  einultien  Paniite  bei  Hefele  Konzüiengetch.  6,  858-861  aut 
JOaiui  u.  «.  w-i  bei  Höfler  K.  RupretSa  pug.  436  f.  au»  G. 

Reverendiaaimi  patres  et  domini.  exceUentisainii  prmcipia  et  dotnini  domini 
"  Rupert]  Itomanorum  regia  semper  augusti  oratores  exponunt  coram  veetris  patemitatibits 
rcvereDdisaimlB "  sinceriBBimaai  affectionem,  quam  semper  habuit  et  hodie  habet  ad  pro- 
morendum  felicom  statum  ac  sacratissimam  unioiiem  eaucte  matris  eccleeie  et  possetenus 
laborandum  ad  remocionem  istius  pestiferi  suiBmatis,  ut,  sublatU  univereis  animi  passium- 
bud  scrupiüis  perplexitatibiis  dubiis  difficultatibus  altercacionibus  iuvolucionibus  et  errori- 
'  buB  quibuecumque,  consüencie  singulorum  eciam  ab''  utraqne  parte  posaeut  sereDari", 
et  subsequenter  ut  sincera  pars  integra  ac  iotalis  unio  Chriatifidellum  procurari  valeat 
et  introduci  domino  coacedente;  et  qma,  omnibus  et  singulis  circumstancüs '  ac  pro- 
cesaibus  tam  aanctiasimi '  domini  noatri '  Gregorii  quam  dominorum  in  Pysis  oxistencium 
maturis  et  frequentatis  deliberacionibus  prehabitis  diligenter  ponderatia  libratie  et  pen- 
"  aatis,  re^a  majeatas  videre  non  poterat,  quod  ex  concilio  per  dictum  dominum  noatrum  > 
Gregorium  indicto ''  ex  ona  vel  eciam  ex  coDgregacioae  per  veatras  patemitatea  reveren- 
disaimas  in  loco  Pysarum  facta  aen'  fienda  parte  ex  altera  posaet  sequi  aiacera  pura 
iutegra  ac  univerealis  unio  Cbriatianorum,  ex  dubiis  et  motivia  que  ex  literia  factia  et 
processibus  utiimque'^  habitis  coUecta  sunt  atque  luce  clariua  colligi  posaunt  inferiuB' 

>  annotatis"  ': 

\1\  In  primis  quJa,  cum  "   querenti,  quando  sit  obediencia  aubtracta  domino  *  Gr^;orio 
per  reverendissimoa  dominos  etc.,  reapondctur,  quod  11  die  maji  proxime  preteriti,  proat  jai;i 
in  iiteris  eomm  sub  data   Libumi  ^   prima   die  julii  universia   Christi  fidelibus   directia  *  jh«  j 
pleniiiB''  continetur,   in   quibua   inter  cetera   sie  dicitur  de   verbo  ad   verbum   },die    II 

>  menÜB  maji  proxime  preteriti   omnem   quantum  in   nobis  fuit  obedicDciam  juxta  juris  Mai  u 
exigenciam   abstraximus  et   recessimua  ab   eodem":   dubium   manifestum   seu   dÜHcultas 
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'  Der  zu  erioartende  Nachsatz  seheint  zu  fehlen,  Sinne  von  quod  »vch  abhiutgt  von  eiponimt  (Un. 

fall*  man  nicht  annehmen  loiü,  daß  der  auf  die  30).    Dieaa  exponunt  wäre  dann  auch  noch  vor 

Dubia  gans  am  Ende  folgende  Sehtufiaate  Verum  ort.  1   m  Gedanken  zu    ergännen,   wahrend   mit 

u.  I.  te.  die  Konstruktion  mider  au/nimmt.   Sour-  nrl.  3  diese  Konstruktion  verlatsen  loird. 
»  ijmii  de  Ühastenet  l  c.  (s.  die  Quellenangaben)  hat,  *  Das  Schreiben  bei  Iheoderiem  de  iVÜem  nemua 

lim  diesem  Mangel  abzuhelfen,  die  Korrektur  an-  unionis   VI  cap.  13,  Labbi  et  Coisart   cone.  11 

uotator  pemaeht.     Vielleicht  aber  ist  die  Konstruk-  pars  2  pag.  3370 f  u.  s.  w.;    vgl.   die  Fostillen 

tion  10  zu  rersUhen,    daß  dat  quia  Clin.  27)  im  nr.  268  QUme  60. 
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'*""  apertissima  aurgit  ad  oppositum.     nam   dicti  rcverendissimi   domini   in  quibusdam   literis 
Nns  pret'ato   serenissimo   doinino   Komanonim   regi   per   eos  directi»   sub    data   Pisie    die   12 

""''-maji'  inier  cetera  expresse  Bcribunt  in  hec  verba  „nee  ooatre  mentia  est  a  fide  veritate- 
que  nostris  erga  prefatuin  dominum  nostrum,  dutnmodo   modis  bactenus   per  eum  reten- 
tia  Buccisia  ipaum  ad  id  *  quod  tenetur  effectualiter  adimplere  diBpositum  videamus,  niydo    (• 
allquo  deviar«,    Bcd    tali    eventu    obedienciam    et   reverenciam   debitas  exhtbere".     pro 

Vi'i  73  isto  ceiatn'*  facit  tenor  appcllacionis  per  eoadem  rcverendiasimos  dominos  die  13'  dicti 
menaia  maji  contra  dominnm  Gregorium  interpoaite  *,  in  qua  dicunt  in  hec  verba 
„coram  sanditatc  \edra,  beatiaaime  pater,  cum  omni  debita  reverencia  in  bis  scriptis 
appellando  proponunt  humiles  aervitorea  vestri  etc.",  et  infra  in  eadem  dicunt  sie  „  quare,  ■• 
beatissime  pater,  cum  omni  obediencia  et  humilitate  ac  reverencia  etc.",  et  infra  „a 
vobis,  pater  beatiasime,  irracionabÜiter  et  aecundum'  non  rcctam  racionem*  decemente' 
ad  vosmct  secundum  rectara  racionem  et  meliua  informatum",  et  infra  „a  vobia,  pater 
aancte,  ejus  vicario  ad  dominum  noatrum  Jesnm  Christum",  notarii  eciam  eorum  in 
instrumento  interpoaite  appellacionis  scribunt  in  hec  verba  „  pontiticatus  vero  aanctiaainii  i' 
in  Cbriato  patris  et  domini  nostri  domini  Gregorii  divina  providencia  pape  XII<". 

\S\  Item  quia  dicitur  in  prefatia  literia  dictomm''   reverendiaaimorum   patmm  datis 

Mi  I  Libumi  prima  die  julii,  quod  omncm  quantum  in  eis  fuit  obedienciam  juxta  juris  exi- 
gcnciam  abatraxcrunt,  ut  auperius  eat  tnductum,  queetio  aurgit  eive  dubium,  quc  aolcnip- 
nitaa  in  hujusmodi  subtractione  fuerit  observata.     dicunt  namqne   dicti   domini   in  litcris  » 

yV,^'rc^  Romanorum  aub  data  12  die  menais  maji  directis  ^,  quod  11  die  mensis  ejusdeni 
hora  22  rccosserunt  de  Luca.  et  quia  22  hora  aolum  per  duaa  horaa  erat  ante'  noc- 
tem,  non  videtur  quod  aliquam  aolempnitatem  adhibuerunt'',  et  maxime  eis  per  viam  e( 
campos  ti-aneeuntibus  et  in  motu  exiatentibus  et  in  tarn  brevi  tempore. 

[5]  Item  ipsi  dominum  Gregorium  numquam  requiaiverunt  nee  monucrunt  etc.,  " 
nee  consilium '  domini  noatri  regia  Romanorum  et  aliomm  principum  et  prclatorum  obe- 
diencio  nostre  reeeperunt  *.  acd  certe  domini  de  collegio  partis  adveree  non  sie  recenint; 
qui  tum"  semel,  antequam"  aubtrabcrent  obedienciam  Bencdicto,  ipaum  de  conEilio° 
regia  Francie  et  aliorum  principum  maturis  et  digeatis  deliberacionibua  prehabitia  prins 
requirebant  et  monebant  etc.  p.  m 

j«u  I  [4'\  Item  cum*"  dicti   domini   in   suia   literia   aub  data  prima  julii  superiua  indnctis 

dicunt  in   hec   verba:   „requirimus   et   moncmus  quatenus  ab  ipsa'  Gregorii  obediencia 
penituB  et  omnino  dcaiatatis  et   rcccdatia   ncc   ei   aut   camero  apoatolicc   suo   nomine  de 
conmunibus  vel  minutis  serviciis  acu  annatia  beneficiorum  etc.  aliquatenus  respondeatis"': 
dubium  aurgit,  quo  juris '  ordine  et  qua  justicia  hujusmodi  reqiüaicionera   et  monicioiiem  " 
lacere  potuerunt '. 


on^Ko.    pl  Ol«.  IIWO. 


'  Daa   fkhreibat   iit    ihm    nicJtt    erhalten ,     riß.  '  Diesen  Sthreihen  haheii  toir  ntcU,  $.  die  *rrf' 

Xote  2u  der  eben  citierlen  Gloxse  60.  Note  zu  Glosse  60  der  FostilUn  tir.  36S.              *' 

•  .S.  die  betr.  Noten  zu  Glosse  60  der  Vostillen  *  Vgl.  Glotse  59  der  PostiBen. 

nr.   368.     Das    Schreiben    bei   Theod.    de   Niem  *  Vgl.  in  Glosse  81  der  FostUkn. 
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[5]  Item  queritur  vel  dubitatur:  numquid*  doimnua  Gregoriua  adhiic  sit  papa  et  ""'' 
pro  tali  teuenduB  in  obediettcia  nostra.  quod  si  eic '',  quare  sibi  non  est  obedlendum 
in  Ileitis  et  boneatis  et  quare  nou  ligant  sentencie  Bue  racioaabilitcr  pi-omulgate  V  quod 
si  DOD,  queritur,  quaudo  qua  causa  et  quomodo  desierit  esse  l>apa,  cum  nondum  cesserit 
i  et*  ab  ecciesia  universali  nondum  condempnatus  nee  a  jure  conmuni  depoBitus'  sit  ncc 
coram  eno  judice  de  crimine  beresis  vel  alio  notorie  Bcandalisante  eceleaiam*  eouvictus 
sit  vel  confessoB,  immo  ipse  expreese  negat  que  sibi  ab  aliquibus  übiciuntur  et  im- 
pinguntur  *. 

[6]  Item  dubium  est,   utrum   obediencia   sit  subtrabenda  ad   facieadum'   uaioDenij 
n  cum  „non  sint  fadenda'  mala  ut  eveniant''  bona"^. 

[7]  Item  utrum  obediencia  fueiit  subtrabecda  ante  seDtenciam  latam  et  ante  cause, 
propter  quam  fieri  debebat',  eognieioneni. 

[8]   Item   numquid ''   tenemur '    Incrifacere   animas   alionim    cum   maximo   dampno 
jiropHamm,  eum  tarnen  niehil  prodest  homini"  etc.  ^?   mirablle  immo  detestabile  esset  se 
ij  dampnare   ut   alii    redimantur,    egrcdi   domum  ut  alii  ingi'cdiantur ,    se  dividere   ut   alii 
nniantor,  et  se  inter£cere  ut  alii  salutis  optato  compendium  consequautur  *. 

\9]  Item  qua  temeritate  viri  literati  et  periti,    qui  sunt  vel  saltem  fuerunt  de  obe- 
diencia partis   nostre,  nudent  dicere   vel   asserere   quod   vcro"   obedientes  Gregorio    sint 
sciainatiB  fautores,  eum  tarnen  niehil  innovaverint  sed  in  terminis  primis   reroanserint   et 
üi  obedieuciara  Bolitam  continuaverint  et  [ler   ecclesiam    univerBalem   de   contrario  nondum 
^nt"  informati  nee  ad  contrarium  inducti  ^. 

Hec  dubia  indueta  respieiunt  subtractionem  obediencie   per   aliquos  faetam   et  aliis 
snasam  per  eosdem. 

Deinde   surpint    dubia    circa  indictioncs   concilii   et  convocacionis »   per  dominum 
a  Grrijorium  et  eciam  per  i-everendissimos  dominos  etc.  factas  et  promulgatas. 

[10]  Et*  quia  concilium  domini   pape   Orregotii   fuerif  indictum,   prout   ex   bullis 
suis'  manifeste   habetur,   S   nonas  juhi,    et   convoeacio  reverendissimorum    patrum    etc. '"""! 
l'aeril'  indieta    die    24   mensis  junii',    pitiut*    patet   ex   litons  ^  eorundoni    duminomm,  ^„„,0^ 
Huiboa   indicebant   suam    convoeacionem    in  Pj-sis:    Burgit    dubium,    quare  dicti   domini 
M  !^ripsenint  serenissimo  domino"  noetro  regi  Homanomm  literas  '  sub  data  Libumi  26  julii  j«iitii 
fontinentea  hec  verba  „deliberavimus  invieera'  concilium  generale  convocare  ex  utraquo 
parte;  cujus  rei  atque  nostri  propoi^iti  intimacionem,  deteiminato  loco  ubi'  optandissima 
•Mogr^acio  hujUBinodi  äeri  dobeat,   et  oratorem    nostram  preeipuuin   mittenius   in   brevi 
»l  inajestatem  vostram".     in  quibus  llteris  videtur  locum   pro  convocacione   die  26  Julii  .'irj.  »• 
y-  DOiidum  fuisse  determinatuin.     quomodo  ergo  die  24  mensia  junii  inraediate  precedentis,  .fi'.M'«^ 
iJus  quam  per  meuBem  ante,  ad  illum  locum  poterant  indicere  convocaeionem  Aendaui? 
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'^"^  preterea  est  testimonium  msgnorum  dicencium  quod*  per  totum  meneem  augusti  proxime 
preteriü  dicti  domini''  Dondum  fuerunt  certi  de  loco  Pyaarum*.  i 

jnuin  [11^  Item  *  ei  die  21  mensis  juuii  convocacionem  suam  indizerinf,  quare  in  parti- 

^     bm  Rani  non  remotiBBiiiie  distantibus  de  mense  octobria  primo  publicarunt  per  qneDdam 

nuDcium,    qui    habuit    literas  credencialee*   dictorum    dominorum    aub    data    prima    die    si 
"**,  septembris?  i 

[12]  Item  *  Grc^riuB,  qui  aecnndum  eoa  conciliiun  suum  poateriua  iodixit,  in  parti- 
bua  Alamanie  et  presertim  Reni  per  duoa  m^aes  auum  concilium  priuB  publicavit  qasm       i 
domini  aupra  dicti. 

[13]   Item  *  in   literis    dictorum '    dominorum    pro   congregacione    et   convocacione  i° 
fienda  in  Pyaie  cavetur,   quod  hujuamodi  convocacio  facta  sit  per  dominos   de  utroquc 
colle^o  ad  invicem  unitoa.     oam  in  principio  earundem  literarum  '  dicitur  in  hec  rerba 
„  miaeracione  divina  epiacopi  presbyteri  et  diaconi  aacroaancte  Romane  eccleaie  cardinalca 
nnnc  in  loco  Libumi  Pysane  diocesie  conmorantea  una  cum  coUegio  reverendiBsimorum* 
patrum  et  dominorum  in  parte  alia''  cardinalium ",  et   infra  versus  medium  '  dicitur  sie  >^ 
„babitie  inter  noa  cousiliia  firmavimus  nos  unire  cum  dominia  alterius  collegÜ",  et  post 
paaca**  „noa  in  unum  univimus  propositum *'.     aed  circa'  hoc  oritur  dubium.     nam  non 
videtur  TeriBimile,  quod  ambo  coll^a  convocaverint  vel  convocaüonem   indixerint  ante 
j^^jf^auam  coufederacionem.     aed  confederacio  primo''  facta  eat  penultima  junii',   ut  patet  ex 
tenore  inatrumenti  deauper  confecü '  per  quatuor  vet  6  dies  post  indiccionem  hujusmodi'  ■* 
convocacionia. 

[14]  Item  nonne  convocacio  concilii  pertinet '  ad  papam,  dispositum  ad  convocandam 
et  qui°  quantum'  in  se  eaf  concilium  indixit  et  convocavit " ?  et  respondent  aliqui 
qiiod  boc  sit  verum''  de  papa  indubitato.  sed  quomodo*  papatum  Oregon!  revocant  in 
dubium,  cum  tarnen  in  inetrumento  conclavia  sie  dicatur  „et  intendentes  ad  reniedia  ^ 
forciora,  non,  quid  juris  pro  parte  eorum  juaticia  suadet*,  quod  jus  verissimom  est*  et 
plena  veritate  fulcitum""? 

[25]  Item  *",  ai  dubitant  de  papatu  Gr^orü,  qnare  aimili  rscione  non  dubitant  de 
suo  cardinalatu?  quod  ai  dubitant,  videtur,  quod  cz  simili^  dubio  non  habent  se  intro- 
mittere  de  electione  summi   pontiücis  contra  praoticam  quam  "  habent  pre  manibua         " 

[16]  Item"  pari  radone  habebunt  dubitare  de  papatu  Innoceocii  VII  et  Bonifacii 
IX  et  fortasÜB  Urbani  VI,  et  sie'  videntur'  in  eandem  opinionem'  cum  Oallicis,  qiii 
a  principio  diviaerunt  eccleaiam,  incidere,  et  in  daudo  Gtregorium  et  alioa  in  summos 
pontificea  totam  obedienciam  nostram  videntur  **  docepisse,  si  fas  est  dicere.  preterea  in 
literis,  quaa  scripserunt  Romanorum  regi  poat  aBsampcionem  domini  Grc^rii  aub  data  »^ 
^'"^^  Rome  lOdecembris",  dicoat  in  bec  verba  „poat  aolempnea  de  futuri  pontificia  electione 
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tractatiiB,  illo  divinitus  inapirante   qai   cuncta  perpetua  racione  gnbemat,   vota  noatra  in   '■""' 
reTerendissimum  in  Christo  patrem   et   dominuni   ex   Dostro   collegio   dominum   hngelum 
tituJi  saucti  Marci  presbyterum  cardinalem  conjratremque   noBtrum,  ad  culmen  dignitatis 
apoatoÜce   post    divine    gracie  munera   uotversis    ejus   esigenübus  mentia    nee  inmerito 

•>  aaceneurum*,    nemioe   diacrepsnte  direximus,  ipaiuuque   confratrem  nostrum  die    ultima   i4oe 
DOTembiia   in  dominum   noatrum   elegimua  atqne    patrem"   etc.;    in    quibua   verbis   non '^'"' ^^ 
pretendunt  ipaum**  elegisse  in  papam  dubitatum;   ai  enim   de   auo  papatu  dnbitavenitit, 
quare  eum  elegerunt  et  nt  talem  toti  obediencie  nostre  promulgaruut  ? 

[J?]  lt«m  i  dubium   est,  utnim   dominua  Gregoriua  in  convocacione   facta  in   loco 

i  Fysanim  teneatur  comparere,  et,  ai  non  venerit,  an  poaeit  judicari.  dubinm  autem  sur- 
git  ex  hoc,  quia  major  para  prelatomm  in  Pyaia  exiatencium  eat  de  parte  aibi  adversa, 
que  partem  noatram  semper  reputavit  et  predicavit  scismaticam ;  alii  autem  fere  omnea 
aubtraxerunt  domino  Gregorio  ohedienciam  et  fecerunt  se  partem  contra  eum  et  incu- 
saverunt  eum  et'   crimina    manifeste'   impoauerunt  ante  sentenciam  latam.      modo    nott 

i  videtur,  quod  adversaiü  sint  competentea  judices  vei  conjudices,  nee  videtur,  quod  quia 
ad  convocacionem  *  talium  teneatur  comparere. 

\18\  Item  convocacio  concilii  videtur  habere  vim  citacioDia,  quia,  que  in  ea  agun- 
tur,  Jurisdiction ie  aunt  dubium  autem  '  remanet,  quare  dicti  domini  auam  convocacionem 
die  feriato    indixerunt»,   acihcet  ipso   die   Johannis   baptiatc,   et  ad   diem   feriatum   con- j"^*'^ 

»  Tocamnt,   scilicet  ad  festum  anaunciacionis  proxime  preteritum,   cum   talia''*,   si   aaltem //«•''; 
vim  haboat  citacionis,  nulla  ait  ipso  jure.  '  "' '" 

\19\  Item'  dubium  est,  an  convocacio  concilii  poaait  fieri  ab  illo  aeu'  iliia,  qui 
nullam  habet  vel  habent  auctoritatcm  super  convocandos,  et  presertiu]  super  concilium, 
cujus    ipsi    cardinalea    non   aunt   superiorea    nee   videntur    habere    aliquam   auctoritatem 

i  super  ipsum  nee  ordinariam  nec^  delegatam. 

{20\  Item*  videtur,  quod  convocacio  ad  Pysas  facta  per  dictoa'  roverendiseimos 
patres  etc."  ipao  jure  non  meretur"  dici  concilium,  eo  quod  concilium  debet  esse 
liberum,  sed  istud  est  restrictum  et  limitatum.  unde  dicitur  in  litcria"  convocacionia  in 
hec  verba  fere  poat  medium   vel   circa  ^  „finisque  imponatur  aciamati   per   viam   mutuc 

«  cesaionis"  etc.,  et  infra  ^  „est  enim  nostra  et  dorainorum  de  collegio  alterius  partis  in- 
tencio  et  irrevocabile  propositum,  quod  cum  liia,  qui  veniunti*  ad  dictum  locum  et  ter- 
minum,  provideatur  fidei  et  eccleaie  juxta  effectus  predictos".  numquid  voluot  iati 
imponere  legem  apiritui  sancto?  numquid  non  aunt  dabiles  alle  vie  racionabiles  pro" 
unione  ecciesie  aancte  etc.? 

■5  \2i\  Item  ^  in    caau   quo  dominua'   Gregoriua  veniret   Pyaaa  et   vellet    renunciare, 

non  venieote  Benedicto,  dubium  eat  an  deberet  renunciare,  cum  poatea  posset  contingero 
quod  Benedictua  manere  vellet  in  aua  posaesaione ",  quia  posset  dicere  »,ego  jam  sum 
uuicus  et  nullum  haheo  contendentem  de  pari',  cur  vuttis  rae  privare  vel  compellcre 
ad  cedendum"?     et  istud  veniret  ad  ignominiam  et  verecundiam  partis  nostre,  et  maxime 
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Uli»  q„](^    didtur,    quod  domini    de  parte    adversa    BOndum    subtrazerunt    obedienciatn   boo 
domioo. 

\2a\  Item  '  d  Benedictus  non  veniret  vel  nollet  renunciare,  videtur  quod  Gr^rina 
non  obligetur  ad  renundandum,  prout  colligi  potest  ex  tenore  inatrumenti  conclavis*. 

[23^  Item '  terminae  ad  coDTeniendum  asBigDatus   videtur  esae  nimis  brevis  quoad    > 
omues  obediencie  noBtre  partes,  quia  plmimi   fideles  nostre  partis''  lantum   diBtant   qaod 
modo  homano  non  poBseot  prelati  vel   alii  eorum  nomine   ad   locum   Pysarum  devenire. 
ai  ergo  non  veniant,  non  tamen   smit  contumaciter  absentea,   et   per  consequens  congre- 
gacio  hie  facta  non  meretur<=  dici  concilium  generale'. 

Kec  circa  convocacionem  et  convocacionis  indictionem'  dubia  occurrebanL  » 

\24^  Demum  dubitatur  circa  dominorum  unius  coUegii  cum  dominis  alterius 
unionem",  utrumne  alterum  istorum  collc^orum  ait  verum  et  alterum  pretensum;  pre- 
terea  quo  modo  et  quo  jure  potuit  unum  habilitare  reliquum,  abaolvere,  diapensare,  fame 
reatituere,  in  cardinale«  creare;  utnim  iatud  pertineat'  ad  cardinsles  etc.  plnra  alia 
multa  pOBsent  induci  dubia  que  brevitatis  gracia  sunt  pretermiaaa.  ■' 

Verum >,  reverendisBimi  patrea  etc.,  quod,  non  obatantibaB  premiasia  et  pluribm 
aliis,  serenisBimuB  princepa  et  dominua  noster  dominus  Rapertus  Romanorum  rex  acer- 
bisBimo  cordis  dolore  tactuB  intrinsecua  corpore  et  rebus  vellet,  prout  semper  voluit,  quod 
istud  miserabile  **  discidium '  et  deteatandum  Bciama  auferretur  penitus  de  ecclesia 
sancta'',  sie  quod  fieret  sincera  pura  integra  et  universalis  fidelium  unio  et  concordia,  et  >* 
quia  concilio  et  convocacione  prelibatia  timet,  ut  premittitur,  id  fieri  non  poaae:  IretuB 
magnorum  principum  dominorum  et  sapientum  consUio,  commüt  nobifi  Bois  ambaaiatori- 
bua  *,  quatenus  dominum  Gregorium  et  reverendiasimaa  patemitatea  voatraa  ad  cou- 
veniendum  pro  certo '  tempore  congnienti  in  uno  loco  tercio "  partibua  congruo ,  in  quo 
dominus  Gregorius  faceret  id  ad  quod  voto  et  juramento  ae  aatrinxit,  pro  parte  sne  » 
reg^e  njajeatatis  inciinaremua  et  induceremua,  ut  aic,  omnibus  dubüs  perplexitatibns 
BCrupulis  et  difficultatibus  ac  novis  divisionibus  precipue  in  parte  nostra  sublatis  et  ex- 
cluaia,  gincera"  pura  ac  universalis  unio  sequeretur  in  eccleüa  dei,  adicientes,  quod,  sive 
dominus  Gregorius  in  dictis  loco  et  tennino  compareret  et  debitum  auum  faceret"  aive 
non,  nichilominus  ad  intentum'  effectum  acilicet  ad  electionem  unici  aummi  pastoris  m 
procederetur,  quia  extunc  appareret  quod  dominus  Gregorius  nollet  facere  debituiu 
auum,  et  vellet  majestaa  regia  deincepa  cum  eis  laborare  et  eis  assistere  toüs  viiibiu  et 
conatibua  corpore  et  rebus,  et  pro  isto  nomine  dicti  Berenissimi  regia  supplicamuB  in- 
BtamuB  potimua  et  pulaamuai  exhortantes'  voa  reverendisaimoa*  dominoa  et  omnes  ac 
singuloB  prelatos  patrea  et  dominos  in  ista  congregacione  simul  conBcdentes  seu  existen-  i^ 
tes',  quatenus  propter°  sangwinem  Jesu  Cbristi  et*  amorem  intemerate  virginis  Marie 
et  todus  curie  celestis"  propter  salutem  plurimarum  animarum  procurandam  et  infinit» 
pericula  spiritualia  et  temporalia  excludenda  ad  id*  ipeum  velitis  adhuc  hodie  inclinari. 
numquid'  ei*    pro  una  anima  lucranda  expediret  magnam    rem  facere,    multo  msgii 


.  ate.    b)  AC  pute*.    c)  ABCX  tM.  hU.    d)  K  aM.  Aue  «W,    UO«.    •)    DVR   i 
STiHiclsDla  Indlotloiian.    f]  S  partinit,    g)  I! 


d)  Dsap  ceita.  n)  VthOI-Hd  «M.  at.  o)  AC  tmt*n.  H  ä'  iguptaB. 
nUxiug.  t)  PO  WK  nharUnio.  a)  ü  ■•AI.  ftlni,  am.  »L  t)  0  ■»[•t»ln.  »fr 
')  OPSG  uM.  »t.    i)  0».  eJiniK.    ))  l-M  lanqaiD.    i}  w.  OPSIMBiC. 


'  Vgl.  Qhne  10.  macÄMnjwi  mit  P.  Gregor  XII,  i.  die   Ifert««?  " 

»  VgL  Glosu  137.  nr.  am  ort.  4  wnd  die  Werbuttg  ht.  333  ort.  t  3. 

•  Vgl.  Olow  4.  5.  117.  Vgl  Glotae  69.  110.  119. 

*  JDiwer    VorseMag  erfolgt  auf  Gntfid  der  Ab- 
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incomparabUiter  ad  lucrandum  plures  animaB,  ad  cavendum  iDnumeras*  Btrages,  ad  pre-  '^^ 
veoiendum    destnictioncs  äeatituciones    et    desolaciones    ecclesiarum   tnonaBteriorum   et ' 
ceDobiornm ,    ac  pro  universali  istegra  atquo  pur»  unione  facienda  et  procuranda  breviß 
mora  cntn  aBBlgnaciono  alteriua  loci  benc  conmodi  nullatenus  esset''  deneganda? 
■>  £go°   magiater  Conradns    de    Susato   sacrc   tbeologie   professor  presentavi   die    16 

aprilis  annu   donÜDi    1409   prescntem   cedulam   dubia^    per   episcopum    Verdeuaem    ex-  /^"y^ 
pressa  coDtineutem  *. 


^7.  AppeUatimi  Konrads  von  Soest  im  Namen  K.  Ruprechts  gegen  das  Konzil  eu  Pisa  i*et> 
an  Jesus  Christus  '  und  ein  rechtes  allgemeines  Koneil.    1409  April  19  Pisa.         '*'"  '" 

'  A  aus   Wie»  k.  k.  Hofbibl.  cod.  ms.  3296  in  de»  Ändrean  RatiiAotiengis  «ctii  codc.  Const. 

foL  ISflii-lSR»  cop.  eh.  coaev.  mit  der  Übergchrift  Äppellacio  KudpertI   reffia  Roma- 

Domm  contra  concilinm  PjMnuin.     Ubei'  das  Verhältnü  dtuer  ew  den  anderen  Hand- 

gehriften  s.  die  Einleitung  tu  die*er  litera  K  pag.  339,  27  ff. 

M  coli.  Memmingen  iStadtbibl.  cod.  Uffenbacfa.  tn  de»  Andrea»  Satiib.  acta  conc.  Const. 

*  1  pag.  110-145  cop.  eh.  saec.  IS  in.,  aus  einem   alten  HfiUruer  Kodex,  mit  derselben 

Überschrift  v>te  A. 

E  ooll.  EüAstädt  kgl.  Bibliothek  cod.  me.  269  pag.  292-301   cop.  eh.  tote.   15,  «nt  der 

Übertchrift  Äppellacio  regis  K.  Romanorum. 
B  coli.  Stri^burg  Stadlbibl.  Mb.  A.  IV,  Ö  fol.  2ü7»-211i'   cop.  eh.  saec.  15  i«rf  erste 
"  Hälfte,  mit  der  Überschrift  Convocato  coucilio  in  civitate  Pisana  per  cardlnalee  utrius- 

que  jHiTtiig  super  nnione  eccleBie  facienda,   tunc  ambasiatoreB  RopcrtI  rcgi«  fiomani 
contra  Idem  concilium  quandam  appellocionem  inteTjKisueraiit ,  cujus  tenor  aequitur  in 
bec  verba. 
S  con.  SoM  Vatikan.  Arehit  tom.  21  de  schismate  fol.  66'>ff'.  cop.  cIl  naee.  15  »U   der 
"  Übertchrift   am  Rande  von  anderer  Hand  Appellatio  regia  KoroanoTum  contra  oliin 

cardinales  doniini  Gregorii.    Die  Kollation  itl  von  Herrn  Dr.  Mau  betargt. 
C  coU.  Wolfenbüttel  htnogl.  Bibl.  cod.  Helmstad.  361  fol.  23« -24«'  (frfiher  181»-t8'2">; 
cop-  eh.  »MC.  15  med.,  bricht  ab  bei  den  Worten  ünnaTimns   nos  nnire  cum  dominia 
alteriuB  colle^i.     Überschrift  Äppellacio  interpOBita  per  ambaxiatores  regia  Rupert! 
"  a  concilio  PiBano. 

Gedruckt  Raynaidi  annal.  eecles.  1409  §  19-33  aus  S,  Ins  videbitur  expedirc  am  Ende 
dt»  sechaUtiten  AbsaUes  bei  uns;  Harduin  coü.  cone.  8,  120ff.,  Mann  coli  conc.  37, 
10-31,  Labbi  et  Cossart  sacros.  conc.  11  pam  3,  3338-2349,  Haiizheim  cone.  Germ.  5, 
15-34,  aüe  aus  Raynald  l.  c;  kurier  Autzvg  bei  Höfler  K.  Ruprecht  par/.  438  aus 

In  nomine  domini  amen,  anno  a  nattvitafc  ejusdem  1409  indiccione  2  pontificatus  ""» 
uncÜBsimi  in  ChriBto  patris  et  domini  nostri  domini  Gr^orii  divina  providencia  papc  XII ' 
aono  3  die  19  mensis  aprilis  hora  primarum^  Tel  quasi'  in  ecclesia  sancte  Kathcrinc 
ordinis  &atrum  predicatorum  in  ci>-itate  Pyaana''  in  notariorum  nostrorum  testiumque 
**  subBcriptonim  preeencia  personaÜter  constitutus  honorabilis  vir'  dominus  Conradus  de 
i^mato '  canonicofl  ecclesie  Spirensis  in  sacra  theologia  et  in  artibus  magiater  procurator 
et  procuratorio  nomine  serenissimi  et  gloriosisaimi  principis  et  domini  domini  Ri(dperti 
BomuDorum''  regis  semper  angusti  constitnentis ',  prout  de  ejus  mandato  per  literas   pa- 


'  &  ist  bewterkenawerth,  dqfl  in  dieser  Appel-  *  S.  über  ihn  die  Note  r»  der  Vollmiicht   i 

falioii  nieW,  «rie  in  der  Heidelberger  vom  33  Meri      13  Febr.  1409  «r.  393. 
1409  nr.  295,  an  den  Pabst  »appelliert  urird. 
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'^"^  tentee  eigillo  majestatis  dicd  Romanorum  regia  in  cci'a  crocea  impendeDfe  sigillatas 
plenam  fidein  t'ecit,  animo  et  intencione  appellaudi  et  provocandi,  tenens  in  manibua  «uis 
quedam  papiri  folia  quandam  appellacionem  eeu  proToeacionem  in  se  continencia,  hujus- 
modi  appellacionem  sou  provocacionem  interijosuit',  appellavit**  provocavit  apostolos 
peciit"  et  proteetatus  fuit  omniaquo  et  singoila  alia'  fecit  et  facere  ee  dixit  que  in  dictis  > 
papireis'  foliis  continentur.     quoium  tenor  de  verbo  ad  verbum  ecquitur  et  est  talis. 

Coram  vobie  diacrctis  viris  notaiüs  publicis  tamquam  peraonis  autenticis  et  tidelibns 
et  teetibuB  hie  astantibus  fide  dignia   ego  Conradua   de  Suaato   in   sacra   theulo^  et  in 
artibns  magister  canonicus  in  ecciesia  Spireneij  procurator   et   nomine  procuratorio  sere- 
nisaimi   et   excellentisümi  principis  et   domini   domiai  Rudperti   dei    gracia   Romanarum  u 
regia  aemper  augusti  jjrecipui  defensoris  et  advocati  ecclesie  aanctc  dei,  animo  et  intencione 
appeUandi  et  provocandi  apoatoloa  petendi  et  recipiendi  atqne  protestandi,  melioribus'  et 
elficacioribuaK  modo  via  jure  cansa  et  forma  quibus  possum  et  debeo  dictuaque  dominus 
mens''  poteat  et  debet,  dico  et  propono:         [1]  quod,  licet '  dudum,  felicis   recordaciomE 
domino  lanocencio  papa '  septimo  ab  hac  vita  moi-taÜ  subtracto,  tunc  episcopi  presbyteri  u 
et  diaconi  sanete^  Romano  eccleeie  cai-dinales  qui  tunc  erant,  celebratia  ejnsclem  quondam 
domini  InnoccncÜ  funeraiibus  ac  ejuM  corpore  ti'adito  eccleaiaatice  sepuUnre,  pro  elcccione 
aummi  pontificia  in  conclavi  aecundum  forinam  aanctorum  canonum  congregati  onrnes  et 
ainguli'  vota  sua"  omnia  et  singida  concorditer  nemine  diacrepante  in   Baactisaimom  in 
Christo  patrera  et  dominum  nostrura  dominum  Gregorium  divina  providencia  papam  XU  •• 
tunc  reverendissimum  in  Chiisto   patrem   et   dominum   dominum "  Aogelum   tituli  sancli 
Marci°  presbytcrum   cardinalcm   ipsorumque'   confratrem   ejus    exigentibus  mcritis  divi- 
nitua  inapirati  direxerunt,  ipBumque  in  summum  Romane  et  umveraalis  ecclesio  pODtiticem 
elcgcrunt  intronizarimt  et  nt  talem  Teoerantea"  adorarunt,  veluti  ea  et  alia  in  quibusdain 
literia  prcfato  glonoaissimo '  priDcii>i  domino'  noatro  constituenti *   etc.   directia  per  pre-  '^ 
i'atoa  tunc  epiacopos  prcsbyteros  et"  diaconos  cardinales  sub  data  Rome  in  pallacio  apo- 

M,  jo  B^'^li*^"  ^^  ^'^  decembria  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  sexto  expeditia  ^  pleniuE 
continentur.  quarum  tenorea,  quantum  hie  pro  verificacioae  et  justificatione  presentis  appcl- 
lacionis  faciunt,  non  aliter  neque  ultra,  ego  procurator  dicto  procuratorio  noinise  insero  el 
habere  volo  pro  insertia.  ipaique'  memorati  domini  cardinales  supradictum  sanctisaimum  in  " 
Christo  "  patrem  et  dominum  dominum  Gregorium  XII  pro  aunimo  aacroaancte  Romane  et  uni- 
veraalia  eccleüe  pontifice  Jesu  Christi  vicario  ac  sancti  Fetri  vero  canonico  et  indubitato 
auccesaore  per  multorum  temporum  curricula  nominarunt  reputarunt  habuerunt  et  lenu- 
eruat,  eumque  univeraia  Chriatitidelibua  pro  tali  et  ut  talem  nomiuare  reputare  habere 
et  teuere  suis  literia  *  acripserunt  et  notificarunt,  ab  ipso  quoque  tamquam  a  vero  eano-  « 
nico  et  indubitato  summo  pontifice  Christi  vicario  et  Petri  successoro  aliqui  ex  eis  pro 
sc  ipsia  et  alii  pro  alüs  dignitates  personatus  bcnelicia  et  officia  eccleaiaatica  impctraruat 
et  receperunt,  ac  eum  in  omnibus  et  per  omnia  tamquam  verum  canonicum  et  iudubi- 
tatum    papam   honorarunt   et    ti'actanmt,      uichilominua    dicti     domini     olim    cardinales 


«J  »'  iHipIri.  f)  i.U  intliuii.  g)  AM  enic>cli>ri,  f:  efBcici.  b)  U  ndd.  lex.  i)  w".  AH.  k)  S  ucnoMde. 
neu  B  Iw-if/krt  um  n.^i-ffmulhk  diddiudi  et  gisguluniiB,  i:U  AM  ECU  haben,  m)  iuAI.il.  n)  f<f-l.  CS.  "t-l"' 
Hatcll.  p)  qua  luM.  IIS.  q)  AMK  rcnciudum.  i)  .1  glaiiusbiiliiii.  e)  ü  «t  domiBg  oto  >MI  iliai». 
t)  .\Mli  cddrUIbU.    b)  et  u-l'l.  CK.    t)  qua  add.  BCA    w)  in  Che.  h^.  CS. 


'  Von   hier  an  his  zu    uiueria    iiäcitsten    ent-  '  Marliite  el  Diirattd  ampUa».  coli.  7,  731-'^-  ' 

gprecitendeu  Nachweis  Ahnliakkeit  mit  der  Appel-  '  S.  Martine  et  Durand  ampligs.  coli.  ~,  '•^^' 

lation  vom  :iJ  -Tferz  nr.  295  htw.  der  gleicMan-  Baynald  antuü.  eccl.  HOG  §  JG. 
[enden  VolbnacM  rtmi  la  Fd>r.  nr.  ;J9i  art.  3. 
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omnefl  et  üngiili%  durataxat  uno  excepto  ',  sue  saiutiB  inmenioree   inobedientes''   filii,  ""' 
neadtar  quo  docti  spirito,  foris  egr^asi  contra  sacerdotem  domini  et  reUcto  auo  rege  re-  ''^' 
bdlanint  et  eccieeiam  saDctam  dei,  que  in  nnitate  consiBtit,  ad  cujus  defeneionem  preli- 
batiLB   sereniBaimDS  dommas    mens    constitaens  °    astringitur    et    obb'gatur,    scindentea    et 

i  scindere  molientea  se  BciematiGiB^  contra  papam  irreligiosa  temeritate  miscuerunt,  nec- 
non  BUK  temeritate  usque  ad  hoc  proBiliere ',  ut'  Buaro  diviaionem  catbolicam  esse  cre- 
draites  eccleaie'  kathedram  sibi  constituere  atque  primatuin  aasumere  conantes  ab  eo 
quod  unum  est  Bemetipsos  segregarent''.  [Ä]  *  et  licet  prefati  olim  domini'  cardinalea 
die  1 1    menaiB   maji   proxime   preteriti   omnem  ^   obedienciam    dicto    sanctisaimo    domino  '*^ 

v  nostro  domino  6r^;orio  ee  Bcripserint'  subtraxisse,  prout  in  literis  suis  datia  Libumi 
prima  die  menns  julü   clariBsime  continetur,   in  qnibus  dicitur  inter   cetera   qnod  „die '^^j,"^' 

11  menaiB  maji  proxime  preteriti  omnem  qnantam  in  nobis  fiiit  obedienciam  juxta  jutia 
exigenciam  abstraximus  et  receesimus  ab  eodem",  que  et  teuerem  dicte  litere  ego  Con- 
raduB  procurator  predictus   nomine  procuratorio,   quantum*"  Eaciunt  pro  juatificacione   et 

»  rcniicacione  preeestis  appellacionie,  habere  toIo  pro  insertia:  pluriml"  tamen  magni  po- 
tentes et  sapientes  viri  revocant  in  dubium,  au  dicta"  die,  prout  ipsi  scripserunt,  obedi- 
enciam abetraxeront,  eo  quod  iidem  domini  olim  cardinalea  in  aliis  suis  literis  datia  Pysia 

12  die  menais  Diaji  scribnnt  quomodo  die  II  maji  receaserunt  de  Luca  bora  22  hoc  est^'!'^' 
per  duaa  horas  ante  noctem,  et  in  eisdem  literis  circa  fiaem  babentur  hec   verba:  „nee 

>*  nmtra  mentia  est  a  fide  veritateque  nostrisi'  ei^a  prefatum  dominum  noatrumi,  dummodo, 
modis  bactenoB  per  eum  retentis'  succiais,  ipaum  ad  id  quod  teoetur  efifectualiter  adim- 
ptere  dispoffltnm  yideamn%  aliquo  modo  deviare,  sed  tali  erentu  obedienciam  et  reveren- 
ciam  debitaB  exhibere".  cum  i^tur  die  12  maji  non  habebant  intencionem  obediea- 
uam  subtrahendi  juxta  jam  premieaa',   quomodo    atabit  quod  die  inmediate  precedenti 

"  snbtraxenmt'  obedienciam?      item    die    13    dicü    menais   maji  appellaüonem   quandam  „J'^i 
interposuerant,     in     qua    coram    domino    Qregorio    tamquam    sanctissimo    domino    et 
patre    beatisaimo     cum    omni    reverencia    tamquam     humilea    ipaiua    serritores    appeU 
lanmt,    quinimo    dicnnt    in    ea:    „a    vobis,    pater    beatiaaime,    irracionabiliter   et   se- 
cDodnm  non   rectam   racionem   decemente    ad    voamet  secundum   rectam"   racionem    et 

^  mdios  infonuatom ".  notarii  quoque  ipaum  in  inatrumento,  cui  appellacio  est  inaerta, 
unctiaaimum  in  Christo  patrem  scribunt  et  appellant  etc.  ex  quibus  luce  clarius  habetur, 
qaod  tone,  scilicet  die  13  maji,  ipn  domini  olim  cardinalea  et  eomm  notarii  dominum 
Or^orinm  pro  sanctisaimo  patre  et  domino  et  aummo  pontifice  manifeste  acripaerunt  no- 
mbanmt  et  recognoverunt'.     quomodo   igitur   acribunt  quod  11   die   dicti   menaia  maji 

>>  obedienciam  aubtraxerunt?  ecce  inculcacionem  *,  ecce  involucionem ,  ecce  dubitacionem 
mentibuB  principom  et  dominonun  et  aliorum  virorum  sapientiim  ingestam!  et  si  sie 
cnsTernnt  in  principio,  nimirum  quod'  in  fine  gravius  erraverunt  dicitur  namque,  quod 
ptmiB  error  in  principio  maximus  erit  in  fine.         [3]  esto  ^  tamen,  quod  prefati  domini 

m)  JJW  ikU.  illl.    b)  SJf  inobidfnola.    c)  AVB  Hutltntni.    i)  AUE  leitmtü,  S  uämti  mll  Sditn/t.    i)  ABCES 
**  ftMilim,  nur  jr  pnaUlen.     f)  S  eL    g)  BOSS  •ecluiim.    b)   nlfa   codd.    Mirsguiit.    1)  odd.  CK    kj  Om- 

an —  pntfrlU  sn.  X.  1)  iSS  Mripnmiit.  m)  a  In  quntMD.  ii)  8  plsrlmum.  o)  C  Ip».  p)  B  Juris. 
lü  Äaid.  nttim.  r)  AMS  mnVt.  •)  BS  tipn—a.  (>  C  n1itm«rlnl.  n)  iUt  Tw>m.  <)  H  eogami- 
■HUL    w)  AME  InUtaluioneB.    i)  im.  AM. 


'  El  itt  der    Kardinal  Antoniue    von   .SlnmU-  Artikel  wm  16  Aprü  tvr.  396.    Die  hier   ange- 

"  frvxtdi»  Bitehof  ton  Todi  gemeint,   vgl.   Hefeie  führten  StAreiben  und  Dokumente  s.  auch  an  den 

KtnOiengettA.  S,  777  wtd  787.  citierten  Steilen  der  FoiiHlen  und  Art^cel  tn  den 

'  Fjl.  Glone  60  der  Fbatillen  nr.  368,  welche  Noten. 
d»  ganie  Malerial  der  fönenden  Beweiaßhrung  '  Vgl.  speti^  ort.  2  der  Artikel  vom  16  April 


»  ort.  4  enthält,  vgl  auch  ort.  1  und  3  der      nr.  396. 

D*ila*k*  B«l(hat>gi-Aklt 
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''"'  olim  cardinales  die  11  menuB  maji  obedienciam  domino  Gregorio  sabtrasiaeent,  qnod 
'"'  tarnen  ex  premisais'  non  apparet,  quia  tarnen'',  nt  scribunt  in  dictis  literis,  hora  22  per 
dnaB  Bcilicet  horas  ante  noctem  i-ecesserunt,  evideatisBime  constat  quod  niillam  sollempni- 
tatem  nee  ordinem  juris  in  re  tarn  grandi  et  nova,  sicut  merito  serraasent,  servaverunt 
vix  sufficiebat  eis  tempue  Pjaas  accadendi  ante  noctem,  et  ecce  obedientüam  BnbtrsJben:  i 
conclnBeruDt  et  eam  subtraxerunt.  ipsumque  aanctisBimum  dominum  nostrum  On^riim 
contra  justiciam  et  juris  ordinem  ut  apparet  spolianmt.  ubi  deliberarunt?  in  campo. 
ubi  conclueenmt  ?  in  diversorio.  ecce  predpitacionem  facti  in  principio  1  [4]  nonne* ' 
eoim^  merito*  pnus  dominum  Gregorium  moouiaaent,  qaod,  nisi  votis  et  juramentis  ea- 
tisfaceret,  obedienciam  ubi  subtraherent?  numquid  attendere'  debefaant,  cum  quanta  it 
maturitate  et'  sollempnitate  Gallici  processerunt  cum  domino  suo,  quem  vocant  Bene- 
dictum,  cum  semel  »bi  obedienciam  subtraherent?  literas  autem  et  instrumentnm  appd- 
lacionis  et  alia  superius  inducta,  in  quantum**  faciunt  pro  justificacione  preeentis  appel- 
lacionis  etc.,  ego  procurator  preeentibus  toIo  babere  pro  insertis.  [5]  preterea  *  dicti 
olim  cardinales ,  prioribua  non  contenti  sed  pejora  maJis  aditüentee,  eciam '  pre&to  it 
domino  uostro  Rcmciissimo  domino''  Gregario  multiplicefl  injurias  verbis  acriptiB  atqae 
factifl,  cum  nnlla  contra  eum  adhuc  esBet  lata  sentencia,  cum  ipsi  eciam  non  easent  nee 
deberent  esse  judices  in  causa  propria,  contra  juris  et  justicie  ordinem  et  omnem  bumanam 
eqnitatem  in  multiplex  obprobrium  sedis  apostolice  univerBalis  ecclesie '  obediencie  noetre 
et  in  cleri  vilipendium  et  tocius  ecclesiastici  statns  denigracionem "  multipliciter  irroganmt,  » 
ab  execucione  sentencie  nondum  late  inchoantes,  sicque  predicti  domini  olim  cardinaleg 
per  literas  aoas  et  paeudoapostolos  prefatum  sattc^isstmum  dominum  nostmm  Gregoriom' 
nondum  justo  convictum  nee  confessum  predicarunt  intimarunt"  et  poblicarunt  quasi  per 
totam  Christianitatem  peijurum  votüragum'  scismaücom  imo  sciamatis  auctorem  et  here- 
ticum.  numquid  est  hie  modus  procedendi  tantorum  virorum  olim  in  tanto  fastigio  dig-  » 
nitatis  constitutorum,  ad  quos  oculi  aliorum  fidelium  sicut  aagittarii  ad  metam  respiciont, 
jurgiis  blaaphemÜB  et  malediccionibue  pM*tem  adversam  ante  sentenciam  latam  tarn  tor- 
piter  et  detestabiliter^  infamare?  numquid  illa'  sunt  media  ad  conccM-diam  et  unionem 
inducendam '  ?  nnmquid  bonus  finis  bene  eciam  intentus  per  bona  et  apta  media  beoe 
et  racionabiliter  est  prosequendus?  numquid  scriptum  est  „quod  justum  eat,  juste  ex-  » 
eqoaris'"^?  [6]  item*  quis  est  ille"  modus  a  seculo  inauditus,  quod  dicti  domini 
olim  cardinales,  qui  bucusque  a  tempore  domini  Gregorii  et  sui  predecessoris*  fnenmt 
duces  nostre  obediencie,  anticardinales  Gallicos  pridem  excommunicatos  anatbemattiat» 
et  indignos*  aliquo  prelacionb  titulo  nominari  quinimo  scismaticos  et  isdaa  nephandi 
scismatis  in  ecclesia  sancta  dei  inductores'  et  nutritores  vocant  et  ecribunt  reverendiui-  » 
mos  patres  et  dominos  quinimo  et  cardinales  sacrosancte  Roman«  eccleme,  et  aoMtiissi- 
mum  dominum  aoairum  dominum  Gregorium  vocant  et  scribunt  scismaticum  et  scismatis 
nutritorem?  bene  potest  hec  conversio  in  oppositam  qualitatem  appellari,  cum  tamen' 
ipse  heaÜssimus^  dominus  rxoster  nee  scisma  induxit,  sed  pluribus  prochdolor  annis  ante 
eum  fiiit  et  duravi^  nee  his  qui  aciama  induxerunt  favet  et  aasiatit     fomentum  namque*  •• 
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i  illifi  attribuitur,  qui  aviBma  faciunt  vel  fecerunt  inducunt   vel  iaduseruiit   et   in   '^^ 
hajuBmodi  peraeverajit  vel  eiadem  astitenmt*;  aed  nicbil  ad  eos  qui  noD  eunt  sibi  codbcii 
alicajiiB  cidpe  in  hoc  facto,     eicut  enim  Bcisma  Qrecoruro   non   eat  Latinis  imptitandam, 
ita  uec  scisma  Öallicorum,  qoia''  per  Oallicos  introductiim,  capiti  vel  membriB  eccleaie' 

s  Romane,  ipae  insuper  '  pro'  aubiscioDe  scismatb,  cum  aondum  duobuB  annia  esset  in 
pontificatu,  concilium  generale  decemere  roluit  et'  decrevit  et  per  auae  patentes  literas, 
pront  inira'  pleniuB  dicetur,  indixit,  ut  unio  et  pax  daretur  ecciede.  [7]  denique  ^ 
literis  suis  et  nuncüa  omnes  et  aingulos  sub  obediencia  dominl  Gregorü  conBistentes  re- 
qoisiverunt  et  hortati  sunt  ipsieque^  mandaverunt  quantum  in  eis  erat,  ut  ipsi  et  eorum 

to  räitgali  obedienciam  domino  Oregorio  eubtraberent.  cum  tarnen  ad  hujusmodi  stibtrac- 
cionem  nondum  essent  cause  auf&cientes  ad  lucem  posite'',  mirabile  visum  est  quod  de 
tanto  Tolebant  se  intromittere.  quig  enim'  constituit  eos  judices  Gregorü  et  tociuB 
obediencie  nostre,  ut'  omni  juris  ordine  pretermisso  solo  nutu''  eorum  tocius  obediencie 
DOBtre  et  presertiia  Gternianie  constanciam  vellent  a  Romano   pontifice  declinare?     quod 

it  si  factum  fuisset,  qnis*  medio  tempore  diBpeuBasset  in  casibua  pape  reaervatiB,  quis  co- 
gnovieaet  in  cauais  appellacionnm  ad  eum  devolntis,  quis  edam  dedisset  pallium  et 
archiepiscopos  confirmasset  etc.?  [8]  pretfirea'"  memoratus"  sanctiBsimuB  dominus 
Boster  dominus  Gregorius,  videns  se  non  posse  proficere  nee  concordare  cum  eo  qui  se 
vocat  Benedictum  ab  alia  parte,  ad  viam  cessionis  perficieodam  concluüt  pro  unione  in 

M  ecclesia  dei  sancta'  perficienda  viam  concilü  generalis,  prout  illud  eciam   convocavJt   et  ^^^j 
indixit  per  certas  literas  suaa  ^  apostolicas,  datas"  3   non.  julii,  in   feato   acilicet  penthe- ■'"'' * 
costes  proxime  futuro.     quarum  literarum  tenorem,   in  quantum  faciunt  pro   verificadone  j,^/  gg 
preeends  appellacionis  et  non  aliter,  ego  procurator  volo  habere  pro  insertis.     et  verieimile 
est,  quod  ipse  dominus  Qregoriua  diu  ante  concilium'  coscluseral,  sed,  antequam  litere 

u  conficerentur,  babuit  cogitare  de  congruis  tempore  et  loco  quibus  deberet  convocari. 
verum  ut  ipsi  domini  olim*  cardinales  prefatum  dominum  Gr^orium  eciam'  in  hoc 
BancÜBsimo"  proposito  prevenirent  preoccuparent  et  impedirent,  cum  quibusdam  anticar- 
diaalibuB  et  Bcismaticis  dudum  per  dominum  Gregorium  et  suoa  predecesBores  excommuni- 
catia  anatbematizatiB  et  quocumque  prelacionis  titulo  privatis  atque  condempnatis  et  pro 

y>  scismaticig  reputatis  atque  a  gremio  et  cooBorcio  sancte  matria  eccleaie  eorum  exigentibus 
demeritis  prorsus  exclusis  se  univerunt  et  junxerunt,  ac,  unum  quoddam  cum  eis  ut 
aaaerunt  pretensum  coll^um  acephalum'  nullum  caput  habentes  neque  recognoBcentea 
de  facto  licet  non  de  jure  effecti,  quoddam  pretenaum  concilium,  quod  pocius  conventi- 
calum  seu  conciliabulum"  dici  debet,  per   certas  auaa  literas   sub   datis  anticipatia''   ut 

»  vehementer  preeomitur  fabricatas"  in  civitate  Pysarum  in  feste  annuncciacionis  Virginia  j(„.  gs 
gloriose  proxime  lapso  sub  datis  Libumii  24  die  mensis  junü  indixeruni  ex  quibuB  /"^' 
qnidem  literis  quot  dubitaciones  quot  inculcaciones  quot'  involuciones  in  cordibus  priu- 

*)  sc  tMMuit  »te.    h)    sc   Mm.    g)   SBC  lAtümä».    i)    EM  qol.    *)  om.  S.    t)  8  lituin*.    «)  IM  ipiiqu, 

ffiTS  adü.  nichllBnlniu.    \)  SiMC  aM.  e\.    i)  Bt  —  naitn  «n.  &    k)  JTA  csMillo  >fa/f  •.  b.,' X  ulunDni  Mif 

4t  lUmMtS.    1)  AMSC  rnU.  licet,    m)  om.  S.    n)  ««i.  SM.    0)  oii.  M.  ECS  nb  lito.    p)  .V  coualllin.    i|)  aU. 

BC.    r)  am.  C.    ■)  AME  vAttuÜw.    X)  am.  S.    n|  i  mnoUiibdui.    i)-  CS  d>U  uUcipiU.    w)  EAM  fiM- 

aUi,  B  fUiicutM.    i)  S  «t. 

'  Vgl.  Gloue  95.  '  S.  den   Nachweü   dietet    und  der    folgenden 

*  Vgl  ort.  4  der  Artikel  vom  IG  April  nr.  S9€.      &Arei6e»  in  den  Noten  r»  der  eben  angeführten 
U       '  Vgl.    Gloete    81    der   Poetillen    gegen  Ende,       Otoise  149;   auch   fernerhin  sind  die   Noten  der 

vörttich.  angefahrten  Parallehtellen  au  vergleichen,  da  wir 

*  Vgl  ibid.  fatt  tnärtlich.  wuUitkige    Widerholnng  der  Noten  venitieden  ha- 

*  Die  Olotse  149  der  Poatille»  enthält  das  Ha-      bm. 
feriol    der    ßlgenden  Atufilhrungen    des  gamen 

U  ort.  8  zum  Theil  in  leörtlicher  Obereimtifnmvng. 
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Ö08  Kaniglichei  ÜÜntentog  zu  Frankfurt  im  Juuu  1409. 

'*oB  (üpum  et  dominomm  et  sapieatum  ac  Chmtifidelium  exorte  sint,  vix  poteiit  calamo  acribi 
vel  lingwa  expEcari,  eo  quod  ieti  domiui  olim  cardinalea,  quantum  ex  ipsia*  eomm 
Uteris  tuce  clarius  habetur  (quae  eciam,  in  quantum  pro  verificacione  preaectis  appdla- 
cionis  fiaciunt,  ego  procurator  habere  toIo  pro  expresaia),  iiova  numquam  prius  viia  vel 
audita  atteuiptare  conaü  sunt;  seimtas  antiquorum  et  eanctoniin  patrum  et  Batronmi  ca-  • 
noDum  doctrinaa  obmittentes,  ubliquas  et  dubias  amboLare  incepenrnt''  vias,  prout  et 
illas  continuant  de  presenti.  et  nichilominuB  in  neglectu  posuernnt  omne  id  et  totoni 
quod  est"  hoDeBtalia  conaoladlonia  et  conserradoniB  obediencie  noatre  et  eccleüe  aancte 
dm,  de  Buia  ommmodia  confiuione  desolacione  ruina  atque  divisione  minime  unnuites. 
unde,  ut  de  ploribua  pauca  tangantur,  primo  yideamns  de  preoccupadooe'.  ex  literia  » 
namque  eorum  pro  concilio  celebrando  deatbatis,  de  quibos  statim  ante"  facta  eet 
mencio,  manifeate  habetur,  quod  uoio  ipaorum  olim'  cardinalium  cum  anticardinalibus 
precewit  ipaam  pretenai  sui  concilü  indiccionem,  dicentee  ae  priua  ease  unitos  et  poatea 
matura  deliberacione  concluaiaae  concilium  couvocandum.  unde  dicitur  in  dictia  liteiii 
inter  cetera  „quibue  viaie  et  pluriboa  habitis  inter  nos  couailüa  firmavimns  nos  nnire  cum  u 
dominia  alteriua  collegü  * ;  et  Liburuum  sccedentibns  nobie,  qni  est  locua  prope  ciritatem 
PyaamuD  ejuadem  dioceaia,  ac  dictia''  domiois  cardioalibus  ex  altera  parte  in  suffidenti 
numero  nobiscum  congregatia,  in  unum  nos  univirnus  propositum"  etc.  et  nichilominua, 
i'*»»!  ut  habetur  ex  literia  suis  auper  eorum  unione  datis  Libumii  penultima  die  menaia  jucü, 

^H«f filtere  concilü  data  sunt  per  quatuor  dies  ante,  quia'  24  die^  junü.  ecce  quomodo  ex'  " 
scriptis  eorum  dant  intelligere  sibi  iuvicem  contradictoria,  quia  ante  indiccionem  convo- 
cacionts  concilü  fuerunt  uniti  cum  anticardinalibus  et  non  faerunt  unitil  qnia  aaae 
menüa"  non  inciperet  dubitare  de  Eactis  et  proceaau  iatorum"  dominomm?  nnde,  et  » 
dicti  domini  tempore  sue  unionis  cum  anticardinalibus  primo  indixiaaent  conölium,  con- 
atat  tamen  quod  hoc  &ctum  fuiaaet  per  quatuor  dies  poat  datam  literarum  convocacionia  ■* 
concilü.     item  in  quibuadam  suis  literia  dicto  aerenissimo  Romanorum  regi   domino  meo 

j„ii  2g  directis  datis  Libumii  26  die  julii  scribunt  illa  verba  „  deliberavimus  invicem  convocarc 
concilium  generale  ex  utraque  parte  eisdem  loco  et  tempore,  cujus  rei  atque  nostri  pro- 
positi  intimaciouem,  determinato  loco  ubi'^  optandissimaP  congregacio  hujuamodi  fieii  de- 
beat,  et  oratorem  noatnun  precipuum  tnittemus  in  brevi".  ex  quibus  literia  et  vertu  " 
patet,  quod  26  die  julii,  que  fuit  plua  quam  per  meosem  post  pretensam  *  datam  literanun 
convocadonia  aui  pretenai  concilii,  ipm  deliberaverant  convocare  condlinm  aed  nondnm 
convocabant,  quia  nondum  erat  determinatus  locua  ubi  illa  congr^acio  fieri  deberet 
igitur  tempore  date  literarum  sui  pretensi  concilii  nondum  erant  concordes  de  loco. 
igitur  data  est  antidpata  et  hoc  in  fraudem  domini  Gregorü,  ut  vehementer  presunütur,  ^ 
et  ut  videantur  eum  prevemsse.  per  hujuamodi  enim  adinvencionea  exquirätaa  Tehemenler 
auapicatur  et  presumitur,  ipaoa  olim  cardinales  fuiase  et  esao  causam  impedimenti  hajna 
unionis  exoptate.  nonne  quiris'  catholicus  hoc  coDcipere  poterit  evidenter,  quod,  li 
hujuamodi  indiccionem  conciliabuli  obmiaiaaent,  denique  condlium  pape  fuiaaet  aortitaiii 
effectum  nee  ut  predicitur  impeditum.  sicut  obedienda  Benedict!  in  sno,  ita  et  noetm'  " 
in  papali  concilio  unanimi  voce  et  concorditer  requlaivisset  monuisset  et  e£Gcaciter  in- 
duxisaet  dominum  Gregorium  ad  observacionem'  voti  et  juramenti  sui  pro  reintq;radoiie 
eccleaie  aancte  dei,  neceaaariumque  fiiisset  ipsum  ad  hoc  attendere  omni  dilacionia  mora 
poatergata.  aliaa  tota  obedienda  vero  ordine  et  joxta  omn^n  equitatem  et  cum  booa 
consciencia  roceamsset  ab   eodem   tamquam   fautcre   sciamatis  aaüquati,   nuUaque  fitiaaet  *> 

1)  iMBB  aJJ.  «t.  b)  an  eeptnml  s)  giM  Ib.  du  Axi  folfxdt«  AiMoh«»  ru  im>  ]MinWH  gloUnt  «nf 
eoniolulDB*  IN  S.  i)  B  a<M.  •IkuobIi,  tUOiiekt  lUm  iBdIcdOBiaf  •)  uM.  C,  f)  hb.  a  gt  liir  i*H: 
aaf,  h)  B  Ai»  ela.  Sud«  all  tiall  u  dlotii.  I)  mi.  B.  k)  «m.  UM,  AMB  diu.  1]  S  ip.  a}  BS  aU 
1  iiÜM.  titlUekl  ibiU  aittaiul  a)  Bü  aiBtanm.  s)  wt.  iMS.  r)  AMK  opbBdInlaa,  ikU.  r,».  0  *"  ^ 
pitmiiHm.    r)  H  quli.    ■)  SM  naitni. 
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in  soatra  obediencia   divisio    Bubinlata*,    quinimo    eztuoc   uDcera  unio   per  ambae   obe-   '*^' 
dknciaB  procurata  et  ioducta.     qnidam  eciam  abbas  ambasialor  dictomm   dominonini 
olim  cardioalinm  retulit,  quod  per  duos  meoBes  diaputarunt  de  loco   in   qao   mdJcerent'' 
conciliam.     et  d«  hoc  habetur  eciam  evidena'  magnorum  teatiiDoniam  eorum  qui  adhereat 
&  ipeia  dominiB  olim  cardiualibiu   diceDcium   quod  per  totom   mensem  augtuti   primo   fuit  '^^  ' 
coDcordatnm  de  loco  Pjearum  cum  Floreatinie.     quod  eciam  patet  ex  hoc,  quia  nunccius, 
qui  deferebat  literae  conoilü  cardinaliom  ad  partes  Reni,  literaa  habuit  credencie  olim 
donuQomm  cardinalium  Bub  data  prima  die  septembris  et  post  hoc  recesait  de  Fjaia,  et  '^^ 
per  coufiequeoa  tuoc  primo  fuit  expeditas.    et  Terisimile  e«t  qaod  illum  vel  alium  nanc- 

10  ciam  ciciua  deatiDaaeent,  n  de  loco  et  tempore  die  24  junii  coDcordassent.  item  mnlti 
curtisani^,  qnomm  aliqui  tonpore  indiccioBia  coucilii  per  Gregorium  fueniot  in  Lucca  et 
aliqni  in  Pjaia  et  aliqui  in  Libumio,  dixerunt,  quod  dominus  Gregorina  publicaverat 
ooDcilium  snom  per  plures  dies  antequam  audiretor  de  concilio  olim  cardinalium.  videtar 
i^tnr  manifestum  quod  datam  predictam  callide  andciparunt  volentea  dominum  Gr^oiium 

li  et  Buum  coDcilium  preveoire.  quod  ä  per*  poBsibile  '  non  eeaet  factum,  quare  sie  tarde 
intinoaTerunt'  suum  concilium?  nam'  dominus  Gre^rius  bene  per  duos  mensea^  suum 
conoilium  ante  pretensom  concilinm  eomm  per  Uteras  patentea  publicavit.  [S]  inauper  ', 
et  ü  convocacio  concilÜ  generalis  juxta  tradicionem  et  decreta  sanctorum  patrum  ad 
Bolum'  eccleeie  Romane  pootificem,  diapoaitum  s&ltem  ad  conyocandum  et  qui^  quantum 

■■>  in  86  est  concilium  generale  indixit  et  per  auas  patentes  literaa  apostolicas  publicavit, 
pertinet',  dicti  tamen  olim  cardinalee  et  eonun  in  hac"  parte  complices  in  literis  et 
Bcriptis  suis  affirmant  et  verbis  predicare  non  yereator,  quod  hoc  veritatem  habeat  de 
papa  indabitato,  per  que  papatum  domini  Gregorü  revocant  in  dubium,  cum  tamen  in 
instrumento  coDclaTia  ad  inetanciam  dictorum  dominorum  ante  eleccionem  domini  Qrcf^rii" 

»  in  sommum  pontificem  clare  dicatar  in  hec  verba  „et  intendentes  ad  remedia  forciora, 
QOQ  qnid  juris  pro  parte  eomm  josticia  awadet,  quod  jus  verisaimum  est  et  plena  yeri- 
tate  fiilcitum"  etc.".  dicti  autem  inatrumenti  conclaviB  tenorem,  in  quantum  facit  pro 
juatificacione  et  verificacione  presentiB  appelladonia,  ego  procurator  predictus  habere  toIo 
pro  expresais.         [10]  preterea'  %  si  dubitant  de  papatu^  Gr^orÜ,  quare   ümili   racione 

">  non  dubitant  de  suo  cardinalatu?  quodsi  dubitant,  tunc  eciam  ex  siniili  dubio  non 
habent  se  intromittere  de  eleccione  aummi'  pontificis  contra*  pretenaam  *  practicam  quam 
habent  pre  manibus.  item  pariformiter  dicti  domini  et  eorum  complices  habebunt"  du- 
bitare  de  papatu  Innocencii  septimi  Bonifacii  noni  et  fortaasis  Urbani  VI.  et  aic  in 
eandem  videntor  incidere  opinionem  quinimo  et  venua  errorem  cum  Gallicis,  qui  a  prin- 

u  cipio  islinB  deteatandi  et  horrendisaimi  scismatiB  ecclesiam  catbolicam  et  inconautilem 
Christi  tunicam  dividere  presumpseranL  ipm  eciam  in  dando  dominum  Qr^;oritmi  et 
aliom  seu  aÜos  ejuadem  predeceeaorem  vel  predecessores  obediende  nostre  in  aummoe 
pontifices  eandem  obedienciam  nostram  totam  videntur  decepisse  subaannaaae  et  eidem 
iUotdsae,  n  phaa  est  dicere.    item  in  literia,  quas  scripaerunt  aerenisaimo  domino  noatro* 

•0  domino  Rwdperio  Komanorwn  r^  poat  aaaumpcionem  dicti  domini  Gr^orii  aub  data 

1)  ftur  tniUtik,  S  ■>Ullat4,   Snbliit«.    b)  SiX  indlratar .  S  lodlvoitBr.    e)  S  uAtat,   Stirn:   i)  »  S8, 
AX  aigikikil   eutliu   mit    ÜimtUidi.    t)    fi  om.  B[   S   liap««U>ila.    f)  B  nueUrwont.      g)    SAH   lU. 
h)  B  add.  nU.    i)  BKS  laaBinn.     k)  S  wU.  Id.     I)  n*.  ceid.    m)  em.  Bi    AJT   !■    kw   pirU   lar   i 
■)  »nciBt  —  Onsoril  ••(  In  AMSiiltk  nrlitr    tmcl,   im   Warlm  «lin  cudli^M  91-til.    0)  als.  M 
U  P)  ilV  vnptaraa.   X  terrlttirl   iintatM   oHt   tnptcru.    n)  S  aM.  dtniai.    t)  S  aJd.  pntnii.    *)  B 

t)  AM  pnalHU.    ■>  B  hitwtML    f)  S  nM. 

>  JAw&  MOglüAlceU,  aoweU  möghtA.  *  WörSi<Ae  Wiiergabe  von  aH.  15  und  le  Aet 

■  Butvr  Ärtikd  ist  tait  »tarker  ÄnUhnwig  an      Artikel  vom  16  April  «r.  USB  mit  gani  tHtbcdnc 
ort.  li  der  Artikel  »r.  S96  tfttOvnibm.  tenäen  Abänäentngen  «nd  ZiuäUen. 
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61(  Königlicher  FDrstentaf^  zq  PranUurt  im  Jum&r  1409. 

l'*o^!'Rome  10  die  decembris,  scribunt  in  hec  verba  „post  Bollempnes  de  fntnri*  pontificb 
eleccione  tractatas,  illo  divinitus  iDapiniDte  qui  cancta  perpetua  radone  gubemat,  vota 
noBtra  in  reverendiaaimum  in  Ohriato  patrem  et  dominum  ex  nostro  coU^o  dominum 
Angelnm  tituli  eaactt  Marci''  presbyterum  cordinalem  confratremque  nostnim,  ad  colni») 
dignitatis  apostolice  poat  diviae  gracie  munera  univerms  ejuB  exigentibus  meritia  nee'  i 
inmerito  aaaenaurum,   nemine  diBcrepante  direximua,  ipaumque   con&atrem   noatmm  die 

.Vor.  w  ultima  novembria  in  dominum  noatmm  ele^mua'  atqne  patrem".  in  quiboa  rerbii 
manifeste  datur  nobia*  intelligi,  quod  ipaum  dominum  Qregorinm  ad  culmea  apoetolice 
dignitatiB  elegerunt  et  asBumpBenint,  nullum  dubtom  pretendentea  qaodai  aliquod  da- 
binm  pretendebant,  quare  ipaum  omni  dubio  semoto  in'  summum  pontificem  elegenrnt'  » 
et  ipsom  toti  noatre  obediencie  pro  snmmo  pontifice  dedenint  preaentarunt  necDon 
verbis  et  acriptia  nnncctiB  et  ambamtoribna  cum  aoUempnitate  debita  publicanmt? 
[li\  preterea,   licet   congr^fadonem   per  dictoa   olim    cardinalea    indictam    in  Pyaia  ad 

jf„  tffestam  annnncdacionia  beate  Virginia  Marie''   proxime  preteritum'  pretendant  esae  con- 
dlium  generale  et  in  ea   tamquam   in   concilio   generali   poase  et  debere   tnctari"  facta  » 
univeraalis  eccleaie  eaque  habere  *  vim  et  efficaciam,  aicbilominaa  ex  racione  et  aimiü  ex 
scriptia  eorum  et   modo   procedendi  contrarium  luculenter  apparet     concilium  *  namqoe 
generale  debet  eese  liberum  Becundum  tradicionea  sanctorum  patrum,  aed  congr^acio  in- 
dicta  per  ipsos  olim  cardinalea  expresee  reatricta  est  et  limitata.    unde  in  literia  convo- 
cacionia"  sae  dicitnr  in  bec  verba  „finisque  imponatur  aciamati  per  viam  mutne  cessionis",  " 
et  infra  „  est  enim  nostra  et  dominorum  de  collegio  alterius  partia  intencio  et  iirevocabile 
propoaitum,  qnod  cum  bis,  qui  veniunt  ad  dictum  locum  et  terminum,  provideattir  fidei 
et  ecdesie  juxta  efiectus"  predictoa".     item  *  in  literis  confederacionia  aen'    unionis  dic- 
tomm   dominorum   cum   anticardinalibus  didtur  et  Bcribitur   inter   cetera   aic   „voto  et 
juramento  irreTOcabili  firmamnB',  quod  per  viam  mutne  cesalonia  amborum«   de  papata  ** 
vd   alteriua  slio  mortao''  Yti  canonice  ejecto  prosequemur'   unionem".     nomquid*  iiti 
preBumunt  l^em  imponere  apiritni  sancto,  a  quo  didtur  regi  concilium  generale?    num- 
quid    non*    aunt   dabilea"    alle    vie    radonalea    pro    unione    ecdeaie    eancte    quam    via 
ceaaionia?     nnde  *  hec  via  cessionis?    est  a  GalUciB  *  pridem'  adinventa  et  in  particalaii 
eorum  conciliabnlo  determinata,  quam  pro  lege  iati  ponentes,  per  anticardinalea  Gallicot  * 
inducti,  condlium  limitare  et  r^;nlam  seu  legem  spiritui  sancto  imponer«  minus  provide, 
quinimo  et  periculoae  preaumpaemnt,  quasi  condlium  non  quamcumque'  radonalem  Tisin 
pro  unione  ecclede  introducenda  inqoirere  de  ea  deliberare  atque  eam  libere  et  abscJale 
aasumere  debeat  atqne  poadi        [12]  item  *  terminua  in  hia'  literis  convocadonis  pre- 
dicte  expresauB  videtnr  terminos*  esae  nimia  brevis  quosd  plures  de  noBtra  obedienda,  " 
eo  quod  plurimi  tantam   distant  a   loco  Pyaarum   quod  post   indnuadonem   da  ftctsm 
per  ae  vd  suos  procuratores  ad  locum  Pysarum  non  poterant   modo  hnmano  prevenire. 
Bi  igiitur  non  veniant,  non  tamen  aunt  contumaciter  absentes,  et  per  conseqoena  congre- 

i)  ABB  arfd.  annimi.    b)  AMSB  Uueii.    c)  S  ndd.  nun.    i)  iM  allEimai.    ■}  5  dut  mdfut«  daU  auifMIt  — 
n«bli.    f)  m.  B.    s)  B  lOilbebiiit.    b)  S  «U,  ilorloM,  «m.  btat«.    i)  AH  pntwiti,  B  —«.    k)  B  pattndu».  <• 
S  tnotv«.    1)  a  *>  qDOd  htbHnt.    m)    AEM  conTBimlania.    n)  AJTE  kOMtiis.    •)  Amt.    f)   S  liwiiaw 
4)  a  MBbo.    r)  Ä  iMtao.    *)  SB  -^taüt.    t)  um.  cnii.    n)  ÄME  dcbU**.    t)  9  >b  ItaHcii.    w]  IXC  pMt>. 


'  Starke  ÄtHehmung  an  ort.  HO  dtr  Artikel  vom  *  Bi»  StMuß  dieae»  ari.  11  vOrtMH  StmOMKi 

16  AprU  nr,  396.  von  Glome  125  der  Poitäle»  w.  368.                   *•■ 

*  Dieae  SuOe  ist  aus  Oloue  93  der  PostÜhn  '  Wörtliche  SenutMug  non  ort,  33  6tr  ArtM 
ttr.  Z68  entlehnt.  vom  16  ^j»^  nr.  396. 

*  Hier  wird  wider  ort.  30  der  ArtScel  ab  Vor' 
läge  benutgt. 
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gaoio  fitcta  in  Pysia  nOQ  meretar  dici  concilium  ^nerale.  [13]  preterea  '  dicti  pre- 
leatä  domini  videiitur  asBerere  dicere  et  tenere,  qnod  dictus  BanctiaBiinnB  dominuB  aoster 
dominos  Gregorius  teoeatar  in  Pysis  in  concUio*  prateneo  per  eoa  indicto  (pocius  con- 
ciliabulo)  comparere,  et,  si  venirat,  quod  poBset  ibi*'  jndicari.     qood   utique   ex   hie   que 

s  geata  sunt  hactenus  nullatenua  apparet,  eo  quod  major  pars  prelatorutn  in  Pysis  existen- 
cium  est  de*'  parte  sibi  odversa,  que  partWD  nostram  semper  reputavit  et  predicavit 
aciBiiiaticam  ncut  et  econtra;  alü  autem  oiuDes  fere  subtraxerunt  domioo  Chrono  obe- 
diencism  diu  ante  concilii  sui  pretenei  indiccionem  et  fecerunt  ae  partem  contra  eum, 
ip«iun   incusantes  et   crinuna  enormia  imponentee  ante   Bentendam   latam;   ipüque  olim 

10  cardinaleft  sunt  excommnnicati  omnique  lionore  et  dignitate  privati  et  exuti.  quis  autem 
compos  racionis  preaumat  dicere,  quod  quis,  eciam  quantumcumqne  modlcus,  coram  suis 
adTeraariis  seu  parte  adversa  comparere  teueatur,  aeu  eciam,  quod  sentencia  pretensa,  si 
qua  fieret^,  ipso  jure  subaisteret?  [34]  preterea*,  esto  quod  dominus  Gregorius  veniret 
Pyris  •  et  vellet  renuneciare,  non  veniente  Benedicto,  dnbium  est  an  deberet '  renuncciare, 

»  cum  contingere  posset,  quod  ille,  qui  se  Tocat  Benedictum,  parte  ex  adversa  post  resi- 
goacionem  Gregorii  diceret:  ego  jam  sum  unicus  et  nullum  habeo  contendentem  ■  de  pari, 
cur  vultiB  me  privare  et  compellere  ad  cedendum?  quod  si  fieret,  utique  cederet  ad 
ignominiam  et  verecundiam  permaximam''  toüus  obediencie  nostre,  et  maxime  quia  ' 
dicitur  (et  ita  dicunt  aliqui  ex  olim  cardinalibuB  nostre  obediencie),  quod  anticardinales 

n  QalJici  obedienciam  suo  ^  Benedicto  pridem  reatitutam '  nondum  subtraxerunt ". 
[lö]  preterea  >,  licet  neceasario "  aliqui  de  preteneis  dominis  olim  cardinalibus  et  anti* 
cardinalibuB  fuerunt  excommunicati  anatbematiEati  et  inhabilitati  et  omnis  prelacionis 
tittdo  "  privati,  nicbilominus  in  vilipendium  apostolice  potestatis  f  et  clavium  eccieüe  ne- 
Bcitor  quo  jure  quomodo  et  qua  bona  consciencia  una  parcium  alteram  habilitavit  dispen- 

*i  savit  £ame  reetituit  et  in  cardinales  creavit,  et  fortasais  una  aliant  absolvit  que  utique 
nnllatenus  ipais  vel  alicui  eorum,  aed  ^  aoli  pape  vel  auam  auctoritatem  habenti  possunt 
conTenire.  [16]  item  licet  *  domini  olim  cardinales,  et  de  obediencia  nostra  primo,  et 
deinde  ipsi  et  anticardinales  Gallici  simul,  pro  parte  serenissimi  domini'  Radperti  regia 
Baman&rum   conatituentis  domini  mrä   et*   per   suos  aoUempnea   oratorea  fuerunt'    cum 

>*  omni  rererencia  et  debita  instancia "  requiaiti  et  exhortati,  quatenus  '  amore  dei  et  inte- 
merate  virginis  Marie  et  tocius  curie  superceleatis  necnoii  contemplacione  ecclesie  mili- 
tantis  et  ad  petidonem  regio  majeetatis'  inclin&ri  vellent  ad  mutandum  locum  Pysarum 
et  ad  conveniendum  "  in  alio  certo  loco  dicto  domino  Gregorio  et  eis  cougruo,  ubi  do- 
minus Gr^orius  faceret  id  ad  quod  obllgatur,  et  ulteriua  ad  eleccionem  umd  sununi 

»  pontificis  procederetur,  quia  aperaret  dicla  regia  majestae,  quod  per  illum  modum  omnibua 
dobüs  Bcrupulis  et  perplexitatibus  di£GctiltatibaB  et  novis  divisionibuB  precipue  in  parte 
obediencie  uoetre  subiatis  et  exclusis  fieret  pura  sincera  integra  ac  universalis  unio  in 
ecdeoia  sancta  dd,  quam  per  coscilium  indictum  a  domino  Gr^orio  vel  eciam  per  con- 

>)  e  adi.  Miaa.     b)  SM  lUin.    e)  B  pro.    d)  BB  qua  ttntk  Xa«  qu  Anet.    •)  Flau  hkt  S,    t)  S  debMt. 
Dlam.   h)    AME  pmuibna.    i|  HUB  aid,  iU.     k)  AHB  ii 


ipi-,  IS 


MDUmi  11)  AMe  pcnunma.  i|  ±mkii  aaa.  ita.  t)  Aas  iiud.  l|  u  niunio.  m)  a  ■■■- 
ijr  m.  HMnHi*.  0)iJ(£UtBlL  p)  B digiiiUtli.  q)  'OA'oiii-  r)  S «U.  Isulsi.  t)  AME 
i.  Bi  doBtoi  Mitl  «M.  AMSBi  «t  orl  UT.    t)  iS  fkaiigt.    ■}  AHB  jaittds.     *)  iMB  p«lMtaUi. 


'   WdrUKifte  Ä>iieknM»g  an  ari.  17  tfrid.  *  Der  Vordenatt  reicht  Uhr  weit;  hi*  itt  den 

'       '  Wärtiidie  BeiwUung  ro»  art.  21  der  Artikel  Worten    aoio    Deqnaqtuun    haberetnr    pag.    Slä 

COM  16  April  wr.  S96.  lin.  16, 

■  JHtt   Anklumng  an   Gloue    6    der    Poitülen  '  Vgl.  den  SMvß  der  Artikel   tom    16  AprÜ 

nr.  368  lutd   art,  34  der  ArtHsel  vom   16  Aprü  nr,  296. 


nr.  296. 
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513  KSoi^clier  FOntontag  zu  Frankfurt  im  Januar  tl09. 

""'  gr^HaciODcm  in  Pysis*  factam  seu  indictam  timerct  non  poese  haberi  (quodm  ad  hec 
inclinarentur  et  sie''  focerent,  dicti  oratores  regie  majestatis  oflFerebaot  ipsü  doouDU 
plenam  ejuadem  regie  majestatis  aBsistenciaiD,  et  sive"  dominus  Qregorius  in  dicto  loco 
compareret  et  debitum  suum  faceret  sivo  non,  nichilominuB  ad  elcccionem  eummi  unici 
pontificie  procederetur,  quia  extunc  dare  appareret  quod  dominus  Üregorius  nollet  &ceic  > 
debitum  sunm;  fuit  eciam'  per  eosdem  oratoree"  dictum  et  allegatum,  quod,  n  pro  uns 
anima  bonainis  lucranda  expediret,  ücut  revera  expedit,  magnam  immo  maltum  grandem 
rem  fscere,  mutto  magis  incomparabiliter  ad  locnuidum  plurea  animas  ad  cavendmn  in- 
jurias  et  strages  ad  preveniendam '  destrucciones  deetitucionea  et  desoUciones  ecdeaiaruiD 
monasteriorum  et  cenobioram  ac  pro  universal!  integra  atque  pura  unione  facienda  et  ■* 
procuranda  brevis  mora  cum  assignacione  alterius  loci  bene  comodi  nullateons  esset  dene- 
ganda) ;  licet  edam  dubia  et  difficultates,  quibtis  multornm  animi  moventur  et  moti  sunt, 
in  presencia  dictoram  dominorum  et  alioruin  prelatorum  in  ecclesia  katbedrsli  FjBarum  ■ 
^'^  congr«^atomm  die  16  measis  aprilis  fuerunt  explicata,  propter  quo  et  alia  pluiima^,  pro- 
ut  tunc  publice  dicebatur,  timor  erat  et  est  dicto  domino  re^  Romanorum,  quod'  per  '> 
congr^;acionem  in  Pyais  factam  sincera  et  integra  fidelium  unlo  nequaqaam  haberetur: 
nicbilominus  dicti  domini  quau  indurati  obstinati  et  in  alienam^  s^iaum  miserabiliter 
versi  et  primo  et  secundo  reeponderant  precipitanter  prerupte '  et  satia  irrererenter,  quod 
inposaibile  esset  mutare"  tocum,  qnodque  super  routacione  lod  nichil  rellent  audire  vei 
tractare  quoquomodo.  [17]  et  quia  dicti  olim  cardinales,  prout  coUigitur  ex  pro-  " 
misaie  ',  conaideratis  vüb  et  modis  per  eos  setvatiB "  ab  obediencia  domini  Qr^oiii  summi 
pontificia  perperam  receaeeniDt,  multipbces  injurias  verbis  scriptis  et  factia  irrogarunt  et 
ipsum  blasphemarunt ',  pretensum  quoddam  concilium  quinimo  et  conciliabolum  in  loco 
Pysarum  ad  preveniendum  preoccupandum  et  impediendum  concilium  indictnm  per 
Banctissimum  patrem  et  dominum  nostram  dominum  Qregwium  papam  XII  qnantum  ** 
in  eia  fuit  indixerunt,  datam  literarum  ut  preeumitur  anticiparunt,  locom  sui  pretensi 
coucilü  Teriua  coudliabuli  dudum  antequam  eis  esaet  conceesus  pro  congregacione  fienda 
Dominanmt,  ipsum  dominum  Qregorinm  papam  dubitatum  appellarunt  et  scripserunl, 
auam  congregacionem  pretensam,  quam  concilium  Tocant,  contra  naturam  et  libertatem 
concilü  certis  modis,  tamquam  legem  imponentes  spiritni  sancto,  limitarunt  et  restrin-  * 
xerunt**,  terminum  convencionis  seu  congregacionis  pro'  multis  de  obedienda  noitra 
nimifi  brevem  assignarunt,  in  propria  causa,  cum  änf  pars  et  manifesti  adrersarü,  se 
judices  vel  conjudices  esse  presumpserunt,  ae  invicem  licet  nolliter  et'  de  facto  htbüi- 
taverunt,  peticionem "  inatanciam  requieicionem  et  cobortacionem '  per  oratoree  dicti  ae- 
reniEwimi  regja  Romauorum "  et  pro  parte  sua '  oblatas  et  factae  pro  pura  et  nncera  ei  * 
integra  unione  fidelium  inducenda  (ut  cum  eorum  bona  venia  loquar)  animose  pertinadter 
predpitanter  temere  et  irreverenter  excluaerunt  et  admittere*  recusarunt,  et  edam  qoii, 
ut  veriaimiliter  timetur,  dicti  pretensi  olim  cardinales,  in  neglectu  penitus  ponentes  omne 

■)  iXS  Fjniu.     b)  ÄME  •!.     o)    S  nü.    dlctm.    d)    AJf£  BlchilonUni.     •)  B  oM.  Ibi.    f)    B  |KUTtltia' 
l)  BS  Piiua.    h)  B  nllU.     i)  AMS  nl.     k|  AM  hIdb.  B  »Hau.    I)  B  TiotBpto.    b>  ÄMB  BalML    ■)  '  ** 
obHrralia.    o)  AHX  uferiniuant     f)  aU.   BS.   m    K  lekfini   übir   oivalridktMW   d*   titojudri*-  |M. 


'  lUtttmi  der    Vorwürfe  gegtn  die  Kardinäle  Da    am   Sdiiusse    hdiebige    Yer^fetMidHmg  «I« 

iOmliOi  wie  inOhute  177  der  PostUkn.    Der  Vor-  Aktenttü(^  vorbehaltm  wird,  to  itt  vwOneU  /»  u 

dersatz  räclU  bis  eubvertere  nitnatar  p.  513,  10.  sdi^fien,   daß  dieselbe   in   den   KirAm  peacM 

*  Hierzu  und  tu  dem  nächstfolgenden  mögen  und  mit  dem  Läuten  der  Olodcen  btgleilet  mird*- 

die  Worte   auf  dem  Bande  in  A   von  derselben  Oder  mU  der  Schreiber  mit  »einer  Jtandnotis  de» 

Hand  gehören  hie  sat  compolsacio  campinaium.  Inhalt  dieses  AbsAnittes  eharaktuisieren? 
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id  qaod  est  confuBioms  defloUcionis  ruiue  deatitucioniB  ■  verecundie  ignominie''  ac  clivi-  '^' 
soois  parÜB  et  obediencie  noatre  quantum  apparere  poteat  ex  bis  que  per  eoB  acta  Bunt  '^ 
aguotur  et  agentur,  verisimiliter  in  iuturam  sanctam  ecclesiam  catboUcam  et  incouBUtilem 
ChriBÜ  tunicam  amplins  Bcindere  dividere  lacerare  laniaro  proBternere  et"  conculcare 
G  timore  domini  proraus  ezcluso  satagentes,  plura  scandala  diacldia^  et  errores  introducere 
ac  procurare  et  quantum  in  eiB  erit  facere  non  ceasabunt  noTum  ydolum  ritulum  con- 
flatilem  perverBum  auticbriBtuni  et  malediccioniB  eterne  filiutn  nominando  et  iatrudoDdo 
suas  peseimas*  et  perverBiseimas  afiecciooes  et  errores  ineequendo',  quibas  totitm  statum 
»edia  apoatolice  et  Christifidetium  ad  ezicium  ac  precipiöum '  iDtollerabile  pooere  et  in- 

■0  tegraliter  Bubvertere  nituntnr:  idcirco  ego  Conradoa  predictus  procurator  et^  proccratorio 
nomine  prefati  excellentisBimi  et  gloriofflBBimi  principiB  ac  iomini  noslri  iomitti  Rudperii 
Romanorum  regis  semper  augUBti  *,  cernens  dictoa  olim  cardinsie«  et  alioa  anticardinales, 
quibuB  dicant  ee  unitoa,  a  suo  preteoso  proposito  non  pOBae  rerocari  aed  eoa  bujusmodi 
yello  intendere  dampnabiliter  et  de  facto  inherere,   eenciensque  Baoctam   et   univerBalem 

15  eccleHiam  katbolicam,  cujuB  ipae  Romanorum  rex  est  defeoBOr  et  adTocatua  precipauB, 
ad  quem  spectat  ne  eam  aliquibuB  paciatur  inBidiancium '  procellarum  Suctibus  Illidi  ^  et 
quietam  faciem  tempestatis  insolito  tumore'  turbari,  et  preaertim  obedienciam  noatram 
per  orania  et  aingula  premisea  et  alia  plura '°,  qae  calamuB  non  capit,  attemptata  et 
presumpta  in   auoque   pretenso   conciliabulo   per  ae  et  eos   qui  in  eo  conäunnt  et  con- 

X)  Teiiiuiit°  verieimiliter  ut  timetur  licet  nulliter  et  de  facto  attemptanda  et  preBumenda, 
dictumque  dominum  meum  seremssimum  dominum  Raipertum  regem  Romanorum  et  jus 
auttm  ac  quoBÜbet  Romane  eccleaie  ac  sacri  Romani  imperü  fidelea  et  precipae  statua 
bonoree  et  jura  r^um  principum  prelatorum  coomunitatum  ac  peraonarum  tarn  Bpiri- 
tualium  quam  Becularium,  cujuacumque  status  condicionia   vel   aexua  exiatant,   preaertim 

IS  eorum  qui  hactenua  fuerunt  de  obediencia"  Or^rü  et  auomm  predecesaorum,  multipli- 
citer  lesa  eaae  vel  ealtem  ledi  et  gravari  posse  quomoddibet  in  futurum ;  ne '  eciam  pre- 
fatus  serenisaimuB  Romanorum  rex  per  dictoa  olim  cardinates  et  aoticardmalea  ac  eorum 
conciliabulum  nulliter  et  de  facto  attemptata  facta  et  preaumpta  attemptanda  fienda  et 
presumenda  aut  ipBorum  aliqua  in  prejudicium  aacroaancte  Romane  eccleaie  aacriqae  Ro- 

io  mani  imperii  aive  regni  regum  principum  prelatorum  conmonitatum  ac  peraonarum 
Bpiritoalium  aive  aecularlum  atque  predictorum  ejuBdem  eccleaie  et  aacri  Rontant  imperii 
üve  regni  aubditorum  quorumcumque  aliquatenua^  videatur  approbare  aut  in  ea  vel 
ipaomm  aliqua'  conaendre  quoviamodo;  et  volena  nedum  contra  preterita*  iUata  ac 
presencia  gravamina,  que  fortasBu  inferuntur,   sed  et   contra  futura,   licet   nulliter  et  de 

>^  facto  inferenda,  juria  beneficüs  dictum  dominum  meum  Romanorum  regem  aanctam  Ro- 
manam  eccleeiam  aacrum  Romanum  imperiom  aive  r^num  omnesque  et  singuloa  aupra* 
nominstos  defendere  et  juvare  a  premiaaiB  omnibus  et  aingulia  et  alüa  gravaminibua 
quibuflcumque  illatia  et  inferendia  comninatia  et  comninandia  et  omnibaa  aequelia  Ben 
ilÜB  que   elici*  potemnt  quomodolibet  ex   eiadem  vel   eorum   altero  conmuniter  vel  di- 

*o  vifüm:  pro  dicto  domino  meo  aereniaBimo  Romanorum  rege  ac  pro  alüe  n^bna  principi- 
bua  prelaÜB  conmunitatibus  personia  privatia  spiritualibua  et  secnlaribua  et  alüa   quibus- 

■}  B  dutrncUiHli.     b]  AUSB  Ignorucia.    e)  «<■.  AHB.    i)  B  daaldli.     e)  S  pmiUflmu,   w>.  B.    f)  iV  pn»- 
qnando.     g)  B  iittnlilBn  at  pnolpiUdinev,     h)  «n.  B.    1)  iUE  donlHDclaiB.  E  «M.  terirr  nlal,     k)  AUS 
DCTRl.    I)  AMBS  timsts.    m)  S  plnrlmi.     n)  E.LV  CDD>*B*niiit.     o)  S  atU.  domlBl.     p)  B  n«.    4)  B  Mqt,*- 
45  lit«r.     r)  SS  aliqnoi.     ■)  B  preteiu.     t)  AM  lattni,  E  Iniri. 


'  Da»    Verbum   diesei  Jtauptsattei   folgt    ttach      Dirse  Appellation  lautet  wesentHch  andwt  ah  äie 
mdtrertti  laitgtn  Nebensätzen  erst  viel  weiter  unten      vom  23  Meri  nr.  395. 
bei  den  Worten  provoco  et  appello  p.  614  lin.  9. 
OiBtiohc  BdchiUti-AkttB  Tl, 
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fil4  KönigUcher  Füratentag  zu  FnmUart  im  Juuar  1409. 

1409  cumqae  presenti  appellacioni  adherentibus  seu  adherere  volentibaB  necnon  a  dlctis  olim 
'*'"'  ''  cardinalibua  ac  anticardinalibua  conventiculo  atque  conciliabulo  per  eosdem  codvocsIo 
vel  in  poBterum  convocando  contra  ipaos  et  quemlibet  ipsomm  et*  eis  adherencium  atque 
Buum  cenventiculam  seu  concUiabulum  ingrediencium  et  approbanciam,  quantom  de  jure 
et  bona  equitate  ac  racione  poasum  et  debeo  et  ipse  prefatus  sereniseimuB  princepa  it>-  s 
minus  meus  Romanorum  rex  potest  et  debet,  ad  dominum  noatrum  Jeaum  Christum 
epoDsum  et  caput  precipuum  eccleaie  militantis  judicem  vivorum  et  mortuorum  necnoo 
ad  generale  concilium  le^time  rite  canonice  atque  debite  convocatum  seu  conTOcandnm 
in  bis  Bcriptis  procuratorio  nomine  quo  supra  provoco  et  appello,  apostolos  peto  primo 
secundo  ef*  tercio  inetanter  instancius  et'  instantiaüiue,  ai  quis  sit  qui  eos  mich!  dare  ^ 
po»Bit  Teilt  aut  valeat^,  proteetans  quod  bac  appellacione  seu  provocacione  pendeule 
contra  prefatos  sanctam  Romanam  et  universalem  ecclesiam  et*  serenisümum  donünum 
menm  Ruäperium  regem  Rofflanorut»  ceterosque  re^es  principee  prelatos  conmunitates 
perBOnaa  spirituales  vel  seculares'  sacrosancte  Bamane  eccle&ie  et  Roman»  imperü'  sub- 
ditoe  pre«eDti  appellacioni  et  dicto  domiao  Romanorum''  regi  adberentes  aeu  adherere  ^ 
Tolentes  nicbil  omnino  debeat  attemptari.  submitto  nicbilominus  ego  Conradus  procorator 
et'  procuratorio  nomine  quo  supra  domino^  Jesu  Chrieto  et  futuro  concilio  generali  rite 
legittime  atque  canonice  convocato  seu  convocando  predicte  sancte'  Romane  eccletie 
jura  privilegia  honoree  bona  emunitates"  et  Ubertates  atque  ejusdem  ecclesie  dictlque 
domini  Rudperti  Romanorum"  regis  constituentia  domini  mei"  aliorumque  r^um  principum  •» 
prelatorum  conmunitatum  personarum  atque  ecclesie  et  imperü  subditorum  atque  fidelium 
omniumque'  et  singulorum  sibi  et  preeenti  sue  appeUacioni  adberencium  seu  adherere 
volencium  omnia*  atque  singula  bona  presencia  et  futura,  cum  protestacione '  addendi ' 
minaendi  corrigendi  mutandi  *,  facti  substancia  non  mutata,  et  alias  prout  est  moris,  cum 
protestacione  ecJam  intimandi  insiDuaudi  et  publicandi  ubi  quando  quibas  et  quociou  ^ 
videbitur  ezpedire. 

Super  quibus  omnibus  et  singulis  supradictis  predictus  magiater  Conradus  procu- 
rator  et  procuratorio  nomine  quo  supra  sibi  unum  vel  plura  a  nobis  Dotariia  publicis 
subscriptia  et  quolibet  nostrum  Seri  pecüt  inatrumentum  vel  instrumenta  publica. 

[1409  Acta  sunt  hec  anno  indicdone   pontificatu  die  mense  hora   et  loco   qnibue  supra,  * 

presentibua  honorabüibus  et  diacretis  viria  Reinaldo  Vener  magistro  in  artibns  et  bacca- 
laureo  in  decretis  Argentinenü,  Johanne  Sikkinger"  '  canonice  Spirensi  et  Wormacieuai', 
Johanne  Hop&er*  et  Martine  Hecke  *  presbjterisQneBnenBis^  et  Ratisponenua  diocesiom, 
Johanne  de  Schawonberg*,  Johanne  de  Cappeln"  et  Alberto  de  Wallenrode  "^  laicis 
militaribuB  et  armigeria  Bambei^ensia  diocesis,  et  °°  Petro  Hercka  ^'  clerioo  Wormacienu  ",  " 
testibns  ad  premissa  vocatis'^  et  specialiter  rogatis. 

Egoi'  Conradus  Ruthart''''  clericus  NeAburgensis  dioceäs  publicus  imperiaÜ  auc- 
türitate  notarius  quia  predicte  appellacionia  interposicioni  omnibusque  aJüs  et  unguüs 
dum  aic  ut  premittitur  etc.  manu  propria  acriptum. 


™.  BS.    b)  »n.  AME.    c)  ««.  iX.    d)  B  tit  ..Ut 

üatt  T>lit  »t  Tilnt.    .)  ddi  BS    0  AK«  »»I™  *  « 

■nlw*!.     s)  AME  Bown»  inperio,    1.)  aii.  B.    i)  *-  S 

k)  5  «Jrf.  noatio.    1)  iX  actlicst.  E  t.    n)  AUS  t 

iDoiiUiidl.    B)  B  SÜekbgn.  S  Blcklnfar  «Kr  SoUlfn- 

.)  «t  W.  «H.  B.    w)  S  HoDp.nn.    .)  AME  Hwk«. 

nDHliDii.     iä)  S  kMbo.    «)  S  add.  di«.    tt,  S  libilii 

kHUt  <t  ilaU  TMitia  —  »ptciiliwr.     gg)  Ego  üi 

Stkl^/fl-H  SB.    hh)  .1  Ricbutf  EM  hatm  c. 

'  i>tescr  uttd  die  folgenden   Namen  «t'nti    bei      »onaHgtn  UnbdMnntkeit  der  betr.  EKrimen  ntcU 
dem    SehKtmken    der    HandechrtfU»    und    der     aUe  mit  Sicherheit  fe«tivalelien. 
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Ei  ego  Hemiannus  de  Indagine  clericus  UildeBemeneis  diocesia'  publicus   imperiali   "^° 
auctoritate    ootarius    quia     predicte     appellacionis     interpodcioni     omnibuBquo     aliie     et 
^DgUÜB  .... 

Ego  Johanoea  de  Linlsch  clericus  SpireoBis  publicUB'*  imperiali  auctoritate  notariue 
i  quia  predicte  appellacionis  interponcioni  oninibusque  aliis  et  singuliB  .... 


598.  Antwort  des  Dr.  Franciscus  von  Faäua  '  auf  die  von  Seiten  K.  Ruprechts  zu  Pisa  '""* 
vorgde^en  Artihel  nr.  296  *.     [3409  bald  nach  April  16  Pisa.]  ^j, 

.i,.f.  181 

Ä  au»  Wien  k.  k.  Uofbibl.  cod.  itis.  329ü  in  dt»  Andreas  Hatisbonetmig  acta  couc.  Coust. 
fol.  334''-335*  top.  eh.  «oec.  15.  Die  ÜUerxchrift  ist  nicht  hierlier  in  die  QiteJknan- 
gäbe  gesetzt,  wieil  gie  nicht  unwahrscheinlicher  Weite  original  ist,  besonders  da  sie  sicA 
aii4h  in  B  findet. 

M  coli.  Memmingen  Stadtbibl  in  de»  Andreas  Ratisb.  acta  codc.  Const.  cod.  Ufi^nbach. 
II  p«g.  527-533  (/WiAer  530-ä3ö)  co;i.  eh.  taec.  IB  in.   aus  einem  Maijuer  cod.  ab- 
geschrien. 
lä  B  con.  Siraßburg  St.Bibl  cod.  eh.  A  IV  5  fol.  212«. 213»  saec.  15  erste  Hälfte. 

Auszug  in  framös.  Sprache  bei  L'Enfant  Hist.  du  conc.  de  Pise  ed.  1734  tom.  1  addit. 
au  livre  3  pag.  3S5-337  aus  M. 

Kesponeiones  ad  articulos  per  ambasiatoree  Rudperti  Romani"  regia  in  concilio 
Pyiano  propositos'^,  ibidem  facfe*   cursorie  per  quendam^  juris  peritum,  que  racionibua 

-.'  Juria  niultipliciter  probari  poeseu^  quibus  causa  brevitatis  superaeasum  est 

\1]  Ad  primum  articulum  *,  quando  dicitur  quod  cardinales  Bubtraxeruut  aibi  *■ 
obedienciam  et  tarnen  ecripserunt  eum  esee  papam:  reepondetur,  quod  hec  staut*  simnl, 
quod  cardinales  subtraxeniiit  obedionciam  quautum  in  eis  fiiit  domino  Qregorio  in  hoc, 
quod  noliierunt  obedire   sibi  secum   morari,   cum   non  poasent  apud  eum  existentes  pro- 

■!'■'  ridere  super  bis  que  putabant  necessaria  pro  unione,  et  nicbilominua  adhuc  retinuerunt 
cum  pro  papa  in  scripturis  et  sie  eum  bonoraverunt,  cum  adhuc  non  esset  contra  eum 
proaunciatum,  sicut  nee  adbuc  est,  scilicet  tempore  hujus  responsionis  ^. 

[2]  Äd  secundum  articulum  in  prima  parte ',  cum  dicitur  „  quod  recesserunt  de 
Luca   12    die   maji   bora    21,   non  videtur    quod   adhibuerunt  sollempnitatem  in    sub- 

!■>  trabendo  "  etc. :  respondetur,  quod  adhibuerunt  sollempnitatem  quam  potuemnt  recedendo  de 
Luca.  [^"]  item  in  secunda  parte  ',  cum  dicitur,  quod  non  requisiverunt  dominum 
(jregorium  etc.:  contrarium  patet  es  gestia.  item  cum  dicitur,  quod  non  requisiverunt 
Kgeot  Viomanorum  ^ :  respondetur,  quod  imo  quam  primo  potuerunt 


i)  HAB  adJ.  «L    a)  A£  fictu,  jr  futa  kmig 


'  Der  Name  findet  sich  in    der   Überschrift  des  *  Seil.  Gregorio  XU. 

Siraßburger  Hxemplars,  s.  die  Variante  f.  '  Der    Urteibepruch    des   Konzils    erfi)lgte    am 

"      '  Über  den  Charakter  dieses  Stückes  und  dessen  5  Juni   1409;    am   17  Mai   war   die  Obediement- 

'(rfcdihM»  ZM  den  Artikeln  nr.  S96  s.  die  Einlei-  Ziehung  bereits  ßr  rechtmäßig  erklärt  morden. 

Uing  lu  dieser  M.  K  p.  336.  '  nr.  296  ort.  2. 

'  pS,  nr.  396  art.  1.    Die  Zahl  der  Antworten  '  ib.  ort.  3. 

"iliprieht  nicht  durAweg  der    der  Artikel,   iceil  '  «6.  ib. 
^  url.  2  und  3  hier  in  art.  ä  bdtandelt  werden,  art 

i2.  13.  16.  23  übersehiagen,  art.  14  und  15,  sowie 

U  and  üä  je  in   einer  Antwort  abgemacht  sind. 
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11409  i^jj  ^^  tercium  articulum ',  cum  dicitar  „quo  ordine  monnemnt  catbolicos  quod' 

nack  deebtorent  ab  obediencia  domini  Gregorii":  respondetur,   quod  ordo  et  cause  p&teot  in 
AfT.  isj  literia  eorum  superinde  confecüa  *. 

[4]  Ad  quftrtum  articulum'*,  cum  dicJtur  ,,dubitatur,  an  domiDus  Qregorins  adbuc 
ät  papa " :  reepondetur,  quod  est  papa  et  fult  quam  diu  uod  fuit  contra  cum  pronuncda-  t 
tum  per  concilium;  depost  vero  neu  est  papa.  et  cum  infertur*  ifCrgo  aibi  obediendnm 
est":  reapondetur,  quod,  stat  quod^  noti  eit  adhuc  dampnatus,  et'  ex  CAUsie  le^timii 
poBBit^  Bubtrabi  obediencia,  sicut  eciam  quandoque  vitamus  prdatos  nondum  privatos, 
ut  quia  sunt  fornicarü  notorii  vel  alio  cnmiae  notorio  irreUti. 

[5]  Ad  quintum  articulain ',  cum  dicitur  „utrum  obediencia  ait  subtraheoda  ad  i« 
faciendam  unionem,  cum  non  sit  faciendum  malum"  etc.:  reapondetur,  quod,  ai  subtraccio 
prodest  ad  unionem,  non  eat  cenaenda   mala   sed  bona,   cum   eciam  quandoque  prelalus 
sine  culpa  ammoveatur'  ab  amminiatracione ,  imo  eciam   a  prelatura,  propter  acandalum 
vitandum. 

[6.  7]  Ad  sextum '  et  ad  septimum  articulum^  reepondetur  eodem  modo,  ecilicet  u 
quod  subtraccio  que  fit  ad  bonum  non  eat  mala. 

[8]  Ad  octavum  articulum  ^,  cum  dicitur  „  quomodo  audent  dicere  quod  obedientes 
Oregorio  sint  sciamatis  fautorea":  dicitur,  hoc  intelligendum  de  volentibua  pereiatere  in 
obediencia  eciam  cognito  quod  ipee  nolit  facere  debitum  in  obaervancia  juramenti  super 
cesaione.  ^ 

Ad  omnia  predicta  '  dicitur,  quod  hec  jam  aunt  expedita,  et  fhiatra  nunc  de  Ulis 
duputatur.  aed  tarnen'  conaiderandum  eat  de  ^endia  in  futurum  ut  celeriter  habea- 
tur  unio. 

[9]  Ad  noDum  articulum'"  ibi  „deinde  8ui^;uDt"  etc.,  cum  dicitur,  quod  convocacio 
jl^  /  domini  Oregon!  fuit  indicta  3  aou.'  julii,  et  quod  convocacio  cardinalium  fuit  iudicta  ^ 
jmit4H  junii,  et  quod  cardinalea  acripaerunt  regi  Romanorum  26  julii  quod  debberavemnt* 
convocare  concilium,  quaai  per  hoc  at^atur  quod  nondum  deliberaverant :  reapondetur, 
quod  litere  directe  domino  regi  debent  intelligi  de  convocaciotie  cum  effectu,  sdlicet 
quando  baberent  locum  quem  nondum  habebant.  data  autem  literarum  auper  con- 
vocAcione  fuit  appoaita  reapectu  tempons  quo  deliberarerant  convocare.  tunc  enim  ^ 
poterat  dici  bec  via  per  eoa  electa.  et  per  hoc  respondetur  ad  id  quod  aequitur  in 
eodem  capite  de  loco  Pyaarum  quem  nondum  habebant. 

[10]  Ad  decimum  arücidum",  qui  incipit  „item  ai  die"  etc.,  acilicet  subducstia': 
reapondetur  per  predicta.  item  bcc  anticipacio  date  nulU  prejudicai  et  aic  in'hoc  oon 
est  inaietendum,  et  nichil  facit  ad  factum".  ^ 


,  H  siiF.  <<»»..  spm.-m  a,t.  L)  .LJ(  com.  c)  »m.  .L  t)  B  fantt.  t)  B  tbaaraii.  I)B 
.  AM:  B  die.  b)  B  idlbenTennt.  i)  codd.  »bdiiwl  mil  ScMUfi;  iraMaMr«  M  hfr  n^ 
nUrBirrichtn"  gtbfuuchl. 


'  ib.  art.  4.  "  ib.  ort.  9. 

*  S.  diaeWen  in   dw  Note  zw   Glosse  60  der          *  fliier  endet  die  ertte  der  Orttppen,  in  dit  if  <" 
ToitüUn  «r.  S68.  Verfasser  der  Artikei  dieselben  theüt,  öfter  am  a"- 

*  nr.  396  art.  5.  derem  GesiiAtapunkt  ab  detH  hier  angeg^itM»- 

*  Und.,  aber  nur  dem  Sinne  nach,  nicU  wörtlich  '°  nr.  396  art.  10  tnclutire  de»  Absait  Torher. 
so  loie  oben  formuMert.  "  nr.  396  art.  11. 

'  ibid.  art.  6.  "  Bier   wird  also   der  Betrug   im  Doltm  iJ«  " 

*  ib.  art.  7.  AusscAreibdis  vom  34  Juni  nr.  367  tugeg^»- 
'  ib.  ort.  8. 
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[U]  Ad  undecimum  articulum  •,   cum   dicifur  quod  convoeacio  concilii  pertdnet  ad  f'*^" 
papam  etc.  ei  quod  ad  hoc  reBpondetur  per  aliquoB  „  hoc  est  Tenim  de  papa  indubitato",  „„ti, 
et  cum  apponitur  ^  „ai  dubitant  de  papatu  Gregorii,   ergo  et  de  cardinalatu  eonim  car- ''"'•"' 
dinaliam"  etc.:  reepondetur,   quod   attenta  congregacione   tocius   ChrietianitatiB   papa   et 
>  aotipapa   sunt    pape  dnbitati,  quia  neuter  habet  universain   obedienciam ,    Bed   uterque 
apad  Hoam  obedienciam  eet  papa  indubitatuB  donec  aiiter*  judicetur.     et  stmiliter  dicen- 
dum  de  cardinalibus  utrimque.     possunt   ei^  cardinales  utriuBque  obedieneie,   quatcnuB 
representast  nniTersalem  ecclesiam,  vocare''  utramque  papam  dubitatnm,  et  cum  hoc  illi 
de   parte  pape  vocare   papam   indubitatum   et    illi    de    parte   atitipape  suum   dicere  in- 

'*  dubitatum  etc. 

\12]  Ad  articulum  duodecimum  >,  nbi  dicitur  „item  dubium  est"  etc.,  cum  dtcitnr 
quod  dominus  Gregorius  dod  teneatur  ire  PyBas  quia  major  pars  prelatorum  ibi  exiBten- 
cinm  eet  de  parte  adversa:  dicitur,  quod  illa  objeccio  non  poteet  ficri  nisi  poatquam 
coDgregata  erit  tota  eynodas,   et  tunc   adhuc   poteat   dici,   quod   Don   esset  impuiandnm 

'*  Tocantibus,  quia  omneB  vocaverunt,  sed  non  accedentibua. 

\1S\  Ad  tercium  decimum  articulum  *,  cum  dicitur,   quod  voeacio   habet   vim  cita- 
cioniH  et  non  debet  fieri  in  die  feriato  —  argumentum  puerorum'!  — ,  ut  fuit  ad  diem 
annnnccjacionis  Marie:  dicitur,  quod  hoc  erat  obmittendum.     sed    est   derisorinm,   cum  '"-  ?^ 
hoc  ai^tnr  in  cardinalibus.     nam  hoc  idem  potest  opponi  convocacioni  facte  per  papam 

^  ad  pentfaecostem.     nee   est  major  racio  in   uno   quam  in  alio.     item    hec  sancta   opera  '<'"<  "i 
posaunt  (ieri  in  diebns  feriatiB,   imo  tunc^   maxime  sunt  facienda,   ut  in  jure  notum  est 
eciam  mediocriter  scientibna. 

[2^]  Ad  quartnm  decimum  articulum  ^  cum  dicitur,  quod  dubium  est  an  con- 
voeacio concilii  posset  fieri  per  cardinales:  respondetur,  quod  ante  hec  tempora  tempore 

"  Bonifacii  fuit  scriptum  per  nonnulloa  quod  sie.  et  bene  probatum  jure,  hoc  modo 
scilicet,  quod  papa  et  antipapa  debebant  convocare  BuaB  obediencias  ad  uoum  locum ; 
quibuB  cesBantibuB  cardinales  utriusque  partis  hoc  poterunt  tamquam  reprcBentantes  uni- 
versalem ccclesiam  donec  concilium  congregaretur ;  cardinalibus  autem  cessantibus  Im- 
perator habet  convocare;  et  eo  cessante  adbuc  alii  possunt,  ut  patet  in  scriptie  doctorum 

»  super  hoc  editis  etc.  sed  quia  Imperator,  qui  deberet  esse  judex  in  illa  causa,  facit  ee 
parcialem  appellando  in  territorio  alieno  ab  una  parte,  cum  ipse  per  facta  cardinalium 
non  gravetur,  imo  gerunt  vicee,  hoc  est,  quod  ipse  facere  deberet,  ipsi  faciunt. 

[15]  Ad  quintam  decimum  articulum ',  cum  dicitur,  quod  conciUum  Pysanum  non 
est   liberum,   cum   in    convocacione   dicatur  quod    volunt  imponere    finem    per  mutuam 

*>  cessionem:  respondetur,  quod,  qnicquid  in  hoc  dixerint  convocantea,  non  est  vis,  quia 
poet  convocacionem  Judicium  erit  ipsius  concilii  et  non  cardinaHum.  unde  sufGcit,  quod 
locus  sit  über  ad  exprimendum  consensum  cujusUbet 

[10\  Ad  sextnm  decimum  articulum',  cum  dicitur,  quod,  bi  dominus  Gregorius 
cederet,  antipapa  non  cederet  et  maneret  unicus  papa  etc. :  respondetur,   quod   antipapa 

*o  in  illo  casu  eiceretur*  per  sentenciam'  antequam  papa  cederet,  vel,  quod  esset  melius, 
utrumque  posset  simul  expediri.  nam  eciam  posset  papa  cedere  sub  condicione  scilicet 
n  et  in  quantum    alter   non   cedens   esset  ejectus.      et    cum   dicitur   in   eodem   capite  *, 

fiir  eiiif  handttmerkuttf  haHen.   dit  Her   irrig  in  *ii  Tcrl  j»- 
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11409  quod^  Bi  antipapa  non  vult  reminciare,  Gtregorius  non   tonetur  renuncciare:   respondehar, 
„^^   quod  papa,  qiii  obtiüit,  debet  incipere  et  potest  renunciare  sub  condicione   ü  iUe  renun- 

Jj<r.  M/ ciaverit  infra  tantum  tempus;  et  illo  reouDcciante  uterque  Batiefecit;  illo  autem  nolente 
renuDcciare,  ipBe  debet  eici  et  tuuc  habetur  pro  mortao;  et  sie  adhuc  tenetur  papa 
cedere,  acai  Jlle  decidisset*  etc.  s 

[17]  Ad  septimam  docimum  articulum  *,  cum  dicitur,  quod  domini  cardinitle«  non 
potuerunt  ee  unire  cum  domiDia  alterius  colle^i:  dicitur,  quod  imo  potuerunt,  qnk 
sufGcit  quod  utrique  habeantur  pro  cardinaiibas  per  auatn  obedienciatn ,  et  posaunt  b- 
vicem  connmnieare  pro  faciendo  eleccionem  pape.  nam  contra  cardinalee  eligeutea  p»- 
pam  non  obstat  excepcio  exconmunicacionis  suapensionis  vel  interdicti.  et  sicut  poneot  >• 
invicem  conmanicare  in  eleccione  pape  simul  facienda,  ita  et  in  preparatorüs.  et  n 
dicatur,  quod  vel**  isti  vel  isti  sunt  acismatici:  respondetur,  quod  nulli  sunt  eciBmRtid 
Disi  Uli  qui  credentea  unum  eaae  papam*  adberent  alten  et  econverao.  unde  aicut  dos 
sub  papa  nostro,  ita  Uli  aub  antipapa  salyantnr,  dnmmodo  voluntarie  non  errent'. 


IJ49»  399,  AnUeort  *  eifoes  ungenautUen  auf  die  von  Seiten  K.  Ruprechts  eu  Pisa  vorgdeglat  >> 
^  Artikel  nr.  396.    [U09  bald  nach  April  16  Pisa.] 

Afr.  16} 

A  aut  VAcMry  referum  aliquot  Kriptorum  npieilegium  T^irü  1664  tom.  G  pag.  2S3-iii 
(in  der  Ausgabe  Pam   17ä3   tont.   1  pag.  830/f.),   ängeseltoben   in   den    Abirudi  der 
ArMxl  Ml'.  296  jedesmal  nach  dem  betr.  Artikel,  mit    der  Bandnote   bei  der  erttm 
Antaoi't  BespODsio  isla  et  aubsequentes  eraut  in  margine,  ofao  atu  dem  ms.  abbttiu  *> 
Gemnteticensis  (Jumieges),  tcoraut  die  Artikel  entnommen  Kind, 

Nach  Martine  et  Durand  ampl   coü.    7,  108G  Note   auch  in    ras.   codlce  S.  Linrentii 
eu  LülticA. 

Gedruckt  auch  L<Abi  et  GosMrt  conc.  11  pars  2  pag.  2166-217J,- Uarduin  coli,  cotte.  8. 
50-56,  Manti  coli.  conc.  26,  lJa8-1195,  (Me  au»  A;  Autzug  in  fram.  Sprad«  fm  >! 
L'Enfani  hiet.  du  conc.  de  Pi»e  1,  254ff.  in  den  Noten,  auch  out  A. 

[i\  Non   obatant'   quae   hie*   opponuntur,   quia,    licet    prima   deliberatio   de  sub- 
:v<ii  M  Btractione   facta   fiiit   die    11    maji,    tamen  ex  cauaa  dißerebatur  executio  aubstractioDig, 
sicut  in  simili  üt  frequenter  ex  cauaa.     licet  enim   ex   conailio   apostoli  redimere  tempas 
et   aliqua   tolerare   aliaa   non  toleranda,   quando   dies   moli    aunt    (Eph.  5  *,  c.  17.  q.  fi-  » 
§  fi. '),  ücut  etiam  satlB  habetur  ad  Col.  4.  c.  „redimentea" '. 

[2]  In  '  notoriia  non  requiritur  aolemnitaa,  aed  diligentia  remedü.     et  anteqaam  de 
{{^"j'Luea  recederent,  acilicet  die  11  maji,   inter   se  deliberaverant  de   aubatractione,  non  in 
itinere,  ut  bic  improperat     cujua  deliberationis  executio   adbuc  pendebat,   ut   supra  dic- 
tum eat.  " 

[3]  Die  *  ut  supra,  quia  notorium  etc. 

[4]  Reapondetur  *,  quod,  quia  ex  actia  et  geetis  notoriia  ostendit  se   esae   Bchisniati- 
cnm   imo  baereticum,   ceasavit   esae   papa.     et,    licet   non  poaait   eligi    alter    pspa  ante 

i)  B  doMdigaat.    b)  «n.  B.    c)  ABU  add.  et.     äj  B  aJd.  etc.     e)  .4  obaUaU. 

'  ih.  art.  24.  *  Pauli  ep.  ad  Colotsetueg  4,  5.                             " 

'  Ober  den  Charakter    dieses  Stüdces    rgl.   die  '  ift*  art.   2   vnd   3   von   nr.   296 ;   da  diae 

Einleitung  zu  dieser  Ut.  K;  daß  es  irrthümüch  beiden  Artikel  in  Einer  AHlumrf  lAgemaAt  Ü'ii 

für  die   "Rede  des  Petrus  de  Andtarano  tu*.  300  bleibt  die  Zahl  der  Antworten  um  eins  Mnler  if 

gehaiten  worden  ist,  s.  ebenda  p.  336,  19ff.  der  Artikel  nach  unserer  ZäKung  zurück. 

'  In  nr.  396  art.  1.  '  Zu  art.  4.                                                        " 

•  .EpÄM.  5,  16.  •  Zu  art  5. 

'  Der  letzte  Kanon  C.  17.  q.  4.,  wid  swair  das 
Jyi<^i\tm  ffrationi  daseid. 
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sententiiut),  tarnen  ante  se&tentiam  potest  ab  eo  recedi  (16.  q.  7.  „saue"',  glosB.  in  f'*"^ 
cap.  „aacerdotes"  2.  q.  1.*,  gloBs.  in  cap.   „cum  noo  liceat"   de  praeacripi  *),  maxime  „oca 
in  casu  noatro,   ubi  qualitercumque  obediendo   sibi   favetur   in   scbismate;  non   obstante ^' '^' 
cap.  „nonne*"  8.  q.  4.*,  quia  ibi  pro  dubia  euBpicione  recedebatur,   item   obedJendo  in 
i  alüs  non  favebatur  ibi  baereei  vel  crimini,  hie  secus  etc. 

[5]  Rec^ondetur ',  quod  substrahere  obedientiam  non  est  malum,  iino  Banctum 
bonum  et  justnm  in  caau  nostro  attentie  circumstantÜB  et  alüs  atteodendia. 

[Ö]  Reaponanm  est '  bic  aupra. 

[7*]  Reaponanm  eat '  bic  aupra. 
10  [8]  Reapondetur  ',  quod  ex  parte  peraonae  cui  obediebatur  negotium   eat  mutatnm 

Qotorie  etc. 

\9\  Reapondetur^,  quod  locus  erat  determinatua  per  eoa  die   24  junii,   »ed  non  in- j,„„ji^ 
commntabiliter,  si  forte  locus  aptior  occurriaset  vel   de  loco  Piaarum  impedimentum   ali- 
quod  supervenisset    ideo  nihil  est  bic  quod  obstet 
>s  \10\  Respondetur '",  quod  magta  a  loco  Pisarum  distantibus  fuit  citius  intimandum 

quam  propinquioribus,  qui   de  istia  alias  poterant  esae   certi  et  quibus  minor  dilatio  seu 
minua  apatium  temporis  sufficiebat  ante  diem  concilii. 

[111  BcBpondetur  ",  quod  ex  hoc  arguitur  ipeiua  Gregorii  fervor  et  Studium  ad  im- 
pediendum  concilium   generale   Fisanam   et   execationem   viae  cesaionis  quam  juraverat. 
X)  quae  ibi  poterat  babere  effectum,  sed  non   in  concilio  particulari  obedientiae   suae   potu- 
isset  habere  effectum  auum. 

[X2]  Reapondetur  **,  quod  tunc  primo  fiiit  dehberatio  eorum  intimata  coram  notatiis 

ad  conficienda  instnuneuta  pro  tempore  futoro.      item   fuit   primo  per  ipaoa  cardinalea 

facta  aubetractio ''  acilicet  non  obediendo   in   hia  quae  essent .  contra  bonum  unionis,  sed 

'S  poatea   fecerunt  aha    vice  substractionem   talem   videntea    ejus    obstinationem    firmatam. 

diaÜDgue  ergo  tempora,  et  non  est  allqua  coutrarietae. 

\1S\  Reapondetur",  quod  convocatio  ipaius  Gregorü   erat  impedire   contnlium  gene- 
rale, ut  eat  notum.     et  ideo  in  ejus  defectu   in  caau  tam  necesaario   cardinales  habebant 
hoc  facere  etiamai  indubitatus  papa  easet.     imo  in  defectu'  eorum  clerus  Romanua  potu- 
M  isaet  convocare.     notant  Ostienais  et  Johannes  Andreae^  in  cap.  „licet"  de  eleci  '*. 

\li\  Reapondetur'*,  quod  dubium  depapatu  aurg^t  ex  nova  causa  superveniente  in 
causa  Gregorii,  quia  factuB  achismaticua  vel  haereticua.  et  hoc  non  concemit  cardina- 
latum  praecedentem. 

{15\  Responaum'"  est  hie  aupra. 
t&  \16]  Reapondetur",   quod  neutralea  et  substracti  sunt  magis  babiles   et  idonei  ad 

cogQOscendum  de  iato  caau  achiamatis  et  diviaionia  de  papatu   et  ad  introducendum  uni- 

■)  A  iktloBa.  Hna  tlair  Zittifd  nnlaeti  /«r  iat  ritlitni  n«n>«.    b)  A  oiä.  Md  mtil  limtt  FviMt  nli  wt   ffiraa  mu- 
gefalltH,  a&n'  tmiit  «a»  dit/l  B«d  ttttiehl,  i$t  all»  >»  Ofämms.    t)  A  itbetam.    i)  A  Aidirn««. 


'  e.  15.  C.  16.  9-  7.  "  Zw  ort.  12. 

t       *  Die  glosta  ordinaria  tu  c.  51.  C.  S.  q.  7.               "  ZtA  art.  13. 

'  Die  glotsa  ordinaria  zu  c.  IS.  X.  äepraaervp-  "  Zu  art.  14. 

UombM  (a,  36).  "■  e.  6.  X.  de  eleOione  (1,  6)  mit  am  Qlone» 

*  c.  WM.  C.  8.  g.  4.  des  Henrious  de  S^uMo  gen.  Hotlietiti»  in  teiner 
'  Zu  art.  6.  Swama  und  deg  Johannes  Andreae  in  Ktner  No- 

i       *  Zu  art.  7,  wie  hier  in  ort.  S  at  6.  vella  in  decretale»  Qregorii  IX. 

'  Zu  art.  8,  de»gl.  '^^  ^  art.  15. 

*  Zu  art.  9.  "Zu  art.  16,  wie  hier  in  art.  14  zu  15. 

*  Zu  art.  10.  "Zu  art.  17. 


'  ^  art.  11 
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luoi  onem  in  ecclesla  dei  quam   Uli  qui   firmtter  obediunt  alteri   et  ejus  psrtem  sastiDeDt  et 

„orA  procurtuti     ideo  hoc  non  impedit  quin  TOCAtua  comparere  teneatur,  ex  quü  vocatio  aliai 

^-  '^'  est  debite  facta,     nee  posaunt  dici  adyersarii  vel  inimici ,   quia   ex  culpa  ipsonim  Toca- 

torum  procedit  liaec  aubstractio  et  crinÜDis  impoaitio,  juxta  cap.   „si  de  rebus"  23.  q. 

7.  '.     nee  est  diffidendum  de  determinatione  quae  Set  per  conciliam  generale  (24.  q.  1. '},  i 

\17\  Respondetur  *,  quod  natura  negotii,  scilicet  concilii  congregandi,  talis  est  quod 
primo  fit  proceBsio  et  preces  ad  deum.  et  hoc  in  die  feriata  coaTenienter  fit.  et  ilt 
etiam  de  facto  fuerat  hie  Bervatum  nee  concilium  eedit  ilia  die  feriata  (in  c.  „vemeiu'' 
de  accu.  *,  citatio  ibi  facta  fuit  ad  diem  re&urrectionis  dominicae ;  idem  habetur  in  c. 
fi.  de  dilati.  in  fi. '  et  in  c.  „tum  ex  literis"  de  in*  inte,  reeti.  §  fi. ').  unde  dies  enl  >■ 
aasignata  hie  ad  se  praeaentandum,  non  ad  procedendum  vel  respondendum,  quare  elc 
(notat  Hoat.  in  aom.  de  feri.  §  ö.  in  prin. ').  imo,  quod  plus  eat,  citatio  fuit  facta  ad 
reapondendum  in  c.  „cum  dilecti"  de  dolo  et  cont.'' ".  et  valoit,  quia  inteltig^tur  semper: 
„alioquin"  etc.".  item,  licet  alii  judices  hoc  facere  non  poaaent,  tarnen  id  licet  de 
judice  aupremo.  ^ 

[18\  Respondetnr  *",  quod,  ubi  concilliim  eat  convoeandum,  aicut  in  caau  noatro,  et 
papa  etiam'  anieua  non  vult  negligit  aut  qoq  poteat  quia  forte  furioeoB  vel  alias  cod- 
eilium  coQVocare,  non  eat  dubium  quin  cardinales  hoc  poBaint  quod  facile  potest 
ostendi  de  jure,  nee  est  de  aubatantia  concilii  quod  convocana  habeat  suctoritatem 
super  concilium,  ut  eat  notum,  sicut  archiepiaeopua  vocat  conciliam  et  tarnen  conaliimi  ^ 
est  super  eum  quia  de  eo  appellatur  ad  concilium  (c.  „multia"  17.  di.",  Cle.  1  in  fi. 
de  aent.  excomm.",  aimtlt  de  caeu  c.  „si  forte"  6&.  di. '').  üc  duae  partes  capilnli 
vocant  capitulum  (notat  Innocentiua  c.  2.'  de  no.  o."),  et  tarnen  capitulom  eet  aupra  etc. 

\1S\  Respondetur ",  quod,   ex   quo   via  cesaionia  erat  Jurata  et  erat   bona  et  con- 
veniena,   non  erat  melius  agendum   quam   quod  procuraretur   ejua  effectus    et  executio  ^ 
celeriter.     et  haec  intentio  erat  bona  et  aancta.     nee   hoc  imponit  legem  concilio,  quin 
libere  deliberet  quid  agendnm  »ve  per  hanc  viam  aive  per  aliam. 

\20]  Kespondetur'^  quod  petebatur  executio  mutuae  cessioms,  aicut  juratum  fuerRl, 
non  particularia  ceaaionia. 

\2i\   Reapondetur  *' ,   quod  *   hoc    nihil   ad   propoaitum ,    quia    de    hoc  nee  adbuc '  i* 
ogebatur  '^. 

{22]  Bespondetur  '*,  quod  voluntaria  est  baec  impuguatio,  quia,  atteota  celeritate  et 
necessitate  causae   et  od   evitanda   majora  pericula   quae   quotidie   instant,  terminus  ent 

■)  0».  Ä.    b)  j(  /uIkA  eonltDiplii  triä»it.    c)  X  «t    d)  J  I.    <)  i  iM.  ia.    t)  A  %a  hte. 


'  c.  a.  C.  33.  a.  7.  "  e.   1.  Clan,   dt    toOentia    excomnamieatumii  S 

*  Es  tat  tei»  bettimmter  Kanon  genanitt,   da  (5,  10). 

viele  Kanonea  tn  dieter  quatatio  paasen.  "  c.  9.  diät.  65. 

*  Zu  ort.  18.  '*  JNiK>c«nliM  in  teinetu  Kommentar  tu  dtnik- 

*  e.  15.  X.  de  acoMatUmibM  (S,  1).  kreUUen  tu  c.  U.  X.  de  »ovi  operia  nmeiatioM 

"  c.  4.  {der  UteU)  X.  de  dilationibua  (3,  8).  (6,  33).  « 

*  c.  5.  X.  de  in  integrum  reititulione  (1,  41).         '*  Zu  ort.  30. 

*  Seitricua  de  Seguaio  gen.  Hoaiiensia  in  seiner         "  Zu  ort.  3L 
Summa  auper  titulia  decretatium  am  Anfang  dt«         "  Zu  ort.  33. 

hhten  §  üjfer  den  Titd  de  feriia  (3,  9).  "  Nach  wuerer    Yermuthung  wäre    der  Snn: 

*  c.  6.  X.  de  doh  et  contwnacia  (3,  14).  weil  e»  sich  um  P.  Benediit'a  Ceisim   bii  ^  " 

*  Gemeint  iat  teol  Bömerbrief  3,  6 :  alioquin  quo-  nocA  gamicht  gehandelt  hat;  —  et  kom»Utit»i'^' 
modo  judicabit  dem  bunc  mundiuii.  auf  daa  Öeneralkontil  und  deaien  Mf^nal»»  ^■ 

"  Zu  ort.  19.  '•  Zu  ort.  33. 

"  c  fl.  dist.  17. 
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aeaignaDdus  qiiantumcumqae  brevior  bono  modo  et  coinmode  poterat  asaigDari,  nee  re-  l'*^" 
spondendum  quod  est  rnmis  brevts.  „ach 

\33]  Reepondetur  '  quod  nmbo  collegia  simul  unita  sunt  et   anire  se   inviccm   po-  ^-  '^' 
tueruDt  pro  neccsaitate  prosecutionis  unionis  ccciesiae.     in   quo  caau   etiam   cum  excom- 

s  municatis  et  schiamaticis  communicai'o  liceret  (11.  q.  3.  „anteccssor"'  et  c.  sequens). 
nee  requiritur  habilitatio  vel  cardioalatus  crcatio,  quia  etiam  6160101*68  possimt  ad  eligen- 
dum  aecum  aaaumere  aliqnos  qui  jua  eligcndi  aoa  habeat.  oec  in  cardinalea  potcst 
aliquid  objiui  an»  c.  „licet"  de  elect '  et  Cle.  „ne^  Romani"  *.  item  ex  verbia  jura- 
menti  facti  in  conclavi,  quando  GtregoriuB  fuit  electua  Romae,  patet,  quod  ambo  collegia 

i>  poterant  simul  couvenir6  etc.  et  aio  talia  raodua  quoad  primos  cardinalea  fuit  aatis 
autliorizatuB. 


300.  OfßsitUe  Antwort  *  des  Petrus   de  Ancharano "   im  Namen   des  Pisaner   Konzils  "** 
auf  die  am  15  April  von  Bisch.  Ulrich  von  Verden  vorgctrageneti  und  am  16  April 
von  Kotirad  von  Soest  in  der  schriftlichen  Aufzeichnung  nr.  296  überreichten  Ein- 
'  Vfendungen  K.  Huprechts  gegen  das  Konzil.     1409  Mai  4  Pisa. 

H  au»  Hannoter  legi  Bibl.    cod.   ms,   nr.  I.   176*  Gesta   in   conciliis   Pistiao   et   Conatai) 

ticnsi   fol.   26»- 38»   eop.   eh.   coaeo.,   ron  iicei  Händen   abiDechselnd  gachriebtn,    da* 

Game  mit  dnnlilerer  Tinte   gleichzeüiff  durchkorrigiert,    nicht  immer    tum   heiKren. 

Bielleiekt  muA  einem   andern  Exemptar,  da  die  Korrekturen  manchmid  mit  W  u.  E 

"  9limm«M.    Die  AMtOriunff  c.  (d.  i.  Kanon)  findet  (ich  aufgelött  canon  und  capitnlnm. 


■  Zu  ort.  S4. 

•  e.  104.  C.  lt.  q.  3. 

'  e.  1.  X.  de  electiottt  (1,  €1. 
"      *  c.  3.  Ctem.  de  eteetione  (1,  ä). 

'  Begponsio  nennt  der  Verfii»»er  aelbit  im  Schluß- 
abndz  diese  »eine  Rede.  Vgl.  im  übrigen  die  Ein- 
leifims  lu  lit.  K  pag.  SGS/f. 

*  Über  tein  Leben  und  geint  Schriften  a.  SehuUe 
*>  die  Gtaehiehte  der  Quellen  u.  Literatur  des  cano- 

»itchen  Rechte,  2,  S78.  Außer  den  dort  ange- 
führten Werken  hat  er  auf  Veranlaasung  Bal- 
thuar  Cosaa'a  Konklusionen  verfaßt  des  Inhalts, 
daß  der  Abfall  ton  beiden  PÖbsten  erlaubt  sei, 
^  beule  teie»  dem  Komit  unteritorfen,  damit  nach 
Abladung  beider  da*  Schitma  beseitigt  vserde,  ». 
BoymiM  anruü.  eccl.  Ii08  §  20,  der  ila^u  eitiert 
GiÄHintu  Persona  cosmodrom.  aelatis  G  cap.  89, 
■n>  die  Konkiwtianen  aus  dem  Komitsausschreiben 
*>  wn  3i  Juni  lt09  (nr.  267  luriichen  den  ZaMen 
6i'B8)  Oehen,  tmd  Theod.  de  Niem  nem.  unionia 
traet.  6  cap.  16,  vio  andere  Konklusionen  Bologneser 
Doktoren  stehen,  letitere  ciiid  ukI  die  von  l'etru» 
vffqiten,  da  entere  von  der  ganten  Universität 
"  auegAen.  Ferner  steht  eine  Abhandlung  öfter 
dot  Sehiama  tom  Jahre  JiOS  de  mense  aprilii 
trni  Ah,  der  »ich  da  unleneidtnel  Petrus  de  An- 
eonmo  jurig  ntriusqoe  minimus  doctor  BoDonte 
«etn  iegena,  m  Paris  Nat.  btbl.  cod.  du.  lat  1180 
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fol.  1R3*-206k;  dieselbe  i»i  an  Balthasar  Cossa 
geridilet,  auf  dessen  Wunsch  »ie  gesdtrieben  ist, 
und  verwirft  den  Weg  zur  Beikgung  de»  Sehiamas 
rermittelst  eines  allgemeinen  Konails,  unter  an- 
derm  auch  deshalb  weil  sich  swei  Prätendenten 
um  die  Römische  Krone  streiten,  wn  denen  noch 
keiner  zum  Kaiser  befördert  sei,  und  leeil  man 
daher  nicht  sagen  könne,  tner  von  l>eiden  das  Konzil 
berufen  solle  (quis  ei  ci»,  die  michi  qucso,  hoc 
conciliiim  [cod.  consilium]  couvocabit,  congregabit, 
et  in  quo  loco  ucutri  parti  snapecUi  qui  oomrouaia 
et  tutus  pos»it  esse  utriqae?).  Ancharano  hat  also 
iniioischen  seine  Ansichten  geändert,  gegen  den 
Vorwurf  der  BeMechlichkeit  nimmt  ihn  aber  Schulte 
l.  c.  28J  Note  16  in  Schutz.  Ein  novum  opu» 
über  die  I'nige  des  Schismas  von  sich  ermähnt  er 
in  unserm  Stück  im  AbschniU  IV  3,  wol  dasselbe 
Vielehe»  er  als  'PriAtat  von  »i'cÄ  im  Abschnitt  IV  1 
und  IV  3a  anführt.  Ob  die  Allegationes  juris 
für  das  Pisaner  Konzil,  welche  Schulte  l.  c.  aus 
einer  Notiz  in  Sentdicti  XIV  opera  omnia  ed. 
1840  lom.  3  im  IVaktat  de  eanonizatione 
lib.  3  cap.  30  nr.  6  pag.  200  anführt,  mit  einer 
dieser  Schriften  oder  mit  welcher  identisch  seien, 
läßt  sich  nicht  ersehen.  Unser  Stück  führt  Schulte 
l.  e.  ni<At  ausdrücklich  an,  obwohl  sein  Citat 
pag.  283  Note  28  Manii  concil.  auf  dieses  Bezug 
haben  zu  sollen  scheint. 
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blieb  im  Drude  also  am  baten  unaufgtl6»t.    Obenehrift  Soltu^ones  dublonun  domün  Bn- 
p«TÜ  Bonuinorum  regii  date  per  doninnm  Petnun  de  Aucturano. 

W  coü.  Wie»  k.  k.  Hofbibl.  cod.  ma.  nr.  5100  (cod.  8&liBb.  20  B)  fbl.  14>-26i>  eop.  tk 
coatv.     Eiiu   andere  gleiche.   Hand   hat   hier   und    da   Korrekturen   dem   Sinne   noA 
gemacht  und  auf  eimelne  Steüen  durch  Randnolen   besonders   Mngeurieten,   wie  in    ' 
unseren  Variantennoten  jedesmal  bemerkt  ist. 

E  coU.  Eichetädl  1^1.  Bibl.  codr  me.  2G9  psg.  320-338  cop.  eh.  laec.  15,  mir  an  den 
SteUen  coli.,  wo  W  Varianten  bot,  oder  um  etieas  tvmfelhaft  schien,  vieil  dieser  Kodex 
auf  derselben  Vwlage  wie  W  su  beruhen  seheint  und  nur  eine  schleehtO'e  Kopie  der- 
selben darstellt;  namenllicft  sind  die  Abkärnmgen  offenbar  häufig  falsch  und  titm-  '■ 
widrig  aufgelöst.  Es  itt  dieß  der  Kodex,  den  Höfler  in  den  Abhandlungen  der  JtöK' 
Böhm.  Geaellsch.  d.  Wissensch.  1868  pag.  10  als  unter  Stück  enthaltend  anfährt. 

C  coli.  Mansi  auppfemenlwr»  ad  coneilia  Veneto-Labbeana  tom.  3  ed.  1749  pag.  lO99-1^0 
ex  cod.  Fetiniano  blbl.  majoris  eccle«iae  Lucauae,  einem  Kodex  der  trotz  widerholttn 
Suchen»  a.  a.  0.  ton  uns  nidit  aufgefunden  werden  konnte,  übrigens  nocA  dife»  ■* 
Drucke  zu  urihäUn  nicht  von  beeonderer  Güte  ist.  Überschrift  Responsio  in  eodem 
aacro  conciÜo  per  Petnun  de  Ancharano  facta,  omnia  ezprobrasdo  qoae  diiit  ^i- 
scopuR  yerdeiuis.  £r«At  ab  mit  den  Worten  de  efficacia  gerendoruin  vor  Anfang 
unsere»  AbschnitU  V. 

Gedruckt  außer  in  C  auch  Manti  coB.  conc.  37  ed.  178i  pag.  367-394,  nur  ein  Wider-  <• 
abdruek  von  C  mit  sehr  wenigen  Druckfehlern.  —  Kurie  Mittheilung  der  HauplpuMe 
bei  KefeU  K^nxmenges(A.  6,  873-877  aus  Manti  l  c. 

RoTerendisaiini  metuendique  pfttres  prelatique  veiierabiles  ac'  illufilres  principea, 
regum  duciiin  priiicipuui  ac  prelatorum  omiiium  revereadi  ac**  magtiifici  oratores  exi- 
miique  doctoree.  auditiB  et  intellectis  que  exposita  et  narrata  fuerunt  in  hac  eaac-  » 
tisBima  synodo  et  sacro  generali  concilio  per  reverendlBBiiDum  in  Christo  patrem  et 
dominum  dominum<=  Verdensem  specialiter  ona  cnm  aliis  egregüs  oratoribuB  ad  hanc 
eanctam  ^nodiun  destinatum  per  inclitum  et  illustrem  priucipem  dominum  Kupertmn 
dci  gracia  in  Romanorum  regem  electum,  mandatum  michi  cxtitit'  lajuDctum  per 
bonorabilou  promotores  super  inquieicionis  otificio  per  eandem  sanctam  sjnodum  depu-  ** 
tatos,  ut  super  dubüs  et  queütis  per  eosdem  eximioa  oratores  deberem  eingulariler 
respondere.  hujuemodi  autem  jussioni,  ei*  negocü  gravitatem  intueor,  respondebo,  quod 
domino  Jeremias '  respondisse  legitur  ^  „  a,  a,  a,  domiiie ,  nescio  loqoi,  quia  puer  ego 
Bum";  si  vero  zelmn  katholice  ecelcaie  et  ipräus  sancüssime  unionis  ac  proximonim 
salutem,  jmitabor  YBaje>  veadgia,  qui  omnipotenti  deo  querenti,  quem  mitteret  ad  predi-  '^ 
candum,  respondit  *  „domine'',  mitte  rae".  quod  ei^o'  unus  expavit,  alter*  appecüt,  et, 
licet  diversa  vox  exterius  proplietarum  prodierit,  neu  tarnen  a  diverso  fönte  düec- 
lüoniB  emanavit,  ut  legitur  et  notatur  S  q.  1  „in  scripturiB" '.  in  hoc  itaqne  gravissinio 
negocio  ultra  vires  mee  intelligencie  Yaajam  sequar',  a"  temeritatis  et  presumpcioDis 
culpa  me  propter  obedienciam "  merito"  excosando,  sine  qua  quisque  infidelis  cou-  ** 
vincitur'  eciam  sii  fideÜB  esse  videatur  (8  q.  1  „sciendum"  *).  scriptum  est  enim  „esto 
subjectus  pontitici  tuo  et  Bicud  anime'  pureotem*  ama*"  transBumptire  (95-  di.  „esto 
Bubiectus"^;  11.  q.  1  „magnum"'}.  in  cujus  quidem  reeponnonis  inicio  pro  solide 
timdamento    et    auxilio   inrocabo    deum    patrem   et"   redemptorem    dominum    nostnnn 


1.  C.    i)  WC  add.  et.    >)  H  tlna  komgitrt  w  lin.    f)  ff  JB^    V/   Tuwiii  hü  tum  U 
C  HUnmiuD.    g)  C  ipdni.    b)  om.  C.    1)  E  c|> 
Ol.    m]  B  te.    tx)  W  obadieneiim  mtgrttridini. 


'  Jerem.  1,  6.  •  c.  10.  ibid. 

*  Jest^ja  6,  8.  '  e.  7.  dist.  95. 

'  c.  9.  C.  8.  q.  1.  •  c.  28.  C.  It  i.  L 
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Jeeuni  Christum,  quo  pretermiaso  nullum  rite  fiindatur  exordium,  teste  Boetio  priiao  de  ' 
cona.  ',  et  1.  q.  1  „cum  Paulus"',  ipse*  eitim  sue  divinitatis  providencia''  rea  peßitus 
desperatas  repararo  aue  magnitudine  virtutia  potest,  ipse  est  aecandum  Äureliam 
Aug^aatiiiiira  (li.  19  de  ci.  dei  *)  principiuni  oature  veritas  doctrlne  felicitaa  vite  crea- 
6  tnrarum  omnium  auctor  iDt^lligencie  dator  et  amoria  quo  bene  beateque  vivitur  conaer- 
vator,  Bine  quo  oulla  natura  aubsiatit  nulla  doctrina  inatruit  nuUua  uaua  expedit  ipse 
er^  qaeratnr,  in  qao  nobia  aecura  sunt  omnia.  ipae  eat,  at  ajt  Apuleg^ua'  in  )i  de 
deo  Socratis  ',  in  rebas  incertis  proepector  in  dubiis  premonitor  in  periculosia  tutator 
^^nia  conaolator^,  qui,  ut  uaus  expedit,  bona  proaperare  humilia  subHmare  nutancia' 
10  fulcire  obacara  declarare  aecunda'  regere  et  adversa  pie  corrigere  consuevit  ipse  est, 
per  qaem  juxta  beatum  Oregorium  in  prologo  moralium  ^  aperta  est  lingwa'  mutorum, 
qui  lingwas  infantium  facit^  diaertas,  qui  inmensos  bnitoaque  aaine'  ruditua^  per  sen- 
aatos  bumani  colloquii  distinxit  modos',  per  quem  non  mirum  si  intellectum  atulto  ho- 
mini  prebet,  qui  roluntatem  suam  cum  voluerit  eciam  per  ora  jumentornm  narrat.  ipae 
IS  enim~  anper  snoa  discipuloa  in  specie  ignia  apparena  iecit  eoa  loqui  variia  lingnia  ma- 
gnalia  dei  (actnam  2. ').  ipsum  igituF  dominum"  et  aalvatorem  noatrum  dominum  Jeaum 
Cbristnm  fiectentes  cum  apoatolo  genua  aaltim  cordia  (de  emu.  ec.  c.  decet  li.  6.  ^)  una- 
cum  afflaente  gradarum  fönte  dei  genitricia  Marie  et  beato  Antonio  exorabo  anppliciter 
cum  cantico  sancte  matris  ecclesie  ita  dicens  ^  „veni  sancte  apiritua  reple  tuorum  corda" 
to  fideliom  et  tui  amoris  in  eia  ignem  accende",  qui  per  diversitatem  lingwarum  cunc- 
taram  gentea  in  unitate  fiJei  et  firmo  propoaito  aanctiasime  unionis  et  exstirpacionis 
nefande  acismatia  in  loco  isto  civitatis  Pisarum  feliciter  congregasti .' 

HacP  igitur  divini  nominiai  invocacione  premiasa  descendo   confidencius   ad  princi- 
pale  propoaitum,   in  cujus  quidem  prosecucione ,    quia   teste   canone   ordo   verbomm   de- 
"   aignat  ordinem  inteliectus  (de   con.  di.  2.  „in   Chrialo   pater"^),  hunc  ordinem   retinebo 
primo   (/)  namque   dubia  et  quesita  proposita  coram    ista  sanctissima  synodo   per  pre- 
&t08    eximios    oratores   breviter   reanmam'.      aecundo    (II),    antequam    ad    solucionem 
descendam,  aliqua  subieiam,  ex  quibua  apparebit  eorum  dubia  et  quesita  minus  provide 
et  conanlte  fuisse  propoaita  et  deducta'.     tercio  (///)   pro*   clariori   et   lucida   solucione 
M  suomm  dubionim  aliqua  evidcncialia"  premittam,   ex  quibus  clarior   et   lucidior  appare- 
bit Bolucio  dubiorum  predictorum.     quarto   (IV)  dicta   dubia   et   quesita    solvam,   ipsas 
soluciones   aacHs  canonibus   legibus  ac   racionibus  contirmando.      qninto    et   ultimo   (V) 
breviter  ex  predictis  concludam,   ex   cujus   concluaione    apparebit    et  elicietur  responsio 
ad   id,   quod   ultimo    petitur^   per  prefatoa   eximios   oratores.     quibus  quinque   menbris 
>•  explicitia  ero   de   presenti   actn,    quam    breviua    potero,    expeditua.     que"    oratio,    etsi 
loDgior  fuerit,   cum  magnitudine   utilitatis   compenaetur ',   et  ita  fortasse  brevior^    vide-* 
bitur,  ut  ait  '■  Tulliue  li.  2.  de  offi. '". 

k)  ff»' oiU.  hU    t)ffÄ-«,fl-e.    t)  ff  Apologio»,    d)  ITB  procoiiBeUlot.    e)  «■  """ocia.    S  i*fr  mieancU. 
f)  RWE  l^easdi.    g)  H  hlrr  «,id  ratrrkm    li(wa   iBiJ  Aiiiliugmig  iis  u.    h)  II'C  UM.    i)  H  brnt«  «atm  ■ 
W  Rds.  WK  bnlvBqn*  >  Hm.    k)  «'£  Inum  ri«t  Läctr /«r  dia  ))'«(.    1)  H'  nes.  K  ntn«.    in|  KU  Mam.  Air 

«U.  nt  «aci  IpH.  ■)  H  dean.  o)  E  add.  «Ic.  <«•>.  Ildalinn  Mi  üitl ;  H'  co.  n.  et  t.  >.  ig.  «.  ic.  «ni  ptc  «1. 
Dg.  c.  gt.  In  ■■!,  Idil.  p)  H  u.  4)  C  mmin».  r)  WSC  leuisnini.  •)  B  edueti.  t)  17  om.  pro  —  da- 
bUraa.    n)  H  «.identi«.    t)  C  pcnitor.    *)  C  *W.  «1.    l)  C  tompon «bitur.    j)  r  bra.«,    .)  «,1.  WS. 


'  Boetü  PMtosophiae  eonsolalionia  tibri  5,  fib.  3.  •  d.  h.  Kap.  3  der  Acta  Apostd. 

u  eap.  9.  er.  ^  c.  3.  in  pr.  in  VI.  dt  immunitate  ecckgianim 

»  c.  26.  C.  1.  q.  1.  Gib.  3  tit.  23). 

'  Dt  eivitaU  dei  Hb.  19  cap.  i3  nicht  mörtlich.  '  S.  Mone  Lat.  Hymnen  des  ntitteMten  Bd.  1, 

*  ApaUji    Madawmxi»    Uher    de    deo   Socrali»  p.  344  f. 

eap.  16,  rec.  A.  Goldbacher  pag.  30.  *  c.  83.  diel.  3.  de  eonsecratione. 

»      »  KapiUt  3  in  dem  einkilenden  Briefe.  "  De  officiia  S.  aap.  6.  med. 
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'  [I\  Redeo   igitur  nd   priraum   menbrum ,   videlicet   ut  resumani  *   dubia  et  quedta 

dictorum  Tenerabilium  oratomm.  et  si  bene  considero,  licet  sint  multa,  tarnen  ad  qna- 
tuor  principaliter  reducnntur.  quorutn  primum  {!)  re^picit  nullitatem  subtraccionifl  obe- 
diencie  et  exortacionia  populorum  ad  ipsam  subtraccioncm  Gregorii  faciendam^- 
secunduin  [3)  respicit  nullitatem  convocacionis  hiijiia  aacri  concitii  propter  plura  inferias  i 
referenda.  tercium  "^  (3)  respicit  DuUiiatera  requieieionis  Gregorii  ad  prefatum  coucilinm, 
ad  qiiod  venire  minime  teneatur  propter  aliqua  infcriua  annotanda;  et  ülud  terünm  ex- 
plicabo  simul  cum  secundo  proximo,  de  quo  eupra.  quartum  et  ultimum  (4)  reapicit 
nullitatem  et  quodammixlo  inpossibilem  unioncm  et  niixturam  dominonim  cardmallum 
utriusque  collegii  per  racionea  et  jura  inferius  recitanda.  isla  sunt  quatuor  principalia  lo 
dubia,  quonim  quodlibet  Labet  sub  se  plura  dubia  accesBoria,  prout  infra  patebit. 

[//[  Et  antequam  ad  ipsorum  solucionem  descendam,  capio  eecundum  menbrum, 
quod  fuit,  ut  quedam  Bubiciam,  ex  quibus  apparebit  dictorum  venerabilium '  oratorum 
dubia  et  queaita  minus  provide  et  conaulle  fuiBse  proposita  et  dcducta". 

[II  l]  Nam  dico,  quod  querere  et  movere'  predicta'  dubia  in  hoc  eacro  concilio  n 
et  de  ipsia  velle  inquirere**  non  spectet  ad  prcdictuni  illuBtrcm  dominum  vel  ad'  aliot 
dominoB  tempontleB.  constat  enim  hanc^  esse  causam  üdei  propter  dubium  de  papatu 
et  Bcisnm  antiquaturo,  et  ista  causa  est  ad  saerum  concilium  refcrenda'  et  in  eo  de 
juris  dubüs  inquirendum  discutiendum  ™  et  linaliter  determinandum "  (nota  29.  di.  „si 
duo"  ').  in  istis  ergo  rebus  spiritualibus  quid  juns  sit,  non  debet  se"  prefatus  dominuB  » 
vel  ftlius  dominus  tomporalis*  intromittere,  eciam  imperator,  sed  difßaita  in  sacro  con- 
cilio pia  devotiono  susclpere  et  tuen,  96.  di.  „cum  ad  vemm"*  et  10.  di.  „cerium"', 
ubi  textus  od  litcram  ila  clarc  dieit  „certum  eat  hoc  rebus  vestris^  esse  salnlare,  ut, 
cum  de  causis  dei  agitur,  juxta  ipsius  dei  constitiicioncm  regiam  volnntatem  sacerdoli- 
bua  Christi  studeatls  subdere,  non  preferre,  et  sacrosancta  per  eorum  presules  poeius  n 
discerc  quam  docere,  ecclesie  formam  sequi,  non  huic  humanitue'  subsequendo'  jiira 
prefigerc',  neque  ejus  aanxionihns  velle  dominari,  quibus  deus  voluit  clemencie  tue  pie 
devDcionis  colla  submittere,  ne,  dum  meoBura  celestis  dispensacionis  exceditur',  agatur' 
in  contumeliam  disponcnfis ".  et  hoc  sanctissiraus  '  imperator  Justinianus  protestalar, 
Bcilicct*  noile  se  de  iatis  rebus  spiritualibus  et  fidei  aliquid  difEnire,  sed  ad  sanctam'  •> 
scdem  apostolicam,  eciam  si  indubltatn  sint,  referre  (epistola  „inter  claras"  C.  de  sum 
trini.'*j  facti  ca."  „cum  ad  verum"  96''''  di.  *  ej  c.  „ecclesia  "  sancte  Marie"  de 
con. ').  hoc  eciam  patet  in  fine  concilii  Calcedonü '^,  ubi  imperatores "  Valentinianus  et" 
MarcianuB  sacro  concilio  rellnquunt'^  dubiorum  decisiones^'',  ipsi"  vero  eomm  qae 
decisa  sunt  suscipiunt''''  tuicionem  et  proteccionem ',  nt  in  ultimo  raenbro  tangam".         u 


ll'jr  mnniiiim,  r  rFiiHiimiiDi.    h)  o«.  IfR    e)  C  itrVo.    t)  C  ynenaiona.    i)  H  eiucU.  C  i^.  tlifiattt. 

kiiugiter.  ■)  Jf  «iiwitiBailo.  IT  »  uachhrT  mmrslnrkm.  t)  SC  rteBcn» ,  S  tto&Btn.  m)  C  titlsliUt. 
T)  C  «tnr.  ■)  a  HcntluimDi'  i)  o«.  C.  j)  cm.  H.  i)  C  de  ncnnBcUg  eeelsilla  ilaO  ds  >.  t.  u)  ■>  « 
HC.  Vt,)HWE\ll.  cey  H  tecinle.  dd)  If  Culcednij.  K  Ci1«<4iibI,  C  Ctiil»doii(iuli.  h)  H'ft^  iap« 
tn.  B  mil  KnOmkUi/r.  «)  C  JeMtitnia  ilatlVii.  tl.  »)  (7  rallqnil.  hh>  r  dMisIoBam.  ü)  JfItH.  WC 
umtrstTaüt.  11)  H*  rtti  esiton  abl  Uitu  fliii.  M)  hU  hierher  Kbrnrntr  am  JtduA  aul  Xe4e  (n  sn^"" 
lliirhteitiff«-  Hand  NoU  liic  i»  Impaiitan  ut  ilila  iKiliribu  oiru  dnbli  csielUi. 


'  c.  8.  ditt.  79.  soll  et  wol  gein,  <^glei<A  alle         *  c.  6.  diät.  96. 
Kodiceg  29  haben.  *  c.  10.  X.  de  conatituUonätus  (1,  2). 

*  c.  6.  dist.  96.  '  S.  Hefele,  EornüiengeitA.  2,  635. 
'  c.  3.  diät.  10. 

*  l.  8.  C.  de  tumma  tiinitate  (1,  1),  darin  der 
Brief  Jtutinian», 
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[7/  2]  Preterea*   in   hac   causa  lidei   Bolam  agitur  in   ista  sancta'*  synodo,   ut  hec   "^ 
duo  capita  velnt  moQBtrmn  in  eodem  corpore  deleantur  et  unicus  «t*   indubitatns  pastor 
in  ecclcsia  habeatur.     conetat  hoc  fore   uon  solum  utile,   sed   eumme  necessariunj  et  ex- 
pediene,   et   in   hoc   concurrere^  consensum  prelatorum   et  prindpum    fere  omninm   AI- 

I  mannie.  qao  pro  vero  preeupposito,  consequenter  infcrtur,  quod  dictus  dominus  novua 
electus  iDJuste  se  opponit  bono  pnblico*  et  majori  partt;  ideo  non  est^  attdiendus  (c.  1 
de  hiis  que  fiunt  a  majori  parte  capituli  ').  et  confirmatur  hoc,  quia  movere  talia 
dubia  in  hac  «ancta  eynodo  non^  est  alind,  quam  erroreB*'  et  scandala  seminare  et 
coDtra  fidem  catholicara,   que  versatur  in  extirpacione  flcismatiB,   publice  diepntare.     et 

<  hoc  expresso  per  leges  prohibitnm  est'  cum  pena,  ut  le.  „nemo"  C.  de  sum.  trini.  et 
fi,  ca  ', 

[JI  3]  UlteriuB  respondeant,  quoso,  dicti  eximii  oratores,  quare  tot  juris  subtilia  et 
Bolnnpnia^  exquimnt',  cum  dominus  Gregorius  jam  in  suis  literis  per  orbem  directis 
expresse  dixerit,  per  viam  justicie  perveniri"  non  posse  ad  aanctam  eccleue  unionem  et 

■  ideo  fore  pie  cedendum".  et  cum  postea  haue  viam  publice  reprohaverit  tamquun 
dyabolicam  et  dampnalam,  et  ob"  hoc  ad  hanc  viam  generalis  concSii  convocandi 
reverendissimi  patres  et  domini  domim  cardinalea  deveneriut'  necessitate  coacti,  pro- 
lecto  non  debet  idem  excellcnfisBimus  dominus  nee  dicti  domini  oratores  ita  snbtilHer 
contra  ipsorum  piam  ordinacionem  *  publice   disputare,   sciema   defendere.     cum   sublata 

I  hac'  via  concihi  vel  in  longnm  protracta,  ut  querunt  dicti  domini  oratores,  ecckffla 
dei  in  hoc  scismate  perpetuo*  permanebit*  non  abaque  aigillacione  illnatris  princijHs 
contra  bonnm  publicum  renitentis".  ex  quo  facto  quam  immane*  crimen  incnrreref  in 
conspectn  dei  et  juxta  divinas  et  humanas  t^es'  qni  persisteret',  vestris  reverraciie* 
notum  esse  non  dubito. 

•  [II  4\  Fostremo  si  motiva**  et  raciones,  quAs  adducnnt  dicti  eximii  oratores*^, 

diligenter  considerentur,  omnes  ad  defensionem  Otngorii  tendunt'",  ad  iropugnacionem 
bujoB  sacri  concilü;  quod"  ontem  de  papatu  domini*"  Benedidt,  nicfail  penitns  dicnnt,  et 
tarnen  constat",  eo  in"  eodem  propo^to  non  concurrente,  unitatem  et  pacem  in  nni- 
versali  ecclesia  obtineii^^  non  posse'*.     procurare  igitur  concordJam  cum  uno,  non  cum 

1  altero^",  non  est  querere  unitatem,  sed"  prolixitatem  et  perplexitatem,  niaxime  cum  in 
una""  allegacione  eua  videantur  firmare,  Grej/ori«»!  non  teneri""  ad  renunciandum ■*,  ü 
non  rennnciat  dominus  ßenedictus\  cujus''  tarnen  contrarium  est  de  jure  dioendum. 
item  cum  nnlla  Bit  spes  que  appareat  de  cesBione  doroini  BenetUdi,  immo  ex  preteritis 
presumendnm  sit  in    buo  proposito  perdurare  (c.   majores   in   fi.   de  bap.  *),   respondeant 

i  mihi,  queso,  {bü  domini  oratores,  quare  debeat  sacrum  concilinm  indpere  nunc  tractatum 
concordie  non  verisimiliter  sequuture^''?  certe  dicit  lex,  quod  frustra  conteritur  terapus, 
ubi  nullius  boni  operis  expectatur  eventus  (le.  aliquando*^  ff.  ad  Velle^num"  *).    immo 

t)  ns  ttotUtt^  Wem.//,  cJm.K  d)  CconTsain.  *)  ^prindplo.  t)  tm.  WBC  ()  CuEhil.  h)  error« — 
■neloHB  pablliw  dlapntin  sw.  C.    I)  «n.  «B.    k)  <t  HkopDla  »b  WK.    I)  »rlilMniil.    m)  Hp>rTmlia_ 

0  ■)  WS  cndudiB.    •)  H  Ib.    p)  WS  — n»t,  «  karigi^t  mit  — »nt     t)  H  onllua.    r)  U  nc.    ■)  H  fr- 

p«lM.  l)  KKC  namatbiX.  n)  H'X  rtBltt*Btli,  H dai-aMt  gltichtiüig  karrigicrl.  t)  fiiuu,  VT  iitt  magabidmi 
mi  am  AhIc  ttrritfrl  In  rnua.  H  Ibhb,  C  ixdä.  qaidem.  w)  H  iocunet,  VIK  licurndir.  i)  HWS  ditlnla 
■t  haaula  Irgibu.  j)  ^  quod  pr»iiiiMr*t.  i)  t' MnUntii«.  u)  H'K  nitida,  bb)  C  ormtonipiedinUiCaU 
dloU  n.  0.     ec)  A  intandint,     dd)    HWB   qnid.     M)  oh.  H.    O)    KC  bM.    «ned.    anßrrdrtt    aÜ.    WK  «i. 

&  n)   WE  at  tlaU  JB.    UJ  K  «m.,     H'  komgUtl  am   otatln*    iDtlT*.    H  oHlaan.     11)    C  poHit,  M  add.  lon. 

Iik)  BWS  iUd.  U)  H  aäi.  par,  om.  at.  did]  ir  luBan  in  nni,  H  nu  cnm.  nn)  C  Uman.  eo|  VE  imu- 
.    pp)  WBC  cnm.    nn)  C  HqnnlcirBn.    a)  W  «lallU,  E  nqniU.     »)  WS  TalliuDB. 


'  e.  1.  X.  de  Aw  quM  fluni  a  mtyori  parte  ca-  '  c.  3.  X.  de  haptiimo  (3,  4S}, 

pituU  (3,  11).  *  lex  13  in.  D  ad  aenatuseomultiim  VMejanum 

a      *  l.  4.  C.   de  sumtna  triuüale  et  fide  caätoliea      (16,  1),  Iwptimt  tml  AHqnanflo. 
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62S  ESniglidier  FQntentag  ni  l'nuikßirt  im  Januar  1409. 

'OB  reriaimiliter  presomendnin  foret,  qnod  diucina  mc  maneodo  infecto  nEgocio  dunlncio 
coDcilii  sequi  posset  propter*  tedium  mon,  incommodum*'  expensarum  et  immiaencia' 
guerrarniD  pericula  que  videmaB. 

[II  5\  Ultimo  coDstat  prefato  Berenisaimo  piincipi,  omnium  regnm  praelalonm 
principain  et  populorum  atiimos  inclinatoa  ad  istam  eanctam^  unioneni.  comtat  ami-  i 
liter  eidem,  prefatoa  reges  princlpes  populoe  et  doctores  insuper  in*  orbe^  fiuDosoa, 
magne  conaciencie  et  eciencie  viroa ',  collusiones  ipaonim  dominorum  contendenciiini 
det»BtatOB  et  contra  eo8  tamquatn  contra  antiquati^  scismatia  nutritoros  composnüse 
Bolempnes  tractatus  et  opuscula,  cuiiales  eciam,  qui'  omaes  bone  conaciencie  et  msgne 
sciencie,  a^  Benedieio  et  Gregorio  recesaisBe  et  dominia  cardinalibua  adhefflsae.  qaare  » 
ei^  idem  illustris  princeps  et  dominus  cum  tot  regibua'  principibos  populis  et  doctori- 
bns  non  concurrat'  et  concordet,  nulla  poteat  bona"  racio  asügnari;  sed  in  contrarimn' 
illnd  aapicntis  dictum  „ne  innitaris'  pradencie  tue"  et  contra  illud  apostoli  „noli  plus 
aapere  quam  oportet",  contra  tales  beatus  Bernardus  in  sermone  resnireccionia  domini 
flic'  ait '  „lepra  vero  proprii  consilii'  eo  pernicioaior*  est,  quo  magis  occulta;  et  quanto  « 
plus  babnndat,  tanto  aibi  quiaque  aanior  eaae  videtur.  hoc  illorum  est^,  qni  zelnin  iä 
habest,  aed  non  aecundum  acienciam,  aequentea  errorem  suum  et  obstinati  in  eo  iU  nt 
nnllis  yelint  consiliia  acquieacere.  bii  sunt  nnitatia  divisores  inimici  pacis  caritatiB  ex- 
pertes  vanitate  ■  tumentes'  placentea  aibi  et  magni  in  ocnlia  aois  ignorantea  iä' 
justiciam  et  enam  querentes  conatituere.  et  que  major  superbia,  quam  quod  udiib  bomo  » 
toti  congr^;acioni  Judicium  auum  preferat',  tamquam  ipae  aolua  habeat  spiritoin  iä? 
ydolatrie  acelua'  eat  non  acquiescere,  et  quaü  peccatum  ariolandi"'.  hec  ille*.  ex  qni- 
buB  omnibua  expeditum  eit**  aecundum  principale  raenbrum,  in  quo  (cum  omni  pace 
et^''  rererencia  predictorum '^  venerabilium  oratorum)  dicebam,  dubia  et  quesita  per  eos 
minus  provide  et  conaulte  fnisse  propoaita  et  deducta.  " 

[III]  Descendo  ad  tercium*'  principale  menbrum,  quod  fiiit,  ut  predixi,  pre- 
mittere  aliqua  evidencialia ,  ex  quibus  clarior  apparebit  aolucio  dubiornm  plurinm",  de 
quibns  queaiTernnt  dicti  eximii  oratores. 

[///  1]  Primo  igitur  inqutrendum  est,  utruni  isfa  divisio  et  scissurs,  qae  ad 
presena  viget  in  universal!  ecdema,  poaait  proprie  dici  aciama,  de  quo  locuntur  canonea  " 
(24.  ca.  per  toiam  %  et  in  ti/u/o"  de  scia.  in  decre.  \  et«  in  VI.  ^).  et*'*'  in  hoc  procul 
dubio  est''  dicendum,  quod  sie;  et  quidem^''  majua  quam"  fuerit  a  tempore  Christi  citn. 
ad  quod  ostendendum  premitto,  quod  unio  eccleaie  apparef^  tarn  in  capite  quam"  in 
menbris,  et  ubi  sie  reperta  non  fnerit,  constat  ibi  eaae  aciama;  argumenta  logti.**  de 
hÜB  qui  sunt  sut  vel  alieni*''  juris,  in  prin.  *.   dico  ergo,  qnod  ecclesia  debet  eaae  unies**  '^ 
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'  Servtemeg  in  tempore  Teswrreetionit,   urmo  3  '  lib.  5  tit.  8  de  achismaticis  et  ordtnaüt  ab  «i 

cap.  i,  opp.  bei  Migne  183  pag,  390.  °  lü>.  S  tit.  3  de  scMsmatieia. 

'  /  Reg.  16,  23;  eigentlich  he\ßt  die  Stelle  eat  *  l  uniea  J.  de  ii»  qin  wt  vel  olüm  jwi*  f 

qnoat  peccatum  ariolaudi  repugnare.  (1,  8). 

'  D.  i.  Cauta  S4  garui. 
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iucorrapta  pudica  unioB  cabilis  esnctitateiii  casto  pudore  cnstodiena,  21.  q.  1-  loqaitor*  *,  ' 
vAä  textuH  dicit,  qaod  Christua  euper  uDum  Aindavit  ecclesiam  et  ab  nnitate  exordium 
proficiacitar,  ut  eccleüa  una  monetretar;  item  subdit  *,  quod  naus  est  episcopatus  una 
mater  eccieüa  unnin  capud  una  origo,  que  ramos  suos  per  uniTaraam  terram  copia 
1  ubertatis  expand&t' ;  item  alius  canoo  dicit ',  qaod  domoB  du  dicitar  edificari  super 
petram,  qae  umca  columpDa*  appellator,  sine  macula  aine  ruga,  fons  ngnatus  et' 
puteus  aqae  vive  (24  q.  1.  ommbue  ^).  in  hac  i^tnr  ecclesia  mve  spoDsa  miUB  debet 
preödere  qui*  sit  sacceseor  Petri  et  vicarinB  Jesn  Chrieti;  si  enim  in  ea  duo  preddeant, 
dicuntur  dao  capita  m  corpore  ChriBti,  qaod  est  eccl^a,  quaü  monstntm  (c.  m  pleris- 
10  que  de  off.  or.  *).  item  ü  habeat  duos  Bponsoa,  non  dicetor '  incorrupta  pudica  üne 
macula  üne  ruga,  sed  adultera,  aicud  una  uxor  habena  duos  viros,  ot  aic  arguamus 
isto  ■  caan  de  camali  matrimonio  ad  spirituaie  (7.  q.  1.  ncut  vir'),  et  ooo  aolnin  ia 
hac  dignitate  aummi  pontificatua,  aed  in  qoalibet  debet  unus  preeidere,  noa  duo,  et** 
una  ecclena  uniua  debet  ease  sacerdotia  (7.  q.  1.  in  apibue';  de  pra,  c.  com  oon 
19  ignores  < '').  sed  modemo  tempore  isla  ecdeeia  sine  macula  sine  ruga  unica ''  pudica  etc. 
et  que  ramos  suoa  per  universam  terram  copia  ubertatia  expandat,  non  reperitur  in 
istis  coutendentibuB,  immo  diviüo  in  ipaia  ut  in  capite  et  in  ntembris,  et  per  conae- 
quena  quod  ait  aciama.  pro  cujus  laciori  declaracione  est'  sciendum,  quod  scisma  in 
nostra  msteria  conaiderstur  reepectn  facti**,  sicud  dicit  lex  in  ümili  (ff.  de  hüs  qui" 
to  notantur  infamia",  le.  quid  ei^  ",  et  le.  inter  tutorea,  de  admi.  tu.*).  unde  omnea 
canones  in  materia  Bciamatia  factum  notant  hinc  eat,  quod  textus  in  c  audivimus 
24.  q.  1.  dicit '°,  quod  Cbriatua  non  habitat  in  cordibus  eorum,  qui  superbie  aingulari- 
tatem  inaecuti  a'  corporis  Christi  conpage  scmetipsos  abrumpunt  pro  hoc  c.^  alienus 
e.  causa  et'  q. ",  ibi  „quomodo  autem  cum'  aliquo  conveoiet,  qui  cum'  corpore 
»  ecclesie  et  universa  fratenutate  non  eonvenit?  non  potest  habere  deum  patrem,  qui 
eccle«e  non  habet  unitatem".  pro  hoc  preallegatum ■  c.  „Omnibus"  e.  ca.  et  q.,  ibi 
„tun*  quis  soliditatem  fidei  tenuerit,  divinam  presenciam  non  agnoscit,  de  qua  soliditate 
loquitur  Christus,  dum  dixit :  super  haue  petram  edificabo  ecclesiam  meam"".'  pro*  hoc 
c.  denique  7.  q.  1.,  ibi  „ecclesiam  scindentes  et  contra  pacem  et  unitatem  Christi 
^0  rebelles  cathedram  aibi  constituere " ".  ad  idem  11.  q.  3."  c.  abiit  Judaa,  ibi:  „qui' 
firatemitatem  societatia  aliqua  diacordie*  peate  eonmaculant,  deum  produnt"**.  ex  istis 
infertur**,  quod  scisma  conaideratur  respectu  diviBionis  facte'*''  capitia  et  menbrorum  in 
caau  nostro.  quod  cum"  in  unitate  schisma"  eaae  non"  poasit,  et  conatet  unam  esse 
ecclefflam,  que  est  corpus  Chriatt,   hec  ecclesia  in   duo   Tel  tria  dividi  non   poteat,  nee 

M  *)ClaqBHUB.    b>  C  ipudii.    t)  MC  eolasU,    W   colnmbe   luugttlridm.    i)  tm.  C    *)  JT  qsli.     1)  C  didtu. 

()  C  prlno.    h)  om.  WH.    i)  H  lnon«.    k)  B  Mi  dmUtnr  TinU  gkictutUif  hiitmKkiirngiiTl  et.     ])  om.  WBC. 

m)  W  un  BaHdi  um  gImJiialii/tr  Baud  HsU.    qaod  HliBia  coHidant  nipeeln  beti.     b)  flqa*.    o)  C  labt. 

f}  H  ■(.    4)   H'A'C  upit*.    r)  «II.  K,  S  «.     ■)  WS  aii.  tb.    tl  VIS  ii.     ■)  C  p«r  hoo  pal«,    VI  pra  hac  par 

■UaialBB.  S  tu  hos  ■ItagiluBi.     t)  IVA  im.    ir)  H  par.    i)  WH  IUI.    j)  H  ibliu,   C  eau   Ibi  — pndant. 
M  ,]  WS  diicardlL     u)  C  caoflaitBr.     bb)  äWS  bcU,     cc)  C  olti.    dd)  WS  Kliiin.     ea)  ow.  BWE. 


'  e.  18.  C.  34.  q.  1.  iontm  et  ouratorum  gui  gtaierita  vü  non  w.  (.  u>. 

*ibid.§t  (HG,  7). 

*  e.  30.  C.  34.  q.  1.  "  e.  4.  §  1.  C.  24.  q.  1. 

*  c  14.  X.  de  officio  judieis  ordinarii  (1,    31);  "  c.  19.  C.  34.  q.  1. 

■   der  Katum  UgintU  aber  Qnoniain  in  pleriH|ne.  "  Steht  im  Kcmon  „omaibits"  l  c.  (d.  i.  c  30. 

*  c  IL  C.  7.  q.  1.  C.  24.  q.  1}  itieht,  nefm«Ar  tnt  Kanon  „qttia  er 

*  e.  41.  C.  7.  q.  1.  wla"  c.  23.  C.  24.  q.  1. 

^  e.  15.  X  de  prMbendi»  et  digtnlatibus  (3,  6).  "  e.  9  in  fine  C.  7.  q.  1. 

*  l.  13.  D.  de  his  qiü  notantur  mfamia  (3,  3).  "  e.  83.  e.  11.  q.  3. 
I      *  l  3$.  D.  de  admimetratione  et  ptriado  (w- 
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'  Cbristum  dirisam  poterit  qoisquam*  ain«  apostoli  repreheneione  cosfingere^  (ut  bec' 
dielt  textuB  34.'  q.  1.  ecisma ').  et  quid  aJt  de  ecclesia,  ia  qua  sciema  patitor,  diät 
textuB  e-  causa  et  q.  c.  pudenda  ',  videlicet,  quod  duUo  modo  potest  diel  eccleaia,  in  qua 
Bcisma  est;  eo  enim  ipao,  quod  de  facto  divisa  est,  ecclosia  esse  de^stit,  ut  ibi  didt 
textas.  sed  com  isti  dtio  contendeiites  de  papatu  partes  aibi  focermt*  de  corpore  i 
Christi,  quod  est  eccleaia,  ut  predizi,  necesaario  eequitur,  qood  non  potest  esae  in  soll- 
dom  apad  duos.  si  enim'  est  apud  Benedictum,  ergo  aoa*  apud  Gregonum,  rel  e- 
contra,  ut  dicit  t^ttus  24.  q.  1.  didicimus^.  item  sequitur  et  aliud,  quod,  cum  nuUui 
ex  eis  cursrerit  certificare  universalem''  ecdesiam  de  suo  canonico  ütulo,  quod  nullui 
ex'  en  debct  baberi  seu^  recipi  per  eccleeiam  pro  papa;  nam  papa  nisi  unicuB  et  imi-  h 
versalis  esse  non  potest  item  constat,  quod  per  eorum  preaideatiam  corpus  ecclesie  de 
facto  divisum ,  et  constat,  quod  divislo  ista '  in  capite  et  origine "  deriyata  est  sd  sio- 
gola  menbra  eccleaie,  cum  in  qualibet  inferiori  ecclesia  et  dignitate  unus  ex  eti* 
creat*  unum,  aliue  alium.  ex  quo  facto  in  populis  et  in  clero  insurgunt  Utes  cooten- 
ciones  et  scandala  et  plernmque  multorum  liominum  cedes.  ex  qaibus  concluditur  » 
necessario,  quod  istad''  debeat  dici  scisma,  et  quidom,  ut  predixi,  majus  qoam  unquam 
fuerit  et  quod  plus  universalem  eccleüam  et  populura  Cbrisü  inäexerit*  a  30  acmii' 
citra;  nam  quilibet  ex  eis  ecdesiam  ad  se  trabens,  eandem  eccleüam  Christi*  rumpant, 
et  per  consequens  magnum  scisma  (93.  dL  le^mns'  *). 

[III  2]  Tercio'  premitto  et  revoco  in  dubium,  utrum  istud  scisma  aotiquatum*  ■* 
possit  imputari  prefatis  duobus  contendentibus  in  ti^tum,  quod  ex  hoc  possint  dici 
scismatict  et  autiquaü  scismatis  nutritores  et  per  consequens  beretici.  et  certe,  qui& 
temporis  brevitas  non  patitur  recitare*  omnia  que  per  alios"  scripta  reperi*  et  ecism' 
^o  scripai,  referam*  tamen  substancialiter,  quod  credo  deo  equitati  et  juaticie  con- 
venire.  " 

[III  2']  Primo  igitur,  quod  sint  nutritores  scismatis  antiquati**  et  per  comequeiis 
horetici,  decisum  et  terminatum  est  primo  per  generalia  concilia  universitatum  et  maxime 
per**^  umversitatem "  studii  Pariuonsis  et  Btinoniensis,  quoniam^'  ita  sub  ügilÜB  suii 
doctores™  sacre  theologie  juris  canonici  et  civilis  consulta*^  delibcracione  piehabita  con- 
cluseruDt  et  cum  in  dictis  universitatibuB  preeumendum  sit  fore  multos  magne  con-  » 
Bciencie  et  sciencie  viros,  credendum  est>E  in  tarn  gravi  negocio''''  plus  eorum  dedüooi- 
bus  quam  ietis  vel  Ulis  doctoribus  vcl  magistris  aliter  sencientibus.  unde  dicit  teztiu, 
quod  integrum  est  Judicium,  quod  plurimorum  sentenciis  conprobatur  (c  prudeDciam", 
de  off.  dele.*'^  ^),  et  lex  dicit,  qnod  per  ampliores  bomines  perfecta  veritas  revelatur  (U 
de  fidei"   conmissis  1.  li.  ad""  fincm ',  et  Gl."'  di.  extra  consdenciam  ^).  '^ 


rrordinr.     d)  u  «im  sn.  Il'£    s)  H'Ecitrt.    ;)  cmi<. 

itinnB.    b)    H   »itiqniim.    ij   S   »ciUK.   C  man. 

.    u)  H  autiiiDl.    bb)  a  IKH.  uiTeniUtin  M  »M.  «" 

lim«  BBlitnltatii.    M)  WK  nn  imigacl>n*m.  C\vt.  U 
M)  WKC  vU.  «VI«,    ff)  C  CDBiBUi.    sf )  a  «U.  qBod ,  ma  AiKklmr  Tii,b  fUtlutaig  UKtmt^a/l  U)  Jf 
ibmaoi  im  Text.    11)  ü  praducii.    ik)  B  JMileii  ipälir  limimftftigL    11]  C  ftudit,  ml  mbhhu  -  Iw^ 
im)  E  i*.    u)  B  13. 


e.  34.  in  fine  C.  34.  q.  1.  nicht  etwa  Aneharano   das  unter  ZU  1  MÖM^n 

e.  33.  «Md.  gaoonnene  Ergebnii,    dqS  deu  «iima  lii  ••«?*"'  * 

c  31.  §  1.  Und.  tt  anftguafum,  dU  Putdit  2  nchnet. 
e.  M.  §  1.  di»t.  93.  *  c.  31.  in  princ.  X.  de  officio  «t  poMak  >- 

Siel  es  ist  aber  mir  erst  ein  Punkt  vorher  ge-  dieis  delegati  ft  S9), 
gangen  (s.  „Pt^ro"  oben  pag.  536,  39)  imd  es  •  (.  32.  in  fiite  C.  de  /MeioomMiMÜ  {C,  *»> 

liegt  also  ein  Irrthtm  in  der  Zählung  vor,  wenn  ■  c.  fl.  dirt.  $i.  * 
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[///  2*]  Secnndo  haue  partem  coafirmo  racionibuB.  et  primo,  quia  omnea  "** 
caQODcs,  eupra  proxime  tUlegati  contra  sciematicOB ,  adaptantur  directe  ad  eos.  iiam 
unbo  ipü  sunt,  qui  auperbie  dogularitatem  insecuti  a*  corporis''  Christi  conpage  aemet- 
ipaoe  abnunpoot*,  ut  in'  dicto  c.  andivimus  >.  isti  eunt,  qui  cum  univerBali  frater- 
)  uitate*  non  conveniunt,  et  per  conaequens  habere  non  porauat  deum  patrem,  qui 
eocleaie  dod  teaent  uaitatem,  ut  dicto'  c.  alienas  *.  ipai  sunt,  qui  ecctesiam  scindeDtea 
et  contra  pacem  et  uoitatem  Christi  rebellca  catbedram  indirisibileni  et^  que  duoa  non 
capit,  qoaDtum  in  eis  est,  inter  se  diriserunt,  ut  dicto  c.^  denique  *.  ipsi  sunt,  qui 
fraternitalem  *  societatia  multa  diacordie^  peate*  conmaculant  et  per  conaequens  deum 
1«  produnt*,  ut  dicto  c."  abiit  Judas*,  ipsi  sunt,  qui  eccleüam  cathoiicam  ad  infidelitatem 
redigere  moüuntur,  dum  se  in  duobus  capitibus  couservare  conantur";  ex  quo  negari' 
non  potest,  quin  sequatur  corrupcio  principalis  articuli  nostre^  fidei  „unam  sanctam 
ecdeüam".  nee  in  aliquo  ex  eis  potest  monstrari  illa  tunica  domini  inconeutilis ,  nee 
itte  fons  dgnatus  et  hortua^  conclusua  et  puteus  aquo  vive  (24.*  q.  1.  qnoniam  vetus^). 
^  ipä  nmt,  qui  generalem  statum  ecciesie  decolorant  et  mutant,  dura  in  qnolibet  epi- 
Kopato  et  aliis  dignitatibus  majoribua  et  minoribus  duos  instituunt.  ipsi  sunt,  in*  qui- 
bni  demonstrarl  non  potest  iUe  onus  episcopatus,  una  mater  eccieüa,  uuum  caput,  una 
origo,  que  ramos  suos  per  unirersam  terram  copia  ubertatis  expandit  (24.  q.  1.  loquitur  *); 
ex  qao  consequenter  eequitur,  quod  in  eis  vel  eorum  alt«ro  iUud"  capud  vel  epiacopa- 
*<  tiu  nnuB  aive  ecclcsia  non  apparet;  ideo  nullus  ex  eis  potest  producere  tales  ramos  et 
rivoloa,  nam,  nt  dielt  canon,  „volnerato  namque  pastore,  quis  corandiB  ovibus  adhibet 
medicioam,  aut  qualem  fructum  de  se  producturua  est,  cujus  gravi*  peste  radix  infecta 
e>t"  (l.  q.  1.  vulnerato  ^)?  ipsi  sunt,  qui  totum  quasi*  Patrimonium  ecdesie  diaei- 
panint,  partem  alienando,  partem  patiendo*  et  toUerando  ab  aliie  occupari;  et  hoc  non 
■*  licet  pape  (12.  q.  2.  non  lioeat^).  ipsi  sunt,  qui  nullam  babent  ad  populum  catholiciun' 
et  ecdeaiam*  caritstem,  quam  si  haberent,  non  ita  dilaniarent"  corpus  Christi,  quod  eet 
ecdeaia  (24.  q.  1.  e**"  ubi  aana''*).  ipsi"  sunt,  qui,  peccatis  notorüs  perjurii  et" 
fractjonis  voti,  moniti  ut  desistant  et"  debitum  inpleant,  boc  agere  pertinaciter  recuaant 
et«  per  hoc  ecclesiam  Bcandalizant  (ad  hoc,  quod  no^ur  in  c.„Bipapa",  40.^*' dl. '"J.  ipai 
M  nnt,  quorum  quilibet  vendicat"  eibi  Bummum  ponti/tca^um,  ordinatum  ad  unionem,  ne 
snt  in  ecclesia  sciamata  (88.^^  di.  legimus").  cujuslibet  autem  predictorum  foatificatus 
ordinatos  ad  nnionem"  tendit  ad  prescisionem'"'  et  diviaionem,  ergo  ad  oppositum  ejus, 
ad  quod  principaliter  institutum  fuit°°;  et  per  consequens  non  potest  dici  ponti/!ca^us, 
poatqoam  operatur"'  contrarium  effectnm,  et  in  personis  ipsorum,  quod''  provisum^i  est 


■)  ir  *c  k)  C  wvitU.  e)  V  ■bnapctut,  WJI  «brapant.  d)  am.  B.  t)  C  MrwaUta.  0  B  um.  g)  am.  C 
k)  W  (<■■  X  UnlBO.  [|  C  IruLtetoB.  k)  »  diwuctU.  I)  H  mit  -bmUtrir  TtnU  fMcAinf^  «w^l  «nt. 
B)Cp«dut.  i)  W  Ifl,  E  0.  ei  H  cnnaUul  p)  ff  nafmn.  «)  IF£  ■utcl.  c}  C  hartai.  WS  artat;  >. 
ia,  OUai  e.  »S.  C.  M.  qu.  I  itlßt  u  hortu.  t)  C  M.  1}  U  it.  s)  WS  lrt«d.  t)  H  grira.  w)  m.  B. 
i)/rf>cl*ndo.  t) // utkalium.  •)  Cacclaalullcan.  u)  C  dilao«ueat.  i},)  H  am.  c.  ee]  W  teitm  üttr 
daa  OHagttlneÄttn  lAiift  gtaUtuMig  übrrifmehritUii.  dd)  C  latL.  ai 
kh)  eil.  11)  Cienlnut.  \ki  lic  aM.,  tiehlig  n.  II)  OKlIaatiu  i 
C  dlipanioiam.     la]  WE  tvtrU.    m)  em.  WM.    pp)  ff  qoot.    44] 


'  e.  L  C.  »4.  qu.  1.  '  e.  SO.  C.  ja.  i».  9, 

■  e.  19.  ibid.  *  c.  a9.  C.  34.  q».  1. 

'     *  t.9.  0.7.  qu.  1.  '•  c.  6.  d%»t.  40. 

*  c  83.  C.  IL  qii.  3.  "  e.  24.  äüt.  93,  wid  nicht  88;  die  WbrU  do- 

*  e.  3S.  C.  24.  gw.  1.  tttur  in  und  dhnJicAe  btdttUen  durchweg  Sinwei* 
'  c.  IS.  ibid.  auf  dit  Olotia  ordinaria  tu  dtr  betr.  Stdk  dta 
'  e.  28.  I  J.  med.  C.  1.  gu.  1.;  aber  das  Cital  Corpu»  juris  can. ,  was  hier  ein  für  aüemai  be- 

'  in  mcAt  ri^tig,  der  Kanon  b^finnt  Fertur.  merkt  ui. 
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'  ad  remedinm,  tendit  ad  noxam  (45.  *  di.  licet  ').  ex  iatis  infero,  qnod,  cum  ^  per  predicU 
attemptata  per  iatoe  principaÜB  articuluB'  iidei  cominipatar,  status  eccleeie  decoloretor*, 
ecclesia°  ad  uicbiluro  redigatur',  quod  ex  ietis'  et  aliU  subjaceant  sacris  cano&ibiu 
editis  contra  KUmaticoB  et  bereÜcoB''.  nani,  ut  diät  canon,  blaaphemare  vidnitiir 
apirituin  aanctum,  qui  contra  Bacros  canonea  spiritu'  d«  plenoB  et  totina  mnndi  ramea-  t 
cia  consecratos^  proterve  [agunt  sut  loqui  preaiiinitnt '  (36.  q.  1."  vioUtorea *)-  et 
hoc  maxime  verum,  ubi  iidem*  sacri  canones  Christi  et  apostolonim  difSmcioniboi  rant 
roborati  (26.*  q.  1  sunt  quidam' *).  ChristuB  autem  unum,  non  duoa  in  aua  eccleua 
Ticarium  instituit^,  acilicet  Petrum  et  ipaius  successoree^  at  pasceret,  non  spargeret  ovei 
suas  prout  iati  dispei^nt'.  per  hoc  antem  acisma  inveteratum  deventum  eet  ad  dao  ■• 
capita  et*  in  hÜB  duobns  obfirmata  hncuaque  eccleüa.  ei^  quoad  eoa,  qui  potnenmt 
hoc  de  eccleeia  exetirpare'  et  negligunt,  dictum  scisma  procul  dubio  tranatt  in  beresini, 
ut  noiaiur  24.  q.  1.  „non  afreramus"" ^  et  eadem  causa^  q.  3.  „inter  Bcisma*",  nta 
dicit,  qnod  postquam*  quis  perseverat  in  articulo  contra  fidem,  jam  hereaim  finget  led 
iati  sunt  hujusmodi,  postquam  detinent  eccleeiam  in  duobua  capitiboa,  com  tamra  » 
canonea  fundati^  in  preceptia  Chriati  et  apostolorom  dicant'  onam  eaae  eccieaiam  noe 
macula  aine  ruga,  ut  in  canoni&us  aüegtUis  eupra.  talea  antem  canonea  debet  papa 
usqne  ad  aniraam  et  sanguinem  cuatodire,  aliaa*  dicitnr  errare  (c.  „annt  quidam", 
26.  q.  1.*).  preterea",  nt  ait  apostolica  sedea  mater  ecciemarnm,  non  debet  boeticis 
novitatibug''''  depravari"  (c.  „a  recta^^"  24.  q.  1. '),  nunc  autem  iatorum**  preaidencta"  " 
et  facto  deprarata  deprebenditnr.  ad  qnod**  malum  delendum^^,  ai  quis  ex  eiaflereruni 
papam  intelligit,  debnit  omnes  auoe  conatua**  impendere,  poetqoam  prospicit  oniveraalaD 
eccieaie  statum  infestari,  ut  dicit  textus  eadem^''  ca.  et  q."  „memor"  ■.  item  textiu 
appellaf""  illoa  bereticos  et  acismaticos,  qui  laniant  corpua  Chriati,  qnod  est  eoclesa  (c 
„ubi  aana"  24.  q.  1.*).  ulteriue,  rererendiBBimi  patrea  et  domini",  contra  amboa  pon-  ** 
deranda  aunt  verba  canonia  „in  nomine  domini"  23.'^  di*",  ubi  premisaa  eleccione 
pape  subjungit"  „ai  quia  contra  hoc"  decretum  vel^*  per  aedicionem  vel  preaumpdonem 
aut  quodlibet  ingeuinm"  etc.  pondero  enim  multum  illnd  verbum  „quodlibet  ingeninm", 
ex  quo  patet,  quod,  ipsia  "  recnaantibna  implere  premiaea  roborata  vincnlis  juramenti  et 
voti,  adepti  aunt  papafum  malo  ingenio  et"  violacione  promisBorum,  dominum  Jesnm  ** 
Christum  Tirginem  glorioaam't  beatos  apoatoloe  et  eccteüam  militantem  ac  eciam  dec- 
torea  malo  ingenio  decepisae,  quaai  ex""  hoc,  quod  non  cednnt,  babuerint^*  malum  pro- 
poeitum  oon  cedendi  a  principio.     quod  propoaltum  preanmitnr  ex  hüa  qa«  sequantiir**, 
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pari,  ddl  ir  aiTfpta.  C  ad  neta.  M)  C  itanm.  fl)  ITX  pr*»dawiU.  tl)  ^  «■•*■  U|  WCtOmiMm^t 
daland.  oifaMnf,  B  dalaadi.  U)  H  OOfBalM  tarw^Hrl  oM  caiatM  bk)  «m.  ».  U)  C  M  tImU  %.  ■>)  I 
■ppallant.  Ba)  WS  (h.  at  dsDlai.  «e)  B  H  4.  pp)  «h.  WS.  ut}'"  C-  tt)  B  Utii.  m)  WS  til  a. 
U)  C  »M.  at.    iB)  WS  ad.     *>)  W  babaaraat.     ww)  S  boa  qaad  laiBltar. 


■  e.  e.  dül.  4S.  *  c.  6.  0.  SS.  qu.  t 

*  e,  5.  C.  35.  qit.  1.  '  e.  9.  C.  34.  gw.  1. 
'  e.  6.  C.  SS.  qu.  1.  *  e.  10.  C.  34.  qu.  t 

*  c.  31.  G.  34.  qu.  1.  *  e.  S9.  0.  34.  q».  1 

*  e.  36.  C.  34.  qu.  3;  beginnt  aber  Inter  hereaim  "  e.  1.  ditt  33. 
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sicod  e  conveno'  ex  preterito  presumitur  in  üitunim^  (c.  acribam,  de  presump.* ',  et  ' 
L  ai  qoi',   C.  de  adolterüs  *).    et  idem  dicendiim,  si*  tale  propositam  a  principio  dod 
habnarint',   aed  postea  supervenerit';  nam,  qaoad  malum  propoaitum  puniendiun ,   non 
est  differeocia  habere  ipeum  a  principio  vel   ex   poet  facto  aupervenire ''  (1.  qoi'   contra, 

'  C.  de  uuptÜB  *,  et  I.  2.  §  circa,  de  doli  excepcione  *).  sed  ex  ieta  violacione  fidei 
aggravatum  est  scisma,  et  orta^  majora  mala  et  pericula  quam'  dicantur'"  in  dicto  c. 
„  iD  nomine  domini " ' ;  nam '  pro  certo  totus  temporalis  status  ecclesie  non  fiÜBget  in 
tanta  niina,  d  a  principio  cesaissent  juxta  vota*  et  jurata.  si  ergo  ille,  de  quo  loqui- 
tnr  illod  caintuium' ',   propter'   adepcionem  papatus  malo   ingenio  appellator*   ibi   anti- 

10  chiiBtus  inraaor  et'  deatructor  Christianitatis,  quare  non  iite,  si  ex  ejus  violacione  fidel 
et  obatinacione  majora  pericula  sunt  subeecuta?  certe,  licet  non  expresse  sub  verbia 
illins  capüuli'  conprehendatur  iste  casns,  tameo  conprehenditur  ex  mente,  et  per  conse- 
qoens  vendicat  sibi  locum  illa  pena  (c.  ,,Bi  pcstquam",  de  elecüone  IL'  VT. '').  vel  posBU- 
mos*  dicere,  quod   expresse   veniat   ex   verbis   illis   „qaodlibet  ingenium'",   que   verba 

'^  sunt  latiaüma,  et  sie  conprehendant  *  illoa*,  qui  violant  fidem  prestitam  Christo  sanctisT 
apostulis  Fetro  et  Paulo  virgini  gloriose  et  toti  ecdesie  mihtauti.  et  directe*  possuot 
dici  electi  malo  ingenio",  qnia  contra  pbas  est,  quod  duo  cum  tanto  scandalo  sedeant 
in  sede  apostolica,  et  per  eorum  presidenciam ''^  scandalizent "  ecclesiam  tam  crudeliter; 
et  aic  hoc"  verbnm  „qnodltbet  ingeninm"  potent*»  exempliücari  per  c."^  si  duo  forte«« 

■*  contra  phas,  79.^''  di. ',  in  quantum  duo  poasident,  et  de  contra  fas  per  jura  predicta 
item  in  quantum  non  servant  fidem  deo  prestitam  et  ecclesie  militanti  promissam  pro 
ecdesie  unione";  nam^''  eciam  hoc  est  contra  fas.  ex  ietis  et  pluribus  alüs  causa  breritatiB 
obmisaiB  procul  dnbio  concludetufw»  videtur,  istos  amboB  contendentes  fuiBse  et  eaae" 
antiqnati  scismatiB  nutritores  et  per  consequeas  horoticoB  et  scismaticoB,  quinimo,  ut  dicit 

**  textus™  in  c.  „in  nomine  domini"*,  antichristos  invasores  et  destructores  tocius 
Christianitatis,  et  ideo,  ut  ibi"  in*°  texta''  sequitur,  nulla  eis  audiencia  reserranda. 

I£is  itaqnei*  evidencialibus  sie  premissiB,  brevis  et  facilis  redditur  Bolucio  dnbi- 
orum,  que  in  hoc  sacro  concilio  morerunt  prefaü  Tenerabiles"  oratores". 

[IV\  Deecendo  igitur  ad  quartum  principale  membrum  preeeatis  coUacionis,  vide- 

**  licet  ad  deciüonem  dubiomm  predictorum. 

[JFJ]  Quorum  primnm,  ut  dixi,  respicit  nnllitatem  subtraccionis  obediencie  pre- 
dictonun  dominonun  cardinaliam  prefato  domino  **  Oret/mo.  nam,  ut  dicunt  ■*<■  *<>,  videtor 
eese  adhoc  papa,  et  per  cousequeuB  sibi**  obediendum  in  licitis  et  honesÜB  et  ligare  ejus 
■entenciaa  racionabiliter  promulgatas,  cum  nondum  cesserit**,  nondum  fuerit  ab  univer- 

**  sali  ecdema  condempnatua  aive    depositoe,   nondum   de  aliquo"    orimine  scaudalizante 


I      '  e.  9.  X.  de  praetmjpHmäMU  (3,  SS). 

■  I.  33.  (34.)  G.  ad  Ugtm  JwiMm  de  odwltcm* 
tt  de  «topro  (9,  9). 

*  l.  4.  C.  de  mcMtw  et  iautiUbu»  tmplüt  (S,  6). 

*  S  3  L  !t.D.  de  «»«gitioM  doU  (1i«.  44  tÜ.  i). 
)      *  e.  1.  Oft.  33. 


Und.  §  7. 

e.  33.  t'M  VI.  de  ekctione  (1,  6). 

c.  B.  ditt.  79. 

0.  1.  §  7.  diit.  33. 

In  ort.  i  der  ÄrHka  vom  16  Aprit  w.  1 
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f,82  KeDiglicIirT  Fflntentag  in  Frankfurt  im  Januar  1409. 

f*"^  eccleeiam  convictus  vel  coDfesBus;  ergo  nuUo  jure*  titulus  papatuB  potest  in  eo  intdligi 
resolutue'*;  immo  Jura  volunt,  quod  prelato,  pendente  causa  criminia  contra  eam,  nt  a 
eubditis  obedieDcia  exhibenda  (a.  q.  4.  nonne  '),  et  videttir  expresse°  in  papa,  &t  non 
liceat  BubdiÜB  ab  ejuB  obediencia  ee  Bubtrahere  eciam  iite  pendente  (17.^  di.  §  hinc 
eciani  *).  et  per  ietani  racionem  redarguunt '  literam  dominomm*  predictorum ,  in  qua  > 
alioa  omnea  monent  et  requimnt,  ut  in  nuUo  debeant  aibi  de  juribus  sedie  apoBtolioe 
respondere  vel  el  de  cetero  obedire;  redarguunt  Biiniliter  *  liter&toB  viroB  et  juris 'peritoi, 
qui  andent  dicere  vel  asserei'c,  quod  obtemperantea  <  Gregorio  aint^  sciamatis  nutritom. 
nam  cum'  ipse^  sit  et  fuerit  in  quaei-poBBesaione  obediencie'  ipaorum  etc.",  nee  constet* 
eis  ipaum"  ab  ecclesia  reprobatuin,  videntur"  exhibentes  obedienciami  conaultins  el  " 
pnidentiua  facere  et  fecisse,  quam''  de  facto  et'  nulla  precedente*  sentencia  obedienciam 
aubtraxisBe.  eubtrahere  enim  obedienciam  est  dominum  Buum"  posseBBione  privare;  et 
hoc  non  poesunt  facere  Bubdlti  ante  tempUB  eentencie  ^,  ut  dicto  c  „nonne"  '.  argnunt 
eciam  ^  prefatoa  domiooB  cardinalea,  quod'  parum  poat  tempua  dicte  sabtraccionis  obe- 
diencia Dominant  eum  papam  et  ita  a  grayaminibuB*  übi  ab  eo  illatia  ut  ad  papam  » 
appellarunt',  ita  eciam  elegerunt  eum  pure  et  umpliciter  tamquam  papam.  quod  ergo 
voce  dilucida  proteetati  aunt,  non  posaunt  contrario  teatimonio  infinnare'  (c.  per  tuas, 
de  proba.  ^)  et  reprobari  a  nobia  non  potest'  aemel  prelatua"  (6.  q.  1.  dilectiasimi  *,  de 
hiia  que  fiunt  a  ma.  pa.  c,  ex  ore'°).  nam  et  contra  verum'*''  hereticum  debet  prim 
ferri  aentencia  declaratoria,  quam  suis  pOBseasionibus  et  juribus  spolietur  (c.  cum  aecun-  » 
dum**  loges,  de  bereticis  li.  VI.^'").  iata  aunt  rootiva  et  ratüonea  que  conside- 
rantur". 

Que  dicta  sunt  auperius,  parum  urgent,  et  ea"  tango  plenius"  in  tractatn  per  me 
conposito''''  super  iata  nostra''  questione^^;  et  quia  nimia  easet  longum  referrc  omnia 
ibi"  scripta,  aubatancialiter  tantum*""  referam  et  auccincte.  " 

[ZFi']  Et  primo  taugam,  quod  quoad  execuctonem  pastoralis  offim  Qregmus 
desierit  eese  papa,  et  per  consequena  non  ligent  ejus  sentencie  Tel""  proceasua,  et  qnod 
recte  ^erint  domini'"  cardinalea  in  subtrahendo  obedienciam  et  ad  aubtraccionem  alios 
exhortando,  et  non  temere  sed  mature  juriaperiti  et  llterati  redat^uaotvi>  obedientes  sibi, 
et  eadem  aententia  involvantur'«.  quoad  primum  pro  vero  preeuppoaito,  quod  ambo  rät  •« 
sciamatia  nutritorea  acandalizantes  ecclesiam  et  per  eorum  presidenciam"  redigentes" 
eam  ad  duo  capita,  conaequenter  infertur  decisio  primi  dubii**,  quod  desierit  eaee 
papa,  saltem  quoad  execucionera  paetoralis  offtctt. 

[IV 1"]  Primo  hoc  probat  textua  in  c.  1.  de  scismat",  ubi  gesta  a  scismtticie 
et  heredarchie  Bunt  irrita  ipso  jure,     et  advertendum,  quod  omnia  verba  illius  ctgtit«^  * 

m)  £Jarl<.  b)  W£  luttDlfir*  »Inlna.  c)  WSC  eipminm.  i)  B  n.  t)  om.  C.  0  C  !■  }Bn.  tlBotUmr^ 
Tutu.  k)  C  iBBt.  i)  WS  Üb«,  k)  C  Ipil  tnirint  >t  ■[nl.  I)  B  olxdln.  a)  tm.  a  n)  WSB  wuM. 
t)  om.  B.  PI  BVK  Tldctnr.  q)  C  rtTnentiui.  i)  B  qaiil.  t)  H  cM.  Bati.  t)  WS  pndatr.  ■)  '^ 
■u.  t)  C  qui*.  «)  C  fnTMtllini.  i)  om.  WH.  C  »ppillut.  j)  B  InHinau*.  t)  B  i^aiuL  u)  n^- 
pntaa  r  bb)  >r^  btnm.  ee)  C  por,  Hum  in  lait  II.  U)  W  oM.  ato.  i*tia  pnprle,  E  ata.  latU.  m)  BWS  t 
eonridrnti..  ff)  Bui.  Kl)  B  tiBfin  nali».  hb)  C  npodt«.  tl)  BWS  aaUriL  bb)  B  9.  U)  '  <!» 
am)  M.  C  B  Ud*b.  db)  C  A  k)  C  dicU.  pp)  W  ralsTfint,  BS  ndufannt.  n)  B  luilulv. 
n)  R  nddenilam.     ■•)  B  ndaeaat«.    U)  WB  add.  *%. 

■  c.  UN.  C.  B.  2».  i.  "  e.  10.  X.  de  probalMmt^M  (»,  19). 

■  e.  6.  pan  2.  dist.  17.  (der  gmue  Kanon  fängt         *  c.  3.  C.  f.  qu.  3,  dm  Citat  oben  igt  abo  m(M  u 
an  Concilia  Hacerdotam).  n'cAt^. 

»  In  nr.  396  arl.  i.  "  e.  3.  X.  dt  hi*  que  (mtit  a  tmyon  partt  car^ 

*  In  ort.  9  ibid.  Mi  (3,  11). 

*  Vgl.  ort.  1  ibid.  "  c  19.  in  VI.  de  haeraiei»  (B,  3). 

*  e.  «tt.  C.  8.  git.  i.  "  e.  t  X.  de  seMeMoHei*   et  ordinatii  )ü>  tit  m 
'  In  nr.  396.  ort.  1.  (5,  8). 


yG00<^lt 


E.  3.  Anh.:  E.  Rapnchta  VerhSltDia  i.  Konzil  t.  Pisa  nach  d.  FrankTiirter  Tag  nr.  292-301.         R38 

sunt  verba  preteriti  et*  perfecti  temporis,  et  sie  ceneetur  eentencia  canonis  (juxta  no-  ""' 
tata  in  L  „in*'  criminali "  C'  de  jurisdictione  omnium  judicum ',  et  textum^  in  c. 
„Bi  diligenti",  de  fo.  conpe.  *).  item  textus  generaltter  dicunt,  quod  heretici  et  scismatici 
nichil  habent  poteBtatis  ac'  juris,  24-  q.  1-  didicimus  in  ä.'>,  ubi  dicit>  quod  foria 
&  sunt^  sciamatici  et  heretici  et  non  habent  spiritutn  sanctum;  nam  nonnisi  congregatie  in 
nnum  dictum  est  illud  „accipite  epititum  sanctiim";  ex  quo  patet,  quod,  qui  non  sunt 
in  ecclesie  unitate,  Bolvere  Tel'  ligare  non  possunt  (e.  causa  et  q.  „audivimus"  *,  et 
DUtxime  ibi  ^  „non  potest  deicere  quemquam  jam  prostratus";  ad  idem  e.  causa  et  q.  c. 
„ait  Celostinus"  •,  et  c  „aperte"'), 

10  [JI'2'*]  Secundo  videtur,  quod  propter  heresim  supervenientem,  eciamai  fuiaset 
papa  indubitatus,  resolutua  fuerit  ipso  jure  titulua  prelature,  juxta  notcUa  in  aimili  per 
Joannem  kadream  in  c  „ut  conmisai'"'  de  here.  li.'  VI.  in  norcKa*.  et"  hinc  est, 
quod  petenti  reatitucionem  obstat  excepcio  hereeia,  quia  herelicus  nichil  lidte  poteat" 
posaidere  (no^ur  8-  di."  „quo  jure""),     et  probatur  hoc  ^  per  argumentum  a  minori;  si 

11  enim  privatur  i  quis  titulo  prelature  propter  crimen  lese  majeatatis  conmisaum  contra 
papam  vel  unum  cardinalem  (de  penis  c. '  felicis  §  „quod'-si  quia"  li.  VI."')  vel  con- 
missum  contra  imperatorem  vel  ejus  officialea,  ipao  jure  privatur  bonis  (1.'  quiequis", 
C'  ad  le.  JuJL  majestaüs'»),  fordus  debet  intelligi  privatus  propter  crimen  sciamatie 
nnireraalia  ecclesiae,  in  quo  unitas  occleaie  acinditur*  et   sagcna  summi  piscatoris'   pro- 

■0  cellia  intumeacentibua '  in  profiindum  fere  aubmergitur  (c  in  nomine  domini,  23-  di. "). 
ubi  igitor  est  majus  delictum,  major*  applicetur  vindicta  (24-  q.  1.  c.  „non  afferamua"", 
in  fi.").  eet  enim  majus  delictnni,  eciamale  hereai  perjuriis''''  et  votorum  traccioni'&us 
eteroam  offendere  majeslatem,  quam  terrenam  (c.  vergentis",  de  hereticis **).  et  bene 
probatur  iata*^  majoritas    pene    in    dicto"  c  „in    nomine    domini""'*,   ubi   maxime  et 

»  diverse  pene  decemuntur'*  contra  tenentea  cathedrara  beati  Petri  malo  ingenio,  uf*^ 
■BÜ  dno. 

\1V1'^]  Tercio  resolutua  eet  in  eis  titulus  non  aolum  propter  heresim  auperve- 
nientemf  aed  eciam  quia  expost  facto  non  aervant  üdem  promissam  deo  et  ecclesie 
militanti  juratam  et  votam''.     quo  casu  per  simJlitudinem^^  in  aliis  caaibua  videtur  posse 

M  papatom  ab  eis  repeti"  tamquam  collatnm  ob  causam  cauaa  non  aecuta  (ff.  de  condiccione 
ob  caasam  1.  1.  et  per  totam'*),  vel  tamquam  frangenti  fidem"™  fides  frangatur  eidem 
(le.  com  proponas  C.  de  pactis"'").     vel,   quia"'  tamquam  fumt  tranaactio '''  de   renun- 
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'  lex  S.  C.    de  jarüdietione  Omnium  judicutn 
(3,  13)- 

'  e.  13.  X.  de  foro  eotapetenli  (3,  2). 
■  e.  3t  in  fine  C.  34.  qu.  1. 
i       *  c.  4.  C.  34.  qu.  1. 

>  Eben  in  c.  4.  C.  24.  q».  1. 

*  c.  3S.  C.  34.  qu.  1. 
^  e.  36.  C.  34.  qu.  1. 

*  D.  i.  des  Joh.  Andrea»  NoreBa  in  Sextum  m 
»  c.  lÄ  m  ri.  (5,  3). 

*  e.  L  ditt.  8. 

"  D.  i.  der  Äbeatt  „quodai  quis"  im  c.  5.  „fe- 
Keit"  in  VI.  de  poenü  (S,  9). 


"  I.  5.  C.  ad  legem  Jultam  mt^etlaiit  (9,  8). 

"  c.  1.  §  1.  ditt.  33. 

"  c.  Zt.  C.  24.  qu.  1. 

"  c.  10.  in  fine  X.  de  haeretid»  (S,  7). 

"  c.  I.  §  7.  diit.  33. 

'*  Die  3uUen  in  den  Digesten  13,  5  und  13,  7 
passen  nicht  recht,  es  tnird  statt  ff.  iu  be»»em  sein 
C,  und  es  ist  dann  l.  1.  C.  de  eondictione  ob  eau- 
tam  datorum  (4,  6)  gemeint. 

"  t.  21.  C.  de  paetit  (3,  4),  pajSt  euar  nicht 
recht,  aber  ib.  1 16  und  1 17  C.  de  transadionibus 
(2,  5)  noch  leeniger. 
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5S1  Köni^idier  FUntoDtng  m  FnukTurt  im  Jannar  1409. 

'w  ciando  et  in  casa  licito  propter  dubitim  de  pap&tu,  videtur  (ituliu  papatas  reaolntna  in 
eo,  postquam  non   adimplet*,   et  infftmia'*  remanet  (le.  si   quis   major  C   de 


')■ 

vel,  Bi  poMessio*  grataita  fuerit  ante  eleccionem  habita  et  postea  confirmata,  videtar  re- 
solnta  ex  eo,   quod  abeet  voluntae  eligencium^   expost    facto,    postqnam   promissa  non 
implet*,  et   hoc  fadt  deficere  matnmoaiutn  spirituale,   quia   remanet   sine    voloofste  et   » 
reeolvit  ipso  jure  contractum;  et  est'  ista'  ultima  racio  rererendissimi  patria^  et  domini 
mei  domini '  de  Tnregio  *  per  le.  „  com  te "  C.  de  pactis  inter  emptorem  ^  *. 

[IV 1  ■*]  Quarto  probatur,  qaod  vere  ab  ipso  prindpio  oon  üierit  in  «a'  titoliu 
papatuB  per  no^o^a  in  le."  Bar.'  ff.  de  off.  praetor.*,  et  c.  „quod'  sicnd",  de  ekc.  per 
Innocenetut»  '  j  et'  utrobique  *  querant  dootores,  utrum  ille  Barbarias  ftterit  prator,  cni  ■* 
querenti''  jurisconeultus  ibi  non  respondet,  aed  dlcit,  qnod  tenuerunt'  geata  per  «im 
propter*  conmunem  errorem  et  publicam'  otilitatem;  doctores  aatem  atrobiqae,  nln 
supra,  tenent,  quod  non  ille  Barbariua'  fuerit  pretor  nee  habaerit'  titulum  pretorie. 
ü  ei^  unus,  habens  in  dignitate  illa  pretoria  titulum  putativum  (et  ab  Ülo,  qui  soper 
ejus  inabilitate  poterat  dispensare,  nt  a  popnto  Romano),  non  fuit*  pretor,  molto  minui  u 
duo,  habentes  titulum  dubium  et  inecrtum  ab  eisdem,  qui  non  poterant  conferre  duobns 
nee*  euper  hoc  diapeusare,  debent  dici^  apoBtolici  eive*  pape. 

[/FI"']  Quinto  probatur,  quod",  etai"  aliquem  haberent  Ütnlnm,  tameo  ambo 
possent™  eici.  nam  cum  aint  parea  in  titulo,  et  propter  opiniooem  populorum  et  juris- 
peritorum  apud  universalem  ecclesiam  ait  dubium,  quia  sit  verus,  et  acandalnm  maximun  m 
propter  hoc":  neuter  ex  eis  habet**  poteatatem  miniatrandi'^,  et  uterque  debet  eici  propter 
tale  acandalum  et  tercius  creari.  et  ita  ooiat"  Hugo  in  dicto  c.  „si  dao  forte  contra 
phas"^  et^^  idem  ipae  noiai  63.  di  c  fi. '.  iramo  propter  incertitudinem  neuter  debet 
dici  papa  (le."  „duo  auntTicü"'*  de  testa.  tutela"  ",  et""  dicto  c  „siduo"").  quod- 
m  dicto  caau  vere  conataret  de  canonico  titulo  alterius,  non  obstat,  quod  alibi  in  paritate"  *• 
tituli  et  posaeasionia  debeat  pronunciari"*  „uü  poseidetiB  ita  poaaideatiavp"  (c.  „licet 
causam  «^"  Infi.,  deproba.").  nam  habet  locum  in  re,  que  poteat  pro  diriso  "  a  daobus 
Tel  plnribas  poBsideri,  non  in  re  penitus  indivistbili,  ut  papatua  (ad  hoc,  quod**  noM** 
in  rotrica  de  spon.  duorum  Innoceiwii«"'*;  plus  didt  Hugo  in  dicto  c.  „ai  duo""). 
quodsi  dicto  caau  vere  conataret  de  canonico  titulo  alterius,  cum**  timeretur  de  acaodalo,  n 


)  rSlmflnlt.  b)ClitUiutu.  t)  BWS  pmä:  dl  CnlfnUSB.  ■)  VlnpliTlt.  n  C  Mh.  ti  B  im.  Mt- 
b)  »  paliH.  C  F.  I)  «n.  c:  k)  WE  add.  <tc.  I)  In  ■!>  ».  C.  n)  C  oM.  de.  ■)  W  bubmu,  E  Urtw«, 
ITBubuiH.  s)ffqBld.  p)ii«.H)r£  q)  C  qnuiUoiiL  r)  B  tmnlt.  ■)  C  coBt».  t)  (T  ; npt«.  b)  jrW£ 
adtf.  BOB.  t)  WB  hBlBOBt.  w)  S  tariii.  i)  B  atqv».  j)  m.  C.  m)  WB  ipogtaU  mbUmI*.  C  »ri  >M 
Bpsitolici  iIti.  ■»  C  iBlt.  bb)  «  iL  ce)  HWB  peinnt.  Id)  B  aJd.  et.  •■)  ff  ktUak  «}  WKC  HÜd-  * 
•tnndi.  fg)  B  tfHtUU,  BOU  Mr  und  fUck  KtiltrhiH.  hbl  WBC  aU.  qBod.  ü)  C  aM.  4.  kk)  ml  C  ' 
IjrtBlL  II)  C  tstnt*.  bb)  jl  bI.  WSC  am.  at  ~  ilkirlBii.  bb)  ITZ  pirUlUU.  «)  WB  -».  pp)  B  psaBt- 
dUUa.  m^  C  MB«,  DM.  In  B.  n)  C  iBdirlwi.  ■■]  dm.  B.  U)  BKB  KfnOdi  bbU,  C  »UUi.  bb)  B  Ii 
doibIIb.  S  jbibb,  W  In  bo..  cm.  C.    Tr)  HB  Ibbhb.  C  A. 


■  I.  il.  C.  de  Wanaaetionibm  (2,  4).  Httguecio,  t.  S<A«Ht  die  Geteh.  der  QmBm  twi  m 

■  Pierre  d«  ITUin/,  Eardina^abyter  tit.  Sancta«  Literatur  de»  Canomtcüen  AecAte  1,  156  if. 
Siuatwae,  i.  daconitu  ed.  Oldoimu  2,  683  f.  ■  c.  3B.  ditt.  63. 

*  t.  6.C.  de  pactit  inter  tmptorem  et  wnditorem  *  t.  30.  D.  de  UttamaOaria  tutda  (96,  9). 
compoHUs  (4,  54).  "  S.  Atim.  7. 

*  l.  3.  J>.  de  offieic  praetortm  (1,  14).  "  e.  9.  tn  fiite  X.  de  probationOn*  (8,  19).          d 

*  c.  28.x.  de  elecHwe  (1,  6)  m  einer  DdtretaA  "  Bat  heißt:  Die  SteBe  aui  der  Odcntah  dn 
Innocentiu^  III.  InMoceni  c.  5.  X.  de  jpoHM  chiorMM  (4,  4}. 

■  D.  h.  bei  beiden  otigefSlirleH  Stellen,  natiMieh  "  Wider  Hugo  oder  Htigueäo  in  leüur  Ammm 
M  Kommentarett  daiu.  *u  c  8.  ditt.  79. 

'  c.  8.  dist.  79,  m  der  Summa  de»  Bugo  oder  >* 
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■i  Hltero  exciuflo  ille'  remaneret:   et**  debet  eciam  ipae  eict*  et  tereiuB  eligi,   quia.'   est*  "" 
natftDdam '  quoad  casum  Dostrum ',  quod  nullus  ex  eis  admitti  debeat  ad  probandum  de 
jnsticia  soe  elecciools,  postqo&m  ex''  ejeccione  alteriiiB  et  confirmacioDe  illina  scandalum 
remaneret     et  videtur  hoc  TerisBimani;  aaxa  si  propter'  scandalnm  et  evidenB  dampnum 

1  renu  preUtna  cedere  tenetar  (ut  'aotat  in  c.  „nid  cum  pridem"  §  „pro  gravi",  de  re< 
DBut*  Innocenctus ' '),  multo  magia,  quando,  dtiobiu  contendentibtu",  ex  prendencia 
anioB  ex  eia  scandalum  remaneret.  nam  publica  utilitae  est  preferenda  private,  et"  ex 
ead^n  causa  communis  boni  poteet  quia  privari  jure  suq  indubitato  (1.  Ludue  ff.  de 
eric'),   et"  mnlto   forcius  jure'   dubitato,   et  presertim   com   quis  renunciare   promiait 

10  com  Tincnlis  votorum  et  juramentorum,  ut^  in  caau  noatro.  et  cum  ista  utilitas  publica 
le  exhibeat  in  conspectu',  ut  scilicet  ecciesia  redigator  ad*  unum  indnbitatum  paetorem 
et  episcöpcm  animarum  nostrarum,  et  ut*  boc  sciama  pestiferum  exstirpetur,  probabiliter 
concfaidi  potee^  maxime  preeupposita  mora  ipsornm  notoria  in  cedendo,  quod  eis  ab- 
sentiboa  et  non  citatis  ulterioa  per  aacrum  conciliam  posnnt*  eici  et   tercius   eligi;   nam 

o  regola  juris  est,  quod  posBum*  facere  te  preaente  et  invito,  multo  forcius  te  absente 
(l  a.  §  „ Toluntatem " *  et  I.  „dotem"*,  ff.  Boluto  matrimonio).  ex  predictis  omni- 
boB  luce  clarius  manifeste  concluditur ,  quod ,  poatquam  notorie '  sunt  antiqnati 
icinnatts  natritoree,  nullom  habect  jurisdiccionia  exercicinm ,  quod  dicta  de  cauaa 
ipso  jure    extinctoa    eät'    in    eis    titulas,    ai    quem    babuerunt,    in    papatn,    vel',    quod 

N  ^etnr  Terina ,  quoad  peraonaa  ipsorum  (non  dico  quoad  gesta !)  nnmquun 
babnisBe  titulum  in  papatu,  aicud  nee  iUe  BarfrartW  in  dignitate  illa  pretoria,  et 
propter  sedandom*  acandalum  et  ruinam  in  ecciesia  amboa  eiciendos  vel  declarandos 
a  sacris  canonibus  et  a"  deo  ejectos  propter^^  tot  et  tanta  dagicia  et  excusacionea <■  et 
tcrgirersacionee  ipsorum   in"   prejudicinm  **    et  ruinam   Chriatianitatia  et    ädei  catholice. 

'  et  per  ista  consequenter  sequitur  deciaio  ad  quesita'^  per  eos",  videlicet,  quod  licitum 
fderit^^  dominie  cardinalibua  ab  eorum  obediencia  se  Bubtrahere  et  ad  Bubtrahendum  alios 
excitare",  quioimmo  rc^nm  et  prindpum  invocaro  auxilium  ad  amborum  coher- 
ötionem^^  et  dictum  auxilium  inpendere  teneantur. 

{IV  1^]   Et  quod*'    poturnnt*^   abaqoe  alia  sentencia  homioia  ae  propria  aactori- 

**  täte  tobtrahere  et  ad  boc  idem  olios  exbortari",  probatur  primo,  quia  canones  ita 
jubent  nve  precipiunt  (21.  q.  1.  „didicimuB " ',  ubi  contra  tales  loqaitor  dominus  ad 
Hoysen  ita  dicens:  aeparamini  a  tabemacoliB  hominnm  iatorum  duriBaimorum  et  nolite 
taogere  de  Omnibus  qne  sunt  eorum,  ne  aimul  pereatis  in  peccatis  eorum;  idem  probat 
iextug  in  c.  „omniB**"  e.  ca.  et  q.  *,   ubi  aanctus  vir,  videna  Cherintumf  scismaticum, 

■t  de  balaeo  recesnt  dicene:  exeamns  hinc,  ne  balnee*^  ipae  corruant",  in  quibua  lavatnr 
CberintoB*'  inumcaa  veritatis;  ad  boc  e.**  ca.  et  q.  „que"  dignior"^,  ubi":   vitanda 

>)  ir  UU.  b)  tm.  WS.  t)  B  *ll(i  i)  aWBC  iwd.  I)  BWS  adi.  llcta,  C  bum.  f)  «■.  C.  g}  WS  aU. 
Id  Mt,  Cam.  vni  —  leuswct.  b)  WS  i».  l)  C  fw.  \)  d«  r.  am.  M.  I)  EW  im  ao,  S  im»,  am.  C. 
n)  C  BiWHlmUtiBi.    a)  am.  WS:iamtFeitaUtUtm.    at  am.  V/SC.    f)  am.  C.    4]  H'X  «t.    r)  C  nipMita. 

"  rtJTlL    M  Bim  amlfllndmi.    n)  MWSioanat.    t)  Apunnt.     w]  (.' bMihU.     i)  C  aai.    j}  C  iL    b)  Mt. 

C.  u)  am.  WS.  bb)  C  per.  ta)  B  titeaeiaati.  li)  WBC  a\.  <■)  W  pr*clplnm,  S  pradplui.  C  pnMlpl- 
IIbbi.  ff)  ai  «Bulta  am.  C.  gg)  C  tm.  bb)  C  taii.  li)  WS  MbDcUn.  bkj  BWH  cDtatnltMD.  U)  am. 
WS.  um)  WS  tatatiaiti.  n)  BWS —an.  aa)  BWBC  tmata.  pp)  W  CboriataiB,  X  Coilatnni,  ffcurlnlBiB, 
«CnUIhBB.    H)  CbklBBBi.     n)  CtatToaX,    B  nmtat.    u)  ff  ouitotas,    WS  CbaHBtiu,    C  CMiathBB. 

**  Vi  S  add.  U,    m)  am.  B,  C  \ai.    IT)  B  Ibi. 


'  D.  k.  hmoemu  «•  teinar  Dtkretak  e.lO.§6.  *  l  37.  D.  ibid. 

X  it  nmmäaewm  ff,  $),  *  c  31.  C.  34.  gu.  1. 

'lltD.de  MMJtMmOM  (at,  »).  *  e.  HA.  C.  34.  gß.  L 

'l  S.§  g.  D.  KrfHto  «MtnMom'o  dm  futmtid-  ^  e.  »8.  C.  34.  9«.  1. 
*  MlwR  jMtotMT  (»4,  3). 
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'"'  hereücorum  commanjo,  fugienda  est"  synagoga,  excatiendiu  pedum'*  pulvis  etc.). 
ez  iatis  canonibiu  apparet  data  licencia,  immo  maDdatum  omnibus  racedendi  ab  eü,  et 
per  consequeiiB  noD  requiritur  alia  aentencia  vel  licencia  judicis  (le.  que'  sub  condi,' 
ff.  de  coudi.  institu. ').  hinc  dicitur,  frustra  pracibus'  impetrari',  quod  de  coiimimi< 
jure  conc«ditur  (C.  de  thezauro*'  le.  1-'").  simiüter  dicit  lex  de  latronibiu  tniu-  i 
fugis  et  veuientibns  ad  delendam  patriam,  quod  hec  scelera  poBsunt  sine  jadice  m- 
dicari  (C.  quando  licet  se  sine  judice  vindicare,  le.  1. ').  quinimmo  impuoe  pater 
potest  occidere  tilium  et  econtra  ^  filius  patrem ,  ei  veoerit '  ad  delendam  patriam  (le. 
minime  ff.  de  religi.  et  sumptibus  funerum"*).  si  ergo  in  deleada  patiia  occupati  tain 
exosi  Bunt  humanis  legibus,  quanto  forcius  isti  duo  occnpati  in  delenda  et  confundenda  h 
ecdeüa  kalbolica"  per"  eorum  preBidenciam '  majore  snpplicio  digni  sunt!  nain  uldo^ 
videtur  oninibus  concessa,  quia  in  offensam  oninium  vertitur'  quod'  in  diviaam  maje- 
Btatem  conmittitur  (L  hii  qui  sanctam  *  C.  de  hereticia ').  nam  et  aÜbi  dicit  textns, 
verendum  osae  fidelibus,  ne  divinam  indignacionem  incurrant,  cum  ea  perpetrari  päd- 
untur  injuste,  que  ädei  nostre  confusionem  inducunt  (c.  ,,et8i  Judeoe"",  de  Judeia').  » 
exemplum  habes  ia  Mathatia  (primo  Machabeoram  2*'),  qui'  privatis  Judeom  immo- 
lantem  ydolia  auper  aram  domini  zelo  legis  accensuB  tnicidavit;  item*  Scipio  Naüca', 
qui  Graecum*,  suis  largicionibuB  subvertentem  populum,  obmisso  juris  ordine  interemit 
cum  sua  conjuracione  et  reprehendit  Scevolam"  consulem,  qui  volebat  juris  ordinem 
obaervare '''',  dicens:  consul,  dum**  juris  ordinem  sequitur'*,  illudagit**  ut cum omnibiu"  » 
legibus  Romanom  imperium  ruat»,  ut  refert  Valerius  li.  3.  in  titulo  de  fortitudine'. 
et  recte;  oam  non  videntur  eis  jura  servanda,  qui  omnia  jora  divina  paritn  et 
bnmana  pervertunt'''',  quinimmo  ipsam  sanctam  ecclesiam  cum  omnibus  juribua  snbver- 
tere  moliuntur"  (c.  „quia  froBtra",  de  ueuris^).  ex  predictis  ergo''^  canonibus  apparet, 
quod  recedere  et  ad  recesaum"  alios  exbortari  potuerunt  domini"""  cardinalea.  pro  hoc  » 
facit  tenor  ordinacionis""  facte  in  conclavi,  approbate*"  per  eum  postea  ut  a^  papa,  in 
qua  patet,  quod  domini  cardinalea  posaunt  omnem  viam  utUem  procurare  et  exequi, 
per  quam  ecclesia  uniatur;  aed  nulla  ntilior,  postquam^i  negligunt  implere  promissa  et 
acisraa  fovent,  quam  aubtrabere  eis  obedienciam  et  redditus;  per  exhibicionem  enim 
talium  scisma  diucius  couBervatui-.  (ad  boc  23".  q.  7.  c.  „si  qua"**",  com  sequenti";  ■* 
facit,  quod  dicam  iofra  in"  proximo  membro  Bequeati  in  quinta  responaione"*).  patet 
eciam,  eoadem  donÜDOs  oratores  temere*^  de  temeritata   reprehendere   literatos  viros  et 


»  am.  C.  V)  H  Jidui.  T)  r  an.  1  —  trueldirlt  nj  WS  aM.  ■• 
j)  W  clptotwuU,  S  diplnoHten,  M  eLpla.  ik  ft  fntav,  &'  fncom. 
Irliolpau.  bl>)  ITif  — ui.  «)  H  (Du.  11>  V  Hqoeii*.  (i)  C  ifl 
■Bbnrtnit.  ii|  S  BolKoitar.  lik)  «n,  WX  II|  C  CDDdMMiia.  Di 
— nU,  C  s».  p«  aaii.  ;pl  tm.  H.  C  am.  nl  *  P>P*-  <IV  "'^  V*i  4 
U|  0«.  X.    BS)  »'S  lultn«.    TTJ   WS  adi.  «m. 

'  I.  8.  quae  «üb  conditione  D.  de  anwUlioiübu»  '  JUoJbtabocer  1,  3. 

tfutttationum  (^,  7).  *  FalentM  SSaximiu,  Faetomm  ei  didonm  me- 

'  I.  tintea  §  1.  C.  de  ttcMwru  (10,  IS).  morabilium  Kbri  novem  ed.  Sahn  lib.  3.  of.  3.  * 

*  l.  L  C.  qiuBido  Kceat  «im  judice  unicviqae  de  fitrtüudine  §  17. 
vittdicare  m  u.  s.  to.  (3,  27).  *  c.  li.  X.  de  twwrii  (&,  13). 

*  l.  36.  C.  de  religiotie  et  iwnptibui  fimenun  "  c  S.  §  1.  G.  SS.  qu.  7,  der  hegmtii  Si  de  rv 
N.  f.  v>.  (11,  7).  boa,  während  ent  §  1  beginnt  Si  qua,  w  ät^  ■'" 

*  l.  3.  C.  de  qfNMtalta  (1,  7;  ttnd  nicU  de  hae-  Oitat  oben  nicht  gant  genau  itt.                            * 
retjcta  J,  5).  "  c.  3.  ibid. 

*  c.  13.  X.  de  JudaeU  (S.  6). 
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juriBperitoB,  qui  consulunt,  adherentee   et*   obedientes**   eisdem  dnobus  ibre   hereticos  et  '*»» 
«cismaticos  et  eadem  pena  et  eenteacia  puaiendosj  nara  preal^o^tis"  canon  „dldicimns" 
expresse  dicit,   quod  talea  adherentea   et   cum  eis  communieantes  eodera  suppUcio  digni 
Baut    et   simul  pereunt    in   peccatis  eomm;    ad   idem    1.   q.    1.  „sicad  inquit"  ^.     item 

■  propter  eonim  aaaiatencJam ^  videntur  vetare  et*  impedire  pacem  et  unitatein  eccleaie, 
dum  defendunt  eos;  unde  cmgulo'  dignitatia  et  bonis  sunt  ipBo<  jure  privati  (c.  qui 
contra  pacem,  24.  q.  1.*);  et  repetitur^  hec  pena',  cum  qnis  preaumit  coatradicera 
hiis,  que  io^  sacro  concilio  fuenmt  terminata,  in  1^  imperatoris  promul^oto  in  fin«' 
fxmcilii  Calcedonensia  >  et"*  repetita  pro  parte  C  de  summa  trini.,  le.  „nemo"*,     immo 

>■>  plus  dico,  quod  reges  et  principes  non  solum  debuemnt  eis  subtrahere  obedienciaro,  sed 
ambos  cogere  ad  cedendum,  nou  uni  vel  alten  adherere.  et  hoc  bene  notent'  daria- 
ümi  et  magnifici  oratores  regum  et  principum  in  hac  Banctisaima  sjuodo  personaliter 
residentes,  et  hoc  expresse  volunt  multi  aacri  canones.  et"  primo  hoc  vnlt  teiius 
in  c.  principee^  23.  ^  q.  &. '^,  nam,   ut  dicit  ibi  tex^,   qui   intra  eccleaiaro   positi  scis- 

**  suras'  faciutit,  rigore*  principum  contcrantur*,  ut,  quod  non  potest  eccleaia  per 
doctrine  sermonem,  potestas^  hoc  imperet*  per  discipline  terrorem*;  concordat  23-  q.  4. 
„qnando  Tolt  deus"'*,  ibi:  Bi  Christiane  potestates  non  conmoverentur  contra  dissi' 
patores  detestaados  ecclesie^  quomodo  racionem  redderent"  de  imperio  suo  deo?  ad'''* 
idem  e.  ca.  et  q.  5.  „quali" ',   ibi:   hoc   enim   divine   et   humane  legea  statuerunt",   ut 

**  ab  eccleaie  unitate  divisi  et  ejus  pacem'*  iniquissimi  perturbantes *■  a  secularibus  pote- 
statibas  conprimantur,  nee  quicquam  magis  est  unde  deo  sacrificiam  possitiB  offerre, 
quam  si  id  ordinetis,  ut  hü  qui  in  suam  vel*^  aliorum  pemiciemsi  debacchantur,  con- 
petenti  debeant  vigore  conpesci;  pro  hoc  fiacif^  c.  „qui  peccat""  e.  ca.  et  q.  4.^*', 
ibi:  per  ordinatas  et  legitimas  potestates  de  sedibus,   que  illicite  usurpantur  vel   ad  in- 

■*  juriam  dei  detinentur",  piuB  expellaf"*  impium  et  justus  injuatmn;  idem  dicit  canon  e. 
ca.  et  q.  5."°  „de  Liguribus"*,  ""ibi:  mille  exempla  et  constituciones  sunt,  quibus 
evidenter  agnoscitur,  ut  facientes  scisBuraa^'  in  sancta  eccleaia^^  non  solum  exiliis",  sed 
eciam  proacripcione  rerum  et  dura  cuatodia  per  publicas  potestates  debeant  coherceri  ■*. 
ecce  ergo,  quod  ex  isds'*  canonibus  clare*"  patet,  quod  ofGcium  regum  et  principum  in 

*o  facto  Bcismatis  solum  est,  cogere  clericos  et  alios  facientes  aciama,  non  autem,  cogno- 
acere  de  justicia"  istius  vel  illius"'  quis  fuerit  vel  sit**  papa.  hoc  enim  non"  ex  opi- 
nionibas  Bingolorum,  sed  sentencia  eoncilii  *'  dirimendum  est,  ut  •"  li.  conciliorum  *'''''  in  fi. 
con.  Calcedonensis*":  in"='  hoc  enim  et  aliia  fidem  tangentibus  hoc'*^  statutum  est,  ut  ad 
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'^'  concilium  recurratur,  qnod  noo  potest  errare  (24.  q.  1.  a  recta*').  quid  eniin  sliod 
quam  ex  opiniocibus  Biugulorum''  et  conciliabulis"  secntum  est  in  preteritum,  quam 
BciamaÜs  coDfirniacio  ?  certe  nichil  aliud ,  dum  unum  regnum  uni ,  alterum  ^teri 
adhesit  et  favit'.  quanto*  inellaEi'  sacratiBBimoB'  Justiniauiu  imperatorl  nam  in 
epiatola  „inter  ciaras",  C.  de  summa  triiü. '  atestator,  quod  de  Bpiritualibas ,  quam-  > 
quam''  claris  et  luddis',  non  iotendit  sliquid  diffinire,  sed  referre  apostolice  «edi 
(pro^  hoc  facit'  a-Uegahtm'  c.  „eure"  10.  di. '). 

[IV  1']  Per  predicta  videtur  responsum  eorum  racionibus  et"  motivis  in  con- 
trarium.  nam  verum  est,  quod  ante  tempua  sentencde*'  aon  est  BubtraheDda  obedienda 
prelato  accusato  de  crimine,  quando  scilicet'  est  dubium*  de  crimine;  et'  ita  dicit  » 
testus  in  dicto^  c.  „noane"  6.  q.  1*,  ibi:  „pro  dubia  suspicione"  etc.  sed  in  cam 
nostro  delicta  iBtorom*  duorum  aunt  notoria  facti  permanentis*  ecandalizantis  et  deco- 
loran^B  ecclesiam,  postquam  retiuent  eam  Bcienter  in  duobua  capitibus,  quasi  mon- 
strum,  maxime  contra  juramenta  et  vota  per  orbem  suis  litteris  divulgata.  unde  cqid 
talee  sint'  condempnati  ut*  sciBmatici  per  eentenciaa  sacrorum  canonum,  qaos  suptains  » 
allegavi',  non  est  necesaaria  alia  eentencia  hominis  eciam"  declaratoria,  postquam 
clara  et  lucida  sunt  eorum  delicta;  nam  in*  condempnatis  ab  homine  vel  a  jure  non 
habet  locum  illut**  c.  „oonne",  ut  ibi  notat  Hujfo*.  item  oon  obstat  c.  „cam  secon- 
dum''''  leges"^,  quia  debet  inteUig^,  cum  in  bonis  est  üenda  execucio;  secus,  cmn" 
pena  afficit  personam ;  nam  ab  ea  statim  postquam  est  inflicta  debeo"  recedere,  quia  » 
non  requirit  execacionem  **  facti  send  execucio"  in  bonis  (et  hoc  volanf  c  piealle- 
gatus"  Bupra  24."  q.  1.  „didifimus*",  et  c.  „onmis""  *,  etc.  „que"  dignior"  •;  pro" 
boc  c.  „licet  episcopus",  de  prebendis  li.  6.'",  in  racione  sui",  et  pro*"  hoc  glossa 
superv  8.  q.  1.  „nonne"  ";  pro^'*  hoc  eciam  c.  „Anastasius"  et  quod  ibi  notaUir  Id." 
di. ").  item"  cam  probatum  sit  supra,  eos  fore  Bcismaticoe ,  certe  talibua  dene-  a 
gstur  omnis  audiencia,  ut  no^ur  23.  di.  „in  nomine  domini"  in  glossa  „hie  habei 
casum"",  non  obstat,  quod  paruni  post  eabtraccionem  nominavernnt**  eum  papam, 
appellaverunt  ut  a  papa"  etc.  nam  nomina^Monea  appellacioneB^'  et  similia  non  nocait, 
quomiaus  pOBsinf^  postea  dicere  eum"  non  fore  talem,  et  maxime,  cum  contra  con- 
fessionem   se  habet i'   veritas  notoria  in  contrarium,   quod  non  ita  Bit;  et  est  casoB  ex-  » 

1)  WS  iiiaeU,  B  (rnpta  l)  C  add.  lei  »DtnUa  »nciUi  diriaaBdiD  «it.  e)  WB  soiuillftbUia.  «CMcUluMii- 
d)  (7  HH.  it  bTit.  ■)  H  «UBtim.  f)  ov.  BWS.  g)  WS  lueUiilnu.  li)  nS  qtldqum.'  i|  ff  din  M 
lacld«  kotriftrri  aui  ~lt  et  — ia.  k)  C  fti.  1)  Mt.  WKC.  n)  CpalaL  u)  am.  WS.  b)  Vf  uta  •aatcHlu 
ilaü  aata  —  lantanDia.  p)  K»M«i  et.  q|  om.  ff.  r)  «x.  ff  ■)  ff  dIcU.  t)  ff  Ulanua.  n)  WlC  tii.  A 
n  ff  iSBt.  ■)  ff  at.  i)  ff  alllg**].  Jl  0  at.  i|  «n.  WS.  ff  b.  u|  WEam.  bbj  Cpat.  ee)  WSwL  dll  f  » 
dal»!.  •«)  C  nqnliitu  aiaentla.  ff)  C  ei  initls.  ■()  C  nlilt.  hli)  S  vanl.,  ff  piaaUtsaU.  C  *II«ptaL 
U)  etil,  kk)  at  —  omsii  SM.  WK  H)  C  quD.  an)  BS  fti.  u)  (7  m.  U  neiama  aal.  M|  BS  pn, 
tri  ^SC  tiaaat.  iü  IIB  per.  it)  C  18.  H)  WS  hh.  IUdi  —  11  dL  tt)  ff  — rist,  «m.  «bb.  w)  ircc  ti 
pipus,  ff  m.  ata.     tt)  ff  appalUoIo,    vw)  ff  pMaait,  ff  psaait.    u)  dm.  ff.    jj}  C  UtoM. 


■  c.  9.  C.  34.  qtt.  1.  '  e.  31.  C.  34.  gw.  1.                                            » 

*  D.  h.  der  Brief  in  l  8.  §  7.  ff.  C.  Ae  summa  •  c.  S4.  C.  24.  ?».  1. 
trinitate  v.  a.  w.  (1,  S).  *  e.  36.  C.  34.  qu.  1. 

■  Daa  Citat  üt  fahdt:  in  der  10.  diät,  findet  "  c.  38.  in  VI.   de  praOendis   et  digmiatibia 
»ich  kein  Kanon,  der  mit  eure  beginnt;  es  mrd  (3,  4). 

statt  cnre  heifien  müssen  certnni  vnd  ist    dann  "  V.   h.    die   Qlatsa   ordinaria   tn   c  wm.  S.  a 

c.  3.  dist.  10.  gu.  1.,  s.  am  besten  in  der  ÄtugtAe  da  CcsT"* 

*  c  ttnie.  C.  8.  gu.  4.  von  1671  Lyon. 

*  Hugo  oder  Huguccio  in  seiner  Summa  tum  '*  c.  9.  ditt.  19. 

Dderet,  s.  Schulte  die  Qeseh.  der  Quellen  w.  «.  u>.  "  B.  t.  dit  Glosse  m  dem  Worte  uidientii  m 

des  Canoniscken  Seeht»  1,  156ff.  c.  1.  diel.  33.,  s.   die  ÄmgiAe  des  CorfU  i*"^  » 

'  c.  19.  in  VI.  de  haereiteis  (5,  3).  ean.  1671  Lyon  1,  106. 
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preeeus   in   le.    „jubemus"*,    et  in    le.*  „nee    omissa",   C.    de  liberali   causa*,      item  ' 
licet    &teantt)r'>    eum   papam    aic    ab   eo  appellando  et  nominando,   non  per  hoc  fsten- 
tar°,   ipsum'    habere    execucionem    pastoralis    oSicii,    postqaam  presupponitur'   notoiie 
□utritor    Bcismatia    antiquad;    nam    postquam    canones  privant   eum   execncione    ofEcü, 

»  confeasio  in  contrarium  esaet  nulla  (1.  „ oruamentoram "  ff.  de'  auro  et  argento 
].'').  item  dupplox  est  eubtraccio  obediuicie:  absoluta,  et  secundum  quid,  prima 
dominorum  cardinalium  fuit  aecundum  quid,  hoc  est  quoad  certa  precepta  pape 
iniqna^  confara  bunum  unionia,  ut  de  non  recedendo  de  Luca  Tel  non  communi- 
cando     cum     oratoribus     prosequentibus     unionem.      alia    postmodum'     fuit     absoluta, 

t*  poatqoam  eum  obstinatum  perpenderuni  et  sie  nicbil  contrarium  c.  „cum  tu  fili^", 
de  test.  *.  per  predicta  apparet  aolutum  primum  principale  eorum  *  dubium  cum 
aliia"  accessorüa,  nam  dictum"  dubiam"  respiciebat  nailitatem  subtraccionis  obe- 
diencie*;  cui  per  predicta  videtur  pleuarie  respoiiBum. 

[IV  2]  Deecendo*  ad  secundum  eorum  dubium  principale,  quod  respicit'  nulli- 

i>  tatem  convocacioniB  concilii  dominorum  cardinalium.  nam  redarguunt*  dictam  con- 
Tocacionem'  multis  media,  primo '  quia  ad  Gregorium,  non  ad  ipsoa  hoc  pertinet  per 
canonee  qui  babentur  17.  di.  per  totum.  secundo  ^,  quia  Gregorius  prius"  publicavit 
concilium  suum,  antequam  dicti  domini  cardinalee  snum,  et  prius  literaa  per  orbem' 
direxit,   ergo   sibi  tamquam   majori   et  tamquam    qui  prevenerit  *,    est  obediendum    (c. 

H  „cum  parati",  de  appell.  ^,  et  le.  contra  pupillom  §  qui  ad*  majua,  S.  de  re  judi. '). 
non  obstat  secuodumf  eoa",  si  dicatur:  canones  17.  di.  loquuntur*  de  papa  indubitato, 
Don  de"  dubitato,  ut  est''''  Qregorius]  nam  non  videntur'*'"  hoc  posee  dicere,  eum 
Bdlilef"  dubitatum,  quia  immo  pro  vero  et°*  indubitato  eum  elegerunt;  ita  eciam  in 
conclavi    eum    indabitatum    asseruerunt " ;    obstare    ergo    eis  ■■    videtur   eorum    confeasio 

u  multiplex,  si  modo''''  veliut  dicere  eum  dubitatum'';  nam  eciam  aic  dicendo  viderentur 
decipere  totam  partem  obediencie  Gregorii  et  omnes  reges  et  principee,  ad  quos  literas 
direxerunt,  qualiter  reverendissimum  patrem  et  dominum  A. "  tituli  sancti  Marci  pres- 
bytenun  cardinalem  eorum  confratrem^''  elegenmt  in  patrem  etc.".  item  qua  racione 
dubitant   de  papatu  Gngorii,   eadem  racione"  debuemnt  dubitare""  de    papata   Inno- 

>*  centii  Bonifocti  et  Urbani  VI"',  et  similiter"  de  eonim  cardinalibus,  qui  trahunt  causam 
et  originem  a  predictis  (c.  „cum  inter  tob",  de  re  judi.").  tercio  opponunt '"  contra 
^ctam  convocacionem  concilii  factam  a  domiois  cardioalibua  nullitatem  racione  per- 
Bone  citate  üto  requisite,  ut  est  Gregorius;  nam  una  pars  dicti  concilii  est  alterius 
obediencie,  qne  repataf*"  partem  nostram  scismaticam,  et  nos  illam>v^  altera  pars  sueii 


i)MaM.  somnliu.  C  Mmalasm  ilaU  «nim.  b)  WS  EOntnr.  e)  WS  fAtatsr.  d)  «n.  C.  t)  C  inFpsiiitiu. 
0  MI.  tf.  gl  a  d*I«|>t«.  VE  I.,  MX.  (7.  k)  C  iD  «BL  I)  WSC  poatu.  k)  em.  C.  1)  um.  H.  m)  C  Uc^. 
d)  B  prlBm.  s)  WSC  aM,  mt  dlil.  l)  am,  R.  i^  B  an  Saiiät  BhisIib  dnblBB.  i)  B  »p«Ut.  ■)  VS 
radufBHt,  C  tfdw^It.  t)  WS  ToculoatB.  n)  am.  WS  i)  C  sbcUMlka.  w)  WS  prttnirati  itaU  n<ä  p., 
Caa.viX.  i)  ITf  qaU  fAiti  qil  iid,  C  quid  »d.  j)<7per.  i)  im»i«i.  u]  «m.  C^  kb)  17«aaL  tu)  WS 
Tidrtu,  C  Tid«t«.  dd)  em.  B.  tt)  am.  B.  tl)  B  •»«■Bt.  fg)  um.  E.  kb)  B  aa  modo  kemfierl  hob. 
U>  BC  iBdmMtilaB.  kk)  C  eoBOnitiUosa.  U)  «d«  i.  im.  BC.  mn)  C  aild.  lUu,  bb)  s>i>.  C.  do)  WSC 
-■Tll    ip)  WS  laUa.     VÖ  am.  C. 


'  L41.C.  dt  liberaU  eama  (7,  16).  *  c.  S4.  D.  de  re  judictOa  ».  t.  w.  (42,  1). 

*  l  a.  tWA  •  In  tir.  296  ort.  U. 

*  *  l  37.  D,   de  aur»  argento   u.  t.  w.    Ugatia  *"  Alt  Subjekt  eu  deitJten  domiiü  eardinales. 
(34,  X).  "  Angdo  Corrario. 

*  c.  16.  X.  de  leetibui  (2,  20).  "  Vgl.  nr.  296  ort.  16. 
»  S.  nr.  296  ort.  14.  "  Vgl  ort.  IB  ibid. 

*  S.  ort.  10-13  ibid.  '*  c.  13.  X.  de  lententia  et  re  jmdicata  (3,  2rj, 

*  ^  c  19.  X.  de  oppeBtrftomfrMi  u.  ».  w.  (3,  S8).  "  In  nr.  S96  ort.  17. 


yGoot^le 


540  EöniglidieT  FüratenUg  zo  FnuikTurt  im  Jana«-  1409. 

'  obediencie  jam  est  sibi  rebellie  et  ininiica,  quia'  jam  obedienciam  edbi  snbtraxit.  ad 
tale  igitur  concilium  Bibi  initnicum  et  contrarium  non  tenetur  Tenire;  et  maziine', 
qoia  eo  veniente  et  non  Benedicto,  non  tenetur  cedero  vel  renunciare,  ut  colligitnr*  ex 
tenore  instrumenti  sicud  dicnnt  „et  doh  BenediWus",  et  eciaro°  quia  esaet  in  igno- 
miniam^  partis  Doetre,  si  ipee  cederet  et  alius  remaneret;  nam  sie,  alio  doq  existente,  t 
dominus  ^nedictus  posBot  se  pretendere  univerBalem  papam,  quod  esset  absardnin. 
item  *  ad  requisicionem*  cardinalium  dod  teoetur  yenire,  et  sie  noo  est  citacio;  a>D- 
cilium  autem  non  citavit  eum;  ergo  sine  citacione  proceesus  nullus  (Cle.'  „pfatoraiis", 
de  re  ju.  *),  quarto  inpugnant  *  dictam  convocacionem  ex  defectu  jurisdictioiiiB  domi- 
norum  cardinalium  super  vocatoa  ad  eoDcilium;  nam  super<  ipeos^  non'  videntur  i< 
habere  aliquam  jnrisdictionem.  quinto  inpugnant '  vocacionem  respectu  forme,  qoi* 
ad^  certimi  actum,  scilicet'  ut  finie  scismati"  imponatur  per  viam  mutue*  cessiD- 
nis  etc.",  sed  cum  sint  alie  vie,  videntur*  imponere  legem  apiritui  sancto.  sexto  in- 
ptignanfi  *,  qaod'  per  menses  et  ultra  asserunt^  indixisae  eorum  concilium  prius* 
quam  haberent  locum  conciUi.  septimo  inpugnant ",  quod  ante  unionem  et  mixtunm  u 
videntur  indixisae ,  quod  non  est  verisimile.  octavo  inpugnant  ^  quod^  die  feiiato  tn- 
dixerunt".  nono'",  et'  quod'  in  termino  nimis  brevi  qnoad  aliquas  nationea.  ex  qoi- 
bus,  nt  dicunt,  dicta  eorum  convocacio  concilÜ  redditur  dubia,  et  de  jure  pocius  non 
valere  quam  valere '  racionibus  supra  ^  dictis  secundum  eos.  ex  quorum  ailegacimi- 
bt4S  apparet,  eos  non  venisse  ad  hanc  sanctam  synodum  ut  mediatores,  sicud  dixemnt,  *• 
sed  ut  Qregorii  pertinacissimi  defensores  et  ut  seminantes  zizaniam  super  triticam 
bonum,  videUcet  super  illud  *  sacrum  concilium,  dum  per  coloratas  raciones  nitantur" 
snbvertere  mentes  hominum  unionem  affeclancium''''.  quid  enim  aliad  agunt,  dain 
dicunt  totam  sanctam  synodum  suspectam  Qregorio,  quam  quod  nomquam  posut  contra 
ipsum  Qtegorium  concilium  congregari ",  et  per  consequens  pro  suo  benepladto  poBse"  '^ 
ecclesiam  perpetuo  in  scismate  retinere**?  ifem  quid  aliud"  dicunt,  dum  assemnt  iuii> 
Torsale's  concilium''^  posse  ut  suspectum  per  Gregarium  recuaari,  quam  dicere  "  uni- 
versalem ecclesiam  posse  errare  (contra  c.  „a  recta"^^  24.  "  q.  1.")?  quoad  Gtrc^riom 
ergo  ecclesia  nulla  est  (contra  c.  liberti""  12.  q."  2.'*).  ista  dicta  certe  sapiunt  here- 
aim,  maxime  quia"  tendunt  ad  consorvacionem  et  perpctuacionem''  scismatis  antiqotti  " 
et  defensionem  Qregorii,  qui  est  auctor  et  fautor'ii  tot  errorum,  ut  superios  dictnin 
est.  et  quod  venerunt"  ut  Qregorii  defensores  et  soluro  ad  sacmm  concilium  distnr- 
bandum  et  scandalizandum,  apparet  ex  eorum  appcllacione  occulte  affixa  valvis  eccletii^ 
et  furtivo  eorum  recessu  •■;  cum  tamen  benignissime  in  aancta  synodo  fiiemnt*'  recepti 
et  exanditi""   et   aaaignatus   eis    terminus   respondendi   dicüs  suis  raciooibue  et  motivii,  " 

t)  Jf  «t  qali  iBitoiu.  b)  HiimtrUtamg^iiu:  tttollm.  t)  mi.  C.  4)  C  — »,  M.  b.  *)  (7  rt^alwte.  tiCa. 
g)  C  npiK.  h)  BW  Ipinn,  E  ij  mit  dopp^Um  fWiMcA.  i)  ml  C.  iam  ildtnitu.  t)  m  K  D  (^ 
nper,  nU.  ülagata.  m)  C  ulmiUi.  ■)  C  iBfitu.  »  dm.  C.  p|  C  riiantmr.  i}  S  vU.  »0.  i)  |B  - 
inps^ut  cm.  C.  ■)  am.  WE.  t)  WEC  qiii.  n)  C  UUmnnt.  *)  um.  WEC.  w)  WE  qnii,  C  tU.  •••»■ 
i)  qa»  nJere  H».  C.  i)  C  nvrtiiw.  t)  V/E  \t\ai.  mt.)  am.  VfüC.  Wf  tfmii  YamirnKfuidim  imSmii  I» 
fltidiMtitie  add.  lalint,  C  aiU.  melliiBlar.  CO)  C  cssTouri.  dd)  ori,  H.  m)  B  nlinaret  oui  ntixn  >r^ 
tmL  tr)Ittl\i.  tDUVE^Mt.  hh)  H-ff  a<M.  tt.  II)  «B.  ff.  tk)  «  uepta.  U)CJS.  mjACliWUL 
DD)  S  di.  DD)  H  qulft  naiLme.  pp)  II  otn.  tA  pArpfltnMloiiiB.  qq)  C  fBotor.  ri)  C  TOberint.  h)  ff'  i*- 
uiiB.  C  diiUHi.    H)   WEC  —int.     db)  WS  mnditi. 

■  ort.  31  ibid.  ^  D.  h.  die  Kardinäh.                                        <• 

»  Vgl  ort.  17  in  ttr  396,  äbtr  nicht  so  pointiert          "  7»  nr,  396  art.  13. 

wie  oben.  *  In  art.  IS  ibid. 

*  c.  3.  in  Ct.  de  tententia  et  re  judicata  (3, 11).  '•  In  art.  33  ibid. 

*  nr.  396  art.  19.  "  c.  9.  C.  34.  jw.  1. 

•  ort.  30  ibid.  "  c.  65.  C.  13.  qu.  3.                                          » 

•  In  nr.  396  orL  10. 
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qnod  {bisset  honestius  et  juatias  exspectare   quam   fogere.     hoc  eat*    enim  Signum  difS-   ' 
dencie  sne  justicie  et  non  bone  conscieDcie  (11.  q.  1.  „ Christi&nis "  ';  de  presumpciont- 
bus  c.  „nullus").     hoc   ergo  premisso,    veniam'*    ad  Boludonem  dabiorum,  pro  quorum" 
clariori  decisione  preinitio ,    quod  dixi  eupra,  videlicet  ^    domiDOS  *    Gmgorium  et  Bene- 

i  dictum  tamqoam  aottquati  scismatJs  nutritores  jurisdictione  '  csrero. 

[IV  2']  Quo  presupposito  videtur,  quod  jurisdictio  conTocasdi*  concilium  in 
casu  ^  quo  expedit,  ut  est  bic,  devoluta  sit  ad  doiDiuos  cardinales,  quin  iramo  omnis 
alia  papalis  '  jurisdictio  in  casibue ''  evidenter  necessariis  ' ,  ut  plene  examinavi "  in 
tractatu  meo  super  ista  materia  3.  "   q.  6. 

0  [IV  2"]  MoTcor  *  primo  per  similia "   in  inferioribus  ecclesiia   et   aliis  caaibus,  in 

quibus,  si  ille  ad  quem  spectat  jurisdictio  '  primo  gradu  sit  suspensus  vel  privatua  ab 
ejus  exercicio,  fit  devolacio  in  gradum  sequentem  magis  proximum.  patet  exemplum 
in  c.  „fä  einacopua",  de  snppte.  n^ligencia  prela.  tt.  6.**;  patet  in  c.  „si  ia  '  cui", 
de  off.  dele.  li  6.*,  ubi  similis  *   devolucio  in  alium  in  casn  necessitatis ;  et'   1.  „ut  per- 

i  fecüus""  C  de  annali'  excepcione*;  et  1.  „ubi  absunt"  ff.  de  tut.  et  cura.  dat.  ab 
hiia*;  ad  boc  optime  c*  „eos",  de  temporibus  ordinacionum '  li.  6.',  ubi,  suspenso 
ordinario  a '  coUacione  ordinum  ■ ,  a  proximis "  vicinis  episcopis  peti  poterit.  pro 
boc  optime  eS."  di. :  „ai  forte"',  ubi  propter  defectum"  precedencium ^'  in  gradu 
devolvitur   ad   populum;   et  ibi  notatur*,  quod   par  monet   parem    et    in    hoc  censetur 

)  major ,  et  quod  minor  supplet  negligenciam  majoris  et  e  converso  (9.  **  q-  3.  cum 
nmus'"",  et  89.'*  dL  „volumus^'"' ").  et  ibi  notatur  et  in  multis  aliis  juribus  boc 
liabetar,  quod  propter  difficultatem  vel  exclusionem  "  ejus*^,  ad  quem  pertinet  actum 
ferere",  devolvitur  ad  sequentem.  et  aimiliter  in  casu  n^ligeucie  primi  gradua  (c, 
„nepro""  defectu"",  deelec";  c.  „si  heredes",  de  testa,"";  aut.''  „hoc  amplius^i", 

>  C.  de  fideiconmissis "  ").  ex  quibus  in  casu  noetro  concluditnr,  quod,  in  casu  nostro" 
cum"  domini  cardinales  sinf"  magis  prozimi  et  vicini  pape  quam  alii,  quia  sunt 
pars  corporis  sui  et  coadjutores  in"  execucione*'  ofScü  (c.  „per  TSoerabilem"  §  racioni- 
bo^  qui  filü  ünt"  legitimi " '^),  aequitnr,  quod  ad  eos  debet  fieri  devolucio  jurisdictioniB 
et  conTocaciouis  concilü. 

d  ■)  m.  C    b)  C  ••Dl»,    e)   PCO   qgonim    «ih.  WK.     d)  cm.  WS.    t)  mi.  M.    t)  B  -*d     ()  C  c«(r*iu4i,     h)  C 

BcU.  In.  1)  B  ipMlKlla.  k)  Wg  uin,  I)  WE  — io.  mt  C  «un<i«.  b)  em.  C.  «)  C  qosd  ilaU  pw  *. 
p)  on.  C.  q)  B  SUI.  li.  e.  I)  om.  C.  •)  C  slmilitn.  t)  f  nt,  ■)  B  parffvtni.  i)  B  dimpniU  tlaU  ia  l 
w]  Ba-id.  in.  i)  H  ordinnm.  j)  B  fV  t)  B  ordluelsinm.  u)  C  add.  tt.  bb)  B  W,  WE  IT,  C  S«. 
ec)  B  edd.  dil.    dd)  B  prsnlantoc.    »)  B  II.  dm.  3.     ff)    B   ■nmii.     n)  C  W.     hh)  am.   B.    C  »Iidh. 

>  11)  B  »icUMiOBtis.     kk)  OM.  B.    II)  mctnm  gen»  cm.  B.    mm)  HC  pei.    ni)  WUC  dcftOsa.    lo)  B  add.  e. 
pp)  SW  aiid.  I,  «  0».  hge.    qi()  C  iportoU.     rr)  C  Bdsjni.     ■■)  In    —   noatc«   on.  B.    K)  W  Um,    E  «nlm. 

.    ww)  B  —lt.  C  -~*a;    BWS  am.    oMeii    Ml  j<ul«UcU*t>ii.     u)  C  innt. 


*  c  19.  C  U.  q.  1.    Das  folgende   Citat  c.   4.  *  S.  h.  in  der  Glowa  ordinaria  ru  dem  belr. 
40  X  de  praesiunptiimibua  (2,  23).  Kanon,  imd  twar  tu  dem   Worte   neglexerit  (^ 

*  D.  h.  ich  «erde  bestimmt,  es  bestimmt  mich  zu  Corpus  juris  ean.  Lyon  1671.  1,  340). 
diaer  AntiiAt.  "  e.  3.  C.  9.  q.  3. 

*  e.  3.  in  VJ.  de  supplenda  ttegligentia  praela-  "  c  2.  di»t.  89. 

tont»  (1,  B).  "  c.  41.  X.  de  eleclione  (1,  6). 

u      *  e.  10.  m  VI.  de  officio  u.  i.  w.  judieit  dtU-  "  e.  e.  X.  de  testameniis  (3,  26). 

gati  (1,  14).  "  B.  i.  die  AuUtentica  (d.  h.  eine  der  von  den 

*  l.  2.  C.  de  annali  exceptüme  w.  s.  w.  (7,  40).  Glossatoren  dem  Codex  zugefügten  Nooälen)  mit 

*  l.  19.  D.  de  tutoribtu  et  euratoribus  dati»  ob  dem  Anfang   hoc  amplins  ru  I.  32.  C.    de  fidei- 
Us  qui  jus  dandi  htUient  w.  ».  w.  (36,  5).  commissis  (6,  42),  ».  irgend  eine  ältere  Ausgabe 

**      ^  c.  2.    in    VI.    de    temporibus    ordinationum  de»  Corpus  juris  civilis  l.  c 

u.  s.  w.  (1,  9).  "  e.  13.  §  rationäms  X.  Qui  fSii  sitU  legit^i 

*  c.  9.  dist.  es.  (4,  17). 
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[/F^*^]  Secuodo  hoc  probatur:  conatat  per  Utud*  BciBma  vacare  ecclesiam,  sicod 
per  mortem  (c  1.  da  preecript.  •,  etnotatur  in  c.  1.  de  bcib.  *).  sed  vacante  eede  aposto- 
lica  per  iDortem  pape,  in  casibiis  immiaeDÜa  necessitatiB  vel  periculi  posBoat  domini 
cardinalcB  occarrere  et  providere  (c.  „ubi  periculum"  §  idem''  quoque  de  elec  11.  VI.'); 
pluB  dico,  quod  eciam  ■  non  vacante,  bi  papa  noUet  Tel  noa  poaaet  convocare  concüimo,  t 
in  caBibua  in  quibus  urgef  neceasitaB  coQTOcandi,  ut  ■  in  casu  exstirpacionis  scismatis ' 
vel  eiToris  alicujus  in  artdculiB  fidei,  ad  sacrum  coUegium  cardinaliiim  pertineret  convo- 
cauio.  pone  ■  enim,  quod  papa  sit  effectus  demens  vel  *■  furioauB  vel  ct^toB  a  pagani«, 
Tel,  contra  '  se  cum  arguatur  de  bereu,  non  vult  generale  conüliiun  congr^are,  vel 
nOD  poteet,  quia  non  posaidet  niBi  universaliB  eccleaie  partem  et  alias  aliam  partem  com  ■« 
simili  ^  titulo  colorato ' :  certe  in  istiB  caübua  videtur " ,  quod  ad  cardinales  tamqoam 
ad  *  proximos  et  tIcidob  deTolvatur  ista  "  potestaa.  aliaa  ecdosia  dei  ^  ruere  poaeet,  et 
papalia  juriadictio^  pro  illo  tempore  non  diceretur '  babere  Ticarium  Jeaa  Chriati  in 
terriB,  cum  tarnen  *  Cbristua  noluerit  eccleBiam  auAm  esse  aine  capite.  et  iatia  '  caiibu» 
sustlneri  potest  opinio  HoatienBia  *,  qoi  dicit*,  in  caau  TacacioniB  juriadictionem  *  pape'  u 
tranaire  ad  dominoa  cardinalea,  cujus  opinio  reprobata  est  in  vacacione  modico  tempore 
verosimiliter  duratura,  puta  per  mortem  '■  (Cle.  „ne  Romani"  in  fi.  ',  de  elec*);  sed 
in  duratura  diuciuB,  ut  per  Bcisma  antiquatum  vel  *  in  casibus  et"  aupradictia  exemplis, 
equa  et  r&cionabilis  videtur  opinio  Hostiensis,  af"^  illud  quod  proTiaum  est  in  inf^oribos 
ecclesiis  in  predictia  casibus,  Bicud  dictum "  est  aupra,  habeat  locum  in  aede  apostolica,  m 
et  multo^*  forciuB  propter**  majus  periculum,  ut  diclo  c.  „ubi  "  periculum"'. 

[IV  2"'']  Tercio  boc  probatur:  constat,  hoa  duos  possidere  eccleaiam  malo  ingenio 
et  contra  faa,  quia  contra  promissa  jurata  '•  et  Tota  '■'',  et  quia  se  erexerunt  in  duo 
capita  in  eodem  corpore,  quasi  monstrum,  et  moniti  a  regibtiB  et  principibus  et  toto 
mundo  boc  facere  aubterfugiunt "  et  contempnunt.  certe  contra  talea  non  actum  per  » 
jura^^,  ecilicet  conTocando"  concilium,  aed,  quod  plus  est™",  possant  invocare"  auzüiam 
bracbü  secnlaris,  et  »ic  eoa  de  aede  apostolica  expellere  (c.  „ai  quis  pecunia  "",  79.  dl ' 
conjuncto  c.  „si  duo",  e.  di.  *).  major  enim^  sabeat  racio  expellendii^  duoa  landam 
aedem  occupantee  de  facto,  quam  unum  ordinatum  per  pecuniam  vel  tumultom  po- 
pulärem. " 

[IV 2'^]  Quarte  hoc  probat  imposaibil»  convocacio  per  eoadem  duos.  nam  aut 
convocant  ad  diveraa  loca,  et  in  neutro  potent  dici  universaliB  eccleeda  congregata,  et 
per  conaequens  nee  aliquod"  ex  eis  concilium  generale,  sed  conciliabula,  ut  ipai*  per 
se  fatentur  in  suis  dubiia,  cum  dicunt,  ex  talibua  particularibua  concilüs  nuDateniu 
i  sequi  poeee;  aut"  ad  eundem'c,   et'*    presidebont  ambo  tamquam  duo  capita,  » 

\  m  W  am  Anub  ffMchutUi  rugt/ift  CoDoUiui  petMt  mbtmwI  >iu  w». 
•)  B  et.  f]  C  tUtl.  E)  H  JMBD.  i.)  am.  C.  i)  am.  WS.  k)  WK  «riwU 
•in«  Daa  n.  II  H  tolMmto,  m)  C  Tidaralar.  «1  »m.  WS.  o|  C  iU».  f)  am.  C  •ti  p^lU«  jar.  am.C.  il  Ä 
dinnau.  >|  tF  Umau  cuo.  t)  C  hl>,  1V£  hlli ;  m  W  um  Amd*  gUclurUig  aM.  H*U  joilrfUllMiB  j- 
piüam  tni^n  !■  untiiulaa.  b)  C  dlilt.  t)  C  — 1>.  wI  WK  ivpalnii.  i)  am.  a  j)  im  a.  am.  WS.  \i  C  I* 
nt.  **)  ttaibms  «t  am.  C,  WS  am.  <t,  S  ot  mit  «iNtlnw  Ibk  nptfigt  bb)  am.  B.  ec)  A  pttdtettB- 
dd)  C  DBlIo.  *e)  C  t*r.  tti  WB  odd.  m^u.  ggf  H  jannraU  tanitürlt  hhl  WS  yMU.  il)  C  -mit 
W)  BW  Tiun.  K  omniL  II)  C  HD^nEBadii.  mm)  C  mmL  nnl  C  p«Met  IotomiI.  oo)  HC  — u.  it)  ^ 
•tUm.    qq)  C  oonpelUBdi.    rr)  WB  ut«iB.    •■)  »m.  C.    Vt]  B  add.  ma  imMmt  IWIi  gUtkuUif  iL 

'  c  1.  X  Äe  praeKriptiotidbu»  (S,  36).  ^  c.  3.  in  ftMe  in  Cl.  de  elKtione  ft  3).  ü 

*  c.  1.  X.  dt  »ckigmatiä»  (6,  8),  datu  dit  Glotia  '  S.  Anm.  3. 
ordinaria  beim   Worte  finnitate.  '  C.  9.  diät.  79. 

*  e.3.§  „iidemqitoque"  in  VI.  de  ekctione  (1,  6).  '  c.  8.  dirt.  79. 

*  HenricuB  de  Segu»io,  gen.  Oittmns,  i.  Sdutiu  *  D.  h.  die  oratore»  E.  BnyareeU». 

Die  Gesch.  der  QueBw  und  Lit.  des  Canon.  Bechtt        "  Sdiicet  locnm.  » 

3,  133  ff. 
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qtusi  monBtmm,  nee  potent  dici  iatud  concilium  auicun),  in  quo  pars  una  recognosceret'  '' 
nnain  in  papRm,  alia  alium.  corpus  ergo  ChriBti,  quod  est  ecclesia,  apparebit  ex  hoc 
diviBB,  aec  erit  ibi  epirituB  sanctua,  qui^  oon  descendit  iiiei  in  convocatis  in  unum, 
EdBsmaHqae  reüigit  *;  nee  erit  ibi  ecclesia,  in  qua  apparet  aciama  et  divisio  (ut  dicto 
4  c.  BciBina ',  c.  audiTimus  *,  c.  didicimus ',  24.  q.  l.  cum  aliis  all^atis  supra  in  tercio 
membro  post  principium^). 

[TV  2"]  Quinte  probatur,   quod*    ista  Bancta   aynoduB   congr^ata  Bit  auctoritate 

Qregorti  et  BeMfdtc/t.     nam  in  conclavi   ioter   cetera  tarn   ipsi   quam    «nguli   cardinales 

jurarerunt  et  voverunt  et  promiserunt  sequi  oranem  viam  racionabilem,  per  quam  dictum 

u  sciaraa  tollatur  et  unioois  sequatur  integritaa  in  ecclesia  Christianorum.     et  hanc  ordina- 

donem '   ipse  approbavit  poetea  asaumptua  in   papam ;   aimiliter  dominua  Benedictus  re- 

spondendo  Üteria  ejusdem  Gregortt  intimantis  aibi  de  dicta   ordinacione   cum  suis  cardi- 

nalibna  approbavit,   et  ipse  idem   dominus  Benedidtts  suia  dominia  cardinalibus   forciua 

jununentum  prestJtit  super  sua  ceasione.     aad  cum  ambo,  sepiua  requlsiti  ut  cederent  vel 

i>  de  loco  cesaionia  concordarent  >,   et   non  fecerint  nee   facere  velint  imo   viam   ceaaionis 

aepim  reprobaverint^  ,    necessario   infertur,    quod    domini    cardinales  potuerunt '    per^ 

dictam  ordinacionem   concilium   convocare,   cum   sit  via  racionabilia   et  honeata   et  per 

amboB  ipsos  Gregorium  et  Benedieium  auctorizata,    nt  supra  dictum  est',     ex  qua  ordi- 

Dadone  eciam  videretur  dicendnm,  quod  unua  solus  ex   eis  teneretur  vinculo  juramenti 

"  et  voti  dictum  conciliaro  convocare;  nam  ita  dngidi  juravernnt.     et  pro"  hoc,  quod"   ad 

dominos   cardinales  spectet   convocacio   concilü,   cum   duo   contendunt  *    de   papatu,   est 

glosMHugonis  in  c  „ei  duo",  79.  di.  *.     quin  imo,  si  deficerent  omnea  domini  cardinalea, 

ad  clerum  Romanum  devolveretur  congregacio  concilü,  ut  in'   c.  „licet   de  evitandai", 

de  elec.  ^     pluB  eciam:  quia  in  defectu  '    omninm,  ad  quos  '  jure  onlinano  fit  devolucio, 

'*  didt  tex/«5  in  umili  quod  derolvitur  ad  populum  (65'    di.   „si   forte"';   et  quod  dixi 

supra  in  primo  argumento").     quin    imo    in   tantis   periculia^,   scismate   ecclesia  nanfra- 

gante,  Tidetor  quod  qailibet  episcopas,  quilibet*    clericus  vel   fidelis  Christianua  posset' 

«cdesiam  congregare  et  ae  opponere  tamqnam  murum  pro  domo  domini  et  latrare   (43. 

di.,  üt '   rector  ^).     nam  in   tanta   contumelia  et  opprobrio   noatre   fidei   yidetur  quilibet 

*  Christianus  o&ndi,  ut  *   in  preall.*'  I.  „bii  qui  aanctam"*,  et  c.   „etsi"*   queationea" '. 

item  quilibet  de  ecdeeia  poteat  se  opponere  contra  attemptata  in  eccleaie  prejudicium   et 

obligatuT  ad  hoc  (c.  „ai  qnia  presbyterorum'"',   de  rebus   eccleaie  non   alienandis  "^ ;   et 

de   testibus,   „cum   olim"",   per  Innocen^t'um ").     nam    in    aacra    acriptura   legitor   de 

Uathatia**,  cam  videret  contrilionem  "  civitatis  sancte  et  Judeam"  super  aram   domini 

•»  imolantem,   zelo  legis  accenauB   occidit  eum   super  aram**  et  exclamavit:   „quicnmque 

zelom  dei  habent",  me  sequantur*^!"    et  molti  secuti  sunt",  querentes  deJ"*  Judicium 

■>  S  rM0(Bsi«l.    b)  a  qiLi,    s)  WX  lagil.    i]  C  priteipall  liali  poit  p.    et  C  qnli.    f)  WS  iluo.    I)  eoB- 
eoidinnt  —  uiiiiiBii   an.  C.    hl  WC  -bdL    i)  H  -i>t.     k|  IVB  rropttr.    X)  W  aid,  etc.    m)  B  larigitrl 
ma  iunHim  TmU  iltickieOtg  »n  p»  rioU  «t  pra,  C  par.    n)  im.  WK.  H  nacliU-ägiich  ntgif^t.    0)  ff  — ut. 
**  t)  B  uU.  dieta,    ql  H  tiidmcU.    i)   EWSC  ivhAam.    ■!  (.'  aM,  it.    I|    WKH  M,    C  ».    v.)  C  irtloBl«. 

»)  BWS  BiU.  at.  w)  om.  C.  i)  C  pOHlt.  j)  oh.  C,  B  *i,  S  on.  i>«Hit  -  Chriitluna.  t)  <m.  B.  *»)  C 
pstM  ibat  In  f»>ll.  t>b)  B  il.  es)  C  j,m)ij%tt.  id|  C  CiL  M)  B  Hiltchi*  karriginl  ata  MnUcklil,  W 
MmUtU*.  X  Mich^aia.  ff)  »'S  oontndliiciaiaB.  (glTiidant.  bh)  ^  um.  ii)  Clubat.  kk)  ITE  itqnn- 
tv,  C  Hqutst.    II)  «H.  BWS.    um)  «m.  SWS. 

«     '  c  M.  C.  34.  qv.  1.  •  c.  l.  dM.  43. 

'  e.  4.  ibid.  '  l  3.  G.  de  apostatis  (1,  7). 

'  e.  31.  ibid.  *  e.  18.  X.  de  timonia  (S,  3). 

*  Btigo  oder  Huguceio  in  snncr  Qloue  tu  c.  8.  '*  c.  6.  X.  de  rebus  ecdegiae  aUenandi»  vel  tum 

ditt.  79.  (3,  13). 

*•     '  c  9.  X.  de  eUctiume  (1,  6).  "  !>■  h.  Jnnocmc  in  der  DekreUde  e.  30.  X.  de 


te$tibtu  (3,  39). 
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"'^  et  jiuticism,  in  desertum  (1.  Hachabeoram  2.*).  ipse  igitur  boIob  »bsqne  alicoiiu 
auctoritate  convocavit'  ad  bellum  eccleaiam  dei  contra  eciamadcos  et  adorantes  ydola,  et 
geseit  prelia  multa,  ut  habetur^  in  toto  illo  libro.  item  cum  nnireraitaa  est  diipei» 
et'  Bont  epiacopi  et  alii  vocaadi  ad  concilium,  seniores  convocant,  at  in  c  „cum  ex 
injnnclo^",  de  operis  nori  nuntiadone*';  et  quod  notatur  in  c.  1.  de  majoritate  et  > 
obediencia*.  piua  videtur,  quod  nemine  convocante,  ü  omnea  prelati  conTeniont'  in 
unum  pro  exürpatione  sciBmaüs  et  defensioDe*  fidei,  recte''  ibi  dicatur  esse  nnirenalis 
ecclesia,  ubi '  pro  bono  publico  convenerunt;  nam  ista^  Bolemnitas,  quod  auctoiitate 
pape  coQVOcetur,  mere '  solemnitaa  est  juria  poaitivi,  non  juris  divini;  quod  patet  in  c. 
1.  16.  di.  *,  ubi  imperatoreB™  olim"  preeranf  generalibus  concilüa,  proat  ibi  p&teL  h 
et  licet^  propter  impotenciam  ecclesie  primitive  tunc  temporis  hoc  fiebat;  eed  cum 
hodie  ait  major  impotencia  quam  unqaam,  qnia  quod  sit  verum  caput  ecclesie  ignoratur 
et  nulluB  ex  iatis  duobua^  posset  universalem  aynodum  congregare,  sequitur,  quod  coq- 
vocacio '  facta  a  dominis  cardinalibus  contra  ambos  istoa  fuerit  juri  et  equitati 
conaoua.  u 

[IV  3^]  Nee  *  obatant  canones  *  17.  dL  per  totam* ;  nam  omnes  loquuntur,  cum 
preeat  unua  papa,  qui  potest  universalem  ecctesiam  congregare,  et  demonstrari  nnica  et 
indubitata  aedea  apostolica,  in  qua  unns  preaidet  *  ;  et  hoc  colligitur  ez  omnibtu  Ulis 
capitulis ",  que  *  loquuntur  in  üugulari ;  et  hoc  non  est  in  caau  nostro.  non  obstat, 
quod  non  poeenni  >  ^  eum  dicere  non  papam  vel  dubitatum;  nam  hoc  verum,  inspecto  ** 
principio  creacionia;  aed  post  nioram  in  cedendo  et  implendo*  promiBsa  cum  pertinacis 
et  incorrigibilitate  et  acandalo  unirersalia  ecdesiae  certum  est,  quod  ex  hüs  cBusis  super- 
venientibus,  ne  pereant  in  peccatis  aimul  cum  eo,  licite  potuerunt  ab  eo  recedere  ücut 
a  Bcismatis  nutritore.  et  per  conaequena  de  prevencione  convocacionis  sui  concüii  non 
est"  curandum  utpote  non^''  habente  poteatatem  (facit  c.  „nulli",  de  elec  li.  6.';  et  ■> 
quod  notatur  in  c  „quemadmodum",  de  jurejurando ').  nam  est"  ejus  convocacio 
deriaoria,  ex  qua''  nulla  potest  aequi  nnio  nee  dedaio  per  viam  justicie,  cui  renuocia- 
vit  eligendo  viam  ceaeioma  cum  juramento.  item  nee  apea  ceaaioDis,  quia  eam  damp- 
navit,  et  posset  per  procoratorem  cedere  et  in  camera  aua,  ai  deum"  timeret  vel" 
bominee  revereretur,  non  obatat,  quod  totam  aynodum  recuaare  posaet,  quia  hoc  non  » 
eat  verum,  ut  dixi  aupra  poat  principium  hujua  aecundi  dubii  principalia.  item  ioimi- 
cicias  nuUaa  potest  pretendere,  nee  contra  alteram  partem,  quia  in  eum*'  numquam 
credtderunt,  nee  in  auam*"*,  quia  juste  se  ab  ejus  obedienda  aubtraxeront;  nnde ''  qoi 
justo  facit  et  recedit  non  poteat  pretendi  probabiliter  iniraicus.  et  eat  casus  in  c.  „non 
voe""  23.  q.  6*,  ubi  ecclesia  que"  persequitor ■■  scismaticos  non  poteat  all^ari  ini-  •* 
mica;  qui  enJm  resistit  viciia  et  cohercet,  piua  pater  non  inimicus  did  potest  (e."  c  et 
q.  „qui  viciia"';  et  eadem  causa   et  q.  6.  c.  1,",  et  c,  „vides"").     item  illa  protnissio 

»)  eedd.  wncoiaTit»  C  sIU  stall  »lic.  *)  o».  W£C,  E  mU  ämUtra  TmU  sItieJatäv  ma^füft  c)  PUC  it 
a)Cinileto.  8)  C  Boneapitipn«.  D  »'*^  ""•"'■üt  f)  ITfi  — l..  «  olyrtw-if.  kl  IT  Kkcml  newM.  I 
nclsn*.  I)  C  si.  k)  C  HU.  l)  C  mBri,  m]  C  inpentor.  n)  om.  WR  «]  C  Inpaniit  ti  BUS  k«.  » 
a  add.  H.  >)  S  c«Bf r*(i«io.  ■)  C  Bau.  t)  H  shaUt  cinon.  g)  C  loUu.  i)  C  poiildet.  ■)  H  ofiltiliL 
i)  C  qai.  f)  C  poialaL  t)  S  aM.  d*.  u)  add.  WK.  bb|  C  add.  ab.  ec|  BWE  et.  C  tt*t\.  U)  C  «u. 
>■)  C  idsn.  nach  Umfnt  ml  d«nn.  ff)  B  at.  ^1  B  so.  hk)  H  lu.  il)  WS  om.  qnl  Wt  (.  A,  n  JI  -« 
YtnciÜHtigttlitlifH  an  Koiidt  mgtfü^t  kk)  H  Hniin.  II)  6'  «tiiin.  mmi  WS  proaefiiitii,  B  duroau  ibm^i 
C  ptrMqMDi,    IB)  >.  e.  M  II«ib  cm.  C.  ** 

.  2i.  X  dt  jurejurando  (3,  34). 

.  48.  C.  33.  q.  5. 

.  38.  C.  33.  q.  6. 

.  1.  C.  33.  q.  6. 

.  3.  C.  33.  q.  6.  " 


r  3,  g7. 
'  c.  3.  X.  de  novi  operit  nutUiatione  (6,  33). 
'  e.  1.  X.  de  majoritate  et  obedietUia  (1,  33). 
*  c.  1.  digt.  IS. 
'  D.  h.  die  Kardinäie. 
'  c.  8.  in  VI.  de  ekctime  (i,  6). 
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fincta    ddo    et  ecclesie  militaati   super  spontanea    cesaione    videtur    habere    execucionem   um 
paratam,  siciit*    fuiseet  facta  deo  presente''    (c.  quociens  cordis  ocuIub,    1.  q.  7.  ');  sed  '"  ' 
in  execncione,    inazime   que  potest  momento    per    eum   expediri   cedendo,    nulla  potest 
altegari  auspicio,  qaia  nee  requiritur  cause°    cognicio  alia  (c.  „novit",  de  app.  *),    nec^ 

s  ütacio,  cum  in  re'  que  petitur  fit  execncio  (c.  „yeniena"  de  testi.,  per  Inno. ').  non 
obstat,  quod  domini  cardinales  non  habent  jurindictioncTii  super  concilium,  et  per  con- 
seqaens  convocare  non  posaint^;  nam  in  conTocaado  siDguIos  in  concilio  poteatatem 
habent  per  jam  dicta,  et  umiliter  prefatos  dominos  cont«ndentea;  poatquani  autem  fuerit 
congregatum ,    fateor    quod    non    habent    juriadictionem.      habent  ^    ergo    in    actu    con- 

1*  Tocacionis  juriadictionem **  ut  in  singulos,  noo  autem  postquam  fuerit  congregatum  ut 
in  nnivenios  (ad  hoc  optime  2.  q.  5.  si  primates*).  item  falsum  est  quod  dicunt,  quod 
propter  forniam  inatramenti  Gregorius  non  tenetur  cedere,  nun  cedente  Benedicto.  nara 
immo  tenetur  et  de'  jure  comniuni  et  ex  forma  inatrumenti,  ut  dtxi  pleno  in  dicto 
tractatu  per  me  composito^  q.  9.,    ubi  dico,   quod  illa  perplexitaa   „si   ille  cedet*,   ego 

15  cedam  et  e  converso"  ait  purificata,  postquam  stat  per  eoa  quominus  cedant,  ut  est 
casus  in  1.  „si  Ticius",  de  verborum  obli.  *.  item  in  instrumento  subjungitur  „et  omnem 
aliam  nun  racionabilem "  etc.;  sed  multe  alle  aunt,  vie,  per  quas  possit"  haben  unio 
et  impleri;  snbterfu^unt"  ergo  in  mora  et"  perjuriia  et  votorum  fraccionibua.  item 
probe,    quod   illa    verbai'  „si   et   quando"    non    faciant^    condicionem,    sed    aonent    in 

*>  monicioDom ' ,  qnia  ad  hoc '  de  jure  communi  propter  vitandam  scandalum  et  acisma 
antiqaatum*  tenebantur"  (24.  q.  1.  memor'*).  item  Gregorius,  qui  primo  appoauit 
dictam*  condicionem  „ai  et  quando",  debuit  prevenire*  implendo  dictam  condicionem, 
quia  ad  hoc  Benedictum'  per  suas  literas  provocavit  (ad  hoc,  quod  notatur  tn  c. 
„finstra",  de  regulis  jmis  li.  6.'  in'     MercurialibuB"';   notatur  in   aimili   in  Cle.  l.''* 

w  de  oft  dele. ').  dod  obstat  quinta  racio,  quod  deficiat  ex  defectu  forme,  postquam  non 
est  expresaa  via  cessionis;  nam  expreaserunt  magia  facilem  et"  eccleaie  expedientem, 
nee  per  hoc  aequitur,  quod,  ai  concilium  videret  viam  faciliorem,  sint  per  hoc  manua 
sibi  ligate;  quia  in  ietia  publicam  utilitatem  concementibus  judicis^'  officium  est  latisai- 
mom  (c.  „bone",  de  postu.  prelatorum '");   sed  vere  nnüa  melior"  et  expeditior,  quam 

">  ista,  qne"  uno  verbo  per  quemlibet"  expeditur  dicendo  „cedo"  et  ille  similifer  „et 
ego."  aexto  et  7.  quod  obiciunt  contra  indicüonem *"■  concilii,  trufe""  sunt,  et  Bimiliter 
quod  dicunt  in  8.  et^^  9.  postquam  enim  est  doi  gratia  concilium  congregatum,  non  est 
de  istis  juris  apicibus  et  ambagibus",  maxime  de  jure  canonico,  disputandum;  sie  enim 
sophiamatibuB  et  arte  dialectica  disputando,  dicit  canon,  erroria  '^'^  offendicula  prcparant  et 

»  confinnant   et   recamint  in   laqueum   tortuoaum    in    omnibua    locis   pouentes  scandalum 

■I  WSC  aiä.  ■!.    b|  WS  i»  preiaill.     f,  T  aaaüi.    d|  EBB  —  Jibo.  «h.  C.    t)  B  te  tethaurt  oiw  Ion,  E  In  ta. 
r>  C  poBennt,     il  ah.  C,    h{  r:  jnriadlctlo  art,     i)  C  «i.    >)  WR  aid.  Ib.    1)  C  nttXi.  aid.  it.    nl  C  poiiet 
d)  C  gablvcfugian.  adiL  at.     o|  im.  C.    p)  am,  r.    ql  U  rulant    t|  C  maBiti  nsna.     •>  C  laknc,    tl  UVSC 
aM.  Mdsn.     n)  B  taubitu.    t)  S  aid.  tiicU  atgrtäril.    w)  H  lllaiii.    i|  WS  add.  et.  C  in.    j)  um.  WS.  B 
M  naelilriiilick  nigifitt.    i)  C  in  t  Hau  li.  6  In.    u)   H  nucnUilib»,  C  add.  qul.     I>b|  C  dict«  «pita  tialt 

Cla.  1.  ec)  am.  C.  M)  CJndIclis,  Mf  C  add.  »t.  tt|  (7  «nl>.  gg)  SC  pn  qaolibat.  hh)  HWS  itrlt- 
dloUoBam.  11)  C  tniu,  S  trnff*.  kk)  «i.  C.  11)  BWS  ambulk».  nn)  BWS  «nnm.  B  add.  <«il  dujit- 
Itrtr  TiKti  lt. 

'  e.  9.  C.  i.  qu.  7,  *  J7.  h.  JohanMU  Artdnae  in  seinen  Quaettione» 

u       *  e.  43.  X.  ä«  appettaUombus  (3,  38).  mtrcwiaks  (s.  Schulte  Die  Oe»<MeJUe  der  Quälen 

*  D.  h.  Jtmoonu  in  der  Dekretak  c.  38.  X.  dt  u.  t.  w.  3,  316)  m  ätr  angtf&hrttn  Stellt. 
tetUbtu  (3,  30).  *  e.  un.  in  Cl.  de  officio  et  poleslate  judieii  de- 

*  c.  4.  C.  5.  qit.  3.  UgaU  (1,  8). 

*  I.  9,  D.  dt  eerborum  öbUgatianitnu  (4S,  1).  "  e.  4.  X.  de  postwlotion«  praelatorum  (1,  5). 

"      •  c.  10.  C.  34.  qtt.  1.  "  Trab,  trnffit  gUieh  nnga,  firftus  i.  Du  Gange. 

'  Begula  75.  tn  VI.  de  regulU  juri»  (S  uU.). 
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1409  (c.' „qui  aliorum  errorem  defendunt"',  et  c.  „ tranefernnt "  24.''  q.  3.*).  et  bene  ad- 
vertant"  dicti  domioi  oratores  ad  prealle^o^um ^  c.  >,qui  aliorum",  ubi  heresiarcha 
dicendus  est,  qui  defeadit  alioruiD  errorem.  per  predicta  expeditum  sit  secuodum  eorum 
princlpale  dubium,  quod,  ut  disi,  respicit  nullitatem  convocacionia  concilii  pluribna  re- 
spectiboB,  nt  dienst;  sed'  contrarium  est  demonstratum  et  contrarÜs  satU  clare  reepon-  > 
aitm,  ut  ex  Buperioribus  patet. 

[IV  3]  Descendo  ad  3.  prindpale  dubium,  quod  respicit  nullitatem  requindonis 
ipBorum  contendencium.  circa  quod  revocatur  in  dubium  *,  utrum  requiaitio  facta  de 
Gregwio  per  dominoa  cardinalea,  quod  veniat '  ad  concilium  (que  twnen  requiailio  eom 
personaliter  non  apprehendit ',  quia  eui  copiam  non  fecit),  babeat  vim  citacionia  per-  m 
emptorie,  ita  quod**  concilium  ipsum  '  ultcrius  citare^  non  debeat;  et  eadem  queatia 
est  de  domino  '  Betiedicto,  minor  tarnen,  ex  eo  quod  requiaitio  suomm  dominomm 
cardinalium  apprebendit "*  eum  pereonaliter.  acd  rcatat  dubium,  utrum  per  concüium 
debeant"  necesaario  ampliua  citari,  adeo  quod  ipsis  non  citatia  ulterius  Don"  poaait  per 
concilium  procedi  ad  eorum  ejeccionem''.  pro  iatia  duobus  contendeatibaa,  quod  citari  it 
debeant  per  concilium,  allegatur  primo,  quod  domini  cardinalea  contra  eos  non  sunt 
judices  conpetentea  in  ista  cauaa'*  aed  concilium;  requiaitio  ergo'  illa*  non  polest 
dici  citacio,  utpote  facta  a  judice  non  auo,  ergo  nulla  (c.  „at*  ei  derlei",  de  judl*; 
et  C."  si  a  non  conpetente  judice,  per  totum  ').  oportet  enim'  ,  quod  citacio  ait  1^- 
tima  et  fundetur  in  jurisdictione" ,  alias  nullum  producit  effectum  (1.  si  pater',  C.  ne  >  * 
de  statu  defunctorum  '* ;  ad  hoc,  quod  plene"*  legitur  et  notatur  in  c  „cum  plures" 
ad  fi.'"'  de  off.  dele.  li.  VI.  ^).  ex  boc  ergo  conaequenter  infertur,  quod,  cum  ornne 
Judicium  incipiat  de*^  citadone  (ut  patef  ff.  de  in  jus  vocando,  in  ru&riea';  et  c 
„ecdesia  sancte  Marie",  de  consti.  •),  quod  Judicium  aancle  synodi'*  debeat"  indpere 
a  dtadone  eua,  non  a  requiaitione  facta  a  privata  persona  quoad  ipsum  citatnni  (ad  » 
hoc«  c.  „ut  animarum"  in  fi.'''',  de  conati.  li.  VI. "';  et  1.  „extra  territorium  ",  ff,  de  jnri«- 
dictione  omnium  judicum",  ubi  eciam  citacio  facta  a  judice  de  illo,  qui  non  eat  de 
sua  juriadictione ,  non  valet).  in  contrarium  primo  arguam,  quod  dicta  requisicio  de 
predictis  alt  vera  et  legitima  citatio  et  ad  totam  causam ;  secundo ,  quod  edam  ei  non 
eaaet  dtacio,  tarnen  condlinm  non  teneatur,  eoa  dtare,  aed  ad  eonmi  ojecdonen  pro-  * 
cedere  potuerit"  et  possit^^  abeque  alia  dtadone.  et  pro  evidenda  dicendonun  [va- 
mitto  duo  plene  diacnaaa  pridie  in  meie "  reaponsionibus  factia  pridie  ■°*'  reverendo  patri 
domino""  epiacopo  VerdenaJ^'.    primo  videlicet  *",  quod  ad  dominoa  cardinalea,  rebus  «ic 


e)  S  >ilT«iliiDt.    i\  om.  r.    al  WS  BMnndDu,    t]    S  Ttsitt.    c 

k)  C  citari.  1)  oM.  WR  m\  C  ippmliaiidlaitt.  n)  C  hftbat.  a}  < 
om.  a  I)  C  iilbiT.  *)  WE  facta,  t>  Bit.  1}  C  aj,,  sm.  l  t|  C 
^up..  »10.  ne.  i|  om.  C.  u|  dm.  C.  bb)  Id  -  S.  om.  C.  cs>  C  *.  <d 
n  C  dfbet,  K  dibeot.  gl)  »4  hoc  om.  C.  bk)  In  f.  m.  C.  »>  «EgaXu 
ii>.    am)  om.  a.    an)  om.  nWK.    «0)  C  ridotal. 


>  c.  an.  C.  34.  qu.  3.  *  e.  8.  in  VI.  de  officio  u.  s.  w.  dO^  K'<^  " 

■  c.  33.  ibid.  *2}.deinjta  vocando  (S,  4). 

'  Di^  findet  rieh  m  den  ArtiUln  nr.  396  meht,         *  o.  10.  X.  de  eonitituitionAat  (1,  3). 
denn  in  art.  3.  t.  18  ist  die  Frage  der  Cüaiio        "  c.  3.  in  VI.  de  eontliMionibtu  (t,  3). 
dock  in  anderer  Weise  berührt,  als  hier;  vgl.  die         "  l.  SO.  D.  de  jttrisdictione  (niMt  leeiier)  (i<  'J- 
Einleitang  pag.  336,  46  ff.  hierüber.  "  Vgl  über  die  Deutung  dieter  Stelle  üt  Si*-  " 

*  e.  4.  X.  de  judiäü  {3,  1).  Ititung  tu  dieser  lilera  pag.  335,  Uff.    iThr*" 
'  C.  ti  tum  a  competenti  judice  judicatum  etae  ersten  der  beiden  erwähnten  Pmntte  hmMt  i^ 

dieaiv/r  (7,  48).  Verfasser  obm  im  Äbichnitt  IV  »  a,  Hb«  ^ 

*  l.  7.  C,  ne  de  ttatu  defunctorum  post  gutN-  anderen  in  III  3. 


quennium  quaeratur  (7,  31). 
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de"    facto  se  habentibna  ut  se  habent,  pertinet  convocacio  generalis  concilii  ex  juriB-  '*"' 
dictione  eis  a  jure  conceasa  in  hoc  et  in   multia  aliis'' ,  prout  piene   dixi   in   meo  opere 
nOTO   facto  super  ista   materia'  *.     secundo   premitto,   qnod   itti   duo    contflodentes   sunt 
sive    ceneentur   antiquati   scismatia   nutritorea,  propter  quod  dictnm   aciama,   quoad    eoa, 

t  transiTit  in  hereaini,  nt  in  dictis  meia  responsionibuB  et  in  dicto  opere  plenius  con- 
tinetur'. 

[17^3']  Elia  pro  Tcritate  premiasia,  quod  requisitionea  facte  de  predictia  con- 
lendentibus  a  dominis  cardinalibua  aint  citationee,  proprie  aic  probatur.  conccssa  est 
cardinalibos  joriadictio  convocandi  prelatoa  ad  generale  concilium,  ergo  aimiliter  et  pre- 

10  dictos  dnoe,  quorum  cauaa  concilium  congregatur;  ut  aic,  cui  conceditur  principale,  vi- 
deatur  conceHsuni  td,  aine  quo  id  *  de  quo  ag^tur,  explicari  non  poaait  (pro'  hoc  c. 
„preterea"  cum  ibi  nolatis,  de  off.  dele.  *;  et«  l  2.  ff.  de  jnriadictione  omnium  judi- 
cnm '}.  conatat  enim  Judicium  ex  judice  actore  et  reo  (c.  „forna''",  de  ver.  eigni.  *). 
ai  ergo  domini    cardinalea  babent '  juriadictionem   in   convocando  prelatoa,   qui  ^    futun 

iB  aont '  jadicea"  super  actu  de  quo  agitur,  ergo  aimiliter  et"  futnros  reoe,  ut  conpareant 
conuD  dictia  judicibua,  ut  in  jurt&us  preall^o^ts  ".  similei'  in  judice  recusato,  qui  % 
licet  poat  recuaacionem  non  poaait  ae  intromittere  de  n^ocio  principalj,  tarnen,  'quantum 
pertinet  ad  illum  actum '  recusacionia  expediendum,  jorisdictionem  habet  contra  partea 
contra  arbitros  et  omuea'    (c.  „cum  apeciali",  de  app.';  et  c.   „legitima",   e.   tittilo   li. 

n  VI.  ').  nee  eat  hoc  mirum,  ut  jurisdictio  concedatnr  a  lege  in  certo  actu  explicando, 
non  in  reliquo  proceaau  (1.  „aenatua"  ff.  de  off.  preaidia ').  item  eciam  est  Optimum 
simile  in  archiepiscopo,  qui  convooat  concilium  episcoporum  contra  epiacopum  accuaatum 
de  crimine  et  eciam  ipaum  epiacopum,  et  tamen  ultra  non  extenditur  ejua  juriadictio 
(S.  q.  2.   ai  primatea^).     idem   ergo   in   dominia    cardinalibua,    ut    coavoceot    concilium 

u  contra  iatoa  contendentea  et  aimiliter  ipaoa  \  et  habet  lata  opinio  equitatem ;  cum  enim 
mnltitndo  congr^ata  ad  concilium  non  debeat  neque  posait  diu  *  conmode  commorari 
in  loco  '  (ut  patet  in  o.  „propter  eccleaiaaficaa",  18.  di. '},  iniquura  eaaet,  quod  eo  con- 
gregato  ineiperet  Judicium  ab  ipaorum  *  citacione,  maxime  in  casu  noatro,  in  quo 
Benedicius  longe  diatat,  videlicet  Perpiniani.     unde  loci  et  poraone  qualitatibus  pcnsatis, 

*"  non  deberet  dari  dilacio  minor*  duorum  mcnaium;  sed  cum  concilium  non  poaait' 
atare  vel  debeat  ultra  menaem  (ut  patet  in  *  dicto  e.  „propter  eccleaiaaUcaa""'),  dilacio 
citacionis  excederet  tenninum  quem"  durare  debet  concilium,  et  hoc  eaaet  abaurdum 
(1.  1.  de  glande*''  legenda"";  et  c.  finali,  de  judi.";  et  1.  „acire  oportet",  ff."  de  ex- 
cnsacione  tutor.",    in  racione   aui).    juatum  eat  igitur  aic  aentire  et   dicere,    quod   aicut 

u  cardinalea  habent  jurisdictioDem  in  convocando  "  ainguloa  prelatos  ad  concilium  inira  con- 
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'  Ditltt  opw»  itt  nvM  etwa  idenlUch  mit  den  *  e.  10.  X.  de  verborum  »gnifieatione  (5,  40). 

tbe»  vorher  erwähnien  responEiouibtu  factie  pridie,  *  c.  61.  X.  de  af^UaHonibtia  (S,  28). 

denn  gleieh  weiterhin  im  Texte  mrd  damelb»  von  *  e.  S.  in  VI.  de  appellationilm»  (2,  15). 

**  letiterenuntersehieäen  (in  dictis  roeiBreHponnonlbuB  '  t  16.  D.  de  officio  praegidis  (1,  18). 

et  in  dicto  opere);    es  itt  vielmehr  ein  anderes  '  e.  4.  C.  5.  qu.  3. 

Werk  Aneharano's  über  die  KonaiUfrage,  i.  pag.  *  c.  4.  dist.  18. 

521  nl.  6.  "  e.  4.  diät.  18. 

•  e.  5.  X  de  officio  et  potestate  judicis  deUgati  "  i.  tm.  D.  de  glanäe  Ugenda  (43,  38). 

»   (1,  39).  '*  c.  31.  X.  de  judieiit  (3,  1). 

'  l  3.  D.  de  jwisdictione  (3,  1).  '*  l  13.  D.  de  exeusationib«»  (37,  1). 
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140»  gruuiD  Bpatium,  prout  factum  est,  ita  et  Bimiliter  predictoB  contendenteB,  ut  compareut 
in  Godem  termino  ad  abluenda  crimins.  preterea  ai  negetur  pertioaciter  dominos  cardi- 
nales  qoh  habere  jimsdictionem  in  citando  ipsoa  cont«ndentes,  tarnen  probo,  qood  dicia 
requiaicio  habet  effectum  citacioniB^  constat  enim  ex  facto  et  coUnsionibos  et  juramen- 
torum  traDsgreaaionibus  prcdictonini  duorum  ''  nniveraalem  ecdesiam  et  ipsoB  dominos  ■ 
cardinales  gravari,  quorum  iotereüt  principaliter  periculia  Romane  ecclesie  providere, 
maxime  de  pastore  (c.  ubi  periculum,  de  elec.  li.  VI.  *).  aed  cam  quia  ab  aliquo  gntva- 
tur  vel  gravari  timet  extra  Judicium,  maxime  in  beneficiaübua,  potest  adTeraarium  ad 
causam  provocare,  ut  dicit  textus'  in  c.  cum  sit^  Romana,  de  app.  *j  et  patet  edato 
in  c.  1.  de  clec.  li.  VL  *,  ubi  patet  *,  quod  ex  illa  appellacione  extrajudiciali  appellatiu '  '» 
debet  venire  instructus  super  tota  cauBa,  alias  proceditur  ad  difSnitivam  Bontenciam,  eo 
ulterius  non  citato,  ut  ibl  est  tsxius.  nee  potest  dici  ibi  proprie  '  appellacio,  cum  fiat 
a  gravamine  non  illato  in  figuram ''  judicü,  sed  dicitur  provocacio  ad'  cauaam,  ot 
dicto  ^  in  c.  „cum  sit  Komana"  *.  et  ita  directe  in  casu  nostro,  in  quo  propto-  minain, 
que  ex  iatorum  preaidencia '  inminet  uoiveraali  eccleaie,  ambo  Bunt  propter  isttid  "  gn-  " 
vamen  ad  Judicium,  hoc  est  ad  concilium,  provocati.  aive  ergo  dicta  requiaicio  cenaeator 
proprie  citatio,  ut  volunt  precedencia  argumenta,  sive  requisitio  et  prorocatio  ad  canaam, 
ut  vult  proximum,  concluditur,  quod  debuerunt  conparere  instrucd  super  tota  causa,  nt 
in"  dicto  c.  l"  '.  et  advertendum,  quod,  licet  in  ordinariia  judiciia  debeat  exprimi  in 
citacione  peremptorie  ^ ,  quod«  compareat  super  tota  causa  proceasurus'  (c.  „tum*  ex  ■* 
literia"  in  li.,  de  resti.  in  inte.  **),  vel  citetur  ad  singulos  actus  (c.  „ad  peticionem",  de 
accu.,  per  Inaocentium''):  tamea  in  vocatie  ad  concilium  videtur  de  natura  jadicü 
specialis*,  quod  intelHgantur  citati  auper  tota  cauea  peremptme;  quod  patet,  quia 
debet  in  concilio  manere  et  inde  non  discedere  anteqnam  concilium  diasolvatur,  nt  in' 
dicto  c.  „propter"*;  et  c.  „si  quia  autem"  18.  di.  *;  et  11.'   q.  3.  „certum"'*.  "* 

[IV  3'']  Secundo  principaliter  hoc  *  probo,  quod,  eciamai  dicta  reqniücto  de  pre- 
dictis  nullo  modo  facta  fuerit,  tarnen  concilium  congregatum  posüt  abaque  alia  citacione 
vel  requiaicione  amboa  eicere. 

[IV  3^']  Primo  quia  Impossibile  eat  de  facto  et  de  jure  unionem  unirersalit 
ecclesie  posae  sequi,  niai  ambobua  ejectia.  de  facto  namque  dixi,  quia '  para  qae  ad-  *> 
heüt  uni  vel  alteri  jam  :{0  anoia  verisimile  non  eat  Teile  alteri  quam  cui  credidit  ad- 
berere;  nam  hoc  notorium  est,  quod  quelibet  pars  dicto  tempore  in  auo  proposito  pe^ 
duravit,  et  sie  in  futurum,  nisi  ambobua  ejectis  per  concilitun,  rerisimiliter  perduiaret' 
(c.  „majores"  in  fi.,  de  baptismo";  et  1.  aancirnua  *  C.  de  teata.'').  item  juris discnano, 
videlicet  quia  ex  eis  sit  venia  apostolicus,  est"  dilficilis,  immo  penitos  impoanbilii  ■■ 
propter  conäictnm   racionum   hincinde    urgencium^^,   propter   opinionea  doctorum  excd- 

■)  W  UM  Baiidi  mil  andtrir  Tiiili  gltichiniii  NsU  twd  qaindsqu  raqüiiels  kkbel  «ffHtui  dUelMii.  M  C 
domiBSrain,  c)  CM.  i>  C  flt,  ■!  C  ptopl«.  f)  C  ippOlutiii.  «)  V  ptoprii.  b|  H  flfsn.  i)  C  im.  l>  Ä 
dicllnr.  It  fi  piecadtneih  K  ilaU  diuai  am  llamU  mil  ai-iltnr  IMt  tenHi/itrl  iwtbuU.  m\  WI  il,  I' 
lllud.  Li  am.  C.  Ol  Mr.  C.  p|  C  piH«pturiim.  q|  C  ik.  r}  C  pni««u.  IT  am  Bmtdt  mä  mJrv  Ih*  « 
Hvt*.    «iihbJo  Ld  cltacioflB  d«bet  cxpriol  pwcnpUriDiB. 


c.  3.  in  VL  dt  tUctione  (1,  6). 

c,  5.  X.  de  appellatiOnibus  (3,  38). 

c.  1  in  VI.  de  etedioM  (1,  6). 

e.  5.  X.  de  appellalionibtu  (U,  ÜB). 

c.  1.  in  VI.  de  electime  (1,  6). 

c.  S.  X.  de  in  inlegrum  Ttstitatitme  (1,  il). 

c.  22.  X.  de  accuiatitmibu»  (5,  1}  in  einer 
th'etale  ton  Innoeenc  III. 


>.  c 

«niii*.   «)(?■«.   ibjHiwittoa 
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*.  diet.  la. 

IM.  <«»(.  ja. 

43.  C.  IL  qit.  3. 

3.  X.  de  bapUmo  (3,  43). 

27.  C.  de  tettameiUU  (6,  33). 
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leucitun  defuBcforum  '   contrarias,  et  eciam  *"    propter  factum  vario  "    et   cootrario  modo  '^' 
propoaitum  ab  utraque    parte   ex   quo  jus   oritur   (I.   si   ex   plagiB '    §   in   clivo*,   ad  I. 
Äquiliam^').     cum  ergo   non   possit   liquere   concilio,   quis  eit   papa,   ambo  debent  eici 
(1.  „duo  atmt  Ticü",  de  testa.  tute.  *}.     quinimmo  si  poeeet  constare  de  juaticia  electionis 

A  alterioa,  tarnen,  ai  ex  deposicione  alteriaa  remaneret  acandalum,  debent  propter  hoc 
ambo  eici,  ut  uotat  Hugo  63.  '  di.  c.  &nali\  nee  mirum,  quia  eciam  veruB  prelatus, 
si  ex  ejus  preeidencia  oritur  **  scandalum  et  ecclesie  sie  imminet'  periculum,  tenetur' 
cedere,  ut  notalur  in  c.  „nisi  cum  pridem"  §  „pro  gravi",  de  renunt.  *,  et  eat  racio', 
quia  propter  publicam  utilitatem  privari  poteat  quis  dominio  rei  proprie  (1.  „Lucius"  ff. 

la  de  eviccionibua  '),  multo  forciua  adminiatracione  rei  non  sue  quoad  proprietatem  (12.  q. 
1.  c  fin.  cum  ibi  noto/ts™*).  ad  propoaitum  ergo  si  eesent  preaentes,  nulla  excusacione 
admisaa,  propter  juria  et  facti  obecurifatem  erga  eorum  tituloB,  item  propter  extirpaciouem 
Bcismatia  antiquati  et  ecclesie  unitatem  ambo  poseent  eici  per  ■  jura  predicfa ;  ergo 
aimiliter  in  eontm  absentia  hoc  fieri  potest,  quia  qaod  poasum  facere  te   presente  et  in- 

*>  Tito,  multo  forciua  te  abaente  (1.  3.  §  „voluntatem" ',  et  I.  „dotem"  ff.  soluto  m&tri- 
monio  ').  ex  hoc  conctuditur,  quod  "  nulla  citacio  requiritur  ad  eorum  ejeccionem,  poet- 
quam  ipaia  presenlibus  et  invitis  concilium  hoc  facere  posset 

[IV  3''  I*]  Secnndo  hoc  aÜA  racione  confirmo.     conata^  ambos  kathedram,  que  non 
capit  duoa,  ut  supra  dictum  est,  contra    phaa  et  non  elecüone  canonica   poasidere;   con- 

*^  stat  similiterP,  ex  eorum  preeidencia  ecciesiam  militantem  majora  detrimenta  pati, 
quam  enumerentur  in  dicto  c.  „in  nomine  domini"  23.  di. ';  constat,  eos  sciama  forere, 
quod  Berrando  ^  pacta '  poasent  illico  ■  ammovere,  aed  taUbus,  dicit  ibi  tex/us  ">, 
omnem  audiendttm  denegari,  et  glossa  dicit  idem  ibi"  de  sciamaücia.  ex  quo  iufero, 
qnod    citari    eos    non   expediat  *,  postquam    non    debent   preseutes    audiri.      cum    eoim 

I»  dtacio  *  fiat  ad  defeneionia  *  finem,  ubi  *  denegatur  defeusio ,  ergo '  auperflua  est  ci- 
tacio; nbi  enim  racio  legis  ceasat,  cessat  et  lex  (c.  „cum  ceaaante",  de  app.  ",  et  1. 
„adigere  '  "  §  „qoamTis"  ff.  de  jure  patronatus "). 

[IV  3^f]  Tercio  proho  aic.     constat,   in  ecdeaia  de  facto  eaae  iata  *    duo   capita 
et  contra  precepta  ewangelica  apoatolica  et  canonica  presidere  in  kathedra   beati   Petrij 

M  et  hoc  eat  delictum  maximum,  quia  corruptus  eat  articulue  „unam  sanctam  eccleaiam". 
constat,  ex  hoc  ecciesiam  scandalizari ;  constat,  hoc  scandalum  durasee  in  ecclesia  jam 
sunt  30  anni;  constat,  ex  debito  paatoralis  ofGcü  et  promissionibus  ambos  obÜgari  ad 
cesaionem  et  ad  ipsam  a  jam  diu"  unum  alterum  provocasae  per  plures  literas  hinc- 
inde  tran&mieaaa  et  ad  r^ea  et''^  principes;  constat  aacro  concilio,  ueutrum  ceaaiase,  sed 

jg  i]  0«,  C,    i)  C  Htm  ilalt  et  tciim.    c)   WS  na«,    d)  BWSC  plifib.    t)  NWS  iaüiuii  mlrr  inclito.    t)  WS  li^al. 

t)  EWS  ti.  b)  Coiliator.  I)  C  immlnent.  k)  C  tenuttai.  1)  £  »tnuscbiiB,  BWtmt  rieli  Sttr  au- 
gatnclitHim  (iliMtls.  d)  IT  an  üondf  Nota  pnvtar  poklium  poteit  qnii  priTirl  ctl  propil*.  n]  C  propt«. 
d)  C  min.  p)  C  ■miiset.  t)  ifoM  «mod  Hirud»  kal  H  iiiii»«irudi>.  C  vara  •ammlD,  WS  CDEfirmtndo  qiad 
HactiträiUek  aiaiittrickeH  Htid  ditfUr  am  Rrnii  csBildcnido  Idsd,    i)  in  W  aiiigalriclitn.    •)  C  lllnd     t)  S 

U  eipsdlt.    n)  BWS  ils  («ia.  m  BW  $pihr  karigliTl   m  liUclt.    t)  WS  tttmloatm.  um.  Bmb.    w)  ff  «t  «i 

Uta,  WS  tl  mga.  i)  in  B  i~««(rM™.  j)  BWS  tiHttrt.  i)  <™.  »FE  «•)  i  ]u»  dU»™.  C,  *  »ll»«"di»- 
bb)  C  ihU.  id. 


'  L  53.  §  g.  D.  ad  Ugem  Aquiliam  (9,  S).  *  l  37.  D.  ibid. 

*  l  30.  D.  de  lalamtntaria.  tuMa.  (S6,  S).  *  e.  1.  düt.  23. 

*  Hugo  in  temer  Summa,  tu  c.  36.  düt.  63.  '*  C.  1.  §  7.  diät.  33. 

*  e.  SO.  §  6.  X.  de  Tenuntialione  (1,  9).  "  S.  die  Gloua  orditiaria  fwm  Worte  Aadientia 

*  l.  It  D.  de  eüietionOut  (SI,  2).  an.   der  angeführten   Stelle ,    Amgabe  von    leri 

*  e.38.  C.  13.  qu.  1.  Lyon  1,  106. 

*  l  2.  §  2.  D.  KfhUo  tnairimonia  dot  qMmad-         "  c.  60.  X.  de  (^tpeUationibut  (3,  38). 
mImm  petatur  (24,  3).  "  l  0.  §  2.  D.  de  jvre  piUronatui  (37,  li). 
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'*^^  in  BuiB  kathedris  hodie  eciam  presiderG.  aed  cum  ista  omnia  sint  notoria  facti  per- 
maneutia,  ex  quo  ecclesia  Bc&Ddalizatur,  DOn  videtur,  quod  in  facto  tarn  notabilüer 
notorio,  quod  se  exhibet^  in  conspectu  concilü  (et  notum  est  hoc  jndici  ^  ut*  jndici, 
qaod  presideaut  arobo  contra  jura  predicta),  requiratur  aliqua  citaoio,  cum  ex  eomm 
presidenda  Bcmper  scandalum  et  iniquitas  appareat  in  conspectu,  cui  iniquitati  sempa  > 
debet  judex  ex  officio  occurere  eciam  nemine  petente  (c  1.  de  officio  Ticarii ').  qnia 
ergo '  proceBSUs  contra  smboB  formatus  eet '  auper  notorio  actu  permanente,  et  ex 
dilacione  propter '  citacioaem  possent  ■  multa  pericula  iimninere  (videlicet  diaaolntioQts 
concilü  propter  longam  moram,  propter  imminencia  guerrarum  pericula  que  non  multoiu 
distant,  item  propter  periculum  contaminacionis  *■ ,  que  in  mnltitudine  numeroaa'  sepe  ■• 
Buboritur),  Gonduditur  manifeate,  quod  absque  aliqua^  citacione  posBont'  ambo  per 
concilinm  eici ".  hec  eat  communis  opinio,  videlicet,  quod  propter  inminena  pericninm 
vel  ubi  probaäones  non  sunt  neceasarie,  nt  in  casu  noatro,  in  quo  apparent  dno  capita 
in  eccleaia  quasi  monatrum,  ad  que  aolom  delenda  agitur,  quod"  citacio  non  Bit°  nece«- 
saria^;  et  ita  tenet  Jo.  Calderinua  in  commentorio  c*  „Teatra",  de  cohabi.  cle.  et  ■> 
muU.,  in  versiculo  circa  quintam  questionem  penultime  columpne '  *. 

[IV  ^^*]  Quarto  aic:  conatat  et  notorium  est,  hoc  concilinm  fuiase  conTocatom 
a  pluribua*  mensibuB*  citra,  et  convocacionia  canaam  scilicet"  ejeccionem  istonim 
dttomm*;  item  certum  est,  eos*  Tenatmiliter  hoc  BciviBae  et'  a  regibua  et  ciritatibiiR 
nnnciatum  et  exbortatos''  ad  acceasum*.  hac**  ergo  sciencia  preBoppoaita,  non  videtur  ■* 
de  eis*'''  alia  citacio  necessaria.  fit  enlm  citacio  ad  finem  sciencie  inducende",  aed  qaod 
certum**  est,  certiorari  non  debet  (ad  hoc*  Cle."  „causam",  de  eiec.  in  fi.  •,  et  quod 
ibi  notatur  in  glossa  auper  verbo  „plena**"*).  nam  et  in  maltis  casibus  aola  Bciencii 
eciam*'^  aliter  non  intimata  sufBcit  (ut"  1.  1.  ff.^^  de  accionibuB"  empti  et  ve.*™';  et  est 
regnla  juria  „enm  qui  certua",  de  re.  juria  in  VI.  *),  et^  similiter  in  favorem  fidei  iato  » 
casn,  in  quo  favore  religionia  multa  contra  juris  regulas  statuta  sunt,  ut  i.  „sunt  pe^ 
aone",  ET.  de  religioais  et  aump.  fu.  ^. 

[IV  3**]  Quinto*",  ut  dixi  aupra  proximo  dubio,  ista  promlaaio  de  cedäido  et 
omnem  aliam  viam  utilem  prosequendo ,  juramento  finnata,  videtur  facta  eterno  Jodid, 
id  eat  deo  et  ene  eccleaie  militanti,  argumento  eorum*''  que  notautur  in  c.  „qnociena  m 
cordis  oculuB""'  1.  q.  7.  *.  et  videtur  dictum  juramootnm  litis  deciaivnm,  quia'"  repon- 
tam"  auper  re  dubia  et  incerta",  acilicet  questione  papatus;  eo  ergo  ipao,  quod  coinlat 
hoc**  judici  ut  judici,  quia  talis  obligacio,  cum  '  juramento""  exhibetur  judici,  id  eat  con- 
cilio,  videtur  habere  execucionem  paratam  (1.  „tale  pactum"  §  „qui  provocavit",  ff.  de 

■}jrMUb«Bi.    b)  ff  JBri.    ii)ff<L    i)  W  add.  ituaMirfa«9-Mlt*u,  •i^f^a-äirtH'^*  «i«-i«rhfirH  lt.   t)'l  * 
t.    TjCstr.    i)  lf£  paust.  CpoHiint.    h)  CmnUniUoiiii.    l)  riociitiSM.    k>  fflTf  alU.    1)  C  r>""*- 
m)  WK  ald.  «1.    B)  wi.  C.    a>  C  ett.    t)  W  am  Aintb  NnU  qund«  ciUclo  nsi  «t  iweeiurii  tun.    V  ' 

IHM,  I.  il  C  Bm.  psislUiB*  CDluDp ni.  ■!  DIU.  WS.  U  lagrfüsi  niit  dtmU<inr  Tmit ,  C  hiU.  1)  C  tmma. 
U)  HC  ada.  Id.     r)   C  domiBlirBia.     w)    Vi  «il.     jl   C    add.    «i*.     ;]    IIWEC    aihoitlU.     ll    B    mictuVt,   B» 

aii.  opUma.  ff)  C  dieU.  gg)  C  poaum.  hh)  C  at.  il)  C  add.  t.  H  •( OHindUrt.  kl)  m.  B;  C  f,  m.t 
11)  f  im.  am)  »t  n.  «m.  MC.  bb)  C  ■«lats.  M)  C  ucuoiam  ttaU  Hg.  »nn,  dmn  BotaaU  ».'  '^ 
«oilla,  nn.  1.    ii)  C  al.    n)  C  iatarpoiltniD,    u)  C  carti.    ttj  C  da  lies,    bb)  eom  juu.  Mi.  C 


■  c.  1.  X.  de  officio  vicarii  (1,  38).  pleoa  «n  äer  angefiOtrtm  SWU»,  Attsg<At  mn  ISJl 

*  J>.  h.  Johaftnt»  Calderinua  (:  Schulte,  Oeach.  Lyon  3,  37. 

der  QHtllen  mtd  Literatur  des  Canon.  BechU  S,         '  l.  1.  D.  de  oettOftAtu  engiii  vendHi  (19,  1> 
S47ff.)  in  seinem  Traktat   oder  Kommentar  ru  *  Regula  3t.  in  VL  de  regulit  jwit  (6  *&> 

e.  7.  X.  de  cohabitatione  cJericorum  et  muKerum         '  l.  43.  D.  de  religiotit  et  »wi^bNt  fimm» 

(3,  3).  (11.  7). 

*  c,  3.  Oh.  de  eUetione  (1,  3).  *  c.  9.  C.  1.  q».  7. 

*  D.  K  die  Oloeta  ordinaria  tu   dem    Worle         *  D.  h.  wenn,  =  quum. 
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pactia  ^).     sed*   in   execuciooe   que    petitur,    Bcilicet   privacione    papatuB,    non    videtur  ' 
neceflSMÜ    citacio    (ut   notat    in    aimili    Innoceniius    in''    c.    „Teniens",   de    teatibuB*), 
maxime  poat    tarn'    longam   morain,    et    tergiversacionibaB   adhibids^  in*   non   cedendo 
per  eos. 

i  [TV  S^'-]  Sexto  et  ultimo  concludendum  videtur  ex  racionibnB  et  juribus  prealle- 

{(atia,  quod  citatio  rite  et  recte  intervenerit  ab  habentibnB  potestatem  et  jurisdictionem 
citaDdi,  vel  saltim  ad-causam-proTOcaodi ;  et  quod,  eciam  circumscripta  >  omni  citacione, 
mteDcia  sacri  concilü  super  eorum  ejeccione  ferenda'  non  pOBsit  de  iniquitate  vel 
nollilate    redargui,    ut   dicam    in    fine.      et  maxime   hec  sunt  vera*   contra  istos   con- 

it  tndentea,  ez  quonim  contencione  ecclesia  dei  redacta  est  quasi  ad  nichilum,  et  babita 
per  eoB^  in'  ludibrium''  etdeiiBum'  populorum.  insuper  viam  facilem  ceBsionis  suis 
coUadonibua  et  diesensionibaB "  Buper  loci  eleccione  et  aliis  reddiderunt  difficilem  et 
obscnram,  et  finaliter  reprobarunt  tamquam  dyabolicam  et  dampnatam,  sie  ludibrio  jura 
omnia  et  saoctorum   patrum   exempla   ealuberrima   in   similibus   contempnentee  °.     num- 

u  qoid»  ergo  talibns,  qui  jura  divina  pariter  et  humana  pervertenint  i",  debent  ad  ua- 
goem  jora  servari,  vel  pocias  armari'i  gladio  ultore?  certe  dicunt  \eges  et  canones, 
quod  frustra  l^ps  auxilium  invocat,  qui  conmittit  in  legem  (capitulo  „quia  fruatra",  de 
osuris*).  contra'  Graecum*,  facientem  sedicionee  et  ecandala  in  urbe,  congregatis 
procedendum    foret,     cum    consul   Scevoia'    rcBpondenB"    populo    Graecum    sedicioBum 

K  intereroit  ex  quo  exemplo  et  aliia  videtur  concludendum,  quod  ubi  totius  Christiani- 
titia  Btragea  jacet  et  pericula  animarum  imminent  et  jura  jam  fcre  sepulta  jacent,  non 
nt  ita  ordo '  juris  exacta  diligencia  obBervanda",  ut  in  multis  cesibus  non  ita  gravibuB 
Dstendi  posaeL  sed  quia*  expedit,  non  prosequor.  et  boc  de  30  ipsorom  principali 
dabio'. 

"  [IV  4]  Venio  ad  quartum  dubium  principale,  quod»,  ut  dixi,  respicit  nullitatem 

et  quodammodo  impoBBibilem  "  unionem  et  mixturam  dominomm  cardinalium  utriusque 
collegü*;  primo,  quia  creati''^  sunt  a  duobuB  contendeutibiiB,  quorum  alterum  cortum  est 
m  nma  natura "  non  esse  papam,  et  per  consequena  nee  creatoa  ab  eo  fore  cardinalee 
tunquam  trahentes  originem  ab  infecta  radice,   ut   dicit  texius   in  capitulo   „cum  inter 

"  voe",  de  re  judicata',  ibi:  inde^'  causam"  et  originem  habuerunt  (iacit  lex  „cum 
priadpalia"  ff.  de  regulis  juris ';, et  capitulo  „acceBsorium",  de  regulis  juris  ^) ;  et  ideo, 
«irad  dominuB  Qregorius  et  Benedidus  non  possent "  sie  invicem  convenire",  ut  retine- 
ant  ambo  papatum,  ila  nee  cardinales  utriusque  partis,  ut  retineant  cardinalatum. 
talia  enim  non  pacdonibus,  sed  legitima  iuBtitucione  posüdentur   (capitulo  I.  de  regulis 

"  jnri«  Übro  VI.  ').     et  maxime  hoc  verum,   qnia  mixti   cardioaleB  veri  cum  non  veris''* 

t)  W  ierrtgiiti  ilalt  ni  tm  andtrir  Hand  gleiriailig  «rCB.    b)  «n.  C.    c|  om.  WR     i)  C  biliiUi,    <>  C  it.    f>  C 
flmdik    ()  E  leibL    h)  C  p»  «o.    I)  H  ti.    am.    H'£    tj  HKK  lllidllnlan.    I)    M  dltiaan,    C  huruim. 
B)  H  dliMnciosIbni.    nl  HS  cuotandantoi.    s)  «  iniiiqum.    p)  C  psTractnit.    4)  '"  IC  «w    omlaw  gltick- 
HiUfr  Havi  korr^iirt  »liminui.    i)  coutn  --  intainntl  an.  C,  iloM  itani  pit  hoo  Mcemplain  Tilst  lUthaÜM, 
"  da  4B«  IBP»  In  dlolumUoa«  pilul  dobll  V.  ■»BpIiB  kibaa.    ■)  H  larrijürl  fntnm,    t)  NW  ■•niil^  B  u- 

*«U.  B)  HWK  nipDDdent.  t)  C  OBiLBodo.  w)  C  nn»nd*.  i]  C  aOd.  son.  7)  H  mU.  ttt.  tte.  ttt. 
%)«m.  WS,  la  W  tm  andirtr  Hiaid  glticJutitig  n<»I^^  u)  WS  — blliUUm.  bb)  C  dtitl.  ca)  WS  thuiii 
llatl  Im  ~  utm.    dd)  om.  E.  C  nnda.    h)  WB  Udcd.    fT)  C  paiuiit.    ig)  C  ■•  oglr*.    bk)  B»  komgiri 


Smi  korrisfert  nrornm  cdb  non  Tannia. 

'(.«.§  1.  D.  de  paetia  (3,  14).  (3,  37).    Daa  folgende  dort  nicht  wörtlvA  to;  olw 

'  httwtent  im  dtr  SOretak  c.  3$.  X.  de  (alt-      Doppeipunkl  nach  ibi  vielUichl  zu  streichen  ? 

«•  tt  attalatümibtu  (H,  HO).  '  t   178.  D.  de  divertia  regidit  jwrit   txntiqui 

\  D.  h.  mit  Cmgehung.  (SO,  17). 

*  c.  14.  X.  de  Mwm  (S,  19).  '  lUguia  42.  tn  VI.  de  rtguti»  jurii  (5  uU.). 

*  w,  396  art.  24.  *  B^pila  1.  in  VI.  de  reffiOi»  jwii  (5  vÜ.^ 


!.  circa  fim.  X.  de  imtUntia  »t  fi 
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'^*  non*  poBsent  illos^  qui  reri  non  sunt  crears"  de  doto  (ut  notatur  in  Cle.'  „ne 
Romani*",  de  elec  '),  ergo  nee'  eos  tacite  pro  cardioalibuB  redpere  vel  teuere,  ut 
quod  non  potest  fieri  expreaae,  non  potest"  tscite  (I.  „qui  ad""  certum"  ff.  locati'}, 
Becundo :  una  pars '  utriuaque  collegii  usque  ad  tempuB  discesBUB  a  buIb  capitibus,  vidc- 
licet  Qregorio  et  henedicto,  reputavit  alteram  anathematizatani  excommunicatam  et  tm-  i 
maticain  per  sentencias  et  proceseue  predictorum  contendencium  promulgatas.  ex  itta' 
igitur  unione  videntur  '  incurrere  inconveniens  '  vel  ■"  maniieata  contradicdonis ',  ä 
Tolunt  modo  dicere  non  faiBse  tales,  vel  ad  legitimos  actns  excommunicatos  et  tea- 
maticOB  recepiese  *,  et  per  consequena  vidari  actus  taleB  legitimoB  propter"  mixtanm 
(Btatuentei'  capitulo  „illai",  de  electione';  et  capitulo  „cum  super  abbada",  de» 
off.'  delegati  *).  nam  saltem  videtur  debuisse  intervenire  recondliaoio '  aecnndam 
formam,  qua  Edsmatici  et  excommunicati  ab  eecIeBia  consuerenmt  recipl  (1.  q.  7.  „n 
qui"\  et  c.  „quociens"^;  et  11.  q.  3.  „canonica" ").  hie'  autem  illotiB*,  ut  nc 
dicerem",  manibuB"  se  invicem  univenint,  quod  videtur  denBOrium  et  ineptum  et  omni 
radone  carens;  maxime  quia  uoa  pars  alten  et  e  converso  se  imtniBcait  et  univit,  tarn-  u 
quam  semper  veri  fuerint  cardinaleB,  quod  est  impossibile,  ut  prodixi.  natura  antran 
reBpuit,  ut  contraria  queque  jungantur  (le.  ubi  repugnancia,  de  rc^ÜB  juris"*).  30  vide- 
tor,  quod  crimen  antiquaÜ  BcismaÜB,  quod  dominis*  Qregorio^  et  Benedieto*  obicinnt, 
edam"  ipai  contraxerunt,  cum  ipsi  padfice  et  quiete  cum  eis  manaerunt''*  et  ab  tk 
et  eorum  predeccBsoribuB  creati  fueninf.  ex  hoc  videntur  participasse  in  crinime  t« 
dampnato,  unde  pari  Bentencia  involvuntur  (ad  hoc  2.  q.  7.  „accuaado"",  et  c" 
„sunt  nonnulli"";  et  3.  q.  5.  „canonica"").  morbo  enim  simili  laborantee  ab  accn- 
sadone  et  testimonio  repelluntur  (c.  „personas"*" '*,  et  c.  „veniens",  de  testi.";  itcit  de 
excep-,  c.  „cum  ecclesiaatice " " ;  dedivorcÜB,  c.  „ Bignificasti "'^ ;  de  adulteriis,  c.  „intellexi- 
mus"'*,  cum  Bimilibus).  iate  sunt  raciones,  quas  ego  fado  pro  parte  dictonim  honon-  » 
bilinra"  oratorum.  quibus  tamen  non  obstantibus,  contrarium  est  de  jure  dicendum- 
[IV  4ä\  Et  primo  hoc  probo  propter  mixtnram  verorum  cardinalium  cnin  non 
veris<>.  certum  est  enim''''  in  rerum  natura,  licet  non  apud  nos",  altenim  ex  eis  con- 
tendentibuB  esse  verum  papam,  et  per  consequena  cardinaleB  veros,  qui  trahunt  caneam 
et  originem  de^^  eodem,  ut  in  "  juribus  allegatis  Bupra  in  prima  racione  pro  parte  con-  w 
traria.  ex  quo  sequitur,  quod°"°  mixtara  uon  verorum  cardinalium  non  infidt,  kA,  ut 
actns  valeat  pocius  quam  pereat,  in  favorem""  fidei  et  sancte  unionis   debet"  ista  mix- 


».  C.    b)  WK  Ittgi.    c)  C  c[U».    d)  C  di.    >}    C  Keignl»!. 

A.e    «•.    WS  „  r..    f)  C  no^    flCf«* 

h]  ilatl  qut  ti  B  qnik,  C  isad  id.    1)  C  puiona  oudiulil. 

kjCHU,    l)WSHrUtlm.    ■)  «.  G   i)  M 

i>.     fl>CBÜl,l»B..     B)  ÄWÄ  «i«to.    0" 

a)  )r£liil««.  /TiUMU.    T)Caii«im.   w)WS 

amiiili.     TtC-M.      i)C   -u.    u)  17  p». 

tb)  WE  in».(iint.     ec)  H'£  ta«iiDt.    ddl  utsiioio  >t  <.  «m. 

vam  nraa  et.  N  «londw  •laU  csm  non  iirii.    ib)  om.  WS. 

iin»-.irÄ  \k)CA.  a)tm.a  »»»i^- 

C  bTO».    «]  C  dabo». 


'  c.  3.  Gl.  de  ekctione  (1,  3).  "  1.  188.  D.  de  divertit  rc;^«!»  jwni  «miifii 

»  l  14.  B.  locati  eondueti  (19,  2).  (SO,  17). 

*  Subeiantim»<Jttunehmtng}eichincxmKerUe)U\am.  "  c.  IS.  0.  3.  gu.  7. 

*  Seil  Tidantor.  "  c  Sl.  ibid. 

»  e.  39.  X.  de  ehetione  (i,  6).  »  c  6.  0.  3.  qtt.  S.  « 

'  c  S3.  X  de  officio  judicii  ddegati  (1,  39).  "  c.  30.  X.  de  teftOw  (2,  30). 

'  c.  8.  C.  1.  3«,  7.  "  e.  10.  ibid. 

*  c.  9.  O.  1.  ^.  7.  "  c.  3.  X.  de  BEceptHHHbw  (3,  36). 
■  c.  107.   C.  11.  qa.  3.;    aber   das  Gitat  pc^l  "  c.  4.  X  de  dtvoriü»  (4,  S9). 

lacMitA  nieU,  et  »oOte  e.  108  «nn.  '*  e.  6.  X.  de  adniümü  (S,  IS).  " 
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toia*  valere,  nee  debet  utile  per  isutile  viciari  (c.  „utile",  et  quod  ibi  notat  Dynus,  ' 
de  renalis  juris  li.  VI.  *).     et  hoc  maxime  propter  mixtnram  Inanpersbilem   propter  in- 
coiütadinem,  qui  ünt  veii  Tel   neu  veri.     ad  hoc  lex  3.   §  „generaliter"  ff.   de  dona.^ 
inter  vi.  et  ox.  »;  et  I.  1.  §  1.  ff.  de"  faL  tuto.  auc.*»,  ubi  auctoritae  preatitaa'  (aiso 

B  tatore  ümul  com  vero  valet;  facit,  quod  notator  in  c.  1.  de  jure  patro.  in  '  novella 
super  ultima  glossa  in  6.  *. 

[/r  4*]  Secundo  hoc  probo  propter  mixturam  duomm  diversam  vel  contrariam 
natnram  habencium.  natura  enitn  talium  est,  ut  magis  dignom  trahat  ad  se  minos 
dignum  (c.  „quanto",   ut  '    ibi   Bcripü,   de  judi.  ';  et  c.   „quod   in  dubiis",   de  conse. 

i"  ecclede  vel  altaria  ").  item  natura  eorum  ''  est,  at  id,  quod  reperitur  utiliua  et  meliuB  in 
altero,  participet  reliquum  (c.  1.  ne  sede  vacanfe';  et  1.  1.  C.  de  rei  uxor. '  ac*';  et 
1.  2.  C.  communia  '  de  legatia  "  ■;  et  1.  1.  C.  de  legatis'^j  et  ibi  per  Bartholum ■  ^'). 
sie  et  alibi  nnus  partidpat  de  natura  alterius,  et  consequitur  ex  persona  "  alterius,  quod  non 
habet  ex  persona  sna.  patet  in  uxore,  que  habet  Privilegium  ex  perooaa  viri  (32.  q.  1.  ü  quis 

!■  oxoretn**),  et  cognado  apiritualia  contracta  ab  uno  trahitur  ad  alioa  (30.  q.  3.  c.  1.").  item 
non  potest  conpromitti  in  laicum  de  re  spirituali,  sed  in  clericum  et  lucum  simul  '  (c.  „  con- 
tingit",  et  c.  „per  tuas",  de  arbitris'*).  ad  propositum  igitur*,  cum  git  dubium,  utrum 
isti  vel  illi  sint  veri,  et  certum  sit  in  rorum  natura  alteros  veros:  conaeqnenter  infertur,  quod 
lata   unio  toleretur'.     sie  et  *    alibi   fit  unio   duorum    senatus   consultorum,   quando   est 

K  dubium,  utrum  ex  uno  vel  ex  alio  conpetat  jus  ageodi;  nam  poatquam  certum  est  ex 
utriusque  mixtura  conpetere,  fit'  amborum  conjunccio"  ut  1.  1.  §  „quid"  si  boo 
ipsum",  de  liberis  agnoscendis*  ";  et  L  „Gallus"  §  „ai  ejus"  et  §  „ille  casus",  de  Übe. 
et  postu.'*).  MC,  cum  est  dubium,  in  cujus  territorio  sit  *  commissum  delictum,  puta  in 
conliDibas ,    fit    conjunccto    amborum    judicum    de    loco     delicti '     contendencium    (L 

»  jorisperitoB  §  cum  oriundus,  de  excu.  tuto.";  et  c.  „cum  illorum",  de  sentenda 
excommunicacionis '^).  nam  et  alibi  propter  dubium  facti  vel  juris  admittitur, 
quod  alias  prohibetur  %  ut  notatur  in  c.  1."  de  postu.  prelatorum",  et  1.  1.  §  „quod 
aatem",  qnomm''''  legatorum'*. 


>}  C  iatam  miitunn.  b)  C  domlnitionB.  e)  om.  «K.  i)  om.  C.  e)  «■.  WK,  S  tUsL  t)  C  M>.  in  —  fl«». 
t)  CA  b)  C  contnciiiTDm.  i)  C  irDdi.  V)  im.  C.  ])  H  CDmnaul  at,  V/KC  egniiiii.  n)  WS  d«l>tla  HaO 
it  legiti).  B)  C  1  pcT  psTt.  ttuU  «t  —  Biitlielnm.  «)  C  »pen  •l<^  u  P-  p)  ^SC  lic,  ff  aiugalrickm  tmi 
iafm  wm  dnsillitM  ffoHil  limal.  ql  C  «t«.  r)  HWB  lollinttiu'.  •)  VB  allui,  t)  ff  (iL  «I  C  MBtMtis. 
TlCqDod.    -w)  BIO.  C.    i>H'Siit.    j)  fflTJfda  Ute.    i)  C  prokibeietnr,    u)  »'SC  aiu>.    bk)  itc. 


'  Dinva  Mttgtilaims  in  teiwm  Werk  Suptr  re-  *  l  u».  C.  de  rei  uxoriat  actione  v.  »,  w.  (5, 13). 

u  gyiilit  juris,  xu  Regula  37.  in  VI.  de  reguli»  juris  *  I.  S.  C.  comnumia  de  legati»  u.  s.  w.  (6,  43). 

(5  utt.);  tgl.  SchulU  Die  Geteh.  der  Quellen  u.  t.te.  "  l.  1.  C.  de  Ugatia  [6,  37). 

des  Ctatcnitctien  RedUt  ü,  176.  "  Über  diesen  Glossator  ».  Saoigm/  Qeseh.   des 

■  FeOaehet  Oitat;  es  ist  l  5.  §  3.  D.  de  dona-  Rom.  Rechts  6,  132  ff. 

tionibtu  inter  virum  et  vxorem  (24,  1).  "  c.  4.  C.  32.  qu.  t 

"       *  l  L  §  I.D.  quod  faleo  tutore  auctore  gestam  "  c.  1.  C.  30.  gu.  3. 

ene  dicatur  (ZT,  S).  •*  c.  S.  X  de  arbitris  (1,  43}  bzw.  c.  9.  ibid. 

*  Wahrseheittlieh  ist  gemeint    die  NooeBa    des  "  Falaehes  Citat ;  es  muß  he\ßen :  l.  3.  §  3.  V. 
Johanne*  Ändreae  in  Hb.  VI.  (s.  Schalle  I.  c.  p.  de  agnoecendis  w.  *.  to.  liberis  u.  s.  to.  (25,  3). 
218)  eu  ean.  itn.inVI.de  jure  patronalvs  (3,  IS).  '*  l.  29.  §  7  und  §  16.  D.  de  Uberi»  et  postumi» 

**       *  OfeMe  Zmeifä  der  Verfasser  in  seinem  Korn-  u.  ».  w.  (28,  ä). 

mentar  (».  ScAuÜe  l.  e.  p.  281),  «u  c.  3.  X.  de  ju-  "  l.  30.  §  1.  B.  de  exeMatiombiu  (37,  1). 

dieO»  (2,  1).  "  e.  32.  X.  de  tententia  exeommunieatioms  (5, 39). 

*  c.  3.  X.  de  consecralione  u.  s.  w.  (3,  40).  "  c.  t  X.  dt  pothtlafton«  pradaiorun  (1,  S). 

'  e.  1.  X.   tw  sede  vaeatOe   aUqvid  innoeetwr  *'  l.  L  §  4.  D.  quod  Jegatorum  (43,  3),  wo  die 

">  (3,  9).  Ausgabe  von  Mommsen  <ä>er  qnia  antem  hat. 
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(64  KSnig^ichor  FQntentag  zu  Fnokfort  im  Jarniar  1409. 

'  [IV  4']  30  confinnstor  *  hoc,  qnia  aliter  jura  statuunt  de  re  dabia,  aliter  de  ig 

certa  (1.  „eleganter'*"  §  „ü  quis  poat"  ff.  de  condi.  indebiti*;  et  L  1.  ff.  qae  BOi- 
teocie "  sine  appellacione  reacindantur ').  aed'  poaito,  qiiod  non  veri  cudinalea  non 
possent  recipi  vel  admitti  ad  huDC  actum*,  tarnen,  postquam  est  dubium,  qoi '  nnt 
Ten  Tel  non,  videntor  posse  admitti,  cum  tönt  in  quad  •  posseBsione  cardiniilatiu.  unde  i 
racione  dubü  et  tituli  colorati  videntur  quasi  in  Bua  '  poHaeasione  toeodi  (c.  2.  at  ^  Lte 
pendente*;  et  c.  conaultacioniboa,  de  jure  patro.  *).  item  cum  tractator  '  de  pape 
creatione,  cessat  excepcio  inhabilitatiB  peraone,  ut  ezcommunicacionia,  et  onuüa  aKa  u- 
lempnitaa  (Cle.  „ne  Romani",  de  eleo. ';  et  c  „licet  de^  entanda",  e.  ü  *);  ogo 
multo  magia  in  eccleaie  unione,  ubi  major  neceantaa  in  aedaado  pestiferum  acisma.  quin  » 
immo  pro  defenaione  fidei  liüta  est  nnio  edam  cum  paganis ;  nam  Macbabaei,  qoi  innt 
Tili  sancti  et  pug^ea,  unierunt  ae  cum  Romams,  ut  mutuo  ae  juvarent  (I.  MacL  8),  et 
tunc '  Romani  erant  paganL  nam  et  canea  eccleeie "  pro  pace  ecdene  tollenmoi 
(33.  q.  4.  „qnidam"^);  et  deua  quandoque  per  maloa  facit  Tindictam  aoaio  (33.  q.  6. 
g  „hinc  notandum" ").  in  favorem  enim"  fidü,  in  cauaa  que  aapit  hereaim,  ut  eit  » 
lata,  excommunicati  tyranni  et  alii  requiri  poasunt  pro  auxilio  et  admitti  ad  testimomDm 
(c.  „in  fiiTorem '" ',  et  c.  „preüdentes",  de  here.  li.  VL '"). 

[IV  4^  4.0  hoc  probat  '  conmania  *  ordinacio  Qregorü  et  auorom  cardinalinm 
facta  in  conclavi  poet  aaaumpcionem  auam",  com  iteracione  juramenti  ei  Toto '  confir- 
raata'.  nam  in  dicta  ordinacione  juramento  et  Toto  primo  ae  astrixemnt  proaeqni  uo-  " 
nem  viam  racionabilem  *  pro  integnuüone  eccleaie  Chriatianoram,  nichilqne  omittiaido  de 
neceBsariie  utilibus  vel "  quomodolibet  opportunia.  et  postea  aubjungitur  „datnmodo 
anticardinales  relint  effectualiter  cum  ipais  dominis  et  aacro  coll^o  sie  conTenire  ac 
concordar^  qnod  ez  hoc  aacro  collegio  et  ipaia  sequator  juate  canomca  electio  onid 
sammi  Romani  pontificia"  etc.  ex  quibns  Terbia  *  quoad  «fficaciam  unionia  et  nüxtore'  " 
atriuaque  coll^ii  duo  aunt  ponderanda:  primo,  quod  hec  mixtnra  Tiaa  '■  fuit  et  eet 
ntilis  pro  ^ecucione  aanctiawme  unionia  dictis  domiuis  feardinalibus;  nam  una  pan  non 
potuisaet  sine  altera  ecclesiam  contra  dictoa  contendentee  univenaliter  congr^are.  te> 
cnndo,  quod  '  racione  dicte  utiljtatis  ad  ■  finem  "•  unionia  idem  Qregorius  Tidetur  exprese 
in  dicta  mixtum  a  principio  conaensiBse  et  de  ipaa  cog^tasBe;  et  aimiliter  henettielut,  *■ 
dum  per  qnandam  ejus  literam  bullatam  dictam  ordinadonem  Qregorii*'^  approbavit  d 
ad  celeritatem  expedicionis  eciam^'  exbortatua  fiiit  per  dictam  igitor"  ordinadonem 
Tidetur  omnia  inhabilitaa  de  personis  ipsonim  cardinalinm,  ai  qua  erat,  abolita,  et  mper^ 
ipsa  **  per  Oregorium  dispenaatum ;  quia,  postquam  approbavit  mixturam,  per  conseqneni 
videtur  voluisse  remorere  omnia  obatacula,  per  que  potuisaet  talis   unio   impediri  (fli^-  * 

■)  WE  BonhrtDr.  b)  BWg  l«(ntu.  c)  C  »Dt.  d)  C  «urto.  t,)  D  tm.  U  -  utiB,  WS  actu.  nm.€. 
g)  C  ii  11»  miul.  k)  if  u.  I)  C  tnetuatac.  k)  m.  WK  i}  SWS  ttm«;  W  m  Haxd,  tm  mdnr  ^Hi^ 
tläigre  Bmtd  NoU.  fldtn  detmduidtBi  kImi  eam  pmcmnla  et  liflltUbni.  n)  6>  IT  dnnifarfanvM  »  *' 
«dnw  Band  lu  MClHk.  ■]  C  Mim.  o)  C  hiir  und  tattur  Unn.  p)  B  pcDbatar.  ü  am.  C.  r)  C  «tL 
■)  C  — ktuD.  tj  C  oiU.  at.  n)  WEtL  r)  C  nUsBib».  w)  C  bk^m».  i)  B  »r  w««He*mm  tI«  mI  ** 
ituHUmr  nnK  fMdtHi'14  jBSta.  j)  WSC  «ilt.  i)  BWS  A  u)  WK  Ig«,  bt)  «S  aid.  lindu.  «•)  •■ 
C.    dd)  om.  C    —)G  ipun. 


*  l  23,  §  3.  D.  de  amdicüoiu  inäOtiti  (1»,  6).  ■  DaiOaatiatvntioagia$td^,  da  dieBaäeknmt 

*  t  1.  D.  quae  untetOiat  sine  t^fpeUatian«  re-  des  Kattona  ftUt;  et  wt  c  49.  w  pr.  C  Ü- f^^ 
seittdattiwr  (49,  8).  *  e.  i.  in  VI.  de  haeretusü  (B,  SX                     * 

*  c.  3.  X.  vi  Ute  pendente  nihil  mnotdwr  (3, 16).  ■■  e.  6.  ibid. 

*  c.  19.  X.  de  jure  patronattu  (3,  38).  "  Dcu  InvtnmtMi  vont  23  Nos.  1406  bei  SaffU 

*  c.  3.  Gl.  de  electione  (1,  3).  oniud.  eeel  1*06  §  11,  botiU^  am  ^OIln.^^»■ 
*  e.  6.  X.  de  electiont  (1,  6).  1  Dee.  wm  Gregor. 

'  c  m  C.  33.  q».  4.  " 
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E.  2.  Anh.:  K.  Kupreohts  TortUUtniB  i.  Koniü  t.  Pim  wKth  d.  frankfiutoi  Ttq  dt.  293-301.  fi65 

mento  L  „Ulnct"'  ff.  de  acquirenda  hereditates;  et  1.  „  quidam  ooDaulebat ",  de  re  judL  *).  '*^' 
iita  tgitar  nnio  et  mixtnra  eorum  *■  yidetur  ab  eis  facta,  poatquani  impartiti  sunt  aac- 
toritatem  (argumentuni :  1.  I.  C.  '   de  veteri  jure  enucleando ').     et  licet'  illa  verba  vi- 
deantur  referri  *    ad   unionem   et  mixturani   post  cesBionem   ipsiuB,   tarnen  idem   est  et 

•  ante  cesBionein,  postquam  etat  per  amboa ,  quod '  non  ■  habetur  conditio  pro  impleta, 
maxime  post  contractum  crimen  fautonun  ^  sciBmatiB '  per  eoadem,  ut  dictum  est  eupra. 
nnde  non  absurde,  sed  probabilitar  diel  poaeet,  quod  post  dictam  mixturam  de  jure 
potnissent  ad  electionem  procedere  absque  alia  convocacione  coDcilü  propter  dictam 
ordinacionem. 

I*  [IV  4.  *)  Et  per  istam  racionem  tollitur  '■  secuoda  racio  facta  euperiue  in  contrarium. 

toUitor  eciam  dicta  '  secunda  racio  per  ea,  que  dixi  supra  in  secunda  radone"  facta 
pro  ista  parte',  fiüt  ei^  yalde  utile  istud  pactum  pro  unioae  utriusque  coUegii;  simi- 
Kt«-  et  iUud,  quod  poesent  *  prosequi  omnem  viam  nUtem  etc.  »am  per  istam  ordina- 
donem  potuemnt  facere  snbtraccionem  et  alios  ad  hoc  idem  exhortari,  potuenint  p    con- 

IS  ölium  GODvocare  et  invicem  se  unire,  quia  hec  omnia  utilJa,  quin  immo  necessaria  pro 
unioae  facilius  obtinenda.  non  obstat  prima  racio  facta  in  contrarium  supra,  nam  sive 
constaret«,  qui '  eint  non  veri,  sive  Bit'  dubinm,  qai  *  sint  itli:  dicta  unio  et  mixtura 
est  Talida  per  ea,  que  dicta  sunt  supra  in  aecunda  racione  et  *  tercia  pro  ista  parte. 
Lon  obstat,  quod,  sicud  Qregorius  et  "Renedictus  non  posaent  sie  se  unire,  ut  tenerent 

M  papttum,  ita  nee  cardinales,  ut  retineant  cardinalatum ;  quia  papatus  regitur  jure  poli* 
et  noUa  conatitucione  posset  in  duos  dividi,  per  jam  dicta  superiue,  cardinalatus  vero  et 
alia  benflficia  et  dignitates  regniantur  jure  fori,  unde  unio  divisio  et  omnis  alia  compo- 
ncio  potest  recipi  auctoritate  superiorum  *  et  pro  evidenti  utilitate  et  necesaitate 
eccleaarum  (fa<ri/,  quod  notat  Innocen^tus  in  c  „de  mulla",   de  prebend.  *).     unde   non 

B  improbabiliter  dici  potest,  quod  '  sacrum  concUium  et  fnturus  pootifex  poesent  dispen- 
lare,  quod  singuli  promoü  per  ^  Gregorium  et  ^enedictum  ad  eandem  ecclesiam  poesent 
eam  nmnl,  dum  Tixerint,  poesidere".  argumentum:  c.  „niei  essent",  de  prebendis'; 
pro'  hoc,  quod  notatur  7.  q.  1-  „non  autem"^,  ubi  de'*  ista  differencia  papatus**^  ad 
alias  dignitates,  nam,  ut  ibi  dicit   glossa",  in  papatu   corrumperetur  *='  articulus  „unam 

*  (aoctam  ecclesiam"  et  esset  secundum  Hugonem^  ibi  diSbrmitas^' ,  videlicet  in  eodem 
corpore  duo  capita,  quasi  monstrum.  et  uni  tantum  dictum  est:  et"  tu  vocaberis  Cephas, 
32.  di.  „sacrosancta"'*';  ubi  eciam  patat,  quod  eccleeia  Romana  et  apostolica  non  ab 
apoitdis,  sed  ab  ipso  domino  salvatore  nostro  primatum  obtinuit,  per  illa  verba  „tu  es 
Petrus"  etc  "  (Math.   16").     onmes   vero  alie   ecclesie   dicte   sancte   sedis"   apoetolice 


m)  ir£  M.    b)  DM.  WB,    ei  VK  ff..  C  »p.    d)  s«.  W£,   m 

•)  BW  ntan.  B  Min.  t]  um.  cadd..  add.  lami.  0.  s)  PW^Mn.  i)  kt  Jl  gkidufUis  bTrl/iirt  w  tHlorle, 
C  bataatoa.  i)  C  BCklina.  k)  WS  b>Ullt«i.  B  Off  aKVttbiaim  und  ghidmiUg  iarrvitrt.  I]  C  pnadisU. 
■)  C  (dtcUoii*.  D)  WS  iiM.  noekmal  bjUitiu.  B  auch ,  aiir  ^Uickiiilig  amgitlricIitH.  o]  HWg  pDiinnl.  p>  C 
aM.  ilsUCIar.  4)  C  raitarat.  f)  C  quod.  >)  C  «»t.  t)  C  quod.  n)  C  om.  laciinda  hhiI  tt.  t)  C  ptpill. 
w)  C  mftiiaA».  i]  M  «l,  j)  C  aid.  domlBD).  1)  E  mMit  da  korrigitrt  aat  ptr.  m)  on.  codi,  bb)  BWS 
dl  plpittl.    ec)  B  w  «H  BiaiiU  btrrigiBt  out  aoipoictnr,  wu  auch  WS  kait»,   otB  W  karrigitrt  in  inuratar; 


*  t  77.  C  d«  odjturmda  cel  omitienda  hendi-  *  c.  21.  ihid. 

*  tote  (39,  3).  '  t  13.  G  ?.  3«*.  I. 

*l  S7.  D,  dt  re  judieaia  u.  a.  tr.  (43,  1).  *  S.  die  Auigabe  des  Corpiu  jurit  com.  voh  167t 

'ltC.de  veteri  jure  etwekando  w.  a.  w.  (1, 17).  Lyon.  I,  823  mr  angef.  SldU. 

*  e.38.  X.  de  pmebendi»  (3,  S).  *  Wol  in  der  Sttmma  det  Hugo  oder  Hugueeio  l.  e. 
'  Bin  bedeuttamer   Wink   cur  Qewimtwig    der  "  e.  2.  diät.  22. 

"  ietr^ettden  Oerikerl  "  MatthMi  13,  13. 
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5fiS  Kaniglicbei  FUratMitag  in  FnnUart  im  Jaonir  ti09. 

f  anctoritate,  domino  disponeate,  reguntar,  ut  ibi  dicit  tex/us*;  ex  quo   bene   conoluditnr, 
quod  dicebom,  papatum  *   regtüari  jure  poli,   alias  vero   ecclesiaB  jure   fori,     non   obstat 
3.  racio,  quod  domini  cardinales  laborant ''  eodem  morbo  propter  tollerandam  diatunü      | 
sciBmatis  ia  tnaaendo  cum  eis  et  non  obviando.     primo  namque  apparet   de  eonun  dili- 
gencia,  dum  curanuit  in  conclavi  ambos,  videlieet"   Qregorium  et  Benedie^m,   viuculis   ( 
juramenti  et  vod  astringere  ad  cedendum  ' ,  et  hoc  cradere  debueniot  *    ipBOs  esae  hc- 
tun»,  tum  quia  ita  promiserunt,  ut  dixerunt',  tum  quia  postea  Be   velle  ita  agere  per 
totum  orbem  suia  titeris  publicarunt     noD  enim  '   erat  **    credendum,  ipsos  eteme  salutis 
fore  inmemores  (1.   änali  C   de   sacrosanctls  ecclesüa  *)   nee   decepturoB  '     deum  et  ho- 
minem^   suis  dictis.     tandem,  cum  cencies  moniti,    ut  factis   non  verbis  promiasa  Jura-  ■• 
menti   et   votorum    vinculis   roborata    implerent   et   non'     negligerent ',    secati   sunt' 
doctorem  gentium  Faulum,  qoi,  cum  '    minorem  fructum  de  se  certo  loco  manendo  con- 
spiceret,  ad  gravem  laborem  cum  fructu  n  alibi  Bervavit,  et  velat  fortis  preliator  tueri* 
inter  claustra  noluit,  sed  certaminis  campum  queaivit  (7.  q.  1.  §  „hinc  eciam"  et  p  c  fi.  *). 
restiterunt  ^   igitur  isti  reverendisaimi  patres  et   domini   domini  cardinales   utriusque  col-  » 
legü,  et  reaistunt  hüa  duobua  prave  decertantibua  '    ex  aroore  justide,  et  pro  defenaione 
dominici  gregia  oppoauerunt  ■   se  '   ex  adverso  velut  muruB   pro  domo   domini   (43.  di.' 
„ait  rector"*). 

[V\   Per  predtcta   expedita  Bunt"   judicio  meo  plene'  omnia  dubia  predictonim 
Tenerabilium    oratorum,    qui    minus    recte    de    efHcacia   gerendorum'    per    hoc   sacniin  n 
generale  concilium  et '  ipaiua  et  alii  ^  auctoritate  aliquid   dicere    Tel   publice  diapulare' 
ausi  Bunt,  nuUomodo*  certe  de  talibus  proponendia  et  obicieodis   maadato   prefad  sere- 
nisBimi  regis  exhibito  toI  producto,  qnod  ad  talia  se  extendai     nee,  ut  multi  opinantnr, 
verisimile  est  talia  conmiaiBBe,  quia  non  ita  alü  sacratiasimi  imperatores,   quorum  debet' 
imitari   vestigta,   retroactis   temporibus,    cum    eccleaia    dei    sciemata   et   acissuras  pasaa  k 
fnerit,  egisae  leguntur.     et  in  alioa  referre  libet  quoad  noatrum  propoaitum  partem  leffs 
promulgate    per    imperatorea  Yalentinianum  et  Mardanum  euper    confirmadone   concilü 
CalcedooenÜB,  nt  sequitur  in  hec  verba^:  „tandem  aliquando,  qttod  Bummls  votia  atqne 
■tudiia  optabamua,    venit,    quia**  remota  est  de  ortodoxa  Cbriatianomm  l^;c  contencio, 
taodem  remedia*'''    culpabilia  erroria''  inventa    Bunt,  et  diacora  populorum   BentenciB  in  •> 
unnm  consensum   concordiamque'''    convenit.     ab  univeraia  enim  proviacÜB  religionniRu 
Bacerdotes  Calcedonem*'  venerunt  juxta  noafra  precepta,   et  quid  obaervari   in  reÜgione 
debeat  proapicua''  diffinicione  docuerunt     disceesit  igitur  jam  prophana  contendo,  nam 
vero  impiuB  atque  aacrileguB  est,   qui  post  tot  sacerdotum  sentenciam  opinioni  sue  ali- 
quid tractandnm  roliquit'>.     quisquia   enim  post  veritatem  repertam  aliquid  discutit  oi-  * 
terius,  mendacium  querit  injuriamque  facit  judicio''''  relig^osissime "  synodt,  ai  jndicata 


m)  WS  i»  fipiti,  b)  C  lilwcrat,  c)  C  (cillotl  i)  C  oAl.  «nsd.  t)  C  dcbnenmL  f)  nt  diierut  um.  C  tl  C 
«IS.  h)  KW.  H'K  \)  WE  tictfi-itii,;  H  «itpt-äHiUti,  aHd:  alm  BletdiwUit  iorr.fitrl.  k)  C  \om\K;  WS  lU. 
in.  \)  an.  WEC.  m  H  gleitkuilia  tiif>S«gl.  m)  ITKascIigtnter,  CiHfluenul.  a)  BWSi^i.1*.  (jCMwii 
p)  add.  ttäd.  4)  a  niiiMniL  i)  H  deHrtuUlini.  >)  C  «ponsnnt.  t>  cm.  WS.  v)  am.  KL  •)  C  « 
rl  dtclumto.  ii)em.C.  i)  C  wU.  *tc.  Hwf  »rk*/ dm'l  o».  j)  um.  WS.  i)  IFKnall«.  u)  tr^ill,  5««^ 
tib)  tri.'  ranolL  <t)  HWS  Atr  «mran.  U1  H  qnU  laU  «■•.  **)  B  CilwdDila,  K 
Ofdooinf    H)  ir  pui^loMl«.  S -mci.     gt)  ICB  nliDqnit.    hk)  m».  JI,    ü)  B —i. 


'  e.  3.  §  6.  ditl.  23.  •  Ztt  ergätuen  de. 

*  Diu  itt  l.  35.  C.  de  «urosanctu  ecckiii»  (I,  2);  ^  D.  h.  des  btabsiehtigten  Grefforiamtehm  Kom-  « 
dai  Oitat  8cA«int  aber  gatu  olmt  Bentg.  til». 

'  Wech$el  des  Subjekts.  •  Seit  rex. 

*  c.  48.  C.  7.  qtt.  1.  w.  ehend.  c.  49  (der  letzte).  *  Mami  Saerorum  eoneäiontm  ttova  et  om)^ 

*  c.  X  Art.  43.  cOl.  7,  47i  (niOit  vSOig  mOrtUdt}. 
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rectaqae  disposita   semel   revolvere   et  dispufare   contendlt,  ex  hoc  tumultus    et  perfidie  ""' 
occanonem  requirens*.     constat  enim,   heretice  ioBanie  exordia  fomitamque  nntriri,  dum 
de  hoc  publice  quidam   disputant    atque   contendant."      ex    hac   i^e  colli^tur,    quaote 
auctoritatiH   et   firmitatiB  sint  illa'',   que   in   sacro   concilio  deciduutur.      nulÜB    enim  di- 

s  BpatationiboA  vel  opinionibus  contrariia  aive  retractacionibuB  subjecta  sunt,  sed  eimpli- 
citer  obaerranda  et  Bancte.  uam  uDiveruilie  ecclesia  in  unum  congregata,  dicunt 
canones,  quod  DOn  poteet  errare,  licet  papa  posait  (15.  äL  „sicud"  ';  et  notatur  24.  q. 
1.  „a  lecta'"').  a  aimili  igitur  nee  super  agendis  et  ordinandiB  in  concilio  videtur 
alicui  licitum   in    contrarium   disputare   vel  ipsa    impugnare  sive,  at  concilii  processum 

D  impediat,  appelWe,  prout  isti  fecerunt  (argumentam  ad  hoc:  ff.  de  jurisdictione  oniniuin 
judicum,  L  „si  quis  id  quod",  vereu  „quod  si  dum  proponitur" ').  hie  dicendis  finem 
facio,  et  que  dicta  sunt  correctioni  presentis  sacri  concilii  et  cujUBÜbet  melius  Bencientis 
sabicio  (facU  9.  di.  „noli"*,  et  c.  „negare"'). 

Reaponaio    facta    dictis   et^    allegatis    per    prefatoa  venerabiles   oratorea    per    me, 

s  Petmm  de  Äncharano",  minimum  utriusque  juris  doctorem  in  prefata  aancta  generali 
synodo  congr^;ata '  Fisis  in  majori  ecclesia  civitatia  predicte ,  ad  eandem  destjnatum 
per  reverendisaimum  in  domino  patrem  et  dominum  dominum  Balthazar  Cosaa,  aancte 
Romane  ecclesie  cardinalem  aancti  Euathachü  apoatolice  sedia  legatum  et  vicarium 
generalem  Bononie  pro  sancta  Romatia  ecclesia,  qui  ultra  ejus  magnifice'  gesta  perpetua 

D  memoria  digna  in  hoc  sanctisaime  unionia  negocio  non  pepercit  laboribus  nee  expenais 
nequQ  certe  periculis  quibua  cxponit  se  et  aua  pro  eadem  sancta  unione  habenda,  ut 
quereret  aic  aibi  nomen  etemum.         anno  domini  1409  die  4  menais  maji**.  j^  ^ 

801.  BepKt  eines  Utigenannien  '  auf  die  Antwort  des  Dr.  Franciscus  von  Padua  ar.  298,  f'*"^ 
eu  Gunsten  K.  Ruprechts.     [1409  Sommer,  Juli  oder  August ''.J  fykot.' 

Augmt] 

>  A  ntM  Wie»  k.  k.  Hofbibl.  cod.  me.  3296  «n  dt»  Anäreaa  Ratübontnsit  acta  codc.  Coost. 

fol.  34a»-351"  {früher  335«-338»)  eop.  eh.  coaeo.,  mit  der  gleichieitigen  Überichrift 

Replice   contra  respoiiBioDes   proxime  aupni   Hcripla»   [rorhtrgeht  im  Kodex  nr.  298] 

BUper  articulJH  per  ambaBiatores  regia  KomaDorum  Piais  propositis. 

M  coli.  STemmingen  St.-Bibl.  cod.  ma.  Uffenbach.  2  pag,   534-554   {früher  537-557)   auch 

"  tn  des  Andreas  acta  conc.  Conat.  eop.  eh.  »mc.  18  in.  aus  einem  allen  Mainzer  Kodex, 

mit  derselben  Übersehrifi  wie  A. 
Au»2tig  m  franzöa.  Sprache  bei  L'Enfant  histoire  du  concik  de  Fi»e  1,  335-337   aus  Mt, 
de»  Dr.   Uffenbach,   also   ohne  Ziceifel  M;   ermähnt   daraus   bei   Hefele  Komiliengeech. 
6,  877  Note  1  irrig  als   Widerlegung  der  JUde  Ancharano's. 

»  VisiB  quibuedam   responsionibus  arüculorum   per  ambasiatores  sereniaumi  principis 

domini  Rnperti   Romanorum   r^a  in   congregacione  Fyaana   propositorum,  licet   dictoa 

t)  WE  queroa«.  h)  WE  i«ta.  e)  HWE  meto,  i)  om.  H.  »  WB  A 
tcaiie\a  gliitlattlig  karriglrrt  itt  mtfMm,  IV  miguLnica.  E  mgi 
omnllmi  UDglli  ^jm.    tnsai  S  itnuc.  docS  tle,  iLM  ■mcs. 


I       '  e.  3.  dist.  15.  und  avch  nicht  in  Pisa  (aU  Gesandter  Ruprechts, 

*  c.  9.  C.  34.  qu.  t  muß  man  im  Zusammenhang  ergänsen)  eugtgen 

*  l  7.  §  2.  D.  de  jurisdictione  (2,  1).  gemesen? 

*  c.  9.  dist.  9.  '  Der  Verfasser  war,  vjie  er  in  der  Mnieitimg 

*  e.  4.  ibid.  sagt,  lur  Zeit  als  die  Artikel  K.  Ruprechts  er- 
t      *  Der  Verfasser  ist  doch  tool  in  der  nächsten  schienen,  und  auch  «wl  überhaupt  nitht  beim  Pi- 

Omgebung  König  Stgiret^as  sw  suchen.  Denn  saner  Konsil;  er  hat  tuwA  ort.  13  die  Respon- 
se käme  er  «nut  darauf,  tu  vereichem,  dq^  er  sienea  des  Franciscus  erst  jüngst  eu  Oesiiht  be- 
Jen«  articuli  vom  16  April  nr.  296  nicht  verfertigt  kommen;  von  dem  Fro»^  gegen  die  Fäbstt  hat  er 
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/■««  articalos  non  fabricaverim  nee  tanc  ibidem  fuerim  nee  eciam  ma  idoneum  i 
Juli  ad!  «^  hujusmodi  Tel  quevis  miaima  presertim  in  tanta  materia  fabricandi,  nt  tarnen  con- 
Aiir<utj  cipienti  dictos  reaponBionea  quisquis  ille  iuerit  quem  ignoro  oecaaio  detur  a  Ubuerit 
haac  materiam  laciiis  et  experciue*  eicplicandi ,  contra  illaa  responsionea  duxi  aliquu 
tales  qnalea  replicas  biqq  allegacioDibuB ,  aicut  et  reeponsionee  sunt,  sub  brevibiu  per-  > 
BiringendaB,  eupplicans  humiliter  quatenuB  non  dedignetur  nee  tedeat  bujus  reBpoudentis 
pericia  meam  ignoranciam  examinare  et  michi  audaeter  improperare,  ubi  aibi  errare  in 
jure  videor  vel  in  facto,  meque  et  plurea  alioa  utique  deeiderantes  infonnari  {»e  in- 
stniere  et  quantum  in  eo  est  oostras  conaciencias  Berenare. 

[ij  Qaoad  primum  igitur  articulnm  aoiucio  vet  reeponno   atat  in   hoc,   qnod  sttnt  u 
simul,  quod  cardinalea  subtraxerunt   obedienciam   quantum   in  eia  fuit   domino  Oregorio 
pape  etc.  et  nichilominuB  retinuerunt   eum   pro  papa  in  acriptia  etc.  poaito  quod  ista 

atant  aiinnl  oliquo  reapectu,  nulle  tarnen  reapectu  aimul   atare   poBaunt  omnia   obedienda 
et  Bubtraccio  obediencie.     constat   autem  dictoa  cardinalea    in   appellacione    sna '   clsre 
Bcripaieee  „cum  omni  obediencia"  et  tu  aliis  literia  suis*  idem   innuiaae   datia  et  inter-  u 
^^j,  positiB  per  triduum  poat  II  diem  maji,  qua  ae  scribunt  omnem  obedienciam  subtraxisee. 
[3]  Quoad   aecundum,    cum  Bolvitur,    quod  cardinalea  adhibuerunt   BoUempnitatem 
quam  potuerunt  reccdendo  de  Luca  etc.:   darum   est  quod  non  ftierunt  artati  cardinales 
ad  aubtraccionem  i&tam  faciendam  in  itinere.     nonne  potuissent  eam  facere  cum  roatara 
deliberacione   decenti   tractatu   inasrcione  et  expressione   causarum  BufGciencium,  n  es«  » 
habuiBBent  eciam  per  multoa  dies  poat  eorum  a  Luca  receaeum,  niai  quod  expoet  fingere 
volueruDt  ae  obedienciam  tunc  eubtraxiaae  propter  quedam   gesta   que  eis  niai  tunc  sab- 
/■/«»;  traxiaae  dicerentur  forte  prejudicaaaent  ?     de   qua   tamen  subtraccione   in   multis  eorum 
y^"  literia  collegialibus  publicis  et  privatia  inter  11  maji  et  primam  julÜ  datia  nullam  fadnot 
mencionem  *,  imo  eorum  appellacio  clare  et  alie  litere  tacite  innuunt  contrarium.    licet  *  » 
eciam  dominua  Qrcgoriua  fuerit  per   eoa  forte   ad   aliqua   ante  aubtracdonem   requisituB, 
non   tarnen   in   vitn   vel  effectum   future   aubtraccionia,   ut  decuisBet,    prout    Qallid  sub 
magno  temporis  tractu  buo  Bencdicto   fecerunt   antequam  Bubtraxerunt  ^.     nee  dominns 
rex  Romanorum  nee  alü  regea  aut  principes  noatre  obediencie  fuerunt  requisiti  per  eos 
niai  poatquam  jam  cum  Oallida  fuerunt  expresse  confederati  et  uniti  ad  certum  modnm  ** 
locum  et  tempua  concilü,  que  omnia  ad  Gallicorum  nutum  elegerunt  %  licet   vehementei 
preaummatur  et  ex  multia  conjecturis  babeatur  illoa  cardinales  vel  saltem  eonun  aliqnw 
diu  ante  eorum  receaaum   se   cum  illis  anticardinalibus  aut  Gallicia  intelligere  vel  forte 
cum  eis  conspirasee.     unde  non  videtur   verum  ^,  quod  requisiverunt  r^;em  Bomanomm 
quam  primo  potuerunt.     potuissent  enim  et  decuiaaet  eum   prius  quam  Gallicoa  vel  u>ti-  * 
cardinales  requirere   et  cum  ejua  (cujus  non  modlcum  intererat,   at  istemet  Bolvens  in> 


schon  Kunde,   wit  au«  art.   4  folgt;   i^erhaupt  geführten  Artikel  1  von  nr.  396  im  Atigt,  v.  »■ ', 

epn'cht  er  von  dem  KomH  ab  sei  es  schon  vorüber,  auch  das  gleich  folgende  interpositU  erUäri  lieh 

uenngleich  er  der  WaM  des  neuen  Pabstes  nicht  erst  durch  Einblidc  auf  jenen  art.  i  der  nr.  29S.  <* 
ausdrücklich  Ericähnung  ihut;  die  Ligue,  von  der  *  Vgl  art.  2  der  Artikel  vom  16  April  nr.  i9$. 

er  in  art.  15  spricht,  untrde  int  Juli  1409  bekannt,  *  Von  hier    an    beeidU    siOi    die  Aptüt  w^ 

s.  die  Note  bei  ort.  15;  mit  Rücksicht  auf  diese  art.  W*  der  Antwort  des  Franeiscua  nr.  SS6. 
PuiMe  wird   die  Abfassung   der  Replik   in   den         *  Vgl.  art.  3  der  Artikel  vom  16  Aprii 
Sommer  1409  zu  setzen  sein,  Juli  oder  August.  *  Vgl  spciieU  Glosse  118  und  138  der  JWtO»  * 

*  Vom  13  Mai  1408;  vgl  hiereu  wit  überhauj^  nr.  268. 
eu   diesem  Artikel  äen   ort.   1   der  Artikel    vom         '  Wie  FVanäseut  in  seiner  Antwort  ariS*^ 

16  April  1409  nr.  396.  hatiptet. 

'  Der  Verfasser  hat  ohne  Zweifel  den  eten  an- 
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nnit  iufra  in  eolacione  articuli    14')   coneilio    et  assensu    pocius   quam   adverBariomm  ''^ 

novitatea  iaducere  quas  fecenuii     et  sie  sublata  videntur  alia  duo  qnoad  illum  articulum  ju»  aA 

m  responsiombns  posita  *.  i«v"*'; 

[3\  Quoad  terciain,  cum  Bolritur,  quod  ordo  et  cause  aubtraccionia  et  requiücionis 

1  id  snbtiaccionem  patent  in  literia  eonim   anperinde  confectie  etc.:   ai  bene  inspiciantur 
eonun  Utere  super  Bubtracdone  obediencie  principaliter  et  apedaliter  facte  prima  julii  j^  j 
date,  licet  ibi  multa  narrentur,   non   tnmen  app&ret  aliquia   ordo  quo  illa  ducta  Biot  in 
lucem  Tel  probata^     et   podasima   cauaa,   quare  alioa   ad  «ubtrahendum  reqnJrant,   ibi 
habetur  qnia  ipä  II  maji  subtraxernnt     quod  tarnen  eat  falaum,   ut  eupra  *  deducitur -Ko  " 

u  manifeate.  et  poeito  qnod  vera  easent  qae  ibi  narrantur  et  probantur,  ipai  tarnen 
cardinalea  spreto  consilio  principum  et  prelatoram  noBtre  obediencie  boc  nulli  iojuDgere 
de^nisaen^  aicut  nee  fecenint  anticardinales  niai  prehabito  conailio  priocipum  obediencie 
nie.  alioquin  potoiasent  eciam  papam  condempnaaae ,  et  aic  non  fuiaset  opus  concilio 
generali,     quod  tarnen   ipai  ad   hnnc  finem   ae   pretendunt  convocare.     aed  pro   racione 

■•  et  ordjne  fnit  eia  propria  Tolnntaa  et  adveraariorum  ac  Gallicorum  indnccio  vel  secun- 
dum  aliquoa  conmptela  '. 

[4\  Qnoad  qnartnm,  cum  Bolvitur,  quod  stat,  cum  non  ait  adhuc  condempnatua, 
quod  ex  cansia  le^timis  poaeit  aubtrahi  obediencia  etc.:  poteat  eaae  verum  in  crimiae 
cnjna  ootorietas  ipenm  cenaetur  condempnare  de  jure*,     hie  antem,  licet  talia  pape  im- 

»  poöta  fiierint,  tarnen  adhuc  non  fuerunt  in  lucem  producta,  presertim  tunc.  alioquin 
Don  oportnieaet  teatea  producere  in  congregacione  FyBana,  quod  tamen  factum  eat  taliter 
qaaliter,  atinam  legitime  et  aincere. 

[5]  Quoad  quintum,  cum  solvitur,  quod,  ai  eubtraccio  prodeat  ad  unionem,  non  eat 
cenaenda  mala  etc.:  certum  est  quod,  ü  aubtraccio  in   ae  eat  mala,  ad  nichilum   ex   ae 

»  causative  prodeaaa  poteat.  nee  est  verum  quod  ex  aubtraccione  orta  sit  unio  vel  quod 
prodt  ad  unionem.  nam  licet  Francigene  per  multa  tempora  subtraxerint  obedienciam 
Bäiedicto,  modicum  tamen  profoit  ad  unionem,  imo  irrecuparabilin  dampna  eccleaie  fecit 
nbtraccio  predicta  in  multi»  partibua  banc  aecutia '.  et  poaito  quod  occaaionaüter  prod> 
oaet  ad  auionem,  non  seqnitur  quod  ergo   aic  ait  bona,     multa  enim  mala  sunt  occaaio 

X  boni  et  tamen  non  aunt  bona,  aicut  inqnit  Auguatinua  super  illud  apostoti  „sciniua  quo- 
Diarn  diligentibas  deum"  etc.  *. 

[ß.  7]  Et  ita  poteat  eciam  ad  aoluclonem  aexd  et  aeptimi  replicari. 
[fi]  Quoad   octavum,    dum  solvitur,  hoc  intelligeodum   de   volentibua  persiatere  in 
obedioicia  Gregorii  cognito  quod  non  velit  facere   debitum   etc.:   certe   non  eat  aolorum 

*  urdinalium  illa  cognicio,  ei^  non  debuerunt  alioB  yocare  scismada  fautorea  quibua  de 
hoc  non  constabat  niü  quantum  ipai  divulgabant,  maxime  ante  cognicionem  universalem, 
nd  ex  hia  et  alüs  patct  dictoa  cardinalea  a  fine  inchoaase  sine  racionabili  medio.  nam 
via  facd  persequebantur  dominum  Gregorium  et  aibi  bona  fide  obedienciam  conUnuantea 
naqiie  ad  manaionem  corporum  et  rerum,  ante  ullam  cauae  cognicionem  vocantes   ipanm 

"  Qregorimn  et  devotoa  aue  obediencie  nil  novi  induceotes  hercticoa  et  eoa  multipliciter 
diSbmantea  ',  acribentea  eciam  eum  olim  papam  et  fereotea  quantum  in  eia  fuit  aentenciam 
juris  ordine  perverso.  unde  ex  quo  ae  adeo  parciales  fecerunt,  non  aperantea  eciam  per 
niun  concilium  conaequi  intentum  nisi  prina  omnia  faomo  aepararetur  a  Gregorio  et  per 


'  fVoMünu    mw    PaAiui     in     der    Antioort  '  7gl.  Glom  60.  90.  137f.dtr  PotUlUn  nr.  368, 

^  Ott  14.  •  Vgl  ort.  5  der  Artiiel  töm  16  Afrü  nr.  »96. 

•  D.k.  dit  2  PmMe,  dit  in  der  Antwort  ort.  '  Vgl.  Glom  61  dtr  PottiUm  wr.  368. 

2'  henorgthoben  tind.  '  Bömtrbrief  8,  S8;  vgl  ort  6  der  Artikel  txm 

'  Vgl  ort.  4  der  Artikel  vom  16  April  16  AprÜ. 
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560  KSni^cbet  FOrstmitag  zu  FTtutkfurt  im  Jannai  1409. 

[HOB  YiQQ  animaretnr  et  p&Baionaretar  contra  eum  et  non  t&m  ex  racioDo  qnun  ex  panioM 
juJk'ai.eJQB  condempDacio  sequeretur,  roerito  ipsorum  convocacio  domino  Qr^orio  fuit  rectuanda 
^'v'jQt  multis  Christifidelibus  tamquani  Buepecta  nullatenua  advertenda. 

Quoad  omnia  predicta ',  cum  Bubditnr^,  quod  frustra  nunc  de   Ulis   disputatur  sed 
tantum  considerandum  est  de  iuturis  ut   celeriter  habeatur  unio   etc.:   iate  respectoa  nt   > 
tim^idam  est  caultos   unionle   nimia  avidos  excecavit,    qui   dum   anaam^   solvere  pnta- 
verunt  nodum'  jam  procbdolor  ligaverunt     et    eub   ista   ficcione  iafiniti  per  cardinales 
sunt  attracti.     eed   consideratis  modia   per  eos  tentie  proceasus  eorum   mag^s'  prec^ 
quam  celer  videtur   reputauduB  *.     licet  enim  res  ista  celeritatem  deuderet,   non  tmniu 
tarnen    sinceritatem    puritatem    equalitatem    rectam     racionem    et    Chriatifideliam    con-  >■ 
sciencianim    serenitatem.      que    an     eint     hie     serrata     vd     inducta    et    an     habeatur 
tranquillitas     mencium ,     cciam     posito     quod     Caput     anieum      sequi     videatnr ,   ju- 
dicent    multi    confeaaores    Tirorum    religiosomm    et    devotorum    adfauc    nuUam    qoietem 
mentis   habencium    donec    res    aliter    serenetur.      nam    si    ab    inicio    stüsmatis  pseudo- 
pape,    quisquis    ille    fuerit,     potencia     vel    astucia     prevaluisset     et    justum     papam  <* 
exterminaseet,    licet    de    facto    unicus   papa    supereaset,    de  jure   tarnen   int^;ra  ecdeaia 
non    fuisset      et    sl    tripliciter '    stat   per    eos    qui   Pysanum    concilium    non   sequimtur 
quominuB  unio  sit  inducta,   dico  quod   pocius  stat   per   conrocantes  qui   in   lesionem  et 
injuriam  unius   obediencie  et  contemptum   multorum   principum   et  prelatonim   concilH* 
locum  modum  et  tempus   incongrue   statuerunt   et   se   in  procesau   negocii    mnltiplidter  ** 
suspectos  reddiderunt  nee  locum  nee  tempus  ad  peticionem  regia  Romatwrum,  ad  quem 
tarnen  precipue  spectat  presertim  hoc  casu  saltem  deputare  locum  ut  per  Yeidorum  *  ex 
conciliorum  gestis  in  pluribus  loda  apparet,  nee  aliorum  magnatum  secum  concuirencium 
pro  integra  tranquillacione  negocii  mutare  voluerunt     alioquin  dicere  possemos  quod  ab 
inicio  scismatis  foventes  pure  justum    papam   causa   scismatis  fuissent,   ex   quo  per  eoi  » 
stetit  quominua  psendopapam  ad  uniendam  ecclesiara  aequerentur',    quibus  tarnen  saltem 
in  principio   nil   debuit   imputari.     non  enim   censendus    est   anctor   discordie    qui   am 
juribus  et  limitibus  contentus  alleriua  violenciam  seu  injuriam  non  admittit. 

[9.  10\  Quoad  nonum  et  decimum  articulos,  cum  interpretantur  litere  le^  Ro- 
maaorum  directe  ad  excuaacionem  date  etc. :  constat  quod  instrumenta  publica  super  » 
quibuscumque  negocüs  gestis  sive  contracdbus  non  sunt  conficienda  deficientibus  necea- 
sario  requJsitis.  cum  ergo  tempore  date  instrumenti  dominorum  cardinalium  quo  vocant 
prelatos  ad  concilium  '  adhuc  deficeret  locus  ad  quem,  qui  erat  de  necessario  reqoisitis 
prout  ex  alüa  eorum  literis  et  per  testimonia  experitur*,  cum  eciam  adhuc  deficeret 
ipsorum  unio  ad  invicem  super  qua  in  mt^a  parte  fundant**  convocacionem  suam,  nt  ex  » 
data  instrumenti  confederacionis  ^  apparet,  sequitur  quod  inatrumentum  convocacionis  sub  Üla 
data  confici  non  debuit,  et  n  confectum  fiiit  convincitur  falsum  adeo,  quod,  poaito  qnod  ist* 
anticipacio  nemini  prejudicaret,  adhuc  tarnen  istis  literis  tamquam  falsis  non  esaet  fides  ad- 

■)  A  nditnr.    b)  A  ■aum.    o)  Ä  acaian.    M  ii<i4iib   kviiiirl  aiu  BDDdiia.    i)  «n,  A.    e)  A  cocUii.    t)  i  m- 
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Antwort    btriickgichiigt    unser    Autor    die    hier  '  Dag  Augsehreibe»  voat  24  Juni  1408  w.  X7. 

enäendt  träte  Gruppe  der  Artikel  in  einem  Ri-  Vgl  hier  und  im  folgenden  ort.  lO  big  13  ^ 
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hibends   et   quidquid  esinde   sequitur    ceosetur   eeae    nulluni,     oullus   eDim   ad   tenorem   l'^' 
falm    citacionis    eciam    a  judice    competente    emanantis    debet*    comparere.      nee    eaijuuti.' 
verum  quod  ista  anticipacio  date  Demlm  prejudicat.     clarum   est   eoim,    quod,    si   data''"'"'" 
esset   scripta^   aecundiim    rei    veritateiD    quando   jam    locus   PyeanuB    erat    concessus  a' 
i  FtoreDtiois    et    detenniuatns    per    cardinales,     tunc    utique    data    literarum     super    in- 
diccione    concilii    per    doraiuuia    Qregorium    fuisset    diu    ante    et    eic    ipai    cardinales 
per    donnnui»    Gregorium    fuissent    preventi    in    eouvocando    coocilium,    sicut    revera 
fuerunt      quod    tamquam    incooTeniens    eis    et    suis    üteris    repangnans*    ipsi    vitare 
putantea   callide  aoticipaverunt  datam   ut  ipsi^  pocius  viderentur  eum  prevenisse  quam 

10  econtra.  nam  ipsi  in  magna  parte  fundant  eciam  processum  suum  super  negligencia  ambonim 
contendencium  de  papatu  in  concilio  convocando,  volentes  ionuere  quod  post  determina- 
cionem  ipsorum  dominus  Qregorius  se  primo  dederit  ad  concilium  coovocandum,  cujus 
contrarium  patet  ex  aliis  eorum  liteiis.  et  ista  presumpcio  eciam  fortificatnr  ex  his 
que    in   eorum   processu  super  convocacione   concilii   post   datam   habentur;   ibi*  „post- 

is  quam"  etc.  '.     preterea  proccssuB  citatorius  ad  concilium  per  cardinales  emissus  fuit  primo  ^^^^^ 
publicatuB  post  medium  octobris  in  Alemannia',  licet  tingatur  datus  in  fine  junü  ante. ''"-'■^' 
unde   ista  anticipacio   eciam   presumitur  facta  ad   vitandum   termini   brevitatem,   ut  ex 
tenore  date  argui  posset  terminus  satis  longu«,   qui   tarnen   secundum   veritatem   publica- 
ciooe  considerata  fuit  utique  valde  et  nimia  brevis,   ut  infra  deducitur  \     videatnr  ergo, 

t«  st  facit  ad  factum  res  ista,  que  multis  notabilibus  conscienciosis  viris  satis  euspectum 
reddidit  cardinaltnm  processum. 

[11]  Quoad  uodecimum,  dum  solvitur  „hoc  est  verum  de  papa  indubitato"  etc.: 
ex  hoc  videtur  sequi  quod  quccumque  alia  specialiter  reservata  pape  eque  sicut  auctori- 
tas  conciliorum  **  dumtaxat  habent  locum  de  papa  indubitato,  et  sie  infinite  dispensacionea 

*>  caasabuntnr  hiocinde  lacte.  vel  quare  magis  in  isto  quam  in  aliis  casibus*?  et  est 
mirum  quod  istam  limitadoncm  nuUua  glosatorum  juris  canonici  posuit,  niü  quod  qui- 
dam  nunc  scribentes,  volentes  transgredi  tradiciones  patrum  propter  tradiciones  euas, 
baue  adinvenerunt  fuitne  minor  potestas  vel  auctoritas  Jesu  Christi,  quia  fere  omnes 
Jadei  de  ipso  dnbitaverunt?     cur  ergo  veri  vicarii  ejus   eo  minor  auctoritas  erit  quod 

*o  aliqui  de  eo  dubitant?  nee  forte  a  multis  annis  fuit  nee  erit  aut  dici  potent  papa 
adeo  indubitatuB  quin  aliquis  de  eo  dubitet  in  facto  vel  in  jure,  non  tarnen  ex  hoc 
volo  inferre  quod  sine  voluntate  pape  non  possit  generale  concilium  congregari,  sed 
dico  quod  requiritur  ejus  auctoritas  et  voluntas  vel  negligencia  in  tncem  producta,  qua 
poaita  paucum  vel'  nichil^  refert  quis  convocet,  dummodo  congregetur  et  nullus  catholi< 

u  cus  justam  causam  habeat  reclamandi.  in  ista  autem  convocacione  cardinalium  pnrao 
non  constat  de  negligencia  pape,  quia  nondum  per  duos  annos  fnerat  papa  et  jam  in- 
dixarat  quantum  in  eo  luit  concilium  generale,  imo  prevenerat  in  hoc  cardinales,  niü 
fuisset  eorum  callidis  machinacionibus  impeditus.  item  roulti  ex  brevitate  termini,  quam 
brevitatem   iste  respondens'    dissimilat    et   non  solvit    (qui   terminus    utique  fuit  attenta 

M  pablicacione  literarum  conrocacionie  longe  distantibus  tamquam  per  hoc  contemptis 
merito  recusandus)    et  ex    aliis   pluribus    causis   habuerunt  justam    causam   reclamandi, 

4  JI  t«n«tnr.    b)  M  icrlpU  mit  «btr^oflihtlmtm  i  ütir  ■.    e)  em.  AM.    d)  Ä  add.  lituunm.    ■)  A  eipDir<M>. 
0  i  IpM.     t)  Jf  Bin.     k)  m.  tUli  couilioniB.     i)  nn,  AM.    k)  M  miehl. 

'  DU  Naduehrift  de$  ÄoinrifaouMcÄmbww  vom  '  Vgl.  Ototse  85  der  Foslülm  nr.  268  tmd  ort. 
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5C2  EOmglieher  FOretootBK  la  Frankfurt  im  Jonasr  1409. 

n<09  masiiDe  autem  rex  Jtomanorum,  qui  ut  dicitar  per  se  et  suos  hoc  fecit  nam  locos 
jhu  a<.  coDcilÜ  est  de  proprietate  imo  camera  imperü  occupatue  de  novo  per  tyrannidem 
'"»^' Plorentinorum  eundem  locum  contra  voluntatem  cesaris  domini  sui  cardinalibns  «m- 
bedencium*,  imo  destruenciuin  et  exterminancium  civea  antiquoB  Pysanos  sola  libidine 
dominandi  et  jura  imperii  sibi  iiBurpaDcium  abeque  ullo  titiilo  et  racione.  et  ponto  ' 
quod  unicuB  indubitatus  papa  convocaret  concilium  generale,  nonne  Romanontm  m 
precipuuB  ecclesie  advocatus  ex  incongniitate  loci  et  temporis  aliisque  circumBtandis 
poseet  reclamare,  imo  ex  certis  racionalibue  cauaia  prohibere,  ne  in  certo  (non  dico  m 
quolibet)  loco  sue  dicioni  inniediate  Bubjecto  congregaretur ,  dum  tarnen  non  quemlibet 
locum  idoneum  recusaret  fateor  enim,  quod  omnino  impedire  non  debet,  eed  in  calo  ■< 
loco  potflst,  sicut  potuiasent  Florentini  locum  Pjaanum  den^aodo,  et  multo  forcius  qui- 
libet  dominus  suum  territorium  ex  racionabilibus  caueis  denegare  potuisset,  quanto 
magpB  Imperator  in  caau  isto !  et  per  hoc  declinantur  ea  que  iate  reepondem  ponit^ 
infra  in  aolucione  articuli  14.  nam  rex  Romanontm  appellando  vel  pociua  reclanuudo 
Be  non  fecit  parcialem,  eed  ineptitudinem  loci  temporiB  ac  modi  aliarumque  circumetan-  » 
ciamm  aperire  voluit,  ne  expost  facto  Bub  nomine  concilü  generalis,  cni,  ubi  Ic^time 
esset  congr^atum,  coUa  sua  submittere  non  recnsaret,  sancte  Buomane  eccleaie'  et  sacro 
Romano  imperio  vel  aibi  aut  Bubditis  suis  prejadicium  generaretur,  et  ut  in  lucem  de- 
ducerentur  legittime  cause  ipsum  moventes  cur  non  hanc  congrc^acionem  acceptaret, 
ne  sine  causa  eam  impedire  vel  ei  temerarie  resistere  videretur.  et  per  hoc  eciam  >* 
tollitur  quod  aliqul  mui'murant,  quare  rex  Romanorum,  si  locus  fuisset  mutatus,  podos 
Tolebat  sequi  cardinalee  quam  in  loco  FyBarum.  alius  enira  locus  tam  respectu  domini 
Gregorii  quam  respectu  tociuB  obediencie  nostre  minus  euspectuB  et  meliuB  fiuuet 
circumstancionatus.  presertim  cum  prorogacione  termini,  quam  aimiliter  rex  RomanoniM 
od  tempus  modicam  petivit,  et  veniente  Gregorio  sicut  se  obtulit  ad  alium  locum,  tola  ^ 
■  obediencia  noBtra  ipBura  fuiaset  secuta  et  habuiBsemna  integram  unionem.  vel  ipso 
Oregorio  recuBante  eciam  quemlibet  alium  locum  sine  juBta  causa  aut  non  veniente  ad 
locum  quem  obtutit  rex  Homanorum  colorem  habuisset  ipsum  ammodo  deserendi,  com 
jam  clare  liqueret  ipsum  omnino  fugere  tractatus  unionis.  et  est  minim  quod  ist! 
cardinalefi  et  Galilei  predicant  verum  papam  pro  tollende  sciamate  cedere  obligatum  ** 
eciam  circnmscripto  voto  et  juramento,  et  tarnen  ipsi  pro  pura  et  integre  uniona  coa- 
seqnenda  noluerunt  cedere  loco  vel  tempori  ullo  modo. 

[12]  Quoad  12  articulum,   cum  solvitur,  quod  illa  objeccio   locum   non   habet  nin 
congregata  tota  synodo  et  tunc  adbnc  est  pocius  imputandum   non  comparentibns  quam 
vocantibua:    hec  solucio   stare  posBet,    si   locus    tempus  et    modus    concilü    cum   cderii  » 
circumstanciis    fuissent  equales    nee    aliquis  catholicua  justam    habuisset   caneam   recli- 
mandi.     sed  ad  veritatem,  considerata  bravitate  termini,   et  quod  Florentini,   occnpautes 
locum,    fecerunt   se  partem,    necnon    determinacione    et    aecundum    alios   conapincione 
prehabita  cum  Gallicia  ad  certam  viam  dndum  conclusam,  quodque  Gallici  ex  habitudine 
loci  ibidem  ToriBimiliter  prevalerent  una  cum   illis  qui   se  jam   in   Italia  partem  fecemnt  » 
contra  Gregorium,  cum  jam  fere  omnes  ibi  comparentes  Bubtrahendo  obedienciam  Ore- 
gorio ipsum  quantum  in  eis  ftierat  condempnaverant  sine  cause  cognicione,  ipse  domimu 
Gregorius  et  multi  catbolici  justam  habuerunt  causam  illud  Judicium  tamquam  Buspectain 
recusandL     et   hoc    ex   fine  n^ocii  magia  arguitur.      nam'    de    omnibus    partibus  obe- 
diencie nostre,  que  multo  lacior  fiiit  quam  obediencia  Benedicü,  demptia   prelatia  Tnsäe  u 
Romandiole    et   Lumbardie    pauciaaimi    ibi    comparuerunt    respectu    multitadinis   Galli- 


0  AM  »ntndiDcliiii.     b)  M  pi 
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[13]  Qnoad  decimam   terdum  articulara,   qui  per  reepondeDtem   dicitur  derisoriiu  '"'^ 
et  argumflotum  pueronun,  cum  solvitur,  quod  idem  posait  oppum  coDvocacioni  pape   adj^Mi. 
festum  penthecoates  nee  sit  major  racio  etc.:  in  veritate  iste   articulue   prima  fecie   per"'"*^" 
me  andituB,  eciam  antequam  viderem  iatas  responsiones  michi  valde   noviter  presentataa, 
i  turbavit  me  satis.     aed  liabita  depoat    modica    circa  materiam  conüderaüone,   cur  vide- 
ücet  viri  utique  docti  tale  feciasent  argumentum,  cogitavi  eoa  moveri  potuJsae,  quia  con- 
Tocacio  cardinalium  habet  in  se  inclusam  conminacionem  ejeccionis  aut  deposicionia   vel 
privacionia  de  papatu  in  casu  quo  non  renunceiarent  contecdentes  vel   alter   eorum,   ut 
ex  literia  convocacionis  tam  ipai  pape  quam  prelatia  directis  clare  patet  intuenti.     bec 

19  autem  ejeccio  vel  depoaicio  aut  privacio  est  actus  juriadicciooia  mere  contencioae  nee 
nilo  modo  lieri  poteat  in  die  feriato,  imo  nee  aliquis  terminue  ad  hujuamodi  actum  ten- 
dens  debet  in  die  feato  aervari,  eciam  ai  contra  minimum  preabyterum  procederetur, 
qoanto  magia  contra  papaml  et  certe  vigore  hujua  convocacionia ,  cujua  tenninua  in 
diem  featum  per  cardinaJea  eat   prefixua,    abaque   alia  vocacione  jam   ipai   cardinalea   se 

a  pretendunt  dominum  Gregorium  condempnaaae.  non  sie  in  convocaeioue  pape,  qui 
simpliciter*'  pro  sacra  unione  inducenda  indixit  concilium  generale,  uude  non  male 
poaitua  eat  terminua  ejus  ad  diem  festum,  in  quo  ut  iste '  aubjungit  hec  aancta  opera 
licite  exercentur.  et  sie  patet  racio  diversitatis,  et  quod  non  poteat  opponi  convocacioni 
pape  quod  opponitur  convocacioni  cardinalium  in  hac  parte. 

*9  [14\  Quoad  14  articulum  (actum  eat  aupra  circa  11  articulum.     ex  bis  tamen  que 

ille  Bolvens  ibi  ponit',  videlicet  quod  imperator  deberet  ease  judex  etc.,  magis  fortificatur 
redamacio  aua,  cum  ipae  fiierit  multipliciter  contemptua,  ut  circa  aecundum  et  11  arti- 
culoa  anpra  aatia  est  deductum. 

[15]  Quoad  10  articulum,  cum  solvitur,  quod,  quidquid  dixerint  convocantea,  Judicium 

»  erit  concilÜ,  et  auflicit  quod  locus  ait  Über  ad  exprimendum  consenaum  etc.:  ex  hac 
Bolucione  aatia  apparet  ipaos  convocantea  erraaae.  imo  ei  bene  inapiciantur  litere  con- 
vocacionis  cardinalium,  ista  limitacio  nedum  appoeita  est  convocacioni,  ibi  dum  dicitur 
„per  viam  mutue  cessionis"  etc.,  aed  eciam  quautum  in  eia  est  comparicioni ,  ibi  dum 
dicitur  „comparere   ad   ßnea  et   etTectus  predictoa" '.     et   insuper    cardinalium    intencio 

">  fuit,  quod  eciam  procuratoria  et  mandata  nuuciorum  mitteDdornm  ad  buac  eSectum  re- 
stiingerentur,  ut  patet  infra  dum  dicitur  „poteatate  ad  eSectus  premiasoa"  ■  et  ibi  „per 
modum  predictum"*  et  ibi  „per  haue  deliberacionem "  ^  que  res  multos  vocato»  aatia 
terruit.  nam  conaiderato,  quod  Gallici  ae  jam  ad  hanc  viara  dudum  determinaverant, 
quodque    cardinalea   in    confederacione    sua   cum    anticardinalibus    illam    viam    precise 

u  juraverant  addentes  eciam  juramento  quod  ipai  de  amhobus  collegüa  eligere  deberent, 
ut  patet  in  instnimento  desuper  confecto  ",  et  quod  locus  et  tempua  ad  nutum  Francige- 
narum  fnerunt  electa,  quodque  in  dicione  Florentinorum  erat  congregacio  futura,  qui  ae 
cum  Qallieis  jam  partem  fecerant,  et  tunc  forte  Istebat  liga  que  nunc  dieitur  publicata 
inter  ipaoa  et  Ludowicum  Andegavensem '',  addita  vicinia  civitatis  et  territorü  Januensia 

w  que  occnpantur^   per  regem  Francie,   merito  ex    bis  et   alüs   iata  convocacio  tamquam 

>)  iMi.  J.    l)  A  aliallltw.     c)  AM  poBitat.    i)  M  «ccapitiu. 

'  Franeieeu»  in  diesem  art.  13.  Floreru  Siena  u.  dem  Laoten  Saithasar  Cotsa  rw 

*  S.  W.  Z67  hei  StT  Zahl  125  bxvi.  139.  Bologna  ttmrde  am  27  Juni  1409  geicMoiKn,   in 

*  iUä.  nniirftnn  läS  und  HO.  Florenz  an  7  Juli  publiziert;  dieselbe  richtete  »ich 
*'      '  iMd.  bei  Ar  2aU  U6.  hai^ttäehlieh  gegen  K.  Laäislaus  non  Neapel  und, 

'  ibid.  bei  der  ZaU  147.  da  dieser  im  Einremehmen  mit  F.  Gregor  stand, 

'  In  de»  Xnatniment  eom  29  Juni   1408   6d      gegen  letitertn,  s.  Ühronictm  Minerbetti's  in  rer. 
Iforfcn«  et  Dunmd  ompj,  coli.  7,  798 ff.  Ital.  seriptmes  (Florent  1770)  1,  606. 


*  Die  Ziigtte  twitche»  Ludwig  von  Atyott  und 
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ft64  Königlicher  FQrstenbig  zu  Fnuilrfnrt  im  Juinu  1109. 

"'""  auspecta  redditur  contempnenda.  dicebant  enim  plures:  „ai  res  j am  est  decisa,  ut  quid' 
jüiioLnos  Tocamur  nisi  ut  tamquam  cyfre  aliorum  adinveDcionetn  ad  effectum  perdacamui, 
^"»"'/yoxque  noatra  sit  frustra'"'.  nee  potuit  esse  liber  conaensus  illorum  in  congr^adone, 
qui  ante  firmaverant,  quidquid  apiritus  sanctus  aliia  Buggereret,  auam  viam  precise  wqm, 
prout  eciam  expost  eandem  et  nullani  aliam  sunt  aecuti.  et  aic  coireapondent  ultiniR  > 
primia.  preterea  non  suffcit  pi-elato  de  Ungaria  yel  Bohemta  comparenti  quod  liberum 
sit  Judicium  suum  et  vox  aua  ad  quamcumque  viam,  niai  eciam  sciat  alios  onines 
liberos  ad  aequendum  auam  vocem  vel  aliam  quamcumque  minimam  cui  racio  eu&agatur. 
nam  plerumqne  deaa  que  abscondit  sapicntibua  revelat  parvulia.  hie  autem  boJQunodi 
libertaa  esse  non  potuit,  obatante  juramento  cardinatium ,  determinaciooe  Oallicornm  et  ■• 
aecundum  aliquoa  conapiracione ,  de  qua  aupra.  äenique  nonnulli  suapicantur,  li  im 
aliorsum  versa  fuiaset,  in  congregacione  predicta  Plorentinoa  rnioime  conaensisse,  imo  per 
impresBionem  rem  ad  Gallicorum  et  suum  libitum  conclusisae. 

[16]  Quoad  1 6  orticuluni,  ai  bene  inapiciatur  inatrnmentum  conclavia  ',  jaramentmn 
pape  non  extendit  ae  ad  caaum  ejeccionia  andpape,  imo  illum  clare  excludit  et  exclndit  >* 
eciam  ceasionem  condicionalcm,  quia°  dicitur,  quod  papa  cedere  debeat  pure  libere  et 
aimpliciter,  ^  antipapa  aimüiter  renuncciabit  et  cedat  pure  libere  ac  simpliciter  vel  de- 
cedat.  nee  verbum  „decedat"  exteudit  ae  in  hoc  casu  ad  mortem  fictaro,  ex  quo  ilU 
mors  ficta  prius  est  exclusa,  et  maxime,  ubi  quia  agitur'  de  perjurio  vel  votj  fracdone', 
iete  extenBionea,  quaa  in  certls  caaibua  fingunt  Jura,  aunt  minime  faciende.  " 

[17]  Quoad  17  articulum,  dum  aolvitur,  quod  contra  cardinales  eligentea  non  obBtat 
excepcio  excommunicacionia  etc.:  hoc  eat  verum,  ubi  conatat  eoa  ease  cardinalee;  nbt 
autem  hoc  non  conatat,  cur  non  poaaet  obici  „tu  non  ea  cardinalis,  quia  non  ea  a  papa 
creatus,  imo  es  a  vero  papa  privatus  et  excommunicatua ",  et  maxime,  ubi  constat  plurea 
unius  partia  quecumque  ait  illa  non  esse  cardinales.  et  posito  qnod  salvari  poaait,  oec  ■* 
iUoB  nee  istos  esse  scismaticos  dummodo  voluntarie  non  errent,  ut  iste  scribit  (ad  quod 
ego  quoad  cardinales  addo:  nee  jus  ignorent),  tarnen  saivari  non  potest,  istos  et  illoi 
aaltem  ante  congregacionem  Fysanam  fuisse  cardinales.  alioquin  edam  salvari  poase  vi- 
deretur,  creantem  istoa  et  creantem  illoa  fuiaae  papaa,  quod  eat  absurdum. 

Hec  taliter  qualiter  excitande  pericie  cauaa  aint  dicta,  et,  quamvia  in  aliquibni  " 
passibus  redargui  poaaint,  tarnen  ut  dicit  Aristoteles  *  non  Bolum  regraciandum  est  illü 
qui  bene  dixerunt,  sed  eciam  bis  qui  male,  quia  intcllectum  nostnim  exercitati  Bont 
utinam  ergo  stulticia  mea  sapientem  quemvia  in  tantum  exercitet,  ut  per  hoc  eradicetur 
BcmpuluB  multarnm  conscienciarum  timoratarum  fiatque  nedum  corporum  et  vocum  eed 
menciura  et  animomm  unio  et  tranquillitaa  sempiterna,  quam  concedere  dignetur  ecclese  a 
suG  sancte  Jesus  Chriatua  in  aecula  benedictna.     amen. 


ft)  lif,  «Äff  iridetkoll  in  dimtt  Sdir^ltn  und  tentt  nrttommtudt   t 
»  At^.  pag.  tSSf.    b]  iM  foDHU.    c) 
tm.  uraltir,    >)  i  tocIIVusI«*«. 


'  Vom  S3  Ifov.  1406,  bei  Tkeodtficua  dt  Nietn  nr.  368  atiffefähri  iit;  da  es  im  Cotput  jw-  «•■  » 

de  BchtgBtate  Hb.  3  cap,  3,  Saytutld  annal.  eccl.  glogaaium  vorkommt ,    wird    et    dcmalt  tienhcA 

§  406  §  11.  landläufig  geioesen  seitt;  mh>  haben  et  mdU  W' 

*  Dieß  ist  ohne  Zweifel  dasselbe  dtat,  welche«  finden  können, 
in  der  enten  Variante  lu  Oloste  1  der  Fostißen 
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L.  3.  Anh.:  Verfaältnia  K.  RiiprwAts  zum  Konzil  in  Cividale  n 


L.    Dritter  Anhang:   VerhSltnls  K.  Rnprechts  zum    Konzil   In   Clrldale 
nr.  302-309. 

308.  K.  Ruprecht  an  die  Stadt  üdine,  beglaubigt  seine  vier  genannten  Gesandten  '  etir  no» 
Herstellung  der  Kircheneinheit.     1409  Febr.  14  Heidelberg.  *"*■•  " 

^  P  aiu   Vdine   StaMbiMiolhek  cod.  Oiuaeppi  Prodolonc  (Oronaclie  e  documenti  Frtulani) 

cop.  eh.  »aec.  18  mit  der  Notii  M.  Antonius  Fiduclua  mftgDifici   commuiiia  Utini   can- 
cellarius  ex  originali  buo.    Auclt  die  folgenden  Kopien  gehen  alk  auf  diese  Kt^ie  des 
Fidttdns  sunjcit,  welctie  in  Udine  in  Stadtarchiv  verglich  gesucht  teitrde. 
0  coli.  Vdine  Archivio  municipale  Ännales  civitatis  Utin.    Tomus  24  C  cop.  eh.  »aec.  38. 
«  C  eull  Venedig  Markuebibl.  ms.  lat.  cl.  IX   cod.  12G  fol.  855''t>  und  nochmals  fol.  306> 

(Schedae  des  De  Rubeia)  auch  aug  Fiducias'  Kopie  in  Vdine. 
Femer  in  Vdine  Kapitelarchiv  tn  des  Binius  Sammlung  Band  11  nr.  44. 
R  eoU.  AbdTwA  bei  De  Rubeis  Monum.  Aquileg.  pag.  1009  lAne  Zweifel  aus  C. 
Stgett  bei  Valentinelli  in  Abhandlungen  der  hist.  Klasse  der  k.  Bayr.  JJcad.  der  Wissen- 
'  tehafl  Bd.  9  pag.  480  nr.  338  aus  C. 

Rupertus  dei  gratia  Romanorum  rex  semper  augUBtua. 

Venersbiles  amici  sincere»  dilecti.         quantum  noslre  mentia  turbet  ocuIob''  sancte 

Romane  ecdeeie  matris  nostre  disBidium  perborrendum ,  non   verbis   nee   calamo   snflici- 

miu  explicare.     unde,  ut  de  medio  radicitus  evellatur   nuUum   ejus   restet  vestigium   ac 

^  lincera  integritas  dante  domino  habeatur,   totjs  precordÜB  aofaelamuB,    aigue'    pro  con- 

venientibuB  et  aptia  mediis  optatum  finem  adipiBcendi,  cavendi  quoque   si  fieri  potest  ne 

pejora   (qaod    absit)    prioribus   subsequantur,   .   .   venerabilea    Joannem    archiepiacopum 

Itl|;enseni',     Mattheum    VormaceiiBein ,     Ulricum    Verdensem*    episcopoB    principes,     et 

Joannem  de  Winheimf  prothonotarium,  conBiliarioB  et   fideles  noatros  dilectoB,  de  noatra 

^  iDtentione  pleniBBÜne  infonnatos,  pro  anibaxialoribuB  et  oratoribua  noBtria  duximus  traoa- 

mittendoB,  Teoerandas  circiunapectiones   et  prudcntias  Teatraa  inatanter   rogantes  et  piia 

afiectibus   exbortantes,   velitia'   dictis  oratoribas   nostria    et    cuilibet    eorum    consiliis    et 

Boxiliis  opportunis  aBBiatere   eoBque  in  Bingulia  dirigere   et  farorabilitcr  noslra  et  sacri 

imperii  per  nos  agenda   promovere,  eisque   Buper  premisais   vobis  oretcnus  parte   nostra 

"  explicandis  adhiberi  placeat   plenam   fidem.  datum   in  caatro   noatro   Heidelberg  die 

14  meDBis  febrnarii  anno  domioi  millesimo  400  nono  regni''  vero  noatH  anno  nono.         rt,-.  h 

VenerabilibuB  viria  consulibus  et  communi  Ad  mandatum  doraini  regis 

ütinensi  amicia  nostris  sincere  dilectia.  Job  Veaer '  utriusque  juris  doctor. 

>}  B  t(Bir«r.    b)  PC  icnltaa.     «)  PCR  qo*.  0  alaü  qoi  pro  uU  ttrmulkaxgvHiai  qutaani.    i)  n».  om  TttoMtm. 
"  «)  Ml.  Olli  Barcuitm,  0  Rsgaii.     fj  P  Vlrnkcim.  0  Winberl  «if  Schhißhnir».  C  Winluiia.     t)  0  nl.     h)  im. 

OHi  hiIbIdIi.     i)  PCR  Ofbtut.  0  Ogbcner  ibUt  Job  V«mr. 


'  VgL  die   VoBmadUen  vom  18  Febr.  1409  nrr.      bezeichnet  uird,  also  uxl  vorautgtsandt  war  und 
1^2-394.    Hier  oben  ist  nicht  genannt  Krnirad  von      üdine  nicht  berühiie. 
%ett,  der  in  jenen  Vottmachten  als  t.  Z.  abseni 
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580  KÖDigUcber  Fflrstentag  la  Frankfurt  im  Juiuu  1409. 

"»»  803.  Pabsi  Gregor  XII  an  K.  Ruprecht:  ist  bereit  alle  Prälatm,  weldie  ihm  dm 
rechtmäßigen  Pabst  sowie  dem  König  ungehorsam  sind,  nach  Ruprechts  Vorsehlag 
durch  ergebene  Männer  eu  ersetzen;  entbindet  alle  welche  den  Ungehorsamen  eer- 
pflichlei  sind  von  ihren  Eiden  etc.;  überträgt  eventuell,  falls  der  Erihisckof  von 
Mainz  renitent  bMU,  dessen  Jurisdiktion  über  Unterthanen  Ruprechts  einattceilen  * 
auf  den  Bischof  von  Wonns;  gestattet  dem  König  die  Gefälle  des  Mainzer  Erzstißs 
im  Reich  und  in  seinen  Erblanden  für  sich  zu  erheben  und  im  Interesse  der 
Kirche  und  des  Reichs  zu  verwenden.     1409  Juni  15  Cividale. 

K  aui  Karbr.  G.L.A.  PKh.  Kop.-B.  61  fol.  216«-218"  cop.  ehart.  aaec.  16  i».  mit  dtr 
Überschrift  Wie  babat  Oregorias  erlaapt  kotug  Ruprcchten  bischof  prelatem  tmd  andere  ■* 
amptlut  ao  ine  beiden  ungehorsam  und  widder  weren  zu  vemidern,  ander  an  ir  statt 
ZQ  setzeu,  und  jurisdiccion  des  etifts  Meintz  transferirt  gein  Worms  und  erlaubt  ime 
zehenden  und  gult  eu  nemmen  etc.  Uttttr  dem  Text  DiB  vorgeBcbriben  liriefs  itt 
iiocb  einer  hieb!  glich  luta  etc. 

W  coli.  Wien  k.  k.  Hofbibl.  cod.  ins.  5097  fol.  HS»*  eop.  eh.  saec.  15  mit    der  tpättren  u 
Überschrift  Bulla  Gregorii  directa  regi  contra  Magnntinuni. 

Gedntckt  Jartsten  Frankf.  M.K.  1,  798-801  nr.  1250  aus  K. 

OregoriuB  epiecopue  serviw  servorum  dei  canBsimo   in   Criato   filio   Ruperto  Roma- 
DOrum  regi  6&\atem  et  apOBtoUcam  heaediccionem.         elai,   charissime  fili,   inter  cuoctas 
superoe  niuaificencie  largitates,  que  magis  presenti   tcmpori   proficua  queve  per  ampÜDe  " 
sint  statu!  fluctuantis   Petri  navicule   necessaria,   iotema   raentie   indagine  contemplemnr, 
illam  precipue  cunctas  aliaa  precellere  arbitramur  quod   tue  celsitudinem   majestatis  pie- 
tas  divina  nobis  et  militanti  ecclesie  in  BufTragium   et  oportunum  auxilium   ia  hac  peri- 
culosissima  tempestate  conceasit,  qui  vides  a  longe  per  tue   sapiencie  claritatem   insolen- 
ciaB  reprobonim ,   scis  vis  et  potea  relevare  indigenciaa   oppresBorum ,  tue  matris  iDJurias  ^ 
tergere  adqne  indiguas  calumniaa   per   iniquitatia   alumpnoe  contra  □oatrain   innocenciiiin 
irrogataa  virtute  clariaainia  confutare,  una  nobiacum  Cristianum  populum  vulpiua  fraude 
diBperaum  colligere  et  in  unicam  gre^s  dominici  caulara  reBarcire,  eniergencia   in  r^o 
dei  tollere  scandala   preBertim    ea  que   in   ßde   et  populo  Cristiano  .contingunt,    necnon 
damna  relig^onis   üristiane  tue   potencie   ac   prudencie   viribus   reBtaurare.     et  quJa  tua  " 
regia   celsitudo,  procurante   temporum   instancium   valde  periculosorum   atque   bominnm 
malicia,    personam    suam    Romanum    imperium    atque    dominium    hereditarium    diveräs 
propter  premiasa  damnia  et  jacturia  exposuit,   iit   eciam   contra   noBtros  et  tuos*  aacro- 
sancte  Romane   ecclesie   ac   aacri  Roman!  imperii  emulos  precuraores  anticristi   et  iniqni- 
tatis  alumpnos  tarn  apirituales   quam   temporales  manu,  potent!  et   brachio   exlento  pro-  ^ 
cedere  compellarie,  nos,  tue  serenilati   paternis  affectibuB   de   solita  et  admodum  debits 
benignitatis  apostolice  clemencia  tuisque'*   ac   sacn   Romani   imperii  tidelibus   et  anbditis 
consulere  ac  pro  viribus  assiatere  et  providere,  prout  eciam  <=   ad   id  ex  debito  paatoralb 
officü   astringimur,    cupientes,     maturu    et    digesta    deliberacione   prebabita    decrevimus 
Toluimus  et  conceEsimus   atque  presentibua  ex   officio   et  proprio   motu  volumus  decer-  « 
nimuB  et  concedimua,  quod,  b!  archiepiscopi  episcop!  et  prelati  aut  aliquis  eomm  qnicnn- 
que  in  partibus  Alamanie  presertim   in  terria   imperii   Romani   et  aub   eo   conatituÜ  pro 
tempore  verai  (quod  abait)  in  reprobum  senaum   oltm  cardinalibus  per  noB  condemnatis 
aut  et^    anticardinalibus   adhereant  laveant   et   assistant    nobiaque    et   Romane    eccleue 
tueque  re^e  celütadini,  que   nos  et  Romanam  eccleaiara  strenue  defenaare   noo  deusti^  <* 
fernere  et  de  facto  ae  opponant,  nos,   conaideranteSj    quod  de  personis  idoneis   presertim 
in  temporalibus  et   alias  utilibus  ac   fidelibua*    qui   eisdem   prodease    possint^   coriouus 

»)  K  BDI    0*/  nnff    Hanr;    s».    Janan,.    bj  W  Itx.  qn.    t)  Vf  .t    d)  im.  W.    t)  W  em.  »  MaUku.    0  » 
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Ii.  3.  Anh.;  VerliSltnis  E.  Baprecht«  zam  EodzU  in  CWidsle  ar. 

DOS  et  l^aliuB  poteris  informare*,   metropolitaniB  et   altia  ecclesiis  dignitatibua   et  prela-  '*^^ 
torie  hujosmodi  de  pereonis  idoDeis  per   tue  aerenitatiB   providenciam   nominaiidis,   nobia 
Romane  ecciesie  tibi  et  Romano   imperio  fidelibua,   ipsie   qui   dicüa   eccleaiia  dignitatibua 
et  prelataris  sie  temere  preaident  privntia  et  amotis,  parati  auniua  providere,   ut  illorum 

i  damnatorum  correccio  et  humiliacio  ceteria  paribua  sciiicet  et  minoribua  cedat  in  ex- 
eropluoi;  ipsiaque  et  aliia  aicut  prefertur  adherentea'',  quicunquo  fuerint  et  quotcunque, 
ipKinim  et  cujuaiibet  eorum  omnes  et  aingulos  vasalloa  feudales  fidelea  et  subditos  aeu 
alias  aibi  vel  eorum  alteri  quaücunque  vineulo  colligaeionis  aeu  contederacionis  astrictos, 
cujuscunque   condicionis  eminencie  gradua  atatua   vel  sexus  existant,   exnunc  prout  ex- 

■I  tunc  et  extunc  prout  exnunc  a  juramento  et  debito  fidelitatia  colligacionis  seu  cujuacun- 
que  confederacionia  de  apostoüce  potestatls  plenitudine  penitua  absolvimus.  quodsi  archie- 
piseopus  Moguntinenaia ,  qui  nunc  est  vel  erit  fortassia  (quod  abait)  corruptus  et  indit- 
ntuB*',  velit  (ut  timetur)  aninio  indurato  contra  nos  Romanam  eccieaiam  et  tuam  sereni- 
tatem  in   sua  rebellione  aut  pertinacia  et  inobediencia  remanere,   nc  ipae  vel   officialea 

s  Bui  aive  vicarii  in  spiritualibua  seu  alii  quicunque  vel  ipsorum  alter  in  civitate  et  dio- 
cesi  Maguntinen5t  juriadiccionem  spiritutileni  habentes  sive  habeoa  suis  mandatis  litteria 
et  proceaaibus  valoant  seu  valeat  fideles  et  aubditos  tuoa  tarn  spirituales  quam  seculares 
eab  douiinio  tuo  heredltario  et  sub  imperio  Romano  in  civitate  vel  diocesi  Maguntincnst 
comraorantes  vel  eorum   loca  quibuscunque  nominibua  cenaeantur  quomodolibet  involvere 

*  moIeBtare  vel  turbare,  de  facto  decemimus  declaramua  et  motu  aimili  concedimus,  quod 
tu  prefaü  omnes  et  singuli  fideles  et  subditi  tui  et  eorum  loca  necnon  prelati  clerici 
saceidotes  et  religiosi  eorundcm  ab  omni  juriadiccione  poteatate  et  administracione  in 
gpiritaalibus  archiepiscopi  Maguntiuenais  et  suorum  ofticialium  et  aliorum  quorumcun- 
que  predictorum   ac    cujuslibet  ipsorum  prorsus   sint  exempti;  teque   et  fideles   ac  sub- 

"  ditos  tuoa  omnes  et  singulos  in  civitate  et  diocesi  Maguntinenst  commoranfes  et  eorum 
loca  quibuacunque  nominibua  censeantur  ad  omnimodam  administracionem  poteatatem  et 
jurisdiccionem  spiritualcio  episcopi  Wormaclensis  et  euorum  officialium  in  spiritualibus 
tranarerimus  eosque  decemimus  declaramus  et  motu  prüprio  et^  ex  certa  sciencia  volu- 
mas  esae  transJatos,   donec  aliqucm  chatolicum   nobia   Romano  ecciesie   et  imperio   obe- 

*°  dientem  archicpiacopum  ipsi  eccleaie  Moguntinensi  prefici  ipsumque  ad  peasessionem 
ejuadem  ecciesie  et  plenam  in  spiritualibus  et  temporalibua  adminiatracionem  contingat 
perrenire.  et  quia  archiepiscopua  Moguntinenaia  pro  tempore  auuaque  clerus  in  civitate 
et  diocest  Maguntinenst  constitutns  plurimos  babent  fructiia  redditus  proventus  et  emo- 
lumenta  preeertim  decimaa  bladorum  et  vini  atque  censua  in  terria  tue  celsitudini  cum* 

»  rsdone  dominii  tui  hereditarii  tum  eciaro  racione  Romani  impcrii  subjectia,  nos  de  pleni- 
tudine potestatis  apostolice  simili  motu  ex  certa  sciencia  eidem  tue  celaitudini  tuiaque 
fidelibus  et  aubditis  predictis  damua  concedimus  et  liberaliter  indulgemua,  quod  de  hujus- 
modi  fructibus  redditibua  proventibua  et  emolumcntls  preaertim  decimis  viuo  et  censi- 
bus  prefatis  archiepiacopo  atque  clero  in  sua  duricia  et  rebellione  contra  noa  Romanam 

H  eccieaiam  et  tuam  regiam  excellenciam  ^  permanentibus  nullatenus  tenearia  tu  nee  eciam 
fideles  et  subditi  tui  in  dominio  heredltario  vel  aub  Romano  imperio  conetituti  teneantur 
respondere,  quin  pociua  de  eadem  plenitudine  poteatatia  simili  motu  et  ex  certa  sciencia 
concedimus  tibi  et  liberaliter  elargimur  auctoritatem  et  potcatatem  omnimodam  predictoa 
fractOB  reddituB  proventuB  et  emolumenta  preaertim  decimaa  atque  census  in   terria   tuis 

"  hereditariia  seu  Romano  imperio  subjectia  per  te  vel  tuos  fideles  seu  officiales  et  eorum 
qnemlibet  ad  hoc  per  te  deputatoa  vel  deputandoa  deputatum  vel  deputandum  colligendi' 
retinendi  ac  de  eia  pro  utilitate  eccleaie  aeu  reipublice,  prout  tue  videbitur  prudencie^, 


«k  dd.  d*.  k)  N  uol  ni  fatni  ctall  de)  mrentändlicliin  ■dhtrcntlbia.  Ktictia  KW  haiin  imil  a«eh  Ja 
tMOält.  e)  adtr  üilrrjmoktiii-i»  KagnaUii>iiii>.  qsl  —  arlt,  forluBin  —  ininntDi  xallt  ~  nmi 
d)  «h  ir.    •]  W  tmt,  ebnit»  Jmum.   t)  W  c«l«ltndin*n.    |)  W  «U.  «L    h)  W  irgTidtavii. 
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668  ESni^obw  FürateDtag  la  Fnnlfurt  im  Juuftr  1409. 

'  licite  et  libere  disponendi,  premiasia  constitucionibuB  apOBtolicis  vel  impomlibos  len 
regalibus  consaetudine  juramento  seu  alia  qualicanque  firmitate  roboraÜB  non  obetaiiti- 
bus  quibuscunque.  nulli  ergo  omnino  horoinam  liceat  haue  paginam  DOstre  volimtatii 
decreti  declaracionis  indulgencie  et  concessionis  infringere  vel  ei  ausu  temerario  cod- 
tralre.  si  quis  autem  hoc  attemptare  presumpserit,  iadigoacionem  omnipoteiitis  dei  et  s 
,  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  ejaa   se  noverit  incursurum.  datiim  in  Cirilate- 

u  Äustria  AquilegienÜB  dioceseos  17  kalent^ns  julii  pontificatus  noatri  anno  temo. 


'  SOi.  K.  Ruprecht  an  die  Sladt  Oividale  und  deren   Verbüitdete,   ersucht,    das  ihre  na 
Unterdrückung  der  in  Friaul  hcrschenden  Zwistigkeitcn  zu  thun,  damit  das  Komil 
von  Pahsl    Gregor   XII   in   Siclterheit    abgehalten    werden    könne.     1409  Jtmi  19  u 
Heidelberg  ', 

1'  ans  Ciridak  ArcHivw  tnunicipaU  Thesaurus  Civitatis  Forojnlieiwis   eop.  A.  tote.  IS 

(Mädti»Aa  Briefbuch,  1540  angefangen). 
A  coli.  Uividale  Kapitulararchie  Libcr  primus  della   procedenza   del  capitolo  äi  Cividtk 

contra  il  capitolo  dt  Udinc  fol.  226*  coji.  cA,  aiHC.  18  au»  einem  »tädtuchen  BrielbitA  u 

ohne  Zuxifel  T.   —  Daraus   Kopie  in  Binius'  Sammlang  Tom.  XI   nr.  51  in  ViiHC 

Kapitelarchio  und  im  Cod.  Fmngipani  ib.  Staätbibliothek. 
G  coli.  Venedig  Markoibibl.  cod.  ma.  Ist.  cL  IX  cod.  126  fol.  350*^    und  noehmah  M 

»57><>  und  abervwU  fol.  362>  (Schcdac  des  De  Rubeis),  alir.  aut  A. 
R  coli  der  Abdruck  bei  De  RuA«ü  Monumenta  eccl  Aqaileg.  au»  C.  " 

Femer  gedruckt  bei  Manti   conc.  coli.  2G,   1093   (im  Datum  fälgchiieh  Juni  10)  ei  »po- 

grapfais  qiuie  in  orchivis  ejusdem   urbis   et   eceleeiae   b.  Mariae   sdeervantur,  oj»  am 

unsern  Quellen.  —  Regest   bei   VaUntinelli   in  Abhandlungen   der   fcw(.    Klatte  dtr  t. 

Bayr.  Akad.  der  Wiagenaeh.  Bd.  9  pag.  480  nr.  339  aut  C. 

Ruportiia  dei  gratia  RomaDomm  rex*  semper  augustus.  » 

Prudentee    tideles    dilecti.         cum    sanctiBsimus   in    Christo    patcr   dominuB  noster 

Qregorius  papa  XII  concilium  generale  celebraturus  pro  deeiderabiliaBima''  unione  uncte 

niatris  ecclesie  locum  vostrum"  CiTitateosem  videlicot  Austrie   in  Foro-Julii   accessit,  ut 

intelleximus  de  presenti,  sintque  in  dictie  partibns  nonnulle  discordie,  per  quaa'  Tenera- 

bilibus  prelatis   et  aliis  personia   dictum   concilium   accedere   volentibuB  poseent  impedi-  » 

menta  verisimililer  auboriri,  quominua  dictum  concilium   suum  sortiretur   effectnm,  pn- 

dentiae  vestraa  instanter  rogamus,  quatenus  intuitu  sancte   matria   ecclesie  ac  universdiB 

boni  partes  solecitudinis  vestre  intorponere  velitis,  ut  hujnsmodi  discordie   dante  domiaa 

sopiantur  et  quicumque  dictum  concilium  accedentes  in  illis  partibus  plena  gaudeant  se- 

curitat^  ne  (quod  absit)  publica  utilitas,  qua  major  esse  non  potest,  privato  raalignantiuni  » 

commodo  postponatur,   facturi  in  premissia  prout  de   veatra  fidelitate  fiduti&m  gerimiu 

aingularem.     nos   enim   dictum   concilium  promorere  et   favorieare   pro    sancte*   matri» 

ecclesie  opportuna  reformationc  intendimus  jtixta  posse,  ad  vestra  etiam  desideria  favora- 

biltter  inclinati.         datum  in  caatro  noatro  Heidelbet^'  anno   domini   millesimo  quadrin- 

'  gentesimo  nono  die  19  junii  regni  vero  nostri  anno  nono.  ** 

Prudentibue  viris  prorisoribus  et  conüUo  Ad  mandatum  domini  n^ 

ac  communitati  Civitatis -Auatrie  et  ipaorum  Job  ^  Vener  doctor  utrinaque  jniü. 

colligatis,  fidelibus  nostria  dilectis. 

u.    e)    R    niiiii.    i)    o».    iMI   qniM.    •)    C  iHia.    f)    I  B«Mka(. 


'  Unter  dtmiüben  Datum  schreibt  K.  Ruprecht  354»,  daraus  Begett  bei  ValentineUi  t»  JMvu 
gtau  ähnlich  an  Jacobum  militem  de  Valrasono;  lungen  der  kgl.  Bagr.  Akad.  t.  c.  pag.  4SI  i 
Venedig  Marku»bä)l.  tan.  Ut.  cl-  IX  cod.  126  fol.      340;  enoähnt  bei  Mann  coR.  conc.  !K,  109»f. 
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L.  3,  Anh. :  TerMltnia  E.  Ruprechts  zum  Konzil  in  Cividale  nr.  ! 

305.  Pabsi  Gregor  XII  an  K.  Ruprecht,  erlaubt  ihm  die  Gefälle  aller  Geistlichen  im  i 
Reich,    welche    dem  Gegenpabst  Feter  von  Candia  (Alexander   V)  anhängen,    fi 
sicA  zu  erheben,    in   der  Weise  wie    er    dem  König  dies  kürzlich '  in   Betreff  der 
Gefälle  des  Maimer  Erzstifts  erlaubt  hatte.    1409  Juli  16  Cividale. 

6  K  aus  KaTlgr.  O.L.A.  PfSIz.  Kop.-B.  61  fol.  216'>-216»  eop.  chaH.  säte.  IG  in.,  mit  der 

Überschrift  Wie  babst  Gregorius  konig  Ruprecht  erlanpt  alle  Eehende  nnd  zins  der 
geiBtltcben  als  vod  ongehoraame  wegen  anzunemmen. 
W  coli.   Wien  k.  k.  HofbiU.  cod.  nu.  5097  fol.  1451>  cop.  M.  Rate.  IS. 
Erwäimt  Janssen  Fraakf.  R.K.  1,  801  unter  nr.  1250  Note  aus  K. 

10  QregoriuB   episcopus  servus  servorum   dei   charisBimo   in   Cristo  filio  Ruperte   Ro- 

manorum  regi  illustri  salutem  et  apostolicam  heuediccionem.  quia  archiepiscopua  Ms- 
guotinen»s  pro  tempore  suusqae  clerus  in  civitate  et  dioc«$i  Ma^untinensi  coostitutuB* 
plurimoB  habeat  fructus  redditua  proventua  et  emoiimenta  *"  preaertim  decimas  bladoruni 
et  vini  atque  cenaua  in  terria   tue   celaitudini   cum'   racione  dominii   tui  hereditarii   tum 

16  eciam  racione  Roiuani  imperii'  aubjectia,  nos  QUper  17  kalendas  junii  pontificatua  noatri  ^^^^^ 
anno  tercio  inter  alla  de  apoatolice  ptenitudine  poteatatis  ac  ex  certa  sciencia  et  proprio' 
motu  noatris  celsi^u(2>ni  tue  tuisque  ädelibua  et  aubditia  dedimua  coaceBaimus   et  Ubera- 
liter  indulaimua,  quod  de  hujuamodi  fructibus  [weiter   wie  in  nr.  303   mit  einigen   un- 
wesentlichen   VariarUen    und    den    durch    die    grammatische    KonstruUion    bedingten 

10  Formen  tenereris,  tenerentur,  coaceaaimus  tibi  et  elargiti  fuimua,  videretur  für  tenearis, 
teneantur,  concedimuB  tibi  et  liberaliter  elargimur,  videbitur;  bis  non  obstantibuB  quibus- 
cunque],  prout  iu  eiadem  noatris  litteris  dicitur  contineri.  et  quia,  ut  accepimua,  in 
partibuB  Alamanie  in  terria  aliia  Romano  imperio  aubjectis  nonnulli  slii  reperiuntur 
arcbiepiacopi  et  epiacopi  ac '  alii  prelaü   et  clerici   tarn   aeculares  quam   eciam   regularea 

»  iniquitatia  alumpno>  Petro  de  Candia,  qui  se  ausu''  aacrilego  Älexandrum  nominat,  et 
olim  cardinalibua  a  nobia  condemnatis  adherentes,  ut  autem  eorum  iniquitati,  que  quaä 
ex  adipe  prodiit,  obvietur,  dictaa  donacioncm  conceaaionem  et  elargicionem  aecundum 
omnes  et  ainguloa  modos  predictoa  extendimus  ad  omnea  et  singulas  terrae  Romano 
imperio   in   Almania    eive    mediate    sive    immediate    aubjectas    et    contra    arctiiepiscopoa 

10  epiacopoa  abbates  et  religioaoa  et  alioa  quoscunque  clericoa,  cujuacunque  sint  atatus 
graduB  ordinia  aut  condicionia,  qui  predicto  Petro  et  auia  sequacibus  adheserint.  tibique 
de  similtbus  potestate  motu  et  sciencia  concedimue  damus,  et  elar^mur  potestatem  et  auc- 
toritatem  omnimodam  omnes  et  singuloa  fructuB  redditua  proventua  et  emolumeuta  decimaa 
atque  censna  in  terria  quibuacunque  Romano  imperio  mediate  aive  immediate  subjeclis  in 

9i  partibus  Almanie  eorum  liujuamodi  rebellione  durante  per  te  vel  tuos  fideles  aeu  offieialea 
et  eorum  quemlibet  ad  lioc  per  te  deputatos  vel  deputandos  deputatum  vel  deputandum  col- 
ligendi  ac  retinendi  ac  de  eis  pro  utilitate  ecclesie  aeu '  reipublice  prout  tue  videbitur  pro- 
ridencie  libere  et  licite  disponendi,  dod  obatantibua  omnibua  que  in  predictis  litteria  nostria 
volnmus  non  obatare.         datum   in   Civitate-Äuatria  Aquilegensia  Aioceseos   17   kalenr/as  y^^g 

«  auguati  pontificatua  nostri  anno  tercio.  J«''  « 


'  1409  Juni  15  nr.  303. 
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Kenigli<:ber  Ffirstentag  lu  Pranl^rait  im  Januar  140ä. 


'  806.  K.  Ruprecht  hevoUmäddigt  acht  gen.  Gesandte  eu  dem  Generaliontil  P.  Gregors  XII 
und  zu  jeder  anderen  kirchlichen   Versammlung.     1409  August  7  SeideOmg. 

A  aai  Wien  H.H.St.A.  Regiatraturbuch  A  fol.  116>  cop.  eh.  coatv.  mit   der  Überiduifi 

Procnratorium  ad  domiDum  nOBtrum  Gregorium  cum  Bmbaaiata. 
K  coli.  Karlgruhe  &.L.A.  PfSIz.  Kop-Buch  6  foL  127 »^  cop.  cft.  coaw.  t 

P  coU.  Karlsruhe  ibid.  Kop-Buch  113  pag.  344-345  cop.  eh.  eoaev. 
Begest  Chmel  reg.  Eup.  nr.  2782  au»  A. 

RupertuB  etc.  notum  facimuB  tanore  presenciiiiD ,  quod  nos,  de  probitate  l^;ali- 
tate  indtistria  fidei  conatancia  devocionis  fervore  scienciarum  pericia  circumspecuoiie  pro- 
vida  rerum  experiencia  et  super  omoia  zelo  dei  et  asncte  Romane  ecclesie  matriB  noBtre  » 
venerabilium  Johannie  HerbipoleDsia,  Mathei  WormacienBis,  Ulrici  Verdenaia  episcoponun 
pmcipum,  religiosi  Älberti  abbatis  monaeterii  in  Mulnbronn*  ordinis  CiBtemeniü 
Spirensis  diocesis,  et  bonorabilium  ac  peritorum  Ottonia  de  Milcze^  decani  ecdeäe 
UerbipolenBis,  Nicolai  Jauwir,  Johannis  Ambundii  et  Conradi  de  Susato  Bacre  pagine 
et  decretorum  profeBBOrum ,  conBiliariorum  devotorum  et  fidelium  noetrorom  dilectonim,  » 
ac  cajuslibet  eonim  indubitatam  tiduciam  obtinentCB,  ipsoB  et  quemlibet  eorum  m  aoti- 
dnin  conjunctim  et  diviBim  abaentes  tamquani  presentes  fecimus  constituimus  creaTimiu 
et  ordinavirnuB  ac  omnibuB  via  modo  Jure  et  forma  quibue  melius  et  ef&cacius  ponumiu 
facimuB  conBtituimus  creamus  et  ordinamus  noatroa  et  sacri  Romani  imperü  ambasEii- 
tores  oratores  actorea  factores  procuratoreB  n^ciorum  gestores  ayndicos  yconomoe  et  m 
DUDcioa  generalea  et  apecialea,  aic  quod  non  ait  melior  condicio  occupantiB,  sed,  quod 
per  luium  eorum  inceptum  fuerit,  per  alterum  prosequi  mediari  valeat  et  finiri,  generali- 
taa  quoque  specialitati  non  deroget  nee'  econtra;  dantea  et  coucedentes  eisdem  ambasia- 
toribuB  et  procuratoribuB  noatris  et  cuilibet  eorum,  aano  principum  et  procenun 
noatrorum  accedente  conailio  ex  certa  aciencia  deliberato  animo  et  maturo,  pleDum  übe-  » 
rum  generale  et  apeciale  mandatum  cum  plcna  libera  generali  et  special!  administracione 
ad  se  preaentandum  et  comparendum  noatro  et  aacri  Romani  imperü  nomine  sc  pro 
Dobia  coram  aanctisaimo  in  CbriBto  patre  et  domino  domino  Gregorio  digna  da  pro- 
videncia  sacroaancte  Romane  ac  universalis  ecclesie  summo  pontifice  dommo  noatro 
precipuo,  nee  non  interesaendum  sacro  generali  concilio  ac  venerabiliamme  eongrff;acioni  *• 
per  dictum  dominum  noatrum  convocate  congregato  ac  celebrando  quocnmqne  die  tem- 
pore üve  termino  quollbetve  loco  prefixia  vel  deputatis  prefigeodis  vel  deputandb  ons 
cum  reverendisaimiB  in  Christo  patribus  dominia  sacroBancte  Romane  ecclesie  cardinali- 
bus  venorabilibus  patriarcbis  archiepiscopia  epiacopia  abbatibus  prelatis  ambaBiatoribm 
nancÜB  procuratoribuB  doctoribus  magistris  ac  aliis  personia  qnibuscumque  ibidem  ^ 
exiatentibuB  aut  comparentibua,  venturis  aut  comparituris,  cujuscumque  eminencie  digni- 
tatia  atatua  aut  condicionis  existant,  preeertim  juxta  et  seeundum  mentem  dicti  domini 
Doatri  pape  ac  modum  formam  continenciam  et  tenorem  literarum  apOBtolicanim  nobis 
ac  ceteria  regibus  principibus  et  prelatis  de  et  euper  dicto  concilio  atque  congregadone 
destinatarum  ',  et  in  qualibet  alia  convencione  congregacione  condone  seu  coadunscione  « 
cetu  vel  concilio  generali  aut  particulari  universali  aut  singulari,  quocumque  nomii^B 
censeatur,  ubicumque  locorum  atque  terrarum  et  quandocumque  seu  quocienBcnmqae 
celebrando  aut  celebrandis;   nostra  ibidem  et  sacri  Romani  imperü  jura   promOTendma 


I.)  K  MslibiDUi.    \)  K  HilU.    c}  ir  »t. 


'  Vom  2  Um.  5  Jtdi  1408  nr.  300. 
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L.  3.  Anh.:  TerMtois  K.  Buprecbts  lom  Kodeü  in  Ciridale  nr.  302-309.  571 

dirigendnm  expooendiim  in  medium  producendum  agitandum  et  prosequendum,  uostro  """ 
et  BEtcri  Romani  imperii  nomine  proponendum  dicendum  allegandum  conBuIendum 
audiendum  conferendum  reepondendum  vocem  aut  voceB  atque  consilia  dandum  dubia 
moTendum  trsctanduin  contradtcenduoi  replicandum  detiberandum  concor dandum  pro- 
i  ducendum  mediandum  terminandum  et  concludendum  de  et  super  uoione  desiderabili 
reintegracione  et  reformacione  sancte  Romane  ecclesie  matrie  noBtre  et  statu»  ejusdem 
emendaoione,  cum  omnibuB  et  sicguliB  eadem  concementibuB  eorumque  dependentibuB 
emei^entibus  incidentibua  et  coiioexiB,  et  insuper  quoBCamque  proceseuB  tractatus  deli- 
beraciones  conclueiones  apunctuamenta  articutos  Bentencias  deterrainaciones  declaraciooes 
«>  et  statuta  de  et  super  predictis  in  hujusmodi  congregacione  vet  concilio  faciendas  aut 
promulgandaa  vel  statuenda  flrmanda  aut  decernenda  acceptandum  laudandum  rati- 
ficaudum  approbandnm  roborandum  et  confirmandum  ac  ad  utteriora  prosequendum, 
nbi  quociwiB  et  in  quantum  dictis  nostris  ambasiatoribus  oratoribus  et  procuratoribuB 
videbitur  expedire;  omniaque  alia  et  singula  faciendum  gerendum  exercendum  et  pre- 
is curandum  que  in  generalibus  et  particularibuB  universalibus  aut  BingularibuB  conciljis 
coDTeDcioniboB  aut  coagregacionibua  fieri  possunt  solent  aut  debont  de  conBuetudine 
rel  de  jure  et  que  nos  ipae  faceremus  et  facere  possemus  si  personaliter  intereasemuB, 
eciam  si  mandatum  exjgant  magis  quantumcumquo  speciale  et  majora  fueriot  superius 
expreesatis  deberetque  de  eis  de  verbo  ad  verbum  mencio  fieri  specialis,  nos  enim 
>•  de  plemtadine  regle  potestatis  omnia  volurnua  habere  pro  sufficienter  expreasis,  sup- 
plentes  omnem  defectum  ai  quis  circa  liec  admlBSua  ullatenuB  videretur,  ratum  et  gratum 
perpetuo  habituri  quicquid  per  pretatos  procuratores  et  ambaaiatores  nostros  aut  aliquem 
eorum  factum  condictum  aut  gestum  fuerit  in  premisBis  et  quolibet  eorum,  Bub  ypotheca 
et   obligacione   omnium    bonorum    noatroruni  presentium   et  tuturorum*.  Iiarum    sub 

'^  nostre   re^e   majestatis  sigilli   appensione  testimonio   literarum,   datum  in  Castro  nostro 
Heydelberg  anno   domini  millesimo  quadringentesimo    nono    die    septima    auguati    regni  i^» 
vero  nostri  anno  nono.  '^*  ' 

Job  Vener  etc. 


807.  Besehh^  des  Safks  eu  Venedig:  Antwort  an  die  für  P.  Gregor  XII  wirkenden  '*o9 
Gesandten  K.  RupreMs  *  und  K.  Ladislaus'  und  gwei  andere  unbeeeidinHe.     1409   "'' 
'  Äug.  23   Venedig. 

Aw  Venedig  StA.  DeliberaxioDi,  secreta,  seoato  1,  registro  4  fol.  50*  mb.  eoaev. ;  links 
am  Jtande  DomiDus,  coDBitiarii,  ser  Thomas  Moceoigo''  et  ser  Marcus  Dtmdulo  ea- 
piesteB  consilü. 

Vigesimotercio  augueti. 

i  Capta.         quia,  sicut  notum  est^  fuerunt  ad  noatram  preaentiam  ambaxiatorea  sere- 

nisrämi  domini  regia  Romanorum  videlicit  domini  Rupert]  *  Bavarie  domini,  regia  Ladislai, 

■)  im,  itaU  fDlonram.    b)  cod.  Mocspi.    c)  iorrigitri  ow  Bnbeiti. 

'  Et   üt    di^   die   eimige  Spur  vom    Wirken  thanen  auffordert,  at  Jobaunem  cpiscopum  Herbi- 

K.  Ruprechtt  für  den  Fe^st  und  in  den  Komilt-  poleusem  cum  onmibiu  enm  coraitantibos,  qoi  ex 

*  atigetegeiAeitm,  die  eich  in  den  lAbri  aecretorum  commisw  impeiatoris  Buperti  ad  noimullas  mundi 

findet,   teäiirend   Sigmund  fortteäJirtnd  mit   den  partes  destinatiu    loca   Veaetiis    dedita    traosire 

FauMoMm  denoegen    <Je»cmdt$chaften    weehaät.  optat,  tutoin  liberuni  et  benignnm  accipiaot,  au* 

Der  Ottandie  SupredUe   iat  wol  SiscA.  Johann  Heg.  Boifia  XII,  46  (Begest  nach  or.  c.  b.  pl.), 

von   WirAurg:  am  30  Avg.  1409  stellt  Michael  gedruckt  bei  t^ies  ed.  Ludewig  pag.  CSG.  —   Vgl. 


'  Steno  ein  3(Areiben  aut,  wodvrtA  er  aUe  Unter-      datu  Chmel  nr.  3780. 
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fi72  Königlicher  FDratentag  zu  Fronbfurt  im  Juiu&r  1409. 

"'^  et  dtto  alii,  omnea  ex  parte  Bummi  pontificiB  pape  Oregorii,  et  fecerunt  requintionem 
Buam  Bleut  isti  conBilio  est  manifeBtum :  vadit  pars,  quod  respondeatur  dictis  ambaiia- 
toribuB,  quod  audiTimus  et  intelleximus  omnta  que  nobiB  expoBuerunt  ex  parte  domini 
pape  predicti,  ad  que  respondemua,  quod  cxaminatiB  omnibus  prcdictia  dispoBoiniuB  et 
terminavitnua  dare  dicto  domino  pape  nostram  reaponsionem  auper  petiüa  et  requiülis  » 
per  eoB  per  noatroa  oratorea  quos  de  brevi  ad  suam  presentiam  deatinabimus. 

De  parte  omnes  alii,  noQ  17,  non  einceri  10. 


1409  g0g^  Pahd  Gregor  XII  an  K.  "Ruprecht:   rühmt  dessen  umoandelhare   AnhänglkhieÜ 
und  versichert  von  sich  das  gleiche;  theiü  mit,  daß,  öbwol  er  noch  immer  die  An- 
Wesenheit  K.  Ruprechts  wünsche,    er   sich    doch   vielleicht  gezwungen   sähe,   sei'iwr  i* 
Sicherheü  wegen   nach    den  Kirchenstaaten    oder  zu   K.  Ladislaus  eu   gehen;  äie 
königlichen  Gesandten  würden  näheres  melde».     3409  Sept.  1  Cividale. 

Atu  Wien  k  h.  IIofbM.  ccMi.  ms.  5097  fol.  217'  cop.  cA.  coaet>.  mit  der  gki<Ai.  üUr- 
tekrift  ron  andrer  Hand  Bulla  Oregorii  confortaos  regem  Rupertum  io  obedieoei*. 

Oregorius  epiacopua   aervua  aervorum   dei   cariaaimo   in   Christo   filio   Ruperto  Ro-  » 
oaDoruni  regi   illuatri   aalutem  et  apoatolicani   benedicciotietn.         quoniani   inter  ceten» 
dulcium  afleccioDum  motuB,  quibus  hominum  corda  delectabiliter  mutuo  colligantur,  non 
miDimuin  patria  affectum  cotnprobat  eaae  pietatia  divine  dignacio,  que*  hob   miBeros,  qni 
aervi  digni  non  aumua  ymmo  velud  nichilum   et   iuane   in  conapectu   ejus,   beniguissiiDa 
miaeracione  ßlioa  nominare  et  in  tales  necnon  heredes  ac  unigeniti  sui  coberedes  assumere''  * 
diguatur:    sed   ai   bac   caritstiva   predulcique   affeccione   ad   omnes   aancte   ecciesie  filios 
mentem  noBtram  accendi  dignum  arbitramur  et  juatum,   ad   tuam   tarnen   filialem  devo- 
cionem  tanto  ferrenciori   movemur   deeiderio,  quanto   majorem   filialis   fidei   constauciam 
per  te  tuosque  tarn  evidenti  demonstracione  probaBti,  ut  toti  mundo   clareat  nee   dt  cm 
relinquatur   occasio   dubitandi.     qui   non   aolum    ut    tetragonua    sine    vichiperio   fimuter  ■* 
Stare,  sed  et  alios  firmare,  revocare  aversoa,  et  te  murum  pro   domo   domini   ac  jueticia 
opponere  studueris  obatinatia.     quapropter,  ut  fidea  fidei   Caritas  patema  filiali  devodoni 
respondeat,  firmiasime  tene  et  nullatenus   dubites,   noa  ita  de  tuo  sfato  honore  ac  pre- 
rogativia    fuieee    et  eaae  et   Teile    in    futuria    fore    aolicitoa,   sicut    tuam    derocionem  in 
nostra  justicia  fuisse   et  esse   experimeutali   noticia  clare   peraenaimua  et    eentimiiB.    et  * 
licet  tuam  corporalem  preaenciam  a  diu  citra  desideraverimus  prout  desideramua,  tarnen 
neceasitate  noa  ad  presens  multipliciter  urgente   fortasais    ad   terras   ecciesie  Romane  vel 
saltem  carissimi  in  Christo  filii  noatri  Ladislai  regia  Sicilie  gressua  noatros  dirigere  com- 
pellemur  propter  pregrandes  et  arduaa  causaa  graviaque   pericula,  que  noa  premnnt,  de 
quibus  ambasaialorea  tui  in  noetris  et  tuis   negociis   fideliasiroi  et   plene   eoliciti  eandem  » 
tuam    celsitudinem    clariua    informabunt.  datum     in    Civitate  -  Austria    Aquilegensis 

'***  diocesü  kalendis  sepfeirbris  pontificatua  noatri  anno  tercio  '. 


'  Am  3  Sept.  1409  schreibt  P.  Gregor  an  die  Kämet  Konzü  heider  Oheditmen  an  einen  dn"** 

Herxöge  Bernhard  und  Heinrich  ron  Braunechweig  gemeintamen  freien  und  tüAeren  Ort,  iW  fferin-  " 

vnd  Lüneburg:  er  belobt  &ie  wegen  ihrer   Treue  fiikrttng  der  Unüm,  abgekhnt,  datnm  in  Cintile- 

und  ermahnt  ai«  treu  tu  bleiben;  eu  Pisa  haben  Anatria  Aquilegensia  diocesia  3  nonaa  wptembnt 

die  Btbellen,  statt  Union  zu  bewirken,   durch  die  pontificatua  noatri  anno  tertio,  aus  Btamorer  St.Ä. 

Wahl  des  Pärus  de  Candia  ein  Idol  errichte,  sie  Celler  OrigiDalarchlr,  Ana«4rtigeB,  Pabat,  w.  "*■ 

hiAen  sogar   ein    ihnen    vorgetchkigenes    gemein-  c.  »ig.  plumbeo  pend. 
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L.  3.  Änli.:  TerhSltnis  K.  Kupiedita  zam  EonzQ  in  Ciridale  n 


309.    Vorschlag  des  P.  Gregor  XII  zur   Widerherstellung  der  EinheU  der  Kirche,  auf  hob 
dem  Konzil  von  Ctvidale  verlesen.    1409  Sept.  5  Cividale.  ^'  * 

K  au»  KobUm   Froo.-A.  Erzstift  Trier  A   llöß  cop.   eh.   coaev.   ohne  Sigel  und  Vtr- 
schickungsichnitte ;  dieselbe  leitgenössitche  Hand,  ton  vielcher  die   Überschrift   copia 

s  collata  herrüJtrt,  hat  auch  nach  ihrer  Vorlage  einige  Korrekturen  in  unserem  Stück 

angebracht.    Das  Stück  ist  Kol  die  im  SiAreiben    Gregors  vom  13  Dec.  ttr,  393  er- 
wähnte Beilage. 
T  coU.   Theodorici  a  Nietn  De  sehiamate   13>.  3  cap.  46  ed.  Argentorati  1689  tn  8» 
pag.  334-235. 

■0  G   coli.    GudentM  Cod.    dipl.  Mogunt.   2,   619-620   au»   cod.  bibliotk.   eapituli  metropol. 

Sfogunt,    ungetrennt    angeschlossen    an    das    Dekret    des   cortc.    Cieit.-Austriae   vom 
33   Juli   1409,    worin   P.   Gregor   XII  für   reiAtmäjSig  gewoMt  erklärt   und   ihm   die 
Obediem  der  gamen  Welt  lugesprochen  wird. 
R  coli  Rayn.  Annal.  eceles.  1409  §  83,  sdteint  aus  T. 

'>  Fernfir  gedruckt  Bzoeius   ann.  ecel.  1409   §  10,  Hardouin   acta   concil.  7,   1953f.,   nach 

Bayn.  l  c.  Äu»gabe  Köln  1694  auch  „concil.  lo.  III  par.  11",  aße  au«  T,  Manti 
coB.  canc.  2G,  1090  auch  aus  T. 

SanctiHsimus  dominus  Doeter  dominus  Gregoriue  papa  XII  ardentisBimus  ad  sacra- 
ÜBsimam  unionem  illam  querit  tolis  gffectibus  introducere.     verum   quia  per   formam   in 

10  conclavi  conceptam  propter  propfaanacionem  *  apostatici''  Pisani  Petri  videlicet  de  Candia 
videtur  quod  unio  Beri  non  poseit  per  renunciacionem  ipsius  et  Petri  de  Luna  nisi 
modificacio  aliqua  fiat,  hinc  est  quod  pro  celeriori  et  perfecciori "  consecucione  unionis 
prefate  proponit  et  acceptat  hoc  modoa,  videlicet :  [1]  quod  idem  BanctissimuB  dominus 
noster  ex  habundanti  deelderio  cordis  sui  ad  ipsam  sacratisoimam  unionem  perliciendam  ^ 

u  paratus  est  realiter  et  cum  efTectu^  renuneiare  papatui,  si  et  quando  simul  pereonaliter 
et  presencialiter  in  eodem  loco  Petrus  de  Luna  et  Petrus  de  Candia  suis  pretensis 
juribtts  in  papatu  rennnciabunt,  aecundum  formam  ipsam  conceptam'  in  conclavi,  habita 
ista  modificacione  eleccionia  futuri  pontiticia  que  habeat»  fieri  a  cujuslibet  obediencie 
dnabuB  partibua  gerentium   ae   pro   cardinalibus ,   ita   quod  in   hoc  casu  ad   verum  jus 

x>  papatuB*'  requirantur  cujushbet  obediencie  voces  duarum  parcium,  et,  qui  sie  fuerit 
electas,  suo  consensu  pro  veriBsimo  Romano  pontifice  habeatur.  [2]  item  ne  ex  ditfi- 
cultate  loci  poasit  differri  pax  eccleeie  et  unio  impediri,  exnunc'  concedit  plcnam  et 
liberam  anctoritatem  et  potestatem  illustribua  regibus  Ruperto  Romanorum  Ladizlao 
Jerusalem   et  Sicilte   et  Sigismundo   Ungarie   concordandi   de   loco   cum   adveraarüs^   et 

»  ipsum  eligcndi '.  qua  concordia  et  eleccione  facta  paratua  est  infra  terminum  per  eosdem 
r^;es  assignandum  ad  dictum  locum  accedere  et  ibi  debitum  suum  facere,  prout  in  pre- 
cedonti  capitulo  est  expreesum.  [3]  item  si  super  premissis  (quod  absit)  adversarii 
concordare  non  vellent,  ne  per  hoc  differatur"  factum  sacratiasime  unionis,  exnunc'  con- 
cedit plenam  et  liberam  facultatem  et  potestatem  prefatis  regibus  tractandi  et  concordandi 

«>  cum  prefatis  adveraariis  auper  concilio  generali  ab  omnibus  partibua  convocando  et 
locnm  eciam  ad  ülud  celebrandum  eligendi.  qua  concordia  et°  eleccione  facta  paratus 
eat  ad  dictum  locum  accedere  et  stare  deliberaciont  in  qnami*  cujuscumque  obediencie 
major  pars  convenerit , ,  id  est  quod  deliberacio  illa  siti  facta  a  majori  parte 
obediencie     ipaios     domini     nostri    pape     et '    a    majori    parte     obediencie    Petri     de 

4>  Luna  et  a  majori  parte  obediencie'  Petri  de  Candia  simul,  ita  quod  deliberacio  ipsa 
Bit  trium   obedienciarum ,  illud  idem    acceptautJbus    et    facientibus  Petro    de   Luna    et 

•)  TS  pnAmiHon«,  1  <ru  K.    b)  K —i,  TS  -m,  0  — Icl.    c)  TB  trlai  >l  pMfceU,  a  ulaiiail  «t  parftctlori, 

K  mUiiori  et  profcceiori.    a)  TS/?  p«rf— ,  K  prof-.    •)  TSIl  eff-,   JT  »ff—,    f)  0  nmpkiii.    i)  TB  luba- 

blt.    b)  TJi  illlng  pipitim  ilnll  joi  ptpatgg.    1]  TU  citano.    0  iiK  K.    k]  T  idTanvio,    KSO  (dTtrorlil. 

»  1)  TR  Ipio  ellgtado,  0  ine  K.    a)  TRO  diff— .    K  da«—,    n)  0  a  toiic.    o)  TH  concotdi  «bu  at     Q  leit  K. 

t)  TB  qu,  0  Hia  f.    ü  K  tit.  TBQ  all.    r)  OTR  «m.  ■  —  at.    ■)  odd.  ß. 
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574  E6iu^f<äiei  FlinteDtag  za  Fnnkfart  im  Jiniur  1409. 

'^"^  Petro  de  Candia  gerentibos  se  pro  papis.  [i\  et  ut  predicta  possint  dcins  et  habilins 
Buum  cQDsequi  effectnm,  dicit  et  declarat  mentis  sue  esse,  quod  infra  annum  a  die  pre- 
senti  aecuturum  prefati  reges  habeant  facultatem  et  potestatem  Uberam  et  pleDariani 
exequendi  predicta.  et  si  eis  tarnen*  videbitur  expedire,  concedit  eisdem,  quod  possint 
dictuin  terminum  anai  asque  ad  unum  alterum  aDnum  tone  proximum  secimdum  eorum  < 
beneplacitum  prorogare'*  et  non  ultra,  ipsis  tanien°  regiboa  in  obedienda  ipsius  domini 
noBtri  pape^  permanentibus.  ad  que  omoia  pertractanda  placeret*  prefato  saoctissinio 
domiDo  Dostro  pape,  quod  dicti  i'eges,  in  qu&ntum'  placeret<  eis,  aibi  assumerent  magui- 
ficum  Carolum  de  MalatestiB,  qui  est  valde  avidus  ad  sacratisumain  unionem. 

Lecta  fuit  dicta  scriptum  in   sancta   synodo  Civitatis-Äustrie   congregata  die  jovis  " 

^  s  quinta  septembris  1100  nouo^  pontificatus  dicti  domini  nostri  pape'  anno  tercio. 


H.  Vierter  Anhang:  TerhSltnls  E.  Wenzels  znm  Konzil  toq  Pisa  nr.  310-3%3. 

HOS  310,  K.  Weneel  an  9  gen.  Kardinäle:  hat  verschiedene  Fürsten,  darunter  K.  Wladidaw 
von  Polen  aufgefordert  ihn  und  die  Kardinäle   beim  kirchlichen  Einigungswerk  eu 
unterstützen;   er  hofft  von  lettsteren  Förderung  für   sich  sein  Haus  und  das  Reidi.  a 
1408  Juli  19  Prag. 

Au9  Rom   Vatik.  Ä.    cod.  3477  foL  207-208  cop.  eh.  coaee.,  mit  Oberackrifl  Copia  liltere 
regia  Boemie,  folgt  die  Adreae,  datm  dtr  Text,  endlich  die  königliche  Utttmi^trift. 

Beverendisümi  patres,  amici  carissinoi.        ex  amoris  a£fecta,  quem  ad  alme  Ba- 
mane  urbis  catholicam^  ecclesiam,   quam  cuitu'  sacro  et  debita   reverentia  cordis  et  >* 
opere   veneramur,    et  per  consequens  ad"   reverendissimas  patemitates    vestras  semper 
habuimua  et  habemus,  iitteras  vestraa"  celsitudini  r^e  pretestu  ^  unionis  ejosdem  saude 
matris  ecclesie  per  venerabilem  Nicolaum  episcopum  Nazarensem  cappellanum  confessorein 
devotum    nostnim   dilectum   novissime   porrectas   et  pro  parte    restra  praesenlatas  gis- 
tanter  recepimus,  studiose  periegimus,  et  ipsarum  tenorem  impressimus  primarie°  menti  ■> 
nostre.      et   quia,    sicuti    reverendissimarum    paternitatum    Testrarnm    scripta   habent', 
regiam  raagestatem^   nostram  adortati   fuistis  ad   hoc,   ut,  ut'    orrendum   et  deteetsbile 
Bcisma,  quod  dudum  in  ecclesia  sancta  dei  prodolor  non  solum  iu '   ipsius  ecclesie  vemm 
etiam    catholice'    fidei    et   totius    Christiani    populi    dedecus    et   contemptum   hncusqne 
dampnose  viguit,  integraliter  suffocaretur,   et  ipsa  ecclesia,   que  multa  et  varia  patitar  *> 
nautragia   tempestatum ,  in   tranquillum    statum  et   in   suam   pristinam   reduceretur  uni- 
tatera,  vobis  assislere  vellemus  et  ad  hoc  nostrum   ut  re^am   decet  clementiam  preatare 
conulium  et  juvamen:   ecire  tos  volumus  et  praesentibos   reverendissimis  patemitatibas 
vestris  significamus,  quod,  quarnquam"  a  sanctae  Romanae  ecclesiae  summis  pontificibn^ 
nuUa  tarnen  causa   meritoria   praecedente ,   regalia  dignitas  nostra  grariter   et  violenler  ■> 
sit  o^nsa,  nnnquam  tarnen  ab  eadem  per  inobedientiam '  declinavimus,  set  eibi  ad  saDC- 
tonim    serenissimonim   cattoliconim   imperatorum    exemplum*    et    prindpum   progeni- 
torum  nostionun  hucusque  constanter  adeximus  '  et  reTerendissimts  patemitaübos  Teebü 

■)  TR  tun.     b)  Ji  p»p«|*r«,  KT  rrarofu«.    e)    T«   am.   tMM* .'  tf  k«   r.    d|  aji.  r.     <4  ff  ptiwt.    t)  I* 
i|Bnls  ttaU  ia  quataa,  Ta  <t  qnutan.    t)  0  plsect.    k)  T«  IMS.  mh  £  (■   mart-    urlMur«   IUI;  n  ' 
14«».    1)  aid.  0.    k)  eod.  uptaliein.    ]J  rgd.  colt  mit  amtridtUm  SIriek  rfKrat  in  BaO«  ia  i.    b)  m.  »<. 
n)  csd.  lieUiu  Boitru  (Hit  aiicA  in  itr  Obafiekrt/I  tiiUn).     d)  t«i.  pilnwi*.    I)  bkl  oU.    <fl  ad.  mumUm. 
i)  om.  ad.    ■)  cod.  i.     t)  »d.  »ptoll».    >)    cod.    qiuDqiid   tIaU   viti    qBUBqum.     t)    cod.   olMlIiDUu. 
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iL   4.  Anh.:  VerhältniB  K.  Wenmla  iura  Konril  von  Kbii  nr.  310^23.  67S 

qnoad  ejaedem  sancfae  matris  ecclesiae  unionem  justa  '  vota  aderere '  non  □egamuB,  ' 
ex  eo  praecipue  cum  in  proBeculdone  tarn  sancti  aalnbrisque  negotii  nobia  non  sit  quies 
sed  dulcis  labor.  nos^  eiüm  sereniBSimia ''  et  illustribus  priacipibus  et  patruis  °  nostris 
cariseiiDb,  et  signanter  Bereaissimo  ^  principi  domino  noetro"  Ludislao  regi  Polouiae 
i  illastii  fratri  nostro  carisaimo,  nostram  Buper  praemiBBia  Boilennem'  iegationem  fecimus, 
ipBoa  ez  corde  rogantea,  quatenus  ad  unionem  aanctae  matria  ecclesiae,  de  quo  etiam 
minime  dubitamuB',  tarn  Tobia  quam  nobia  asaiBtere  velint  et  sicut  decet  tamquam 
obedientes  filü  anSragari,  prout  auper  hiis  et  aliia  per  solennes''  nuntios  noBtros,  quoa 
ad  reverendiaaim&B  paternitates  vestraa'  e  veatigio  tranamittendoa  decrevimua,  poteritia 
it  htculentius  infoTmari.  aperantes  in  vobia  indubie  et  indubie  confidentes,  de  nostris  et 
sacri  imperii  sic^  meditari  negotüa,  ut  dedecna  nobia  illatum  in  exaltationem  nostram 
necDon  inclite'  domuB  nostrae  et  imperii''  Romani"  gloriam  et  honorem  vice  reraa 
commutetur,   aingularia'*  in   eo    nobis  amoriB   indicium^   oatenauri.  actum   Frage  die 

19  julii  rc^orum  nostrorum  anno  Boemie  46^  Romanorum  vero  33.  j, 

u  ReTerendiBBimia  in  Chriato  patribus  et 

dominis  Angela '  Floreatino  Oatiensi,  An- 
tonio Peneetrino  Aquilegiensi »,  Conrado  Wenceslaus  dei  gracia  Romanoram  rex 
Militensi,  Francisco  Burdigallenai ,  Jor-  aemper  augustus  et  Boemie  rex. 
dano  de  Uninia  *,  "Rapnaldo  de  Branca- 
»  ciis,  Odrfon»  de  Columna,  Pe/ro  sancti 
Angeli',  et  Joanni  Leodienai,  sancte  Ro- 
mane eccleüe  cardinalibua  amicia  noatris 


311.  Rede  der  Gesandtschaft  des  K.  Wenzel  vor  den  Kardinälen  von  Pisa:    Wenzel  i'*o^ 
»  ist  der  legitme  König,   aber  wiehtiger  als  die  Einheit  des  Reich»   ist  ihm  die  der  j„ü ,x. 

Kirche,    die  JPiaaner  Kardinäle  sollen  sich  nur  an  ihn  wenden  und  er  wird  ihnen  ""■' 
beistehn,   und  aus  der  Einheit   der  Kirdie  wird   auch  die  des  Römischen  Kaiser- 
tkums  und  Königthums  hervorgehen.    [1408  zwischen  Ende  Juli  und  Anfang  Nov. 
Pisa\} 

M  P  aus  Prag  i.  Vmv.-Bibliotk.  cod.  !II  G  16  fol.  l'>-2''  cop.  mb.  coaev. 

Gtdntda  die  Stelk  Idcirco  omnibns  —  sedi»  Bpostollcae  etc.  au«  P  bei  Palacky  Böhm. 
Qtich.  3,  1,  340  fd.  315.  —  Auizug  bei  Böfler  Magister  Joh.  Bus  209f.  au»  P,  und 
atM  Höfler  bei  Befek  Konäliengtsch.  Bd.  6  pag.  795  f. 

[1]  Regnum  celorum  preaentia  temporia  super  terram  bipharic  aciasnm  est,  heu,  dum 

"  isti  dominum  Qregorium  duodecimum   esse   papam,   alii   alium,   tercii   neutrum   aaserant 

teneant  et   contendan^   dumque   consimililer   hii   dominum   regem  Wenceslaum   pro  rege 

Romanorum  et  monarcha  tociua  policie  humane  in  terria  habeant,  adversi  vero  quendam 


t  luytril,     a)  rod.  Bom  m^  anfgatttttm  a 


'  Jtuita.  *  Vber  die  Datterwig  vgl.  die  EinleittMg  cw 

'  Adherere.  dieser  LUera. 

*  Alle    vraprihtglich    von    der    (bediene    Päbtt 
Qngort  XU 


:  fobit  fikr  t. 

0  ad.  l.  älaU  1 

raatna.    k)  tad.  «it.    1)  cod. 

.)  »A  idguilui..    p)«d.ti 

.   .)  ™t  Agt»  mä  sind, . 
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[1408  aitum  esse  regem  hujusmodi  asBeverent.  o  niinis  deplangenda  sciseio  prima!  o  deflenda 
jhJi  er.^Eilde  scisBura  secunda!  cuncti  eDim,  qui  aive  in  prima  sive  in  diviaione  secunda  aut 
•"^  eupreme  eccleeiastice  poteatati  papali  aut  summo  humane  policie  priucipatui  regali  re- 
sistmit,  ab  obediencia  harum  poteatatum  se  abstrahentes,  dei  ordinaciom  reeiatimt,  ut 
inquit  apostolus  ad  Romanoe  13  '.  quid  autem  stultius  quidve  magia  impium  quam  re-  i 
aiatere  ordinatori  deo,  cujua  potencia,  cujus  sapiencia,  cujus  denique  bomtas  io  ordin&ndo 
est  Btiupliciter  infinita?  et  quanto,  heu,  poteatati  majori  inferiores  obedienciam  aub- 
trahunt,  taute  amplius  ordinacioni  divine  reaiatuni  propter  quod  claret  manifeste,  c|ii&m 
supra  modum  detestabilea  quamque  ultra  vires  humane  facultatia  a  cunctis  fidelibua  usqae 
in  exterminium  sunt  peraequende  sciasure  ille.  due  in  regno  Christi  hie  super  temiia.  u 
in  primo  enim  scismate  velud  unum  latus  corporis  eccieaie  ab  obediencia  papalis  pote- 
statis  in  horrendam  voraginem  inobediencie  est  abstractum.  in  secunda  Tero  acissma 
quasi  alterum  latus  tocius  corporis  humane  policie  in  eccleaia  ab  obediencia  potealatiB 
re^B  Romanorum  in  horridum  chaos  rebellionia  est  detractum.  ubi  certe  latera  illa 
duplicla,  unum  auctoritati  papali  inobediendo  et  alterum  potestati  illi  regali  rebellando,  » 
ordinacioni  divine  rcaistunt  nimia  male,  ne  autem  potestas  bec  re^a  regia  Romanonun 
et  monarche  tociua  policie  Humane  auper  terram  putetur  non  aatis  magna  ut  sibi  fide- 
liter  reverenlerque  obediatur,  credi  oportet,  quod  auctoritas  bec  omnes  simul  alias  ee- 
culares  potestatea  r^um  aliorum  principum  et  dominorum  secularium  per  orbem  nai- 
versum  nunc  dominancium  alte  profunde  et  late  tranacendit  sicut  capud  fons  et  alvetis  m 
omnium  illarum  poteatatum,  cum  hee  cuncte  sint  veluti  quedam  particularea  et  parciales 
auctoritatea  eeculares,  quaa  simul  aub  illa  univeraali  una  et  totali  respectu  earundem 
oportet  comprehendi.  nee  phas  est  credere ,  quod  hujusmodi  universalis  et  totalis 
potestas  secularia  respectu  aliamm  omnium  ait  extra  Gcclesiam  dei  aput  gentea  infideles 
et  non  pociua  omnino  in  ecclesia  Christi  aput  genus  Christianorum  qui  deom  colnnt  ^ 
fideliter.  [^]  et  quis  eciam  dubitet,  victoriosiaBimum  principem  et  dominum  dominum 
Wenceslaum  regem,  habendo  in  se  talem  auctoritatem  universalem  regiam  et  dignitatem, 
eciam  pluribus  annis  ante  scisma  ecclesie  sub  Urbano  sexto  exorium  in  throne  regali 
Romanorum  aedisse  et  post  continue  paeifice  usque  ad  scisma  ejuadem  re^  per 
quatuor'  electores  procuratum,  nee  tuoc  propter  crimen  scismatia  illorum  electonim  cum  " 
Buis  complictbus  dominum  illum  regem  Romani  regni  solium  amisisse,  nee  ipsum  per 
papam  Bonifacium  vel  alium  sequentem  aliquando  de  soüo  illo  depositum  fuiese,  licet 
ipse  Bunifacius  nonus  ad  inatanciam  Bciamaticam  et  aymoniacam  ad  falaam  iuprobabi- 
lemque  aecusacionem  pro  depoaicione  domini  noatri  regis  abaque  juris  ordinia  observa- 
cione  motua  Btimulante  symoniaca  pecunia  fucato  colore  pretenderat  quandam  deposi-  » 
cionem  oullam  domini  noatri  de  aolio  regia  Romanorum,  aicut  judex  ecdesiasticus  dod- 
nuiiquam  excommunicaciunem  nullam  frivole  pretendit?  constat  autem,  illam  pretenssin 
depoBicionem  fuissc  deposicionem  nullam,  nam  Christißdeles  reges  principes  domini  et 
alii  epirituales  ac  aeculares  regna  terre  provincie  et  diatrictus  plurimi  fidem  obediencie 
et  recognicionia  constanter  observant  hodie  erga  predictum  dominum  nostrum  regem  m 
Wencealaum  aicut  ad  verum  regem  Romanorum,  quam  certe  fidem  tota  communitas 
Chriatianorum  aub  potestate  regis  Romanorum  äegeneium  erga  eundem  dominum  Wences- 
laum observabat  continue  multis  annia  fere  triginta  uaque  ad  aciama  illud  r^i  Ko- 
manorum  per  electores  predictoa  procuratum.  et  quomodo'*  poaaet  esse  verisimile,  quod 
reges  prineipea  baronea  atque  domini  cum  regnis   principaübus  dominus  et   populia  anu  n 

t)  düTühti-  lUhi  tvfj  fmzijr  apölrrer  Bttiid  qnoidani.    bj  mtt  unffmknlicMtr  Ablhimntf. 


yGoot^le 
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Cfaristiiuüe  errarent  in  hoc  eciam  sciBmaüce,   quod  ei^  dominum  noatrnm  observant  '"^ 
eandem  fidem  obedieocie  et  recognicioniB,  quam  commanitaa    tota    memorata   superiua  j„i,' ^ 
nmltJB  annis  erga  ipsum  dominum  r^om  Wenceslauro  fideüter  observavit,  preeortim  cum    "^ 
nee  aliquis  paparum   nee   quicunque   alii   usque   hodie  eciverint  informare  Tel  potuerint 
i  racioDabiliter  probibere,  ne  hujusmodi  ädes  antiqua  per  illos  reges  piincipea   et  dominos 
cum  suis   regnis  principatibus   et   dominus  erga  dominum   nostrum   ucut  verum  regem 
Romanorum  intrepide  servaretur?    quapropter   clare   manifestum  est,   dominum  Wences- 
laum  Romanormn '  et  Boemie   regem  eondnue  perseveranter   sedisse  et  hodie   sedere   in 
throne   re^ali    regni  fiomanorum.  [3]    quaAiTis    autem    idem    noater    dominus  juxta 

10  aeriem  verboram  sentencie  Christi  diconds  Mathei  22  *  „reddite  que  sunt  cesaris  cesari 
et  que  sunt  de!  deo"  posset  instare  non  immerito,  ut  via  procedendi  a  minus  perfecto 
ad  majuB  perfectum  prius  tolleretur  sciasura  r^^i  sui  Romanorum  facta  in  permagnam 
injuriam  sue  regie  majeetatis  et  ut  subderentur  aue  regali  potencie  qui  a  sua  obedieacia 
ae  ipaoB  abatraxerunt,    postea  autem  tolleretur  de   medio    scisma   eccleeie  dei  factum  in 

IS  grarissimam  injuriam  sancte  sedis  apuBtolice,  ipse  tarnen  dictus  et  rcx  clirisüanissitnus, 
sedem  apostolicam  suo  solio  regali  fideliter  anteponens  unitatemque  ecelesie  sub  uno 
Bummo  pontifice  unitati  aui  regni  Komani  sub  se  imico  Romanorum  rege,  minus  perpen- 
dit  injurias  sue  dignitati  regali  et  regoo  suo  Romanorum  irrogatas  et  principaliore 
iatencione  cupit  solicitiidineque  majori  qnerit  cum  sua  potencia  sua  sapiencia  sua  regia 

>o  bonitate  cum  sibi  subditis  pnucipibua  dominis  et  [lopulia  rebus  et  corpore  consilüs  et 
auxiliis  paratus  cooperari  fortisaime  aancto  collegio  reverendissimorum  in  Christo  patrum 
et  dominomm  doniinorum  cardinalium  sancte  Romano  ecclesie  pro  unione  ejusdem  eo- 
clesie  sub  uno  vero  ipaius  pastore  summo  in  terria  Christi  vicario  efficaciter  et  velociter 
procuranda.     inelitus  enim  dominus  noster  et  advocatus  supremus  sancte  sedis  apostotice 

»  et  eancte  Romane  ecclesie,  qu!  sempcr  adhesit  fideliter  nedum  ipsi  sancte  sedi  sed  et 
omnibua  quos  tempore  eiio  secundum  perswusionera  probabiliasimain  sibi  factain  credidit 
in  illa*  reeidere,  ille,  inquam,  dominus  ut  i>rincepa  cbristianissimuB  primum  detestatur 
omnem  errorein  ädei  katholice  repugnantem,  per  quem  iitiqiie  anime  hominum  a  funda- 
mento    ecclesie    velud   radicaliter    evelluntur,    licet    nonnidli    detractores  acelerati''  ausu 

M  temerario  false  dicere  presumpserint,  quod  in  regno  Boemie  Boemi  sint  beretici,  tenentes 
qaod  panis  materialis  maneat  in  sacramento  altaris  poat  verba  conaecracionis  prolata  sc 
alioB  errores  pemiciosos  cujusdam  Wykleff,  et  quod  rex  Boemie  in  talibus  erroribua 
qiiosdam  defendat  et  protegat  contra  ecciesiasticain  juriediccionem.  falsitas  autem  talium 
canum  rabidorum  ad  liquidum  est  manifesta,   nam   facta  inquisicione  diligenti,  si  aliqui 

u  Boemi  sie  errarent  heretice,  nullis  tarnen  talibus  repertis  in  examiue  ",  nichilominus  do- 
minus rex  noster  voce  sua  clara  hoc  sigoificante  paratus  fuit  et  est  hodie  eciam  aup- 
plicio  combustionia  facere  puoiri,  si  quispiam  per  bujuscemodi  errgres  involntus  reatu 
mortis  reperiretur  teneri  obnoxius.  dolet  postea  hie  dominus,  aanctam  et  amabilem 
matrem  auam  dei  ecclesiam  esse  in  corpore  suo  veluti   per   medium  dilaceralam ",   dum 

"  latus  unum  ecclesie  sedi  apostolice  adhereat,  alterum  vero  ab  hac  sede  abstractum  mise- 

■)PUUb.    ti)  P  BClaltnti  f    c)  f  dilMwntsm. 

'  Die  Ltgitimitälsfrage  wird,  auch  im  Ztisam-  *  Malth.  31,  21. 

maAatg  mit  der  päbttlichen  Frage,  iu  Gunsten  *  S.  Falachy  Böhm.  Geach.  3',  SSi,  wo  ertähU 

K.  Ruprtcht«    entocÄieden    in    einer  undatierten  wird,    da#    eine    Prager    Frocimiaiaynode    mm 

a  Aufzeichnung   in  Pari»  Nat.  bibl.  cod.    ms.    Ist.  17  Juli  1408  öffentlich  erklärte,  daß  nach  eifriger 

12542  foL  13G»-137»  cop.  cA.  coaev.  (s.  dieselbe  Untersuchung  in  der  ganzen  Proeim  keine  Ketter 

auifV&Ueher  in  der  Einieitung  «wm  BwAeraeher  gefunden  seim. 


Tag  von  1408  Ut.  B). 
tmUsk«  B«icliil 
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{MOB  rabiliter  jaceat  a  priore  dilaniatum.  dolet  iosuper,  quod  contendflotes  ex  adverso  pro 
jnUtKpftpatn  ampliaB  et  amplius,  quantum  in  de  est,  vulnua  illud  dilaniacionia  mdorant 
""^  dolei  denique,  quod  luulte  et  multe  ChriBtianonun  anime,  dum  ab  obediencia  sedis  apo- 
Btolice  et  per  consequene  Banct«  Romane  ecclesie  sunt  abBtracte,  quod  extra  ovüe  Gtirüti 
et  curam  summi  pastoraÜB  re^minia  in  terris  sunt  in  boc  segregate.  [4]  idcirco  om-  i 
nibus  et  singulis  vobis  reverendiBaimia  in  Christo  patribus  et  dominia  dominis  cardinalibiu 
aancte  Romane  ecclesie  et  toti  eaocto  vestro  collegio  placeat  aanctum  vestrum  propontum 
predicto  domino  noatro  ampliua  aignificare,  aecure  denique  poatulare  auxilium  et  subä- 
dium  ab  eodem  ut  vero  et  aupremo  advocato  sancte  Romane  ecclesie  et  aedis  apostoUce, 
ad  quem  pre  omnibus  regibus  et  pnncipibus  secularibus  honorem  et  bonum  eccleüe  et  i* 
sedis  predictarum  de  jure  pertinet  procorare,  et  ipae  dominua  noeter  princepa  aerenira- 
muB  magnitudine  aue  potencie  cum  copiosa  multitudine  regum  principum  domisonun  et 
populoTum  aibi  aubjectorum  festine  cooperabitur  reverendissimis  patemitatibus  et  nugni- 
ficis  dominacionibuB  veetrie  pro  unione  sancte  Romane  ecclesie  sub  eodem  aummo  ponti* 
fice  in  terria  de  gracia  de!  celeriter  facienda,  ex  qua  unione  prima  consilüs  et  auxiliis  » 
dominacionum  reatrarum  unio  secunda  sancti  imperii  et  regni  Romani  anb  eodem  nunc 
Romanorum  rege  cito  autem  et  imperatore  illuatriaaimo  videlicet  principe  et  domino 
domino  Weaceslao  faciliter  potent  prorenire,  quaa  quidem  felices  uniones  in  presenti  et 
(andern  unitatem  beatitudinia  in  fiituro  nobis  prestare  dignetur  deus  in  secuta  bene- 
dictus.     amen.  m 

t4M  g^g^  f  Wenzel  an  die  Kardinäle  von  Pisa:  will  das  Kotusil  beschicken  und  ihnen 
bei  ihrem  Vorhaben  heisiehen,  nur  sollen  sie  ihm  urkundlich  geloben  seine  Ge- 
sandten als  die  des  legitimen  Römischen  Königs  eu  behandeln  und  ihnen  einen  be- 
stimmten Einfluß  eu  gewähren;  er  beglaubigt  einen  gen,  Gesandten.  1408  Nov.  26 ' 
Breslau.  u 

P  aut  ParU  Nat-Bibl.  cod.  ms.  lat  12542  fol.  1&11'-152*  cop.  eh.  eoaev.,  AdreMt  alt 
Übenchrift  und  tonst  keine  Übertchrifl. 

Gedruckt  Martine   et  Durand   ampl.  coli.    7,  891  f.   ex   ms.   dorn.   Cbanvelin,   d.   t.  olne 
Zweifti  untere  Vorlage  P,  ohne  die  Adresse,  mit  der  Übereekrifl  Epislola  WeneesLu 
ragis  Bomonomm  ad  c&rdiuales;  Bourgeois  du  ChasUnet  noueelle  Jatloire  du  cone.  de  ** 
Gmstance,  preuees  pag.  552  f.,  ohne  Quellenangabe  am  Stücke,  aber  laut  pag.  S4T  del 
Haupttheüs  ohne  Zweifel  au»  ms.  de  rillnstre  pr^ident  de  Hailsi,  dessen  Sohn  da.mt 
ein  Oeschenk  an  den  KTOcat  g^dral  Chauvelin  gemacht  hat,  d.  i.  also  oAnc  Zieeiftl 
dasselbe  ms.  tote  die  Vorlage  Marlenes  1.  c,  also  unser  P,  Überschrift  Littei*  Wen- 
cesUi  RomanoTam  ac  Bohemiae  regis  ad  cardinales  Pisis  congiegatos,  die  Nota  fdät;  ^ 
femer  Mansi  concU.  27,  1J3  ohne  Quellenangabe,  aber  höehxt  toahrscheitdich  wie  An 
tweitvorhergthende  Stück  ex  ma.  Earleano  ttnd  ttear  mcM  direlU  aus  diesem,  tonden, 
wie   die  Quellenangabe  tu  dem  wider  tweilvorhergehenden  auf  pag.  101  tagt,  am» 
Bourgeois  du  Chaetenet,    Übendmft  wie  Ghastenet,  die  Nota  fehii;  dermaeh  gAm 
diese  Drucke  aUe  auf  dieselbe  Vorlage  P  zurück,  die  Abteeiehungen  derselben  sind  der  ** 
Art,  d^fi  sie  sich  in  Hinblick  auf  die  Handsdirift  durch  fehierhaflt  Lesung  erklärt», 
deren  sieh  bald  der  eine,  bald  der  andere  schuldig  ntocU,  Chastenet  mehr  ats  Martine; 
noehmais  gedruckt  bei  Mansi  l.  e.  pag.  189  f.  (nach  Hefele  6,  794  nt.  S  ist  der  Ab- 
druck von  pag.  US  minder  gut)  laut  ausdräcJ^icher  Quellenangabe  aus  Mariine  l.  ^ 
doch  fabeh  ciHert  pag.  881  statt  891,   ohne  Adresse,  aber  mit  der  Nota.  —  Ausi^  ** 
bei  Bourgeois  l.  e.  pag.  091  des  EawpUheiis.  ~  Segest  Ohinel  reg.  Bnp.  135  w.  ÜT 
aus  Martine  I.  e. 

Rererendisaimi  patres,  amici  cariaaimi.         quanta  cordis  atfectione  qaantaqae  animi 
aviditate  unionie  sancte    matria    eccleaie    reintegracionem    hactenua   aliquandiu   ferranter 

'  Bei  Martine  et  Durand  l  c.  (i.  QuOUnoi^-      gdten,  und  dieser  Irrthum  ist  m  der.  IVfs  oft  >* 
geAe)  ist  als  Datum  irrig  der  M  November  ange-      widerholt  worden. 
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prestolatam  zelare  noscimini,  testia  est  ezperienciti  que  per  ee  loquitur,  testis  est  et  aolere   "^ 
ecriptonim  ac  nnncioruiii  Teetroram  crebra  per  tob  oobia   ceterisque  mandi   principibus 
et  fidelibuB  super  boc  tranamissorum  replicacio  que  tob  coram  majestate  nostra  ejusdem 
unioniB  protestatur  utique  utiles  promotores.     tob  enim,  ut  ex  tenore  bujuBmodi  ecriptonim 

»  Testrontm  didicimus,  io  reBecandis  tarn  perniciosis  peetiferi  Bcismatis  contagÜB  Teluti 
Gdeles  medici  absqne  intermiBsioDe  temporis  aolicitoa  et  in  reducendis  in  sancte  unitatis 
corpore  imbecillitate  languentibua  membriB  prietine  sanitati  tob  redditis  quam  plurimum 
operoBos.  super  quo  sinceritatem  Testram  tanto  alcius  commendamus,  quanto  tob  per 
hoc  DOn  propria  comoda  quin  Terius  Christi  fidelium  inambigue  cernimua  lucra  querere 

10  animarom.  ne  autem  solicitudinis  noetre,  quam  ad  unitatem  et  statum  eccieüe  semper 
ultro  gerimus,  diligencia  patemitatunt  Testrarum  noticie  sit  forsitan  incognita  eeu  aliqoa- 
tenus  perc^na,  ecce  Bcire  placeat,  quod,  receptie  pridem  ab  bonorabili  Jeroaimo  de 
Sydenbet^  doctore  decretorum  aaori  palacii  auditore  deToto  nostro  dilecto  Testris  tarn 
litteris  quam  relatibus  curiosis,   confeatim   illustres   terrarum  nostrarum  Slesie   principes 

■*  coDsangoineos  *  nostros  ceterosque  regni  Bohemie  episcopos  et  prelatos   ad   nos    accersi- 
TJmuB,  cum  eisdem  de  unione  sancte  matris  ecclesie  salutifera  consilia  inituri.     freti  ita- 
que  eorum  mature  digesds  consiliis'',  pront  ipsorura  scripta  dilucidant,  juxta  suasionum 
Testrarum  hortamenta  ad  generale  conciliuni  per  vos  super  festo   annunciacionis  gloriose  ^^^  ^^ 
Tirginis  Marie  in  ciritate  Pisana  proxime  °  Tenturo  celebrari  indictum  solemnes  ambaxis- 

M  tores  de  sanguine  noatro  decernimuB  transmittendoB  #  '.  nos  enim  patemitatibuB  vestris 
in  hoc  £austo  proposito  juxta  desiderii  vestri  Tota  tamquam  RomaDorum  et  Bohemie* 
rex  omni  nostra  obediencia  et  potencia  reciproce  assistere  Tolnmua  sine  dolo,  prout  super 
biis  honorabilis  magister  Johannes  cardinalis  de  Reynstun  familiaris  devotus  fidelis  di- 
lectus  pateroitates   Testras   lacius  informabit.     cui  in   referendis   bujusmodi  fidem  nostro 

)s  nomine  Telitis  credulam  adbibere,  nngularem  nobis  in  eo  complacenciam  ostensuri.      da- 

tum  WratislaTie  die  26   noTembris  regaorum  nostrorum  anno  Bohemie  46  Romanorum   '"" 

vero  33. 

WencesUue  dei  gracia  Romanorum  rex  semper  aiigustus  et  Bohemie  rex. 

ReTerendissimis  in  Christo  patribus   dominis  .  ,  ,  .        i      ■  • 

„  ,    .  "^      ,.     ,.  ,  Ad  mandatum  domim  regis 

H       sancte  Romane  eccleBie  sacro  cardinalium  col-  t      <      *  ■       .  n 

,     .  ,  .  ...  Jacobufl'  canomcus«  Prittensia.  ■ 

legio  amiGiB  noatriB  canaaimia. 

Kota.         iata  clausula  intrabit  litteram  precedentem  ad  Signum  #: 

Itft  tarnen  quod  emineniissime  paternitates  reatre  celsitudinera   nostram   aub  paten- 

tibus  litteris,  aigiUis  omnium  dominorum  cardinalium  de   congregacione   Teatra   circa  eaa 

M  appenöa,  ante  omnia  aesecurare   debeant    solida    firmitate,    quod    eosdem    ambaxiatores 

nostros  ad  concilium  generale  predictum    Teoientes   decentor    auscipietis,    caritatiTe  per- 

tractabitis,  ac  ipais  tanquam  Teri  et  juati  Romanorum  et  Bohemie   regia   ambaxiatoribus 

locum  deputabitia,  necnon  cum  conailio  *'  et  sciencia  ipsonim  singula  tam  sancte  Romane 

ecclesie  quam  noatra  et  imperii  aacn  negocia  fideliter  tractabitia  tractataque   concludetia. 

u  noa'  enim  etc. 

■)  P  cBiHBCiÜBiiM.  b)  P  UBcllili.  c)  F  proilBnB.  i)  Plial  iat  ZHdknt  nicht.  lArr  finm  Zintdunmum  ia/ür; 
tmck  Im  MxUiu  il  Durand  Ut  da  Zeirlim  kirr  äagtulit.  >)  P  Bohni«.  tj  P  Juablou,  irr  Same  üt  abir 
lUMlat,  1.  dii  folfmdm  iht.  SIB  ilc.  ««d  Lindiur  diu  £>ttii.dm«<»ni  Karli  IV  «Ki  Riur  SaeVdlgrr  pag.  SJ. 
■)  P  lu  üMt  AI  iaütr  HÜH  sl>  lall  oni.    h)  P  fonclllil.    i)  P  Bon ,    nte-   mit  noi  bdIbi  jf»(  oft«.  Air   Tat 
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Köni^i^T  FflrBtentag  m  Fruikfurt  im  Jannu  1409. 


[Hark  813.  Pieiro  Filargo  von  Candien  Ereb.  von  Mailand  an  K.   Wengel^:   freut  sich  vher 
'*^  dessen  kircMicke  Haltung  und  bittet  um  Fortsetzung  der  Ohedierte-Enteiehung  gegen 

leide  Päbste.    [nach  1408  Nov.  36  *J  Bologna. 

Am  Pari»  Nat.-Sibt.  cod.  ms.  Ut.  12512  fol.  13S>>>  cop.  <A.  eoaee.,  OberacArift  Begi 
Komanomtn  per  cardinalcm  Hediolaoensem.  ' 

Gedruckt  Martine  et  Durand  ampVts.  eoJl.  7,  813  f.  ei  me.  illaBtrissimi  domiai  CluuiTeliii, 
d.  i.  ohne  Zweifel  untere  Vorlage.  Überschrift  Epistola  scripta  regi  RomuMrato  per 
cudiualem  HedioUneDsein,  darunter  jedenfall»  modern  Hortatnr  ad  sabtrabendam 
obedientiun  ntriqne  coutendentjam. 

SereniBBime    et  invictissime    princeps  ac  glorioaissime  *   domine   domine^   hononm-  >* 
disBime.     post   affectuoBam    et  devotam  Balutein.  ex    adventu    religioai"    viri   frabia 

Hauricii  lectoris  ordiois  minorutn ',  qui  com  ütteris  vestre  sereDissime  majestatis  tarn 
aacro  collegio  revereDdissiniorum  dominorum  sancte  Romane  ecctesie  cardiDaliuiu  quam 
eciftm  revereDdissimo  doiuino  cardinali  eancti  Eustachii  legato  apostolico  directis  ad 
has  partes  nuper  appUcuit,  gaudium  BuecepbnuB  singulare,  et  eo  uberiori  gaudio'  pre-  '' 
cordia  nostra  impleta  sunt,  dum  ex*  ipsarum  litterarum  teuore  percepimus ',  regiam 
niajestatem  causam  catholice  fidei  BaDcteque>  matris  eccleüe  imice  Christi  sponse  tarn 
cantatjye''  quam  viriliter  futsse  amplexam',  ut  ounc  tandem,  duorum  de  papatu  nÜHera- 
biliter*  contendencium  ambidone  repreasa,  turba  gregis  dominici  dudum  eparsa  etlacera, 
trono  veatri  culmioia  ferante  preaidium,  ad  unicum  reducatiir  ovile.  quid  enim  glori-  ** 
oeinB  r^e  majestati  potest  obtingere  quaiu  redemptoris  nostri  causam  simul  et  unirerae 
Cbristianitaüs  communem  salutera  christianisBiuie  promovere?  ad  quod  eo  fordus  ani- 
mamur  ejuadem  majestatis  auxilia  propulsare,  quo  sacre  dignitatis  eminencia  potencia 
et  coDstantissima  semper  devocione  erga  sanctam  matrem  ecctesiam  super  ceteros  orbis 
principes  obtinet  principatum.  nunc,  invictissime  princeps,  oblata  est  occasio  longis  '^ 
hactenuB  aecMlia  non  audita,  qua  vestre  majestatis  culmeo  in  tems  gloriam  iocompara- 
bitem  reportabit.  et  quia  culpandos  niodos  utriusque  de  papatu  contendencium  jam 
totus  ferme  orbis  audivit,  non  videtur  expediena  presenti  scripto  repetere.  quos'  et 
ipsa  rei  indignitas  detestatur.  promiserunt  juravenmt  et  deo  Tovenrnt  unionem  eccle- 
sie,  quam  nichilominus  quamdiu  potuenini  in  archano  pectoris  pttMecuti"  nunc  suis  * 
detectis  fraiidibus  aperte  fugiunt  et  abhorrent  quo  factum  est,  ut  sancta  mater  eecieffls 
salubribiis  sibi  provideri  remediis  primuiii  a  trono  vestre  celsitudinis  deinde  ab  alÜ3 
catholicis  regibus  et  prineipibus  obtestetur.  ad  id  naiuque  summe  necessaria  est  tem- 
poralis  adjectio  potestatis,  ut  ufrique  ubique  loconim  obediencia  substrabatur,  ut,  dum 
caritative  suum  debitum  renuunt  adimplere,  temporaiid  potestatis  remedio  conpeilantur.  ^ 
quare  vcstram  majestatem  affectuosissime  deprecamur,  ut  taniquam  cbristianiBuniiu 
princeps    eccleeie  matris   sue   pias  preces    cxaudiat,   incepta  feliciter  felicius  mediet  et 

■1  eed.  gorioBlsslns.  1i)  «o.  M'irUtit.  ei  ead.  rtltgiogl.  d)  «id.  (•nJto.  el  ort,  Marlint.  D  ni.  prKrpiBu. 
JImUnt  eetctrima«.  gl  p  »lall  ntt  /•alrad.;  Xailtm  qat.  h)  mf.  culUtem,  ItarUw  am.  i.  ttr.  i<  "*■ 
Conplauiii,  Jlnrliiii  imiileuii.     kj  on,  Marünr.    I)  Mmlini  quod.    ml  nd.  pnwHiiU,  Mviint  pnMCiti.        ** 


'  Schreiber    des    Briefes    und    Adressat    nach  klärt,  wird  obiger  Brief  nach  diesem  Datum  a"- 

Palaeky  Gesch.  Böhm.  3",  335  nt.  393,  rgl.  die  euseUen  sein.     Um   die   Zeit   (vor  Okt.  37  bst. 

Übertdirift  im  Kodex  in  «tiserer  Qiiellenangahe.  nach  Okt.  37)  schreibt  der  Erdi.  okcA  an  anict 

'  Da   hier   i-on  Obedieiuenliiehung   gegen    beide  in  Betreff  des   Schisma's,   s.  Martine  d  Dvrimi 

Päbste  die  Bede  ist,  welche  Wenzel  fortdauern  las-  l  c.  869  ff.,  881  ff.  " 

sen  soll,  vnd  er  dieselbe  im  toes^itlidten  schon  in  '  Der  Professor  MauriHue  Rawiia  ron  Prag, 

seinem  Schreiben  vom  26  Nov.   1408  nr.  318  er-  cf.  Paladeg  l  e. 


yG00<^lt 


H.  4.  Anh.:  TerliSltDiB  K.  WbdkIs  zum  Konzil  von  Hsa  ni.  310-323.  681 

processu  contmao  usque  in  finem  felicisaime  prosequatur.     et,  Btcut  atmune  necessarium  ^"^ 
ene  noscitur,  velit  prelibata  majeetaa   in   regnis  suis  dictam   obodienciam   ulteriuB   dene-  x„.gei 
gare,     nam  boc  debet  quicumque  fidelis  exequi  juxta.  posse,  ut  peccati   mortalts   notam 
effiigiat,  et  ne  fautori  acismatia   adherendo,    qui,   dum'   condicionem    in    electione   pre- 

>  uissaiQ  et  specialiter  adjectam  renuit  adimplere,  sciematie  niorbum  nutrit  et  prorogat, 
ima  secnm  heresim  sapere  videatur''.  nos  autem  in  omnibua,  que  regie  dignitatis 
vestre  decus  et  gloriam  concemunt,  ad  illa  ac  alia  quelibet  majcstati  restre  gratuita 
dispoüti  semper  erimus  et  parati,  recommeDdanteB  nos  contiaue"  tbrono  vcstre  celai- 
tudioia,   quam  altiseimuB    yotivie  succeseibus    conserrare^    feliciter    dignetur.  datum 

10  Bonooie  etc.*. 


314.  Pietro  FUargo  von  Candien  Ereb.  von  Mailand  an  Herrn  BeneS  von  Chausinik  ' :  /»«» 
derselbe  möge  den  K.  Weneel  in  seiner  kircMichen  Haltung  bestärken  [nach  1408  J^"^ 
Nov.  26  *]  Bologna. 

Am  FOritNat.  bibl.  cod.  mg.  12&43  fol.  138'>-I39*  cop.  eh.  coaeo.,  ÜbtraOmfl  Ad  queo- 
"  dam  coDBiliariuin  Boenie  regia  per  dominum  MediolnnenBem. 

OtAntdit  Martine  et  Durand  amplist.  coli  7,  814  f.  ex  ma.  illiutriesimi  domini  Chauvelin, 
li  t,  ohn«  Zweifel  ttnaere  Vorlage.  Überschrift  Epistola  scripta  ad  quemdam  con- 
ailiarimD  Bohcmiae  regia,  darunter  jedenfalls  moda-n  Ut  pro  eccleaiae  unioDC  Buam 
apod  regem  interponat  operam. 

*"  Magnifice  domine  amice  noster   cariBBime.       memores  caiitatis  et  gratiBsime  dudum 

societatis  vestre,  dum  eodem  itinere  viatoris  otiScio  fungeremur,  quociens  de  niagnificen- 
cie  vestre  statu  nova  jocunda  percepinius,  plurimum  consolamur,  et  eo  uberius  gaudere- 
mag  interdum  nofas  aliquaa  vestre  salutia  nuncias  intueri.  dum  euim  ex  relatu  reli- 
giosi'  viri  fratiia  Hauricii  lectoris  ordinis  minoi'um  ^,  qui  cum  litteris  sereniasimi  domini 

"  RomanonuD  regia  collegio  reverendiBaimorum  dominorum  nustrorum  dominorum  car- 
dinalium  directw  nuper  ad  haa  partes  applicuit,  de  salute  statua  vestri  percepimus, 
fuimua  non'  mediocriter  conaokti  deum  suppliciter  exorantea  ut  longeve  et  feliciter  voa 
in  aalubritate  protegat  et  conservet  cum  autem  ex  litteris  prelibati  Berenissimi  domini 
K^  letanter    viderimue^    aanctum    majestatis   sue    propositum    intcndendi    viriliter    ad 

*"  eitirpacionem  borrendi  aciamatis  et  acceleracionem  unionia  sancte  matiüs  eccleale,  aperan- 
tes  indubie  vestre  magnifice  caritatia  affectum  ex  selo  catbolice  fidei  et  sincera  devo- 
done,  qnam  erga  aanctam  eccleaiam  geritis  et  habetis,  ad  lanti  boni  conaummacionein 
derotis  precordiie  aspirare,  vestram  magnificenciam  quantum  posaumua  obnixe  depreca- 
nur,  nt  in  tanti  boni  processu,   quo  nichil  in  terria  universe  CbriBtianitatl   salubriua  est 

*  fiitaruni,  velitis  prelibati  aerenissimi  principie  affectum  et  propositum  eo  ferrenciue  in 
<lie8  ammare,  ut  incepta  per  ipaum  feliciter,  deo  dante  cujus  res  geritur,  potenter  dirigat 
et  ngque  ad  conaummacionera  tam  sanctam  et  utilem  prosequatur.  in  quo  veBtra  Cari- 
tas opus  deo  acceptnm  ChrietlaDitati  proticuum  vestro  nomini  glorioaum  efBciet,  et 
Dobis  pariter  ungularissime  complacebit,   paratia   continue  ad  queque  confonnia  Totia 

"  vettris.        datum  Bononie  etc. 


'  SdwtAer  dea  Briefe»  wid  Adressat  nadi  Pa-      K.    Weiuel  nr.  313,  mit  dem  der  obige  offenbar 
lädj  3;  £35  itf.  S93.  gleidtzeilig  ist. 


*  Da*  ungefähre  Datum  ergibt  sich    aus   dem  '  Der  Professor  Mauritius  SatoiJca  von  Prag, 

wrWpeftetHfen  Briefe   desselben  Briefstellers  an      cf.  Palaekg  l  c. 
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Königlicher  Ffinteotag  lo  fVanUiut  im  Juuiar  1409. 


1409  315.  K.  Wenzel  als  Römischer  und  Böhmischer  König  verbietet  aUen  seinen  und  da 
Ja«.  22  Jieiches  Böhmen   ürUerlhanen  ' ,  im  Interesse  der  durch  die  Kardinäle  ungestraften 

Kircheiteinkeit,  dem  P.  Gregor  XII  irgendwelche  Ohedieng  su  ereeigen.    1409  Januar 
22  Kiätenberg. 

Am  iWü  NaL-Bibl.  cod.  ma.  lat.  12542  Tot.  163>'-1C4>  cop.  eh.  eoaev.  i 

Oedrackt  Jtfartene   ampl.    coU.    7,   923-925    ci  ms.   CbaaTelin    (unserer    Vorlage  okne 

Zweifel);  Mansi  eonäl  coli.  27,  206-307  ow«  Marlene  l  e.  —  Begesi  Ckmä  reg.  Bit- 

perti  385  w.  28  auch  aus  Martine  I.  e. 

WeacedauB  dei  gnicia  RomaDorum  rex  semper  augustns  et  Boemie  rex  uniTernB 
CbriBti  fidelibuB  salutem  ia  domino   et  ad  illam  qtiam  magnopere   affectamus  ecclenaati-  >* 
cam  unionem   pariliter  anbelare*.  quamvis*'   omniuni   regum  proprium   officium   eaie 

videatur  Judicium  et  justiciam  colere  et  eripere  de  manu  calumpniantiuin  vi  oppressoB, 
ad  Romauum  tarnen  principem  cudcUb  temporalibus  potestatibus  divina  diapenaacione 
prelatum  inconcusae  pertinere  dinoscitur  ecciesie  in  auie  necesaitab'bus  et  turbaiüonum 
temporibua  oportunum  auxiiium  exhibere,  dum  periculia"  noacitur  naufragari.  cum  '* 
ig^tur  per  multorum  anoorum  curricula  antedicta  de!  eccleüa  Christi  aponaa  usque  ad 
bcc  tempora  diversia  (quod  dolenter  referimua)  diTiüonum  et  contencionum  fiierit  intri- 
cacionibuB  involuta,  ex  quibus  quanta  mala  mundo  pervenerint  quemlibet  Cbristicolain 
credimus  non  latere,  eorum  precipue  nunc  de  papatu  contendencium ,  qui  eam  contra 
juramenta  et  Tota  eua  deo  et  bominibus  preadta  univereoque  orbi  suis  litteiis  publicata  m 
in  prefata  lacrimabili  divisione  retinere  satagunt  et  contendunt,  est  temeritati  ab  uni- 
versia  deuin  timentibue  reBiBtendum.  quod  attcndentes  nos,  qui  matris  noatre  calami- 
tatibus  merito  compacientes  ad  ipeius  reintegracionem  pro  tantia  malia  Bedandia  aommo 
conatu  aemper  aspiramu^,  quam  eciam  procurare  totis  riribus  nullatenua  deüatemui^ 
considerantea  quoque,  quod  reverendiasimi  in  Christo  patres  domini  cardimdes  utriuaqne  » 
coUegii  amici  noatri  cariaBimi  pacia  et  unionis  ecclesie  dei  verisaimi  zeUtores,  poetquam 
varios  modos  pro  unione  ejusdem  eccleaie,  fulti  dirersorum  doctorum  et  peritorum  cou- 
ailiiaS  prout  ex  Utteris  eorum  et  plurium  fido  dignonim  testimoniis  accepimus,  attemp- 
tassent  apud  prefatos  hodie  de  papatu  contendentea ,  nicbil  omnino  per6cere"  potuenint, 
propter  quod  ad  extremum  hujus  morbi  devenientes  remedium  ipBOS  in  Bua  obsti-  m 
nacia  et  pertinacia  reliquerunt  et  ab  eis  personaliter  separati  et  tn  unum  coove- 
nientes  coUe^um  majeetatis  nostre  et  universorum  principum  ac  cunctomm  Christi 
fidelium  presidium  obteetantur,  auppliciter  exorantea,  ut  dictiB  contendentibua  sie'  in 
reprobum  Benaum  datia  omnis  penitua  obediencia  aubtrahatur  nee  eis  de  joribus 
sedis  apostolice  aliquatenus  respondeatur ,  ut  hac  Baltim>  via  induclj  cogaotur  acce-  » 
lerare  ad  Christiani  populi  pacem  et  dei  eccleüe  unitatem,  nos '  igitur  eorum  salubria 
remedia  cum  multa  maturitate  (ut  certi  Bumua)  inventa  eximie  conmendantee 
eorum   deliberamua   requisicionibus  juatis   annuere  et  ipsorum    nos   afifectibus''   pro  tarn 


■  In  nr.  316  vom  16  Wehr.  1409  vertpritAt  K.  der  tich  an  alle  Olävbigen  riehUt,  htmadt  aber 

Wemel,   in   eeinem  ganzen    MaiAtgebiet   dem  P.  doch  wietentlieh  nur  die  Böhmen  in'»  Äuge  fy/ll; 

Gregor   XII   die    Obedietu    entziehen  zu  utollen,  während  Wemel  doch  wider  ab  Böm.  König  wid 

d.  h.  theoretiach  im  gameu  Böm.  Bei(A,  es  kann  ton  seinen  «ubditi  im  i^emeinen  redet, 
sich  praMiach  aber  nur  im  Beiehe  Bahnten  aus-  *  Dae  nos  von  Zeile  23  wird  damit  icider  aitf-  * 

führen  laaeen,  und  diesem  Verhältnisse  entspricht  genommen. 


der  etwas  unUare  Ausdruck  in  unserem  Erlasse, 
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IC.  i.  Anh.:  YeiUltais  E.  WenwU  zam  KodeU  von  Um  nr.  310^23.  ßSS 

uncto   et  pio    exequendo   bono   efGcaciter    in    oiniiibuB    conformare.      inhibemus    itaque   '*' 
onmibus  et  uDgulis  prindpibua  tsm   spiritualibuB  quam  eeculoribus   ceterieque   cathedra- 
liutH   ac  coU^atarum  ecdeeiamm  prelatis  canoDiciB  et  miniHtris  necnon   abbatibus   ab- 
batisBis   prepositia   et   commondBtoribua  *  inonasteriorum    ac  eciam  archidiaconis   decanis 

i  et  plebanis  eccleBiarum  pairochialium  cuBCtisque  aÜie  ofBciis'  et  sabditis  nostris  et  regoi 
noBtri  Eoemie  quibuscumque  nominibus  naneupeatur  presentibuB  finniter  et  districte,  ne 
qoispiam  de  cetero  aliquas  litteras  graciam  vel  juBticiam  conUnentes  Gregorii  Romani 
et  delegatomm  Buoniin  vel  aibi  adherencium  recipere  aut  exequi  andeat  vel  permittat 
aut  ei    jura   seu   obventioDeB    qaaacumque  respondeat  queviBinodo    tarn    diu,    quousque 

«  nnio  in  sancta''  matre  ecclesia  doq  veoierit"  adoptata,  prout  iodignacioDem  nOBtram  ac 
corporis  et  rerum  Buaram  diBpendia  affectat  evitare.  mandamuB  igitur  omoibus  et  ein- 
gulia  olBcÜB  bnrgravÜB  magietris  civium  consulibus  juratis  et  communitatibua  civitatuiD 
opidorum'  et  villarum  virtute  presencium  eeriose,  quatinuB  eingulos  mandatiB  nostriB 
hujuamodi  de  pro  bono  univeraaü  eccieue  emanatia  non  obtetnperantes  aut  eis   se  quo- 

s  modolibet  opponentes  arreetare  arreBtatosque  ad  noBtram  Btudeant  prCBenciara  destinare, 
aliter  nun  facturi  noetre  gracie  sub  obteotu  ac  pena  memorata.  datum  in  montibua 
Cuthnia  22  Januar»  regnorum  noBtrorum  anno  Bobemie  46  RomaDonim  vero  'di.  ju„ 


Slfi.  K.   Wengel  verspricht  dem  Kard,  Landulf  von  Bari  die  Unier^üizung  des  Pisaner  '*"' 
Keneils  und  seiner  Beschlüsse,  will  es  beschicken,  die  Obediem  P,  Gregors  XJI  aber 
)  »n  seinem  Machtgebiet  suspendieren.     1409  Febr.  16  Prag. 

W  aus    Wien   k.   k.    H.  H.  St.- Archiv   JUnsckallung  in   die    Urk.  Kard.   Landidfa  von 

1409  Febr.  17  nr.  317  ohne  die  ünlergchHft  wd  SegUtrata. 
T  eoü.  Twrin  Univ.  Bibl.  cod.  nr.  238  fol.  94  f.  fehlerhaft,  aber  mit  Unter»Arifl  und  Be- 
gülrata,  erstere  auf  S  ZeOen  die  sich  nach  Jacobus  scheiden. 
i  Gtdrwikt  PeUel  Wemel  2  Urkk.   137 f.  ««6  nr.  218  aus  W.  ~  Rtgest  Chmel  reg.  Rup. 

185  nr.  29  ohne  Angabe  der  Quelle,  aber  ahne  Zweifel  aut  Pelid  wie  die  bei  Chmel 
gleich  folgende  nr.  30,  d.  h.  untere  Urkunde  vom  17  Febr.  nr.  317. 


WenceslauB  dei  gracia  Romanorum  rex  semper  auguetuB  et  Boemie  rex  i 
diaämo  tu  Christo  patri  domino  Landulpho  sancti  NicoUi  in  carcere  TuUiaiio  diacono 
>  sancte  Komaoe  ecclesie  cardinali  ac  sacri  utriuBque  collegii  revereDdie»morum  in  Christo 
patrum  dominorum  gusdem  Romane  eccleeie  cardinalium  invicem  pro  unioiie  dicte 
ecciesie  unitomm  ad  majeetatem  noatram  et  deinde  ad  nonnuDos  alios  principes  Icgato  * 
salutem   et  bonam   in  domino   voluntatem.         diu  hoc  pestilens'  sciBma,  quod  ecciesiam 

b)  ctd.  »BCt«.    c)  cod.  naiiiet.    dl  cod.  opidionm.    t)  IT  patUinii  T 


'  Die  Kardinäle  beider  Kollegien  an  alle  Gläi^  lotsen  etc.,  und  ihm,  der  über  alle  Angelegenheiten 

bigen:  da  Kardinai  Landulf  ad  BcreuieBimum  et  Kelche  die    Unüm  betreffen  und    Über    ihre  Ge- 

illnatrünmoi  principe«  et  dominos  dominnm  Win-  einnung  völlig  unlerriiAtet  ist,  sowie  leinen  Be- 

ceilaum  dei  gracia  Bomonomni  et . .  Ungarie  ac . .  richten  Glauben  tu  tehenken;  toofiir  sie  dankbar 

'  Polonie  reges  nonniülosqQe  etiam  alioB  principes  sein  vxrden;  unter  dem  Sigel  priorum  noBtromm, 
et  dominoe  ac  diTersas  Christianonini  partes  dat.  Pitis  die  ultima  mentis  octobris  1  ind.  anno 
QOBtmm  omiiinm  ananiini  et  matura  detiberacioue  MOS.  Wien  H.H. StA.  Sepert.  IS  (Böhmen)  or. 
ad  finem  et  efiectntn  ecciesiastice  onitatie  atque  mb.  Ut.  pat.  e.  6  tigg.  pend.,  quorum  i  dei.  Be- 
reit et  «aluti«  fideliom  —  proficiscatnr ,  so  er-  achtenttoerth  ist,  dofi  die  Kardinäle  in  dietem 

'  suchen  sie  alle  Fürtten  etc.  etc.,  zu  denen  dertelie  Schreiben    WeTUiel  eds  Bömischen  König  beteieh- 

hmmt,  ihn  mit  der  schuldigen  Ehrfurdtt  aufeu-  nen.  —  Kord.  Landulf  war  tm  Januar  auf  dem 

MAmen,  ihn  mit  seiner  ganten  Bereitung  ohne  Frankfurter  Tag,  s.  nr.  239.  251  ff.  278. 
Abgabtn  und   vmttr   tiehertm  Qekit   reiten   tu 
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1*09  dei,  quam  orthodoxa  fides  unam  sanctam  catholicam  et  apostoticam  profitetar,  taato 
jom  tempore  proch  dolor  cum  inefiabill  fideliura  Christi  periurbacione  divimt,  corde 
molestuiQ  ^ravissime  gesoimuB.  et  quamquam  coneilia  et  actiones  nostras  in  divena 
etudia  pro  ejuadem  extirpatione  Bdsmatis  jactaverimue ,  in  tantum  tarnen  exigentibus 
hominum  demeritis  ncquicia  prevaluit  perversonim ,  ut  ecclesiastice  unilati«  bonum,  s 
quod  jugiter  procura vimus  *,  adhuc  usque  fiierit  impeditimi.  deo  tarnen  graüas,  qui 
misericordiam  facere  dignatus  est^  super  angustiis  gre^s  sui  plenitudioem  temporis 
adesse'  faciens,  ut  eperamua,  quo  tarn  pesüfera  divisio  de  medio  ipsius  sancte* 
ccclesie  extirpctur  et'  pacis  reducatur  integritas  in  eadem  nostrisque  temporibns  vides- 
mu8  gregem  dominicum  unitum '  esse  et  indubitatum  universaliter  tinicum  esse  pastorem  u 
Petri  apoetoli  aucceesorcm  et  verum  vicarium  Jesu  Cbrieti.  grato  siquidem  corde  andi- 
Timua  et  intelleximuB  diligenter,  que  majestati  nostre  pro  parte  predictonun  rerereodig- 
simorum  in  Chriato  patrum  dominorum  aancte  Romane  eccleaie  cardioalium  utriiisque 
coll^i  ut  aupra  uniti  expoauit  circumspectio  vestra  aub  credentialibua  litteria  eorumdem 
super  procuratione  ecclesiastice  unionis.  et  proiude  ■  considerantes  tarn  aanctum  salutire  u 
et  üdelibuB  Cliriati  necessarium  bonum  prefate  sanctissime  unionis  ad  curam  renalis  nostri 
culminia  principaliter  pertinere,  auxilium  favorem  atque  solicitudinem  opem^  et  opera 
noBtra,  que  pro  ipaiua  unionis  effectu  a  nobia  pro  parte  dicti  sacri  coUegii  petiviBtis, 
pura  mentis  nostre'  integritate  atque  cum  omni  effectu  prestare  exbibere  et  impartiri 
Tolentes,  ea  irrevocabiliter  sine  hesitatione  aliqua  dicto  sacro  coll^io  et  vobia  ejus  nomine  m 
promittimus  regali  verbo  et  pleDiasirae  pollicemur,  in  bujuamodi  sancto  propoüto  uoieode'^ 
Romane  eccleaie  et  de  ea  prefati  scismatia  extirpaodi  dicto  aacro  coll^o  cum  omni  pote- 
state  et  majeatate  noetra  cumque  coherentibua  et  obedientibua  nobia  pleno  et  libere  conaen- 
tientea  atque  cum  eodem  gratiose  convenientea,  quemlibet  oportunum  favorem  omue  possibile 
auxilium  indesineDter  usque  ad  consumationem  totiua  tarn  pii  operis  expenais  non  par-  * 
centes  nee   laboribus  impendemus '.     atque  ad"   generale  ecclesie   universalis  concilium, 

jTii.  si  quod  dicti  reverendiBsimi  patres  apud  Pisas  ad  25  diem  futuii  proxime  martii  convocarunt, 
Bolennes  ambassiatores  et  procuratoree  nostros  idoneoa  tranamittemua.  obediendam  vero 
domino  Gregorio  XU  quomodolibet "  exbibendam  per  untversam  poteBtatem  nostram 
regnorumque  nostrorum  saspendi  efifectualiter  faciemue  adusque  decretum  prefati  concilÜ  » 
generalis,  abinde  etiam,  quicquid  in  dicto  concilio  decretum  auf  ordinatum  fuerit  vel' 
declaratum,  plenisüme  observabimus  et  obaervari  ab  aliis  similiter  omni  cura  et  opere* 
iaciemus;  nichil  agendum,  quantum  majestati  et  facultati  nostre'  poaübile  faerit,  omitte- 
mua*,  quousque  inclusive  vera  unio  in  ecclesia  dei  effectualiter  subeequatur  et  adsina 
penitus  extirpetur.  ad  quod  totb  viribus  omni  studio  inexbaustis  affectibua^  et  indefeMis  u 
laboribus  cum  nostra  majeatate  efficere  procurandum  prefatos  reverendissimos  in  Christo 
patres  et"  dominoa  cardinales  omnesque  Christi  fideles  pro  etema  retribatione  in  domino 
exbortamur.  preaentium    sub    regle    nostre    majeatatis    aigillo    teatjmonio    litteraniin 

datum  Präge  aono  domini   milleeimo  quadringeuteaimo  nono   die^   aextadecima  febniarii 

Fbf.  ]8  regnorum  nostrorum  anno  Boemie  quadrageaimo  aexto  Romanorum  vero  triceaimo  terüo.  '^ 

T,    „  .     T      1  ■  Ad  mandatum  domini  reds 

iL  Caspar  de  Lewbitz*.  _      ,  •        t,  ■ 

JacobuB  canomcua  Frageosis. 


«)    W  iKTAwit.    i]    T  btntdiot«.    B)  r  Bt.    Tl   T  diIcbb.    g)  T  t* 

T  DnloD«.    Ij    I-  iDpeidiiiioi,    m)  W  ät;    om.  Ti    IVIuI  kd. 

aafgiiäit  uadtn   kaHH ;  Filal   kal    aark   nimiMidMhtX.    s)  F  «t.    p)  r  (t    V  f 

'  oniUlmsi.    t)  r  «ETaeUbiit.    d)  ««.  r.    i)  V/ ridaiclt  Hat    iO  T  LMoUtl. 
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H,  4.  Anb.:  TeTh&ltniB  K.  Wenzels  zum  Konzil  v 


817.  Kard.  Landtdf  von  Bari  verbürgt  dem  K.  Wenzel,  gegen  dessen  hier  eingeschaltetes   '"" 
Gelöbnis  vom  16  Febr.  1409  «r,  316,   die  Anerkennung  Seitens   der  Pisaner  Kar- 
dinäle, deren  BevoUmäehtigter  er  ist.    1409  Febr.  17  Prag. 

W  aus   WUn  H.H. St.- Archiv  jetiige  Signatur  Bobem.  nr.  1178   Repert.  12  Kasten  247 

'  Lade  27  or.  mb.,  in  filo  strico  (toOi)  hängt  orales  Sigd  an  (rothe  Platte  in  iraantm 

Waek»),  ohne  alle  Schreiber-  oder  Begigtratar Signatur. 

Gedruckt  Fdnel  Wenzel  2    Urik.   126-129  nr.  218   aus    W.    —   Regest   Chmel   reg.   Rup. 

185  nr.  30  aus  Pelzel.  —  Erwähnt  bei  Hofier  Magister  JOuinnes  Hua  314  aus  PeUet, 

und  encähnt  bei  Janssen  FVankf.  RK.  1,  144  nr.  344  nt.  *. 

»  SereniBsimo  principi  domino  Wenceslao  regi  Romanorum  semper  augUBto  et  Boemie 

regi  inclito  Landulplms  raiseratione  divina  sancti  Nicolai  in  carcere  Tulliano  diaconus 
sancte  Romane  ecclesie  cardinalis,  Ic^tus  in  hac  parte  sacri  utriusque  inviccm  spiritua 
sancti  ^atia  pro  unione  Romane  ecclesie  facienda  uniti  collegii*  reverendisBimonini  in 
Christo  patrom  dominonim  ejusdem  ecclesie  cardinalium,  cum  recomendatione  promptum 

it  ad  prefate  ecclesie  unionem  aSectum  poriter  et  effectum.  ad  serenitatis  vestre  pre- 
sentiam  ex  dicü  sacri  collegü  parte  veniens,  eidem  merita  totius  cause  reverendiasimorum 
in  Christo  patnim  et  dominonim  raeorum  dominorum  cardinalium  circa  extirpationem 
exitialis  scismatie,  quod  Romanam  diu  diviait  eccleüam  et  unirersuin  gregem  dominicum 
multiplicibiis  angustiis  tanto  jam  tempore   perturbavit,  atque  circa  reductionem   unionis 

*o  et  pacis  in  ecolesia  sancta  dei  plenissime  enarravi.  ab  eadem,  veluti  ex  potestate  im- 
perialis  culminis  prima  protectrice  Romaue  ecclesie,  nomine  prefati  sacri  coltegii  ad  scisma 
hujusmodi  extirpandum  de  niedio  ecclesie  et  unionem  reducendam  in  ea  auxiliare 
brachium  ejusdem  potestatia  suppliciter  imploravi.  a  qua  eujusque  mandato  quanto  sub 
bonore  ob  dei  reverentiam  et  ecclesie  sue  ac  prefatorum  patrum  respectu  receptus  fuerim, 

«  alibi  erit  suo  tempore  enarrandum,  sod  pro  gratitudine  referenda  subinde  vestre  celsi- 
tudini  universa  debet  ecclesia  memor  ease.  ad  preces  autem  meas,  quas  super  prestan- 
dis  ad  dictam  unionem  faciendam  oportunis  consilio  auxilio  et  favore  pro  parte  dictorum 
domiuorum  meomm,  prout  res  ipsa  exigit,  vestre  exhibui  majestati,  adeo  benigne  tam- 
quam  christianiasimus  princeps  et  veruH  cathoUce  fidei  protector  et  tautor  condescendere 

>o  dignati  estis,  ut  de  aupplicatia  per  me  dicti  aacri  collegii  nomine  de  liberali  aasensu 
nicbil  voluit  dementia  vestra  subtrahere,  sicut  ex  litteramm  suarum  continentia  certum 
esae  mandavit,  tenoris  videÜcet  infrascripti :  [folgt  als  Einschaltung  die  Urkunde 
K.  Wenzels  für  Kard.  Landulf  von  Bari  1409  Fehr.  16  nr.  316\  quapropter  de  volun- 
tate  et  plena  autoritate   michi   in  hac   parte   conceasa,   per   prefatos   reverendissimos   in 

u  Christo  patres  et  dominos  meos  dominos  ejusdem  Romane  ecclesie  cardinales  plenissime 
informatus,  vobis  prefato  serenissimo  principum  domino  Wenceslao  Romanorum  et 
Boemie  rep  nomine  et  pro  parte  dicti  sacri  collegü  fidem  facimaa  promittimus  et  poili- 
cemnr  in  virtnte  prestiü  juramenti,  quod  ambaasiatores  et  procuratores  vestre  re^e 
majestatis,   quos,    sicut  prefate   veatre  llttere   continent'',    ad   dictum  sacrum   concilium 

<o  Berenitas  veatra  transmittet,  pro  ambassiatoribus  veri  regia  Romanorum  ab  ipso  sacro 
collegio  utriusque  partis  unito  loco  et  nomine  vestris  babebuntur  recipientur  tractabuntur 
et  honorabuntur,  et,  quantum  in  ipsis''  dominis  cardinalibus  erit,  facient  ab  aliia 
sie  redpi  tractari  haberi  et  honoraii  in  Bolennitatibus  et  oceurrenlibua  quibuscunque. 
ipaique  eüam  domini  cardinalea  tam   singulariter   quam   collegialiter  coram  unico  Bummo 

"■  pontifice,  de  quo  post  generalis  concilii  celebrationem  altissimus  dignabitur  sue  sancte 
eccleüe  providere,  antequara  etiam  dictus  summus  pontifex  electuB  et  coronatns  fuerit, 
effectnaliter  et  modia  omnibus  diaponent,  quod  promovendua  aummus  pontifex  majestatem 

■)  SM.  ar.    b)  V.  uiitliientiu.    c)  nr,  ehriitiinlif 
Dtatich*  B*ieb>t>i)-Akt*s  VI.  ^^  /-^  I 
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'*0B  veBtram  pro  unico  Romanorum  rege  in  ceearem  auspice  domino  coronando  omnibiu 
diebus  vite  veetre  habebit  tencbJt  declarabit,  vestrosque  adversarioB  qacscnnque,  qni 
dignitatem  et  statum  veBtrum  atiqualiter  suppriniere  conarentur,  et  signanter  ducem 
Ropertum  de  Bovaria,  omni  potentia  et  fortitudioe  virium  suarum  ac  etiam  per  censuraa 
ecclesiasticas  demolietur  exterminabit  et  effectualiter  conculcabit,  quousque  vo8  per  totam 
BEcnim  Bomanum  iroperium  quietem  et  tranquillitatem  realem  fuoritis  assecatns  et  in 
personam  veetram  ipeum  ancrum  ßomanuin  iinperium  fuerit  counitum.  et  quam  primnm 
locum  concilii  generalis  attigero  et  cum  prefatis  dominiB  cardinaliboa  convenero,  pre- 
fatani  nnionem,  ut  premitdtur  factam,  in  presentia  ambassiatorum  regiomm,  eüam  ante 
celebrationem  concilii  per  prefatoB  dominos  cardinales  utriusque  partis  ut  eupra  onitoa,  i 
de  novo  realiter  et  effectualiter  procurabo  et  faciam  roborari  sub  virtote  dictorum 
dominonim   meorum    doniinorura   cardinaliiun   preetiti  jurementi.  datum   Präge,  snb 

majoris  noBtri  consueti  sigilli  appensione  ad  fidem,   die   decima  seplima  mensis  febroarü, 

WB  anno  a  nativitate  doinini  nostri  Jesu  Clirisü   inillesimo   quadringentesimo  nono  indictione 
' "  secanda.  i 


HOB  318.  K.  Wenzel  bevoUmächtigt  5  gen.  Gesandte  f&r  das  Konzil  von  Fisa.    1409  Meri 

Mr..  ,S  j5   p^^ 

W  am  Wien  h.  Je.  HofUbUofk.  cod.  nu.  6097  fol.  IS»"''  eop.  eh.  saee.  15,  Ein§<iiaUutig 
in  das  Stück  vom  8  Juni  1409  nr.  3S1;  Unlenchrifi  rechh  auf  1  Zeile,  Begittrala 
liftks  etwat  tiefer  auf  1  Zeile.  M 

T  eoU.  Turin  Unii-.-Bibliolh.  cod.  nr  238  fol.  95. 

Wentzeslaue  dei  gracia  Romanoram  rex  aemper  augUBtus  et  Bobemie  res.  con- 
siderantea,  quod  ad  generale  concilium  uti'iusque  obediencie  et  partis  que  adbesit 
Gregorio  et  Benedicto  eorumque  predecessoribua ,  qnod  convocant  reverendiaaimi  in 
Chrieto  patres  domini  cardinales  utriusque  collegii  ad  inricem  uniti  pro  unitate  in  dei  » 
^^  1^  ecclesia  reducenda  ad  quintumdecimum  *  '  diem  marcü  proxime  instantts  in  civitate  Bysana 
tenendnm  et  celebrandura  pro  Bcismatis  exstirpacione  et  errorum  qui  occamone  hnjiie 
BcismatJs  exorti  sunt  et  vinculo  pacis  ac  unitatJa  iu  dei  eccieaia  feliciter  reducendo, 
preaencialtter  accedere  non  possumus  uec  ipsi  concilio  **  peraonaliter  intereese  justis  causis 
et  inpediraentia  legitimis  prepediti,  eapropter,  confidentes  plnrimum  de  industria  et  fac-  w 
torum  experiencia  reverendissimi  in  Christo  patris  domini  Wentzeslai  patriarcbe  Antbyo- 
censis  etc.  ac  venerabilis  Tymonis '  episcopi  MiBnenaiB  principam  devotorum  necnon 
nobilis  Benesii  de  Kussnickg  ^  baronis  fidelis  ac  etiam  *  honorabilium  magietri  Jeronimi 
Zeydenberg'  sacri  pallatii  apOBtolici  auditoria  et  Johannis  Nasii  decretorum  doctoris^ 
connliariorum  devotorum  düectornm  nostronim ',   ipsos   et  eorum  quemlibet  in  solidmn,  » 

DTlb.  bi  T  CiMi  coBiHi  ttalt  i.  c  c\  Kagiinld  a.  1409.  4S  falsek  Siam :  tt  lil  TkiKO  um  K'iMiU.  i}  BafuU 
a.  1409.  4S  Cianich.  »i  W  tt.  T  «ein.  ti  T  H«Tduib«ck.  gl  T  Oifr  Uu*.  BafnaU  a.  140»,  4S  Nun; 
(T  krißl  .Vu«r  I«  SUiyAni  P.  AltoKdm  T  rmn  10  Dir.  1409  nr.  8SS.     h)  W  dwttonm,  T  loctoria. 

'  WeiUr  unten  Merz  35,  hier  oben  Kol  nw  rtr-  bei  Sfone  Qudlen  1,  S83  ermähnt,  es  Mtm  5  Boten 

schrieben.    Audi  da»  Vereprechen  K.  Wemd»  vom  Wemeln  dagewesen,  nennt  keinen.    Jn  dtm  Ver-  * 

16  Febr.  1409  nr.  316  hat  25  Merz.  zeichnis  bei  Mansi  coli.  cone.  S7,  3S3  wird  ihre 

'  Eaynald  a.  1409  §  45  teerden  in  einem  Ver-  Anlatnft  am  37  Mai  verzeichnet.    Auf  dem  Rüet- 

zeichni»  der  Antcegtnden  da  cone.   Pis.  die  Ge-  weg   wurden   die   3  enfgenannlen    gefangen   ge- 

»andten  K.  Wenieh  in  erster  Linie  genannt,  weiter  nommen :    Antoniue  Bitch.   von    Porto   Kardüiat 


unten  die   Oetandten  anderer  dtuUeher  Fürnlen.      vonAquOtja  aU  judex  et  commiuarius  ad  infro-  • 
Über  Namen    und    Würden    dieser    Personen    a.      »eripta    a  sede    apoetolica    speei<Uiter    dqnttatta 
Pelzet  Wenzel  S,  54G.    Die  ForU.  des  Königthofen      sehreibt  an  den  Bäm.  und  Bähm.  König,  an  die 
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itft  quod  not)  ait  melior  condicio  primituB*  occupantis  aed  quod  per   uiimn   ipsorum  in-  ^'"^ 
ceptum  fuerit  per  aliuni   aeu  alios   eorundeni  prosequi   median   valeat  et  Jiairi,   vicarios 
DOHtros  locumtenentes  aeu  ricesgerenteB  '>   tenore   preBOncium    constituimus  *   speciales   et 
generalea.     quibus  et  eorum  cuilibet  in   goUdum  damua  poteatatem  plenam  et  liberani  ac 

i  mandatum  generale  et  speciale,   ut  ipsi   et   eorum  quilibet   nostro  nomine  conveniant  in 
dicia  civitate  Byaana  et  die  viceeimaqninta  ^   marcii  assignata  in   ipso   concilio   generali  If"' 
ibidem  tenendo  et  celebrando  predicta  die  et  diebus  Bequentibus  qoamdiu  durabit  dictum 
eoQcilium,  et  quod  posaint  et  raleant  ipai  et  eorum  quilibet  in  ipso  °  concilio  vice  nostra 
deliberare  com   prefatia  dominis   cardinalibuB   utriuaquc   collegii   ac   prelatia   et  aliia  qui 

■•  ibidem  fuerint  in  dicto  concilio  coogregati,  et  consulore  omnia  et  Bingula  que  fuerint  nec- 
cessaria  expediencia  et  quomodolibet  oportuna  ad  exBÜrpacionem  acismatia  et  errorum 
predicloram  prosequendwn  et'  unionem  in  dei  ecclesia  reducendam,  eciam  si  conten- 
dentes  de  papatu  propter  factum  sciamatia  et '  errorum  **  fidei  oppositorum  deiciendi ' 
iueriat  aeu  eretici^  denuncciandi  vel  eorum  alter,   et  quod   posaint  eciam   aasentire  ipsi 

>i  yel  eorum  quilibet  in  Bolidum  omuibua  et  singuliB  que  per  ipsum  concilium  fuerint  in 
premiasiB  ordinata  pronuncciata  et  declarata  ac  atatuta,  et  quod  predicta  omnia  et  ain- 
gula  raleant  nomine  nostro  prosequi  in  civitate  Pysana  ve!  alio  loco  ubi  contingeret 
concilium  celebrari  seu  continuari',  donec  et  quousque  ccclesie  Romaae  fuerit  per  eleccionem 
ctiaomcam  celebrandam  per  prefatos  dominoa  cardinales   utriusque   collegii   de   unico   et 

x*  icdabitato  paatore  provisum,  et  eciam  ezpost,  si  contingeret  per  illum "  qui  electus  fuerit 
coQcilia  celebrari,  promittentes,  quod  omnia  et  singula,  que  in  preraissia  fuerint  acta  per 
dictoB  vicarioa  nostroa  aeu  eorum  quemlibet  ac  eciam  per  ipsum  concilium  ordinata 
proniiucciata  declarata  et  statuta  in  premiaaia,  grata  et  rata  veluti  Komanua"  rex  habe- 
bimus  et   obserrabimus  et   obserrari   a  nostris   aubditia  posaetenus   faciemua,   dummodo 

->  e&dem  Romane  regie  dignitati'  noatre  non  videantur  adversari,  et  quod  illum  in  aum- 
mum  ponti&cem  habebimus  recipiemua  et  acceptabimus  ^  qui  a  dominis  cardinalibua 
utriusque  collegii  aeu  a  duabus  ipBorum  '■  partibua  etectua  fuerit  et  receptus  post  ipsorum 
duorum '  contendencium  mortem  mutnam  renuncciacionem  aeu  ejeccionem '  ipaorum 
Tel   aiteriua    per    ipsum    generale    concilium    factam    pronuncciatam    seu   eciam*    decla- 

**  r&tam.         preaencium   sub   regie   nostre   majeatatis  aigiUo    teatimonio    literarum,    datum 

Präge  aono  domini  1409  die  15  marcii  regnorum  nostrorum  anno  Bobemie  46ßomani°  '*^^ 

vero  33. 

.  „     .  „  I     T      1  ■  ^d  mandatum  domini  regis 

A  tergo:  Regmrata  Caspar  de  Lewbicz.  ,      ,  ■        n  ■ 

"  '^  Jacobus  canonicus  r ragen  sis. 

r*.    b>  r  Tic*g«nBt*i.    e)    W  MMUlBinm.    i)  T  SS.    t)  T  dleto,    t)  W  tA,  T 
.    i>  IT  da  aioitndi,    r  dsjlciradl.    k|  tVelKti.    T  «ratld.    I|  IT  «Btlaaue,  T 

Illum.    D|  T  Roniimtini.    «)    W  tiomtUrh  dipiiti.    p|    Vf  »MpUblnai.    q)    T   ipitnn. 

>)  T  umUohbi.    t|  D».  T.    B)  W  Bommno,  T  Romnil. 


GärtiMi  in  DeutscMand  und  Itaiien,  an  den  Fa-  flotsenen  Augtut  m  Satikt-Veit  btratd>t  und  ge- 

*  triardun  von  Aqxtileja,  den  Erzb.  von  Sahburg,  fangen  haben,  lAnt  Datum;  in  Prag  Univers.-Bibl 

und  aBe  eimeln  genannten  Kltriker  in  den  Diö-  cod.  tua.  VIH  C  13  toi  14T*-162>>.    Am  17  Nov. 

umn  Sedib^rg  Pouaw  Freiaing,  an  die  Herzöge  1409  geMten  die  3  Geeandlen,  gegen  die  Herzöge 

»B  Otletreieh  und  Baiem,  die  Mfen.  ton  Meißen  von  Otterreich  ihre  Lande  und  Leute  keine  Feind- 

Srandenburg   Mähren,   an  dt«   Stadt  Sankt-Veit  schaß  tu  hegen   wegen  der   auf  ihrer  Rückreise 

^  0.  «.  w.  IM  Auftrage    Fabst  Alexanders    V  nach  vom  Kontil  tu  Fi»a  durch  Graf  Budolf  von  SuU 

MaßgtAt  von  detten  imerierttr  Bulle  gegen  die  und  Burkart  und   Wilhetm  Odirüder  von  Rahen- 

Grafen  Rudolf  von    CzoU  [Sulz]    Wilhelm   und  stein  erlittenen  Haft,    aus   der  sie  Leopold  und 

Surdiard  mm  Ravenstein    und   den  Sehetüc  von  Ernst   befreit   haben;  in  Lieknoiotky  Begettm  5 

Ostermet,  wdehe   die   3    Gesandten   K.   Wentds  nr.  1131  aus  Wien  k.  h.  geh.  Archiv. 

"  '»n  EomU  von  Pisa  auf  ihrer  Rüekreiet  im  eer- 
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Königliflher  FüratenUg  zu  Fraukfoit  im  Januar  1409. 


M«  819.  K.    Wenzel  bevollmächtigt '    3  gen.  Gesandle  eu  unumschränkter  steUvertretender 
""' "  Ausübung  der  Reichsgcwalt  in  ganz  Ilalien.    1409  Mere  15  Prag. 

Aus  Wien  k.  k.  Ho/bibUolk.  cod.  ms.  5097  foL  139b. ui.  «,p.  dt.  »aee.  15,  Einschaituiig 
in  das  Stück  vom  8  Juni  ItOO  nr.  321;  Vnltrschrift  auf  1  Zeile  uTtd  vor  der  Be- 
giitrata  auf  gleicher  ZeHe.  i 

Wenczeslaus  dei  gracia  Romanflrum  res  semper  angustus  et  Bohemie  rex.  [1\  no- 
tum  facimuB  tenore  presencium  univereis,  quod,  Incumbeatibus  tiobis  asüdue  n^;ocioniin 
varietatibuB  iDnumeris  dum  pro  felici  statu  reipublice  diverBimode  mens  noatra  distrabitvir, 
dignum  eEtimainuB  fore  et  necesEarium  arbltramur,  ut,  qui  tot  regionibue  celitus  nobifi 
coDimiBBis  provide  gubemandis  perBoualiter  adesse  non  possuiDus,  viros  fide  et  circmn-  «> 
Bpecciune  probatoB  in  partem  nostre  solicitudiniB  Btatuamus,  nempe  licet  in  hoc*  din 
propOBitum  noBti-um  resederit'',  ut  ad  Ytalie  Tuscie'  et  alias  partes,  quas  ex  absencia 
Dostra  multis  periculis^  involvi  cogDOBcimuB,  et  Gignanter  pro  pace  et  unioDe  sancte 
Romane  ac  universalis  ecclesie,  cujus  disponente  altiesimo  advocatus  existimuB  et  defen- 
sor,  necnon  pro  imperii  sacri  republica  et  tranquillitate  quantum  altiaeimus  concederet  ■' 
realiter  procurandis  Dosti'uiQ  maturaremus  accessum;  tameo  qualitas  atque  magnitudo 
grandium  ageodorum  natalium  sedium  generis  et  regnorum  nostronuD  stateram  digni- 
tatem  et  pondus  tangencium  nos  compellunt  ad  prcaens  in  boc  vim'  bujusmodi  nostre 
facere  proprio  voluntati.  [2]  ne  itaque  prefate  partes  Ytalie  nobis  absentibua  fructo 
necoBsarie  providencie  careant,  ecce  quod,  de  innata  fidei  legalitate  et  devocionis  con-  v 
etancia  probitate  tnorum  et  rirtutum  et  magna  circuniEpeccionis  industria  reverendisumi 
in  Christo  patris  Wenczeslai  patriarche  Anthyocensis  etc.  venerabilis  Tymonis  episcopi 
MisBnensis  principum  et  nobilis  Benesii  de  Kusnigk  regalis  camere  nostre  magistri  con- 
siliariorum  nostrorum  fidelium  devotonim  plenam  et  indubitatam  fiduciam  obtinentea,  ipsos 
de  latere  nostro  sumptos  et  in  partem  nostre  solicütudinis  erocatos  necnon  eomm  quem-  " 
libet  in  solidum  creavimus  constituiraus  fecimus  ordinavimuB  et  firmavimua  creamue  con- 
sütuimus  facimus  ordinamus  et  firmamus  virtute  pre&encium  ^  amtnonitores  *  factores 
negociorum  gestores  vicesgerenteB  et  solempnea  nunccios  speciales  vice  anctoritate  potee- 
tate  atque  nomine  nostria  et  imperii  aacri  in  omnibus  et  per  omnia  —  universaliter  in 
univerab  et  singulariter  in  singiilis  regnis  ducatibus  provinciis  territoriis  civitatibus  com-  " 
munitatibus  districtibus  dominus  atque  terris,  et  signanter  in  et  per  universaa  Lombardie, 
Ytalie,  Tuscie«,  marchie  Anconitane,  Komandiole,  Apulie,  Pedomonciuni,  Abrutie,  Qalla- 
brie,  Sicilie,  Fori  Julii,  Tarvisine''  marchie,  et  quaslibet  alias  partes  tronsmontanas  et 
Ytalicaa  tarn  in  terria  quam  in  mari  constitutas,  quibuacunque  specialibus  titulia  vel 
nominibus  nominentur'  aut  limitibue  vel  terminis  dessignentur,  nicbil  penitus  excepto,  » 
ad  nos  ef*  sacrum  Romanum  Imperium  quomodolibet  pertinentes  — ,  [2"]  dantea  tribu- 
entea  committenlea  concedentes  contirmantes  virtute  presencium  et  ex  cerla  Bciencia  de 
prefate  regie  Romane  ptenitadine  potestaüa  dictia  ambaaiatoribus  sive  l^atia  de  latere 
nostro  BumptJs  et  absente  tercio  duobus  vel '   cuilibet  eorura   in   solidum  immo  in  eos  et 

■)  a>d.  hM,    b)  ad,  rcaidgrit.    s|  cod.  Anstria   mit   amgticüiclilitii   und  dvreh  t  trMliitm  A,   rgL  mri.  t.    t)  ai  '^ 
mnlllplieiUi  ilatl  m.  p.    «)  cod.  Mit  Übmlricli.    I\  cniTimu  —    piaamciniii  trtÖKit   aat  STA.  t.  tt»,  t-i. 
g)  cod.  Autile,  tibtr  Ta>ci<  »f  Kvitint,  rgl-  BTA.  t,  418.   16  und  ehmaMniiCH  Tut  ort  I.    h)  »<  Tmini. 
i|  cnf.  Eotalnent.    k)  cod.  id.    1)  digtiat  tbI  om.  cod. 


'  Die  AJutlichkeit  namentliiA  des  Eingangs  mit  *  Compubor,  exactor,  admonitor,  portitorre  prae- 

STA.  3  nr.  347  ßlU  auf;  sie  ist  «ir  Verbtssertmg      cepti,  agent  in  rebus,  eutammengestelit  in  kg.  7  *^ 
des  obenstehenden  Textes  verwendet  worden.  codic.  Theod.  de  execut.  (8,  8),  DiMange. 
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quemlibet  eoram  transfereDtea  plenam  espresaam   et   liberam   ac  ommmodam  facultatem   '^^ 
Ücenciam  et  Jarisdiccionem  omoimodam  nostram   et  imperii   io  omnibus  et  singuÜB  par- 
tibas  et  locis  predictis  cum  quibusvis  priacipibus  ducibuB  comitibua  vicecomitibuB  magna- 
tibus  nobiÜbuB  civitatibus    communitattbuB  partibus   et   personiB   occlesiaeticis  et   eecula- 

!  nbus,  cujusctinque  *  preemmencie  dignitatis  excellencie  etatus  gradus  seu  cundicionis 
exfititerint,  eciam  ei  apostolica  regali  seu  alia  quacunque  prefulgeant  d!gnitate,  nostris  et 
imperü  sacri  vice  potestate  *•  et  nomine  qiioscunque  tractatus  plaeita  concordias  treugaa  ■= 
pacera  confederacioaeB  nnioaes  seu  ligas  perpctuo  vel  ad  tempua  tractandi  ineundi  ac- 
ceptaudi  faciendi  firmandi  concludendi   et  eciam   quibuscunque   paclis  stipulacianibus  et 

i"  proiiiissionibuB  juramentiB  et  literis  roborandi,  prout  ubi  et  quociens  ipsis  et  eorum 
cuilibet  videbitur  expedire;  [2 ']  et  inBuper  quoscunque  nostros  et  imperii  sacri  vasallos 
aut  leodatariüs''  seu  alios  quoslibet"  ad  Imperium  quovia  iitulu  juriadiccione  qualibet 
pertinenteB,  tam  principes  ducea  comites  vicccomites  nobilee  milites  clientes  capitaneos 
potestatee   otüciatoa  judices  rectorea   civitatee    conimunitates,    quam    aingulares  personaa 

IS  cujuEcunque  dignitatia  excellencie  condicionis  et  atatus  ecclesiasticoa '  et  Ecculares  majores 
mediocrea  et  infimos'  nemine  excepto,  ac  nichilominua  gignanter  et*  exprease  in  omnibua 
et  aiDgulis  locis  et  partibiiB  Bupradictis  quoscunque  vicarioa  potcstates  rectores  aeu 
locumtenenteB,  qnibuscnnque  titulia  dignitatiB  vel  status  seu  specialibus  nominibua  nomi- 
uDtur,  eciam   ei  hereditario  vel  sliaa  quovia  jure  vel  tilulo  sunt  fulcitl  vel  per  nos  aut 

K  predeceesores  nostroB  Romanos  imperatores  seu  reges  locati  conBtiluti  instituti  vel  quomodo- 
libet  ordinati,  si  et  in  quantum  ad  nos  et  inipeiium  sacrum  dcvoluti  sint  vel  alias 
qaoviBJure  aut  titulo  pertineant,  eciam  ai  alias  id  necessitas  vel  racio  perswaserit,  ab  eis 
et  quolibet  eorum  ducatibus  comitatibus  vicocomitatibus  doininiia  vicariatibas  poteatatibus 
rectoratibns  judiciatibus  officiatibus ''  dignitatibua  atatibus  ac  titulis '  quibuslibet  perpetuo 

B  Tel  ad  tempus  revocandi  privandi  destituendi  et  effectuatiter  deponendi,  ac  hujuemodi 
ducatus^  comitatus  vicecomitatus  dominia  vicariatUB  potestates  rectoratus  judiciatua 
officia  dignitates'  feoda  terras  rea  et  bona  mobilia  et  immobilia  quecunque  et  qualia- 
cunque  confiacandi  levandi  pei-cipiendi  et  in  usus  nostros  et  imperii  sicut  expedire  vide- 
bitur convertendi,  necnon  eosdem  alium  vcl  alios  iteruin  in  vicem  dignitatem  et  ofHcium 

»  atque  locum  hiijuamodi  perpetuo  vel  ad  tempua  cum  relaxaciono  et  in -integrum -restitu- 
cione  omnimoda  et  perfecta  insfifuendi  locandi  inveatiendi  de  novo  ponendi  atatuendi  et 
ecism  realiter  conservandi;  [2'']  et  insuper  quoslibet"  principes  duces  comites  viceconiites 
vicarioB  nobiles  potestates  judices  rectores  locumtcnentea  civitatea  communitates  militee 
dientes  et  aingulares  qnascunque   personas,   nuUo  peniüis  excepto,  ad   noa   et"   aacrum 

K  Imperium  pertinentes  seu  a  nobis  et  imperio  quecunque  vel  qualiacunque  dominia  terras  terri- 
loria  bona  beneficia  ecclesiastica  vel  secularia  reddituB  proventus  emolumenta  aeu  res  infeo- 
iaias  commendam  pensionera  seu  quovtB  alio  titulo  tenentea  babentea  atque  possidentes  de 
novo  conferendi  infeodandi  investiendi  dandi  commendandi  pendonandi  providendi  vel 
assignandi  perpetuo  vel  ad   temjms,   vasallos   quoque   et   cujuslibet   gcneris  feodatarios" 

••  eonatitneudi  ordinandi  instituendi  disponendi  et  investiendi',  et  ab  onmibus  et  siogulis 
preinisna  nostro  et  imperü  sacri  nomine  fidelitatis  omagü  et  cujuslibet  altenus  generis 
Hcitum  et  necesBarium  juramentum  ac  promissionem "  corporalem  aut  in  scriptis 
recipiendi,  prout  et  quociens  ipaia  et  cuilibet  eorum  in  solidum  videbitur  oportunum,  ac 
eciam  invocandi'   etc.  [5]   et  insuper,    predicta"   cum   plenitudine  potestatis,   dictis 

u  Bolempnibus  ambaäatoribus  seu  legatia  de  latere  nostro  missis  procuratoribus  uegociorum 

*)  cad.  qaibucDnqi*.    1i)  coi.  pototiU.    t)  cod.  tr«(u  ixbr  tnfu  mil  Salim  tdrr  SU-if*  Mrr  drm  crrfn  Fobif, 
d)  eed.  f»doUriI>.    <|  cod.  lllu  qniilibet    f)  ni  ™.  — «f    gl  um.  cod.;  Fiprciu  tcMriiit  laiigtrrt  am  — «. 
h)  doch    niclit    ilfaci»l«tihu» ,    abgitäril.    i)  cod.  ■Utnm  «  litnloi,    ]i)  cod.  Urr  vad   in   dtm  folgMdm  —ob 
Mtatt  —Dl.    1)  AUvriuH;   HirAt   gaui    tickUQ,    ivfiötuug  dork  nieher.    »1  red.  quillbetr    n)  cod.  >d.    o>  cod. 
^  fMdlUriu«.    p)  cod.    iataiUgindi  «irr  iiTailigesdi.    q)  cod.  pnnisa    mil  drm  ÄliHwnnigthaitK. '  i)  cod.  nc. 

■}  cod.  piidlctU. 
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690  Eaoi^kltei  Ffintontag  zu  Frankfart  im  J&ouu-  li09. 

I40S  gegtoribua  et  nuoccÜs  Bpecialibua  ac  abecnte  udo  "  ipsoruin  duobue  eorum  ia  Bolidnm  de 
ccrtA  Bciencia  vJgore  prcaentis  nostri  mandati  plenissimi  damue  coDcedimaa  finnamus  et 
in  eos  et  quemlibct  eorum  expreese  traneferimaa  jure  plenario  onmimodiini  generalem 
et  apecialeiii  licenciaiii  et  poteatateni  expreasam  voluntariam  et  contenoiosani  circa  pre- 
niissa  et  quüdlibet  premisBoruin,  et  ecian]  aignanter  ac  specifice  quascuuque  pecunianun  i 
siimmas  bona  apiritualia  res  rcdditua  emolumenta,  ubicunque^  locorum  et  a  quibiu- 
cuDque  nobilibua  comniunitatibuB  aut  peraonis  ut  preniittitur  ea  gubemantur  habentor 
aervantuf  et  quoniodoübet  deünentiir%  ai  et  in  quantum  ad  noa  et  imperiimi  deroluta 
aunt  aut  pertinent  ex  debito  tcatantento  ab  intestato  conauetudine  vel  de  jure,  oecnon 
coUectaa  dacias  tbeolonia  pedagia  angariae  parangariaa^  '  pontanagia*  *  mutas  et  onera  » 
realia  personalia  sive  mlxta  et  alta  onera  obvenciones  et  jura  nobia  et  imperio  aacro 
ubicunque  quüiiiudocunquc  et  a  quocunque  debita,  in  univei'ais  et  singulia  dominus  et 
tcrritorib  et  tenninia  aupradictia  ad  noa  et'  imperium  quovis  pretextu  dtulo  conaue- 
tudine vel  de  jiiro  quoniodolibet  spectancia,  confiscandi  exigendi  lerandi  percipiendi  et 
in  usua  nostroa  libere  convertendi  et  eciaiu  de  bÜa  diaponendi,  prout  eis  et  coilibet  » 
eorum  videbitur  utiliua  expedirc.  [4]  et  aignanter  in  dictoa  anibasiatorea  dve  legatoa 
procuratures  et  sulcmpnea  nuncoios  noatroa  et  in  abacncia  tercü  duoa  ■  ipaorum  in  aolidiuD, 
in  dictia  partibus  tenninU''  atque  locts  aicut  premittitur,  omncm  et  plenissimam  de  certa 
nostra  aciencia  \'irtute  preaencium  transferimua  noatrain  et  imperii  aacri,  sicuti  melius 
poaauniuB,  exprcaae  pure  mere  et  simpliciter,  poteatatem  auctoritatem  ac  eciam  licen-  ** 
ciam  BpGcialem  et  generalem  omnia  et  aingula  tractandi  faciendi  ordioandi  diaponendi 
confereodi'  investiendi  et  in  poesesaionein  et  tenutam  ponendi  instituendi  deatituendi 
privandi""  ammovendi  componendi  et  in-integrum-reatituendi  abilitandi  ad  honorea '  Btatun 
fanonem"  ^  feoda  rea  et  bona  auetorizandi  roborandi  firmandi  et  concludendl  et  cniii 
mero"  mixto  et  libcro°  aut  abaoluto  imperio  exercendi  faciendi  precipiendi  et  realiter  u 
diaponendi  in  univerals  et  ainguUa  partibua  locia  et  teiminia  aupradicUs  et  eorum  quolibet 
que  noa  ipai  auctoritato  regia  Romani  imperii  aacri  ordinäre  tractare  facere  precipere 
disponere  concludere  finnare  et  roborare  poBsemus  ai  illic»  oostra  corporali  preaencia 
adesBemuB,  eciam  si  talia  furent  in  toto  vel  in  parte  que  de  jure  Bcripto  statutis  Bea 
conauetiidinibuB  mandatum  exigerent  apeciale.  [5]  que  omnia  et  singula  facta  geata  w 
inita  ordinata  diBposita  conceaaa  mandata  concluaa  et  quomodolibet  firmata  vel  acta 
vohunus  finniter  attendere  et  pro  nobiB  et  imperio  sacro  inconcusaa  et  inviolabililer 
servare  et  facere  observari,  non  obatante  quibuBCunque  juria  canonici  vel  civilis  amini- 
culis  in  BcripÜB  vel  non  scriptis  legibus  stalutis  conauetudinibuB  usibua  vel  obaervancüs 
regnoruni  principatuum  ducatuum  comitaiuum  vicecomitatuum  civitatum  communitatuin  » 
nobilium  vaaatlorum  incolarum  aubditorum  et  omnium  quorumeunque  aicut  predicitur 
terrarum  dorainiorum  districtuum  loeorum  et  terminorum  Italic  et  aUarum  parcium  predic- 
tanim,  eciam  ai  de  eia  nominatim  apecifice  et  expresBO  fieri  deberet  de  conauetudine 
prcscripcioDc  vel  de  jure  allegacio  deaDtacio**  accepcio  apecificacio  vel  mencio  specialis, 
quos  quas  et  quo,  prout  neceaaarie  inseri  deberent'  et  poasent,  generaliter  et  specitice  ** 
liic  haberi   reputari   et   allegata'    denotata  accepta*    et    apecificata    baberi   volumus  et 

■)  caL  Dnl,    h)  cal.  nbiiiiie     ci  rorf.  gobccnM«  hibenlai  armaltt  —  dotiiHiita.    d>  ibiiiH  a«ck  ptnaiHÜ*  m/- 
i/ilStt  irrrJini    tgl.  llunuifir.    *)  rW.    pontuTigii.    tl  rai.  ti.     g\  md.  diis.    ht  ooil.  Urnino.    il  radL  «lu- 
rnndi.    h)  forf-  pmentuidi.    Ik  tvrf-  honeni.    m)  r«^  fontti .  r/odh   nicht    tMJt%m  tH  rrnidum.    n\  ctJ.  AUL 
o)  cod.  Viitn.    PI  rod.  ilU.    q)  «xl.  ic*U^«ia  t   ibtU  s.    i\  ml.    debnt    mil    Cttnlrv*.    ■>    caL   »lllftU.    4i 
t)  (I)  tarigkrl  am  «icfpta. 

'  PaTangmriM,jumentorumvelj>lauslTonimprae'  »agitim,  tetoneum  p<mtitim,  Siüeketuoll;  vgl  D*- 

»tationea  per  riam    tranatersam  «ive  extra  viam  eange. 
regiam;  angariae,  dasselbe  pir  viam  directam.  '  Ftmo,    vexiUum   exercitus,   vexillum   tccUtiae, 

'  PontatKUtfi,  ponlagium ,  ponlaicum,  jxmta-  i'a/me;  vgl.  Ducange,  ^ 
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presentibuB  decemimQB  pro  inscrtis,   et  omiiibus   et  mngulis  eis,   si  et  in  quantum  huic   "^* 
luandato  Dostro  plenissimo  aut  ejue  officio  possent  in   aliqiio   contraire,   de   regie   nostre 
et  imperii  plenitiidine  poteBtatis  ex  certa  sciencia  deroganius  et   derogatum   esse  preRen- 
tibue  declaramiiB.         [6]   ratuiti  Dichilominus   ürmuni   gratiim   stabile   et  perpetuo   man- 

>  surutD  habere  voluniua  et  ex  certa  sciencia  promittimue '  noatris  et  imperü  sacri  aucto- 
ritate  nomine  atque  viee,  quidquid  per  dictos  anibaeiatoics  Bive  legatOB  de  latere  nostro 
mis808  necnon  noati-os  solempnea  nunccioB  procuratores  negociorum  gestorea  et  niinccios 
speciales  et  absente  tercio  per  duos  eoruin,  in  qiios  ut  premittitur  omnem  nostram  et 
imperii   potestatem  ac   vicem^   transtulinius  et  ex    certa  sciencia    transferimus ,    actum 

)  factum  gestum  ordinatnm  disposituiu  aut  concluaum   fiierit   in  premiBsis  seu  aliquo  pre- 

miaaorum.         preaenciutn  eub  rcgie  nostre  majeatatls  sigillo  teBtimonio  literarum,   datuni 

Präge   anno  domini   1409   die    15    marcii   regnorum   nostroruni   anno   Bohemie    quadra-   hob 

gesimo  aexto  ßomani '  voro  33.  *"*  '^ 

.    .  ^     ■  ,     ,     y-.  1     T      1  -.  Ad  maadatuai  domini  reeia 

A  terao:  aegtstraia  UaBpar  de  Lewoitz.  ,      ,  .        „  . 

1  o  ^  r  Jacobus  canonicum  Fragenais. 


320.  BescMuß  des  Roths  tu   Venedig:   Antwort  auf  eine  Gemndtschaß  Kmtg  Wemels  ' 
b^reffs  Kirckeneinheit  und  Freundschaft  mit  Venedig  heztc.  Anerkennung  als  Rom. 
König.     1409  Mai  13   Venedig. 

Aus  Venedig  St.A.  Delibeiazioni ,  eecreta,  Heoato  1,  re^itro  4  fol.  14^  tnb.  coaev.;  ;u 
***  Anfang  Hnk»  am  Rande  Sapieates  consilii. 

Die  13  mensis  maji  1409. 
Quod  reBpondeatur  ambssiatoribus  domini  regis  Boemie :  [1]  Ihre  MiUheilung,  daß 
sie   unterwegs  sind,   um   die   Kirchcneinheii  zu  betreiben,   cnciiJern  die   Venetianer  mit 
freudigem  Dank,  sie  haben  selbst  das  Ihre  zur  Herbeiführung  Eines  Generalkonzils  gethan, 

*s  woeu  der  Palsi  sieh  bereit  gefunden  hat,  das  Kardinalkollegium  zu  Pisa  aber  nicht, 
und  sie  hoffen  von  des  Königs  Weisheit  das  Beste.  [3]  ad  alia  nobis  exposita  dici- 
muB,  quod  a  tempore,  quo  memoria  non  est,  in  contrarium  semper  fuit  intrinsecus  amor 
et  cordialis  dilectio  inter  recolende  memoric  progenitorea  aue  majeatatis  et  oninea  de 
atirpe  et  domo  sna  et  nostram  dominium,  et  umiliter  est  ad  presena   inter  euam  sereni- 

^  tatem  et  noa  et  erit  deo  dante  perpetuo  in  futurum,  itaque  majcstaa  sua  potest  et 
debet  esse  certiasima,  quod  devote  et  caritative  diligimus  serenitatem  suam,  que  certe 
eemper  inveniet  nos  promptos  et  paratoe  leta  inent«  ad  omnia,  que  facere  poeaemus 
cum  honore  aue  majestatis  et  noatri  dominii '. 


De  parte  92,  de  non  1,  non  sinceri  7. 


'  El   acheint   di^  eine  autweichende  Antwort  Rotnanorum,  debeant   respondere,    quod  sie.    de 

auf  einen  Vorichlag  iu  engerem  Verhältnis,  viel-  parte  56.     [Linkt  am  Rande:]  Ser  Marcus  Jusli- 

leichtaiudrüddieher  Anerkennung,  tu  sein.  Darauf  niano  conBiliartus.       [Minoriläfsvotum:]  SerFrau- 

deutet  auch   ein  Besdiluß   nebet  Minoritätevotum,  ciecob  Pisani   coDsiliariua   valt,   quod   respondeant 

I  der  Jcart  vorhergeht  und  tich  hierauf  betieht,  ib.  eo  modo  quo  exposuerunt  ambaxiatam  suam,  et, 

foL   13l>   unier  Mai   13:    Qnod   comniittatur   iatia  ai  par  [d.  h.  tarnen]  inatarent  declarari   nt   Bupra, 

nostris  nobiliboa  qui  radunt  ad  presoitiain  iatomin  reapondeatur  qnod  fit  eis   reaponaio   tnnqnam  am- 

ambaiiatonun   '«gis   Boemie,   qnod,   ai   isti  am-  baxiatoribus    regia   Bonuuiomm    et  Boemie.     de 


baziatorea    interrogareiit    eoa,    ai  reapondent   eia      parte  2),  de  non  5,  non  s 
*^  tanquam  ambaxiatoribna  regia   Boemie   et    regia 
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692  Königlicher  FDrstentag  m  Fraokfiirt  im  Jannar  1409. 

•  SSL.  Vertrag  K.  Wemels  viit  den  in  Pisa  versammelicn  Kardinälen  zur  HerheifvHrung 
der  Kircheneinheit:  K.  Wenzel  verspricht  seinerseits  Obediene  und  Zug  nach  Italien 
hinrieti  Jahresfrist  nach  vollzogener  Pabstteakl,  wogegen  ihn  die  Kardinäle  als  Rö- 
mischen König  anerkennen  und  ihm  die  Anerkennung  von  Seiten  des  sukünftigen 
Pabstes  zusichern.     1409  Juni  8  Pisa  '.  s 

Ä  (mit  Ausnahme  des  Anfaitgen  bis  constituti  coram  exehu.,  der  ttebtl  den  Ituertionen 
nur  in  W  sieht)  aus  Frankfurt  St.A.  Imperatores  1,  277  cop.  eh.  eoaen ,  mit  der 
Schlußiwiiz  Et  sie  conclnditnT  fiois  pretacti  instnimeDti  sigillati  cum  supndictomin 
cardinalium  Tigioti  daobua  sigillis  pendeotibus.  Es  ist  die  den  Frankfurtern  to» 
K.  Suprecht  mit  dem  Begleitschreiben  rom  13  Okt.  1409  nr.  371  zugetandU  Kopie,  mit  i« 
Korrekturen  von  derselben  oder  doch  gleichz.  Hand  in  dunklerer  Tinte,  die  nitht 
immer  htieiehtiet  zu  vierdtn  hrauehlen;  die  Vorlage  zeigt  Absätze  erst  von  p.  5il7, 
29  alt,  für  unsem  Abdruck  war  das  Bedürfnis  der   Übersichtlichkeit  maßgebend. 

B   (mit  Ausnahme   des  Anfanges   u.  s.  w.   wte   bei  A)  coU.  Straßburg  St.A.   an   der   Sad 
1  partie  laduU  C  fa«c.  XIV  liasae  II  nr.  18«  cop.    eh.    eoaet.,  mit  der  SdUufiiioli:  >^ 
une  A,  nur  hinzugefügt  etc.,  mit  Schnitten,  die  auf  das  beiliegende  Begkilscla-eäien 
K.  Rupteeht»  vom  13  Okt.  1409  nr.  371  passen,  nie  auch  bei  A  diese  Zugehörigkeit 
aus  den   Verschichrngsachnitten  hervorgeht. 

W  coli.  (eop.  der  Anfang,  der  nebst  den  Insertionen  nur  hier  sieht)  Wien  k.  b.  Bofbibl 
cod.  ms.  5097  fol.  ISS'-liS"  cop.  eh.  satc.  15  mit  der  Schlt^notiz  Notandom  eat,  w 
qaod  qoatuor  bolle  lunt  cum  anprascripto  publico  inetrumento  inveute,  qaaram  tres 
suut  clause,  qaarta  rero  fuit  clausa  eed  modo  aperta  et  a  quo  ueBcitur.  quibos  rero 
misse  Bimt,  videbltur  in  snpraacripcionibui.  prima:  carissimo  in  ChristD  filio  Wen- 
Gzcslao  Romanoram  regi  illustri.  aecundai  dilecto  filio  nobili  viro  Jodoco  Brandai- 
burgensi  et  Moravie  marchioni.  tercia;  dllecüe  filiia  nobitibua  viria  Lewpoldo  Erneslo  O 
et  Fridrico  duoibus  Austric,  quarta:  dileof«  filio  nobili  viro  Michaeli  Steno  dnci 
Veueciarum.  Die  Überschrift  von  ziemlich  gleichzeitiger  anderer  Hand  lautet  qaedam 
conventa  inter  Wentzislaum  regem  et  cardinalea. 

O  coli.  Oudenus  cod.  dxpl.  Mog.  2,  616-618  Auszug  von  Conetituti  coram  bis  promisenint- 
que  prefotiB  dominia  et  corum  coUegio  und  com  Acta  sunt  hec  in  civitate  Pysaoa  bis  M 
Ego   Nicolaua    —    Bubscripsi    aus    einem   Kodex   der   Mainzer  Kaitifelsbibliothek   (rgL 
p.  563)  nr.  CCXXVI,  Inhalt  unter  lit.  g. 

Regest  bei  Janssen  Frankf.  R.K.  1,  144  nr.  344  am  A. 

In  nomine  eancte  et  individue  trinitatis,  amen.         [1]  noverint  uDiTerei   haa  iiteras 
seu  presena  ioBtritmeDtum  publicum  inspecturi,  quod  reverendisaimi  in   Cbriato  patres  et  ^ 
domini,    dominus  Wentzeslaua  patriarcha  Änthyocenais  etc.  et  dominus   Thimo  episcopus 
Meisnensis  necnon    magnificus   railea  dominus  BeneBiUB  de  Kuaanikg  baro,  vicarii  locum- 
tenentea    viceagerenteB   procuratorea   ambasiatoreB    in    hüs    partibuB    et   legati    de   latere 
Bumpü  aereniBsimi    pi-incipia    domini    Wentzeslai    regis    Romanorum     scmper    augusti  et 
Bohemie  regis,  ad  infraacripta  faciendum  statuendum  et  promittendum   mandatum  habe-  <* 
bant*  per  literas  dicti  regia   munitaa  regio  sigillo  pendente'*  in  cordnlis   de  airico  crocei 
coIoHb  et  nigri,  cujus  eigilli  forma  rotunda  erat  inque  cera  alba,   in  qua  imago  qaedam 
erat,  regali  ut  videbatur  sedens  in  solio,  coronata,  ceptrum  in  dextra  teneua,  in  ainlBtra 
pallam,  supra  quam   crux   erat   apparens;   a  dextrts   autem   dicte  imaginia   scuttun,  in 
quo  aquila,  a  sinistris  acutum  aliud,  in  quo  leo   cum  bifurcata'^    cauda   Bculpti   videban-  » 
tur;   circa   vero  dictam   imaginem   regiam   erant  intertus*   bec   verba   prepoaito*  sancte 


'  Eine  Abschrift  dieses  Vertrages,  die  ihm  von  Quellenangabe  und  nr.  371    vom    13   Okt.  14Ö9 

einein  guten   Freund   aus  JPisa  zugegangen    ist,  unter  lit.  A  c  des  Heidelberger  Taget  ron  HIO.  " 

übersendet  K.  Suprecht  zum  Beweis  der  Umtriebe  Ratifiziert  ist   der    Vertrag  von   K.    Wenzel  <n 

iJer   Kardinäle   an  verschiedene  Städte,   s.   oben  10  Dec.  1409,  s.  nr.  323. 
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croda   signo  insculpta  „  WenczeBlsas    dei   gracia  Komanorom    rex   semper   augustna  et  "' 
Bofaemie   rex";  ab  alia   autem   dicü   sigilli  parte   erat  in   quadam  rotimda   inpreaaioae, 
intra  ipsam  videlicet  albam  ceram,   in   rubea  tarnen   cers,   inpresBa   sigillo   forma   unias 
aqoile;  ita  quod  idem  Bigillum  a  partibua  teetibueac  Dobia  notariia  infraBcriptis  recogni- 

i  tum  et  affirmatum  exstitit  esse  verum  et  indubitatum  sigillum  prefati  Romanorum 
r^;iB  et  Bobemie.  ütere  autem  hujuamodi  non  abrase  erant,  non  viciate,  nee  in  aliqua 
sui  parte  Baspecte,  aed  omni  proraus  vicio  et  auapicione  carentea,  qusa  prefati  domini 
vicarii  locumtenentee  viceagerenteB  procuratorea  ambasiatoree  et  legati  dicti  aereniaaimi 
r^fis  infraacriptis  reverendis  in  Chriato  patribua  et  dominis   sancte   Romane  ecclesie  car- 

n  dlnalibus  et  comm  colle^o  presentarunt.  et  coram  ipsia  et  teatibua  infraacriptis  a  nobis 
iniraacriptis  notariia  lecte  de  verbo  ad  verbum  fuenmt.  qnarum  ana  fuit  tenoria  et 
continencle  in&aecriptorum,  videlicet:  [folgt  die  VoUmachi  K.  Weneeb  vom  15  Mere  1409 
nr.  318\  alterius  litere,  simili  eigillo,  ut  aupra  expressum  est,  sigillate,  tenor  sequitur. 
qui  est  talie,  videlicet:  \fol^  die   Vollmacht  K.   Wenzels  vom  15  Mere  1409  nr.  319]. 

11  [2]  Conatituti  coram  reverendissimis  in  Chriato  patribua  et  dominia  aancte  Romane 

ecclesie  cardinalibua  collegü  olim  utriuaque,  in  preseDciarum  autem  per  apiritus  aancti 
graciam  invjcem  pro  Romana  eccleaia  unieoda  aniti,  in  quo  coUegio  domini  cardinalea 
inirascripti  interfuernnt  —  videlicet  dominua  Nycolaua  epiacopus  Albanenais  dictus 
Cuaentinus*,    dominua   Anthoniua    episcopua    Penestrinua    dictua   Äquilegienaia,    dominus 

M  JohanoBB  epiacopus  Ostienaia  dictua  Vivarienaia,  dominus  Petrus  episcopus  Tusculanus 
dictus  de  Podio  ',  dominua  Petrus  tituli  aancte  Susanne  presbyter  cardinalia  dictus  de 
Turey-o**,  dominua  Angelua  tituli  aancte  Potenciane  dictus  Laudenais,  dominus  Petrus 
tiluli  sancte  Praxedis  presbyter  cardinalis  dictua  Hyspanus,  dominus  Conradus  tituli 
aancti   Criaogoni   presbyter    cardinalia   dictus  Militensis°,   dominus  Jordanus  tituli  sancti 

u  Martini  in  monljbus  '  presbyter  cardinalia  dictus  de  Ursinis,  dominus  Jobannes  tituli 
sancte  crucis  in  Iherusalem  dictus  Ravennatensis,  et  dominus  Petrus  >  tituli  basilice  1 2 
apostolomm  dictua  Mediolanensis,  presbyteri  sancte  Romane  ecclesie  cardinales,  dominua 
AmedeuB  sancte  Marie  nove  dictus  Saluciarum,  dominus  Raynaldus  sancti  Viti  in 
macello'  dictua  de  Brancaciia*,  dominus  Landolphus  sancti  Nycolai   in   carcere  Tuliano 

u  dictus  Barends,  dominua  Oddo  aancti  Oeorii  ad  velum  aureum  dictus  de  Coliuupna 
dominus  Petras  sancti  Angeli  dictus  de  Anibaldis",  et  dominus  Antboniua  sancte  Marie 
in  via  lata'  dictus  de  Cbalanco',  dyaconi  eccleaie  Romane  cardinales,  coUegialiter  cod- 
gregati   et  coadunati   in  loco  inferiua   acripto  et   confinato  ^   —  prefati  '  vicarii   locum- 

■I  O  KoMBtinna.    b)  IT  TbBiejgi«,   •dtmrtieh  Th-anjgit:    cod.  Jfiunmt.  I  ITßa/ol.  SSi  und  RagHald  Tanja;  0 
U  -TnnilD.    0)  W  HiliittuiB,  Aav»aM  Ullitanii«.  0  üellteuii.    d|  AO  iiun!«llii.  IT  nirtello,  Sagnald  imtcdlo. 

•I  W  Anjiolli'i,  n  AmbnUI*.  <Md.  Hnmtot,  I  IZSafol.  9Sb  HinnlballlB.  f)  AIIW  intloUta.  0  vnd Rai/uaU  Ig 
lii  UU.  t)  ^'  CheUnco,  AB  Clyneo.  Ramwld  Cmincb«.  0  Clitco.  ml.  Hamii».  1 176a  fol.  SSb  SoliiUiit, 
aataiius  tilae  ponli/.  tl  card.  rteoipi.  nt  Aus.  Omhia  B,  7tOf.  kamtell  esh  ihm  vnd  umnl  ihn  jKfWtlu  dt 
Chalanl  mi  Satotfr»,  i'i  "'if  dvl  tmsrführUu  SUllt  p.  741  htißl  ir  cardkiaKt  dt  Chiüanco. 

«      '  Kardinah-VeTteichnii  in  Hatmover  k.  £ibl.  '  Der  tpälere  Pabst  Akxandtr  V. 

&AranJt  J*  (jetit  I,  176")  Gesta  in  concilÜB  Pia.  *  XucA Brandiaciia  geschrieben;  so  erscheint  ein 

et  Const.  fol.  38^  nennt  ihn  ftlias  de  Po^o.    Das  nobilis  vir  Carolus  da  Brancbaciis  miles  Nespoli- 

Verzeichnis  der  Anwesenden  bei  Raynald  ann.  ecel.  tanns  Viserektor  con  Kampiuüen  vnd  Maritima  in 

U09,  45  stimmt  nicht  gant  mit  den  obigen  Na-  einer    Urh  F.  Bonifaeius  IX,  Vattk.  AriAio  reg. 

«  «MI.     Wir  überkusen  die  Vergleichung  dieser  Ver-  de  cur.  ann,  I   fol.  98"''  (pontif.  a.  1,   wahneh.  3 

tdehniase  der  weiteren  Forschung.  non.  Jan.,  alao  1390  Jan.  3). 

*  Sive  titnli  sancti  Laurencii  in  Damaso  seilt  '  Siehe  ort.  13. 

AJtuu  ein  Äktenslüek  in  cod.  Paris,  lat.  1473  fol.  *  Siehe  die  Namen  in  den  beiden  WemePschen 

lß3',  ebenso  das  Kard.-Veri.  inHann.1.  c.  unter-  FoUmaeMen  von  1409  Merz  15. 

H  streicht  Hartini  in  montibns  und  setit  darüber  Lau- 
lencü  in  Damoso,  atick  Raynald  zeigt  diesen  Titel. 
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'*"  teDentes  vice^erentes  procuratores  ambioiatores  et  legati  de  latere  dicti  re^  misn, 
aaserentes  ee  fore  de  voluntate  dicti  domini  regis  super  omnibus  et  nngnlis  infraacriptii 
pleDieBime  informatoa,  nomine  dicti  domini*  regia  et  ejus  p&rte  faTorem  jnvamen  et 
aaaiatencism  sancte  synodo  in  hac  civitate  Pysana  per  dies  plui-imoa  celebrate  dara 
desiderantea  in  omnibus  que  aant  ad  pacem  et  reintcgraräonem  ecclesie  sancte  dei,  i 
sponte  et  ex  certa  sciencia,  dicto  sacro  collegio  ac  prefatis  reverendiBHimis  patribui  et 
dominia  dominis  episcopia  prosbyteris  et  diaconis  sancte  Romane  ecclesie  cardinaliboa  b 
dicto  loco  collegialiter,  ut  est  moria,  congregatis  et  coadunatis  preaentibus  et  atipnUnti- 
bua  nomine  Komane  ecclesie  et  futuri  Romani  pontificia  eligendi,  acceptaverunt  rati- 
ficarunt  et  approbaverunt  onmia  et  singula  in  dicto  sacro  concilio  hactenus  statuta  h 
ordinata  decreta  pronunciata  aentenciata  difHnita  et  imposterum  ordinanda  statuenda 
pronuncianda  aentencianda  et  ditBnienda  contra  Petrum  de  Luna  olim  Benediclum  XIU 
et  Angelum**  Corario  olim  Qr^orium  XII  nuncupatoa  vel  alterum  ipsorum  contenden- 
cium  improbe  de  papatu  immo  eciam'^  colludeacium  et  scandalizancinm  longo  tempore 
eccleeiain  Romanam  ac  in  scismate  et  divisione  eandem  pertinaciter  et  incorrigibililet  » 
detinencium ;  [2']  promiseruntque,  prefatis  dominia  et  e«rum  collegio  preaentibus  ei  nt 
aupra  recipientibua  ac  atipulantibus,  videlicet  dicti  vicarii  locumtenentes  viceagerente» 
procuratorea  ambaxiatores  et  legati  de  dicti  doiuini  regia  latere  miaai,  iisdem  nominibiu 
et  pro  eodem  rege  ac  dicti  domini  regis  nomine,  quod  predictua  dominus  rex  et  ipsi 
ejus  nomine  et  parte  recipiet  et  recipient  ipsum*  in  unicum  papam  et  verum  in  tenis  * 
vicarium  Jeau  Christi,  qui  per  dictum  sacnim  coUegium  reverendisaimomm  in  Cbristo 
patrum  et  dorainorum  dominomm  sancte  Romane  ecclesie  cardinalinm  vel  a  duabns 
ipsorum  partibus  fuerit  electus  in  papam,  ex  quo  Petrus  de  Luna  et  Angelus  Corario 
predicti  de  papatu  per  diffinitivam  aentenciam  latam  et  promulgatam  a  aancta  synodo 
aunt  jam  ejecti,  facietque  idem  dominus  rex  omni  nisu  et  conamine  atque  omnibus  » 
modis  et  remediis  oportunis  eundem,  qui,  ut  premittitur,  a  dictis  dominia  cardinaÜbui 
vel  a  duabus  eorum  partibus  seu  alias  canonice  fuerit  electus  in  papam,  redpi  et 
faaberi  teneri  nominari  venerari  et  reputari  cum  debitia  obediencia  et  veneracione  ab 
universis  et  singulis  patriarchis  archiepiscopia  epiacopis  abbatibus  et  aliia  quibusvis  per- 
aonis  ecclesiasticia  principibus  ducibus  comitibus  et  aliia  quibusvia  personis  secularibua  h 
cujuBcunque  status  et  condicionis  existant  et  quacunque  prefulgeant  dignitate  clericia* 
ac  populis  regnorum  suorum  pro  vero  unico  et  indubitato  Romano  pontifice  et  in  tema 
vicario'  Jeau  Christi.  [3]  similiter  eciam  promiserunt  quibus  supra  nominibua  pre- 
fatis dominia  cardinalibus  eorumque  coUe^o  et  nobia  notariis  in&aacriptia  uti  pubUcis 
personis  preaentibus  et  stipulantibua  nomine  Romane  eccleaie  et  futuri  Romani'  ponti-  * 
ficis,  quod  dictus  dominus  rex  infra""  annum  a  die  eleccionis  novi  futuri  dicti  ponlificiB 
computandum  personaliter  veniat  in  Italiom  cum  aufficienti  sua  potencia  regia  ad 
favorem  aoxilium  et'  defensionem  et  manutencionem  ac  conservacionem  dicti  Bunuai 
pontificia  eligendi  ac  recnperare*  et  reacquirere  necnon  reintegrare  atatum  patrimonti 
et  oniversaliter  omnes  terras  et  jurisdicciones  ac  dominia  aancte  Romane  eccleaie  in  *^ 
Italia  prout  dictus  summus  pontifex  duxerit  ordinandum  ^,  necnon  ad  alias  raandi  partes 
ubi  oportuDum  fuerit  et  dictus  dominua  Romanua  pontifex  reqniüverit,  potenciam  m&je- 
statia  ejua  extendet,  nee  de  Italia  recedat',  donec  plena  reintegracio  atatua  eccleaie  quam 
in  spiritiialibus  tarn  in  temporalibus   fuerit  integre,   dextera   domini  adjuvante,  perfeda 

■)  luU.  BW.    l)    a   aäd.    da.    e)    W  add.    InTimii.    i)  «  lUia.     *)  W  darb,    f)  AB  riMiim,  V  -t.   D  '  " 
■iDiiI.  £  ftUio  nBu  pontiSsi.     k)  tC  chU.  bbsib.    l)  oai.  BW.    k)  IT  idindinkidu.     1)  IT  nnM 
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dicti  regis  operibus  meritoiÜB   et  gloriosis,   omnibue   eciam   suis   BumptibuB    et   expenBie.  '^ 
[3']  cetermm,   ai  idem   dominua  rax  legitimo   aÜquo  obstante    irapedimento  perBonalit«r 
venire   doh   posset,    promiserunt   dicti    ricarii  locumtenentea   vicesgerenteB   procoratoreB 
ambaxiatores  et  legati  de  regio  latere  taiaai  oomine  ejuadem  domini   regis  et   parte    sab 

i  TogiA  fide  prefatis  reverendiseimia  dominis  cardinalibuB  et  sacro  eorum  coUegio  ut  supra 
recipieotibuB  et  Btipukntibiia ,  quod  idem  domlnuB  res  mittat'  ad  perGcienda  predicta 
omoia  et  ÜDgiila  iUuBtnssimum  principem  dominum  Sygiamundum  r^em  Ungarie  gw- 
manam  aaum  aut  illustrem  principem  dominum  Jodocum  BrandeburgeoBem  et  Moravie 
m&rchionem  luagoa   cum    potencia   et  gentibus  armigeris  sufGcientibuB  ad   perteccionem 

10  omniuiu  et  singiilorum  predictorum,  suis  eciam  omoibus  sumptibus  et  expensis. 
[4]  promiserunt  insuper  predicti  procuratores  ambaxiatorea  vicaiü  locumtenentea  vices* 
gereutes  et  le^ti  de  latere  dicti  domini  regia  iisdem  Dominibua  dictis  dominis  cardinali- 
buB  et  eorum  collegio  sacro  ut  supra  recipieutibus  et  nobis  notariia  utd  publicis  peraouis 
presentibus  et  Btipulantibus  nomine  omnium   et  singulorum  quorum   interest   et  intereaae 

u  poterit  in  futurum,  quod  idem  dominus  rex,  ai  peraonaliter '',  aut  prefatus  dominus  rex 
Ungarie  aeu  dominua  marchio  Brandeburgensia  et  Moravie  predictua  seu  alter  eorum, 
qui",  ut  premittitur,  in  Italiam  venerit,  non  faciet  nee  fieri  faciet  vel  permittet  per  duces 
comitea  barones  magnatcs  nobiles  et  quaslibet  gentea  suas  vel  Becum  venientes  aut  ei 
obedientes  aliquam  noxiam  novitatem  dampnum   prejudicium   vel   detrimentum   dominio' 

a>  et  presenti  atatui  Florentinonim  aut  in  aliquo  •  ex  civitatibus  terris  territorüa  vel  locis 
que  preaencialiter  per  dictoa  Florenünoa  detinentur  in  provincüa  Tuasis'  Romandiole 
aut  alibi  ubicunque  locorum  per  se  vel  alium  seu  alios  directe  vel  indirecte  publice  vel 
occulte,  similique  modo  nee  contra  civitatem  Senenaem  ac  civitates  terras  et  territoria 
qae  per  Senenaes  preaencialiter  tenentur,  nisi  quatenua  de  expreeaa  futuri  aummi  ponti- 

■>  ficia   proceseerit   voluntate.  [5]     que    quidem    omnia    et    aingula    auproBcripta'    dicti 

vicarii  locumtenentea  vicesgerentea  procuratores  ambaxiatorea  et  legati  de  latere  dicti 
regis  Romanorum  et  Bohemie  Serenissimi  se  facere  promitt«re  et  firmare  dictia  nomini- 
bus  assemerunt,  tanquam  de  ejuadem  domini  regia  voluntate  super  hüs  omnibus  plenissime 
informati. 

"  [6]  Et  qui»  idem  dominus  rex  vult  et  intendit  imitari  gloriosa  veetigia  aerenieeime 

memorie  quoudam  domioi  Karoli  genitoris  Bui  Komanorum  imperatoris  semper  auguad, 
qui,  dum  in  humanis  viveret,  glorioaa  et  insignia  facta  pro  Romana  eccleaia  fecisse 
cum  perbenni  memoria  laudatur,  atque  quia  tanquam  legitimua  defenaor  et  fautor  ejua- 
dem Romane  ecctesie,  sicut  decet  catholicum  principem,  voluit  et  mandavit  qaod  ipsi** 

"  iidem  vicarii  locumtenentes  viceagerentea  procuratores  ambaxiatorea  et  legati  de  latere 
Bue  majestatis  dictis  nomiuibus  atque  ejus  nomine  et  parte  omnia  et  singula  aupra- 
scripta,  quemadmodum  couscripta  aunt  et'  expressa,  cum  extendibili  effectu  regio  verbo 
ac  more  promitterent"  solempniter  irrevocabiÜterque  firmarent  (quod'  ipee  idem  dominus 
rex  eciam  reverendiaaimo  in  Chriato  patri  et  domino  domino  Landolpho  aancti  Njcolai  in 

*"  carcere  Tuliauo  diacono  sancte  Romane  ecdeaie  cardinali  ad  majeatatem  auam  pro  parte  dicti 
aacri  coUegü  accedenti  aput  civitatem  Pragenaem  promisit  concloüt  etabilivit  atque  firmavit) : 
propter  que**,  ncat  dicte  partes  hindnde  invicem  conaenaerunt  et  profesae  sunt,  preEati 
revereadissimi  domini  cardinales  et  totum  eorum  sacrum  coUegium  prefatos  vicarios 
locumtenentea  vicesgerenteB  procuratorea  ambaxiatorea  et  legatos"  de  latere  dicti  domini 

*^  regis  Romauorum  et  Bohemie  in  gener^  concilio,  quod  preaencialiter  in  civitate  Pyaana 

m)  ir  nittat.    b)  IT  «U.  domiiu  ira.    t)  «t  A  mU  owbrfr  Tmli  hmemiKirTigitrt.  duck  nvl  om  ifarHttn,  Wm/nUt 

•«•  fMctsnUffr  Soaf ,'   atieh  S  raul  W  kotoi  qnl,   «tu   nun   o^   mcA  mlbihrm  kämik.    i)  W  icel  donlso, 

dtfdtnrjf.    >}  W  iliqu.    f)  S  TiuU,  W  TksKi«.    f)  i  aBrndicU.    BIV  inpruciipti.    k)  i    iiia,  Mun- 
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^^  celebratar  pro  Bommie  eccleeie  uoione,  tractaverunt  et  tractaat  habueruat  et  habent 
honoraveruBt  et  hoDorant  tanquam  ambaxiatores  ouncios  et  procoratoree  vicarioa  et 
legatos  yeri  r^s  RomaDoram  tam  in  primatu  seBsionis  quam  in  quibuBcnnqae  tSit 
prerogativiu  preemioencÜB  consuetis  et  dobitis  regibus  Romanorum.  [7]  et  nicliilomiDaB 
singulariter  siiigali  prefati  reverendissimi  domini  cardinaJea  promiserunt  dicto  domino  i 
sereniseiino  regi  Romanorum  licet  absenti  et  dictie  ejus  procuratoribus  Ticariis  et  am- 
baxiatoribus  necnoD  et  nobis  notariia  iafrascriptis  ati  publicia  perBonie  preseotibu» 
atipalantibus  et  recipienttbtia  nomine  dieti  domini  regia,  quod,  ai  contingat  aliquem  dic- 
torum  dominorum  cardinalium  eligi  in  Bommiim  pontificem,  idem  aummua  pontifex  ab 
eo  tempore,  quo  electua  et  aaaumptuB  erit  ad  apicem  apostolatus,  babebit  tenebit  et  u 
reputabit'  prefatum  BerenisBimum  principeni  dominum  Wenczeßlaum  pro  rege  Roma- 
norum, ipBo  duntaxat  obaervante  et  cffectualiter  adimplente  omnia  et  singola  supn- 
scripta,  atque  eciam  confirmabit  et  pro  tali  baberi  faciet  et  reputari  ab  omnibns  sab- 
jectis  imperü,  quantum  erit  in  eo,  modia  omnibu»  oportuiiiB.  [8]  promieerunt  insaper 

dicti  domini  cardinalea  ut  supra  collegialiter,  quod,  si  contingat  aummum  pontiAcem  it 
eligi  de^  extra  collegium  dictomm  dominorum  cardinalium,  procurabunt  tam  coU^ia- 
liter  omnes  quam  siogulariter  ainguli  quantum  poaaibile  eia  erit,  quod  dictus  eligeodus 
omnia  et  aingula  supradicta  ratificet  et  observet  approbet  et  confirmet  faciatque°  ipsi 
domino  regi  et  aaaiatat '  ad  tuendum  et  amplificandum  jura  imperii  atque  eidem  domino 
regi  dictum  Romanum  imperium  secundam  justiciam  uniendum  eciam  contra  quo«-  m 
übet  rebellea  et  inobedientes  aacro  iinperio  antedicto,  ai  tarnen  predicta  omnia  et  sm- 
gula  BuperiuB  pro  parte  dicti  domini  regia  promisBa  et  ordinata  idem  dominus  rex  effec- 
tualiter  obaervaverit  et  efficaciter  dnxerit  adimplenda. 

[9]  Et   iteruni   prefati   procuratorea   ambaxiatorea   vicarii   et  legati  de   latere  dicti 
domini    regiB    ejusdem    nomine    aolempoi    stipulacione     prehabita    promiserunt   preMs  a 
dominis  cardinallbua   et  eorum   aacro    coUegio    quibuB  aupra  Dominibua   süpulantibus  et 
recipientibuB,  quod  tnfra  quinque  mensium  proxime  faturonim  Bpacium  a  die  eleccioiiis 
dicti  summi  pontificis  numerandorum '  prefatus  aereniasimuB  rex  eolempnibua   acriptum  et 
literia  suis  regiis  et  autenticiB,  in  quibua  predicta  omnia  et  aingiüa  de  verbo  ad  varbum 
ex  certa  Bciencia  aint'  inaerta,  omnia  et  aingula  per  dictoa   auoa   vicarioa   ambaxiatores  n 
procuratorea  et  legatoa  de  latere   gesta  facta  promiaea  rati6cata  approbata   et  ordinsta, 
prout    auperius    aunt    expresaa,   ratificabit  acceptabit'  et   emologabit',    atque   de  r&ti- 
bcacione  acceptacione  approbacione   et  emologacione  hujusmodi   futuro   summo  pontifici 
dictoque  ejua''  aacro  collegio   faciet  infra   dictomm   quinque  mensium   tempua  per  pre- 
fataa  aue  majestaüs   autenticas  literaa  ^    plenam   et   certam    ädern,     et    quod    sie  idem  » 
sereniaaimus  dominus  rex  faciat  impleat  et  observet,  üdem  vicarii  procuratorea  ambaxia- 
tores  et  legati  regü  facturos  et  curaturos  ae  presencialiter '   obliganmt^  ex   certa  Buen- 
cia  promittentee. 

[10]  Premissa   denique    omnia   et   singula  bincinde  dicte  partes    quibus  aupra  no- 
minibus  aolempni  Btipulaciooe    invicem    promiserunt   in   verbo  veritaüs  fideliler  et  plene  « 
jntendere'  et   obaervare    facere    et   adimplere    cum   omni  effectu   sub   fide   r^;ia  et  in- 
signium  dignitatum.     atque  ad  majoris  roboris  firmitatem "  juraverunt,  videlicet  dicti  do- 
mini cardinalea  mnguli  ponendo  manua"  aupra  pectua  suum,  et  dicti  vicarii  procnratoiw 
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ambaxiatores  et  legati   de  latere  dicti  domini  regia  corporaliter  manu  tactis  sacroaanctia  '** 
Bcnpturis  in  animam  dicti  domini  regia,  omnia  et  singula  aupraacripta  inter  ae  promissa 
stabilita  facta  et  ordinata  inviolabiliter  attendere   et  plenisaime  informare*   et  adimplere 
snb  jam  dicta  fide  et  vinculo  preatiti  j'uramenti. 

»  [11]  Ätque  ad  majorem  cautelam  prefati  roverendissimi  domini   cardinales  in   pre- 

seati  instrumento,  quod  dictts  procuratoribus  ambasiatoribua  et  legada  pro  preiato 
seFeniasinio  domino  rege  recipientibus  est  aseignandum,  singuli  se  manu  propria  sub- 
acripserunt  et  juBScnmt  aigillorum  auonim  raunimine  roborari. 

[13]  Et  nichilominoB  dicte  partes  ad  predicta  omnia  et  singula  infrascriptos  testes 

«  Tocatoa  adbibuerunt,  [13"]  requirentes  noa  Angelum  quondam  Thonie  de  Reate  et 
Yenaacium  quondam  Raynaldi  de  confratribua  de  Sarnano'*  CamerineDsis"  *  dioceais 
DotarioB  infraacriptos,  ut  de  premisaia,  uno  noatrum^  scribente  et  alio  subscribente, 
unum  et  plura,  aut  quot  opus  fuerit',  conficiamua  publica  documenta  ad  ödem  et  testi- 
monium  premissorum. 

a  [13]  Acta  fuerunt  hec  in  civitate  Pyaana  in  sacristigia  ecclesie  seu  monasterii  aancti 

Martini  de  Pysis  aite  in  dicta  civitate  juxta  vias  publicas  et  alioB  tines,  in  qua  quidem 
sacristigia  consueverunt  prefati  domini  cardinales  in  hoc  tractatu  tollendi  sclamatla  et 
ad  unionem  in  dei  ecclesia  reducendam  congregari  plurinmm  et  collegiallter  adunari. 
acta  videlicct  fuerunt  hec  in  dicta  sacristigia  anno  domini   1409  Indtccione   2   et  die   8j„„jg 

«I  mensis  jonü  eccleaia  Bomana  pastore  vacante  per  privacionem  et  ejeccionem  duorum 
ridelicet  Angeli'  Corario  olim  Oregorii  XII  et  Petri  de  Luna  olim  Benedicti  XllI 
nuncupatornm  contendencium  de  papatu  per  sanctam  synodum  sentendaliter  lactam, 
[13']  et  prcaentjbus  reverendissimis  in  Christo  patribua  domino  fratre  Petro  epiacopo 
Pavendno*,     domino    fratre    Jacobo    episcopo    Laudensi,    necnon    venerabilibuB    viris 

)6  domino  &atre  Johanne  abbate  sancte  Justine  Paduensis  diocesia,  domino  fratre  Bern- 
faardo''  abbate  monaaterii  aancti  Michaelia  de  Fodiobonicü  '  Floren tinensis'  diocesis,  et 
spectabili  viro  Wenczeßlao  de  Doninü^  comite  tesübus  ad  premissa  babitia  yocatis 
paiiter  et  rogatia '. 

Deinde  quilibet  cardinalium  supraacriptorum "  aubacribit 

M  se  manu  propria  in  bunc  vet"  conaimilem  modum: 

Ego    Nycolaus  episcopus   Albanensis   sancte    Romane   ecclesie   cardinalls  omuibua 
auprascriptis  interfui  et  conaensi  illaque  approbo  et  me  propria  manu  subscripsi  ". 
Forma  sequitur  notariorum. 
Et  ego  Venanciua  quondam  Raynaldi  de  confratribua   de  Samano»  Camerinensis '> 

u  diocesie,  imperiali  auctoritate  publicus  notarius  et  judex  Ordinarius  constitutuB,  preacriptis 
omnibuB  et  ungulis  una  cum  prenominatis  notario'  et  testibue  preaena  fiii,  rogatua  et 
requiaitus  a  preecriptia  partibus  una.  cum  preacripto  Angelo  notario,  ut  unus  nostrum 
scriberet,  alter  aabscriberet.  de  ipüua  couaensu  acripsi  in  presenti  pergameno  connexo 
quatuor  pcrgamenis  propter  longitudinem  acripturarum,   et  ipse   eciam   debet  eua  sub- 

<s  Bcripcione  roborare,  publicaTique  et  aignum  meum  apposui  coneuetum  ad  fidem  et 
teatifflonium  omnium  per  me  acriptorum. 

■)   IT  DbMiTu«.    t>)  A  Buuao,  B  lelulHt  Summ  {odtr  Bumol),  W  aumiB«.    e)  IBW  Cuninn  nul  Obtritrich. 
S)  iSW  Mttit.    •)  IffmilBt.    Da  Bdd.it.    g)  i  PHantln    mU  Üben^rkk,    0  IT  Ft.wtiiia.    h)  IV  Win- 
kudo.    V,  i  Jraglai 'StmMnmii* :   BO  TuanllneDi^i.-    if  VomtinnHi.-  «   niehl   lu  findtn.    k)  J  DooIdU, 
U  By/   DoDjBll.    0  DonloU:    B  Omt  da.    Q  ehiu  csmlle.      1)  B  add.  ato.    b>  BO  nbacrivtiiiniD.    W  gapn- 

icrif bonim.    a)  tic  W,  am.  iBO.    o)  B  add.  «te.    ;)  B  BuBMia  t  tV  SuiOMUi  «itr  auuno,  i  Suuno.    q)  AB 
KÜ  obtH,  W  Eunennan  mtt  ilvilHcli.    r|  A  aaUrili,  BW  goUcla. 


'  Oamtritto,  in  marca  AnconitaMa.  ha/rAM  tt't.  8.  Michaeli»  de  Fodiobtmyni  ordinis 

*  Bä  Dietrieh  von  Niem  erscAnnt  »»  Bern-     S-  BentdicH  Florentmmais  dioectuos. 
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698  Eeni^dter  FOntentag  lu  Fiaakfuit  im  Januar  1409. 

'  Ego  ÄDgelus  quoDdam  Tbome  Murroai*  de  civitati  Reatmenai,  pobticas  aposloUcs 

et  imperiali  auctoritatibuB  ac  camero  apostolica  notarius  literarumque  apostolicanim 
Bcriptor  et  abbreviator,  hüa  Omnibus  et  BiDguIie  suprascriptie^  dum  sie  agerentui  una 
cum  predicto  Venancio  notario  rogatua  interfui.  ideo  mann  propria  me  sabscripai  et 
ea  usitato  proprio  signo  sigoavi  in  fidem  et  teatimonium  omnium  premiaBonun". 


[14031  ^%%,  Klaus  voti  Rindcenierg  und  Konrad  Jtoseler  aus  Speier  an  ut^en.  Stadt ',  am 
einem  Gerückt  dciß  das  Komil  von  Pisa  die  Gesandtschaß  K.  Wemeis  nur  nadi 
dessen  kurfürstlichem  Rang  behandelt  habe  u.  a.  m.,  auch  von  der  Speierer  Attiioort 
an  K.  Ruprecht.     [1409]  Sept.  24  [Speier]. 

Aut  Basti  StA.  lad.  G  III  cop.  ^art.  coaeo.  ohne  VergchickutigttchnüU.  n 

Auch  Wmcker  kannte  das  Stück,  *oie  aus  »eiwen  Excerpta  1  fei.  191,  6"  avf  der  ek- 

maligen  Straßburger  Seminarbibliothtk  hervorgeht;  utahncheiiiiich  »ah  er  ea  in  Stnß- 

burger  Stadtarchiv. 

ErrameD  lieben  fründe.     uuBCr  früntlicher  williger  dle«s£  si   uwer  früntsch^  alle- 
zit  bevor.         und  wir  danken  uwer  ereamkeit'   fliflklichen  uwer  früntlichcn  schrifE  und  » 
botscfaall,  und  begercn  euch  daz   mit  gbtem  willen   umbe   ucb  allezit  z&   gedienen  und 
ze  beBchulden.         und  also  ir  in  sunderheit  an  una  begemde   sint,   obe   wir  it  fremdes 
wistent    daz    ze    schribcnde    ei,    daz    wir   äcb   daz     wisaen    woltent  lossen:    also    ver- 
künden  wir  uwer  fräntschaft,   daz    man  bi  uns  ze  Spir  zitlichen  gesaget   bat,  wie  das 
das    concilium   zl!t   Piao   kunig   Wenczelaus  von  Beheim    botschaft   als   eins   Rftniischen  » 
käniges  botschaft  empfangen    und   gcseczet  hcttent.     daz   ist   uns   nuwelinges  von  gsr 
erbern  gtaubporn  Kiten,   die   oucb  dobi   gewesen   sint   und  gesehen   und  gehöret  haben, 
eigentlichen  TÜrkommen  daz  das  concilium   zu  Pise  desselben   koniges   von   Beheim  nit 
also  eins  Römischen  kiinigcs  botschatl  gcseczet,   sunder   sie   haben/   sine   botschatl  noch 
wirdikeit  sines  kurfdrstentflmes*  geseczet  und  empfangen.         darzfl   so  habent  dieselben  » 
erbern  lüte  gesaget,  daz  sich  die  von  Venedie  vaate  werbende  und  arbeitende  sin  umbe 
eine  rahtunge  zwüschent  dem  nuwen  und  dem  alten  babste,   und   daz   dieselben  erbem 
lüte  uf  dieselbe  zit  z&  Venedie  in  trefHicAer  botschaft  wise  gewest   sint  also  daz  in  wo! 
kuntlichen  ist,   und   sie   meinent   daz   die  rahtunge  zwäschent  dea   zwein   bebesten  sIbo 
gescbebe  und  daz  habest  Grcgoriue  cardinal  blibe   und   daz   ime  darzä  daa  patriarchat  w 
z&  Frig&l  werde.         item   so   hat  man   uns   vür  war  gesagt,    daz   bebest  Gr^rius  z& 
Civitat  in  Frigfll  bcseczet  und  belegen  si,  also  daz  er  weder  hinder   sich  noch  vür  «ch 
von  dannen  noch  nieman  von  ime   oder  zfl  ime  kommen   m&ge.         anders  wissen  wir 
zft  diser  zit  nit  fremder  mere.     daone  von  der  antwurte  wegen,   unserme    herren  dem 
könige  ze  geben  *,  wollen  wir  vür  unsere  früwde  bringen ;  und  wes  die  zft  rate  werden,  * 
w&llen  wir  üch  alsdanne  mit  unser  botschaft  lossen  wissen.         datum  nostris  sab  sigilÜB 
i  sancti  Mauricil  et  sociorum  ejus. 

Claus  von  Rinckenberg  imd  Conrat  Roseler. 

'd.  et«,    i)  ferl.  enuBkdt,  Ona  «umiicutf  4  Sdin/Ii. 


'  VUUeichl  an  Slraßbwrg,  van  wo  solche  Mit-      befindet;  das  feUende  Jahr  ergiebt  sich  e 
Iheilungen  dann  häufig  weiter  nach  Basel  befördert      Inhait,  ebenso  der  Ausgangsort  i^peier. 
wurde»,  in  dessen  Archiv  sich  eben  die  Abachrifl         *  Auf  *ir.  285. 
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H.  1.  Anh.;  VeriiSltma  E.  Wenzels  mm  Eoiml  von  Pisa  u 


31S3.  P.  Alexander  Van  K.  Weneel:  danki  für  die  durch  den  kön.  Gesandten  Johannes  ma 
Nase  i3>ermitteUe  Ratifikation  des  früher  zwischen  den  hm.   Gesandten  und  den  ^' '° 
Kardinälen  von  Pisa  abgeschlossenen  Vertrags  [vom  8  Juni  J409  «r.  53^7.  äußert 
sich  im  übrigen  xuräckhaUend.    1409  Dec.  10  Pisiya. 

W  aus  Wim  H.H. St.- Archiv  jetzige  Signatur  Bohem.  nr.  1179  Repertor.  XU  Kasten  247 
Lade  27  hl.  el.  mb. ;  daß  ea  lit.  cl.  itt ,  zeigen  die  Adresse  und  die  behufs  des 
Offnena  in  da»  Pergament  gemachten  Einschnitte,  nur  sind  Sanfachnur  und  Bulle 
nitht  mehr  vorhanden.  Auf  Rückseite  findet  sich  noch  der  Name  Job,  wahrseJieinlich 
der  des  BuBators  oder  auch  des  Begiatratort.  (Die  Art  der  Sigthmg  und  Schließung 
'  geheint  die  gleiche  wie  RTA.  2  nr.  303  vnd  209.) 

Gedruckt  PeUel  Wemü  2  UrÜe.  139  f.  nr.  219  aus  W.  —  Regest  Chmel  reg.  Bup.  18G 
Mr.  36  aus  Febel  (irrig  unter  Dec.  13). 

Alexander  episcopus  servuB   Bervorum   dei.     cansBimo  in   Christo  fiÜo   Woncealao 
Romanonim  et  Bohemie  regi   illuatri  salutem   et  apo&tolieam   benedictionem.         venieos 

>  Duper  ad  presentiara  noBtram  dilectus  filius  magister  Jobannes  Nase  decretorum  doctor 
tue  serenitatis  orator  plurea  ejusdem  eerenitatis  litteraa  et  inter  cetera  quoddam  instru- 
mentum  ',  in  quo  illa,  que  pridem  inter  coUegium  venerabilium  Ji-atrum  nostrotum  sancte 
Romane  eccleue  cardinalium,  de  quorum  numero  tunc  eramus,  et  dilectoa  filios  .  .  ora- 
tores  tuos  *  tunc  in  civitate  Fisana  constitutos  conventa  et  conclusa  fuorunt,  per  eandem 

'  serenitatem  tuam  solemniter  confirmantur,  nobis  infra  statutum  terminum  preaentavit. 
quod  quidem  instrumeDtum ,  a  nobis  gratanter  et  cnm  eingulari  consolatione  stisceptutn, 
in  preeentia  eonundem  venerabiliiun  Iratmm  noBtrorum  legi  fecimus  et  patenter  ipns 
audlentibnB  recitari,  ut  ünceritaa  voluntatis  et  fervor  animi  tui  omnibus  pariter  inno- 
tesceret.     super  quibus  eandem  Berenitatem  tuam  plurimum  in  domino  commondantes  et 

'  diguis  laudibuB  proaequentes  Iiortamur,  ut  magno  ac  sublimi  animo  ad  efficacem  atque 
laudabilcm  prosequutionem  rerum,  prout  decet  tantum  principem,  fortiter  animeris.  super 
QonDullis  autem  punctis  que  idem  Johannes  ex  parte  celsitudinis  tue  nobis  expoeuit  viva 
Toce,  qaoniani  diecuasioiie  quadam  indigere  noscuntur,  necdum  deliberare  potuimus,  aed 
conari  iotendimus   et  in  hm  et  in  alüs  eandem   celaitudinem  tuam,   quantum   cum   deo 

*  valuerimua,  consolari.        data  Piatorii  4  idua  deceiubris  pontificatus  nostri  anno  primo.   j^  ^ 
[in  verso]  Carisaimo  in  Christo  filio  Wenceslao  .     _.,  ,. 

3 1  gj  Bohemie  regi  illustri. 


'  Der  Vertrag  com  8  Juni  1409  nr.  3St  ort  9         *  Oenatmt  in  der  YoUmadtt  vom  15  Men  1409 
Mbi  eine  ßnfmotuiüiche  Frist  für  die  Mn.  Bali-      nr.  318. 
^  fiiatio»  in  Auiaicht,  diese  BatifUccUvm  ist  hier 
oben  gemeint. 
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E5iiiKli<lier  Fflnteiitag  zn  Fnuikfurt  im  Jannar  1409. 


K.  Fttnn«r  Anhang:  YerhSltnts  E.  Slgmands  zum  Schisma  nr.  334-336. 

p4oa  834,  Antwort  K.   Sigmunds  an   die    Gesandtschaß   der   Kardinäle  P.  Gregors  XII  zu 
mj  Pisa,  die  ihn  um  liath  und   Unterstützung  bitten:  er  will  ein  GeneraUconzü  unUr- 

stiUeen,  welches  eunächst  entscheidet  oh  P.  Gregor  an  sein    Versprechen  (eveniueRer 
Cession)  gebunden  sei  oder  nicht,  und  welches  dann  erst,  wenn  der  Fabst  demselheii   > 
nicht  nachkommt,   zu  weiteren  Maßregeln  event.  zur  Neuwahl  schreitet;   sonst  wird 
er  an  P.  Gregor  festhalten.     [1408  Anfang  Sommers  '-7 

Äu»  Wolfenhüttü  Bibliolhtk  cod.  Helmstad.  861  fol.  5>t'  {früher  166  «b)  eop.  ek.  «Nur, 
mit  der  gleichseitigen  Ohersehrifl  De  ambasiaU  saper  TeBponsionera  dominomm  ett- 
dis&lium  per  domlaum  regem  Sigiammidiiiii  UDgarie.  >* 

[1]  Et  primo,  eicut  prefati  doniini  cardinoles  ■  ab  ipso  domino  rege  consiliuin  petant 
et  iavores  etc.,  respondit  dominuB  rez:  intencio  sua  est  quod  totis  viribus  et  juxtaposae 
suum  ac  indefesse  laborare  intendit  pro  unione  ecclesie  et  exaltacione,  prout  Bui  prede- 
ceseoreB  et  majores  hucusque  aemper  fecenint,  doletque  ex  intinuB  de  diaseDCione  sie 
inter  summum  poatiäcem  et  domiQoa  cardinales  exorta,  proat  per  scripta  dictorum  u 
dominorum  cardinalium  saniuB  intellexit  **.  quare  prefata  regia  majestas  scribit  tpai 
sammo  pontifici  hortando  eum,  ut  atteodat  ad  perficiendum  Ulud  Banctum  unionis  opus 
et  ad  aervandum  votum  et  promiBBum ,  pront  suis  literis  universiB  Christi  principibus 
regieque  majcstati  duxit  lacius  intiniandum. 

[2]  Item,  ubi  petitur  a  prefato  domino   rege   consUium,   videtur  ipsi  domino  r^,  " 
quod  doniini  cardinales  taliter  procedant  quod  ex  processu  eorum  et  prosecucione  non 
proveniat°  error  pejor  priori  et  major  scisBura  in  dei  ecclesia. 

[3j  Iteni  videtur  1*^16  majestati  ad  perficiendum  hujusmodi  sanctum   unionis  opus, 
in   quantum  papa   attendere  nou  Toluerit  ad  votum  promissum    et  juramentum,    quod 
reyerendisBinii  domini  cardinales   attendant  ad   concilium  generale '  et  se  disponant  una  » 
cum  coUegio  anticardinalium ,   tta  quod  omnes  principes,  qui  in  eormn  proprüs  personii 
interesse  non  poterint,   eorum   prelatos  et  alios  ad   hoc   aptos   dirigant  et   mittant,  qui 
una  cum  dictis  doniinis  cardinalibus  errorem  discuciant  et  ad  boDum  finem  detenninent, 
non  tarnen   quoad   contencionem   papatuB,    sed   an   papa   teneatur  ad  promissum.     non 
tollitur  per  hoc  dominis  cardinalibus  potestas  eligcndi^,   quia,   si  papa  voto  et  promisso  ■* 
satisfacere  non    curaverit,    ut    prefertur,    extunc    prefati  domini    du-dinales   maturo  et 
deliberato  coneilio  habito  procedere  poterunt  •  et  juxta  predicti  concilii  generalis  et  juris 
ordinem'  errorem  predictum  decernere  et  determinare  >.         [3']   movetur  eeiam  illa  de 
causa  prelibatuB  dominus  rex  ad  generale  concilium,  quod,  si  papa  adimplere  non  volu- 
erit  Totum  proniisBum  et  juramentum,   ut  prefertur,  et  prelibatt  domini   cardinales  ad  '^ 
eleccionem  tercii  procederent  sine  coneilio  **  principum  et  prelatorum,  posaet  sequi  exinde 
error  pejor  priori,   et  sie  unua  principum  uniua'  partem  teneret*,  alter  alterius,  et  sie 


tri.    b)  Äbiati  im  c^    r.)  toi  ft 


'  Über    die  Latierutig    t.    die    Einleitung    eu  lu  besuchen,  wie  aui  ort.  7  wid  8,  soioie  der  Ari-  *< 

dieser  litera.  worl  der    Venetianer  vom  23  Okt.  U08  nr.  32i 

'  Unter  diesem  GeneraUeonzil  versteht  Sigmund  deutlich  hervorgeht;  Sigmund  drückt  seine  Meinung 

ein  soiches,   auf  dem   avch  F.  Gregor  ersdieint,  hifr  nur  etteas  diphmaliech   in  tchonerider  Fotm 

und  ztüar  meint  er  eigentlich,  daß  die  Kardinäle  aus.    Man  sieht,  er  steht  eigentlich  auf  de»  Stmd- 

eich  mit  Gregor  verständigen  sollen,  dessen  Kontii  punkt  K.  Ruprechts.  ** 
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N.  5.  Anli.:  Terhältnia  K.  Sigmunds  zum  Srliiania  nr.  324-326.  601 

de  singalis,   quod   maxinie  advertenduni   est*,     si   vero   prelibati   domtni   cardioalea   de  ''*"* 
consilio''  principuin  et  prelatonnn   procedant    ad    explanacionetii    Biipradictt    erroris   et    ,„j 
eleccioDem  tercii,  extutic  oinneB  principea  et  prelati,  de  quorum"  eonsilio  talia  fient,  ab 
etsdern  dominis  cardinalibiiB  eorutnque  eleccione  Qullo  modo  recedere  poterunt,  sed  eo»  <* 

i  et  euni  toto  posse  maoutenere  et  defendere. 

[^J  Item  exponatur  ipsia  dominis  cardiaalibus :  si  vohierint  attendere "  ad  viaiii 
coDi'ilii  generalis  predictam,  in  qunntiun  papa  non  obaen-averit  proniiäsa,  ut  premittitur, 
extiinc  inantea  dominus  res  cum  regnie  ac  dominus  se  offert  et  asistere  vult  ipsis 
dominis  cardinallbue  toto  buo  possc  ad  ipsorum  äuminuruni  cardinalium  peticionem ,  quia 

11  ria  ista  repe  majestati  videtur  utilior  melior  sanccior  et  aecurior. 

[5]  Item,  bI  doniini  cardinales  velint  attendere  ad  preiuissa  et  regle  voluntati  an- 
Duere,  ut  predicüur,  tunc  nunccius  et  ambasiator  mittendiie  offerre  debet  dominis  car- 
dinalibus  ex  parte  ipsius  domini  regia,  quomodo  ipse  dominum  rex  ad  corum  requiai- 
cionein  et  una  cum  nunccüa  ipaorum   ad  serenissimuin  dominum   regem  Francie   regein 

IS  Ludevicum '  et  ceteros  principes  regni  Francie  supei-  ipso    concilio  detenuinando  nune- 
cios  et  oratores  auoa  destinare  velit  ad  inducenduni  ipsos  dominos  et  principes  ad  viam 


[6]  Item,   si   prelibati  domini    cardinales   nollent  attendere   ad   concilium  generale, 

ut  prefertur,  nee  adimplere  intencionem'  dicti  domini  regia,  et  papa  dictaiii  viam  sequi 
^  vettet  non  tarnen  qiioad  contencionem  papntua  aed  soluni  auper  deciaione  an  papa  tene- 

retur  ad  promisaa'  vel  ne,   extuac   prelibntus   dominus   rex  sequi  vult  voluntatem  pape 

et  ipsius  partem  teuere  et  obaervare. 

[7]  Item,  si  concordatum  ficret  inter  papam  et  cardinales  de   concilio,  extunc  ter- 

miao  pendente  nichilominus ''  innovatur '  quoad  utramque  partem*. 
*  [8]  Item  de  loco  pro  concilio  generali  habendo  videtur  domino  regi,  ut  locus  non 

eligatur  suapectiis,   scd   patria   Fori-Julii   regie   majestati   tain   pro   ultramontanis  quam 

citra  videretur  melior  et  securior,  quia  tnm  per  mare  quam  per  terrani  venire  poterunt 

et  est  patria  multum  fertilis. 


z)  nd-  njiMtamt    d)  <W-  v 


'  Öfter  das  Verhältnis  desselben  zu  Sigmund 
unlerriehtet  das  Schreiben  der  Franzög.  Gesandten 
(18  K.  Sigmund  gegen  Ende  des  Jahres  1408, 
tori»  Sigmund  aufgefordert  wird,  »ich  den  in 
'^  Piia  rersammeUen  Kardinälen  muutcenden,  un- 
datiert; in  Paris  Nat.-BibJ.  cod.  ms.  lat.  12542 
fol.  105  '^  eop.  eh.  eoatc. ,  gedruckt  daraus  bei 
Martine  et  Durand  coli.  ampl.  7,  8C4-S66. 


*  Höclmt  Kohrscheinlieh  ist  hier  dax  Subjekt  tu 
innovatur,  ettna  proceaaus  oder  ein  Wort  ähnlichen 
Sinnes,  aitsgefiälen ;  oder  man  müßte  annehmen, 
daß  iimovatur  absolut  steht  in  der  Bedeutung  „es 
geht  ujider  an". 
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Könit;licher  FCrstantag  zu  Franlifurt  im  Janu&r  1409. 


.  einen  gen.  Gesandten  K.  Sigmunds  '. 


I  325.  Beschluß  des  "Roths  zu  Venedig:  Antwort  i 
"         U08  Oktober  33  Venedig. 

Attt  Venedig  St.A.  DeliberazioDi,  eecreta,  eenato  1,  regiatro  3  fo\.  12Ü''-13t*  mb.  eoaer., 
mit  dem  Datum  Die  diclo  octobris,  tcas  itich  auf  dal  rorhtfrgehenäe-  Datum  dn 
33  Okt.  1408  beiieht. 

Zu  antworten:  auf  das  Gesuch  des  Gesandten  K.  Sigmunds,  Wilhtlm  de  Prala*,  beim  F. 
Gregor  XII  und  den  Kardinältn  deren  Versöhnung  lu  betreiben  und  zu  bemrken  daß  Gregor  an 
»einem  angesagten  Komil  festkalte,  ut  in  eo  determinetur,  an  ipse  dominus  papa  teoeatnr  obserrare 
promissa  Tel  ne,  et,  ai  deteTmioaretur  de  non,  qnod  tunc  ipse  dominui  papa  stare  deb«at  omni  deter- 
mitiatioiii  dicti  concilii  pro  remotione  sciBmatis  et  perfectione  UDioaiB,  anturorten  sie  mit  Bimwei»  auf  i' 
lAre  Gesandtschaft  an  den  Fabat  und  auf  andere  Gesandtschaften  aus  Böhmen  und  Deulsekiand  dir 
zu  demselben  Zweck  unterwegs  sind  *.     [folgen  zwei  andere  uns  nicht  angehende  Punkte.] 


'  326.  Miclmel  Steno   Doge   von    Venedig   an  die  in   Pisa   versammelten  Kardinäle:  er 
könne  den  beiden   von   ihnen  in   verschiedene  Länder   abgeordneten  Kardinälen  im 
Venetianischen  Gebiet  Schute  und  Forderung  einstweilen  nicht  gewähren,  da  er  sich  n 
verpflichtet   habe  den   Vermittlungsversuch  K.  Sigmunds   von   Ungarn   zwischen  der 
Kurie  zu  Rom  und  den  Kardinälen  zu  unterstützen  *.     1408  Nov.  9   Venedig. 

Au»  Pwns  Nat.-Bibl.  cod.  ms.  lat.  12042  fol.  102 -^  eop.  eh.  eoaer. 

coli.   Marlene    ampliss.    coli.   7,    886  f.    mit    der    Obersehrifl   EpistoU   Michaelii   SteDOiüs 
dacis  Veoetiaruni  'ad   cardioaleB;   darunter  Missum  a   rege  Hungariae   Guillelroiua  de  « 
Prata  ad  reconciliaadoB  cum  papa  cardinalcB  scribit  nee  posse  interim  eomm  litterä 


■  Schon  vorher  am  3  Okt.  1408  beschließt  der 
Bath  eitten  BeridU  an  K.Sigmund  über  den  Stand 
der  Kirehenangelegenheit  (auf  dm  früher  durch 
dessen  Gesandten  den  ürzb,  ron  Spalato  geäußerten 
Wunsth,  ihm  iu  schreiben):  sie  haben  die  Auf- 
forderungen zum  Konzil  ron  P.  Gregor  XII  und 
von  den  Kardinälen  erhatten,  und,  da  2  Kanutten 
nttr  noch  mehr  Irreal  anrichten,  h(Aen  sie  eint 
Gesandtschaft  zum  Pabst  und  iu  den  Kardinälen 
geschilpt,  die  für  Ein  gemeinsames  Konzil  mrken 
soll,  dessen  Entscheid  beide  Theile  durch  offene 
Briefe  »ich  rerpfliehtcn  tollen  anzuerkennenf  Ve- 
nedig St.A.  l.  c.  fol.  US""  mb.  coaev.  Die  er- 
wähnte Gesandtschaft  war  am  3  Sept.  beschlossen, 
s.  Venedig  St.A.  l.  c.  fol.  112'';  der  Gesandte  war 
Jtosso  Marino,  seine  Instruktionen  ibid.  fol.  113*;^  ; 
vgl.  auch  ibid.  fol.  B3fff. 

*  So  heißt  er  und  nicht  de  Prato,  wie  er  in 
den  Noteji  lum  Schreiben  de»  Johannes  von  Bens- 
heim nr.  369  Glosse  108  genannt  teitd;  er  er- 
scheint unter  anderen  Adligen  aus  der  Trevi- 
sanischen  und  t'riaulischen  Gegend  bei  Muraiori 
scriptores  rer.  Ital  18  pag.  1009  D  und  bei 
Manti  coli.  conc.  36,  1095.  Er  war,  wie  am  der 
erstangeführten  Glosse  108  hervorgeht,  Gesandter 


K.  Sigmund»  beim  KomÜ  tu  Pisa,  vgl.  die  Etn' 
leilung  zu  dieser  lü.  N  p.  344,  2&ff.  vmd  den 
Brief  Michael  Sleno's  vom  9  Nov.  1408  nr.  3ä€- 

■  Am  23  Okt.  1408  beschließt  der  Bath  auA  ts 
einem  Gesandten  des  Fabsfes   zu   antworten:  uton 
habe  nichts  tu  sagen,   da   ihr  Gesandter  gerade 
eur  Kurie  gegangen  sei  und  sie  wissen  dajS  aiuh 
ein  Gesandter  K.  ^munds  unii  mehrere  Gesandte 
au«  Böhmen  und  DeiUschland  dorthin  gehen;  ma»  )° 
höre   auch,    doß   der  Pabst  sich  nach  ifimmi  bi- 
geben habe  oder  nächstens  begeben  werde;  Venedif 
'st.A.  l  c.  fol.  120>>   mb.  eoaev.  —  Sodann  erftiijt 
am  15  Nov.  140S  ein  Beschluß  des  Balhes,  dem 
Gesandten    Karls   de  Malatestis,   dem  Eremit»  )> 
Jeronimus,  zu  antworten:  in  Betreff  seiner  Auf- 
forderung für  die  Kircheneinheit  zu  wirken  theiltn 
eie  ihm  ihre  Maßregeln  in  Übereinitinummg  mt 
K.  Sigmund  mit  und  ersuchen  ihn  für  Rimini  idi 
Ort  des  Komils  beim  Pcdtst  und   bei  den  Karii-  " 
ndlen  tu  wirken;  Venedig  St.A.  l.  c.  fol.  ]S3>'  mb. 

*  Dieser  Brief  ist   an  dem  Tage  seines  Datuwa 
von  dem  Bathe  tu    Venedig  beschlossen   wori», 
s.  Venedig  StA.  Deliberaiioni,  »ecreta,  senato  1,  " 
rei^stro  S  fol.  131  ^  mb.  eoaev. 
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K.  5.  Anh.:  Tarhälbua  K.  Sigmunde  zum  Schisma  i 

leapoDderi;  am  Sande  ez  ms.  illustiissimi  domini   Cfa 

Gedruckt  ferner  Matm  coU.  sanct.  concit.  37  p.  172  aus 

Reverendissimi  patres.         recepimus  et  diligenter  intelli 

i  Pisis  28  meneis  octobrie  proxinie*  elapsi  ',   continenteB,  ut  ] 
cialibus  et.subditis  nostrie   ut  in  omnibus  tenis  et  locis  dos 
hoQorentur   duo   reverendissimi  cardinalea  nominati  in  vestrii 
diveraas  mundi  partes  pro  bono  imionis  ecclesie  sancte  dei. 
hüs  diebua  proxime  elapsis  fuit  ad  prosenciam   noatram    egn 

(  GiiiUermus  de  Prata  comes  de  Porciliis  orator  sereniasinii 
regia  Ungarie  *,  aigDificana  nobia  quod  ad  curiani  proficiscitu 
r^s  recoDciliacionem  veatranim  reverendiasimaruiii  patemiti 
et  reducere  utramque  partem  ad  unum  conciÜum  congre; 
placeret  niandare   nostro   oratori   ibidem   existent!   dicta   de 

*  querendum  et  procurandum  predicta,  aaserens  <juod  de  brei 
tores  parcium ''  Bohemie  et  Almanie.  cui "  oratori  regio  « 
leatos  conplacere  requisicioni  regie.  et  sie  precepimus  obsi 
predictum.  et  propterea  nobis  non  videtur,  quod  cum  hono 
senli  dare   reaponsiva"  requisicioni   contente   in   dictis   veatr 

"  erimuB  de  hiia  que  sequentur  per  aecesaum  dicti  oratoria  dom 
predictas.        datum  in  noatro  ducali  pabieio  die  9  mensis  av 
Reverendiasimia  in  Chriato  patribus  dominia 
episcopis  presbyteris   et    diaconis    permiasione 
divina    sacrosancte     Romane     eccleaie     cardi-  dei 

■^     nalibus. 


'  SuKn  Brief  haben  mr   ni<At.     Ein   anderer  beuiegen,    undatiei 

Brief  der  Kardinäle  an  den  Dogen,  tcoit'n  diese  (bei    Udine)  Stadt 

''  ihn  trsitchen,   den   Patriarchen   ton   Aquileja  xu  cop.  ch,  coaev. 

mUntvlztn  und  P.  Gregor  ^i*r  Abdankung   zu  *  S.  nr.  325. 
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Königliche  und  städtische  Münztage 

im  Jahre  1409. 

Während  des  Jahres  1409  wurden  eine  Bcihe  von  Münetagen  abg^taUen,  die 
eweckmüfiig  hier  als  eine  besondere  Ilauptdbtheihing  unter  gemeinsamer  Überxhrift  lu- 
sammengefaßt  werden.  Die  ersten  drei  Tage,  zu  Heidelberg  im  Mai,  ebendort  im  Juli,  s 
und  zu  Bacherach  im  September,  wurden  vom  Kihiig  ausgeschrieben,  die  ersten  iwä 
als  königliche  Slädtetage,  der  dritte  als  ein  königlicher  Kurfürsten-  und  Städielag;  sitei 
Rheinische  Städtetage,  zu  Speier  im  Oktober  und  zu  Köln  im  November,  schlössen  sich 
ihnen  an.  Die  ganzen  Verhandlungen  drehten  sich  um  Beseitigung  der  bei  der  Rheinischen 
Guldenprägung  eingerissenen  Misbräuche,  um  eine  Neuordnung  des  Reichsgoldmüia-  » 
Wesens;  König  Kurfürsten  und  Städte  waren  dabei  betheiligt.  Es  schien  deshalb  geboten, 
diese  Tage  in  unsere  Sammlung  aufzunehmen. 

Bs  sind  zum  großen  Tlieil  bisher  unbekannte  Briefe  und  Akten   die   wir  hier  zu- 
sammenstellen.    Man  erhält  durch  sie  werthvolle  Aufschlüsse,   und  auch  die   drei  mich- 
tigsten  sonst  schon  gedruckten  Stücke,  der  kurfürstliehe  Münzverein  vom  15  August  1409  v. 
nr.  342   und  die  zwei  Entimrfe  eines  städtisdien   Münzvertrages   nr.  346  und  354, 
können  erst  in  diesem  Zusammenhang  richtig  beurtheiU  werden. 


A.   Königlicher  StJtdtetag  zu  Heidelberg  Im  Hai  140»  nr.  337-336. 

Den  Gedanken,  die  Städte  des  Münzwesens  wegen  zu  einer   Versammlung  tu  be- 
rufen, hatte  K.  Ruprecht  wol  aus  Anlaß  jener  Beschwerden  gefaßt,  die,  nachdem  sein«  « 
Bemühungen   1408   (vgl.   Bacheracher  Tag   vom  Juli   1408)   vergeblich  gewesen  waren, 
auf  dem  Frankfurter   Tage  (s.  diesen  Ut.  G)  im  Januar  1409  abermals  an  ihn  heran- 
traten.    Nachdem   er  einige    vorbereitende  Schritte  gethan,  schrieb  er  die   Versammlung 
auf  den  19  bzw.   20  Mai  nach  Heidelberg  aus.     Unser  Material  unterrichte  uns  he- 
s<mders   über   die  Vorverhandlungen,   bietet   aber  auch  vom    Tage  selbst   ein  städtischem 
Protokoll  nr,   336  dar.    Durcli   dieses  erhält  man  über   den  Gang   der   FcrÄötwßmy» 
und  auch  über  die  Theilnehmer  der  Versammlung  Auskunft;  Rheinische  Fränkische  uiirf 
Schwäbische  Städte  hatten   dieselbe  beschickt.     Da   die  Slädtegesandiett  keine    VoUmachl 
hatten,  dem  König  die  von  ihm  gewünschten  Rathschläge  zu  ertheilen,  und  da  andererseits 
der  König  es  ablehnte,   sich  mit  den  Kurfürsten  in   Verbindung   zu  setzen,   was  er  i»  « 
vorigeil  Jahre  vergeblich  gethan,  so  war  das  Frgebnis  nur,  daß  eine  neue  Versammlung 
auf  den  30  Juni  bezw.  1  Juli  verabredet  wurde. 
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B.  ESoIglieher  Stldtetag  zu  Heldelbers  Anfang  Jall  1409  nr.  337-343. 

Auch  von  diesem  Tage,   dem  eine  Zusammenkunft  der  Städteboten  in  Speier  vor- 
angehen soUte,  ist  uns  eine  wcrthvoUe  städtische  Aufzeichnung  nr.  337  erhalten.    Dort 
tcerden  im  Eingang  die  acht  vertretenen  Städte  {Rheinische  FränktscJic  und  Schtväbische) 
i  namhaft  gemacht  und  dann  die  ihnen  vom  König  unierbreilden   Vorschläge  mitgetheilt. 
Die    Idee    des    Königs ,    welche    er    schon    in    seinem    Einladungsschreiben   eum    ersten 
HeideU)erger  Tage  ausgesprochen  hatte,   war  die  gleichmäßige  Ausmilnzung  des  Gold- 
gitldens  in  bisheriger  Schwere,  aber  zu  22  Karat,  d.  h.  um   '/»  Karat  schlechter  als  eur 
Zeit  gesetzliche   Vorschrift   icar,   aber  bedeutend  besser   als   die  Rlteinischen  Kurfürsten 
"  in  den  leisten   Jahren  ihatsächlich  hatten  prägen  lassen.     Hierfür  wollte  er   die  Städte 
und  durch  deren   Vermittlung  dann  die  Kurfürsten  gewinnen,   und   auf  diesem  unsemi 
zweiten  Heidelberger  Tage  erUärten  sich  die  Städte   wirklich   bereit,   zu  solchem  Zweck 
ein«  Gesandtschaß   an    die   Kurfürsten   zu   schicken.     Auf  die  Ausführung  dieser   Ge- 
sandtschaft  beziehen  sich  die  übrigen  Stöcke   unserer  Lttera  B;  das  Ergebnis  derselben 
li  war  der  Entwurf  eines  kurfürstliclien  MUnevertrages  vom  lö  August  1409  nr.  342,  den 
icir  unter  lit.  C  zu  besprechen  Itaben. 

Den  Kurfürsten  und  ebenso  den  Städten  war  der  Gedanke,  den  gesetzlichen  Gold- 
münzfuß von  22' ji  auf  22  Karat  herabzusetzen,  nicht  mehr  fremd''.  Schon  jene  Kur- 
kölnische  Müneordnung,  über  welche  anscheinend  zu  Anfang  des  Jaiires  1407  zwischen 
'"  (fer  Stadt  Köln  und  dem  Erzbischof  verhandelt  wurde,  hatte  diese  Neuerung  einführen 
wollen;  s.  beim  Speierer  Tage  vom  Jan.  1407  nr.  07  und  98  sowie  Einleitung  dort 
lit.  E.  Dc^  diese  Kurkölnische  Münzordnung,  die  vermuthlich  ein  Enttvurf  blieb,  von 
Joseph  fälschlich  in  das  Jahr  1409  verlegt  und  mit  der  kurfürstlichen  Urkunde  vom 
U  August  in  direkten  Zusammenhang  gebracht  wird,  ist  dort  schon  dargethan.  Als 
«  finen  slawischen  Vorschlag,  der  vor  Abscläuß  des  Münzvertrages  vom  15  August  1409 
den  Räthen  der  Rlteinischen  Kurfürsten  übergeben  worden  sei,  bezeichnet  Joseph  (Gold- 
Münzen  des  14  und  15  Jahrhunderts)  auch  das  bei  ihm  p.  129  f.  nr.  6  abgedruckte 
Schriftstück;  vgl.  p.  56 f.  bei  ihm.  Diese  Aufzeichnung  rührt  aber  gewiß  nicht  aus  K. 
Ruprecltis  Zeit  her,  wie  schon  daraus  folgt,  daß  sie  widerholt  von  den  vier  [Rhcini- 
>•  sehen]  Kurfürsten  spricht,  ohne  Ruprecht  als  König  von  ihnen  zu  scheiden;  vemitählich 
gehört  sie  den  Verhandlungen  des  Jahres  1417  an,  in  denen  auch  davon  die  Rede  war, 
Gilden  eu  22  Karat  und  66  auf  die  Mark  fein  zu  prägen.  Mit  diesem  Aktenstück 
(seiner  nr.  6)  bringt  Joseph  dann  (pag.  130  Notiz  unter  nr.  6)  eine  andere  Vorlage  in 
Zusammenhang,  und  zwar  so,  daß  der  Leser  glauben  muß,  es  seien  zwei  Redaktionen 
"  (Konzept  und  Reinschrift)  eines  einzigen  Stückes;  auf  pag.  57  oben  citiert  er  diese 
letzterwähnte  angeblich  mit  seiner  nr.  6  so  nahe  verwandte  Aufzeichnung  ebenfalls  und 
hfieichnel  sie  dort  als  Frankfurter  Erttumrf  zttm  f kurfürstlichen]  Münzvertrage  von 
Uö9;  gemeint  ist  aber,  wie  JosepKs  Citate  zeigen,  das  hier  weiter  unten  zu  besprechende 
Trankfurter  Gutachten   (unsere   nr.   346),    das  mit  jenem  andern  Schriftstücke  (Joseph 


'  '  Nach    dftn  Chron.    monet.  Trreir.    bei  Honthcim    fttrf,  Trerir.   }>rodr.  3,  1177   beauflrngU  der 

Ertbüchof  Ton  Trier  am  17  April  1409  »einen  Mümmeitter  iw  Obeneetel,  Gulden  «»  13  Karat  auam- 
prägt«.  Die  Ziffer  13  igt  jedenfalls  unrichtig.  Sollte  dafür,  «■ns  ja  am  »ächalen  Hegt,  33  eimiiteUen 
"in,  (0  hätte  der  JUribiachnf  (Richtigkeit  des  Datums  roraiifgesettt)  entgegen  den  ihm  durch  den  Ver- 
trag rom  5  Meri   liOi   obliegenden  VerpfHchtungen  die   eingerifsent  Milmverschleehterung  tum  Theil 

"  3^*gtheißen.  Waa  das  Gepräge  und  die  Zahl  der  für  eine  feine  Mark  seitetig  der  Münze  ausgegebenen 
Gulden  anlangle,  blieb  der  Vertrag  von  1404  öfter  mol  bis  lum  Frühjahr  1410  in  Geltung,  s.  nr.  433 
"m  23  Juni  1410. 
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SOS  KSni^clie  und  st£dtüdie  Hünitage  im  Jahre  1409. 

nr.  6)  weiter  keine  Ähnlichkeit  hat,   ak  daß  es  sich  Hier  und   dort  um  (TuUm  *w 
Sa  Karat  und  '/«  -AfarA;  handelt. 


C.   KOnigllelier  Kiirfarsten-  and  SMdtctag  za  BaGheraoh  im  September  1409 
nr.  311-347. 

Da  die  drei  geistlichen  Kurfürsten  steh  auf  die  städtische  Gesandtschaft  hin  bereit  j 
gezeigt  hatten,  auf  das  Projekt  des  Königs  einzugehen,  berief  dieser  jene  Kurfürsten  und 
die  Städte  auf  den  22  bezw.  23  Sejfl.  nach  Bacherach.  Über  den  Besuch  sind  tcir 
dieses  mal  nicht  so  genau  unterrichtet  tcie  bei  den  zwei  vorhergehenden  königliehen 
Städtetagen,  doch  sieht  man  aus  der  nachfolgenden  Korrespondenm,  dt^i  von  Bheinis(3ten 
Städten  miiidestots  Mains  Speicr  Frankfurt  und  Köln  vertreten  waren,  und  aus  Frank-  lo 
furts  Kosten  (nr.  3G1  art.  G),  daß  auch  die  Kurfürsten  Gesandte  schickten.  Nüri^ierg 
dagegen  ließ  sich  entschuldigen.  Ober  die  Betheiligung  der  übrigen  Fränkischen  und 
der  Schwäbischen  Städte  fehlen  alle  Nachrichten. 

Von  den  Ergebnisseti  und  zugleich  dett  Akten  des  Tages  ist   die  Rede  in  einem 
Briefe  Nürnbergs  vom  17  Okti^er,  nr.  353  hier.     Dort  heifit  es,  daß  Speier  an  Nüm-  i; 
berg  über  de»  Bacherachcr  Tag  geschrieben  und   zwo    abschrift  gesandt   habe,  ein  von 
den    fureton   und   die   nndcr   von   den   stctden.      Die    Bestimmung   der   beiden  hier  er- 
ivühnten  auf  den  Bacheracher  Tag  gehörigen  Aktenstücke   erfordert  eine  längere  Unter- 
stichung,   welche  auch  gleich  den  folgenden  Speierer  Städtetag  vom  Oktober  1409  zu  be- 
rücksichtigen  haben    wird.    Auch   mit    Bezug    auf  diesen    Speierer   Tag    erfahren  icir  n 
nämlich  von  zwei  Aufxeicftnungen,   einer   fürstlichen  und  einer  städtischen.     In  ihrem 
Schreibeti  an  Basel  vom  5  Jan.   1410   nr.   384.   knüpfen   die    Straßburger   an  die  Mit- 
theilungen  an,  die  ihr  Gesandter  den  Baselern  über  den  Speierer  Tag  gemacht  hat,  uttd 
erwähnen  dabei  die  nottel,  wie  die  atette  mit  einander  überkommen  sint  gegen  der  drier 
kürfurBten  der  ertzbischofe  noticl,   wie  Bie  mcinent  mit  der  münaaen  des  goldea  sich  ze  u 
haltende.     Diese  selbe  städtische  Aufzeichnung  vom  Speierer  Tage  kommt  außerdem  nodt 
vor:   erstens  in   dem  Briefe  der  Schwäbischen    Städte  vom   15  Nov.  1409   nr.   357,  i« 
gesagt  ist,  es  gefalle  ihnen  sollicb  ordenunge,  als  man  jetzt  jüngst  zu  Speier  von  einander 
geschieden  sei  nocb  der  nuttel  aage  die  man  ihtten  gesandt  habe,   und  zweitens  ttt  einer 
Notiz,  die  sich  auf  dem  Frankfurter  Exemplar  eines  der  noch  zu  besprechenden  stä^i-  » 
sehen   Vertragsentwürfe  (nr.   354)    befindet.     Diese   Notiz   beginnt  mit  den    Worten  aJi 
der  stede  frunde  gcratslagit   uod  oberkommen   h&bin  einer   notein   als   von  der  galcl£n 
monze  wegin  uf  irer  rete   wolgefaUin;   weiterhin  wird  dann   der  Kölner  Tag  vom  Ko- 
vemhcr  als  demnächst  bevorstehend  genatmt,  und  der  Zusammetihang  zeigt,  daß  die  hier 
gemeinte  städtische  Notcl  von  dem   letztvergangenen    Tage,   d.   h.   der  Speierer  0}d<^-  » 
Versammlung  herrühren  muß.  —   Von  anderen   Aktenstücken  aus  jener   Zeit  (zwisdien 
der  städtischen  Gesandtschaft  an  die  Kurfürsten  und  dem  Kölner  Tage)  ist  in  der  uns 
bekannten  Korrcsjiottdetiz  überhaupt  nicht  die  Rede;  es  werden  also  im  ganzen  erwähnt: 

1)  vom  Bacherachcr  Tage  a)  eine   fürstliche    (d.   h.   kurfürstliche)    b)   eine  städtische, 

2)  vom  Speierer  Tage  a)  eine  kurfürstliche  b)  eine  städtische  Aufzeichnung.  « 

Nun  ist  0.  Zw.  die  in  dem  Schreiben  Straßburgs  an  Basel  [1410]  Jan.  5  nr.  384 
genannte  nottel  der  drier  kürfurBten  der  ertzbischofe  nichts  anderes  als  die  Münzverei- 
nigung der  3  Kurfürsten  vom  15  Aug.  1409  nr.  342,  die  demnach,  da  gemäß  demseUien 
Schreiben  noch  darüber  berathen  werden  sollte,  nur  als  ein  Entwurf  zu  betrachten  ist. 
Dieselbe  existierte  laut  ihrer  Datierung  bereits  zur  Zeit  des  Bacheracher  Tages,  und  wir  a 
können  beweisen,  d(tß  dieselbe  den  dortigen  Verhandlungen  wirklieh  bereits  zu  Grwtde 
gelegen  hat:  unter  dem  aus  dem  Frankfurier  St.  A.  stammenden  Exemplar  (s.  QwelbN* 
angaben  zu  nr.  342)  steht  von  gleichzeitiger  Hand  die  Notiz,  daß  die  StäeUtAotm  am 
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20  Oktober  zu  Speier  sein  sollen;  äieß  wurde  m  Sacherach  beschlossen;  also  hat  das 
Exemplar,  tvorunier  die  Notiz  steht,  o.  Zw.  in  Bacherach  vorgelegen;  es  kommt  hinzu, 
daß  das  Frankfurter  Exemplar  von  derselben  Hand  geschrieben  ist  wie  der  Abschied 
nr.  346,  der  sich  ah  Bacheracher  herausstellen  wird.  Was  in  dem  Schreiben  Nürn- 
5  bergs  vom  17  OH.  nr.  353  „eine  Abschrift  von  den  Fürsten"  genannt  wird,  die  Nürn- 
berg nach  dem  Bacheracher  Tage  von  Spcier  erhalten  hatte,  ist  somit  der  vom  15  August 
datierte  kurfürstliche  Münzvertrag  nr.  34$.  Und  eben  dasselbe  Stück  lag  wahrscheinlich 
auch  wider  den  Speierer  Verhandlungen  zu  Grunde.  Wenigstens  ist  uns  keine  andere 
kurfürstliche   „Notel"    erhalten,    und    es  ist  nirgends   angedeutet,   daß  die  Kurfürsten 

w  zwischen  dem  Bacheracher  und  dem  Speierer  Tage  eine  Umarbeitung  ihres  Entwurfes 
-  vorgenommen  hättet.  Auch  sieht  man  nichts  was  sie  zur  Aufstellung  eines  zzceiten  Ent- 
tourfes etwa  könnte  veranlaßt  haben.  Hatten  doch  die  Städte  zu  dem  ersten  noch  nicht 
änmal  d^nitiv  Stellung  genommen,  und  befand  sich  doch  der  Entwurf  eines  städtischen 
Münsvertrages  nr.  348,  den  die  Städtegesandten,   wie  wir  sehen  werden,   in  Bacherach 

IS  ausarbeiteten,  im  wesentlichen  ganz  im  Einklang  mit  diesem  kurfürstlichen  Entwurf 
So  kommt  man  vollständig  damit  aus,  dieses  Stück  vom  i5  Augt*st  1409  als  Grundlage 
sowohl  der  Verhandlungen  zu  Bacherach  wie  zu  Speier  anzunehmen.  Mit  andern 
Worten:  die  vorher  mit  1"  und  2"  bezeichneten  fürstlichen  Aufzeichnungen  sind  ein 
und  dasselbe  Stück  vom  15  August  1409  nr.  342. 

»  Verwickelter  und  schwieriger  iai  die  Bestimmung  der  städtischen  Aufzeichnungen. 

Wir  besitzen  überhaupt  drei  städtische  Münzvertragsentwürfe,  die  offenbar  mit  dem 

kurfürstlichen  Entwurf  in  Zusammenhang    stehen   und    als  Pendants    desselben   gelten 

können,   nämlich:  nr.  346,   welches  wir  mit  A,   nr.  352,  welches  wir  mit  S,   nr.  354, 

welches  wir  mit  B  bezeichnen.     Es  wird  in  dieser  Einleitung  unter  lit.  D  beim  Speierer 

»  Tage  gezeigt  werden,  dq/3  die  beiden  Schriftstücke  S  und  B  auf  den  Speierer  Tag  ge- 
hören, und  zwar  S  als  ein  etwas  skizzenhaftes  den  Verhandtungen  angehöriges  Konzept, 
wahrscheinlich  Frankfurter  Ursprungs,  B  als  die  oben  mit  8''  bezeichnete  von  den 
Städtegesandten  gutgeheißene  und  ihren  Räthen  daheim  zur  Beschlußfassung  unterbreitete 
Gestalt  des  Entwurfs.     Biese  Charakteristik  von  S  und  B,    die  kaum  wird  in   Zweifel 

K  gezogen  werden  können,  darf  bei  der  folgenden  Erörterung  als  feststehend  angenommen 
werden,  und  es  handelt  sich  nun  nur  noch  um  den  städtischen  Entwurf  A  einerseits 
und  um  die  im  Briefe  Nürnbergs  vom  17  Oktober  erwähnte  städtische  Aufzeichnung 
vom  Bacheracher  Tage,  d.  i.  I*  andererseits.  Man  kann  mit  ziemlicher  Bestimmtheit 
behaupten,  daß  beide  identisch  sind. 

»s  Im  Eingang  des  Stückes  A  wird  Bezug  genommen  auf  die  Gesandtschaß,   welche 

die  Städte  an  die  Kurfürsten  geschickt  hatten,  und  auf  der  letzteren  Einicilligung,  Gulden 
zu  ZU  Karat  und  66  auf  die  Mark  zu  schlagen.  Die  Gesandtschaft  von  Ende  Juli  ist 
also  schon  vergangen,  und  auch  der  Vertragsentwurf  der  Kurfürsien  vom  15  August 
liegt  wahrscheinlich  schon  vor.     Andererseits   ist  K.  Ruprecht  offenbar  noch   am  Leben. 

i»  Damit  ist  der  Zeitraum,  innerhalb  dessen  das  Stück  entstanden  sein  muß,  auf  1409  c. 
Ende  August  bis  1410  Mai  beschränkt,  und  wenn  man  berücksichtigt,  daß  die  Städte 
den  kurfürstliclten  Entwurf  wahrscheinlich  auf  dem  Bacheracher  Tage  vom  22123  Sept. 
kennen  lernten,  so  wird  man  sagen  dürfen:  wahrscheinlich  nicht  vor  Ende  Septetnber 
1409,  aber  vor  Ende  Mai  1410. 

ts  Nach  der  gangen  Anlage  und  Disposition,  auch  nach  dem   Wortlaut  einzelner  Be- 

stimmungen ist  A  mit  den  beiden  städtischen  Enttvürfen  des  Speierer  Tages,  besonders 
B,  nahe  verwandt.  Schon  diese  Verwandtschaft  fordert  zu  dem  Versuch  auf,  A  auf 
den  Bacheracher  Tag  eu  legen;  denn  die  beiden  Versammlungen  zu  Bacherach  und 
Speier  stehen  sich  nicht  nur  zeitlich  nahe  sondern  hängen  innerlich  auf  das  engste  zur' 
M  sammen,  s.  e.  B.  die  Briefe  Kölns  vom   8  Oktober  und  Nürnbergs  vom  17  Oktober 
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nr.  349  und  nr.  353.  Was  die  Städiegesandien  in  Bacherach  verabredet  und  httäer 
sich  an  ihre  Räthe  gebracht  halten,  sollte  in  Speier  offenbar,  wenn  möglich,  zum  Be- 
schluß erhoben  werden.  Da  wir  nun  ai^erdetn  aus  dem  Briefe  Nürnbergs  wissen,  daß 
die  Städtegesandten  das  Ergebnis  ihrer  Bacheracher  Berafhungen  in  einer  solchen  Auf- 
zeichnung zusammenfaßten,  so  ist  es  gewiss  die  nächstliegende  sehr  plattsible  Hgpolhese, 
als  diese  Bacheracher  Aufzeichnung  unser  A  zu  betrachten.  Es  kommt  aber  noch  himu, 
daß  aus  gewissen  gleich  zu  entwickelnden  Gründen  A  sehr  wahrscheinlich  früher  als 
S  und  B  also  vor  dem  Spciercr  Städtetage  vom  Oktober  entstatiden  ist. 

Unsere   Untersuchung   muß   hier  ein  Schriftstück  mit  heranziehen,   das   wir  heim 
Speierer  Tage  zum  Abdruck  bringen,  nämlich  nr.  348,  ein  augenscheinlich  in  Frankfurt  i 
e^tandenes  GutacIUen  iiher  HMseren  Entwurf  A.     Daß  es  wirklich  der  Entwurf  A  irf 
auf  den  sich  das  Gutachten  bezieht,    ist  ganz  unverkennbar  und  bedarf  keities  ausfülir- 
lieheti   Beweises.     Jeder   Artikel   des   Gutachtens   entspricht  einer   Bestimmung  von  A, 
und  zwar  in  gleicher  Reihenfolge  und  zum  Tfteil  mit  wörtlicher  Widerholung  der  in  A 
gebrauchten  Ausdrücke.     Daß  das  Gutachten  ein  städtisches  ist,  zeigt  die  mderholt  ror-  '■ 
kommende  Wendung  ist  des  radea  meinunge,  und  daß  es  speziell  von  Frankfurt  ausgeht, 
folgt  aus  der  Provenienz  und  aus  der  durchgehenden  Bezugnahme  auf  Frankfurter  Ver- 
hältnisse.    Es  ist  nunjn  hohem  Grade  beachtenswerth ,    daß  einige  der  in  diesem  Gut- 
achten  gegen   einige   Bestimmungen   des  Entwurfes  A   erhobenen   Ausstellungen  in  den 
Entwürfen  des  Speierer  Tages  S  und  B  im  wesentlichen  ganz  übereinstimmend  berüd-  " 
sichtigt  sind.     Wie   art.    1   des   Gtttachtens   die  Beziehung   der   neuen  Gviden  auf  die 
Kölnische  Mark  für  unnöthig  hält,  da  die  (nach  der  Mark  bestimmten)  Ouldengewichle 
in  Köln  Frankfurt    und   anderwärts   gleich  seien,  so   sprechen  S  und  B   im  Eingang 
und  in  art.  1  nur  von  der  Mark  nicht  von  der  Kölnischen  Mark;  wie  arL  2  des  (hd- 
achtens  sieh  zu  der  im  Eingang  von  A  erwähtUen  kurfürstlichen  Silbermünze  ahlehnend  '■' 
verhält,   so  sprechen  S  und  B   überall   nur  von  der  Goldmünze;   wie  art.  4  des  Gut- 
achtens die  Bestrafung  solcher,   die  geringerhaUige  Gulden  für  voll  annehmen,  verwirft, 
so  schweigen  S  und  B  davon;  wie  art.  5  des  Gutachtens  wünscht,   daz  man  rare  „die 
gulden"  und  nit  achribe  [wie  in  A  art.  2]  „der  fursten  gülden"  odir  „rinscbe  gülden", 
50  spricht  S  in  art.  2.  3.  3  "  ganz  allgetnein  von  den  gulden  die  vormals  geBlagin  Bio,  * 
und  ebenso  auch  B  in  art.  3",   während  B   in  art.  2  und  3   allerdings   andere  Wen- 
dungen gewählt  hat,   die  der  Fassung  von  A  näher  stehen;  wie   art.   7   des  Gtttachlms 
die  Strafe  für  die  zuwidcrlmndebiden  Städte   beseitigen   will,   so  wissen  auch  S  und  B 
von  einer  solchen  Strafbestimmung  nichts.    Die  naturgemäße  und  sich  sofort  aufdrängemk 
Detäung  dieses   Verhältnisses  ist  die,   daß  die  früheste  Fassung  des  Entwurfes  sich  in  ** 
A  darstellt  und  d<^  das  über  A  erstattete  Gutachten  zu  S  und  B  hinüberleitet.     Wäre 
nämlicJi  das  Gutachten  später  als  S  und  B  verfaßt,   so  würde  nicht  zu  begreifen  sei», 
wesJialb  die  an  A  geübte  Kritik  nirgends  auf  die  ihren  Wünschen  besser  entsprechenäen 
EiUwürfe  S  und  B  Bezug  nimmt.  —  Nachdem   dieses  Ergebnis  aus  der  Vergleichmig 
der  Aktenstücke  gewonnen  war,  fand  dasselbe  in  einem  Posten  des  Frankfurter  Bedien-  " 
btiches  eine  sehr  willkommene  und  jeden  Zweifel  beseitigende   Bestätigung.      Dort  sind 
nämlich  (s.  nr.  301  art.  5)  während  der  vom  28  Sept.  bis  5  Okt.  laufenden  Itedmuttgs- 
Periode  die  Kosten  eingetragen,  welche  durch  eine  Berathung  von  Rathsmügliedem  iäier 
Münzfragen  veranlaßt  waren.    Es  ist  der  einzige  Posten  dieser  Art  währertd  des  gamen 
Rechnungsjahres  1409  Mai  bis  1410  Mai;   der  Zusammenhang   mit  dem  Gutacklen  ist  ** 
also  wol  zweifellos.    Dieses  wäre  demnach  vor  dem  5  OMoher,  vermuthlich  in  den  leliten 
Tagen  des  September  oder  in  den  ersten  des  Oktober  entstanden. 

Da  Entwurf  A  das  Objekt  des  Gutachtens  bildet,  also  sicher  früher  vorhanden 
war  als  dieses,  so  ergibt  sich  für  A  aus  der  Datierung  des  Gutachtens  als  das  späteste 
mögliche  Datum  c.  Ende  September  1409.  Damit  sind  die  zeitlichen  Grenzen  für  dieses  » 
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Sliick  SO  eng  gesogen,  ätiß  seine  IdentUäi  mit  der  slädlischen  Aufeeichnung  vom  Baehe- 
racker  Tage  mit  Nothwendigheii  su  folgern  ist,  tote  kaum  noch  weiter  auseinandergesetgt 
tu  werden  braucht. 

Von  diesen  Satierungserörtentngen  müssen  wir  noch  einmal  eu  dem  Mümvertrage 
s  der  Bheinisdten  Kurfürsten  nr.  342  zurückkehren.  Gegenüber  der  bisherigen  Annahme, 
die  diesen  Vertrag  ohne  weiteres  als  ausgefertigte  Urhtnde  behandelte,  hat  unsere  Unter- 
suchung den  Nachweis  geführt,  daß  die  uns  überlieferte  Fassung  vielmehr  als  ein  den 
Städten  mitgetheiUer  ErUwurf  aufzufassen  ist.  Damit  ist  natürlich  die  Frage  noch  un- 
entschieden,  ob  dieser  Entwurf  (sei  es   in  der  uns  vorliegenden,  sei  es  in   einer  etwas 

10  veränderten  Gestalt)  nicht  doch  noch  eur  Ausfertigung  gda/ngte.  Die  unzweideutig^ 
Antwort  auf  diese  Frage  erhalten  wir  nicht  aas  den  Akten  sondern  aus  den  auf  unsere 
Zeit  gekommenen  Münzen  selbst.  Bei  Jos^h  Goldmünzen  des  14  und  15  Jahrhimderts 
(Archiv  für  Frankfurts  Gesch.  und  Kunst,  neue  Folge  Bd.  8,  auch  separat)  sind  auf 
der   Tafel  der  Abbildungen  unter  nr.   7.  19.   Sl.   36 '.   36  K  37.  38  Gulden  vorgeführt, 

IS  deren  Gepräge  genau  den  Bestimmungen  unseres  Münevereitts  entspricht;  vgl.  auch 
Joseph  l.  c.  pag.  39  oben.  Während  aber  nach  dem  uns  vorliegenden  Text  der  Vertrag 
auf  nur  2  Jahre  abgeschlossen  werden  sdUe,  zeigen  diese  Gulden,  daß  das  Vertrags- 
g^prage  bis  Ober  1414  hinaus  beibehalten  wurde;  denn  noch  Gulden  des  erst  1414  zum 
Erzbischof  erwählten   Dietrich   von  Köln  sind  in   dieser  TVeise  geprägt:   in  der  Mitte 

»  tragen  sie  als  Hauptwapperütild  den  Kurkölnisch -Mörsischen  Schild,  oben  angelehnt 
einerseits  das  Mainzische  Bad,  andererseits  die  auf  Trierischen  Münzen  üblichen  ge- 
kreuzten Schlüssel.  Aus  der  Beibehaltung  des  Gepräges  kann  man  mit  voller  Sicherheit 
auf  fortdauernde  Geltung  des  Vertrages  schließen;  entweder  ist  also  dieser  gleich  auf 
mehr  als  2  Jahre  abgeschlossen,  oder  nach  Ablauf  dieser  Frist  verlängert  worden.     Der 

ti  Zeitraum  von  2  Jahren  war  offenbar  auch  den  Städten  schon  1409  zu  kurz  erschienen; 
sie  haUen  für  tAre»  Vertrag  auf  dem  Bacheracher  Tage  10  Jahre,  auf  dem  Speierer 
Tage  doch  wenigstens  5  Jahre  in  Aussicht  genommen,  doch  wol  in  der  Voraussetzurig, 
dq/i  auch  die  Kurfürsten  ihren  Entwurf  in  diesem  Sinne  lAändem  teürden.  Um  den 
ZeitpunM,  an  dem  der   Vertrag  in  Kraß  trat,  su  bestimmen,   müssen  wir  uns  von  den 

»  Münzen  wider  zu  den  Akten  wenden.  Diese  scheinen  in  dieser  Beziehung  zwei  sich 
einander  widersprechende  Zeugnisse  zu  enthalten.  In  einem  Maineer  Briefe  vom 
22  Juni  1410,  den  wir  im  Anhang  zum  nächsten  Heidelberger  Tage  nr.  423  zum  Ab- 
druck bringen,  heifit  es,  daß  die  Kurfürsten  nach  K.  Ruprechts  Tode  angefangen  haben 
andere  Gulden  als  bisher  eu  schlagen.    Aus  dem,  was  weiter  in  diesem  Briefe  über  das 

u  nun  beginnende  Einschmelzen  der  alten  besser  ausgemünzten  Gulden  gesagt  ist,  und  aus 
dem  vorhandenen  Material  an  Gulden,  die  vor  und  nach  1414  gleiclanüßig  das  Gepräge 
des  Vertrages  vom  15  August  1409  aufweisen,  ergibt  sich,  d^  diese  nach  Ruprechts 
Tode  neu  auftretenden  Gulden  die  des  in  Rede  stehenden  Münzvertrages  sind,  und  daß 
man  bis  dahin,  wenigstens  ätifierlich,  noch  an  dem  Münevertrage  vom  5  Merz  1404  fest- 

«  gehalten  hatte.  Damit  scheint  freilich  der  eine  städtische  Münevertragsentwurf  S  vom 
Speierer  Tage  nr.  352  im  Wider^>ruch  zu  stehen.  In  diesem  heifit  es  nämlich,  daß  die 
Kurfürsten  ein  gülden  monze  uf  22  grat  angefaDgin  haut  und  stahent  in  der  maase  daz 
die  uf  22  graden  besten  und  blibea  sollin,  es  ist  also  vorausgesetzt,  daß  der  Münzvertrag 
vom  15  August  schon  tn  Kraß  getr^en  tsf.     Das  ist  sehr  auffallend;   denn,  sehen  wir 

4i  seBtst  davon  ab,  dqß  nach  dem  Ergebnis  unserer  Untersuchung  jener  städtische  Entwurf 
S  auf  den  Speierer  Tag  vom  Oktober  li09  zu  verlegen  id,  so  bleibt  doch  gane  unzweifel- 
haft,  daß  er  noch  bei  Lebzeiten  Ruprechts  abgefaßt  wurde,  während  nat^  dem  Briefe 
vom  22  Juni  nr.  423  erst  nach  Ruprechts  Tode  die  Ausmüneung  der  neuen  Gulden 
ihren  Anfang  nahm.     Der  Widerspruch  wird  wahrscheinlich  in  der   Weise  eu  erklären 

u,  sein,  dqfi  die  Angabe  des  städtischen  Entwurfes  eine  unrichtige  iä,  sei  es,  daß  der  Ver- 
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fcisser  des  üntteurfea  der  irrigen  Ansteht  war,  der  Vertrag  der  KurfOrsten  sei  sckm 
in  Kraft  getreten,  sei  es,  daß  er  voraussetzte,  dieß  werde  urenigstens,  wenn  der  sfädtixdie 
Vertrag  eur  Ausfertigung  gelange,  schon  geschehen  sein.  Die  Nachricht  des  Briefes  vom 
22  Juni  scheint  uns  tmanfecMba/r  zu  sein;  utid  die  Ansicht,  daß  im  OktcAer  1409  die 
Prägung  von  Gulden  nach  dem  neuen  kurfürstlichen  Münzvertrage  noch  nickt  hegonnen  » 
hatte,  ßnäet  auch  darin  eine  Stütze,  daß  es  in  dem  von  den  Städtegesandten  eu  Speier 
angenomtmnen  Yertragsentiourfe  B  nr,  354  ofHveichend  von  dem,  me  erinnerlich,  früher 
als  B  verfemten  S  wider  heißt,  daß  die  Kurfürsten  sich  einer  nuwen  gulden-m&aße  uf 
22  grat  finee  goldes  und  nit  darunder  —  vereiniget  und  ubirkommen  liaben  z&  daben, 
wonach  sie  also  mit  der  thatsächlichen  Ansmünsung  der  neuen  Gulden  doch  anscheinend  u 
noch  nicht  begonnen  haben. 

Die  von  Joseph  pulUci&'ten  Münzen  bieten  noch  eine  für  die  Geschichte  des  kur- 
fürstlichen Münzvertrages  interessante  Erscheinung  dar,  die  bisher  nicht  beachte  wor- 
den ist.  Vom  Trierer  Erzhischof  Werner  von  Falkenstein  und  Mimenberg  besitzen 
■wir  Gulden,  deren  Gepräge  ganz  den  Bestimmungen  des  Vertragsentwurfes  vom  a 
15  August  1409  entspricht,  d.  h.  die  eine  Seite  trägt  den  heiligen  Johannes,  die  andere 
in  der  Mitte  als  llauptwappenbild  den  Trierisch- Mimenbergischen  Schild  und  oben  an- 
gelehnt zwei  kleine  Schildchen,  das  eine  mit  dem  Mainzischen  Rad,  das  andere  mit  dem 
Kölnischen  Kreuz,  s.  Joseph  l.  c.  nr.  19  und  21  '.  Außerdem  aber  sind  von  demsdben 
Er^ischof  Gulden  erhalten,  deren  Typen  ganz  mit  denen  der  eben  beschriebenen  Crwidm  m 
übereinstimmen  bis  auf  die  einzige  Abweichung,  daß  an  der  SteUe  des  Kölnischen 
Schildchens  ein  Minzenb^gisches  steht,  s.  Joseph  l.  c.  Abbildungen  nr.  20"  20*.  22. 
Auf  Kurköln  ist  in  diesem  Gepräge  also  keine  Bücksicht  genommen,  und  man  muß  an- 
nehmen, d<^  damals,  als  diese  Gulden  geprägt  wurden,  eine  Münzkonvention  nur  zwischen 
Kurmainz  und  Kurtrier  unter  Aitsschluß  von  Kurköln  bestand.  Da  diese  Guiden  den  « 
anderen,  die  von  1410  bis  nach  1414  (bis  1417?)  geprägt  wurden,  so  sehr  ähnlich  sehen, 
hat  man  anzunehmen,  daß  sie  unier  Herschaß  desselben  Vertrages  wie  ßne,  nur  zu 
einer  Zeit  da  Köln  ausgeschieden  war,  entstanden  sind;  denn  mit  Abschluß  eines  neuen 
Vertrages  wechselte  man  auch  immer  den  Typus  des  Gepräges,  toährend  hier  nur  eine 
dem  Ausscheiden  der  einen  Partei  entsprechende  kleine  Änderung  vorgenommen  ist.  Man  » 
tvird  anzunehmen  haben,  dtiß  diese  Gulden  nach  dem  Tode  Erzb.  Friderichs  von  KÖl», 
ehe  sein  Nachfolger  Erzb.  Di^rich  in  den  Münzverein  aufgenommen  war,  gesüdagen 
sind.  Der  Bisthumssfreit  zwischen  Didrich  von  Mors  und  Wilhelm  von  Berg  mit 
seinen  Nachwehen  verlängerte  gewiss  dieses  Interim,  so  dt^  auch  die  verhältnismäßig 
große  Zähl  der  uns  erhaltenen  Gulden  dieser  Art  keinen  Anstoß  erregen  kann.  Aus  a 
derse^en  Zeit  stammen  vielleicht  jene  Mainzischen  Gulden  (Joseph  nr.  8),  die  nidU 
wie  andere  sonst  sehr  ähnliche  (Joseph  nr.  7)  zwei  Schitdchen  mit  je  einem  Kreuz 
(Köln  und  Trier)  sondern  ein  Sckildcheti  mit  einem  Kreuz  und  ein  zweites  guergetheUtes 
(Minzenberger)  neben  dem  großen  Mainzisch -Nassauischen  Schilde  }ud>en.  Das  Kreuz 
würde,  wenn  dem  so  ist,  nicht  das  Kölnische  son^m  das  Trierische  sein,  und  es  väre  w 
dann  auch  hier  genau  wie  auf  jenen  Trierischen  Gulden  das  Minzenberger  SchildtJten 
während  der  Zeit  der  Ntehtbetheiligung  von  Kurköln  an  die  Stelle  des  Kölnischen  SehOd- 
chens  gesetzt. 

Die  Stadt  Köln  ist  auf  diesem  Bacheracher  Tag  beauftragt  worden,  umfassende 
Müm^öben  vorzunehmen,  s.  EitUeUung  lit.  E  Slädtetag  zu  Köhi  im  Nov.  1409.  a 


*  Joseph  nennt  pag.  33  hä  BeacAreiJwng  des  Guidens  nr.  31  fäüA^h  de»  Mitixtt^ttrger  8<Md 
üatt  des  (Kölnischen)  Krewzes,  Aemo  pag.  11  hei  Beschreibung  des  OtUdens  nr.  7  den  Mwuenbergtr 
Schild  statt  des  (Trierischen)  Kretues;  vgl.  seine  Abbildungen. 
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D.    Stadtetog  za  Speler  im  Oktober  1409  nr.  348-356. 

Die  neue  Versammlung,  die  auf  den  20  Oktober  nach  Speier  angesetzt  war,  wurde, 

so  viel  man  sieht,  nicht  vom  König  berufen,   sondern  wol  unier  den  Städtegesandten  bu 

Bacher  ach  verabredet,  s.  nr.  349.  350.  353.     Es  waren  anscheinend  nur  Rheinische 

'  Städte  vertreten;  Nürnberg  und  der  Schwäbische  Städtebund  schickten  jedenfalls  keine 

Gesandten,  s.  nr.  353  und  357. 

Schon  weiter  oben  in  dieser  Einleitung,  eu  Anfang  von  lit.  C,  wurde  erwähnt, 
d^  wir  vom  Speierer  Tage  zwei  Entwürfe  eu  einem  städtischen  Münzvertrage  besitzen, 
nämlich  8,  d.  i.  nr.  352,   und  B,  d.  i.  nr.  354.     Es  ist  schon  durch  äi*ßere   Umstände 

">  s^r  nahe  gelegt,  ein  jedes  dieser  beiden  Stücke  auf  den  Speierer  Tag  zu  verlegen.  Im 
Eingang  von  S  wird  auf  eine  Beraihung  der  Städtegesandten  zu  Speier,  als  deren  Er- 
gebnis dieser  Vertrag  gelten  wiU,  ausdrücklich  Bezug  genommen;  aus  jener  Zeit  aber, 
die  überhaupt,  wie  für  A  so  für  S  und  S,  nur  in  Betracht  kommen  kann,  gwisclien 
August  1409  und  Mai  1410  ',  kennen  wir  keine  andere  Versammlung  eu  Speier  als  die 

'B  unsere  vom  Oktober.  Für  B  ist  von  Wichtigkeit,  daß  auf  einem  der  beiden  uns  be- 
kannten Exemplare  sich  die  Notie  hinzugefügt  findet,  daß  die  Städttboten  am  18  Nov. 
sieh  in  Köln  versammeln  sollen.  Die  Aufzeichnung  muß  also  vor  dem  auch  anderweitig 
bekannten  Kölner  Tage  vom  18  Nov.  1409  entstanden  sein,  gehört  vermutklich  auf  den 
nächstvorhergehenden  Tag,  das  wäre:  eben  auf  den  Speierer  Tag  vom  20  Oktober. 

*"  Eine  Vergleichung  der  beiden  Stücke  dient  dazu,  diese  Vermuthung  bezüglich  ihrer 

Datierung  au  bestätigen  und  eu  sichern.  Es  zeigt  sich,  daß  S  weniger  ausgearbeitet  ist 
als  B  und  einige  male  Lücken  laß,  die  in  B  ausgefuUt  sind.  Es  handelt  sich  dabei 
um  di^enigen  älteren  Gulden,  die  nicht  dem  neuen  Münzfuß  entsprechen  sondern  ent- 
weder besser  oder  schlechter  ausgeprägt  sind.     In  B  ist   für   diese  ein  bestimmte  Kurs 

^  festgesetzt,  in  S  dagegen  ist  nur  angedeutet,  dc^  ein  solcher  im  Vertrage  vereinbart 
werden  soU.  Man  wird  demnach  kaum  zweifeln  können,  daß  S  einem  früheren  Stadium 
der  Verhandlungen  angehört  als  S.  Nur  Eines  ließe  sich  dagegen  geltend  machen.  In 
S  ist  nämlit^  davon  die  Rede,  daß  die  Kurfürsten  schon  angefangen  hab^i  die  neuen 
Giäden  eu  sehlagen,   während  in  B   (ebenso  wie  in   dem  Bacheracher  Entwurf  A)   es 

*  nur  heißt,  dc^  sie  sich  dazu  entschlossen  hätten  dieß  eu  thun.  Diese  Verschiedenheit 
könnte  dasu  veranlassen,  in  S  eine  spätere  Redaktion  des  Vertragsentwurfes  zu  ver- 
mutken  als  in  A  und  B,  wenn  nicht,  wie  unr  vorher  unter  lit.  C  ausführten,  jene 
Äußerung  in  S  auf  jeden  Fall,  wie  immer  wir  S  auch  datieren  mögen,  unrichtig  wäre. 
Sie  mt^  also  für  die  Entscheidung  der  Datierungsfrage  ganz  außer  Betracht  bleiben. 

u  Wenn  nun,    wie  wir  für  ziemlich  fraglos  halten,   S  frühem  entstanden  ist  als  B, 

so  ergeben  sich  einige  weitere  Schlußfolgerungen  mit  Nothwendigkeit.  S  muß  dann  eben- 
falls vor  den  Kölner  Tag  vom  18  Nov.  1409  gelegt  werden,  also  zwischen  Ende  August 
und  Mitte  November  1409,  und  in  dieser  Zeit,  das  läßt  sich  mit  voller  Bestimmtheit 
sagen,  fand  kein  anderer  Tag,  auf  dem  die  Münefrage  berathen  wäre,  eu  Speier  statt 

'0  als  der  vom  20  Oktober  1409.  Steht  damit  die  Datierung  für  S  fest,  so  ist  jede  Mög- 
lichkeit ausgeschlossen,  B,  das  späteren  Ursprungs  ist  als  S  und  doch  vor  dem  Kölner 
Tage  vom  18  Nov.  schon  existierte,  auf  eine  andere  Versammlung  als  ebenfalls  auf  den 
Speierer  Tag  eu  verlegen. 

Aus  dem  bisher  gesagten  läßt  sich  im  wesentlichen  auch  schon  die  nähere  Charak- 

*^  terisierung  der  beiden  Schriftstücke  ableiten.  S  wird  die  während  der  Verhandlungen 
des  Tages  von   den   Gesandten   einer   der   dort   vertr^enen  Städte   (mfgesleUten   Vor- 

'  Wasobenpag.  607,  35ff.  für  A  atiggtfiihrt  ist,  gilt  auch  für  S  und  B.  Eineneits  ist  die  Ge- 
tandtachaft  der  Städte  an  die  Kurfürsten  nchon  vergangen,  andererteits  K.  Uuprecht  noch  am  Leben. 
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schlage,  B  dagegen  die  seitens  der  Städtegesandien  gefaßten  Beschlüsse,  so  eu  sagen  den 
Abschied  des  Tages,  erUhaüen.  Auf  diese  Stellung  der  beiden  Stücke  innerhaUt  der  Ver- 
handlungen ist  nodi  etwas  näher  einzugehen. 

Man  wird  fragen,  welcher  Stadt  die  Ausarbeitung  des  Entwurfes  S  eumschreihm 
is(,  und  darauf  läßt  sich  wenigstens  vermuihungsweise  eine  Antwort  geben.  Schrift  md  » 
Provenienz  der  Vorlage,  die  giemlich  flüchtig  (mehr  wie  ein  erstes  Konzept  als  wie  eine 
Ke^e)  geschrieben  ist,  weisen  uns  auf  Frankfurt  hin.  In  diesem  Sinne  kann  man  auch 
die  Überschrift  der  Vorlage  Franckenfort  deuten,  und  eine  Vergleichung  mit  dem  schon 
unter  lit.  C  besprochenen  Frankfurter  Gutachten  zeigt,  daß  der  Inhalt  des  Entwurfes 
den  Frankfurter  Ansichten  entspricht.  Das  ist  freilich  nuch  bei  B  der  Fall,  dodi  hei  m 
jS  (wenigstens  in  einem  Punkte)  in  noch  höherem  Grade,  s.  oben  pag.  608,  30.  Gegen 
diese  Annahme,  day?  S  ein  auf  Grund  des  Bathsgutachtens  nr.  348  ausgearheilder 
Frankfurter  Enttaurf  sd,  ließe  sich  nur  das  eine  Bedenken  geltend  machen,  wie  es  sw 
erklären  sei,  daß  die  im  Gutachten  ganz  und  gar  acceptierten  Artikel  des  Bacheracktr 
Abschiedes  A  sich  entweder  gar  nicht  oder  nicht  genau  mit  der  Fassung  des  Sacheracher  " 
Abschiedes  übereinstimmend  in  S  finden,  so  einerseits  das  Einsckmelzungs-  und  Aus- 
fuhrverbot (in  A  art.  2  u.  3),  das  in  S  nicht  widerkehrt,  andererseits  A  art.  1,  dem 
S  art.  i  ent^richt,  und  A  art  2  zu  Anfang,  dem  S  art.  2  und  3,  nur  ausgeführter, 
ent^rechen.  Doch  läßt  sich  zur  Erklärung  sagen,  Äjß  es  den  Frankfurtern  vielleiclU 
in  diesem  Entwürfe  vorwiegend  darauf  ankam,  ihre  Ansichten  bezüglidi  der  praUisch  m 
wichtigsten  Frage  der  Kursbestimmungen  darzt^en  und  die  Punkte  zu  bezeichnen  worin 
sie  von  dem  Bacheracher  Münz{ätschiede  abwichen.  Daß  dabei  auch  über  das  Gvtachien 
noch  etwas  hinausgegangen  lourde,  indem  art,  2  utid  3  eine  detailliertere  Ausführung 
erhielten,  wird  unserer  Annahme  nickt  im  Wege  stehen. 

Bei  dem  Entwürfe  B  läßt  «ns  die  eine  der  beiden  Vorlagen  die  äUmählige  Eni-  « 
stehung  beohat^ten,   s.  Quellenbeschreibung  zu  nr.  354  unter  F.     Wenn  sich  dort  dur^ 
Schriftvergleichung  ergibt,    daß  die  ursprünglichere  kürzere  Fassung  von  B  fraglos  am 
Speierer  Hand  geschrieben  ist,  der  Entwurf  also  vermuthlich  von  den  Vertretern  Speiers 
vorgelegt  wurde,  so  darf  doch  auch   nicht  unbeachtet  bleiben,   daß  die  sachlichen  Ver- 
schiedenheiten zwischen  B  und  dem  Bacheracher  Entwürfe  A  vielfach  den  Aussi^ungt»  "> 
entsprechen  die   das  Frankfurter    Gutachten   nr.    348  gegen    A   erhoben   halte,   s.  oben 
pag.  608,  18/f.     B  ist  also  ujol  erst  im   Laufe  der    Verhandlungen  des  Speierer   Tages, 
nachdem   die  Frankfurter   Gesandten   ihre    Ansichten   vorgetragen   hatten,    ausgearheiM 
worden;  und,   wenn  dem  so  ist,   so  werden  aus  der  Thatsache,   daß  dann  ein  Speierer 
Schreiber  diesen   Entwurf  zu  Papier  brachte,    kaum  weitere   Schlüsse  gezogen  «erden  <* 
dürfen.    Möglich  bleibt  freilich  auch,  daß  der  Entwurf  schon  bei  Beginn  des  Tagts 
durch  die  Speierer   vorgelegt  wurde,   indem  vielleichi  das  Frankfurter  Gutachten  schon 
vorher  ihnen  und  andern  mitgetheilt  war. 

Von  Speier  aus  gieng  eine  Städtegesandischaft  gleich  zum  Könige  nach  Heidd- 
berg,  um  dessen  Zustimmung  zu  den  Verabredungen,  deren  Aufzeichnung  (unser  B)  A«  " 
also  wol  mitgetheilt  wurde,  zu  erbitten.  Darauf  ist  in  verschiedenen  Briefen  Bezug  ge- 
nommen, s.  nr.  355.  356  (mit  Anm.)  und  nr.  384.  Der  König  zögerte  zunächsi,  zk  den 
städtischen  Vorschlägen  Stellung  zu  nehmen,  Ende  des  Jahres  aber  verschickte  er  an  die 
Städte  einen  Münegesetzeniwurf  (s.  nr.  380  beim  Heidelberger  Tage  von  1410),  t»d 
dieser  zeigt  in  einem  Punkte  wol  unverkennbar,  daß  der  König  gerade  vom  städtische»  " 
Entwürfe  B  Kenntnis  erhalfen  hatte.  In  art.  5  heißt  es  dort,  daß  von  gewissai  gering- 
haltigen Gulden  105  gleich  100  voll  ausgeprägten  gelten  sollen;  diese  Vorsehrifl  /f«*^ 
sich  aber  in  keinem  der  hierhergehörigen  Aktenstücke  außer  in  B  art.  3  '.  Damit  ge- 
winnt unsere  Ansicht,  daß  B  den  Abschied  des  Speierer  Tages  darstellt,  eine  freilii^ 
kawn  erforderliehe  Bestätigung.  ** 
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über  die  Kölner  Münepröben ,  die  schon  eu  Backerank  dieser  Stadt  aufgetragen 
waren,  s.  Einl.  hier  lit.  E. 

E.   Stadtetag  za  EOln  im  Xoreinber  1409  nr.  357-360. 

Der  städtische  Gddmünetag  eu  Köln,  der  in  dem  Schreiben  der  Schwäbischen 
6  Städte  t>(MH  15  Nov.  nr.  357  als  (offer^ar  nahe)  bevorstehend,  in  dem  Briefe  Frankfurts 
an  Maine  nr.  360  vom  12  Dec.  und  in  dem  Briefe  Speiers  an  Straßburg  vom  6  Dec. 
nr.  359  als  vergangen  erwähnt  wird,  war,  mc  eitic  Frankfurter  Notiz  unier  dem  Speicrer 
Münsabschied  nr.  354  zeigt,  auf  den  18  Nov.  angesetzt.  Die  Versammlung  war  reckt 
schwach  besucht;  nicht  nur,    dt^,   wie  schon  in  Speier,   die  Schwäbischen  Bundesstätte 

"•  fehlten  (s.  nr.  357)  und  ebenso  vermuthlich  die  schon  in  Bacherach  und  iSpeier  aus- 
gebliebenen Nürnberger  :  auch  von  den  Rheinischen  Städten  schickten  Frankfurt  und 
Straßburg,  wie  toir  aus  nr,  360  und  359  erfahren,  keine  Gesandten. 

Aus  dem  Schreiben  der  Schwäbischen  Städte  vom  15  Nov.  1409  nr.  357  ersieht 
man,  daß  hier  in  Köln  der  Speierer  Enttmrf  von   Ende  Okt.  1409   nr.  354  wider  vor- 

"  kommen  sollte.  Denn  dieser  Entwurf  war  eu  Speier  von  den  städtischen  Gesandten 
angenommen  worden  nur  of  irer  rete  wolgefalÜn,  wie  der  Schlußsatz  desselben  zeigt. 
Wie  nun  aber  diese  städtischen  Räthe  sich  dazu  steliien,  was  in  der  Kölner  Versamm- 
lung darüber  ausgemacht  worden  ist,  wieviele  Städte  beitraten,  das  wird  uns  nicht  ge- 
sagt, «tySfir  d(^  der  Schwäbische  Städtebund  seine  Zustimmung  brieflich  aussprach,  1409 

»  Nov.  15  nr.  357.  Sehr  umfassend  und  groß  wird  der  Erfolg  nicht  gewesen  sein,  schon 
wegen  des  schwachen  Besuchs. 

Der  Kölner  Tag  war  aber  noch  eu  weiterem  bestimmt.  Schon  eu  Bacherach  hatte 
Köln,  dessen  Pagamentameister  im  Rufe  besonderer  Genauigkeit  standen  (1409  Mai  3 
Brief  nr.  335),  den  Auftrag  bekommen,  umfassende  Münzproben  vorzunehmen,   und  die 

*s  Stadi  hoffte  dieselben  schon  auf  dem  Speierer  Tag  wirklich  vorlegen  zu  können  (s.  Köln 
an  Mainz  1409  Okt.  8  nr.  349,  vgl.  die  zwei  Schreiben  vom  11  Okt.  nr.  350  und  351). 
Ob  das  nun  eu  Speier  auch  ausgeführt  wurde,  seÄen  wir  nicht.  Es  war  ja  nttr  als 
Hoffnung  ausgesprochen.  Dem  Anscheine  nach  war  es  angefangen  worden,  aber  jeden- 
falis  nicht  zu  Ende  gekommen.    Denn  in  Köln  sollte  jetzt  von  Köln  das  Erg^is  der 

"  Kölrter  Untersuchung  den  übrigen  schriftlich  mit  nach  Hause  gegeben  werden,  zur  Nach- 
achtung für  jedermann  (ScJUußabsatz  des  Speierer  Entwurfs  von  1409  c.  Okt.  ex.  nr.  354). 
Das  wird  nun  hier  auch  wol  geschehen  sein. 

Wencker,  der  den  Schlußzusatz  des  Münzabschieds  nr.  354,  da  derselbe  nur  in 
dem  Frankfurter  Exemplar  (s.  Quellenangabe  zu  nr.   354)   steht,   und  manches   andere 

16  nicht  kannte,  hat  im  Apparatus  et  inslructus  archivorum  pag.  369  in  der  Note  *  und 
in  der  Überschrift  des  dort  ahgedrucUen  Münzabschieds  denselben  auf  den  Kölner  Tag 
verlegt.  Man  sieht  nicht,  daß  zu  dieser  Annahme  stichhaltige  Gründe  vorliegen.  Die- 
selbe rührt  offenbar  nur  von  dem  Umrande  her,  daß  Wencker  das  Schreiben  der  Ulmer 
Städteversammluttg  nr.  357  vor  Augen  hatte,  worin  erstens  von  einem  Speierer  Abschied 

«0  die  Rede  ist  und  zweitens  die  Bitte  ausgesprochen  wird  „wie  euer  und  andere  stetie 
botschaß  von  der  sacke  wegen  zu  Köln  von  einander  scheidet,  das  last  uns  bei  diesem 
Ix^en  scliriflUch  vnßen".  Zwei  Abschiedsurkunden  kannte  Wencker  nur,  die  erwähnte 
nr.  354  und  eine  andere,  unsere  nr.  346,  beide  undatiert ;  von  einem  Bacheracher  Tage 
und  Abschied  sagten  ihm  seine  Materialien  nichts;  so  verlegte  er  den  einen  seiner  Ab- 

»  schiede  nach  Köln,  den  andern  nach  Speier.  Hirsch  Münzarckiv  Tkeil  1  pag.  65  in 
der  Übersckrift  von  nr.  67,  und  pag.  66  in  der  Überschrift  von  nr.  6S,  ist  ihm  ohne 
weiteres  darin  gefolgt,  diesen  beiden  wider  Ortk  ausßkrliche  Abhdlg.  von  den  Meichs- 
messen  eu  Frankfurt  pag.  336-327,  und  außer  andern  neuerdings  Hegel  St.-Chr.  1, 
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234,  der  irrihümlieh  auch  noch  den  Mnneverein  der  Kurfürsten  vom  15  Aug.  U09 
nr.  342  nach  Köln  verlegt,  wozu  gar  kein  Grund  ersichilich  ist.  Auf  eine  Widerlegung 
dieser  verschiedenen  Ansetzungen  brauchen  wir  nicht  weiter  einzugehe»,  sieidin  wuerti 
Erörterungen  über  die  Datierung  dieser  Stücke  schon  enthalten. 


F.   Stidtlscbe  Kosten  nr.  361-363.  < 

Obsehon  wir  unser  Material  hier  sonst  nach  den  einzelnen  Tagen  geordnä  hahtn, 
schien  es  doch  aus  äußeren  Gründen  zweckmäßig,  das,  was  wir  an  städtischm  Kosten 
zu  diesen  ganzen  Verhandlungen  beibringen  können,  hier  bei  einander  zu  lassen.  Von 
erheblicherer  Bedeutung  ist  aüein  das  Frankfurter  Bechenbttch.  Aus  ihm  lernt  mmi 
B.  B.  die  bei  der  städtischen  Gesandtschaß  an  die  Kurfürsten  betheiligten  Städte  kenne»  v 
und  erfährt  etwas  über  die  Dauer  der  verschiedenen  Tage. 


A.   EOntglicher  Stfidtetag  zu  Heidelberg  Im  Hai  1409  nr.  337-336. 

[1409)  337.  Nürnberg  an  K.  Ruprecht:   erwidert  auf  einen  das  Schisma  und  die  Groldmütue 
**"" "  betreffenden  Brief  des  Königs ' ,   dc^  die  Stadt   den  von  ihm  beabsichtigten  6oM- 

münztag  gern  beschicken  wiU.    [ld09J  Febr.  37  [Nürnberg].  » 

Aus  Nämb.  Kr.-A.  Briefbnch  Vllt  fol.  88*,  aus  vtldtem  tidt  owcA  da*  im  Datum  fehknde 
Jahr  ergibt;  ÜbersiArift  kAnig. 

Gnediger  herre.  als  una  ewr  dnrhlewhtikeit*  geschriben  hat  des  ersten  von  der 
Bache  w^ea  der  heiligen  kirchen  und  dabei  auch  von  der  guideinen  mtaa  w^eu, 
dieselben  ewr  k&nglich  briefe  nnd  schrille  haben  wir  wol  vemomen.  und  als  ewr  ■• 
gnad  von  der  guideinen  m&nz  w^en  einen  tag  z&  seczen  maint,  darzd  w&llen  wir 
unser  trefflich  botschaft  gerne  schicken  und  der  empfelhen  ewem  kflngUchen  gnaden 
ze  antwurten.  und  bitten  ewr  durhlewhtikeit,  wenn  ir  den  tag  seczen  werdt,  daz  ir 
uns  den  von  ewem  gnaden  zeitlichen  verkünden  lassen  wAllet.  und  wo  wir  ewern 
kfingUchen  gnaden   lieb  dienst  und  wolgevallnflz   beweisen  mfigen,  des  sein  wir  willig  " 

/7«ov  und  tbn  das  zt  allen   zeiten   gerne,   ala  das   wol   pillich  ist.  scriptum   feria  4  ante 

'*'■  *'  dominicam  reminiscere. 


'  Es  ist  wol  der  die  Kirchenfrage   betreffende  Brief  nr.  S81  mit  einer  die  OoJdmitnxe  betrefe»^ 
(uns  nüAt  erhaltenen)  Nachschrift,  " 
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A.  KSniglioher  StAdtoUg  zq  Heidelberg  im  Hai  1409  m.  327-336.  615 

338.  K.  Ruprecht  an  Frankfurt  > :  denkt  an  eine  Goldmänee  von  22  Karat ;  ob  die  Stadt   '*°' 
geneigt  sei  einen  städtischen  Goldmümtag  beim  König  m  beschicken.  1409  Merz  18 
Germersheim. 

Aus  Frat^furt  St.Ä.  Miinze  I  or.  eh.  lit.  rf.  c.  mg.  in  verao  in^. 
>  Gedruckt  Joseph  Galämünzen  des  li  und  IS  Jakrhunäerta  (Archiv  f.  Frankfwis  Gesch. 

und  Kumt  neue  Folge  Bd.  8,  auch  aeparat)  pag.  138  nr.  5  aus  unserer  Vorlage. 

Ruprecht  von  gots  gnaden  RomiBcher 
kunig  zu  allen  czijten  merer  des  rlcbs. 
Lieben  getruwen.        als  ir  wol  wißent,  das  manicherley  große  swere  und  schede- 

10  liehe  gebrechen  gemdnen  landen  und  luten  in  der  gülden  muncze  lange  zijt  gewesen 
sint,  die  tod  dage  zu  dage  wachssen  und  sich  merent,  als  uns  mit  clagen  und  achriffteu 
offt  und  dicke  iurbracht  ist,  wann  uns  nu  soliche  gebrechen  allezijt  widder  und  durch 
gemeins  nflczes  willen  getruwlich  leid  gewesen  und  noch  sint,  als  wir  hoSen  uch  wol 
kündig    und   offenbar  ist:    dorumbe    haben    wir   mit   guter  vorbetrachtuDge    und    rade 

i&  unserr  rede,  solichen  gebrechen  zu  furkommen,  mit  den  Swebischen  stedten  von  eins 
tages  wegen  reden  laßen,  von  einer  redelichen  gülden  mfincze  und  ander  stucke  darczfl 
gehörenden  und  noitdorfRig  uff  dem  tage  endhaffticlich  zu  überkommen,  und  ducht 
uns,  solten  soliche  gebrechen  werden  gewandelt,  das  man  villicht  daz  gold  uff  22  karat 
seczen    und    einer  redelichen   m&ncze,    an    bequcmlichen    enden    in    des    heiligen    richs 

»  stedten  zu  slaben  *,  uberkomen  und  auch  ander  gülden  nit  zfi  nemen  verbieten  muste 
genczlich  und  vesteclich   zu   haltende.  und   begern   dorumbo    an    uch    mit   ganczem 

ernste  und  fliße,  ob  ir  darczft  geoeygct  und  uwer  treffliche  botschafft  mit  voller  macht 
für  uns  senden  wollent  solicb  ding  zu  bealießende,  das  ir  uns  daz  bij  diesem  unaerm 
bodten  wißen  laßent     so  wollen  wir  solichen  dag  uch  und  andern  stetten,  und  nemlich 

^  den  Swebischen  den   von  Nuremberg  ßotembut^   Basel   und   etlichen   andern,   die  auch 

geantwurtet  haben  das  sie  mit  macht  zu   solichem   dage    also    gerne  schicken  wollen, 

seczen    und  zft   bequemlicher    zijt   verk&nden.     uwer    verschriben    antwurt    mit    diesem 

bodten.         datum  Gennerßbeim  feria  secunda  post  dominicam  letare   anno  domini  1400  ugg 

nono  regni  vero  nostri  anno  nono.  i"-  '^ 

M           r>»  versa]  Unsern  lieben  ectruwen  .  .  dem  .  ,           ,  ,         -,      .  . 

\                        ,      ,        1    -T.            ....  Ad  mandatura  dommi  regia 

rade     unser    und     des    tieilieen     richs    stad  t^       .         <     ir     •    i 

„       ,  .    ,                            ^  £mencus  de  Moscbeln. 
rranckiurd. 

339.  Speier  an  K.  Ruprecht:  ist  bereit  den  vom  König  beabsichtigten  städtischen  Gold-  ""^ 
münztag  eu  beschicken.     1409  Merz  21  [Speier]. 

M  Aua  Speier  St.A.  ProtocollDin  missivale  de  anno  1402  usque  U15  fol.  54«,  (»p.  eh.  coaev. 

mit  der  Überachrift:  regt  Bomanorum ;  über  n  öfter  in  zu  und  einzeln  aonal  ein  Punkt 
oder  Strich  wie  für  li,  wol  stark  verßäiAtiglea  &  oder  &. 

Qnedigster  lieber  herre.  als  uwere  gnade  uns  verachrt&en  hat  ^  von  des  breeten 
und  schaden  der  gniden-m&nße  wegen,  das  uwere  gnade  solichen  bresten  zu  furkommen 
w  mit  den  Swebschen  stetden  von  eins  tages  und  einer  redelichen  gülden  munße  und 
andere  stucke  w^en  uf  demselben  tage  zu  ubirkommen  habe  laßen  redden,  und  als 
awere  gnade  darumb  von  uns  begernde  ist,  ob  wir  darzu  geneiget  und  unsere  trefßicbe 
botacbaft  mit  foUer  mäht  für   uwere  gnade  senden  woltent   soliche   ding  geaczlichen   zu 

'  Ebento  offenbar  auch  an  ^aeier;  t.  nr.  339.  '  Vgl  nr.  32S. 

<i       '  Da/B  hier  die  Beiehsstädte  ah  Prägalätten  ge- 
nannt iMTden,  beachteiKwerth. 
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'*o9  bealießen,  das  wir  uwere  gnade  das  wißsen  woltent  laOeii  etc.:  goediger  lieber  herre, 
des  haben  wir  far  langen  zitea  Belieben  gemeinen  lantacbaden  darinne  wir  swerlichen 
betragen*  sint,  als  wir  das  zu  andern  ziten  mit  clage  mit  andern  stetden  nwem  gnaden 
haben  dun  furbringen,  wol  enphunden;  so  versten  euch  wol^  ob  dem  in  sit  nit  wider- 
standen wurde,  das  danne  Bollcher  schade  rou  tage  zfi  tage  wahssen  und  eich  meren  ' 
moht^  und  nach  uwere  gnaden  begerunge  Belieben  breaten  zu  furkomen  so  wallen  wir 
gerne  unsere  botschaft  mit  feilem  gewalte  für  uwere  gnade,  so  ir  uns  das  zitUchen 
furhin  wissen  laßent,  also  zu  tage  zu**  schicken,  den  saehen  also  nachzugende.  und 
wir  danken  uwern  königlichen  gnaden  demuticlichen,  das  sie  sich  umb  gemeines  noizes 
willen  darinne  also  ernstlichen  bekouemde  ist     datum  feria  quinta  post  letare  1409^     u 


'^^  330.  Mainz  an  K.  Ruprecht:  wiU  einen  vor  dem  König  eu  ItaUenden  städfist^im  Gold- 
münztag gern  beschicken,  wenn  er  der  Stadt  bei  Zeiten  verkündet  wird.  U09 
Merz  22  [Mainz]. 

Aus  Frankfurt  StA.  Münze  I  coji.  eh.  coaee.,  ohne  Verschickungsschnitte,  aber  ttm  dar- 
selben  Hand  mit  der  Brief  von  Maiju  an  iVankfurt  li08  Aug.  4  nr.  234,  abo  toh  ü 
Mainz  an  Frankfurt  übermitteH. 

Dem  allirdftrchlugtigostcM  bochgebomstom  fftreten  und  herren  bem  Rfipprecht  von 
go(z  gnaden  Römischem  kfinige  zft  allen  ziden  merer  des  richs  enbieden  wir  nirir 
demfltigcn  und  gcdrflwen  unser  otmfidige  willige  dinste'  mit  dem&diger  gehorsam  alxit 
bevor,      allirgenedigistir    liebstir    hcrre.  so    als    uns    uwir    koningliche    gnade  von  n 

solichen  sweren  und  schedelichen  gebrechen*,  als  gemeinen  landen  und  luden  von  der 
golden  monze  wegen  iczt  lange  zit  entstanden  sint'  und  die  sich  von  dage  zfi  dage 
Dierent  etc.,  geechriben  bant:  han  wir  wole  verstanden,  und  bieden  uwir  koningüch 
gnade  demfideclichen  zft  willen:  so  wann  daz  uwir  hocbwirdige  gnade  einen  nemelicbeii 
dng  vor  uch  den  steden  darumb  bescheiden  werdent  und  uwir  gnade  uns  den  dag  in  & 
zit  z&vorhien  dfLnt  verk&nden  und  wißen  laßen,  so  wollen  wir  gern  unser  ratzMnde 
a&ch  darzA  schicken,  die  sacken  zu  verhören,  ob  man  sieh  vereinigen  mochte,  wai 
darin  nach  notdorft  des  gemeinen  landis  und  der  lüde  zu  dem  besten  vorzfikereDdc 
were.  nnd  bitten  uwir  koninglich  gnade  demOdecIicben,  diese  unser  entwerte  genedeclich 
und  fr&ntlicb  zu  versten  und  of  wollen  z&  nemen.  datum  sexta  feria  post  domimcam  i* 
Mei  i"  '^^^i^  anno  domini  1400  nono. 

B&Tgermeister  nnd 
imd  z&  Mencce. 


>)  >ir.  V}  tie  fcd.,  tu  ilnicIuHt  c)  ml  iiieU  jn»  gltkkitilig,  •utim  hh  « 
d)  Vortage  Au  e  auagatricMfuf  ej  Yoftoffe  atU.  ingma  naffetttidttH,  kM  »r 
>n  Omait  iMu»  lamm,    f)  Forliva  iit. 
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A.  Königlicher  SUdt«tag  zu  Heidslbeig  im  Hai  1409  nr.  827-336. 


331.  Strqfiburger  Anweisung  für  zwei  gen.  Gesandte  auf  den  Tag  zu  HeUhronn  1409  '*<>' 

Mers  26:  die  eventuelle  Bereitschaft  der  Stadt  eu  einem  vom  König  heahsichtigten 

Qoldmünelag  su,  erklären,  mit  dem  Wunsch,  daß  auch  die  Rheinischen  Kurfürsten 

sich  beiheiUgen;  weiter  betr.  Krieg  des  Markgrafen  Bernhard  I  von  Baden;  u.  a.  ni. 

i         1409  Merz  23  [Straßburg]. 

Am  Strqfib.  St.Ä.  Idu.  XIII  G.  lad.  63  fasc.  Alt«  Müutzordnatigeii  1  ur.  20,  itiol  conc., 
cftart,  in  Äbsätetn  geachrieben,  die  im  Druck  beibehalUn  sind. 

Qedehtnisse  ufFe  den  tag  gen  Heilpninne,   der   do    sin   sol  uife   den   zinstag  nocb 
demme   sunnentage  judica    nehest,    daruf  geschicket    Bint   her  Reimbolt  Hüffelin    ritter^'|^  ^ 
'  unde  her   Wilhelm   Metziger  altammanmeister    feria  sexta  ante  doniinicam  judica   anDO  nn.  2t 
domini  1400  nono,  den  empfolhen  iat  diae  hienochgeschribenen  stäcke  ze  redende  etc. 

[i\  Item  des  ersten,  also  her  Wilhelm  erkoren   ist   bi   der  eacben   ze  sitzende   von 

des  taiides  unde  der  herschaft  wegen  zä  Hohemberg  '  unde  Rotemburges  am  Necker. 

\2\  Item  also  danne  unser   herre   der  künig  verschriben   bet   unde   an   uns   begert 

D  zEL  eime  tage   ze  schickende  von   des   gebresten   wegen   der  güldin  münssen,  wenne  die 

Swebischen  stette  ime  geantwurtet  habent  das  sie  gerne   zä  eime  solichen  tage  schicken 

wdlent:  das  sollent   unsere   hotten  an   der   Swebischen   stette   botten  erfaren,    was    sie 

oDsenne  herren  dem  küaige  dovon  geantwurtet  hant.      und    ist  das   die   Btette   also   zfl 

tage  danimbe   schicken   wellent,   so   sollent   unsere   botten  unserme   herren   dem   künige 

n  oder  aiuen  reten  antwurten:   wanne  unser  berre  der  känig  den   stetten   unde  uns  tage 

danunbe  beecbeidet,   ao  wellent  wir  gerne   unsere  erbem    botten  daruf  schicken;   doch 

gefiele   uns  wol,   mfihte  es  sin,  das   unsere  herren   die  kurfürsten    uf  dem  Bine   ouch 

daruf  koment  oder  ire  rete  etc. 

[3]  Item  unsere  botten  sollent  reden  mit  dem  von  Wurtenberg  oder  sin  reten 
u  unde  mit  der  Swebischen  stette  botten,  unde  den  sagen  unde  erzalen,  wie  der  marg- 
grofe  disen  krieg*  letzliche  *  unde  sleSerlicbe  unde  nit  fürstenliche  tribet  unde  nieman 
bet  unde  sich  uf  uns  buntgenossen  loaeet  die  sin  zun  '  sint  unde  das  alles  ain  lant  ge- 
strelet''  sitzet  [d"]  item  so  Seite  er  unsern  erbem  hotten,  die  das  an  uns  brohtent, 
von  anefange  des  krieges,  das  der  von  Wurtemberg  unde  die  Swebischen  stette  wider- 
»  feA  hettent;  unde  mancte  uns  eins  iiber  daa  ander,  daz  wir  auch  widersagen  solteni 
das  dotent  wir.  unde  do  es  wider  unde  viir  g^g,  do  mähte  er  mit  sinen  worten  das 
wir  widerseitent ,  unde  wart  unser  widersagebrief  bi  zwölf  tagen  e  geantwurtet  danne 
die  iren,  do  es  doch  baß  gestanden  were  das  die  widersagesbriefe  alle  miteinander 
werent  geantwurtet.  \3''\  item  also  wir  in  danne  in  unser  sloß  Ettenheim  gelossen 
ü-  Wt,  do  hant  die  sinen  unser  burger  und  unser  burger  armen  16te  anegegriffen ,  ire 
vibe  genommen,  unde  verbrant;  unde  so  das  an  sie  gevordert  wart,  so  wart  den  unsern 
deheine  redeliche  antworte.  [3'}  item  wir  habent  ime  köstliche  gedienet,  unde  in 
den  ritten,  so  die  sinen  unde  die  unsern  bi  enander  in  dem  velde  worent,  so  woltent 
des  maiggrofen  berste  etzUcbe   unser  burger  ddrfer   haben   gebraut     do   aprochent  die 

1*  ■)  Verl.  kriaf.    b)  Yvl  gaitiebatf  idlinrJiot. 

'  Wegen  Hohenbergs  halte    tirzb.  Johann  von  1409.     Die  am  24  Merx  bevollmächtigten  Vertreter 

ÄBtiu  K.  Ruprecht  und  Mf.  Bernhard  von  Baden  K.  Ruprechts  auf  dem  Heilbronner  Tage  sind  latU 

««  26   Merz   nach    Seilbronn    beschieden.     Die  der   Urkunde  Biach.    Rahan   von    Speier  Kanzler, 

Angekgenheit  hängt  mit   den  Streitigkeiten   Mf.  Gf.  Friderich  von  Ötlingen  Hofmeister,  und  an- 

"  Strnhardt  und   Hig.   FHderichs   von  Österreich  dere  nicht  genannte  Räthe. 


vgl  p.  262,  laff.,   insbewndere   dort  '  Läßlich, 

•«^aegetten  der  ürkundtn  vom  2t  und29Merz  *  Zaun. 

Diiticb*  Kdcbatiga-AkttB  Tl.  7S 
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»09  unaern,  es  horte  unsem  bürgern  z&.  do  liesBeat  sie  es  gät  sin.  unde  sobalde  niuer 
harst  vür  geritten,  do  stiessent  des  marggrofen  haret  unser  barger  dorf  Denczelingen 
an,  unde  verbranteot  darinne  wol  24  büeer  unde  schären,  also  werdent  die  unseriL 
von  dem  mar^;rofen  geschediget  in  dem  grossen  dienste  den  wir  ime  d&nt.  [3'\  item 
die  dienere,  die  er  gewinnet,  der  doch  noch  gar  liützel  ist,  h&ren  wir  sagen,  die  gewinne  i 
er  nit  anders,  wanne,  was  sie  gewinnent,  das  daz  ir  si.  unde  bet  diener  ligen  ri 
Qemer,  die  griSent  niengelichen  an,  er  ai  vigent  oder  frilnt,  unde  ouch  unsere  bürgere, 
unde  so  sie  verhorent,  d^  die  gßt,  die  sie  anegegriffeu  haben,  nit  der  vigende  ant, 
dannocb  so  hemment  sie  die  läte  mit  kuntschaft  ze  bringende,  das  des  tu  lütes  vsgte 
z&  kosten   koment.  [3']   do   were   unser  meinunge:    mag    der   kiie^    nit   z&   friden  u 

Stallungen  oder  s&nen  kommen,  das  die  buntgenossen  alle  mit  dem  marggrofen  rettent: 
wolte  er  kriegen,  das  er  dannc  redelicben  bel'tigen  krteg  tribo  unde  nit  unflissig*  wen^ 
uffe  b&se  nomeo  oder  brantschatzunge ,  unde  das  er  ein  hundert  glefen  gewunne  unde 
die  ein  sait  versoldete,  unde  das  der  bunt  ime  also  vil,  oder  so  vil  man  danne  Äbw- 
kome,  darzä  gebe  etc.  " 

[4]  Item  umbe  die  vorgescbriben  stücke  dubte  uns  gfit,  das  man  darumbo  ein 
tag  mähte  allen  buntgenoasen. 

[5]  Item  von  des  brantschatzes  wegen  des  dorfes  K&chelsbergen. 

[6j  Item  von  der  von  Basel  wegen  etc.,  das  sie  mit  den  buntgenoasen  reden,  du 
üch  der  marggrofe  losse  wisen.  x 

MOB  33S.  Mümprobe  [Frankfurts].    1409  [vor  April  7  >  Frankfurt], 

iff-  7]  Au*  I>tutkfHrt  SLA.  Münze  I  cA.  coaee.;  vor  der   Überschrift  ein  wol  bedeitlungäoiei 

ZeüAen  tme  eine  Art  Paragraf^urueichen  lur  Einleitung,  naeh  dan  Datum  der  Über- 
»chrift  teol  von  gleicher  Hand  nota  &«tenmeue,  'was  eigentlidt  ett  dem  Augdruek  b 
disser  messe  art.  I.  2.  2"  gehört,  und  daher  von  uns  in  runde  Klammem  ptbrocM  i^ 
iBurde.  Vorlage  beginnt  mit  item  immer  eine  nette  Zeile,  trennt  uiuere  Alineai  d»A 
ZiBiaehenraum. 
Gedruckt  Joseph  Goldmünzen  des  XIV  und  XV  Jahrhunderte  (Archiv  f.  Frtmt^lt 
Geach.  und  Kunst,  neue  Folge  Bd.  8,  auch  separat)  pag.  217  f.  rvr.  73  Probe  V. 

1409  Nota,     versuchflnge  der  gülden  monze  anno  1409-     (nota  fastenmesse.)  » 

[1]  Item  z&m  ersten  Menezer  gülden,  die  in  dieser  messe  zft  Hoeste  gemacht  öd, 
die  halden  20  grat  und  3  grein.  [1 ']  item  die  Binger  Menezer  vor  der  nesten  messe 
geslagin  halden  19  grat.  [!'']  item  die  alden  Menezer  ane  punctechin  halden  21 
grat  4  grein.         [1']  item  die  Menezer  gülden  mit  den  rosechin  halden  21}  grat 

[2]  Item  die  Trierschin,   die  in   disser   messe    zft  Ovenbach  geslagin    sin,   halden  * 
eins  teils  18  grat  3  grein,  so  halden   ir  eins  teils  20  grat         [2']   item   die  z&  Wesel 


'  Daß  diete  Muntprobe   eine  Frankfurter   ist,  Framkf.  pag.  10  f.    In  der  Mümprobe  wtd  w» 

gda  aus  der  Hand   des   Stücks    mit    Sicherheit  beide  genannt,  dreimal  heißt  es  in  disser  mene 

hervor.    So  tind  denn  auch  die  in  derseSien  er-  und  einmal  vor  der  negten   messe.     Weicht  dit  << 

wähnten    beiden    Messen    eben    die    Frankfurter  erstere  ist,  sieht  man   aus  dem  Zusatt,  den  Üt 

Faslenmesse  und  die  Frankfurter  alte  Messe.    Die  Überschrift  hat,  und  der  offenbar  denseüien  Ztil- 

erstere   murde   gelialten   in    der    MiUfasten    (also  räum    beieichnet:   nota    faateiimesBe.     Es  ist  oJm 

Laetare)  oder  auf  Sonntag  Oculi  (8  Tage  vorher)  die  Sitstenmesse  J409,  und  die  neste  d.  k.  näeM- 

bis   gegen  Ende    Fasten,    die    letetere    iteische»  vergangene  die  alte  Messe  1406.    Man  »ird  daker  <> 

Maria  Himmelfahrt  (also  15  Aug.)  und   Geburt  nicht  irre  gehen,  wenn  man  das   Slüdc  •«  die 

(8  S^t.)  oder  gegen  die  herannahende  Herbstzeit,  Zeit  iurt  vor  Ostern  d.  h  1409  AprÜ  7  verlegt- 


B,  Ausfiel.   Abh.   V.    d.   b.   zuiaen    Eeichsmesten 
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gesla^n  sin  ia  dieser  messe,  halden  16^  grai  minus  1  grein.  [8^]  item,  die  z&Deet  '^' 
davor  geala^  sin  mit  den  ringelcliin,  halden  20  grat  minus  4  grein.  [2']  item  diej^,.  7; 
alden  mit  den  ringelchin  halden  20(   grat   und   ein  grein.  [2^   item   die  alden  mit 

zwein   ringelcliin  bi   dem  zwifaltigen   W'   21|   grat         [2']  item    die  alden    mit    den 
i  cruczechin  21  grat  1  grein. 

[3]  Item  die  Kölschen  die  nuwesten  mit  den  elusseln  20  grat  minus  4  grein. 
[3']  item  der  Eolach  gülden  mit  den ''  punctechin  20^  grat  minner  2  grein.  [3'']  item 
der  Kolach  gnlden  ane  punctechin  21j  grat  minus  4  grein. 


333.  K.  Ruprecht  an  gen.  Städte  eineein,  lädt  ein  eu  einem  Ooldmünstag  in  Heidelberg  '*^' 
'•         auf  19130  Mai '.        1409  April  9  HeideVterg.  *"' ' 

An  tVankfurt:  F  aus  Frankf.  St.A.  Uiinze  1  or.  eh.  lit.  cl.  e.  »ig.  in  verto  impr. 

An  Straßburg:  S  coli.  Straßb.  St.A.  Inn.  XIII  G.  lad.  61  faac.  14  or.  2lj  WechaelachreibeD  or.  3 
or.  cÄ.  lit.  ct.  c.  wig.  in  veno  impr. ;  Adresse  auf  Rückseite  Den  ereamen  unsem  nod  des  rieh«  lieben 
getruwen  meister  und  r&te  der  alat  StraBburg;  Anrede  Ersamen  lieben  getraen;  »tatt  etc.  des  benennen 
11  ^'n.  26)  heißt  ei  und  ir  unaerm  lieben  getruen  Swarcz  Reinhartco  von  Stckiagen  rittere  damff  wieder- 
geschrieben uDd  geontwort  bant,  wenne  wir  ach  daramb  tage  teczen  und  rcrkunden,  ho  wollent  ir 
gente  nwer  erbem  hotten  damff  schioken:  dee  rerkundeo;  nachher  (lin.  34)  fehlt  den  Swebi «eben  und. 

An  Speier:  P  coli.  Straßb.  St.A.    Inn.  XIII  G.  lad,   63  fasc.    Alt«   Mantzordnnngen  I  nr.  21 

cop.  eh.  coaev. ;  mit  Vereehickungsscknitlen,  die  lu  dem  Schreiben  von  Sjteier  an  Slraßburg  1409  April  18 

K  nr.  334  paeeen;  ohne  Adresse;  Anrede  Lieben  getmwen;   statt  etc.  flin,  35)  heißt  es  und  ir  uns  darnf 

«idergeschriben  nnd  geentwnrtet  hant,   wanne  wir   nch   aolichen   tag  TerknndeD,   das   ir  duxfl   gerne 

schicken  wollent;  nachher  fehlt  wie  in  S  den  Swebiechen  und. 

Ruprecht  von  gots  gnaden  Römischer 
kunig  zfi  allea  cziten  merer  des  richs. 

n  Lieben  getruwen.         als   wir  uch  vor*   geschrieben   han   von  gebrechlichkeid   der 

gnlden  muncze  und  von  uch  begert  hau,  das  ir  uwer  trefBiche  botschafüt  mit  voller 
macht  für  uns  zfl  eyme  tage  schicken  woltent  solich  gebrechlichkeid  z&  furkomen  etc.: 
des  benennen  und  seczcn  wir  uch  einen  tag  für  uns  her  gein  Ileidelherg  uff  don  son- 
tag  acht   tage   vor   phingsten   als   man  in   der  heiligen  kirchen    singet    exaudi   schierst-  jra  19 

n  komet,  zu  nacht  bie  zu  sinde,   des  mantags  darnach  zu  den  sachen  zu  griffen   und    der  ^i„  fo 
understen  zu  uberkomen.     und   begeren   mit  ernste,   das   ir   uwer  treffliche   frunde   also 
mit  voller  macht  zfi  demselben  tage  schicken  wollent  den  sachen  nachzftgene   nach  dem 
dann  noit  und  bequemlich  ist,  uff  das  uwernthalben  kein  sumen   daran  geschee,   wanne 
wir  ye  umbe  nucze   und  noitdurfll   der  gemeinen   lande   gerne  darczu   helffen   und  dftn 

K  wollen  allez  daz  wir  trftwen  daz  darczb  bequeme  und  gut  sin  m&ge.  und  wir  han 
di^licben  den  Swebischen  und  andern  stedten,  die  uns  daz  zugesaget  baut,  auch  also 
Terschrietten.  datum  Heidelberg  tercia  feria  post  diem^  pasche  anno  domini  milleümo 
400  nono  regni  vero  nostri  anno  nono.  V,  9 

[in  versÖ\  Unsem  lieben  getrftwen  .  .  dem  rade  Ad  mandatum  domini  regis 

w      unser  und  des  heiligen  richs  atad  Franckfurd.  Emericus  de  Mosscheln. 


tHli  tirdi  IHU  it 


mrdin.    b)  iemt  tbaih-iit.    e)  P  tuiMi.    »}  P 


'  In  einem  Sehreiben  JVoBt/ifris  an  fStraßbm-g]  »ehieäen  hdbe  auf  So.  vor  Pfingsten  d.  i.  exaudi 
n  »abb.  p.  patce  [April  13]  1409  tri  erviahnt,  [Mm  19];  Straßb.  Sl.A.  Ö.U.P.  220  fasc.  2»  cop. 
~.  Ruprecht  den   Städten  einen    Tag    gen      cA.  eoaee.  ohne  Schnittt. 


Beidelberg  von  der  goldenen  Münte    wegen    be- 
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Königliche  und  st&dtiicbe  Uflnztag«  im  Jahre  1409. 


/hos;  334.  Speier  an  Straßburg:   die  Straßburger   Gesandten,    die  gu   dem  vom   König  auf 
'**'■  '*  20  Mai  angesetgten  Heidelberger  Goldmüngtag  gehen,   soUen   sich  2-3  Tage  vorher 

in  Speier  einfinden  zu  einer  Vorberathung  mit  Speier  und  Maine.    [1409  '7  -April  18 

[Speier]. 

Aa§  Strqfibwg  St.A.  Ina.  Xlll  G.  lad.  63  ftuc.  Alte  MüntzonlDaDgeii  I  nr.  12  or.  eh.  Ut.    i 
cl.  c.  aig.  in  rerso  impr. 

Uneern  iruntlicben  willigen  dienst  alle  zijt  mit  fliße  bevor,     ersamen  lieben  frnnde. 
uns   bat   unser  gnediger  herre  der   Romsche    konig  fArnialB  verecbriben  und  verkündet 
den  großen  bresten  und  schaden  der  da  ist  an  der  gülden  mftnße,  und  das  er  denselben 
schaden  mit  helffe   und   rate  undcrsten  wolle  zfl  f&rkommen   umb   des  gemeynen  landes  m 
notzea   und  notdurfH   willen,     und  als  ain  gnade   uff  die  zijt  an   uns  beeret  hat  unsere 
frande  mit  foller  mäht  uff  eynen   tag,    den   er   uns   danne  fiirbin   wissen  ließe,   danimb 
zfL  sinen  gnaden  z&  schicken,  als  wir  ym  ouch  daruff  widergeachriben  und  geentwnrtet 
haben,   das  wir  das  gerne   dftn   wollen;   so   hat   una   aine   gnade  ytzund   abir   widerge- 
schriben  und  darumb  tag  gein  Heidelberg  idr  aich  beacheiden,   ala  ir  in  abschrifft  des-  it 
selben  sinea  brieffes  berinne  yerslossen  wol  vernemmen  mogent.     wand  wir  ans  nfi  ver- 
seben, das  er  uch  und  andere  stetde   in   semlicher  maße  ouch  verschriben  und  verbot- 
scbsfft  habe,  so  beduhte  uns  nutzlichen  und  becjwemlichen  sin,  ob  es  anders  uwer  wifi- 
heit  wolgefiele,  das  ir  uwere  erbem  frunde,   die  ir  doch  z&  unserm   herren  dem  konige 
uff  den  Torgenanten   t^  gein   Heidelberg  fertigende   werdent,  furhin  zwene   tage  oder  m 
dry    bij   uns    in    unsere   stat,    uwer   meynunge    in    den   sachen   gontzlichen   underwiset, 
schicken  woltent,   sich   mit  der  von  Meintze  frunde,   die   wir   in   aemlicher  maße   oacb 
verschriben  haben,   und   mit  unsern   frunden   von   denselben   sachen   furhin   eigentlichen 
zfi  undersprechen   und   z&   ratslagen,    was    una   atetden   und  dem  gemeynen   lande   du 
beste  dar-inne  aij  z&  tunde  und   furzfiwenden.     und  beduhte  uch  beqwemlicben  ain  den  » 
von  Basel  und  andern  stetden  in  oberland  diß   ouch   z&  verkünden ,  das  stellen  wir  zti 
uwer  wißheit.     were  uch  abir  nit  gefuglichen  uwere  frunde  darumb  bij  uns  zfi  schicken, 
so  bilden  wir  uch  fruntlichen  mit  allem  ernste,  das  ir  uns  uwem  willen  und  meynunge 
als   von    der   gülden   mflnße   wegen   bij   disem   botden   eigentlichen    verschriben   wollen t 
laßen   wissen,   uff  das  wir   uns  oflch  darnach  gerihten   und  entsynnen  tnogen.     datum  k 
^     78  f^i^A  quinta  post  dominicam  quasimodogeniti. 

[in  versö\  Den  ersamen  wisen  meistere  und  rat  Bui^ermeistere  und 

z&  Straßburg  unsern  beaundem  lieben  frunden.  rat  z6  Spire. 


'«»  335.  Mains  an  Frankfurt,  (rügt,  ob  die  Stadt  den  angekündigten  iimiglichen  Gddmmi- 

tag  zu   Heidelberg  beschicken  werde,   und  bittet  um  Mittheilung  ihrer  Prüfung  der  » 
neuen  fürstlichen   Gulden;   Nachschrift: .  auch   die  Kölner  sind  zu  benachrichtigen 
und   um    Mittheilung    ihrer    Mümverschlcchterungs-  Berechnung    zu    biiien.      1409 
Mai  3  [Mainz]. 

Aui  Frankfurt  St.A.  Münze  I  or.  eh.  lit.  cl.  c.  tig.  m  rereo  impr.;  die  NtuAtchrift  auf 
einem  begonderen  Blatte  fvrtidi,  aber  mit  Ferschtcituft^Mcftnitfm  weicht  Mtrher  patmn.    u 

Unsern  fruntlichin  dinst  und  was  wir  liebis  virmogen  tznvor.     ersamen  wisen  be- 
Bundere  lieben  frunde.         als  unsere  gnediger  herre   der  Romsche  konig  uch   und   uns 


'  J>ag  Jahr  ergibt  steh  aus  dem  eingtgcklosieuen  Schreiben  des  Königs  tom  5  April  1409  ttr.  333. 
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und  aoch  etzliche  andere  stetde  von  des  gebreaten  der  gülden  muntze  wegen  a&  kurtz-   ""' 
lieh  beaehriben  liatte,   umb   unsere   frunde   tzn  eime   dage,   den   sine  gnaden   uoa   ließe 
wißin,  mit  macht  wollen  tzu  schicken,  und  in  denaelbin   brieven   unser  herre  der  konig 
üne  meynunge  etzlicher  maße,  wie  or  eine  gülden  muntze  meynte  laßen  tzu  slagen,  die 

1  man  nemen  und  andere  gülden  virbieden  solte,  ließ  virstein,  davon  wir  uch  unsere 
entwerte,  als  wir  sinen  gnaden  mit  unsenn  brieffe  deßmala  entwerten,  und  ir  uns  auch 
nwere  entwerte,  als  ir  montllch  dartzu  meyneten  tzu  entwerten,  ließen  virstein:  des 
hait  unsere  herre  der  koning  uns  anderwerbe  davon  geachriben  und  einen  nemelichen 
dag  in  sime  brieffe  benant  und  geaetzet,  und  begeret  sine  gnade  abir  an  uns,   das  wir 

"•  onsere  frunde  mit  foller  macht  tzu  deme  dage  schicken  wollen,  als  ir  das  in  abeschrift 
DDsers  herren  des  konigs  brieSa  herinne  virsloßen  woil  virhoren  mogent.  und  wand  wir 
meynen  das  sine  gnaden  uch  in  semelicher  maße  als  uns  davon  geachriben  und  den- 
selbin  dag  virknndit  habe,  davon,  lieben  frunde,  begeren  wir  von  uwere  wißheit  tzu 
wißin,  obe  ir  in  semelicher  maße  beschiiben   und  umb  uwere  frunde  tzu  dem  dage  tzu 

1!  schicken  auch  virboitschafft  aint,  und  was  uwere  meynunge  in  den  sachen  tzu  dunde 
sij  *.  want  wir  meynen,  unsere  frunde  tzu  dem  dage  tzu  schicken,  tzfl  virboren,  wie 
man  die  sacbe  meyne  vortzunemen  und  anczustahen,  und  das  wieder  hinder  sich  an 
uns  tzu  brengen.  und  daz  wir  uns  mit  uch  und  andern  steten  daruff  bedencken 
mögen,  wes   den   steten   tzu   gemeinem  nutze  der  lande  in   den  sachen   tzfi  folgen  und 

!'  nfftzunemen  sij,  und  das  auch  soliche  sachen  mit  gunst  und-  willen  unsere  herren  der 
koirtursten  ußgetragen  mechten  werden,  uff  das  dieße  lande  deste  bas  in  frieden  und 
gemache  under  einander  virlijben  mochten,  das  ducbte  uns  nutzlich  und  beqwemelich ■ 
sin.  und  duchte  uns  auch  eine  große  noitdurfiFt  sin,  das  die  stete,  die  ire  frunde  tzu 
dem  dage  schicken  werdent,  den  gebresten   und  ei^runge  der  nuwen   gülden   uff  das 

^  oeste  gewißen  mochten;  und  wand  uns  die  unsem,  die  die  gülden  uffgesetzen  und 
tziementen  künden,  von  toitz  wegen  abegegangen  sint,  davon  bitten  wir  uwere  ersame 
wi&heit  fruntlich  und  dinstlicb,  hettent  ir  die  gülden  dun  uffsetzen,  das  ir  uns  dann 
beschriben  woint  senden,  wie  igliche  unsere  herren  der  fursten  nuwen  gülden  in  dem 
ßre  bestanden,  und  was  ig^chen ''  gülden  abegegangen  sij    (das  wir  doch   bij  uns  woln 

"  laBen  virlijbin),  uff  das  man  in  gemeyner  wijß,  obe  iz  noit  were,  daruß  möge  wißin  tzu 
reden,  und,  obe  ir  die  gülden  noch  nit  also  hettent  dun  uffsetzen,  das  ir  dann  mit 
nwere  wißheit  daruff  bedacht  wolnd  sin,  den  gebresten  laßin  also  tzu  ersuychen  und 
uns  das  in  fruntschafft  nnd  heimeticheit  laßin  tzu  virstein.  das  wollen  wir  alletzijd 
gerne  fruntlich  gein  uwere  ersame  wißheit  virdienen.     und  begeren  hievon  uwere  frunt- 

'^  liebe  virschriben  entwerte  mit  diesem   beiden  wieder  tzu  wißin.         datum  in  die  inven- 

cionis  sancte  enteis  anno  domini  1409.  jr^  3 

[in  veno]  Den  ersamen  wisen  burgermeistem  und  „ 

rade  der  stad   tzu  Franckenfurt  unsem  besundem  .,         ,, 

,.  1       e.      3  >^^d  tzu  Mencze. 

lieben  frunden. 

**  [Nachschrift  auf  besonderem  Blatte]     Auch,  liebin   frunde,  ab  ir   und   wir  UTfere 

und  unsere  guten   frunde   die   von   Collen   tzu  andern   tzijden   von   der  gülden  muntze 

wegen,  was  schriffte  davon  an  uch  und  uns  kommen  ist,  hau  laßin  wißin  und  virstein  ', 

and  ire  frunde  auch  sunderlich   mit  nwem   and  unsem  frunden   davon  moutlich  geredt 

>)  «r.  kifwilicb.    b)  sr.  icllsliamr  abfkmil. 


'  Die  Atdwort    der    Fraf^furter    ÜberbrcKhle  *  Wol  gdegmUuA  der  KorretpOtuhtu  von  1408, 

<««Ä<Mi«i(i    der    Stadtithreiber ,    s.    FrankfitrU      1.  beim  BaOeracker  Tag  besonders  nr.  225. 
fi>«(»  wr.  361  ort.  X 
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'*0B  hant,  obe  wir  uBit  *  davon  innen  odir  geware  wurden,  das  wir  sie  das  wollen  ItUn 
wißin  und  viratein,  als  wir  behalten  han:  davon  gefiele  uns  woil,  obe  iz  andira  uwere 
meynunge  auch  were,  das  ir  und  wir  die  von  Collen  mit  unBem  brieven  and  boit- 
scbafften,  wie  unsere  herre  der  koning  uch  und  uns  vor  diesere  tzijd  von  der  gnlden 
mantze  wegen  beschriben,  und  auch  diesen  dag,  den  unser  herre  der  koning  dikvon  t 
gesetzet  und  gemacht  hait,  ließen  wißin  und  virstein,  und  das  sie  ach  und  uns  wollen 
laßen  wißin,  obe  sie  tzu  dem  dage  Izu  schicken  auch  virboitschafft  weren,  und,  obe  ne 
tzu  dem  dage  tzu  scbicken  nit  beschriben  weren,  das  sie  dann  mit  ir  wiBheit  daruff 
bedacht  woltent  sän,  nidch  dem  als  unsere  herre  der  koning  meynet*  eine  gülden  mnntie 
tzu  bestellen  geslagen  werden  und  das  man  andere  gülden  virbieten  solle  tzu  nemen\  » 
was  sie  naich  noitdorfft  und  gelegenheit  der  lande  und  des  gemeinen  kauffmans  dachte 
daiinne  tzu  folgen  sin,  und  das  sie  uch  und  uns  auch  in  fruntschafft  und  heimdkeit 
eigentlich  beschriben  wollen  senden,  wie  ire  pagamentzmeistere  den  ahegang  und  erge- 
runge  unsere  herren  der  luraten  nuwen  gülden  funden  hetten  (wand  wir  meynen,  das 
sie  das  als  nanwe  odir  nauwer  treffen  und  finden  mögen  als  yman  andirs  *),  uff  das  u 
man  uff  dem  dage  tzu  Heidelberg  in  gemeiner  wijse  mit  der  andern  stete  fmnden  da- 
von gereden  mochte,  und  ist  uch  tzu  willen  die  von  Collen  also  tzu  beschriben,  ho 
wolnt  uwere  boitschafft  mit  uwerm  brieflfe  tzu  uns  schicken  und  uns  abeschrift  uwere 
brieffes  senden,  so  wallen  wir  sie  in  semeUcher  maße  auch  beschriben  und  unsere 
boitschafft  mit  der  nwem  an  sie  vertigen.  und  was  uwers  willen  davon  ist,  das  b^ren  n 
wir  mit   diesem   beiden  virschribcn   tzu  wißin,   uns  darnach  moeen   wißin   tzu    richten. 

11409  '  " 

Mai  s]  datum  ut  snpra. 

[1409  339,  Städtisches  TrotoMl  eines  auf  den  20  Mai  1409   berufenen   Goldmüngtags   gtx. 

xai  ijj         Städte  eu  Heidelberg  hei  K.  RuprecJä :  Kimig  und  Städte  schieben  sieh  gegenseitig  w- 
geblich  die  Initiative  eu,  Befragung  der  Kurfürsten  lehnt  der  König  ab,    so   teird  b 
ein  neuer  Heidelberger  Slädtetag  angesetzt  auf  30  Junijl  Juli,  vorher  noch  teoüen 
die  Städte  unter  sich  in  Spei^r  zusammenkommen  auf  37133  Juni   und   ingteischen 
für  diesen  ^eirer  Tag  Guldenproben  veranstalten.     [1409  c.  Mai  31  Heidelberg.] 

Aus  Frankfurt    St.A.  Münze  1    eh.  cooev. ,  auf  de»  zweiten   Slaites   Südlseite  glti^ 
tätig  Bpier  Strasparg.     Ähiülie  me  im  Druei,  nur  arl.  5-7  ein  Abialz.  M 

[1]    Zu   wissen:   also    unsers   gnedigen    herren    des   Romschen   konigs   gnade   den 

'*09  sieden  einen  tag  für  sine  gnade  uf  mantag  vor  phingslen   in  dem  jare   als  man  schr^b 

1409  jare  gein  Heidelberg  bescheiden  hatte  von  dem  gebreslen  als  da  iczAnt  an  der 

gülden  mfinze    ist,    und   da    der    stede   fr&nde    mit   namen    Mencze  Straspurg   Worms 

Spire '  Frtmckfurt   Nftrenberg   Rotenburg  Ulme   Nordelingen   Eslingen   Rutlingen   Halle  * 

1}  «-.  mejnentr    b)  nr.  aid.  snd  vof  mwicVtig- 

'  Etwas,  =  ichtes  icht,  ähnli^  teie  das  Ate-  bexiiM  sich  auf  die  xwischen    dem   König   dem 

mannisdte  Atzit,  s.  Weinhold  Mhd.  Gramm.  §  47C.  Markgrafen  [mm  Baden]  und  dem  Bisehof  ver- 

*  Auf  dtm  Bacheraeher   Tag   vom    Sept.  1409  tinbartt    SUbtrmüwe ;    Speier    wiO    dieae    awA 
uurde  dann  auch  gerade  Küln  beauftragt  Müne-  sehlagen  dürfen  oder  toenigsttns  bei  Ändemngen  M 
proben  vorsunehmen,  s.  nr.  349-351.  gehört  werden.    Der  Vertrag  der  3  Fürten  übv 

*  In  einem  Schreiben  an  den  Bischof  von  Speier,  die  SUbermünie,  von  Heid^berg  1409  Mi.  v.  Ptto- 
dal.  in  vig.  penthec.  [1409  Mai  25],  beiiehl  sich  tag  [Juni  13],  steht  Karlsr.  G1j.A.  P^l  Kop.B. 
Speier  darauf,  d^ß  seine  Gesandten  neuticit  wegen  HGh  fol.  276»*  durcA^lricAen,  und  ibid.  Bneh- 
der  Ooldmimte  beim  Könige  in  Heid^erg  gewesen  Bsiet  Kop.B.  10  fol.  166,  ist  gedruckt  bei  JfoM  ** 
seien;  Speier  St.A.  Frotoc.  niisa.  1402-1415  fol.  5G>'  ZeiUchr.  f.  Gesdt.  d.  Oberrh.  3,  433-435, 

cop,  <A.  coaev.  Der  übrige  Inhalt  diese*  Briefes 
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A.  EönJgUdier  SUdtelsg  ed  Heidelberg  im  Mai  1409  dt.  827-336.  82S 

Dimckdebohel  und  Bibracb*  von  iren  und  der  andern  Btede  in  Swaben  wegen  gern-  f'*"' 
wartig  waren:  da  det  sine  gnade  sagen,  wie  das  sinen  gnaden  von  dem  grossen  ge-jvoisj; 
bresten,  als  eczliche  zit  von  der  gülden  monze  w^en  geweat  und  auch  noch  si,  grosse 
dage  mit  schriflen  und  aust  muntlich  gescheen  und  furbracht  ä,  und,  wand  iz  ime  al- 
t  zit  Bwer  und  leit  gewest  und  auch  noch  si,  diewile  imo  als  eim  Komschen  konige  das 
EOgebore  zu  vurkommen,  darzu  er  auch  mit  ganzem  ernste  geneigit  si  das  helfen  zu 
bessern  und  fiirzukommen,  und  hat  begert,  das  der  stede  fmnde  darzu  getruwelicben 
raden  wulden  wie  man  darzu  kommen  mochte  das  iz  zum  besten  und  redelichsten  be- 
stalt   und   gemacht   wurde,    das   nit  ganze  Dutsche  lande    also    groslichen  beachedigif* 

10  worden;  dann  der  stede  bürgere  degelichs  mit  kaui'manschaft  und  anders  damide  umb- 
gingen,  darumb  sie  sich  der  aache  baß  verstunden  dan  unser  herre  der  konig  oder  die 
siaen.  BO  bette  auch  unser  herre  der  konig  wol  in  fünf  oder  sefö  jaren  und  me  keinen 
gülden  tun  slagen  sunder  niderlegen  etc. 

[2'\  Des  ratslageten  der  stede  frftnde,  und  was  ire  meinunge  und  taden  sine  gnade 

IS  biden  also:  aie  verstunden  wol,  das  er  in  eolicber  maeso  were  das  er  und  die  aineo 
über  den  sachen  geratslaglt  mochten  han;  des  der  stede  frunde  nit  getan  betten,  dan 
de  in  ilftngen  bi  ein  kommen  weren  von  siner  königlichen  begcrfinge  als  daa  billicb 
were,  dan  aie  in  den  oder  andern  aachen  siner  konglichen  gnaden  allzit  willig  und 
gehorsam  weren.     und  das  sine  gnade  sie  sine  meinunge  darumb  wulde  lassen  verateeo; 

H  so  hofften  sie  sich  dan  daruf  zu  besprechen,  und  truweten  einer  gnaden  daruf  zfl  ant- 
worten gelimplichen  und  bescbeidelicben ;  dann  sie  verstunden  wol,  das  aine  gnade  dar- 
zfl  geneigit  ai  solichen  grossen  gebresteu  und  schaden  niderzniegen  und  furzukommen. 

\3\  Und  unser  herre  der  konig  meinte:  wie   das  die   stede  und  ire  bürgere  kauf- 
lade tmd   die  iren   degehchs  mit  den  sachen   umbgingen   und   uch   des   baß  verstunden 

u  dan  andere,  so  begerte  er  aber  an  den  ateden  im  zft  raden  und  zu  helfen  wie  aolicb 
gebresten  und  schaden  nidergelacht  mochte  werden;  darzu  wulde  er  helfen  und  raden 
als  ein  Bomscher  konig  was  er  vermochte,  das  man  sehen  sulde  daz  der  gebresten  an 
Muer  gnaden  nit  were. 

[J]  Des  namen  der  stede  frunde  der  Sache  einen  berade*  nf  den  andern  tag.     und   '**" 

^  verdnigeten  sich,  d^  man  siner  gnaden  det  antworten,  daz  der  stede  frunde  duchte 
geraden  sie,  daz  aine  gnade  unser  herren  die  kurfursten  darumb  wulde  beschriben,  obe's 
sine  goade  anders  dachte  nuczHch  und  beqwemlich  sin,  zu  eim  gutlichen  tage  wullen 
zu  kommen,  dan  die  aache  faate  groß  und  beflig  were;  und  das  sine  gnade  anaem 
herren   den  fursten   dan  dede   furbrengen   den  gebresten   und  sache,   wie   tuner  gnaden 

^  von  den  steden  und  anders  furbracht  were;  und  zu  besuchen,  obe  unser  herre  der 
konig  mit  in  eins  mochte  werden,  die  sache  in  dem  besten  abezutrageu  und  zu  tur- 
kommen.  und,  begerte  une  gnade  der  stede  botachaft  darz&,  obe'z  sine  gnade  not  und 
gut  duchte  sin,  daz  meinte  man  auch  zu  t&n.  und  daz  sine  gnade  dan  einen  andern 
tag  davon  bescheiden  wulde  und  die  von  Colne  von  Aiche  von  Basel  Luceme  etc.  ancb 

*'  zu  dem  tage  zu  kommen  verschriben  und  verbotschaften.  und  were's  das  unser  herren 
die  kurfursten  darzft  nit  wulden,  was  dan  unser  herre  der  konig  mit  den  steden  darzu 
ton  wurden,  daz  betten  sie  desto  baß  zu  verantworten'. 

{3\  Und  unser  herre  der  konig  det  antworten,    wie   das   die   stede  ime   vormale 

geclagit  betten  muntUcben   und   mit  briefen,  der   stede  eins  deils   da  weren   und  auch 

*'  eine  deils  nit.     die  briefe  und  clage  aine  gnade  den  kurfuraten,   als  in  ane  daz  gebnrte 

bi  ein  zu  ün,  furbracht  habe,   und   mochte   ime  daruf  keine  vollich   antwurt  werden  '. 


'  Ganeint  tmd  wol  Aie  VtrlMt»dl^*ngen  von  HOS,  t.  den  Bachtrachtr  Tag  vom  Juti  MOS, 
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624  KÖDigUdM  und  atadtiwlie  Mnnztage  im  Jahre  1409. 

i'*"^  dann,  wullen  sie  im  in  den  Sachen  bibestendig  und  beholfen   sin,   so   wulle  sine  goade 

Maieij^^  den  steden  darzfi  helfen  und  t&n  daz  der  gebresten  nidergeUcbt  werde,  du  in  be- 

dunke  auch  ein  groß  notdorft  ain.     und  ein  sie  in  der  masse  da  daz  sie  darbi  schicken 

wullen,  so  meine  unser  herre  der  konig   auch   darbi   zu   schicken  und   von   den  sachen 

zu  ratelagen,  uf  daz  iglichc  atat  daz  hinder  sich  heim  brengen  m&ge.  ^ 

[b]  Des  Bageten  der  stede  frunde  daz  mercrteil,  das  sie  des  von  iren  fmnden  nil 
mogede  betten;  dan  sie  wulden  iz  gerne  an  ire  rede  und  trunde  hinder  sich  brengen. 
und  daz  sine  gnade  einen  andern  tag  seczen  und  bescheiden  wulde,  und  die  andern 
vorgnanten  etede,  die  iczflnt  nit  hie  sin,  uf  den  tag  zu  kommen  verschriben  wftldc,  la 
hofften  sie  das  an  ire  rede  und  Irunde  heimzubrengen,  und  truweten,  daz  sie  Jre  fr&nde  " 
zft  demselben  tage  mechticlicher  schicken  wurden  dan  icz&nt,  dan  sie  vor*  unsert 
herren  des  koniges  meinunge  nit  gewist  betten. 
1409  ^  j)^  igt   gJQ  t^g   bescheiden  uf  suntag   nach  nativitatis  Johannis   nostkompt  z& 

JM  j  abende  kA  Heidelberg  zu  sin,  und  dan  **  zd  den  sacken  uf  mantag  darnach  zn  griffen, 

\8\  Auch  sin  der  stede  frunde  einmudig  worden  z&  eim  tage  gein  Spire  zft  u 
Jaiiif?  kommen,  also  daz  der  stede  frunde  uf  donrstag  z&  abende  vor  dem  vorgnanten  aan- 
j«niS8ta§G  da  bi  ein  sin,  nnd  uf  iritag  darnach  von  den  sachen  z&  ratslagen  in  dem  besten, 
und  sollen  die  von  Mencze  den  von  Colne  und  von  Äiche,  und  die  von  Strasporg  den 
von  Basel  Costencz  etc.  verschriben,  wie  man  von  disen  sachen  und  dem  tage  ge- 
Bcheiden  ist,  und  das  sie  ire  irunde  auch  gein  Spire  bi  der  stede  frunde  schicken  wullen,  x 
uf  das,  diewile  sie  unser  herre  der  konig  uf  den  tag"  gein  Heidelbei^  verschriben 
wirdet  zu  kommen,  das  sie  dan  nit  bedorflen  sprechen',  sie  betten  von  den  sachen 
vor  nit  gewist  und  mnsten  iz  wider  hinder  «ch  an  ire  frunde  brengen. 

\Si\  Auch   aollen   die  stede   hiezuschen   tfin   ufseczen    die  gülden  and   daz  f&r  in 
frunde  uf  den  tag  gein  Spire  brengen,  daz  man  üch  wisse  darnach  zu  richten.  " 


B.  Königlicher  Stfidtetag  zu  Heldellierg  AnAiDg  Jali  1409  nr.  337-343. 

ptos  337.  Städtische  Aufzeichnung   vom  königlichen  Tage   eu  Heidelberg  vom   1  Juli  li09: 
"    '"■'  königliche    Vorschläge  betr.   die  Goldmünze,   acht  gen.   in  Heidelberg  versamm^en 

Stadien   gemacht   von    mehreren   theiltveis  genannten   kön.   Röihen   und  Freunden: 
K.  Ruprecht  will  Gulden  schlagen  zu  22  Karat ,   die  Städte  sollen  die  Kurßrsitn  » 
zu   derselben  Maßregel   veranlassen,  im  FaU  der  Ablehnung  Seitens   der  Idittrat 
sollen  alle  statischen  Goldverkäufer  ihr  Gold  nur  in  des  Königs  Münze  sdtic^, 
u.  a.  m.     [1409  Juli  in.  Heidelberg.] 

Am  Frankfurt  StA.  Münze  I  cA.  coaev.;  o  und  e  nicht  unmer  gut  zu  tmltrtehei^ 
Schrift  !u  Anfang  bU  etlichen  an  der  steden  aldar  incl.  wie  im  glädt.  MuMabs(A>ti  " 
ton  Bacherack  nr.  346  (Quelle  F  und  im  Mämvertin  der  3  geittl.  Kurff  ttnO 
Aug.  IS  nr.  343  Quelle  F.  Mit  den  ntuAfolgenden  Warten  ambe  der  gülden  raonK 
bescheiden  hatte  beginnt  dagegen  eine  neue  Schrift,  die  wir  am  efueltn  noch  fitt  Jfa»- 
fiseft  halten  möchten,  ohne  doch  deesen  »icker  zu  aein.  Ist  diete  zweite  Sdififl  Maio- 
liach,  go  i«t  es  teol  auch  die  erste,  von  der  wu  lonit  keine  iVobm  vorli^en  tat  dii  " 
genannten.  Untterkennbare  Anklänge  an  Niederdeutsche  Mundart  »ind  vieUeüM  ob 
Spuren  einer  Kölnischen   Vorlage  zu  deuten9 

Zä  wissen  ai,  daz  in  deme  jare  unsirs  herren   da   man  schreip  dusent  vierhundert 
1409  linde  9  jm^  ^q   unser  frauwen   abfinde  gebeißen   visitacionis  z&  Heydelberg  der  stede 
frnnt*  hemahegeschriben ,   als  mit  namen   von   Colne   von   Strasb&rg    von  Baaaele  von  « 
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B.  Röniglic^or  Stadtotag  zu  Heidelborg  Anfong  Juli  1409  nr.  337-343.  6'i5 

>reatze  von  Spiere  von  Ache  von  Pranckenfort  von  Ulme  von  Norrenberg  voa  Norde-  f'*''^ 
IjTigen  von  Heylbräne  von  Halle  virsamit  waren'  zä  einer  dagefart,  die  unser'  genediger 
hcrrc  der  Römische  konig  den  vorgnanten  steden  undo  auch  etlichen  ander  steden 
aldar  umbe  der  gülden  monze  bescheiden  hatte,  uf  welcher  versameniiDge  irnser  here 
i  von  Spir  etc.  unde  der  hoffemoiater  her  Johann  vom"  Hirczhorn  unde  her  Eberhari 
sin  bruder  der  Schencke  von  Limpurg  her  Wipracht  von  Helmstad  etc.  unde  etwevil 
andere  unsere  herren  des  kongis  rette  unde  fr&nde  kommen  sint  zu  der  vorgnanten 
stede  frftnden,  unde  bant  alda  dieselben  unsera  bcrren  des  kongis  frunde  derselben  stede 
frfinden  von  der  gülden  monze  wegen  vorgeiaht:  [J]  zum  ersten  so  wie  unser  herre 
'  der  konnig  umbe  gots  unde  der  gerechtekeidc  willen  meinte,  eine  guldeu  monze  zu 
bestellen,  ein  igHchen  gülden  uf  2'i  grade  dan  zu  slagen;  unde  dede  unser  herre  der 
konnig  an  die  stede  gesinnen,  das  sie  semetücben  und  ein  icklichc  stad  von  en  bestellen 
woldcn,  die  gülden  inne  iren  steten  vor  vol  als  vor  gude  Rinsche  guldeu  zu  nemen. 
[.1^]  item  das  man  andir  gülden  der  iui-stea  unde  der  berren,  die  iczunt  geslagon  sint 
'  uff'  nachmals  geslagen  mochten  wurden,  die  ergir  dan  von  22  graden  vonden  worden, 
noch  inne  werde  unde  necht  hohir  nemen  solte,  unde  das  ein  ickliche  stad  das  auch 
also  zu  halden  ernstlichen  bestellen  wolde,  \S\  item  hant  dieselben  unsera  herreu  des 
kongiB  frflnde  von  unaers  herren  des  kongis  wegen  der  stede  frundeu  gesagit,  das  elJ 
unscrs  herren  des  kongis  wille  wole  sie  unde  das  he  den  steden  das  wole  gunne,  das 
*  sie  von  irentwegen  unsere  berren  die  korfursten  versuchen  unde  bitten  mögen,  das  die 
fursten  auch  iro  gülden  uf  alsolicbe  assaic  als  mit  namen  uf  22  grade  slagen  wellen, 
glich  die  stete  des  an  unsermc  herren  deme  konnige  begert  unde  gesunnen  hant  zu 
versuchen  unde  zu  bitten  an  den  l'urstcn,  wände  die  stete  duchte  das  das  gelimplicliste 
sin   solle.  \4\   item    obe   eß   sache   were  das  die   korfursten    das    auch    also    in   iren 

^  nionzeu  bestehen,  das  man  auch  also  bef&nde :  das  dan  woil  buche  und  zemelichen  were, 
das  raan  derselben  fursten  gülden,  die  man  als  gut  als  22  gi'ad  funde,  auch  vor  fol 
nemen  mochte.  [5]  item  dae  man^  auch  inne  ieder  stad  vestlichen  virwaren*  solte, 
ab  eß  Sache  were  das  unsers  herren  des  kongis  nuwe  gülden,  die  er  alaus  werde  dun' 
slagen,  odir^  auch  der  fursten  gülden,  die  sie  uf  nfihe  uf  die  vorgnante  aasaie  von  22 
^  gradcQ  zu  slagen  gcredit  hetten,  geergii-t  worden,  das  man  also  bel'unde,  das  denselben, 
»e  sicn  welchis  herren  odir  fursten  gülden  dos  sie  sin,  abegenommen  werde  noch  gc- 
borade  also  viel  als  die  benidden  die  wirdekeit  von  22  graden  vonden  werden. 
\l>]  item  hant  unscrs  herren  des  kongis  frunde  -an  die  stete  gesunnen,  das  ein  icklicbe 
stad  vesteklicben  an  iren  steden  bestellen  wolle,  abc  eß  sache  were  das  die  fursten, 
»  nahedeme  sie  von  den  steden  virsuchit  unde  gebeden  waren  als  vor  geschribcn  stet, 
nicht  wolden  dun''  slagen'  uf  22  grad,  das  danne  ein  iede  stad  ire  bürgere  unde 
undersaßcn,  die  einig  guld  inne  die  monze  schicken  zu  verkeufen  woltcn^,  darzu  under- 
wisen  solte',  das  sie  alsolich  guld  nirgints  andirs  dan  inne  unsers  herren  des  kongis 
mon^e"  schicken  wollen  zu  verkeufen. 


i)   Varha,  llic"n.    k)   rwJ-ni. 
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Knoigliche  und  atädtUche  Hünttage  im  Jahre  1 


HOB  S38.   Ulm  an  Strasburg:   die  verabredete  BotscJiaß  an  die  drei  geistlicticn  Karfnnii-n 

■'""  "  wegen  der  Münze,  wovon  die  [auf  1  Juli]  nach  Heideüterg  und  [vorher  zur  Vor- 

herathungj  nach  Speier  geschickten  Gesandten  der  Stadt  ersähU  haben,  können  lim 

und  die  Schwäbischen  Städte  nidd  mitmachen,   Straßburg  soü  sie  dabei  rerfre/oi 

und  von  dem  Abschied  unterrichten.     2409  Juli  5  [Ulm].  i 

Am  Slraflb.  StA.  Tnn.  XIII  G.  lad.  CS  fiuc.  Alte  MfiDsordnangcD  1  nr.  23  or.  diart.  lit. 
cl.  c.  »ig.  in  rena  impr. 

FflrBicLtigen   wjeen   beeundcrn   Jieben  frAnde.     unser   willig  frünÜich  dienst,  und 

waz  wir  eren   und  gfitea*  vermftgen,   wißent   sllczit  von   uns  berait  voran,     bcsundeni 

gätcn  frfindc.         als  gemnin  steft  unser  veraynung  und  ocli  wir  unser  fi-find  und  CTl>eni  i» 

botten   yecsK»  by   iweim   und  andrer   alett   an   dem   Reyn    und    och    in   Swaben  erbern 

frftnden  und  hotten  bayd*  ze  Spyr  '  und  och  zc  Haydelberg  *   gehebt   band,  die  band 

uns  aigenliehen  erczelt,  wye  oder  in  welher  mässe  man   da   von  den  Sachen  geschaiden 

ist,  und  wie  ir  und  och  ander  stelt  an  dem  Reyn  und  och  in  der  Wedray  iwer  frfindc 

und  erbern  botten  zä  unseren  herren  den  dryn  kÖrffirsten  schiken   und   senden  wellent,  i: 

und  daz  die  stett  unserer  veraynung  und  och    wir  unsere  erbern  irfinde  und  och  gSltii 

botten   dn   mit  och   senden   sollten   etc.:   lausaen   wir  iwer   fr&ntschal^   wissen,  daz  uns 

darinnc  weder   kost  noch  arwait  verdriessen   solte,  wann   wir   wo!  erketinent,  daz  dez 

gemainen  landes  und  allen  stetten  ain  grossw  notturft  ist.     so  ist  aber  unsere*  sach  also 

gestall,  bayd^  von  vigentschaft   und  ungclegenhait  der  stett,   daz   wir   nibt  wol  darzti  ^ 

sehikken  kfinden  noch  mugen.     und   darumb   so   bitten   wir  iwer  fröntschaft  mit  allem 

ernste  und  vüßig,  daz  ir  daz  von  uns  nibt  ia  ftbel  uffncment  noch  habent  und  och  uds 

dez  gen  den  andern   niderUndischcn   stetten  verantwurten   und   versprechen  wellent,  ih 

wir  dez  ain  gancz  getruwen  zfi  iwer  frftntsoliaft  haben,   und,  waz  och  ir  und  dieselben 

stette  da  mit  unseren  herren   den  kurfbretcn   von   der  guldin  mOnss  wegen  reden  oder  :: 

werben  werdent,   daz   ir   daz   glichcr   wise   von    der    stett   wegen    unser  veraynung  in 

Swaben  als  vast  redent  und  werbent  als  von  iwer  selbs  wegen,   und,  wye  ir  denne  da 

von  in  scliaident,   daz  ir  uns  iwer  frfintschaft  darinne   erczaigent   und   uns   daz  aigent- 

liehen  by  iwerm  botten  verschriben  wissen  lassent.     daz  wellea   wir   mit  willen  in  allen 

Sachen  umb  iwer  fnmtschaft  gern  verdienen,    wan,  wlrt  ez  also  gestalt  daz  ander  tag  » 

daran   ze   laisten  gemacht   werdent  beruf  baz   an   die   gegcnt  gen  Spyr  oder  da-nmb, 

wissen  wir  wol,  tiaz  die  stett  unser  veraynung  willig  und  unverdrossen  werdent  ir  bol- 

Echaft  darzfi   zä  sckikend   und   zä   tfind  den   sacken   nachczegUnd    und    mit   lucb   und 

andern    stetten   nach   dem  nuczlichosten   und   besten   ustrag   ze   machent      und   b^m 

darumb  iwer  frftntlich  verschriben  antwurt  wyder"  ze  wissen  by  dem  botten.        datum  » 

j^^y  j  feria  sexta  post  Udalrici  anno  etc.  9. 

\in  verso]  Den  ffirsicbticen  wyaen   unsern  besundem  _  .  ,  , 

,.,.,,,  ,  ,    ,  ,  ,  öursermeister  und 

heben  frnnden  dem  meister  und  dem  rate  der  stat  ze  °  ... 

Strasburg  dari  debct. 


'■hl,  Jili    \iiknluieheu  hi 


'  Siehe  nr.  336  art.  8.  *  Sidte  nr.  337  Eingang. 
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339.  Straßburg  an   Basel,   wegen   Vertretung  Basels   hei  der  städtischen  Botschaß  an  ii*m 
die  Kurfürsten  belr.  die  Goldmunse.     fliOO]  Juli  13  [Strasburg],  ''"''  '^ 

Aus  Basel  St.A.  Neben- Ucgintratur  G  III  StraQburgcr  Briefe   or.  ntb.  Hl.  cl.  c.  sig.  m 
veno  t'mjw.  patne  deleto. 

&  Unscrn  sundcrn  guten  fründen  unde  Gitgenoesen  dein  burgGrineieter  undo  dem  rote 

zi\  Basel  cmbieten  wir  Uolrich  Bock  in  Brantgasao  der  meistcr  und  der  rot  zc  Ötraz- 
burg  unscrn  früntlichcn  ge willigen  dienst,  lieben  f runde.  also  ir  uns  veracliriboii 
bant  von  der  botschai't  wegen  z&  unscrn  hcnen  den  kurfursten  ze  tflodc  von  der 
güldin  uiuneSG  wegen  '  (und  ist  es  der  andern  stette  willo  und  meinunge,  so  aij  es  euch 

'  uwer  willc,  und  wellcnt  gerne  die  anczale  des  kosteus  uwers  tciles  haben  etc.),  haut  wir 
verstanden,  ist  daz  sich  do  gebiirt  daz  wir  unsere  butschaft  aldar  döndc  wcrdont,  so 
wcllent  wir  uwers  briol's  woi  gedencken.  und  was  wir  gätos  daiczü  getan  künnent, 
wcllent  wir  willig  sin.  unde  wie  die  bottun  von  den  iärsten  sclioiden,  wellent  wir  üch 
ouch  lossen  wissen.         datum  fcria  eexta  ante  diem  sanctc  Margarete  Virginia.  jji.  j^ 

i  [im  versd\  Ungern  sundern  gäton  frAndea  und 

citgcnosscn  dem  burgcrmeister  und  dem  rote  20  Basel. 


340.  Mainz  an  Frankfurt,  desgl.  an  Speier  (s.  Quelle  S):  Köln  will  auf  28  Juli  Ge-  itoa 
sandte  zu  Mainz  Itaben  um  nach  der  Heidelberger   Verabredung  zu  den  drei  geist- 
lichen Kurfürsten  wegen  der   Goldmiinze  zu  reise»,  Äclwncr  habcti  Bcdcnkcii  in 
»  der  Sache  wegen  Kürze  der  Zeit.     140!)  Juli  13  [Mainz]. 

An  Vrankfurt:  F  aug  Frankfurt  St.A.  Münze  I  or.  eh.  lit.  el.  c.  sig.  in  Ktrm  impr. 
An  SjKttr:  S  coli.  Straßb.  St.A.  Inn.  XIII  G.  lad.  63  Alte  Müntioi-dnungen  iir.  24  cop.  eh.  amev, 
mit  Vertchickungsscknillen  die  lu  demSchrexben  ton  Speier  anStraßbwg  1409  Juli  U  tu:  341  pasten, 
daher  Speier  als   Adressat  gesichert    trutz  fehlender   Adreste;   beginnt   Unsern   dieust  mit   fliOc   bevor. 

i'i   besundern  lieben  fniiide  uud  eifgenoßen.     wir   laBen   —  j   art.   1   und  3  gleichlautend,   dann   folgt   \H\ 
tiaruinb,  Uebcn  fruude ,  so  wollent  diß  uwern  und  uiiaeru  guten  fruiidcii  den  von  Strasburg  endclichco    . 
furbsß  verscliribcu,  nlso,  ob  sie  das  furbalter  dcheiner  stat  verachrilKu  uud  verkünden  soltcnt,  das   sie 
das  oucli,  uach  dem  ala  die  z\t  kurz  Ist,  furderlichen  [furdirlicheu  P}  getuu  mögen,  wand  wir  diß  uuseru 
frundeu  von  Franckenfurt  ouch  also  vcrschribeo  hsboD.     und   was   unsere   fruude    von   Strasburg    uch 

>»  davon  vcrschribcn  werdcnt  das  in  dar  zß  willen  si,  das  wotlent  uns  uf  daa  furderlicbstc  als  ir  mogeut 
vcrHchriben  wiBeii  laBen,  uf  das,  ob  deheinc  hindcruisso  darinne  wcre,  dus  wir  das  den  von  Colne  und 
Ache  in  zit  verscliribeu  mobtent.  [J]  und  was  uwers  willen  in  den  sacheu  si ,  das  wollent  uns  bi 
diseoi  botden  vcrachribco  wider  laOeu  nisscu,  uns  darnach  mögen  wissen  zQ  richten;  folgt  Datum  uttd 
Unterschrift. 

*^  UnEern  fruntlicbin   dinst   und   was  wir   liebis  virniogen   tzuvor.     besundere   lieben 

frunde.         \1\  wir  laßin  uch  wiBin,  das  die  ersamen  wisen   unser   guten  frunde  die  von 
Collen  uns  geschriben  hftnt,  das  sie  ire  frunde   off  den  sontag  naieh '^   sent  Jacobs  dage^J^"*! 
nestkoniniit  in  unser  stad  haben   woln,   mit   uwern   und   der  andern   stete   und   unsern 
trunden,  die  tzu  Heidelberg^  dartzu  geordent  sind,  furbaßir  an  unser   herren   die   k'oir- 


"       '  Schrdbe»  des  oben  angegebenen  InhaUa  ton  Jo-  '  In  dem  Sehreiben  eon  Speier   an  Straßbwrg 

Imn*  Ludemna   ron  Ratpag  Ritter  BUrgermeister  110!)  Juli  14  nr.  341  heißt   es   für,   also  Juli  31; 

lind  dem   Jtath   fon   Basel  an  Meister   und  Rath  lUer    in   F   und   S   aaich    (nach),    also    Juli    38. 

:u  Slraßburg,    dat.    fer.    3   p.    Udalrici  [Juli  9]  Vgl.  pag.  63!)  nt.  3. 

anuo  9;    Straßburg   StA.  Inn.  XIII    G.    lad.  Gl  "  Auf  dem  Tage  rom  1  Juli;  cgi.  nr.  337. 
ä  nr.  14,  iJ6.  or.  eh.  lit.  el.  —  Dadurch  ist  auch  das 

Jahr  1409  für  obigen  Brief  gesichert. 
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Hoo^  furaten  von  der  gülden  montzc  wegen  tzu  faren  und  tzu  wandern,  sie  tzu  bitten  und 
czu  Tirsuychendü  in  der  maße  als  der  stete  frundo  tzu  Heidelberg  davon  gcecbeiden 
sind,   als  verre  die   andern   stete,   dio   auch   dartzu   geordent   sint,    Ire   frunde  auch  in 

jitii  ?« Bemelichcr  maße  off  den  egnunton  sontag  in  unser  etat  haben  und  darcsu  scbickcD 
woln,  und,  was  wir  an  den  andern  steten,  die  auch  darczu  geordent  sind,  entphbden  : 
das  yn  dammbe  tzu  willen  sij,  das  wir  sie  das  als  tzijllicb  vor  dem  egnanten  dagc' 
woln  laßin  wißin,  das  sie  sich  daroach  mögen  wißin  tzu  lichten.  [2]  so  sint  der 
von  Äiche  frunde  in  unser  stad,  als  sie  uff  dem  wege  von  Heidelberg  wieder  heimtzu- 
faren  in  unser  stad  waren,  von  etlichen  unsem  frunden  in  reden  geecbeiden,  also  das 
sie  tneynteu,  biit  das  sie  heimqwenien  und  das  sie  ire  boitschafft  wieder  heruff  darumbe  i 
tzu  uns  getcdcn,  so  wero  die  tzijd  tzu  kurtze  das  den  andern  steten  mögen  tzu  vir- 
künden,  und  hant  darumb  unsern  t'mnden  tzugesagit,  das  sie  nit  andirs  wißin  wann 
das  die  von  Äiche  auch  ire  frunde  dartzu  schicken  woln  '.  und  uj  iz  das  ire  irunde 
das  also  dun  woln,  des  sie  »ich  doch  eigentlicben  virsehen  das  sie  des  nit  laßin,  su 
meynten  sie  uns  keine  boitschafft  noch  schriffle  davon  tzu  dunde.  entphnndea  sie  abir  ' 
an  iren  frunden  das  sie  darczu  nit  schicken  weiten,  das  wolten  sie  uns,  so  sie  fiirder- 
lichs''  mochten,  ao  dag  so  nacht  virschriben  laßin  wißin.  [3]  und  han  wir  diß  unscni 
frunden  und  eitgcnoßen  den  von  Spire  furbaßir  virschriben ,  das  sie  das  uwern  und 
unsern  guten  frunden  von  ätraspurg  auch  fui'dcrlich  virkunden  woln,  also,  obe  yn  das 
furbaßir  deheiner  stete  geburtc  tzu  virschiiben ,  das  sie  das  auch  furderlicb  und  in  tzijt  -^ 
gedun  mögen,  und,  was  der  von  Ötraspurg  meynunge  davon  sij,  das  sie  das  unsern 
frunden  von  Spire  laßen  wißin  und  virstoin,  und  das  unser  frunde  von  Spire  uns  das 
furbaßir  mit  yre  meynunge  virscliriben  mögen  laßin  wißin,  umbe  des  willen,  obe  dehcine 
stad,  dio  tzu  solicber  boitschafft  geordent  sint,  hinderniße,  mit  Iren  frunden  dartzu  nit 
woln  tzu  schicken,  darane  teden,  das  wir  das  die  von  Colne  und  von  Ayche  und  auch  " 
uch  in  tzijt  virschriben  mögen  laßen  wißin.  [4]  und  was  uwirs  willen  und  meynunge 
in  den  vorgcschriben  eachen  ist  mit  nwem  frunden  tzu  dem  vorgnanten  dage  und  boit- 
schafft tzu  schicken,  nach  dem  als  ir  das  von  uwern  frunden,  die  tzu  Heidelberg  ge- 
wcst  sind,  eigentlich  wol  virhort  )mnd  als  wir  mcynen,  das  begem  wir  von  uch  mit 
diesem  botdcn  virschriben  mögen  tzu  wißin,   uns  in   den   suchen   damaicb  mögen  wiBin  '' 

j«'"/>  '^^  richten.         datum  in  vigilia  beatc  Mai'garetbe  virginis  anno  domini  1409. 
[in  verso]    Den  ersamcn  wisen  buigcrmeistern 
und  rade  der  stat  czft  Franckfurd  unsern  besundern  ... 


lieben  frunden. 


ratd  tzu  Mentzc. 


inm  341.  Speier  an  Straßburg,    übersendet  das  Mainzer  Sclireiben  [vom  12  Juli  nr.  340]  » 
bittet  um   Willensäußerung  Slraßburgs  wegen  der  dem  König  sugesagten  städtische». 
Gesandischaß  an  die  Kurfürsten.     [1409]  Juli  14  [Speier]. 

Am  StTufiburg  StA.  Ion.  XIII  G.  lad.  CS  foBC.  Alte  MuDUordnuDgeo  I  nr.  15  or.  cAcirl. 
lit.  cl.  c.  $ig.  in  term  impr.;  auf  RückstiU  glchz.  von  anderer  Hand  von  den  nonnen 
[versdirieben  nomeu]  zä  Gemer.  " 

Unsern  fruntlichen  willigen  dienst  bevor,     ersamen   lieben   frunde.  uwere  und 

Julian  ^"^^  guten  frunde  die  von  Sleintze  babent  uns  uff  hüte  sontag  verschriben,   als  ir  in 


'  Vgl.  Frankfurts  KosUm  t. 
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abschrifit  dcBselben  ires  brieSes  '  heiinne  vcralosscn  wol   vernemmen  mogent.     wand  nfl  /""*' 
unsere  fruiide,   die   wir  mit   uwern   und   der  andern   stetdc   frunden    zö  uusemi  herrcn 


dem  konige  gein  Heidelberg  als  von  der  gülden  mfinße   wegen  gescbicket  batdent,   uns 
wo]  erzalt  hant,  wie  man  darumb  daeelbes  von  tage  gescheiden  ist,   und  das  der  atetde 

i  J'ruodo,  die  darz&  geordent  aint,  utF  den  Bontag  för  *   sant  Jacobs   tage  nchstekoinmende  j"*t/ 
zft  Meintzo  sia  soltent,  und  das  man  ofich  unaerm  horren  dorn  konigo   uff  die  zijt  also 
zfigesaget  habe  solicbe   botschaffc  an   unsere  herren   die   kurhirsten   furbalt   zft   schicken 
und  z&  tunde,  als  wir  meynen  das  ir  das  in   semlicher   malle    von  uwern  frunden  oucb 
wo]  vernommen  mogent  haben :  doch  nach  der  von  Meintze  und  der  von  Colne  schriffte 

'  und  begerunge  so  verkünden  wir  uch  dill,  uff  das  eich  uwere  wißbeit  darnach  wisse 
zft  ribten  und  diß  den  andern  stetden  den  das  zugehoret  furdcriichen  zt  verschribon 
und  z&  verkünden,  und  was  berumb  uwers  willen  sij ,  wollent  uns  furdeilichen  so  tag 
SU  naht  verschriben  wider  lallen  wissen,  uff  das  wir  ez  den  von  Meintzc  oucb  in  zijt 
nach    irer   begerunge    furbalt   verkünden    mögen.  datum    dominica   post    Margaretlie  ''*""' 

'  Virginia  ^. 

[in  verso]  Den  ersamen  wisen  meistere  und  rat  Burgermeistere  und 

z&  Straßburg  unseni  besundem  lieben  frunden  etc.  rat  zfl  Spiro. 


343.  Müfizverdn  der  drei  geistlichen  Kurfürsien  auf  gwei  Jahre  (EtUvmrf*):  es  suUeu  '■toi' 
gcj^irägi  werden  Gulden  zu  22  Karat,  66  aufl  Kölnische  Mark;  ferner  Weißpfctmige,  "'""*  '" 
'  EngelscJie,  Seiler  oder  Märchen,  Dreilinge.    1409  Aug.  15  ohne  Ort. 

S  amStraßb.St.Ä.  luo.XllIG.  kd.  (13  fasc.  Alte  MÜDtzorduuiigea  I  ur.^l!  cop.  eh.  coaer. 

V  coü.  Frankf.  St.Ä.   Münze   I   cop.    chart.    coaer.;    mit    dem  Zusali  von  anderer  gleich- 

ieitiger  Sand  Des  suulages  nach  Luce  sollin  der  ntede  ftiindc  zu  Spire  sin  etc.,  was 

■wir  für  ein«  Frankfurtigdie  Notis  halten;   der  ganze   Text   des  Mümvereins   ist   von 

<  derselben  Band  genchrietien  wie  der  städtische  Mümabschted  von  Bacherach  1409  itc. 

Sept.  23   u.  in  nr.  340  Quelle  F  tind  wie  der  Anfang  der  städtischen  Äufietcknung 

von  Heidelberg   1409   Anfang    Juli    nr.    337;   an   diesen   beiden    Orten   ist   datier    die 

Quellenbeschreibung  2U  vergleichen. 

Gedruckt   Wencker  apparatus  et   instnictus    archivorum  pag.  3G3-3GG  nr.  LXV"   «im  S, 

'  Hirtch  Mümarchiv  1,  63-C5  nr.  LXVI  ohne  Zweifel  aus  Weneker  l  c.,  Kölder  Mäm- 

beluatigungeji  Th.  IV.  Stück  51  (ed.  1733)  pag.  405-407  Anmerkutig  '  •  ohne  Quellen- 
angabe, Seotli  Sammlg.  d.  Gesetze  tmd  Verordnungen,  welche  in  dem  corinal.  Ülmr- 
fürstenthum  Trier  ergangen  sind  Theil  1  pag.  113-132  nr.  15  aus  Ilirsdi  l.  c.  —  Auszug 
in  Bist.  Norimb.    dipl.    Prodr.  335  (dt.  Weneker  und  Köhler  l.  c),  und  bei  Würdt- 

'■  wein  Diplmitalaria  Magunlina  2,  160  aus  Hirsch  l  c.  —  liegest  bei  Georgisch  Beg.  2, 

004  nr.  45  aus  Weneker  l.  c.,  und  bei  Görx  Segesten  der  Enbischöfe  zu  Trier 
pag.  133  aus  Seotti  l.  c.  Ertcähnt  bei  Joseph  Goldmünzen  des  XIV  und  XV  Jahr- 
hunderts (Archiv  f.  Frankfurts  Gesell,  and  Kunst,  nei«  Folgt  Bd.  8,  auch  aejxtrat) 
pag.  12;  31;  38  aus  Weneker  und  Hirsch. 

"  Wir   Fryderich   von   gotdis  gnaden   der   heiligen   kirchen    z6   Colne   erzbiachof  in 

Italien,  und  wir  Joban  von  denselben  gnaden   des  heiligen   stules  zd  Meintzo  ei-zbischof 

'  Maim  an  Frankfurt,  desgleiclien  an  Speier,  sie  ihren  obigen  Brief  rom  14  Juii  an  Stroßburg 

1109  Juli  12  nr.  340.  <Ane  die  Differenz  auch  nur  anzudetOcn  d.  h.  ohne 

'  Der  in   vwiger  Note    angeführte   Brief  ftaC  st«   zu  merken,  also  ist   hier  oben  fQr  mir  ein 

5  naich    (nach),  also  Juli  38.     Entweder  ist   der  Schreibfehler  des  Speirer  KanzUslen,  und  der  21 

Hl  Juli  falsch,  oder  der  28.    ^un  hat  Mainz  so-  Juli  ist  falsch. 

Kol   an   Speier    wie    an   Frankfurt    deti   28   Juli  '  1409,  weit  der   Einsciduß    ron    diesem   Jahre 

[nach,  naich)  genannt,  und  die  Speierer  haben  dan  datiert  ist. 

sogar  kopiert  ohne  es  zu  korrigieren  (s.  gen.  Brief.  *  Der  Charakter  des  Stückes  als  Entwurf  oder 

0  Queüe  S),  ja  gleichzeitig  mit  dieser  Kopie  schicken  Vorschlag   ergibt  sich   aus   dem  Schreiben  Str<yS- 
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'""  in  Duteclicn  landen,  und  wir  Wemlier  von  den  vorgcschriben  gnaden  gotdie  der  heiligen 
kirclien  zft  Trierc  crzbiscliof  in  Wclachon  landen  und  durch  das  konigrich  Arelat  des 
heiligen  Ronischcn  rithea  crzcanzlere,  dün  kunt  und  bekennen:  das  wir  uns  selljcs 
uDBcr  lant  lute  und  underseBsen  uud  des  gemeinen  koufmans  und  icdcrmaDs  beste  ver- 
sonnen han,  und  ein  eerocntlichen  einer  münze  ubirkommcn  von  golde*  und  vun  i 
Silber  dun  zA  slahcn  in  cime  glichen  werde  und  uf  einen  etalcn  und  maiiier,  welche 
munzo  wir  gcsatzct  han  zwei  ganz  jar  nehstc  nach  einander  nach  data  diB  briefca 
tulgcnde  zCt  hnlteno  und  nit  zfi  niederu  noch  zft  ergern  Jaßcn,  in  der  forme  als  her- 
nach geschriben  stet.  [1]  zum  ersten  sollen  wir  herren  und  iglicher  von  uns  in 
einer  raunze,  die  wir  nb  lian  oder  unser  einer  gcwunne,  gülden  dun  alahen,  die  halten  » 
sulicnt,  als  sie  nß  dem  furc  und  ccniento  kommen  nnt,  '2i  grat  tines  goldes  und  nii 
darunder,  glich  der  naiden  '  die  man  bi  den  gülden  insetzeu  sol,  als  clerÜcben  hemacb 
geschriben  etet.  und  der  gülden  sollent  gan  66  uJ'  ein  inark  Kols  gewegeo  und  nit 
mc.  und  die  gülden  sollent  glich  gescbrofen  und  gewcgen  werden  ^  o  sie  uBer  der 
münze  kommen.  [1"]  und  iglicher  von  uns  herren  sol  munze-isen  dun  machen,  da  :j 
uf  einer  siten  sant  Johans  bildstee;  und  uf  der  andern  siten  sollen  des  herren  wapeo, 
in  des  roßDzcn  der  gülden  gcslagcn  wirf,  mitten  in  cimo  scliiltc  stan;  und  uf  igtichem 
orte  von  dem  schiltc  sollen  unser  ander  zweier  herren  wapen  atan  *.  [2]  vort  soUea 
wir  und  iglicher  von  uns  allen  slegschatz  glich  teilen,  davon  unsern  fruuden  von  unscm 
wegen  unsGr<=  wardinon  oder  isenhcldor  uf  ire  eide,  die  aie  uns  somptUchen  daruf  gc-  » 
tan  haut,  nach  iglicher  fronfasten  rechen  sollend.  [3]  und  wanno  die  munzmcislcr 
der  isen'  bedorfont,  so  sul  der  wardin  oder  iecnheldir  zit  für  zit  dabi  sitzen  und  ver- 
huden,  das  n&st  nit  gem&nßet  werde,  ez  enkomme  f&r  den  prufer.  und  konde  er  selbir 
darbi  nit  blibcn,  so  sol  er  einen  erbern  verstanden'  man  darbj  laBcu  die  isen  zfi  bü- 
waren,  [4]  vort  sollen  wir  und  unser  iglicher  in  iglicher  unser  münzen  einen  guteu  ;i 
wardin  han,  der  von  iglichem  werk  golles  einen  ganzen  gülden  nemmen  sol  und  in 
ein  papier  winden  und  darin  genzlichen  sehriben,  wie  groß  das  werk  gewest  si,  und 
den  gülden  also  mit  dem  papire  in  eine  bcsloßen  buhsso  tun,  suuder  argelist.  [ö]  und 
umb  das  alle  puucte  vorgeschiiben  vesteclichen  gehalten  werden,  so  sollent  unser 
iglichs  heri'en  frunde  munzmeister  prufcrc  wardine  oder  iscnheldere  zusammen  kommen  » 
unverbeit'  uf  den  nchsten  sontag  nach  iglicher  fronfasten  und  uf  den  nefasten  donrslag 
vor  sant  Martins  tag  (das  ist  zä  wissen  z&  dem  ersten  z&  Byngen,  zu  dem  andcrnmaie 
z&  Cobclentz,  zu  dem  drittenmale  ?.t  Bonne,  und  zu  dem  vierdenmale  widerumh  anzu- 
heben z&  Dinge  und  also  l'urt)  und  semptlicb^  prüfen  und  versuchen  iglichs  von  uns 
herren  gülden  die  in  die  bohssc  gelacht  wercn  als  vor  geschriben  ist.  und  sollent  u&  :> 
der  b&lten  gutden  nemmen,  als  vil  und  als  wenig  als  sie  dunket  das  des  not  ä,  und 
die  nalde  damitde  ufsctzen  und  die  gülden  in  dem  furc  imd  cemcnte  prüfen  und  ver- 
suchen gein  die  nalde.  [O'J  und  welche  von  uns  herren  prtifeu  und  stalcn  dann 
funden  wurde  nach  erkcntnisse  und  wisunge  unsere  frunde  und  prufero,  die  dannc 
darz&  gescbicket  werden,  oder  des  meinsten   teils''  undcr  in,  uf  iro  eide,    das  solich  !■ 


bitrgt  an  Basel  [1410]  Jan.  5  nr.  384,   mo   der  '  ualilc  =  aeicula,  Hadeh 

AusdvHck  der  crtzbischofo  nottcl  iicker  auf  utvser         *  Abbildungen    solcher    Gulden    f.    bei   JosqA 

obiges  •'Stück  :ii  beliehen  ist.     Ober  diesen  Vhurahter  Goliimiinsen  des  li  und   15  JtiArbuHderti  (AnAi^  {'■ 

den  Stacks  und  seine  ganze  Sttiluag  ist  yehandelt  für  Frunltfitrl»  Gesch.    utid  Kitnal,   n.  F.  Bd.  ."■', 

in   rfei"  Einleitung   lit.  C,   wo   die   Dalierung   der  auch  separat)   nr.  7.  19.  31.  3fi"-3ii.      Vgl.   da:« 

städtisciun  Mümabsckiede  eon  1409  erih-lert  wird,  auch  die  EitU.  hier  p.  609,  tiff.  u.  f.  610,  tiff- 
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gelt',    als    er    nach   dem   etalen^    gemfinzet    hetde,    nit   folliclich    und    gereht  gein   der  "'"' 
nalden  uGt  dem  furc  und  cemente  euqweme   uf   22  gi'at  fines  goldes,   so   aol  der  muDZ- 
ineister,  der  also  sumicti  funden  wurde,  ale  dicke  das  geschee,   uns   herren  Bementliclien 
verlalleD  sin  in   4üü   gülden.         [7]  vort  BoUen  die  infinzmeiBter,   die  wir  nfi   han  oder 

•  liernach  gewinnen  werden,  nit  me  uinb  ein  mark  goldes  Cols  geben  noch  laßen  geben 
Janne  der  vorgeBcbriben  gülden  70  '-  [6]  vort  so  enaol  ir  keinre  dehein*  gegossen 
f:oIt  kcufen  noch  tun  keufen  noch  wirken  noch  tun  wirken  in  deheine^  wibc.  [9]  vort 
üb  dehein"  munzmeister  unser  herren  vorgeschriben  suraig  funden  wurden  nach  dem 
vor  geschriben  ist,  so  sollen  im  die  andern  munzmeister  mit  rate  oder   mit  täte  nit  be- 

'  huUen  sin  in  deheine'  wibc.  [10]  und  uf  welchen  stetden  vorgeschriben  dehein^ 
munzmeister  suraig  oder  bruchig  funden  wurde  nach  dem  als  vor  geschriben  ist,  den 
munzmeister  soUcnt  und  mogent  unsere  frunde  vorgeschriben  sementlichen  mäht  han  an- 
zugrifFen  und  zfi  halten,  biß  als  lange  das  uns  herren''  soiich  pene,  als  er  verbrochen 
iietde,  genzlichen  bezatt  were,  ane '   alle  hindemisse  des   herren   oder  siner  amptlute  in 

>  des  eloR    das   geschee.  [11]   vort  ob   dehcin   munzmeister  prufer   wardin   oder  isen- 

hclder  abelibicli  wurde  oder  von  sime  ampte  qweme,  so  boI  der  herre  von  uns,  dem 
das  zugeburt,  zä  stunt  einen  andern  an  desselben  stat  setzen,  der  ouch  swcren  sol 
alle  puncte  vorgeschriben  in  aller  der  maße  als  der  ander  getan  hatde  an  des  afat  er 
gcsatzet  wurde.         [12]  vort   sollen   wir  herren   in  unsem  atctden  und   landen   dun    be- 

'  ftcllen  mit  unsern  amptlulcn  und  frunden,  das  kein  genkler"  ",  die  gelt  keufen  und 
verkeufen,  nit  engen'  ^  in  deheine  wiso.  und  sol  man  das  mit  den  glocken  ubirallo 
tun  gebieten  und  den  heuptstetden  das  ouch  tfin  verkünden,  und  wer  herwider"  tede, 
or  wer'  man  oder  wip,  an  des  lip  und  gut  sol  man  tasten  und  den  halten  biß  an  uns" 
lierren    vorgeschriben,    als    lange    biß    das    wir    samentlich    zQ    rade    werden    was    uns 

I'  (larinne  fuge   zft   tunde  [13]    ouch    wollen    wir    herren    vorgeschriben    einen    wißen 

silberin  phennig  dun  slahcn,  der  uß  dem  furo,  als  der  versucht  ist,  9  phennige  '  fins 
Silbers  uf  die  mark  haben"  sol  (und  der  wißen  phennige  sollent  201  ^<5''  vorgeschriben 
giilden  einen  gelten,  und  der  wißen  phennige  sollent  100  und  4  uf  ein  Kola  inai^  ge- 
wogen gan '),  [13"]  und   engelschen  nach   gebure   ouch    tun   slalien.  [14]   vort   sollen 

"  wir  heller  oder  morchin''''  dftn  slahcn,  die  uf  die  mark  halten  sollen  fftnftenhalben 
plicnnigc  fins  silbers;  und  der  sollen  54    ut  ein   lot  gewegen   gan  ',  [Iti]  vort  sollen 

wir  driling  dun  slahen,  der  viere  einen   der  vorgeschriben   wißen   phennig  wiegen   und 


'  Der  ScMaggchaU  betrug  aho  2    Ouläen  auf  gehen;  cn  üt  hier  1409  dasselbe  wie  im  Milnzrer- 

iie  Mark  fem,  d.  h.  'fu,  oder  nicht  gam  S  Proient ;  trage  vom  12  Meri  1400  RTÄ.  3  «r.  65  art.  3. 

*iin  aus  der  22-karätigen  Mark  prägte  man  ja  Dm  Gewicht  der  Wetßpfemiige   Kar   1400  eticas 

(iC  Gnlden,  also  T3  aus  der  feinen  Mark.  Itöher  als  1404  und  1409,  der  Feingehalt  derselbe. 

'      '  Nicht  gonkeixrc,  gougela;re,  Zaiibrer,  Gaukler,  '  S.  UTA.  3,  114  Anm.  3. 

TaschtniipieleT,  sondern  gengelwre,  Wandrer;  Tgl.  '  Also  2304  Heller  auf  die  Mark  fein;  demnach 

l-xer  mhd.  HV'B.  sind  JC/i.  Heller  an  Silbergehall  gleich  1  Weiß- 

'  Engäu,  eugcn,  entgehen,  entkommen;  s.  Lextr.  pfennig.    Nach  art.  17  sollen  aber  schon  12  Heller 

'  D.  h.  GeKtchlspfennige,  9  Theile  auf  12  Thcile,  (Morehen)    1    Weißpfennig    gelten.      Die    Heller 

''^  ^  '/,  /«"■  'wHen  also  sehr  riel  (fast  28  Pro:ent)  unter  Kars- 

'  AIm  13S'/i  auf  die  Mark  fein.    Schrot  und  icerth  ansgejirägl  toerden,  und    der  SchlagsAals 

Kam  Verden   hier  für  die    Weißpfennige    ebenso  tcürde  bei  ihnen  circa  3G  Prozent  betragen.     Aller- 

fne  im   Münirertrage  rom   5  Mer::  14t)4  RTA.  5  dings  sind,  je  kleitier  die  Münzen,  je  größer  rer- 

r.  414  arl.  3  bestimmt.    Das  Verhältnii  zwischen  hültnismäßig  die  l*rägekosten. 


'  ^eißpftnnige»  und  Oulden  ist  1404  nicht  ange- 
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'  tun  sollen;  und  die  sollent  uß  dem  füre  bringen  8  phennige  fins  silbera  '.  [16]  nnd 
die  munzmeiBter  sollent  der  vorgeachriben  gülden  sehs  umb  ein  Kole  mai^  eilben  geben  *. 
[17]  und  wir  herren  vorgescliriben  sollen  in  unsem  stetden  und  landen  tfln  gebieten, 
die  gülden  und  dos  silberin  gelt  z&  nemmcn ,  mit  namen  den  wißen  phennig  fflr  12 
morchion"  undeu  beruf  biß  z&  Heynbach,  und  vort  ufwert  für  11  alt  heller.  (iS]  nnd  s 
welch  munzmeister  in  deheinem  p&ncten  als  von  der  silberin  niönze  wegen  vorgeschriben 
bruchig  funden  wurde,  und  als  dicke  er  bruchig  funden  wurde,  der  sol  uns  herren 
sementlichcn  verfallen  sin  in  100  gülden,  die  unsere  fi-nnde  fordern  sollent  vod  ira^ 
nach  dem  vor  von  der  gülden  münze  geschriben  stat,  alle  argeliste  und  gevorde  in  allen 
vorgeschriben  punctcn  genzlich  ußgescheiden.  und  han  des  zQ  Urkunde  menlich  von  h 
uns  herren  sin  ingcsigel  an  disen  brief  d6n  henken ,   der  geben   ist   in   dem  jare  unsere 

j  lierren  1409  jare  des  15  tages  in  dem  ausle. 

'  343.  Die  Schwäbische  StädtchundsversannrUung  in  Ulm  an  Slraßburg:  gemäß  Ah- 
machung  gu  Weil  möge  von  dem  Erfolg  der  Siädtegesandtsdtaft  hei  den  drei  geiä- 
liehen  Kurfürsten  berichtet  werden  ',     14Ö9  Aug.  18   Ulm.  « 

Am  Straßb.  StA.  Inn.  XIII  G,  lad.  61  faac.  H  nr.  2G  anno  1408  nnd  OWechselMbroiben 
nr.  10  or.  eh.  lit.  d.  c.  »ig.  in  verso  impr. 

Fftrsichtigen    weisen   besunder    lieben    fr&nde.     unseren   frflntlichen   wiLigen  dinnt 

und  waz  wir  eren  und    gfits   vermögen   wisscnt   allczit    von   uns    beraü  voran,     lieben 

fr&ndo.         als  unsere  gäten  botten  und  erber  frfinde  yeczo  letzat  von  i*em  frönden  w  »' 

Wylo  geschaiden  sind  und  die  an  sy  begertent,   als   bald  i*er    und    och  ander  stell  an 

dem  Ryn  erbern  botten,   die  zfi  unseren  herren   den  kurfftrsten  an   dem   Ryn  von  der 

guldinen  m&nssc  wegen  geritten  sind,  wyderumb  kfimcn,  daz   ir   uns  denne  ettwas  von 

denselben   ISuffen,   wye   sy   davon  geschaiden   weren^  wissen   liessent:   also    bitten  wir 

i*er  frQntscliaft  mit  allem   ernste   und   vlißig,    daz   ir  uns  von    den    und    och  andern  ;i 

löuffen,  die  yeczo   in  dem  lande  umbegand,   alz  i*er  wyshayt  wo!  verstant,  ettwas  by 

disem  botten  verschriben  wissen  laussent,  alz  vil  ir  der  aigenschaft  habent  und  billichen 

tön  sAllent.     daran  erczaigent   ir   uns  sällich  frftntschaft   und  lieb',   die   wir  mit  willen 

in  allen  Bachen  immer  gern  verschulden  und  gedienen  wellen  zö  iwer  wyshait        geben 

ze  Ulme  von   unserr  aller  haissens   wegen  under  der  von   Ulme  insigl   an   sunnentag'  » 

!g  nach  unserr  frouwen  tag  assumpcionis  anno  etc.  nono. 

[in  verso]  Den  ffti-sichtieen  ersamen  und  „        . 

,  ,  Bi<-«ii  Oemainer  nchstett  botton  der  Te^ 

wysen  unseren  besundern  guten  irfinden  dem  ■    c     k 

meister  und  dem  rate  der  stette  tze  Strauß-  -,,,       ^         .       , 

bürg  d»ri  deSaC.  Ulme  boj  einander  gewy.«  .;~    , 

»)  jo  S,  F  morreelijB  IKTA.  I.  SIC.  20  msnehin»,  BmHi  l,  DS  marchyii).  b)  S  jn,  Fjtmt.  e}  Urti,  iuiii*^ 
aataaKithiu.  &)  ar.  tig.  ••vi  iniitnUg.  «)  dai  iappiUt  i  mU  Bimtrici,  <Ku  mil  diri  dtlxt  btimUI  I"«- 
a  wirkt  tlira  am  dna  ritifachm  i  mit  AbtifriiiKfiMii-lmöilirl  fni-  detnr  niMmiitu  itll.  tMI  dfHo«I, 

'  Dt«  Dreilingt  sollten  also  besser  ausgeprägt  (da  am  dieser  138*/»  geprägt  werden  wB*»A  ^-  *■ 

werden  ah  die  Heller,  doch  im  VerMltnis  m  den  circa  '/•  oder  reiMich  11  Prosent  des  jwwn:'«  " 

Weißpfennigen    auch    noch    '/»    unter  Kurswerth.  Sdbers,    alao    erheblich   mehr   als    bei   der   Oli^- 

Es  kommen  624  Ih-eiUnge  auf  die  feine  Mark;  prägtmg  (s.  Änm.  lu  ort.  7). 
tdao   sind    an  SiV}ergfhalt   4'/t   (nicht  4)    gleich  '  Nämberg   erkundigte   sidt  feria  3  p.  J^'- 

1    Weißpfennig.    Her   ScMagschatz  würde   c.   äl  [1409  Aug.   ISJ  bei  Speier,  oit  die  6Wd»*i.''W 

Frouni  betragen.  gelegenlieit  k&rsli(^  sä  ende  kunun  sHÜ  und  vi'  *' 

■  Abo  sollen  123  Weißpfennige  (rgl  art.  13j  für  es  dammb  gestallt  sei;  Nüntb.  Kr.A.  Brienwl" 

die  Mark  Silber  gegeben  werden,  »nd  der  Schlag-  8  foi.  \2\.^. 
sdiatz  beträgt  15'/i  Weißpfennige  auf  die  feine  Mark 
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C.   ESnlglicher  KorfOrsten-  und  StSdtetag  zn  Bacherach  Im  September  1109 
nr.  344-347. 

344.  K.  Suprechi  an  Straßhur g:  ist  durch  die  siädtische  von  den  drei  geisf'  '       " 
fürsten  zurückkehrende  Botschaft  von  der  Bereitwilligkeit  der  leteteren  su 
i  münee  von  23  Karat  unterriehtet ,   lädt  ein  zu  einem  Tage  mit  Kur\ 

Stadien  nach  Baeherach  auf  32133  Sept.    1409  Aug.  17  Heidelberg. 

Aas  Slraßb.  St.A.  an  der  Sani  I  paHie  ladula  B  fasc.  XI*  nr.  57,  jttzt  in 
charL  lit.  cl.  c.  aig.  in  verso  impr.;  die  verwirrten  Vokaheichen  find  im 
Gutdünken  geordnet,  rgl.  auch  Varianten. 

1»  Ruprecht  von  gota  gnsden  RomiBcher 

kunig  zu  allen  ziten  merer  des  richs. 
ErsameD   lieben   getrftwen.         uns  hant  fiwere   und   ander  stetde   frui 
von  üwer  und  ander  stetde  wegen  itzund  by    unsem  kurfureten  an  dem  Rj 
Hin',   furbracbt]    das   diesciben   unser  kurfursten   die   gülden   nfl*  fürbaß  % 

"  wollen  o£F  zweyundzwentzig  karad.  des  haben  wir  denselben  unsem  kurfl 
tag  gein  Bacherach  bescheiden  off  sontag  jiach  sant  Matheus  tag  schier 
nacht  dazusin  und  des  morgens  darnach  die  Bache  zu  begriffen  und  zu  beel 
begem  mit  ernste,  das  ir  fiwere  frunde  zu  demselben  tage  sclücken  wolle: 
zwuschen  uch  darfiff''  cntsynnen,  wie  man  die  sache  versorge  nach  dem   be 

"  daby  verlibe  und  gebalten  werde,  off  das  fiwere  und  ander  stetde  frunde,  d 
dar  bescheiden  hant,  uns  und  unaem  k&rfärsten  destcr  volliclicher  dai 
mögen,  und  wullent  das  auch  den  von  Basel  und  andern  stetden,  da  ez  t 
beqfiemhch  sin,  verkftnden.  das  ist  uns  aunderlich  von  uch  zu  dancke 
Heidelberg  sabbato  post  festum  assumpcionis  bcate  Marie   vii^inis   gloriose  j 

"  1400  nono  regni  vero  nostri  anno  nono. 

[iH  versö\  Den  ersamen  unsem  lieben  ge-  .  ,  i  .        j 

'  }  ,  ,  ,     .  r.      „  Ad  mandatum  dorn 

trawen  meister  und  rate  der  stad  zu  otraß-  t  i_  it  j     ^        ^■ 

Job  Vener   doctor  utrii 

pÖrg. 


345.  J^ürtAerg  an  Frankfurt  (ebenso  an  Mainz  und  an  Speier):  kann  den . 
=*  Tag  auf  23  Sept.  nicht  beschicken.    1409  S^t.  17  [Nürnberg]. 

An  Frankfurt:  F  aui  Frankfurt  St.A.  Münze  I  or.  mb.  lit.  el  c.  aig.  in  veno  »m 
An  Frankfurt  Mains  Speier:  N  coli.  Nämb.  Kr.A.  Nurnb.  Briefbnch  IX  fbl.  8» 
eoaer.,  mit  der  Überschrift  Meine«  Speyr  und  Frankfnrt. 

Unser  willig  freuntlich  dinste  sein  ewrer  ersamen  frcuntscbaft  alltzeit  ■? 

"  fftrsichtigeD  ersamen  weysen  besunder"  lieben  freunde.         als  nu   auf  den  i 

Mathei  ein   tag  gemachet  ist  gen  Bacherach  von   der  guideinen   möntze   wf 


'  S.  nr.  338f.    In  einem  Briefe  Stn^imrgs  an  Kurfürsten  getchicü   ist  und   dufi 

Frankfurt  von  fer.  2  p.  Joe.    /"JitK  29/  1409  ist  freunde    möfftieherweiee    auf    dem 

'  moähni,  daß  Herr  Üolrieh  Oome  MtammanmeiKler  Aschaffenburg  Frankfurt  WiJfcrtn  tp 

mit  Boten  Frankfurts  und  anderer  Städte  tu  den  bürg  St^.  G.U.P.  220  ftuc.  2*  cone 

DdtxliB  B»iclntin«.Akt«i  VI.  M 
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iMO  ^p  g^,.  eremn  freuntscbaft  wißen,  daz  wir  die  unsem  dahin  auch  gern  geadiicket 
beten,  so  getrawen  wir  oyemant,  der  darczu  n&tze  were,  vor  unfride  czu  demselben 
tag  cze  Bchicken.  und  biten  ewr  ersanikbeit  mit  allem  fleiße',  daz  ir  uns  daz  nicht 
Ifir  &bel  baben  und  des  auch  gen  den**  andern  steten,  die  dahin  kamen,  verantwurten 
w611et.  auch  biten  wir  ew,  ob  man  da  icht  eynig  wflrde  oder  wie  man  tod  demaelbeD  '• 
tag  scheiden  werde,  daz  ir  une  das  wißen  laßen"  und  verschreiben  wollet,  als  vore 
ewrer  Weisheit  daz  fuglichen  sej,  so  wollen  wir  dem  boten  daz  Ion  gerne  geben  und 
daz  in  sMichen  und  andern  Sachen''  umb  ewr  ersamkbeit  alltzeit  gerne  Terdienen. 
^,  jj  datum  in  die  sancti  Lamperti*  anno  1400  nono. 

[in  verso]  Den  fftrsichügen  ersamen  und  weisen  . .  burger-  Von   . ,    dem  rate      j 

meistern  und  rate  der  Etat  zu  Frankfurt  unsem  besundem  "^u  Nürembeig. 

guten  freunden  defur  Mtera. 


"*">  346.  StätUischer  Mänxabschied  [vom   Tage  zu  Bacheraeh  auf  U09  S^  22123]:  Eni- 
spi.  t3  warf  tnt  einem  Münzvertrage  nichtgen.  Studie  auf  10  Jahre,  zum  Anschluß  an  de» 

"■  *"  Müneverein  der  3  geistlichen   Kurfürsten   vom  15  Aug.   1409   nr,   342.         [1409  u 

zw.  Sept.  23  w.  27  Sacherach  KJ 

S  am  Straßb.  St.A    Inn.   XIII  G.  lad.  63  fasc.  Alte  MOntEOTdiiimgeD  I  nr.  28  ehart. 

coaeo.,  nurtoenig  beschädigt;  unpassendes  Q  statt  Q,  auch  faUs  etwas  nodfeüiafl,  U^at 

wir  iteöer  steJien. 
F  coli.  i\ankf.  St.A.  Münze  I  ehart.  eoaev;  dtr  ganse  Text  von  derselben  Sand  wie  dat  * 

im    Frankf.    St.Ä.    befindliche   Exemplar    des   hirf.    Münzvereina    von    1409   Aug.   15 

nr.  343,  m.  m.  s.  Quelle  F,  und  wie  der  Anfang  der  städt.  Aufzeidm.  von  1409  Mi 

in.  nr.  337,  w.  m.  8.  die  QueUtfibeg(^eibung. 
Gedruckt    Wencker  Apparatus  et  instructus  archicorum  p.  3C7-3G9  nr.  LXY'f  aus  S, 

Hirtch  Müntardnv  1,  65-66  nr.  LXVII  wol  aus  Wencker.  —  Ebendaher  Auszug  i»  * 

Sistor.  Norimb.  dipl.  Prodr.  335  f.    ~    Überall  ah  Speirer  Müniabichied,  teorUbtr 

m.  s.  unsere.  Eitüeituiig  p.  C13,  33ff, 

Wir  die  etetde  mit  naraen'  hienach  geschriben  etc.  d&n  kunt  allen  l&ten  und  er- 
kennen etc.:  want  unß  von  großer  klage  und  anbringen  unser  bfti^r  tind  der  ge- 
meinen' kauflbtte  in  Dutschen  landen  v&rkommen  tmd  verkündiget  ist  alsUicher  großer  » 
gebrech  und  schaden,  die  unser  bfirger  stetde  und  voit  allen  andern  stetden  bftrgeni 
und  kaüfl&t«ii  lange  zit  her  geschehen  ist  an  der  ergerbage  der  gülden*"  mänze,  die  in 
unser  berren  der  forsten  münze  geschlagen  worden  sint  etc.:  darumb  daz  wir  unser 
erber  frCiode  und  ratgesellen  dicke  und  viel  gescbickt  bant  zu  unserm  gnedigen  herren 
dorn  Komischen  konige  und  fort  an  die  andern  kftrffirsten  '  uf  dem  Rine,  und  haben  an  k 
in  versächet  und  gebeden,  umb  daz  sollicher  gebreche  und  schade  verh&t  und  gebessert 
worde,  daz  ir  gnaden  dan  vorbaz  in  iren  mfinzen  worden  dfln  schlahen  einen  i^eUchen 
gülden  uf  22  krat  fines  goldes  und  nit  darunder  und  der  gülden  sollent  gan  66  ufeine 
marke  Kölsch  gewegen  und  nit  me,  und  daz  sie  dez  gliches  auch  ir  silberin  gelt  nach 

■}  .V  nguani  ttaü  WXta  —  iOtt.  b)  <m.  F. 
Jaknualil  Airam  umt  VMtnclirilU  t)  F  tt 
i.  g.    h)  F  (sUtur  Ualt  i.  f. 

>  Daß  dieses  Stück  sehr  wahrsiAeinlich  auf  den  denn  die  Frankfurier  Gesandtschaft  bhcb  6  Tagt 

Bachera4Aer   Tag  gehört,   ist   in   der  Einkitung  unterwegs,  s.  Frankfurts  Kosten  nr.  361  ort.  G. 
lit.  C  dargethan.    Obiges  Stück  ist  dort  als  A  bc  *  Die  städtitche  Botschaft  an  die  Kurfinte*  u 

teichnet.      Die     Verhandlungen     zu     Bactieradt  mm  Ende  Juli  1409,  s.  beim  Heiddbergtr  Jtfwul^ 

dauerten  kaum  länger  ak  von  33  bis  37  iScpf.;  com  1  Juli, 


yGoot^k 
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lafif  nnd  gehurt  der  gülden  wolten  dun  scfalalien,  also  dftz  unser  gned 
der  Römische  konige  '  und  vort  unser  Herren  die  kfirfflrsten  *  uf  dem  Rine  i 
erzbischof  von  Kolle  von  Triere  und  von  Meintze  sich  darzft  gutlichen  er^ 
alsftlicher  gülden  und  silberin  peiment  in  iren  mfinzen  vorhne  dftn  schlahei 
s  geschriben  atet:  und  umb  daz  daas  also  stetlich  und  sonder  niederflnge  nnd  ve 
forhne  gehalten  werde,  so  han  wir  stetde  mit  namen  uns*  darin  in  dem  1 
sorget  und  eindrehtklich  fibertragen  dia*"  ponte  und  gesetz  hienachgeschriben, 
DDs''  alle  genzlich^  mit  einander  vereiniget  haben  daz  also  zu  verwaren  und 
10  jare  lang  nehst  nach  einander  folgende  under  alaolichen  penen  und  vory 
«  hienach  geschriben  stet.  [1]  in  dem  ersten  so  soI  ein  iegelich  von  unser  s' 
geschriben  in  ire  stat  setzen  und  ordenieren  Qber  die  mänze  ir  zcigmeinster 
suchere",  die  sich  des  wol  versten  und  den  sie  daz  befelhen  werdent,  daz  si 
acht  tagen  die  nfiwen  gülden,  die  nä'  geschlagen  werdent  sollent,  in  dem  tes^ 
und  ufsetzen  aollen,  ob  sie  it  gcergert  oder  niederer*  geschlagen  werdent  ( 
'S  22  krat.  und  ob  ez  sache  wer'  daz  einige""  von  uns'  stetden  vurgeachriben 
gerftnge  gewar  worde,  die  sol  daz  zft  stunt  ans*  anderen  stetden  verkftndige 
darftir  warnen,  und  also  suIlen  wir  andern  stetde  voigeachriben  alsoliche  g 
und  absetzen  &f  ain  wert  und  in  allen  unsem  stetden  fif  den  lip  zfi  Verliesen 
verbieten  daz  niemant  sollich  abgosatzet  gelt  dfirer  neme  noch  uß-engebo '  d 
M  uns™  gesatzet  wirt,  [5]  vort  sollen  wir  stetde  vurgeschriben  alsoliche  Rinsc 
also  vor  dieser  zit  in  der  fursten  m&nze  geschlflgen  sint,  und  vort  alle  andi 
d&n  zeigen  und  besehen  und  daz  auch  setzen  ein  iegeliche  &f  einen  solliche: 
damit  daz  es  in  aime  gange  und  weberfinge  °  behalten  werde  und  nit  versmeli 
noch  uß  diesen  landen  gcfuret  enwerde.  und  so  wan  daz  geschehen  ist,  so 
^  daz  ein  iegelich  in  sinre  stat  offenberlichen  den  bürgern  und  ka&fl&tten 
warfur  sie  soUicb  gelt  geben  nnd  nemen  sullen.  [3]  und  sollen  in  vort  ftf 
Verliesen  ernstlichen  verbieten,  daz  sie  diese  vurgeschriben  gülden,  die  nft  ^ 
geschlagen  werden  sollent  und  auch  die  vÖr  geschlagen  sint,  mit  dem  andern 
enverdilgen  versmelzen  noch  herlesen"  noch  in  kein  ander  lant  ensenden  daz 
^  dielget  werden  mit  keiner  list  oder  behendekeit  heinbelich''  noch  odenbar.  u: 
wir  vememen  oder  gewar  werden  der  daz  darftber  detde,  also  dan  ao  sol  dii 
um',  do  daz  in  geschehen  were,  von  dem  oder  von  den  offenberlichen  d 
also  von  einem  offenbaren  felscher  und  kein  bette  darvor  lassen  geschehen. 
han  wir  stetde  vurgescbriben  gesaczt  und  übertragen:  so  wer  nach  dieser  zit 
u  gülden  kaufmanschaft  triben  wil  zfi  gelten  und  zfi  verkeufen,  daz  der  he 
liefern '  aol  mit  den  gülden  der  einer  22  grat  halt,  oder  er  mach  uf  einen  ieg 
achnodeeten  gülden,  die  die  fursten  vom  Rine  vor  geschlagen  hant,  also  viel 
l^n  oder  der  alsoviel  nach  margzal  geben,  damit  daz  ein  iegelich  gfilden  1 
vol  beiaht*  werde  nf  22  krat,   umb  daz  daz  peiment  vurgescbriben  in  sime 


■)  5  nni,  P  iiu.  b)8dai,rdii.  e)  S  nnl.  f  um.  d)  F  mtllah.  >)  £  äff  di«  jua,  F  whit  . 
BBd  nrnehe»  trti  m  dtm  andtrm  tlaillücJim  Jfüninbluniaiuii  nm  /AuJi  OH.  HOB/  kt.  ia4, 
ml.  g)  8  tclual  [«Bisdart  ccrliratrri  am  genltdeiar.  F  syetdir.  «m.  oladenr.  h)  BF  <iBi(ar. 
muHiB.  k)  B  Biliar.  F  ja:  1)  F  dorn  uajnien  noch  »(ObsB.  n>)  S  UBMr.  F  nai.  a)  F  • 
IrlaiBB.    p)  F  <•.    q)  F  baimalicb.    r)  B  bdI.  F  ni.    >)  F  kufaD.    t)  F  btUnb. 


u  '  Der  König  hatte  seine  deneigtheit  eur  Mütu-  IS  Aug.  1409  nr.  3i3,  vgl  iünigens 
Ttfom  auf  dem  ffeidelberger  Tage  vom  1  Juli  Einleitung  zu  diesem  Tage  pag.  60i 
U09  erklärt,  s.  da»  ProtokoU  nr.  337  art.  l.  gesagte. 

*  Im    hwfarstiiehen  ManmereingenttBurf    am  *  J>>pf,  Tiegd  (tat.  testa) ;  Ltxer  mi 

80» 
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SSS  Küoigliche  und  sOdtucbe  HOoEtage  Im  Jahre  1409. 

luoa  weibirunge  behalten  btibe.  [5]  uude  alle  diße*  pänten  hau  wir  stetde  TAi^eschriben 
Bpt  ta  eiDdrehtklicheti  in  der  are  gottes,  und  umb  die  verderplichkeit  der  gemeinea  lande  und 
"'  "I  Ifite  zu  verhfitten,  under  uns**  in  dem  besten  vertragen ,  unde  wir  auch  menlicb  dem 
anderen  in  guden  dr&wen  und  an  eides  atat  gelopt  haben  und  globen  auch  mit  diesem 
briffe  veat  und  Btet  zA  halten  und  also  getruwelicben  zh  bestellea  und  zu  verwaren  in  i 
aller"  der  massen  so  wie  Tur  geschriben  stet,  und  ob  ez  sache  wer*  daz  einich  von 
am  Btetden  vargeschriben  darwieder  dette  und  daz  in  ire  etat  vergenklichen  werden 
ließe  und  auch  nit  enrichten  von  iren  b&rgern  kaftfldten  und  ingesesseneUf  die  an  diesen 
vurgeBchriben  pftnten  und  gesetzen  brächlich  ibnden  worden,  aUo  verre'  sie  der  mebtig 
weren  e&nder  argeliste:  bo  eoI  die  etat  vurgeschriben  einr  iegelichen  von  ans  aUen  u 
andern  stetden  vorgeschriben  verfallen  und  verb&nden  sin  d&sent  gülden  rehter  kontr 
lieber"  achfilt  zfi  bezalen,  die  die  andern  stetde  voi^eschriben  an  der  verbruchenlichen 
etat  und  an  iren  bfirgern  und  ingesessern'  und  an  irm  güde  vordem  und  beischeo 
mögen,  so  wie  es  In  eben  kommet,  sunder  einich  wiederrede,  also  dicke  sie  darin  fänden 
werden,  und  noch  don  sollen  wir  stetde  vurgeechriben  gemeinlich  alle  die  ponte  und  u 
bewarünge'  vorgeschriben  stet  und  fest  halten  in  aller  der  maße  also  hievor  geschriben 
stet.     etc. ''. 


H09  g4'7,  Mains  an  Frankfurt:  ob  Frankfurt  tkr  Stadt  Maüiz  folgen  wolle  in  ihrer  Ver- 
ordnung daß  1  guter  aüer  Böhmischer  [Groschen]  für  11  alte  Heuer,  und  1  aller 
Tomos  für  20  alte  Heller  genommen  werden.    1409  Sept.  26  [Maine].  " 

ÄU9  Frankfitrt  Sl.A.  Münze  I  or.  eh.  lit.  d.  e.  sig.  in  verao  impr.;  der  haken-  oder  pmitt- 
artigt  Strich  über  a  orfer  eigentlich  a  in  hau  verrätlt  vielleickl  einen  Schwäbischen  jSSAreifem 
der  sich  in  die  Mainzer  Kamlei  verirrt  haben  mag,  deftn  einmal  lind  es  unter  aätt, 
dieien  Fällen  von  hau  doch  u>ol  iteei  sdaräglitgende  Punkte  die  das  kolumtüerte  i  U- 
ieichnen,  daher  dieses  han  imDntck  immer  mit  bau  midergegeben  tearde;  jetterPinül  ü 
»teht  dann  zeimal  auch  miibräucklich  iäier  an  in  an  und  daran ,  in  ditte» 
beiden  Fällen  ist  er  im  Abdruck  als  nicht  vorhanden  behandelt  loorden. 

Unsere  fruntlicbe  dienste  und  waz  wir  liebez  vermögen  zuvor,  eraamen  wisen 
besondere  lieben  frunde.  alz  uwere  und  unsere  frunde  mit  der  von  Wurms  &unden 
zfi  andern  zijden  in  reden  gewest  sint  von  der  beheimscben  wegen,  einen  guden  alden  ^ 
beheimschen  vor  1 1  aide  beller  in  den  drin  steten  z&  nemen,  davon  uns  doch  noch  von 
den  von  Wurms  nie  keine  entwerte  werden  mochte  waz  yre  meynonge  davon  were, 
wie  doch  imsere  frunde  mit  yn  in  yrme  rado  davon  geret  und  eine  entwerte  an  sij  ge- 
fordert hant,  und  wir  auch  mit  etzlichen  yren  frunden  und  zfilest  mit  yrme  scriber  in 
unser  stat  ernstlich  davon  hän  dfln  reden  und  umb  eine  antworte  uns  davon  laißen  zfl  '^ 
wissen  hän  dfln  bieden;  und  want  wir  viel  dage  und  flberlaufi^  von  unsem  borgen) 
und  hinderseßen  hän  alz  von  dez  deinen  geltz  wegen,  daran  armen  und  riehen,  deines 
geltz  (bdde,  thornose  und  heller)  umb  gülden  zfl  bekomen,  etwaz  lange  zijt  groiSen 
schaden  gelieden  und  genomen  hant  und  noch  degelichs  ye  me  und  groißem  schadoi 
lident  nnd  nement  * :  und  sin  wir  darumb  in  unsenn  rade  mit  ernste  darüber  gesessen  •* 
-^^pUnd  davon  uberkomen:  daz  wir  in  meynunge  und  in  willen  sin,  biz  n&  sondag  nest- 
komende  in  unser  stat  uffentlich  laißen  zfl  raffen  zfl  verkünden  und  auch  vesteclich  zi 
gebieden,  daz  allermenlich  gude  aide  beheimscben  einen  vor  11  aide  heller  und  aide 


'  Bis  hierher  geht  tigentiich  der  Vordersati,  aber  es  folgt  dann  aniitoJwlhüch  der  Naduait  mit  bbL 
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thornoae  eyneo   vor   20   aide  beller  nemen   sulle.     und   laißen   wir   ach   daz   in   rechter  ''"* 
fruntschafft  und  heymelkeit  wiesea,  want  wir  daz  auch  in  unserm  rade  mit  eide  ver- 
boden  und  verloht  h&n  zb  helen,  biz  daz  wir  daz  uSentlicb  laißen  gebieden   und  ver- 
künden: obe  uwere  ersam  wijßheit  zft  sinne  und  zft  willen  were  daz  '"  """"•  *■*"*   «..-.i. 

1  also  z&  bestellen  und  zu  halten,  daz  ir  uch  darnaich  mogent  wissen 
bieten  wir  uwer  ersam  liebe  und  fruntachaff,  daz  in  raitzwijß  zfi  verl 
helen  und  uns  uwer  moynungo  davon  mit  diesem  boden  bendeEng« 
want  wir  diese  unser  meynunge  unsere  &undo  und  eitgenoßen  die 
hau    laißen    wissen    und    ver stein.         datum    feria    quinta   ante   dier 

»  archangeli  anno  domini  14ÜÜ  nono. 

[in  verso]  Den  ersamen  wisen  burgermeistem  und   rade  Bu 

der  etat  zfi  Franckefort  unsem  besondem  lieben  frunden.  i 

B.   Stlldt«tag  za  Spoler  Im  Oktober  1409  nr.  318 

348.  Gutachten  Frankfurts   über   den  Sacheracher  städtischen  Müi 
ii  wahrsch.  bestimmt  für  den  Speirer  städtisdien  Müngtag  von  1400 

Ende  Sept.  oder  Anfang  Okt.  Frankfurt.] 

A  Ott»  Fraiikf.  SI.A.  Münze  1  cop.  chart  coaei:,  auf  der  Bäckseile 

iu  ort.  1  am  Sand  ton  Hand  des  15  Jh.  ex.  oder  IG  Jh.  in.  N 

haben  sundir  gewicht;  in  tiiarg.  ron  art.  4  angtstrichen  die  Sl 

H  wol  nach  Vorlage  B  geaehrieben,  aU  der  endgiltige  Text,  ebenfidle  t 

Alineas  wie  in  2cn.ierm  Drtiek,  nur  nicht  bei  art.  4. 

B  coli.  ib.  conc  chart;  von  frunkfarter  Hand;  mit  vielen  Korrekt 
1.-0»  A  aufgenommen  wurden;  ganze  Artikel,  die  ausgestrichen  ui 
nicht  aufgenommen  wurden,  sind  bei  uns  in  Petit  gedruckt,  kUit 
■°i  irgend  welcher  Bedeutung  stehen  in  den  Varianten;  hier  in  B  m 

freunden  die  Rede  statt  wie  in  A  vom  Bathe;  dieß  deutet  wo 
eines  Entwurfs  einer  vorberathenden  Kommission  hin;  vgl 
nr.  3G1  art.  5.  Alineas  ähnlich  inie  in  A,  nur  beginnt  mit  dem 
Kolon  setzen)  meist  ein  tteuer  Absali,  auclt  artt.  b  u.  c  besoiw 
'"  nicht  art.  a. 

Erwähnt  mit  wörtlicher  Widergabe  des  Scfdusses  von  art.  1  bei  Ji 
14  u.  15  JahrhwtderU  (Archiv  f.  Frankfurts  Gesch.  und  Kunst 
pag.  57  und  pag.  130  «wb  nr.  6. 

[1\  Z&m  ersten  daz  man  die  gülden  slahe  einen  iglichea  uf  zwi 
u  Hnes  goldes  und  nit  darunder,  und  das  der  gülden  sulUn  geen  66   gi 
Kölsch  gewegen  und  nit  me:  des"*  hat  man  irfam,  das  daz  guldenge 
zft  Collin  z&  Franckinfurd  und  an  allin  enden  glich  ei. 

[3\  Item  sodann  von  der  silbern  monze  wegin  z&  slahen:  ist  d< 
daz  man  darzfi  antworte,  daz  man  bi  den  tbomosen  engelschin  hellei 
*"  silbern  monze  zft  Franckinfurd  meine  zft  bliben'. 

[a]  Sust'  TOD  dem  wissen  gelde  [ausgestr.  von  behemBchei)]  und  \aasgesl 
die  möge  einer  nemen  als  er  «ulde,  und  si  darzft  nit  gedrungen,  ab  iz  anch  bi! 

■)  A  InudinBilB,  B  UD.     b)  B  unpningtich  l*t  du  ndi  fnuda  iiiaiDiin(i.  du  \ 

*>  i>  bilhM  dunida  gihaldsn  hitis  stail  dt)  --  ■!.  ui  abit  antgatricluvi  mdif  — 

ttall  de>  iidaa.    d)  A  haUer.  B  hallaca.    ■)  B  hier  avigatrichiH  ila  tos  ildar  herl 

»rtpr-üngtith  hitt  —  ULtwcrta,  du  man  ü]barD  moDEa  Tt>D  tharnoaiea  fraralBClieii 

'  Frankfurt  antwortete  durch  eine  Gesandisdtafi,         '  Über  die  Datierung  s. 
'*  t.  Fraitkfvrta  Kosten  nr.  361  art.  6.  p.  SOS,  9  ff.,  auch  p.  634  ni. 
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'^  [3]  Item  von  der  zeigemeister  und   anderr  erbeir  lüde  w^n  darüber  zft   seczen 

r   JD  iglicher  etat:  das  gefellit  uns*  wo),  daz  man   daz  also   xt  dem  besten   virsoi^  und 
■"■'bestelle. 

[4]  Suat  umb  die  gülden  zft  niddern  und  abezöseczen  nf  «n  wert  und  in  den 
steden  uf  den  lip  gebiedin  zu  vorlieeen,  daz  nimand  solicb  abegeaeczt  gelt  gedorre  netnen  i 
noch  nßgebin,  dann  h  von  den  ateden  gesaczt  wirt;  danif  iat  des  radea''  meinunge,  du 
des  nit  wol  zft  t&nde  ei,  dan  da  einer,  dem"  man  scbuldig  si,  möge  werunge  nemen  odir 
gülden  die  minner  oder^  deiner  ein  dann  werunge,  odir  im  die  schult  z&male  las«n,  obe  in 
gelüstet,  das  stee  an  ime';  docb  das  der  stede  werunge  ie  sin  sal  uf  22  grat  zft  bezalo. 

[5]  Vort  das  man  in  den   eteden   bestelle,  alsolich  Rinsche  gülden,   die   vor  disser  n 
zit  gesla^n  sin,  und  alle  ander  alt  golt  z&  eeczen  uf  ein  alsolich  pagementc,   daz  is  in 
sime  gange  blibe  und  nit  virsmelzet  odir  virdilget  noch  uß  dissin   landen    gefiirt  werde, 
und,  so  wann  da»  gescheen  ist,  dae  dann  ein  iglich  etat  bi  in  ofBnIich  virkunde,  warffir 
sie  Bolich  golt'  gcbin  und  nemen  sullin,   und  darzfi  iren   lip  zu  virliesen   gebiede,  daz 
niman  die  nuwen  geslagin  gülden  und  auch  die  gülden,  die  vor  geal^n  ain,  und  darzfi  » 
das  ander  golt  nit  virdilge  virsmelzo  odir  erlese  odir  in  kein  ander  lant  sende,  damidde 
sie  virdilget  werden,  mit  listen  odir  behendekeit  heimlich   odir   ofSnlich,   und,   au  wem 
das  irfnnden  wurde,   der   das   darüber   tede,   das  die   stat,   darinne  daz  gescheen  were, 
dan  von  dem  oder  den  offinlicK  tft   richten   und   keine   bede   iarvtr  lasse   geacheen:  is 
des  rades>  meinunge,  daz  man  dem  nachgee,  und  doch,   daz  man    rure^   »^i^   gülden"  ■■ 
und  nit   schribe   „der   fursten  gülden*'   odir  „lUnsche  gülden",  und  nemlicfa,    wer  die 
gülden  oder  golt '  also  mit  ufsacze  und  listen  keufe  hinwegzftschicken  oder  ^  zu  virtilgen, 
daz  man  dem  nachgee  als  davon  davor  geschrebin   steet,   als  verre   sie   derselbin  stede 
bnrger  bisessin  und  der  iren  sin  oder  die  sie  z&  straffen  han. 

\6]  Auch  wer  nach  disser  zit  umb  gülden  kaufinanschatt  triben  wil  z&  gelden  und  ß 
zu  verkeufen,  das  der  bezalen  und  keufen  suIIe  uf  die  gülden  der  einer  22  grathalde'i 
odir  er  uf  einen'"  iglichen  der  snodesten  gülden,  die  vor  geslagin  sin*,  also  vil  page- 
mentea  legen  odir  der  also  vil  nach  marczal  gebin  sulle**,  damide  daz  ein  iglich  gniden 
belacht  und  bezalt  werde  uf  22  grat:  daruf  ist  des  rades'  meinunge,  was  kaufmanscbafi 
gescheen  ist"  odir  noch  gescheen  mag  odir'  wirdet  umb  gniden  die'  bezalt  sollin  werden  » 
uf  zide  so  disse  sache  ubirkommeo  und  durchgegangen  ist,  daz  die  bezalunge  gescheen 
sal  mit  gülden,  die  da  han  iglicher  22  grat,  als  dan  werunge  sin  sal;  und  welcher 
gülden,  der  vor*  gealagen  were,  deiner  odir  mianer  funden  w&rde,  daz  man  daruf  also 
vil"  pagementes  lege  odir  derselbin  gülden  also  vil  nach  marczal  gebe,  damidde  das 
ein  iglich  gülden  uf  22  grat,  als  die  werunge  sin  sal,  belacht  werde.  n 

[b]  Auch''  daz  iz  die  stede  reden  und  globen  in  guten  truwen  und  waren  werten  zu  holden,  uitd 
daz  die  pene  abe  si,  wand  die  von  FiAockinfurd  ire  briefe,  die  sie  über  gulde  und  ander  sacbe  tir- 
Bcbriben,  nit  rerrer  lassen  schriben  und  machen,  dnn  iz*  uoder  den  ateden  grosaen  miBhell  brenj^ 
mochte,  davon  grosser  schiide  entsteen  wurde. 

[c]  Aach  TOD  der  pene  wegen:  iat  ir  mdaunge,  das  daz  der  stede  Franckin/ürrl  herkommm  nH  •> 
eniat.    dann  wie  wir  briefe  aber  gnlde  und  ander  sache  gegeben  hau,  die  hau  wir  biBher  nit  der 
gnaden  gots  wol  gehalden.    das  man  n&i  dise  sache  auch  virschribe  mit  guten  truwen  and  «sreo 
Worten  za  halden;  so  tmwen  wir  daz  auch  wol  zu  halden  ane  alle  aigeliste  und  gererde. 


■)  te  £  auflarigitrt  italt  ii»  nSt  fraalto.  b)  B  aid.  tnal*  uifalrttluK.  ■)  1  d«,  B  l*n.  1)  i  «*»■  ' 
mi.  »)  A  Inoüt  B  im.  f>  i  «kfr  gelt,  J>  galt,  g}  B  it  flau  Aim  nia:  i.)  A  an .  B  tiit.  I)  i  pH,  '  0 
darh  tolt.  i)  om.  i,  i»  B  dürr*  fihs  XämUHr  ow  TimlfH  «Uir  mug^alkn.  1)  B  hab«.  b)  i  •<■■- 
I)  S  Imlilt  vTsprÜHgUdi  die  die  foritai  rom  Siat  i«  geii]ig«B  bu.  dan»  ton-isirri  n  jL  «)  em.  iB,  pl  ' 
aJd.  frnnde.  q)  add.  B.  r)  ntg  odir  aid.  A,  om.  B.  ■)  fi  aid.  d«,  nr^rtaiglicS  die,  m^  donu  ml  - 
ttrritirrt.    t)  B  hat  tat  vnttrttHelirti,  dutuib  iil  a  lol  in  B  »nifriHm    unl  «  fär   a 


nj  «m.  B.    T)  d. 
und  lind  dett  nfn'cAiflhir  aiugalritliin,    w)  ttt    i)  MhoU  oudt  im  ht^ßm,  HrJkD-  ät  aHa^ufrteh»  i 


■  «r»>  <* 
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[7]  Von  der  pene  wegio:  ist  des  radea"  raeinuDge  und  besorgen,  da 

millhellCtnge  under  den  Bteden  intsten  mochte,  des   sie  grosain   Echaden   nt 

phaen  mochten,     und  herumbe'',  dae  zu  vei-sorgeiij  so  bedunket  sie,   daz  i 

in  dem  besten  darußtfi,  und  die  sache   sust  in   dem   besten   virsorge   und 

'  einen  guten  glauben,  daz  das  auch  gehalden  werde. 


319.  Köln  an  [Maine  'J:  hat  gemäß  dem  Abschied  des  Sacheracher  Tages  [ 
Mümproben  durch  Sachverständige  anstellen  lassen,  hofft  sie  zu  den 
[auf  20  Okt.]  mitsammt  den  Staiilen  aller  allen  und  neuen  Fürst 
brittgeH.    [1409]  Okt.  8  [Köln]. 

"  Au«  Siraßb.  StA.  Inn.  XUI  G.  lad.  63  Alte  Mäntzonlnungen  I  nr.  19  c 

mit  Verachickwngasehnittea. 

Unsern  fruntlichen  grüß  und  was  wir  gutes  vermogent.  ersatnea  be 
l'nuide.  als  uwer  und  ander  stetde  frunde  lestemals  mit  unsern  frundei 
fart  zft  Bacberach  vergadert  waren  umb   der  guldeu   münze   willen,   und 

'  der  zit  von  ein  gescbeiden  sint,  das  hant  unsere  l'runde  an  uns  bralit  unc 
erzalt,  also  das  wir  unsere  zeigemeistere  und  andere  unsere  frunde,  dii 
peiment"  versten,  dabi  geschicket  hant,  den  wir  die  Sachen  hefolben  habe 
und  zft  zeigen  uf  das  allerußerste  das  sie  konden.  und  die  hant  von  de 
an  disen  tag  aunder   underlaße   grollen   fliße   und  arbeit  nacht   und   tag   i 

"'  also  das  wir  uch  nit  e  geschriben  konden  wie  ez  umb  die  Sachen  geleger 
wir  das  ganze  fundamente  davon  vei'nammen,  indem  dieselben  unsere  zei| 
das  fnrbrahten.  so  sint  die  p&nte  von  solichen  manigfeltigen  maniren  unc 
daruß  sich  nieman  gerihten  kan  danne  uß  den  geschriften,  die  wir,  uf  g< 
dagfart  zh  Spire  mit  etzlichen  unsern  verstendigen  frunden  uf  das  vorgescl 

"  und  euch'  mit  den  stalen  alle  der  fursten  gülden  alte  und  nuwe  hoffen  zi 
darinoe  danne  genzlichen  z&  underwisen,  des  z&male  zu  vil  zu  schriben 
begeren  darumb,  das  ir  den  andern  atetden  allen  z&  atunt  schriben  un< 
kuDden  wollent,  das  sie  uf  dio  dagfart  zft  Spire  kommen  uf  den  phhhtig 
allesament  von  einander  gescheiden  sint,  umb   da'    die   sachen  eindrehticl 

'^  sinnen  und  darinne  z&  helfen  und  zfl  raden  zu  dem  besten,  als  ir  prftffet 
meinen  landen  und  luten  des  not  ist.  und  uf  die  dagfart  als  für  sich  g 
was  ir  davon  vernommen  habt,  des  laßent  uns  uwere  verachriben  entwurt 
mit  unserm  botden,  das  wir  uns  wissen  z&  ribten.  unser  herregotd  tä  mit  i 
in  octava  beati  Remigii  confessoris. 

"  Burgermeistere  rad 

bürgere  der  stat 


'  Adregtat  ergäit  tidt  aus  dem  SiArnbm  von  Manu  an  ^eitr  1409  Okt.  11  nr.  3i 
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iMa  S50.  Maine   an   Speier,   übersendet  Kölns  Schreiben  fnr.  349 J   bezüglicJi  der  Arn  auj 
***'■  "  dem   Baeheracher   Tage   aufgetragenen   Goldmünzprobe,    biilet    um   MiÜheilung  an 

Strqfiburg  '.    1409  OU.  11  [Mainz]. 

Aus  Strqffb.  Sl.A.  Ion.  XIII  Gr.  lad.  63  Alte  Müatzordanngen  I  nr.  31  eop.  tk.  eoaer,  I 

Mt(  Ferschiekungtschnütett.  ( 

UnBern  äinst  mit  äJB  zuvor,     ersamen  lieben  frfinde  und  eitgenoBeo.         alz  nwer  | 

g.  g^.  ander  stedc  frfinde  und  auch  die  unsem  leatmals  of  dem  dage  zfi  Bacherach  von  an 
geschieden  eint  alz  von  der  gülden  mftnze  wegen,  und  daz  uwer  und  anser  gndeo 
&unde  die  von  Colne  mit  iren'  zeiemebtem  und  andern  iren  frundcn,  die   sich  nf  duz  ' 

paiment  verstönden,   sich  darzft  scbieken  und   befelhen   selten   der  fursten   gülden  o&A-  u 
setzen  und  z&  prAfen  uf  daz   allergenauwest  alz  sie  dan   mochten,   und,   wie  m  dan 
iegeliche  der  fursteo  gülden  in  dem  fOre  findende  worden,  uns   daz  uf  stunt   lassen  iG 
wissen,  daz  wir  daz  uch,  und  ir   vorbaßer   die   von  Straßburg,   und   also   vorbaßer  den 
andern  steden  mochtent  hcndolingen  verkündigen,   daz   man   sich   ftf  dem   tage,  der  of 
nehst  bi  bch  zu  Spire  darumb  sin  solle,  destc  follGclicher  daruß''  undersprechen  mochte:  i' 
ersamen  lieben  frfinde,  des  hant  uns  die  von  Colno  erst  uf  diese  zit   ir  meiounge  davon 
geschriben,   alz   ir   daz  in   dieser  ingeslossen   abeschrift  irs   brifs   wole   veraten   mogenl. 
und  bieden  uwer  eraamkeid  daz   furbaßer   uwem   und  unsern   guden   frunden   den  von 
Straßburg    zfi    verkündigen    und    zQ    schriben    sich    auch    darnach    mögen     wissen    lu 
,fgg  richten.         datum  feria  sexta  proxima   post  beati  IHonisii   et   sociorum "   ejus  martirun  n 
Ott.  II  anno  domini  millesimo  400  nono. 

Eurgermeistere '  und 
rad  z&  Mentze. 


J409  851,  Maine  an  Frankfurt,  übersendet  Kölns  Schreiben  [nr.  349]  hezüglich  der  ihm  aw/ 
""■  "         dem  Baeheracher  Tage  aufgetragenen  Goldmümprobe  *.    1409  Okt.  11  [Main?].     » 

Atu  IVankfurt  StJl.  Münze  I  or.  eh.  lit.  d.  c.  »ig.  in  verao  impr. 

Unsem   ü-flntlicben   dinat  zflvor.     ersamen  lieben  frftnde.         als  fiwir  andere  etede 
j/j'*^j,  frflnde  und  aftch  die  uosern  off  dem  dage  zfi  Bacherach  geschieden  sint,  daz  ftwere  nnd 
unser  gfiden  frflnde  die  von  Colne  °  der  f&rsten  gülden  offsetzen  und  proben  selten,  und, 
wie  sie  die  in  dem  ffler  f&nden,  uns  daz  zu  verschriben,  daz  wir  daz   ftch   und   unsern  » 
eitgenoßen   den  von   Spire  etc.   vorbaßer   verk&nden  mochten:    des   hant    uns    die   von 
Collen  ir  meynunge  erste  off  diese  ziit  davon  geschriben,  als  ir  daz  in  dieser  ingesloßcn 
abeschrifl  irs  brifs  wole  vernemen  mogent     hernach  wiße  sich  ftwir  wißheid  zfi  riclitea 
'*o9  datftm  feria  sexta  proxima  post  Dionisij  et  sociorum  ejus  martirum  anno  domini  miUesiiDO 
'^'^  400  nono.  " 

[in  verso]  Den  ersamen  nnd  wisen   furachtigen  bflrger-  Bfti^ermeistere  und 

meistern    und    rade   zfi    Franckenfurd    unsem    besundem  rad  zfi  Mencze. 

lieben  frfinden  deiur'. 

i)  Tori.  bnr^riHlila  mil  dm  Bttm,  ■Iff'  e  n''- 


'  Über  das  VerhäJtnii  diete»  Briefs  zu  äem  an  *  M    nur  tine  harzen  FMnmg  des  SdrÖhtM 

Frankfurt  vom  gleieJien  Datum  nr.  351,  a.  die      von  Mainz  an  Speitr  gleidtm  DabtmM  «r.  3S0- 
nächste  Anm.  ■  Vgl  imM  nr.  335  wm   3  Mai  1409  NaA- 
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353.  [Frankfurter]  Entwurf  eines  siädiischen  Mümvertrages  auf  «i 
eunt  Anschluß  an  den  Münzverein  der  drei  geistlichen  Kurfürsien 
1409  nr.  342,  wahrscheinlich  vorgelegt  auf  dem  Speirer  Städieta< 
1409.     [1409  Oktober  Frankfurt  oder  Speier  '.] 

'  Akb   Frankf.    St.A.    Münze   1   chart.   coaee.;  glehi.    Vhenchrifl   Frani 

raeiten  Säte  am  Rand  autgtttriehen  gleichztitigta  Monze;  daa  Stü- 
fitrter  Hand  geschrieben;  diese  Schreiberei  hat  eine  solche  Art  von  i 
Schreibfehlem,  daß  unmöglich  das  alles  in  Varianten  eu  erstem  it 
stiHichtfeigend  Entfchetdvng  und  Besserung  getroffen,  unser  Text  h 

'  Glaubwürdigkeit,  nur  daß  er  in  einigen  graphitchen  Kleinigkeiten  | 

kontroherbar  ist;  eu  bemerken  ist  noch,  daß  cz  im  Abdruck  durchgi 

Wir  die  burgermeistere  und  rete  der  stete  Colne  Meocze  Straspurj 
und  t&n  k&nt  offinlich  mit  dissem  hiiefe:  also  als  langezit  groß  irree 
in  den  landen  gewest  iBt  von  ergenuige  und  abegangea  wegen  der  guldc 

>  landen  und  luten  dem  gemeinen  kauünann  und  una  anaem  bürgern  i 
grosser  schade  intatanden  und  kommen  ist,  und  daz  nA  vftrter  zu  verso! 
vormals  unser  crbem  boten  und  frftnde  zfl  unsers  Herren  des  Romschi 
unser  herren  der  kurfursten  gnaden  bi  Rijne  geschieht  und  ir  gnade  tfli 
grossin  gebresten  und  schadia  zu   vorkommen    und   z&  wenden,     die  ui 

»  han  daz  ir  gnade  In  darzfi  gnedicKcli  geantwort  babin.  und  nu  unser  i 
forsten  vorgnant  ein  golden  monze  uf  22  grat  angefangin  hant  und  slab 
daz  die  uf  22  graden  besten  und  bliben  sollin  und  nit  darunder,  und 
and  ergerunge  wegin  der  gülden  monze  die  vormals  geslagin  sin,  ui 
clerunge  willin  der   vorgnanten   unser   herren   der  kurfursten   nnwer'  m 

"'  der  gülden  monze  die  vormals  geslagin  sin,  wie  man  daz  vurter   in  uns 
gebieten  mit  der  bezalunge  halten  solle,  so  sin  unser  erbern  boten   und 
mit  unser  voller  macbt  von  der  sache   wegen   uf  diase  zit  zft  Spier   bi 
einer  ordenunge  und  saczes  von  der  gülden  monze  wegin   einmudeclich 
der  masse  und  forme  als  hernach  geschriben   und   underscheidin    ist. 

"  omb  die   gülden   monze   als   unser   herren   die   kurfursten   vorgnant  iczl 
hsnt  und   slahend   und   die   unser  berre   der  Bomsche   konig   uf  densell 
wurde,  daz  wir  die  in  den  vorgnanten  unaem  steten  und  gebieten   v&r 
and  halten  sollin  und  wollin,  a^s  ven'e  dieaelbin  gülden  22  grat  besten  i 
tut  darunder-     und  welche  derselbin  gülden  erger   und   minner  irfundt 

"  man  die  dan  nach  irme  werde  neme  und  nit  hober  etc.  [2]  vurtme  i 
die  vormals  geslagin  ün,  welche  da  irfunden  werden  die  22  grat  1 
darund^,  daz  man  die  zeicbin  und  die  auch  in  unser  vorgnanten  stete 
vftr  weriLnge  nemen  sal  gllcb  den  gülden,  die  unser  herren  die  kurfi 
icztint  uf  22  grat  angefangen  han  und  slahin  und   auch  die   unser   bem 

"'  deuBelbin  p&nt  slahin  werde,  als  auch  vor  irludt  [3]  und  welche  i 
golden,  die  vormals  geslagin  sin,   irfunden  werden   daz   die  me  balden 

ft}  Vorlief  nuwtnt  ab^kürrl,    b)  YorUtfft  Lteanl«f 


'  Ober  Dtdierung   und    Charakter  des  Stückes  Fratikfurt  mitbrachten  oder  es 

<.  die  Einleitung   lit.  D.     Das  obige  Stück   ist  Verhandlungen  in  Speier  ausarl 

'  iari*  alt  S  bezeichnet.    Ob  die  Frankfurter  Oe-  imentsckieden. 
fndltn   dasselbe   auf  den  Speirer  Tag   schon   ton 
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/«OS  daa  22  grat,  daz  man  dieaelbin  auch  vftr  werflnge  neme,  und,  ala  vi!  sie  hober  und 
besser  dan  22  grat  irfuuden  werden  und  besser  sin,  daz  man  nach  anzal  darufgebe  über 
die  rechten  werunge  der  gülden  die  22  grat  halden,  mit  namen  etc.  [3"]  Turtenne 
umb  die  gülden,  die  auch  vormals  geslagin  sin  und  die  minner  und  deiner  dann  23 
grat  hslden  und  funden  werden,  daz  man  alle  aoliche  gülden,  von  welcher  monze  die  * 
geelagen  Bin,  gebe  und  neme  als  man  ubirkommen  etc.  zu  erfull&nge  der  22  grat  und 
werschaft  vorgnant.  [4]  und  sal  unser  igliche  der  vorgnanten  stete  in  irer  stat  and 
gebiete  nber  alle  diesse  vorgeschriben  sacfae  stucke  puncte  und  artikel  erhere  lute,  die 
sich  des  patmentes  und  sache  versteen,  seczen  und  ordeneren,  die  darüber  zun*  bälgen 
aweren  sollin,  die  aache  also  als  vor  geschriben  steet  zu  verwaren  tmd  z&  allin  acbt  » 
dagen  ^  zu  versuchen,  und  daz  uf  ir  eide,  als  sie  dan  igliche  der  vorgnanten  golden  ir- 
finden,  von  ergerunge  wegen  iren  herren  und  reten  vurbrengen.  und  der  rad  derselbin 
etat,  da  daz  also  iriunden  wirt,  eollin  daz  vurter  verschriben  der  nesten  stat  die  in 
dissem  begriffe  und  ubirkommen  were,  dieselbe  dan  vurter''  der  andern  nesten  stat  auch 
darinne  begriffin  daz  v&rter  verschriben  sal,  und  vnrter  i  ein  der  andern,  biß  daz  is  in  u 
allin  zft  wissin  were,  sich  darnach  mögen  wissin  z&  richten.  und  wir  die  bnrger- 
meistere  und  rete  der  vorgnantcn  stete  redin  in  guten  truwen  und  mit  waren  worten  dlB 
vorgnant  ubirkommen  mit  alÜn  und  iglichen  sinen  stucken  puncten  und  artikeln  stede 
feste  und  unverbrochentich  z&  halten  und  zu  hanthabin  ane  alle  argelist  und  geverde. 
des  zu  xakunde  etc.  » 


uoB  863.  Nürnberg  an  gen.  Siädtegesanäie  auf  dem  Speirer  Münetag  vom  20  Okt.:  hat  du 
Nachrichlen  vom  Bacheraclter  Münetag  des  ZU  Sept.  erhalten,  kann  den  neun 
Speirer  auf  20  Okt.  nicht  beschicken,  biäet  um  Mittheilung  des  Abschieds  litt 
letetercn  Ttiges,  beglatibigt  den  gen.  Boten.    1409  Okt.  17  [Nürnberg]. 

A  am  Slraßh.  Sl.A.  Ich.  XIII  G.  lad.  63  fasc.   Alte  Mfintzordnangen  I  nr.  32  eop.  cL  » 
coaev.,  ohne  Verschickungtschnitte. 

B  coli.  Nürnb.  Kr.A.  Briefbucb  IX  fol.  1TI<-18*  coaen.,  ohne  dit  Vntenehrift. 

F  coli.  Frankf.  St.A.  Münze  I  cop.  eh.  coaev.,  ohne  die  Adreate,  mit  Varschictunggtdmittat, 
aber  doch  ztüCifelUm  van  Frankfurter  Hand,  al*o  «roi  Einlage  in  eintn  terloTtnen Britf 
der  Frankfurter  Gesandten  auf  dem  ^jmerer  Tage  an  den  Sath.  * 

Unser  willig  ihiutlich  dienste  wn  uwer  ersamen  fruntschaft  allezit  voran  ber«t 
ersamen  und  wisen  besundern  lieben  (runde  '.  als  ir  uns  verschriben  habt  von  dem 
tage,  der  nft  z6  Bacherach  gewesen  ist  von  der  gülden  mflnße  wegen,  und  in  uwenn 
briefe  zwo  abschrift  gesant  habt,  ein  von  den  fursten  nnd  die  ander  von  den  stetden: 
das  haben  wir  alles  wol  vernommen,  und  danken  uwer  fiuntschaft  des  mit  ganzem  >^ 
fliße.  und  als  ir  uns  schriebt,  daa  wir  unsere  trunde  schicken  solten  grän  Spire  nf  da 
""'  tag  den  man  von  derselben  sacben*  wegen  uf  den  nebsten  sontag  dahin  gemacht  hat: 
das  hetden  wir  z&male  gerne  getan,  so  getruwen  wir  niemand,  der  darzft  nutz  wer", 
uf  die  zit  sicher  dahin  z&  bringen  von  Bolicbs  Unfrieden  wegen  als  danne  itzund  faste 
gemeinhchen  in  den  landen  umb  uns  ist.  und  bitden  uwere  eraamkeit,  daa  ir  uns  du  » 
nicht  verubel'  habt  und  ouch  des  gein  andern  stetden  verantwurten  wollet  das  woUen 
wir  in  solieben  und  andern  sachen  umb  uwere  Iruntschaft  allezit  gerne  verdienen,  ouch 
bitden  wir  uch,  wie  man  von  dem  tage  z&  Spiro  scheide,  das  ir  ujis  das,  als  ferre  ei 
uwer  wißheit  fuglich   si,   verschriben   wollet  laßen   wissen*   bi   Hansen  Maurer  unienn 


kal   tii^arli   liadtD    tnnnd«   ttM   i 
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dienere,  und,  was  er  oucb  zft  diaem  male  von  imsern  wegen  mit  uch  re 

des  glauben  wollet.         datura  feria  quiota  post  Galli  anno  1400  nono*. 

Den  ersamen  und  wisen''  Peter  Bart"  und  Cristian  Swartzen 

reidemeiBtem   zft   Meintze,   Dielen*    von   Spire,    und  Drutman*  1 

i      von  Franckenfurt,  oder  wer  von  der  von  Meintze  und  '■  Franck-  z 

fürt  wegen  itzund  uf  dem  tage  z&  Spire  ist. 


354.  Siädiisclier  Müngabsdtied  {vom  Tage  m  Speier  auf  30  Okt.  1409 
einem  J^ünsverfrage  nicJit  genannter  Städte  auf  fünf  Jahre,  zum  A 
Münssverein  der   drei   geistlichen  Kurfürsten  vom  15  Aug.   1409   n 
'  c.   Okt.  ex.  Speier  ^.J 

S  aut  Sinißb.  Sl.A.  Idd.  XUI  Gewölb  lad.  63  fasc.  Alte  MUntzordnuagen 
coaev.,  enthält  den  Zusatz  Als  der  stede  fmnde  u.  g.  ic.  am  Schluui 
F  coli.  Frankf.  St.Ä.  Münze  I  charl.  coatr.,  Blatt  ton  4  Seiten;  auf  p. 
zeitiger  Hand  o.Zw.  eine»  Frankfurien  Die  gülden  uf  22grat  und  Ca 
^  einer  andern  glchz.  Hand  Von  der  m&nze   wegen.  —  Zu  bemerken  i 

Schilf  Als  der  Btede  frunde  u.  s.  it.,  den  S  nicht  hat,  steht  nur  hii 
ist  von  Frankfiaier  Hand  auf  der  dritten  Seite  hinzugefügt,  und  e 
eine  Abmachung  deeaelben  Tage»,  welche  nur  nicht  in  den  Text  dei 
aufgenommen  wurde,  aber  ihrem  Inhalt  nach  und  der  in   ihr   niedei 

"  giechen  Angabe  nach  hierher  völlig  paßt.  —  Der  Ahnchied  selbst  sei 

F  ursprünglich  mit  ort.  6,  aio  e»  nach  furzukereo  ai  gleich  heißt  Ut 
etc.  [statt  iSund  afi  warer  Urkunde  etc.);  aUo  es  fehlten  urspninglia 
Ebenso  ist  auch  art.  2"  erst  nachträglieh  eingefügt.  Diese  drei 
anderer  Hand  hinzugesetzt,  in  Kölnischem  Dialekt,  also  teol  von  Kölnis 

'^  den  ursprünglichen  Bestand  det  Stücks,  «ach  Abzug  dieser  späteren 

ist  auch  an  seinem  Texte  korrigiert  icorden.  So  in  der  Einleitung  i 
von  der  Frankfurter  Hand,  das  van  uns»  in  ort.  3  (s.  Var.)  von  der 
und  von  der  letzteren  Hand  ist  auch  in  art.  4  eingesetzt  of  umb  de 
das  geratslaget  endlich  in  der  Einleitung  und  in  art.  i  »Aeint 

*  Hand  Jierzurühren.   —  So  macht  das  ganie  Stück  in  Quelle  F  d> 

hier  im  ursprünglichen  kürzeren  Textbestande,  der  von  fester  Ha. 
schrieben  ist,  ein  auf  den  Tag  mitgebrachter  (oder  dort  entstanden 
wurf  TorHegt,  der  dann  im  Lauf  der  Verhandlungen  auch  angenon 
noch  die  Zusätze  art  2".  7.  8   von  Kölniseher  Hand   erhielt,   und   i 

"  Korrdcluren  erlitt  (welche  letzteren  in  S  thcils   aufgenommen   sind, 

dem  dann  schließlich  nach  die  Frankfurter  Gesandten,  die  die 
Abschieds  w)ol  von  der  Versammlung  mit  nach  Hause  brachten,  seit 
zulegten  oder  zulegen  ließen.  In  dem  von  Kölnischer  Hand  geschriei 
sieh  gleichgUtige  Korrekturen,   die  im'r  mit  Hecht  unnotiert  li^e 

"  zeigen,  dqß  hier  die  Abfassung  noch  im  Werden  uiar,  und  in  art.  i 

etil«  unreife  Fassung  (e,  Kor,),  iS^  scheint  die  reifere  und  irol  ent 
des  Abschieds  eu  gehen,  und  war  daher  beim  Abdruck  zu  Grunde 
teäre  noch  von  Werth,  urenn  man  tagen  könnte,  teer  die  ursprünglic} 
von  F  auf  den  Tag  mitgebracht,  d.  h.  wdche  Stadt  dieselbe  vorgesc 

h  kiuiM  atc.     t>)  S  am.  in  «.  a.  ».     c)  S 


'  Über  Ort  uttd  Zeit  s.  die  Einleitung  lU.  D.  nicht  an  das  äußerste  Ende,  < 

^  obige  Stück  ist  darin  ab  B  bezeichnet.    Die  durch  eine  von  Speier  naiA  I. 

^erhoMdUmgen  auf  dem  Spetrer   Tage    dauerten  und   wider    nach  Speier    zurüi 

*  i^w^Kinend  etwa  14  Tage  (s.  Frankfurts  Kosten  gesandtschaft   dem  Könige    mit- 

"f.  361  art.  7),  und  ziemlich  an  das  Fnde  der-  Einleitung  Ut.  D  pag.  6i3,  39ff. 

w'^  vird  diese»  Stüdi  zu  setzen  sein,  aber  auch  Oktober. 
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'  haben  tu  dittem  Zwedc  die  »ätnmtlichen  Müiuisachen  aus  der  Zeit  K.  Sttpredtte  durd^ 

*■  gegangen,  die  tmter  Münze  I  tm  Frankfurler  St.A.  Uegen,  vnd  da  itt   denn  jor  itnii 

Zweifel,  daß  da»  Schreiben  von  Speier  an  Frankfurt  ton  liOS  Sepi.  29  (frei  nw 
pag.  297,  dS'/f.)  von  derselben  Hand  herrührt.    Diese»  Sehreiben  ist  aber  Ordinal, 
stammt  aleo  awa  der  Speierer  Kanzlei,  und  das  gleiche  Muß  daker   auch   con  der  w-    I 
tprüngliehen  kürzeren  Fassung  von  F  gesagt  werdet.     Von  derteHben  Hand   und  alto 
aucA   aus  der  gleichen  Kanelei  ist  der  Untumrf  des  kön.  Mämgesetset   von  [ItöS 
vor    Dee.  28]   nr.  380  in  dessen  Quelle  F,  S.  die  Qu^llenangi^  daselbst. 
Iredruekt  Wencktr  Apparatu»  et  insiruetus  archivorwn  pag,  369-372  nr,  LXV^  aus  S, 
Hirsch  Mümarehiv  1,  66-68  nr.  LXVIII.  ~  Ausjsug  in  Bist.  Norimb.  dipl  Prodr.  33$  " 
tpol  aus  Wencker  l.  c;   ermähnt   bei  Hegel  St.Chr.  1,   334.  —   Überall  nach   WenOtr 
als  KähuT  MAntabschied,  Korüber  m.  i.  Ate  Einleitung  pag.  613,  33 ff. 

Wir  die  burgertnebtere  rete  etc.   bekennen  etc.:  als   wir   lange   zit  her   dicke 

und  manigfelticlicben  enphunden  haben  solichen  großen  gebresten  and  schaden,  der  bift- 
her  an  der  guldon  m&nße  gewest  ist,  damitde  das  dasselbe  golt  großlichen  geswechet  und  '> 
geergert  ist  worden,  davon  uns  etetden  dem  gemeinen   lande  und  inten   großer  verderp- 
lieber  schade  entstanden  und  kommen  ist,  und  als  wir  n&  kurzlichen   mit   warheit*  er- 
funden  haben,   wie   das  unsere  herren   die  kurfursten   am   Rijne,    mit  namen    die  era- 
bischofe  von  Meintze  von  Colne  und  von   Triere,   sich   einer  nuwen  gülden   mftnlte  uf 
23  grat  fines   goldes  und   nit   darunder    nach   ußwisunge   der  naiden,   die    man   darbi  *> 
setzen   solle,  vereiniget   und   ubirkommen    haben    zfl   slaben:   danimb    wir  vorgenanten 
ste  de  alle  uns  des  ouch  mit  einander  vereiniget  und  ubirkommen  ^  haben ,  und  smider- 
ichen    mit  gonste  wissen   und   willen   des  allerdurchluhtigsten   Fürsten   und   herren  hem 
Ruprehtes  Romseben   koniges   zft   allen   ziten  merer   des  riches   unsers   gnedigen  lieben 
herren    die  vorgenanten   nuwen   gülden   und    oucb   eoliche   gutden,    die    derselbe   udbct  ■> 
gnediger  herre  der  konig  uf  22  grat,  als  für  bescheiden  ist,  wurde  tfin  slahen,  in  unsen 
statden  für  eine  gemeine  wernnge   zu  geben  und  zft  nemmen  halten  wollen:         [1]  und 
beruf  80  sol  unser  iglich"  der  vorgenanten  stetde  ire  zeugemeistere  und  versuchere,  die 
üch  des  wol  vei^ten,  in  irer'  stat  setzen  und  ordiniren,   solicbe  nuwe   gülden   zfl  allen 
aht  t^en  in  dem  teste  zb  besehen  zfi  versuchen    und  ufz&setzen,    ob    die    it   geergert  » 
oder  niderer  geslageo  ^nden  wurden  danne  uf  die  22  grat  fines  goldes.     und  in  welcher 
stat  solicbe  ergerunge  erfunden  wurde,   die    sol   das   der  nehsten    stat   under   uns  vor- 
geoanten   stetden    z&   stunt  verschiiben    und   zfi    wissen   tunde.     dieselbe   stat,  der  du 
also  verkündet  wirt,  sol  das  der   nehsten  andern  stat  und  fort  ie  ein*   stat   der  andern 
verechriben    und    zö   wissende    tun.     und  alsdanne   sollen   wir   vorgenanten    stetde  an-  » 
mflticlicben  solich  geergert  golt  an  golde  und  an  gewihte  uf  sin  wert  nidem  und  abe- 
setzen  und  damitde   verkünden   warfur   man   solich  at^eaatzt  golt  geben   und  nemmen 
solle.         [S\  auch  waz  gülden  unser  herre   der  konig  und  unsere   herren  die  kurfnrsten 
vorgenante  Ar  diser  zit  haben   tun   slahen,  und   die  da  halten   23   grat   oder  umb  die 
maße,  dieselben   gülden   sollest   mit   eime  gemeinen   zeichen   und   stemphel,   der  igUebe  •• 
stat'  einen  haben  sol,  gezeicbent  werden,   dabi  man  die  erkennen  mag.     und  dieselben 
gezeichenten  gülden  wollen  wir  glich  den  voi^enanten  nuwen   golden   fflr  eine  gemeine 
werschafi  zfl  geben  und  zfl  nemmen  ouch  haben  und  halten.     [2']  und  ob  deheine  von 
uns  stetden  voigeschriben  gewar  wurde^   das  solicbe   isen>    und    stempbel   von  ieoan 
contrafeit  gefelscbet  oder  abgegraben''    wurden,  das   sol   die  stat  von   uns   an  des  Übe  •> 
und  gut  also  offenlich  rihten  als  sich  das  geburt  und'  not  ist.         [3]  oucb  was  gnldeo 


n  Dit  watkslt,  Km  Fmilfuriir  Himi.    i)  F  («ilalM**  ■" 
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Aumals  unser  berre  der  konig  and  Andere  unsere  herren  die  kurfursteo  am  Bijne  haben  l'^' 
tun  elaben,  und  die  da  halten  ubir  22  grat,  haben  wir  gesetzet  gepruffet  und  ordiniret,    „.; 
das  man  derselben  gülden  lUO  nenimen  and  geben  sol  lur    100  und  5  gülden  weruuge 
die  da  halten  32  grat.         [3']  waz  golden  oucb,   die  furmals  geslagen  sint,  ander   22 

i  graden  halteut,  als  21  grat  oder*  amb  die  maß  und  darander,  derselben  galden  sol 
man  geben  and  nemmen  100  und  b  golden  für  ie  das  hundert  gülden  die  da  hatten 
22  grat.  und  dieselben  golden,  die  also  ander  22  graten,  und  euch  die  gülden,  die 
da^  ubir  22  grat  halten,  als  für  bescheiden  ist,  soUent  alle  angezeicbent  bliben, 
[4]  omb    das   nfl   alle   vorgeschriben   gülden   in   irme   gange    und   weberonge*^   behalten 

ifl  werden^  ond  bliben  mögen,  so  haben  wir  allen  oneem  borgern  und  den  unsern  ve- 
steclichea  verbotden  deheine  vorgesehriben  golden  nit  zft  veremelzen  zfl  vertüigen  ufl- 
zulesen  noch  kerne  andere  geverde  darinne  zft  triben  damitde  solich  golt  versmelzet 
ond  vertiliget  mohte  werden  ane  alle  geverde.  [5]  und  dise  vorgesehriben  ordenunge 
ond  gesetze   haben   wir   vorgenanten   stetde  gemeinlichen   obirkonimen'   fünf  jare   nach 

i>  data  diß  briefes  nehste  nach  einander  kommende  vesteclichen  und  getruwelichen  zfi 
halten.  [6]   ond   wollen   euch   in'    derselben   zit   in   iglichem    jare   z&   zwein   malen,  y^,^ 

mit  namen  uf  den  sontag  letarc  zft  halbfasten  und  uf  sant  Johans   tag  als   er  entheopt  ^-  '-■ 
wart  ',  unsere  crbem  fronde  gein  Fraockenfurt  schicken,     dieselben   unsere   frunde  sich   "'' 
alsdanne  dem  burgermeistere  und  dem  rate  z&  Franckenfurt  offenbaren  und  zfl  wissende 

f  tfln  sollent,  das  sie  omb  dieer  vorgesehriben  sachen  willen  daraelbis  gein  Franckenfiirt 
geschicket  sini  und  sollent  aladanne  die  von  Franckenfurt  dieselben  der  stetde  frunde 
bi  ein  verbotden  und  ooch  ire  frunde  darbi  schicken,  solichc  sachen  für  banden  zfl 
nemmen,  ob  deheine  breat«  darinne  were,  und  zfl  ratslagen,  was  darinne  zum  besten 
zft  tande  and  Airzukeren  si.         [7]  in  disen  vorgesehriben  sachen   allen  haben  wir  vor- 

)s  genanten  stetde  uns  behalten  möge  und  mäht  die  zfi  andern  zft  minren  odir  zfl  meren 
mit  gemeinem  rate  nnser  aller,  wie  uns  stetden  das  danne  notdürftig  donket  sin  dem 
gemeinen  lande  ond  Inten  ane  alle  geverde '.  [8\  ond  wir  die  burgermeistere  rete  etc- 
redden  und  globen  in  goten  trowen  diß  vorgenante  ubirkommen  und  gesetze  mit  allen 
und  iglichon  ainen  puncten  und  artikeln   feate^   und   unverbrocbenliclien  zft   halten   und 

-°  unsere  igliche  in  irer  etat  das  also  zu  bestellen  und  zfl  bewaren  das  das  also  gehalten 
werde  nach  ighcher  der  vorgenanten  stetde  gesetze  und  gewonheit  ane  alle  geverde'- 
nod  zft  warer  Urkunde  etc. 

Als  der  Btede  frunde  geratslagit  und  oberkommea  habin  einer  notein  als  von  der  gülden  monze 
wegin  n(  irer   rete  wolgefallin,  dsinmbe''  sol  idennaoi  die  dss  angcu  und  ufnemen  wollin,   ir  bot- 

''  Bcbaft  uf  den  achU-n  tag'    nach  sant  Mertins  tage  gein  Collin  Bohickin;  so  tollin  die  tod  Collen  den-  y„_ig 
ulbin  boten  die  Bt«mpel  und  verzcicheannge  und  underscheit  aller  gülden  mit  Bchriften  widder"  heim- 
ibAiren  gebin,  nf  daz  sich  idermanD  darnach  «isso  kA  richten,     und  auch  daselbes"   dan  eins  tagea 
zft  Collin  E&  nberkommen,  uf  welche  ait  das  gebot  der  golden  angea  solle. 

•}  <m.  S;  dagigm  F  af  Mit  ganit  SUUi  of  umli  cl>  dubk  >>t  hur  reu   dn  KuiHmh,»  Hani  «i<tgrnj»r(J.    l)  im. 
tu  F.    c)  tic  SF.    ä)  im,.  SF.    •)  f  B>nt>l>B«t  wt^r  ilr  Zii]>  Uta»  dn  a<i<i?uAX*n>«>  nMrliiXEniaD.    r)Sadd.iut 

g)  F  imffatkirkt  durch  Em/tifrNttff  tfrsthtMiem  wa  uuih  sUdaii  TirmohraTAD  ind  dn  («maLnaTi  Undan  lud  IbUh 
da*  du  Doit  dinkt  ain  (In  nlli  g^Tords.  h)  F  nite  >Uda.  1)  F  »l>  db'I  da«  [Ulitrra  niiMgatrichm]  nolt  ia 
itoM  ueh  —  ganrda.  i)  TurU^  dirsBiibB.  1]  Torlagd  nl  d.  >.  L  a4i/t«T^n<r<  üiir  dtin  omgalricimtii  hi*' 
inacliiD  iBd  mclit  dag«,    m)  ^irlajt  nidoider.    n)  Tirlaffi  dualb,  uel  mit  Ülxrßitidi. 


'  Daeu    bemerkt    Orth  Seichamesgen  3S7 ,    daß  diefi  eben  die  Zeiten  Btien,  darin  die  Fasten-  und 
Berbttmeuen  in  Frankfurt  gehalten  wttrden. 
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Kdni^che  und  itfidtiiehe  Hanztafie  im  Jahre  1409. 


PMS]  355.  Speier  an  K.  Ruprecht,    mahnt    im  Name»    der    Bkeinischen    und    Schtc&ischen 
"'  Studie,  deren  Botschaft  kürzUcJt  bei  ihm  in  Heidelberg  war,  um  eine  Antwort  tcegen 

der  Goldmüme.    [1409  '7  Nov.  9  f  Speier]. 

Avt  Speier  St.Ä.  Frotocollnm.  miuivale  de  anno  1402  nsque  1415  fol.  59'  eop.  dt.  eoaer. 
mit  der  Überschrift  regi  Somftiioram.  i 

Gnedigstcr  lieber  heire.  als  etzliche  stetde  am  Rijne  und  von  Swaben  und 
ouch  wir  unaere  boteclinft  nuweÜDga  bi  awem  gnaden  zu  Heidelberg  als  von  der 
g:uldeu  munße  wegen,  wie  Bie  darumb  bi  uns  geratslaget  habeot,  gehabt  hant  und  damitde 
uwere  gnade  gebetden  uwern  gnedigec  gnuBtlichec  willen  ouch  danu  xu  geben,  sunder- 
liehen  umb  des  gemeinen  landes  notzes  und  notdurft  willen,  und  als  dieselben  der  stetde  h 
frnnde  uf  die  zit  wider  bi  uns  kommen  sint:  habent  sie  uns  gebetden  und  enpholIieQ 
uwere  königlich  gnade  von  ir  aller  und  oucb  von  unsem  wegen  anderwerb  daromb  ca 
verachriejfen  und  daran  zCh  manende  umb  eine  entwnrte  uns  von  ir  aller  als  von  der 
gulfjen  mQnße  wegen,  zu  geben,  also  bitden  wir  uwere  königliche  gnade  die  sich  eu 
Bollchen  sacben  allezit  gnediclicben  und  gunstlichen  bewiset  und  erzeuget  hat  dann  » 
gemanet  zu  einde  und  uns  uwern  gnedigen  gunstlicben  willen  als  von  der  gülden  munüe 
wegen  bi  disem  botden  hediTteben  wissen  zu  laßen  uf  das  wir  daz  den  andern  stetden 
die  des  begemde  und  von  uns  wartende  sint  ouch  furbsß  verkunden  mögen,  ood 
uwere  goade  wolle  sich  faerinne  bewiaen  als  wir  nwem  königlichen  gnaden  des  sander- 
lichen  wol  getruwen,  und  als  uwere  gnade  wol  verstet  das  des  landen  und  luten  große  m 
notdurft  ist.  das  wollen  wir  umb  uwere  königliche  gnade  mit  unsem  willigen  diensta 
allezit  gedienen  und  beschulden.         datum  aabato  ante  Martini. 


'  356.  K.  Ruprecht  an  [Speier J,  tviderhoU  die  den  Städten,  die  kürzlich  wegen  der  Goli- 
münze  bei  ihm  gewesen  sind,  gegebene  Atitwort,  daß  er  sich  besinnen  und  dann 
Bescheid  geben  wolle  *,    1409  Nov.  10  Heidelberg.  " 

Sam  Straßb.  St.A.  laa.  XIII G.  Ind.  63  fiuc.  Alte  MuntzordDOiigen  I  nr.  33  cop-  chart.  eoatt., 
mit  Yenchidenngnehnitten  fron  Äpeier  an  Strasburg  Übertchickt  ab  EinsMuJi  da 
Sehrtihena  vom  6  Dec.  1409,  nr.  359  bti  um). 

F  coli.  Fratikf.  St.A.  Münze  I  eop.  chart.  coaev.;   auch  mit  VertehichtngsstAnitten ,  Miete 
6MMtsen,  d^fi  da»  Stück  ein  Eiwehluß  in  dem  Briefs  von  Maim  an  Frankfurt  UOI  " 
Dec.  10  war,  von  den  wir  einen  Auttug  hier  in  der  Note  g^eit. 

Rupreht  von  gotdis  gnaden 
Romscher  konig  zft  allen  ziten  etc.* 
Lieben    getruwen  ^.  als  ir  uns  verschriben   und  gebetden   habt,   das  wir  uch 

uoBCTn  willen  und  meinunge  von  der  gülden  m&nße  wegen,  darumb  danne  unser  und  *> 


'  Dae  J^ahr  ül  durch  die  Stellung  im  Kodex  senden;  wenn  ihnen  dieadbe  früKer  xugdxmu» 

getidtert,  aufitrdem  «Jurch  den  ZugammenJtang  mit  wäre,  hätten  sie   diestJbe  gern  »lAon  fiHher  gf 

nr.  356.  sandt;  dat.  fer.  3  post   coneepe.  Mar.  Ii09  [t409 

'  Die  Xaimer  schreiben  an  Frankfurt,  daß  sie  Dee.  10] ;    aus  Frankf  St.A.  Manie  I  or.  A  dt  " 

erst  gestern  [1409  Dec.   9]  die  durch  ihre  Bot-  cl.  e.  sig.  in  terto  impr.  —  Vgl  «eiter  nr.  3S). 

»ehaft  von  Speier  erbetene  Abs(Arifl  der  Antwort  —  Nürnberg  sehrieb  schon  1409  Not.  7  an  JA 

des  Königs  [von  1409  Nov.  10]  erhalten  haben,  KirAeim:  die  Stadt  empfiehlt  ihm  ihre  SaAs  mt 

wovon  sie  eine  Kopie  in  diesem  Briefe  verschlossen  den  Juden,   die  sie   vor   das  BofgeridU  gäaii» 
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E.  atfidtetag  lu  KSlo  im  Norember  1409  nr.  S&T-SüO.  647 

des  riches  stetde  und  awere  trinde  nehste  bi  tins  gewest  sint,  verschribeo  und  wissen  'j"'' 
laBen  wollen:  des  gaben  wir  denselben  unsern  und  des  riches  etetde  und  uwern  frunden, 
als  sie  bi  uns  von  der  sacben  wegen  warent,  zu  aotwurte,  das  wir  uns  daruf  entsinnen 
und  danne  unsere  meinnnge  daruf  zfl  wissen  tfin  wolten.  und  wand  dieselbe  sache 
i  swere  und  gemeine  lande  antreffende  ist,  dunket  uns  eine  notdurft  sin,  das  wir  uns 
mit  unsern  reten  daruf  wol  bedenken  und  entsinnen,  und  wanne  wir  uns  also  daruf 
bedabt  haben,  was  danne  unser»  willen  und  meinunge  darinne  ist,  wollen  wir  uch  yer- 
schriben    wissen    laßen.  datnm   Heidelberg   dominica    ante    Martini    episcopi    anno  uos 

domim  1400  nono»  regni  vero  nostri  anno  lO.  ■''"■  '" 

in  Ad  mandatum  domini  regis 

Johannes  Wynheim. 


E.   St&dtetag  zu  EOIn  im  Norember  1409  nr.  357-360. 

857.    Versammlung    des    Schwäbischen    Städtebundes   cm    Strasburg:    Zustimmung    der  hob 
Schwäbischen  Städte  zu  dem  Speirer  MümtAschied  [nr.  354J  und  su  etwaigen  he-  ""'  " 
i  treffenden  Beschlüssen  der  Städte  auf  dem   beabsichtigten  Kölner  Münztage.     1409 

Nov.  15  Ulm. 

Aue  Strafihmg  Sl.A.  Inn.  XIII  O.  lad.  BS  Alte  Miintzordnniigeti  I  nr.  35  ecp.  eh.  coaev. 
Austug  bei  Wendcer  afp.  et  inatr.  arch.  369  tU.  *. 

Gemeiner  richutette  botteo  der  TereiDUDge  in  Swoben  bIb  wir  iecze  zQ  Ulme  bi  eiDSDäer  sien 
"  an  MeüUr  und  Bath  eu  Straiburg  ihre  besottderen  guten  Freunde:  alt  die  Bolen  com  Stratbarg 
vnä  andern  niderlenachen  Städten  jetzt  nächet  f«  Sfire  von  der  Ooldmäme  taegen  von  einander  ge- 
tehieden  Hnd,  dal  haben  die  ton  Spire  den  Ulmem  rerkündet,   die  haben   daa  vürba»  hm  andern 
Städten  auch  verkündet,  und  sind  [mir]  auch  darum  auf  diese  Zeit  eueammengekommen,  und  gefällt 
uns  Bolljcli  ordenonge,  aU  man  jetzt  jüngst  zu  Spire  von  einander  geschieden  iil  uoch  der  nottel   sage 
^  die  man  uns  gesant  bet,  eutaal  icol;  und  bitten  euch,  daß  ihr  uns  des  gegen  den  andern  Städten  ver- 
antworten und  verepreiJien  wollet,  da  un*  tu  kurz  wordtn  igt  auf  den  Tag  gen  Köln'  ru  schicken. 
Und  wie  auch  eure  und  anderer  Städte  Botschaft  die  Sache  da  versorgen,  aho  woümi  wir  die  Gulden 
gern  für   Währung  haben  und  nehmen  und   auch   bei   unt   vereorgen  nach  AustBeisung   der  NotteJ,   so 
wir  getreulichxl  tnögen  ohne  alle  Geverde.     Wie   eure   und  anderer  Städte  Botschaft  von    der  Sache 
"   wegen  zu  Köln  von  einander  scheidet,  das  laßt  uns  bei  diesem  Boten  schriftlich  wissen.     [Weiter  über 
eine  Baseler  Streitaache]    Etwaige  fremde  Läufe  oder  Mähre  ibeilt  un«  bei   diesem  Boten  schriftlich 
mit.    Dat.  zu  Ulme  von  %meer  aller  Gehe\ß  wegen  unter  derer  von  Ulm  Ingeeigel  Fr.  nocA  Martini   1409 

uoa.  -V"  M 


■)  S  tt«.  tot.  F  loait.i 


is  hat  und  «enn  die  aacbe  dum  end  liat,  go  wollen  schrieben,  sie  edneken  zn  ihm  Sanaen  Mawrer 

wir  uns  g&tlich  mit  ew  richten  und  ew  t&n  wa«  ihre»  i>iener  tnit  ihm  von   der   Galdmünte  und 

beacbeideulich    ist ;    auch   ata   die   Städte   an   den  auch  von  den  Juden,  die  von  ihnen  auf  daa  Hof- 

Eünig,  gebracht  haben  von  der  Goldmünze  wegen,  gerieht  geladen  aind,  zu  reden;  Kredenz;  Datum 

darauf  ihnen  »eine    Onade   eine  Antwort   geben  fehlt,  ohne  Zweifel  wie  beim  erwähnten  Brief  an 

*>  hO,  bittet  aie  ihn  um  umgehende  schriftliche  Nach'  Joh.   Kircheim,    der    im    Kodex    nachfolgt;    au» 

ridu,  wie  aich  daa  färbn/S  handeln  und  machen  NünA.  Kreisarchiv  Briefbuch  IX  foL  23*. 

werde;  dat.  /er.  5  ante  Martini  9;   aus  Sünüi.  '  Auf  Nov.  18,  a.  Schliißnotiz  des  atädtiachen 

Sreiaarchiv  Brief  buch  IX  foL  2S>.  —  Nürnberg  Münzabschiedea  vom  Speierer  Tage  vom  SO  Okt. 

•cAriei  auch  an  K.  Bupreeht  wahrsch.  am  gleichen  ttr.  354. 

**  Tag;  er  hat  ihnen  u.  a.  von  der  Goldmünze  ge- 
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Eönii^che  and  städtische  MüDitage  im  Jshi«  1 


uoa  358.  Nürnberg  an  K.  Ruprecht^:    UUigt  im   allgemeinen    das    vom   König    vberstBulk 
s«.ta  Schriftstück  in   der  -Goldmünnsache,   lehnt   aher  eine   nähere   Äufienmg  über  das- 

selbe ab.    1409  Nov.  HS  [Nürnberg]. 

Am  Kümb.  Kt.-A.  Briefbuch  IX  foL  28«  conc.  tu  eop.  eoan.,  Übtndvrift  kfinige. 

Gnediger  herre.         als  uns   ewer  k&niglicb  durcUeuhtikeit   nebste  geschriben  und    > 
ein  zeichn&ssG  gesant  hat  und  ietzunden  aber  scbreibt   von  der  gftideinen  mfinze  wegen 
nnd  beg£rt  daz  wir  ewern  gnaden  unsern  rate  darinne  verechreiben  sAlten*:  nu  habei 
wir  neiiBten  und  ietzunden  etwas   darauf  gedahi      und   versteeu   unBera    teilea   in   der 
zeicbnfUsc  noch  nicht  das  uns  misvaiie,  und  mainen,   ob   darinne   icht  z&  endero  oder 
zfi  peesem  sei,  daz  das  ewer  gnade  und  ewer  r&te   und   auch  die   stete  daniden  grfint-  >* 
lieber  wißen  und  versteen  und  baz  darein  geraten  k&nnen  dann  wir.     so  triSfet   es  uns 
auch  etwas  dest  minder  an,  wann  wir  allewßg   bei  uns   in    der  Btat  zu  Mftremberg  äa 
besundere  werung  gehabt  und  noch  haben',  als  wir  ewer   durchlenhttkeit   des    vor- 
mals auch  erinnert  haben,     und  was  wir  westen  das  ewern  k&nigllchen  gnaden  von 
uns  dinstlich  und  gercllich  wer*,  des  wem  wir  willig  und  teten  das  allzeit  gern  wo  wir  ^ 
y«  SB  ii'^'^^]  ^  ^^^  ^''^  pillich  ist.         scriptum  feria  3  post  Katherine  anno  9. 

Cedula  inclusa:  Auch,  gnediger  herre,  als  uns  ewer  durcbleuhtikeit  vor  geacbriben 
hat,  wie  ir  ein  botschaft  zu  unaenn  heixen  .  .  von  Oeaterreich  getan   habt  von  unserer 
bui^r  guts  wegen,  bitten  wir  ewer  gnade,  ob  ew   ein  antwurt  worden  sei,   daz  ir  uns 
die  wißen  laßen  und  ew  dieselben   sache   von   der   unsem   wegen  gnedigliclien  bevoUien  *<> 
sein  laßen  w&Uet 


/j«fl;  359.  Speier  an  Straßburg:  schickt  Abschrift  der  Antwort  K.  Ruprechts  auf  einen  auf 
""'  '         dem  Speirer  Tag  beschlossenen  Brief  Speiers,  da  Strasburg  den  Kölner  Tag,  wo 
^peier  den  Srief  den  Städten  mitgetheiJt  hat,  nicht  beschickt  hat;  u.  a.  m.     [1409] 
Dec.  6  [Speier].  t 

Ä\u  Strqfib.  ^.A.  Ibd.  XIII   G.  lad.   G3   ftu>c.  Alte  Müntzordnangeo   I   qt.  36   or.    cA. 
lit.  cl.  e.  tig.  in  veno  impr. 

Unsem  ftnntlichen  willigen  dienst  allezijt  mit  fliße  bevor,     ersamen  liehen  frunde. 
uwem   brieff  und   die  abschrifft  darinne    versloasen   als   von   der  sacben   wegen   unsere 


'  Nürnberg  an  Ulm,  anltm/rttt  auf  einen  Brief  Der  spätere  dieter  beiden  Briefe  maß  «rrt  lewrz  »° 
Clms  (von  der  Läufe  tmd  Sache  wegen  alt  ülma  vor  dem  36  Noc.  eingelaufen  tein,  der  andere  abw 
v/nd   anderer  Städte  Bottcltaft   beim  König  und  einige  Zeit  früher ,    da    Ruprecht   Verantaemng 
auch  bei  den  Rheinischen  Städten    gewesen   und  hatte,  in  dun  zweiten  Schreiien  auf  Antwort  tu 
wie  sie  dann  von  ihnen  geschieden  sind) .-  Nüm-  dringen.    Einen  Brief  des  Königs  in  der  Gold- 
berg hätte  gern  darum  seine  Botschaft  su  Ulm  und  münisache  erwähnen  die  NünAerger  in  dem  Sriefe  " 
den  andern  Städten  geschickt,  war  aber  geschäfl-  vom  7  Nov.,  s.  p.  €47,  43<'ff.,  und  dieß  «t  rer- 
hch  verhindert,  bittet  das  nicht  su  verübeln  und  muthlieh  der  hier  oben  gemeinte.    Die  wrirhnflwr. 
Nürnberg  bei    andern  Städten  lu  entschuidigen;  die  ihm  beilag,  ist,  wsMn  überhaupt  eines  der  ums 
sehicH  Abschrift  eines  vom  König  von  Beheim  er-  bekannten  Sehriftgfüeke ,    sehr  wahrtekeinlidt  der 
hattenen  Briefes;  dat.  fer.  6  p.  Martini  fNov.  IS]  städtische  Vertragtentwtu'f  von  Ende  Oktober  »r.   *•> 
a.  9;  Nümb.  Kr.-A.  Briefbuch  9  fol.  2bK     Vgl.  3S4,  vgl.  Einleiiung  lit.  D  gegen  Ende.    MögUek 
beim  Seidelberger  Tag  von  1410  lit.  A  a  und  A  e,  ist  auch,  daß  ein  uns  iMi6eJtan»tes  &An/faMdt. 
MsbcsonJoe  Aufi.  vom  13  Okt.  1409  nr.  36S  und  etwa  eine  königliche  Denkschrift  über  die  Müne- 
Nümbergs  Brief  vom  10  Nov.  nr.  374.  frage,  gemeint  ist. 

*  Es  ist  hier  von  iwei  Briefen  K.  Suprechi»  '  VgL  FränJcische  Münsordnung  votn   10  Dee.   *^ 

die   Bede,    deren  erstem    eine   cdchnllBse  beilag.  14t/7  nr.  193. 
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E.  Stadtetag  zu  KOln  im  Novemtter  1409  nr.  3S7-3Ö0.  849 

^ten  firande  die  von  Basel  *  antreffende  haben  wir  wol  verstanden,     und   wir  dancken  ii*os] 
neb  derselben  uwer  fiiintlichen  botschafft  mit  allem  fiiße.     und   daz   ez   uch   und  yn  in     ''  ' 
allen  sachea  wol  get,  sin  wir  uns  mit  gantzem  hertzen  fra&weude,   als   wol  billich  ist. 
ouch,  lieben  fruade,  als  uwere  und  der  andern  stetde  erbem    frunde   leste   als   von    der 

>  gülden  munße '  wegen  von  uns  gescheiden  sint  *,  das  wir  unsem  gnedigen  herren  den 
Romscben  konig  danimb  verschriben  und  ermanen  sollen  umb  ejne  entwurte  uns  von 
der  gülden  munße  wegen  z&  geben:  das  wir  oach  uff  die  zijt  also  getan  baben  '.  und 
wie  DDB  unser  herre  der  konig  daruff  geentwurtet  hat  *,  batdcn  wir  unserm  fiunde,  den 
wir   gein    Cotne '  geschicket  batden,    enpholhen,    das    er   abschrifft    derselben    entwurte 

1»  daselbes  der  stetde  frunden  von  unsem  wegen  geben  solte  haben,  und  wir  hetden  ge- 
meynet,  das  ir  uwere  erbern  frunde  darumb  ouch  gein  Colne  gesant  hetdent  diewile 
abir  dea  nit  geacheen  ist,  so  schicken  wir  ftch  unsers  herren  des  koniges  brieffes  und 
entwurte  abschrifft  berinne  verelossen,  uff  das  sich  uwere  wi&hdt  ouch  darnach  wisse 
zft  rihten.  datum  in  die  Nicolai  episcopi.  o„.  g 

»  \in  veTSo\  Den  ersamen  wisen  meistere  und  rat  Burgermeistere  und 

zfl  Straßburg  unsem  besundem  lieben  frunden.  rat  zfi  Spire. 


360.  Frankfurt  an  Mainn,  danld  für  Zusendung  des  an  Speier  gerichteien  kön.  Briefes  no» 
[voni  JO  Nov.  1409 J ,  und  bittet  um  Mittheilung  des  Abschiedes  des  Kölner  släd- ""'  '* 
tischen  Goldmünztages  fvom  16  November].     1409  Dec.  12  [Frankfurt]. 

»  Avs  Frankfurt  St.A.  Münze  I  conc.  eh.  eoaet.,  uuf  der  Rückseite  glchi.  Mentie,  nnae« 

herren  des  koniges  antwurt,  Adresfit  Mencze  ida  Überschrift. 


Unsem  fruntliclien  dinst  zuvor,     ersamen  liebin  fr&nde.  als   ir  uns   geschriben 

und  abe»chrift  unsers  liebin  gnedigin  herren    des  Konischen  koaiges  briefis '   gesant  hat, 
als  sin  gnade  sin  meinunge  unsßra  guten  fmnden  den  von  Spier  geschriben  und  gesant 

1  bat  von  der  gülden  monzc  wegen  etc.:  des  dankin  wir  uch  fiointlicb.  und  wände  wir 
D&  vimommen  han,  daz  uwer  und  ander  stete  frunde  zunest  zft  Colne  gewest  sin,  so 
bidden  wir  uch,  liebin  frunde,  fruntlich,  als  verre  uch"*  das  fugsam  si,  daz  ir  uns  in 
beimlichkeit*  virschriben  wollit  lassin  wissJn,  wie  odir  in  welcher  masse  uwer  frunde 
von  unsem  guten  frunden  dem  rade  zfi  Colne  von  der  gülden  monze   wegen  gescheidin 

"  Bin,  uf  daz   wir  uns   darnach   gerichten  mögen*,      intstftnde   uch    auch   vurter'    einche 
Schrift  odir  antwurt'  von  unserm  herren  dem  konige  von  der  sache  wegen,  bidden  wir 
ucb  uns  daz  auch  z&  wissen  z&  tftn.     und  bewiset  uch  berzfl  fr&ntlich,  als  wir  uch  des 
besnndern  wol  zugetruwen.         daz  wollen  wir  gerne  verdienen,     datum  feria  quinta  ante  '"" 
Lucie  anno  1409. 

b)  Sshf  »br    e)  ditß  in  h.  UiuMorrigirrl.    i]  tiripräii^irli   aogia    Hiuiu  iS  ilchUs 


'  Vgl.    den   Brief   der  Schwäbischen   Bundes-  Antteort  com  König  von  der  Goldmünze  wegen, 

tlädte  flt  Ulm  an  Straßbwg  1409  Nov.  15  nr.  357.  naich  dem  als  uwer  der  atider  stete  und  unser 

'  Auf  dem  Tage  e»  Speier  1409  Okt.  20;  vgl  frunde  von  Spire  tiuneste  geacheiden  sin,  erhalten 

m  oniA  Slr^fiburg  an  Basel  1410  Jan.  5  nr.  384.  haben:    daß    ihnen    die    Antieort    noch    HicM   ge- 

*  S.  nr.  355.  vwrden  sei;  sobald  dieselbe  kommt,   wollen  sie   sie 

'  S  nr.  306.  an   Frankfurt  Kissen   lassen ,    sich    darnach    «* 

'  Eben  auf  den  Kälner  Goldmänitag,  dem  diese  richten;  dat.  fer.  4  post  Martini  episcopi  fNov.  13] 

fMieiWng  gewidmet  ist.  1409.     Aus  Frankf   St.A.   Münze   1   or.   eh.   lit. 

"     '  K.  Ruprecht  an  Speier  1409  Hot.  10  nr.  356.  cl.  c.  sig.  in  verto  iuipr.  —  Vgl.  weiter  Anm.  tu 

-  Ke  Xainier  antworten   schon   13  Nov.  1409  nr.  3S6. 

'•</  die  Anfrage  Frankfurt»,    ob  sie  noch  keine 

Dtiliebi  BiUkatmgi-iklau  TL  T 
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Köni^iche  nnd  städtische  UüQitage  im  J»hre  1409. 


F.   Stitdtische  Eottten  nr.  361-363. 

'*•  361.  Frankfurts  Kosten  bei  den  Münsverhandlungen  im  Jahre  1409.        1409  Max  11 
*;*,"         bis  Nov.  9  [Frankfurt]. 

.Vo>,  9 

Aug  Frankfurt  StA.  Rechenbuch  von  1409  unter  der  Rubrik  uBgehin  zerftuge  eh.  eoatr. 

*^»  [2]  Sabb.   ante   feervacü:   23   sh.   virzerten   Peter   schriber    selbander   2   toge  gein  i 

Mencze  von  der  gülden  monze  wegin  '. 

j«,ii  I  [2\    Ssbb.    ante    Bonifacü:    28^    Ib.    Idel    Dnitman    und    Heinrich    Herdann   und 

Sifrid  Bchriber  aelbüebinde  ellf  tage  virzert  gein  Spier   von   der  von  Straspurg  und  der 
burger  wegin  und  vurter  gein  Heidelberg,   aU   unser   Lerre   der   konig   den    eteden  dar 
bescheiden  hatte  von  der  gülden  monze  wegen  *.   —  item  9  Ib.  6  sh.   zfi  fbrlon  zuscheo  '• 
Mencze  und  Heidelberg  und  widder   von   dannen,    und   unsers   hcj-rcn   des   koniga  dor- 
hutem  und  kammerknecbten  zft  schenken. 

j«u  e  [3]    Sabb.   ante   Kiliani:    27    Ib.    virzerten    Idel    Dr&tman    und    HeinrtcA   Herdao 

Belbaeste  nbn  tage  gein  Heidelberg   zb  uneerm   herren   von   der  gülden   monze   wegin '. 

Äim-si  [4]  Ipsa  die  Bartholomei:   30   golden   virzerte    Idel    Drutman   selbdritte    24   tage  » 

zö  unaern  herren  von  Mencze  von  Triere  und  von  Coloe  mit  der  stede  Mencze  Stra*- 
purg  Spire  Colne  und  Aiche  frftnden  als  von  der  gülden  monze  wegin,  nach  dem  der 
stede  frunde  vormala  von  unsers  herren  dea  kunigs  gnaden  auch  davon  gescheiden 
waren  *.  —  item  6  gülden  4  ah.  7  hl.  Drutman  vorgenan^  uf  die  vorgeturnt  zid  zBm 
fünften  teil  zä  schifßon  und  zu  r&gen  '.  —  item  2  gülden  5^  sh.  Drutman  vorgemni " 
uf  dieaelbin  zid  zum  vierden  teil,  als  die  von  Aiche  heim  gezogen  waren,  zt  achilHon 
und  zd  rftgen,  —  item  14  groasen  Drutman  vorgenant,  darnach  mit  den  von  Mencie 
von  Heidelberg  als  zum  baibin  teil  heim  zu  faren  zu  schifflon. 

Sfi.sa  [5]  Sabb.  ante  Michahelis:  2  Ib.  7  sh.  2  h.  virzerten  burgenneistere  recheameiBtere 

und  andere  des  rads  frunde  einen  tag  in  ernstlichen  Bachen  von  der  monze  wegin '.       ^ 

ou.  a  [6]  Sabb.  poat  Francisci:    12    Ib.  Idel  Drutman,   aU  er  selbdritte  acht    dage  vir- 

zerte', als  er  zfi  Bacherach  bi  der  fursten   und   atede  frunden  gewest  ist,   als  man  von 
der  golden  monze  wegen  beacbeidin  waz  '.  —  item  6  ib.  Drutman  vorgenant  und  Peter 
schriber,   als   sie  selbevierde   3  tage   gein  Mencze  virzert  han,    als  sie   an    den  rad  eQ 
Mencze  geschieht  waren  von  der  thornusse   und  beheimschen   wegen,  als  sie  geachrtie»  >* 
hatten  ^  den  thornoß  v&r  20  hl.  und  den  beheimschen  vfir  1 1  hl.  z&  nemen. 

.uc.  9  [7\  Sabb.  ante  Martini:  2&J  Ib.  virzerten  Idel  Drutman   und   Peter   schriber  selb- 

dritte 17  dage  gein  Spire  zu  der  stede  frunden  von  der  gülden  monze  wegen*.  — 
it«m  i  ib.  8  ah.  5  hl.  zu  fuiion  von  Mencze  gein  Worms  und  Spire  und  dan  ber- 
wider  abe.  ** 


'  Vgl.  nr.  335  vorn  3  Mai  1409.  '  Da»  Ergebnü  äiaer  Serathung  von  Fra»i- 

*  Vgl.  das  FrotokoU  nr.  336  ort.  1.  furter  RaOafreunden  g.  in  dem  Gulaekttn  nr.  34S. 
■  Vgl  Aufzeichnung  von  Anfang  Juli  nr.  337  '  Vgl.  lit.  C  nr.  344  f. 

im  Eingang.  '  S.  nr.  347  vom  36  Sept.  1409.  •* 

•  Vgl.  lit.  B  dieter  Mämtage  von  1409  nr.  338  ff.  *   Vgl.  lU.  J)  nr.  348  ff. 
»  D.  i.  rudern,  i.  Z-ww  mhd.  Hteb.  3,  5ä8  i.  v. 
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F.   Städtische  Koaten  nr.  36I-S63. 


863.  Augsburgs  Kosten  bei  der  Vorbereitung  des  Heidelberger  Mümtages  vom  19j20  Mai  ino9 
1409.     [1409  Febr.  bis  April  Augsburg  \]  'J;*" 

Au»  Äugtburg  St.A.  BaurechnuDg  ron  1409  und  £war  arl.    1  latd  3  unter  der  Rubrik 
legationee  of  gemiün  stett  1409  (inelche  Rubrik  keine  Daten  als  Titel  hat),  art.  2  anter 
'  legatioiies  nostre. 

[1]  Item  26  guldin  äem  Radawer  gen  Haidelberg  von   13  tagnn  mit  4  pfäriten  zu 
unsenn  berren  dem  kftng  von   der  guldin   mftnß    wegeo,    an   aftermeotag   vor  unsern*   uoa 
frawen  liehtmess  •.  ^'  ^j 

[2]  Oculi  bis  vocem  jocunditaÜB,  exaudi ,  spirituB  domitii :   item   4  guldin   und  ain  Mai  n 
'  drittail   dem  Radawer  gen  Haidelberg  ain    Qberig  pßrit   zft   unserm  berreo  dem  kAng ' ' ' 
von  der  guldin  mftnß''  wegen  *. 

[S\  Item  22  guldin  dem  Peatian  gein  Hailbrunnen   uf  gemain   etett   von    16   tagen 
mit  4  pf&riten  von  dez  marggraien  wegen  von  Faden,  uf  den  palmtag  *.  .vn.  n 


363.  Nördlingetts  Kosten  bei  den  Mtimtagen  zu  Heidelberg  [im  Mai  i 
1409].     [1409  Mai  bis  Juli  Nördtittgeti.J 


ud  An[ang  Juli  < 


Am  Nördlingen  St.A.  Recheobach  ton  1400  untar  der  Rubrik  ritgelt,  und  iwar  ist  arl.  1 
der  vierte  -und  art.  3  der  menehnie  Posten  von  den  i8  diener  Rubrik  in  dem  um 
Gtorgii  [April  23]  beginnenden  RetAnungigahr. 

[1]   Item   61    Ib.    1    ah.   dem  statscbriber   gen    Haidelberg    von    der   guldin    m&nz 
an  *. 
[2]  Item  13  gülden  Cfinrat  Mangolt  gen  Haidelberg  und  Spir  *. 


'  Der  ergte  Posten  wurde  ixrmuthlich  im  Febr. 
oder  Xerz  rerausgabt  und  rerrechnet,  der  ticeite 
laut  Überschrift  zwisclien  Mitte  Merz  und  Ende 
Mai,  cennuthlieh  noch  im  Merz,  der  dritte  vvr- 
mutMick  im  Laufe  des  April. 


*  Der  Tag  tu  Heilbronn  itar  auf  den  26  Merz 
1409  angesetzt,  s.  Einleitung  :iim  Bacheracher 
Tage  rom  Juli  1408  pag.  362 ,  34  ff.  und 
pag.  617  nt.  1.  In  Heilbronn  vmrde  damals 
vermuttUicIi     auch     über     den    von  K.   Ruprecht 


*  Dieses  Datum  wird  nicht  den  Zeitpunkt  der      geplanten     Goldmänztag     berathen  , 
Verrechnung  der  Summe  sondern  den  der  Handlung      art.  3. 
aus  tpelcher  die  Aiugabe  erwueh»   (etwa  <i«H   der 
Abreise  des  Gesandten?)   bezeichnen;   t.   den   ähn- 
lichen Fall  in  ort.  3. 

*  Dieser  Posten  gehört   doch   tccri    ;h    der    in 
art.'l  eTKähiUen  Gesandtschaft. 
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'   Vgl.  nr.  336  art.  1. 

'  Vgl.  nr,  337  im  Eingang. 
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Königlicher  Städtetag  zu  Heidelberg 
Im  Januar  1410. 

Eingeladen  sind  zu  diesem  Tage  anscheinend  die  Reichsstädte   aUgemein,   s.   das 
Jiinladungsschreibcn  nr.  379.     In  der  Aufzeichnung  über  die  ErJdärung  K.   Ruprcdiis 
fad  1410  Jan.  32  Heidelberg]  nr.  3t)7  heifit  es  dem   entsprechend   der  gemeinen   stede   > 
frunde,  und  ähnlich  auch  in  dem  Entwürfe  tu   einer  städtischen   Antwort  [1410  circa 
F(^.  ex.  Speier]  nr.  400  gemeiner  »tede  boteu. 

Fürsten  und  Herren  sind  allem  Anscheine  nach  überhaupt  nicht  eingeladeti. 
Nicht  allein,  daß  das  Einladungsschreiben  nr.  379  sie  nicht  erwähnt  (was  schon  ziem- 
lich entscheidend  ist),  auch  das  Frankfurter  Rechetthuch  spricht  nur  von  den  Slödten  « 
als  Theilnehniern  der  Versammlung,  s.  nr.  390  art.  1  und  2.  Nicht  einmal  dtt 
nächsibetheiligte  Erzbischof  von  Mainz  scheint  eine  Gesandtschaft  in  Heidelberg  gekail 
zu  haben;  er  wandte  sich  an  die  Versammlung,  so  viel  man  sieht,  nur  durch  schriß- 
liehe  Mittheilung,  s.  nr.  396.  Daß  Pfalzgraf  Johann  der  zweite  Sohn  K.  Ruprechts 
damals  nach  Heidelberg  reiste  (s.  Nürnbergs  Brief  vom  13  Jan.  nr.  387),  betceiä  " 
natürlich  gar  nichts  für  unsere  Frage. 

Die  Versammlung  ist  also  nicht  etwa  ein  königlicher  Städtetag  mit  Fürsten 
sondern  ein  bloßer  königlicher  Städtetag.  Trotzdem  empfahl  es  sich,  diesen  Städteity 
zu  einer  Haupiabtheilmtg  unseres  Bandes  eu  machen  und  ihm  die  königlichen  Fürstat- 
tage  eu  Marburg  und  Nürnberg  anhangsweise  anzuschließen,  weit  diese  Fürstentage  » 
rein  provinziellen  Charakter  tragen,  zum  Heidelberger  Tag  dagegen  die  Bürgerschaften 
des  ganzen  Reichs  durch  den  König  eusammenberufen  werden,  und  weil  außerdem,  so 
viel  man  sieht,  auch  seine  Verhandlungen  mehr  denen  eines  Reichstages  entsprechen, 
während  wenigstens  der  Marburger  Tag  besser  als  eine  Parteicersammlung  eu  charak- 
terisieren ist.  Hauptverhandlungsgegenstände  waren  in  Heidelberg  die  Lage  der  Kirdie  « 
und  die  Lage  des  Reiches.  K.  Ruprecht  wollte  die  Unterstützung  der  Städte  für  seint 
Kirchenpolitik  und  für  den  drohenden  Kampf  gegen  Erzb.  Johann  von  Mainz  ge- 
winnen. Was  sonst  etwa  noch  zur  Sprache  kam,  die  Haltung  K.  Wenzels  und  doi 
Münzwesen  (s.  lit.  A  c  bzw.  C),  stand  in  zweiter  Linie. 


A.  YorlSofiges  nr.  361-378.  * 

a)   Verhandlungen    des  Königs    mit    Reichsstädten    über    die  Kirchen- 
frage im  Herbst  1409  nr.  364-368. 
Der  Heidelberger    Tag   schließt  sich   also   in  der   Hauptsache   an  die  drei   Wer- 
bungen an,  die  K.  Ruprecht  im   Jahre  1409   an   die  Fürsten  Herren   und  Städte  des 
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Eiolvitang.  6&8 

Beicks  gerichtet  hatte.  Diese  Werbungea  selbst  haben  wir  beim  Frankfurter  Tage 
unter  Ut.  J  schon  gerächt;  dagegen  werden  wir  die  (im  Anschluß  an  die  letzte  Wer- 
bung) im  Herbst  1409  mit  verschiedenen  Stäben  geführten  Verhandlungen  am  besten 
hier  als  Vorläufiges  zum  Heidelberger  Tage  berücksichtigen.  Nicht  nur  stehen  sie  eeit- 
t  lieh  diesem  näher,  sondern  sie  gehören  auch  sachlich  hierher,  da  sie  uns  die  Situation 
kennen  lehren,  in  der  die  Berufung  des  Heidelberger  Tages  erfolgte.  —  Besonders  be- 
achlenstcerth  ist  die  Verhandlung  K.  Ruprechts  mit  Worms  3.  nr.  366.  367.  Man 
sieht,  wie  die  Gegensätze  schon  so  scharf  zugespilet  waren,  daß  offener  Krieg  zu  drohen 
schien,  und  une  K.  Ruprecht  sich  deshalb  seiner  Getreuen  gu  versichern  suchte,  wie  ' 
10  aher  sdbsi  in  nächster  Nähe  des  königlichen  Machtbereiches  bedenklich  geschwankt 
wurde.  —  Im  Vordergrunde  stand  bei  diesen  Verhandlungen  die  Frage  des  Schisma's, 
und  die  Städter  machten  ihre  Haltung  von  der  Haltung  des  Klerus  abhängig. 

b)  Kirchliche  Streitschriften  von  Kur  mainzisch  er  und  königlicher 
Seite,  im  Herbst  1400  nr.  369-370. 

!j  In  diese  Zeit  ungefähr  fällt   das   Schreiben   des  Kurmainsischen    Frotonotars  nr. 

369,  welches  zunächst  die  Diözesen  Worms  und  Später,  die  festesten  StiUzen  des 
Ruprechfschen  Anhangs,  zu  erschüttern  unternahm  und  ohne  Zweifel  auch  auf  all- 
gemeinere Wirkung  berechnet  war  (s.  die  erste  Note  unter  dem  Stück).  Bei  der  offi- 
ziellen Stellung  des   Verfassers,  der  seinen  Nameti  keineswegs  verkehlte,   hat   man   allen 

10  Grund  anzunehmen,  dq/3  er  im  Einverständnis  mit  seinem  Herrn  dem  Erzbischof  von  Mainz 
wenn  nicht  in  dessen  Auftrag  schrieb,  und  die  Zeitgenossen  haben  das  Schreä)en  auch 
direkt  als  ein  Manifest  des  Erzbisehofs  aufgefaßt  (s.  Glosse  2  des  Erwiderungsschreibens 
nr.  370).  JJttter  den  eben  geschilderten  ZeitverhäUnisscn  erscheint  ein  solches  Mani- 
fest  als  ein  eminent  politischer   Akt:    es   bedeutete   eine  ziemlich   offene  Kriegserklärung 

li  des  Erzbischofs  gegen  die  Partei  K.  Rupreclits,  und  zwar  mit  solcher  Rücksichtslosig- 
keit, dctß  der  Verfasser  sich  nicht  scheut  die  offiziellen  seitens  K.  Ruprechts  su  Pisa 
vorgelegten  Artikel  (vom  16  April  nr.  396)  als  Geschwätz  und  den  Autor  derselben 
sowie  den  der  Postillen  nr.  268,  die  er  zu  identifizieren  scheint,  als  garrulator  bzw. 
cavillator  zu  bezeichnen  (s.  das  Schreiben,  nach  den   Verwcisungs- Zahlen  83.  89.  96), 

30  Die  so  angegriffenen  blieben  die  Antwort  nicht  schuldig;  dieselbe  liegt   uns  in  nr. 

370  vor.  Im  allgemeinen  tritt  uns  darin  wider  der  schon  bekannte  Gedankenkreis  der 
Ruprechf sehen  Kirchenpolitik  mit  ihren  alten  Argumenten  entgegen,  der  Verfasser  be- 
ruft sich  mehrfach  im  allgemeinen  auf  Vertheidigungsschriften  seiner  Partei,  hier  und 
da  werden  wir  durch  Anklänge  an  die  Artikel  vom  16  April  nr.  296,  die  PostiUen  nr. 

n  268,  besonders  auch  an  die  „Replik"  nr.  301  erinnert,  ohne  daß  sich  außer  in  einigen 
Schlagworten  geradezu  wörtliche  Entlehnung  aus  diesen  Schriftstücken  nachweisen 
ließe.  Natürlich  enthalten  aber  die  „Noten"  bei  ihrer  späteren  Abfassungszeit 
auch  manche  neue  Daten  und  Bemerlrnngen  über  die  Politik  der  Gegner  und  K.  Ru- 
prechts.    Vor  allem  jedoch  spilzmi  sie  sich  zu  eirtem  rücksichtslosen   Angriff  gegen  den 

to  Erzbischof  von  Mainz  zu:  dieser  wird  für  die  Schrift  seines  Frotonotars  ohne  weiteres 
verantwortlich  gemacht  (Glosse  2)  und  in  der  ganzen  hinterhaltigen  Eigensucht  seiner 
Kirehenpolitik  bloßgestellt  (Glosse  142.  143.  152.  155);  namentlich  die  beiden  letzt- 
getiannten  Glossen  machen  den  Eindruck,  als  habe  der  Verfasser  sich  vorgenommen 
und  als  letzten  Trumpf  seiner  Schrift  aufgespart,  dem  herrschsüchtigen  Intriganten  end- 

*5  lieh  einmal  die  Maske  herunterzureifien.  Die  Noten  erwidern  also  die  ziemlich  offene 
Kriegserklärung  des  Erzbischofs  durch  eine  noch  offenere.  Über  den  Verfasser  haben 
wir  pag.  323 ,  29  ff. ,  wo  wir  von  dem  Autor  der  PostiUen  reden ,  eine  nahe- 
liegende Vermuthung  gewagt;  ohne  Zweifel  ist  derselbe,  dem  ganzen  Charakter 
des  Stückes  nach,  in  den  dem  K.  Ruprecht  nahe  stehenden  Heidelberger   Universitäts- 
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664  KOaiglicher  St&dtetag  id  Heidelberg  im  Januar  I4I0. 

kreisen,  den  Haupivertr^em  seiner  Kirchenpolitik,  zu  suchen.     Über  die  Abfassungateil 
sprechen  wir  in  der  ersten  AnmerJmng  zu  dem  Stücke  selb^. 

c)  K.    Weneels   Bemühungen    um    Wideranerkcnnung    und  die   Haltung 

der  Reichsstädte  dazu  nr.  371-376. 
K.   Wenzels   Bemühungen    um    Wideranerkennung   bildeten    zuletzt   zur    Zeit    des   s 
Ulmer   Städtetages    vom    Sept.    1407    einen    Gegenstand   von    Verhandlungejt    zwischen 
K.  Ruprecht  und  Reicksständcn,  s.  jenen  Ulitter  Tag  lit.  A  c  und  lii.  G.     Seitdem  halte 
Wenzel  auf  dem  Pisaner  Konzil  und   durch   dasselbe   Gelegenheit   erhalten,   seine  An- 
spräche wider  geltend  zu  machen,   s.   beim  Frankfurier   Tage  vom    Jan.   1409   lit.    M. 
Ben  zwischen  K.   Wenzel  und  den  Pisaner  Kardinälen   geschlossenen   Vertrag  nr.   321  » 
unierbreileie    K.   Ruprecht   nun    durch   Begleitschreiben    vom    13    Oktober   nr.    371    den 
einzelnen  Reichsstädten.     Sehr  bald  kam  hinzu,  daß    Wenzel   damals   die  nächstfäüigen 
Rcichssteuem  einforderte,  s.  nr.  373.     Und  wenn  die/3  auch  schwerlicfi  mit  Hoffnung  auf 
direkten  praktischen  Erfolg  geschah,  so  wurden  doch  auch  dadurch  Verhandlungen  swischm 
den  Städten  und  K.  Ruprecht  veranlaßt,  s.  nr.  ^i  ff.     Tm  Hinblick  auf  diese  beiden  Vor-  ^ 
gange,   K.    Ruprechts   Schreiben  vom   13   Okt.    nr.    371   und  K.   Wenzels    Reichssteuer- 
forderung nr.  373,  darf  man  wol  vermtUhett,  daß  das   Verhältnis   zu   Wenzel   auch   auf 
dem  Heidelberger  Tage,  als  Ruprecht  dort   die   Utiierstiitzung   der  Städte  verlangte,   zur 
Sprache  kam.     Es  schien   also   angemessen,    die  betreffenden   Aktenstücke    hier   aufzu- 
nehmen. —    Was  dann   Wenzels  Haltung   im   Frühjahr   1410  anlangt,   vgl.  Mon.  ZoB.  » 
6,  596  nr.  539  und  6,  597  nr.  540,  femer  Pelzet   Wenzel  2,  563  f.  (Ckmd  Reg.  p.  1S6 
Anhang  II  nr.  37). 

d)  Vermittlungsversuch  des  Marbacher    Bundes  zwischen   dem  Königt 

und  Kurmainz  nr.  377-378. 
Zur  kirchenpolitischen  Gegnerschaft  des  Königs  und  des  Mainzer  Erzbisehofs  " 
gesellten  sich  im  Herbst  1409  auch  wider  rein  politische,  territoriale  Streitigkeiten  zwischen 
beiden,  von  denen  nachher  auch  auf  dem  Heidelberger  Tage  die  Rede  war.  Der  Erz- 
bischof suchte  in  dieselben  anscheinend  den  Marbacher  Bund  mit  hineinzuziehen ;  dieser 
aber  nahm  eine  vermittelnde  Stellung  ein.  Zu  diesen  damals  durch  die  Marbacher 
Verbündeten  geführten   Verhatutlwigett  gehören  die  beiden  hier  milgetheilten  Stücke.  » 


B.   Ein  ladangsBch reiben  nr.  379. 

Der  unmittelbare  Anstoß  zur  Berufung  des  Heidelberger  Tages  wurde  anseheinend 
durch  die  (unter  lit.  Ad)  leiztherührtcn  Ereignisse  gegeben.  In  nr.  378  vom  26  Dec. 
[1409J  ist  erwähnt,  daß  Vertreter  der  Marbacher  Verbündeten  kürzlich  beim  Könige 
in  Heidelberg  waren;  aus  eben  denselben  Tagen,  vom  21  Dec.  1409,  ist  das  Einladungs-  * 
schreiben  nr.  379  datiert.  Über  den  Kreis  der  Eingeladenen  haben  wir  schon  oben 
gesprochen.  Die  Aufgabe  des  Tages  wird  im  Einladungsschreiben,  wie  üblich,  nur  sehr 
unbestimmt  bezeichnet:  Berathung  über  die  mannigfaltigen  und  großen  Gebrechen  und 
wilden  Läufe  in  der  gemeinen  Christenheit  und  besonders  in  Deutschen  Landen. 


C.   Zwlscbenrerbandlangen  des  KSnlgs  und  der  StBdte  betreffend  Mflnziresen  * 
nr.  380-385. 

Erst  gegen  Ende  December,  zu  einer  Zeit  da  der  Heidelberger  Tag  sckon  berufen 
war,  erfolgte  in  der  Münzfrage  die  königliche  Etäschließung ,  welche  die  Städte  ^trch 
ihre  Gesandtschaft  vom  Speirer   Tage  aus  su  Ende  Oktober  begehrt  hatten,   s.  J5wt- 
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leitung  eu  den  Mümtagen  von  1409  lit.  D  gegen  Ende.  Sie  liegt  uns  vor  in  einem 
Entwürfe  eu  einem  königlichen  Munegeseiee,  den  der  König  den  einzelnen  Städten  durch 
Schreiben  vom  28  Dec.  iWermittelte ,  s.  nr.  380.  381.  Ein  solches  Mümgesetz  war 
wol  rechtlich  nothwendig,  wenn  man  die  Gulden  künftig  zu  32  Karai  ausprägen  wollte; 
6  denn  der  bisherige  Münzfuß  von  22'!,  Karat  war  durch  ein  königliches  Gesetz  (vom 
23  Juni  1402  BTA.  5  nr.  225)  sanktioniert,  das  durch  bloße  Verträge  von  Kurfürsten 
und  Städten  nicht  aufgehoben  werden  konnte. 

Der  königliche  Gesetzentwurf  umfaßt  Bestimmungen,  wie  sie  sich  in  dem  projek- 
tierten  kurfürstlichen   Münzverein   nr.   342  finden,    neben  solchen,    die  uns  an   die 

»  städtischen  Vertragsentwürfe  nr.  346.  352.  354,  besonders  den  letztgenannten,  erinnern. 
Das  ist  aber  nicht  so  zu  verstehen,  als  ob  er  diese  Verträge  ersetzen  sollte,  sondern  es 
sind  in  ihm  nur  Vorschrißen  aufgestellt,  die  freilich  allgemeine  Geltung  beanspntchen, 
zu  deren  näherer  Ausführung  aber  Kurfürsien  sowol  une  Städte  ihre  Sottderverträge 
schufen  konnten.     In  einigen  Punkten  weicht   der  königliche  Entwurf  wol  nicht  ohne 

16  Absicht  von  den  früheren  Schriftstücken  ab.  So  straft  er  die  Münzmeister,  die  zu 
geringhaltige  Gulden  schlagen,  an  Leib  und  Leben,  und  verbietet  Geld  dafür  zu  Ttehmen 
(s.  art.  4"),  während  die  Kurfürsten  für  diesen  Fall  eine  Geldstrafe  eintreten  lassen 
wollten  (s.  nr.  342  art.  6);  so  setzt  er  zwar  für  die  unterwerthigen  Gulden  einen  be- 
stimmten Kurs  fest  (s.  art.  5),  aber  nicht,   wie  es  doch  die  Städte   in   ihrem   Entwürfe 

M  gethan  hatten,  (s.  nr.  354  art.  3),  für  die  alten  guten  Gulden  die  zu  einem  besseren 
Münzfi^  ausgeprägt  waren. 

K.  Ruprecht  verlangte  die  Meinung  der  Städte  über  seinen  Entiourf  zu  hören 
(s.  nr.  381),  und  Speier  schlug  daraußin  vor,  die  Städte  sollten  ihre  Vertreter  su~ 
sammenschicken ,    um   dem   Kimig    eine  gemeinsame  Antwort   zu   geben    (s.   nr.  382  f.). 

15  Wo  und  wann  dieß  geschehen  solle,  ist  weder  vom  König  noch  von  Speier  angedeutet; 
aber  es  lag  nahe,  die  Verhandluttgen  irgendwie  mit  dem  schon  ausgeschriebenen  Heidel- 
berger Tage  zu  verbinden,  wie  es  Ulm  dann  auch  in  nr.  385  in  Vorschlag  brachte. 
Daß  in  Heidelberg  auch  vom  Münzwesen  die  Rede  tear,  kann  deshalb  wol  als  sehr 
wahrscheinlich  gelten.  —  Zu  einem  Resultate  führten  die  Verhandlungen  indessen  nicht. 

M  Weder  das  königliche  Münzgesetz  noch  der  städtische  Vertrag  noch  auch  der  kurfürst- 
liche Münzverein  gelangten,  so  lange  Ruprecht  lebte,  zum  Abschluß  (s.  nr.  423  vom 
22  Juni  1410).  Dieses  negative  Resultat  ist  um  so  überraschender,  als  man  in  der 
Hauptsache  ja  schon  seit  dem  August  1409  einig  war.  Worin  nun  die  Hindemisse 
bestanden,   ob  etwa   in   den   eben  angedeuteten  sachlichen  Differenzpunkten,   ob   in  dem 

"  schlechten  Willen  der  betheiligten,  ob  in  den  allgemeinen  unruhigen  politischen  Verhält- 
nissen, wird  schwer  festzustellen  sein. 


S.  Besuch  des  Tages;  städtische  Kosten  nr.  386-390. 

Was  wir  über  den  Besuch  des   Tages  aus  Briefen  und  städtischen  Rechnungen 
erfahren,   ist  nicht  sehr  viel.     Man  sieht,   daß   Frankfurt  Augsburg   und  anschein^id 

>  auch  Nördlingen  den  Tag  beschickt  haben,  femer,  daß  Straßburg  Basel  Nürnberg  die  feste 
Absicht  hatten,  dieß  ebenfalls  zu  thun,  und  man  wird  annehmen  dürfen  daß  diese  Ab- 
sicht auch  ausgeführt  ist.  Nürnberger  Gesandtschaftskosten  sind  indessen  nicht  beizu- 
bringen, weil,  wie  ößer  erwähnt,  das  Rechenbuch  dieser  Jahre  verloren  ist. 

Wichtiger   sind    die    städtischen    Kosten,    besonders    diejenigen    Frankfurts    und 

''  Augsburgs,  durch  die  Kunde,  die  sie  uns  theils  von  dem  Verlauf  des  Tages  theils  von 
nachfolgenden  Verhan^ungen  gehen;  vgl.  hier  unter  lit.  E,  F,  G  jedesmal  zu  Anfang 
der  Litera. 
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Eöniglirber  Städtette  zu  H«d«lberg  im  Januar  1410. 


E.  Vorhergehende  nnd  nachfolgende  Akten  zum  Elrchenstrett  nr.  391-395. 

Sowol  in  den  Frankfurter  wie  in  den  Augsburger  Stadtrechnungen  (s.  nr.  390 
und  nr.  388)  tpird  gesagt,  daß  die  Versammlung  t'on  der  Päbste  wegen,  d.  Ä.  also  nur 
Bernthung  dea  kirchlichen  Schisma's  berufen  war.  Aktenstücke  über  die  auf  dem  Tage 
selbsi  gepflogenen  dießbczägUchcn  Verhandlut^en  fehlen  uns  aber  leider  vollständig,  i 
Diese  Lücke  suchen  wir  einigermaßen  auszufüllen  durch  Zusammenstellung  von  Mate- 
rialien, icelche  die  damaligen  Bestrebungen  K.  Ruprechts  und  des  von  ihm  anerlcannlen 
Pabstes  Gregors  XII  kennen  lehren.  Insbesondere  legt  nr.  393  vom  13  Dec.  1409  uns 
die  Frage  vor,  ob  der  zweifellos  doch  auch  an  K.  Ruprecht  mitg^heilie  Vorschlag  Pahsl 
Gregors  zur  Widerherstcllung  der  Kircheneinheit  auf  dem  Heidelberger  Tage  besprochen  « 
lourde.  —  Zur  Vorbereitung  der  ßr  diesen  Tag  beabsichtigten  Erörterung  der  Kirchen- 
frage gehört  es  wol,  daß  K.  Ruprecht  unterm  Datum  Heidelberg  eircumds.  [Jan.  1] 
lilO  r.  10  seinen  Sohn  Ludwig  und  Meiner  Conrad  von  Sust  Lehrer  der  heiligen 
Schrift  bei  Straßburg  zu  mündlichen  Mitiheilungen  beglaubigte;  ad  mand.  d.  r.  Johannes 
Winhetm;  Straßb.  Sl.A.  AA  127  (früher  Inn.  XIII  G.  lad.  3  liasae  3)  or.  Dqfi  es  sich  » 
hei  dieser  Gesandtschaft  um  kirchliche  Fragen  handelte,  ist  wegen  der  Persönlichkeit 
des  einen  Vollmachlträgers  Konrads  von  Soest  sehr  wahrscheinlich.  —  Ein  Schreiben 
K.  Martins  von  Aragonicn  an  K.  Ruprecht  votn  19  Febr.  1410,  worin  Thomas  (fc 
Coguolibcro  dccret.  doctor  zu  MittheHungcn  super  nonnulüs  negotiie  ecclesie  iiDionent  el 
bonum  etatum  tangentibus  beglaubigt  wird,  ist  gedruckt  Collection  de  doeumentos  ine-  ^ 
ditos  del  archivo  gencral  de  la  Corona  de  Aragon  1,  184f.  nr.  48  aus  dem  Archiv  n 
Barcelona  reg.  11  255  fol.  136. 

Die  Vollmacht  für  vier  genannte  Bischöfe  vom  19  Febr.  1410,  die  wir  hier  unter 
nr,  .?.'J3  zum  Abdruck  liringcn,  widerhoUe  Pahd  Gregor  am  28  Dec.  1410  für  J?r.4 
Werner  von  Trier.  Biese  spätere  Urkunde  tst  von  uns  zu  nr.  395  coUationiert  wirf  ■'> 
auch  soweit  sie  von  nr.  395  abweicht  in  der  Quellcnbeschreibung  dort  unter  W  abge- 
druckt worden.  In  diesem  Zusammenhange  mag  auch  auf  eine  noch  spätere  Biillf 
Pabst  Gregors,  dat.  Gaete  9  kal.  sept.  pontif.  anno  sexto  [1411  Aug.  24]  aufmerksam 
gemacht  werden.  Dieselbe  enthält  Abschivörungsformcln  für  solche  die  zu  Gregor  zwück- 
kehren  oder  übertreten  wollen,  aber  ganz  abweicliend  von  unserer  Formel  nr.  394;  sie  » 
findet  sich  Venedig  St.A.  Bolle  nr.  198  Buata  4  or.  mb.  c.  sig.  pend.  dep.  mit  Bissen 
und  Löchern. 

Wir  schließen  hier  noch  einige  Mittheilungen  über  die  kirchenpolitischen  Sfi^ 
regeln  der  Gegenpartei  in  Deutschland  an.  Die  Baseler  schrieben  fer.  dorn,  posi 
Martini  [Kov.  17]  1409  an  Straßburg:  der  neue  Pabst  Alexander  fordere  sie  auf,  i*"  • 
für  einen  Pabst  zu  halten;  sie  haben  aber  die  Antwort  verschöben;  sie  fragen,  cb  dit 
Straßburger  zum  netten  Pabst  hallen  oder  beim  alten  bleiben;  Straßb.  St.A.  Vord.  XHl 
G.  lad.  88  ur.  47  or.  mb.  c.  sig.  —  Erzb.  Johann  von  Maine  vergleicht  sieh  mit 
Bischof  Wilhelm  zu  Strasburg  in  solicher  maße,  daa  der  eg.  faerr  Wilhelm  in  Sachen 
der  heiligen  kircben  und  mit  namen  die  unsern  allirheiligestcn  vater  den  babiat  babist  " 
Ällexandrum  den  fünften  antreffen  [conj.  add.  bi  uns]  bliben  eal  und  wil;  er  versprich 
ihm  dagegen  sc'nen  Schutz;  Wirzb.  Kr.A.  Mainz-Aschaff.  logr.  B.  14  fol.  233'  «!?■ 
CA.  coaev.  ohvr-  Datum  zwischen  Stücken  aus  dem  Frühjafir  (Merz-Mai)  1410,  leomä 
aber  ßir  die  Datierung  etwas  entscheidendes  nicht  erbracht  ist;  Regest  Joannis  rer. 
Mag.  (ad  Serarium)  1,  726  ebenfalls  ohne  Datum,  wol  aus  unserer  Vorlage.  —  Ef^-  " 
Friderich  von  Köln  und  Erzb.  Johann  von  Mainz  vereinigen  sich  in  den  kircÜidu» 
Wirren  mit  Einwilligung  ihrer  beiderseitigst  Kapitel;  dat.  1409  Gaüi  [Okt.  l^ji 
befand  sich  laut  schriftlicher  Mittheilung  1874  (wol  lAschrifUich?  oder  im  Origind?) 
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tm  Winsburger  Kreiaarchiv,  tourde  später  verg^ens  gesucht  und  erst  während  der  Kor- 
rektur dieser  Zeilen  uns  wider  eugäaglich;  vgl.  das  chronol.  Register.  —  Auf  die  BuÜe 
vom  31  Jan.  1410,  durch  welche  Pabst  Alexander  V  die  Ahsdsung  der  zwei  schit- 
nuUiseheH  Päbste  sowie  sämmiliehe  Verfugungen  des  Pisaner  Konxils  bestätigte  und  alle 
6  Widerst^iichen  mU  den  Strafen  der  Kirche  bedrohte,  sei  hier  nur  gam  kure  ver- 
wiesen;  dieselbe  ist  gedruckt  bei  Labbe  et  Cosaart  socros.  conc  11,  3,  2303  und  hei 
Lmig  cod.  Ital.  dipl.  4,  163-172  nr.  89,  regestiert  bei  Georgisch  2,  901  nr.  8  aus 
Liittig  l  c;  eine  gleiekeeitige  Absehriß  steht  Wien  HofhiU.  codd.  maa.  nr.  5096  fol. 
103  '-109  ^ 

10     F.  Streitigkelten  zwlMhen  K.  Bapncht  und  dem  Erzbischof  toü  Halnz 
nr.  396-397. 

Daß  die  zwischen  K.  Ruprecht  und  dem  Erebischof  von  Maine  schw^>ertden 
StreUigieiien  auf  unserm  Heidelberger  Tage  zwischen  dem  Könige  und  den  StäUeboten 
erörtert  tffurden,  zeigt  uns  schon  das  Frankfurter  Rechenbuch,  s.  nr.  390   ort.   2.     Aus 

'*  dem  Schreiben  des  Erzbischofs  vom  21  Jan.,  das  wir  hier  als  nr.  396  einreihen,  er- 
faJtren  wir  des  näheren,  daß  es  sich  außer  um  die  vermuthlich  in  erster  Linie  stehende 
Kirchenpolitik  auch  um  territoriale  Streitpunkte  handelte,  die  den  Städtegesandten  auch 
von  Seiten  des  Erzbischofs  gleichsam  zur  Vermittlung  unterbreitet  wurden.  Das 
nächste  Ergebnis  dieser   Vermittlung,   die  Erklärung  des   Königs,   einen  gütlichen   Tag 

»  vor  den  Städtegesandten  leisten  zu  wollen,  falls  der  Erzbischof  auf  gewisse  Aner- 
bietungen eingehe,  liegt  in  nr.  397  vor.  Das  Stück  i's/  zwar  undatiert,  gehört  aber 
wohl  ganz  zweifellos  auf  diesen  Tag.  —  Einen  wirklichen  Erfolg  hatte  die  Vermittlung 
der  Städte  aber  nicht,  s.  lit.  H. 

Bei   Wencker  appar.  et  instr.   arch.   390-294  nr.  50  findet  man  Klageartikel  des 

"*  Erzbischofs  von  Mainz  gegen  K.  Ruprecht,  angeblich  aus  dem  Jahre  1410.  Wenn 
diese  Jahreszahl  richtig  wäre,  so  müßte  man  die  ArtH:el  auf  unsem  Heidelberger  Tag 
verlegen.  Aber  bei  Wencker's  Datierung  waltet  ein  Irrthum  ob;  das  StOch  ist  unsere 
nr.  11  vom  8  oder  9  Jan.  1406,  vgl.  Erörterung  der  Datierungsfrage  in  der  Einleitung 
zum  Maineer  Reichstag  vom  Januar  1406   lit.   E.  —   Auf  Grund   dieser  Klageartifeel 

"  ^>rieht  Oerlel  (diss.  hisl.  de  Ruperto  67  mit  nt.  k)  von  einem  1410  gehaUenen  Tage 
zu  Oppenheim.  Dieser  Tag  kommt  nach  richtiger  Datierung  der  Artikel  in  Wegfall; 
vgl.  übrigens  nr.  11  art.  15  und  Anm.  dort. 

6.  Haltung  derStBdt«  zn  den  Forderungen  desKSnlgs;  nachfolgender  StBdte- 
tag  zn  Speier  Im  Febr.  1410  nr.  398-401. 

M  Nicht  nur  um  Roth  und  Vermittlung  ersuchte  K  Ruprecht  die  Städtegeaandten 

auf  dem  Heidelberger  Tage,  sondern  er  forderte  offenbar  auch,  daß  die  Städte  eu  seiner 
Reichs-  und  Kirchenpolitik  klar  und  entschieden  Steüung  nähmen,  teobei  natürlich  im 
erster  Linie  das  Verhältnis  zu  Kurmainz  in  Frage  kam.  Über  eine  Antwort  auf 
diese  Forderungen  beriethen  verschiederie  Städte  etwa  Ende  Fä>ruar  auf  einem   Tage 

w  zu  Speier,  und  ihre  Antworten  li^en  sie  dann  {vermuthUdi  einzeln)  dem  Könige  nach 
HeideV>erg  i^erbringen.  So  viel  ersehen  wir  schon  aus  den  Frankfurter  und  Augs- 
burger Ko^e»  nr.  390  art.  3  und  nr.  388  art.  8.  —  Zt4  deren  ErgÖTieung  kommt  uns 
dann  eine  Frankfurter  Aufzeichnung  nr.  401  sehr  eu  statten;  denn,  obschon  von  dieser 
gerade  der  auf  diese   Verhandlungen  bezügliche   Theil  verloren  ist,   geigt  uns  doch  der 

"  kaum  misettverstehende  Eingang  bestimmter  und  schärfer  als  die  Stadtrechnungan(4ieen, 
dofi  die  Forderungen  des  Königs  sich  vornehmlich  auf  zwei  Punkte,  nrnnUch  erstens 
auf  die  Frage  des  Kirchensdiisma's  und  zweitens  auf  seine  MisheUigkeiten  mit  dem 
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JErebischff  von  Maine  heeogen.  —  Noch  teeit  toerilwdler  sind  die  Enheürfe  m 
siädiischen  Antworten,  die  tcir  in  nr.  399  und  nr.  400  besOxen.  Die  Datierung  dieser 
beiden  Stücke  bedarf  indessen  hier  erst  noch  einer  Erörterung. 

Daß   dieselben    eng  eusammengehören    und   auch    eeitlich  nicht  zu  trennen   sind, 
geht  aus  der  nahen   Verwandtschaß  des  ganeen  Inhalts,  insbesondere  aber  audi  daraus  i 
hervor,  daß  sowal  in  nr.  399  art.  II  1   wie   in   nr.  400  eu  Anfang  Meister  Job  (d  i. 
Job   Vener)  als  derjenige  erwähnt  wird,   der   die  Forderungen   des   Königs  den  Städten 
vorgetragen  hat.    Das  eine  der  beiden  Stücke,  nr.  399,  die  Nürnberger  EtUioürfe  eni- 
haltend,  ist  nun  im  Nördlinger  Sladtrechnungsbuch  von  1409ß0,   das  sich   von  c.  Enäe 
April  1409  bis  c.   Ende  April  lilO  erstreckt,  eingetragen;    beide    Stücke    tcerden  tdso  n 
während  dieses  Zeitraumes  oder  karg  vorher  entstanden  sein.     Zu   einer   näheren  Be- 
stimmung führt  der   Eingang  von  nr.  400.     Da   es   dort    heißt    als    zäneste    gemeina 
Btede  boten  von  nwern  konigliclieQ  gDaden  gescheiden   sin,   so  mufi   eine    Versammlutig 
von  Städtegesandten,  auf  welcher  der  König  zugegen  war,  kurz  vorangegangen  sein,  und 
auf  dieser   Versammlung   war,   wie   der  Inhalt   der  beiden  Aktenstücke  zeigt,   von  der  u 
Kirchen-   und  Reichspolilik   des   Königs    die  Rede  gewesen.      Das  passt,    so    viel   irir 
wissen,  innerhalb  des  eben  bezeichneten  Zeitraumes  allein   auf  unscm  Heidelberger  Tag 
vom  Januar  1410;  ausgeschlossen  ist  dadurch  jedenfalls,  diese  Entwürfe  mit  einer  jener 
Werbungen   in    Verbindung  zu  bringen,   die   K.   Ruprecht  während    des    Jahres  1409 
theila  durch  Gesandte  theils  schriftlich  an  die  Reichsstände  gelangen  ließ.    —   Daß  lür  » 
beiden  Stücke  nach  dem  Heidelberger  Tage  vom   Jan.   1410   ihre  ricMige   Stelle  finde», 
wird  in  entscheidender   Weise  bestätigt  durch  ihren  gleich  zu  besprechenden   Inhalt  umi 
durch    die   Liste   der  an   dem   Antwortsenlwurf  nr.   400   betheiligten  Städte.     Es  sind 
dieß:   Augsburg    Ulm    Gmünd  als   Vertreter   des  Schwäbischen  Städtebundes,   Nürnberg 
Weißenburg  Schweinfurt   Windsheim,  Frankfurt  Friedberg  Gelnhausen.    Man  muß  an-  » 
nehmen,  daß  der  Entwurf  auf  einer   Versammlung  entstanden   ist,   an   der  diese  Slääe 
theilnahmen.     Die  Möglichkeit   einer  Kontrolle  ist  uns  nun  nur  bezüglich  Frankfurts 
«fid  Augsburgs  durch   die  Stadtrechnungen  der  beiden  Städte  gewährt,  und  diese  be- 
richten in  der  That  übereinstimmetid  von   einem   etwa  Ende  Februar  1410  gdioÜenen 
Speirer  Städtetage,    auf  dem  über  eine   dem   Könige  su   ertheilende   Antwort  berathen  « 
worden  sei,  während  ein  anderer  derartiger  Tag  weder  im  Jahre   1409  noch  auch  tw- 
her,  so  viel  wir  sehen,  in  einer  der  beiden  Sladtrcchnungen  nachweisbar  ist.     Auch  der 
Inhalt  der  Entwürfe  steht,  wie  bemerkt,  durchaus  im  Einklänge  mit  unseren  bishenpeit 
Ergebnissen.     Was  Ruprecht  laut  diesen  projektierten  Antworten  den  Städten  hatte  er- 
tragen lassen  zerfiel  in  zwei  Forderungen;   die  eine  betraf  die  kirchlichen    Wirren,  flf  a 
den^t  die  Städte  (natürlich  im  Sinne  Ruprechts)   Stellung   nehmen  soUten;   die  ändert 
verlangte  von  ihnen,  sie  sollten  sich  für  den  Fall,  daß  jemand  den  König  vom  Heide 
verdrängen  wolle,  zu  seiner  Unterstützung  verpflichten.     Das  entspricht  ganz  dem  tfus 
wir  oben  zu  Beginn  dieser  Litera  aus  den  Stadtrechnungen  und  aus  der  Frtadtf^ria 
Aufzeichnung    nr.    401  ersahen;    denn    die  letztgenannte  Forderung    war    natürUch  m  ■ 
erster  Linie  auf  den  drohenden  Konflikt  mit  Kurmaim  gemünzt.     Daneben  motMe  vi^ 
leicht  auch  an  K.   Wenzels  Bemühungen  um  Wideranerkennung  gedacht  sein. 

In  den  städtischen  Antwortsentwürfen  ist  die  erste  der  beiden  Forderungen  »•' 
grqßer  Zurückhaltung  behandelt.  Die  Städte  wollen  die  Entscheidung  der  kirehUdie» 
Streitfrage  ihrem  Klerus  zuschieben  (s.  nr.  399  art.  I  1  und  nr.  400  art.  1),  oder  s«  ö 
wollen  versprechen,  darin  beim  Könige  zu  bled)en,  so  weit  und  so  lange  sie  es  vor  G^ 
und  ihrem  Gewissen  verantworten  können  (s,  nr.  399  art.  II  1 ;  vgl.  auch  ort.  l  'I 
Etwas  entgegenkommender,  wenigstens  in  der  Form,  stellen  sie  sich  zur  eweiien  For^ 
rung;  sowol  nach  nr.  399  wie  nach  nr.  400  sind  sie  zu  der  Versicherung  bereit,  da* 
Könige  nach  Pflicht  und  Schuldigkeit  beiständig  und  behilflich   sein  zu  weilen.   ■£■>■' " 
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solche  ErMärung  hmnten  sie  wol  unbedenklich  abgehen;  denn  gu  positiven  Leistungen 
in  bestimmten  Fällen  tcürden  sie  sich  dadurch  ja  doch  nicht  verpflichte  haben. 

Was  weiter  das  Verhältnis  der  beiden  Stücke  tu  einander  und  ihre  genauere 
Datierung  betrifft,  so  haben  wir  schon  erwähnt,  daß  nr.  400  auf  einen  Speierer  Städte- 
i  tag  SU  verlegen  ist.  Dieser  Städtetag  fand  eirea  Ende  Februar  statt.  Die  Kosten  der 
Frankfurter  Gesandtschaß,  die  von  Speier  aus  noch  nach  Heidelberg  und  Wiesbaden 
gieng,  im  gangen  aber  18  Tage  unterwegs  blieb,  sind  untwm  8  Merg  1410  im  Rechen- 
buch verrechnet,  s.  nr.  390  art.  3;  gählt  man  die  18  Tage  vom  15  Merz,  dem  Schluß- 
lage der  mit  dem   8  Merg  beginnenden  Rechnungswoche ,  an   rückwärts,   so  kommt  man 

10  auf  den  26  Febr.  als  späteres  mögliches  Datum  für  den  Abreisetag  der  Gesandtschaft. 
Schwerlieh  tat  dieser  späteste  Termin  der  richtige;  doch  läßt  sich  nicht  bestimmen,  um 
wie  viel  er  vom  wirklichen  entfernt  ist.  Die  Augsburger  Kosten  (s.  nr.  388  art.  8) 
gthen  das  Datum  des  23  Februar,  lassen  aber  nicht  bestimmt  erkennen,  ob  dieß  der 
Tag  ist  auf  den  die   Versammlung  berufen  war  oder  jener  an  dem  die  nachherige   Ver- 

u  rechnung  der  Gesandtschaftskosten  stattfand.  WahrscheinliiA  ist  die  erstere  Deutung 
richtig;  dafür  spricht  außer  dem  Wortlaut  der  betreffenden  Notiz  auch  der  Umstand, 
daß  die  Fränkischen  Städte  Anfang  Februar  dieser  Angelegenheit  wegen  in  Nürnberg 
msammenkamen  und  dann  eine  neue  VersamrrUung  unter  sich  auf  den  16  Fänruar 
nach  Nürnberg  ansetzten,  s.  nr.  398.     Da  sie  laut  nr.  400  an  dem  Speierer  Tage  theil- 

M  nahmen,  darf  man  mit  diesem  kaum  iü>er  Ende  Februar  gurOckgehen. 

Das  andere  Stück,  nr.  399,  das  nickt  auf  einer  Übereinkunft  verschiedener  Städte 
beruht  sondern  Nürnberger  Vorschläge  zu  einer  Antwort  an  den  König  in  zwei  Re- 
daktion&i  darbietet,  wird  man  mit  Recht  in  die  Zeit  der  Vorbereitung  dieses  Speierer 
Tages  verweisen;  vieüeichi  hängt  es  mit  den  eben  schon  beriihrten  Sonderverhandlungen 

n  der  Fränkischen  Bürgerschafi&i  gusammen. 

Außer  jenen  Städten ,  deren  Gesandte  sich  zur  Aufstellung  des  Aniwortsentwurfs 
nr.  400  einigten  und  die  als  solche  in  diesem  Aktenstück  namhaft  gemacht  sind  (die 
zn  der  vorgenanten  ratslagunge  gehören,  nr.  400  art.  3),  nahmen  an  der  Speirer  Ver- 
sammlung  vermuihlich   auch   noch   andere   theil.     Daß  Nordiingen,   abschon   es  bei  dem 

">  Speirer  Entwurf  nicht  erwähnt  wird,  doch  dort  vertreten  war,  ist  nach  der  Stadirechnung 
giemlich  wahrscheinlich,  s,  nr.  389  art.  3;  von  den  Rheinischen  Städten  wie  Mainz 
Worms  Speier  Siraßburg  ist  es  nach  der  Lage  des  Versammlungsortes  wol  ohne 
weiteres  zu  vermuthen.  Weshalb  nun  diese  Städte  bei  der  Aufstellung  des  gedachten 
Entwurfs  nr.  400  nicht  gustimmlen,  li^t  sich  aus  dem  vorhandenen  M<Uerial  nicht  er- 

»  sehen.  Aber  auch  diejenigen  Städtegesandten,  welche  dem  Entwürfe  beitraten,  brachten 
ihn  wol  erst  noch  an  ihre  Räthe  eur  cndgiltigen  Entschließung;  dieß  liegt  im  natür- 
lichen Gang  der  Dinge,  und  von  Schweinfurt  toissen  wir  es  bestimmt,  s.  Notig  in  nr. 
400  Vorlage  S.  Bei  den  Augsburgem  entspricht  es,  daß  sie  bald  darauf  eine  besondere 
Gesandtschaft  eur   Übermittlung  der  Antwort  nach  Heidelberg  schickten,  s.  nr.  386  art. 

"  8  letzten  Posten.  Die  Frankfurter  Gesandten  dagegen  scheinen  gleich  von  Speier  aus 
dem  Könige  ihre  Antwort  (o.  Zw.  in  der  Fassung  von  nr.  400)  überbracht  zu  haben, 
s.  nr.  390  art.  3;  sie  werden  entweder  (anders  als  die  Augsburger  und  überhaupt  eine 
Ausnahme  machend)  durch  ihre  Instruktionen  dazu  ermächtigt  gewesen  sein  die  Sache 
nicht  erst  hinter  sich  zu  bringen,   oder  sie  können  sehr  wol  schriftlich  die  Entschließung 

**  ihres  Rathes  eingeholt  haben. 

Später  (^wa  Ende  Merz  oder  Anfang  April)  schickten  die  Frankfurter  noch 
einmal  eine  Gesandtschaft  nach  Heidelberg  um  dem  Könige  in  Sachen  seines  Streites 
mit  dem  Erzbischofe  von  Mainz  zu  antworten.  Die  Rechenbuchsnotie,  aus  der  wir  das 
erfahren  (s.  nr.  390  art.  4),  erwähnt  auch  die  gleichzeitige  Anwesenheit  anderer  Städte- 

»  freunde  in  Heidelberg.     Es  scheint  darnach  doch,   daß  Ruprecht,   durch   die  freiere- 
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Antwort  nvM  hefriedigt,  Frankfurt  und  andere  Städte  um  bestimmtere  JErJcIänmgen 
über  ihre  .SteUung  ersucht  haite.  De^  geradezu  ein  neuer  Städietag  von  ihm  nach 
Seidelberg  ausgesehrieben  umrde,  läßt  sicJt  nicht  beweisen,  ist  aber  auch  rwM  unmög- 
lich. Mit  diesem  Slädtetag  hätte  man  dann  vielleicht  die  erwähnte  Gesandtsckaß 
Augsburgs,  welche  die  Antwort  der  Stadt  nach  Heidelberg  überbrachte,  in  Verbin^atg  i 
eu  bringen.  Auch  daß  die  Nördlinger,  deren  Vertreter  gleich  den  Frankfurtern  scio» 
von  Speier  aus  direkt  nach  Seidelberg  gegangen  war  (s.  nr.  389  ort.  3),  nachher  noth 
einmal  einen  Gesonnen  in  Heidelberg  hatten  (s.  ibid.  art.  4),  dürße  in  diesem  Zusammen- 
hange Beachtung  verdienen.  Als  Datum  dieses  gweiten  königlichen  Städtetages  n 
Heide^rg  könnte  man  nach  der  Augsburger  Baureehnung  (s.  nr.  388  art.  8)  vieBeidU  u 
den  23  Merg  annehmen  und  ihn  zugleich  mit  jener  SeideB>erger  Versammlung  identi- 
fieieren  die  in  dem  Schreiben  Strasburgs  an  Basel  vom  29  Merg  nr.  402  erwäkal 
wird. 


F.  Erster  Anhuig:  Naehfolgendes  betreffeDd  EIrchenfhige  and  Verhältnis  des 
Königs  zu  Enrmalnz  nr.  40S-415.  i^ 

Anhangsweise  war  hier  zum  Heidelberger  Tag  vom  Januar  1410  natürlich  die 
weitere  Entwicklung  seines  Inhaltes,  des  Kirchenstreiies  in  Beiäschland  und  des  Ver- 
hältnisses zwischen  dem  König  und  dem  Mainzer  Ersbischof  sowie  auch  des  Mime- 
Wesens  eu  berücksichtigen,  zumal  noch  verschiedene  (zum  Theil  königliche)  Tage,  die 
dem  Heidelberger  ihrer  Tendene  nach  nahe  verwand  sind,  diesem  Ttachfolgten.  » 

a)  Haltung  des  Marbacher  Bundes  nr.  402. 

Zunächst  bringen  wir  hier  ein   bisher  unbekanntes  interessantes  SchreAen  Siraß- 
burgs    an   Basel   vom  29   Merz  1410.     In    demselben   ist    von    einem   vorangegangenen 
Heidelberger  Tage  die  Bede,   auf  dem  die  Anwesenden  sich   arischeinend  um   die    Ver- 
mittlung  ewischen   dem  Könige   und  dem   Erzbischof  bemüht   haben,    ohne    aber   etwis  * 
endgiUiges  zu  erreichen.      Man   könnte  sieh  versucht  fühlen,    diesen   Seid^berger  Tag 
für  den  vom  22  Januar  zu   halten.      Das   wird   cJ}er   unstatthi^   sein,    da   eräens 
der  zeitliche  Abstand  ein  zu  großer  ist,  um  aneunehmen,   daß  ersi  am   29  Mere  die 
Straßburger  den  Baselern   über  jenen  Tag  Bericht   erstatteten,   und  da  zweitens  aUem 
Anscheine  nach  Basel  denselben  selbst  beschickt  hatte  (s.  nr.  386),  aiso  nicht  Straßburg  •■ 
um  Auskunft  zu  ersuchen  brauchte.     Man  hat  vielmehr  wol  an  einen  erst  kürzlich  ver- 
flossenen in  die  zweite  Hälfte  Merz  zu  setzenden  Tag  eu  denken.     Wer  auf  dense&ea 
zugegen  war,  sieht  man  aus  dem  Berichte  nicht;  man  wird  entweder  an  den  Marbacher 
Bund  oder  an  die  Beichsstädte  zu  denken  haben.    Möglicherweise  ist  es  dieser  Heidel- 
berger Tag,  der  Frankfurt  und  anderen  Städten  Gelegenheit  gab,  Gesandte  nach  Seidä-  » 
berg  zu  schicken,  s.  oben  unter  lit.  G  Un.  2ff. 

Aus  dem  in  Rede  stehenden  Briefe  erfahren  wir  aUerlei  über  die  Sdäung  des 
Marbacher  Bundes;  wir  sehen,  wie  derselbe  eu  vermitteln  sucht,  wie  aber  andererseiis 
auch  die  Streitigkeiten  des  Markgrafen  von  Baden  mit  dem  König  wider  erwaeken. 
Die  Müneangelegenheiten  sind  fortwahrend  in  der  Schwebe,  s.  art.  4,  und  die  Frage  von  « 
der  bebeste  wegen  (dem  künige  eine  antworte  ze  gebende)  ist  wenigstens  noch  mdt 
von  Allen  oder  nicht  ganz  gelöst,  s.  art.  5. 

h)  Provineieller  königlicher  Fürstentag  eu  Marburg  im  Merz  1410 
nr.  403-407. 
Als   die  Lage   immer   bedrohlicher  und    der  Ausbruch  offenen  Kampfes  mit  de»  i^ 
Mait\eer  Erebischof  immer  wahrscheinlicher  wurde,  ja  der  Erzbischof,  wenn  wir  ätf 
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ehronikalischen  QueUe  (s.  bei  Sodmann  Eheing.  Alterth.  1,  158-159  Exzerpt  aus  einer 
Schriß  de  rebus  gestis  archiep.  Mag.)  glauben  dürfen,  auf  Ruprechts  Absetzung  hin- 
arbeiiete,  suchte  dieser  sich  mit  den  alten  Gegnern  des  Erzbischofs  den  Herzögen  von 
Braunschweig  und  dem  Landgrafen  von  Hessen  ins  Einvernehmen  eu  setzen.  Er 
f  sehrieb  für  sie  anscheinend  auf  Anfang  Merz  einen  Tag  nach  Marburg  aus.  Hier 
schloß  er  sammt  zweien  seiner  Söhne,  Ludwig  und  Otto,  mit  Herzog  Henrich  von 
Braunschweig  Landgraf  Hermann  von  Hessen  und  Herzog  Erich  von  Braunschweig 
(Eimbech)  zwei  Verträge  ab.  In  dem  ersten  nr.  403  verpflichteten  sich  die  Tlieilnehmer 
im  allgemeinen  eu  gemeinsamer  Haltung  in  Sachen  des  Reiches  und  der  Kirche  sowie 

10  zur  Atrfreehierhaltung  und  Durchführung  der  Obedienz  Pabst  Gregors  XII;  der  zweite 
aber,  nr.  *>4,  war  direkt  gegen  Erzbischof  J<^n»  gerichtet.  Bis  zum  24  Juni  wollte 
man  diesem  Fehde  ansagen,  ihn  dann  mU  ganzer  Macht  beh-iegen  und  auch  weiterhin, 
so  lange  er  lebte,  gegen  ihn  verbündet  bleiben. 

Seltsam   ist  es,    daß   noch    eine    dritte   Urkunde  gleichen  Datums,    nr.  405,  eben- 

w  falls  vom  4  Merz  1410  aus  Marburg,  existiert,  die  mit  dem  zwei^enannten  Vertrage 
wörtlich  überein^imnU  bis  auf  die  einzige  Abweichwy,  daß  nicht  sechs  sortdem  neun 
Fürsten  als  Aussteller  auftreten,  nämlich  außer  jenen  sechsen  noch  die  beiden  andern 
Söhne  K.  Buprechts,  Johann  und  Stefan,  und  Herzog  Bernhard  von  Braunschweig- 
Lün^urg  der  Bruder  Herzog  Heinrichs.     Wir  müssen  versuchen,  das   Verhältnis  der 

»  beiden  Urkunden  zu  einander  zu  bestimmen.  Haben  zunächst  etwa  die  sechs  Fürsten  den 
Vertrag  wirklich  zu  Marburg  abgeschlossen,  sind  dann  die  drei  andern  später  beige- 
treten und  hat  man  nun  die  erste  Urkunde  nr.  404  durch  die  zweite  zurückdatierte 
nr.  405  ersetzt?  Oder  ist  das  Verhältnis  ein  umgekehrtes:  hat  man  zeitweilig  geglaubt, 
alle  neun  Fürten  als  Theilnehmer  gewinnen  zu   kötmen,   haben   die   drei   den  Seiiritf 

«  verweigert  und  hat  man  sich  deshalb  mit  nr.  404  begnügen  müssen?  Ist  also  nr.  405 
oder  nr.  404  der  endgiltige  Vertrag,  und  ist  letztere  Urkunde  überhaupt  zur  Vollziehung 
gekommen?  Die  Beschaffenheit  der  beiden  Vorlagen,  (^schon  nicht  völlig  entscheidend, 
leüet  uns  et^on  zur  Erkenntnis  des  Sachverhaltes  hin.  Daraus,  daß  die  Urkunde  der  sechs 
Fiä-sten  noch  in   einem  ganz  unversehrten  Original  erhalten   ist,   braucht  man  freilich 

»>  noch  nicht  zu  schließen,  daß  eine  Ersetzung  derselben  durch  die  Urkunde  der  neun 
Fürten  nicht  stattgefunden  hohe;  denn  jene  enthält  ja  nichts  was  durch  diese  aufge- 
hoben ujorden  wäre,  also  brauchte  man  sie  auch  nicht  nach  etwaigem  Abschluß  des  um- 
fassenderen Bündnisses  zu  kassieren.  Dagegen  ist  die  Urkunde  der  neun  Fürsten,  ob- 
schon  im  Original,  doch  in  einem  sehr  bedenMichen  Zustand  erhalten.     Es  sind  offenbar 

»  9  Einschnitte  für  die  9  Sigel  der  9  Aussteller  vorhanden  gewesen,  aber  keines  dieser 
j%ei  ist  vorhanden.  Daß  jedoch  überhaupt  Sigel  daran  gewesen  sind,  sieht  man  an 
dem  Vorhandensein  von  3  Pergamentstreifen.  Die  einst  angehängten  Sigel  müssen 
sämnUlich  gewaltsam  abgerissen  worden  sein.  Dabei  laß  sich  nicht  mehr  konstatieren, 
ob  die  Sigel  je  vollständig   angehängt   waren ;   von   der  Besigelung  Bernhards  ist  sogar 

«  der  dafür  bestimmte  Pergamenteinschnitt  verschwunden  durch  heftige  Abreißung  eines 
Stücks  der  Urkunde  selbst.  So  erhebt  sich  der  Verdacht,  daß  diese  Urkunde  nicht  zur 
V<^iehung  kam,  indem  die  Besigelung  unvollständig  gebliehen  sei.  Dazu  kommt,  daß 
dieselbe  nicht  in  die  Kopiaibücher  eingetragen  worden  ist,  weder  nach  ihrem  vollen 
Inhalt  noch  audt  nur  in  Form   eines  Regestes,   welches   beides   der  Urkunde  der  sechs 

"  Fürsten  eu  Theil  wurde.  Nun  dierden  die  Kopiaibücher  wesentlich  zu  dem  Gebrauch 
des  Tages,  um  die  Originale  selbst  zu  schonen.  Wenn  also  die  eine  der  beiden  frag- 
lichen Urkunden  außer  ihrer  Unversehrtheit  auch  noch  diese  weitere  Bekräftigung  ihrer 
Giltigkeit  für  sich  hat,  so  wird  der  durch  den  zerstörten  Zustand  der  andern  erweckte 
Vm'dadit  noch  gesteigert   durch   den  Mangel  dieser  Bekräftigung,   und   man  vermuthet 

M  einen  Stand  der  Dinge,   bei   dem   sie  nicht  in   Gebrauch  kommen   konnte.     Wir   htdien 
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ober  »och  mehr  AußHärung  in  Aussicht,  und  daeu  wird  una  die  Herbeieiehung  anderer 
Urkunden  verhelfen.  Beachtenswerfh  isi  gunächst,  daß  wir  den  anderen  gleicheeüig  oi- 
geschlossenen  Vertrag  nr.  403  nur  von  den  sechs,  nicht  von  den  neun  Fürsten  itentuH,' 
femer  auch,  daß  in  einer  Frideberg  Do.  v.  Joh.  bapt.  [Juni  19]  1410  datierien  Ur- 
Jotnde  die  HereÖge  ITeinrich  und  Erich  von  Braunschweig  und  Lartdgraf  Hermann  von  > 
Hessen  beschulen,  das  am  4  Merz  1410  von  K.  Ruprecht  wider  Johann  von  Maine 
gemachte  Bündnis  zu  halten  und  ihm  nacheukommen  (mit  Einschaltung  des  Briefes 
vom  4  Mere);  handschriftl.  Regest  Karlsr.  G.L.A.  PÖJz.  Kop.-B.  431  f»'-  **■  ^^ 
Urkunde  ist  wol  aufzufassen  als  eine  den  Söhnen  K.  Ruprechts  ertheiUe  (und  desh<ä> 
auch  gerade  in  einem  Pfälzischen  Kopialbuch  abschriftlich  erhaüene)  Zusicherung,  dm  n 
Vertrag  auch  ttach  Ruprechts  bereits  eingetretenem  Tode  halten  eu  woUen.  Daß  dabei 
Hzg.  Bernhard  von  Braunschweig  fehlt,  zeigt  ziemlich  deutlich,  daß  er  nicM  Mitglied 
des  Sundes  war.  Noch  wichtiger  aber  isl,  daß  Hgg.  Bernhard  eben  in  jener  Zeit,  und 
zwar  schon  vor  K.  Ruprechts  Tode,  mit  dem  Erebischof  von  Maine  ein  Bündnis  schloß: 
Bernhard  und  Otto  sein  Sohn  Herzöge  eu  Braunschweig  verbünden  sich  mU  ErA.  » 
Johann  von  Mainz  und  dessen  Stift  eu  Förderung  und  Beistand  auf  Lebensxäi 
besonders  gegen  Landgraf  Hermann  von  Hessen  und  dessen  Sohn,  doch  so,  daß  bis 
Michaelis  [Sept.  29]  Hzg.  Bernhard  auch  auf  Mahnung  nichi  verpflichtet  ist,  in 
eigner  Person  des  Landgrafen  Feind  zu  werden,  und  so,  daß  beide  Herzöge  gegen  Htg. 
Heinrich  von  Braunschweig,  auch  wenn  er  des  Landgrafen  Helfer  wird,  keine  Hufe  » 
zu  leisten  brauchen;  dat.  1410  fer.  4  infra  oct.  penthec.  [Mai  14]  o.  0.;  Wiräfurg 
Kr.A.  Mainz-Aschaffeob.  iDgr.-B.  14  fol.  230'*  cop.  mh.  coaev..  Regest  Joannis  rer.  Mog. 
1,  727  nt.  2.  Der  Reversbrief  Ereb.  Johanns,  dat.  Äschaffeniburg  fer.  4  infra  oä. 
pent.  [Mai  14]  1410  soll  nach  Mittheilung  des  verstorbenen  Herrn  Archivraih  Suden- 
dorf sich  im  Hamwver'schen  Staatsarchiv  heßnden.  Unter  demselben  Daium  vwspraA  » 
Ertb.  Johann  mit  Einwilligung  des  Dechants  und  KapO^  zu  Mainz,  in  he^immi«r 
Frist  dem  Herzog  Bernhard  von  Braunschweig  8000  fl.  eu  zahien;  Wireb.  l.  e. 
fol,  244*  cop.  nib.  coaev.  Ein  Grund  für  die  Zahlung  ist  in  der  Urkunde  nicht  ange- 
geben; daß  aber  ein  Zusammenhang  mit  dem  Bündnisvertrag  besteht,  liegt  klar  zu 
Tage.  Auffallenderweise  stellten  schon  am  29  Mai  Heg.  Bernhard  und  Heg.  Otto  eine  m 
neue  Urkunde  aus,  in  der  sie  sich  mit  Erzb.  Johann  von  Maine  gegen  Ldgf  Sermann 
von  Hessen  verbündeten  und  mit  ganzer  Macht  dem  Erebischof  zu  helfen  verspraden; 
dat.  Brunswig  in  octava  corp.  Chr.  [Mai  29]  1410;  Wirzb.  l.  c.  15  foL  95*-96"  und 
noch  einmal  fol.  122*-123V  Dieß  ist  wol  nicht  so  zu  erklären,  daß  in  den  wenigen 
Zwischentagen  zwischen  den  Urkunden  vom  14  und  39  Mai  sich  die  Absichten  geändert  » 
hätten,  sondern  nur  so,  daß  bloß  die  eine  der  beiden  Urkunden  für  die  Öffentlichkeit 
bestimmt  war,  wie  ähnliches  auch  s<msi  vorkommt.  Beide  aber  widerslreüen  ganz  gleiti- 
m^ig  der  Annahme,  daß  Herzog  Bernhard  zu  den  Theilnehmem  des  gegen  den  Mainser 
Erzbischof  gericht^en  Marburg^"  Bundes  vom  4  Merz  1410  gehört  habe.  Wir  werden 
deshalb  in  der  Urkunde  der  neun  Fürsten  nr.  405  einen  entweder  nicht  voüeogeiien  •• 
oder  sehr  bald  wider  kassierten  Vertrag  sehen  müssen.  Damit  hat  die  Frage  nadi  dem 
aachlichen  Verhältnis  von  nr.  405  zu  nr.  404  eine  im  wesentlichen  ausreichende  Antwort 
gefunden.  Ztoeifelhaft  bleibt  nur  noch  das  zeitliche  VerMUnis.  Gierig  der  Vertrag 
bzw.  ErUwurf  der  neun  Fürsten  nr.  405  dem  Vertrage  der  sechs  Fürsten  nr.  404  voran, 
oder  folgte  er  ihm  nach  ?  Am  4  Merz  1410  in  Marburg  kann  die  verdächtige  Urkunde  « 
^erhaupt  nicht  entstanden  sein,  weil  dort  nicht  4  sondern  nur  2  Söhne  Rupredäs 
waren  (s.  weiter  unten),  die  ja  wirklich  dort  die  2  andern  Urkunden  von  diesem  Tag 
nr.  403  u.  404  mit  ausfertigten.  Der  Marburger  Urkunde  nr.  404  vorausgegangen  kattn 
sie  wol  auch  nicht  sein;  denn  dc^  vorher  die  4  Söhne  des  Königs  sich  am  Bund  ihrts 
Taters  betheiligen  wollten  und  dann  2  derselhen  eu  Marburg  nachträglich  eurüldrtiätn,  m 
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isi  haut»  denkbar.  Sehr  viel  leichter  kann  man  sieh  vorstellen,  daß  jene  heiden  Sohne 
Ruprechts  ursprünglich  (etwa  durch  Abwesenheit  von  Marburg)  verhindert  waren,  den 
Vertrag  mit  einzugehen  und  die  Urkunde  bu  besigeln,  und  daß  man  sie  dann  später, 
als  man  wegen  des  erhofften  Beitritts  Heg.  Bernhards  &o  wie  so  schon  eine  neue  Ur- 
i  künde  schrieb,  in  diese  mit  hineinsetete,  wol  um  den  JSindruck  eu  erhöhen  und  vielleicht 
auch  um  Heg.  Bernhard  den  Beitritt  zu  erleichtern.  —  Seltsam  erscheint  auf  den  ersten 
Anblick  auch  noch  der  Umstand,  dt^i  damals  auf  der  Reise  £um  Marburger  Tage  in 
Frankfurt  mit  dem  Könige  seine  beiden  Söhne  Ijudwig  und  Stefan  beschenkt  wurden 
(s.  nr.  407  art.  4),  während  zu  den  AussieUem  von  nr.  403  und  nr.  404  Jjudwig  und 

10  Otto  gehören.  Dock  liegt  hier  in  der  Frankfurter  Stadtrechnung  sicherlich  ein  einfacher 
Irrthum,  vielleidit  nur  ein  Schreibfehler  vor;  denn  wenn  nach  der  Stadtrechnung  nur 
zwei  Sohne  des  Königs  diesen  nach  Marburg  begleiteten  und  ebenfalls  nur  zwei  dort 
die  Urkunden  nr.  403  u.  404  mit  aussitlüen,  so  sind  jene  gewiss  mit  diesen  beiden  identisch. 
In  den  beiden  Marburger  Urkunden  ist   ein  widerholter  Irrthum   bezüglich   der  Namen 

'i  der  Aussteller  unden^ar,  dem  Schreiber  der  Stadtrechnung  dagegen  konnte  ein  solches 
Versehen  leicht  begegnen.  —  Das  Ergebnis  dieser  Erwägungen  läßt  sich  mit  allem  Vor- 
behalt für  nebensächliche  Eimelheiten  wie  folgt  zusammenfassen.  In  Marburg  kamen 
nur  zwischen  6  Fürsten  die  zwei  Urkunden  nr.  403  tmd  nr.  404  zu  Stemde,  und  Heg. 
Bernhard  war  ebenso  wie  des  Königs  Söhne  Johann  und  Stefan   vermutkUch   nicht  eu- 

^  gegen.  Nachträglich  versuchte  man  auch  Bernhard  zu  gewinnen,  und  es  sollte  nun  den 
Anschein  haben,  als  ob  er  gleich  in  Marburg  beigetreten  wäre;  zugleich  benutzte  man 
die  Gelegenheit,  um  die  Ffalzgrafen  Johann  und  Stefan  in  das  Bündnis  mit  aufzu- 
nehmen. So  entstand  die  zurückdatierte  bedenkliche  Urkunde  nr.  405,  die  vermuihlich 
mit  aUen  Sigeln  versehen  war  außer  demjenigen  Heg.  Bernhards.     Diesem  schickte  man 

»  sie  nun  zur  Mitbesigelung  zu,  erfahr  aber  eine  sehr  entschiedene  Zurückweisung,  indem 
der  Herzog  sich  vielmehr  mit  dem  Maineer  Erzbischof,  gegen  den  der  ihm  angesonnene 
Vertrag  gerichtet  war,  verbündete.  Dem  entsprach  die  Behandlung  der  Urkunde  seitens 
des  Herzogs  oder  seiner  Kanzlei.  Die  bereits  angehängten  Sigd  wurden  abgerissen, 
und  am   leidenschaftlichsten   wurde   die  Stelle   heltandeÜ   die  für    die   Einhängung    von 

>o  Bernhards  eignem  Sigel  bestimmt  war,  indem  man  dort  auch  den  betreffenden  Pergament- 
Einschnitt  verschwinden  ließ,  wie  wenn  man  jeden  späteren  Verdacht  hätte  abwehren 
woüen,  daß  der  Herzog  jemals  sein  Sigel  hier  angdtängt  haben  könnte.  In  diesem  Zu- 
stande, jeder  Beweiskraft  glücklich  beraubt,  wurde  die  Urkunde  in  der  herzoglichen 
Kanzlei  zurückbehalten  und  liegt  daher  noch  heute  so   im  Hannover'schen  Staatsarchiv. 

"  Sie  blieb  ein  Entwurf,  den  Hzg.  Bernhard  verwarf,  den  er  aher  aus  irgend  einem 
Grunde  bei  sich  behielt  und  nicht  zurückschickte,  vielleicht  weil  er  ihn  interessierte  oder 
damit  kein  Unfug  damit  getrieben  werde.  Weshalb  Bernhard  den  Beiiritt  zum  Bündnis 
verweigerte,  ob  wegen  abweichenden  Standpunktes  in  der  Kirchenfrage  oder  wegen  poli- 
tischer Beziehungen  eu  Kurmainz,   wolleit  wir    nicht    entscheiden.     Beachienswerth   ist 

*•  vieUeicht,  daß  von  der  andern  Urkunde  der  G  Fürsten  vom  4  Merz  1410  nr.  403, 
welche  die  Kirchenfrage  beir.  die  öbediene  selbständiger  und  entschiedener  vornimmt, 
keine  unserer  nr.  405  entsprechende  für  9  Fürsten  berechnete  Fassung  bekannt  ist.  Den 
Beitritt  eu  dieser  in  der  Kirchenfrage  schrofferen  Vereinigung  (so  könnte  gefolgert 
icerden)  hat  man  also  anscheinend  dem  Herzog  gar  nicM  zugemuthet,  und  daraus  ließe 

"  sich  ein  weiterer  Seidig  auf  die  Gründe  der  Ablehnung  unserer  nr.  405  ziehen.  Auf 
der  andern  Seite  aber  fällt  ins  Geieicht,  daß  Hzg.  Bernhard  mit  Erzb.  Johann,  so  viel 
bekannt,  nur  in  Sachen  der  Territorialpolitik  ohne  jede  Beziehung  auf  die  Kirchenfrage 
ein  Bündnis  schloß,  s.  oben  p.  662,  15  ff. 

Einen  Tag  später   als  jene  zwei   eben  be^>rochenen  Verträge  der  6   Fürsten  nr. 

M  403  und  nr.  404  und  ebenfalls  aus  Marburg  datiert  ist  ein  Mandat,  das  K.  Ruprecht 
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eur  Uniersiäteutig  des  Legalen  seines  Päbstes  Gregor  ergehen  Heß;  dasselbe  Jcommt  Mer 
utiier  nr.  406  ebenfalls  zum  Abdruck. 

Die  bei  Mone  Quellens.  1,260  gedrtickteit  Zusätze  £u  Königshofens  Chronik  haben 
offenbar  K.  Ruprechts  Reise  nach  Marburg  im  Auge,  loenn  sie  davon  sprechen,  daß  er 
für  --  in  Nyderlandt  und  weatelt  vil  heren  und  ritter  und  knecbt  umb  solt  wider  den  t 
biachoff  und  für  und  eilt  doher  wider  haim  gen  Haidelberg.  Von  den  kriegerische» 
Rüstungen  Ruprechts  berichtet  auch  die  vorher  schon  erwähtUe  bei  Bodmann  Rheing. 
AUertk.  citierle  chronikalische  Quelle.  Sie  iveiß  zugleich  auch  von  Gegenmaßregeln  des 
Erziischofs,  gezielt  der  Befestigung  EUvilles  zu  erzählen. 

Was   sonstige   dießbezügliche  Maßregeln    des   Erebischofs  anlangt,    so    ist   at^  h 
jenem  Bündnis  mit  Hersog  Bernhard  noch  folgendes  zu  eneähnen.     Am   15   Jan.  1410 
trat  Erzbischof  Johann  in  die  besonders   in  Hessen  ausgebreitete  GeseUsehafl  von  dem 
Luchse  ein.     Zu  den  Mitgliedern  gehörten,  wie  aus  des  Erzbischofs  Beitrittsbrief  hervor- 
geht,   unter   anderen    Graf   Heinrich    von     Waldeck    Kunzmann    von    Falkenberg   und 
Friderich  von  HertingsHausen,  die  einst  eum  Ausbruch  des  Kampfes  mit  Braunschweig  u 
und    Hessen    die    Veranlassung  gegtAen   hoMen.      Des    Erzbischofs    Beitrittsbrief ,    dat. 
EUvit  fer.  4  post  od.  epiph.  1410  sieht   Wirzb.  Kr.A.  Mainz-Aschaflenb.  Ingr.-B.  14  foL 
aag**  cop.    mb.   eoaev.,    ist  gedruckt    bei    Guden    cod.    dipl.   4,  57-58  nr.  33,    regestiert 
Würdtwein  nova  subs.  7  praef.  p.  19-20  und  Joannis  rer.   Mog.   1,  726.      Der  Grü»- 
dungsbrief  der  Gesellschaft,  von  nicht  genannten  sigelnden  Herren  ROtem  und  Knechten  m 
ausgestellt,  dat.  1409  Kyliani  [Juli  8]  steht  Wirzb.  l.  c.  foi,  239'-240''  eop.  eh.  coaer. 
mit   der  irreführenden    Überschriß    als  min    herre  in    die  geselschaft    mit    dem   loBcbe 
komen  ist  —   Wilhelm  von  Berg  Bischof  zu  Paderborn  '  verbündt  sich  mit  dem  Ersb. 
Johann  von  Maine  namentlich  gegen  Landgraf  Hermann  von  Hessen,  doch  ußgesaleä 
K.  Ruprecht  Bernhard  und  Otto  von  Braunschweig  und  den  Abt  von  Korveif,  und  » 
verspricht   alle   Bedingungen  von    Johanns    inseriertem  Bündnisbrief  {dat.    EUcii  fer. 
2  p.  judica  [Merz  10]  1410)  zu  halten;    Wirzb.   l.    c.  foI.    285»-286'  cop.   eh.  coaev. 
ohne  Datum;  Regest  Joannis  rer.  Mbg.  1,  726.    —  Eine   Urkunde,  wie  Er^.  J<^nn 
von  Mainz  den  Grafen  Johann  von  Nassau  genannt  mit  der  Hüben  su  seinem  Helfer  ge- 
nommen hat,  dat.  Lanstein  fer.  5  post  canf.  [April  24]  1410  steht  Wireb.  l.  c.  13  foi.  296'.  » 
Vermuihlich  knüpfle  der  Erzbischof  damais  gleich  auch  mit  den  Meißener   Markgrafen 
an,  um  sich  ihrer  Haltung  für  den  Fall  eines  Krieges  zu  versichern.     Zu  einem  Ver- 
trage mit  einem  von  ihnen  kam  es  cülerdings   erst  nach  Ruprechts  Tode,   die    Verhand- 
lungen werden  aber  natürlich  weiter  zurückreichen.     Erzb.  Johann  nämlick  und  Fride- 
rich der  jüngere  Landgraf  in   Thüringen  und  Markgraf  von  Meißen  verbünden  sich  » 
wider  den  Landgrafen  von  Hessen;  dat.   Mi.   n.  Jok.   bapt.  [Juni  25]   1410;    Wirtb. 
l.  c.  fol.  14    333»-334''   c^.  eh.  coaev.     Mit  Mf.   Friderich  dem  älteren  und  Mf.  Wtt 
hehn  war   der  Erzbischof  schon   länger    in  einem,  freilich   nicht    direkt   gegen   Hessen 
gerichtden  Bündnis,     Erzb.  Johann  einerseits  und  die  beiden  genannten  Markgrt^e» 
andererseits  hatten  sich  nämlich  unterm  Datum  Swynfort  Remigti  [Okt.  1]   1408  imf  « 
Lehenszeit   zu   gegenseitiger  Freundschaft    und     Unterstützung    verbündet;    Wirzb.  l.  e. 
fol.  201»-2Ü2''  cop.  mb.  coaev.;  Regest  Joannis  rer.  Mog.  1,  726. 

c.)  Provinzieller  königlicher  Fürstentag  zu  Nürnberg  im  April  1410 
und  Nachfolgendes  nr.  408-411. 
Der  hier  unter   lit.   H  b   schon    einmal  citierte   Zusatz   zu  Königshofen   iq/K  K.  ^ 
Ruprecht  gleich  nach  seiner  Rückkehr  aus  Niederdetäschland  (d.   i.   vom  Marbwgtr 

'  Über  die  Stellung   dieses  Bischofs  zitr  Kirchenfrage  und  zu   K.  Ruprecht  some   über  xö" 
Streitigkeiten  mit  dem  Kloster  Abdinghofen  egl.  BtAcden  Ann.  Paderb.  3  Hb.  16  pag.  497-499. 
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Tage)  in  Heidelberg  sterben,  ohne  anzudeuten,  daß  in  der  Zwischenzeit  noch  etwas 
betnerl^nsivaihes  sich  ereignet  hätte.  Die  damit  übergangene  Reise  nach  Ostfranken, 
die  K.  RnpreelU  vor  seinem  Tode  noch  einmal  unternahm,  ist  auch  sonst  nicht  sonder- 
lich beachte  worden.  Vermuthlich  war  sie  aber  von  ganz  ähnlicher  Bedeutung  wie  die 
i  ihr  vorangehende  Reise  nach  Hesseti.  K.  Ruprecht  hatte  allem  Anscheine  nach  die 
Fränkischen  Fürten  und  Herren  nach  Nürnberg  entboten,  um  sie  zur  ünterstütgung 
seiner  Kirchenpolitik,  weiter  icol  aucJt  zur  Parteinahme  im  bevorstehenden  Kampfe 
gegen  den  Mainzer  Erzbischof  zu  bestimmen.  Daß  der  König  damals  in  Niimberg 
tvar,  wußte  man  schon  durch  ChmcTs  Regeden;   daß  zugleich   mit   ihm   eine   Reihe  von 

10  Fürsten  und  Herren  sich  dort  außielten,  erfährt  man  aus  den  Nürnberger  Kosten 
nr.  410;  ein  im  Sinne  der  königlichen  Kirchenßolitik  gehaltenes  Bündnis  der  drei 
Bisthümer  Bamberg,  Wirzburg  und  Eichstädt,  bisher  schon  auszugsweise  bekannt,  jetzt  hier 
als  nr.  408  zum  erstenmale  gedruckt,  tourde,  tcährend  der  König  in  Nürnberg  an- 
tvesend  war,   am    16  April  unterm  OrtsdtUum  Nürnberg  abgeschlossen.      Um   den   Zn- 

'!•  sammenhang  zteischen  diesen  drei  Thatsachen  herzustellen,  bedarf  es  kawn  noch  irgend- 
welcher Kombinatien.  Man  wird  nicht  zweifeln  können,  daß  K,  Ruprecht  'der  Kirchen- 
frage wegen  auf  Mitte  April  (etiea  den  li  ?,  s.  nr.  409)  eine  Versammlung  Fränkischer 
Fürsten  und  Herren  nach  Nürnberg  berufen  hatte  und  daß  in  dem  Bündnisse  der 
drei  Bisthümer  nr.  408  ein,  freilich  bescheidenes,  Ergebnis  seiner  auf  diesem  Tage  ver- 

M  folgten  Bestrebungen  vorliegt.  Erwähnt  ist  übrigens  der  Nürnberger  Tag  bei  (Wölckem) 
historia  Norimb.  dipl.  2,  518f.  und  darnach  bei  Häberlin  Allg.  Weltgesch.,  Neue 
Historie  4,  536,  dann  bei  Hofier  Ruprecht  p.  457. 

Dem  Bündnisse  Süddeutscher   Stifter  zu  Gunsten   Pabst  Gregors    nr.   408   reihen 
wir  in  nr.  411  ein  allerdings  erst  nach  Ruprechts  Tode  am  16  Juni  1410  in  entgegen- 

n  gesetzter  Tendenz  abgeschlossenes  Bimdnis  Norddeutscher  Stifter  anhangsweise  an. 

d)  Französische  Einmischung  zu  Gunsten  von  Kurmaine  nr.  412-415. 
Wie  K.  Ruprechts  Kirchenpolitik  vom  nationalen  Gegensatze  gegen  Frankreich 
getragen  war,  so  suchte  Erzb.  Johann  andererseits  bei  dieser  Macht  Anlehnung  gegen 
den  König;  und  in  der  Tkat  unternahm  dieselbe  es,  gu  seinen  Gunsten  einzugreifen. 

M  Wir    kennen  nur    die   t^om  Französischen    Könige    und    von    den    Herzögen    von 

Brabant  und  Burgund  an  die  Stadt  Frankfurt  gerichteten  Briefe;  es  versteht  sich  aber 
tool  von  selbst,  daß  auch  an  andere  Städte  und  nicht  nur  an  solche  sondern  aucli  an 
Fürsten  und  Herren  so  geschrieben  ist.  Ruprechts  Tod  machte  die  Französischen  Vor- 
stellungen gegenstandslos. 

"  Was  im  übrigen  die  Beziehungen  beider  Deutschen  Parteien  m  Frankreich  betrifft, 

so  sind  nur  noch  vereinzelte  Schriftstücke  in  dieser  Beziehung  beizubringen.  Zunächst 
«■inner«  wir  an  das  Schreiben  des  Straßburger  Ammanmeisters  vom  19  jSept  1409 
(s.  pag.  488  tU.  1  zu  nr.  291),  toorin  von  einem  Tage  zu  Nancy  berichtet  wird, 
auf  dem   neben    dem   Bischof  von    Strqßburg    Herzog    Ludwig    von    Baiem    und   dem 

"  Markgrafen  von  Baden  auch  eine  Botschaft  des  Königs  von  Frankreich  erschienett 
war.  —  Erwähnenswerth  ist  femer  wol,  daß  fer.  3  ante  Kath.  fNov.  19]  1409  Basel  an 
Straßburg  berichtete,  der  von  Lupfen  Landvogt  werbe  treibe  und  suche,  daß  dem  Hergog 
Ludwig  des  Königs  Sohn  die  Tochter  des  Herzogs  von  Burgunne  werde,  und  daß 
Letzterer  dem  Könige  versprechen   soUe,   bei   Lebzeiten    des    Königs   und  seines   Sinnes 

"  Lufy/ig  nicht  nach  dem  Reich  zu  stellen  noch  solche  Bestrebungen  zu  unterstützen;  dieser 
Brief  stand  in  den  1870  verbrannten  Ekc.  Wenckeri  fol.  326*- 326'  auf  der  Straßb. 
St.-Bibl.  —  Nicht  ohne  tiefere  Bedeutung  ist  vielleicht  auch,  daß  Herzog  Ludwig  von 
Baiem  am  20  Jan.  1410  von  Paris  aus  (dat.  Paris  Mo.  v.  convers.  Pauli  anno  de- 
cimo  etc.)  Hansen  Gumppenberg  Marschalk  und  Ekharten  Muckentaler  Küchenmeister 

DaBtJflka  Ralshitaii-Akt«!  VI.  '^  ^ 

Digitisedby  VjOOQIC 


666  Eömglicher  Stidtetag  zu  Heidelbeig  im  Januu  1410. 

bei  Strasburg  m  Mittheihtngen  beglaubigte;  Slrafib.  StA.  AA  138  or.  cA.  lü.  et  —  Vgl 
endlich  über  Fransösische  Verhältnisse  noch  das  Schreiben  Straßburgs  vom  5  Jwti  lilO 
unier  Hl.  K  nr.  433. 


J.   Zweiter  ADhang :  nachfolgende  Vcrhandlongen  fibcr  Sflozwesen  nr.  4164M. 

Die  in  diesem  Anhang  vereinigten  Briefe  aus  dem  Frühjc^r    1410   gdte»  jenem   i 
Aktenniaierial  über  die  Goldmüngfrage,  das  wir  heim  Bacheracher  Tage  vom  JüU  1408, 
beim  Frankfurter  Tage  vom   Januar  1409    unter    lit.    G,    bei  den   Goldmünelagen   von 
1409,  und  bei  diesem  Heidelberger   Tage  unter  lit.  C  eusamnwngesteÜt  haben,  einen  ge- 
wissen Abschluß.     Die  Bheinischen   Kurfürsten   benuteten   anscheinend  die  Frankfurter 
Fasienmesse  von  1410,    um    die  abgdirochenen    Verhandlungen   über  Finfülirung  einer  i" 
neuen  Guldenwährung  Kider  aufzunehmen  (s.  nr.  416.  417),  und  einige  Monate  darauf, 
nachdem  K.  BupreclU  inewischen  gestorben  war,  schritten  sie  itur  Ausfuhrwig  ihres  am 
15   August   1409  schon  vereir^arten   Mümvertrages.     Ob  der   damals  vereinbatie    Ver- 
tragsentuturf  nr.  342  voliig  unverändert  zur  Ausfertigung  kam,  tat  allerditys  nicht  zu 
entscheiden  (s.  Einleitung  eu  den  Mimetagen  van  1409  lit.   B  gegen  Ende).      Die  An-  '* 
nähme,   daß  erst  nach   K.  Ruprechts   Tode  die  Austnüneung    von   Gulden    gemäß  dem 
neuen   Vertrage  begonnen  hat,  stützt  sich   auf  den   Brief  vom   22   Juni  nr,  423.     In 
diesem  werden  die  Guld&i,  welche  die  drei  geistlichen  Kurfürsten  ntäch  imsers  herren  des 
konigs  tode  angefangen  hant  zu  slahen  und  uß  dun  geben,   und  ebenso   ander  gemeine 
golden,  die  vor  geslagen  sint,  von  den  alden  gülden  utui  anderen,  die  jene  er^enannten  " 
an  deme  golde  und  werde  ubirtreffende  aint^  unterschieden,    und  es  wird  berichtd,  daß 
Juden  und  Christen  wider   angefangen  haben,    die   alten  höherwerthigen  Guiden  diuu- 
schmelxen  und  zur  Münze  zu  bringen.     Diese  Äußerung  ist  nicht  etwa   so  gu  erklären, 
daß  die  faktische  Ausmünzung,  die  ja  schon  längst  unter  22 'jt  Karat  herwttergeg(mgai 
war,   noch   schlechter  geworden    wäre,    sondern   man    kann   aus   ihr   mit  BestimmHieit  *> 
schließen,  daß  andere  Vertragsbestimmungen,  als  bisher  galten,  ins  L^en  getreten  waren. 
Zur  Erläuterung  seien  noch  einige  Bemerkungen  gestattet. 

Obschon  die  Gulden,  die  nach  den  Münzverträgen  von  1399   und  1404   (zu  22' jt 
Karat)  ausgeprägt  werden  sollten,   nicht  unerheblich  schlechter  waren  als  die  von  1386 
(zu  23  Karat),  und  obschon  die  faktische  Ausmünzung  sogar  noch  weiter  heruniergimig,  *• 
war  trotzdem   kein  Gewinn   dabei,  jene   Gulden  von   138G  einzuschmelzen    und   in  die 
Münze  zu  führen,  so  lange  nur   die  Münzstätten   an  jener  Bestimmung   des  Münzver- 
trages  von   1404   (s.  UTA.   5  nr.   414  art.  5)   festhielten,   wonach   an   der  Münze  GS 
neue  Gulden  für  die  Mark  feinen  Goldes  ausgegeben  wurden  ' ;  denn  von  jenen  Guide« 
des  Münzvertrages  von  1386  hätte  man  68*''iai  einschmelzen  müssen  um  eine  Mark  fein  ^ 
SU  erhalten.     Erst  wenn  man  an   der  Münze  mehr  als   OS'^lts    Gulden   für   die  Mark 
erhielt,  konnte  man  durch  die  bezeichne  Manipulation  einen  Gewinn  erzielen.    Dieser 
Moment  trat  ein,  sobald  der  Müneverirag  der  Bheinischen  Kurfürsten   vom  15  Aug. 
1409  in  Kraß  gesetzt  wurde;   denn   in   diesem  war,    da  eine   Verschlechterung  des  ge- 
setzlichen Münzfußes  erfolgte,   die  Zahl  der  seitens  dir  Mümsiätte   für   eitle  Mark  fein  " 
auszugebenden  Gulden  n^ürlich   erhöht,  und  zwar  von   68   auf  70.      Gerade   um  de« 
Übeln  Folgen  dieser  gesetzlichen  Münzverschlechterung  vorzubeugen,   hatten  die  Städte  i» 


•  Im  Vertrage  im  13'J9  UTA.  3  nr.  63  fdUt  eine  solche  Bestimmung.  Unter  HerruAafl  ditsn 
Vertragai  ipur  aluo  möglicAerweine  auch  schon  ein  solche»  Aufkaufen  der  älteren  Öuldtm  eingtlretat. 
Das  wider  angcfaugcu  Laut  in  dem  Briefe  vom  Sä  Juni  deutet  auf  frühere  ähnliche  Zustände  hin-       " 
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ihren  Vertragsentwwrfen  den  alten  Gulden  einen  Mlteren  Kurs  anweisen  wollen.  Trat 
Hun  der  kurfürstliche  Vertrag  ohne  die  Ergänzung  einer  solchen  Bestimmung  ins 
Leben,  so  erhielten  xwar  die  alten  Gulden  vermtdhlich  auch  im  freien  Verkehr  ein 
gemsses  Agio,  es  blieb  a6ef  doch  die  Möglichkeit,  sie  so  billig  zu  erwerben,  daß  das 
>  Eitischmelsen  noch  einen  Nutzen  abgab.  —  Bei  dieser  Erörterimg  haben  mr  auasehUeß- 
iich  die  innerhalb  der  Goldwährung  vorkommenden  Schwankungen  berücksichtigt.  Es 
ist  nicht  undenkbar,  daß  durch  die  daneben  bestehenden  verschiedenen  protnmialen  und 
hkalen  SUbermünesgsleme  und  durch  die  in  diesen  wider  sich  voUziefienden  Wand- 
langen   es    auch    schon    zur   Zeit  der    Geltung   des   Vertrages    von    1404    möglich    war, 

III  Gulden  mit  Vortheil  einzuschmelzen  und  in  die  Münze  zu  bringen.  Es  wiirde  sehr 
umständliche  U^ersuchungen  erfordern,  um  darüber  ein  XJrtheil  zu  gewinnen,  und 
diese  würden  für  unsem  Zweck  ganz  überflüssig  sein;  denn  der  Kern  unserer  Aus- 
einandersetzung bleibt  auch  dann  ganz  unberührt,  wenn  jene  Spekulation  schon  früher 
möglich  war.     Die   Wirkung  der  Ausführung  des  neuen  Münzvertrages   war   dann   die, 

IS  daß  dieser  Spehüation  ein  sehr  viel  weiteres  Feld  geöffnet  wurde,  indem  der  Kreis  der 
mit  Erfolg  einzuschmelzenden  Gulden  sich  erhebUck  vergri^erte  und  der  Gewinn  be- 
trächtlich stieg. 

Die  Rheinischen  Städte  hatten,   vermuthlick   auf  die  von   den  Rheinischen   Kur- 
fürsten zur  Zeit  der  Frankfurter  Messe  gegebene  Anregung  hin,   schon  im  April  wider 

M  liier  das  Goldmünzwesen  korrespondiert  (nr.  418-421);  Mainz  Speier  und  Frankfurt 
hatten  auch  am  20  April  eine  Besprechung  in  Maine  geJialten  (s.  ibid),  ohne  daß 
aber  ein  Erfolg  sichtbar  wäre.  Nach  Ruprechts  Tode  wurde  von  denselben  abermals 
eine  Versammlung  geplant,  sogar  von  Zuziehung  Slraßburgs  und  der  Schwäbischen 
Städte  uHir  dabei  die  Rede  (s.  nr.  422-424).     Ob  ein  solcher  Tag  zu  Stande  kam  und 

K  ob  etwa  das  Projekt  eines  städtischen  Münzvertrages  idder  aufgenommen  wurde,  können 
wir  nicht  ang^en. 


K.   Dritter  Anhang:   Tod   E.   Ruprechts   nnd   nBchste   Folgen  desselben 
nr.  425 -434. 

An  der  Ausführung  seiner   unzweifeUiafi  auf  einen  Feldzug  gegen  Erzh.  Johann 

"  gerichteten  Pläne  wurde  K.  Ruprecht  durch  den  Tod  gehindert,  vgl.  die  schon  cUierten 
Stellen  aus  Zusätzen  zu  KönigsJiofen  bei  Mone  Quellens.  1,  260  und  aus  einer  Chronik 
der  Mainzer  Erzbisehöfe  bei  Bodmann  Sheing.  Alterth.  1,  158-159.  Beide  Quellen  er- 
zählen K.  Ruprechts  Tod  ausdrücklich  in  diesem  Zusammenhange.  Um  die  Wirkung 
erkennen  zu  lassen,  die  nun  dieses  unerwarfde  Ereignis  auf  die  Stellung   der  Parteien 

"  und  insbesondere  des  Maineer  Erzbischofes  gewiss  sofort  ausgeübt  haben  wird,  versagt 
unser  Material.  Die  spätere  Entwicklung  zu  berücksichtigen,  geht  über  den  Bereich 
unserer  Aufgabe  hinaus.  Angedeutet  sei  nur,  daß  innerhalb  des  Rheinischen  Kur- 
fürstenihums  die  Parteiung  sich  fortsetzte,  Mainz  und  Köln  gegen  Trier  und  Pfalz 
standen,    daß   aber   in   Süddeutschland    bald  eine    Verschiebung    der  Parteiverhältnisse 

*"  eintrat,  indetn  von  den  Marbacfier  Verbündelen  der  Graf  von  Wirt^mberg  die  Schwä- 
bischen Städte  und  Straßburg  sich  dem  Pfalzgrafen  näfierten  und  gegen  den  Erzbischof 
w>n  Mainz  und  den  Markgrafen  von  Baden  StcBung  nahmen ;  vgl.  Quidde  K.  Sigmund 
und  das  Deutsche  Reich  von  1410  bis  1419  (1.  Die  Wahl  Sigmunds),  Gott.  Diss.  pag. 
4fi  ff.,  Anhang  Excurse  und  Beilagen  II  nr.  2  und  3  (nr.  1   tat  falsch  datiert,  gehört 

"  ins  Jahr  1408,  s.  nr.  187  bei  uns). 

Was  wir  hier  zusammenstellen  sind  Briefe,  die  theils  vom  Tode  selbst   theils   von 
den  aUemächsten  Folgen  desseUien  Nachricht  geben.  —  Wir  fügen  hier  nur  noch  bei: 
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t6S  KSniglicber  SUdtetag  zu  Heidelberg  im  Januar  1410. 

Ff.  Ludwig  thetUe  milerm  Datum  Heidelberg  ürbani  [Mai  35]  lilO  der  Stadi  Nord- 
lingen  den  Tod  seines  Vaters  mit  und  bat  zugleich  um  geneigte  Aufnahme  für  seine 
Bevoümäehtigten  Wiprechten  von  Hdmstad  und  Hansen  von  Venigen  den  aUeti,  ttiekhe 
in  seinem  Auftrage  etwas  mii  ihnen  den  Nördlingem  zu  reden  haben;  NörcUingen  St.A. 
MifiBiTe  faec.  nr.  3  or.  eh.  Vermulhlich  liängt  diese  Gesan^xhaft  schon  mit  dem  Ver-  : 
langen  der  Anerkennung  des  Reiehsvikariales  zusammen;  vgl.  RTA.  7  nr.  4. 

Es  vergeht  sich  von  selbst,  dafi  na^h  RuprecJUs  Ableben  nickt  nur  m  HeideSierg 
(vgl.  darüber  nr.  433  und  nr.  434  vom  5  Juni  1410)  sondern  auch  in  vielen  Beic4s- 
Stadien  Trauerfeierlichkeiten  veranstaUei  wurden.  Über  die  Nürnberger  vom  25  und 
26  Mai  3.  die  gleicheeüige  Aufgeichnung  sammt  Kostenrechnung  Nümb.  Kr.A.  D  1797  k 
cÄort.,  gedruckt  Häutle  Beiträge  1,  19-23.  Von  der  Frankfurter  und  der  Nördiinger 
Leichenfeier  erfahren  wir  durch  die  betreffenden  Stadtrechnungen.  Im  Franil^wrter 
Ret^ienbuch  heißt  es  unter  ußgebin  besundem  einzÜDgeii :  sabbsto  ante  Viti  et  Uodeati 
[1410  Juni  14]:  23  sh.  3  bL  knecbteD  die  kerzen  z&  tragen  und  zfi  habin,  als  mu 
iinsem  berren  den  konig  seiger  gedechtniß  beging.  —  item  4  eh.  von  der  stonn  ih  i'- 
luden.  —  in  vigilia  Fetri  et  Pauli  [1410  Juni  28]:  4}  Ib.  bat  man  einzelingen  in  der 
kirchin  uzgegebin  armen  luden  durch  gotee  willin  uf  den  tag  als  man  unsem  henen 
den  konig  beging.  Gedruckt  sind  diese  Notigen  bei  Lersner  FVankf,  Chr.  2',  38.  Im 
Nördlinger  Rechenbuch  von  1410-1411  ßndet  man  unter  der  Rubrik  gemains  usBgeben 
als  ewölflen  unter  42  Posten:  item  9  Ib.  2  eh.  der  priBterschaft  und  Ifttlon  z&  unsen  n 
herren  kftng  Belign  beganknfts.  In  Augsburg  scheint  man  städiischerseits  keine  Feterlidh 
heiten  veranstaltet  eu  haben;  wenigstens  enthäU  die  Saurechnung,  so  viel  wir  sehen, 
keine  Sindeututig  darauf,  während  die  Übermittlung  der  Todesnachricht  darin  erwähnt 
ist.  Unter  der  Rubrik  legationes  nostre  liest  man  dort  cantate  [April  13]  hs  exaudi 
[wol  Juni  15  und  nicht  Mai  4],  ante  Jobannis  baptiate  [Juni  24]:  item  24  sh.  du.  >i 
ainem  potten  gen  Ulm,  zA  verkfinden,  daz  der  babst  tode  war.  —  item  1  Ib.  du. 
Seiczen  MaiBcbalckB  knebt,  der  uns  verkündet,  daz  der  kfing  tode  wftie.  —  Dos 
TestametU  K.  Ruprechts  vom  16  Mai  1410  ist  bei  Janssen  R.K.  1,  802-804  nr.  1253 
gedrucki;  wir  glaubten  von  der  Aufnahme  dieses  Stückes  und  der  Berücksichtigutig 
ma^Khen  ähnlichen  Materials  absehen  eu  müssen.  * 


L.  Vierter  Anhang:  kSn^llche  ESmmerelreelinung  von  1401-1407  nr.  4S5. 

Als  Schh^nummer  des  Bandes,  gleichsam  als  Anhang  tu  den  RdchstagsaMeu 
unter  K.  Ruprecht  überhaupt,  bringen  wir  hier  das  Verzeichnis  von  Einnahmen  der 
königlichen  Kammer,  wie  es  in  einem  Pfalgische»  Kopialbuch  erhalten  ist.  Wir  druckea 
dasselbe  ab,  wie  es  in  der  Vorlage  steht,  in  unuvterbroehener  Reihenfolge,  ohne  Ei»-  » 
theUung  in  Jahresabschnitte  oder  dergleichen,  und  dem  etU^r&Jiend  aucJt  mit  durch- 
laufender Zählung  der  eineeinen  Posten,  —  wobei  natürlich  für  die  schon  beim  Aitgs- 
burger  Tage  von  1401  und  beim  Nürnberger  von  1402  mitgetheilten  Partien  durch  Ver- 
tveisung  auf  unseren  früheren  Abdruck  zu  kürzen  war.  Nachdem  wir  so  ietröMi^ 
Theile  hatten  geben  müssen,  schien  es  gut  auch  den  Best  beizufügen,  damit  man  das  u 
Ganze  ht^e. 

Durch  Janssen  ist  dieses  Einnahmenverzeichnis  freilich  schon  bekamti  geworden, 
doch  bietet  unser  Abdruck  noch  manche  Verbesserungen,  und  außerdem  sind  wir  mA 
bemüht  gewesen,  möglichst  zur  Erläuterung  der  einzelnen  Posten  beizutragen.  Es  sd 
noch  besonders  darauf  aufmerksam  gemacht,  wie  die  Orts-  und  ZeUartgaben  in  dtesem  ^ 
Verzeichnis  mit  dem  aus  den  Urkunden  sich  ergebenden  Itinerar  K.  Ruprechts  in 
Übereinstimmung  stehen,  vielfach  dasseÜ>e  auch  in  wilUcommener  Weise  ergänzend. 
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A.  TorliufigM  DI.  364^78.  MI 

Über  die  Art,  in  der  das  Va-jseichnis  geführt  wurde,  über  den  Werfh  desseBfen 
und  seine  BrauchbarJceit  haben  wir  schon  in  der  Einleitung  zum  Äugsburger  Tage 
lü.  L  Bd.  5  pag.  18  lin.  38  ff:  das  nöthige  bemerkt. 


A.   rorl&DflgeB  nr.  364-378. 

i  a)  Verhandlungen  des  Königs  mit  Beichsstädten  über  die  Kirchen  frage 
im  Herbst  1409  nr.  364-368. 
364.  Ulm  an  Begensburg:   Stadt   Ulm   und   ihre  Bundesgenossen   haben   kürelich  für  ' 
Kirche  und  Beich  einen  Tag  tu  Ulm  gehalten  auf  Veranlassung  des  Königs  und 
unter  Beschickung  durch  seine  gen.  gwei  Räthe;  einen  erweiierten  Slädtetag  xu  Ulm 
10  auf  11  Okt.  möge  auch  Regensburg  beschicken  1409.         1409  Sept.  27  Ulm. 

Aus  Münchta  S.A.  Oemeiners  NacbtaB  HuterialieD  zur  Chrouik  der  Stadt  Kegenaburg 
III  1400-1429  tlll>>  B  1080)  or.  eh.  Ht.  d.  c.  »ig.  in  terio  impr.,  eom  Sigel  noch 
Spuren,  wenn  atich  nicht  viel;  Bemerkung  auf  Rüekeeite  Ulme. 

Erwähnt  bei  Gemeiner  Begetub.  Chr.  3,  388  Am».  *. 

<&  Unserea  willigen  &&iitlicheii  dinst  wisaent  allczit  von  uns  berayt  voran,     beeundem 

lieben  frfinde.  der  von  Augspurg  und  och  aller  stedte  unser  veraynung  erbem 
hotten  sind  uff  die  czit  by  luu  gewesen  von  manuog  w^^  vuiBers  genedigen  herron 
dez  Römischen  kunigs,  der  ocb  sein  treffeliche  rate  by  uns  gehebt  haut,  mit  namen 
unseren  herren  grave  Friderichen  von  Oethingen  s^nen  hofemaister  nnd  herren  Hannsen 

">  vom  Hirsbom,  und  die  och  mit  derselben  stedte  botten  geredt  band  von  der  wyderlSu^ 
wegen  die  yecso  in  den  lannden  umbegand,  bayd^  von  der  heyligen  kircfaen  und  och 
dez  Rfimiecben  riebe  wegen,  und  band  ocb  daruff  gerett,  daz  unser  berre  der  kftuig 
daz  an  ander  stedte  och  broucht  habe,  und  nff  das  band  räch  der  stedte  botten  bey 
uns  mit  einander  underredt,  daz  gät  wJlre  daz  ir  und  och  darzA   alle  ander  ncbsst«dte 

ii  in  Francken  und  in  Swäben  ir  erber  botschafl  uff  ain  tag  zäsamenschikten  sich  von 
den  Sachen  mit  einander  cze  underreden,  ob  alle  stedte  in  den  sachen  ainz  werden 
m&chten,  daz  icht  zwayunge  oder  wyderlöuff  under  in  ufferstfinden.  sich  band  ocb  der- 
selben stedte  botten  fbrbas  mer  mit  ainaiider  underrett  von  der*  bärlichen  '  uffbalLtens 
und  nementz  wegen,  daz  der   von  Flädnicz  *   und   der   von  Wyspriach''  yeczo  ettwievil 

K  stedten  in  dem  gebirge  getan  band,  und  sprechent,  wie  in  unser  genediger  herre  der 
RSmiscb  kftnig  ecbuldig  sij,  f&r  den  sie  meynent  daz  wir  pfand  sein  s&llen,  dafthr  wir 
doch  alle  mit  hilff  gots  geireyet  sein:  daz  göt  sy  daz  alle  stedte  gedencken  und  sieb 
mit  einander  och  underreden  wye  wir  uns  alle  darynne  hallten  und  sAUicb  weg  16r  uns 
aemen  damit  wir  der  sache  entladen  werden,  und  daz   och   daz  alle  stedte  ainhelliclicb 


'  Offenbar;  g.  Schmeller  1,  183.  '  Über  diesen  uttd  den  folgenden  » 

.  Chr.  2,  386f.  393f. 
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S70  EönigUcher  Stidtotag  zu  Heidelberg  im  Januar  1410. 

""  mit  einander  hielten,  wan  zä  besorgen  ist,  ist  daz  yeczo  den  Bfedten  wydorfaren,  cz  be- 
Bchfthe  zem  neheten  andern  alz  vast,  und  damit  aller  stedte  burger  und  konflfltt  gar 
swourlich'  bescliediget  w&rden.  und  uff  daz  band  una  aller  atedte  erbem  botten  ge- 
beten ftch  ze   bitten   fiwer   erber  botachaft   z&    uns   gen   Ulme    cze    scbikendc   ufT  den 

gi^  II  necbsten  &ytag  ze  naebt  vor  aant  Gallen  tag  zenechst  von  den  sachen  mit  einander  cze  ! 
underredeD,  wan  die  von  Augspurg  und  och  die  atedte  unser  verajDunge  uff  dieselbeD 
czijt  ir  erbera  botten  darumbe  och  bey  uns  haben  w&Uen.  und  darumb  so  bitten  wir 
6ch  mit  ganczem  ernste  und  vlissig,  daz  ir,  von  gemayner  atedte  wegen  und  och  tmecr, 
ißwer  erber  botachaft  uff  den  vorgenanten  tag  ,von  der  egnanten  stuck  wegen  zfi  uns 
gen  Ulme  schiken  und  senden  wellenL  daz  stillen  und  wellent  gcraayn  atette  und  ooh  " 
wir  umb  i^er  frflntschaft  mit  willen   in   allen   sacben   gern   verschulden   und  gedienen, 

^  gegeben  an  freytag  vor  aant  Michels  tag  anno  domini  1400  nono. 

\in   verso]     Den   f&rsicbtigen   weysen   unsem   besundem  Bürgermeister  und 

guten  frftnden    dem   burgermeister   and   rate    der    stat   ze  rate  cze  Uhne. 

Regenapurg  iari  debd.  " 


""*  365.  K.  Ruprecht  an  Frankfurt,  beglattbi^t  Hermann  von  Rodenstein  . 
Auftrag '.     1409  Okt.  1  Heidelherg. 

A  aus  Frankf.  St.A.  Imperatoree  1,  288  ot.  eh.  lit. 
B  coli  ib.  1,  275  IV  eop.   chaH.  coaev.,  i»atriert  i 

hinltr  art.  3.  * 

Begeat  Jatagm  Frtmkf.  R.K.  1,  149  nr.  349  au«  A. 

Ruprecht  von  gota  gnaden  Romiacber 

kunig  z&  allen  cziten  meror  des  ricbs. 

Lieben  getruwen.         wir  schicken  zu  uch  Herman   von  Rodenstein  ritter  unsem 

burggraven  zu  Alczey  und  lieben  getruwen,  dem  wir  bevolhen  haben  von  unsem  wegen  e 

etwaß  mit  uch  zfi  reden,     begem  wir,  das  ir  yme  woUent  gleuben  waß  er  uch  zfi  dieser 

zijt  von  unsem  wegen  sagen  wirdet         datum  Heidelberg  tercia  feria  post  featum  saocd 

ou.  I  Michabelis  archangeli  anno  domini  1409  regni  vero  nostri  anno  decimo^ 

[in  versd\  Unsem  lieben  getruwen  .  .  dem  rade  Ad  mandatum  domini  re^s 

unser  und  des  heiligen  ricbs  stad  Franckiurd.  Johannes  Winheim.  >■ 

140»  366.  K.  Ruprecht  an  Worms*:  die  Stadt  soll  sich  endlich  erJclären,  ob  sie  hei  «««« 
"■  *  Krieg,  in  den  der  König  wegen  des  Schismas  veneickelt  tverden  könnte,  iJim  he^e» 

wolle.     1400  Okt.  4  Heidelherg. 

S  am  StTUifibuTg  Sl.Ä.  &a   der  Sani  I  psrtic  Udula  C    fasc.  XII   liasse  II    nr.  1T<  A 
eop.  Chart,  coaee.  ohne  Ver»chüiutiges«Anitte.  ^ 

Kupreht  von  gots  gnaden  Römischer  konig  zfi  allen  ziten  merer  dea  riches". 
Lieben  getmwen.         alz  wir  uch  funnals  geachriben   und   unsere  lieben  getruwen 
Reinhart  von  Sickingen  unsera  faut  zö  Heidelberg  und  Johannes  Winheim   unsem  pro- 


'  Wat  Sermann  vorbrachte  und  Ka»  man  ihm      an  Wonn»,  da  er  iasammtngeschrieben  itt  »itdtn  « 
zur  Antmort  gab,  erfahren  wir  aui  der  Aufieich-      Brief  diaer  Siadt  nn  K.  RupreAt  vom  11  0kl. 


nung  nr.  401  art.  3, 
'  Obuol  ohM  Aufschrift,  ist  der  Brief  doch  sidur 
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A.  Vori&ufigu  ni.  364^378.  «31 

tbonotaiien  mit  uuserm  glaubebriffe  zu  uch  gesant  haben  * ,  die  Ach  den  vurgnanten  '*'^ 
luiBern  glaubBbriS'e  von  UDBem  wegen  erzelet  hont,  von  der  zweitracht  wegen  der  hei- 
ligen kirchen,  alß  wir  uch  dan  auch  in  unsem  briffen  dovon  folledicben  geschriben 
und  hermant  han,  daruf  ir  uns  kurzhchen  fiwere  verschriben  antwort  gesant  habent, 
i  alz  wir  doch  wo!  meinen  daz  ir  uch  dar&f  anders  bedenken  und  bi  uwerm  bischuf  und 
phaffbeit  verüben  soUent,  und  alz  die  obgnanten  unsere  rete  auch  von  uneem  wegen  an 
uch  geworben  haut,  alU  die  leüfe  zu  dieser  zit  fast  wilde  sin  und  wol  versehelich  si  daz 
die  ane  kric^  und  urlftge  der  lande  nit  wol  zftrgeen  können,  und  ob  wir  also  zu 
fientschaft  kommen  worden  daz  ir  dann  feeteclicbe  bi  uub  verliben  und  bigeetendig  und 

10  behftlfen  sin  wultent  und  uch  a&ch  von  unsem  wegen  solicber  eide  alß  ir  uns  vou  dez 
riches  wegen  geswom  habent  ermanet  babent,  daruf  ir  auch  z&  der  zit  einen  beradt 
nameot,  wand  ir  uns  nft  uf  denselben  pflncte  noch  kein  antwort  geben  habent:  so  er- 
suchen wir  uch  aber  darumb  und  getruwen  uch  auch  geuzlichen  wol,  obe  wir  also  zft 
kriege  und  fientschaft*  kommen  worden,  daz  ir  alßdann   bi   uns  alz  einem  Römischem 

li  konige  getruwelichen  und  festeclichen  verlibent  und  auch  bigestendig  und  behfllfen  sint, 
und  ermanen  uch  auch  danimbe  soÜcher  eide  alß  ir  uns  von  dez  riches  wegen  geswom 
hani  so  wollen  wir  alßdann  auch  wiederumbe  getruwelicb  und  vestecliche  bi  fich  ver- 
liben alß  auch  wol  billicbe  ist.  und  b^ern  heruf  uwere  verschriben  entwort  mit  diesem 
botten,  darnach  wir  uns  wissen  mögen  zft  richten.         datum  Heidelberg  ipso  die  sancti 

10  Fraacisci  confesaoris  anno  domini  miUeümo  i09  r^ni  vero  nostri  anno  decimo  etc.  ^"^^ 

Äd  mandatum  domini  regis 
Johannes  Winheim. 


367.  Worms  an  K.  Ruprecht:  die  Stadt  will  sich  möglichst  nach  ihren  Pfaffen  richten,  no» 
dem  Konig  im  etwaigen  Schismakrieg  nicht  helfen,  wol  aber  toenn  er  von  des  Beiclis  ""-  " 
"  wegen  verunrechtet  würde.     1409  Okt.  11   Worms. 

S  aus  Strufiburg  St.A.  au  der  Sani  I  partje  ladula  C  fasc.  XIV  liaue  II  nr.  17°  B  cop. 

Chart,  coaeea  ohne  Vtrtchickungtichttitti. 
War  wol  auch  WtHcktr  bekannt,  appar.  et  iiutr.  299. 

Unsere  otmudige    undertenige    willige   dinste    mit   demftdiger   gehorsam    z&    allen 
H  ziden   zQvoran   bereit  allergnedigester  liebster  herre.         alz   uns   &were    königliche 

gnade  ietz&nt  zOleste  aber  von  der  bebiste  wegen  geschriben  hat,  versteen  wir  in  dem 
ersten  artickel.  und  bedunkt  uns  daz  uwere  königliche  gnade  nit  wol  bentige  an 
unser  antworte '.  daz  ist  uns  getruwelichen  leit  und  swere,  und  wolten  daz  wir  uns  in 
allen  sacben  gein  uwem  gnaden  also  bebegelichen  bewisen  k&nten  daz  uwere  gnade 
^  diiz  ztimale  zd  gudera  danke  ufneme.     aber  der  sacbe  versten  wir  uns  zumale  nit,  wan 

'  Von  eintr  ilatthchtn  Botschaft  K.  S,upTeeiiia  com  4   Okt.   1409    und  die  zweite   Anitcort  der 

an  Worma  berichtet  Zorns  Wormser  Chronik  ed.  Wormser  ist  dann  das  Stück  vom  11  Okt.  1409 

Arnold  tu  der  Bibliothek  des  Stultg.  lit.  Vareiru  nr.  367.    Es  hat  dann  aber  offenbar  die  erste  Ant- 

*"  43,  174.    Das  wird  wol  diese  sein.    Die  Wormsf;r  worl  viele,  sogar  wörttidie,  Ähnlichkeit  mit  der 

fertigen  dann  Johann  Einecken  und  Peter  Oron-  zweiten  gehabt.    Daß  die  Wormser  noch  gam  tu 

liergem  mit  ihrer  Meldung  an  den  König  ab.  Diese  Ountten  des  König»  und  des  Ptdistes  Gregor  XII 

Htldung  kann  die  ftict'  oben  (daruf  ir  uns  —)  an-  umgestimmt  wurden  durch  die  ^rnrer,  wird  bei 

geßhrte  sein.    Dann  haben  wir  bei  Zorn  also  die  Zorn  l.  c.  beigefügt. 

**  nöltere  Nacliricht    ron    dem    ersten   Schreiben   des  ^  An  der  ersten  Antwort  der   Wanuer,  die  wir 

Königs  und  der  ersten  Antwort  der  Wormser.    Das  wol  in   dem   bei  Zorn   angeführten  Sdtreäten  der- 

'vxile  Schreiben  des  Königs  ist  dann  unser  Stück  seUien  erkennen  dürfen,  ».  torige  Anm. 

Digitisedby  VjOOQIC 


472  SSnigtidier  SUdtet^  m  Heidelbwg  im  Januu  1410. 

'  wir  leien  Bin  und  zu  den  sachen  bizher  nit  viel  gezogen  sin.  faerumbe  so  tum  wir  dni 
große  wiae  paffheit  bi  uns  die  sich  der  aachen  viel  ball  verstent  dan  wir.  die  findent 
rat  bi  in  selbes,  und  auch  bi  ander  wiaer  paffheit  wo  sie  des  begereni  of  die  wotleii 
wir  Beben  nnd  ein  merken  han,  wohin  sie  sich  keren  wollen,  alß  lange  wir  umnier  konnm, 
alQ  verre  sie  eins  werden  und  bliben  mögen,  und  wollen  uns  in  den  sachen  halten  das  irir  i 
hoSen  daz  zimlichen  und  mflgelichen  si,  nach  dem  alB  wir  dan  ie  zft  äden  underwiset 
werden.  auch,  gnediger  herre,  alz  ans  uwer  königliche  gnade  gescfariben  hat  in  dem 
andern  artickel,  das  Terseholich  si  daz  der  bebiate  halp  zweiunge  und  krieg  werde  erateeo, 
und  begert  uwere  königliche  gnade,  obe  daz  also  beschee,  daz  wir  dan  bi  uwem  königlichen 
gnaden  hefteclichen  bliben  und  bistendig  sin  wolten,  und  manent  uns  des  unsere  eide  etc.:  h 
duuket  uns,  daz  uns  daz  gar  unbeqwerolicheu  were  daz  wir  uns  in  krieg  und  in  groBen 
verderplichen  schaden  sielten  nmb  der  bebisfe  willen  welicher  ein  bähest  bKbe.  und 
meinen,  daz  uns  dez  kein  not  si  und  uns  auch  nit  zugebftre,  wan  täe  fragent  sere 
wenig  nach  uns;  und  wüsten  zulest  nit  wie  wir  uns  dez  verderplichen  schaden  erholen 
mochten,  herumb  so  wollen  wir  uns  halten  umbe  die  sache  alz  hie  vur  gesckribeo  a 
stet,  und  hoffen  und  getruwen  daz  uwere  königliche  gnade  oder  iemant  anders  uns 
darumbe  deheinen  ungelimpbe  zumeße.  wolt  aber  uwer  königlich  gnade  iemant  rer- 
unrehten  von  dez  heiligen  Romischen  riches  wegen  oder  gewalt  dun,  dez  wir  nit  en- 
hoffen,  WEZ  wir  dan  uwem  königlichen  gnaden  dun  sollen  von  dez  heihgen  riches 
wGigen,  daz  wolten  wir  follendichen  wiUeclichen  und  gern  dAn.  und  uwere  königliche  s 
gnade  oder  iemant  anders  sol  daran  nit  zwifeln:  weß  wir  geswom  haben,  daz  woUeo 
wir  follendichen  und  wol  halten,  und  bitten  uwere  königliche  goade  demfitecUchcn 
und  ernstlichen,  daz  sie  diese  unser  entwort  gnedeclichen  wol  ufhemen.  daz  begem 
wir  mit  unsem  otmftdigen  willigen  dinsten  umb  uwer  königlich  wirdigkeit  demftteclicbeD 
z&  verdienen.  auch,  gnediger  lieber  herre,  werden  wir  tegelichen  von  uwem  aopt-  « 
luden  eins  teiles  verferet*  und  gehindert  an  etzlichen  stftcken  und  sust  gearkwilUget 
me  dan  ander  stetde  unsem  glichen,  do  wir  doch  meinen  daz  wir's  nit  verdienet  noch 
verschuldet  haben,  bitten  wir  uwer  gnade  demfitechchen  und  ernstlichen,  daz  sie  daz 
wol  heißen  abedftn  und  uns  bliben  laß  alß  wir  von  alter  herkommen  sint  und  mfigelich 
und  billichen  ist     daz  wollen  wir  umbe   uwere  königliche   gnade   allezit  dem&tecUches  « 

'j,  verdienen.         datum  feria  sexta  post  Francisci  confessoris  anno  etc.  9. 

Uwer  gnaden  demfttigen  und  getrawen 
burgermeistere  und  rat  zu  Worroeße. 

V  368.  Aufzeichnung  von  einer  JJlmer  Sfääteversamtnlung :  Goldmimse,  gemeinaatne  Ab- 
"         wehr  der  Städte,  Eandehstraße  nach  Venedig.    [1409  'J  Okt.  13  Uht.  « 

Atu  Mündien  R.A.  GemeiDSre  NachlsB  Msterialien  cor  Cbronik  der  Stadt  Regembnrg 
III  1400-1429  (ni«)  cop.  cfi«r(.  eoaw.;  da»  Stück  wurde  in  etnem  Briefe  tenviA, 
detm  a  hat  die  bekannten  VerichtekurtgtschnitU. 

Erwähnt  bei  Gemeiner  Begentb.  Chrim.  3,  387  f. 

>j  Als   die   stette   ze   Ulme   bi   einander  gewesen    sind   uf   den    sonnentag    vor   san(  k 

"Gallen  tag,  die  band  dez  ersten  von  dez  ufhalltens  wegen,  daz   der  FlAdniczer  und  der 

■)  S  Tttfmnt;  an  Twfiwit  miami  «i'  Atiilandi  itnmtn  itl  hmmruliigm,  irtatrtrtn,  i.  Ititr. 

'  Da»  fehlende  Jahr  H09  ergibt  rieh  atu  dem  m-  detHeen,  daß  in  Vb»  damai»  auch  mm  Bdntma  toi 

gen  Zusammenhangt  diese»  Stücke»  mit  dem  Schrei-  vom  Reich  die  Rede  war,  ».    nr.  364;  adleidl 

btn  XJbn»  an  Regen»bitrg  vom  37  Sept.  1409  nr.  364 ;  wurde  twr  kein  BmcMmjS  darin  geft^t,  um)  «f«*'  ** 

awih  Gemeiner  Regenitb.  Chr.  3,  387 f.  bringt  die  dethaB>  auch  in   dem  obigen  Frotokoä  nickt»  da- 

beiden  Studie  in  dieaer  Verbindwng.    Man  H>jRe  von. 
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A.  TorUufiges  nr.  86^76.  «7S 

Wyspriacher  gemainen  atetteo  in  dem  gepirge  getan  hand,  ain   bolscbaft   geordiniert  zä  "^"' 
onserem  genedigen  herren  dem  Römischen   kfinig.     und   dieselb   botachatl   sol   darzä  an 


i  faerren  den  k&ng  und  an   die  RyniBchen   stette  werben   von   der   gulden   mftnss 
wegen,  als  denselben  botten  daz  empholhen  ist.     und  wie  dieselben  botten  von  unserem 

)  herren  dem  kfinig  schaident^  daz  gfit  wei^de  wider  oder  nit,  oder  waz  mit  in  geredt 
ffftrd,  sol  man  den  von  Ulme  verkfinden,  und  die  sflllen  denne  darumb  und  umb  allw 
andrw  nachgeschribnw  stuck  alle  stette,  die  uf  diß  zit  bi  einander  gewesen  sind,  wider 
zesamenmanen  uf  ainen  genanten  tag  den  denne  die  stette  erraichen  mugen  den  stucken 
nach  dem  besten  ende  und  usstrag  cze  geben. 

<  Dez  ersten  ob  sich  die  stette  veraioen  wellen,  ob  iemant  der  stette  ain^  oder  mer 

bberziefaen  oder  si  von  dem  bailigen  riebe  dringen  oder  empfr&mden  w&llte,  oder  wer 
ai  fftr  daz  riebe  angriffen  oder  pfenden  w&llte,  wie  si  darinne  ainander  bebolfen  sin 
seilten. 

Item  wie  fftrkomen  wfird,  daz  dhain  statt  under  denselben  richsstetten  noch  dhain 

*  ir  burger  die  Strasse  gen  Yenedy  dftrch  unseres  herren  von  Oesterricb  land  mer  bouwte, 
noch  niemant  von  iren  wegen  tän  liessen  noch  hiessen,  und  och  kaiu  gemainschaft  mit 
niemant  betten,  und  daz  och  niemant  von  den  stetten  weder  win  noch  salz  von  der 
Etsch  ns  dem  gebirg  und  Intal  och  nit  fGrten  noch  ffiren  liessen  noch  mit  niemant 
daran  dhain  gemainschaft  betten;  were  aber  ob  iemant  andre'  dieselben  Strassen  bouwte 

^  und  koufmanschaft  win  oder  salz  berusbrftchten,  daz  man   die   denne   in   unsem   atetten 
nicht  koufte   verwfirken   noch  vertriben   liesse,   und   daz   das   allez  versorgt   wfirde  mit 
penen,  and  wie  die  stett  ze  raut  worden  daz  das  allerbest  gehalten  wftrd. 
Item  ob  man  ain  botschaft  zfi  den  von  Venedy  tän  welle. 
Item  ob  man  ain  botschaft  zä  den  undem'*  herren  von  Oesterricb  tön  welle. 


b)  Kirchliche  Streitschriften  von  Kurmaineischer  und  königlicher 
Seite  im  Herbat  1409  nr.  369-370. 
169.  Offenes  Schreiben  '   des   KurmatneiscJien   Protonotars  Johannes  von   Bensheim  an   noa 
zwei  gen.  Kleriker  von  Speier  und  Worms,  um  sie   und  durch  sie  ihre  Diözesen  **' " 
und  tcomöglieh  K.  Ruprecht  für  die  Pisaner  Konsiispolitik  und  die  Anerkennung 
P.  Alexanders   V  eu  gewinnen.     1409  Sept.  29  Mains. 

A  aas  Wien  k.  k.  Uofhibl.  cod.  32%  i»  des  Ändreat  Batisbonensis  acta  conc.  Const. 
fol.  339  ■-345*  (früher  32ti*-332";  cop.  eh.  coaeo.,  mit  der  Überschrift  Epiatola 
Johannis  protlioiiotarÜ  arcfaiepiscopi  MagimtiQenBis  ia  qua  applaudit  gestis  Pyaajit 
cODcilii.  Die  Venueisungsbuclmtaben  über  eiiuelnen  Wm'ten,  toelche  sich  auf  die  eiU- 
gpreclienden  Glossen  der  Erunderungssckrift  nr.  370  begehen  und  mehrmals  das  Ätfa- 
het  durchlaufen,  sind  bei  uns  durch  fortlaufende  Zahlen  ersetzt,  leie  in  dem  analogen 
Fall  bei  dem  Kitnzikausschreiben  vont  24  Juni  1408  nr.  267. 

M  call.  Memmingen  Stadtbibl.  cod.  Uffeiibach.  2  in  da  Andreas  Ratisb.  acta  conc.  Coust. 
pag,  439-464  [früher  442-467)  cop.  eh.  saec.  18  in.,  aus  einem  allen  Maimer  Kodex, 
mit  derselben  Überschrift  wie  A  und  mit  denselben  Veneeisangsseichen. 


'  Die  allgemeinere  öffentliche  Bettimmung  dieses  den  ist,  wie,  dort  bdtauptet  wird,  mag  man  be- 

fitchtigutachteiu  und  sein  offizieller  kurmaimischer  eweifeln,  weil  dann  auch  der  Schluß  und  noch 

^^harakler  ergeben  sich  aus  der  namenioten  Arü-  manches  imdere  jeweils  hätte  verändert  werden  müs- 

""irt  nr.  370  Glosse  1  und  2;  ob  das  Sehreiben  sen;  eher  mag  das  Schriftgtüek  so  wie  es  war  ver- 

'btr  uirklieh  mit  verschiedenen  Eingängen  ad  di-  breitet  worden  sein,  als  offener  Brief ,  wie  wir  heute 

ivnat  mundi  portea  atque  pertooas  gerichtet  wor-  sagen, 

Dillicha  Xilcliitiigi-AktSB  TI,  85  ^ -.  • 
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>  W  eoB.  IPiM  h.  k.  SofbAl  cod.  6097  fol.  156>-159l>  ctip.  <A.  aoee.  i5  m.,  omA  wdt  dt» 

"  VenceiwngstnuAiUAen,  vgl  die  QuellenangiAe  unter  TT  bei  der  fotgetiätM  mt.  ^70. 

jluuu^  tn  frawös.  Sprache  bei  L'Enfant  hist.  du  eoncüe  de  Pitt  1  additiotu  OK  litn 
3  pag.  340-343  aut  m*.  VffetAach.,  oho  ohne  Zveifü  M. 

YenerabilibuB    tüib    domims   ma^atro  Nicotoo    (1)   Bui^man '  decretomin    doctori   • 
SpirenBÜ   et  Jacobo   Hambach  *    WormaciensiB    eccleBiamm    decaDis  doroinis   et  unids 
karissiinis    Johannes  de  Bensheim '    revereiidisBimi   in    Christo    patris    domini    JohanuB 
archiepiscopi   Magantinensifl  (2)    prothonotariua    cum   fÜDcera  reconmendacione  se   totum. 
venerabiles  domini  et  amici  kariBsimi.         snper  quibnsdam   novis  (S)  viscera  mea  cod- 
cncioDtur  aaüdae  devoto   conpassionis    affectu.     nam   quie   dabit  capiti   meo   aqoam  et  u 
ocnlia  meis  fontem  lacrimaram  *?     ntinam  in  äetu  totuB  edundar  et  pascatnr  lacrimanim 
aolsdo  dolor  meual     revera  deficit  in  dolore  vita  mea  et  anni  mei  in  gemitibns  ex  eo 
quod    letide    visui    dolor   ingeritur    et    extrema    gaudii   luctae    occupare   pretendit   (4)- 
epistolam  exarare  concepi,  sed  multiplex  loqaendi  materia  nnllateniu  ad   epistolare  con- 
pendium   se  patitnr   coartari.     in    libmm   (B)   ei^   crescit    epistola.      et    utinam    mnlti*  u 
loquinm  illnd  peccato  careret  (9)  et  pioe  haberet  interpretes    (7)1      quos    in    vestramm 
l^alitatnm  indiutrÜB  me  confido  firmiter  habitaros.     si  singnla  que   Bcribo   Tobis  aapida 
non  ezistant,    et  grossa  eint  que  ex  iogenio  Teraciter  procedunt  inerti*,  rogo  et  sapplico 
quatenna  impericiam  meam  suatinere  patienter,   quia  exnberans  dileccioms  affeccio  silen 
non  permittit  quin   ex  habundaacia  cordia  ob   loqnatar  >,   et  in  mlnna   caute   propoaitü  n 
me  habere  velids  excnaatum,   qoia  hec  tota   materia  emanat    de  medullia  anime  et  ex 
adipe  caritatis  (8).     sapientibua  I^em   loqnor  insipiens,   non   ut  doceam,   qui  minimnm 
scolarem  rix   me   fore  profiteor,  sed  at  maturia  et  diacretiasmia   occasonem   imaginandi 
proponam.     acio  quod  veritatia  eatis  amici,   qua  cognita,   tamqoam   duanua   eccleeiamni 
et  capitulorum  cathedralium  capita  precipua  ex  quibua  satus  multorum   exapectatur,  ce-  » 
teroa  coploaius   poteritia   informare.     apud   tob   enim   eat  pondua   et  menaura,    de  vulta 
vestro  verum  Judicium  prodeat  et  oculi  vestri  videant  equitatem! 

Venerabiles  domini  mei,  aensiBtis  vidiads  et  palpastis  evidenter,  quanta  mala  eccleaie 
dei  de   diutina  et  periculoaa  aui  scissura''  proveneriai     nonne  bajoa  disaensioniB  viras  in 
Romanum  Imperium  (9)   et   in  cetera  regna  conmunitates  coaventua  et  collegia  venenoae  » 
descendit?    usus  contra  allum  erigitur,  secundus  per  alium  interficitur  et  mactatur,  terdus 
captivatur  a  anbdiäs.     nonne  °  vidimus  filioa  inaurgere  contra  patree  et  tiatres   firatribiu 

1)  i  mtiiti.  Jr  iDctrti.    b)  IM  add.  qned. 


'  Henorragendei  Mitglied  der  Heidelbtrger  Um-  herger  Univertität  tmmalrifcwUerten  bei  ScHtoob  l  e. 

versität  und  Sath  K.  Ruprecht».    Nach  Lubtl,  d€  pag.  8;  Schanmai  hist.  epiacop.  Worm.  1,81  he-  » 

»cript.  rar.  SpWvni.,  tn  den  AiAa  acad.  Theod.  Pa-  richUt,  d<\fi  er  am  13.  Augutt  1419  geworben  itt- 

lat.  Sand  6,  386ff.  ist  er  geboren  xu  Sankt-Ooar  Vgl  Winketmann  l  c.  Bd.  1. 

c.  1374,  war  von  1390-1403  fünfmal  Bektor  der  '  TTir  witaen  nicht  mehr  wn  ihm,  als  Aafi  a 

Unieerntät  SeidtWerg  (vgl  Sehioab  quatuor  secu-  1406  als   Kitrmaimitcher    Vertreter    m»  den  dm 

Jorvm  igUahua  reetontm  wniv.  Heidelb.  pag.  Uff,),  Maimer  RT.  nachfolgtnden  ünierhandltmgen  twi-  u 

1404  Spemseher  DomJu^tHlar ,  zugleich  Theaau-  sehen  Kunruiim  und  FYankfiirt  (g.  nr.  34.  S7.  W) 

rariut  oder  Domhuiog  <u  Worva,  1M7  zur  de-  voihommt,  und,  v)a»  er  hier  in  wnMrm  ^üel  idbri 

kaneüichen  Prälatur  beim  Speirer  Dometift  gelangt,  ewieehen  ZalU  147  und  148  ertBÖknt,  dejl  tt  w 

verfaßte  auf  Wuntek  E.  Sigmund»  1420  die  hiito-  Beidelberg  studiert  hat,   sowie  dqfi  er  tut  Zeit 

ria  inip.  et  regum  Rom.  Spirae  MpuKoruM  (bei  P.  Ortgan  XII  aut  BOmitchen  Hof  gemeten  itt,  ü 

Oefüe  Ter.  Boiearum  Mripf.  1,  598),  itarb  1443  was  otH  sem«n  Worten  noitAen  Zahl  S9  mdeo 

Aug.  14.     Vgl  die  Register  tu  UTA.  Sff.  unter  hervorgeht, 

»einem  Namen,  femer  Winkelmann  Urkb.  d.  Univ.  *  Jtremias  9,  1. 

Beidelberg  Bd.  1  u.  2.  *  Xatth.  12,  34  und  Imc.  S,  45. 

■  J&  findet  lieh  1387  unter  den  auf  der  Heidei-  *  Math.  10,  »L                                                   » 
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adveraari  (10)?  Christus  aflcenauriu  ad  patrem  nobis  pacis  bouum  pro  vero  testamento  '*^ 
dereliqait,  diceos:  „pacem  raeam  do  vobis,  pacem  reÜnquo  vobis"  ^.  quod  quldem  bonum 
pacis  adeo  cetera  bona  precellit  ut  in  ea  pulcbritudo  et  perfeceio  consbtat  uniTersi.  si 
SBoitas  quoddam  bonum  est,  nonne  in  consonancia  disposicionum  bumomm  et  qualitatum, 
i  ä  virtates  et  sciencie  bona  quedam  sunt  Bcilicet  proplnqua*,  numquid  in  debita  conmen- 
Buracione  appetitaum  et  onime  virinm  hec  con&istiuit?  in  quiraoendo  enim  et  residendo 
anima  prudena  fit  et  eapieoE,  dicit  pbiloaopbua  (11).  si  diride  booft  quedam  sunt, 
numquid  pacem  qaenmt  et  ad  suum  luum  indigent  ea  valde?  imo  inter  cetera  bona 
tantnm  bonmn  exisät,  at,  cum  cetera  per  similia  actibus  firequentatis  generentur,   bec 

10  BoU  qaaudoque  per  discordiam  oppoeitam  tamqnam  ez  singnlari  dispensacionis  graoia 
debet,  cum  aliter  noo  poaait,  procursri.  o  quante  ex  hac  pace  turbata  facte  sunt  strages 
et  cedea  bominum  et  animarum  pericala  subBecutal  et  ut  de  ceteris  omnibus  taceam, 
hanc  Bolam  cedetn  in  LeodieDsi  (1<)  conflictn^  peractam  proponam  in  medium,  in  quo 
circiter  triginta  quinque  milia  bominum  occaaione  duomm  contendencium  de  eede  ponti- 

11  ficaü  ecclesie  civitatis  predicte  uua  die  nondum  quasi  anno  lapso  crudeliter  cormerunt  *. 
utinam  non  in  mnllo  numero  ea  die  interfectorum  anime  ad  infemi'  fniasent  demerse 
prothnduml  hec  monstniosa  belua  biceps  omnium  nnimaliiini  venena  gerencium  vene- 
nodsBima:  cetera  quidem  animalia  aua  venena  ferunt  in  canda,  hoc  aolum  monatrum  a 
capite    dupHci   (IS)    omnia   menbra    intoxicacione     letali    perfudit.      fidem    Christianam 

*>  periclitaii,  ecdeaiasticam  libertatem  conculcari,  dolum  et  iniquitatem  impunitate  aimnlata 
nutriri,  imo  et  toUerari  vidistis  flagicia  (14)  deteetanda  potentum,  in  pauperes  exer- 
cebatur'  dumtaxat  rigor  canonicus,  de  canonibiu  simul  et  legibus  nicbil  corabatur*, 
propter  quod  qaidam  philosophas  (16)  aranearum  telis  leges  et  canones  comparabat  qne 
ftnimftljft  debiiiora  retinent  et  forciora  transmittunt '.     plura  in  eccleein  dei  acismata  in 

>>  historiis  fitieae  l^untur,  sed  nuraquam  aliquod  tam  inveteratum  (10)  tarn  pemicioaum  et 
malum  foiase  reperitor.  aemper  enim  sapientum  (17)  contra  insipientoa  et  devotorum 
contra  fyrannos  et  reproboa  pro  parte  justa  vera  et  firma  fuit  asserdo,  que  vinceoB 
malidam  et  a  fine  usque  ad  finem  attingens  fortifer  finaliter  triumpbavit  (18).  in  hac 
antem  dissensione  peetifera  quasi  tam  equa  fitit  (19)  multitudo  pungnandum  equalibus 

M  armis  potencie  virtutis  devodonis  et  seiende  munitorum,  ut  in  ea  inexpungnabiÜs  et 
inrindbilis  resiatenda  notaretur.  scripaerunt  utrinque  aapientes  et  decretorum  edictia  (SO) 
disBa:ere  talem  casum  conabantur,  cujus  similem  numquam  acddisee  oportuit  profiteri 
(tl).  exorabant  devoti,  aancti  que  ad  pacem  sunt  Jerusalem'  rogando  äagitabant. 
potentum  armia  regna  terrarum  Lacerari  vaetari  aimul  et  deatrui  videbantur,  et  in  tanta 

K  pungnandi  atetit  equaUtate  negodum,  ut  vix  remedio  locua  esset,  quilibet  suo  adeo 
alludebat  preeidenti  et  partem  suam  defenda*e  conabatnr,  ut  uterque  presidenss  de  sua 
dominacione  contentus  et  infectus  appeÜtu  dominandi  omnem  viam  pads  oblatam  accep- 
tare  negligeret  vel  pociua  etsi  non  verbia  tarnen  factis  totaliter  refiitaret  (SS),  moltas 
vias  procurandi   pacem,    scisma    tale    et    tam  peatiferum  exatirpandi    humana   aubtilitas 

u  adinveni^  quarum  nunc  unam  tamquam  juri  consonam  et  debitam  uno  tempore  collau- 
dare,  secundo  eandem  inpoadbilitate  penaata  refatare  et  aliam  ofierre  seu  comnendare 
dispoBoit,    räc   quod   sapientissimorum   auctoritas    apud    ignaros    inconatancia    culpabili 

•)  AWM  »l  fn  qnli  liall  MilllD*t  prOfiiqai,  M  karigiiri  piopci»  ttalt  pra  qoli.    b)  A  conlliitB.    c)  M  lifenan. 
i)  AM  ntiiMliutiu.    •)  A  Uibilwtat.     t)  *n  M  mtguthtlitK  imd  iatir  «  Smdt  isdiwU.     ■)  H*  pnHi. 

t°      '  JöftoMft.  U,  Sff.  '  Stmttm  Sokm't,  *n  dem  vtOgAratteMe*  Kom- 

*  In  der  ScMacht  bei  Othey  am  23  Sept.  1408,  pendittm  VUa  jAilospfiAorMm  et  poetamm  ew»  auc- 

s.  Über  dieee  LättiiAer  Wirren  Hefter,  K.  fiujn-ecU  toHtoftbtu  eX  taOmtv»  at*rsM  (onmdcin  mmaä» 

fog.  363  f.  ed.  W.  Burkt/  ISIO. 
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'*^'  nutare  videretar  (SS),  unus  suam  alter  alteram  partes  racionibiu  firmare  conabatur.  et 
quia  iD  taote  ac  talis  altricacionis*  laborinto  Christus  Jhesus'' '  unicua  et  Tema  eccletde' 
dei  spoDBUs,  in  cujus  fide  multi  et  presertjni  qui  veram  partem  iDTiDcibiliter  ignorante« 
nee  dolose  nee  scienter  injuste  parti  eciam  ürmiter  adhesernnt  sunt  salvati  (t4),  ut 
probabilis  tenet  asBercio,  viam  kumilitatis  perfecte  quam  ipse  Christas  fecit  et  docoit  i 
(fecit  ezinanietido  se  ipsum  forniam  aervi  accipiens  *,  non  babens  ubi  capnt  suam  redi- 
naret  ^,  et  in  ewangelio  docuit  *,  cum  facta  fuisset  contencio  inter  discipulos  Jbesu  qois 
eorum  videretur  esse  major,  affirmans  expresse  quod  ^  is  major  esse  deberet  ex  merito, 
qui  ee  ex  vere  humilitatis  virtute  inferius  declinaret  (iA)  et  nedum  relictis  omnibus  sed 
et  animam  poneodo  pro  ovibus  se  verum  pastorem  exhiberet  in  populo)  reverendissimi«  » 
in  Christo  patribus  et  dominia  dominis  sancte  Romane  ecclesie  cardin^bus  (2S),  qoi  in 
utraque  obedieneia  se  gesserunt  ut  tales,  concorditer  (27)  inspiravit.  qua  quidem*  in- 
spiracione  directi  utrosque  contondentes  (28)  de  cathedra  beati  Petri  vel  pocins  de 
honoribuB  et  emolimentis  annexis  ad  viam  mutue  cessionis  per  sollempnia  vota  simul  et 
juramenta  firmiter  obligaverunt  *,  ut  pacem  facere  curarent  ex  voto ,  quam  alias  in  « 
evitacionem  tanti  scandali,  viam  humilitatis  (29)  dominice  insequendo,  ex  debito  facere 
debuerunt.  (SO),  tractatus  habiti  sunt,  locus  convocacionis ,  mutue  securitates  pardum, 
et  quecumque  oportuna'  fuerunt  in  facto,  prudentor  existunt  ordinata  (Sl),  pro  pacis 
inicio  concordatum  existit',  ut  nullus  altenim  antipapam  seu  aaticardinalem  nominaret*. 
que  omnia  per**  de  Petri  vocabulo  contendentes  multipticiter  existunt  conmendata  et  tt 
scripta  per  onmia  regna  mundi.  et  in  eisdem  scriptis  viam  pacis  conceptam  constanter 
promittebant.  et  quia  eciam  bono  aemine  seminato  inimicus  homo  (34)  pacis  hosds  et 
omnis  boni  impeditor  superseminare  zizania  non  desistit,  idcirco  post  predicta  tractata, 
adreniente  tempore  convencionis  preconcepte  ',  contendentes  predicti ,  licet  omnia  facta 
collaudassent  imo  preses  partis  nostre  dixIsBct  expresse  quod  si  aliter  venire  non  posaet  » 
cum  baculo  (33)  et  pera  transire  vellet  pedea  et  tantum  bonum  consumare',  tarnen  ex- 
tunc  tamquam  retrograd!  multiplices  excusaciones  (31)  de  galeis  de  pecunüa  de  gentibns 
de  securitatibuB  eciam  impoaaibilibus  (35)  et  inauäitis  disputare  et  materiam  intricare 
oeperunt  *.  frivola  (3«)  solvuntur  objecta,  monentur,  requiruntur,  conjurantur  et  im- 
precantur  nedum  per  äictos^  dominos  cardinales  sed  et  per  notabilium  conmunitatimi  * 
Bollempnes  oratoros  (37)-  et  quamquam  presidens  in  parte  nobis  contraria  quasi  com- 
polaus  in  loco  condicto  diucius  nostrum  »raulatum  theologum  Begbardorum  dampnatarum 
sectarum  (38)  amatorem  exapcctasset' ,  imo  se  vicinando  tractatui  ad  Portum-Veneris 
contulisset,  et  presidens  partis  nostre  quasi  catcaribus  stimulatus  (89)  ad  Lucam  per- 
Tenisset:  tarnen,  quidquid  alternatim  hincinde  per  maximoa  labores  sudebatur,  finaliter  » 

qaidim.    f)  J  opotuu.    gl  J  ralitat.    i\  <m.  AVJI. 


'  Dm Saügefitge  iattool  so:  Jhesua  viam  humili-  liO€,  weiches  er  ob»  30  Nov.  bgw.  I  Dec  dh  PaM 

tatis  perfccte  cardiDalibus  inspiravit,  «o  daß  ala  bestätigte;  P.  Benedikt   durch  ein  öAnltcAa  /«- 

Verbum  des  von  quia  abhängenden  Nebensatees  ein  etntmerU,  weliAes  er  bei  seiner  Irtihronteation  tudk  * 

eat  nach  sponsus  in  Gedanken  zu   ergämen   ist.  Äfept.  28  im  Jahre  1394  betätigte,  s.  Masui  ame. 

Anxv/nehrMm,   daß  dieser  Nebensats  bis  inspiravit  coü.  37,  313 /f. 

reicht  und  der  Hauptsati  erst  mit  tractatus  habiti  *  Der  sogen.  Vertrag  von  MateiBe  ttm  3t  April 

Bwat  beginnt,  iet  nach  dem  dv/rditeeg  concisen  Stü  1407,  vgl  Hefele  KontüiengesA.  6,  761f.,  BaMf- 

dieset  Schreibens  wol  nicht  statthaft.  land  in  SgbeTs  Hietor.  ZeitsiAr.  34,  117  f.  *> 

*  Philipp.  S,  7.  '  Nändieh   zk   Saona    im   Folge   des   <im  St»- 
■  Matth.  8,  30  und  Luc.  9,  58.  Vertrages. 

*  Luc.  32,  34ff.  *  S.  darüber  Hefeis  KonMÜiengesch.  6,  7Srff. 
'  P.  Gregor  durch  das  Instrument  vom  33  Not. 
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tarnen    repertum   exjstit   in    effectu,    prout  experiencia    (40)   omnium    renim    magistrs*   "^ 
evidenter  docnit,   quod  dicü  duo,   qui  dudum  et  publice*'   de  papatu   contenderant,   de 
eodem,  at  videlicet  quilibet  in  statu   euo  quoad  viveret  powet  remanere  pacifice,   collu- 
dere  ceperant  in  occulto  (41}-     vota  etenim  et  juramenta  sua   taliter  condicionata  fuere, 

i  quod  quilibet  cedere  teneretur  si  et  in  quantum  auas  advenarius  ita  vellet  (42)-  &cilfl 
iait  (4S)  in  occulto  dieponere:  non  cedos  tu,  tunc  ego  me  poesam  Balvare  per  te,  et 
e^  ümiliter  non  cedant  et  sie  tu  poteris  te  poi*  me  faciliter  excusare;  sie  enim  quod 
tu  facis,  per  me  non  atat,  et  quod  ego  facio,  non  stat  per  te!  o  detestanda  Bimul  et 
abbominabilis    ambicio    dominaudi,    que   primum   angelum   divina    Tisiooe   privatum   ad 

iD  inferni'^  profunda'  dejecit,  protboplastum  '  ejectum  de  paradiso  reum  mortis  inetituit, 
Absolon*  pulcberrimum  suspensum  interemiti  et  ai  relegantor  historie,  recenaeantur 
aanales,  multos  quibus  regnandi  cupido  mortis  crudeliaaime  causa  ütit  poteritis  invenire 
(44)'  que  quidem  ambicio  sophistria  fnlkci  nunc  per  liunc  modum  nunc  per  alium  et 
diversum  se  defendere  cogitavit.     metua  allegatur   de   parte  nostra  per  figmentum  seiiBi- 

19  bile  per  unum  solum  (46)  preaidentem  veteranum,  qui  eciam  non  veniendo'  posset 
redimere  paucos  dies  ',  quo  maxima  multitudo  prclatorum  curteaanorum  et  hominum 
nullatenuB  verebatur.  creditisne,  quod  iste  reveraus  fuisset  Romam  cum  Petro  (4A), 
cujus  BuccesBOrem  se  predicat,  querenti'  Petro  „domine  quo  vadis?"  et  domino  re- 
epondenti  viceversa  „vado  Romam  iterum  crucifigi"'?     pro  certo  credo  quod  ad  eruci- 

x)  figendum  ad  infideles  non  iret  qui  datis  obsidibue  nee  per  ae  nee  per  procuratorem 
vult  aliqualiier  inter  CbrietianiBsimos  (47)  comparere!  ecce  omnia  labor  redit  in  vanum, 
verba  vacua  revertuntur,  et  quanto  roagis  et  magis  excitantnr  ad  bonum  et  ad  comple- 
mentum  unionis  optate,  tanto  magis  more  pharaonico  corda  ipsorum  efficiuntur  indurata! 
imo  ad   tontam  is  qui  de    nostra   parte    preaidebat    ducebatur   insaniam,   ut   ad    intri- 

>^  cocionem  imo  impedimenta  negocii  notoa''  buob  vel  coDBangwineoB  (48)  aut  sibi  vel 
quibosdam  magnia  principibua  collaterales  (49)  et  aecretos  ^  creare  pretendebat  cardina- 
les,  licet  illud  ex  obligacione  *  non  debuit  (50),  ex  boneatate  nullatenua  congruebat  et- 
veri  cardinales  (61)  contradicendo  resiaterent'  toto  poase.  pro  quo  contra  cos  preter 
omnem  racionem  mandata  crudelia  tocius  irapeditiva  negotii  (52)  fulrainaiitur  '.     ambaaia- 

"  toribus  et  tractatoribuB  viris  catbolicis  receasus  indicitur  et  ampUus  salvua  conductus 
denegatur  (5S)-  aedeua  in  aolio  conceptum  virus  evomuit  dicens  expresse  quod  viam 
cessionifi  ampliua  prosequi  non  iutendat  (54)-  o  lingwa  maledicta  et  dolosa!  et  quid 
apponetur  ad  hanc  lingwam  dolosam?  utinam''  apponantur'  ad  hanc  aagitte  potentum 
acute,   que  eam  traosfodiant,   et   carbones    desolatorii*,    qui"*    hanc  incendant!      quare 

"  tantnm  simulachrum  (55)  sanctitatis  hec  verba  non  erubuit  proferendo?  pro  certo  tem- 
pua  partus  advenerat,  ut,  qui  cooceperat  dolorem,  hoc  tempore  pareret  iniquitatem. 
Bcitia,  domini  mei,  quod  res  maximi  diacriminia  est  impietatem  aub  pietatis  nmbraculo 
et  antichristum  sub  Christi  veatibua  occultare  (66).     bene   acio   quod  ipse  magna  &una- 

■)  i  In  gnoU  ai^Miif.     b)  KM  pibllco. 
düng  hier  ait  rM  Jütgendeu  nBpvodVDtl. 


'  D.  h.  awA  wenn  er  siiA  durch  »ei»  Ftrnbleä>m  den  P.  Gregor  am  19  Sept.  1408  tum  fordinol 

••acA  MMer  Meinung  ealmert,  hat  er  ja,  bei  »einem  erhob. 
'^  hohen  Alter,  doch  nur  weKige  Tage  damit  erkauft.  *  Zufolgt  det  Instruments  vom  S3  Nov.  1406. 

*  Naeh  der  bdcannten  Legende,  hei  der  Nero-  '  S.  im  KonnlsausscltreÜMn  com  S4  Jtuti  1108 

niK^ten  Verfolgung.  nr.  367  nach  der  ZoM  37. 

'  Bas  geht   vml  namentlich  auch  auf  Bischof         '  Psalm  130,  4. 
Haiihaeus  von  Worms,  den  Sathg^)er  K.  Buprtchta, 
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'^^  batur  sanctitatiB  ene,  sed  veraciter  h«o  qne  modo  tarn  aperte  (S7)  videntur  precedentem 
famam*  conmaculant  et  deturpant.  Joab  mutta  fecerat  fortiter,  sed  prodicio  in  Äbner 
et  Amosiam  omneB  in  eo  Tirtutum  titulos  denigravit  (68).  ante  aonos  et  tempora  hec 
qae  facta  sunt  per  eum  ex  conjecturiB  prophetavi  (S9),  imo  reversus  olümo  de  Romana 
curia  evlci  vadiaudo  a  domino  meo  MaguntiDeiin  unnm  par  bosaruin  caliganua,  nnde  > 
dominus  mens  devolante  &ma  ecripturis  et  juramentis  &ctis  confidebat,  ego  vero  ocnUa 
TideuB,  quod  buob  nepotes  (M)  tarn  in  apiiitoalibos  quam  in  tomporalibos  allos  offioalM 
deponendo  soblimavit,  affinnavi  contrarium,  et  quod  quantum  in  eo  foret  nomqasm 
faceret  anionem,  quia  officiales,  qui  antea  per  plura  tempora  in  buo  r^;imine  fosrant 
conmendati,  eciam  ad  spatüum  quindecim  mensium,  infra  quod  ex  debito  ceasiaae  deba-  " 
erat  (Cl),  ut  idouei  valoiseent.  seit  deue  quod  non  mencior,  vellem  (ßZ)  tarnen  mdion 
prophetasso. 

iBtia  sie  peractis    et    quantum   in  ipsis  contendentibus   esse  potoit  ipsa   re  fero  ad 
totalem  desperacionem  aäducta,  zelo  Phinees  (93)  et  Mathathie  succensi  reTerendieunii 
in  Christo  patres  domini  cardinales  predicti  da   suib  duobus  contendentibus   in  aperto  et  » 
colludentibas  in  secreto  (94),  qui  riam  ecclesie  paci  preduserunt  et  velut  voti&actoree  (Ift) 
pe^uri   et   perfidi  ecclesiam  in  tanta  babundancia  scandaloram  ad  confortacionrai  in- 
fidelium  diucius   tenere  contenderant ,   maturiBBimo   imo  Banctissimo    consilio    sab    remm 
poaseasionum''   consangwinoorum  parentum   amicorum    et   tocius    statua  suorum   evidenti 
periculo  recesserunt,    nolentes  primo  tam  iniquis  mandatis  predictis  ^  obedire,    et  postea  " 
Bub  spe  emendacioDiB  attemptatorum  inique   cum   omni  facecia    verborum   appellantea  et 
omnia  nicbil  proficore  sencientes,  tinatiter  omnem  obedienciam    (M)   ipsb  simpliäter  ab- 
straxerunt,  prout  dictante  consciencis  tenebantur;   quia   quis  tam   notorie   dei   ocdesiam 
BcandalÜEanti  et  presertim  qui  omnia  pacia  ecclesie   factiva  per  privacionea   et  infaabüita- 
ciones   prelatoram,  qui   vices   aliorum   apostolorum   (9?)    vera  successione   repreaentant,  ■> 
impedire    nitebatur"    et    totaliter   obstinato    bona    consciencia  passet    et    debet    obedire! 
conyenerunt  igitur  domini   cardinales    cum  cardinalibus  partis  alterius   (€H%  deliberatari, 
quid"*  stant«  negocio   prout   Btetit   ult«rius  foret  agendum.      cum   quibus  in   tali   negodo 
ut  reputo  coUoqui*  licuit,  cum  de  materia  pro  qua  de   parte  nostra  reputabantor  ab 
ecclesia  preciBi  tractaretur.     utinam  tractando  taliter  cum  Orecis  (W)  poeset  ordinari,  * 
ut  nobiBCum  super  ipsorum  divisionis  materia  vellent  concordare  nobiscum,   imo   nedoni 
ipei  sed  et  omnes  conmuniter  infideles!     quid  fecerunt?  ddiberaverunt   de  generali  con- 
cilio  ad  certum  terminum  (7t)  et  ad  locum  Fisarum  (71)  conrocando,  in  quo  utrinsqne 
obediencie  prelati  imiversitatum  r^um  et  principum  oratores  convenire  et'  ad  quem 
dicti  duo  contendentes  imo  coUudentes  vocari  (72)  deberent     qua  deliberacione  cod-  » 
dusa  (7S)  et  unione  ipsorum  in  tali  materia  valde  necesearia  consumata,  licet  qnedam 
involucio'  de  loco  facta  ^sset,  que   tarnen  postea  erat  exclusa,   ipsi   domini   cardinaln 
TOcant  concilium  secundum  datam    deliberacionis    (74)    primo  facte,   quia  revera  tuoc 
et   non  postea    omnia   que    in    littera    vocacionis   continentur   expresse    deliborata   (36) 
fiiei«*.     quare  igitur  tunc  non  licuit  litteram  Bcribi  data  conformi?     et   Bi  (79)  propter  *> 
non''  habitam  determinacionem  loci  prima  deliberacio  et  eecundum  eam  vocacio  fuiasd 
inralida',  quomodo  quis  michi  Errorianam*  vocaciooem,  in  qua  nullus  locus  (77)  dete^ 

k)  AM  fonwn,  IV  fkium  kerrititrt  oM  (dihib.  b)  A  poneMlu*.  c)  i  ilUbutu.  d)  AW  unti.  ■)  V  «Hl- 
4d1.  f)  RA.  AM.  t)  i  MnTolndo.  t)  A  n»  pnptat  HaU  pnpUc  ■»■-  i)  W  MuNt  iinllia.  k)  w. 
AAnrnd  tlall  actgotluiiil.  " 

■  3.  oben  bei  der  ZM  61.  nmg  de»  Datum«  in  den  BmUSmi  mt.  369  Olaim 

'  Diese  AtaemandwsOzwng  4ber  das  Baiwn  dt»  149,  in  diM  Artikeln  vom  16  Aprü  1409  »r.  3S( 

Eom^ausachreibena  vom  24  Juni  1408  nimmt  Bück-  arl  10-19  und  in  dtn  anderen  StreÜKAnfte»  lei- 

sidit  anf  den  Vorvmrf,  der  wegen  der  Antitipif  teni  der  Gegenpartei  gemoM  wird. 


Digitised  by 


Goot^lc 


A.  TorläofigM  nr.  SM^T8.  «7t 

minatoB  axprimitnr,   validabit   (38)?     littere  omnibus  mandi  ChristiaiiiB   princtpibua   et  "^ 
prelatis  sDnt  emiBse,  licet  gaondam  prerädecs  partis  nostre   ad  alioa  terminum  et   locum 
licet    iDdeterminatum   mmiliter  evocaret  ad  uaiversalis   eccleaie  utriusque  obediencie  im- 
pedimentam  (79)  manifestnin.     rogo:   ad  quid  vocavit?     numquid*  deliberare  voluit,  an 

i  cedere  papatui  expadiret?  etnlta  questio,  coosiderato  tanto  scandalo  pro  quo  vitando  (89) 
ponerfe  deberet  corpus  et  ammaml  quem  vocavit?  certe  suoa  (81),  qni  inpingwati 
incraaaali  et  delicati  (88)  per  euin  non  niei  äictis  suis  allusiBseDt,  prout  factum  intelligo 
per  olim  alteriua  partis  presidentem ,  qui  conventiculum  babena  in  Perpiniano  '  cum 
quibasdam,  quoa  ipsemet  propbauaTerat  in  prelatoB,  cum  eisdem  conclueit,   quod  ipae 

M  sit  Tema  et  bonus  paetor  ecderie  qui  debitum  auum  et  ultra  bene  fecit  et  quod  ad 
nicfail  ultra  teneatnr.  o  r^ale  aacerdocinm,  qualiter  in  risom  (88)  parabole  te  trahit 
vulgare  proverbium  *  I  quid  eat  quod  quidam  dicunt  ganrolaDdo ',  qoare  cardioalea 
Tocan^  cnin  auctoritatem  non  babeant  (84)?  ac  ai  taliter  garrulantea  (86)  existiment 
quod  in  ecclesia   dei   congr^ata   concludendomm   poteataa  procedat  ex  vocante!     quid 

IS  9  ego  Tocasaem,  imo  si  gentilis  vocaaBet  imperator,  numquid  ecdeaia  congregata  opor- 
tuna  Bimul  et  ntilia  tractare  posset  et  concludere  com  efiectn  ?  in  eo  tarnen  non  negare 
imo  conatanter  afSrmare  volo,  quod  hoc  posaimt  precipni  in  eccleaia  dei  prelati  cujua- 
modi  sunt  cardinalee,  qui  aunt  ceterorum  apostolorum  Chriati  aicut  papa  beati  Petri 
indubitati  (8A)  aucceaBorea.     in  cauaa,  qua  papa  venia   vel  fictua  para  est  (8<)   et  pre- 

M  tertim  qui  uniTeraalem  occlesiam  aut  non  vult  (88)  aut  non  potest  convocare,  numquid 
apoatoli  et  poat  eos  Christitideies  et  prelati  precipni  per  longiora  tempora,  imperateribua 
protunc  fideliboa  existentibna ,  condlia  protnnc  poterant  (89)  convocare?  ecce  tollat 
garrulator  *  utrinsque  obediencie  cardinalea  vocatorea,  et  quis  tunc  univeraalem  dei 
ecdeaiam  de  utraque  obedienda,  quam  necesaario  oportuit  congregsre,  convocabit  (M)? 

K  et  ai  debentem  inveniet  vocare  et  congregare,  potentem  (91)  minime  potent  reperiie. 
D  vere  miraculoaa  (92)  et  aupematuralis  taüum  et  tantonim  vironim  in  tarn  parvo 
tempore  in  vinculo  pacis  tam  caritaüva  (9S)  connexio,  que  ex  intencione  finis  op- 
timi  (94)  ab  omnibna  vere  bona  et  nuUatenua  debet  suapecta  reputari!  quod  mira- 
culoaiua:  atant  in  conäictu  pugilea  matuo  vulnerati,  annomm    multiplicitate    iuldti    (ai 

N  Bima  defenmva  aunt  vite  devocio  (99)  sciencia  virtna  potencia  honor  amici  atatua  altna 
bene  bee  due  partea  annati  dici  poaannt);  ecce  quid  fecerant,  omnibus  annia  aepoutia, 
rnlnera  preterita  non  curantes?  nullo  mediante  (9S)  concunoint  ad  oscula  et  sui  von- 
flictoa  materiam  adatatim  per  puriseimam  caritatem  omni  altricacione  sepoaita  trac- 
taveront.      caTÜlator    forte  non  ceaaat  dicere ',    quod   preordinata   fderit  ^    materia    per 

^  partis  alteriua  et  presertim  Francigenamm  ingenia  cauteloaa,  qui  obediencie  noatre  pre- 
^*ioe  (97)  pro  ae  auo  precio  conduxemnt  respondendo'  dico  quod  meliua  eaaet  supra- 
ponere  digitum  ori  auo  qaam  tam  iupnidenter  ingerere  que  rerum  exitus  et  eventua 
mendoaa  (98)  conprobat  et  conöcta.  unde  aicnt  execrabilis  fuisset  bec  eymoniaca^  per- 
verataa,   ita  mirabilia    et   fatua  fiiiseet    bec  Francomm   et  suarum    pecuniarum    abusio. 

**  ecce  Franci  aecuti  sunt  (99)  noa  ad  locum  obediencie  noatre  primo,  aecundo  conaen- 
Kraut  in  boc  quod  de  parte  eonim  ad  conclave  intrabant  cardinalea  in  numero  pancioree, 


'  Vom  i  Nov.  Ii08  bis  36  Xvrt  1409.  *  Bier  w(  der  Verfaager  der  PcuKttm  nr.  263 

'  l  Pttr.  2 ,  9.  gfmemt,  da  nur  hierin,  wht  in  den  Artikeln  tom 

'  8.  die  Artaca  vom  16  Aprü    1409    nr.  M96  16  April  nr.  296,  %oiderholt  von  dem  Emfl*^  der 

"*■  19.  Franroien  die  Rede  iet. 
*D.h.  der  Verfauer  der  Artikä  vom  16  April 

"T.  3$S,  s.  vorhm  noch  der  Zatd  63. 
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'^'  et  tercio  qaod  electus  est  unus  et  de  parte  et  obediencia  noetris  (10#).  ubi  nunent 
nunc  hi  qui  dixerunt  quod  unus  de  EVancia  (101),  nomioatim  filiuB  ducis  Barenüs,  eligi 
deberet  in  papam?  item  si  fscile  fuiaset*  mundi  cordines  per  munera  et  pronuaBiones 
allicere,  quod  tarnen  nullue  sane  meotis  (103)  potent  exiatimsre'',  quis  omnes  et  singu- 
ioB  quasi  curt«BaDOS  (198)  utriusque  partis,  qui  concorditer  boic  uegocio  adberent  et  t 
favent,  modum  adinvenit  corrumpendi ?  beae  magnum  et  super  modum  admirabile 
tuiaaet  precium  pro  quo  domini  cardinale  de  reguo  Neapolitanerui  (104)  eibi  tems  in- 
sulas  ciritates  et  caetra  auferri  fratres  decollari  et  consaugwineoB  captivari  permlsiBaeiit ! 
timeo  quod  nnde  tarn  nugax  evolarit  eloquium,  quod  de  nido  eodem"  plura  processerint 
ad  seduccionem  multontm  que  rerum  eventus  redargucione  (105)  manifesta  debest  u 
reprobare.  qui  sunt  hi  qui  scripserunt  et  dixerunt,  quod  Veneti '  (100)  firmiter  staie 
vellent  com  Corario  suo  civi '?  videte,  dixerunt  vobis  veral  et  quis  dicit,  quod  rex 
Ungarie  (l07)  tenere  relit  cum  eodem?  qui  cum  expresso  mandato  quo  eigillo  Bigillato 
et  Bubscripcione  notarii  subecripto  suos  in  PisiB  habuit  oratores  (108),  et  postea  per 
litteram  miaaivam  domino  nostro  pape  Älexandro  directam,  veri  apostolici  super-  u 
scripcionem  continentem ,  novum  pontificem  adoravit  (lOO).  ecce,  ut  conceptum  aer- 
monem*  non  descram,  ad  generale  concilium  Pisanum  maxima  prelatorum  (llO)  r^um 
principum  univeraitatum  et  (lonmunitatum  ambasiatorum  magistrorum  doctorum  (111) 
et  aliorum  Christiiidelium  multitudo  convenit,  que  proposita  tocius  süsmatis  causa, 
presertim  duorum  contendencinm  de  papstn  ei  cathedra  beati  piscatoris,  gradatim  et  >• 
sUGcesüve  in  materia  processit,  omnes  BcrupuloBitates  (HS)  cum  omnium  conscieodanim 
serenacione  amovendo,  ut  amplius  mtchi  dubitacio  (113)  nulla  dt  in  facto,  quod  enim 
tot  talium  et  tantonim  virorum  in  lege  tarn  divina  quam  humana  doctissimorum  com- 
probavit  auctoritas,  quis  est  qui  his  contradicere  (114)  Tel  ea  quoquo  modo  negare 
presumat?  audiri  enim'  pro  vero,  quod  de  diversis  mundi  partibus  et  omTersitatibQB  ■> 
studionim  fuenint  ibi  centum  et  viginti  quinque  ma^tri  in  theologia,  trecenti  (HS) 
quatuordecim  circiter  doctores  in  jure  canonico  et  civüi,  quatuordecim  regnomm  muodi 
ambaeiatores  solempnea,  dempta  prelatorum  et  magnatum  multitudine  copiosa,  qui  onmes, 
imo  omnes'  nee  udo  contradicente ,  in  singula  conclusa  unanimiter  (HO)  concordaruntl 
revera  maxime  temeritatie  eeee  videretur  aaaerere  hoc  erraese  concilium,  quod  ex  piisünis  *• 
eanctisBima  et  maxime  necessaria  causa  dinoscitur  congregatum.  si  enim  duorum  Tel 
trium  convedcioni  **  se  Christus  ponit  in  medium,  ai  saltem  in  suo  nomine  (117)  fuerint 
congregati  *,  nonne  hoc  de  decem  milibua  a  forciori '  potent  existimari  ^  ?  pensate, 
domini  mei ,  materiam '  equa  ■"  libra  pooderate !  contendentes  de  papatu  de  uns  et 
Pisanum  concilium  de  alia  partibus  voce  concordi  in  ecclesia  dei  promittunt  nnioneni,  >> 
sed  contendentea  locuntur  vobis  tantuiu,  sed  concilium  effectum°  profert  et  res  pro 
TOcibuB  offert,  contendentes  offerunt  alia  loca  et  tempora  ad  disaolucionem  (118)  hajas 
sancti  negocii,  ut  suos  adherentes  pro  se  possint  in  suis  opinionibus  confortare,  hoc  con- 
cilium firmum  et  stabile  in  punctis  preconcepüs  (119)  et  revera  necessariis  (120)  pe^ 
severat  item  videatur,  que  pars  magis  querat  que  sua  sunt,  et  que  magis  affectione  m 
proprii  coroodi  et  boni  privati  tat  affecta,  que  insuper  propter  bonum  unionis  et  pscis 
gravioribus  periculis  et  diecriminibus  dispendiosis  se"  exposuit,  que  humanom  (Ul)  ^ 
que  divinum  imploravit  auxilium!    audivi  a  Neapolitanensi  ^  ante  annos  et  tempora,  quod 


I)  ur  forclullina.    k)  unTaiUni 


'  P.  Gregor,  vor  »einer  Erhebung  Angela  Co- 
rario, stammle  au«  Tenedag. 
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neqnior  homo  (12%)  sub  Bole  non  vivat,  intoxicando  muUereB,  interficieodo  nobüea  et  ""^ 
potentes,  eccleBiasticam  libertatem  et  personas  ecclesiasticas  irreverenter  pertractando  et 
de  officjis  divinorum  non  curando,  quam  rex  eonim  \  eece  ille  inveteratus  dierum  * 
iüTOcat  (ISS)  illnm  diabolum ,  urbem  Romanam  et  omnes  eccleeie  Romane  terrae  Bibi 
in  pOBBessionem  aBsignando,  at  eum  in  sua  eede  contra  spiritom  sanctum  et  dei  poten- 
cism  tueatur.  videbit  quod  contra  consilium^  sapientis*  in  baculo  arandineo  (121)  se 
Rostentat.  noD  sie,  impie,  non  sie,  ai  verus  Christi  vicarius  et  beati  Petri  successor 
ease  voluieses;  nedum  precepta  sed  et  dominica  consilia  insequene  ausilium  tuum  a 
domino  qui  fecit  celam  et  terram  merito  postulaeses. 
'0  Post  hec   sacrosanctum   concilium   per  vlam  juris   (ISfi),    ut    intellexi,    procedena 

serratis  terminta  (124)  et  quibuacumque  in  hoc  negocio''  aeriatim  observandia  per  Buam 
düSnilivam  aentenciam  *  ambos  (tS7)  contendentes  imo  tahter  colludentes  papali  et  alia° 
quavia  dignitate  privavit,  prout  hujuBmodi  aentenciam  (liS8)  ad  veatram  preseDciani 
reputo  perveniBBe  (129).  in  qua  sentencia  declarata  fuit  aedea  Romana  vacare,  et,  ne 
i>  dincius  vacaret  sub  perieuloao  diapendio,  auotoritate  concilii  ad  cautelam  reverendlBsimi 
in  Christo  patres  domini  cardinales  partis  utriu^ue  tamquam  veri  electorea^  fiierunt 
deputad  (130),  qui  viginti  quatuor  existentes  in  numero,  quatuordecim  de  parte  nostra 
et  decem  de  parte  alia,  multia  tractatibuB*  in  eligendo  prehabitis  tandem  aspirante 
gracia  spiritUB  aeptiformiB  non  per  ooncordiam  duarum  terciarum  tantum  ',  sed  unani- 
><>  miter  omnes  nullo  discrepante  in  aanctiasimnm  dominum  nostrum  papam  nunc  Älexan. 
drum  qnintum  et  quondam  dum  in  minoribus'  fuit  dominum  Petnim  de  Candia  car- 
dinalem  Mediolanensem  vulgariter  nunciipatum  sacre  theologie  doctorem  famoataaimum, 
cujus  lans  per  Universum  mundum  pridem  existit  predicata  (131),  direxerunt  eua  vota*. 
ecce  miraculoaam  canonicam  et  vere  aanctam  eleccionem,  quam  nee  caro  nee«  sangwia 
"  aut  alia  quecumque  auapecta  condicio  aed  pater  celestis  veraciter  revelavit!  hie  sanctua, 
cujus  hodie  per  Universum  mundum,  demptis  paucis  (183),  coronacionis  intronizacioniB 
et  promocionis  venerantur  Boltcmpnia^,  in  suis  negociis  tarn  aalutaribus  et  ut  vcriuB 
dtcam  felicibua  proficit  incrementia,  nt  regna  (183)  simul  nacioncs  orbis  terre  dicionibus 
suis  occurant  et  se  eisdem  obedienter  inctinent.  apiritna  enira  sanctus,  ut  estimo,  ita 
x>  cottidie  corda  singnlorum  (134)  inäammat,  ut  vere  pro  vero  posaum  asserere,  si  saltem 
in  civitatibuB  et  diocesibua  Wormaciensi  et  Spirensi  (1S5)  apud  clerum  in  secreto 
possem  inquirere,  inter  decem  vis  unum  de  parte  michi  contraria  deberem  invenire 
in  actäbna  apostolorum "  coneilium  erat  Gamalielis  in  lege  doctissimi  „  diacedite  ab 
hominibuB  istis  et  ainite  illoa,  quoniam,  ai  est  es  hominibus  conailium  hoc  aut  opua, 
w  dissolvetur,  ai  vero  ex  deo  eat,  non  poteritia'"  dissolvere  illud",  hoc  ntique  hodie  sanum 
et  verum  existimo,  licet  forte  imponentibus "  in  fine  videre   cujua   toni  existat  antipbona 


'  K.  Laditlaus  v<m  Neapel.  Cattge  ».  v.;  Sinn  wol  so:   obgtAon  es  von  dentn, 

>      '  D.  i.  Pabgt  OregOT.  wtlche  einen  Gesang  anstimmen,    vielleicht   do<A 

'  Jexaja  36,  6.  nicht  gam  vorgichtig  tat,  erst  am  Schluß  nachsu- 

*  Vom  5  Juni  1409.  sehen,  vieleher  Tonart  er  angehört,  d.  h.  «ielleicht 
'  Nach   dem   Wahlgeseti   Alexanders  III,  f.   6.  soüte  man  sich  doch  lieber  gleich  Anfangs  ein  Ut- 

X,  de  tlectione  (1,  6).  theil  £u  bilden  suchen,  und  sich,  wo  man  doch 

'       '  Am  26  Juni  1409.  Stellung  zu  nehmen  hat,   eines   solchen   nicht   &«• 

'  Gekrönt  wurdt  Alexander  V  am  7  Juli  U09  geben,  und  vielleicht  könnte  et  kommen,  daß  denen, 

!t  Pisa.  die  sich  um  die  Parteinahme  herumdrücken,  beim 

*  Acta  apost.  5,  38  f.  EiniMg   des  Bräutigams   der  Zugang   verscMoisen 

*  Bedeutet  hier  „anstimmen,  einsetzen",  s.  Du  wird. 


Digitised  by 


Goot^le 


Eönig^cber  Stfidtetag  zu  Eteidelberg  im  Janoai  1410. 

et  cautum,  et  forean  accideret  quod  novc 
"hoBtium  claudi  et  pulaantibus  per  verba  „neado  tob"  introitus  posset  den^ari  (lU) '. 
magnum  a  veridico  audivi  verbum  de  ore  hujus  sammi  simul  et  veri  pontificis  processiBse, 
quo  dixit:  „ecce  in  omnibuB  Über  nee  voto  aut  juramento  ligatus  expresae  profiteor  et 
anteqnam  mei  occasionis  aliquod*  in  ecclesia  dei  scandalum  remaneat  indeletum,  n  > 
aliter  non  poterit,  ai  pridem  contendentes  et  hodie  propter  omnmm  conscienciarum 
serenacionem  velJnt''  pretenso  imo  nullo  renuncciare  auo  jori,  panituB  Biun  (1S7)  et 
hodie  vero  Juri  meo  cedere  et  per  hoc  ipBOs  cum  adfaerentibuB  dei  eccleue  rennire". 
huic  existit  Btimulo  ^ecalcitrare  diEGcile  (138)-  neBcio  qualiter  contrsriam  ad  mentes 
venire"  valeat  aliorum  (IStf).  si  tollantur  faec  acta,  exacuantur  ingenia,  Codices  perle-  >■ 
gantur  et  huniana  perquirantur  ^  industria  (149),  invenire  non  valeo,  qualiter  aat  qno- 
modo  per  duoB  contendencium  (141)  modoa  hucusque  serratos  domini  nostri  salTatorii 
ecclesie  pax  et  nnio  valet*  procurari.  et  licet  hec  otnnia  vera  ex  simplicitate  cordia 
agnoscam  et  eiadem  firmiter  (143)  proponam  adherere,  tarnen  inter  omnia  terret  et 
pavidum  cum  omni  stupore  nie  reddit,  nt  ex  dictis  simul  et  acripliB  intelligo,  qnod  <> 
HereniBBimuB  princepB  dominus  mens  rex  Romanorum,  consiliis  et  assistencüs  prindpnm 
Buorum  electorum  (14S)  Bavarie^  AuBtiie  et  forte  tocius  univerBi  non  attentis,  ex  in- 
fonnacione  alieujuB  (144)  Tel  aliquorum  paucorum  ut  dicitur  partem,  qnam  tarn*  devo- 
torum  et  sapientiBBimorum  (145)  ut  premittitur  condempnavit  auctoritas,  cum  omnibiu 
quoa  ad  hoc  n^ocium  potest  attrahere  defendere  Telit  et  manuteuere  (146)  conatanter.  ■• 
scio  et  nullatenns  dubito,  quod  idem  dorainns  meua  rex  pro  nulla  re  mondi  malo  ^  Teilet 
assentire  scienter,  Bed  timeo  valde,  quod  aliqui  ani  dncea  (147),  qui  ampliuB  sapere 
pretendunt  quam  oportet,  ducant  ad  Tictimam  principem  et  dominum  innocent^n,  et 
qnod  mee  discipline  magistra  universitas  HddelbergensiB  per  omnia  regna  tornurom 
habeatur  in  derisum  (148).  " 

Hec  annt  quo  michi  generant  doloris  acnleoB,  tristicias  augent  et  quieacere  die' 
noctuque  non  permittunt  omnes  homines  (149)  per  regna  terrarum  et  ubique  videmus 
in  hoc  facto  potiri  concordia  (159),  et  in  hoc  parvo  nostro  districtu  debet  re^are  di- 
scordia  et  (rater  fratrem  et  amicus  aniicum  tamqnam  etbnicum  reputare!  Tellem  quod 
omni  spiritui  non  tarn  faciliter  crederetnr  (151)!  probare  enim  conTenit  spiritna,  ai  ex  * 
deo  aint;  ngm*^  frequencius  angeliiB  satbane  in  pacia  angelum  ae  tranafbrmat  (US),  et, 
venerabilea  domini  et  patres  mei,  quia'  tob  estia  aal  terra'  quo  multorum  consciencie 
poBBunt  aine  putredine  per  salutare  condimentum  conaerrari,  rogo  snpplico  et  peto  primi) 
secnndo  et  tercio  instanter  *"  inatancius  et°  instanüssime  madidis  äetn  genie  flexia  ge- 
nubuB*  et  manibns  complicatis  quatenus  inatando  importune  oportone  Telitia  exhortan  u 
et  dirigere  omnes  qnoB  ad  hoc  salntare  negociuut  potestis  inducere,  aicat  de  potenoa 
vestra  non  dubito,  quatenus  in  unitatis  et  pacis  Tjnculo  concurrant  nobiscum  (16S)  et' 
unum  aimaa  in  domino  in  caritate  non  ficta,  prout  ad  haue  unitatem  ewangeHca  nun- 
data  Irequenter  noa  invitant  et  confido  in  domino  Jheau  quod  nichil  preter  dicta 
sapiatis.  qui  autem  ab  bac  tos  et  Testroe  aubditos  pertarbat,  in  veritate  portabtt  jodi- 1 
cium,  qiiicumque  i  est  ille.  sperarem  quidem  qnod  diclo  domino  nostro  r^  ad  haue 
materiam  feliciter  inclinato  (1S4)  adjuncüs  duabus  vestria  ecclesÜs,  in  quibus  tarnquam 
duo  preUti  precipui  preaidetia,  felix  nostra  Germania  eradicatie  (156)  apinis  et  tribnlis, 
quoa  hec  scisBura   perniciosa   plantaTit,  felices  virtutis  et  justicie  palmitee  deberet  ger- 

■)  Jf  (liqnld.    b)  ANW  loloil.    e)  AM  onirt.    i)    Vi  per^niratiir.    •)    W  diuiiJfr  torriailrt  -it.    ()*•*■"■  " 
g)  AM  «iiuUm  ilaü  mum  tim.    b)  AM  ml«,    i)  VF  dis.    k)  M  Eimiiae.    1)  A  •lii.    m)  i  iailw.    ■)  "^ 
W.    o)  MW  ganibu.    p)  )F  It.    q>  i  «Dlon  mü  Chentrich. 


'  Jtfa«ft.  35,  lOf.  *  Jf-»«*-  e,  13. 
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miliare,     et  oon   dubito,   quin  omnia  que  bona  cognoscitis   ntique   bcietis,  dotnicuB   sit  '"" 
in  corde  yestro,  micbi  ut  minimo  veatro  aervitori^  preclpiente  confidenter.  scriptum 

Uftguncie  in  die  sancti  MichaheliB  archangeli  anno  etc.'*  14U9. 


370.  Noten  oder  Glossen   eines  ungen.   Anhängers   K.  Ruprechts  wnä  P.  Gregors  XII  [itoo 

*  zu  dem  Schreiben  des  Johannes  von  Sensheim   nr.  369,  gegen  die  Poliiih  der  Pi-''^-^ 

saner  Kardinäle    und    deren    neugewählten  Paisl  Alexander   V,    namentlich    auch 

gegen  deren  Anhänger  Erzh.  Johann  II  von  Maine  gerichtet.    [1409  ca.  Oktober  ' 

o.  O.] 

Ä  atu   Wien  k.  k.  Hofbibl.    cod.    ms.  3396   in   deg   Andreas   Ratitbonensii   acta   conc. 
I  CoMt.  fol,  339"  345»  {früher  326»-332*j  cop.  eh.  eoaec.;  Verbesserungen  mit  dunklerer 

Tinte  von  späterer  Hand  saec.  15  med.     Die  Zahlen  beliehen  sich  auf  die  gloMierten 
Worte  des  Schreibens  des  Johannes  ton  Bensheim  nr.  369,  S.  darnber  dort  die  Quellen- 
angabe unier  Ä. 
M  eoH.   Memmittgen  Stadtbibl.   cod.  UfienbBcb.  2  in  des  Andreas    Batisb.   acta    conc. 
Conat.  pag,  464-512  (früher  467-515)  cop.  <A.  mec.  18  in.,  aus  einem  allen  Mainzer 
Kodex.    Mit  der  Überschrift  Note  hujue  epistole. 
IT  coli    Wien   k.  k.  Hofbibl.  cod.  ms.  5097  foL   156»-160>'  cop.  eh.  saec.  15  in.,   aU 
Handnolen  tu  dem  Schreiben    nr.  369,    eimetnt  kuriere   Noten  aitch  zinischen   den 
Zeilen  des  Textes  iä>ergeschrieben.    Z>Ü    äußersten  Worte    bzw.    Wortenden   auf  dem 
'  Innenrande  der  lintcsseitigen  Blätter  sind  öfter  durch  Versehwindtn  im  EinbandrÜeken 

unsichtbar;  aus  Platevtangel  sind    eutoeilen    Satte  verkürzt    oder  weggelassen;    des- 
viegen  war  W,  Irolidsm  es   vielfach  die  besseren  Lesarten  bietet,  unserem  Abdrucke 
nicht  zu  Grunde  zu  legen. 
Auszug  in  franz.  Sprache  bei   L'Enfant   hist.   du   conc.   de   Pise   1,   343-349  aus  ms. 
'  Uffenbach;  also  ohne  Zweifel  M. 

(1)  MagiBtro  Nicolao".         non   est   verisimile,   quod  pro   iatis  duobus  tantom 
iata  diffusa  fiierit  epistola  compilata,  sed  sub  alio  principio  creditnr  ad  diversas  mundi 
partes  atque  personas  applaudendo  gestis  pTsanis  adulatorie  fabricata  *,    quin  imo  et 
Ulis  dnobns  pocius  ad  subsannadonem  quam  ad  edificacionem  directa. 
'  (3)  MaguntinenBiB.         forte  de  mandato  ejus  bec  scripta  sunt,  ut  faicem  suam 

eo  lacius  extendere  raleat  in  messem  alienam, 

(3)  NoTis.  bene  noris,  imo  a  seculo  inauditis,  jure  pariter  et  racione  caren- 
tibua,  gestis  videlicet  Pysanorum,  que,  qaamvis  iste  non  deploret,  imo  ex  eis  dominus 
saus  ÜDgulsre  tripodium  velud  ezultans  in   rebus  pessimis  faciat,   ut  ex  scripturis  suis 

B  ■)  X  ■■«rdatl.     b)  tm.  WM.    c]  jV  Ml  tte. 


'  Der  nächste  tntnmtu  pott  quem  ist  das  Da-  (s,  Gregorowts  Oeschichte  der  Stadt  Som  3  Auß. 
tum  des  glossierten  Schreibena,  der  39  Sept.  1409;  6,  68S),  kann  sich  vielmehr  tool  nur  auf  die  Zeit 
der  Charakter  des  Stüdies  als  Widerlegung  des-  nach  dem  10  Oktober  1409  beziehen,  da  die  Gre- 
llen Schreibens,  um  dessen  beabsichtigter  Wir-  gorianer  den  Angriff  der    Gegner  auf  Som  ab- 

"  ^ung  entgegeniijtmrken,  läßt  es  angemessen  schei-  gesehlagen  und  diese  sich  größten  Theils  twrück- 

nen,  den  terminus  ante  quem  nicht  sehr  u>eit  hin-  gezogen  hatten,    um  erst   Ende    December  vnder 

auszurücken;  damit  stimmen  Angaben  tm  Stücke  mit  Erfolg  vorzugehen  (Qregoroviui  I.e.  pag.SSl  f.), 

»dbat  iiberein:  von  der  Lage  P.  Gregor»  und  des  vgl.  auch  die  Note  zu  Glosse  IM.   Auch  Glosse  139 

mit  ihm  eerbündeten  K.  Ladislaus  wird  mderhoU  ist  zu  btadUen,  s.  die  Note  dazu.     Wir  werden 

^  als  von  einer  in  günstigem  Aufschuiung  begriffenen  demnach  unser  Stück  ungefähr  in  den  Oktober  1409 

gesprochen  (Glosse  104.  133.  124),  das  kann  nicht  setzen  dürfen. 

■wf  gesagt  werden  nach  der  EinnaMie  Roms  durch         *   Vgl.  hierüber  die  erste  Anmerkung  tu  dem 

<!><  Partei  Alexanders  tu  Anfang  des  Jahres  1410  Schreiben  des  Joh,  von  BenAeün  nr.  369. 

^'      ,-        I 
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["^^  suSraganeis  directis  ^  apparet,  sunt  tarnen   majori  lameDtacione  digna;    imo   credendnm 
est  super  bis  ipsos  angeloa  pacis  amare  Üere. 

(4)  Occupare  pretendii  imo  per  dei  gracinm  Bacrilega  FisaDonun  et  m 
adherencium  festa  tandem  ulcio  divina  apprehendet,  ut  sie  extrema  gaudii  eonun  justo 
dei  judicio  gemitibus  ibvolvantur.  i 

(ft)  In  librum.  male  dietinxieti  librum  tuum,  cum  nuUus  ordo  appareat  di- 
cendonim.  nee  mirum!  non  enim  bic  Über  rite  Bed  mortis,  non  veritatis  sed  nog&miD, 
qnibuB  nonnumquam  curiales  vacant,  qui  blandis  sermonibus  aUiciunt  ümplices  et 
trabmit  in  baratnim  borroris  sempiterni. 

(8)  Peccato  careret         peccato  carere  non  potest  quod  tot  confictis  mendacüs,  » 
ut  patebit  inferiua,  est  repletum. 

(7)  Interpretes.  pia  interpretacione  falBitae  confatatur}  et  veritas,  ai  quando- 
que  maledictonim  lingwis  detraccionem  patitur,  stat  tarnen  incoDTulsa,  non  qaerens  an- 
guloB,  sese  ipaam  absque  interprete  sepius  manifestans. 

(8)  Caritatis.         si   in  caritate  non   ficta  loqueris,   quomodo^  scienter  detrahis  " 
sermonibuB  veritatis? 

(9)  Bomanum   imperium.         istud  totum  fuit   sub   obediencia  domini  Urbani 
sexti  et  auorum  succeasorum  paacisaimis  dominus  demptia;   imo  ille  qui  olint  in  aolidum 
imperium  poasidebat^  ab  eodem  luit  approbatus'  et  pro  Komanorum  rege'   ab   omnibiu 
mundi  principibua  reputatiiB,   quousque  notorüs  demeritis   suis   exigentjbus   per  electores  » 
deposituB  fuit^  et  per  sedem  apoatolicam  degradatua  ^. 

(19)  Adversari.  vide,  ai  non  hec  mala  ab  inicio  scismatia  magis  prevalueiint 
in  parte  scismatica  Gallicorum,  quam  nunc  Fiaani  sunt  secuti,  aimilibuB  plagis  percuciente 
domino  feriendi. 

(tl)  Pbilosopbns.         mendicata  iata  sufira^   ex  penuria  scribentis    tarnquam  » 
buic  materie  accomoda  de  locia  aatis  inpertinentibus  sunt  attracta,  et,   nisi   inutili  mtijti- 
loquio  iate  gauderet,  hec  utique  Buperäua  reaecaBaet. 

(1%)  In   Leodiensi.         optime   stetit  ecclesia  Leodienais,  quando  prelatus  ejus* 
cum  Bubditia  in  obediencia  noatra  fuerunt;  sed  eo   ipao,   quod  GaUicos  secuta  eat  sub- 
trabende   obedienciam,   ceperunt  hec   mala   pullulare.     que   tandem,   postquam  antipq»  » 
Benedicto  civitas  adbesit,  bunc  infelicem  exitum  habuerunt. 

(13)   A   capite   duplici.  constat    universalem   eccleaiam   in    domino  Urbano 

sexto  per  tres  menses  et  ultra  unicum  caput  in  aolidum  babuisse,  quid  ipse  et  menbrs, 
que  uaque  bodie  eum  et  suos  successores  bona  fide  et  Juata  racione  venerantur,  potn- 
emnt  quod  ex  adverao  temeritate  propria  pretensum  quoddam  ae  caput  Gallicis  nutrien-  » 
tibuB"  elevavit?  nonne  pro  decore  simul  et  tranquillitate  univerai  aecundum  caput 
pocius  veniebat  amputandum  quam  utrumque  sine  juris  ordine  detruncandum?  muic 
autem  aporta   est   via   futuria   Bcismatibua   infinitis.     qnocumque    enim  se   contra  justoiD 

m)  IC  rar.    b)  J.  odd.  hls  Imiiltir  da  Vant»!»  n^  KsnuiorBB  «l  Bohemli    qBt    filt   dipoiilu;    ^1  M  rtv 
Zm/d  Am  BandghtH,    dii   rnia   ui    dm  Tfxl  IrroOm  iti:  M  kat   Am   VarU  »uk  nMig  imt  amA  *•'»*' 
/ililm  M  lOHM.    c)  om.  ÄJl.    i)  Ä  et  fnlt  Halt  tait  et    b)  AJf  wJd.  M. 

■  Di^  üt  vKl  nicht  daa  Rundschreiben,  daaen  '  S.  STA.   1  mt.  90ff.  dU   Approbatiett  itr 

Ott  den  Bitch.  von   Wiribt^g  gerichtetes  Exemplar  Wahl  K.  Weneeh. 

wir  in  nr. 237  gehen ;deim,{^>wol  darin  trotz  schtivr  '  S.  RTÄ.  3  nr.  204ff.;  über   die  BdfteiivMV 

barer  Unparteilichkeit  den  Kardinälen  beigepflüAlet  der  Kurie  RTA.  3  nr  n4f.,    nr.  3ISff.,  BTÄ.  i  " 

iwid    gegen    K.  Ruprechts   Maßregeln  ge»proehen  die  Einleitung  tu  Ut  E  pag.  4  f. 
wird,  iit  eine  offene  Freude  darin  denn  doch  nicht         *  Bisch.  Johann  von  Wittelsbadi,  vgl.  über  Um 

gtm^ßtrt.    Es  ist   tool  ein  andere*  Schreüien,   das  LütticherWirrenp.  196,23^-,  auchEöfier&V^*'^ 

uns  ntcU  erhalten  ist,  gemeint.  p.  363 f.     Vgl.  Glaste  81  d»  AitMIm  «r.  ÜBS- 
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pontificem  erig^ite  cum   aliquali  sequela,   statim   dicetar    vadllare   papatus,    et    propter  l'*"' 
dubium  uterque  veniet,  niai  cesserit,  eiciendus.     sie   triumpfaabit  iniquitae,   nee  omqaam 
potent  veri  presidie  juaticia  solidari. 

(14)  Flagicia.         utinam  modo'  non  fiant   pejora,  licet  credant  aUqui   evansee, 
i  imo  jam  ut  dicitnr  exorbitancia  Pisia  conceduntur  per  qao  alliciuntur  avari  et  ambicion 
que  Boa  Bunt  querentea  et  non  que  JheBu  Cfarieti  plurimum  gluriantur. 

(16)  Qaod  quidam  philosophus.  hujus  doctrinam  imitati  sunt  Pjeani,  qui  *> 
pretensos  suos  bincinde  cardinales  supra  omne  jus  scriptum  statuentea  canonibus  et 
l^buB  solatoa  predicarunt,  imo  utriusque  juris  certissimas  regulas  pervertarunt. 

I«  (10)  Inveteratum.         scisma '   Orecorum  magis  inveteratum   et  forte  non   sine 

culpa  Romanorum  pontificum  preteritorum  perpetuatum  exietit,  et  tarnen  nuUus  Roma- 
norum pontificum  ob  boc  fnit  vel  est  scismaticus  censenduB. 

(17)  Sapientum.  imo  quandoqne  satis  ad  longa"  tempors  infidelium  et  ind- 
piencium  prevaluit  multitudo,  ut  in  beresl  Arriana^. 

li  (18)  Triumphavit.         sie  tandem  per  dei  graciam  fiet  in  scismate  isto!     et  in- 

dubie  jam  factum  esset,  cum  pars  nostra  paulative  plurimum  creverit  et  pars  adversa 
BÜsmatica  fuerit"  notabiliter  scandalizata  et  debilitata,  imo  fuisset  totaliter  conAiBa  et 
anicbilata,  nisi  novis  quibusdam  machinacionibus  aliquos  partie  nostre  suis  dumtaxat 
comodia  inhiantes  prece  et  precio  conduxisaet '. 

«  (1*)  Equa  fuit         si  in  exordio  illiiiB  scismatig,  quando  Clemens  se  contra  Ur- 

b&num  erexit,  pretensia  cardinalibua  eum  sequentibus,  Bcrutinium  factum  fuiaset  per 
totum  orbem,  incomparabiliter  plures  fuiaaent  libere  voces  pro  Urbano  quam  econtra. 
ex  post  facto  tarnen,  cum  jam  factum  quasi  de  memoria  hominum  evanuit,  multi  bona 
fide  majores  suos  sunt  secuti,  et  nichilominua  pars  aciamatica  Qallicorum  primo   incepit 

"  de  suo  jure  atque  pontiüce  vacillare,  quam  vacillacionem  aliqui  de  noBtris,  seit  deua 
quo  respectu,  ociam  antequam  domino  Gregorio  quidquam  posset  imputari,  diebuB 
proximis  sunt  secuti. 

(M)   Decretorum   edictis.  revera  per    canouea   casus    ille    facilitar  potuit 

itno  debuit  terminari,  niai  sciamatici  nova  dogmata,  prout   de   natura  scismaticonun   est, 

^  confixiaaent,  textus  et  conmunes  gloaas  calumpnianteB  et  causam  pemiciosis  subtilitatibus 
DTolrentes. 

(21)  Oportnit  profiteri.  raro  est  dare  duos  casus  notabilea  usquequaque 
per  omnia  similes,  quin  in  aliquo  claudicet  similUudo;  sed  ad  boc,  ut  per  canones  aut 
lege«  de  eimilJbua  ad  umilia  procedatnr',  sufBcit,  quod  quoad  principaliorem  juris''   dif- 

>i  ficultatem  simüitado  reperiatur,  et  sie  certe  foit  in  casu  isto.  constat  enim  dominum 
Urbanum  sextum  fuisae  abaque  cause  cognicione  spoliatum.  cur  ergo  exemplo  Symachi 
papQ  Qon  fuit  similiter  restitutus,  ut  canones  docuerunt?  sed  quid  Gallid  ab  inicio 
snnm  dementem  predicaverunt  indubitatum?  in  quo  vidontea  ae  non  poase'  proficere, 
ut  suum  errorem  cooperirent  et  alios  attraberent  *,  dixerunt  ipsum  dubium.  quo  adhuc 
u  non  Bofßcieute  ad  mentem  eorum  obünendam,  fecerunt  tandem  de  ejus  successore 
nullum,  nostroB^  cardinales  ad  idem  vel  aimile,  quantum  in  eis  fuit,  nostro*  faciendum* 
presuli  muneribus  inducentes. 

(jtt)  Refutaret.  imo  via  juris  divini  pariter  et  poeitivi,  restitucionis  videlicet, 
iuit  ploriaa  per  partem  noatram  oblata  et  effectualiter  desiderata,  eed"  per  aliam  partem 

*'  ■)  ir  Ist  Bodo  «f  KocA  llul.    b)  A  nn.    e)  M  id  utii  lose*,    i)  M  aiU.  tta.    «)  Jf  ftit.    f)  A  MndulHMt. 

tJ  A  prOMdtntnr.    h)  add.  W.    i)  A  noo  rldnDtti  is   tlaU    lUratM  —  p«iM.    t)  Uf  ■«•tni.    I)  UT  M- 
•trau.    B)  i  Eulendl.  MW  otaMiril.    n)  M  it. 

'  Vgl  Olottt  116  der  Po^iOw  nr.  368.  *  Vgl.  GUnte  137  der  FoatiOm  nr.  It68. 
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ti40B  cslumpnioBe   et  perperam    refiitata    et    ultimo    per    oliquos    ex    nostris    feie    penüai 
impedita. 

(85)   Nutare   videretur,  hoc   maxime   verificatum    fuit    m   Giallid*',   qui 

velud  inconstancie  filii  se  ipBOS  in  oculia  suis  sapientiBBimoB  exiadmantefl*  viam  genenUs 
concilii  tamquam  diBpeodioBissjmaiii  omni  suapicione  et  comipcione  plenam  ac  eciam  i 
fallacem  quoad  Bciatna  sedandum  multipliciter  reprobarunt  et  dbi  oblatam  penitna  refii- 
tanint,  prout  ex  scripturiB  et  traciatibus  eorum  clarius  edocetur,  nunc  autem,  apposito 
sibi  freno  ut  condlium  duceretur''  quo  qiiando  et  qualiter  ipsi  predeterminaverant,  hanc  viam 
prepropere"  acceptanint  et  antequam  potuerit  congregari*  causam  preteneive  auiß  ingeoüi 
terminaruni  non  sie  pars  nostra,  que  semper  viam  justicie  qaesivit,  nee  e<üam  generale  h 
coDcilium,  non  limitatum  sed  secondum  juris  regulas  practicatam,  aliquatenus  reciuavit 
(34)  Sunt  salvati.  bI  hoc  verum   est,   prout   et   pie   credi  potest,    tunc  in 

tollende   sciBmate   non  agitur   nisi   de   salute   illorum    qui    voluntarie    crasse    vel    supine 
erraverunt;  de  aliorum  enim  salute  quoad  hoc  dod  dubitatur.     an  autem   per   practicam 
Pisis  servatam  dicti  culpabiliter  errantes,  et  presertim  scienter,  sint  salrati  vel  in  Btatom  u 
salutie  reducti,  antequam  recognoscant  errorem  suum,  cum  ipü  jam  ut  plurimim  glorienttur 
de  iniquitate  sua,  judicet  non  affeccionatus. 

(56)  Declinaret         non   tamen  ex  hoc  voluit,   quod  quis   vocacionem  ad  quam 
legitime  vocatus  esset  desereret,  imo  nichilominua  Fetro   apostolorum   principi   stricte  in- 
junxit  dicesB  imperative:   „pasce  oves  meas"^l     unde   apoBtolus:   „quamdiu   apoBt«liis  h 
gencium  fiiero,  ministerium  meum  honorificabo " ', 

(%S)  Cardinalibus.  utroaque  notat'  cardinalea  eciam  antecjiuim  fuenmt' uniti, 
nullam  differenciam  faciens  inter  veros  et  pretenaos,  cum  tarnen  conatet  saltem  tnnc 
aliquoa  non  fuiaae  cardinales. 

(57)  Concorditer'.         imo*  Gallici  hanc  viam^  in  aua  obediencia  preter  cardi-  » 
naies  discorditer   invenerunt  et  eam   primo   suis  pretensiB   cardinalibua   persuasenmt  et 
poBtmodum  noatroB  ad  boc  prece  et  precio  induxemnt 

(28)  Contendentes.        iatud  vocabulum  CKtllid,  poatquam  anum  antipapam  de- 
eeruerunt,  equaliter  utrique   buo  et   nofltro   preBuli   impoauerunt.     aed   antequam   de  soo 
vacUlare  incipcrent,  ipsum  non  contendentem  aed  juatam   cauaam  foventem   predicanint  ** 
nee  dici  debet  contendens  sed  pociua  ae  defendena,  qui  limitibua  suis  contentua   alterim 
injuriam  Beu  violenciam  non  admittit  aed  eam  conatur  repellere  juxta  posse. 

(29)  Viam  bumilitatis.         humilitas  est  virtus,  sine  qua  nee  salus   nee  aliquii 
in    domino    profectus    eaae  potest.     sed  puto,   quod  iste   innuit  utrumque   üne   voto  ad 
cesaionem  obligatum.     quod  in   vero  papa,   quidquid  Gallici  et  sequentes  eorum  acripae-  » 
rint',  multi  notabilea  viri  non  admittunt 

($0)  Facere  debuerunt  non  est  verum,  quod  quilibet  ad  hoc  tenebatur,  nt 
pacem  aimpliciter  faceret.  sed  fateor,  quemlibet  conatus  aaos  impendere  debere  ad 
pacem.    unde  Bemhardus^  ad  Eugenium:  curam  exegeris',  non  coracionem '. 

(81)  Ordinata.         et    hincinde    aub    certds    condicionibus  et   pactis   adhuc  non  ** 
impletis   acceptata  et   ultra  boc   postmodum   faccione    regia   Fraocie    et   auorum   mulü- 


i  HUjBUitM.    b)  Ut  —  dneeietoi  o«.  AM.     c)    i    ptrpropen.    M  ttofn.     i)  AM  MD«ngin.    «)  < 
f)  W  (Durint,     g)  IV  «M.  implniit.     h)  AMW  iciua.    i)  AM  icrlpiNaBt.     k)  AM   aift^'t  Ben, 

SackriOai.    1)  AMW  eilfcria. 


*  Vgl.  aioast  137  der  Poatittm  tw.  368.  *  Vgl.  Ohae  IMS  dtr  FtutilUn  w.  268.  * 
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pliciter  alterata,  inhabilia*  reddita  et  iofecta,   ut   ex   constitucione  quam   fecit '   et  aliis  ''^* 
novitatibas  apparebat! 

(SS)  Inimicna   homo.         iete    fnit   rex    Francie    et   buus   ofGciatuB    gubemator 
Jamie,  qui  suis  faccionibuB  hoc  muItipUciter  impedireruot  *. 
i  (SS)   Cum  baculo.         credo  quod  adhuc  hodie  nedum  Saonam   sed  Parisius  vel 

ATimonem  pedes  iret  dominuB  Oregorius  pro  unione  sincera  et  iutegra   conaequenda,   et 
sie  eciam  timc  se  obtulit.     sed  videns  machinaciones   partiB  adverse,   que   Donniai   loca 
maritima  et  cum  magno  numero  galeanim  et  gencium  armatorum  petere  videbatur,   non 
tenebatur  nitro  se  hostibuB  eonmittere,  ne  deum''  temptare  videretur. 
1°  (84)  ExcuBacioneB.  bi   fiieruat   legitime,    cur   non   admittende?     non   enim 

fiiit '  a  deo '  de  preceptia  prime  tabule,  ut  nullam  excuBacionem  pateretur. 

(3S)  InpoBsibillbuB.  nou  credo,  quod  fuerint  petite  penitua  impoambjles,  sed 
forte  difficUes.  et  hoic'  occaBionem  et  cauBam  dedenmt*  Ghillici  et  antipapa,  qui  domi- 
Dum  Gregorium  pauperem  et  subsidio  destitutum  mnltipticiter  circumvenire  nitebantur, 
»  imo  ipenm  captivare  sunt  conati.  et  maxime  boo  fecit  antipapa,  qui,  licet  esset  fulcituB 
gentibus  pecunüs  et  asüstencia  quoad  hoc  suiScienti  imo  superbabundanti,  tarnen  a  rege 
Francie  et  suis  maximas  Becuritates  poBtulavit  unde  Diminun,  si  dominus  Gregorius  bis 
destitatuB  anxiebatur,  timena  angwem  latere  in  herba,  prout  et  latuieac  depoat  est  com- 
pertum. 
>•  (Sft)  Frivola.         imo   pro   parte   domini   Gregorii  justa   sancta  et   racionabilia ', 

cum  ipfle  jam  avisatua  et  expertUB  esaet  calliditatem  adverBariomm. 

(S9)  Oratorea.  bic  semper  fuerunt  precipui«  Florentini,  qui,  scientes  pacta 
aua  cum  Galileis  prout  bodie  in  lucem  sunt  deducta  *,  featinaTenmt  non  tarn  ad  anionem 
ecclesie  quam  ad  sui  statua  conservacionem  et  r^s  Ladislai,  qui  eoa  infeatabat,  per 
■^  Galliconun  promieBum  anxilium  repulBionem.  constat  enim  quod  Florentini,  licet 
dicantur  archigwelfi,  modicum  tarnen  ecclesie  ceuBuras  eciam  unionis  tempore  curaverunt, 
sed  semper  anhelantes  ad  sue  quantociuB  CBtimant  reipublice  augmentum  nee  papam  nee 
cesarem  Tenerantur  nee  deimi  timent  nee  homines  rererentnr,  imo  durante  scismate  nunc 
UrbanuiD  aut  suob  BuccesaoreB  nunc  Clementem  vel  euoa  pro  Romanis  pontificibus,  nunc 
^  Rnpertum  nunc  Wenceslaum  pro  Romanorum  regibua  coluerunt,  solo  vento  prosperitatiB 
proprie  eos  hincinde  pro  libito  agitante. 

(S8)  Dampnatarnm    eectarum.         ai   hoc    docueris    per    legitima    documenta, 
(aciliter  ipanm  deserendum  perswadebis,   aed  cave,  ne  falsa  crimina   scienter  Improperea 
et  calumpniatorum  penam  incurraa. 
'^  (S9)  Calcaribas  stimulatua.         „non  nocet''  admisso  snbdere  calcar  equo " ^, 

sed  coDsiderato  quod  quidam  de  suis  cardinalibus  nedum  festinabant  sed  negocium  pre- 
cipitare  comiptia  affectibus  intendebant,  ipse  unionis  aviduB  precipitacionem  omni  pro- 
videncie  inimlcam  fugiebat. 

(M)  Experiencia.         qnomodo  experiencia  docuit  quod  tu  infra  assens  esBe 
«  oocultom? 

ator    d)JblDC.    ■)  j4JI  TidcniBt.    tt  A  ncloaMUt,  M  tOg/h-ril. 


^  K.Karl  VI  von  Frattkreichdwrch  die  Obtditnz-  '  Die  Ligue  vom  S7  Juni   1409  mit  Ludmg 

oi'zwAiMjt  Mm  13  Jan.  1408,  die  Ende  Mai  publi-  ton  Atyou,  die  sich  namentlich  gegen  K.  Ladialaus 

"  "tri  mtrde,  vgl.  Hefdt  Komiliengesch.  6,  779  f.  von  Neapel  richtete,   S.  Minerbttli'»  (^ronicon   in 

'  Zu  dieter  und  den  folgenden  Noten  hier  vgl.  verum  Itiri.  acriptores ,  ed.  Florenz  1770,  1,  606; 

Olone  20  n.  27 ff.  der  PottiOen  nr.  SB8.  vgl.  Gloese  71  hier. 

'  Ab  3iibjdit  tft  «wl  «w  denken  „<s",  d.  h.  die  '  Ovid  Ex  Ponlo  S,  6,  38. 
fOfiiigtnde  Sache,  Terpßiehiung. 
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[1409  ^^i"^  jg  occulto.         istad,  licet  in   articnlis   procesaua  PIs&ni   contnlii   contra  do- 

minum Gregorinm  poaitnm  fuerit,   non   tamen   reperitur   probatum   eciam    secundum  eos 
nisi  presumptive  ex  auspicione,  ex  qua  minimus  presbyter  non  deberet  condempnari. 

(4S)  Ita  Teilet.  ex  teaore  inetrumenti  non  sufBciebat  voluntos  nisi  execnuom 
demandata.  et  non  sine  matura  deliberacione  et  magna  cauHa'  verba^  instramenti  in  s 
conclavi  concepta  fuerunt.  imde  ab  eiadem  non  decuit  recedere,  licet  Piaani  pretenduit, 
dominnm  Gregorium'  debuisae  antipapam  prevenire.  ai  enim  hoc  fiiiaaet  de  mente  coq- 
trabenciom  ab  inicio,  iruatra  tot  expresae  condiciones  exquiaiti  modi  et  qoalitates  ad- 
hibite  foiasent.  alioquin  dicendum  easet  cardinalea  ex  certa  sciencia  liiturum  pontificem 
pOBuiase  in  perplexum,  quod  utique  esset  magie  detestandum,  et  ad  hanc  finem,  nt  n-  i 
taretur  perplexitas,  additam  fiiit  io  instrumento  disjonctiTe  „vel  decessent"  etc.'. 

(44)  Facile  fuit.  facilitate  facti  sed  non  juris,  ai  autem  ex  tenore  instrn- 
menti  occaaionaliter  habaerunt  banc  facti  fadlltatem",  cardinalea  hoc  pocius  sibi  iprä, 
qui  legem  instrumenti  ante  eleccionem  pape  dictaverunt,  imponere  debent  quam  alteii 
ctticumque.  <i 

(14)  Invenire.  verum  est  de  bis  qui  propria  auctoritate'  aolia'  ascendnnt, 
aecuB  autem  de  bis  qui  a  domino  tamquam  Aaron  per  legitimoa  tramitea  sunt  vocatt  nee 
postmodam  ut  Saul  a  domino  reprobati.  quod  si  tu  de  domino  Gr^rio  dicere  volneris, 
produc  Samuelem  id  prophetantem,  et  credam  tibi. 

(45)  Per  unura  aolum.         aoli''  aibi  parabantur'  insidie,  nimirum  si  plus  ceteiia  " 
timuit.     nee  aolum  queaivit  redimere  diea"  auoa  aed  atatum  regum  et  principum  ab  ipao 
dependeneium,  quoa  pars  adveraa  ut  hodie  apparet  noiuit  aoiidare. 

(46)  Cum'  Petro.  pauci  succeasorea  Petri  fuerunt  imitatoree  Petri,  et  tarnen 
omnes  Bomanorum  pontificam  cathalogo  aecribuntur.  quidquid  tarnen  iate  ecribat,  pafo 
quod  pro  Bincera  unione  dominus  Gregorius  mortem  aubire  non  recusaret.  » 

(47)  CbriBtianissinioa.  istoa  non  diu  ante  iUos  tractatus  pars  noatra*  et 
presul  scribentis '  aciamaticoa  reputavit.  ai  tamen  de  aolo  persone  domini  Gregorii 
periculö  corporali  actum  fuiaaet,  eo  ma^s  redarguendum  foret;  sed  hie  agebatur  de 
statu  et  bonore  ac  prejudicio  multorum  aliorum,  quos  nitebantur  tui  „  Christianiasimi " 
fiupplantare.  " 

(48)  Conaangwineos.  Cbristua  eciam  auoa  conaangwineoa  pre  ceteris  ad 
apostolatum  Tocavit. 

(49)  CoIIaterales.  talea  utique  tamquam  probati  fuerunt  merito  magis 
idonei  reputati. 

(80)  Nondebuit         ai  bene  inatrumentum  conclavie   legissea   et   tempora  lapsa  ^ 
compataaees  ac  antipape  n^ligenciam,  quam  tumet"  eidem  improperaa,   advertiBaes  nec- 
non  conspiracionem  antiqnorum  cardinalium  ponderaaaea  nee   ainistrs   pasaio   te  duceret: 
hec  non  acripaiaaea. 

(51)  Et*   Teri   cardinalea.  camalea  pocius   fastu   et   omni   exteriori  appa- 

rencia  sunt  dicendi;  sed  ai  veri,   cur   non   verus   papa   et   cetera?     verum   discuciantnr  " 
omnium  illorum  mores  et  geata,  et  dominus  Gregoriua  ex  eis  velud  rosa  ex  spinis  vide- 
bitnr  electus,     contradicebant,   quia  soli   Tolebant  eciam    sine   oapite   n^ocinm  agitare, 
tiraentes,  ai   aliqui  forenaes   adderenturT   aecretis  ipaontm   conailiis,   prodi   conspiraciones 
eorum  quas  fecerunt  in  Christum  deumi  machinantes. 

■)  M  Un. 
du 

1) 
«) 

'  Da  Johatmea  Mm  Bensheim  IrtrcUtcAer  Oberer,  d.  h.  der  Erihisehof  von  Mainz.  " 
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(55)  Impeditiva  negocii.         imo   mall   propositi   quod   cardinalea   tunc   conce-  l'*^' 
perant,  ut  expOBt  apparuit  evidenter. 

(53)  Denegatar.         non  eat  verum,   quod  eis  umpliciter  denegabatur,   eed   re- 
Btringebatur*,  ne  iaxarent  frenum  ad  inlicita,  prout  compertum  fuerat  factum  eflse*. 
&  (54)  Kon"  intendai         tali  videlicet  practica  cauteloBa   et   machinatoria  quam" 

Qallici  pretendebant,  sed  non  eam  simpliciter  refutsvit  nee  reprobavit.  et  posito  quod 
fecisset,  postmodum  revocavit,  dicens  et  BcribenB  expresse,  quod  eam  proaequi  volebat 
juramentis  et  votia  suis  inhereado.  et  si  pejora  pro  tempore  locutua  fuisset  ex  iracundie 
calore  vel  bumana  fragilitate,  aut  lingwe  procacitate,  ubi  tamen  pertinax   non  reperitur, 

10  non  venit  ex  hoc  judicnndus,  presertim  aummu«  pontifex  qui  pro  nullo  dicto  vel'  facto, 
nisi'  pertinaciter  hereticus  convincatur,  debet  ab  uUo  kominum  jnxta  aacroa  canones 
judicari. 

(&&)  Simulachrum.  licet  sit  papa,  non  tarnen  in  bac  via  sie'  confirmatua 
est  quin  possit  aliquo  modo  deviare  verbo   vel  facto,     nonne  Petras''   cecidit  et  forcier 

IS  resoTresit  ?  sie  David  et  plures  alii,  quoa  deua  in  Bublevamen  humane  fragilitatia  et  ne 
desperent  peccatoree  cadere  permisit.  nee  propter  hoc  Petrus  papatu  nee  David  regno 
fnit  a  domino  spoliatus.  unde  posita  (non  tamen  conceaaa)  culpa  predicta,  non  ideo  pro- 
rumpendum  CBt  ab  homine  peccatore  in  verba  blasphemie,  cum  quilibet  in  apeculo 
vite  et    conversaeionia  proprie   cernere   poaset   de   alienis   eulpis  non   tam '    facile   judi- 

•*  cAndum  '. 

(56)  Oceultare.  vult  dicere ,  quod  simulata  eqnitaa  duplex  eat  iniquitas. 
videat,  ne  festucaro*  in  alieno  oculo  considerana  trabem  de  proprio  eruere  preter- 
mittat  *. 

(4?)  Äperte.         tu   maximum,   quod   sibi   falso   iniponis,   supra   et  infra  asaeria 
!s  occultum,  videlicet  colluaionem;  quomodo  ergo  hie  dicis  crimina  sua  tam  aperte  videri? 

(58)  Denigravit.  quia'  nuUo  modo  penituit;  sed  ai  ut  David  post  homicidium 
et  adulterium  penituiaaet,  misericordiam  consecutua  fuiaaet 

(&9)  Prophetavi.         divinare  potuissea,  si  vera  que  predixiati   evenissent,  prout 

tamen  revera  non   fecerunt,   sed   prophecie   vocabulum  tibi   aacribere  non   deberea.     sed 

>°  mirum,  quod  de  papa,   quem  semel  forte   vidisti  et  paucum  expertua  fuisti   de  vita  et 

moribus  ejua,  ex  conjecturis"  incertie  falsa  divinare  presumpsiati,  et  de   aliis  quibuadam, 

quoa  cottidie  experiris,  quorum  secreta  penetraa ',  certissima  et  verisaiina  inficiaris. 

(6f)  Suoa  nepotes.         cunversacio  propinquorum  magis  eat  amica  nature  quam 
ignotorura,  et  potuerunt  cauae"  eciam  plures  subease  legitime  quaa  tu  ignoraa. 
**  (01)  Cesaisse  debuerat.        ubi  hoc  in  aliquo  instrumento  legiati  vel  voto  aat 

juramento  habetur,  cum  simpliciter  dicatnr  „si  et  quando"  etc.  nee  aliquo  tempore  aint 
ista  limitata? 

(62)  Vellem.         prophete  odicium  aut  spiritus  prophecie  non  humano  optatu  aed 
divina  dispensadone  dumtaxat  obtinetur. 
*•  (M)  Zelo  Phineea.         novit  deus,  quo  zelo  an  pocius  invidie  rancore,  munorum" 

amore,  ambtcionla  obtentu  vel  alias  ad  hoc  fuerit  deventum,  cum  cardiualis  Florentinus, 
quem  dominus  mox  percusait  *,  jam  tractaverit  de  papatu,  et  nonnulli  alii  aspiraverint 
ex  cardinalibna  ad  eundem'. 


'  SeÜieet  «886,  *  Angeitu  Acciaiolw  Kardinalprtab.  til.  S.  Lau- 

*  MaUh.  7,  3f.,  Lue.  6,  41f.  rwrfü  Bitch.  v.  ilorem  f  31  Mai  J407. 
'  D.  h.  die  Xaimer  Yerhältnitat. 
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/;«<  ^j^j  jß  secreto,         vide  quod  habetur  supra  super  verbo   „aperte"';  ai  tamen 

secreta  est  illa  collusio  \  licet  dampnabiliBBimB,  a  solo  deo  qui  judicat   de   occultis  veuit 
Gondempnanda. 

(85)  Votifractorea.  super  hoc  Bollempnes  utriusque  juris  doctores  es  facto 
et  jure''  clariBsime  scripserunt,  dominum  Gregorium  apertissime  excusantes.  quidqaid  i 
tamen  sit,  papa  nou  potest  faciliter  de  hujuEiuodi  criminibus  redargui.  et  podto  quod 
poaget",  et  deberet  desuper  puniri,  volunt  taiaeo  multi  gloaatores  et  notabiles  doctoies, 
et^  videntur  ionuere  clari  textus  caaonum,  quod  a  solo  deo  super  Iiis  et  non  ab  homine 
veniat*  judicandaa '.  nicbilomiDiis  excusacioDes  domini  Gregorii  sufGcerent  pro  perwiia 
privata.  super  bis  multiplicati  sunt  tractatus  reBpondeDtes  et  clare  anichilantes  scripU  h 
juristarnm  Pisanorum. 

(M)  OmDein  obedieueiam.         hoc  convincitur  esse  falsum,  prout  hie  nairator, 
^^^,  ex  litteris  ipsorum  cardinalium  et  ex  tenore  appellacionis ;  scribunt  enim  se  11  die  msjl 
Mai  13  omaem   obedienciam   subtraxisse,    et   13    ejusdem  primo   appellarunt  et  in   appellacione 
hujusmodi  scribunt  „cum  omni  obedieocia";  que  clare  sunt  contraria*.  » 

(tf?)  Aiiorum  apostolorum.  verum  est  de  cardinatibus  in  quantam  papa 
ÖB  tribuit  aut  permittit,  et  non  alias,  ut  clare  dicit  Berahardas  de  conäderacione  ad 
Kagettium  lt.  4.  c.  5. ',  nee  illos  vel  alios  privavit  in'  impedimentum  unionis,  sed  eonus 
clariB  demeritis  exigenÜbus,  que,  licet  non  constaret''  omnibus,  sufßdt  constare  aliquibiu. 
non  sie  in  papa,  cujus  crimina  debent  esse  notoria  universalem  eccleeiam  maculancia  ■• 
antequam  judicetur. 

(0$)  Partie  alteriuB.  vide,  si  decuit  com  scismaticis  primo  deliberare,  ante- 
quam cum  principibus  vel  prelatis  obediencie  nostre  quidquam  esset  tractatumi  non  sie 
ieceruDt'  illi  de  altera  parte;  nam  priua  cum  rege  Francie  concluserant,  quid  agendum  f 
sed  boc  fecit  conspiracio  Rome  incepta  et  Luce   ante   cardinalium   receseum   coasumata.  >^ 

(99)  Cum  Orecis.  si  nos  vellemus  sequi  media  Grecorum,  sicut  cardinale« 
ilti  nostre  partis  secuti  sunt  media  GalUcontm,  de  facili  concordaremus  cum  eia  et 
licet  cum  Grecis  et  infidelibus  tractare  liceat.  de  medüs  reduccionis  eorum  ad  ecclesiain 
catholicam,  antequam  tamen  ecclesie  uniantur  non  licet  eos  ad  dignitatee  admittere  vel 
aliquem  ecclesie  gradum  adipisci,  quemadmodum  isti  fecerunt  cum  anticardinalibus,  eos  >' 
ad  cardinalatum  admittentes  antequam  ecclesie  unirentur. 

(?•)  Certuro  terminum.  nimia  brevem',  ad  quem  eciam  molti  prelati  ne- 
cessario  ad  generale  concilium  convocandi  vocati  non  fueruntl  et  posito  quod  vocati, 
impOBsibile  tamen  fuissct  illos  in  termino  et  loco  prefixo  comparera  quare  contcmptos 
illorum  habuit  reddcre  convocacionem  invalidam  et  suspectam   minimeque   advertendam.  '^ 

(71)  Pisarum.  ultra  ea,  que  plures  alii  Bcripserunt  et  alle^verunt  de  inhabiÜ- 
tate  loci  hujus',  uciendum  est,  quod  cardinales  Pisani  cum  Florentinis  et  Ludowico 
Andi^vensi  ligam  fecerant '',  futurum  per  eos  pro  papa  erigendum  ad  idem  obligaote^ 
prout  ex  post  facto  apparet.  nam  statim  prophanacione  illius  Petri  de  Candia  facta 
Bupervenit  ilie  Ludowicus  cum  potencia  sua '  fuitque  mox  liga  proclamata.  que  nisi  " 
prius  ante  aentenciam  deposicionis  inita  fuisset^  Ludowicus  ille   non   se   Interim   Eub  in- 

■)  ill  conclulo.    b)  AM  ns».    c)  i  poiait.    d|  am.  .Ul.    .)   A    tfnlut.    t)    AM  jalloudo.    $)  i^  "■ '*■ 


'  Gloase  57.  •  Vgl.  ort.  33  der  Artikä  vom  IG  ÄprÜ  h 

<  Vgl.  Glosse  60  der  Postilleu  nr.  368.  *  Vgl.  Glosae   138  der  JPottiUeH  w.  26 

'  Gegen  Ende,  bei  Migne  cuTws  pairolagiae  kU.      ort  15  der  Replik  nr.  301. 

lom.  182  pag.  784.  '  Vgl.  Ototse  37  hier. 

*  Vgl  Glom  ö9  der  PogtiUen  nr.  308.  *  S.  HefeU  KotKiUettgenA.  6,  896. 
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certo  ad  tantas  expensas  dediaeet.     quomodo  ergo  potuit  esse  tutuB   dombus  Gregoriue?  "*"" 
et  hoc  ad  minus  negari  non  potest  de  Florentinjs  quin  essent  de'  futaro  ibidem  eligendo 
coUigati.     dictUB  eciam  locus,  licet   ait  imperialis   et  de   dominio   regis  Romaoorum,   per 
thiraonidetn  Florentinoruin  occupatuB,  numquam  tarnen  legis  Bomanorum  petita  fuit   de- 
i  super  Ucencia  vel  obtenta. 

(7*)  Vocari.  non  fuerunt  per  concilinm  vocati,  sed  per  illos,  qui  se  jam 
partem  fecerant  contra  Aominum  Gregorium  imo  ipsum  et  buos  persequebantur''  inimi- 
cicia  capitali  '. 

(75)  Concluea.         ad  evitandam   unam   □otoriam''   et  efficacem   objeccionem   de 
'0  eo  quod  in&trumentum  unionis  ^  ipsorum  est  posterioris  date  quam  littere  convocacionis'  ', 

iste    scribit    convocacionem    conclusam   et  eos  poBtmodiun   unitos.     sed   non  sie  evadea. 
nam  ex  tenore  tarn  ipsius  instrumenti   unionis   quam   eciam   litteramm   convocacionis   in 
pluribuB  locis  clare  apparet  contrarium  *.     et  fuisset  satia  prepoBterus  ordo   prios  convo- 
care  quam  se  unire,  ut  constat  cuilibet  racionabiÜter  considerantl 
lä  (74)  Datam  deliberacionia.         quare  non   secundum   datam   perfecte  conclu- 

sionis,  nisi  ut  simularent  se  dominum  Oregorium  preTenisse? 

(76)  Deliberata.  non  est  verum,  imo  adhuc  unio  eorum  erat  in  pendcnti, 
que  per  quatuor  diea  poBt  primo  fuit  conclusa;  de  qua  tarnen  üt*  mencio  in  ipsia 
litteris '.     sed   poaito    quod    fuerint    deliberata,    non    tamen   consumata,    quod'  depost 

*"  fuenint  plures  altricacioneB  de"  loco  et  eciam  termino,  imo  habeotur  littere  cardinalium 
clare  ionuentes  quod  diu  post  non  erat  locus  determinatus '.  et  sie  cum  fuerit  re- 
ceasum''  a  prima  deliberacione,  licet  poatea  de  novo  idem'  fuerit  deliberatum  quod  prius, 
non  tamen  ex  prima  aed  ex  ultima  deliberacione  et  secundura  eam  data^  debuit  fabricari, 
nisi  littere  convocacionis   fuissent   statim   post  primam   deliberacionem   emisse.     que  per 

u  duoa  menaes  et  ultra  post  earum  datam  primitna  emittebantnr  ">.  et  sie  adhuc  atat 
falsitas  et  anticipacio  date. 

(76)  Et  si,  „sed"  pro  „quia":  locua  enim'  erat  de  neceasario  requiaitis  et^ 
in  Utteris  expresBus". 

(77)  NulluB  locus.        maluit"  dominus  Gregorius  deputare  locum  indeterminatum, 
x*  quam  acribere  falaum,  ut  fecerunt  cardinalcs.     si  enim  voluisset  anticipasae  datam,  eciam 

potuisaet  locum  determinare.  nee  fuit  omnino  locus  buus  indeterminatus,  quia  duas  pro- 
vincias  vicinas  nominavit  *.     nee  aliter  tunc  potuit,  impedientibus  eum  cardinalibus. 

(7S)  Validabii  posito"  (non  tamen  concesao)  quod  eeset  improvida  vel  in- 
valida,  non  tamen  falsa  ut  cardinalium  vocacio  fuit  reperiuntur  eciam  in  jure  scripto 
**  magis  indeterminate'  vocaciones. 

(711)  Impedimentum.  imo  pocius  econtra,  cum  ipae  cardinalea  revera  pre- 
venerit 

■)  <nii.  ir.    b)  A  p«n«<|iu1istilr.     cj  Ä  ddUtwii.     d)  iDM  —  conT.  »t.  AM.    t)  Ä  fait.     fl  IV  qnli,     f)  .UT  «t. 
k)  A  rteiisDK,  Jf  abgitüril.    1|  oih.  A.    k)  AM  diUn.     1)  on.    A,    W  hocA    arst.     mi    A   eiprsMi*.    d)  All 
M  tn^ni.     0]  J  ndd.  qiod.    p)  i  detarmlnit«. 


'  Vgl.  ort.  17  der  Artikd  vom  16  April  nr.  396.  "  Vgl.  das  nähere  in  Glosse  149  der  FostiUen 

'  Vom  29  Juni  1408.  nr.  268. 

*  Vom  24  Juni  1408  nr.  267.  '  Vgl.  Glosst  149  der  ^stiOen  und  die  andertn 

*  Vgl.  ga  dieser  vnd  den  folgende»  Noten  die  vorhin  citierlen  Stellen. 

**  Ghsae  149  der  Poatälen  nr.  268,  art.  10  f.  der  Ar-  *  Sdlicet  erat,   —    Vgl  spssMÖ  ort.  A  10  der 

(iJcel  vtm  16  Aprü  nr.  296,  art.  9.  10  der  Replik  Replik  nr.  301. 

w.  301  *   Ea    heißt  in    dem    KonziUaumchreiben   Pabtt 

^  NäodichindemKomilKMiachreibenvom24Juni  Gregor»  (t.  nr.  200)  in  provincia  Aquilegieasi  vel 

****.  267.  exsrchatu  RaTennsteuai, 
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(uoB  ^g^^  prg  q^Q  vitando.         non  vitabatur  Bcandalum ,   niü  BenedictuB  mmiliter^ 

cederet.     unde  non^  expediebat  eimpliciter  cedere  '. 

(81)  Certe  buos.  imo  totum  mnndum  quBDtum  in  eo  fuit",  proat  de  jore 
facere  potuit ,  licet  de  facto  resistencia  temeraria  Gallici  et  alii  ae  oppoBuerint 
minuB  juste.  que  facti  resisteacia  utique  Privilegium  Romani  pontificis  aditnere  dod  t 
debuit,  nee  dubitatur  de  jure  suo,  nee  machinacüo^  cardinalium  introducta  facoltatem 
seu  potestatem  et  maxime  auctoritatem  juris  tollere  potuit.  nam  *  licet  fere  omnea  Iigis- 
periti  Judeorum,  qui  tunc  eccleBiam  repreBentabant,  de  ChnBto  dubitarent,  nichilominog 
ipse  Petro  claves  regni  celonim  tradidit,  et  que  Bumiuo  Bacerdoti  Bpecialiter  reservata 
ihenmt  exercuit,  indubitatos  apOBtoloB  mieit,  et  generale  concilium  pluries  celebravit  et  n 
vide  que  infra  habentur  super  verbo  „indubitati" '. 

(83)  Delicati.         hoc  sunt  cardinales  Fiaani,  quoa  eciam  Tocavit     Bed  comparen 
nolnerunt  nee  locum  Buum  ^iquatenua  iomutare. 

(SS)  In  riBum.         maxime  ex  bis  que  noviter  gesta  sunt  in  Piais. 

(84)  Auctoritatem    non    habeant.  exiBtente    et*    non    negligente    papa  u 
eciam  dubio,     hoc  eat  clariBBimum  in  jure,  et   per   cardinalem  quondam  Ebreduaeiia«n' 
Ctallicum  *  dudum,  approbantibua  OalliciB,  eciam  si  requiaitus^  easet  papa,  determinatum; 
qui  edam  conclusit  quod  tociua  mundi  congregacio  absque  auctoritate   pape   non  faceret 
concilium  generale^. 

(85)  Garrulantea.  bene  talee  dici  poaaent,  ai  inferrent  prout  tu  infers.  non  ■ 
enim  aeqtiitur:  cardinalea  non  habent  auctoritatem  vocandi,  ergo  concludendonuD 
poteataa  procedit  ex  vocante.  fateor  enim  ',  quod  aufGcit  pape  auctoritas  ex  poat  facto, 
eciam^  quocumque  vocante,  dummodo  congregetur;  et  illa '  eciam  necessario  requiiitor, 
niai  fnerit*  negligens.  licet  igitnr  cardinalcB  et  valde  minores  pOBsint^  convocare  con- 
cilium, nou  tarnen  auctorisatum',  ut  videlicet  non  comparentes  reddantur  contumacea  et  " 
in  eorum  absencia  quidquam"  concludi  poBsii  magis  ergo  tu  garrulas,  quando'  alios 
temerarie  garrulantes  dicere  preaumie.  eed  poaita  negligencia  pape  et  quod  cardinalcs 
concilium  poasint  auctorisatum"  convocare,  adhnc  tamen  eorum  convocacio  ex  online 
loco  tempore  et  modo  potuit  racionabiliter  recuBari^. 

(86)  Indubitati.         quare  minua  dubitati  ^  quam  domimis  Oregoriua   fuerit  aut  * 
sit^  papa  dubitatuB,  cum  ipai  fuerint  tempore  scismatia  omnea,  dempto  uno,  creati? 

(87)  Para   eat.  nonne   Simachus   et   Marcellinus   pape   eciam   ambo    dubitati 
partes  fuerunt  in  cauBia  que  sibi   inpingebantur  ?     et   tamen   de   primo  legitur*  „ipsam 
qui  dicebator  impeütus  debere  ainodum  convocare",  et  aecundo   ipaum  concilium**  dixit 
„tuo  ore  judica  cauaam  tuam,  non  no&tro  judicio,  sed  collige  in  ainu  tuo  causam  tuam",  * 
et  rursuB  „ex  te  juatificaberia  aut  ex  ore  tuo  condempnaberia ",  et  iterum  „prima  sedea 

■)  JV  >Invlieitar.    b>ira<M.qDa.    c)  Jat  falgndt  tii  ai  Shdr  diaer  .Veli  frliU  äi  W.  ml  mt  Maugtl  im  IWl.    ll  U 
micklDidon«  itatl  nee  machinulo.    ■)  an.  i.    t,  AM  Q.  PredaBCSHm.  add.  tt.    g)  AM  Jtr»ivät»t,  IT  rw- 
qnltsi.    i.)  AM  et  Don  aUUI  eciun.    i)  AM  fnit.    k)  All  pouent.    I)  ÄW  uietori»(a  mil  ßiinlhd,  tiür  i" 
litilm  SiOi,  M  nnctoiiBul*.    m)  A  qHmi|t»Bi.    b)  W  «nl  torrtfiBi  aut  quam,    o)  i  md  ff  iw  ■(»  w^>  " 
M  uetorig  iml  ZticSm  dir  AbUrnnf.    f)  Ä  «onurf.    q}  AM  (is. 

'  Vgl  Ölosge  10  der  PMlillm  nr.  ^8  und  arl.  '  Vgl  tu  diaer  und  der  folgenden  Glosie  art-ü 

SU  der  Artikel  vom  16  April  nr.  396.  der  Beplik  nr.  301. 

»  Vgl.  ort.  11  der  Replik  nr.  301.  *  Vgl  hier  epesieU  ort.  11  med.  der  BepÄ 

'  Gheie  86  hier.  '  Seil,  aactoritaa.                                                 " 

•  Petrua    II   Erdtischof    ton    Embrun,    unter  '  Vgl  ort.  15  der  Artikel  vom  16  Aprit  nr.  3« 

Clefneni  VII  Kardinalpreabyter ,  dann  Kardinal-  *  Böm.  Synode  501  bei  Mann  eoB.  etmc  S  f«f 

bischof,  f  1389  oder  1390,  s.  Ciacmius  ed.  Ol-  S47  letzte  Zeih. 

doirm»  titae  et  r«  geetae  pontif.  et  cordtnaJ.  3,  "  Sgtuide  van  Sinueim  303  bei  Matui  eone.  oA 
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a  nemine  jadicatur".     simile  eciam  legitur  de  Sixto  papa '.     hi  enim  onmee  de  ^avibua  '' 
fuere  criminibuB  accusati  et  atatua  eorum  in  dubium  revocati,  et   tamen   concilii   congre- 
gandi  et  se  ipaoa  judicandi  auctoritaa  ceteraque  t>eati  Petri  privilegia  eia  fuerunt   iategre 
reeervata.     vide  ergo  quid  tu  garmlaa,  qui  dicia  alioa  garrulare! 

»  (88)  Autnonvult'.         ai  diceres  „non  vult  nee  poieat",  tibi  aliqualiter  asBen- 

Urem,  maxime  propter  primam  partem  que  negligencisin  notat,  quam  hie  dare  dod  potes 
in  GODcilio  coavocando.  aed  impoaaibilitaa  facti  de  per  ae  proveniena  ex  resistencia 
aeismaticoruro  miehi  modicuni  arguit,  quia  atHieto  non  est  danda  afOiccio,  nee  injuriato 
major  injuria  inferenda.     non  est  autem  dare  easum'',  in  quo  veruB   papa   quantumcom- 

1«  que  dubitatuB  de  jure  non  poaeit  concilium  convocare. 

(89)  Poterant-  in  primitiva  ecclesia  multa  fecerunt  apostoli  et  poat  eoa 
eancti'  episcopi  que  poetmodom  per  statuta  conciliorum  et  sacrorum  eanonum  Romanis 
pontifieibus  fuerunt  apecialiter  reaervata.  nee  mirum,  ai  apoatolis  tamquam  delegatis^ 
de  latere   Chriati   primitua   et  deinde  de  latere    eciam    beati  Petri    pape    miasis   aliqua 

u  licuerunt  que  hodie  aolia "  Romanis  pontificibua  et  quibua  Bpecialiter  conmieerint  re- 
eervantur. 

(90)  Convocabit.  certe  potuissent  Aomini  Gregorius  et  Benedictua  ad  duo 
loca  vicina'  vel  ad  eundem  locum  coneordatum,  ut  aeripsit  Franciacua  de  Saborellis'  ', 
convocare,  vel  potuisaet  imperator  rex  Romanorum  aut  aliquis  magnua  princeps  ambobns 

w  auctorizantibus  convocare,  imo,  si  cardinalea  FisanJ  voluiasent  conaentire  peticioni  do- 
mini  regia  fiomanorum  *  regia  Ungarie  *  et  Earoli  de  Malatestis  *",  fuisset  generale  con- 
cilium   Bollempnissime  et  adminus    quoad   totam   nostram   obedienciam    indubie    congre- 

g.t™. 

(Vi)  Potentem.         imo  potencia*  juris  iomintis  Qregoriua  venia  papa  potuiaset 
'S  sed   roalsteacia  facti   non   est  quoad  eflFectum  juris   advertenda,    nee    debet   prejudicari 
vero  presuli  Romanorum. 

(92)  Miraculoaa.         bene  mirabilis  et  eupematuralis,  que  contra  omnium  jurium 

certissinoas   regulas   et   ultra  dictamen  raeionie  naturalis  fuit  cautelosiaaime''  pracücata. 

(98)  Caritativa.         tradito    Christo   facti   sunt   amici   Herodes  et'  Pylatua.     sie 

'^  tradito  domino  Gregorio  ejus  in  terris  vicario,  facti^  sunt  amici  Gallici  et  Italici   cardi- 

nales   nuncupati.     postmodum   Herodea   Galyleus   hoc    est    cardinalia   Galliens   Christum 

illusit  et  Pylatus  Italicua  ejua  vicarium  condempnaviL 

(91)  Finia  optimi.  imo  pessimi,  ut  jam  de  die  in  diem  magis  incipit 
apparere. 

"  (96)  Vite  devocio.        imo  fastus  et  elacio,  luxuria,  gula,  et  precipue  STmonia, 

prout  testimonium  periiihent  qui  omnium  mores  et  circumstancias  cognoverunt 
(9i)  Nullo  mediante.         imo  practica  regis  Francie  mediante. 
(97)  Prelatos.         herum  aliqui  utique  tam  a  Gallicis  quam   a  Pisanis   que  aua 
sunt  et  non  que  Jheau  Cbriad  paccionibus  et  inlicitis  convencionibus  previis   reportarunt 
u  sie  eciam  fecerunt  aliqui  domini  temporales,  ut  suo  tempore  luce  clarius  apparebit ''. 


'  S.  Mansi  I.  e.  5  pag.  U56.  *  S.  die  Antwort  desselben  auf  die  AnUegen  der 

*  fViMcwetu  de  ZabareÜx»  in  eitum  seiner  Trah-  Kardinäle  nr.  334. 

»  tote,  ».  Schulte  Geadt.  der  Quellen  u.  lAt.  des  ca-  ■  S.  Hefele  KomiUengetch.  6,  863  f. 

»wn.  Hechts  2,  383f.  '  Ablativ,  das  folgende  resiatencia  aber  üt  No~ 

*  8.  die  Artikel  vom  16  April  1409  nr.  296  mwiatHi. 

Sehtuß.  '  3.  weiter  Httten  Gloue  U3. 
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P40»  (^^\  MeDdoea.         si   veliee  aut*  auderes  vera   scribere,    non  dubito   hie   aliter 

te  senore. 

(9tt)  Secuti  sunt  ia  acceBBoriis  noatros  eeqaebantur,  ut  eos  ad  se  traberent; 
in  prioclpali,  hoc  est  in  via,  per  GalUcos  adinventa  *. 

(IM)  Obediencia  noBtriB.        hoc  eciam  venit  ex  pacto,  ut  eos  ilkquearent  s 

(191)  De''  Francia.  hoc  ab  aliquiboe  dicebatur  satis  magnis  et  notabilibu 
peraoniB,  qui  hoc  a  diversle  lociB  habuerunt"  et  utique  non  finxenmt.  Bed  audientes  hoc 
Galüci  et  timentes  nimis  apertam  per  hoc  eorum  machinacionem  fieri,  consensenrnt  nt 
lialicuB  eligeretur.  sufTecit  enim  eis  quocutnqtie  modo  cardinalea  nostros  in  eaDd«n 
dampnacionem  Becain  adducere,  ut  vüs  et  adinvencionibus  ac  operimentis  iniquitatum  v 
suarum  conaenb'rent 

(192)  Nullus  sane  mentia.  imo  omnea  qui  eorum  conversadoD^n  qnando- 
que  in  Judaiamo  hoc  eat^  in  symoniaca  pravitate  et  alüs  cognoverunt. 

(103)  Curteaanoa.  mundua*  novit,  quales  ieü  homines  aint  et  cujus  con- 
aciencie  semper  fuerint  conmuniter  reputati.  ^ 

(104)  Oe  regno  Neapolitanensi^  illi  sperabant  mediante  auxilio  Gallico- 
rum  et  Fiorentinorum  a  ae  et  a'  parentela  aua  atque  terria  suia  excutere  jugnm  Ladialai 
regia,  ipauraquo  Ladielaum  regem  extenainari ,  et  per  conaequens  eoa  et  suos  elevari 
in  Apulia  et  NeapolL  aed  fraudati''  sunt  spe  et  deaiderio  suo.  credebant  eciam,  qnod 
rex  Ladialaus  deberet  per  eoa  terreri  et  allici  et  ad  concordiam  venire,  videntea  autem,  » 
quod  ipse  non  curavit  et  quod  rea  aliqualiter  volvebatur  in  dubium,  inceperunt  timere 
pro  se  et  auia.  unde  noluerunt  intereaae  sollempnitati,  quando  Petrus  de  Caudia  Lndo- 
wlcum  Andegavensem '  exaltavit '. 

(195)  Redargueione.         imo  pociua  econtra  videbimus  in  brevi. 

(196)  V  e  n  e  t  i  *,        bodie  nobiliores  seniores  ac  pociores  cives  Venetorum '  atant  in  » 
obediencia  domini  Gregorii  ac  eciam  conmunia  populue,  licet  dux  •  cum   aliquibus  coio- 
plicibus    suis,    m^nis   prerogativia   et    perpetuis   eccleaie    AquUegiensis    prejudidia    «bi 
poUicitia,  contrarium  determinaverit  in  dampnacionem  euam. 

(107)  Rex  Ungarie.  iste  *  utique  per  multa  tempora  poat  eleccionem  Pisanam 
satis  noviter  visus  et  auditus  est  peraonaliter  dicere  ac  per  litteras  suas  magnatibuB  » 
scribere,  quod  velit  cum  domino  (xregorio  et  in  ejua  obediencia,  non  obatactibuB  gestts 
Pysania,  donec  clare  fuerit  de  contrario  informatua,  remanere,  et  quod  bene  conaideret 
et  advertat  machinacionea  Gallicorum  eccleeiam  et  imperium  aibi  uaurpare  et  totum 
mundum  sue  dicioni  aubicere  eonancium  palliate.  eed  posito  quod  declinaverint  multi 
magnatea,  istud  modicum  arguit  ad  justificandum  negocium,  quia  Jrequenter  multitodo  » 
errat  et  erraviese  legitur  temporibuB  rectroactis. 

(105)  Oratores.  potuit  esse  quod  oratorea  regia  Bohemie,  qui  sub  certis 
pactia  et  condicionibua  ac  prerogativia  domino  auo  dudum  ante  convenfia "  "  gesta  Pissna 
approbarunt,  babuerunt"  eciam  procuratorium  a  rege  Ungarie  per  fratrem   extortum  vel 

a)  H'jr  Ttl.    b)  W  add.  anni  tor  it.    c)  W  bibBcnot.    i)  wi.  iX.    ei  AJI  add.  m  Dudu  (mit  triam  rW  Ar  (I 
itUrnin?/»r  »iTunKirj  flou.    f)  um.  W,    g)  cm.  iX.    h)  J.Vi>K«ti.  doU  TK»tit    i)  J  Aidljinwaa, 
U  klitti,^itawvm.    k)  J  T«nU.    I)  J  Vanlonmi.    n)  iXW  cammt  dbgtim-it.    n)  1f  hibnarioL 

*  Seil,  eequebantur.  *  Vgl.  thetidort. 

»  P.  Alexander  V  erUärte  Ludwig  von  Anjou  '  .S,  beim  iyankfitrUr  Tage  v.  1409  ht.  X,l» 

in  Pisa  zum  König  v(m  Neapel  und  Großgonfalo-  sondert  nr.  331,  und  das  SchreibeH  K.  Stiprt^  *^ 

nitre  der  Bihn.  Kirche.  com  13  Okt.  ims  «r.  371,  worin  er  dm  Vertras 

*  Ser  Doge  Michael  SUno;  vgl.  da»  Verhältnis  bekannt  macht. 
Venedigs    tum  Schisma    beim  Fratikfarter    Tage 

unter  UL  N. 
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alias  quomodocnmque*  prodactum  vel  habitum.     non   tameo   ibi   fuerunt  speciales  regis  "*^ 
UDgarie    oratores;    imo    iUe,    quem   rex   Ungarie    ad   tractandum   de   loco   medio   Pisaa 
miserat,  comes  videlicet  de  Prato  ',  hodie  stat  io  obedieocia''  Qregorü  et  velut   espertua 
multum  Tituperat  et  reprobat  acta  et  gesta  Pisanorum. 
£  (101)   Adoravit         noß  sequitur:   scripsit  mioBivam  etc.,  ergo    adoravit.     potuit 

enim  hoc  facere  ad  festirandum  °  merita  facti  sine  prejudicio,  quia  tales  littere  modicum 
arguunt  in  jore. 

(110)  PrelatoruiD.  ibi  qod  fuerunt  ceotum  epiacopi.  et  de  tota  Alemannia 
non  fuit  ibi  unicns  epiacopua  in  persona,  nee   de   aex   maximis  provinciis  Chriatianitatia 

10  que  sunt  in  Alemannia  miserunt  decem  epiacopi  vel  archiepiscopi  nuncioe  suos.  nullus 
eciam  fuit  de  Swecia  Norwegia  Dania^  Livonia  Lithowonia  Ungaria  et  Bohemia,  nee 
de  Dcto  regnis  que  tenent  reges  Castelle  et  Arragonie*  aliquis  ibi  fuit.  nee  de  latiaaima 
Hyapania  quisquam  comparuit',  et  pauciasimi  iverunt  vel  miserunt  de  Polonia  et 
Bmßia'.     imo    de    regnis   et   prOTincüs    multia    impossibile   fuisset   prelatos   vel    eorum 

«  nunccios  a  tempore  execucionis  litteranun  conTOcatoriarum  *  usque  ad  terminum  pre- 
lixum  comparere,  de  quo  plurea  velut  contempti  hodie  causantur. 

(111)  Doctorum.  in  Florencia  et  Bononia  sunt  plurea  doctorea  quam  in  tota 
Alemannia,  et  illoa  oportuit  comparere  et  scribere  et  allegare  ad  nutum  auorum  tjran- 
Donun.     sie  eciam  PariaienBes  et  Qallici  multoa  ibi   doctores   faabuerunt  predeterroinatos 

K  ad  viam  ceaaionia,  quam  rex  Francie  pro  lege  toti  ^  Chriatianitati  imponere  presumebat '. 

(118)   Omnea    acrupaloaitates.  facile    fuit    illia'    amovere    qoi    nee   auai 

fuisaeot  aliquem  acrupulum  movere,     n&m,  ut  dicitur,  quidam  Anglicus  quedam   movit  *, 

et   pro    solucione    carceres    reportavit      ambasiatorea    domini    regia    Romanorum    plura 

moveruDt  et  pro  solucione  ioüdias  mlnas  et  blaaphemias  habuenint;   licet  enim  quidam 

«  Petrus  de  Ancrano^  utriueque  juris  doctor  quasdam  responaionea '  ^  fabricaverit  sicco 
pede  transiens  dubia  principalia  et  Inanibus  verbia  multiplicatia "  ae  involvens,  tarnen 
hujusmodi  reaponsiones  et  dubia  nuaquam  fuerunt  in  aeaaionibua  per  concilium  discussa, 
niü  quod  cardinaUbua,  quandoque  propoaentibua  caUide  predeUberata  et  dicentibua  quod 
res  non    paeiebatur   moram,   habentibua   quoque   multoa   parciales   et   subomatos,   nullue 

M  contradicere  preBumebat. 

(IIS)  Michi  dubitacio.  multum  preaamis  de  te  ipso  bt  arroganter  loqueria, 
tacite  innuena,  quod  ad  tuam  dubitacionem  alii  dubitare  et  ad  certitudinem  per  te 
creditam  alii  debeant  contentari. 

(114)  Contradicere.         pauci  Judei  toti  mundo  contradixerunt,   pauci   apostoli 

w  atque  discipuli  in  omnem  terram  verba  sua  diffuderunt,  pauci  catholici  innumerabilibus" 
Arrianis  reetiterunt° ,  pauci  Cbristiani  gentilium  multitudini  ae  opponunt ,  et  inter 
Christicolas  sunt  multi  vocati  pauci  vero  electi. 


I  J  inemsniaqiia.  i)  W  oM.  äaaini.  v)  All  inhiitlHailan.  IT  Inmtlfiiidnn , 
t/nmi)  hllßtK.  i)  J)FDlci>,  M  korr.  Dinia  mit  DiciL  r)  JH'AmifUis.  f) 
om.  W.  (}  V  Bmuii,  IfpRuiU.  b^  «<'<'' oBWerBlUti.  l)  ÄJl  ilU^.  k))l'Anc> 
D)  i  mBlUcIUiUi.    D)  A  Inulnlillibiii.    «)  AM  pmUtwint. 


'   0.  Zw.   dertübe  GaandU   des  K.  Sigmund,  149  der  PoatiUen  nr.  268  und  ort  IS  der  BepUk 

den  der  VeneHanische  Bath  am  23  OM.  U08  in  nr.  301  gegm  Ende. 

nr.  325  Antmyrt  auf  seine  Anliegen  erÜteUt,  der  '  Vgl  Olotee  63  und  64  der  Pottiüen  nr.  368. 

"  aber  richtig  de  Prata  heißt,  t.  die  Note  3  zu  dem  *  Mögtiekerweise  derselbe  Englische  Bischof,  de»- 

<ien  erwähnten  ReühsMMufi  nr.  325.  sen  Widerspruch  Manai  26,  1140  eneähnt  wird. 

*  S.   darüber  die   Einleitung   zum   FVankfurter  *  nr.  26ä. 
Tage  von  1409  Ut.  B  pag.  322,  (urw.  die  Glosse 
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[1409  (IIB)  TrecentL         horum  omnium»  vis  tricesima  pars  fiiit  que  non  eeset  piräs 

determinata  Bubarrata  vel  affeccionata ''.  et  al  aliqui  quoad  se  non  fuenmt  aSecüoiuiti* 
Tel  parciales,  ex  persona  tarnen  mittenciam  eos  et  certam  potestatem  eis  tradeuciüm, 
quam  egrecli  non  licebat,  imo  que  ana  sunt  querencium  et  pacüe  et  conyencioidbaa 
previia  jam  allectorum,  non  habuerunt  auum  videre '  exprimendi  liberam  facoltatem. 

(116)  Unanimiter.  dicentes  amen,  quando  cardinalee  com  GalliiÜB  predeter 
miaaTerutit  negocium,  ad  plenum  autetn  non'  discucientes  merita  propositomm,  qnia  nee 
audebont,  maxime  ubi  sciebatur  periciores  et  dieerciores  statini  insultare  et  homiDem 
puBillanimem  confundere,  ä  potulssent. 

(117)  In  suo  nomine  optima  et  necesBaris  condicio !  qae  ei  hie  de  u 
affuerit^  dena  seit,  considerato  inicio  medio  et  fine.  imo  ei  deciea  centeoa  miüa  hominam 
congregarentur ',  talibus  conspiracionibus  macbinacionibus  convencionibus  sapplantacio- 
nibusK  reetriccionibua  et  limitacionibua  previia,  eos  non  crederem  in  nomine  domini  con- 
gregatOB.  Judei  namque  congregato  pontificum  concilio  Chriatum  condempnaruat,  «jui 
licet  tunc  fuerint  populaa  electus  et  dixeriat  se  pro  lege  dei  sui  hoc  facere  obligate«,  » 
qula  tarnen  inordinate  fuenint  affecuionea  eorum,  decepit  eos  Spiritus  nequam,  et  omaes 
fuerunt,  ne  v^um  cemerent,  excccati. 

(HS)    Ad    diBBolucionem.  imo     dominiu    Gregorius    obtulit    ad    majorem 

obedieneie  noBtre  integracionem  et  tocius  generalis  concilii   congregacionem  ac  omniam 
acrupulonim  eradicacionem,  que  in  eodem  tempore,  quo  ist!  perfecerunt,  vel  paulo  majori  )■ 
omnia^  perfecta  fuisaenL 

(119)  Preconceptis.         veriaaimum   dicia,   et  in   boc  contra   mentem  et  inteo- 
cionem  propriam  te  confundis.     nam  preconcepta  et  preconclusa  fuerunt  omnia,  aDtequam 
aliqua  sesüo  esset  celebrata,   nedum,   quia   ordo   Bervaretur,   quia  hoc   certia  respectibiu 
licuisaet,  sed  eciam  quomodo  negocium  terminaretur,  ut  clare  patet  ex   inatmmento  car-  '^ 
dinalium  unionis '. 

(126)  KecessarÜB.         imo  nepbarüs,  ut  ex  multia  apparet. 

(181)  Que  bumannm.         ei  bene  respicitur,  conatat,  quodFiaani  plus  homimfanä 
quam  deo  conlidebant,  presertim  in  potencia  Gallicorum,   qui   „confidimt  in   virtute  »u 
et   in   multitudine   diviciarum   auarum   gloriantur"',    attrahentea  sibi  reges    prelatos  et'* 
conmunitates  per  pacta  et  prerogativas  ac  pecunias  solutas  et  renÜBsas  *. 

(ISi)  Nequior  homo.  si  hec  omnia  vei-a  essent,  que  tu  tarnen  ex  odii  fomile 
nulla  rei  cerütudine  scribJB,  nichil  probibet  viroa  prubos  et  sanctoa  eciam  a  latronibus 
publicta  dirina  dispensacionc  quandoque  dcfensari.  sed  tu  considera,  quia  sit  dnx  ßai- 
gundie,  inter  aecularcs  principaliasimus  Pisanorum  fautor'?  quis  Balthasar  Cosse',  tj-  ^ 
rannuB  Bononiensia?  qualia  sit  et  aemper  fuerit  popolua  Florentinus '  ?  taceo  de 
quibuadam  aliis  tibi  cognitia  ^  plus  quam  micbi. 

(123)  Invocat.         imo  invocat  deum,   qui  ad   flagellum  et   humiliaciouem  Gdli- 
corum   et   FJorentinorum   regem   Ladislaum,   qualiscumque  sit,  crescere  permittii     nnde 
dominus  Oregorius  nolens  resistcre  divine  permisaioni  eidem   se   conformat,   maunie  ne  » 
ecclesia  et  imperium  ad  manus  scismaticas ""  devolvantur. 

»  i  hciiolDin  honni  Hau  bonm  omnioii.  i)  AJf  otBeloutn.  c)  AJl  offlciouü.  d|  W  üb  •iIul  •!  ■>•  ^^ 
t}  AJI  add.  »U  gl  AM  >nppllucLiHilbDi.  h)  am.  W.  i)  i  batvnlm.  k)  nr  redä.  I>  AJTaU  iL  ai  " 
■ciinküconiDi. 

■  ßu-e  Ansicht.  *  VgJ.  hier  oben  Glosse  37.  " 

'  Vom  39  Jwn  1408.  '  HierutUer  ist  o.  Zw.  namcntlieA  Bf*5.  **** 

'  i^soAn  4S,  If.  von  Maine  gemtitU. 

*  Vgl  Glosse  138  der  PostiOen  mt.  1168  gegen 
Snde. 
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(1S4)  Arundineo.         potens  est  dens  de  lapidibnsiatiB  Buscitare  seinen  Äbrahe*  >,  1'*°' 
et  forte  calipeos*  erit.    jam  enim  incepit  aliquantulum  indurari'.     et  vide,   qneso,  qois 
nid  solua   deus   miracnlose   dominum   Ghregorium    inermem    et   quasi    solum    eripnit   de 
manibos  inimicomm  eum  circnmdaDciam  et  ßoinam  usque  perduzit  *. 

'  (185)  Per  viam  juris.         imo  contra   omnem   disposiuionem  juria,   quia   contra 

Doo  citatnm  convictam  nee  confeBsiiml  licet  enim  cardinalea  pretendant  se  dominum 
Gregoriam  vocasae,  tarnen  ipsi  non  fuerunt  judices  sni,  et  sie  judex  non  citavit.  posito 
enim  quod  concilium  fiierit  in  Pisis,  debuit  tarnen^  dominum  Oregorium  citaaae  nee 
alias   contra   eum  proceBsisae.      hoc   enim   post   feetum   annuncciacionia ,    antequam   pro-j^^  ^j 

'  ceesenint,  leviter  facere  potuieBent.  aed*  in  confusionem  eorum,  licet  de  hoc  aliqui 
causati  fuerint,  facere  tanien  nolnerunt,  at  eo  magis  appareret  iniquitas  quam  in  hoc  et 
alÜB  servaront'. 

(126)  ServatiB  terminis.  benevenun  eet,  quod  celebrate  sunt  aliqae  aessionea 
saccesaive.     aed  in  tanta  et  in*  tali  causa   non   aliud  viBum  est'    nitn   precipitare*   sen- 

^  tenciam  in**  preaidentea.  per  prius  enim  fuit'  dispoaitum,  aive  Uli  ae  defenderent  Bive 
non  aut  quicquid^  allegarent,  quod  ad  eorum  depoaicionem '  et  ad  tercii  eleccionera 
procederetur.  et  ergo  fruatra  videntnr  termini  servati.  nam  fruatra  dominus  Oregorius 
companiisset,  cni  aecundum  eos  omnia  erat  audiencia  den^aada. 

(187)  AmboB.         si  ambo   iati   fuerunt   equaliter  culpabiles,   quod   nee   plua   nee 

Kl  minus  nee  prius  nee  posterius  unus  veniebat  condempnandus  quam  alius,  eatis  est" 
mirandom,  cum  omnes  termini  contra  eos  equaliter  sint  serrati,  et  tamen  ex  articulis, 
eciam  ai  veri  easent,  unua  videtnr  mag^a  redarguendua  quam  alter,  aed  haue  equalitatem 
aentencie"  fecit  preconcepcio  odii  et  rancorum  equaliter  contra  utnimque.  et  quia  neu- 
tmm  ab  inicio   papam   ezistimarunt  et  sie  demonatrant   totnm   mnndum   per   cardinales 

»  illos'  hincinde  fuisse  deceptum,  qaomodo  ergo  credendum  est  quod  spiritus  aanctus  tam 
temerariis  viria  astiterit  in  reformacione  eccleaie,  quam  ipsi  tam  nequiter  deceperunt? 

(128)  Sentenciam.  que  utiqne  multipliciter  Claudicat,  imo  si  contra  minimum 
presbyterum  esset  promnlgata,  foret  ipso  jure  nulla,  ut  super  ea  per  alios'  scriptum  est 
sstis  plene  '. 

'°  (ISA)  Pervenisse.         ad  multos  pervenit  copia  santencie  illius.     sed   ex   quibus 

actis  lata  sit,  licef  Petrua  de  Candia  et  Pisani  scripserint'  se  statim  toti  mundo  velle 
pnblicare,  adhac  tamen*  ad  noticiam  domJni  r^s  Romanorum  de  hoc  nichil  est  de- 
dnctum '.     et  callide  obmitütur,    ne  acta  reprehendantur,    que  in   muItiB  sunt    ntique 


Ir  ttbylniril  m.  is.  kb.  b)  du.  i.  c)  JV  odit  at  d)  JTi  «M.  hM  —  Hrnnnt,  W  tU  UtU 
MndtutlUh.  >>  SM.  If.  t}  edd.  K.  t)  in  A  mU.  tUi  ipiUrt  Bmi  pv.  h)  am.  teid. 
I)  »'  raant.  t)  i  «sitqiid.  I)  A  ditrsalelonaiii.  d)  om.  A,  h)  i  *iim>.  o)  am.  A.  p)  AM  sU  mit  Sbm- 
ifrM.    V  XA  dicit.    r)  i  uripHnnt,  JT  inipitnit.     •)  A  attuaii,  U  U  teiuB  itoU  idhne  Umas. 

'  Matth.  3,  9,  wirklich  äat/iala  nach  Bom  wenn  auch  nur  vorüber- 

*"      '  Von  chaljba.  gehtitd  gekommtn  eei,    erfahren  wir  ni'eU.     St- 

*.  S.  hierüber   die  trete  Anmerkung  fw  diesem  abeichtigt  und  gehofft   hat  er  telbat  ea  nodt  am 

Sivde.  13   Dec.    1409,    wie    au»    leinem  Sehreiben    aiu 

*  Dieß  buieht  sich  o.  Zw.  auf  die  abenteuerliche  Oaela  unter  diesem  Datum  an  Erib.  Werner  von 

Fiticht  F.   OrtgoTS  von  Cividaie  im  Sept.  1409,  Trier  nr.  393  hervorgeht. 

"  vdehe  Theod.  de  Niem  de  «cftwm.  Hb.  3  cap.  49ff.  '  Vgl  ort,  13  der  EepiUi  nr.  30L 

l^uhreibt,  und  welche  denselben  über  Görz  auf  '  Am  31  Jan.  1410  verkündet  P.  Alexander  V 

Sdüffen  de»  K.  Ladislaus  nadi  den  Abruzien  und  unter   ausßhrlicher  Darlegung   des  ganzen  Fro- 

uch  Gatia  führte;  K.  liadislaw  verkündete,  er  zesses  die  Sentenz  des  Konzile  und  erklärt  deren 

«trde  dm  PcAst  nach  Som   iurückführen   (s.  P.  YoUgültigkeit,  ».  Baynaid  ann.  eeel.   1410  §  7ff.; 

^  ^Jaanders  V  Serufung^ntlle  vom  1  Noa.  1409  bei  diese  Bulle  war  also  tur  Zeit,  alt  obige»  gettÄritben 


fiayiioJfl  ann.  eccl  1409  §  86  ff.),  daß  Gregor  aber      wurde,  o.  Zw.  noch  MtcAt  bekannt. 
StilicksSdchaUg«- 
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^  (139)  Bepatati.         verbo  forte  bic  factum  ost;  Bcd  de  facto  cardinalea  hocprius 

juraverant'  in   unione   ipsorum,   et  Oallici   conaenBerant,   ut   unua  de   obediencia  nuntra 
eligeretur,  ut  per  hoc  cos  alÜcerent  ad  modos  et  v!as  euas. 

(131)   Predicata.         maxime    quando*"    futt '    samtnus   coosiliariuB  ilUiis  vipere 
Joannis  Galeacz  McdiolancnBiB.     tunc   enim   tcrras   ecclesie   et   imperii   doimao  buo  per   t 
tradicionea  et  prodicionea  ac  multiiiÜcea  fraudes"  et  practicas  dicitur  aubjugssse. 

(133)  Paucis.         apcro  quod  adhuc  rcliqucrit  aibi  dominuB  Septem  mtlia  virorum' 
qui  non  curvavcruDt  genua  sua  coram  isto  Baal^. 

(ISS)  Ut*  rcgoa.         quibuB  autem  paccionibus  hec  fiant,  tu  non  dicis. 

(154)  äingulornm.         nescio,  quoiuodo  temporibua  istis  peBsimis,   quibus  utiqne  n 
majorem   cleri   partcm   videmuB  gravibuB  peccatia  irrctitam '  euisque   deBideriis   inhiare, 
Spiritus  sanctus,  qui  munda  corda   requirit,   tot   infiammot.     scd  revera  pauctis  inveoit« 
devotos  quin  in  hoc  negocio  si  coutrarium  non   senciunt   saltem   notabiliter  dubitent,  ut 
fere  oranes  Cartusienses. 

(155)  Spirensi.         creditne  quod  in  dioceei  Haguntina  plures  aint,  bi  auderent',  u 
qui  dominum  Gregorium  verum  jwpam  publice  predicarcutt' 

(156)  Dcnegari.         eccc,  quos  pcrBwasionc  viscere  non  sperat,  terroribuB  nititor 
Bubjugare!     cujusmodi  petversiones  ascribuntur  anticbristo. 

(137)  Paratus    sum.  per   hoc    ab    inicio    sibi    mundum    allicere    nititur.    ä 
tarnen  ita  est,  offcrat  modoB  factibiles  et  breviter   terminandos,   et  videbit  per  douiinHiH  *■ 
Gregorium  non  stare  quominuB  adhuc  ecclesia  uniatur.     sed  Benedictus   sie   eciam  fwit 
in  priueipio  buc  prophanacionis,  verum  exposf*  facto'  recusavit. 

(138)  Difficile.         virtua  consistit  cira  difKcile,   sed   tandem   usitata  facilis  red- 
ditur  virtuoso*. 

(139)  Aliorum.         quia  tu   inicia  media   et   concluaionera    non    vis   perpcndere,  > 
que  alii  clare  vidcnt 

(140)  Industria.  puto,  quod  bumanum  ingenium  vel  industria  hoc  scisma 
non  sedabit,  sed  solus  deue  precibus  et  meritis  placatus  tandem  miserebitur  ecclesie  «le; 
dum  venerit  tempus',  miscricordiarum  Buaruin  recordabitur,  ut  liberet  Israel  ex  ommbuB 
tribulacionibus  suis';  tunc  aperietur  terra  et  dcgluciet  Datban  et  Abyron,  dabiiur » 
quoque  pax  populo  Christiano.  quam  quia  Gallici  *"  simulate"  queeiverunt  admisceol» 
aemper  gloriam  suam,  idcirco  ipsi  et  sequacea  eurum,  licet  humanam  adhibuerint  in- 
dnstriam,  tamen  nullatenus  profecerunt  ideo  factus  eat"  error  noviasimus  pejor  priori, 
priua  enim  distancia  ab  invicem  regna  acismate  dividebantur ,  nunc  in  eodem  t^o 
eadem  civitate  ac  eadem  domo  aciama  ecclesie  reperitur.  quod  si  dixeris  „etat  per  » 
illos  qui  Pisanum  eoneilium  non  aecuntur  quominua  unio  aif  facta",  dico  quod  poäus 
etat  per  cos  qui  ordinem  locum  tempus  et  modum  aui  pretensi  concilii  incongrue  statu- 
erunt  volentes  duiiitaxat  suis  adinvencionibus  inberere ,  nee  aliquat^tus  flecti  pro 
bonestate  vel''  decencia  aut  exigeneia  materie  voluerunt. 

(141)  Per  duos  contendencium.         non  est  bene'    poseibile   per   duos  modus" 
niai  ad  eandem  practieam  tendentes  hoc  fieri,  nee  est  veriaimile  malivolum,  quisquia  ille 
sit,  cum  benivolo  eoncordarc,  nisi  dominua  inapiravcrit  et  liquefecerit  cor  induratutn,  nt 
tandem  recugnoacat  errorem  suimi  et  ecclesie  sancto  dei  so  duxerit  uniendum.    sed  quid 


t.  AH.    p|  »».  AH. 


*  Seit.  Petrus  de  Canäia.  '  Vgl  l^lm  34,  23. 

'   Vgl.  Bomerbrief  11,  4. 
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buc  potest  ille  ',  qiii  non  contendit,  sed  jus  ad  qaod  a  dommo  vocatus  est  defendit,  '""^ 
paratus  oichilomiDUB  cedere  eciam  defonsioni  übt  universal!  ecclesie  viderit  expedire^? 
et  hie  advertendum,  quod  quidam  sophisticus^  loquendi  modus  per  Gallicos  est  in  hac 
materia  adinventiis'',  super  quo  multa  ipsonim  argumenta  fiiiidanhir  quibuB  vias  suas 
1  satagunt  colorare.  quoeieuacumque  eniiu  arguunt,  semper  similein  vel  oqualem  culpam 
iitriqtie  (videlicet  ämninis  Gregorio  et  Benedicto)  aeBcribunt,  dicentes  per  amboa  eorum 
stare  et  Btetisee  °  quoiDinus  eccleeia  uniatur.  quod  admitti  potest  collective,  sicud  dictmus 
per  omnee  civee  stare  quoniinus  pax  fiat  alicujiis  civitatis;  sed  non  sequitiir  quod  ergo 
per  quemlibet  eoniin.     bic  eniiu   conmittitur   fallacia   consequentis.     non    ergo   est  culpa 

1*  imputanda  cuilibet  eorum,  nee  ex  tenore  instrumenti  est  dare  casum  vel  culpam  cque 
imputandtff»  cuilibet  eorum,  nisi  notorie  de  cotlusione  coDstaret,  quam  nee  ex  articulis 
Pisis  productia  reperio  probatam,  imo  isfemet  afiserit  eam  occultam  et  sie  solius  dei  ju- 
dicio  reservatam.  sed  dicunt  aliqui  et  ut  audio  seribens  bce  simile'  est  locutus:  quod 
in*  tarn  universali  bono  procurando  non  potest  nee  expedit  usquequaque  justiciam    ob- 

i&  servari;  quibus  respondeo  cum  verbis  legis  dieentis:  non  puto  autem  ncc  verecundie 
uec  dignitati  nee  ptetati  nee  quietati'  convenirc  quidquam  non  jure  facere. 

(142)  Firmiter.  nimirum,  quoniam  tu  et  dominus  tuus  diu  ante  factum  ad- 
hesistis  et  papam  nondum  vocatum,  imo  adhue  non  difTamatura,  privata  quadam  con- 
sideracione  condempnastis.     puto  tarnen  quod,  quamdiu  dominus  tuus*  aibi  utile  viderit 

•0  et  non  ultra,  hnie  sentencie  adherebit. 

(143)  Eleetorum.  quomm^  aliqui  que  sua  sunt  querentes  fecerunf*  se  partem, 
anteq'uam  regi  eonsulercnt,  nee  voluerunt  audire  aut  ponderare  que  in  contrarium  alle- 
gabanttir.  imo  dominus  scribenfis,  spretia  consiliia  auffraganeorum  suorum  fere  omnium 
in    provinciali    coneilio    per    eum    convocato  *    sibi    unam     viam    consulentium ,    aüam 

"  preelegit 

(144)  Ali  cujus.         solius  dei. 

(145)  Devotorum  et  sapientissimorum.  devoeionom  deua  novit,  sa- 
pieneia  autem  bujus  secuii  eat  stultieia  apud  deum. 

(148)  Manutencre.         donec  de  contrario  fuerit  lucide  informatus. 

^  (147)  Duces.         vere  dominus  solus  dux  ejus  est,  nee  est  cum   eo   deus  alienus 

propria  eonaciencia  sibi  dietantc  Jbesu  Christi  vicarium  quantiimcumque  di£&raatum  abs- 
que  legitime  tramite  non  deaerendum. 

(148)  In  doriaum.  et  tune  dicere  poterit  cum  apostolo  Paulo'  „theatrum 
facti  sumus  mundo  et  angelis  et  hominibus,   nos   stulti   propter  Christum  ^.     sed  stultum 

"  dei  sapiencius  est  hominibus"  ^  sed  queso,  cur  dobet  haberi*  in  deiisum  que  ^  in  rebus 
novis  anxia  manet  in  teiininis'  quos  statuerunt  patres  sui,  cum  alii  transgrediuntur  tra~ 
diciones  patmm  propter  tradiciones  suas.  et  quamvis  in  contrarium  magno  quedam 
univeraitates  allegentur  virorum  litteratissimorum  copia  redundautea,  que  adinvencionibus 
et  novitatibua  iatis   modcmo   seculo  gaudium  Jaxta   satirieum'"^   affercntibus  applaudent 

"  ecriptis   pariter   et  doctrinis,   sepe   tarnen   contingit''    et  in    hac    eeclosic    causa    mundus 


'  D.  i.  P.  Oregor.  *  S.  Ut.  A  des  Frankfurter  Tages  « 

>      '  Wol  mit  Be:Mg  auf  das  Dekret  P.  Gregors  von  *  1  Cirrinth.  4,  9. 

dem  Konzil  zu  Ciridale  am  5  Sept.  1409,  x.  Bay-  '  ib.  1,  35. 

NoM  annal.  eccl.  1409  §  83.  '  Seil,  umverdtas  Hädelbergensis. 

'  Ersb.  Johann  von  Mainz.  *  Nicht  aufgefunden. 
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lUö9  factnm  esse  non  töne  scandalo   experitur,   aliquanim   ex  hiß   imiverntatibuB   conclostmea 
ferrenti  desiderio  publicatae,  eciam  prioribus  terminis  etantibuB,  revocari  '. 

(149)  OmoeB  hominea.         avldilaa  uDionis  et  pacis  multos  ämplices   ab  iniino 
fecit   adherere,   eed,   videoteB  expoat  facto,   qaod  Piaana   congregacio  que   pacem  pro- 
mittebat  actum   suuiu   Puerperium  abortivit,    ntmc  incipiunt  vacÜlare.     nee   est  veniin,   > 
quod    omnes    bommea  etc.,    ut   Bupra   super  verbo   „Mngulonun"   et  super   verbo  „in- 
duBtrJa"'  est  sigDatum. 

(IM)  Concordia.         imo  in  regnia  Francie  et  Änglie  ac   in   proTinciJB  et  dio- 
cesibuB  multiB,  quorum    capita   sequi   videntur  gesta  Piaaua,   multi  loqui   non   audentee 
tacent  discordantes  nichilominus  in  consciencia  ab  aliia  in   hoc  facto,     unde  juxta  me-  » 
trietam  *  „  manet  oppressis  vi  dura  rebellio  menÜB  expectaos  tempuB  tandem  quo  rompat 
ad  extra"'. 

(161)  Crederetur.         credendi   facüitaa  magnam   orbis   partem   in   hac   materia 
decepit,  non  advertentibue  multis  macbinacioneB  Gallicorum. 

(152)  Tranaformat.         hoc  certe  Piaana  gesta  demonstraat,    que,   ei   prios  pro-  » 
bati  easent  apiiitua  an  ex  deo  aint,  jam  non  tantam  aequelam  habuiaseat     clamabant  et 
predicabant  cardinales  „pax  et  unio",  et  ecce  qualia*'  turbacio,  qualis  a  seculo  non  eri 
Visa  nee  audita!    quomodo  enim  pax,  ubi  conBciencie  remoreuB  ad  extra  prosilire  pro- 
bibitua  interiorem  hominem   dividit  et  corrodit?     ut  autem   clare   pateat'   hec   tranaibr- 
macio,  Bciendum  est,  quod  olim  cardinaÜB  BarenBis^  per  Alemanniam  tranüens  *  aimulavit  f 
ee  angelum  pacis  et  concordic,  et  uaurpanB  aibi  poteatates  plurimaa  aoli'  Romano  pooti- 
fici  reseryataB^  abaolvit   et  ligavit,  privilegia  et  concesaa  tribuit,   quorum   nullam  Pisanie 
postmodum  attestantibuB  habuit  iacultatem.     et  sie   miiltas   animaB,   ut  corpora   allicea^ 
interemit,  et  pacem  ecclesie  BimulanB   in   imperio   novas   Utes  et   contenciones   suscitan^ 
tractando '   cum  illo  nephandissimo   Bobemie   rege ,    qui   sua    propter    demerita    notori«  » 
regno  Bomanomm   per   Bentenciam  privatua   et   per   sedem   apostolicam,   imo   per  illnm 
felioiB   recordacionis  äominum  Bonifacium   nonum,   qui   eundem  Barenaem'   de   carcere 
liberatom  creavit  cardinalem,  depoaitua  extitit,  ut  per  cardinalea  Pisanos  et  aiium  paeudo- 
pontificem  pro  r^e  Romanorum  haberetur.     qui  tractatua  poatmodum  per  congregacionein 
presertim  cardinalea  PieanoB  aunt  approbati  et  eonfinnati.     et  aic   dudum   sopita  imperii  * 
contencio  per  illum  Baienaem  est   reauscitata.     sie  eciam   nonnulli   prelati   et  alii  prius 
per  aedem  apostolicam  reprobsti  denuo  sunt  recepti,  ut  aUicerentur  Pisanis    tractatibus 
conBentire.     cum  itaque  non  sint  facienda  mala  ut  eveniant  bona  %  quomodo  tot  notoiÜB 
maus   auctoritatem  impendere  presumpsernnt  Pisani   propter  bonum   unionis,   niai   quia 
non  tam  unionem  juris  quam  &eti  potenciam,   qua  per   vim   auum   nequam    desideriom  u 
perficerent,  queäverunt? 

(IBS)  Nobiacum.  tos   temeritate   propria  roa   ipaoa  a  nobia  aeparastiB,  cum 

vobiBCum  essemus  et  tob  nobiscum,  et  aic  rupiatis  vincula  pacb.     noa,  adhuc  ^  prioribus 
vincnlis  ligati,  ea  nisi  legitime  Bolyantur  rumpere  non  curamua. 

(164)  Inclinato.         poBito   quod   dominus  rex   sequeretur  geata   Fisana,    adhuc  » 
non  eaaent  timorate  conaciencie  tranquillat^  que  eciam   in  Germania  in   multia  locia  et 
in  ipaa  dioceai  ac  eciam  ciritate  Magnntina  consideratis  faccionibua  ad  hec  prevü«  non 


sunt  quietate. 


>)  m.  tf.     t)    W  ifuut.    d)    1   Bonuii.     ■)    AM   »Is.    f)    i    nMmtM.    g)  A  S- 


'  Vgl  Glos«  63  v.  64  der  FotliOm  «r.  368.  '  8.  «c.  3i6  w.  3t7. 

*  S.  oben  Gloateti  134  und  140.  *  Awymteh  Attgiaün't,  vgl  ü»  ArtHul  m» 

■  Sieht  aufgefunden.  16  Aprü  1409  nr.  ä96  ort.  6. 
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(IM)  EradicatiB.  hie   tacite  innuit,  dommum  Bumn '   legacionia  ofGcium,   si  l'^ 

Biif&aganee  ecclesie  sue  geatis  Piaanis  consenciant,  velle  exercere.  et  preter  mentem 
Bcribentis,  cnm  res  a  fine  denomiDetur,  ex  hoc  bene  colligitur,  quia  semper  fuerit  finia 
per  dominum  auum  intentua.  ipae  enim  ab  ioicio  istorura  tractataom  et  ante  eoadem 
i  queairit  dominari  in  elero  tociua  proTincie  Maguntine,  iaatituere  et  destituere  prelatos  et 
aÜos  pro  Bue  libifo  voluntatia,  et  per  coDsequena  eciam  teraporaiia  dominia  acquirere, 
ac  principes  et  populoa  aibi  medlante  hac  potencia  subjugare.  ecce  conscienciam  *  geata 
Piaana  juaÜficantein  laudantem  et  approbantem,  imo  ex  pacto  ae  ilüa  conformantem, 
antequaiD   papa  easet   a   auia   cardinalibua  derelictua!     ieta  inquam   conaciencia  proprüa 

10  deaiderÜB  excccata  fere  totam  Älemanniam  contra  Romanum  pontificem  verum  Jhesu 
Christi  vicarium  excitavit.  iata  conscieocia  hanc  epistolam  dictavit,  ut,  postquam  omnea 
(quod  absiti)  consenBerint,  producantur  legacioniB  Jittere  per  Älexandrum  Maguntino  et 
suia  aacceasoribua  deatinate'' ^,  mittantitr  hincinde  visitatorea,  corngantur  epiacopi  et 
prelati,  terreaatur  laici,  nee  sit  qui  amodo  Maguntinensi  arcbiepiscopo  contradicat,   aepe- 

1*  liant  exempti  privilegia  sna,  omnea  tociua  provincie  cauae  ventilentur  in  üuria  Maguntina, 
petaotur  procuratorea,  exhauriantur  burae,  tondantur  ovicule,  aed  repleantur  horrea  Ma- 
gimtina.  eeaset  Ronmni  pontificis  auctoritas,  nullua  ad  eundem  audiatur  appcllaus,  nee 
ejus  littere  aine'  vidiiuiu  admittantur,  que^  ai  placent,  vidimuB  damua',  Bi  dlBplicent, 
vidimuB    denegamua.      hec '  Cantuarienfiem    in   Änglia   Colonieneem    Salczburgenaem    et 

to  aiioB  quoadam  aimiliter  attraxerunt '.  sei  apero  quod  fraudabuntur  deaiderio  auo 
habebitque  aedes  apoatolica  nedum  nomine  aed  re  super  omnea  ccclesiaa  principatum, 
reforraata  et  reintegrata «  tandem  Romana  ecclesia,  non  propriia  affeccionibua  vel  privatis 
aed  publicia  utilitatibus  eonsideratis,  altiasimo  per  Buam  mjaericordiam  concedente,  qui 
beato  Petro  auam  conmiait  in  solidum  naviculam  gubernandam. 


«  c)  K.    Weneels  Bemühungen   um    Wtderanerkennung   und   die  Haltung 
der  Reichsstädte  dazu  nr.  371-376. 
371.  K.  Ruprecht  je  an  eine  gen.  Stadt,  überschickt  Abschriß  des  Vertrags  K.   Wenzels  t*09 
mit  den  Kardinälen  eu  Pisa   vom  8  Juni   1409  nr.  321,    spricht    seine  Bedenken"^  " 
dagegen  aus,  wünscht,  daß  sie  den  Kardinälen  nicht  zustimme,  und  begehrt  schriß- 
w  liehe  Anttcort.    1409  Okt.  13  Heidelberg. 

An  Frankfurt:  A  aus  Frankfurt  St.Ä.  Imperatores  1,  281  OT.  eh.  lil.  d.  c.  tig.  in  verso  impr.; 

gkiehzeüige  Kanzleibemerkung  auf  Rückseite  Sextue;  im  Druck  einzelne  Buchstaben  ergänst  in  eckigen 

Klammem  aut  B;  die  Unterschrift,  die  wir  aus  B  hinzufUgfen,  fehlt  wol  infolge  von  Beschneiden  des 

auffallend  schmalen  unteren  Randes.  —  Regest  iet  Janssen  Frankf.  B.K.  1,  150  nr.  3S1  aus  A,  falsch 

«  datiert  Okt.  1. 

An  Stroßburg:  B  coli.  Straßb.  Sl.A.  an  der  Saul  1  partie  ladola  C  fasc.  XIV  liaise  II  „ad  nr. 
16d"  (jetzt  AA  123)  or.  cA.  lil.  cl.  c.  sig.  in  verso  impr.;  im  Druck  ist  die  Unterschrift  aus  B  enU 
nommen,  wo  sie  aber  theilweise  abgerisaen  ist,  dcAer  wir  sie  aus  Wencker  in  eckigen  Klammem  er- 
gäniten.  —  Gedruckt  Wencker  appar.  et  instr.  299  f.  nr.  LH  wol  aus  B,  scheint  Unterschrift  noch 
*°  gelesen  tu  hcAen.  —  Häberlin  Aüg.  Welthislorie,  Neue  Historie  4,  508f.  sagt  „auch  an  die  Abrige 
Reidust&nde",  offenitH-  auf  eigene  Vermuthung  ohne  Vorlage. 

i)  AX  coucluicu.    1i)  A  dHonit«.    c)  AM  Biie.    d)  miU.  qui.    •)  «M.  eaid.    f]  i  ite.    ()  V  inlacnU. 


'  JErsb.  Johatm  von  Maine.  mit  unteren  HiysmiUebt  nicht  bestimmen,  doch  wird 

'  Daß  Alexander  V  den  Erzbisehof  tum  legatmn  das  aiUs  bald  nach  der  Wahl  P.  Alexanders  V  ge- 

'  oatiun  in  ana  pronncia  machte,  ereählt  Theod.  de  sdtehen  und  fär  die  Zeitbesliminung  diese*  Stückes 

JSiem  de  sehism.  lib.  3  cap.  63.  kaum  von  Bedeutung  sein. 
'  Die  Zeitpunkte  dieser  Ememutngan  lassen  sich 
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'  Ruprecht  von  gota  gnaden  Römischer 

kunig  zu  allen  cziten  merer  des  richs. 
Lieben  getruwen.         wir  laßen  Eich  wißen,  das  ein  unser  guter  frund  uns  ein  ver- 
sigelt abeschrifft  gesant  hat  eins  brieffa  und   offen   Instruments  '  mit   22  *   cardinale   an- 
hängenden ingesiegeln  und  mit  yren  henden  underachrieben ,   darynne  begriffen  iat,  wie    o 
sich  die  cardinal  zu  Pyae  zu  dem  kunige  von  Beheim  von  des  Romiachen  ■  richs  wegen 
und  er  sieb  widderumbo  zft  yn  von  der  kirchon  und  des  richs  w^en  durch  sine  mecbtige 
botscliafft,  die  desselben  kunigs  offen  maclitbriefe  *  darüber  hatte,  verschrieben  verbunden 
und  zu  den  heiligen  gesworn   hant.     welichc  inetr&ment  und    besigelte''    bcuptbricfe  d« 
vorgeschrieben  unser  guter  frund  solbs  gelesen,  die  abschriftt  davon  schribea  laßen,  und  lo 
auch  die  machtbriefe  gesehen   hat.     derselben   abacbriffte  wir   uch  fürbaß   ein  abschriffl 
berynne  veralossen  senden,     darinne  ir  wol  sehen  und  mercken  mogent,    das    die  cardi- 
nale  zu    Pyae   nit  alleyn   in   der  heiligen   kirchen    sunder  auch   in   dem  heiligen  riebe 
cnderunge  getan  und  gemacht  hant  als  verre   daz   an  yn   iat.     sunderlich   hant  sie  den 
für  einen  Römischen  kunig  ividder  uffgcworffen,  und  nicinent  yn  auch  darüir  holten  und  is 
alle  des  richs  undertanc  daran  zu  wiacn,   der  doch   vor  manigcn  jaren   mit   urteyl  ab- 
geseczet  und  von  dem  st&le  zu  Roine  venvorffen  ist.     daran  sie  uns  unsem  kurfurstcn ' 
furaten  herren  uch  und  ^  allen  Dutschen  landen  große  smehede  bewisent  und  nöwe  irresal 
misshelle  und  kriege  in  dem  Romischen  riebe  gesewet  hant.    daz  allez   der  cardinal  von 
Bare  vorhin,  ee  man  z5  der  aamenunge  gein  Pyse  quame,  mit  dem  kunigo  von  Beheim  in  w 
dem  lande  zu  Beheim  getcdinget  und  übertragen  hatte,  als  in  demselben  instrument  under 
andern  stucken  auch  berurct  ist.     darynne  ir  auch  wol  eigentlichen  mercken  und  versten 
mÖgent,   das   dieselben   cardinale   den  kunig   von  Beheim   mit   Mrworten   gedingen   und 
buntniBacn  an    sich   gezogen,   und  auch  die  wale  eyns  babstes,   die   sie    meyncnt  getan 
haben,  mit  Beliehen  furworten  und  gedingen  zubracht,  und  den,  den  sie  für  einen  babft  » 
[uf]fgeworffon   hant,    also    verbunden    hant     es   ist  auch  uR   demselben   instrument   zu 
mercken,  das  die  Florenczcr  und  etliche,  die  mit  [yn  v]erbunden  stnt  und  zu  yn  gehorent, 
nach  ußwisungo  desselben  Instruments  in  yrem  state  und  wesen  in  den  tedingen  au[nder]- 
lich  versorget  sint,  also  das  sie  vorhin  ein  wißen  habcnt,  daa  der,  der  zu  Pyse  für  einen 
babst  offgeworffen  iat,  yren  betrang  [un]d  überlast,  den  sie  der  stad  von  Pyse  und  andern  * 
die  zu  dem  Romischen  riebe  gehorent,  getan  hant,  nit  rechtfertigen  und  daz  auch  eyme 
Komischen  kunige  nit  gestadten  solle,  als    ir   daz  and  andcrß   uß  demselben  instrument 
mereklielien  findent,  nach  [d]em  als  wir  vormals  fursten  herren  uch  und  andern  stedten 
versehrieben   und  zeiehniase  gesant  han.     düä  haben  wir   uch  da[ru]mbe  verkündet  und 
zu  wißen  getan",   das  yr  unaer  uwer   selba   und  aller  Dutseher  lannde   wirde  erc  und  » 
wesen  ansehent  [u]nd  denaelben  cardinalen  zu  Pyae  und  yren  handelungen  nit  gehellcnt; 
wanne  ir  sclbir  wol  verstent,  das  aie  widder  g[o]t  [re]cht  und  bescheiden  hei  d  uns  und  alle 
Dutache  lande  tmderstanden  hant  und  understent  von  wirden  state  wesen  und  [e]ren  zh 
bringen  und  die  heilige  kirche  und  auch  daz  riebe  anders  begriffcnt  und  für  sich  nement 
dann  sie  billich  8olt[en]t,     und  begem  des  uwer  verschrieben  entwört.         datu»t  Heidel-  • 


.)  AB  mil   CiirltiHm. 


'  K.  Weiiiel»  Vertrug  mit  den  in  Pi&a  versam-  »igelt.    Ei  können  aber  22  Sigel  gewesen  sein,  twnn 

mellen  Kardinälen  1409  Jun.  8  nr.  331.  man  diyenigcn  der  5  Becollmächtigten  E.  Wenxb 

'  Laut  art.  2  des  ijeii.  Vertrags,  verglichen  mit  mitrechnet,  s.  die  Vollimicht  1409  Mer:  15  nr.  31S.  « 
arl.  11,    haben  nur  17  Kardinäle  dtnsclben  ge-  '  Vollmacht  1409  Merz  15  nr,  318. 
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berg  dominica  aofe  diem  sancti  Ealixli  pape  et  mar tyris  anno  domini  1400  nono  ■  regni 
veru  Doatri   anno  decinio. 

[in    verso]  Unsern   lieben  cetruwen  .  .  ,  ,  ,,  ,      .  .        .  , 

1  ,  1.1-1-  -  1  Ad  mand  aium  domini  recis 

dem    raae   unser  und   des  liuUigen   nehs  ,  ,  u  ,.  r-  .        ,.        ■       • 

,tad  zll   Franckfurd.  '"^     ^"'"'  ['"  """'»""  J""  ''««""'"''4 


37"i.  Nürnberg   an  Rotenburg   Schiccinfnrt    Wi7idshcim    [einzeln]:    VorhireiUtng    eines  '""' 
Fränkischen  Slädtelages  zu  Ntimberg  auf  3  Nov.  wegm  thr  Zitschiften  von  K.  Ru- 
precht u.  a.  m.     1409  OH.  25  [Nürnberg], 

Ans  Nürnb.  Kreisarchiv  Briefbuch  IX  fol,  19»  Komept. 

'*  Sie   wollen  alle  mit   Weißenhurg  zusammtn   eiiieii    Tag   haben,   in   der  Angelegenheit   in   der  sie 

(unser  frundc)  jetit  den  Ulmer  Tag  '  der  Schwäbischen  Städte  beschickt  haben,  und  auch  von  Briefe 
\iiid  Schrifie  inegen  (als  der  König  seither  gesandt  hat  *,  dengleichen  er  Uinen  auch  geschrieben  haben 
möge),    auf  Sonnlag  £U   Nacht  mich  omnium  sanctorum  iu   Nürnberg  rn   sein;    Weißenburg   hat   die  -'*"■■  ■' 
Suche  angeregt  und  ist  daiu  bereit;  dat.  fcr.  C  ante  Suuj.  et  Jude  1409.  '*"* 

'^  373.  fi",    Wenzel  an  die  Welleratttschcn  bzw.  Niederschwähischen  Reichsstädte ',  gebietet,   ""' 
nur  ihm    oder   seinem  Bevotlmächtiglcn    die   näcjistfällitjc    RcicJissinier  zu   zahlen. 
1409  OU.  29  Prag. 

An  die  Welteraitischen  Städte:  F  aiw  Frankfurt  St.A.  ImiHsratorcs  l,  242  cop.  eh.  coaev.  ganz 
in  Form  eines  Originals,  das  Papier  gefallet,  die  Adrense   in  teraii,   die   hiso'iylio   abgesondert   voran, 

"  die  Untersdirift  ia  «Mi  Kuraeile»  am  richtigen  Ort,  aber  olme  jede  Spnr  ron  Sigel  und  Schnitten 
und  ohne  Eegiitraturvermerk,  rervtnlhUdi  eine  in  Frankfurt  gefertigte  Kojne,  irelche  das  icol  mit  nr. 
.Jr,5  anK.  Ruprecht  Übersandte  Original  möglichst  getreu  nachtubilden  sucht.  —  Hegest  Lersncr  Frank- 
furter Otr.  S,  1,  38  wol  aus  F,  aber  mit  dem  falschen  Datum  Di.  nach  Allerlteiligen  [Nor.  5J. 

An  die  Niederschwäbischen  Städte:  S  coU.  Slraßburg  St.A.  au  der  Saul  l  pnrtio  lad.  U  fasc.  X 

**  nr.  21  cop.  ck.  coaei:  ganz  in  derselben  Art  icie  F  aber  mit  Schnitten,  uol  die  ton  den  Scliicäbischen 
Städten  am  19  Nor:  an Strnßlnirg  geschickte  Abschrift  *;  die  in  verso  stellende  Adresse  lautet:  Unsem 
niid  dez  hailigen  ricbs  lieben  und  getrewen  burgcm)aiatem  rfttcn  uud  bürgern  gemaialtcb  der  stete 
Ulme  Atiapui^  und  der  andeni  stete  die  z&  in  gehiircnt  in  nideni  Swaben.  —  Gedruckt  Wencker  app. 
rt  inslr.  arck.  p.  301f.  nr.  .^'1  offenbar  am  S.  —  liegest  Georgisch  3,  UOG  nr.  SS  und  t'hmel  p.  lH<i 

'"  Anh.  II  nr.  -15,  beide  aus  Wencker  mit  dein,  tüie  Janssen  (Frankf  U.K.  1,  lüt)  nl.  :u  nr.  352)  schon 
bemerkt  luit,  irrigen  Datum  1400  Nov.  19. 

Wenezlaw  von  gotea  gnaden  Römischer  kunig  zu 

allen  zelten  merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim. 

Wir  heissen  und  gebieten  euch  ernstlich  und  vesticlich  mit  disem  brive  und  wollen, 

"  das   ir    etliche   gewonliclie    stewer,   die  ir    uns   und    dem    heiligen    reiche  jerlichen    uf 

Band  Mei'teins  tage  zu  geben  pflichtig  seit,  uf  den  nechatkummenden  sant  Merteins  tage 

»)  A  f<ife(.-(  W  .  .  .  C  an«,  B  HM  dod«.    b|  Vitutin  Jukeh  Job. 

'  Ist  Kol  der  vom  13  Okt.,  s.  nr.  368.  seiiid,  schicken  der  statt  StraQburg  ein  abgescfarift 

'  5.  nr.  371  rom  13  Okt.  1409.    J-Jin  Schreiben  eins  briefs,  den  ihneo  kflnig  Wentslaua  geschicket 

"  in  dieser  Form  mit  der  Beilage  nr.  331  hatte  ver-  bat,  und  berichten ,  wie  dergleichen  briefe  andern 

muihlich  auch  Nürnberg  erhallen.  reichsBtÄdten  in  obcrn  Swaben  nnd  in  Francken 

'  Desgleiclien  auch  an  andere  Stallte,  s.  nächste  auch  zukommen  seien:  solches  dUten  sie  zu  wissen 

^imerkung  und  Nürnbergs  Schreiben  tir.  .374.  umb  der  saeheu  nachÄUgodcnken,  dann,  wolte  der 

*  Wencker   app.   et   instr.  301  bemerkt   zu   dem  kÖnig  dem   nachfolgen,   wftaaeut   und   veralöndent 

'*  Stück  Gemeiner  reichsstett  botteu  der  verainung  sie  wohl,  wo  die  sache  hinlangen  wirt.    datum  zu 

in  Swaben,  als  sie  zu  Ulme  bei  einander  gewesen  st.  EIßbcthen  dagn  [Nov.  19\  an.  1409, 
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704  EöDiglicher  Stldtetag  zn  Heidelbe^  im  Januai  lil6. 

'*"  11118,  oder  wem  wir  das  an  unser  stat  bevelhen,  und  nimand  aaders,  geben  reichen  und 
antworten  sollet,  als  lib  euch  sei  unser  und  des  reichs  swere  Ungnade  zu  vermeiden, 
und  wo  ir  über  sulcbe  unsere  gebot  die  vorgenante  stewer  imand  anders  geben  wurdet, 
solt  ir  wissen,  das  ir  uns  die  zum  andern  male  geben  und  beczalen  müsset  wann  wir 
als  ein  Römischer  kunig  und  nimand  anders  darz&  recht  babeu.  und  lasset  ans  hinüber  i 
ewer  verschribne  antwort  uuTeraogenlichen  wider  •  wissen,  das  wir  uns  darnach  gerichten 
mftgen.  geben   zft    Präge    des   diostags   vor   aller   heiligen    tage   unserr   reiche  des 

ou.  ga  Bebemischen''  in  dem  47  und  des  Romischen  in  dem  34  jaren. 
[in  versd\  Den  burgermeistem  reten  und  bürgern 
gemeinlichen  unserr  und  des  reichs  stete  Francken-  Ad  maodatum  domini  regis     » 

fürt  uf  dem  Meyne  Gelnhawsen   und  der  andern  Johannes  de  Bambei;g. 

stete  die  zu  in  gehören  in  der  Wedreb  gelegen. 


1406  374.  Nürnberg  an  K.  Ruprecht,  übersendet  abschriftlich   einen  Brief  K.   Wenzels,  a»f 
den  die  Stadt  nickt  zu  antworten  meint.     1409  Nov.  10  [Nürnberg], 

Aus  NürtOterg  Kr.Ä.  Briefb.  IX  fol.  24*  <xmc.,  mit  der  Übers<Arift  kftnig.  v 

Gnediger  herr.  uns  ist  ein  besloßner  briefe  von  dem  k&nig  von  Beheim  kumen 
und  als  nebten  ein  or  ia  die  nacht  unserm  burgermeister  geantwurt  worden  ',  des  wir 
eweru  k&nglichen  gnaden  ein  abschrift  schicken  verslozzen  in  diesem  briefe,  daz  sieb  ewr 
durcblewhtikeit  darnach  auch  ze  richten  wisse,  und  wir  mainen  dem  k&nig  von  Behm 
auf  denselben  briefe  nicht  ze  antworten,  und  wo  wir  ewem  k&nglichen  gnaden  gedieneo  t 
machten,  des  wem  wir  willig  und  teten  das  z&  allen  zelten  gerne,  als  wir  des  ewerr 
durcblewhtikeit  schuldig  sein  und  wol  pillicb  ist.  geschriben  am  suntag  aant  Merteins 
abend  zwo  or  auf  den  tag  9  *. 

(Cedula:)  Auch,   gnediger  berre,   haben  wir   das  gezwifacbt,   auf  das,    ob  der  ein 
böte  gehindert  w&rde,  daz  doch  der  ander  zft  ewem  gnaden  k&me.  ^ 


1409  375.  Frankfurt  an  K.  Ruprecht,  übersendet  etnen  Brief  [K.  WengeU  betr.  Jteiehssteuer, 
""•  '^  nr.  373].     1409  Nov.  16  [Frankfurt]. 

Am  Frankfurt  St.A.  Imperatores  1,  243  conc.  eh.,   mit   der   Übenckrift  Domino  nortw 
reg^  Romanorum  und  der  Notiz  unter  dem  Text  Audita  a  aonaiUo;  in  veno  die  Bt- 
merkmtg  Der  kouig  von  Beheim ,   die    sture  gefürdert.      BemerkengKerthe   KorrAtMt»  » 
«.   Varianten;  wir  habat  nicht  alle  Korrekturen  notiert. 

Uwem  allirdurchluchtigsten  hochwirdigin  königlichen    gnaden  entbiedin  wir  unsern 
schuldigin  undertenigin  willigen  dinst  mit  ganzem   älsse   und  truwen  zuvor,     allerdnrch- 

■)  mi.  S.    >i)  oclfl-  Bctaelnac)i«il 


'  Vgl.  «r.  373  vom  29  Okt.  U09.  —  Nürnberg  Briefb.  IX  fol.  aö""  So.  «.  Marl.,  Nov.  17}  noA  » 

an  Rotenburg  Schweinfurl    WindsJuim   Weissem-  Bamberg  schicken  werden,  wohin  auch  die  Nir»- 

hurg  [eirueln] ,  sendet  Abschrift  eines  vom  König  beryer  auf  den  Landfrieden  dann  kommen  vierda; 

3U  Beheim  erhaltenen  Briefes;  wenn  es  denAdres-  dat.  dorn.  a.  Martini  [1409  Nov.  10] ;  Nünb.Kr. 

säten  dünkt,   daß   sich  davon  iht  zu  unterreden  A.  Briefb.  IX  fol.  23''  conc.  —  Vgl.  auch  J^"*'* 

wäre,  so  sollen  sie  ihren  Freunden  darum  befehlen,  bergs  Brief  vom  15  Nw.  in  Anm.  zu  nr.  358(0"" 

die  ne  auf  den  neuäwteu  Landfrieden  [d.  i.  laut  26  Nov.  bei  den  Münetagen  von  14/09. 
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tüchtigster  furete  liebir  gnediger  herre.  awem  koniglichin  gnaden  t&n  wir  z&  wiBun,  '*" 
daz  uf  geetera  fritag  nach  mittage  unserm  burgermeiBter  ein  brief  von  um*  boten  ge- 
antwortit  ist  wordin,  und''  wante  '  unser  burgermeister  daz  iz  uwer  gnadin  botschaft 
und  brief  were.  und  als  er  unsers  rades  fninde  ted  verboden,  den  brief  und  sache  zu 
i  verboren  und  zu  besehin,  so  intginge  uns  der  böte  also  daz  unser  burgermeister  den  nit 
ankommen  mochten,  und  wir  scbickin  uwem  hochwirdigin  königlichen  gnaden  den- 
selbin  brief  hie-inne  verslossin',  uf  daz  sich  uwere  gnade  darnach  möge  wissin  zfl 
richten.        datum  sabbato  ante  Blizabeth  vidue  anno  1409-  jir».  m 


376.  K.  Ruprecht   an   Frankfurt,   äankt   ßr    Übersendung   des  Briefes   K.  Weneels.  '*"' 
1»  1409  Nov.  18  Heidt3berg.  '  ""' ' 

Äua  Frankfurt  St.Ä.  Imperatorea  1,  289  or.  eh.  lit.  el.  e.  ng.  in  v.  *mpr. 

Ruprecht  von  gots  gnaden  Romischer 
kunig  zu  allen  zijten  merer  des  ricbs. 
Lieben  getrawen.         als  yr  uns  geschrieben   und   dea  kunigs  von  Beheim  briefF', 
16  als  er  uch  und  den  andern  unBem  und  des  richa  stedten  zu  uch  gehörig  geschrieben  hat', 
in  demselben  uwerm  briefT  veraloßen  gesant  bant:   han   wir  wol  verstanden  und  iat  uns 
sunderlichen  woi  von  uch  zu  dancke.     und  ir  wießent  wol,  wie  yr  uch  dar-inne  halten 
sollent,  nach  dem  ir  dann  uns  und  dem  riebe  gewant  sint,  bij  una  als  einem  Römischen 
kunige  getruwelich  und  veateclicb  zu  bliben   und  una  mit   den   und  andern  aachen  und 
M  nymand   anders   zu  gewarten,  als  yr   dann   bißher  getruwelich   getan   habent  und  wir 
auch  daran   nie  keinen  zwifTel   gein   uch  gehabt  haben,     das  wir  auch  gein  ucb  alletzijt 
gern  gnediciicb  bedencken  wollen.        datum  Heidelberg  feria  secunda  ante  beate  Eliza- 
beth vidue  anno  domini  1409  regni  vero  nostri  anno  decimo.  j^^  , 
\in  verso\  Unsern  lieben  getruwen  dem  .  .  rate             Ad  mandatnm  domini  regia 
'  und  des  heiligen  ricbs  stat  Franckfort,                       Johannes  Winheim. 


r  TOI  NinabftK  hsrabe  eilonftn  il,  nw 

tra(*  tin  Knupfiit  bmaichiB  tsr  Im.    BBd  elo  *idii  tiil.*    !■  das 

bri«f  gtba    »d    im   btfglbin    »»er. 

biiip.m«i>tft  d*ii  il  untworten,  iiiid  «r  doitU  kDch  ktlEer  utinrt 

;  ilM  itu^  «r  dran  gadii:  «eb  tau 

wir  Ton  usenD  tuseniciilar  TcnUnden,    du  denalbs  b«d<    ein 

•preche,  «  wm  d»  Phineiings«  Vmchl  «in  NnrtnlMirg;    dann  rst 

di^  ««c*  W--  !»(.*<  ..«J  -fcr  oi^  hir 

mU  Tai  und  wante  —  brief  wer*  /t$UialM.    c)  or.  om.  gaicbrltbi 

IB    bll. 

'  WähnU. 

'  Atao  an«pA<inen<{  da»  Original,  saitat  hi^e  ei 
I  tBol  in  abegeHChrift  oder  ähnlich.  Vgl.  Quellen- 
btschr.  tu  nr.  373  unter  F. 

'  nr.  373.  —  Vielleickt  im  Zuiammenhang  damit 
liehen  die  Antceitangen  auf  die  Eeichuleiiern  von 


Reutlingen ,  Närjibrrg  Konstam  Kempten ,  Ulm 
EßUngen  Hall,  Gelnhausen,  welche  K.  Rwprtcht 
am  17  Noih  axisstelUe,  bei  Chmel  Reg.  2824-2827, 
vjenn  nicht  auch  schon  nr.  2823  von  li  Üoe. 
für  Augsburg,  da  Nürnberg  den  WenzeTschen  Brief 
lehon  am  10  an  Ruprecht  tandte  (a.  nr.  374), 
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KönigUcher  St&dt«tag  zn  Heidelberg  im  Januar  1410. 


d)  Vermittlungsversuch   des  Marbaeher  Bundes   ewischen  dem   Könige 
und  Kurmains  nr.  377-378. 
1403  3J7^  Ereb.  Johann  von  Mains  an  Strqßburg,    lädt   eu    einer    Versammlung  des  Mar- 
^'io  bacher  Bundes  nach  Heilbronn  auf  1  Dee.  ein '.     1409  OH.  19  oder  20  Worms. 

Äut  SlToßburg  St.-Sibl.   Bxc.   Wenckeri   1   fol.  179)>  (i.  J.  1870  verbrawa)  Begat  wnt    : 
dem  Btxtum  Wormatic  0  [d.  i.  So.,  Okt.  SO]  poet  G^U  1409. 

Regext  gedruckt  Wmeker  appar.  et  instr.  arch.  289  mit  dem  Datum  Wonnatiae  sabbato 
poet    Galli   [0kl.   19}   auso   ut   eupra   [1409];   dieses  gedruckte  Btgest  häU  «ich   «Mut 
offenbar  weniger  »Ireng  an  den  Origittaltext,  gibt  aber  den  Pattui  der  dtn  Zweck  ia 
Versammlung  betrifft  anscheinend  fast  wörtlich:   aniuhdren  iraa   er  denselben  eneUa  n 
und  fftrzubringeD  tiabe  aDtrefikod  «achen  die  vereiauDg  betreffend. 

Joh.  Mog.  an  Straßburg,  lädt  ein  auf  So.  n.  Andreae  [Dec.  1]  nach  HeHbronn,  wm  mit  anden 
Fürsten  und  Herren  uml  auch  der  Schicäbischen  Städte  Freunden  amuhören  wag  er  in  Sachen  dit 
Vereinung  betreffend  rortubringen  Itabe;  dat.  WormaUe  Sa.  od.  So.  posl  Galli  1409. 

11*09/  378^  Speier  an  Sirafibnrg:  hält  es  für  gerathen,  detn  Erzb.  J<^ann  von  Maine,  tcelcha-  i: 
auf  dem   Heilbronner  Tag  seine   Werbung  an  den  König  den  Herren  und  Städten 
aufgetragen  hat,  städtiscJtersciis  schriftlich  zu  berichten,    wie   man    darauf  hurzikh 
zu  Heidelberg  vom  König  geschieden  ist.     [1409  *J  Dec.  26  Speier. 

Aus  Straßburg   St.A.    AA  corrcsp.  des  souvenunn  art.    113   or.    eh.    Ut.    el.    c  tig.  i» 
rerso  impr,  » 

Unseiii  fruntlichen  willigen  dienst  allezijt  mit  fliße  bevor,  ersamen  lieben  &ande. 
ata  ir  von  uwciii  erbern  frunden  und  wir  von  den  unsem  wol  vernommen  habent,  wie 
Bie  mit  der  fursten  herren  und  ander  stetde  frunden  der  vereynCinge  ytzund  nehste  iti 
Heidelberg  von  unserm  gnedigen  herren  dem  Komschen  konige  von  der  botscbafft  wegen, 
dio  unuer  liene  der  ertzbisscholT  von  Meintze  yn  uff  dem  tage  zt  Heüpronnen  enpholben  k 
und  begeret  hatde  zA  werben,  gescheidca  eint,  wie  derselbe  unser  berre  der  konig  sinen 
glympb  dargein  ouch  großlichen  bat  laßen  erzelen:  lieben  Aimde,  wiewol  □&  solicbe 


'  Wencker  bringt  dieses  Autschreiben  in  Verbin-  es    können    also    nur  die  Siefanstage  der  Jahn 

düng  mit  der   Absidtt    den  Marbaeher  Bund  eu  liOG,  1407,  liOS  und  1409  in  BeiratAt  kemmoi. 

rerlängem.    Es  sclieint  aber  nicht,  daß  der  Te.rt  Von  ihnen  ixt  1406  durcJi  unser  sonstiges  Maleriiil  si 

des  im  Original  leider  nicht  aufgefundenen  Briefes  ausgescMossen    (».    Speirer     Tag     von    1407  Ja», 

eine  tolclie  Andeutung  enthalten  hätte.     Wencker  lit.  B);  li07  ist  allerdings  ein  der  Zeil  nadt  paf- 

settte  diesen  Zweck  der  Versammlung  wol  nur  vor-  sender  Heilbronner  Tag  auf  Dec.  17  nachtDeiAar 

aus,  da  in  anderett  Aktenstücken,  die  aber  aus  den  (s.  Tag  tu  Ulm  von  1407  lit.  H),  aber  die  «wü- 

Jahren  1406  und  1407  stammen,  von  einer  etieaigen  gen  Verhältnisse  stimmen  nicht;  1408  haben  inr  U 

Bundescerlängerung  die  Rede  ist.  —  Wencker  gibt  weder  von  Verhandlungen  wie  sie  unser  Briifbt- 

weiter  an,    der   Tag  «ei  rit    der    bestimmten  Zeit  riüirt   noch   von   einem   EeHltronner  Tage  die  gt- 

nictit  vor  sich  gegangen  sondern  habe  sich  bis  ins  ringste  Spt*r;  1409  fand  ein  solcher  terwiutUid 

folgende  Jahr  verschoben.    Wahrscheiniick  ist  auch  am  1  Dec.  statt  (s.  nr.  377),  und,  was  entseheidnd 

dieß  unricMig  (s.  nr.  378,  ferner  Augsburgs  Kosten  in  die  Wagschale  fällt,  die  gange  poHtiseht  £«j(.  f 

nr.  388  art.  3)  und  von  Wencker-  nur  vemtuthet,  die  der  Brief  voraussetzt  (MitAelligkeilai  ivtio^ 

da   ihm   weitere  Nachrichten  über   den  Tag  ni<At  dem  iJrzbtsiAof  von  Maim   und  dem  Kömg.  KT- 

rorlagen  und   die   veiTneintlich    damals  benceckte  miltelnde  Stellung   der  übrigen   Verbündetem)  l*" 

Verlängerung  des  Marbaeher  Bundes  nicht  voll-  stattet  die  Einreihung  des  Briefes  nur  an  diMT 

nogen  wurde.  Stelle.     Vgl.  das  StAreiben    des  JSrsbisdioft  w"  " 

'  Der  nicht  mit  Namen  genannte  König  ist  offen-  Sl  Jan.  1410  nr.  396,  wo  auch  der  2r«(hw«"«f 

bar  Ruprecht,  die  veieytAoge  der  Marbaeher  Bund,  Tag  erwähnt  ist. 
Sjieierund  Worms  sind  «cfton  Mitglieder  desselben; 
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Ä.  Yoriänflges  ur.  364-378.  —  B.  EinkdungBschroibeo  dt.  379.  707 

Bachen  &ste  trefilichen  und  Bwere  eint,  als  uwer  wLßheit  wol  verstet  wie  ferro  eich  das  l'*"^^ 
treffende  ist,   djewi]e   nfl  der  berren   und  der  stetde  frundc  sich  furhin  uff  dem  tage  z& 
Heilpronne   gewilUget    hsnt    unserm   berren    von    Meintze    sine    botschafft    nach    einer 
b^erfinge  an  uneern  berren  den  konig  zfi  brlagen   und  zft  werben,  als  das  ouch  nach 

>  üner  beger&nge  also  gescbeen  ist,  und  nach  dem  gelymphe  der  von  unsers  berren  des 
koniges  wegen  erzalt  und  verhöret  ist  worden,  und  nach  ainer  beger&nge,  das  er  wolte 
sU  wir  verstanden  han  das  vil  Iftte  solicbe  sachen  ouch  wistent:  besorgen  wir,  das 
berren  und  stetde  der  vereynunge  darunder  von  beiden  sijten  z&  großem  verwisse  kommen 
und  verdabt  mohtent  werden  von  unserm  hen'en  dem  konige,   der  da  begernde  ist  von 

)  vil  luton  sineu  glymph  zft  wissende,  und  von  unserm  berren  von  Meintze,  das  man  dem 
keyae  entwurte  widerbrebte  wie  mau  in  sinen  eschen  von  unserm  berren  dem  konige 
gescheiden  wer',  als  uwer  wißheit  abir  wol  verstet  wie  ferro  das  gereichen  mag  und 
ob  ez  uwer  wißheit  wol  gefiele,  so  bedöbte*  uns  das  uwer  wißheit  den  von  Worml) 
und  uns  wol  beqwemelichen  wer',  ob  joch   den   berren  und  den  etetden  zft  Swaben  nit 

•  stunde  darzft  gebellen,  eyne  achriffte  von  iglicher  stat  in  der  besten  forme,  wie  man  von 
unserm  berren  dem  konige  gescheiden  ist,  an  den  biescboff  von  Meintze  z&  tunde.     und 
ist  uch  das  ouch  also  zft  synne  und  in  welcher  forme  odir  was  anders  uwer  meynuuge 
darumb  sij,   wollent  uns  bij  disem  botden  verschrtbe»  wider  laßen  wissen.         datum  in  p^^gj 
die  sancti  Stephani  protbomartiris.  "«■  *« 

>  [in  verso]  Den  ersamen   wisen   meister  und  rat  Burgermeister  und 
z&  Straßburg  unsem  besundem  lieben  frunden.  rat  z&  Spiro  **. 

B.  ElnlsdungsscIireibeD  nr.  379. 

379.  K.  Ruprecht  an  Frankfurt,  bzw.  Strqßhurg,  lädt  wegen  der  Nolhstmtde  in  Christen-  "<" 
heit  und  Reich  ein  nach  Heidelberg  auf  32  Jan.  UIO.        UÖ9  Dec.  21  Heidel- ""' '' 
'  berg. 

An  Frankfurt:  an»  Frankfurt  St.A.  Imperatorca  1,  28G  or.  eh.  lit.  cl.  c.  sig.  tn  verso  twijw., 
auf  Südaeite  gieichztitige  Kamlei-Bemerkung  Septimus.  —  RegeH  Jatissen  iWanlcf.  R.K.  1,  150 
nr.  355  ebetidaher. 

An  Straßbmg:  coli.  Straßb.  St.A.  an  der  Saul  1  partie  lad.  B  fasc.  Xl>  nr.  50  or.  eh.  lit. 
'  et.  c.  aig.  in  verso  impr. 

Ruprecht  von  gots  gnaden  Romiecher 
kunig  zu  allen  ziten  merer  des  richs. 
Lieben  getruwen.         want  manigfeltige  und  große  gebrechen   und   wilde  leuffe  in 
der  gemeinen  Cristenheit   und  besunder  in  Dutschen  landen  eint,   uns   daz   heilige  riche 

'  und  auch  uch  und  alle  die  die  zu  uns  und  dem  heiligen  riche  gehoront  großlieb  an- 
trefifende,  die  wir  nach  rade  unser  fursten  und  frunde  uwer  und  ander  unser  und  des 
heiligen  richs  getrftwen  mit  der  gots  hulffe  meinen  zu  understen  als  verre  wir  können 
und  daz  gemein  land  zu  uns  und  dem  heiligen  riche  gehörig  bij  frieden  und  gemache 
zu  behalten:   berumbe  so  begem    wir  mit   ganczem  ernste   und  ersuchen  und  ermanen 

'"  uch  auch  vestechch  und  ernstlich,  nach   dem   ir    uns  und   dem   riche  gewant  und  ver- 
bunden sint,  das  yr  uwer  erber  imd  treffliche  Irunde  zu  uns  her  gein  Heidelberg  wollent 
schicken   off  den  mjtwoche  sant   Vincencü   tage  nehstkomet  zu  nacht  bij   uns   hie  zu  /*'"„ 
Hddelberg  zu  sin.     da  wollen  wir  mit  yn   und  andrer  stedte  frftnden,   die   wir  off  die 
zijt  auch  verschrieben  han  zu  uns  her  gein  Heidelberg  zu  kommen,  von  den  votgenanten 

**  gebrechen  nnd  leuffen  reden,  yn  unser  meynunge  darinn  erczelen,  und  zu  rade  werden 


•}  badiht«  odfl-  badihtar    b)  HattH  <m  t. 
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708  Kfini^cbei  BUdtotag  zu  Heidelberg  im  Jinou  1410. 

ab  nna  dann  duDcket  dem  heiligen  riebe   uns  ach  und  den  gemeinen  landen  zu  Grieden 
nficz  ere  und  gemache   daz  beBte  bequemlicbste   und   nuczlichste  ein.         datum  H^del- 
Dtc  XI  i^rg  in  festö  sancti  Thome  apoatoli  anno  domiai  14U9  rcgni  vero  nosbi  anno  decimo. 
[in  uerso]  Unsern  lieben  getmwen  .  .  dem  rade  Ad  mandatum  domiiü  ngis 

unser  und  des  heiligen  riche  stad  Franckfurd.  Johannes  Winhrän. 

C.  ZwIschenTerhiindlnDgeD  des  ESnigs  and  der  StSdte  betreffend  MRnzvcsen 
nr.  3S0-3S5. 

p*09  380.  K.  Ruprechts  Münegesett  (Entwurf):  Gulden  eu  22  Karat,  66  Gaiden  auf  eine 
^^^         Kölnische  Mark.    (1409  vor  Dec.  28  »  ohne  Ort]. 

A  aw  Slraßb.  St.A.  an  der  Saul   1  partie   ladula  C  fuc.   XIV  liaaee  H   or.  20  np.  h 
ettart.  coorr.,  ohne  VeraiAickitngtsdmiUe. 

B  coli.  ib.  Inn.  Xlll  G.  lad.  G3  faac.  Alte  Muntzordnungcn  1  nr.  26  cop.  eharf.  eoarc, 
mit  Vtrgchiciutigeschnitten;  mit  mitteldeuttcher  Vokaliaatitm;  vermntfdieh  das  derStadl 
von  Speitr  eugegchidcU  Exemplar,  vgl.  Speier  an  Straßburg  1409  Dee.  31  nr.  383. 

F  coli.  Frankf.  StA.  Münze  I  cop.  eh.  coaev.;  mit  xuxitrlei  VersiAickungggchintttm,  u 
ersiena  aolchen  wie  »ie  sich  auch  in  dem  Blatte  fittden,  auf  vxlehem  K.  Buprediü 
Sdtreiben  vom  28  Dec.  nr.  381  (».  dort  Vorl.  F)  und  Speiera  Schrähtn  an  Maim 
vom  31  Uec.  nr.  38S  hopiert  sind,  vnd  svititena  anderen  kleineren,  die  weiter  ow- 
einmtder  vttd  unkrecht  tu  den  erstgenannten  stehen  *;  die  Hand  ist  eine  Sparer, 
dieselbe  mie  im  Briefe  Speiert  oh  Frankfurt  1408  S^t.  29  fy.  Anmerkung  lu  w.  s 
S36)  und  wie  im  städtischen  Männabschied  des  Speierer  Tages  vom  20  Okt.  140S  »f. 
354  Quell«  F. 


Wir  Rfipreht  etc.  bekennen  etc.:  want  wir  eigentichen  gemerket  und  empl 
haben,  das  an  der  giUdin  mänze,  die  etwievil  jore  bißber  geslagen  worden  ist,  als  groS 
absetzunge  an  dem  golde  gesch^en  und  ako  ■  geswecbet  und  geärgert  worden  ist  du  s 
derselben  guldin  vil  kume**  nänzehen  grat  halten  die  doch  22^  grat  halten  aolten,  dovon 
dem  ganzen  *  lande  grosser  verderplicher  schade  erstanden  und  kernen  ist,  und  want 
ouch  von  färsten  graven  herren  rittem  und  knehten  und  stetten  zä  uns  und  dem  riebe 
gehfirig  dovon  groß  clage  an  uns  kommen  ist,  und  ouch  dick  und  tu  anger&fiet  et- 
B&cbet  und  ermanet  worden  sin  von  Bfimacher  küniglicher  mehte  soliche  ergemnge  des  » 
goldes  umbe  nutzes  und  fromen'  willen  der  gemeinen  lande  zfi  värkoraen  und*  ein 
bequemliche  und  gemeine  werunge  der  guldin  mänze  z&  bestellen,  damitte  das  gemeine 
lant  verseift  und  nit  also    swerlich   und   schedetich   verderbet  wurde:  [i]  danmbe 

so    babent    wir    von    solicher   ennanunge    und   anrflflung  wegen    nach    rate    unser  rete 
forsten  edeln  und  getmwen  überkomen   ein  guldin   münze  zu  elahen   uf  22    grat  mes  u 
goldes  und  nit  darunder  nach  pr&funge  der  nalden   die  man  darbi  setzen  und  dlesdben 
guldin  noch  derselben  natdea  an  dem  striche  vers&chen  sol.     derselben   guldin  ouch  6fi 

nn)  odo-  k«n.     c)    SP  taanjsta   ilaU    g.    I)  BFInatt»  ilattb. 


*  Das  SiArifislück  unrd  von  K  SupredU  am  nen)  Abschrift  de»  königlichm  Schreibens  »r.SSlu 

28  Dec.  1409  oft  Minsdüuß  in  nr.  381  verschickt  oö  Einlage  zu  dem  (verlorenen)  Original  des  Briifa 

und  wird  kaum  sehr  viel  früher  entstanden  sein,  nr.  382  durch  Speier  an  Main»,  datm  auammt* 

jedenfalls  ertt  nach  dem  Sptirer  Slädtetage  vom  mit  der  in  Maim  gefertigten  (uns  erhallene»)  i^ 

Oktober  1409,  s.  des  Königs  Begleitschreiben  nr.  381.  eehrifl  dieser  beiden  Stücke  als  Einlage  m  tinem 

Auch  am  10  Nov.  1409  existierte  es  noch  niiAt,  verlorenen  Briefe    durch    Maim    an    F^v^tfi"!.  ii 

s.  nr.  356.  Maine  behielt   für  sich  vermuthluA  von  nr.  380 

»  Die  Vorlage  ist  also  xweimal  verschickt,  euerst  eine  selbstgefertigte  Abschrift,  ton  nr.  381  undsas 

zusammen  mit  eüfcr  in  ^peier  gefertigten  (verlöre-  aber  die  von  3peier  erhdlUnen  Exen^lart  ivrici. 
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C.  ZwudiBureThuidluugaD  des  Kfinigs  und  der  Städte  betr.  MiinzireeeD  nr.  380-365,  709 

uf   ein   mark  geen   aüUen  CoUeniecbes   gewibtes.      und    säUent    ouch    glicbe    geachroton  "*"' 
werden,  also  das  ieglicher  guldin  sin  reht  gewihte  habo  one  alle  geverde '.         [.8]   uDdocfs; 
wellen  Beczen  und  orden  in  craft  dis  briefs  von  Romiscber  käniglicber  mehte,   das  die- 
Belben  guldin  eine  gemeine  werunge  an  golde  in  unaem   und  des   beiligcn   richa   stetten 

B  und  landen  und  oucb  in  unser  erbeberschaft  der  Pfalcze  unser  kurfürsten  und  ander 
unser  und  des  beiligen  ricbs  fiirsten  stetten  und  landen  sin  und  verüben  eidle. 
[3J  wir  wfillen  oucb:  ob  unser  Abeimen  neven  und  kurfürsten  die  ersbischofe  von 
Mentze  von  Cßlle  und  von  'friere  ire  guldin  münze  vürbaß  bestellen  und  oucb  uf 
22  grat  fines   goldes   guldin    slahen    wellen,  der    66   uf  ein  Colleniscbe  mark  geen   als 

10  vor  geschriben  stet,  das  sü  und  ir  ieglicher  das  t&n  m&gen ;  doch  also  das  sü  dieselben 
nuwen  guldin,  die  sü  ouch  also  uf  22  grat  siahen  lossen  wellen,  mit  eim  sundern 
zeicben  und  iinderscbeit  slaben  lossen ',  also  das  rann  dieselben  guldin  mit  underscbeit 
wol  erkennen  mSge  vür  den  guldin  die  sü  bißher  geslagen  bani  und  als  verre  die- 
selben ire  nuwen  guldin  an  ufzale  gewibte  und  stricbe,  als  wir  dann  unser  guldin  slaben 

15  werden,  gereht  werden  funden,  so  wollen  wir  ouch,  das  man  sü  glich  unsem  golden 
an  werBchaft  und  werunge  nemen  aolle.  [4]  und  daruf  so  günnen  und  erlouben  wir 
allen  und  ieglichen  irien  und  ouch  unaern  und  des  heiligen  richs  stetten  ',  Ire  vers&chere, 
die  sich  des  wol  versten,  in  ieglicher  stat  zA  setzen  und  zä  ordinieren,  solicbe  unsere 
und  oucb  unser  kurfürsten  nuwe  guldin  zu  allen  ahte  tagen  in  dem  zimente  zd  besehen 

«0  zfi  versuchen  und  ufzäseczen,  ob  sü  iht  geergert  und "  nideier  geslagen  werden  denn 
uf  22  grat  fines  goldes  als  vor  geschriben  stat,  und,  welche  unser  oder'  unser  kur- 
fürsten guldin  mit  der  worheit  anders  und  bSser  funden  wurden,  das  sü  die  veralaben 
und  nit  nemen  süllen.  [4']  und  man  solte  ouch  aladann  von  dem  münzemeister,  der 
dieselben"  guldin  geslagen  bette,   rihten   rait  dera  brande   als   sich   darzä  beiachet,   und 

''  kein  gelt  darvär  nemen  *.  [5]  was  guMin  ouch  vormals  gealagen  aint  die  do  halten 
under  22  grat,  als  21  grat  oder**  darunder,  haben  wir*  gesetzet  und  geordiniert  und 
wellen  ouch ',  das  man  derselben  guldin  bundertundfünf  guldin  geben  und  nemmen 
BÜUe  vür  hundert  guldin  die  do  halten  22  grat,  doch  dis  zukünftige  jare  nach  datum 
dia  briefe  und  nit  lenger,   wann   dieselben   guldin  alle   nach  dem  vergangenen  jare  vür- 

^  baß  nit  me  in  aolicher  maßen  an  werunge  genommen  werden  süllen.  [6]'  umbe  daz 
nu  die  vorgeschriben  guldin  münze  in  ireme  gange  und  weberunge*  verliben  raflge,  ao 
haben  wir  geseczct  und  geordinieret  in  craft  dis  briefa  und  wellen  ouch ',  das  in  aUen 
und  ieglichen  frien  und  ouch  in  unaem  und  dea  beiligen  ricbs  stetten  von  dem  rat« 
doselba  bi  einer  grossen  pene   verbottcn   und   ouch  veateclichen  gehalten   werden   sülIe'', 

'5  dehein  der  vorgcachriben  guldin  nit  zö  versmelzen  zu  vertilgen  ußzeleaen  noch  deheia 
ander  geverde  darinne  z&  triben  domitte  aoUvh  golde  veremelzet  und  vertilget  rafihte 
werden,  one  alle  geverde.  ouch  aol  nieman  debeincrlei  golde  uasei'  lande  fQren  zu ' 
verkoufen  noch  anderswo  verkoufen  oder  vertriben  dann  in  der  münze,  und  wer 
Belieb  golt  verkoufen  oder  vertriben  wil*",   der   sol   das  in  die  münze  tragen   und  dem 

*o  münzmeiater    daselbs  verkoufen   und  niemand   anders.  [7]    und    gebietent   harumbe 

allen  und  ieglichen  fürsten  geistlichen  '  und  weltlichen  graven  fiien-herren  rittern  knehten 

t)BFtia.    b)fund.    c)  £f  BOllcb.    dl  S  und.    e)  A  «'dtiUi  th.    f)  BF  odd.  dhA.    g)  aw.  ABF.    li)  J' Ter- 
boldtn  werdm  und  Doch  fecUcnchtn   in  halten.    1)  A  til    k)  an.  B.    1|  A  — «,  BF  —»n. 


'  Vgl.  Märuterein  der  drei  geuliichtn  Kurfürsten  *  Vgl.  dagegen  Münivenin  vom  15  Avgv»t  art.  6. 

'  ttmt  IS  August  1409  nr.  342  art.  1.  '  Vgl.  Speirer  Mümabsehied  ort.  3". 

*  MSntverein  vom  15  Aug.  art.  1".  *  Vgl.  Bacheracher   MStuabichied  ort.   3    und 

'  Vgl.  Bacheracher  Münaibschied  nr.  346  art.  1  Sptirer  Müiuabzctried  art.  4. 
txtd  Spnnr  Mifuabiehied  nr.  354  ort.  1. 
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710  Eötiigliclier  StadtoUg  ta  Heidelbtog  im  Januar  1410. 

(1409  gemeinscheftüD  der  stette  merkte  und  dörfer  nod  sust  allen  andern  imsent  und  dei 
Sk.  saj  heiligen  richs  undertanen  und  getruwen  veBteclicb  und  ernstlich  in  crsft  die  brieti,  diie 
g^^nwerUge  unser  ordenunge  und  gesetzete*  der  guldin  münze  getruweliclien  twd 
vestccÜchen  zä  halten,  als  lange  wir  des  mit  nnserm  cfiFen  Tersigelten  briefe  nit  wissent- 
lich widerruft  haben,  als  liop  in  unser  huld  sie  und  unser  und  des  heiligen  richs  swere  t 
ongnode  z&  vermiden''.  erkunde  diß  briefoa  versigelt  mit  unser  küniglichen  maje- 
stad  anhangendem  ingesigel"  etc^. 

1409  38J^  y_  Ruprecht  an  Straßburg  bzto.  Speier:  iSterschickt,  unter  Besugnahme  auf  frühen 
Verhandlungen,  die  Aufzeichnung  eines  königlichen  SathsbescIUusses  beir.  Goldmüme 
und  begehrt  RücMt^erung.     1409  Dec.  28  Seidelberg.  » 

An  Slrqßburg:  S  aus  Slraßbvrff  StA.  AA  125,  früher  an  der  Sani  I  pturtie  lad.  B.  fasc.  XI* 
or.  cft.  Kt.  el  c.  sig.  in  v.  imp.  Ungere  Abtehrift  vtrdanken  wir  Herrn  Dr.  Wol/ram  in  Sraßbtuy.  — 
War  ennähnt  in  den  1870  mit  d.  Straßb.  Sl.Bibl.  verbrannten  Eic.  Wenclieri  1,  173  Beiblatt. 

An  [SpeitrJ:  F  coli  Frankfurt  St.A.  Münze  I  cop.  eh.  coaev.  auf  einem  Blatte  mit  dem  Briefe 
feiere  an  Maim  vom  31  Dec.  nr.  382,  mit  VerKhiekungtschnitten,  von  einer  Maimer  Hand  (der-  is 
selben  wie  nr.  351  vom  11  Okt.  1409)  gesdirieben  und  o.  Zw.  ab  EintcMvß  eine»  nicht  mehr  ror- 
handenen  Briefe!  von  Slaim  an  Frankfurt  getchickl,  ohne  Adreste.  An  das  Datum  schlißt  sictt,  oAae 
daß  eine  n«tM  Zeile  begänne,  unmiUetbi»^  eine  Naehaehrift  an:  auch  rerknodent  daz  furbaBer  den 
andern  steden,  alz  ir  wol  wiSent,  die  daz  an  ftct  gestalt  hant.  —  N  eoU.  Straßburg  I.  &  eop.  A. 
eoaev.,  mit  VenchidiungMAniUen  oltne  Adreiu  und  ohne  die  in  F  auftretende  Nachschrift,  termuth-  » 
lieh  mit  nr.  3S3  vom  31  Dec.  durch  Speier  an  Straßhurg  getchickl.  Zusitchen  F  und  N  bestdie« 
geringe  Abweichungen,  die  aber  der  Annahme,  daß  beide  Abschriften  auf  da»  Speirer  Original  lurüd:- 
gdien,  nicht  widerstreiten. 

Ruprecht  von  gote  gnaden  Romischer 

kunig  zu  allen  tzijten  merer  des  richs.  » 

Ersamen  heben  getruwen.  als  nwer  und  ander  stete  frfinde  nehst  bij  uns  bie 
zu  Heidelberg  warent  *  als  von  der  gülden  mnntze  wegen,  schicken  wir  uch  ein  nottell ' 
hie-inne  versloßcn  wie  wir  uns  mit  unsem  reten  daruff  bedacht  und  besloßen  hau.  und 
begem,  das  ir  uns  nwer  meynunge  darinne  auch  wollent  laßen  versten,  und  nerolich 
ob  ir  uns  darinne  volgen  und  auch  dabij  als  dieselbe  nottel  uzwiset  bliben  und  das  " 
also  bestellen  und  halten  wollent,  das  wir  uns  furbaßer  darnach  wißen  mSgen  zt 
richten.  datum  Heidelberg  ipsa  die  beatorum  innocentum  anno  domiui  millesimo  400 
noDO  regni  vero  nostri  anno  decimo. 

[in  verso]  Den  ersamen  unsem  lieben  getruwen  Ad  mandatum  domini  rept 

meister  und  rad  der  stad  zu  Straßpurg.  Johannes  Winheim.  '^ 


IC  ml  inbiftoH^lai.    d)  add.  BF. 


'    Von   der   auf    Okt.  20    angesetzten    Speirer  nr.  380.  —  Wie  dieser  hier  ah  nottell  bezeidutä 

Versammlung  au»,   s.  nr.    3SS   vom   9   Nov.   1409  ist,  so  heißt   er  ein   nottel  eins   begrifiba  iit  äe» 

und  nr.  384  vom  S  Jan.  1410.  Briefen  Speien  vom   31  Deeember  1409  nr.  3S3 

*  Die/l  ist  ohne  Zweifel  der  Mämgesetientwurf  und  383.  ** 
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C.    Zwischenrerbuidluiigen  des  KäaieB  und  der  St&dts  betr.  HQnzireBeii  dt.  380-385. 


382.  Speier  an  Mains:  überschicU  den  Brief  K.  Ruprechts  an  Speier  [vom  28  Dec.  ihm; 
1409  nr.  381]  n^st  der  darin  efühalienen  Aufzeichnung,  hält  einen  demnächstigen  '*"' " 
städtischen  Gdldmündag  für  nothwendig  zur  Festsetzung  einer  gemeinsamen  Ant- 
wort  an  den  Konig.     [1409]  Dec.  31  [Speier]. 

*  Aus  Frankfurt  St.A.  Münze  1  cop.  eh.  eoatc.,  auf  einen  Blatte  mit  K.  Ruprechts  Brief 

vom  38  Dec.  1409  nr.  381,  mit  VereekickungMchTiilten ,  oline  Zweifel  tn  einem  nicJU 
mehr  vorhandenen  Brief  der  Stadt  Maim  al»  Einschluß  an  ^ankfurt  geschickt; 
die  Hand  ist  eine  Maimische,  dieselbe  wi«  tn  dem  Briefe  von  Mains  an  fVankfurt 
1409  Okt.  11  m.  351. 

10  Unsern  dinst  mit  fliße  bevor.  bestLndem  lieben    Ir&nde   and    eitgenqßen.  onaer 

geoediger  herre  der  Römische  koning  bat  uns  verschriben  und  ein  nottel  eins  begriffes 
alz  von  der  golden  monze  wegen  darin  vereloßen  gesant,  als  ir  in  abescbrift,  die  wir 
fich  berinne  veraloßen  senden,  wole  vernemen  mogent  und  nacb  dem  als  unser  herre 
der  konicg  una  in  eime  B&nderlichen  zedel '  verscbriben  und  entpholeo  bat,  daz  andern 

ti  Bteden,  die  daz  an  una  gestalt  baut,  Airbaß  zu  TerkEknden,  und  einer  entworte  darumb 
von  UDB  b^ernde  ist:  herumb  so  bitden  wir  uch  frftntlichen ,  daz  ir  diß  unsern  guden 
&&Qden  den  von  Colne  und  von  Franckefiird  üürbaß  verkünden  wollcnt,  of  daz  sie  sieb 
mit  ir  wißheid  auch  darnach  geriechten  mögen,  und  nach  dem  als  wir  die  eacben 
vereten,  so  beducbt  uns  allen  steden  ein  große  notdorft  sin  ir  frunde  darumb  kfirzlichen 

*<>  bi  ein  zft  schicken,  nach  gelegenhetd  der  Sachen  zft  ratslagen  und  zu  ftbirkommen,  waz 
uns  steden  mit  einer  gemeiner  antworte  unaerm  herren  dem  koninge  zft  geben  in  den 
Sachen  f&rz&nemen  und  zu  dftnde  si.  und  waz  üch  herumb  von  den  von  Cotne  und  von 
Franckenf&rd  zfl  entwort  entstet,  woUent  uns  mit  dwer  nieinunge,  so  ir  erste  mogent, 
verscbriben  laßen  wißen,  of  daz  wir  uns  auch  darnach  geriechten  mögen,   want  wir  diß 

^^  den  von  Straßb&rg  in  semlicher  maße  auch  verscbriben  und  sie  gehetden  haben  daz 
unaem  guden  ir&nden  den  von  Basel  und  den  von  Ulme  Itkrbaß  zft  verkünden.  da- 
t&m  feria  tercia  post  diem  sanctorum  innocentum.  ii„.  ai 

Bürgermeister  und 
rad  zft  Spiro. 

'"  S83.  Speier  an  Strasburg,  wie  unter  gleichem  Datum   nr.  383   an  Maine,   doch   mit  [um 
Abweichungen.    [1409]  Dec.  31  Speier.  ■""■  " 

Am  Straßburg  St.A.  Inn.  XIII  G.  lad.  63  fwc.  Alte  MüntzordnuDgen  I  nr.  53  or.  eh.  ht. 
eil  c.  sig.  in  veno  impr. 


Unsern  truntlichen  willigen  dienst  alle  zijt  mit  äiße  bevor,     ersamen  lieben  frunde. 

*  unser  gnediger  herre  der  Romsche  konig  hat  uns  verscbriben  und  eyne  nottel  ejnes 
b^riffes  als  von  der  gülden  mfinße  wegen  darinne  veralossen  gesant,  als  ir  in  ab- 
Bcbri&ten,  die  wir  fich  berinne  veralossen  senden,  wol  vememmen  mogent  und  nacb 
dem  als  unser  herre  der  konig  uns  in  ejme  sunderhchen  zedel  enpholhen  hat,  das 
andern  stetden,  die  das  an  uns  gestalt  haben,  fürbaß  z&  verkünden,  und  eyner  entwurte 

^  dammb  von.  uns  begemde  ist;  herumb  so  bitden  wir  uch  fruntlicben,  das  ir  diß  unsern 
guten  frunden  den  von  Basel  und  den  von  Ulme  fnrbaß  verkünden  wollent,  uff  das  sie 
üch  mit  irer  wißbeit  oncb  darnach  wissen  z&  rihten.  und  nach  dem  als  wir  die  sacken 
versten,  so  beduhte  uns  allen  stetden  eyne  große  notduräl  sin  tre  irunde  darumb  kurtz- 
Üchen  bij  eyn  xt  schicken,  nach  gelegenbeit  der  sachen  zft  ratslagen  und  zfl  ubirkommen, 

"      '  8.  QuelUnbesiAr.  m  nr.  381  wnter  F. 
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712  EOniglicher  Städtetag  zq  Heidelberg  im  Jannu  1410. 

ptos]  ^^  Qug  etetden  mit  eyner  gemeynen  entwurte  unserm  herren   dem  konige  zft  geben  io 

den  Bachen  farzftnemmen   und   zfl   tunde   were  '.     und   waa  uch  henimb  von   den  tod 

Basel  und  von  den  von  Ulme  als'  von  der  Swebsschen  stetde  gemeinlichen  wegen  zfl 

entwurte  entstet,  wolleat  uns,  so  tr  erste  mogent,  verschriben  laßen  wissen,   uff  das  vir 

uns  ouch  darnach  gerihten  mögen,   wand  wir   diß  den  von  Meintze  in  semlicher  maSe   s 

verschriben  und  sie  gebetden  haben  das  unsem  guten   frunden   den  von  Colne  und  den 

von  Franckenfurt  f'urbaß  zft   verkünden,      uwere   fruntliche    verschriben   entwurte   und 

meynun£;e  wollent  uns  bii  disera  botden  wider  laßen  wissen,     datum  feria  tercia  prozima 
[1409]       ,..,-■',  "^ 

j]„,  «ipost  diem  sanctorum  innocemum. 

[in  versö\  Den  eraamen  wisen  meistere  und  rat  Burgermeistere  und      >■ 

zfl  Straßburg  unsem  besundern  lieben  frunden.  rat  zft  Spire. 

[1410]  384.  Sirt^burg  an  Basel,  übersendet,  anknüpfend  an   die    VerhaTtdlungeu  des    Speirer 
j<m.  5  Tages  [vom  20  0kl.  1409],  die  vom  Kimig  in  der  Goldmünzfrage  erhaUenen  Mit- 

theilungen  [vom  28  Dec.  1409  nr.  381  nehd  nr.  380 J  sowie  zwei  andere  hezügliehe 
Briefe,  bittet  wn  Meinungsäußerung.     [1410  *J  Jan.  5  [Straßburg].  u 

Au»  Boitl  St.A.  Nebcn-Rcgi»trataT  G  III  Strallburger  Briefe  or.  mb.   lit.  ct.  c.  gig-  i» 

verso  »Mijjr.  paene  delelo. 

Unsem  suadem  gäten  fränden  und  eitgenossen   dem  burgermeister  und   dem   rote 
zft  Basel  embieten  wir  Johana  Rihter  dem  man  spricfaet  Dätscheman   der  meister '   und 
der  rot    z&   Strasbut^   unsem    friintlicbon    gewilligen    dienst,      lieben    frände.         [1\   ir  s« 
habent  von  hem  Jobanse  Heilman  altem  am  man  meister   unserme   burger,   also   wir  den 
in  bottenwise  hinftf  zft  üch  geschicket  hettent,   wol  verstanden,   in   wclber  mossen   die 
stette  am  Riue   und  von   Swoben   und   oucb   wir   unsere   erbere   botschaft    zft   Spire    bi 
einander  gehebet  hettent  also  von  der  güldin  mänase  wogen;   und   haut  die  nottel  *  wol 
verstanden,  wie  die  stette  mit  einander  überkommen  sint  gegen  der  drier  kürfursten  der  a 
j'*'jj  ertäsbischofo  nottel',  wie  sie  meinent  mit  der  mänssen   des  goldes  sieh  ze  haltende,   der 
er  üch  abegeschriften   do-oben    gelossen   het.     so  habent  ir   ouch  wol   von  ime  verhört, 
wie  derselben  stette  botschaft  zft  der  zit,   do   sie  zft  Spire  worent,   ire  erbere  botscbaft 
zft   unserme   herren   dem    känige   schicketent '    mit   einen  gnoden    von    den    sachen    ze 
redende,  und  das  in  von  unsere  berren  des  küniges  wegen  geantwurtet  wart,   er   wolte  » 
sich  darumbe  bedencken,  twd,  wes  er  zft  rote  wurde,  wolte  er  uwere  und  unsere  g&ten 
trdiide  von  Mentze  und   uns   verschriben.     also   bet  er   uns  sinen  willen  verschriben  '. 

'  Wo  ttnd  wann  man  dem  Könige  eine  Arü-  Vierld  de»  Jahres    UIO    aufführt.     Man  darf 

wort  geben  soll,  und  wo  die  Städte  sich  darüber  vieBcieht   vermutMn ,    daß  Joh.    Siehter   damals 

berathen  »ollen,  ist  nicht  angedeutet;   es   lag   aber  nur   wenige    Tage    Stadimeister    war,    elina    bald   « 

nahe,    dien    Verhandlungen   mit   dem   schon   i-om  nach  Antritt  seines  Amtes  gestorben  ist;  denn  an 

König  ausgeschriebenen  Heidelberger  Tage  eu  rer-  der  Datierung  von   nr.   38-1   ».   ^6  ist   tuc&l  m 

binden,  wie  es  Ulm  dann  in  nr.  385  in  Vorschlag  eweifeln. 
brodle.  *  Speirtr  Mämabschied   von    Ende    Ott.   1409 

'  Das  fehlende  Jahr  ergibt  sich  aus  den  Stücken  nr.  354.  ** 

von  1409  Noc.  9  nr,  355,  2ibv.  10  nr.  356,  Norf.  '   Mäniverein   der   3    gmtt.    Kurfürsten    1409 

15  nr.  357,  Dcc.  6  nr.  359,   Dec.   38  nr.  381,  Aug.  15  nr.  342. 
Dec.  31  rw.  383.  *  Nach  Heidelberg;  vgl  nr.  355  u.  3S6. 

'  Den^e  hommt  auch  m  nr.  386  oom  13  Jan.  '   In  dem  Briefe  vom  28  Dec.  U09  nr.  381 

als  Stadtmeister  vor,   während    in  nr.   402  vom  mit  der  einiiegenden  Nottel  nr.  380.     Der  Brief  u 

S9  Mere  1410  (also  noch  im  glichen  Verwaltungs-  des  Königs  vom  10  Nov.  1409  nr.  356,  den  Straß- 

quartal)  Klaus  von   Westhus   als  solcher  erscheint  bürg  doch  auch  (lAschriftlich  wenigstens)  erhalttn 

tmd  während  auch  die  lAsU  der  Stadtmeister  im  hatte,  wird  als  inhalts-  und  bedeiititng$lo9  über- 


Sathsbuch    von  1225-1790  (Straßb.  StA.)   auf- 
fälliger Weite  nur  diesen  lOHeren  für  das  erste 
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C.   ZwiacheuTeThandlasgen  des  EänigB  and  der  SUdte  betr.  MüazwBsen  nr.  380-386.  7t8 

darftf  habent  wir  unaerme  herren  dem  kdnige  geantwurtet '   noch   der   moBHen  also  wir  P"^} 
öch  der    briefe  alter  abegeschriften   harinne   Bendent.         [2\   lieben   frände.     do   bittent 
wir  üch  über  die  notteln   ze   sitzende  und  ze  rote  zb  werdende  was   uwere   meynange 
darinne  zft  tfinde  sij,  und  uns  daa  loeseii  ze  wissende;  so  wellent  wir  uwern  wiUeu  und 

j  meyuuQge  mit  der  unsern,  obe^  es  üch  gevellet,  imsem  herren  den  künig  lossen  wissen. 
[^]  nochdeinme  wir  ach  dieen  brief  gedotent  schriben,  sehribent  uns  uwer  und  unsere 
gfiten  fründe  von  Spire  ein  brief*  von  derselben  Sachen  wegen;  des  briefes  schickent 
wir  üch  onch  eine  abegescbrift  harinne  verslossen ,  das  ir  üch  desle  basse  uf  diso  sache 
bedencken  mögen.         datura  dominica  die  ante  diem  festi  epiphanie  domini.  jIÜ'"' 

w  [m  Kßrso]  Unsern  sundem  gäten  frunden  und 

eitgenofisen  dem  burgermeieter  und  dem  rote  zä  Basel. 

385.  Ulm  an  Strasburg:  die  Schwuhischen  Städte  wünsclien   auf  dem   votn  Konig  an-  uio 
gesetzten  Heidelberger   Tage  am   3$  Janwar   oder  eventuell  auf  einetn  gleich  dar-   ™" " 
nttfh  amvheraumenden  Speierer  Städfctage  mit   den  Rheinischen  Stadien  über   des 
li  Königs  Mitlheilung  in  der  Goldmümfrage  zit  berathen.     1410  Jan.  12  [Ulm]. 

Atis  Straßburg  St.A.  Inn.  XIII  G.   Ud.  63   fasc.    Alte    Müufjtordnungeu  I    nr.  37  or.  eh. 
Hl.  cl.  C.  sig.  in  verso  impr.;  das  dari  debet  sieht  dreimal  da. 

F6rsichtigen  wysen  besundern  lieben  irwnd.  unser  frwntlich  willig  dienst  und 
was  wir  gäts  vermugent  wissent  allzit   von   uns  bcralt  voran,     lieben   frwnd.         als   ir 

"  uns  verschriben  und  och  nin  abgeschrift  *  unsers  genedigen  herren  des  Römischen  kfinigs 
als  von  der  gülden  münß  wegen  verschlolJen  in  iuwerm  bricf  gescnt  h&nd,  und  och 
damit  ain  abgeschrift  der  von  Spyr  brief*:  Inläen  wir  iuwer  fftraichtikait  wissen,  das 
uns  unsere  herr  der  könig  gelichcr  nyse  och  vcrschribcn  hilt.  und  bat  uns  damit  und 
andern  stetten  ainen  tag  gesetzt  zu   im   gen  Haidelberg   uff  nu  uff  sant   Vincentii   tag  jj,^''„ 

'^  zenehst  ze  nachts''  by  im  dazc^in,  wan  er  forsten  herren  und  och  andern  stetten  zö 
im  ze  koment  uff  dieselben  zit  och  verkfint  hab  ''.  nu  do  uns  die  brief  kament,  waren 
gcmain  stett  unser  ver.ijnung  by  uns  ze  Ulme,  die  underretten  sich  von  den  Sachen 
als  vil;  wan  versehenlicli  wer'  das  iuwer  und  och  andrer  stett  an  dem  Ryn  erbem 
frwnd  und  betten  och  uff  den  tag  gen  Haydelberg  koment  wurden! ,   das  ay   denn  iren 

M  hotten  emphelhen  wollten  mit  iuwern  und  andern  stettbotten  an  dem  Ryn  ußrichteklichen 
von  den  sachen  ze  reden,  und  diß  mugcnt  ir  den  andern  stetten  wol  verkünden  und 
ze  wissent  t&n.  wer'  ez  aber  das  iucb  noch  andern  stetten  an  dem  Ryne  uff  den  tag 
gen  Haidelberg  ze  koment  nicht  verkfint  wer'  %  bedftcht  es  iuch  denne  göt  sin,  so  ge- 
viel  uns  niht  öbel,   das  ir   denne   den   stetten  an   dem  Ryuc,  welhi    ir   denne   erlangen 

'5  mochtent,  ainen  kurtzen  tag  nach  dem  tag  ze  Haidelberg  gen  Spyr  verkftntent  und 
das  und  och  denselben  tag  unser  stette  von  Swaben  erbem  hotten  gen  Haidelberg  ze 
wissent  täten t".  so  wellen  wir  denselben  unsern  frwnden  und  erbern  botten  yetzo 
emphelhen,  w&rdent  ir  in  denselben  tag  gen  Spyr  verltftnden,   das   sy  denne  dahin  von 


'  Nicht  aufgefunden.  Excerplen  3,  JOS'  bemertt  am  Band:  ist  von  der 

'  Vitlkichl    der    Brief  Speierg  an    Straßburg  gülden  münz  halben  alhier  geratsUget  worden. 

[U09]  Dec.  31  nr.  383.  '  In    den  rorhergehenden   Korre^ondetuea   der 

'  K.  Ruprechts  Mün:geseU-J'Jnticurf  fUOO  ror  Studie    findet  sich    ;tour   nichts    daran    enrähnt, 

Dk.  28  o.  0.]  nr.  380.  aber  in  der  folgenden  nr.  386  Straßburg  an  Basel 

'     *  Speitr  an  Straßburg  fli09]  Dec.  3L  ttr.  383.  [UIO]  Jan.  12  und  in  K.  Rupredtti  Einladung 


'  Wenckar  in  seinen  im  Jahre  1870  veritranntm      1409  Dec  21  nr.  379. 

I.f.-Akt 
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7)4  Königlicher  Städtetag  zu  Hndetberg  im  Januar  1410. 

unser  aller  wegen  z&  iuch  und  den  andern  etetten  ritten  sullent,  waa  um  bed&cht  das 
,  daz  gemainem  lannde  und  allen  etetten  ain  grfiasw  notdurft  vrei'.  geben  an  sannen- 
'S  tag  vor  sant  AnthoDien*  tag  anno  domini  140U  decimo. 

[in  verso\  Den  fbreichtigen  wysen  unsern  besundern  Burgennaiater  und 

lieben  fi-wnden    dem    maister  und   rate    der    stette    ze  rate  zä  Ulme. 

Straßbui^  dart  debet. 


D.  Besuch  des  Tages;  städtische  Kosten  nr.  386-390. 

luiot  386.  Straßhurg  an  Basel,  wegen  gemeinsamer  Reise  ihrer  Gesandten  eum  Heidelhergtr 
■""■  '*  Tag  {am  22  Jan.  1410].         [1410  'J  Jan.  12  Straßhurg. 

Aui  Basel  St.A.  Neben  Registratur  G  III  StraGburger  Briefe  or.  mb.  lit.  el  c  lig.  in  le 
rtrto  impr.  paene  dekto. 

Unsern  sundern  gäten  fründen  und  eitgenosecn  dem  burgermeieter   und   dem  rote 

z&  Basel  embieten   wir  Johana   Rilitcr   dem  man    eprichet  Dütscheman  der  meister  und 

der    rot  z&   Strasburg  unacru   fräntliclieo   gewilligen   dienet,     lieben  fründe.         also  ii 

uns  verschribcn  haut  vuu  des  tages   wegen   der  zi\  Heidelberg  sin   sol,   gefeitet  es  ücb  >' 

iNioi  ^'^t  ^  ^'^^^  unser  meynunge,  daz  ir  uwere  erbere  botecbaft  alhie  bi  uns  hcttent  uf  den 

jn».  «u  meatag  z&  naht  vor  sant  Vincencien  tage,  daz  sie  und  die  unsem  uf  zinstag  ir^e 
von  ims  rittent  wider  Heidelberg.  alao  ir  uns  danne  verschriben  hant  von  der  dorf- 
16te  wegen  die  den  uwern  nit  meinent  zä  zinsende  des  brandes  lialp  so  umbe  ücb  ge- 
schehen ist,  und  uns  bittent  üch  lussen  ze  wissende  wie  man  das  umbe  uns  halte,  hJ  => 
uwer  fn'intschalt  wissen,  das  daz  lant  umbe  uns  icczo  in  vierczig  joren  so  dick  und 
vil  großlich  mit  brande  geschediget  ist,  das  dheiu  sacz  mit  den  zinsldten  nie  geiualit 
ist,  danne  wanne  die  armen  li!ite  umbe  uns  ie  verdürben  in  solicher  mosseD,  so  Iwil 
unsere  bürgere  oder  die  umbeäcssen  bi  uns  den  armen  lüteu  ie  wider  geholffeu  und 
doch  eins  teiles  großliche  mit  ireme  schaden,  do  wissent  lich  noch  ze  rihtende.  umbe  ^ 
Heiueze  Richenstcin  den  mecziger,  darumbo  wellent  wir  unsere  botschaft  zft  dem  hober- 
bornen  herrea  dem  marggrofen  von  Baden  d&n,  noch  demme  uns  beduncket  daz  beste 
sin.     und  was  uns  von  dcmme  zH  antwurte  wurt,   wellent  wir  ilch   mit  unserme  bottea 

jÜ'h  /"  ^^^^^  lossen  wissen.         datum  die  dominica  ante  diem  sancti  Hilarii. 

[in  verso]  Unsern  sundern  gdten  fründen  und  * 

eitgenossen  dem  burgermeister  und  dem  rote  zu  Basel, 


{I4I0J  387.  Nürnberg  an  Ff ahgraf  Johann  wegen  gemeinsamer  Heise  nach  Heidelberg.    [UIO] 
"'""■  '*  Jan.  13  [Nürnberg]. 

Aus  Nürnberg  Kr.A.  Briefbuch  9  fol.  37»  conc. 

Nürnberg   an  Heriog  Jolutnn:  der  König  hat  die  Nürnberger  nach  Heidelberg  entboUa  W '^ 
Jmi  SS  ^''"C.'tiiCTi  Tag  zu  Nackt  nun  gchierst;  sie  haben  vernommen,  doß  der  Herzog   auf  dieselbe  Zeil  «W* 
hiiiahzureilen  im  Sinne  luibe;  dalter  die  Bille,  ihnen  umgehend  zu  schreiben,  auf  aeichen  Tag  er  si* 
luiu!  "*  fl^f/f**  titeine,  damit  ihre  Boten  der  Sicherhett  wegen  mit  ihm  reiten  kehinen;   dat.  fer.  3  «»'< 
Ja«.  13  AiUkonii. 


'  Das  Jahr  ergibt  sich  aus  K.  Swpreehts  Einladung  vom  21  Dec.  1409  nr.  379.    Auek  der  >'«»' 
des  Sludt  meistere  stimmt,  vgl.  nr.  384  vom  5  Jan.  1410. 
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D.  Besuch  des  Tages;  Btädtiacbe  Kosten  i 

888.  Augsburgs  Kosten  bei  dem  Heidelberger  Tage  vom  83  Jan.  lilO  soune  bei  voratis-  ""' 
gehenden  und  nachfolgenden  Verhandlungen.  1409  Okt.  13  bis  1410  April  20  ^ 
[AugshurgJ.  ^^'"^ 

Äua  Augsburg  St.A.  Baurechnnog,   nämlich  artt.   1-6  aus   der  JahTesrechnung   von   1409 
'  (-1410);  artt.  7-10   aus  der  ton  1410  (-1411),   uttd  luiar   arl.  1   unter  der   Rubrik 

genentlia,  artl.  3.  3.  5.  6.  7.  9.  10   unter  Icgationcs  nostre,   artt.  4   urtd  8  unter 
leg&tiones  uf  gemain  stett  [bezw.  atette]. 

[1]  Omnia  que  fecisti,   poBt  Galli   bis  Luce,    in   volunlate:   item    1    guläin   unsere  ow,/s 
herren  dez  k&ogs  polten.  —  item  2  Ib.   dn.   2  sh.   umb  scbenkwein   den   von  Nürnberg  "■  '"" 
'"  von  Weiaenburg  den  von  Kempten,  Galli.  —  item   23   eh.  ainem  potten,   der  una   priefow. /« 
praht  von  Ulm,  den  uns  Bestian  eant '. 

[3]  Omnia  que  fecisti,  post  Galli  bis  si  iniquitatis,  Martini:  item  13  guldin  demK.is-t7 
Langenmantel  Mfilin  gen  Ulm  zb  den  stetten  von  6  tagen  mit  5  pf&riten  von  dez  "'"■  " 
kfings  wegen  und  der  voq  Osterrich  -wegen  *,  Michaltelis.  "p'-  '» 

'*  [3]  Dicit  dominus  bis  gaudete;  item   1  guldin   und   14    sh.  dn.   haben   wir   geben  ^^'J/. 

unsere  herren  dez  k&ngs  potten.   —  item  4  guldin  dem   Langenmantel   M&lin   von   den-ike.is 
ftberigen  ptöriten,  die  er   fftrt  gen  Hailbrunnen   von   dez   pischofs   von   Mencz  wegen ', 
vor  Nycolai.  ivi.  e 

[4]  Item   22   guldin   dem   Langenmantel   M&lin   gen   Hailbrunnen   xt   dem   pischof 
**  von  Mentz  mit  4  pßriten  von  11  tagen"*.  —  item  36  guldin   dem  Pestian  Ileung''  gen 
St&ggarten  von  18   tagen   von  gemainer   stett,    dez  mauls  do  man   ussprauch  zwischen 
dem  herzogen  von  Oesterrich  und  dez*  markgraufen  \ 

[5\  Gaudete  bis  circumdederunt :  item  6  guldin  aber  dem  Peatian  dem  llsung  gen  j^  ,j 
Stäggarten  von   gemainer   stett  wegen,   dez  maula  do  der  herzog   von   Oestem'cA   und  -«'" 
"  der  margralF  beriht  wflrden  vor  wihennehten  '  *.  —  item  I  guldin  30  sh.  dn.  dez  k&ngs ,'^^  jj 
potten  in  den  viren " '.   —   item  1  guldin  aber  dez  kflngs  potten.  —  item  1  guldin  und  **/■ 
18  sh.  aber  dez  küngs  potten  von  dez  Erckingers  wegen.  —  item  2  guldin  dem  Späten 
zft  anserm  herren  dem  kfing  von  Erckingers  dez  marschalks. 

[6]  Circumdedemnt  bis  cxurge:  item  9  guldin  und    8  sh.   dem   Wieland   gen   Ulm   "'» 
»  lü  den  Btetten  von  fftnf  tagen  mit  4  pf^riten   von   der  strausa   w^en  gen  Vendy  *.   —  ^i,'gg 
item   10  sh.  dn.  dez  k&ngs  potten  geschenkt.   —  item  2i  guldin  vier  sch&tzcn,  die   wir 
usgesant  haben  uf  daz  volk  daz  au  der  Tunaw  lag,  do  man  Purgaw  einam '  *. 

[7]  Exurge :  item  40  sli.  dn.  dem  Kesaelrinck  gen  Purgaw  und  gen  Ulm,  do  man  Jan.  es 
Pui^w  einam. 
»  [8]  Invocavit«:  item    30  guldin    Beatian  dem   Ilanng  gen  Haidelbei^'"  zft   unserm 'V.  o 

herren  dem  kfing  von  der  bÄbat''  wegen  von  gemainer  atetten  wegen  von  15  tagen.  — 


'  Vielleicht  hängen  dieie  Ausgaben  mit  den  da-  Baurechnutig  von  1409,  aus  der  art.  4  genommen 

"  malt  geführten    Verhandlunge»,    eon    denen   die  isl,  luit  keine  Abuchtiille  mit  Daten  ak  Titeln. 
Aufzeichnung  vom  13  Okt.  nr.   368   berichtet,   xu-  *  Vgl.  nächsten  Posten  nebst  Anm. 

tammen.  •  S.  Anm.  lu  nr.  402  vom  29  Meri  1410. 

*  Vgl.  das  Schreiben  Ulms  an  Eegtnsburg  rom  '  D.   i.   Festtagen,   ivomit    wol    die   Zeit   vom 
27  Sept.  1409  nr.  364.  25  Bee.  bis  6  Jan.  gemeint  ist. 

'      '  Vgl  das  S(Areiben  de»  Erzbischofs  von  Mainz  '  Vgl  Aufzeichnung  vom  13  Okt.  1409  nr.  368. 

rom  19  oder  30  Okt.  nr.  377.  •    Vgl.   Str^fiburgs  Brief   vom  29  Merz  1410 

*  Di^  u>ird  die  Oesandtschaft  sein  xu  ivelcher  nr.  403. 

auch  der   vorige  Posten  gehört.    Die  Rubrik  der         '"  Offenbar  zu  dem  lagt  vom  22  Januar  1410. 
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716  ESniglidier  St&dtetag  za  Heidelberg  im  Juinsr  1410. 

item  46  guldin  und  aia  drittaU  auiB  guldin  Bestian  dem  IlsuDg  gen  Speir  von  17  tagen 

mit  4   pf&riten   von   gemuner  stett   wegen  von  wegen  der  antwftrt   unaent  tramn  dei 

^g  k&ngB   von  der  b&bst  wegen  etc.,   uf  den   aonntag    ocuti    in    der   vastun*^      item  34 

guldin  dem  Wieland  gen  Haidelberg  z&  unserm  herren   dem   k&ng    von   17  tagen  mit 

I.  M  4  pfäritcn  von  der  autw&rt  wegen  der  päbst,  resurrexi.  •■ 

"■'^  [9]  Reminiacere   bis  letare,  judica:    item   5   guldin  baben   wir    geben  Pestian  d«m 

p,  s  ÜBung  von''  ainem  fiberigen  pfärit  gen  Haidelberg  von  geniainer  stett  wegen. 

\10\  Letare,  judica   &is   cantato:   item   5   guldin  und    2   drittail  baben   wir  geben 


i'*o9e.  3g9_  Nördlingens  Kosten  bei  äem  Heidelberger  Tage  vom  22  Jan.  1410  sowie  bei  voraus-  v, 
-1410  gehenden  und  nachfolgenden  Verhandlungen.    [1409  c.  Dec.  ex.  bis  1410  c  Aprä 

'•  V.         med.  *  Nördlingen.] 

Au»  Nördlingen  StA.  Recbcnbucb  ton  1409  unter  der  Rubrik  ritgelt,  und  gtear  eind 
untere  artt.  1-4  der  33  Uvw.  40  bezic.  45  bezv).  47  Posten  von  den  48  diaer  BubrH: 
in  dem  von  circa  Georgii  [Ajrril  23]  1409  bis  circa  Georgii  1410  reichenden  Äed-  ü 
nung^ahr. 

[1]  Item  IS  gülden  12  sh.  Wilhalm  von  Hall  gen  Stfltga>-fen  '  von  der  stet  bet 
wegen. 

[2]  Item  12  gülden  Cunrat  Mangolt  gen  Haidelberg*;  im  aber  5  gülden  gen 
Ulm.  « 

[3]  Item  12  gülden  Cänrat  Mangolt  gen  Spir  und  Haidelberg  S;  im  aber  9  Ib. 
gen  Drflhlingen. 

[i]  Item  12  gülden  Haymrand  Ziogel  gen  Haidelberg'. 

'*">  890.  Frankfurts  Kosten   bei  Gelegenheit   des  Heidelberger  Tages   vom  22  Januar  WO 
li,  und  der  nachfolgenden   VerJmndlungen.     1410  Jan.  35  bis  Mai  10  [Frankfurt],     is 

Uai  M 

Au»  Frankfurt  St.A.  RecheDbücher ,  art.  1-4  au»  dem  Bechmbuch  von  1409  unter  der 
Subrik  nSgebin  zcrftoge,  art.  5  au«  dem  von  1410  unter  derselben  Subrik  (mgebin 
ler&nge)  cA.  coaev. 

1*10  [1]  Ipsa  die  convereionis  Pauli:   35   sh.  7  ht.  virzerte  Heinrich  schriber  gelbsnder 

™'      gein  Mencze  als  von  der  botecba/J  wegin,  ala  die  stede  gein  Heidelberg  tun  solden,  und  h 

auch  von  der  monze  wegin. 
1410  [2]  Sabb.  pOBt  Dorothee:  60  Ib.  virzertin   Idel  Drfltman  Conrad  Wijße  und  Peler 

'*'■  *  schriber  selbaeate   20  tage  gein  Heidelberg  zft  unserm  herren  dem  kfinige,  als  er  uns 
und  ander  atcde  virbodet  hatte  z&  ime   zfl  komen   und  im   zft  erzelen   von  der  bebste 
wegin ,   und    auch    umb    die    spanne    zusehen    einen   gnaden    und    unaerm    herreo  von  & 
Mencze  etc.  —  item  1  gülden  imsers  herren  des  kftnigs  boden  uf  die    vorgenanf  öä 
goBchenki 


■  Vgl  Einleitmig  lit.  Q  p.  G59,  iGff.  *  Wol  tum  Tagt  vom  HZ  Jmmar. 

*  Diese  ungefähren  Daten  ergebe»  sich  für  den         '  Wol  wegen  der    K.  Ruprecht  tu  ertheät»ät»  " 

ersten  und  den    letzten   R)»ten  aus    dem  Inhalt  Antwort,  e.  Ende  Februar,  vgl.  EinleHm»)  l  f- 
und  au«  der  Stellung  im  Kodex,  s.  die  folgenden  '  Etwa  «och  in  derseiben  AtyekgeiAtitt    "^f 

Noten  und  Quellenbeschreibung.  Augsburgs  Kosten  nr.  388  art.  8  letite^  Postt». 

'  Wol  um  WeihnadUen,  vgl.  nr.  388  ort.  4f 
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E.  Torhergehende  und  nachfolgende  Ähten  znm  KiTohenslTeit  ni.  391-395.  717 

[^j  Sabb.  ante  Qregorii:  54  Ib.  virzertiii  Idel  Diutman  Conrad  WiOe  und  Feter  '"^ 
Gchriber  Belbseate  18  tage  gein  Spire  zt  der  stede  trunden  und  vorter  gein  Heidelberg 
ODBerm  heiren  dem  kfinige  zft  antworten  and  dan  berabe  gein  W^sebaden  zft  unaerm 
herren  von  Mencze  unsers  berren  des  kunigs  antworte  vorter  zft  Bagin.  —  item  13  Ib. 
i  14  ab.  8  hl.  den  voigenanien  des  rads  &&nden,  als  sie  uzgebin  ban  z&  f&rlon  und 
ecbifflon  und  sust  unsere  faerren  des  kunigs  und  bischofs  von  Mencze  dorhudem  zfi 
schenken. 

[ä]  Sabb.  ante  Tibftrcii:  27i  Ib.  virzertin   Idel   Drutmau   und   Conrad   Wijsse    H  ."'" 
tage  selbfunfte  gein  Heidelberg  zft  andrer  stede  frunden  unserm  herren  dem  konige  zft 
lu  antworten  von  der  ssche  wegen  zusehen  ime  und  dem  hischof  von  Mencze. 

[5]  In  vig^a  penthecoBtes:  4  Ib.  11    ah.  virzcrte  HeinrtcA  schriber  Belbander  Beß  ""> 
tage    gein  Heidelberg  zft  unserm  herren   dem   konige  gein   Heidelberg,    und    auch   zd 
schiff lone  und  fflrione  wider  und  fftrer*. 

£.  Vorhci^eiiende  und  nacfafolgende  Akten  zam  Klrchenstrcit  Dr.  391-395. 

"  391.  K.  Ruprecht  verspricht   genannte  Stißei-  zu.   Wonns    (bzw.   eu  Speier,   s.  Quellen-   itos 
angäbe)  bei  ihrem  Herkommen  und  ihren  Hechten  zu   lassat  und  zu  schirmen,   da  j^^  ,j 
sie  ihm  augesagt  haben,  Gregor  XII  auch  femer  ah  Pdbst  anerkennen  gu  u)ollen; 
auch  will  er  mit   dem  Erzbischof  von   Mains  und  anderen   Gegnern  '  P.  Gregors 
keinen  Stillstand  oder   Vertrag  eingehen  ohne  die  betr.  Stifter   in  denselben  einzu- 

'■"  schufen.     1409  September  11  bzto.  13  Heidelberg. 

A  aus  Karlgf.  G.L.A.  Pfalz.  Kop.-Buch  SJ  fol.  125»  cop.  eh.  eoaev.  mit  der  Oberschrift 
Als  min  herre  die  capittele  zu  WormS   etc.   verantwertcn  eaX   und   hauthaben   etc. 
Unter  dem  Teji  die  Notis  Item  in  der  obgcschrieben  fonne  ist  ein  brief  geben  den 
probsten  dechann  und  capitteln  zum  dumc  zu  aant  Germann  zu  sant  Gwiden  und  zu 
K  Allenheiligca   zu  Spire,   sub  data  Heidelberg  anno  domini   1400   nono  fcria    seita   1409 

proxima  ante  feetum   exaltacionis    eancte  crucis    regui  nostri  decimo.    ||    Johannes  spt.  is 
Winh«Hi. 

B  CQÜ.  KarUr.  O.L.A.  PflUz.  Kop.-Buch  149  p.  136  cop.  eh.  eaaev.  mit  gkicher  Übtr- 
vArifl  vnd  gleteker  Notiz. 

^  Wir  ßuprecht  etc.  bekennen  und  tun  kunt  ofTenbar  mit  disem  briefe  für  uns  und 

unsere  erben  pfalzgraven  bi  Kine  allen   den   die  in  eehent  oder  borent  lesen.         als   die 

i)  ad.  lli  mit  Ahkärmttgsieltltlji  am  t. 

'    Von    der   p.    GS6,    dß/f-    ericähnten    ürliunde  foJgt:  wenn  jemand  sie  oder  die   ihren    um    diese 

gtben    icir  hier  ein   aiisführlicJieres  Regest  (nach  Siwhen    schädigen    oder    ihnen    ihre    CHilten  etc. 

'*  WinOurg  Kr.A.  Mainzer  Domkapitel  Seil  3ti0  er.  nehmen  ließe  oder  sie  argwitligte  mit  Sachen, 
mb.  mil  4  Sigeln,  ton  denen  diis  des  Mainzer  Em-  geistlich  oder  weltlich,  so  süHen  sie  sich  beisltheit 
bischofs  und  das  des  Kölner  Koj/itels  bis  auf  die  mit  aller  Madtt,  sich  nickt  ohne  einander  »äk- 
Pergamentstreifen  verloren  sind).  Enb. Friderich  iien  etc.;  die  Kapitel  sollen  keinen  neuen  En- 
ron Köln  und  Erzb.  Johann  von  Maine  bekennen:  bischof  zulassen   und   ebenso   keine    Personen  in 

*"  da   nach  vielfachen    Versuchen    die  große    lang-  sich   aufnehmen   ohne   vorheriges   Gelöbnis  dieser 

jährige  Zwietracht  in  der  Christenheit  za  beseitigen  Einung;    die    beiden  Erzbiscköfe    dürfen  Suffra- 

nun  auf  dem  Fieaner  Konzil,  dazu  «le  utid  ihre  gane  etc.  Fürsten  Herren  Städte  in  die  Einung 

Kapitel  ihre   treffltge  vrunde   mit   macht  geeant  aufnehmen;   »ie   und  die  Kapitel  geloben  dieseUie 

haiu,   nach  Entsetzung  Benedikts  XIII  wie  Gre-  an  Eides  statt;    sie   nehmen    beide    darin  aus  K. 

*'  gOTs  XII  die  Kardinale  einen  recklmäßigen  Päbst  Ruprecht   und   alle    anderen  Fürsten  Herren  und 

Alexander  V  gekoren  haben,  und  sie  bei  demselben  Städte  mit  denen  sie   vor  Datum    dieses  Briefes 

bleiben  wollen,  so  haben  sie  sich,  um  den  Gegnern  verbunden  sind;  beide  Erzbisehöfe  sowie  Dekane 

dieser  Einigkeil  der  Kirche  besser  zu  widerstehen,  und  Kapitel  beider  Stifte  sigeln;  dat.  1409  GaUi 


mit  Willen  etc.  ihrer  Dom-Deehanten  und  -Kapitel      [Okt.  16}. 
\  ejnss  ewigen  Tiibontnias  wijae  verbandet, 
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718  KSoiglicber  StädtoUg  zn  Hädelbarg  im  Januar  1410. 

'^"^  eraamen  unsere  lieben  andechtigen  probate  dechann  nnd  capittele  der  stifte  tAm  dorne  zu 
hne.  IS  Nuhusen  zu  sant  Pafil  und  zu  aant  Andree  zu  Wormiß  von  unser  be^räe  und  manonge 
wegen  uns  zugesaget  hant  bi  uneerm  heiligen  vatter  dem  habet  Grcgorio  und  in  üoer 
gehorsam  zu  verlibeu  furbaz  ala  bifther  als  lange  hiß  daz  sie  underwiset  werden  daz  üe 
in  vom  rechten  oder  billicben  nit  lenger  für  einen  habst  halten  sollen,  das  uns  auch  zu 
großem  danke  von  in  ist,  dorumbe  so  haben  wir  für  uns  und  unsere  erben  ptalzgraven 
bi  Rine  den  vorgenanfen  probsten  deehann  und  capitteln  versprochen  geret  und  gelobet 
in  craft  diß  briefs,  sia  bi  iren  rechten  und  herkommen  verüben  laßen  und  sie  auch 
dabi  getruwclich  zu  verantwurtcn  zu  banthabcn  und  zu  schirmen  ane  alle  geverde,  und 
daz  auch  wir  und  die  obgenanten  unsere  erben  mit  unserm  oheim  dem  erzbischofe  von  > 
MentzG  oder  andern,  die  sich  wider  den  obgenanten  unsern  heiligen  vatter  den  babat 
Gregorium  setzen,  deheinerlei  tedinge  stallunge  satzuage  sftne  oder  anders  wie  man  daz 
nennen  mag  nit  ufuemen  sollen  noch  wollen  in  dehein  wise,  wir  haben  dann  die  vor- 
genanten probate  dechan  und  capittele  und  ire  stiefte  darinne  alz  wol  begriffen  und 
versorget  als  uns  selber,  alle  gcverde  und  argeliste  genzlichcn  ußgescheiden.  und  dez  ■ 
allez  zu  urkimde  und  vestcm  gezugniße  so  haben  wir  in  für  uns  und  die  vorgeechriben 
unsere  erben  diesen  brief  geben  versiegelt  mit  unserm  kuniglicben  anhangendem  inge- 
siegel.     geben    zu  Heidelberg    nach  Cristi    gebfirte    in    dem    vierzehenhundertstem    und 

^^,  „  n&ndcn  jare  uf  den   nehsten   mitwochen   nach   unser  frauwen   tag  als  sie  gebom   wart 
nativitatie  zu  latin  genant  unsers  richs  in  dem  zehenden  jare.  * 

Ad  mandatum  domini  re^s 
Johannes  Winheim. 


'0«  393.  Abt  Philipp    und   der  Kmvent    des   SchoilenUoslers  eu  St.  Jakob    in  Regensburg 
versprecheil  sich    in    der  Frage    der  KirchenspaUung    gämlich    und   ausschließlich 
nach  IC  Ruprecht  und  dessen  Sohn  Heg.  Johann  richte»  eu  wollen.     J409  Dee.  3  a 
ohne  Ort. 

Auit  Müncttea  R.A.  Xtl  13/14  25  or.  mb.  lU.  jiat.  e.  2  sig.  pe»d. 
Begest  Beg.  Bo.  IS,  SS  wol  aus  unsertr  Vorlage. 

Wier  *  Philipp  von  gotes  geuaden  abbt  der  Schotten  des  gfitzhawses  z&  sand  Jacob 
zö  Regenspiirg  und  gemainchleich  der   connvont   doselben    bechennen   offennleichen   mit  » 
dem  brief:         das  wier  uns  mit  wolbedachtem  m&t  mit  g&tem  willen  tmd  auch  mit  ge- 
mainem   rat  verpunden   haben   und   verpinden   ftns   auch   mit  kraft  des  gagenwfirtigen 
briefes  z6  unsern  lieben  genädigen  lierren  dem  allerdurchleuchtigistem  ffirsten  und  herren 
hern  RQpprechteu  Rfiniiscben  künig    und  auch    hertzog  Jobanusen  seinem    sfin   mit   irem 
t&n  und  lassen  von  der  p3,bst  wegen;   imd   mit  wem   oder  wie   si  sich   in   den   sachen  » 
faalden  und  regiem,  darinn  wellen  wier  in  alltzeit  nachgestendig  sein  und  g&ntzleich  bei 
in  beleiben  und   des   nicht   von   in   k&men   noch   uns   weder   an   ander   gaistleich    noch 
weltleich  f&rsten  und  herren  nicht  mainen  noch  uns  mit  den  fibertzieben  in  dhain  weis, 
Bunder   vesticbleich   boy  in   beleiben   on   arglist.         und  des  \zh    ainem    firchimd    und 
pesaeren  sicherbait  haben  wier  unser  und  unsers  connventes  insigel  an  den  brief  gehangen  to 
st&t  zft  halden  waz  der  brief  ausweist,     das  ist  geschehen  do  man  tzalt  von  Cristi  ge- 
"'  bfirde  viertzeheuhundert  jar  und  darnach  in  dem  neunten  jare   an   sand  Barbara  abent 
der  heiligen  J&nkchfrawean. 

■)  w.  Ä«r  und  die /olgliidm  utnk  wir  m«  fit/rgrtckriclieiitni  t. 
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E.  VorheigeheDde  und  nachfolgende  Äbtea  lüta  KircheiiBtroit  Df.  391-395. 


393.  P.  Gregor  XII  an  JErgh.  Werner  von  Trier,  berichtet  von  Beschlüssen  des  Konzils  uoa 
von   Civiäale,   iibersckickt   seinen  Einigungsvorschlag  [nr.  309]   und  tneldei  seine 
Absicht  sich  nach  Born  zu  begeben.     1409  Dec.  13  Gaeta. 

Aus  Kobleru.  Frov.  A.  Eristift  Trier  Ä  1164  or.  mb.  Ut.  cl.  c.  »ig.  pend.  jam  defunetUe; 
i  auf  Rückseile  unten  ton  gUichieiliger  Hand  M.  de  Serata. 

Gregorius  episcopus  servus  aervorum  dei  venerabili  fratri  Wernero  archiepiscopo 
Trevereoai  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  quemadmodum  apondent  quas  non 
exhibeut  miseri  alchiiiÜBte  opes,  sie  adulterina  congregatio  Fisaci  conciliabuli  et  auctorum 
illius  facta  sacrilega  et  vox  Bcelerata,    qua  mendaciter  et  in   dolo   claiuabant  „unionem 

1*  proiuovemufl ",  non  unionem  sed  majorem  Cristicolarmn  aciBsuram  duraruiuquo  guerrarum 
commotionem  inter  easdem,  de  qtto  ex  intimia  dolemus ,  mjajatrarunt.  sed  iniquitaa 
mentita  eat  aibi.  aolent  eDim  aciamatici  inter  initia  fervere,  incrcmentum  autem  recipere 
nequeunt.  sane  licet  nuper  in  generali  concilio  in  Civitate-Auatria  Aquilegenüs  dioceaia 
per  nos  rite  celebrato  per  ipaum  sacrum  concilium  fucrit  inter  nlla  declaratum  aententia- 

11  liter,  quod  felicis  recordationis  Urbanua  Vi  Bonifaciua  Villi  Innocentiua  VII  prede- 
ceaaores  noatri  EuceesaiTe  fuerint  veri  et  indubitati  Romani  pontificea,  et  qiiüd  fuerimus 
prout  Bumua  verus  et  indubitatua  papa,  quodque  deberemus  reatitui  et  reatituti  tiierimus 
sententialiter  ad  posaeaaionem  papalis  dignitatia  et  jurisdietionis  per  univeraum  qua  te- 
meritate  adversariomm  fuimua  spoliati  de  facto,  quodque  talem  fecerimua  hactenus  dili- 

'•  gentiam  in  proaecutione  unionia  Criatianoruni  desidcrate  quod  non  posaemua  ob  hoc 
aliquo  crimine  perjurii  aut  fractionis  voti  notari,  prout  in  hujusiuodi  aenteatia  plenius 
continetur:  quia  tarnen  ipsorum  acismaticoruni  Piaani  conciliabuli  auctorum,  quorum 
fides  informiB  vulgata  proditio  perjura  manus  ac  fallax  intentio,  id  quod  voce  clamabant 
scilicet*   „unionem   promovemus "   factia  impediverunt  eorum   aceleratia,    quominua   ipsa 

*'•  unio  deaiderabilis  per  modoa  legitimos  deo  gratoa  aequeretur,  et  attciita  eorum  pertinatia 
verisimiliter  timeamus  aciematicoB  ipsoB  bujusmodi  aententie  et  mandatia  per  concilium 
sacrum  hujusmodi  nte  factis  minime  obedire,  et  ne  ob  eoruiudem  hujuBmodi  duritiam 
proaecutio  uuionis  predicte  totaliter  deaereretur,  excitati  igitur  fervore  unionia  et  pacis 
ecelesie,  et   quia  gratiora  eaae  aolent,   que,   cum  liceret    non    impendere,   gratia    tarnen 

"  liberalitatja  impenduntur,  quosdam  modoa  prosequendi  ipaum  factum  unionia  diu  desi- 
derete  in  ipao  aacro  concilio  publicavimua.  quoa  preaentibua  inaertoa  frateraitati  tue 
duximua  deatinandoa,  illud  etiam  te  ignorare  nolentes,  quod  ipsa  peatifera  factio  sciama- 
ticorum  dicti  conciliabuli,  sicut  prefatum  aacrum  concilium  noatrum  per  aceleratos  bo* 
mines  patrie  ForijoÜi  impedire,  ita  et  aacrilegis  media  et  factia  almam  urbem  Komanam 

3i  iuvadere  conata  fuit.  aed,  poatquam  ipaa  turba  CriaticolaB  turbans  in  sacrilega  captione 
peraone  uostre  et  alme  urbia  invaaione,  deo  isiquia  eorum  conatibuB  reBistcnte,  defecit, 
incepit  non  modicum  conturbari.  prestolamur  igitur  adventum  venerabilium  fratrum 
nostrorum  aancte  Bomane  eccleaie  cardinalium,  qui  etiam  inaidiaa  dictorum  scismaticonuu 
aeu  eia  adberentium  deo  propitio  evaserunt  et  so  in  Arimino  collegerunt.  in  quorum  ad- 
40  ventu  noB  una  cum  eia  ad  eedem  nostram  in  alma  urbe  predicta  divina  favente  dementia 
transferre  aperamua.  que  etiam  tibi  ad  aingularem  jocunditatem  duximua  aignificanda.  j^^g 
datum  Gaiete  idibua  decembria  pontificatu»  nostri  anno  tercio  '.  A    »1     Fl        C         ^'  '* 

\in  versö\  Venerabili  £ratri  Wernero  archiepiscopo  Treverensi. 


'  I>it  FotUif&at^akre  Keräen  tcm  19  Dec.  1406,  dtm  Tage  der  Inthronitatton,  an  zu  iähieit  »ein. 
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ESnigUcW  BtädtoUg  in  Heidelberg  im  Januar  1410. 


(itiBi  394.  Eidesformel  für  diejenigen  welche  sich  von  P.  Alexander  V  hzw.  von  diesem  und 
dessen  Nachfolger  P.  Johann  XXIII  losgesagt  haben  und  eur  Obediem  P.  Gre- 
gors XII  eurückkehren  wollen.    [1410  KJ 

K  am  Karlsr.  G.L.A.  PfälE.  Eop.-Buch  61  fol.  2U>-215>  cop.  chart.  saec.   16  m.,  nä 
der  Oberschrifl  Ein  gemoiu  jurameot,  wie  dieJhenQ,  so  der  heiligen  kirchen  von  PetiD    i 
de  Candia  wegen  ongchorsam  wnm  uiid  widder  gehorsam  ftnoamen,  sweren  mnstea  ge- 
horsame zu  halten  etc. 

TF  coli.   Wim  jt.  it.  Hofbibl.  cod.  ms.  5097  fol.  219»-220»  cop.  eh.  tote.  15,  i»iseri<rt  an 
Schlüge  des  Erlasaea  vom  3S  Bee.  1410  (a.  Quellenbwchr.  tu  nr.  395  nnttr  W)  uiui 
daher   auch   für  die   Anhänger   des   iiKwiachen   an   Stelle  P.  Alexandere   V  erhobene*  n 
Pabsteg  Johanne  XXIIJ  berechnet,  e.  Varianten. 

Forma  jurainenti'. 
E^,  coniperto   diTisionis  et   BciBniatia  laqueo   quo   tenebar   participaado   ecütm   in 
crimine   credentibus   faventibus   et  adherentibus   damoato   heresiarche   Petro    de   Candia 
olim  titüli  duodecim   apostoloruiii   presbjtero   cardinali   antipape,   qui   se  Alexandrnni  V  is 
aiiBn  aacrilego  et  teiuere''  noininare  preeumit,  ipeique  et  aliis  credentibus  faventibus  re- 
ceptoribus '    adherenübus    defensoribus    complicibua    et    Bequacibus    ejusdeni  *    prestando 
auxilium  consiliuiii  vel  tavorem,  et   propterea   nunc,  diutina  mecum   deliberaeione  pei^ 
tractans,  prona  et  spontanea   voluntate  ad   unitatem   aedis  apoatolice   divina   gracia  re- 
vereuB,  fateor  publice  me  eiraase  et  de  presenti   tenere  fidem   cathoUcam   ac   credere   et  w 
tenere  quicquid  credit  tenet  ac   docet  sancta  mater   ecclesia   cui  preest   dominus  ooster 
dominus  Gregorius  divina  providencia  papa  XII,  et  quod   idem   dominus  Gregorius   fuit 
et  est  verus  Romanua  pontifex  et  verus  vicarius  Jhesu  Christi  aancti  Petrique   eucceaeor 
canonice  electus  intronizatus  et   coronatus  in   Romanum   pontißcent   per    cardinales    ad 
quos  vaeante  sede  per  obitnm   sancte   memoria   Innocencii   pspe  septimi  electio   introni-  a 
zatio  et  coronatio  pertinebat,  quodque  idem  PetniB  de  Candia  *  non   est   papa  sed   anti- 
papa  apostaticuB  et  scisiuaticua  manifeetuB  et  quod  ipae  tanquam  antichriBtus '  invasor  et 
destnictor   tociua   Chiietianitatia   et  a  liminibua   sancte   raatris^  ecclesie   separatus    et   a 
Cbriati  fidelibua   persequendus   est,   et   quod   tarn   ipae  Petrua   de  Candia^   quam   omnes 
ei''  in  hac  parte  adherentes  credentes  receptores'  defensorea  cumplices  fauctorea  et   se-  ■» 
quaces  eorundem  fuerunt  et  sunt  veri  acismatici  apo^tatici  excommunicati  anathematizati 
ac  divisi  et  separati  a  communione  lidelium  et  ab  unitate  aancte  dei  ecclesie  et  lanqoam 
beretici  puniendi  et  incidisse  in  penas   et   Bentencina  tarn  a  jure   quam   ab   homine   in^ 
talia   perpetrantea '    promulgatas   in  dictis   processibus   contentas    et    declaratas.     et    ne 
simulate  reveraua  extiiner ",  aub  honoria  mei  casu  et  anatbematis  obligatione  et  eub  pena  ^ 
que  relap»s  a  jure  vel  ab  homine  iniponi  debet  anathematizo  et  abjuro  omnem   bere»in 
et   scisma  et  nominaüm   dainnatum    scisma    eredentiam    et    adhesionem    hujusmodi    ad- 


t)  JU  Oberuhfi/I /Mt  nalmHc 


'  Dieie  Formel  teurde  ohne  Zweifel  schon  als  beschreibung  su  ttr.  395  unter    W)  imerierl,  hm 

Eifuehluß  in  der  BulJe  Pabst  Gregors  XII  com  nun  auch  für   die  Anhänger  des   neuen  Pabsitg 

19  Febr.  1410   an    den  Bischof  von    Worms   etc.,  Johanm  XXIII  tu  dienen.     Da   «"«  ihrer  Nalnr 

nr.  395,  übertandt,  s.  pag.  733  nl.  2;  sie  nitrde  nach  für  längere  unbestimmte  Zeit  galt,  katm  man  i 

dann  mit  den   nöthigen    Veränderungen   auch   in  ihr  nicht  wol  ein  bestimmtes  Datum  geben, 
den  Erlaß  vom  HS  December   1410  (s.  Quellen- 
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herentitiin  Petri*   de  Candia   Bupradicti'',   et  me   ad   idem   scisma,   de   quo   redemptoris '"'*' 
nostri  gracia  ereptaa°  siuu,  nunquam  reversurum,  aed  semper  in  unitate  sanete  catholice 
ecclesie,  cui  preest  prefatue   dominuB   noeter   dominus  Gregorius  papa  XII,   mauBurum; 
ac  sponte  promitto  et  non  tictd  aed  Toluntarie  et  eincere  juro   ad   eancta   dei   ewangelia 

s  corporaliter  per  me  tacta,  quod  stabo  et  parebo  mandatie  ecclesie  et  dicti  domini^  Gre- 
gorii  pape  XII  super  rebelliouibua  fautoriis  et  ceteris  penis*  et  Bentenciia  quas  ob  pre- 
misaa  et  ea  tangeotia  incurri,  et  quod  dicto  domino  noetro  pape  et  ejus  successoribus 
canonice  intrantibus  obedieos  et  fidelis  de  cetero  ero  et  eis  reverenciam  debitam  ex- 
hibebo,   et   non   ero   in    consilio    vel    tractatu    quod   vitam    perdant    vel    membrum    vel 

)  capiantur  mala  capcione,  consilium  quod  mihi  credituri  sunt  per  nuacium  aut  Htteras 
ad  ipsomm  damnum  seu  prejudicium  nemini  pandam  vel  communicabo,  et,  si  scivero 
fieri  vel  tractari  aliquid  quod  in  ipsomm  damnum  seu  prejudictum  vergat,  illud  pro 
posse  impedlam  ne  fiat,  et,  si  id  per  nie  impedire  non  potero,  hoc  eis  vel  alii'  aut 
aliiSj  per  quem  vel  per  quos  id  credam  ad  ipsomm  noticiam  pervenire,  personahter  vel 

^  per  litteras  aut  per  nuntiuni  significare  curabo,  papatum  Bomanum  et  regalia  beati 
Petri  et  jura  et  jurisdictiones  prefate  Komane  ecclesie  et  dicti  donüni  nostri  pape  maje- 
statem  honorem  et  statum  illesos  manutenebo  totis  viribus  et  defendam,  et  adjutor  eis 
ero  ad  recuperandum  et  recuperata  manutenendum  contra  omues  homines  et  specialiter 
contra    quoscunque   credentes   adherentes   fauctorea  receptores^  defensores   complices    et 

0  sequaces  ejusdem''  Petri  de  Candia',  cujuscunque  preeminencie  ordinis  condicionis  vel 
atatuB  existant,  eciam  si  pontificali  vel  regali  seu  reginali  aut  quavia  alia  ecclesiastica 
vel  mundana  prefulgeant  dignitate,  eciam  ai  fuerint  dicte  Bomane  ecclesie  cardinales, 
et  contra  alioa  quOBCunque  per  dictani  epcleaiam  denotatOB  vel  imposterum  denotandos, 
quamdiu    extra    graciam    vel    eonununionem    predicte    ecclesie    permanebunt,    nee    cum 

"  prefatis  scismaticis  apoataticis  et  rebellibus  et  eorum  complicibus  fauctoribus  et  sequacibus, 
quamdiu  stabunt  in  rebellione  ecclesie,  seu  hereticis  et  scismaticis  et  rebellibus  ac 
iUorum^  lauctoribus  et  sequacibus  per  dictam  ecclesium  denotatis  deinceps  ero,  nee  eis 
seu  quibuBcunque  alÜs  contra  dictam  ecclesiam  et  dominum  nostrum  papam  dabo 
auxilium  conälium  vel    favorem   per   me    vel    alium   directe    vel    indirecte    publice    vel 

"  occulte  nee  ab  aliia  quantum  in  me  fuerit  et  impedire  potero  prestari'  aeu  dari  per- 
mittom,  nee  cum  dictis  sciBiuaticis  apostaticis  et  rebellibus  aut  quibuacunque  alüs  in 
rebellione  prefate  ecclesie  existeotibus  contra  ipsam  ecciesiam  colligacionem  vel  con- 
Bpiracionem  faciam  sive  ügam,  aed  eos  et  eorum  quemlibet  juxta  tenorem  processuum 
predictorum  pro  posae  meo  persequar  et  invadam,  donec  couvertantur  et  reducantur  ad 

^  gremium  dicte  ecclesie.     sie  mc  deus  adjuvet  et  bec  aancta  dei  ewangiha. 
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Königlicher  SUdtetag  lu  Heidelberg  im  Januar  14lO. 


395.  P.  Gregor  XIT  ievoUmäcktigt  vier  gen.  Bischöfe,  darunter  Bisch.  Matthäus  von 
Worms,  seine»  Legalen  ' ,  zu  Maßregeln  bdreffs  der  Anhänger  des  P^rus  von 
Candia  (P.  Alexander  V)  und  derer,  die  von  dessen  Partei  eu  ihm  übertr^en 
umllen.    1410  Februar  19  Gaeta. 

U  aus  Hannover  Sl.-Ärehiv  Celler  Originakrctüv,  Answärtiges,  Pabst,  cop.  A  coaer.  t 

W  coü.  der  größientheilg  gleichlautende  Erlaß  eoni  38  Ute.  1410  an  Enb.  Werner  von 
Trier,  Wien  k.  k.  Hoßibl.  cod.  mn.  50it7  fol.  218--220'  cop.  ck.  saec.  15,  mit  da 
späten  Ühertehrifi  Facultas  per  Gregoriiim  eonoessa  Trererensi  de  absolTendii  »ci»- 
maticii  redeontibui.  2m  Eingange  iit  Blatt  der  Namen  der  vier  Biiehöfe  natürlidt 
derjenige  Erzb.  Wertiers  gesetit  (genau  «ie  in  nr.  393  vom  13  Dee.  1409);  dann  gellt  n 
es  weiter  vmt.  mut.  wie  in  H  (tgl.  Varianten),  nur  mit  folgenden  bemerkensieerlAen 
AbKeichungen:  a)  nach  Petro  de  Candia  —  presbjtero  cardinali  (pag.  723,  4}  trf 
mit  BücksicIU  auf  die  imicischen  erfolgte  Neuicahl  kittzugefügt  et  iniquitatia  alnmpno 
Bsidiiaaari  Cdsbs  olim  sancti  Euetacbii  diacono  et  cardioali;  h)  dam  heißt  es  stolt 
cujus  tenorem  —  interclusntn  (p.  7ä!i,  25)  hier  quoram  tenor  inferiua  est  descriptm;  i» 
e)  weiter  unten  naiA  declarandi  (p.  724,  7)  fehlt  die  Sitae  necnon  omnei  et  «ngnlo«  — 
sedem  apoBtolicam  recarsuin ;  d)  der  Schluß  nach  declaramus  eciaio  nostre  iat«iickuiii 
eiiatere  (pag.  73!),  G)  lautet  quod  per  hujusmodi  nostram  ordinacianeia  concesstonem 
et  voluntatem  potestati  et  facultatibuB  veuenibilibus  fiutribus  iiostriH  Johaimi  archiepi- 
Bcopo  RigeuBi  apOBtolice  sedis  legato  Rabaoa  SpireDsi  et  ,Ulrico  Verdeuei  episcopis  m 
circa  reduccionem  et  cohercionem  Bcismaticorum  et  aliomm  per  alias  nOBtras  litterma  * 
cODCeBaia  hacteaus,  quarum  tenorem  presentibus  haberi  Tolumus  pro  expreaso,  ae 
eciam  quibuBcunque  aliis  legatis  deputatis  apostolica  auctoritste  sub  quacunque  forma 
verborum  in  dictis  civitate  diocesi  et  terria  vel  alibi  nulIatenUB  derogetur,  nee  per  pre- 
BCntem  diBposicioDem  potcstaa  corundem  intelligatur  ia  aliquo  revocata,  sed  in  sno  » 
robore  remoueat  eicut  prius.  forma  antera  abjuracionis  et  jurameuti  sequitor  et  eit 
talia  [folgt  Schwurformel  nr.  394  Vorlage  W].  datum  Gaiete  5  kalendaa  janoarii 
g  pontificatua  ooBtri  auao  quinto. 

Gregorius  episcopus  servus  servorum  dei  venerabiÜbiis  fratribus  Matbeo  episcopo 
Wormaciensi  apostolice  sedis  legato,  Johannj  archiepiscopo  Rigenei,  Rabano  Spiremd,  et  » 
Ulrico  VerdeDsi  episcopiB  saltitem  et  apostolicam  benedictionem.  consuetam  apoatolice 
sedis  clemenciain  erga  itlos,  qiii  a  gremio  sancte  inatrie  ecclesie  diBcesaerant  *  et  ad 
illam  in  humilitatia  Bpiritu  revertantur'',  libenter  piis  affcetibuB  exercemits,  ut  hii  qni 
üc  redeuDt  taato  erga  jpaam  ecclesiain  fidoliores  exiatant  quanto  illitis  benignitatem 
gustaveriDt  pleniorem.  fratemitati  igittir  vestre  et  cuilibet  veBtrum  in  eoliduin,  de  u 
quibus'^  ia  hiie  et  in  ^  aliis  gerimus  in  domino  fiduciani  pleniorem  \  —  omnee  et  öngulas 

n)  W  diiceiurnnl.    b)  IV  niarluiitiir.    e)  IT  lue  dt  qu  tbili  rtttn  —  iinibiu,  iriul  tul^ndiatd  tniUrlnti  S  Ttram 


*  Am  5  Sept.  1409  hevollmächiigt  P.  Oregor  den  alkin  bewältigen  tonn,  die  apostoliseihe  Legation 

Bisch.  Matthäus  von  Worms  als    seinen  Legalen  in  der  Diözese  Speier  übertraf,  dabim  et  acluwi  i 

m    den    Fronnzen  Maim    TVi'er  Köln   Salzburg  in  opido  Heidelberg  etc.  anno  dorn.  1410  ind.  3 

Bremen   Magdeburg    eur    kräftigen    Bekämpfung  pontif.  Oregorii   XII  anno  tertio  die  penultima 

der  Anhänger   des   Feirtt»  von  Candia,    dat.  in  janvarii  hora  vesp.,  in  Wien  Je.  k.  Hofbibl.  cod. 

Cixiitate-Auslria   Aquileg.    dioc.   nan.   sept.   pontif.  ma.  Ö09T,  im  die  Urkunde  am  SeMuese  ängtheflet 

oWM)  3,  Anfangs-  und  Schlußworte  ine  in  der  ist,  nwAdem  sie  früher  als  ümsMetg  gedient  t»  ( 

VotimadU  für  Bisch.  Antonius   von  Porto   vom  haben  scheint  or.  mi.  c.  tig.  pend.  delapso. 
13  Bec.  1408  mr.  365  beim  Frankfurter  Tage,  also  '  D.  i.  eben  unsere  nr.  395,    Bisek.  Matthäus 

wol   dasselbe  Formular;  eingeschaltet  in  «ine  Ur-  von  Worms  ist  oben  in  W  nicht  genaimt,  weü  er 

künde  des  Bisch.  Matthäus  als  <y>osiol.  Ltgaien,  inzwis(Aen  gestorben  ist. 

worin  er  dem  Bisch.  Raban  von  Speier  seine  Er-  '  Das  Prädikat  concedimns  facultatem,  «MmoM  » 

nennung  zum  Oenerallegaten  in  Deutschland  mit-  die  immer  neuen  Oentndia  abBoWendi,  rdaxandi, 

theilt,  und  demselben,  da  er  die  OtsiAäfle  nicht  diapenaandi  u.  i.  w.  abhängen,  steht  ent  gatu  am 
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personas  tarn  eccleaiaBticas  et*  reguläres  quam  Beculares  et  laicales,  cujuBcanqae  atatus  "" 
graduB  ordinU  preeminencie  digoitatis  vel  condicionia  exüterint,  coUegia  conveutua  et 
universitates  tarn  oobia  et  Romane  eccleaie  aubditas''  et  aubjectaa"  quam  eciam  quos- 
cimque  alioa,  qui  damnato  hereaiarche  Petro  de  Candia  olim  basilice  12  apoatolorum 
i  preabytero  cardinali^  antipape  et  ejus*  sequacibus  et  fautoribus  eciam'  credentea  et  ad- 
herentee  eisdem  aut  aliis  per  proceseus  apOBtolicos  condempnotia  adheserint  et  faverint 
per  ae  vel  alium  seu  alioa  publice  Tel '  occulte  directe  vel  indirecte  eiaque  vel  eonim 
alicui  prestiterint  auxilium  conailium  aub&idium  vel  favorem  et  qui  aut  que  propterea 
excoinmunicatioois  auf*  auapensionia  et  interdicü  aententiaa  atque  penaa  aliaa  apiritualea 
I»  vel  temporaleB  per  felicia  rscordationia  Urbanum  papam  VI  predeceaaorem  noatnim  aut 
per  nofl  seu  quoscunque  alioa  predeceasorea  uostroa  Komauoa  pODtificea  ac '  dicte  aedis 
I^atoB  seu  alioa  auctoritate  aedia  ejuadom  vel  alia  qualibet '  lataa  inflictaa  et  promul- 
gataa  incurrerint  quoquomodo,  necnon  Romane  eccleaie  rebelles,  postquam  ad  veram  et 
debitam  obedieDciam^  ipsiua  eccleaie  redierint  et  boc  a  vobia  vel  altero  veatrum  humi- 
u  liter  pecieriut,  ab  bujuBmodi  aentencüa  et  penia,  eciam  si  eorum  abaoludo  ait  Romane 
eccleaie'  specialiter  reBervata,  auctoritate  noatra  quociena  opua  fuerit  et  circumapectioni 
vestre  aat  alteriua  veatnun  videbitur  expedire  absolvendi  juxta  forniam  eccleaie  consuetam, 
injuQctia  peraonia  hujusmodi  pro  modo  culpe  peniteucia  salutari  (et  quod  de  cetero 
similia  non  committant  nee  ea  facientibua™  prebeant  auxilium  conailium  aubsidium"  vel 
M  favorem)  et  aliis"  qoe  de  jure  fuerint  injungenda  —  et  inauper  interdicta,  quibua  eccleaie 
mooasteria  et  alia  loca  eccleaiaatica  ac  civitates  opida  castra  ville  et  loca  hujuBinodi  de- 
bnquencium  in  premiaaia  propter  hujuamodi  eorum  cnlpaa  easent  Bupposita,  relaxandi 
—  et  nichitominua  cum  peraoniB  eisdem,  premisaa  per  eoa  debita  et  solita^  abjuracione 
et  juramento  in  talibua  conaueto  fieri  per  dictum  Urbanum  predecessorem  ordinato% 
"  cujus  tenorem  vobia  et  cuiÜbet  veatrum  mittimuB  sub  bulla  nostra  intcrcluaum'',  auper 
irregulai-itate,  ei  quam  aic  ligati  aut  in  locia  eccleBiastico  auppowtie  interdicto  divina 
(non  tarnen  in  contemptum  clavium)  celebrando  vel*  immiacendo  ae  illia  contraserinl, 
ipBiB  priua  eciam  ad  tempua  de  quo  vobia  aut  alten  veatrum  videbitur  a  auorum  ordinum 
execucione  auapeoaia  et  alias  Bervatia  aervandia,  diapenaandi  —  ac  omnem  Infamie 
M  maculam  aive  notam  per  eos  vel  eorum  aliquem  premiaBorum  occaBione  contractam 
plenarie  abaolvendi  —  et  peraonas  hujuamodi  ecclesiasticaa  ad  quecunque  beneficia 
etiam  curata  obtitienda  ipBaaque  et  aliaa  eeculares  personas  eorumque'  älios  et  nepotea 
ad  omoJa  et  aingula  ad  que  per  senteuciae"  et  procesaua  hujuamodi  inbabiles  forsan 
reddebantur  habilltandi  et  habilea  reddendi  —  et  ad  omnia  piivilegia  indulgencias ' 
^  gratüae  immunitatea  et  exempciones  reales  et  peraonalea  eis  aeu  eorum  alicui  vel  ali- 
quibus  per  dictam  aedem  vel  aliaa  conceaaa  necnon  ad  feuda  houores  ofGcia*  juriadic- 
tiones  bona  et*  jnra  que  obtinebant  prius  necnon  ad  famam'  et  statuia  in  quibus  erant, 
antequam  a'  noatra  et  dicte  eccleaie  obediencia  discederont  aeu  doUnquerent  in  pre- 
misÜB,  dummodo  in  hujuamodi  beneficüs  feudia  honoribua  officüs  bonia  juribua  et  juris- 
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KSniglioheT  Städtetag  zd  Heidelberg  im  Januar  1410. 

'*'^  dictionibiiB  tempore  reatitucioniB  ad  ea*  per  vos  vel  Teetnim  altemm  facieode  non  mt 
alicui  specialiter  jus  quesitum,  in  integrum  restituendi  et  reintegraodi  —  et  nicliilomiiius 
onineB  et  siDgulaB  personas  que  redire  non  curaverlnt  ad  eccleaie  unitatem  et  ad  venu» 
et  debitam  obedienciam  et  fidelitatem  noetram  et  dicte  ecclesie,  etiam  si  arciuepiscopali  ^ 
Tel  alia  quacimque  prefulgeant*'  dignitate,  cujuscunque  eint  statu»  gradus  ordinis  religionis  * 
aut  eciam^  condicionie,  amnibus  et  singulis  eorum  bujuHmodi  dignitatibus  et  beneficüa 
privandi  et  privatoa  fore  et  esee'  declarandi  —  necnon'  omnes  et  aingiüos  fructus  red- 
ditus  et  proTentua  res  et  bona  ipsorunt  rebelliutn  arrestandi  et  eeqneBtraadi  —  necnon 
metropoliticarum  et  cathcdratium  ecclesiarum  ac  monasteriorum  hujusmodi  admiuiatra- 
dooem  plenam  et  liberam  in  spiritualibue  et  temporalibus  personis  idoneis  conmiittendi,  m 
donec  pro  provisionibus  poterunt  habere  ad  nos  et  eedem  apostolicam  recursum  —  et 
deinde  omnia  et  aingula  beneficia  hujusmodi,  si  eaa  personas  per  vos  vel  ahquem  vestrum 
declarari  privafas  contigerit  ut  prefertur  in  ecclesiia  metropoliticis  et  cathedralibus  infra 
terminos  legacionis  tui  Mathei  legati  a  nobis  datos^,  canooicatus  et  prebendas  ac  digni- 
tatea  personatus  et  ofticia  curata,  eciam  ei  ad  ea  coneuoverit  quis''  per  electioneni  >» 
asBunii,  ac  majores  post  pontificales  in  eccleeiis  ipais  metropoliticis  ac  catbedralibus  ■  alii 
vel  alüs,  de  quibua  vobis  aut  vestrum  alteri  videbitur,  eadem  auctoritate  libere  con- 
ferendi  et  eis  de  hiis''  ectam  providendi  —  ac  in  corporalem  possessioaem  eccle^arum 
et  beneficiorum  hujusmodi  personaa  ipaas,  quibus  ut  prefertur  concesaeritls  adminiatra- 
cionem  aut  conceaserit  aliquia  vestrum  aut  contulerit  vel  contulennt '  beneficia  hujusmodi,  » 
per  voa"  vel  alium  seu  alios  inducendi  sibique  de  hujusmodi"  fructibus  redditibus  pro- 
ventibua  juribus  et  obvencionibus  universia  integre  respondcre  faciendi  —  et  ab  eis 
alias  personas  hujusmodi,  quas  privaveritis  aut  privatas'  declaraveritis  aut  alter  vestrum 
privaverit  seu  declaraverit,  amovcndi  et  amovere  faciendi  —  cum  potestate  in  pre- 
misais  omnihua  procedendi  summarie  simpliciter  et  de  piano  sine  atrepitu  et  figura  ju-  » 
dicii  aolaque  facti  veritate  inspecta,  terminia  eciam  abbreviatis  aut  obmiBsJa'  —  et 
citandi  eciam  per  edictum  et  ultra  duaa  vel  plures  dietae  et  cujuscunque  sit  distande 
locus  ad  quem  trahuntur  ef  citantur,  non  obstantibus  apostolids  constituciombus 
quibuscunque '  et  aliis  non  obstantibus  quibuscunque  —  et  insuper  eos,  qui  a  dicto 
Petro  de  Candia"  antipapa  vel  alio  ejus'  nomine  aut"  eorum  sequacibus  seu  adberen-  » 
tibuB  beneficia  quecunque  receperint  vel  sibi  conferri  et  de  eis  provideri  fecerint,  pre- 
missa  per  eos  abjuracione  predicta,  absolvendi  —  et  eisdemmet  peraonis  vel  alüs,  aicut' 
vobifi  Tel  alteri  vestrum  videbitur  expediena  et  hoc  humiliter  pecierint,  post  absotucionem 
et  abjuracionem  hujusmodi  de  novo  conferendi  et  de  illia  eciam  providendi  —  etnichilo- 
minua  cum  personis  ecclesiasticis,  que  ab  eodem  antipapa  vel  ejus*  mandato  seu  alüs  >* 
aupradictis  scienter  vel  ignoranter  sacroa  ordines  receperint,  prout  vestre  circumspectioni 
aut  alterius  vestrum  videbitur,  dispensandi,  et  ut  in  sie'  susceptis  ordinlbus  licite  et 
libere  ministrare  valeant  —  necnon  ipsos  adberentes  credentes  et  rebelies,  cujuscunque 
sint  Status  gradus  ordtnis  aut  condicionis,  capiendi  et  detinendi,  tociens  quociens  vobis 
vel  alteri  vestrum  visum  fuerit  expedire  —  contradictores  per  censuram  eccleräasticaffl  « 
appellacione  postposita  compescendi,  invocato  ad  hoc  si  opus  fuerit  auxiÜo  brachü  se- 
cularis  -~  plenam  et  liberam  tenore  presentium  vobis  et  cuilibet  vestrum  in  aolidum  de 
venerabilium  fratrum  nostrorum  sancte  Romane  eccleaie   cardinalium   coneilio  et  ; 


■)  ir  all  tfafl  id  u.  b)  ff  «plieopili.  c)  BW  prafslgut.  d)  i»n.  W.  «)  at  hh  okl  W.  T)  in  IT/dtU 
/dgiHde,  i.  QuiUiiitaclireibiing.  g)  iV  tn  tu  niijoii  st  a1[i>  mla  toa  ciTitatla  at  dlecaila  tanninoi  at  m 
llmltea  Umiam  tibi  tenponlttcr  anbjactu-oni  ataü  iB  ecolaiUa  —  iMtnl.  h)  W  SDiuunriiit  qaL  i] 
p»t  ponlilealero  is  ip»  tu  nujoii  at  >Ula  acelaHÜa  praiictii  ilati  p«(t  —  uUiadnlibu.  k)  IT  l{ 
1)  W  caDtnltiii  (CdM  eoiicaiHiltit  M>  eontDlarlnl.  m)  )F  ta.  n)  «n.  V.  »)  «n.  H.  p)  IF  ikU  at  naa  i 
nü:  q)  W  ut.  t)  <m.  W.  •]  W  add.  nl  Bildiiun,  t)  W  ut  >llii  eonim  ilici^ai  ttBtt  ••!  —  t 
n)  W  Tri.    >)  tr  i»  qnlbu  rtaU  alont.    w)  W  aaa  na  ttall  ral  «ju«.    i)  IT  hi 


yGooi^lc 
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et  apostolice  plenitudine  poteetatis  concedimus  facultatem   usque   ad   apOBtoIlce   benepla-   "'* 
citom    sedie.  volumus    autem ,    quod    de    nominibua    et    cognominibuB    beneficionim 

hujusmodi  et  persoaarum  quibua  ea  per  vob  vel  altenim  ex  vobis  couferri  et  de  ilUe 
provideri  contigerit  ut  prefertur  ac  de  die  collacionum   hujuBmodi   cameram   apOBtolicam 

s  vel  gentes  ipaiuB  cerdficare  procuretis  aut  alter  veBtnim  procuret.  dedaramuB  eciam 
DOstre  intencionia  existere»,  quod  per  aliquonim  ex  vobJB  aut  alterius  vestrum  obitum 
hujusmodi  Qostra  conceesio  neqaaquain  expirel,  et  quod  articulum  per  aliquoe  vel  ali- 
quem  ex  vobiB  incboatuiu  alü  vel  aliuB  veatrum  proBequi  valeat  mediare  et  Snire,  licet 
inchoanteB  vel  incboaoB   nuUo  fuerit  impedimento  legitimo   prepeditus.         datum  Gtaiete 

iD   11  kalendas  marcii  pontificatus  noBtri  anno  quarto.  p^  js 

F.    Streitigkelten  zwischen  E.  Baprecht   nnd  dem  Erzbischof  von  Halnz 
nr.  396-397. 

396.  Erzb.  Johann  II  von  Mainz   an   die   sm  Heidelberg  versammeUen  slädiischen  6e-   "'» 
sandten:    in  dem  Streite,    den   er    mit  K.  Ruprecht    haie    insbesondere   tvegen   der 
'*  Vogtei  und  der  Gerichte  ztt  Schauenburg  und  Handschuchshetm,  sollen  sie  vor  dem 

Kmig,  und  wo  sonst   die  Bede  darauf  Mme,    erklären,  daß  der  Ergbischof  bereit 
sei  eu  einem  Schiedstag  zu  kommen.     1410  Jan.  Hl  Ehretifels. 

Aus  Straßburg  Sl.A.  AA  [vml  ISe!*]  or.  cluirt.  Ut.  cl.  c.  »ig.  in  verao  impr.  abraso. 

Johann  erczbiacboff  zu  Mencze. 

'«  TJnsem  gruB  zuvor,     ersamen   lieben   besundern.         {1\  als   wir  furmaU   und  vor 

zijten  mit  dem  allerdurchluchtigeeten''  fursten  unserm  berren  dem  Romschen  kunige  umb 
etliche  brache  und  zweyunge  gutliche  entEcbeiden  geriebt  geeaczt,  und  etliche  Btucke 
mit  gleublicben  anlaßen  verfaßet  wurden  ',  und  auch  aus  beredt  wart  wie  und  in  welcher 
maße  sin  gnade  und  wir  es  under  eyn  halten  solten  uff  Bolicbe  fruntlicbe  wege  daz  wir 

i6  zu  frydden  unser  beyder  und  auch  der  gemeynen  lande  nyt  zu  kryego  kommen 
mochten,  mit  namen,  ob  unser  eyner  icht  gebrechens  an  den  andern  bette,  daz  unser 
ejner  dem  andern  daz  selbs,  oder'  sine  benante  heymlichen  frunden,  kunt  solte  thun': 
laßen  wir  uch  wißen,  daz  nach  derselben  zijt  wir  mit  demselben  unserm  herren  dem 
kunige  Bpennig  und  zweyende  worden  sin  umb  etliche  stucke  in  der  obgnanten  richtunge 

^  begriffen,  und  mit  namen  umb  unser  und  unsers  stiffi«s  voygtie  und  gerichte  zu  Schauwen- 
burg  und  zu  Hentschußheim ,  dazselbe  stucke  mit  eyme  versigelten  gleublicben  anlaß 
verfaßt  ist  uff  unser  beyder  fhinde  und  unsern  lieben  neven  den  erczbischoff  von  Collen, 
als  derselbe  versigelt  gleubltch  anlaß  ußwiset^.  daniß^  uns  doch  mit  verdingten  werten 
uff  benanten  tagen,  da  unser  beyder  frundc  in  daz  recht  geseßen  sin  und  unser  anspräche 

"  von  Worte  zu  werte  verhöret  han,  gangen  ist,  und  wirt  uns  mit  Worten  zägemeßen, 
daz  wir  unserm  herren  dem  kunige  in  sin  herachaft  und  heilichkeyd  sprechen,  des'  er 
gein  uns  nit  veranlaßt  habe  oder  nit  veranlaßen  wolle,  und  wirt  uns  doch  nyt  zu 
wißen,  an  welchen  stucken  oder  wie.  want  in  waiiioyt  wir  nyt  mee  danne  daz  unser 
und  unsers  atifßes  ist  sprechende  sin,   als   wir   soHch  anspräche  von  vyel  jaren   her  bij 

*o  des  strengen  etwanne  Dyethers  ritters  und  Hennen  sins  vettern  beyden  von  Hentschus- 
beim  gezijten,  den  got  beyden  gnade,  allewege  in  anspräche  gehabt  nnd    die  4n   eyner 

Biten.    c)    OjnuuHg   dueh 


'  Vgl.  KT.  8ß  «.  83.  *  Vgl.  art.  1  der  ixet    ürkundtn  nr.   83  und 

'  Vgl  nr.  86  u.  87.  83. 
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720  ESniglicher  Btadtetag  zu  H«idelbers  im  Januar  1410. 

'*"l  gemeyneii  furl^unge  zu  Meocze  und  anderswo  uff  tagen  fui^eget  ban.  and  wir 
wolten  auch  unserm  herren  dem  kunige  umb  daz  ain  uDgerne  zuBprechen,  wo  wir  daz 
wisten.  und  als  wir  den  egnanten  vinsern  herren  den  kunig  zum  ersten  mit  uiiaem 
brieven,  und  darnach  mit  uneem  erbern  ü-unden  selbs  zu  Oppenheim,  und  zu  dem 
dritten  male  mit  unsere  herren  des  kuniges  heymlichen  frunden  zu  Heppenheim,  als  daz  > 
mich  in  rorgeschribner  maße  zwischen  uns  in  großem  glauben  betedingt  ist,  vaate  nnd 
Tyel  dammbe  ersuchet  han  uns  darumbe  tage  zu  bescheiden  und  dem  vereigelten  an- 
laßt aue  alle  verdingte  werte  nachzugeen  als  er  ußwiset,  und  auch  damydde  laBen 
werben  an  unsem  herren  den  kunig:  wir  werden  vaste  vor  sinea  Ungnaden  gewamet, 
sij  ym  ycht  gebrechens  an  uns  daz  er  uns  daz  versteen  laße,  wir  wollen  in  solicher  f 
maße  darzu  antwurten  daz  sin  gnade  clerlich  erfinden  solle  daz  wir  mit  glich  glimph 
und  rechte  bcsteen  wolten:  des  allen  uns  kein  ußrichtunge  geschehen  ist,  und  habai 
auch  noch  nyt  vernommen  ob  einen  gnaden  ycht  an  ime  brüst  bIJ.  und  als  zu  grunt- 
Ücher  ersuchunge  wir  leate  zu  Heylpronne  der  herren  und  atede  frmide,  die  mit  uns 
in  einunge  und  buntenissc  sin,  in  frunthcher  furlegunge  furgetragen  haben  dieselben  '* 
gebrechen,  mit  namen  als  von  der  voygtie  und  gerichte  wegen  zu  Scbauwenberg  nnd 
zu  Hentschuslieim  und  auch  sus,  und  unser  b^erungc  was,  daz  sie  unsem  herren  den 
kunig^  vor  uns  bitten  und  sin  gnade  fruntlichen  ersuchen  wolten,  daz  er,  nach  lüde 
einer  vereigelten  anlaßebrieve  und  ale  auch  zwiechen  uns  getedinget  were,  une  glich  und 
recht  wydderfaren  und  gedyhen  weite  laßen  von  einen  gnaden,  ale  der  obgnanten  «• 
herren  und  etete  frunde  das  an  denselben  unsero  herren  den  kunig  geüTiwelich  ge- 
worben haut:  lieben  besun der n,  haben  wir  vernommen,  wie  daz  under  andern  antwurten 
der  obgnant  unser  herre  der  Romsche  kunig  etliche  bneve  und  schriäle,  die  wir  ym 
geben  und  versigelt  sollen  hain,  vor  derselben  herren  und  stete  &unden  hat  thun  lesen, 
vyllichte  ufF  solichc  meynunge  als  ob  wir  unsem  brieven  und  ingesigeln'  nyt  folliglich  "• 
nachgangen  sollen  hain,  des  uns  in  warheyt  nyt  wißentlich  ist  und  uns  auch  dammbe 
nye  beschriben  oder  betedingt  hat  und  siner  gebrechen  nye  verboret  hain,  als  doch  sin 
königliche  gnade  sich  solicher  fruntlicher  ersuchunge  gein  une  in  großem  glauben  als 
vor  geschriben  stet  versprochen  und  ergeben  hait,  als  ein  gnade  nnd  sin  frunde  die 
dabij  gewest  ein  selbe  wol  wißen.  [2]  und  want  wir  unser  brieve  und  ingengel  alle-  » 
wege  bekentlich  ein  wollen  und  die  wol  gehalten  han  als  wir  hoffen,  und  darumbe 
sunderlichen  nit  liebers  gehaben  mochten  danne  daz  die  sachen  t'iir  forsten  herren 
rittem  knechten  stete  und  erbcre  lute  zu  tage  qwemen  und  uffenberlichen  ußgetragen 
worden:  darumbe  bitten  wir  uch  fruntlichen  mit  flißigem  ernste:  als  ir  iczunt  von  des 
obgnanten  unsers  herren  des  kuniges  verbotunge  zu  Hey.delberg  sin  sollet,  daz  ir  vor  ^ 
uns  byedende  und  byttende  wollet  sin  gein  dem  obgnanten  unserm  herren  dem  kunige 
oder  wo  ir  des  rede  boren  wurdet,  daz  wir  der  obgnanten  sachen  mit  willen  gern  zu 
gelegelicben  tagen  kommen  wollen,  daselbs  uneerm  herren  dem  kunige,  es  sij  von 
brieve  oder  ander  sachen  wegen,  zu  thun  als  eyn  kurfiirste  eynem  Bomschen  kunige 
billich  nnd  von  rechts  wegen  thun  sal,  und  auch  widderumbe  in  semelicher  maße  von  *° 
unserm  herren  dem  kunige  zu  nemen,  es  sij  von  brieve  oder  ander  sachen  wegen,  wes 
er  als  ein  Romscher  kunig  uns  als  eynem  kurfureten  auch  billich  nnd  von  recht  thun 
sal  und  plichtig  ist.  and  ir  sollet  unser  herzu  auch  gancz  macht  han.  und  mochte 
uns  daz  geschehen,  worde  man  danne  clare  wol  erfinden  und  auch  erkennen,  ob  wir 
unsem  brieven  ingesigeln  anlaßen  und  andern  fruntlichen  ereuchungen  gleublichen  nach-  " 
gegangen  hetten  oder  wer  des  nyt  tbede  oder  gethain  hette.  und  mögen  wir  uwer  an- 
wisunge  herane  auch  nit  genyeßen,  daz  die  sache  zu  ußtragen  komme,  so  laßet  nch  diefi 


■  UHdtatUA    b)  er.  kmlg.    o)  er.  i^lnirit  )bk«b.  wid  tc 
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unaers  gebots  indeu^  sin.     uod  darzu  glich  und  recht,  in  der  malte  als  vor  geschriben   '"■' 
steet,    an    nns  kein  brüst  sin  sal.     und,   lieben  besundern,   thud   herzu    uwern    flißigen 
emat,  want  ir  uns  heran  Boliche  dangneme  iruntschafft  tud   und   bewiset,   die   wir  gein 
uch  uwem  reten  und  steten  in  semelichen  und  merern  Bachen  gerne  verschulden  wollen. 
i  datum  Erenfek  in  die  beate  Agnetis  anno  etc.  10.  ji»'"« 

[in  verso]  Den  ereamen  der  stete  frunden, 
als  die  iczunt  zu  Heydelberg  sin  sollen, 
ansem  lieben  besundem. 

397.  Aufzeichnung  über  die  Erklärung  K.  Ruprechts  an  die  Städte  eu  Heidelberg,  daß  ('^ 
1»  er  bereit  sei  auf  Grundlage  seiner  Angebote  die   Vermittlung   der  Städte  zu   einem  j^^^i^i 

neuen  Tag  mit  Ersb.  Johann  II  von  Mainz   bis  spätestens  23  Merz   1410  anzu- 
nehmen,    [ad  1410  Jan.  2S  Heidelberg  \J 

Atta  Frankf.  St.Ä.  Beichasachea  I  Acten  fasc.  XI  nr.  638  fol.  5'  cop.  eh.  c.  nate.  16  ex. 
tel  17  in. 

M  Zu    wissen  si.      also    als    der  gemeinen    stede   frunde   gemeinlich    uberkomen    sin 

und  unsers  herren  des  konigs  genode  gebeden,  ob  es  seiner  genoden  wille  und  behege- 
liebkeit  were,  daz  er  dan  den  eteden  volgen  und  gönnen  wolde  zuischen  seinen  genoden 
und  unserm  herm  von  Meintz  umb  einen  gutlichen  dag  zu  reden:  darauf  sein  genod 
antwurte,  wer*  es  sache  daz  unser  her  von  Meintz  dl  gebode,  als  unser  her  der  konig* 

«j  uf  gemeiner  stede  frunde,  die  zu  Heidelberg  waren,  geboden  hat  zu  bliben,  annemen 
wolde,  und  sich  auch  derselben  etede  frunde  des  annemen  wolden,  wer'  es  dan  das  si 
eins  gütlichen  dags  gesonnen,  da  wolde  er  sich  fruntlich''  uf  bedenken,  und  begerte 
sein  genod,  das  die  stede  das  an  ire  rate  und  auch  an  unsem  herren  von  Meintze 
breiten  wolden,   also   das  im  des  zusehen   hie  und   ostem  ein  ende   werde,     desselben  ^''"^^ 

u  gebodes  wir  auch  entachrift  han. 

6.    Haltung  der  Stfidte  zn  den  Forderangen  des  EOnigs;  nachfolgender  StBdte- 
tag  za  Speler  Im  Fehr.  1410  nr.  398-401. 

898.  Nürnberg  an   Weißerümrg  i.  N.,   ladet  zur  Besprechung  über  eine  dem  König  zu  /Niai 
ertheilende    Antwort    auf  16   Febr.   nach   Niin^erg    ein.     [1410]  Febr.  8  [Nüm-  "^-  * 
»  hergj. 

Aus  Nürnberg  KrA..  Btiefbnch  9  fol.  40»  cone. 

Ea  aind  Boten  von  Botemburg  SmtinfArt  und  Winihäm  an  dem  aschrigen  Mitioochen  bei  um  nr,  s 
Wer  tM  Nürnberg  gewesen  und  Aaben  gemeint,  daß  die  eutm  auch  hier  gewesen  sein  sollten,  und  wir 
haben  um  mit  in  dna  teils  unterredt  amb  die  antwurt  von  der  sache  wegen  als  dann  die  stete  bei 
u  lUBerm  gaedigen  herren  dem  Hämischen"  kfliiig  nehst  z&  Heydelberg  *  gewesen  sind;  das  Ende  war, 

daß  sie  wider  hmtmen  woitk»  auf  So.  remtniscere  tu  Nacht,  und  haben  uns  befohlen,  euch  auch  her  n,_  jf 
tu  entbieten,  dqß  man  sich  dann  auf  dem  Mo.  von  den  Sachen  ba»  unterrede;  dat.  sab.  a.  üwoc.  jj_  « 

>)  Vi-algt    li)  toA  K»J  froallieh.    e)  ab  die  Atifirnmjni    vnttra  Ktgtaltt  (o.  b.  itm  B.  Ar    forlagt   etiliynrii«, 
kan.tai  «ir  »tcM  mttir /aliUllai. 

"      '  Der  Brief  des  Erä>.  Johann  II  von  Mainz  der  SädeV>erger    Versamnaung.     Sollte  übrigen* 

m  dt'e    tu   Heid^erg    venoinmelten  stödfwcAen  weitere  Untersuchung  eu  anderem  Ergebnis  führen, 

Gesandten  1410  Jan.  31  nr.  396  spricht  von  der-  so  bitten  wir  den  gläeiliehen  Entdecker  im  eorous 

•etteji  VermitOung  aoUdien  dem  König  und  dem  «w  gnädige  Behandlung.     Einstweilen  möge  das 

^Aisehof  durch  die  Städte  wie  unter  Stück,  auch  Stück  hier  einen  wenigstens  ntcU  ganz  ungeeigneten 

'^  ier  Ort  Heidelberg  stimmt,  und  die  eintige  Zeit-  Platt  finden. 


««gäbe  untres    Stücks    mschen  hie    und  ostem  *  Cnser  Heidelberger  Tag  rom  3Z  Januar  1410. 

ixutt  fu  dem  Batum  des  genannten  Briefs  und 
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KönigUcliet  Städtotag  zu  Heidelberg  im  Jarmti  1410. 


H4I0  899.  Nürnberger '  Entwürfe,  wie   K.  Ruprecht   auf  seine  Forderungen    belr.  Kirdim- 
**'''  schisma  und  Eeich  eu  antworten   sei,   [wol  vorgelegt   auf  dem  Speierer  8tä4ldagc 

von  Ende  Februar],     [1410  Februar  Nürnberg  *.] 

Aus  Nürdl.  St.Ä.  Stadtrechnang  toid  Jahr  1409  cod.  eh.  »aee.  15  in  4',  auf  «mcm  nicAt 
paginierten  hinteren  Blatt;  unten  am  Rand  mit  anderer  Tinte,  vielkieht  eon  dertelbt»    S 
Hand,  noch  drei  nichi  zv  entziffernde  Worte. 

lotencio  N&mbergeQsium  reepondendj  domino  regi. 

[/  i\  Ob  man  daran  kdm,  daz  mao   antwürtun   w21t   von   der   bäbst   wegen,  daz 
man  doch  noch  nit  besloBBen  hat  und  baz  damf  maint  ze  bedenken  etc.: 

Gnediger  herre.  als  ewer  kdnglich  gnad  begert  von  der  zwiträht'  wegen  der  » 
hailigen  kirchen,  ob  wir  bi  uwem  gnaden  beliben  wellen:  nu  sein  wir  luter  Uüeo.  und 
sein  die  sache  bber  unser  sinne  und  verstantnflss.  so  maint  man  och,  die  sache  sein 
gaistlich,  und  gepftrn  unsern  bischof  pfairem  und  vorsteern  in  gaiatlichen  Sachen  zu 
versorgen,  mit  den  uwer  kftnglicb  gnad  wol  ze  bestellen  waiß  oder  bestelt  h&t  nach 
dem  besten  als  wir  hoffen,  wanne  wir  versten  noch  huits  tags  anders  nit  wan  daz  i> 
uwer  kfinglich  gnad  sölich  wege  gÖtlich  und  nach  g&ter  gewissent  ihr  sich  genommen 
hat,  und  mainen  uch  den  ze  volgen  als  verre  und  lang  wir  m&gen  mit  got  und  gäter 
gewissen. 

\I  Si\  Item  ob  man  daran  kSme,  daz  man  antw&rten   wölt   von   der  andern  sache 
als  von  unsers  hetren  des  kfings  wegen,  des  man  doch  och  noch  nit  beslossen  bat   and  » 
baz  daruf  maint  ze  bedenken  etc. : 

Onediger  herre.  als  uwer  kfinglich  gnad  begert,  ob  man  üch  von  dem  reiche 
dringen  wSlt,  ob  wir  bi  uwem  gnad  behben  wollen:  nu  aeind  ir  unser  rechter  herre, 
und  wir  haben  uwem  gnaden  gehuldet  und  geswom  als  einem  Römischen  kbng,  und, 
wfilt  Äch  iemand  von  dem  reich  dringen,  darfim''  wellen  wir  uwem  gnaden  bigestraidig  « 
und  beholfen  »n  als  wir  euwer  durchl&htikelt  von  des  hailigen  reichs  wegen  pfiicbtig 
und  schuldig  sein. 

\II]  Ob  man  daran   k&me,   daz   man   also   antworten   wAlt,   des   man   doch   noch 
nit  beslossen  b&t  und  baz  daruf  maint  ze  bedenken: 

[II  i\  Gnediger  herre.     als   uwer  kfinglich   durcblfihtikeit  an   uns   brabt   hat   von  » 
der  irrsal  und  gebrechen  wegen   der   hailigen  kirchen  und   och  von   des   reichs  wegen, 
als  daz   alles  maister   Job  ^   von   uwem   gnaden   wegen   ordenlich   und   aigenlich    erzelt 
bat :  die  sind  uns  von  herzen  und   in  ganzen  truwen  laid.     nu  seind  sßlich    sacbe   eins 
teils  gaistlich  als  daa  danne  die  hailigen  kirchen  antriffet°,   und  darinne   wellen   wir  bi 

i)  iwliclht  edtr  iwitctlitf    bl  S  hiir  rral  >i<rr  (»r  Srhiidimg  iwi  n  ni'iI  tn,    ir»  ~i    liUlni  Ai-ili  dirü.     e)  cwf.   U 


'  Daß  die  beiden  Entipürfe  1 1  und  I  3  von  dabei  auch  etteas  anders  redigiert,  ohne  daß  der 
den   Nürnbergern   herriüiren,   folgt  mit  Sidterlieit  ivesetitliche   hihaü  geändert    ttmrde.     Damit   Kr- 
aus der  tfbersclirift  der  Vorlage.     Gerade  deshalb  trägt   e»  sich  sehr  wol,   gleiche   Herkunft   für   I 
kannte    man   bei  II  an  einen  andern    Ursprung  und  II  ansunehmen.    Fiir  diese  Auffcusung  ^rieht  i 
(etwa  des  Fundorts  wegen  an  Nördlingen)  denken,  auch  die  Gleichförmigkeit  der  Eingänge  tu  I  1, 
Doch  ist  es  sehr  mol  möglich,  daß  die  Nürnberger  I  2  und  II,  femer  das  Fehlen  jeder  Hindeutung 
2    Formeln    aufteilten.      Der    Hauptunterschied  auf  ein  anderes  Verhäitnis.     Da»  natürliehtle  ist 
mnischen  I  und  II  ist   der,   daß,   während  in  I  es  doch,  die   Dbertchrift  Intencio  —  regi   tatf  das 
die  Erkiärungen  betüglich  der  Kirchenfrage  und  ganze  Schriftstück  zu  beziehen,  t 
der   Beichtpolilik  ganz  gesondert  auftreten  {also          *  Wegen   der    Datierung    dieses    Stüdcet    vgl. 
wol    auch   gesondert  berathen   werden  sollen),   II  Einleitung  lit.   ß  pag.  G53. 
die  beiden  Antuiorten  zu  einer  einzigen  verschmilzt,          '  Sicher  Job  Vener. 
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G.  HsttuDg  (1.  Städte  z.  d.  Ford.  d.  Könige;  nachf.  Städtetag  x.  Speier  im  Febr.  1110  nr.  398-401.     li^ 

uwern  gnadeu  beliben  ab  verre  und  lange  wir  mAgen  mit  got  und  g&ter  gewissen.  "*'" 
[II  2]  und  umb  die  irrsal  und  gebrechen  an  dem  reiche,  darikm  wellen  wir  uwern 
gnaden  bigeetendig  und  beholfen  sin  als  wir  uwer  durcblühtikelt  von  dea  hailigen  riebe 
w^en  pflichtig  und  schuldig  sin ;  und  wir  haben  och  hinwlder  zfi  uwern  gnaden  ganz 
\>  z&versicht  und  gctr6wen,  daz  ir  uns  und  die  unEorn  uwer  kfinglicben  durclil&htikeit 
gnediglich  ger&chet  bevolhcn  sin  läseent. 

400.  Entwurf  gu   einer  Antwort  gen.  Schwäbischer  Fränkische  und    Wetterauischer  ('*"> 

Reichsstädte  auf  K.  Ruprechts  Forderungen  betr.  Kirckenschisma   und  Reich,  ver-  '„  j 
einbart  [ztviscken  den  Vertretern  der  gen.  Städte  auf  einer  Versammlung  eu  Speier  J 
I          als   Vorschlag  für  die  einzelnen  Städte  K     flilO  circa  Febr.  ex.  Speier '.] 

F  aus  Frankf.  St.A.  Reichssacbeu  I  Acten  &sc.  XI.  nr.  650  eop.  eh.  coaeo.,  ohne  Ver- 
schick ungstchni  tte. 

S  coli.  Schvieinfurt  St.A.  II  1   Etliche  Fragmente   Alter  ReichsacteD  vndt  Handtlungea 

cop.  eh.  coaev.,  ein  loses  Blatt  ohne  Verschickun^sschnitte,  mit  der  Dberschrifl  Nota. 

■  die  ratslegftnge  der  stat  Augapurg  Nmenberg  Ulm  etc.;  Statt  arl.  3  stehen  die  Worte 

Diae   sache  ist  noch   niht   beslozzen;   die    Anrede   (lin.  23)   lautet   Allifdurchleuch- 

tigister   gnediger  lieber   heire,   alle   ander»  kleinen   Alnoeichvngen  sind  nur    Vari- 

Gedruckt  Monumenta  Suinfurtensia  historica  hera.  v.  F.  Stein  (1875)  pag.    195  nr.  Sil 

Nota,     ratelagunge  der  stede  Äuspurg  Ulme  Nuremberg  Franckeniurd  Wissenburg 
Swinfurt  etc. 

Gnediger  lieber  herre.         als  zäneste  gemeiner  stede  boden  von  uwern  königlichen 
gnaden  gescheiden  sin  und  einen  berat*  hinder  sich  an   ire   rede   und  frunde   goommea 

'  han  uwern  gnaden  ein  antwort  zu  thun  uf'  soliche  anmfldunge  und  forder&nge  als 
uwer  gnade  an  die  stede  von  der  heiigen  kirchen  und  des  heiigen  richs  wegen "  begert 
und  getan  hat",  als  das  meister  Job  von  uwer  gnade  wegen  eigentlich  und'  wol  er- 
zalt  hat:  des  ist  soliche  irrunge  und  gebrechen  unsern  frunden  und  uns  von  herzen' 
leit.     und  wir  han  die  eache  an  unser  frunde  bracht.         [1]   und   ist  ir  und  unser  ant- 

'  Worte  von  der  heiigen  kirchen  wegen,  das  wir  puer«  leihen  sin  und  haben  fiirstender^ 
in  geistlichen  sachen  beide  preisten  pherrer  und  ander  die  uns  die  heiigen  sacramente 
reichen  und  den  wir  in  geistlichen  sachen  der  seien  heil  antreffende'  gehorsam  sin, 
und  getruwen  zä  gote  das  solich  irrflnge  gnedeclich  virsehen  werde^.  und  biden  uwer' 
gnade  diso  unser  antworte  gnedeclich  ufzunemen. 

'  [5]  So"  von  des  heiigen  richs"    und   uwerer  gnade"  wegen   ist  nnaer  frunde   und 

unser  antworte :  nachdem  wir  uwern  königlichen   gnaden  von  des  heiigen   richs   wegen 


'  Da  eine    game    Amahl    Städte    an    diesem  Städte  zu  Hawe   vorzulegen.      Vgl.   im  übrigen 

a««t  hetheiligt  sind,  so  ist  dasselbe  das  Ergebnis  Einteilung  lit.  0  pag.  659. 

einer    VeTsammlurig   derselben.     Aber   es  ist   noch  '   Wegen  der  Datierung  s.  Einl.  lit.  G  p.  658  f. 

kein   Beschluß    darüber   auf  dieser    Versammlung  Stein   (s.   Quellenbeschr.)   legt   das   Stück   ins   Jahr 

'  gefasst  leorden  (s.   die  Endworte  von  8  in   den  Uli  und  beieichnet  es  als  Enlicurf  eines  Schreibens 

tiuellenangaben) ,   es   blieb   beim    Vorschlag  (daher  der  Slädle  an  König  Sigmund  wegen  des  Konzils 

die    Überschrift    von  F  und  S  nur   von  Rath-  zu  Konstant.     Daß   diese  Ansicht  unriditig   ist, 

»tAlagung  spricht,  und  ^enso  F  art.  3)  wol  um  ergibt  sich  au»  dem  hier  vereinigten  Material  von 

*n    Vorschlag    erst    den  Jtäthen    der  einzelnen  «eAsf. 

Dantich*  B*Ich>ti>(a-lk t*B  Tl.  92               ^^                    ■ 
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780  Königlicher  Städtetag  zu  Heidelbei^  im  Jontur  1410. 

11410  virbflndea   tmil   gewant   Bin,   darinne    han   wir   uns  bißher  gehorsamclich   geiu'   awem 

a,j    gnaden  gebalten,   des  wir  hoffen   und  meinen   uwem   gnaden  getruwelich  beholfen  und 

bigestendig   zu   ein   ab   wir   uwem   gnadeti   von   des   beiigen   richs   w^ien   pHchüg  und 

Echuldig  ain,  also  d&s  wir  truwen   in  uwem   gnaden   zu  bliben.     und   biden   dise  unser 

antwort  auch  gnedeclicb  von  uns  ufzdnemen.  a 

[^j  Item  zu  der  vorgenanten  ratslagunge  geboren  dise  hemacbgescbriben  rtede ' : 
mit  namen  Äuspurg,  Ulme  und  Geinynden  von  iren  und  irer  eitgeuossen  der  17* 
Swebiscben  atede  *  wegen,  item  Nuremberg  Wisaenbui^  Swinfurt  und  Winahäm,  item 
Frideberg'  und  Geilnbuaen. 

11410  401.  Anfang   einer  Frankfurter  Aufzeichnung  über    Verhandlungen   K.   Bupreehts  mit  » 
jj"™  Frankfurt  und  auch  mit  andern  Stadien  während  des  Jahres  1409  [sowie  auf  dem 

HeideWergcr  Tage  vom  Jan.  1410  und  nachherj  über  das   Schisma  und  über  sein 
Verkälinis  zum  Erxhischof  von  Mainz.     [1410  circa  Anfang  Mere  Frankfwi '.] 

Aus  Frankf.  St.A.  Imperatorea  1,  275  not.  eh.  coaev.  zusammmenJtängendea  Sdiriftttü^, 
BO  ueit  erhalten,  auf  10  KleinfoHoseifen  von  eintr  einzigen  Hand  gttchndten;  a  <> 
folgen  dafM  eingeheftet  die  Werbung  an  Haren  und  Städte  von  c.  22  Febr.  1409 
nr.  SSO  Quelle  A  und  der  Vertrag  votn  8  Juni  1409  nr.  321,  beide  von  andern 
Händen,  darauf  aber  5  leere  Blätter,  die  alle  mit  jenen  5  Blättern  auf  denen  unatr 
Stück  steht  Eusammenhänge7t ;  die  Alinea»  der  Vortage  sind  im  Druck  beibehallen; 
ort.  2  ist  dort  aü  275ni,  ort.  3  als  275  T,  ort.  4  flu  275  V"  bemtAnel.  Vgl  QueOen-  » 
angat>en  gu  den  inserierten  Aktaistäcken. 

Gedruckt  t.  ITi.  bei  Janssen  Frankf.  B.K.  aus  unterer  Vorlage,  und  eteor  der  EiMgamg 
und  art.  1  ah  tvt.  340,  art.  2  nebst  Insertion  als  nr.  343,  art.  3  als  nr.  350,  tcogege» 
ort.  4  bei  Janssen  fehlt.     Vgl.  auch  Druekangahen  fu  den  inserierten  Aktenstücken. 

•     Diß    nachgescbriben   ist   die  verbandelQnge    zuselien    ungerni    herren   dem    konige  » 
Ra^recht  und  unserm   herren    von   Mencze  in   der  zweitracht  der   zweier  bebeste,    mit 
namen  babest  Gregorio,  an  den  unser  herre  der  konig  beldet  and  babest  Älezandro,  an 
den  UDBer  herre  von  Mencze  heldet,   und  auch   von  anderer  gespenn   und   sacbe   w^in 


'  Frankfurt,  das  in  der  Oberechrifi  aufgeführt  *  Der  uns  nicht  erludtene  Theii  der  Aufzeieh-  h 

ist,  fehlt  hier  gewiß  nur  deshalb,  uieil  das  in  dem  nung  handelte  laut  der  tm  Eingang  des  Slüdees 

Frankfurter  Stück  als  bekannt  vorausgesetzt  wiurde;  gegebenen  InhaltsangcAe  außer  vom  Sckitma  ovch 

nicht  nitt',  daß  es  in  der   Überschrift  stand;  man  von    andersartigen  Slreiligkeilen   des   Königs   und 

vmfite  es  ja  auch  sonst  und  moüte  eich  hier  nur  des   Enbiechofs  von  Mains,   femer   von  JFbrdc- 

nodi  die  fremden  TheilnehjTier  notieren.  rungen    des    Königs    an    verschiedene    Städte    in   U 

*  Man  kann  dieß  to  reratdien,  daß  es  im  gamen  Sachen    des   Schismas    und    dieser    Streitigkeiten 

20  Schwedische  Städte  sein  sollen,  nämlicA  die  17,  und  von  deren  ArUuiort.     Man   broMcht    damit, 

tcelche  am  37  Juni  140S  einen  Bund  schlössen  und  ron  undatiertem  Material  ganz  abgesehen,  nur  die 

dann    mit  einander  in  den  Marbacher  Bund  vom  Frankfurter     iwid    Augsbttrger     Stadirechnunge» 

14  Sept.  140S  eintraten,  und  die  3,  welche  seitdem  nr.  390  und   nr.  388  sowie   den  Brief  des  Erz-  t» 

hiniugekommen   waren,     Wangen   Augsburg    und  bischofs  vom  21  Jan.  1410  nr.  396  zu  vergleichen, 

Jjindau.      Dem    teiderspricht    aber,    daß    die    in  um  lu  erkennen,   daß   dieser  verlorene    Theü   der 

Stuttgart    St.A.    befindliche    Bundesurkunde    vom  Aufzeichnung    den     Heidelberger    Tag    und    die 

23  April  U09   (i.  p.  343,  32^ff.)  nur   IS  SiädU  nachfolgenden  Verhandlungen  betraf.    Dann  wird 

nennt:  Ulm   Überlingen  Memmingen  Biberach  Ra-  das  ganze  Schriftstück   bald   nadhdem  die   FVank-   f 

venäburg  Lindau   Kempten    Omünd    Dinkelsbähl  furier   Gesandten    dem  König   die  Antwort   der 

Kaufbeuren  Pfuüendorf  Isni    Wangen  Leutkirch  Stadt  Überbraeht  hatten,  was  Ende  JFebrucw  oder 

Aalen  Giengen  Bopfingen  Buchhom,   also  die  20  Anfang  Merz  geschah  (s.   »r.   390  art.  3),  mt- 

ohne    Augsburg    und   Beutlingen.     Vielleicht   hat  standen  Min,  also  circa  Anfang  Merz,  jedenfaBi 

man  öden  lin.  7  doch  Iti  £u  lesen.    Mit  Ulm  und  noch,  wie  der  Eingang  eeigt,  bei  K.  Buprediti  u 


Gmünd  sind  es  dann  18.  Lebzeiten, 
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G.  Haltong;  d.  SUdte  iL  d.  Ford.  d.  Königs;  oachf.  Städtetag  z.  Speier  im  Febr.  1410  Dr.  398401.     731 

zusehen   unserm   herren  dem  konige   und   unaerm   herren   von  Mencze,   und    auch   wa»  '"'" 
nnsöT  herre  der  konig  disain  hernacligeschriben   stedin   in   den  voi^nanten   Bachin   zuge-^n.,»., 
mftdet  bat,  and  auch  waz  und  wie  dieselbin   stete  einen   gnaden   geantwort  habin,   und 
auch  eczliche  astikel  und  Bache  me  etc. 

>  [2]  Zfim  ersten  so  ist  hernacli  geschrihen  aheachriß  deB  briefes,  als  unser  herre 
der  konig  dem  rade  geschriben  und  ermant  bi  bähest  Gregorio  und  den*  sinen  und 
dem  riche  vesteclichin  zQ  halden''  und  zft  hüben,  und  wie  der  rad  nach  rade  der  ge- 
meinde  zft  Franckcii/urä  in  ireni  briefe  sinen  gnaden  geantwort  han. 

[Foigt  das  Schreiben  E.  RuprecMs  an  Fraiikfurt  v.  3  Mere  1409  nr.  S81  Quelle  B.] 

>  [Folgt  weiter  die    Werbtmg  K.  Ruprechts  von  c.  Febr.  23  1409  nr.  280  Quelle  B.] 
[JS\  Item  uf  Bolicbe  vorgescbribeii  scbrül,   so  hat  der   rad   sin   mundige  '   hotschal't 

an   unsern  herren  den  konig  geschieht,  die   sinen  gnaden   auch   muntlich  geantwort  hat 
von  der'  hehEtlichin  sache  wegin,  als   diese  hernachgeschriben  zedel   ußwisei  [folgt 

die  jiTttwortsanteeisung  vom  Merz  1409   nr.  282\.         item  disse    vorgescbribeu  antwort 
i  unser  faerre  der   konig  nach  sage   der  botschaft  mit  namen   meieter    Heinrich   Weldcrs 
gnediclich  uf  die  zit  ufgnonunen  bat 

[Folgt  das  Schreibe»  K.  Ruprechts  an  Frankfurt  v.  1  OJct.  1409  nr.  365  QueUe  B.] 
[3]  Item  mit  dem  vorgeschriben  glaubsbriefe  ^  brachte   her  Herman  ^   dissin   nach- 
geschriben  hrief  ^,  als  man  unserm  herren   dem  konige   davor  geschriben   und  geantwort 
0  hatte ;  und  bette  gern  ein  follicher  antworte  gehabt ,  daz  man  auch  gelimpblich  verzoch 
umb  des  wiliin:  wer'   es  daz   man  unserm   herren  dem  konige  ein    follich   antwurt   von 
der  obgnanten   sache   wegin   t&n  solde,   daz   daz  durch   die   gemeinde   gen  m&ste,    daz 
villichte  nit  gut  were,  und  ein  bracht^  und  ofßnberunge  daruß  werde;   und  baden  hem 
ilerman  daz   geUmphlich   an  unsern   herren   den   konig  z&   hrengin    und    sin   gnade   zft 
»  bidden  daruf  einen  guten  glauben  zft  dem  rade  und  stat  zö  habin.     daz  auch  her  Her- 
man fruntlich  und  gutlich  ufnam,    und   meint  daz  auch   in  soliclier   guder   masse   und 
glaubin  an  unsern  herren  den  konig  z&  brengin,   und  fürte  auch  daruf  disain   nacbge- 
schriben  brief  widder  mit  im  hinweg. 

[Folgt  das  Schreiben  Frankfurts  an  K.  Eupteckt  vom  17  Sept.  1409  nr.  290.] 
»  \4\  Item  diesin  hernachgeschriben  brief  hat  unser  herre   der   konig  dem  rade   ge- 

schriben uf  die  urtel'  und  kflre  der  cardinale,   als   sie  z&  Piae   bi  einander  gewest   sin 
und  den   nuwen   bähest  gekom   mit  namen   Alexandniro,    und   unser  herre   der  konig 
daruf  beslossin  hat  und  der  kfir  nit  bestendig  waz,  aundem  in  dissem  heiiiachgeschriben 
briefe  geschriben  hat  daz  er  an  bähest  Gregorio  genzlichin  hlibin  und  besten  wolle. 
u  [Folgt  das  Sehreiben  K.  Ruprechts  an  Frankfurt  vom  21  Aug.  1409  nr.  285,  aber 

unvollständig,  s.  dort  Quelle  C] 


L  eai. !  JuMam  trgAiil  li 


'  Mümilich,  ».  Lexer.  '  Brief  vom  17  Sept.  1409  nr.  i 

*      *  BeglaubigvMg  vom  1  Okt.  1409  nr.  365.  '  Lärm,  Geschrei;  s.  Lexer. 

'  El  Ut  der  in  nr.  365  vom   1   Okt.  1409  be- 
glaidrigte  Hennann  von  Boden$tein. 
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KöDiglicher  Städtetag  zu  Heidalberg  im  Janu&r  1410. 


H.  Erster  iahang:  Nachfolgendes  betr.  Klrchenfrage  nnd  Verhältnis  des  ESnIgs 
zQ  Karmainz  nr.  402-415. 

a)  Haltung  des  Marbacher  Bundes  nr.  402. 
0*101  403.  Slrafiburg  an  Basel,   von   einem  Tage  zu  Heidelberg   und  einem  Tage  des  Mar- 
""'"  hacher  Bundes  zu   Weil  auf  Mers  38.     [1410  ']  Merz  39  Straßburg. 

Aus  Basel  Sl.A.  NebCD  -  Registratur  G  III  StraBburger  Briefe   or.  lit.  dauia  c.  »ig.  tn 
vereo  impr.  paerte  dekto. 

Unsern  sundern  g&ten  fründen  dem  burgermeister  und  dem  rote  zfi  Basel  em- 
bieten  wir  Claus  von  Westhus '  der  meister  und  der  rut  z&  Strasburg  unsem  frunt- 
lichen    gewUligen    dienst,      lieben    frände.  [1]    uns    het    her  Jofaans   Heilman    unser  " 

altammanmeister  geseit,  das  ir  in  gebetten  haben  uns  ze  bittende  üch  lossen  ze  wissende 
von  des  tages  wegen  der  zfl  Heidelberg  was  *,  wie  unsere  botten  von  tage  schiedent 
do  wisse  uwer  wisheit,  daz  uf  demmo  tage  nit  vaate  endehaftea  ußgetragen  wart  danae 
eit  so  het  sieb  der  holierbome  berre  der  marggrofe  von  Baden  vaste  beclaget  von 
unserme  herren  dem  känigc,  daz  er  ime  nit  halte  soliche  spräche  so  der  bochwurdige  '' 
fürste  der  bischofe  von  CSlle  zwüechent  unserme  herren  dem  kunige  und  dem  marg- 
grofen  ußgeaprochen  het  *.  [2]  darnoch  so  baut  der  marggrofe  der  von  Wurtenbei^ 
der  Swebischen  statte  fründe  und  auch  wir  uns  eins  fages  mit  einander  vereinet  gen 
^''jjWile,  der  also  gester  waz,  und  daröf'  die  beden  betreu  selber  und  der  atette  botfen 
kommen  *>  soltent  sieb  zä  underredende  von  der  zweytrabte  wegen  zwüscbent  unsenne  •• 
herren  dem  kiinige "  und  dem  biachof  von  Meocze,  die  sich  vaete  widerwerticUche  gfgen 
einander  haltent,  daz  sie  dozwüscbent  meinent  ze  ritcnde  ze  redende  und  ze  s&cheode, 
obe  sie  die  zweytraht  und  oucb  von  des  marggrofen  wegen  nidergelegen  und  betragen 
künnen.  [3]  ouch  habent  uns  der  Swebischen*  stette  fründe  verschriben:  also  die 
rihtigunge  zäging  zwüschent  dem  berczogen  von  Oestcrrieb  und  dem  marggrofen  v«i  '^ 
Baden  ^,  daz  do  in  der  rihtigunge  begriffen  würde,  was  slosse  in  dem  kriege  gewuimeD 
werent,  solte  man  widergeben,  und  also  in  der  rihtigunge  ouch  begrilTen  wart,  daz 
hertzoge  Friderich  den  Swebischen  stetten  vor  der  gescUeschafl:  houptlüten  sant  Jeorien 
schilt  solte  rehte  dän  umbe  die  nome,  die  er  in  z&  Ißbrucke  det  nemmen,  daz  reht  ist 
voilegangen  und  ist  den  Swebischen  stetten  gesprochen,  daz  in  der  herczoge   keren  sol  * 

t,)  trf.  RuAr  Kit  darlf.     b)  ifiu   ävirk  Übtraiiich    ttrdopptlte    m    nrrki   miht   ffohi  acktbar,    c]  et-  kdvrg«.    d>  v- 


'  Da»  Jalvr  fthll;   der  Inhalt   ineiat  unverktnn-  Endlichen    Bathshuch    ron    1325-1790.      Et    irai 

bar   auf  1410   hin.      SeiOnders    iit    ?u    beachten,  anschtititnd  an  die  Stelle  einet  andern,  der  in  nr. 

daß    laut     art.    2    Streitigkeiten    zwischen    dem  384  und  386  vorkommt,  g.  Anm.  Jtu  nr.  384.         * 
König  und  dem  ETzbiachaf  von   Mainz   schweben,  '   Wegen  dieses    Heidelberger   Tages,  der  «cW 

welche  die  übrigen  Marbacher  Verbündeten  beim-  mit  dem  vom  32  Janwar  wird  venoeehtelt  leerdtn 

legen  suchen  (vgl.  dazu  nr.  378  vom  26  Dec.  1409),  dürfen,  vgl.  Einküung  p.  660,  116  ff. 
und   daß   in   art.    3    eine    Richtung    des   Krieges  *  Am  10  Merz  1407,  a.  nr.  93. 

zwisiAen   dem  Herzog   von    Österreich    und   dem  '  Graf  Eberhard  von    Wirlemberg  und  4  gt-  ** 

Marigrafen   von   Baden   erwiähnt   wird.     Keines  nannte  Schiedsrichter  schlichten  die  S^ilijßceite» 

der  andern  Jahre  an  die  man  sonst  etwa  denken  ziaischen  Hsg.  Friderich  von  OslerreiiA  und  Uf. 

könnte    [1407-1409)   will,   soviel  wir   sehen,   dazu  Bernhard    i:on    Baden    sowie    den    beiderseitigen 

jMwsen.   —   Entscheidend    ist    endlich    auch  der  Helfern,   besonders  Rolweil;    dat.  Stuttgart  Mo. 

Name  des  Stadtmeislers,  s.  nächste  Anm.  v.  Thomas  op.  (Dec.  16]  1409;  Wteti  H.H.  Sl.A.  •* 

*  Dieser  war  Stadtmeister  im  ersten  Viertel  des  Österreich  210/72  or.  mb.  e.  5  tigg.pend.;  Begat 

Jahres  1410  laut  dem  im  Straßburger  St.A.  be-  Lichtiowakt/  3  B^.  nr,  V2S  vxA  ebmäaher. 
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H.  1.  Aul.;  NachfolgendeB  betr.  EiTchenfrage  u.  YerfaitltDis  d.  Königs  la  EarmainE  nr.  403-415.      738 

aprichet  der  hertzouge,  daz  welle  er  gerne  däa;  doch  die  rifatange  sij  zSgegangeii,   waz  l'*'"' 
aloß  in  der  zit  des  kri^s  gewunnen  wnrdent  oder   waz  gefangeDer  werent   uf  die   zit 
do  die    ribtiguDge  zuging,   solle  man  die  slosee  widerkeren  uod  die  geämgenen  lidig 
loBseu,    do    hettent  hertzoge  Ludewiges  diener  von  Peyern   herizoge  StephiuiB   sun  eine 

i  reatin  gewunnen,  heisset  Burggowe',  lit  unferre  von  Ulme,  and  etteliche  gefangen 
dar&f*  gefangen,  dieselben  werent  des  marggrofen  tielffere  gewesen:  wenne  irae  do  die 
SwebiBcheu  stette  sch&fTen  ime  und  den  sinen  die  vestin  widerkert  und  die  gefangenen 
lidig  geloBsen,  bo  walte  er  in  gerne  keren.  daz  habent  der  Swebischen  stette  frände 
an  den  marggrofen  gevordert,  sine  helffere,  die  ime  von  bertzt^  Ludewiges  wegen  gebolffen 

1»  bant,  ze  wisende  die  vestin  widerzegebeode  und  die  gefangenen  so  daruf  gefangen  wurdent 
lidig  ze  acbaffende,  umbe  daz  inen  oucb  gekert  werde,  dovon  ist  in  dheine  vflllecllcbe  ant- 
wurte  von  dem  marggrofen  wurden,  und  von  den  sachen  meincnt  der  Swebischen  stette 
fräade  ouch  mit  den  herren  und  stctten  der  vereynunge  ^  ze  redende.  [4]  item  kemen*" 
der  stette  fründe  zä  m&ssen,  wurde  villichte  ouch  geretd  von  der  gäJciin  münssen  wegen. 

IS  [S\  so  meint  man  ouch  unserme  herren  dem  künige  eine  antwurte  ze  gebende  von  der 
bebeste  wegen.  [6]  waz  wir  do  von  den  oder  andern  sacken  värbasser  empfinden, 
die  ücli  segelicbc  oder  zfi  verschribende  sint,  wellent  wir  üch  ouch  lossen  wissen, 
datum  sab&dto  infra  octavam'  festi  pasco.  L:  st 

[in  verso]  Unsem  sundem  gätcn  fründen  und 

"       eitgenoseen  dem  buigermeister  und  dem  rote  zä  Basel. 

h)  Provineieller    königlicher   Fürstentag    zu    Marhttrg    im    Merz   1410 

nr.  403-407. 
403.  K.  Ruprecht,  seine  Söhne  Ludwig  und  Otto,  Heg.  Heinrich  tu  Sraunschweig  und  i4io 
zu  Lüneburg,  Landgf.  Hermann  zu  Hessen  *,  Hzg.  Erich  zu  Braunschweig  schließen  ""'  * 
"  eine   Übereinkunß,  dem  P.  Gregor  XII  und   nicht   Alexander   V  bis  auf  weiteres 

die  Obedienz  zu  leisten,  in  Sachen  der  Kirche  und  des  Reichs  auf  des  Königs 
Lebenszeit  zusammemi^alten,  sich  bei  daraus  entstehenden  Angriffen  zu  helfen,  und 
diese  Obedienz  in  ihrett  Gebieten  durchzuführen.     1410  Merz  4  Marburg. 

M  aus  München  St.A.  Urkk.  127/f  41   or.  mb.  c.  6  iigg.  pend.  ■  Im  Abdruck  fast  itber- 
>*  all  a  durchgeführt,  auch  wo  fin  ö  2a  lesen  möglich  Kar  oder   ein   bloßer    Punkt  oder 

dergl.  über  u  stund. 
K  coli.  Kastei  kf.  Hes».B.-u.  St.A.  Vik.  Cell  2b  (jetit  in  Marburg?)  or.  mb.  c.  €  ngg.  peni. 
SandechnflUehes  Fegest  Karlsruhe  G.L.A.  Pffilz.  Kop.-B.  431  foL  *'  cA.  saec.  15  ex. 
Gedrucktes  Segelt  Jansstn  KK.  1,  801  nr.  JDSS  aus  KiwlmAe  I.  e. 
"  Wir  Ruprecht  von  gots  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen   ziten   merer  des  richs, 

Ludwig  und  Otte  gebrudere  pfaltzgraven  by  Kyne  uud  hertzogen   in  Beyern   des   obge- 
nanten  unsera  herren   des  Römischen   kunigs   sone,  Heinrich   hertzog  zu  BrfLnßwig   und 
zft  Lfinenburg,   Herman   lantgrave   zft  Hessen,   und    Eryck   hertzog  zfi  Brnnßwig,   hö- 
rn) gr.  dKh  köl  meiT  iTH  S  all  1,    li}  er.  kern«,    c)  or.  otUD  mit  ObtrHrict. 

"      '  In   dem    Schiedsspruch    vom    16    Dec.    1409  Schreiben  an  K.  Sapreeht,  dat.    Casul  eomen. 

(».   rorige    Änm.J    heißt    es,     der   Markgraf  solle  Pauli  [1410  Jan.  35];  Frankf.  St.A.  Imperetore» 

Big.  Ludwig  vonBaiern  ersucÄen,  Bwgau  lunick-  1,  254  cop.  cft.  coaer.;  Regest  bei  Janssen,  Frankf. 

xogtben  und  die  dort  gemachten  Oefangmen   los  B.K.  1,  ISOf  nr.  356  ebendaher.  —   Mit  der  in 

lu    lauen,     andernfalls    aolle    die    Angelegenheit  diesem  Briefe  eneähfiten  Angelegenheit  hängt  dann 

"  dvTch     einen    Sdtiedaipruch    unter    Ittg.    Ulrich  wol  zusammen,   daß  K.    Bt^treeht  AnnAard  von 

V.  Teck  als  Obmann  auf  einem  Tage  eu  Stuttgart  Sickingen   und  Johannes  Kirchen  tu  mündiieher 

Xi.n.Oberiten  Tag  [1410 Jan.  ajentidtiedenKerdim.  Botschaß  bei  Frankfurt  beglaubigt;  dat.  Beidtl- 

'  Des  Marbaeher  Bunde».  berg  fer.  3  p.  purif.  [Febr.  4]  1410  r.  10;  Frankf 

'  Baß   Ldgf.   Bermann,    schon   ehe  er  dieses  l  c.  282  or.   eh.;  Regest   Janssen  I.   c.   151  nr. 


'  Sändnü  sehlqß,  w  PtAtt  Gregor  AmK,  mv*  »ein 
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'  keDn6D  offonlich  an  disem  briefe:  [1]  das  wir  nach  redelicher  erCardage  von  rechter 
wissen  und  mit  gfiter  betrachtniBse  gotta  zft  lobe  und  zfl  eren  eintreckticlich  uberkömmän 
und  zu  rate  worden  sin,  daa  wir  den  allerheiligsten  in  gott  vatter  und  herren  hern 
Gregorium  von  gotlicher  versebftnge  den  zwolSlen  habest  und  syne  nachkommen  an  dem 
st&le  zu  Rome  für  einen  waren  gerechten  babat  vicarien  unsers  herren  Jhesu  Criati  9 
halten  sollen  und  wollen,  ime  sinen  legaten  richtern  bodten  briefen  mandaten  und  ge- 
bottcn  gehoraam  ein  und  die  uffnemcn  als  ein  iglich  CristeumenBch  cjme  rechten  waren 
babst  billichen  t&n  sal,  one  geverde,  wir  sollen  und  wollen  uns  auch  an  Petrum  de 
Candia,  der  zu  Pyse  fdr  einen  babst  uffgeworIFen  ist  und  sich  nennet  Ällexandrum 
quintum,  sine  legaten  richtere  bodten  briefe  mandate  oder  gebodte  nicht  keren  noch  die  w 
u^emen  oder  yn  gehorsam  sin  in  deheine  wijse.  sunder  wir  soHen  und  wollen  mit 
unsern  landen  l&ten  und  underseften  geistlich  und  wemtlicb  hj  dem  obgenanten  unsenn 
heiligen  vatter  babst  Oregorio  und  sinen  nachkommen  in  rechter  geborsamkeit  verliben 
und  davon  nit  treten  noch  wichen,  olslange  biß  das  wir  kunig  Ruprecht  obgenant  hy 
unsenn  lebtage  oder  nach  unserm  tode  wir  die  obgenanten  fCtrsten  samentltcbe  oder  ii 
beaunder  redelich  underrichtet  werden  das  wir  von  rechte  und  mit  gftter  gewissen  das 
tön  sollen  und  mögen.  [2]  wir  sollen  und  wollen  aftch  allen  Dfitschen  forsten  herren 
und  landen  z(t  eren  in  der  heiligen  kirchcn  als  vor  geschrieben  stet  und  auch  in  des 
heiligen  Romischen  richs  aachen  und  bandd&ngen  gentzüchen  und  vesticiichen  by  ein- 
ander und  wir  die  andern  alle  by  dem  obgenanten  unserm  herren  kftnig  Rflprecht  als  k 
eyme  Römischen  kunig  verliben  yn  darfur  haben  und  ime  also  gehorchen  und  gewarten 
sine   lebtage    one    alle    geverde.  [3]  und  ob   yeman,   wer   der   wer«,   uns  alle  oder 

yemand   von   uns   vorgeschrieben   herren   samentlicb    oder    boalinder    oder   unser   lande 
Ibde  und  underseßen  oder  ander  f&rsten  berren  und  personen  geistliche   und   wemtUche 
nit   undcr   uns   geseßen,  die   mit   uns  ttz&nd   in  disen   vorgeschrieben   sachen   zfihaltent  u 
oder  hernach   mit   uns   halten   wfirden*,    darumb   anlangen   bekümmern   oder   besweren 
wolto   in   deheine   wijse,    wie   oder   womitte   das   zftginge,   mit   fyentacliafft   kriege   oder 
anders:  so  sollen  und  wollen  wir  des  getrftwelichen   und    vesticiichen   by   einander  ver- 
liben und  unser  iglicher  dem  andern  beholffen  sin  mit  gantzer  macht,  dem  zu  widerstea 
und  das  zft  werende,  one  alle   geverde.         [4]  were  auch  das  eynich  persone   geistlich  m 
oder  wemtliche  in  unsern  landen  geseßen  uns  in   den   obgeschrieben  sachen   nit   wolten 
gevolgig  und  gehorsam  s&nder  widerspennig  sin,   so   sollen    und   wollen    wir   samentlich 
und  besonder   dieselben   darczä   halten   das   sie  gestraffet  wei'den,    und    besunder    dem 
geistlichen  gerichte  wider  geistliche  und  werntliche  personen  getrftwelichen  beholffen  und 
bygestendig  sin,  als  lange  und  als  vile  biß  das  dieselben  umbe  iren  frevel   und  unge-  » 
hoivam  rechtlich  gestraSet  und  zft  gehorsam  aller  vorgeschrieben  sachen  bracht  werden, 
one   alle  geverde.         alle   und   igliche   vorgeschrieben   stucke   pftncte   und  artikele  ver- 
sprechen und  gereden  wir  kunig  Ruprecht  mit  gflten   tr&wen   und   rechter  warheit   und 
wir  die   obgenanten   Ludwig  und   Otte   hertz<^n  gebrudere  wir  Heinrich    bertzog    zft 
Brftnßwig   und    zft    Lftnenbftrg    Herman   lantgrave    zft   Hessen    und  Eryck  hertzog  zfl  •• 
Brftnßwig  versprechen  gereden  und  geloben  by  unsern  fürstlichen  truwen  und   eren   ge- 
truwelichen  veste   stete   und  unverbrftcbenlich   zft   halten   zö   vollenfftren   und  z&   tftnde 
und   auch   darwider   nit   zft  kommen   noch  zft   sftchen    dftrch   uns    selbs    oder    yemand 
anders  heimlich  oder  offeolich  samenthch  oder  besunder  in  deheine   wijse,   alle   argeliste 
und  geverde  gentzlich   nßgescheiden.         und    des  alles  zft  warem  orkftnde   und   vester  *) 
gezftgniße  so  haben   wir   kfinig  Ruprecht   unser  kftnigtiches   und   wir  die   andern   ooaer 
iglicher  ein  eigen  ingesigel  an  disen  brieff  tftn  hoacken,  der  geben  ist  zft  Mai^firg  nach 
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Cristi  gebArte  in  dem  virczehenhflndertGtem  und  zehenden  jare  off  den   liebsten   dinstag  u'o 
nach  dem  Bontag  lelare  z&  halbfasten.  "' 


404.  Die  in  der  vorigen  Urkunde  gleichen  Daiutas  geiiannien  sechs  Fürsten  verpfltcMen  '*'" 
sich,  dem  Ereb.  Johann  von  Mainz,  der  seine  Boisehaß  sv,  Pisa  gehabt  und  Pabst 
t  Alexander  V  anerkannt,  auch  ihnen  (dien  seine  Verpflichtungen  nicht  gehalten  hat, 

vor  Juni  24  zu  widersagen  und  ihn  alsdann  mit  ganecr  Macht  anzugreifen  bis 
er  Genüge  thul;  schließen  zugleich  auch  unter  einander  ein  allgemeineres  Sündnis 
auf  LebeeUen  des  Erebischofs,  das  gegen  denseBtc»  gerichtet  ist.  1410  Mere  4 
Marburg. 

>•  M  aw  München  St.Ä.  Urkk.  betr.  die  kußerea  Verhh.  von  Churpfelz  127/f  42  or.  mb.  c. 

6  ligg.  pend.;  auf  Rückseite  von  einer  Band  des  15  Jahrhunderts  Ejontig  konnig 
Sjapteeht»  mit  den  herren  von  BmoBwig  nnd  lantgraven  von  Heaaen  wieder  biachoff 
Johan  von  Mejncz.  Im  Abdruck  überall  ft  durchgeführt,  auch  teo  ein  ft  zu  lesen 
möglich  icor  oder  ein  bloßer  Punkt  über  a  stand;  das  nie  atageschTiehene  TOrg.  und 
'^  obg.  nii(  Abkürzung  ist  ohne  weiter«  ergänzt  Korden. 

H  coli,  das  Sanitoterische  Original  der  9  Fürsten,  bei  uns  nr.  405. 
In  Karlsruhe  O.L.A.  Plilz.  Kop.  B.  139  pag.  185-186  cop.  eh,  coaev.,  der  Anfang  fehlt, 
aber  aus  der  Anführung  der  Namen  am  Schluß   ergibt   sich,  daß   die   AusaleUer  hitr 
dieselben  sind  wie  in  M  (nicht  wie  in  H).  —  Handschriftliches  Regest  Karlsr.  l.  c 
"  PiSk.  Kop.  B.  43i  fol.  4*  eh.  saec.  15  ex. 

Regest  gedruckt  Janssen  B-K.  1,  801  nr.  1251  aus  der  ktttgenannten  Vorlage. 

Wir  Ruprecht  von  gota  gnaden  Romischer  kunig  zfl  allen  zijten  merer  dea  richs, 
Ludewig  und  Otte  gebrudere  pfalczgraven  bij  Rine  und  herczogea  in  Beyern  des  ob- 
genanten  unsers  herren  des  Römischen  kuniges  sone,  Heinrich  herczoge  cz&  Brflnßwig 

*'•  und  czfi  Limenburg,  Hermann  lantgrave  zfl  Heaaen,  und  Erick  herczoge  zfi  Brunßwig, 
bekennen  uSenlich  an  dissem  brieffe:  [!']  ab  erczbisschoff  Johan  von  Meincze  sine 
botschafft  zfl  Pyae  gehabt  und  Fetrum  de  Candia  der  sich  nennet  Älexandrum  quintum 
iur  einen  babst  uSgenommen  bat,  dardorch  auch  etwaß  nflweninge  und  ander&nge  in 
der  heiligen  kirchen  und  in  dem  heiligem*  Romischem  riebe  gescheen   sint   und  fürbaß 

■0  Bchedelich  noch  me  gescheen  mochten,  und  als  auch  derselbe  erczbisschoff  Johann  uns 
kunig  Ruprecht  und  uns  sinen  Airgeschrieben  eflnen  soliche  brieffe  ingesiegele  eyde  und 
glubde,  die  wir  von  den  vorgeschrieben  und  andern  sachen  von  ymme  haben,  uber&rn 
und  nit  gehalten  hat,  des  sollen  und  wollen  wir  alle  furgeschrieben  beiTcn  sammentlich 
und  besunder  mit  unsem  frunden  magen  herren  rittem  knechten  und  allen  den  die  wir 

"  des   erbitten'*  kunnen   demselben    ercxbisschoff  Jobanne   mit    unsem    offen    versiegelten 
brieffen  widdersagen  und  sine  vyende  werden  vor  sant  Johans   tag  des  deuffers  nebst-  '*'" 
ktkmpt,  und  auch  ymme  und  dra  stifits    zft  Meincze  landen    und  luten   alsdann   mit 
ganczer  macht  yglicher  nach  siner  mc^de  und  mit  allen  unsem  helffern  dienern  landen 
und  luten  vyentlicben  dfln,  uff  sie  ziehen,  zu  velde  ligen  und  sie  mit  brande  name  nnd 

-**  allen  andern  sachen  wie  mann  daz  zflbringen  mag  anlangen  angriffen  und  beschedigen, 
und  auch  des  keyne  sune  freden  noch  saczfinge  sammentlich  noch  besunder  angeen 
ufinemen  noch  halten  in  deheine  wise,  alslange  biß  daz  uns  kunig  Ruprechte  und  uns 
sinen  furgeschrieben  sftnen  dammbe  als  für  geschrieben  stet  geschiebt  und  widderferd 
waB  uns  dann  von  rechts  wegen  gescheen  oder  widderfarn  sal  oder  daran  wir  ime  uff 

"  die  czijt  genügen  laßen.  [i'j  und  als  der  voigeschrieben  erczbisschoff  Johann  uns 
herczoge  Heinrichen  brieffe  geben   und  den  ußsprnch,   den   der  voigenant  unser  herre 


ft)  jr  b«Uif n  f  alyrUrif  <(Krot  atricli  Oir  tj  ta  imek  ü,  da  tmi  OrdtuttlBMai  fi 
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wo  t&nig  Ruprecht  czuscheD  uds  getann  verbrieät  und  mit  siner  kuniglichen  majeatAt  isogfr- 
siegel  versiegelt  hat,  mcht  gehalten  hat,  und  auch  uns  lantgrave  Hermann  und  hercsog 
Erick  brieffe  geben  sich  verschrieben  und  die  uberfam  und  uns  uit  gehalten  hat':  des 
sollen  und  wollen  wir  alle  und  igliche  furgeschriebeii  herren  kejue  sftne  frieden  noch 
sacze  angeen  uffnenien  noch  halten  mit  dem  voi^nanten  erczbiBBchoff  Johann,  als  lange  > 
biß  daz  uns  herczoge  Heinriche  lantgrave  Hennaim  und  herczoge  Erick  ol^nant  auch 
darumbe  widderferd  und  gesdtied  waß  uns  dann  von  rechts  wegen  gescbeen  oder  widder- 
farn  aal  oder  daran  wir  uns  cz&  der  czijt  gnflgen  laßen.  \li\  wir  alle  und  igliche 
forgeBchrieben  herren  bekennen  auch,  daz  wir  umbe  unser  und  unser  lande  und  lute 
notdurfft  und  bestes  willen  ein  bfintniß  und  eynnunge  mit  einander*  gemacht  hant  and  » 
angangen  sint,  die  weren  verliben  besten  und  gehalten  werden  sal  des  obgenanten  ercE- 
bisschoff  Johans  lebtage  und  nit  lenger,  ane  geverde,  in  solicber  maße  als  hernach  ge- 
schrieben stet  wer*  es  daz  wir  die  furgeBchrieben  herren  alle  oder  eincher  ander  uns 
eincherley  Bache  fürbaß  mit  dem  obgenanten  erczbisschoff  Johann  oder  er  mit  ans  oder 
ejnem  under  uns  zft  schaffen  gewunne,  welcherley  sacho  oder  anspräche  da«  were^  « 
darumbe  uns  oder  den  under  uns,  den  die  saebe  antrifft,  an  rechte  wol  beoflget,  und 
uns  oder  ymme  daz  nit  widderfarn  mochte,  und  wir  alle  oder  unser  einer  welcher  daz 
were  mit  demselben  erczbiEschoff  Johann  oder  er  mit  uns  oder  unser  eime  welcher  der 
were  darumbe  zfi  feheden  oder  vyentschefften  qwemen:  bo  sollen  und  wollen  wir  alle 
furgeschrieben  herren  und  unser  iglicher  einander  darczft  widder  den  fm^eschrieben  f 
erczbisschoff  Jobann  getniwelich  und  veateclich  b^hulffen  sin  mit  landen  luten  und 
ganczer  uuBer  macht,  und  sin  vyende  werden  bynnen  den  nehsten  zwein  manden  als 
wir  des  von  dem  dem  dea  under  uns  noit  were  ermanet  wurden,  und  ymme  vyentlichen 
dftn,  uff  yn  ziehen,  zft  velde  ligen  und  yn  mit  brande  name  und  allen  andern  sacken 
wie  mann  daz  zftbringen  mag  anlangen  angriffen  und  beschedigen,  und  auch  des  köne  *> 
sune  friede  noch  saczunge  saromentlicb  noch  besundcr  angeen  ufihemem  noch  halten  in 
deheine  wise,  als  lange  biß  daz  dem  oder  den  under  uns  die  die  sache  antrefe**  recht 
darumbe  geschied  und  widderferet  oder  daran  er  sich  uff  die  zijt  genfigen  leßet,  ane 
alle  geverde.  alle  und  igliche  furgeschrieben  stftcke  punte  und  artikel  veraprechen 
und  geraden  wir  kfinig  Ruprecht  mit  guten  truwen  und  rechter  warheid  und  wir  die  m 
obgenanten  Ludwig  und  Otte  herczogen  gebrudere  wir  Heinrich  herczog  zft  Brftnßwig 
und  czft  Lunenburg  Herman  lantgrave  zft  Hessen  und  Erick  herczoge  zft  BmnBwig 
versprechen  gereden  und  globen  bij  unsem  fürstlichen  truwen  und  ereu  getruwelichen 
veBte  stete  und  unverbrüchlichen  zft  halten  zft  vollenforen  und  czft  tune  und  auch  dar- 
weder  nit  zu  kommen  noch  zft  suchen  durch  uns  selbs  oder  yemand  anders  heimelich  >> 
oder  uffenlich  sammentlich  oder  besonder  in  deheine  wise,  alle  geverde  und  argeliete 
genczlich  ußgescheideu.  und  des  alles  zft  warem  orkfinde  und  vester  gezfigniss  so 
haben  wir  kunig  Ruprecht  unser  kunigliches  und  wir  die  andern  unser  iglicher  sin 
eigen  ingesiegel  an  diaaen  brieff  dun  heneken,  der  geben  ist  zft  Margpurg*  nach  Cristi 
geburte  in  dem  virzehenhftnderstem    und   zebendem  jare   uff  den  nehsten   dinatag  nach  w 

Mn.  4  dem  sontage  letare  czft  halpfasten. 

■)  M  (iidu.     b)  H  Htcfffe.    c)  ml  lia«m  iUHtiuua :  Hugpnrg». 


'  Hig.  Heinrich    und   Ldgf.    Hermann    leerden  samnit    »r.   S74    vom    SS  Mai    1409,      Wat    Big. 

neben  K.  Maprtchte  SchitdsKpruchtn    vom  3  Febr.  Erich  anlangt,    so  köntien   vir  avfier  dtm  La*d- 

1403  ETA.  5  nr.  334/f.   und    den   vorauegeJienden  friedensverhälinis    nur   die  Urkunde   vom  6  Mtri  t 

Vrkundert  wol  die  Verträge  vom  18-20  Merz  1405  liOÜ  BTA.  5  p.  311,  43«  anfShrm,  die  dochtaum 

JtTA.  5  nr,  475  ff.   im  Sinne  haben.     Vgl.   auch  gemeint  »ein  dürfte. 
Landfrieden  vom  30  Jan.  1409  BTA.  6  nr.  373 


yGooi^k 


H.  1.  Anh. :  Nachfolgendes  betr.  Kirchentage  d.  Terhültua  d.  Königs  zu  Kurmainz  nr.  402-415.      781 

405.  Die  in  der  vorigen   Urkunde  gleichen  Daiums  genantUen  6  Fürsien  und  daeu  noch  '*'" 
3  weitere,    nämlich  Joh<mn   und  Stefan  K.  Ruprechts  Söhne  und  Heg.  Bernhard 
zu  Braunschweig  und  tsu  Lüneburg  verpflichten  sich,  Erzh.  Johann  von  Maims  an- 
zugreifen  m.  s.  w,  gam  wie  in  der  vorigen  Urkunde  ^    HIO  Mere  4  [Marburg]. 

'  ^us  Hattnov.   I^ov.-Archiv   Celler  Originalarchir   Auswärtiges   Mainz   or.   mb.  c.    9   sigg. 

pend.;  aber  ktints  der  9  Sigel,  Kelche  den  Einseknitten  und  der  Größe  der  Ijückt 
ntnA  daran  gehangen  haben  oder  daran  gehangen  haben  iännen,  ist  noch  vorhanden; 
seU/at  die  PeigamenUtreifen,  taoran  sie  Mengen,  iind  bis  auf  drei  am  den  Eimchnitlen 
herausgeriMtn;  durch  das  Abreißen  dreier  jener  Sigel  und  Fergamenlsireifen  ist  ein 

1"  Theil   der    Urkunde   seibat   herausgerissen,    wodurch  von  der   Besigelung  Bernhards 

selbst  der  Pergament-Einsehnitt  verschinunden  ist  und  einige  kkinere  Lücken  im  Text 
etUstanden  sind;  die  zwei  ersten  derselben  sind  gatu  unvieaentlich,  die  dritte  am 
ScMifß  befindliche  geht  von  der  geben  bis  Crieti  gepurte  im  Datum,  ist  aber  mit  aller 
Sicher}teit  aus  dem  gleichlautenden  Original  der  6  Fürsten  im  Münchener  Staatsarchiv 

"  auszufallen  mit  ist  zt  Morgpurg  nach.     Zwei  Varianten  e.  bei  der  gleichlautenden 

Urkunde  der  6  Fürsten,  bei  uns  nr.  404.   ' 

Wir  Ruprecht  von  gots  gnaden  Römischer  kunig  zu  allen  zitea  merer  des  ricfas, 
Ludwig  Johanns  Stephan  und  Otte  gebrudere  pfalczgraven  bij  Rine  und  herczogen  in 
Beyern    des    obgenanten    unsere    herren    des    Rotnischeii    kunigs    sone ,    Bernhard   und 

">  Heinrich  gefarudere  herczogen  zu  Bninßwig  und  zu  Lüneburg,  Herraan  lantgrave  zu 
Hessen,  und  Erick  herczog  zu  Brunßirig,  bekennen  [tceiter  wie  in  der  Urkunde  nr.  404, 
nur  daß  es  in  art.  i^  heißt  und  als  der  vorgeschrieben  erczbischoff  Johann  uns  herczog 
Bernhard  und  herczog  Heinrich  briefe  geben  und  als  lange  biß  das  uns  herczog 
Bernhard  und  herczog  Heinrieb,  lantgrave  Herman  and   herczog  Ericke   obgenant   auch 

**  darumbe  widderfert,  also  abgewichen  nur  ^rch  Sinschiebung  des  Hersogs  Bernhard; 
am  Schluß  sind  Wenfalls  die  betreffenden  MnschaltuTtg&i  vorgenommen:  alle  und  igliche 
vorgeschrieben  stucke  puncte  und  artickele  —  und  wir  die  obgenanten  Ludwig  Jobanns 
Stephan  und  Otte  herczogen  gebrudere,  wir  Bernhard  und  Heinrich  herczogen  zft 
Brunßwig  und  zu  Lüneburg  gebrudere,  Herman  etc.]. 

">  406.  K,  Ruprechl  an  alle  Beichsstände,  wie  auch  an  gen.  einzelne:  beßekU  eur  Sicherung  mo 
der  Obediem  Pabst  Gregors  XII  zu  helfen  dem  Bisch.  Matthäus  von  Worms  '  be-  ""■  * 
vollmächtigtem  Legalen  in  den  Provineen  Mainz  Trier  Köln  Salzburg  Magdeburg 
Bremen,  sowie  dem  von  diesem  weiter  für   die  Frovinsen  Magd^ntrg  und  Bremen 
und  die  Diöcesen  Verden  und  Minden  ernannten  Bevollmächtigten  Bischof  Ulrich 

»*  von   Verden.     1410  Merz  5  Marburg. 

An  die  Herioge  Bernhard  und  Heinrich  von  Braunschxeig  und  Lüneburg:  Ä   aus  Hanno». 

Prov.-A.  Geller  Originalarchiv  Aoswürtiges  kaiserliche  Mandata  und  Kescripla  or.  mfc.  lit.  pat.  c.  sig. 

pend.  —  B  coli.    Wien  H.H.  St.A.  Registr.-B,   C  fol.  294»'  cop.  eh.  eoaev.  —  G  coli.  Karlsr.  G.L.A. 

PfiUz.  Kop.-B.  4  fol.  364  ■>'  cop.  eh.  ooatv.  —  Regest  Chmel  sub  nr.  386i,   erwähnt  Häfler  RupreeM 

«  p.  456  f 

An  andere  gen.  Fürsten:  Item  in  der  obgeschriebeu  forme  ist  ein  brief  geachrieben  an  Her- 
man lantgraven  zu  Hessen,  Otten  und  Erick  herzogen  za  BmnQwig.    So  in  Wien  H.H.  Sl.A.  Reg.-B.  C 

'  Wegen  der  Beurtheilung   dieser  Urkunde  und  belh   den   großen   alten   Tornos  an    dem    Zoll  zu 

ihres    Verhältnisses   eur  vorhergehenden    nr.   404  Mannheim,   den  der  verstorbene  Bisch.  Matiteus 

**   vgl.  FünleÜung  p.  GGl-663.  von    Worms   gehabt  hat,    aufiuheben  »nd   einiu- 

'  Dieser  starb  an  demselben  Tage  5  Merz  1410,  nehmen  von  Wein  und  aller  andern  Kauftnann- 

s.  Zorn  Wormser  Chronik  ed.  Arnold  pag.  158.  —  schaft;  Karlsruhe  G.L.A.  PfSlz.  Kop.-B.   8^  fol. 

K.  Rupredit  gewährte    dann   1410    fer.    4    ante  127»  cop.  eh.  coaev. 
jubHate  [April  9}  r.  10  seiner   OemaÜin  Elisa- 

DtBtfCk«  Kaliib*ti(i-lkt*B  VI.  SS  ^—  ■ 
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768  Königlicher  Bt&dtetag  vi  Heidelberg  im  Janou  1410. 

un  fol.  294i>  und  in  Karlsruhe  GX.A.  FOk.  Kop.-B.  4  fol.  364i>   als  NaehtdiTifl   nun  vorlttrgeKatdt* 

*"'■  *  Stick.  —  Begest  CAmd  l.  c;  erwähnt  Höfler  l  c. 

An  tdle  Beichtatände :  Item  in  derselben  forme  ist  ein  brief  gesebiieben  an  alle  fnnten  gnren 
frien-beren  rittere  knechte  und  atette  etc.  So  t&td.  und  *6td.  ab  weilere  Naehachrift;  danmttr 
Emericoa  etc.  —  Bege^  Chmet  l  c;  erwähnt  Höfler  l  c.  t 

Wir  Ruprecht  von  gotee  gnaden  Römischer  kunig  zu  aüen  zijten  merer  des  rijcht 
emhieten  den  hochgeboraen  Bernharden  und  Heinrichen  herczogen  zn  Brunsvig  nnd  zn 
Lunenburg  nnaem  lieben  ehernen  und  fursten  unser  gnade  und  alles  gut  und  laßen 
uwere  liebe  wißen,  dae  der  alleiheihgste  in  got  vatter  und  herre  her  Gregoiiu«  von 
gotlicber  verBehunge  der  czwelffte  babst  hat  mit  rate  einer  cardinale  wolf&rsichticlid)  h 
betrachtet,  das  von  gebrechen  wegen,  der  kflrczlich  in  der  heiligen  kirchen  ufierstanden 
ist,  also  das  die  Cristenheid  leider  gröblicher  dann  vor  verwiset  und  geteilet*  ist,  wol 
zu  f&rchtende  was,  das  von  ufleacze  der  bfisen  lüde  sich  soliche  gebreche  und  irressl 
nicht  mynnem''  Bunder  von  tage  zu  tage  wurde  mereru  und  uberhandnemen ,  also  das 
der  gehorsame  umb  sin  frumekeid  wider  rechte  gedrungen  und  der  ungehorsame  omb  » 
sinen  frevel  imd  miasetat  mochte  erhöhet  werden  und  vil  anders  ubels  und  gebrechem 
ufiferstan  mochte,  ob  er  das  mt  fursehen''  bette,  und  herumb  so  bat  derselb  unser 
heiliger  vatter  babst  Gregorius  umbe  hsnthabunge  ergeczunge  und  schirme  der  gehor- 
aamen  und  straffe  und  besserunge  der  ungehorsamen  sinen  gewalt  volUclick  bev<^en 
dem  erwirdigen  Matheo  biscboffe  zu  W5nnß  und  in  zu  dnem  legaten  gemacht  in  den  » 
provincien  Mencze  Triere  Coln  Salczburg  Magdeb&rg^  und  Bremen,  und  vorbaß'  derselb 
Matheus  hat  gewalt  geben  dem  erwirdigen  Ulrich  biacboff  czu  Verden '  in  den  provindm 
Magdeburg*  und  Bremen  und  in  den  stifilen  Verden  und  Minden  nach  innobald  der 
brieve  die  er  demselben  Utricben  dorumb  gegeben  hat.  und  want  nu''  das  weratliche 
awert  und  gewalt  dem  geistlichen  billich  und  von  rechte  bijstendig  und  behulffen  sin  « 
sot',  und  wol  verseheolich  ist  das  der  vorgenant  legat  biscboff  Matheus  und  bischoff 
Ulrich,  dorumb*  da»  sy  iren  gewalt  redKcb  br&chen  und  vollefuren  mögen,  uns  aU 
einen  vogt  der  heihgen  kirchen  werden  anruffen,  als  auch  iczunt  eine  teyls  gesehen  ist, 
und  wir  von  anlijgenden  Sachen  uns  und  dem  heiligen  riebe  als  vil  zu  schaffen  haben 
das  wir  des  nit  zu  allen  zijten  und  enden  gewarten  noch  getfln  mögen  sunder  wol  he-  » 
durffen  bijstand  unserr'  und  des  heiligen  rijchs  fursten  und  getruwen:  herumb  so  be- 
velhen  wir  uch  und  uwer"  iglichem"  besunder  und  emmnen  und  ersuchen  uwer  liebe 
und  ist  auch  unser  emsthche  meynunge  und  gebieten  uch  vesticlich  in  craft  diß  brieft 
von  Römischer  kuniglicher  mechte,  das  ir  von  unser  und  des  rijchs  wegen  demselben 
legaten  bischofie  Matheo  und  bischoffe  Ulrichen  getruelichen  behulffen  und  bijstendig  n 
siend,  das  sy  iren  gewalt  gefiben,  ungerecht  und  frevel  l&de  der  heiligen  kirchen  und 
unserm  vorgenanten  heiligen  vater  dem  babste  und  auch  uns  und  dem  riebe  geatraffeni 
und  die  gehorsamen  hantbahea  schuczen  und  schirmen  m&gen,  als  offle  sy  des  von  uch 
samentlicb  oder  besunder  begernde  nnd  anru&nde  sind,  und  wollent  uch  als  willig 
und  günstig  herinne  bewisen  zu  tröste  der  heihgen  kirchen,  als  wir  uwer  liebe  besunder*  «• 
wol  getruen.  doran  erczeuget  ir  uns  besunder  danckneme  hebe  fruntscbaffi  und  be- 
heglickeid,  der  wir  nit  vergessen  sunder  gein  uch  und  uwem  furstendumen  nnd  her- 
schafften wollen  zu  allen  zijten  gnediclicb  bedenken.  orkund  diß  briefs  versigelt  mit 
unser  kuniglicher  raajestat  anhangendem^  insigel,  geben  zu  Martburgi  nach  Crista  gebort 
itu  vierczeheuhundert  jare  und  dornach  in  dem  czehenden  jare  an  dem  nehsten  mittwocben  *> 


)  C  rRtoilsL    l>)  iC  ajuiM.  fi  aitiia.    o)    C  fuliius.    d)    BC  ItadabUf.  >)  £C  aU.    f)  9C  aM.  in 

lUbu   fnrttan    nid   (•tiuir«.     f)  BC  Kafdtbui.    k)  m.  BC.    I)    BC   «i  imimr   BtOmi/iilit   tM  i* 

Mll  -  aÜL    k)  «C  iiiiib*.    1)  i  BsSrl  SC  BUMr.     dM  «"»ni.    BC  niiu.  a)  A    Iflith«  ■»!  SKdk  «k 
BC  Itliekim.    •>)  dm.  «C.    p)  A  uhnniradtm/    q)  BC  Ktispaiv. 
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H.  1.  Anh.:  Nadifolgeadw  b«tr.  Eiicben&age  u.  TerMltnia  d.  KSnigt  in  Eoimutu  nr.  402-U5.       7S9 

nach  dem  sontage  ala  mau  in  der  heiligen  kirchen  singet  letare  unsen  rijdis  in  dem  '' 
csehenden  jare. 

[in  verso]  R.  Berthol-         Per  dominum  Babanum  epi&copum  8pireiuem  caccellarium 
dos  D&rlach.  EmericuB  de  MoBscheln. 


»  407.  ^ankfurts  Kosten  heim  höniglichen  Fürstentage  eu  Marburg  itn  Mere  1410  und  '«» 
vorher  '.     1409  Nov.  23  bis  1410  April  19  [Frankfurt].  ""U" 

MIO 

Am  Frankfurt  St.A.  Rechenbücher,  und  etoar  ort.  1  and  2  unter  uBgebin  n&chtgeld,  Apr.  lo 
ort.  3  unter  uBgebia  zerfluge,   ort.  4   und  5   unter   beafiodera  eiQüliDgen   ussgebin, 
art.  4"  in  dem  dem  lUchenbuch  ton  UM  angehefteten  Schuldbueh,  ohne  Datum,  eh.  coaev. 
^  Gedruckt  ein  Theil  von  art.  4  all  miBer  herre  —  hAndert  &cht«il  geschenkt  -wflrden  bei 

Lermter  Frankf  Chr.  2,  1  p.  38  fäbehlich  tum  Jahre  1409. 

[i\  Sabb.  ante  Eatherioe  TirgintB:   3  Ib.  Drutmanii  2   tage  mit  drin   pherdin   von  i4ob 
unBere  herreo  des  kanigs  wegin  mit  dem  bischofF  von  Verden'  gein  Buczbach  zft  riden.  —  ""'  ** 
item  24  eh.  den  dienern  eine  nacht  mit  dem  vorgenan^en  bischoff  zft  riden. 
IS  [3]  Ipsa  die  Thome:    4   sh.   Affeheinczen   mit   uneers  berren   des  kunigs   achriber  ""* 

gein  Fridebei^  z&  riden. 

\3]  In  vigilia   pasche:   40   hl,    viraerte    Affheincze   von   unaerB  herren   des  kimigs  '*'" 
wegin  gein  Frideberg  in  heimlicher  botschaft. 

[4]  Sabb.  post  Ambroaü;    2  Ib.  4  ah.  4  hl.  han    wir  gegebin   Ckwes  Becziln   von  '*'° 

">  zwenzig  achteil  meles   wegin   die  er   unsera   berren   des  kooigfi    bofimeiater    geaodelogtt 

hatte  von  nnaera  herren  dea  kunigs  wegin,  und  gcbfirte  daa  gelt  vftr  daa  malgelt  —  item 

ala  unser  herre  der  konig  mit  etzwi  faste  folke   herqwam   und  gein  Marp&rg  reit,   mit 

herzöge   Heinrtc&  von   L&neburg   dem    lantgraven    von   Hessen    nnd    ander    herren    da 

tedingte,  nnd  wider  herqwam,  und   z&   iglicher   zit   über   nacbt  hie  bleib:   da   han   wir 

u  uzg^ebin  92  Ib.  16  ab.  S  hl.  als  wir  an  wine  virschenkt  han,.  mit  namen  z&  ieder  zid 

unserm  herren  dem   konige   3^   ame  Elseaaera   und   3   ame''   &   virteil  Rinsch   wina,   so 

wart  der  uberige  win  geschenkt  herzöge  Ludewig  und  herzöge  Stephan  ainen  sonen  und 

andern   furaten   und   herren   etc.;   so   han   wir  gegebin   94   Ib.    3   ah.   3  hl.   umb  zwei* 

hundert  achteil  habem,  der  unaenn  berren  dem  kftnige  zä   ighcher  zid  h&ndert  achteil 

^  geschenkt   w&rden;   ao  han   wir  gegebin   6   Ib.    12    hl.  umb    faße    und    vom    wine  z& 

lassen,  vom  habern  zfi  messen  und  zfi  dragen  und  von  wine  und  habem  uneenn  berren 

dem  konige  gein  Sasainhusen  zfi  ffiren.  —  item  30  sh.  minner  3  hl.   von   den  fle«chen<' 

zft  tragin  den  knechten  zfi  lone'.  —  item  1  gülden  Bettindorffer  unsers  herren  dea  kunigs 

innerstem  dorhnter  und  dann   13   sh.   3   hl.   den   uOeraten  dorhutem  geschenkt.  —  item 

H  4  sh.  6  hL  unaerm  herren  dem  konige  holz  zfi  hauwen  zfi  lone.  —  so  han  wir  gegebin 

6  ]b.  12  ah.  ala  burgermeister  und  ander   dea  rads  frfinde  virzert  han  uf  die  voTgenant 

öde  bestellunge  zfi  tfin  und   lüde   bideo  zfi  riden  etc.    —    [^"j    item    schenke   unserm 

herren  dem  konige  etc.:  zfi  diaen  zwein  malen  92  Ib.  16  sh.   ane   1   beil.;   dea  wurden 

unaerm  herren  dem  konige  in  zwein  faasen  7  ame  Elsessera  in  igUcken  fasse  3j  ame,  so 

*o  wurden  ime  dan  6^  ame  Rinach  in  iglicksm  faase   3   ame   &   virteil;   item   48   ib.   umb 

100  achtel  habem  unserm  herren  dem  konige  znm  leaten  male. 

■}  ctd.  TnduiBf    h)  )  Uta  um.  Uruitr.    e)  eai.  fltlMhtii.     i)  cod.  *  Mir  m  it  OutaU    km   ihK  td^ttiUifpJm 


'  Die  M  art.    1-3  enIhaUenen  Atugabepotlen      Tages  elioaa  xu  Ihun  haben,  die  übrigen  (ort.  4 
^  habm  vir  hier  tMfgenom«en,  weil  ne  mögliiAer-      u.  5)  ttehen  in  dürtUerem  und  deutlicherem  Zu- 
leeiee  doch  mit  der   Vorbereitung  de»  Marburger      ittminenhamg  imt  demteBten. 
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'  [5]  Sabb.  ant«  Georgii:  27}  Ib.  haa  wir  uzgebin  geeeUm   die   man   gebedin  hatte 

z&  riden  2&  drin  malen,  mit  namea  bIb  man  mit  unserm  herren  dem  kooige  reit  gön 
Frideberg  und  darnach  als  man  geleidte  den  herzogen  von  Brflnswig  and  als  man  rat 
gein  Bjbra  umb  einen  obiraten  fa&t  in  Bieger  mark  zA  kiesen. 


c)   Provineieller   königlicher  Fürstentag  zu   Nürnberg    im  April   1410  t 
und  Nachfolgendes  nr.  408-411. 
MM  408.  Bisch.  AlbrccJit  von  Bamberg  Bisch.  Johann  I  von  Wirzhurg  Bisch.  Friderick  17 
'^'  '^  von   Eichstädt  und  die    Kapitel   su  Bamberg    Wirzhurg    und  Eichstädi    kommen 

iiberein,  P.  Gregor  XII  und  seine  Nachfolger  für   die   rechtmäßigen  Päbste  und 
Statthalter  Christi  anzuerkennen.    1410  April  16  Nürnberg.  » 

Au»  Wireburg  Er.Ä.  K  34  nr.  17  or.  mbr.  lit.  pat.  e.  6  sigg.  pend. 

Hegest  hei  Friea  ed.  Ludewig  GetcMchtschr.  v.  d.  BUchofth.  WüTibvrg  p.  691,  R»g.  Bwa 

13,  64  V!ol  aug    unatTesf  Vorlage,    eneähnt  auch    hei  Hofman»  ed.  Ludetaig    Serip- 

torea  rer.  dtrm.  1,  226. 

Wir  von  gots  gnaden  Albrecht  zu  Bamberg  '  Johanns  tzu  Wirtzburg  *  und  Fridrich  u 
tzu  EjEteten  bischoffe  und  wir  Fridrich  tzu  Bamberg  Otte  zu  Wirtzburg   und  Wilhelm 
zu  Eysteten   techant  und  auch   die   capitel   gemeinclichen  der   egenanten   dtyer  stiffie: 
von  sulcber  zweitracht  wegen,  die  lang  tzijt  in  der  heilgen   kirchen   gewesen   und   noch 
ist  zwischen  den  .  .  die  sich  umb  daz  babatum  annemen,  die  auch  leider  von   tage  tzu 
tage  ye  mer  und  je  mer  gemert  wirdet,  davon  groß  irrsal  in  der  heilgen  kirchen  beyde  n 
in  der  geistlichkeit  und  wemtlichkeit  ufferstanden  ist  und  noch  groBser  uffersteen  mochte, 
sonderlich  daz   die  heiige   möter   die  Cnstenbeit  vor   langen  jareo  in  zwey  teil  u%e- 
trennet  ist  und  nu  newiich  in  dre4r  und   noch  in  kun£Ftigen   zijten   in   mer   teil  mocht 
geriseen  werden :  wann  nu  wir  unser  etifFt  lande  l&te  und  auch  die  unBera  in  geiBtlichkeit  . 
und   wemtlichkeit  an  einander  stosBen   und  gelegen   sein   und    darunter   von    räiander  » 
geteilt  mochten  werden,  domit  wir  unsere  Uude  und  Iflte  verdurplich  scheden  empiäben 
mochten  wo   daz  nicht   untterkumen    wurde:    des    sein    wir    nach   redlicher    er&numg 
rechter  wissen  and  guter  vorbetrachtung  untterweist  und   versteen   uns   auch  tzu  diser 
zijt  nicht  bessers  dann  daz  gotlich  recht  in  denselben    sachen  für   den  allerheilgsten  in 
got  vattir  und  unsem  herren  hern  Gregorien  den  zwoISlen  babat  sey.     und  daromb  gol  >> 
zu  lobe  und  der  heUgea  kirchen   zu   eren   uns   unsem  landen   und   Inten  zu   nutze  be- 
kennen wir  oSenlich  mit  disem  brive  daz  wir  nach  gutem  rate  unserr  prelaten  pfafFheit 
und  gelerter  Iftte,  den  wir  darumb   manigfelticlichen  in  gemeyne  und   besunder  gehabt 
haben,  eintrechticHcb  uberkumen  und  mit  guter   wissen   zu  rate  worden  sein,   also  dai 
wir  got  und   die   gerechtickeit   vor  äugen   gehabt  haben    und   haben,   und   aulleu  und  '^ 
wollen  den  egenanten  allerheilgsten  vatter  unsem  herren  den  babst  Gregorium  und  son 
nachkommen  an   dem  stule  tzu  Korne  fur   einen   waren   gerechten   babst   und  vicarien 
unsers  herren  Jhesu  Cristi  halten  mit  allen  unsem  pfaffheiten  landen  lewten  und  nntter- 
tanen  geistlichen  und  wemtlichen,  der  wir  ungeverlich   mechtig  mugen  gesein,  und  in 


*  Am  19  August  1410  jcUomch  Bischof  und  der  Kirche  und  du  &Atnniu  nur  pemAtuMi  mt-  " 

Kapüd    einen    Vertrag    betr.    EinaOtung    notier  xugeken  und  gegen   aJlt  Beichädiger  der  Wki- 

Pfleger  des  Stifts,  Regest  Beg.   Bo.    Vi,  74.    2n  burger  Kirche  getneinsarn  eineuschreiien,  wrahrtde» 

den  Motiven  viird  dort    auch  das   Schisma   er-  für    etwaige    StreitigkeiteH    SAiedageridU ;   äat. 

wähnt.  Berb^olia  1410  febr.  26;    Winburg  KrA.  S  & 

'  Bisdi.  Johann  Dekan    Otto  und  das  Kapiiel  or.  31  or.   mb.   Ui.  pat.  e.  2  tigg.  pend.;  Bigfl  " 


der  Winäntrger  Kirche  kommen  überein,  in  Sachen      Beg.  Bo.  13,  $0. 
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des  Torgeoanten  unser»  heiigen  vattere  des  babats  und  in   siner  nacKkommen  gehorBam  '*'" 
bliben  und  danne  nicht  treten  noch  wychen,  es   wer'   dann  das   wir  himach  gotlichers 
und  nach   unser  gewissen   redlichers   untterwiset  wurden  an  alles  geverde.     wer*   aach 
das  uns  also  unsere  gewissen  untterwieen  wurden  das  wir  von  der  obgenanten  gehorBftoi 

>  an  ein  ander  gehorsam  treten  wolten  und  solten,  so  sullen  und  wollen  wir  doch  vor 
ußtn^n  unser  aller  und  aller  unserr  eÜffte  und  pfaffheit  notdurfft  und  mit  namen  das 
wir  und  alle  unsere  stiffte  und  pfaffheit  bij  unsem  und  iren  alten  und  loblichen  inheiten 
wirden  und  rechten  und  auch  bij  unsem  und  auch  sie  bij  iren  gotßgaben  umb  alle 
Tcrlaiiffen   sach   unbeschedigt   und   unverkert  bliben   an   geverde.         alle   vorgeschribeu 

'*  stucke  ptkntte  und  artichel  haben  wir  obgenante  Älbrecht  zu  Bamberg  Johanna  zu 
Wirtzborg  und  Fridrich  zu  Eysteten  bischoffe  und  wir  Fridrich  tzu  Bamberg  Otte  zu 
Wirtzpurg  und  Wilhelm  zu  "Eysteten  techant  und  auch  wir  die  capitel  gemeinlichen  der 
egeuanten  dreyer  stiöle  unverbrochenlichen  gerett  und  gelobt,  gereden  und  globen  die 
in  craffl  ditz  brives  also  zu  halten  mit  guten  trewen  und  dowider  nicht  zu  kernen   mit 

"  dheinen  Sachen  in  dhein  wise  an  geverde.         und  des  tzu  Urkunde  sein  unser  obgenanten 
dreyer  biacboff  und  auch  unser  egenanten  dreyer  capitel  insigele  tzu  einander  an  diaen 
briff  gehangen,  der  geben  iat  tzu  Nuremberg  an  der  mitwochen  nach  dem  suntag  jubi-  ,f,^ 
late  nach  Criati  gebart  in  dem  virtzehenhundertsten  und  zebendem  jare  ^-  " 


409.  Geschenke  Nümhergs  an   den  königlichen  Hof  zur  Zeit   des  dort  im  April  1410  l'*'o 
'  abgehauenen  königlichen  Tages  [1410  c.  April  med.  od.  ex.  Nürnberg].  U'^Ii. 

.^us  Nürnberg  Kr.A.  Schenibuch  cod.  msc.  nr.  487  toi.  6*'>  c7i.  coaev.,  mit  der  Ober- 
achrift  Kunig  Buprecht  anno  etc.  decimo. 

Propinavimus  unseim  herren  dem  kunig  100  guidein,   als   er   hie  was  Tiburtii   et  "» 
y aleriani    anno    decimo.  item    50    guidein    herzog    Stephan    seinem    a&n ,    und    die  ^' 

'  achaukt  man  im,  das  er  nicht  hie  geweaen  was,  do  man  im  seinen  gemahel  zugelegt 
hette.  item  24  guidein  graff  Fridrichen  von  Otingen  hoShieiBter.  item  32  guidein 
hern  Baban  bischof  zu  Speir  kauzler.  item  16  guidein  den  Schreibern  in  die  canzlei 
zu  einander.  item  10  guldeiu  meister  Job.  item  10  guidein  Johanni  Weinheym. 
item   10  guldein  Johanni  Kircheym.         item  6  guidein  seinr  gnaden   epille^ten  zu   ein- 

<•  ander.  item  3  guidein  den  iunem  t&rhAtem.  item  I  guldein  den  äussern  t&rhbtem. 
it^n  2  guidein  den  hotten. 

Summa  26d  guidein  >. 


liehen  Tages.    1410  Merz  3S  bis  April  23  fHümbergJ. 
^  Aus  Nürfiberff  Kr.A.  cod.  tnsc.  nr.  489  Schenkbnch  1393-1422  fol.  I25»-126»  eh.  coaev.    ''' 

[Driite  Bürgermeisterperiode   des  BechnungshaUijahres  Sommer  1410  feria   4    post  "/*> 
Marie  annuntiacionis  anno  1400  decimo  bis   feria   4   in   die  Qeorii.]     Propinavimus  den    ^ 
von  WeiBsemhurg  4  qr.,  summa  10  sb.  hl.         propinavimus  hern  Burchatf  von  Frankem-  Apt-  >' 
herg  hern  Walthers  sun  von  Stopfenheim  6  qr.,  summa  16  sh.  hL        propinavimus  den 
«  von  Fopffingen  4  qr.,  snmma  10  sb.  8  hl.         propinavimus  dem  lantrichter  von  Hirsperg 
4  qr,  summa  10  eh.  bL         propinavimus  dem  Sweyker  Jacob  Wolfttdner  6  qr.,  summa 


*  Dit  AädiUon  ergibt  264  dulden,  vnd  so  wf  vxA  a*  emendieren. 
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"'^  15  eh.  bL  propinavirnos  Tleinrich  von  Äptzsperg  4  qr,  Bumma  10  bIl  hl  pro- 
te  piDaTimus  dem  hUchof  von  Wirtzpurg  16  qr.,  Bomm«  2  Ib.  4  sh.  hL  propinaTirnns 
^f- "  dem  biBcho/"  von  Bamberg  16  qr.,  aumma  2  Ib.  4  sh.  hL  propinavimnfl  dem  biBch«/' 
von  Eyateten  16  qr.,  summa  2  Ib.  4  sh.  hL  propinavünus  dem  hiachof  von  Speir 
16  qr.,  Bumma  2  Ib.  4  sh.  hL  propinavimue  dem  hiachof  Ton  Rig  16  qr.,  summa  > 
2  Ib.  4  sh.  bl.  propmavjmus  burcb^aven*  Johan  16  qr.,  somma  2  Ib.  4  sh.  hl 
propioaTitniu  herzog  Johan  und  seinem  gemahel  40  qr.,  summa  5  Ib.  10  ab.  hL  pro- 
pinaTimos  herzog  Steffan  24  qr.,  summa  3  Ib.  6  sh.  hL  propisaTÜnus  dem  abt  von 
SwartzocA  6  qr. ,  summa  9  sh.  hl.  propinavünus  dem  abt  von  sant  Hayprant 
6     qr. ,    summa    9    sh.    hl.  propinavimus    dem    abt    von    Kastei    6     qr. ,     summa  ■* 

9  sh.  hl.         propinavimus  dem  abt  von  Lankheim  6  qr.,  aumma  9   sh.  hL  propina- 

vimus den  von  Weiseemburg  4  qr.,  summa  6  sh.  hl.  propinavimus  dem  official  von 
Bamberg  4  qr.,  summa  6  sh.  hl.  propinavimus  dem  dechaut  von  E^steten  und  dem 
Frickenbofer  8  qr.,  summa  12  sh.  hl.  propinavimus  her»  Härtung  von  Eglofstein 
hem  Albreht  Friczen  Hansen  all  von  Egio&tein  hem  Hansen  von  Wol&tein  AlbreeU  u 
Wilhe^  Beinen  bnidern  16  qr.,  summa  1  Ib.  i  sh,  hl.  item  propinavirnua  Aihreeht 
Herman  und  Gabun  all  von  Frewdemberg  Erkinger  von  Sswusbeifn  Wilhelm  von 
Sawnshei'm  10  qr.,  summa  Ib  sh.  hL  propinavimus  Purkhort  von  Mennhräm  4  qr., 
summa  6  sh.  hL  propinavimus  dem  tumprolwt  zu  Regenspurg  hem  Wemt  von 
Praitenstein  6  qr.,  summa  9  sh.  bl.  propinavimus  Caspar  von  Bybrach  6  qr.,  summa  » 
9  ah.  bl.  propinavimus  eecbseo  von  Grunbach  8  qr.,  summa  12  sh.  bl.  propina- 
vimus den  von  Winsheim  4  qr.,  summa  6  sh.  hl.  propinavimus  dem  lant8chrei&«r 
von  Hirsperg  4  qr.,  summa  6  sh.  hl.  propinavimus  Eitel  Eempnater  DietrteA  Stauffer 
Michelsperg  6  qr.,  aumma  9  sh.  hl.  propinavimus  hem  Heman  von  Praitenstein 
4  qr.,  summa  6  sh.  hL  propinavimus  dem  Gumpemberg  herzog  Ludw^en  rat  4  qr.,  « 
aumma  10  sh.  und  6  bl.  propinavimus  dem  maister  Tewcz  ordens  12  qr.,  summa 
16  sh.  hl.  propiDavImua  graven  FridrrcA  von  Henaemberg  dem  von  Rotenatetn  10  qr., 
aumma  16  Bb.  hl.  propinavimus  graven  Herman  von  Heonembei^  techant  zu  Bam- 
berg 10  qr.,  aumma  15  sh.  hl.  propinavimus  graven  Hansen  von  Wertheim  dem 
von  Hobemberg  8  qr.,  aumma  12  ah.  bL  propinavimus  dem  von  Rieneck  Racharten  m 
von  Elm  und  bem  Paulus  von  Elm  8  qr.,  aumma  12  ah.  bl.  propinavimuB  gravra 
Ludu>f<7  graven  FridricA  von  Oetingen  16  qr.,  summa  1  Ib.  und  4  ab.  hL  propina- 
vimus graven  QAntber  von  Swartzburg  ander"  von  Meicbsen  rat  10  qr.,  somma  15  sh. 
hl.  propinavimus  graven  Lienhart  von  Kastei  Mertm  von  Sawnsb^m  8  qr.,  summa 
12  sh.  bl.         propinavimus  hem  "Ulrich  von  Hohenloch  hem  Walther   von  Stoptenheim  » 

8  qr.,  summa  12  sh.  bl.  propinavimus  den  von  Regenapurg  8  qr.,  summa  12  sh.  hL 
propinavimus  den  von  Sweini&rt  4  qr.,  summa  6  ah.  hl.  propinavirnua  dem  herzogen 
von  Deck  8  qr.,  Bumma  12  sh.  hL         propinavimus  dem'  von  Rotemburg  6  qr.,  aumma 

9  ab.  hl.  propinavimus  bem  FridricA  Schenken  von  Lympurg  meister  Joppen  Jobatuii 
Kircheim  12  qr.,  aumma  18  sh.  bL  « 

Summa  43  Ib.  16  ah.  2  bl. 
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All.  Die  SiÜMe  Magdeburg  Halbersiadt  Hildesheim  Mers^mrg  Naumburg  Brandenburg  uio 
Havelherg  an  Klerus  und  Volk  ihrer  Gebiete,  erhlären  ihren  Gehorsam  gegen  die     ' ' 
Gebote  Päbst  Alexanders   V  seligen  Gedächtnisses  und  seiner  rechtmäßigen  Nach- 
folger,  eugleit^  mit  Bestimmung  gemeinsamer  Maßregeln  bei  etwaigen  Beeinträch- 
>  tigungeTU    1410  Juni  16  ohne  Ort. 

M  am  Magdtb.  Frou.-A.  Erzstift  Magdeburg  XV  8  or.  Mi.  üt.  pol  e.  ü  rigg.  pend.;  das 
tnte  Sigä  itt  abgeriteen  und  nur  der  Pergamtnittreif  »och  da,  dat  itoeiU  verletet;  in 
verto  Btgitbrata  und  von  gteichz.  Hand  Unio  et  coaclmio  domiui  orchiepiecopi  et 
■aonun  soffragtuteomm  ac  Süheritadenaia  et  Hildesemencü  tempore  acismatis  et  con- 

10  cUii  PiMni,  daruNter  1410;  Büdetheimer  Atufertigung  teit  dit  Schhtßbtsighmg  teigt. 

If  CO».   Hannover   Frov.  -  A.   Domsüft  Hildeahrim  or.  1247  or.  mb.  lit.  pat.  e.  ä  tigg. 

pend.,  Siget  gut  erhaUen;  Magdeburger  Auafertigwig ,  denn  am  Schluß  nach  mutuo 

tndimiu  heißt   et   et   no*   Ountheros  arcbiepiocopiu  Sjffridiu    prepositiu  Johuinea 

decaniu  et  capitulum  ecclesie  MAgdebnrgeusia  nostrum  archiepiscopi  et  c&pitali  ma- 

i>  jora  aigllla  u.  s,  w.   wie  M;   in  verao  von  einer  Hand  saec.   IS  med.   Episcop!  et 

capitali  HagdebnrgensiB,  von  tpAterer  Hand  und  doch  »oeh  gaee.  15  coucordia  inita  per 
Hagdeburgensem  proTinciam  dioceaea  Halbentadensein  et  Hildeaemenaem  ia  Bciimate 
tempore  Alexandri  suborto  B  II.  —  H  coli.  Hannover  kön.  Bibl.  cod.  I  176*  fol.  77> 
80*  cop.  Chart,  saee.  IS,  Aenfalh  Magdeburger  Autfertigung. 

M  0  coIt  Hann.  Frov.-A.  l.  c.  nr.  1246  or.  mb.  lit.  pat.  c.  2  tigg.  pend.,  Sigel  gut  erhalten; 

Havelberger  Ave/ertigvng,  denn  am  Sehltffi  nach  mntuo  tradimiu  heißt  es  et  nos  Otto 
episcopm  Jobaunes  propoilttu  Qodfridus  prior  et  capituluni  ecclesie  HaTelbergenjiiB 
noatrnm  epUcopi  et  capitnli  majora  sigitU  u.  «.  id.  wie  M;  in  rerso  tote  bei  H  Episcopi 
et  capitnli  Havelbergeiu.,  darunter  Majuskel-TA  (oder  H?  ufideutlich) ,  femer  wie  N 

*^  concordia  proviocie    Hagdebürgenais   cum   HildeDaemeiui   et    HalberatadeDai    contta 

aciama  B  III. 
Halberitääter  Ausfertigung  ibid.   mr.    1244   or.  mb.  lit.  pat.  e.  3  sigg.  pend.,   Sigel  gut 

erhalten. 
Menämrger  Ausfertigung  ibid.  nr.  1246  or.  mb.  lit.  pat.  c.  S  sigg.  pend.,  Sigel  gut  er- 

»  halten. 

Naumburger  Autfertigung  ibid.  nr.  1248  or.  mb.  lit.  pat.  e.  2  tigg.  pend.,  Sigel  gut  er- 
halten. 

In    nomine   domini   amen.  noa    dei    gracia    Guntherus    archiepiscopua    Magde- 

burgensiB  et  Germanie  primas,  Henricus  HalberetadenBis,   Johannes  HildesemeDsiB,  Wal- 

^  tberuB  MeraeburgensiB ,  GerarduB  Niiwenbui^ensiB,  Henninghus  Brandeburgensis,  et  Otto 
Havel bergenÜB  epiacopi,  necnon  Sifridos  prepoaitns,  JohaDDes  decanus  Magdebui^gendB, 
Albertos  prepoaitos,  Tidericus  decanus  HalberBtadeasie,  WÜhelmus  decanus*,  Albertus 
Bcolasticna  Hildesemeiuis,  Petrus  prepositas,  Johannes  decanus  Merseburgensis,  Rodolpbus 
prepositus,  Heningbus  decanus  Nuwenburgensa,  Marquardus  prepoaitus,  Heoingbus  prior 

*°  Brandeburgensis,  Johannes  prepoätus,  ef*  Godfridos  prior  Havelbergensis,  et  capitula 
ecdeBiarum  universis  et  mnguÜB  abbatibus  prioribos  prepositiB  decanis  ceterisque  pre- 
latis*  et  capitulis  monaateriorum  et  collegiatarum  eccleüarura  necnon  presbiteris  curatis 
et  noD  curatis  ac  oniverso  clero  ceterisque  nobis  subjectis  ac'  per  provinciam  Hagde- 
burgensem ac*  civitatee  et  dioceses  nostras  ubilibet  constitnüs,  ad  quos  presentes  littere 

**  pervenerint,  in  eo,  qui  est  salus  et  spes  omnium,  salutem  ac  presenciom  noticiam  et  ob- 
serranciam  inconvulsam.  boni  cujualibet  presidentis  ofEcium  exigit,  gregem  sibi  a  domino 
creditum  in  Tiam  salutis  et  pacis  dingere,  et,  ne '  tarn  preüusse  quam  profoisse  videatur, 
procellamm  fluctibos  ex  advaw}  ascendere,  et  ee  murum  pro  sui  gregis  justicia  fortissi- 
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''"^  mum  exhibere.  tum*  itaque  ex  intimis  conpasBioDiB  Tiaceribtu  aub  graviaama  dolom^ 
scerbitate  peusamus  saDCtam  dei  ecdeeism  Romanam  matrem  nostram,  noa  tam  ex 
Banctissimi  in  Christo  patria  et  domini  nostri  saDcte  memorie  Älexandri  pape  V  aü 
veri  et  tinici  aponsi  celori  ac  prematura  niinium  sublacione ',  prout  in  noatria  anribiu 
tuba  meroris  insonuit,  viduitatis  lamenta  gemeutem,  quam  eciam,  prout'  experimenlo  i 
multiplici  peraenumuB,  in  auis  membris,  a  quonun  consomo  noa  Bedudimur,  a  no- 
atramm  etatum  temporibua  periclitautem  ^,  quia  *  heu  aingule  fere  terraram  nacioneti, 
quibua  circumcirca  contigue  circumcipimur,  ex  prophania  machinatüonibns  amptmis 
falaiaaimia  et  erroueia  dogmatibus  dampnate  memorie  Angeli  Corarlo  olim  Gr^^oiii  XU 
suorumque  complicum  et  aequacium  hereticomm  et  perfidonim  inter  principes  et  prelatoa  ip 
ac  alios  minores  et  medioa  per  mundi  climata  mortifere  eparsia  et  diaperais  in  obediencu 
Romano  se  pontifici  facienda  singulares  exhibent,  sie  quod  ex  numero  rituum  jazti 
nacionum  numerum  tunica  domini,  que  ex  ae  particionem  non  patitur,  per  partes  le 
BÜasam  letaliter  lacrimatur,  adeo  quod  ex  periculorum  plurificacione,  que  se  foriom 
poatibua  proximant,  in  noa  aeculorum  deveniase  finea  merito  formidamua.  sed  qnia  u 
puaÜli  nimium  foret  animi  in  hujusmodi  tempeatatum  turbine  abaque  aalutis  temptacione  < 
desperata  formidioe  deprimi,  vires  reaumpaimus,  conaiderantes ,  quod,  ai  que  aaltem  reli- 
quie  pacis  et  conservacionis  in  tot  periculorum  naufragiia  auperaint,  in  vere  pacis  auc- 
torem,  qui  cell  terre  marisque  motua  potenter  initigat  et  aapera  in  planum  clementi 
bonitato  convertit  aerendo  proficua  ac  reaecando  superSua,  concordi  unione  et  uuanimi  i* 
concordia  omnis  bone  plantacionis  noatre  apem  figere  debeamua.  in  ipsom  igitur  deoin 
omnipotentem  plena  fiducia  spei  anchoram  jacientes,  aub  humili  semper  devodonia  &c 
Bubjectionia  proteatacione  quod  per  hujusmodi  congregacionem  ac  concordiam«  deli- 
beracionem  ordinacionem  ac  decreta  in  eisdem  noa  omnes  et  ainguli  ac  singolarito' 
unirerai  noatrorumque  capitula  prelati  ac  univeraua  clerua  ceterique  nobia  aubjecti  sea  » 
in  nostrts  proviucia  Magdeburgeitsi  ac  civitatibuB  et  diocesibus  non  intendimuB  intendunt 
aut  intendit  obedienciam^  Romane  ecclesie  aut  futuri  auccessoria  domini  nostri '  Älexandri 
canonice  intrantis  in  aliquo  declinare  quam  utique  firma  stabilitate  profitemur,  aed  Bolam 
eum^  in  finem  ut  ipsi  matri  noatre  omnia  honor  et  reverencia  (imor  et  amor  devodo 
et  aubjectio  debita  prout  dignum  est  recognoscantur  et  nobis  eciam  tamquam  ex  ore  " 
sedentis  in  throno  juaäcia  et  Judicium  pari  libramine'  miniatretur "  cum  resumpcione 
laudabilis  inicii,  in  nomine  domini"  in  hujusmodi  congregacione  concordi  deliberacione  et 
ordinacione  ad  honorem  dei  omnipoteutia  gloriose  virginia  Marie  beatorum  Petri  et  Paoli 
apoatolorum  sancti  Mauricii  ac  aanctorum"  patronorum  noatrorum  omnium  pro  c<Hnmuni 
ecciesiarum  cleri  civitatum  et  diocesium  noatrarum  bono  ac  atatus  reformacJone  nnMimi  » 
consensu  repetito^  tractatu  ae  matura  deliberacione  prehabita  atatueudo  decrevimos*  et 
decemendo  atatuimua  conclusimua  ac  preaentibus  concludimus  ordinamua  et  diapommiis, 
uaque  ad  concilium  generale  futurum  in  civitate  Pisarum'  noviaaime  prorogatom  obaer- 
vandum  fore  et  obaerrari  debere  inviolabüiter  fimiiter  et  inconcusse,  quod  noa  et  qui- 
libet  Qostrum  nobiaque  subjecti  tam  in  apiritualibua  quam'  temporalibus  cnm  omni  " 
reverencia  recipiemus  et  recipient  ac  recipere  debeamua  et  debent  litteras  prebti 
domini'  Älexandri  felicia  recordacionis   auorumque  auccessorum  canonice  intrandom  ac 
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cnrie  Romane  et  penitentiarie  in  foro  consciencie  datas  vcl  dandtia,  ridelicet  confeBsionalia  '*' 
indnlgencianim  absolucionum  dispeneacioDuni  super  defectu  natalium  Euper  irregularitate 
et  alias  quaacunque  consimües,  eisque  humilitei-  obedire  et  intendere  debeamus  et  debe- 
ant  juxta  poase,  almiti  modo  et  reverencia  recipere  possumiis  *  et  posaint  litteras  quas- 
t  canque  graciam  seu  justiciam  contineotes.  ai  tamea  ac  quando  et  quociena  ex  ipsarutn 
aeu  alterius  supradictarum  litterarum,  plerumque  noa  eupradictoa  communiter  et  diTisim 
ac  prelatos  monasteria  collegia  capitula  ac  singulares  personas  Universum  clerum  ceteros- 
que  nobis  subjectos  in  suis  juribus  privilegiis  libertatibus  consuetudinibus  statutia 
electionibua  beneficiorum   coUacionibus    institucionibus   preseotactonibus    ac  aÜia   quibus- 

id  übet  ordinariis  diaposicionibua  et  ordinacionibua  aut  emunitatibus  quesitis  seu  querendis 
aut  beneficüs  habitis  vel  habeudia  intra  vel  extra  provinciam  ciritates  ac  dioceses  ante- 
dictas  ubilibet  constjtutia  necnon  electos  institutos  ac  preaentatoa  ab  eiadem  supplantan- 
clum,  iDsiauacione  execucione  presentacione  seu  recepcione  quiaquam  noatrum  vel  aliua 
quilibet  aingularis  nobis  subjectus   ac  capitulum''  conventus  vel  inonaateriuin"   in  nostrie 

16  provincia  et  civitatibus  et  dioceaibus  constituti  necnon  omnes  et  singuli^  nobis  ad- 
herentes  et  adherere  volentes,  cujiiacunque  status  gradus  ordinis  aut  condicionis  fuerit, 
gravaretur  aut  se*  gravari  contigerit'  aut  se  predictorum  occasione'  aliquis  gravari 
timeret,  in  futurum  ab  bujuamodi  gravamine  illato  vel  inferendo  aut  coniminato  et 
eomm  sequelis  quibuslibct  nos  et  nostrum  ac  congregacionum  et  singulariuiD  personarum 

■«  predictarum  quilibet  ad  sanctiasimum  dominum  noatrum  papam  ejuaque  sauctani  sedcm. 
apostolicam  vel  futurum  prorogatum  concilium  predictum  possumua''  et  potest  ai  voln- 
erimuB  seu  voluerit  appellare  et  adhesionem  petere  a  capitulo  vel  capitulia  ecclesiarum 
cathedralium  predictarum  cui  vel  quibua  archiepiacopua  episcopus  vel  epiacopi  predicti 
preaunt  et  in  cujus  seu  quorum  civitatibus  vel  dioceaibus  idem  appcUana    vel    sua   bene- 

u  ficia  ftierit  constitutus  seu  fuerint  constituta.  qua  adhesione  sie  facta  ut  prefertur, 
domini  arcbiepiscopus  episcopi  prelati  et  capitula  tam  Magdcburgensis  quam  aliarum 
eccleaiarum  et  ipsarum  clerus  universus,  certiücati  et  requisiti  per  litteram  capituli  quod 
adheret  appellanti  aut  quod  pro  se  appellavit  de  et  super  adhesione  aeu  appcllacione 
ejusdem    sne    eccleBie   cathedralis,    eidem    appellanti   absque   ulla   caucione    prompte    et 

w  benigne  adherebant  et  aibi  mutuo  auxiliis  et  concilüa '  flrraiter  assistent  et  defeosabunt 
usque  ad  futurum  concilium  supradictum  vel  quouaque  causa  fuerit  de  ejusdem  appellan- 
tis  voluntate  terminata.  cauaarum  vero  pendcncium  aut  motarum  cuiquam  predictorum 
ante  recessura  reverendissimorum  patrum  dominorum  cardinalium  ab  Errorio''  seu  tunc 
Gregorio  et   ad  curiam   legitime   devolutarum,  in   quibua  in   eadem   curia  tunc  fuit   ad 

"  aliquem  seu  aliquoa  actus  judicialiter  proceaaum ,  curaum  ac  sentencie  seu  sentenciarum, 
si  que  late  forent  vel  quas  fern  contingeret,  procesaum  seu  execucionem  non  intendimns 
impediri  quomodolibet  vcl  differri.  preterea  si  per  succeaeum  temporis  aliquis  nostrum 
aut'  quiecunque  predictarum  nostrarum  civitatum  et  diocesium  communiter  vel  diviaim 
propter  convencionem  ordinacionem  et  observacionem  hujuamodi   deeretonim   determina- 

*•  cionum  et  concluaionum  vexacionea  incurreret  aut  expensas  facere  cogeretur,  illum  seu 
iltoa,  quotquot  fuennt,  volumus  et  debemua  omnes  communibus  expenais  et  laboribus 
indempnem  sea  indempnea  obaervare  et  lideliter  abaque  omni  dolo  et  fraude  relevare, 
declaracionem  vero  et  detenninacionem  omnium  et  singularum  dubitacionum  diflicultatum 
aeu  dissensionum,  si  quas  (quod  absit)  premissorum  occaaiooe  emergere  seu  auboriri  con- 

*t  tingeret,  nobis  aut  duobua  per  quodlibet  capitulum  metropolitane  et  catbedralium  eccle- 
aiarum predictarum  depntandis  ac  in  eccleaia  Magdeburgensi  tociena  quociens  opus  fuerit 
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""  coDventuria  presentibos  reservamus.  quam  convencionem  requidü'  per  aliqnod  cajnta- 
loram  ecciesiarnm  cathedralium  *"  predictarum  beere  debemus  ornDJ  contradictione  et 
ezcuaacione  semotiB.  hujus  autem  coDgregacioDis  concordie  °  deUberacionis  et  ordina- 
cionia  et  cujuelibet  ejua  articuli  seu  partis  eciam  singulariB  ac  miniiai  approbaäonaii 
ratificacionem  obBervaDciam  inconcuasani  ac  coneiliuni^  auziliutn  adbesionem  releramen  s 
assbtenciam  et  defensioiiem  mutuam  nos  Guntberus  archiepbcopua  Magdebui^nsis  Hen- 
ricuB  Halberstadensis  Jobaanee  HildesemenaU  Waltbenis  MerBebnrgensis  GerarduB 
Nutvenbui^nBis  Heauinghua  Brandeburgenaia  et  Otto  Havelbergenata  epiacopi  et  prelati 
ac  capitula  aupradicta  unlversaliter  ainguli  et  singulariter  univerai  promiaimua  et  pres»- 
tibuB  soUempni  stipnbicione  ad  invicem  alter  alten  promittimua  ex  certia  sciendis  un-  h 
ceriter  bona  fide.  in  quornm  omnium  et  eingulorum  firmitatem  et  evidenciam  clari- 
orem  nos  archiepiacopus  epiacopi  ac  capitula  snpradicta  presentea  litteraa  hincinde  alter 
alter!  mutuo  tradimus,  et  noa  Jobannea  episcopua  Wilhelmna  decanua  Albertus  acolasti- 
cos  et  capitulum  ecclesie  Hildeaemenais  noatnim  epiecopi  et  capituli  majora  ai^lU 
_,__^  ,^  preaentiboa  dnximua  appendenda  aub  anno  domini  1400  decimo  menais  jouii  die  1$.        u 

d)  Französische  Einmischung  zu  Gunsten  von  Kurmainz  nr.  412-415. 
imoj  4|g^   Herzog   Anton   von   Brabant   an  Frankfurt,   stdU  das  gleiche  Begehren  ine  am 
21  Mai  Herzog  Johann  von  Burgund  in  nr.  414.     [1410J  Mai  20  Paris. 

B  aw  Frankf.  St.Ä.  Wabltagwclft  1  fol.  lU*'  nr.  193  cop.  tA.  coaef.,   ron  iww  loBatio- 
nieri  mit   dem   im   wesentlichen  ghidilaulenden  Schreiben  Hzga,  Johann   nm  BvrgtMd  h 
mtm  31  Mai  nr.  41i,  wo  man  die  Varianten  vergleiche. 

Erwähnt  Janssen  R.K.  1,  152  rU.  "  tu  nr.  358  o.  Zw.  au»  B. 

Anthoniua  dei  gracia  Lotliringie  Brabancie  ac  Lymb&i^e  dux  aacrique  iroperii 
marcbio  [weiter  wie  das  Schreiben  des  Herzogs  Johann  von  Burgund  vom  21  Mai  nr. 
414  (nur  daß  Herzog  Anton  den  Erehischof  von  Mainz  consanguineum  noBtrum  cariari-  s 
mum  statt  aniic.  n.  peropt.  nennt)  bis  obligando],  nobia  vestram  rCBponsionem  cum 
ceteria  veatris  alila  beneplacitia  cum  obtinendi  fiducia*  rescribentea.  apectabilea  viri  ac 
amici  dilectdBsimi,  altiasitnus  conservare  dignetur  amiciciam  veatram  predictam.  Bcrip- 

nai  so '"""  Parifliua  die  20  menaiB  majl. 

Spectabilibua'  et  circumapectia  viria  magiatria  civium  et  conaulibua  w 

opidi  imperialia  Pranckturdenaia  amicie  noatris  dilectiseimia. 

(14101  418.  K.  Karl  VI  von  Frankreich  an  Frankfurt:  die  Stadi  soll  dem  Deutschen  Krm- 
""  "         Prätendenten  Ruprecht  von  Baiem  den  Krieg  gegen  Erzh.  Johann  II  von  Mainz, 
der  sich  für  den  Pabst  des  Pisaner  Konzils  Alexander   V  erklärt  hat  und  Franzö- 
sischer  Vasall  ist,  ausreden,    eintretendenfalls  nicht  ihn  sondern  den  Erzhisehof » 
unterstützen.    [1410]  Mai  21  Paris. 

A  aus  Frankfurt  St.-A.  WahltagnftcU  1  fol.  70>  nr.  190  cop.  eh.  eoaeit. 

O  coli  Oiemchlager  N.  Erlaut.  der  GuUenen  Bulle  Urkk.-Bach  pag.  146  f.  nr.  64  „ow 

der  Urktmde"  also  vielleicht  aus  dem  Orxg.,  oder  aus  unserer  Vorlagtf 
Gedr.  auch  Janssen  Frankf.  R.K.  1,  151  f.  nr.  358  aus  unserer  Torlage.  *• 

EaroluB  dei  gracia  Francorum  rex.  amici  cariaaimi.  iuteUectia  nnper  relatu' 
fide  digno''  rumoribue,  qualiter  Kuppertua  de  Bavaria  regem  ßomanorum  ae  pretendeni 
collectia  undequaque  viribuB  preparare  ae  aatagit   ad   guerram   inferendam   amico  nostro 
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ungularisaimo  et  Sdeü  archiepiscopo  Moguntiaenai  et  ad  iuvadendam  hostiliter  terram  1'"°^ 
ejua,  bijs  causis  ut  fertur  sue  mdignacionis  assumptis,  quod  idem  archiepiacopue  Edcat 
et  pars  locge  pocior  tocina  Chriatianitatia  pro  parte  et  obediencia  sauctiasiini  patria 
ac  aummi  pontificia  Alexandri  nuper  ^  in  civitate  Püana  per  coocilium  generale  tunc 
i  ibidem'  solemniter  celebratum  electi  ae  determiDavit  aibi  cum  omoi  devocione  et  reveren- 
cia  ac  eciam  conclualonibua  et  detenniiiacioiiibua  prediicti  coacilii  firmiter  adberendo, 
et  ioBuper  moleate  ferena  ac  tactua  idem  Ruppertua  gravis  iotrinaicus  doloris  aculeo, 
qnod  idem  arcbiepiacopua  vasaallus  nostri  regalia  culminia  est  effectiis  *,  Buie  se  literis 
obligando  apecialiter  ad  proaequendum  una  nobiscum  iadefesse,  quouaque  deus  sue  gracie^ 

10  largitate  domiTerit*,  plenam  et  perfectam  univeraalia  eccleaie  unionem:  quapropter  hob, 
attendentes  coilibet  eaoe  eapienti  luculenter  apparere^  guerram  predictam  eo  casu  racio- 
nali*  fiuadamento  carere  foreque  prorsus  injustam  et  iniqoam  ac  contra  dei  et  eccleaie 
reverenciam  et  honorem  necnon  in  noatre  regia'  majestatis  offenaam  plurimum  redun- 
dare',  qui  noatre  aubvencionis  et  auxilü  manum  predicto  arcbiepiscopo,  contra  quoacun- 

it  que  volentea  et  nitentea  ipaam  occasionem  prosecucionia  unionis  prelibate  quomodolibet 
perturbare,  teoemor  et  iatendimus  estendere  dante  deo,  amiciciaa  vestraa  ex  intimia 
viaceribua  precordialiter  rogitamus,  quatenus  prenominato  Rupperto,  quod  ab  bujuamodi 
guerra  taliter  inferenda  penitus  abatineat,  quantum  efBcacius  poteritia,  persuadere  stude- 
atia,  cum  ex  ea,  si  ceperit,   quod   avertat  omnipotens,   varie  dlBaencionea  et   rixe   plene 

H  magnia  et  innumeris  pericnlia  raucoribus  et  odiie  inter  principes  et  magnates  diverearum 
nacionum  oriri  posae  Terisimiliter  videantur,  que**  semel  excitate  non  erunt  de  iacili 
Bopiende.  quodai  monitis  vestria  contemperare  renuerit  et  forte  contingat  eundem  a 
Tobia  gencium  armorum '  ant  aliud  quodcnnque  aufiragium  in  predicti  archiepiscopi 
terramm   et   aubditorum   auonim   oppreaaionem   aut  diapendium   implorare,    illnd    eidem 

>°  noUateiius  conseociatis  impartiri,  quin  pocius'',  eo  penitua  deoegato,  eidem  archiepiscopo, 
dei  et  eccleaie  intuitu  ac  precum  nostrarum  obtentu,  per  omnia  Eavorabiliter  aaBiatatia'. 
in  quo  revera  nobia  conplacebitia "  inmeDEum,  et  benivolencie  zelua,  quem  ad  voa  et 
reatros  aemper  gesaimus,  non  inmerito  magia  ac  magis  inde  suacipiet  incrementum; 
nobia  veatram  reaponeionem ,  pariter  et  si  que  aint  apud  noa  votis  veatris   accommoda, 

'0  cum  obtinendi  fiducia  reacribentes.         datum  Pariaiua"  21  die  maji.  jrsiei 

PrudentibuB  et  circumspectis  viria  magistris  civium  et  conanlibus 
imperialis  opidi  Franchfordie  amicis  noatria  carieaimia. 

114.  Herzog  Johann  von  Burgund  an  FranJcfurt,  stellt  das  gleiche  Begehren  teie  am  luio] 
gleichen  Tag  K.  Karl  VI  von  Frankreich  in  nr.  413.    [UIO]  Mai  21  Paris.       "" " 

n  Ä  au«  I'\anif.  St.A.  WahltagsacU  1  fol.  TO"--?!»  nr.  192  cop.  eh.  eoam. 

B  CoU.  das  Schreiben  Heg».  Anton  von  Lothringen  vom  20  Mai,  bei  uiw  »r,  41ä. 
Enoähnt  Jansten  B-K.  1,  iS2  nl.  •«*»»■.  358  o.  Zw.  om»  A. 

Johannee  dux  Burgundie,   comes   Flandrie,   Artbeüi   et  Buif;undie  palatinua  etc. 
apectabiles  viri,  amici  düectiaaimi.  didiacimus   fide   digno  teatante  relatu,    Rupertum 

10  ft)  0  qnidan.    b)  0  na  fnola.    c)    0   luglitu   iloä   lirg.    doo.    d)  A  ■ipuin,   0  ippB»».    ■)  um.  0.    f)  i 

legl»  näl  Obtrtlriek,  nglnif  teginaf  0  nfie.  ■)  A  i«dsDd>»,  0  rrdnndu«.  h)  0  nwnmiuiFfu«;»  lidHii- 
tuqna.  {)  A  imoniD,  0  umonua.  k)  J  qal  iDpsclM.  0  qDln  pottia.  \)  A  t.»t\Atw&it  (ttatt  t  nsmt- 
Udi  n  ulir  aOntfuiU  i] :  0  uiiiUtu.    m)  AO  oiU.  gt.    n)  0  Firitlls. 

*  1M)9  Jieni  26.  Vaiailenverhäitni»  aufmerkaam,  in  toelcAtm  (setum 

"      *  Doch  wol  ent   Jburz  vorher.    Eine   Urkunde  Mit  längerer  Zeit)  Ertb.  Friderich  von  Köln  und 

oder  nähere  Nachricht  darüber  scheint  nicht  er-  Stg.  Ludwig  von  Baiem  tu  IVanhreieh  standen. 
AoJten.    Janssen  »acht  in   seiner    Note  auf  das 
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749  ESniglichet  Stldtotag  za  Heidelbetg  im  Janour  1110. 

11410}  3g,varie  ducem  viribus  uodique  lectis  ee  accingere  ad  arma  raverendum  in  CSuiato 
patrem  et  amicum  noatnim  peroptimom  archiepiscopum  MaguntiDensem  et  terras  tuM 
hostiliter  invasurum,  Bumpta  ut  ferunt  occaeione*  (heu  pudor)  mhoncsta,  videlicet  quia 
idem  archiepiscopus  in  consilio  generali  ouper  apud  Pisas  solenniter  celebrato  pro  parte 
et  obediencia  sanctiBsimi  patris  domiai''  Alexaodri  ibidem  ad  apicem  Bommi  apostolfttm  i 
aanctlsaime  provocati,  uti  et  pars  multo  prestaiKÜor  tocius  cetus  ortbodoxi,  se  declaiavit, 
übi  et  conclusionibuB  predicti  consilii  devote  adherendo,  preterea°  quod  archiepiscopus 
prefatuB  domini^  mei  regis  eSectus  est  vassallua  promisitque  secum  asaistere  donec  dono 
dei  pleoa  et  integra  ecclesie  universalis  utiio  subsequatur.  que  quidom  guerra  si  per 
ipsum  Rupertnm  dicto  archiepiscepo  hac  occasione  fieret  (res  deteBtanda),  lioeret  qoippe  u 
ceptis  Buia  cuüibet  cathoUco  pro  viribus  obviare.  qua  de  re  nos  attendentea  iniquam 
et  dampoosum  propoeitum  ejusdem  Ruperü  ac  mala,  nisi  obviam  itum  sit,  altera  altera 
sequencia  et  prejudicium  universalis  ecclesie  unionis  et  honoris  dicti*  domini  mei  n^ 
offenaam,  qni  et  nos  eciam  contra  omnes  conantes  eidem  archiepiscopo  pretexta  jamdicte 
unionis  molestiam  inferre  subsidia  noBtre  Bubvencionis  tenemur  exhibere  sicud  et  revem  u 
faciemus  deo  duce,  vestram^  amiciciam  cordialiter  deprecamnr,  quatenus  eundem  Ruper- 
tum  movere  laboretis*  ut  a  guerra  pretacta  Be  prorsus  desistat  et  discedat,  in  casu 
tarnen,  quo**  facere  hoc  non  Teilet  et  a  vobis  sive  in  gentibus  armorum  sive  alias  ali- 
quod'  pecierit  juvamen  in  prefati  archiepiscopi  aut  terrarum  vel  subditoram  suonun 
detrimentum,  ne  dictus^  dominus  meus  res  nosque  de  sangwine  buo,  qui  ut  prefertur  n 
intendimua  enndem  arcfaiepiscopum  in  hac  materia  juvare  et  sustinere,  civitatibus  et 
Bubditis  imperü  per  culpam  Euperti  predicti  aliquod  dampnum  inferre  cogamur  via 
guerre,  illud  subsidiam  denegare  vobis  placeat  usquequaque  suis  peticionibus  nullo  modo 
acquiescentes ' ,  verum  eidem  arcbiepiscopo  in  favorem  ecclesie  ac  predicti"  domini  md 
regia  et  nostri  precum  contemplacionem  in  omnibus  aBaistere  cum  effectu,  in  quo  pro-  > 
fecto  eidem  domino  meo  re^  nobiaque  complacenciam  exhibebitis  non  modicam,  dos 
votis  veatria  perpetuo  obligando;  nobis  vestrum  responsum  unaque"  vobis  queque  grata, 
ai  que  sint  in  nostra  facultate,  amicabiliter  rescribentes.  nam  et  ea  percomplere  nile- 
bimur  bono  corde  juxta  pOBse.     epectabiles  viri  et  amici  dilectiasimi,  altissimua  vos  con- 

«ai'w  ^*^ö*  feliciter  et  ad  votum.         scriptum  Parisiue  21  die  maji.  x 

Prudentibus  et  spectabilibuB  viria  magistria  civium  et  consulibus 
opidi  imperialie  Frauckenfordeosis  amlcis  noatriB  dilectiBBimis. 

"'*  415.  Frankfurt  an  K.  Karl  VI  von  Fratikreich,  an  Herzog  Johann  von  Burgunä,  o» 
Herzog  Anion  von  Brahant,  an  jeden  besonders,  erklärt  deren  Begehren  vom  20 
bzw.   21   Mai   durch   dai   am    18  Mai    erfolgten   Tod  K.  Ruprechts   für   erledig.  » 
1410  Juni  19  [Frankfurt]. 

An  den  König:  Ä  aus  Frankf.  St.A.  WaliltagBocta  1  fol.  70^  nr.  IDl  cof>.  eh.  coaet.  —  Gt- 
drttckt  Janasen  B.K.  1,  152  f.  nr.  361  ebendaher. 

An  die  aioei  Herzöge:  B  eoU.  ib.  fol.  71*- 72*  nr.  194  cop.  cA.  coaet).  An  btide  Hertäge  aiurdt 
völliff  gleich  geschrieben,  daher  der  Text  nur  einvial  eingetragen  ist,  darunter  die  beiden  Adrtttm.  " 
Der  Text  ist  im  inesentlichen  gleichlautend  mit  A  (vgl.  Varianten),  nur  folgende  Stellen  abweieht^d: 
Beginn  Unsern  undertenigen  willigen  dinst  mit  flisse  zflvor.  hocbgebomer  fÖMte,  lieber  gnediger  berre- 
als  uwer  gnade  uns  hat  t&n  schriben  — ,  in  der  Mitte  beruf  uirer  gnade  wir  bidea  zQ  wiuen  — ,  endM 
und  biden  uwer  fnrsÜicbe  gnade  dinstbcb  mit  flisae  — .  das  wollen  wir  mit  willen  gerne  Tiidienen, 
Datum  und  U7itergchrili  wie  in  A.  Erste  Adresse  Dem  bochgeboni  funten  und  herren  hern  Jobano  ** 
heizogea  s&  BOrg&ndien  pbalzgraven  z&  Flaadren  Arthesien  und  zft  Bftrg&ndieu  nnserm  liebm  gnc- 

>)  IB  oecMiiiBem.  h}  am.  A  .  iidd.  B.  c|  i 
mtnm.  ()  i  labonatla ,  B  libnetii, 
ivtioentca.    m)  «Id.  S.    n)  J  on.  lua. 
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H.  1.  Anh.:  NadifolgendM  betr.  KircheuCmge  u.  VarhUltnu  d.  Kdniga  in  Eurmsiiu  nr,  402-415.      74t 

digen  herreo.    Zweite  Adretu  Dem  bochgebom  funton  und  herren  hem  Anthonio  heizogen  e&  Loth-   '' 
ringen  Braband  und  zb  Lymburg  des  faeilgen  licba  marggraven  nnserm  lieben  gnedigen  herren.  — 
Erwähnt  Janisen  S.K.  1,  153  tU.  '  mt  nr.  36t. 

Uwem  allerdflrchlflcLtigBteii  kuniglichen  gnadon  enbiedeu  wir  unsem  undertenigen 
a  willigen  dinst  mit  ganzer  otm&dekeit  zuvor.  allerdftrcMucbtigBter  fiirste,  lieber  gnediger 
berre.  als  uwer  königliche  gnade  uns  bat  tfin  scbriben  von  wegin  seiger  gedecht- 
nisse  unsers  lieben  gnedigen  benen  hem  Ruprechts  Romischen  kunges,  als  der  eczwas 
zwmtracht  und  gespenne  meinte  zu  habin  wider  den  erwirdigen  in  gote  vater  und 
herrea  hem  Johann  erzbiachof  zu  Mencze  unsem  lieben  gnedigen  herren  etc.,   der  brief 

10  uns  uf  mitwochen  gestern  worden  ist  >   und  wir  den  zft  gflder   maße  virstanden    ban:  ' 
uwere  königliche  gnade  wir  demfiteclicb  beruf  biden  zu  wisaen,  das  der  obgnante  tmser 
gnädiger  herre    der   Römischer   kunig  seiger   gedechtnisse  des  achten  tages    nach    dem 
heiligen  phingstage  nestvergangen  von  tods  w^in  virfam  ist,  davon  wir  meinen  das  die  k 
obgenante   zweitracht    abesi.      iedoch  so   hatten   wir   bl   einen    lebetagen    mit   eczlichen 

ib  andern  erbem  steden  zusehen  des  obgnanten  unsers  gnedigen  herren  des  Römischen 
koniges  gnaden  und  unserm  gnedigen  herren  von  Mencze  t&n  erbeiden  und  flißelichen 
werbin,  obe  aolich  zweitracht  ubirkommen'  und  nidergelacbt  mochte  sin  worden,  wand 
uns  solich  zweitracht  sunderlicb*'  inneclicb  von  herzen  leit  were  gewest  und  biden 
und  flehen  uwem  angebom  königlichen   gnaden   demfiteclicb   mit  Sisee   diee   unser  ant- 

I»  Worte  gnedeclieh  von  uns  ufzunemen.  daz  wollen  wir  umb  uwer  gnade  alle  zit  mit 
willen    gerne  otmftteclichen   virdienen.  datum   feria  quinta   ante  diem   sancti  Albant   . 

anno  dominl  1400  decimo.  /■ 

Von  uns  dem  rade 
zu  Pranckenfurd. 


»  J.   Znelter  ADhang:  nachfolgende  Terhandlnngen  Aber  HQnzweseii  nr.  416-434. 

416.  Ersb.  Friderich  III  von  Köln   an    Frankfurt:   heglaubigt  seinen    Geheimschreiber  mm 
Feter  von  Sobernheim  iti  der  Mümsache.     [1410  'J  Merz  2  Poppeisdorf.  ""'  * 

Aus  IVankfurt  St.-A.  Münze  I  or.  eh.  lit.  cl.  c.  aig.  in  rereo  impr. 

Archiepiscopus  Cotoniensis 
so  dux  Westfalie  etc. 

Erbere  gude  vrunde.         wir  senden  zo  uch  unsen    lieben  andechtigen   und  heim- 
lichen schrijber   Petrum   van    Sobembeim   bewijser  dis  briefs,   und   begeren  ernstlichen 
van  uch,  daz  ir  yeme  gentzlichen  gelouben  wollet  so  waz  er  uch  van  unsen  weigen'  zo 
deser  zijt  sagende    wirt   als   von  der  muntzen  weigen.         datum    Poppilstorp   domimca  /mej 
»  letare.  *^''  * 

[in  verso]  An  die  erbere  wijse  lüde  .  .  burgermeistere 
ind  rait  der  stat  zo  Franckefort  unse  besondere  gude 
vrunde. 

>)  fi  rStkonuBan.    b)  B  adiJ.  tob  btidu  uUi.    a)  or.  vecgEii  cntclaiiitit. 

40       >  in  Frankfurter  Becherdmch  bezieht  sich  fol-  als  iie  nna  Bchriben  von   der   xweifantcht   wegin 

gender  Eintrag  unier  uBgebin  besundem  eicElingen  sfigchen  unserm  berren  dem  konige   »eigen  und 

auf  den   Empfang   der   Fratuäeiachen    Schreibtn  dem  biscbofe  von  Mencze  etc. 

»r.  413-414.     Ipta   die   Älbani   ^1410  Juni  31]:  *  Da»  Jahr    ergibt    sieh    mit    eiemtieh  großer 

3  golden  des  kfinigs  von  Franckrijch  der  benogen  Wahneheinkchlceit  durch  Yerglei^tung  mit  nr.  417. 

*^  von  Burgundien  und  von  Brsbaut  boden  geacbenkt, 
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KSnt^idier  SUdtotag  in  HoidolberK  im  Junar  1410. 


WO  417.  Ereb.  Johann  II  von  Mains   an   Frankfurt:    beglaubigt  Landschreiber  Friderick 
'"■  ^  «Ort  Alsens,    der  nebst  andern  kurfürstlichen  Räthen  mit   den  Frankfurtern  reden 

soll.    1410  Merz  5  Wiesbaden. 

Aus  Frankfurt  St.-A.  Münze  I  or.  cA.  lil.  d.  e.  »ig.  in  uerw  impr. 

Johann  erczbiBcho/'  i 

zu  Mencze. 
Unsem  grüß  zuvor,     ersamen  lieben   beeundern.         wir  schicken   zu    uch   den  er- 
Bamen  Fridericb  von  Älsencz  unsem  lantachriber  in  dem  Rioganwe  lud  lieben  getrnwen, 
etwaz    mit    uch   mit    andern    kurüireten-trunden   zu  reden.     Legeren    wir    mit    fli&igem 
ernste,   waz  er  alao  mit  uch   redende  wirt,   daz   ir  yme    des  genczlicben    gleuben    ond  u 
auch  darczu  thftn  wollet,    als   wir  uch    dos  sunderlicb  getruwen.  datum   Wesebaden 

Mrt.  5  feria  quarta  post  dominicam  letare  anno  domini  1400  decimo. 
[in  verso]  Den  ersamen  bui^rmeistem  und 
rade  zu  Franckinfurt  unsem  lieben  beaundern. 

7*10  ^j^g_  Mains  an  Frankfurt:   u?iU  in   der  Goldmünefrage   bcdd  einen  Tag   eu  Mains  a 
kalten  mit  Frankfurt   Worms  Speier,  im  Notkfall  mä  Frankfurt  allein;  Seisdirift 
b^r.  Graf  Gerhard  eu  Sayn.    1410  Aprü  15  [Maine]. 

Aus  Frankfu/rt  St.-A.  Münze  I  or.  eh.  lit.  cl.  c.  sig.  in  verso  impr.,  ntbst  der  Beüchrift 
auf  baondereai  Zettel.  Diete  BeUchrift  ist  von  anderer  Hand  alt  das  Haupttchreibem 
und  hat  keine  VenchickungMehnitte.  Gleichteol  gehört  m'e  hierher,  wie  man  oiu  der  » 
ArUiLort  Frankfurt»  an  Maim  vom  16  April  lilO  nr.  il9  sieht,  wo  die  Frankfwier 
ihrerseits,  nachdem  der  Gegenstand  des  Hauptsekreibens  erledigt  ist,  auf  den  der 
Beischrift  gerade  viider  \u  eim  tede\  anitcorlen.  Sie  ist  xeol  dem  Briefboten  noci 
extra  mitgegeben  oder  in  das  tchon  terscblotsene  Hauptschreiben  noch  lose  eingesehobex 
worden.  Wir  glauben  nicht,  daß  wir  sie  etwa  nur  in  Form  einer  in  Frankfurt  gt-  » 
mat^ien  Kopie  haben,  wodurch  sich  das  Fdilen  der  Schnitte  am  leiehUsten  erilären 
hmrde;  wir  halten  die  Schrift  eher  für  äne  wirklich  Maimisehe.  Recht  ähnlieh  ist  sie 
wenigstens  d^jenigen  der  drei  Schreiben  von  Mainx  an  Frankfurt  fl403J  Juni  1 
RTÄ.  5  nr.  321,  11402]  Aug.  26  ibid.  nr.  274,  [1401J  Sept.  7  ibid.  nr.  217.  Das 
Papier  ist  dem  des  Hauptbriefe»  gleich.  M 

Unsem  fruntlichin  dinst  und  was  wir  liebis  virmogen  tzuTor.     ersamen   wisea  be- 
Bundere    lieben    frunde.  uns    baut   Peder    Bart    unser    burgermeister    und    Cristian 

Swartze  unser  raitgeselle,  die  diß  nestevirgangen  jar  unser  reidemeister  gewest  sind, 
gesagit,  das  Petrus  uwer  schriber  von  uwerm  entphelniße  itzunt  kurtzlicb  in  unser  stad 
von  der  gülden  muntze  wegen  mit  yn  geredt  habe  ';  soliche  rede  sie  uns  in  unsenn  n 
rade  auch  eigentlich  ertzalt  haut  davon  were  unser  begerunge,  das  unser  frande  und 
eitgenoßen  die  von  Worms  und  von  Spire  ire  frunde  von  der  sache  w^en  tzu  eime 
kurtzlichen  dage  in  unser  stad  bij  uwere  und  unser  &unde  schicken  wolten,  also  das  wir 
vier  stete  uns  der  sacken  mit  einander  vireynigen  mochten,  die  in  unsem  steten  gliche 
tzu  bestellen  tzu  hanthaben  und  antzuiahen;  darumb  wir  sie  auch  ernstlich  beschnbeu  •• 
wollen,  und  was  uns  dann  von  yn  danunb  tzu  entworte  entateet,  das  wullen  wir  ucb 
tzum  allerkurtzten  als  wir  mögen  virschriben  laßen  wißen.  und  obe  sie  ire  frunde  dar- 
tzu  nit  schicken  wollen,  so  ist  unser  meynunge  wol,  das  ir  uwere  &unde  von  der  sache 
wegen  bij   uns  in   unser   stad  schicken   woltent,   sich    mit   unsem    frunden   davon   tza 

>  Sabb.  ant«  TlbAicü  [1410  Apnl  12] :   24  sh.      SL-A.  Beobenbnoh  von  1409  wOer  nlgetun  terinp  «> 
8  hL  Tirzerte  Peter  ichriber  eelbander  swene  tage      eh.  coaev. 
gern  Mencze  vor  der  golden  monze  wegin.  Frankf. 
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J.  2.  Auli.:  naohfolgende  TerbandluiKeii  aber  MOnzirweii  at.  416-424.  791 

nndersprecben  und  tza  besebeo,  was  c'cli  und  uns  in  den  eachen  tzum  besten  vortzu-  '"' 
nemen  nnd  tzu  dunde  sij.  und  bitteb  wir  uch  darumbe  mit  emate,  obe  ir  kurczlich 
tza  den  sacken  uBit  mflt  bettent  tzu  dun  tzu  suychen  odir  tzu  werben,  das  ir  uch 
dariDDe  uffenthalten  wolnd,  biz  das  uns  eine  entwerte  von  unsern  eitgenoßen  von  Worms 
t  und  Spire  davon  werden  mag,  die  wir  neb  aucb  furderlich  woln  laßin  wiQin  und  vir- 
stein.  und  begeren  wir  davon  uwere  viracbriben  entwerte  mit  diesem  boden  wieder 
tzu  wißin.  datum  feria  tercia  poet  dominicam  jubilate  anno  domini  1400  decimo.  ^.  u 
[in  verso]  Den  erearoen  wisen  burgermeiBtem  und  Burgermeistere  und 

rade  tzft  Franckfurd  unsem  besundem  lieben  frunden.  raid  tzu  Mentze. 

10  [Beischrifl]  Auch,  lieben  frunde,  laßin  wir  uch  wißin,   das  der*  edel  herre  grave 

Qerbart  grave  tzu  Seyne  uff  dinstag  nestkommit  von  anspräche  wegin,   als  er  tzu   xtai  *ir- is 
meynet  tzu  haben,  tzu  eime  gutlichin  dage  in  unser  etad  kommen   wird,     davon   unser 
Irunde  eins  deils  von  yme  virstauden  bant,    das    er    mit   uch    von    solicher   anspräche 
wegen,  als  er  tzu  uns  meynt  tzu  dftn,  anch  in  anspräche   und    teydunge  gewest   sij, 

IS  und  das  ir  uch  gutlich  darumbe  mit  yme  gerächt  habent.  davon,  lieben  ü-unde,  bitten 
wir  uwere  ersame  wißheit  Iruntlich  und  dinstlich,  das  ir  uns  in  Iruntschafft  und  beime- 
licbeit  mit  diesem  botden  virschriben  wolnd  laßin  wißin,  was  ansprachen  er  tzu  uch 
gehabt  und  gedan  habe,  und  wie  er  mit  uch  gerächt  sij,. das  wir  aucb  gerne  in  heime- 
licbeit  bij  uns  wollen  laßin  virlijbin,  uff  daz  wir  uns  darnach  mögen  wißin  tzu  richten. 

*•  das  wollen  wir  in  semelichen  und  meren  sachen  gerne  fruntlich  gein  uch  virdienen. 
datum  ut  supra. 

41d.  JFrankfiirt  an  Maine :  ist  gang  einverstanden  mit  dem  Vorschlag  von  Maine,  daß  wo 
Mains  Frankfurt  Worms  Speier  in  der  Goldmümfrage  bald  einen  Tag  gu  Maing  ^'  '^ 
halten;  Beischrifl  6rfr.  Graf  Gerhard  zu  Sayn.     1410  April  16  [Frankfurt], 

K  Au»  Trankfurt  StA.  Münze  I  conc.  eh.,  mit  der  Adreae  Mencze  ab  Übersehrift. 

Unsem  frflntlichin  dinst  zftvor.  ersamen  wisen  beeundem  liebin  frunde.  als 
ir  uns  gescbriben  hat  uf  die  sacbe  von  der  gülden  monze  w^n ,  und  wie  ir  unsem 
guten  frunden  den  von  Wonnß  und  von  Spier  darumbe  beschriben  wollit,  daz  sie  ir 
frunde  zu*"  eim   kurzlichin  tage  bi   uwere   und    unser  frunde   schickin  wollen,  und   be- 

*<■  gert  auch,  daz  wir  unser  frunde  darbi  schickin  wellin,  sieb  darumbe  zft  undirsprechin  etc.: 
lassin  wir  uch  wissin,  daz  uns  die  sacbe  swere  ist,  und  besoigin,  so  soUche  sache  lenger 
virzogeu  und  nit  undirfangen  werdet,  daz  dann  dem  gemeinen'  lande  und  laden  noch 
grosser  schade  davon  intste.  und  bedankt  uns  auch  besser  sin,  waz  in  den  sacbin  zum 
besten  vurzunemen  were,  daz  ir  die  vorgnanten  stede  und   auch   wir  daz  mit  einander 

"  leden,  dann  daz  das  unser  ein  allein  undirstunde.  und  wollin  darumbe  unser  frunde 
gern  z(ü  eim  unverzogenlichen  tage  bi  uch  schicken,  den  ir  uns  zitiich  zuvor  lassit 
wissin.  und  so  daz  e  geschee,  so  uns  lieber  were  und  besser  beduchte  sin.  und  bidden 
uch,  daz  ir  darz&  t&n  und  geneiget  wollit  sin  daz  daz  zfl  eim  unverzogenlichen'  ende 
komme  umb  merers  achadin  willin  zu  vermiden.     und  bidden   henimbe   ein   unverzogen 

*"  beschriben  entwort.         datum  feria  quarta  poat  jubilate  anno  1410.  "'" 

Item  in  eim  zedel':  Auch,  lieben  frunde,  als  ir  uns  gescbriben  hat  von  des  edelo 
hem  graven  Qerhards  graven  zft  Seyne  wegin  etc.,  des  ist  unser  meinunge,  daz  ir 
imand  der  nwem,  dem  ir  des  getruwet,  zft  uns  berufscbicket.  was  wir  uch  dann'  in 
den  sachin  mi^n  lassin  virsten,  daz  meinen'  wir  gerne  zfl  tfin  ^. 

<t  «)  IM.  tr.    b)  w,  ilf    c]    altibtni    lama^   mtü  Cbmtricli.    i)    la-Iaet   nDTenstnUch.    «)  II«B  —  ■•dal  nocA- 

hi^be*  *«i  dtnMtn  Rand  übtr  iir  ZtiU  litig^tigl.  nie  atick  irr  rwlirrgilunJi  Sdtj^l  «Alt  Sahni.   nn    und 
bMdan  an,    naeSln^lieli  am  Anxtt  tvf!&at  M,   h  ibfß  wtpr 
»iih,    Ilsbaa  fttiEda,    «.  J.  o.    f)  UK  «(  w»  wb  aus  wl 
mil  Ütmttitk.    k)  /a^  ditan,  Mi  «r  wiMtttliiH^  augatm 
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Eaniglicher  SUdtetag  m  Heiddbarg  im  Janoar  1410. 


mo  430.   Mains  an   Frankfurt:   nachdem    Worms  abgelehnt  und  Speier  gugesagt  hol  die 
^' '  Zusammenkunft  der  vier  Städte  m  der  Goldmümfrage  auf  20  April  in  Maitti  eu 

beschicken,  soll  dieselbe  zwischen  den  drei  übrigen  Städten  gehalten   werden.    1410 
April  J9  [Maine]. 

Aut  Tnmkfurt  St.-A.  Münze  I  or.  eh.  Ht.  cl  e.  tig.  i»  veno  impr.  i 

UnBern  fruntlichin  dinst  und  was   wir  liebis  virmogen  tzuvor.     ersamen  wisea  be- 
Bundern  Heben  frunde.         also  als  wir   unsere  frunde  und   eitgenoßen  die   von   Worms 
Apr.  so  und  von  Spire  bescbriben  und  an  sie  begert  han^  ire  raitzfrunde   uff  sontag   czu  nucht 
als  mome   in  unser  stat  Mencze   bij   uwem  und   unsern   frunden   als  von   der  gülden 
moncze  wegen  woln  tzu  haben  etc.:   davon   hant  uns  unsere  frunde  und  eitgenoßen  die  « 
von  Worms  in   irem    brieve  geantwurt,  das   sie  ire  frunde  ufT  den  egnanten  sontag  in 
unser  stad  nit  geschicken  können,     so  hant  uns  unsere  frunde  von  Spire  davon  wieder- 
ipr,  eo  gescbriben  und  geantwurt,   das  sie  ire  frunde  uff  sontag  tzu  naicht   als   mome   bij  uns 
in  unser  stad   tzu  Mencze   als   von    der   gülden   montze    wegen    haben    woln.      darumb 
Apr.  üö  begem  wir,   das  ir  uwere  raiczfrunde   auch   uff  den  sontag   czft   naicht   als  morne  von  « 
der  gülden  montze  wegen   in  unser  stad  haben   wolnd.     und   wolnd   nit   vor  nbil  von 
uns  ußnemen,  das  sich  dieß  unsere"   entwerte   etwas   virtzogen   hait,   wand   uns  unsere 
frunde   und   eitgenoßen   der   von  Worms    und    von  Spire    brieffe    uff   hude    datum   diß 
„  briffes  tzu  drin  boren  erste  geantwurt  worden  sind.  datum   sabbato  post  dominicam 

ipr.  10  jubilate  anno  domini  1400  decimo.  * 

[in  verso]  Den  ersamen  wisen  burgermeislem  nod  Burgermeistere  und 

rade  tzu  Pranckf&rd  unsei-n  besundern  lieben  frunden.  raid  tzu  Mentze. 


itio  421.  Maine   an  Frankfurt:  nach  dem  Mainzer  Goldtnünztag ,   auf  20  April  gwtscim 
*^- ""  den  drei  Städten  Mainz  Frankfurt  Speier  gehalten,  Itat  Speier  seine  Meinung  laut 

Kopie  geschrieben;  Frankfurt  möge  sich  darüber  äußern.    1410  April  30  [Mains].  » 
Au»  Frankfurt  St.-A.  Münze  I  or.  eh.  lit.  cl.  c.  ti0.  in  eerso  impr. 

Unsere  truntlicbe  dinste  und  was  wir  liebis  virmogen  tzuvor.  ersamen  wisen  he- 
Bundere  lieben  frunde.  als  uwere  der  von  Spire  und  unser  frunde  sich  nfl  kurczlicb 
in  unser  stad  von  der  gülden  montze  wegen  undirsprochen  hant ',  als  ir  von  uwem 
frunden  woil  eigentlich  virhort  hant  wie  sie  davon  in  reden  gescheiden  sint  als  wir  » 
meynen,  davon  laßin  wir  uch  wißin,  das  unser  frunde  von  Spire  uns  ire  raejnange  in 
den  Sachen  virschriben  hant.  dieselbe  ire  meynunge  ir  in  abescbrift  irs  brieffes  herinne 
virsloßen  woil  eigentlich  virhoren  mogent.  und  was  uwirs  willen  und  raeynunge  darczu 
ist,  das  begeren  wir  von  uch  virschriben  wieder  tzu  wißin,  uns  naich  uwere  meynuDge 
»uch  daruff  mögen  tzu  bedencken,  und  imsern  frunden  von  Spire  uwere  meynunge  mit  » 
der  unsern  wieder  mögen   tzu   virschriben,   sich   in   den   sachen   damaich   mögen  wi^ 


■  Sabb.  ante  Philipp!  et  Jacobi  [1410  April  36]:  Spier  fhmdeD  geratalaget  han.    Frantfvrt  StJ. 

10  Ib.  virzerten  Idel  Dratman  und  Conrat  Wjaae  Bechenbuch    von    1409    unter    ulgebin   wAig* 

Belbfonfte  4  tage  gein  Mencxe,  als   sie  von   dai  dt.  eoaeo.  " 

gülden  mome  wegin  mit  der  von  HencEe  and  von 
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J.  3.  Anh.:  nachfolgende  TertundlongeD  über  Hflazvesen  nr.  416-424.  153 

tza  richten  *.  datam    feria  quarta  ante  diem  beate  Walpui^s   anno   domini    1400  ' 

decimo. 

[in  verso]  Den  ersamen  wisen  burgertneistera  und  Bui^rmeiatere  nnd 

rade  tzu  FraDcbiiird  unsem  besundem  lieben  fronden.  raid  tza  Mentze. 


»  422.  i^peter  an  [MaimJ:  Vorbereittmg  eines  Goldmünetages  ewischen  den  S<^wabischen  ^'"" 
vnd  gen.  Rheinischen  Stadien  [1410]  Jtmi  16  [Speier]. 

Au»  Frankfurt  StA.  Münze  I  eop.  eh.  coaev.;  mit  VemAickungMchnitlen ,  welche  ie- 
netten,  daß  das  Stück  als  EinsdtJuß  in  dem  Briefe  wm  Mairu  an  I^an&furt  1410 
Juni  23  nr.  423  terechicJet  wurde. 

10  Unsem  dinst  mit  äiße  zuvor,     besundem   lieben  frunde  und   eitgenoßen.         naicb 

uwere  begerunge,  uwere  nnd  unsere  guten  frunde  die  von  Straspurg  und  sie  fnrbad 
die  Swebschen  stete  als  von  der  gülden  monze  wegin  zu  viracbriben  und  darumb  bi 
einander  zu  tage  zu  schicken,  haben  wir  die  von  Straspurg  *,  als  uns  das  auch  danket 
große  noitdurft  sin,  erastlich  virschriben.     und  was  uns  daruf  von   in  zu  entworte  ent- 

1'  stei^  wollen  wir  uch  alsdanne  auch  furderlich  virschriben  wißen  laßen,  und  uf  uwere 
wolgefallen  so  bedunket  uns,  allen  steten  und  dem  gemeinen  lande  auch  noitdorflig  und 
beqwemlich  sin,  das  ir  uwci'e  und  unser  guten  frunde  die  von  Colne  Worms  und  die 
von  Franckfur^  in  semelicber"  maße,  naich  dem  als  ir  uch  des  erbotden  habent,  ernst- 
Uch  virschriben  und  virbotBchaften  woltent,  ire  frunde  umb  solicher  noitdorftiger  Sachen 

^  willen  za  tage    zu  schicken,    solichen   breaten   und  schaden    zu   vorkommen.  datum   ^^u. 

crastino  sanctorum  Viti  et  Modesti.  Jtnii« 

Burgermeistere  und 
raid  zu  Spire. 


433.  Maine  an  Frankfurt:  o&  Frankfurt,  bei  dem   traurigen  Zustande   der  Goldmüng-   uto 
'  Verhältnisse  nach  K.  Ruprechts  Tode,  geneigt   sei  eine  städtische   Versammlung   in "'""' " 

der  Sache  zu  besuchen.     1410  Juni  22  [Mainz]. 

Aue  Frankfurt  StA.  Münze  I  or.  ck.  Ut  ct.  c.  sig.  in  verso  impr. 

JErwähnt  und  einige*  wörtlich  mitgetheill  Joseph  Goldmünien  des  XIV  und  XV  Jahr- 
hundert»  (Archio  f.  Frankfurt»  Gesch.  u.  Kunst  Bd.  8)  pag.  Ö8  au»  unserer  Torlage. 

>  Unsem  iruntlichin  dinst  und  was  wir  liebia  virmogen  tzuvor.     eisamen   wiseo  be- 

Bundere  lieben  frunde.  als  ir  weil  wißint  soliehen  gemeinen  gebresten  und  großen 
schaden  der  gülden  montze  als  leyder  lange  tzijt  gewert  hat,  darumb  ir  wir  und  ander 
stete  viel  costens  mit  unsem  frunden  darumb  tzu  tagen  tzu  schicken  gelieden  han,  und 
die  Bache  doch  noch  tzu  keyme  ende  noch  ußtrage  kommen  Ist,  und  unsere  herren  die 

'  ■)  adtr  BOmcIichnt 

*  S^ankfurt  antwortete,  scheint  et,  durch  eine  Ludwig  in  Heidelberg;  dann  weiter:  Speier  habe 

Geiandtschaß ,    wie    wol   folgender   Eintrag    im  Straßburg  geschrieben  von    der   Goldmüme   und 

Frankfurter  Rechenbuch  von  1410  (Frankf  Sl.A.)  anderer  Sachen   wegen,   als  Straßburg   der  Rriefk 

•mter  nzgebin  zerCmge  eeigt.     In  vigilia  penthe-  Abschriften  hierin  »ende,  Straßburg  bitte  um  Mit-  ■ 

'  costes  [1410  Mai  10]  1{  Ib.  virzertin  Idel  Drflt-  theUung ,    was    den   Baselern    darum  üu    Willen 

man  und  Conrat  Wijsse  drt  tage  Belbf&afte  gein  stehe,  um  das  denen  tan  Speier  fürbaß  tu  ent- 

Mencze  von  der  gnlden  monze  wegin.  bieten ;    dat.   fer.   6  a.  naüv.    Joh.    6opt.    [1410 

^  Straßbitrg    an  Basel  über    Verwendung  von  Jwti  ^7;  £iuel  i».^  Neben-Registratur  Q  III  or. 

Straßburger  Getandien  in  Sachen  Basels  bei  Heg.  mb.  Ul.  cl.  c.  sig. 
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754  KöDiglichei  St&dtetag  zu  Hddelbeig  im  Januar  UIO. 

"  k&rfursteii  kurtzlicb  eine  nuwe  gülden  moncze  augefaugeii  haut  czu  slahen,  und  ala  oft 
Crieten  und  Juden  naich  unecrs  herren  des  konigs  tode,  als  wir  virstanden  faiui,  gewou- 
lich  und  uffenberlich  wieder  angefangen  hant  die  alden  gülden  und  ander  guldea,  die 
die  gülden,  die  unsere  herren  die  drij  geietlichen  kurfuraten  uff  dem  Rjne  naich  tusers 
herren  des  koniga  tode  angefangen  hant  zu  dahen  und  uß  dun  geben ,  und  ander  ge-  s 
meine  gülden,  die  vor  geslagen  sint,  an  detne  golde  und  werde  ubirtreSende  sint,  tzu 
Buychen  ufFtz&kouffen  und  tzu  fÖre  wieder  in  die  montze  umb  ire  bäte  davon  tiu 
nemen  tzu  schaffeii ',  davon  czu  virsorgen  ist  das  der  leste  schade  großir  und  ei^ 
werde  dan  der  erste  (und  hatten  wir  darumbe  unsere  guten  irunde  die  von  Spire  vir- 
scbriben,  obe  }'n  woil  gefiele,  uwere  und  unsere  guten  frunde  die  von  Straspurg  darumb  h 
tzu  virschriben,  und  das  die  von  Straspurg  die  Swebschen  stete  furbaßer  darumbe  vir- 
Bchriben  wollen,  und,  obe  den  obem  steten  tzu  willen  were  ire  frunde  darumb  cm 
dagen  tzu  schicken,  so  meynten  wir  uwere  ersame  wißheit  und  dartzu  unsere  fmnde 
von  Worms  und  Collen  auch  darumb  tzu  beschriben  und  tzu  virsuychen,  timb  uwere 
frunde  tzu  tagen  tzu  der  ander  stete  frunden  auch  darumb  wollen  tzu  schicken,  und  is 
tzu  besehen,  obe  die  stete  obin  und  nycden  von  der  gülden  montze  wegen  der  gnlden, 
die  unsere  herren  die  kurfursten  itzunt  angefangen  hant  tzu  slahen,  und  der  gülden, 
die  bizher  in  gemeinem  gange  gewest  sind,  und  auch  der  gülden,  die  dieselben  golden 
an  golde  und  werde  ubirtreffcnde  sint,  in  eyme  glichen  gange  und  werunge  in  eynre 
stat  als  in  der  ander  tzu  halten  sich  vireynigen  mochten";  davon  unser  frunde  von  k 
Spire  uns  widergeschriben  hant  in  solicher  maße  als  ir  in  abeschrift  irs  briffea '  herinne* 
virsloßen  woil  virhoren  mogent):  davon,  lieben  frunde,  begeren  wir',  uwere  meynuiige 
davon,  obe  die  andern  stete  umb  gemeine  noitdurfft  der  lande  von  der  obguanten 
Sache  wegen  ire  frunde  czu  dagen  schicken  wolten,  obe  uwere  meynunge  sij  uwere 
frunde  tzu  der  ander  stete  frunde  auch  darumb  czu  tagen  woUen  czu  schicken,  mit» 
diesem  botdcn  virschriben  wieder  tzu  wißin,  uns  darnach,  obe  uns  deheine  tage  darumb 
virkundit  werden °,  uch  die  fnrbaßer  laßin  czu  virstein,  wißin  tzu  richten,  und  unson 
frunden  von  Spire  das  auch  furbaßer  mögen  tzu  virschriben.         datum  die  dominica  in 

ucrastino  beati  Albani  martiris  anno  domini   1400  decimo. 

[in  versfi]  Den  ersamen  wisen  burger  meistern  und  Bürgermeisterei  und     » 

rade  tz&  Franckfurt  uneern  beaundem  lieben  frunden.  raid  tzu  Mentze. 

'  424.  Frankfurt  an  Mainz:  will  gern  einen  städtischen  Goldmümiag  beschicken.    1410 
'*  Juni  24  [Frankfurt]. 

Aus  Frankfurt  St.A.  Münze  I  conc.  chart.,   mit    der  Adresse  Mencze   ab  Übtnthnft; 
in  verso  gickt.  Mencze  moDze.  u 

Unaem  {runtlichen  dinst  zuvor,  ersamen  wisen  lieben  besundem  frunde.  als 
ir  uns  von  der  gülden  monze  wegen  geschriben  und  damide  abeschrift  gesant  hat  unser 
guden  frunde  der  von  Spire  brief*  *,  han  wir  wol  verstanden,  und  lassen  uwer  front- 
achaft  daruf  wider  wissen,  daz  unser  meinunge  ist,  ist  ez  sacbe  daz  ir  und  andere  stede 
eine  dagis  eine  werdet  darumb  bl  ein  zu  kommen,  daz  wir  dan  unsere  frunde  auch  o 
gerne  darzfi  schicken  wollen,  also  daz  ir  uns  den  zitlichen  bevor  verschriben  lasst 
wiseen,  daz   wir  daz  get&n  mögen,     dan    uns   das  lange  ein  groß'   notdorft  gedncfate' 

■)  DT.  DWebta.    b)  hiriiuf  ahfdiüril.    c)  er.  watde.     d)  ot.  birganaatiUrf  olfslwil.    •]  briafgf  BcUttft.    f)  TK' 
lagt  gnt  Mff  iMtlrniHjititatoi.    g)  lic. 

'  Zur  Erläuterung  vgl  Einleitung  p.  660,  21  ff.  '  Konstruktion:  begeren  wir,  uwere  mejiraiige  -  4 

'  Brief  von  ^eier  an  Maim  [1410J  Juni  16      virschriben  wieder  tM  wiSin. 
nr.  422.  *  Den  vom  i6  Jum  1410  wr.  422. 
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bette,  nmb  grosses  sobaden  willea  in  dem  gemeinen  lande  zu  vermiden,   als^  wir   aucb 
gern«    lange    darzft  geschiebt    und   getan    betten.  datiim    ipso    die    sancti    Jobannie  t^m 

baptiste  anno  1100  decimo.  "" 

E.    Dritter  Inhaog:  Tod  E.  Ruprechts  und   oKchste  Folgen   desselben 
'  nr.  425-434. 

435.  Hagmau   an   Straßburg,   meldet  den   Tod  König   Ruprechts.     [1410]  Mai  20  imoj 
[Hagenau].  '"  "* 

Aus  Straßburg  St.A.  AA  127  or.  eh.  lit.  clausa  cum  aig.  in  veno  impr. 

Besondere  liebe  frunde.  unBom  fräntlichen  dienst.  als  hat  der  fromme  Teste 
'  berr  Swartz  Reinhard  von  Sickingen  unser  berre  der  alte  lantfougt  uds  geechriben,  das 
unser  gnedigester  herre  der  R&miscbe  künig,  dem  got  gnade,  leider  verfaren  sy  uff 
disen  vergangen  sootag  z&  Oppenheim,  das  verkundent  wir  lich,  das  ir  üch  wissent  j,^  jg 
darnach  z&  **  ribtea.  und  bitteot  uwer  früntscbaft  mit  ernste,  wissent  oder  enpündent  ir 
lit,  daz  uns  zft>>  wissende  gebort  und  wolkomt,  daz  ir  uns  daz  verscbriben  wellent 
'  durch  unsere  fräntlicben  diensts  willen,  sint  wir  danne  iergent  z&°  gät,  wellent  wir 
alzit  willig  sien.  und  enplindent  wir  üt,  daz  üch  zä'  wissende  wolkomt,  wellent  wir 
uch  lassen  wiesen.         datum  feria  tertia  post  octavam  penthecostes.  iiai  m 

\in  vers6\  Den  erbem  wisen  und  bescheiden  m  •  *  a 

dem  meister  und  dem  rate  zä  Strasburg  unsem  .  „ 

"       bwondem  lieben  &ünden. 


436.  Mf.  Bernhard  von  Baden  an  Straßburg  wegen  bevorstehender  Tage  eu  Stut^art  "" 
und  Heilbronn.     1410  Mai  21  Baden.  '*  " 

Au»  Straßhwrg  St.A.  AA  68  nr.  45  or.  eh.  lit.  d.  e.  »ig.  in  terso  impr. 

Auf  eure  Anfrage  wegen  der  Tage  tu  Heilbronn  und  Stuttgart  vsißt,  daß  wir  ni<M  andtr» 
'  toissen  dann  daß  der  Tag  tiu  Stuttgart  vor  stcA  gehe;  aber  um  den  Tag  lu  HeHbronn  diewile  da  niiBer 
herrs  der  konig  seliger  gedechtnIB  abgangen  iat  von  todea  wegen,  mögen  unV  nit  wiesen  ob  der  Tag 
dannock  für  sich  gienge.     Wenn  iek  darüber  etwas  erfahre,  werde  ich  es  mitlheilen  '.    Dat.  Baden    .... 
fer.  4  ante  fest.  corp.  Christi  1410.  ^„i  et 

437.  Nürnberg  an  Nürnberger  Kauf  leute  in  NönUingen  ',  beglaubigt  zwei  gen.  Nüm-  '*"> 
>          }>erger  Bürger  m  mündlichem  Auftrag  wegen  [Ablebens]  des  Königs.    1410  Mai  23 

[Nürnberg]. 

Aui  Nürnberg  Kr.A.  Briefbach  IX  fol.  58^  conc.  od.  cop.  eh.  coaee.,  mit  der  Überschrift 
kauflewten  gen  Nordlingen. 

Lieben  frewnde.         wir  haben  Rufen  Gnndel&ngem  und  Burkharte«  Semler  unsem 
s  bürgern  empfolhen,   etwas  mit   ew  ze  reden  von  unsera  berren  dez  kfinigs  wegen,   und 
was  sie  ew  von  uusern  wegen   sagen,  des  gelawbt  in,  und  gedenket  daz  ir  ew  darnach 
ricbtei        datum  in  die  corporis  Christi  anno  decimo.  jr«,-  2x 

■)  ilail  tli  tloKd  unpruHjIi'cA  ob«  dim  gemocht«  kette,  dtn9.    b)  lür    t)  Air  ti    d)  ä4i^ 

'  Vgl.  Schreiben  von  5  Juni  nr.  434.  '  Die  in  der  QueBenangoiie  mitgetheüte  Über- 

*  ichriß  ist  doch  wol  so  eu  verstehen. 
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Eöniglicher  Städtetag  tu  Heidelbeig  im  Januar  1410. 


'  488.   Nürnberg   an    Olm    und  Nördtingon  [ einzeln J ,    vom   Tod  des   Königs.     UIO 
■'  Mai  22  [Nürnberg]. 

Aut  Nümb.  Kr.A.  Brief bnch  IX  fol.  59'   cotic.   eh..    mit  der   Obertdu-ift  Ulnw,  NStd- 
Uogen. 

Lieben   &ewnde.  es   ist    erat    auf  iiehten    gewiße  botschaft  '    etwem    ber  gen   > 

Nuremberg  kumen  vob  unsere  herren  des  Rdmiacben  kflnigs  wegeu,  daz  der  leider  von 
todes  wegen  abgangen  ist,  das  uns  auch  von  ganzem  herzen  leid  iat.  und  das  wollen 
wir  ew  verschreiben,  ob  ir  des  vor  nicht  weat,  daz  eich  ewr  Weisheit  dann  darnicli 
ze  richten  weste.  dabei  bitten  wir  ewr  ersame  frewntschaft  flizziklichen,  was  ir  ie  tTeff- 
lichs  wißet  oder  ervaret  von  den  lewfen  wie  sich  die  nu  fflrbas  in  den  dingen  machoi  " 
und  anslahen  werden,  des  ew  dnnk  uns  ein  notdurft  z&  wissen,  daz  ir  uns  das  allwege 
ie,  als  verre  ew  dann  fflglich  sei,  ze  wissen  t&n  und  verschreiben  w&Uet  desgleichen 
wir  gen  ew  hinwider  auch  gerne  tfin  w&Uen.  datum  in  die  corporis  Christi  anno  etc. 
decimo. 


fuio  489.  Nürnberg  an  vier  Fränkische  Reichsslädte  einzeln,  vont  Tod  des  Königs  und  wegen  » 
*"  "^  eines  etwa  in  Nürnberg  zu  haUenden  Städielages.     [1410  Mai  22  *  Nürnberg.] 

An  'Rotenburg  und  Schipeinfurt:  A  aus  Nürub.  Kr.A.  Briefbucb  IX  fol.  69*  eone.  cft.  wif  dtr 
Übtnchrift  RoUmlurg,  Sweinfflrt;  schon  mit  den  Worten  da«  odh  von  ganEem  heraen  tritt  ßhiektont 
von  B  und  C  mit  A  ein. 

An  Weißenburg  i.  N.:  B  ibid.  conc.  eh.,  abgekürzt  durch  Veneeiiung  auf  A,  wie  folgt  Ab  wir  » 
ew  vor  Tcrachriben  und  der  von  Winaheim  briefs  >  ein  abschrift  geeant  haben,  [i-on  hier  ab  C  mU  i 
gteichlafUend]  haben  wir  sider  errarcn,  daz  dem  leider  also  ist,  das  uns  von  ganzem  etc.  nt  Kotfnbiir; 
et  Sweinfiirt;  mit  der  Überschrift  Weissemburg. 

An  Windeheim:  C  ^id.  conc.  eh.  abgekümt  durch  Yeru>eisung  auf  B,  wie  folgt  Als  ir  ans  tot 
verachriben  habt  von  nnaers  herren  des  R6iniBchen  kflnigs  wegen,  haben  wit  aider  erraren,  daz  dem  i> 
eider  eto.  ut  Weisaemburg,  datum  ut  supra  *;  mit  der  Überschrift  Winebeim. 

Lieben  frewnde.  als  unser  herr  der  Rftmisch  k&nig  nu  leider  von  todee  w^ea 
abgangen  ist,  das  uns  von  ganzem  herzen  leid  ist,  rogamus,  was  ir  ie  treffUcbs  etc.' 
wfillet^  und  ob  ew  sdlich  sache  fftrkflmen,  darumb  ew  deweht  daz  wir  die  andern 
stete  ewr  und  unser  nachgcpawm^  zesammeumanen  solten,  das  liezzet  uns  auch  wissen,  » 
so  wolten  wir  allweg  gern  ein  manung  zft  uns  t&n.  erfKm  wir  dann  auch  iht  sAÜchs, 
darumb  uns  des  oot  deweht,  so  wolten  wir  aber  gerne  manung  tfln. 

i)  cod.  wtUon.    V)  cod.  Diolitctpxmi. 


•  Die  Nürnberger  an  Clasen  Dulin  iu  Meintz,  '  Diesen    Brief    WindAeim»,    dtr    »Aon    die 
danken  ihm  wegen  seines  Schreibens  von  unse/tn  Nachricht  vom   Tode  Ruprechts  gerüditKeitt  }*•  ^ 
Herren  dem  Konig  seliger  Gedächtnis,  und  bitten  meldet  Itaben  muß,  begUzen  wir  wicht. 

ihn  von  den  Läufen,  wie  sieh  die  nun  fürbaß  in         *  D.  h.  wie  in  dem  Briefe  Nürnbergs  an  Ota 

den  Dingen  machen   uttd  ansehlagen  werden,  sie  und  Nördlingen  nr.  428,  der  im  Kodex  tMscra 

wissen  tu  lasten,  dat.  fer.  6  ante  Vrbani  [Mai  S3J  StOcke  nächetvorhoyehi.  NaiSrlidt  gilt  da»  Daiitm 

s.  a.;  dabei  eine  eedula  wegen  des  bezahlten  Boten-  nicht  nur  für  C  sondern  awcA  für  A  v,nd  B.        •* 
lohn«.    NünA.  Kr.A.  Briefbnch  IX  fol.  69  ^  eone.  *  D.  h.  weiter  wie  m  dem  Briefe  on  ETbi  i^d 

od.  cop.  eoaeo.  Nördlingen  nr.  iüS  lin.  9-lS. 

*  S.  QutUenbetchreibung  urtter  C. 
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I.  Anh.:  Tod  E.  Bupracht«  und  nlcliate  Folgen  desselbea  nr.  425-434. 


430.  Nürnberg  an  vier  Fränkische  Eeiehsslädie  eimeln  leeg&i  eines  Fränkischen  Städte-  [Uioj 
tages  auf  6  Juni  1410  m  Windsheim.    [1410]  Mai  27  [Nürnberg].  ""^  " 

An  SoUriburg  Windsheim  und  Weifienburg:  SU  aollen  eine  erber  faotschoft  auf  deo  nehsten 
nmtag  ce  nacht  nach  Nürtihtrg  ecltieken  zu  einer  Vorbesprechung  viegen  des  Tages  als  man  von  last-  juni  i 

i   frids  wegen  den  herrcn  und  steten  geachriben  bat  die  iren  ze  schicken  gen  Winiheim  nnf  den   freitag  Jii<i(  e 
nach  Bontfacii  Bchirst.     Datum  ut  sapra  [d.  i.  wie  in   einein  unmittelbar  vorausgeheTiden  Schreiien   an 
Erfurt  feria  3  poat  Urbani],  —  Nürnberg  Kr.Ä.  Briefbuch  IX  fol.  61»  conc.  od.  cop.  eh.  eoaee.  Mal  27 

An  Sehweinfurt:  Daeatlbe  SckreS^en,  nur  mit  dem  Zusätze:   auch,   lieben  frewnde,   ob  es  ew   ze 
veire  oder  iust  nicht  fuglich  were  die  ewern  zu  der  zeit  berxcscbicken ,  nea  wir  una  dann  mit  den 

III  andern  steten  unterreden,  daa  werden  die  ewerh  auf  dem  tage  zfi  Winsheim  noi  Terncroen.  doch  wer' 
ea  nach  dem  und  wir  dann  mit  den  steten  gereden  und  ze  rat  werden,  wie  aie  dann  wider  heim  von 
uns  Bcheiden,  daz  uns  deweht  daz  des  ein  notdurft  wcre,  so  woltcn  wir  ew  das  vor  dem  egenanten 
tage  verschreiben  wie  dann  die  stete  von  una  geschieden  veren,  ob  die  ewem  nicht  herkOmen.  ~- 
Nümh.  Kr.A.  Briefbnch  IX  fol.  61*  conc.   od.  cop.  eh.  caaev.  gekürzt   durtA    Vertoeisung   auf  das 

"  Schreiben  an  die  andern  3  Städte. 

431.  Fridrich  Schencke  Herr  gu  Lympwg  Hauptmann  des  Landfriedens  in  Franken '  i*'o 
an  JRoteniurg,  wegen  eines  Fränkischen  Städtetages  auf  Juni  6  nach   Windsheim. 
1410  Mai  ^  ohne  Ort. 

Aue  Bamb.  Kr.A.  Acta  über  Botenbnrg  a.  d.  T.  wegen  des  Landfriedens  or.  eh.  Ut.  cl. 
>o  e.  »ig.  in  terso  impr. 

Nachdem  K.  Ruprecht  gestorben,  erhebe  sich  nun  die  Frage  über  Forldauer  oder  Auflösung 

des  Landfrieden».    Sie  Soteidiurger  mögen  durch  ihren    Vertreter  an  dem  Landfrieden  Feter  NSrt- 

heimer  oder  durch  einen  andern  ihres  jRathes  ata  6  Juni  (Fr.  nach  Sonifaeii)  in  Windtheim  Über 

ihre  Steßttng  zu  dieser  Frage  sich  erklären.    Zugleich  mögen  sie  tArm  Gesandten  sur  Sechnunggabhör 

16  bevollmächtigen.    Datum  Di.  nach  ürbani  anno  etc.  decimo.  ^^_.  ^j 

433.  Nürnberg  an  Schtoeinfurf,  wegen  eines  Fränkischen  Städtetages  auf  Juni  6  nach  n*'o; 
Windsheim.    [1410]  Juni  2  [Nürnberg].  """  ' 

Aus  Nümb.  Kr.A.  Briefbnch  IX  fol.  63<>  conc.  eh. 

JSs  sei  der  Städte  Botenburg  Windsheim  Weißenburg  und  ihre  [der  con  Nürnberg]  Meinung, 
^1  und  sie  meinen  das  also  wider  an  ihre  Jtäthe  zu  bringen:  weiten  die  f&riten  und  heiren  e&  dem 
lant&id  willig  und  geneigt  sein  und  den  ach&czen  und  scbirmcD,  so  wer'  den  steten  daran  ze  srin  daz 
man  bei  dem  lantfrid  belib  und  darinne  veraergt  wes  dann  ejn  notdurft  were;  wollen  des  aber  die 
f5raten  und  herren  nicht  t&n,  so  wer'  es  pesser  man  liezz  den  lantfrid  abgeen.  Datum  feria  2  antn 
Bonifacii. 

»  433.  Strafiburg  an  Basel,  von  den  Französischen  Wirren,  tmd  von  Beschickung  Pf.  Lud-  tmo} 
wigs,  der  das  Begräbnis  seines  Vaters  des  K.  Ruprecht  auf  9  Juni  vorhat.    [1410  ']  "' 
Juni  5  Straßburg. 

Au»  Basti  St.A.  Neben-Begistratur  G  III  nr.  802   or.  mb.  lit.  et.  e.  Mg.  in  veno  in^., 
das  Pergament  angefressen. 

H  UDaem  Hundem  g&ten  &ündeD  \md  eitgenossen   dem  burgermeister  und  dem  rote 

z&  Basel  embieten  -wir  Wilhelm  von  Miälnheüii   der   meister  und   der  rot  zä  Strasbui^ 

*  Einigt  Briefe  Fridericht  Schenken  tu  Lindmrg  htlr.  Stellung  von  ZVufipni  für  den  Lan^riedan, 

Hnd  der  10  die  mit  ihm  Über  den  Landfrieden  m  1409  er,  bis  1410  in.,  s.  Bamberg  l  e. 

fViMim  und  Baiem  gttettt  sind  an  Bottnbwrg  '  Das  Jahr  erg^t  sich  aus  K.  SupraAtt  Be- 

*'  gräbnia. 
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7bS  Königlicher  StSdtetag  m  Heidalbeig  im  Juinar  UIO. 

ti*'0}  uQserD  fröntlichen  gewilligen  dienst,  lieben  frfinde.  also  ir  uns  nehest  schribent  und 
botent,  empfändent  oder  wustent  wir  dbeine  ir&mde  mere,  das  wir  Ach  die  woltent 
lotiBen  wissen,  also  wisse  uwer  wiaheit,  daz  wir  näzemola  nit  wissent  danne  das  der 
känig  von  Nafeme  des  herczougen  seligen  sun  von  Orliens  der  berczouge  von  Perry 
der  hertzouge  von  Burbon  der  herczouge  von  Britanye  der  grefe  von  Armiack*  und  t 
andere  herren  der  luecbti^sten  in  Franckricb  sich  z&sammene  verbunden'*  haben  wider 
den  berczougen  von  Burgiinne.     und  bet  der  hercouge  von  Orliens  dem  herczougen  von 

Mai  s  Burgünne  widereeit  uf  des  heiligen  crüczes  tage  vergangen,  und  bet  der  herczonge' 
von  Burgünne  dem  berczougen  von  Luthringen  embotten  mit  hern  Johanse  von  Nnwem- 
bürg,  daz  er  ime  volk  bringe,  und  der  bewirbet  sich  vaate  dem  herczougen  von  Bor-  i» 
günne  ze  helffe.  und  also  wir  vernommen  haut,  so  sie  vereehenlicbe  das  es  gar  äbel 
zä  Franckricb  gonde  werde.  oucb,  lieben  frände,  also  wir  äch  nuwelingen  verschriben 
daz  wir  unsere  erbem  botten  z&  dem  durchlühtigen  färsten  herczouge  Ludewige  woltent 
schicken,  das  hettent  wir  langest  geton.  so  ist  er  nit  alhie  z&  lande,  und  ritet  alles 
von  Blossen  z&  slossen  und  nymmet  die  in.      n&   bet  er  uns  gescbriben,  das   er  unsere  » 

jmii'o  I*^"*"  ^^^  kuniges  lipbefilde  '  wil  haben  uf  den  mentag  vor  Viti  und  Uodeeti,  und  das 
er  danne  sich  zft  stunt  har&f  wil  z&  lande  ffigen.  kommet  er  do  haröf",  so  wellent 
wir  unsere  erbem  botten  zä  ime  schicken  ' ;  wer'  aber  das  er  nit  harufkeme,  so  wellent ' 
wir  doch  unsere  erbem  botten  zä  ime  hinabeschicken,  noch  demme  wir  uwem  erbeni 
botten  geantwurtet  und  äcb  ouch  verschriben  hant.         befindent  ir  üt  fr&mdes,  bitteol  " 

lujoi  wir    uch    uns    ouch    lossen    z&'  wissende.  datum    feria    quinta    post    diem    sancti 

•'""'  *  Eraami  etc. 

[in  vcrso]  Unsem  sundem  gflten  fr&nden  und  eit- 
genossen  dem  burgeimeistor  und  dem  rote  ztk  Basel 


1410  434.  Mf.  Bernhard  voti  Baden  an  Strtißburg  wegen  Reise  eu  einem  Tage  [des  Mar-  « 
bacher  Bundes]  nach  Ueilbronn  auf  12  Juni.    1410  Juni  5  Baden. 

Aut  Straßburg  St.A.  AA  68  nr.  44  or.  eh.  Ut.  cl.  e.  sig.  m  oerso  impr. 

Als  ihr  «n*  vertchriehen  habt  von  eiws  Toga  wegen  den  äer  Erzbitehof  ton  Maim  uns  aOn 

jiiHt  12  versehriehen  und  ferkändet  hat  gen  Ueilbronn  auf  nächsten  Donnerstag  3,  m  masen  tctr  nickt  anders 

j„,i  7  als  daß  der  Tag  für  sich  gehe,   und   meinen  Samstag   tu  Nacht  eu  Mulnberg   «u   sei»,   furbaßer  ge»  * 

Heidelberg  z»  reilen  tu  unsere  Herrn  des  Königs  seligen  lApfeld  und  dann  tntt  dem  von  Wirttmbers 

von  Heidelberg  auf  den  Tag  zu  Heiibronn  zu  reiten.    ScÄicti  eure  Boten  nach  Mulnberg  um  iiiil  «w 

'*'"  «4  reiten.    Dat.  Baden  in  die  b.  Bonifacii  pape  1410. 


.   liNuol|i  mit  T  Ot  i.    d|  huiff    e)   buVf    t)  tr.  «I- 


*  Licbbevilbede,  Begräbnis;  a.Lexer  mhd.HWB.  do  waz  nnserB  herren  dea  kdniges  seliger  gedeht- 

*  In  dem  Schreiben  vom  20  Juni  1410,  das  wir  niase  lipbeTÜde,  und  enknndent  b&  der  zit  oit  mit 
bei  den  Mümverhandlungen  in  Änm.  zu  nr,  433  ime  doTon  gereden,  danne  siner  und  sinie  gebiil' 
vom  16  Juni  regestieren,  erwähnen  die  Straßburger,  äeie  nnm&ssen  was  zfl  der  Kit  si  groB. 

sie  hauen   ihre   Freunde  zu  Hzg.  Ludwig  nach         '  Es  ist  tool  derselbe  Tag  der  scÄdh  in  itr.  4X  * 

Heidelberg  geschickt  und  do  dj  aldar    gekoment,  vom  31  Mti  erwähnt  wird. 
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L.  4.  Anh.:  kSnigliche  Kämmereitechnusg  tod  1401-1407  nr.  435. 


L.    Tterter  Anhang:  bSnlgUche  EBmmerelrechnung  Ton  1401-1407  nr.  435. 

435.    Vereeichnis  von   Einnahmen   der   königlichen  Kammer.    iiOl  Juli  11  bis  1407  '*" 
■Artg.    4.  ^ 

Au»  Karlaruh«  G.L.A.  Pfalz,  Kop,-B.  111  png.  fil-105  conc.  dt.,  und  twar  »tehen  die  Aug.  4 

»  fbefen  des  Jahres  1401  pag.  81-88,  die  des  Jahres  1402  pag.  88-95,   die  von  1403 

pag.  95-97,  die  ron  1404  pag.  9T-10Ü,  die  tJon  1405  pag.  100-102,  die  von  140C 
pag.  102-104,  die  ron  1407  pag.  105.  Die  einzelnen  Posten  sind  von  den  verschie- 
densten  Händen  geschrieben,  bilden  je  ein  besonderes  Alinea,  sonst  aber  eine  ohne 
äußere    Unterbrechung  fortlaufende  Seüie.     Neben    dem  ersten   Posten    eines  jeden 

'"  Jahres  steht  am  Sande  die  betreffende  Jahreszahl,  aber  ron  neuerer  Band. 

Die  Poeten  des  Jahres  1401  stehen  auch  Gießen  TJniv.-Bibl.  Diarium  ad  vitam  Raperti 

regia  Rom.  foL  31^-39*  cop.  eh.  saec.  18.     Vgl.  QueUenbesdtr.  gu  RTA.  5  nr.  168. 

Gedruckt  Janssen  Frankfurts  EeichskorrespondeM  Bd.  1,    und    zvar   die  Posten    des 

Jahres    1401  pag.   103-107   nr.  256  aus    Gießen  l.  c,   die  von  1403  pag.  719-724 

'*  nr.  1142  aus  Kodex  eignm  Besitzes  Ada  et  PacU  401,  die  ron  1403  pag.  745-747 

nr.  1177  ebendaher  404,  die  von  1404  pag.  759-761  nr.  1313  (verdruckt  1112)  eben- 
daher 409,  die  von  1405  pag.  780-782  nr.  12Zr  ebendaher  412,  die  ron  1406  pag.  793- 
795  nr.  1239  ebendaher  416,  die  von  1407  pag.  797-798  nr  1248  ebendalier  419. 
Janssens  Druck,   soweit  aus   Acta  et  Pacta  stammend,   ist   von  uns  kollationiert 

"■  worden;  vgl.  Über  die  Handschrift  Bd.  4  Forwort  pag.  XK/f. 

[  Ülerschriß  sowie  ort.  1-68,  Posten  vom  11  Jtdi  1401  bis  5  Mai  1402  umfassenä, 
3.  RTA.  5,  212-219  nr.  168]. 

[69]  Item  100  riniBcber  gülden  uf  dunretag  vor  pBngsten,  die  der  canierBchriber  "« 
ingeDommen  und  selber  dargelnben  hat.  "'* " 

^  [70]  Item  60  riniscb  guldin,  die  im  min  berre  der  kmiig  selber  gab  feria  eecunda 

pOBt  corporis  Christi  zu  Nurenbei^  '.  Mai  ts 

[71]  Item  1800  ducaten  und  ungerscher  und  20',  die   imme   min  herre  von  Spire 
geantwert  hat  von  Jacob  Wolffsteinera  gclts  wegen  '  feria  secunda  post  corporis  Christi.  Mm  n 
[72]  Item  1000   ungersch   und  ducaten  -  gülden   hat  er    ingenommen   zu   Amberg' 
'^  uf  dinstag  nach  Bonifatii  episcopl  et  martyris,  die  im  Wiß,  herzog  Ludewigs  diener,  von  jmn  s 
Hartprecht  Harßkirchere  wegen  geantwert  hat 

[73]  Item  hat  er  iugenomen  100  gülden  von  der  stat  zu  Winsheim*  und  30 
gülden  von  den  Juden  daselbst^  die  sie  mime  herren  schenkten,  und  die  antwert  ime 
der  Bettendorffer  uf  den  fritag  nach  Bonifacii  episcopi  et  martyris.  jm,«  s 

^  [74]  Item  bat  er  ingenomen  200  gülden,    die  ime   der  Bettendorffer  antworte  und 

die  die   von  Rotenburg  mime  herren   Bchankten    uf  den  samßtag    nach    Band  Bonifacii  j„t  ,q 
tag". 

[75]  Item  hat  er  inngenommen  zu  Oppinheim  *  uf  den  sontag  vor   Johannis   bap-  j^j  jg 
tiate  100  und   87  gülden  von   dem  Bettendorfier,   die  der  zollschriber  zu  Qermerabeim 
*"  demselben  Bettendorffer  antwerte, 

■)  folgt  anj^uMSÜH  r^dia. 


*  Vgl  BTA.  6,  293  nt.  1.  an  den  Sh^n,  s.  l.   c.  sowie  ibid.    pag.   270  ün. 
'  Vgl.  RTA.  ä  pag.  334,  11.  16-17. 

'  Der  König  hielt  sich  damcäs  in  Amberg  auf,  *  K.  Ruprecht  urhtndete  d€anab  in  Rotenburg, 

>  I.  RTA.  S,  270  Kn.  60-371  Im.  3,  vgl.  oucA  Und.  i.  Chmel.  nr.  1304-1206. 

277  }in.  ä4lf.  *  Oppenheim  berührU  K.  Ruprecht  vermuthliiA 

*  Vennttthiich  kam  K.  Ruprecht  damais  selbst  auf  der  Reite  vom  HeidelbeTg  nocft  Maitu;  vgl. 
nach  Windsheim  auf  der  Reise  von  der  Oberpfali  das  Itinerar  Chmel  nr.  1207  ff. 
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/«s  [^7g]  jtgm  iiat  er  ingenomen  za  Oppinbeim  af  den  sontag  vor  Johaois*  baptiste 

100  und  60  gülden,  die  ime  der  Bettendorffer   geaotwert  hat  und   die  der  zollachriber 
zu  Manheim  dem  Bettendorffer  geben  hat. 
[Jmiiis]  [77]  Item  hat  er  ingenomen  zu  Oppinhräm  uf  den  obgenanten   sontag  100  gnlden 

von  dem  Bettendorffer,  die  die  von  Oppinbeim  mime  berre  scbankten.  i 

[79]  Item  hat  er   innegenomen    von   dem  landecbriber  zu    Oppinheim   u£  die  ob- 
/j«B(M;genante  zit  172  gfklden. 

[7d]  Item  hat  er  inngenommen  631  gülden  4  wiß  phenninge  6  heller  von  Johanoeg 
jimi  »i  Suren  zollschribem  zu  Cube  uf  mitwoch  vor  Johannis  baptiste  zft  Mencze  *.  * 

jh<  SS  [SO]  Item  hat  er  ingeoomnien  uf  den  donretag  vor  Johannis  bapüste   zfl  Mencze  n 

1600  gülden,  die  herr  Swarcze  Reinhard  von  Sickingen  mim  herren  geluben  bat. 
Juu  11  [Q2]  Item  hat  er  entpbangen   zft  Bacherach '   uf  den   dinatag  vor   Margrethe  200 

gnldin  von  grave  Emieben  dem  hofemeister. 
Ijau  u]         [85]  Jtera   ibidem  eodem    die    100  guldin    von    JobannoB  Sftreo   solBchriber  zb 

Cube.  » 

AU  IS  [85]  Item  hat  er  entpbangen  z&  Heidelberg   uf  den  dinatag  vor  Marie  Magdalene 

66  guldin  von  Walther  zolsehriber  z&  Öermerßheim. 
juu  Bi  ^84]  Item  hat  er  entpbangen   uf  den   fritag  vor  Marie  Magdalene  z&   Heidelberg 

von  JobanneB  zolecbriber  z&  Selae  144  guldin. 
[husij  [85]  Item  ibidem  eodem  die  70  guldin  von  herr  Matbijs  schriber,  die  uberbelieben  w 

waren  von  der  hochzit  zft  Collen '. 
jhu  sa  [8ff]  Item  24  gülden  bat  er  enphangen  dominica  ante  Jacobi,   die*"   min  herre  her 

gein  Heidelberg  Bchickt  und  die  Hermannua  dem°  zollachriber  zu  Manheim  dai^b. 
i<v-  '  yf^  Item  bat  er  inegenomen'  uf  aand  Ätren  tag  zu  Heidelberg  von   bem  Johans 

Winheimer  300  gülden,  die  da  von  den  zollen  Manheim  Germersbeim  und  Selsae  quamen  e 
und  die  den  dienern  vorte  zu  aolde  worden. 
*^- '  \8S\  Item  12  gülden  bat  er  ingenommen  uf  dinstag  vor  Laurencii,  die  dem  keller 

von  Nuwenberg  uberbliben  an  der  recbenunge. 
Ami.  SS  [89]    Item    in    vigilia    beati   Bartholomei    apostoU    bat    Jobannes    camerachrttw 

enphangen  1400  gülden  von  Johannes  Winbeim,   die  imme   herr  Swarcz  Reinhard   von  m 
Sickingen  geben  hatte  zu  Heidelberg. 

[Art.  90-121,  Posten  vom  24  Aug.  1402  bis  22  Febr.  1403  umfassend,  s.  BTA. 
5,  386-388  nr.  283.] 

[122]    Item    360   gblden    sol'    Johannea    camerechriöer   verrechen,    die    Johannes 
Mai  I  Winheim  den  dieneren  geben  hat  zu  Wormß  *,  Philippi  et  Jacobi,  am  solde.  *' 

[123]  Item  70  gülden  aal  Johannea  camerachn'&er  auch  verrecben,  die  JohaDoes 
Winheim  den  dieneren  geben  hat  am  solde  zu  Heidelberg  feria  tercia  post  dominicani 
cantate. 

[124]  Item  12  gülden  hat  Johannes  kamerachrtter  ingenommen  of  aacensionia 
domini,  die  Hermannus'  herschicket  von  Manheim  von  der  groß  wegen.  w 

Jmi  Bt  [2^5]  Item  100  gülden  hat  er  ingenonunen  zu  Heidelberg  in  octava  corporis  Christi, 

die  her  Matbia  dargeluhen  hat 


'  ßamal»  fand   in   Maine   der  JtätUgliche  Kur-  '  Vgl.  Und  lit.  K  pag.  378 f.  ' 

fänUntag  mit  Städten  »latt,  $.  RTA.  5,  268  ff.  *  Wegen  äea  damaü    ra   Wonu    abgthailent^ 

*  Vgl  EinltitMig  tttm  Maituer  Tage  vom  Jimi  Taget   |.  STA.  5  Tag   tu  Nürnberg   Äitg.-S^t- 

UOa  Ut.  M,  RTA.  5  p.  arof.  Itoa  Ut.  M,  betonderi  nr.  366. 
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[126]  Item    50   gülden  hat  er  ingenoinineD  von  dem  BetendorfFer  of  dunretag    vor  '*^* 
Jofaannis  baptiste  zu  Heidelbei^. 

[137]  Itera  250  guldeB   hat   er  ingenommen   von   Johannes  Winheim  zu  Franck- 
furd  *  of  mandag  nach  Petri  et  Pauli.  juu  e 

1  [128]  Item  43  gülden  bat  er  ingenommen  von   dem  Betendorffer   zu   Wormß  *  in 

die  beati  Udalrici  episcopi.  j^  4 

[1S9]  Item    200   gülden    hat    Jobannes  ingenomen  zu  Triere ',  die   der   apt   zu  ■ 
Maxirajn  mim  berren  lehe  sabbato '  post  beati  Laurencij  martyrie.  ^^  „ 

[i30]  Item  Johannes  kamerschrt&er   bat   200  gülden  ingenomen   z&  Heidelberg   an 
10  den  800  gülden,  die  Concze  Landschade  lebe  of  daz  ampte  zu  Trievels*  dominica  post 
asaumpcionlB  beate   Marie   virginis.     nota:   dem   haäschriber  von   Ämberg  worden   die^wi» 
ubergen  600  fl. 

[131]  Item  1200  gülden  bat  Johannes    ingenomen   von    bem    Diether  Stetiii''   von 
Enselüieim  of  fritag  vor  Oalli  zu  Heidelfae:^.  ou.  is 

it  [132]  Item    34    gülden    hat   Johannee    ingenomen    von   Walther  zolleschn'&cr    zu 

Germereheim  of  mandag  nach  omnium  aanctorum  zu  Germersheim  *.  ^or,  s 

[133]  Item  anno   etc.   404   of  mandag  vor   Anthonii   hat  Johanues   camerechrt^er  "o^ 
ingenommen  100  gülden  von  dem  lantachriiier  zft  Oppenheim,  viehe  darumbe  zu  keufen ''™'  '* 
uf  den  tag  gein  Franckfurd  '. 
»  [134]  Item  407  gülden   bat   er  ingenommen   von   Johannes  Winheim,   die  Muller 

von  Bieberach  bracht '  of  mitwoch  vor  Anthonii.  j„^  jg 

[13ä]  Item   80  golden   hat  er  ingenommen   von   Johannes   Winheim,    die    Maller 
bracht  von  Mede  *  Judinn  von  Cobelencze  eodem  die,  die  zu  Spire  wonet.  [jm.  m 

[130]  Item   30   gülden    hat    er   ingenomen    von    dem    lantschrifter   zu    Oppenheim 
»  vigilia  purificacionis  Muie  in  Heidelberg.  ^v.  1 

[1^  Item  1000  gftlden  hat    Johannes   ingenomen   von  Johannes   zoUeschn'frCT-   zu 
Bacherach  nf  &itag  vor  vastnaht  in  Heidelberg.  ^r.  s 

[138]  Item  960  gülden  hat  er  ingenomen  von  Wemher  von  Albich  und  Johannes 
zollBchrt&er  zu  BacKeracA  feria  sexta  ante  iuvocavit  ji't,  j^ 

»  [139]   Item   286   guUen  hat    er    ingenomen    von   Wilhelm   Reidenbucher  an   den 

300  gülden,  die  er*  von  des  biscbofe  von  Riege  we^n   zu  Nurenberg   inname,   uf  den 
fritag  ante  oculi.  Fw.sg 

{liO\  Item  200  gülden  von  den  von  Nordelingen  von  des  wegin,  ala  sie  mit  mim 
herren  von  der  Juden  wegin  uberkomen  sin  ",  auch  uf  den  obgenanten  fritag.  inr.aa} 

•*  ■)  tarigitit  tiall  domlBiu.    b)  im*rKi«niir*  M  BUrni  giaunil.  ilait  SUfaal,  a  Mii'fe  ohc*  Stall  griimi  turdni. 

'   Vgl.  BTA.  5  w.  340  iceijen  des  damah   nach  '    Vgl.  UTA.  5  nr.  43i  «.  435. 

Frankfurt  auxgtschriebenen  kömglidien  Tagta.  '  Ditne  Himiahme  hängt  teol  mit  Erhöhung  der 

*  K.   Ruprecht  leiVd   Worms  auf  der  Heimreise  Pfandsumme    für    das    Ammannamt   lu   BAerach 
ton  Frankfurt  berührt  haben.  zusammen,  s.  Ruprechts  Urkunde  rum  7  Jan.  1404 

*"       *  K.   Ruprecht    urkundete    dort    am    30  JuH,  Chmel  nr.  J659. 

7  August,   10  August;  s.   Chmel  nr.   1530-15äS.  •  Tgl.    K.    Supredits    SchuUbrief   für    Meyde 

Ober  dm  Zaeck  dieses  Aufenthaltes  vgl.  Bd.  5  Jüdin  ron  Koblenz  ron  1404  Jan.  17  6ri  CftnieJ 

Eir^tung  ewn  Nürnberger  Tage  ron  1403  Aug.-  nr.  1668. 

Sept.  lit.  K pag.  368,  besonders  lin.  35f  ■  D.  h.   natürlich    Wilhelm  ReidenbwAer,  nicht 

**      *  Eum  Landsckade  lear  K.  Ruprechts  Vogt  zu  der  Kammerschreiber.    Dieser  tcar  damals  schaer- 

Trifels.     Über  obiges  Darlehen  können  mir  nichts  lieh  in  Nürnberg;    denn  K.   Ruprecht  hielt  sich 

beibringen.  den  ganzen  Februar  und  den  ganzen  Merz  über 

•  Dort  tvar  damals  K.  Ruprecht  wol  auf  tinem  in  den  Eheinlanden,  meist  in  Heidelberg,  auf. 
Tage  anwesend;  vgl.  Bd.  5  l.  c.  lit.  M  pag.  373  '•  Vgl  Urkunde  Ruprechts  vom  äS  Febr.  1404 

"  im.  14  ff.,   audi  Ruprechts  Itinerar  bei  Chmel  nr.      Chmel  nr.  1693. 
1584.1611. 
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[lit]  Item  6 1 3  gülden  hat  er  ingenommeD  voq  dem  Betendorffer,  die  im  Johaimei 
'^04   zollschriber   zfi    Bacherach   gäbe  von   Gotschalk  dez   Juden   wegen  *,    feria   aezta  ante 
letare  in  Altzeye ". 

[142]  Item  68  fl-  hat  Johannes  camerschriier   ingenommen  von   dem   zolleschriber 
Mri.  SB  ZU  Germersheira  feria  quinta  post  judica  in  Heidelberg.  i 

[14.3]  Item  100  gülden  hat  Johannes  ingenommen  von  Secklin*  dem   Juden*  «n 
ipr- 1  EBslingen  feria  tercia  pasche  in  Heidelberg. 

[144]  Item   20   gülden   hat  er   ingenommen    von   dem   von   Knoringen,   die  uber- 
Äpr,  t  bliben  an  der  zeninge  mit  den  proceesen  *,  sabbato  post  festum  paace  zu  Oppenheim. 

[145]  Item  312  gblden   hat  Johannes  ingenomen  von   Friederich   zu   der  Eftben',  ii 
die  imme  über  wurden  an  dem""  wechsel   der   tuaent  nobele,   davon   er  den   Harstorfo 
Jifr.  Ig  uBgericfatet  hat,  sabbato  ante  dominicam  miaericordia  domini  in  Alteey. 

[146]  Item    30  gülden    bracht  Muller  von   dem   zollschriber  za  Oppeinheim  feri& 
Apr.  H  secunda  poet  miaericordia  domini ;  hat  Johannes  ingenommen  eodem  die  zu  Wormß '. 
Ur'-iv  [1^"^]  ^tc™  7  gülden  hat  er  ingenommen  von  Betendorßer  eodem  die  zu  WormB^   « 

[148]  Item  50  gülden  hat  Johannes  ingenommen  von   mim  berren  von  Spire,  die 
die  Juden  von  Constencze  geben  haben   von   der  halben  J&den-st&re '   feria   tercia  post 
ift.  M  jubilate. 

[149]  Item  60  gülden  hat  er  ingenommen  von  mim  berren  von  Spire',  die  er  und 
/^fn-.ff; Johannes  Winheim  entlehent  haben  eodem  die.  >• 

[150]  Item  30  gülden   bat  Johannes  ingenommen   von   dem   zoUeschrtier  zu  Sellle 
irr.  »7  dominica  cantate. 

[151]   Item    100   gülden   hat  er   ingenommen  von  meister   Job,    die    im   an  wia 
Jhhi  to  zeninge  aberblieben  als  er  gein  Gretze  reit  *,  of  dunrstag  post  Viti. 

[152]  Item  700  gülden  bat  der  von  Swartzpurg  ingenomen   von   der  pfaffbeit  von  t, 
Mai  SC  Wormß  ',  die  Hannman  Ludenbach  bracht  of  fritag  nach  corporis  Christi,  die  Johannes 
verrechen  sal. 

\153\  Item  300  gülden  bat  der  von  Swai-tzburg  ingenomen  von  der  obgenantoi 
jHtii  i  pfafllieit '"  of  ilurstag  darnach,  die  Johannes  verrechen  sal. 

[154]  Item  60  gülden  hat  der  egenan^  von  Swarczpui^  ingenomen  die  her  Ulrich  n 
von  Costentz  bracht",  sal  Johannes  auch  verrechen. 

[155]  Item  1000  gülden   hat   der  von   Swarczpurg  ingenomen,   die  Reinhard  von 


'  Vgl  SüMizbrief  für  diesen  vom  i  Meri  Chmel  auch  arl.  14J  hier)  nach  Heidelberg   (AprH  K); 

nr.  JG99.  rgl  Chmtl  nr.  1718  ff. 

*  K.  Ruprecht  urkundete  datelbtt  am    7    und         '  K.  Bupredtt  bekennt  toh  der  JttäeniAaß  i» 
li  Meri,  ».  Chmtl  nr.  1702  u.  1703.  Ktmtlan»  die  haibe  Juderuteuer,  faltig  St.  Miduii- 

'   Vgl.    Schvizbrief    für    diesen    com    18   Merz  lag  1402  tmd    1403  mit  je  25  ft.,   ewtpfangeti  i»  f 

Chmel  nr.  1704.  haben  umi  qiiittierl  M«r  dieae  SO  fl.;  dai.  Etidü- 

*  Worauf  sich  dag  betieht,   können  vir   nidit  berg  fer.    3  p.   dorn,  jubüate  [Aprü  22]  UOt; 
angeben.     Daß   K.    Ruprecht    damals    Oppenheim  Karbr.  G.L.A..  PfiUz.  Kop.-B.  8i  fol.  80». 
berührte,   passt   zum    urkundlichen    Itinerar  hei         *  Vgl  RTÄ.  6,  533  nr.  389  und  Atmt.  data. 
Chmel  nr.  1714  ff.:  big  April  3  Heidelberg,  April  8         *  Von    detn  K.  Ruprecht    beieilUgten  Kifdteih  « 
Koblenz.  zehnten;  vgl-  Quittung  vom  37  Mai  2404  BTA.  5 

*  Vgl.    Urkunde  rom   IG  Okt.  1403   in  Bd.  5  pag.  547  nt.  1  lin.  SS'ff.,  wo  a  übrigen»  Un.  30* 
pag.  403  nf.  2  lin.  35* ff.  fol.  80t>  heißen  muß  statt  fol.  80>*. 

*  Vermuthlich    berüMe    K.    Rupreciit     damals         '•  Desgleichen  vom  KirehemehnUn. 

Worms  auf  dem  Wege  mm  Alzei  (Aprü  12 ,  vgl.         "  Etwa  auch  vom  Kirdtemelmttnt  " 
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Sickingen  vogt  zu  Heidelberg  mimm  herren  gelohen  bat '  of  fritag  nach  corporis  Christi,   '^* 
die  Johannes  Terrechen  eal. 

[jt5ß]  Item  280  gülden,  die  Claus  marsteller*  und  Rudel  smit''  ubor  sint  bliben  an 
dem  gelt,  alz  sie  pfert  kauft  sollen  hann,  of  Margarete  zu  Heidelberg.  jm  is 

5  [257]  Item  260  gülden  hat  er  ingenomen  von  Johannea  Winheim,  die  herr  Hansen 

von    Hirczhom  und   imme   uberverliben  an  der   zerftnge   of  dem   tage  zu    l^ßen*,   in 
festo  Marie  Magdalene  in  Heidelberg.  J-u  le 

[158]  Item  300  gülden  von  berr  Hermans  knecht  von  Kodenstein  von   der  Juden 

w^en  zu  Franckflirt  *  eodem  die.  ij^aj 

1  [.259]  Item  350  gülden  von  berr  Mathis  eodem  die.  iJ*um 

[160^  Item  92  gülden  von  meister  Job,  die  Johann  Eemerer  und  im  uberbliben 
an  der  zerunge  gein  Losann  *,  in  festo  assumpcionis  Marie.  Aug.  u 

[161]  Item*  304  gülden,   von  herr  Ulrich  capellan  uß  dem  gewelbe  crastino  festi 
asBumpdonis  Marie. 
'  [^^-3]  Item  inOl  gülden,  die  von  Rotwile  of  fritag  vor  Bartbolomei  hat  Johannes  au«.  le 

enpbangen  von  Müllern  als  von  der  mutunge  wegen  *. 

[163]  Item  75^  gülden  3  tfimoil  3  heller  hat  Johannes  ingenommen  of  suntag 
vor  Egidii,  die  Rosenkrantze  bracht  von  Lutem,  von  den  fftnden  gelte  ^.  Aiv-  si 

\16i\  Item  41  gülden  von  herr  Ulrich  eappellan,   die  er  uß  dem   gewelbe   geben 
)  hat,  die  uberbliben  an  der  zerunge,  dammbe  man  dem   von  Swarezburg   einen   hengste 
solt  kaufl  hann  ^,  feria  quarta  poet  Egidii.  4^  » 

[165]  Item  200  gülden  bat  er  ingenommen  von  dem  zolleschn'&er  zu  Germerßh^m, 
die  Conrad   Eckerich  mim  berren   geluben   hat   uf  mandag  nach  exaltacionis   aancte  apt.  is 
crucis. 

>  [16&]  Item  &00  gülden  hat  er  ingenommen  von  den  von  Wile  als  von  dez  schult- 
he^enampts   wegen  ^    feria    quarta    post   feetum    Michaelis   in    Baden  *,    quos    dominus  ou.  t 
Spirensia  sibi  dedit 

[J(!7]  Item  80  gülden  hat  Johannes  ingenomen  von  mim  herren  von  Spire,  die 
er  dat^luhen  hat,  eodem  die  in  Baden.  fou.  ij 

>  [^^^J  Item  300  gülden  hat  der  egenant  Johannes  enphangen,  die  dem  von  Svrartz- 
purg  und  Johannes  Winheim  an  der  zerunge  von  Lamparten  überblieben  "*,  in  vigilia 
beati  Andree  apostoli  in  Heidelberg;  der  waren  122  ungertsche  und  ducaten.  fm:  te 

[169]  Item  300  gülden  vom  zolleschriber  von  Bacheracb   of  mitwoch   nach  Nicolai  Dte.  lo 
epiacopi  zu  Mentze  ". 
s  [170]  Item  100  gülden  von  dem  zolleschrifier  von  Cube  eodem  die  zu  Mencze.       iDtcioj 

[17i\  Item  3  gülden  hat  er  ingenomen,  die  Johannes  Winheim '  im  gab,  die  dem  * 
dumprobst  dem  von  Enoringen  und  herr  Tham  Knebel  an  der  zerunge  gein  Äugspfirg 
nberverlieben  t*,  of  fritag  vor  Tbome  apostoli.  ot-  is 

■)  oiw  MwnUtlrrt    b]  cdrr  SB;tI    e)  dirui-  AuCrti  /cAU   M   JmuwH.     d)  lAifl  Jicotini  tinfl'iitorT^'frf.    «|  tai. 
0  ddd.  iKKAffldi  dem. 

■  Tgl.  dotu  UTA.  5  pag.  548,  33' ff.  '  Bezügliche  Urkunde  K.  Ruprechts  iwn  30  Sept. 

•  Ä  RTA.  S  nr.  396.  1404  s.  Chmel  nr.  1S5S. 

'  Die»e  erhieUen  am  22  Juli   vom  König   einen  *  Baden  im  Aargau.    Dort  fand  eine  Zaaammen- 

FreiheUArief,  a.  Chmel  nr.  1816.  kunft  des  Königs  mit  Big.  Friderich  ron  Öaterreieli 

^      *  Vgl  BTA.  5  nr.  394  u.  395.  statt,  ».  RTA.  S  nr.  463. 

'  S.  RTA.  5  pag.  3S9,  Sli-ff.  "  Vgl.  UTA.  S  nr.  401. 

•  Wo»  he^t  das?    Gefitndettu  Geld  doch  wol  "  Dorthin  haHe  K.  RupretAt  damaU  tiM  Ver- 
sektBerhch?    Eher  Pfandgeld?  Sammlung  aHsges<ATieben,  t.  RTA.  5,  649ff. 

'  Hängt  wol  mit  der  Gesandtschaft  »ach  Italien         '*  Vgl.  RTA.  5  nr.  406  u.  407. 
"  nuawmtn,  a.  BTA.  5  nr.  401. 
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[172]   Item     2054   gülden    hat   Johannes   ingenommen    die    im    die    pfaffhäd  zn 
j^  gg  Coatentze  geben   hat  von  dez  zehenden   wegen  *    of  dfinrstag    vor  purificacionia   Marie 
anno  400  quinto. 

[173]  Item  200  galden   von  den   von  Rotwile  von  der  vereeßen  gulte  wegen  *,  ab 
3iri.u  sie  mime  herren  vier  jare  alle  jare  50'  gülden  verseßeD  hatten,  uf  dinatag  nach  ocnli.     s 

[174]  Item  30  ä-  hat  Johannes  ingenomen   von  hem  Ulrich  uß  dem  gewelbe  feria 
Jirt  ai  tercia  post  letare  in  Heidelberg. 
i/r.  s  [175]  Item  29  fl.  von  her  Ulrich  feria  sexta  post  letare. 

[176]  Item  270  gülden  hat  er  ingenomen  von  ''   dem  faude  von  Qermerßbeim,  die 
er  uß  dem  ampt   daaelba   von   dez  zwentzigsten   pfenniga   wegen'  genomen   hat,   tercia  i« 
feria  paache. 
Utr.tij  [177]  Item  150  gülden  von  mim  herren  von  Spire  eodem  die. 

[178\  Item   120   gülden   hat  er  ingenommen  von   dem  lantschri&er  zur  NuwenEtal 
Mä  n  feria  aecunda  post  dominicam  jobilate  in  Wormacia '. 

[179]  Item  500  gülden  hat  Johannes  ingenommen   von  dem  hLntacbri2)er  zu  Altzey  u 
;jra>  ii;  eiadem  dJe  et  loco. 

\180\  Item  100  gülden  hat  er  ingenommen  von   dem  lantschrti^   von   Oppenbeiin 
;jr«i/;  eodem  die. 

[181]  Item  301  gülden  &\  sh.°  hat  er  ingenomen,  die  der  fand  von  Germerflhm 
antwert  von  der  ature  dez   20   dn. '   von   zwein   dorfen  im  Nikaatel  gehörend,   aabbato  » 
Mai  le  ante  dominicam  cantate  in  Oppinheim  *. 

[162]  Item  121  gülden  von   den  Juden  von  Wirczburg  von   dez  gülden   pfenuigs 
Mai  tB  wegen  of  fritag  nach  cantato  zu  Franckfurt '. 

[183]  Item  173  gülden  hat  Johannes  ingenomen  von  Emerich  feria   tercia  penthe- 
costes.  " 

[184]  Item  2  gülden  3^  ah.  1  dn.  hat  er  ingenomen  von  grave  Qunthem  dem 
Juni ;/  hoSineiater  feria  quinta  post  festum  penthecostes  in  Heidelberg. 

[185]  Item  45  gülden  hat  er  ingenomen   von  herr  Johan   Winheim,    die   an  dem 
J^  ■  gelte  von  Wile '  nberbliben  an  der  zerunge,  in  festo  viaitacionie  Marie. 

[186]  Item  50  gülden  bat  er  ingenomen  von  dem  von  Swarczpßrg,  die  der  pferrer  » 
jbIi  s  mim  herren  dem  kunige  geluhen  hat,  of  Mtag  vor  Udalrici. 

[187]  Item  15  coron  item  16  halbe  nobel'  item  46  rinische  gülden  (machet  zuaamen 
82  golden  2  ah.  dn.)  hat  grave  Günther  uß  dem  gewelbe  von  herr  Ulrich  genomen  und 
iJuu  2]  ußgeben,  die  der  camerschrifrer  verrechen  sal,  ut  supra. 

[188]  Item  350  gülden  hat  er  ingenomen  von  dem  fand  von  Germerßheim,  die  er  " 
von  der  stfire   dez  zwentzigsten   pfenniga   uß  den   dorfem  z&   L&tcm  ingenomen  hat ', 
JM  iB  aabbato  post  Margarete. 
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'  8.STÄ.S>w.400müÄmn.,  inab.  p.  547,  42'' ff.  auf  der  Reite  von  Womi»  über  AUei  naek  Fnt^  f 

*  Quittmtg  vom  24  Meri  1404,  s.  Chmel  nr.  1949.  fürt,  s.  das  Itinerar  Choul  nr.  1979 ff.  (wo  «ttr 

■  S.  STA.  5  Tag  eu  Maine  imJDec.  1404  lit.  C,  w.  J981  «.  1982  Platz  tatuchen  sauten}, 
betortders  nr.  459.  '  Dort    hielt    K.  Biufprecht    eine    Venammhug 

*  K.  'Ruprecht  loar  datnab  in  Iforms,  da  dort  behuf»  Erriehtwig    eines    WetterattiKhen  Lat- 
ein  Tag    wegen    der    Straßbwrger    Zwistigkeiten  friedens  ab,  a.  STA.  S  nr.  437  u.  439.  " 
stattfand,  s.  RTA.  S  Mainier  Tag  vorn  (M.  1405          *  Hängt  äae  von  Weil  en^fangene  Oeld  «(»■ 
Einleitung  lit.  F  p.  727  mit  Anm.  1.  mit  der  an  die  Städte  gelteilten  Mutlning  M%aammait 

■  8.  Atm.  zu  art.  176.  Vgl  RTA.  5  Tag  tu  Maint  im  Bee.  1*04  Ut.  S. 

*  Oppenheim  berührte  K.  Ruprecht  Mrmu(U*ch  *  &  Anm.  tu  ort.  176. 
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[169]  Item  2078  gülden  hat  er  ingenomen   voa  berr  Ulrichen  aß  dem  gewelbe  zu 
zeninge  gein  Beyern  *  eodem  die.  u 

[190]    Item    42    gülden    hat   Johannen    camenciiriber    ingenomen    von    Johannes 
Winheim,  die  Fridericb   zur   Hüben   uberbliben    an   den   nobeln  *,    sabbato    ante   Marie 
i  Magdalena. 

[191]  Item    1000   gülden   hat  er  ingenomen,    die    berr   Hermans   von   Rodensteia 
bracht  von  den  Juden  zu  Franckfurd ',  nf  afintag  vor  Marie  Magdalene.  J" 

[192]  Item  300  gülden  hat  er  ingenomen,  die  im  Holczappfel  antwert  von  der  von 
Wetflar  wegen  *,  feria  quinta  ante  Jacobi  in  Wynnßheim.  Ji 

10  [193]  Item   600  gülden   hat  er   ingenomen   von   Mullem,  die   er  bracht  von   den 

delen  *  an  der  summe  der  stftre  zwentzigsten  pfennigs ",  uf  Dyonisii  et  socioram  ejus.      on. 

[194]  Item  55  gülden  bat  Johannes   ingenomen   zu  Mencze   vom   zollescliri^er  zu 
Oppenheim  feria  sexta  ante  Simonis  et  Jude.  ou. . 

[195]  Item  300  gülden   hat   Johannes   ingenommen   von  Walthern  zollschrt&er  zu 
it  Germerßbeim  feria  quarta  post  omnium  sanctoruro.  i^"- 

[l96]  Item  200  gülden  hat  er  ingenomen  von  den  von  Wetpflar  ^  uf  samßtag  vor  J^«- 
Martini. 

[id7]  Item  100  gülden  hat  er  ingenomen  von  dem  Dutschen  meister^,  die  er  mim 
herren  geluhen  hat,  uf  Martini.  Stt. 

n  \19S]  Item  10  gülden   hat  er  Ingenomen  von  mim  herren   von  Spire,   die  er  mim 

herren  zu  Mosbach  *  geluhen  bat,  teria*  quinta  post  Martini.  .v«. 

[199]  Item  300  gülden  hat  er  ingenomen  von  Johannes  Winheim,  die   Trumpeter 
bracht  von  Cube  dez  gesindes  Ion,  uf  dunrstag  nach  Andree  zur  Nuwenatad  "*.  »«• 

\20Ö\  Item  40  gülden  eodem  die  auch  von  Johannt  Winheim,  die  der  dechan  vouiDtc. 
M  der  Nuwenstad  mim  herren  geluhen  hat. 

[201]   Item    142   gülden   hat   er   ingenomen    von   Emerich,    die    Jorge    von    der 
Wiesen  bracht  von  Qudenburg,  vigilia  epiphanie  domini.  ja». 

[202]   Item   300  gülden    hat    Johannes    ingenomen    von   mins    herren    von    Spire 
cappellan,  die  Ulrich  Salczkem  dargeluhen  hat,  uf  suntag  nach  epiphanie.  Jm. 

>*  [203]  Item    514    gülden  hat  er  ingenomen  von  dem   zollschriber  von  Bacherach 

uf  d'na^i'g  nach  epiphanie.  J<*i^ 

[204]  Item  102  gülden   hat  er  ingenomen   von   herr  Ulrich  uß  dem  gewelbe  feris 
secunda  post  invocavit  in  HeideJ&crt;.  Kn. 

[205]  Item''  261  gülden  hat  er  ingenomen  von  mime  herren  von  Spire  feria  qiünta 
**  ante  oculi  in  Heideifcery.  *•■ 

[206]  Item   58  gülden   hat   er  ingenommen    von   berr   Ulrichen    uß    dem   gewelbe 
feria  secunda  post  qnaümodo  geniti  in  ^eiAefberg.  if- 

■)  tlaU  ditHH  uatlU  die  Scknibrr  lairil  icArnkii  ■■--.    b)  dimtr  PatUn /4lili  M  JaiUMK. 

'  K.    SupreiAt    reigie    Mütt    Juli    1405     toit         *  D.  h.  Thälem;  es  sind  die  Ifiätisdttn  Dörfer 

*"  Heidelberg  über  Nürnberg  nach  der  OberpfaU,  a.  im  Manätaehihal  vnd  im  Steger  ITtal. 
Chmel  nr.  3008  ff.  *  S.  jlmn.  tu  ort.  176. 

'  Vgl  oben  ort.  145  und  UTA.  5  p.  403  nt.  1,  '  VgJ.  ort.  193  und  Amn.  daeu. 

insb.  lin.  21'' ff.  *  K.  Rupredit  urkund^  am  10  Nov.  in  Mer- 

*  Hängt  diese  Ztüihmg  mit  dtr  Forderung  einer  genthetm   dem  Sit3  des  Deulscloneietere ,  ».  Chmel 
"   Kleidertteuer  guiammen,  die  K.  RuprtcM   damala  nr.  1^)89  f. 

an  dit  Juden  richtete?     Vgl.  Einl.  tum  Nümb.  '  K.  Ruprecht  wird  damals  auf  dtr  Seilt  von 

Tage  von  April  1407  p.  169,  9  ff.  Mergenthtim  nach  Heidelberg  in  Moäiach  gewesen 

*  Etwa  in  Folge  der  Muthung  des  Königs  die      sein;  vgl  das  Itinerar  Chmel  nr.  S089ff. 

auf  dem  Mavuer  Tage  vom  Dec.  1404  vorkam?        '"  Dort  urkundete  K.   Ruprecht    am    35  Nov. 
">    Vgl  RTA.  5  lit.  B  des  genannten  Tages.  —  Vgl      1405,  s.  Chmel  nr.  3101;  dit  nädtste  Urkunde  bn 
ort.  1S6  hier.  Chmä  ist  erst  vom  B  Dec.  otH  Heid^berg. 
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[207]  Item  50  galden  hat  or  ingenomeii   von  herr  Mathia  scbribern,  die  er  nun 
j^_  to  heiren  gelohea  liat,  in  vi^lia  Fhilippi  et  Jacobi. 

[ipr.ioi  \li08\  Item  40  gnlden  eodem   die  von  dem  von  Swarczborg,   die*  der  btu^^gnve 

mim  herren  geluheo  hat 

\liOä\  Item  600  gülden  hat  er  iogenomeii  ron   mim   herrea  von  WormB,  die  er   t 
jfiu  t  mim  herren  geluhen  hat,  uf  sontag  nach  Fhilippi  et  JacobL 

[210\  Item  1000  galden  minus  1  gülden  von  MtUler  dem  boten,   die  er  von  Cabe 
Mai  B  bracht,  invencionis  eancte  craciB. 

\21i\   Item   3860   gülden   bat    er  ingenomen   von   faem   Swartz  Beinhart  lant7(^ 
Kaiu  feria  aecuada  post  feetom  ascenBioms  domini  anno  406.  h 

{212\  Item  200  gülden  von  mim  herren  tod  WftrmB  feria  qnintA  poet  penthecostes 
anno  quo  aupra. 

[213\  Item  66  gülden  hat  er  ingenommen  von  Heinrich  von  Ast  Hftben,  die  be^ 
zog  Ludewig  an  der  zerunge  von  Lnthringen  aberrerlieben  aint ',  of  dinglag  vor  cor- 
poris Christi  zu  Heidelberg.  u 

\21i\  Item  100  minus  1  fl.  bat  er  ingenommen  von  hem  Eberhard  von  MencziDgea 
■'*^'*.  feria  eecuuda  post  Jacobi. 

\2lS\   Item   60  gnlden   hat  Johannes  ingenomen,    die    man    dem   lantscbriber  in 
Bfi.  4  Ältzey    hetde  gescbicket   koste    mim   herren  zu  bestellea  *,    uf  Bamßtag   vor   nativitstii 
Marie.  » 

\216\  Item  400  fl.  hat  er  ingenomen  von   dez   lantvogts   in   EUsaS   knechte  vigilia 
OK.  ti  omnium  sanctorum  in  Hddelberg. 

[^77]  Item  200  gülden  hat  er  ingenomen  von  dem*'  alten  von  Winaperg  und  Scbencke 
jTgt.  t  Eberhard,  die  sie  mim  herren  geluhen  haben,  of  dunrstag  post  omnium  sanctorum. 

[218]  Item  200  gülden  von  den  obgenanten  von  Winsperg  und  Schenck  Eberhard  o 
Xm.  t  sabbato  post  omnium  sanctorum. 

\2tS]  Item  260  gülden  von  mim  herren  von  Spire  of  dinstag  ante  festam  beati 
jr«.  9  Martini  epiacopi. 

\220]  Item  300  gülden  hat  er  ingenomen    von    dem    vogt  von  QermerBbeim,  die 
jtm.  a  Cunrad  Ekerich  geluhen  hat,  of  dinstag  vor  Martini  episcopi.  » 

[22i\  Item  949  galden  hat  er  ingenomen  von  Hennen  von  Abenheim  von  Drabots 
Nat.  10  wegen  von  Seen  als  von  Kirckela  wegen  vigilia  Martini  episcopi. 

[222]  Item  400  guldon  bat  er  ingenommen   von   den   von   Rotenborg,   die  aie  la 
Stf.  IS  stflre  gaben* ',  feria  tercia  post  Marüni. 
istf.  I9J         [223]  Item  30  guldeo,  die  die  von  Swinfurd  mim  herren  schankten  *,  eodem  die.    » 

[224]  Item  2100  gülden  hat  er  ingenomen  von    Friderich  von  der   Hubeu,  die 
JT«.  S9  er  von  Ekigellant  bracht ',  vigilia  Ändree  in  Heidelberg. 

[.9.35]  Item  602  gülden  bat  er  ingenomen  von  Friderich  von   der  Haben,   die  im 
uberrerliben  an  dem  gelte  daz  er  von  Engellant   bracht,   terda   feria  ante  conce^onii 
"■^  'i  beate  Marie  virginis.  w 

>)  Md.  dU  mimal    i)  toi.  i*  nM  ihnMob.    e)  >Ib<u  iniJiirmt)!,  ittM  f*bn  mi  iWdU  feb«. 

'  Vielleicht  war  Pf.  Ludwig  an  der  Spitte  jetttr  nur  eine  JJrkwnde  ohne  OrUangabe  fällt;  abtr  die 

Ge»a¥idts(3tafl,  tu  loelcAcr  die  Änweieung  nr.  30  wt  Chmel  nr.  3323  iHierierte   Urkunde  ist  oBer- 

im  vorliegenden  Bande  gehört,  tum  Heriog  von  dingt  vom  3  Sept.  140G  aut  Bindelberg  datiert. 

Lothringen  gegangen.  '  Die  Quittung    dariüier  itt  vom  14  Not.,  t.  " 

■  FälU  in  diete  Zeit  ein  Aufenthalt   K.   Rw  Chmd  nr.  3319. 

prechti  in  der  Gegend   von  Ältei,   oder  war   ein  *  Offenbar  iei  Gelegenheit  der  Anwesenheit  Su- 

solcher  nur  beeäiaichtigt?    Da»  Zlinerar  bei  Chmel  precht*  in  Schweinfurt,  b.  Chmel  nr.  3319-332t. 

nr.  3186-3188  iMÜl  twitehen  36  Aug.  (HäAOberg)  *  Vgl  RTA.  5  pag.  40S  Anm.  1  Im.  31*lf. 

und  8  Sept.  (Heidelberg)  }tine  Lüiäu  auf,  «n  dte  <^ 
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[S26]   Item  300  gülden   knecbtlon  von  Johann   Suien  zoladaiber  za  Cube   feria 
qoarta  ante  Thome  apoBtoli.  ^„,  jg 

[2ä7]  Item  670*  gftlden  von  Friderich  zu  der  Haben,  die  er  mim  berren  geluben 

bat,  of  doretag  vor  circnmcisioniB  domini.  dk.  bo 

t  \22S\  Item  Johannes  kuDerachriber   bat   ingenomen  an    dem  zolle  za  Xawenbnrg 

3J   golden  29  etraßburger  dn.   und   8  heidelbei^r  dn.  sabbato  ante   dominicam   letare  uor 

anno  etc.  407.  *■'■  * 

[.859]  Item  300   gülden   hat   er  ingenommen  von   dem   faude  von   Germerßheim  ', 
die  er  mim  beiren  geluhen  hat,  of  letare.  xn.  e 

10  \230\  Item  hat  er  ingenomen  1000  gülden   von  Swarcz  Beinbarten   von  Sickingen 

lantrogt  in  Elsasite  of  den  manlag  nach  misericordia  domini.  ipr.  ii 

[/iSl]  Item  bat  er  ingenomen  300  gülden  von  graff  Friderich  von  Otingen  dem 
hoffineister,  die  er   entlehent  hatte,  za   Nurenberg  *   nf  den   mantag   tot  ascendoDis  Mai » 
domioL  ) 

i(  [232\  Item  150  golden   bat   er  ingenommen  of  fiitag  nach  ascensionis  zu  Nurem-  nait 

barg,  die  herr  Herman  Breidensteiner  mim  herren  geloben  hat 

[aSSl  Item   104   gülden   von  dem   zolleecbn^  von  Bacheracb    of  maudag  nach^^.^ 
corporis  Cristi  zu  Wißbaden  '. 

\^34]  Item  141  golden  2  tomoft  2  beller  von  dem  zolle  zu  Mencze  von  dez  von 
»  Swarczburg  we^n  feria  tercia  post  corporis  Christi.  uai  n 

\Si35\   Item   200  gülden  bat  er   ingenommen  von  dem  boffiueister  dominica  post 
nativitatiB  beati  Jobannis  baptiste  in  Mei^entheim  *.  Am-  i« 

[236]  Item    7000   golden    hat    Johannes   ingenomen    von    dez   zolles    wegen    zo 
Hoeate  "  sezta  feria  ante  beati  Jacobi  apostoU.  j«ii  es 

u  [237]  Item  260  golden  hat   er  ingenomen    von  mim  berren  dem  boffineister  feria 

qointa  post  vincula  Petä  ii«. « 


t  ROCk  ibr  loAl  luMk  t/m  $imi  Ummt  SUU  gUünt  «M  ffMcbfOtw  Awt  m«  Strickm  m 


'  K.  Ruprecht  urhmdete  etVMU  »päler  (Uen  16}  Notiten  de»   Frankfurter  Beehenbucht  btttäligm 

in  Germtrtheim,  vorher  am  3  tttul  8  Mert  und  dateelben,   s.  Bd.  5  pag.  643,  18ff.    Die  Vermt- 

M  fiadiher  von  31  Men  bis  6  Aprä  in  AUei;  Cfmti  lasMtng  dieier  lietidieh  eüigen  Beiae  acheint  dor- 

nr.  2364  ff.  nach  eine  Zutammenkunft  oii(  dem  Maimer  Erz- 

'  In  Nürnberg  fand  damali  eine  Veruurmhtng  biachofgeueseniu  tein;  vsaedort  verabredet  mirdt, 

ttaa,  auf  der  der  König  tvgtgen  war,  s.  bei  wnt  a.  un  rorhegenden  Bande  pag.  186  nt.  1. 

pag.  168ff.  *  In  Mergentheim  tirlnmdete  K.  Ruprecht  am 

u       ■  K.  Bupredtt  war  damaü  offenbar  in   Wies-  27.  28  vnd  30  Juni;  Omel  nr.  2323ff: 

baden.     NaiA  Chmü  urhtndtte  er  bi»  tum  24  Mai  *  Hängt    offenbar    mit    der    Verpfandung    da 

in  Seidetberg,  am  27 Mai  ohne  Orteangabe,  am  31  Höehiter  Zolle  an  Knrmaint  ntaammen;  vgl.  bei 

wider  in  Beidelberg.     Dietu  lUnerar    läßt    für  uns  pag.  112  hn.  37^  ff. 
einen  htrten  Aufenthalt  in  Wiesbaden  Raum,  und 
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Vnl.  nhn  dtpBo«  ChronologlsFhn  Vprxelchnli  iu  Vorwort  itt  1  Bsndrii  p.  I.XXXIII. 

l:)56 

■liiii.  la  Nfimbnrg.     Knrl  T\'  verleiht  Enh.  G,  v,  Mainz  Woclienmarkt  etc.  f.  H.Vlist  •      .    .      |i.  i'6,  31'' 

<'.  1399.    Anreilf  eines  OcHondtcn  <l.  FrnnxöN.  Ki'mi^  an  K.  Wenzel )>.  !t42,  4» 

Miii  15  Ptsj-.    K.  Wpnrel  verleiht  Eni).  .1.  v.  Mninü  lien  Znll  zu  Höchst  ' [..  117,  35'' 

1400 

Jan.  (i  Rom.    (leleitshrief  P.  Bonifnzii  IX  (ilr  RnbcrtiiB  ilc  Fniniuilo  • ji.  422,  35» 

1401 

.liili  II  Wb  1407  Au^.  4.    ViTzeii'hnis  vflti  Einnahmen  der  kön.  Kammer,  iir.  43ö     ,     .    .     .  p.  75;p 

Ai]|;.  17  Iloidolb.    K.  Rupr.  bovnllm.  2  gen.  Juden  zur  Erheb,  d.  Opforprenni)^  '  .     .     .    .  p.  Ii;9,  17 

IJers.  beTollm,  dieselben  zur  Erheb,  d.  Opf«q>f«iinijrs  ii.  z.  .\LiBiibunK  <'i"er 

riehterl.  Geiralt  fib.  dip  Juden  * |i.  Ici9.  24 

.  .._  .                  Goleit«brief  K.  Riiprechtri  fiir  dieselben  ' p.  1119,  2H 

Okt.    0  Wirabiirg.     Bistli.  Joh.  v.  Wirzburg  eint  aich  mit  Rotenburg  auf  .'i  Jahre  *       .     .     .  p.  197.  (i 
.  _  Rijtenbnrß.     Revernbrief  d.  Stadt  '        p.  197.  H 

1403 

.Tan.  25  Nlimb.    K.  Rn])r.  bevoilm.  2  (!''''■  ''"'len  ^i""  Erheb,  il.  Opferpfenniffs  ete.  *     .    .     .      |i.  1(11).  :?!) 

1404 

1404.    Vergleich spmjekt  wahrend  d,  Ap|»nzeller  Kriega  *      p.  204,  DO» 

Apr.  22  Hnidelb.    K.  Riipr.  i|iiittiort  den  KonntAnMT  Juden  über  Steuer  von  zwei  Jahren  "  .  p.  7U2,  38*" 

J)nc   17   ..  .. _  bevnllm.  gon.  .luden  z.  Erhebung  d.  hall).  Judotiüteuer  eti-,  '  .     .  p.   169,  37 

. versündigt  hiervon  nlie  ReiehBiingehiirignn  ' p.  ICT.  41 

1405 

Jan.  -M  n-ol  Mainz.    HanN  v.  Meißheim  an  Strafih.  Ammanmeiater .  (ili.  Pli.'«  v.  N:is»an  Ritt 

gon  Frankreich  " p.  12,  7 

.    _  n.  23  Basel.    Die  St.idt  an  Strallburg:  li.  Knnig  wolle  gegen  Stniflb.  ziehen  •  ....     p.  12  nt,  1 
Flir.  13.    Bund  gen.  FlirBten  gogen  d.  Herzog  v.  I/itbringcn  * p.  67,  35" 
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Fbr.  26  Metz.     Die  Stadt  an   StraBbnig,    Ob.   Krieg««ehfidigDiig    durch  gen.    GraTen   nnd 

Herren  • p.  12,  2« 

iw.  Mn.  16  u.  25  »ol  iMm.    Todeger'a  HaaBfain  an  gen.  StnSbn^er:  polit,  Nachriditen  *  p.  12,  13 

Apr.  0.  0.    Abhuidlung  AnchaTano's  üb.  d.  Schisma,  an  Balthasar  CoBaa  gerichtet  .    .    .    .  p.  521,  45' 

Mai    S  0.  0.    y<^  lu  Ortenberg  an  StrafibnrgeriD,  betr.  ihre  Fordemng  an  Leate  d.  Kgs.  *  p.  57,  31^ 

14  Wonne,    K,  Ruprecht  thut  Adolf  ».  Berg  in  die  Acht  * p,  7,  18 

Juli    Genua.    Tractat  des  KobertuB  de  FronwU  üb.  d.  SehiBinft  * p,  422,  47« 

1  Straßb.    Die  Stadt  an  Vogt  zu  Ortenberg,  betr.  Cbergrifle  geg.  ihre  AuabQrger  *      .  p.  Ö7.  4G> 

26  0.  0.     Vogt  lu  Ortanberg  an  Straflbii^:  aoi  gegen  ihre  Anshörger  im  Recht  •      .     ,  p,  57,  2S'> 

28  . ^     figgfen.  v.  Broich  u.  Schöffen  gen,  GeldeinwJi,  BtBdte  verspr.  Bückg.  v,  Broidi 

an  Higio.  v.  Geld.  u.  Hzg.  v.  Orh'ans  ♦ p.  65,  44* 

Beamte  d.  Higs,  t.  Geldern  verspr.  Rückg.  y.  Caatar  an  Hzg.  »,  OrlfiaiiB  *      .  p-  66,  44* 

Aug.    4 Dieselben  verspreclien  Bückgabe  v.  Bome  an  dene.  * p.  65,  44' 

StraHb.    Die  Stadt  an  Vogt  zu  Ortenbeig,  betr.  Obergriffe  d.  Gerichts  zu  Achem  '  p.  57.  35' 

5  0.  0.    Vogt  zu  Ortenberg  an  StraBb.,  antwortet  daranf  * p.  &7.  37> 

17  Ambeig.    K.  Ropr.  verepr.  Leonb.  Sitauwer  d,  15  Pfenn,  von  d,  den  Joden  anfni- 

erieg.  Kleidersteuer  * p.  169,  11 

,  »on  d.  Juden  1.  Regensb.  nicht  e.  Kleiderateuer  zu  er- 
heben •       p.  169,  11 

Ukt  25  o.  0.    Vogt  zu  Ortenbeig  an  Straßbuig,  betr.  Beschwerde  d.  Stadt  üb.  Pfand,  eines 

BürgerB  * p.  57,  4I> 

..-^  28  Heidelberg.    K.  Rupr.  an  StraObarg,  llwlt  ein  z.  Mainzer  BT.  auf  Jan.  6,  nr.  1    .     .  p.  IG 

Nov.     9  Frankfurt    Die  Stadt  an  Strasburg,  bittet  um  Abstellung  gewinei  Zölle  *     .    .     .  p.  28,  40' 

13  Hergentheim,     Bisch.  J.  v.  Wirzbuig  vereint  sich  mit  Rotenbnig  g^.  die  ^fen. 

V.  Nürab.  • p.  197,  10 

. Rotenburg.    Reversarknnde  d.  Stadt  * p.  197,  10 

_^^^ Heidelberg.    E.  Rupr.  an  Strafiburg,  widsrholt  sein  Begehren  von  Okt.  28,  nr.  2    .  p.  l'> 

23  atraflb.    Die  Stadt  an  K.  Bupr.:    möge  ihre  Bürger  nicht  an  den  Z6Uen   flbo> 

schätzen  '       p.  22,  40'' 

_    .  zw.  29  u.  Dec.  in.  Neckarsulm.   Anweis,  für  Marb.  Bundeagwaodte  an  K.  Ruprecht,  nr.  3  p.  IT 

_.   29  Neustadt.    K.  Rnpr.  an  StraBb.,  botr.  Abthun  von  Zollbeschwerden  * p.  22.  4P 

30  Augsburg.    Die  Stadt  an  Frankfurt,  erbittet  Aufklärung  flb.  Kricgsgerfichte  *     .     .  p.  2,  SÜ 

Dec.  in.  Heidelb.    Abmachung  zw.  E.  Rupr.  u.  Marb.  Bund  betr.  Mainz.  BT.  auf  Jan.  6,  nr.  6  p.  20 
:i  Besi^eim.    Gen.  StraBburger  an  s.  Stadt,  flb.  Verschieb,  e.  Tags  d.  Bad.  Mfen.  etc.. 


5  Neumarkt.    Gen.  flzge.  v.  Baiem  schlielten  mit  Regenaburg  Stift  u.  Stadt  e.  HQdz- 

verein  ' p.  261, 27 

bald  n.  li  Besigheün.    Stnßb.  Aufzeiobnung  v.  Beredungen  mit  d.  Mfii.  v.  Baden,  nr.  (i  p.  20 

med.  Nürnberg.    Die  Stadt  an  E.  Rupr.,  will  d.  Mainzer  RT.  Jan.  6  besDcben,  nr.  8  p-  23 

1406 

.Tan.  kurz  v.  ft  Straßburg.    Anweisung  f.  Gesandte  zum  Mainzer  Beichstage,  nr.  7     .    .    .     .  p.  22 

n.  6  Mainz.    Varz.  y.  anwes.  Herren  u.  Stäflten  auf  d.  Mainzer  Tage,  nr.  9  .    .    .  p.  33 

7  Mainz.    Antwort  d.  Schwab.  Städte  an  E.  Rupr.,   betr.  Beitritt   z.  Marb.  Bund. 

nr.   13 p.  30 

_  „    8  od.  9  Mainz.    Kannaini.  Artikel  gegen  K.  Rupr.,  vo^l.  auf  d.  Mainzer  BT.,  nr.  11  p.  ^'> 

Artikel  E.  Rupr.'s  gegen  Eurmainz,  _,  nr.  12  p-  29 

^    .    !l  Mainz.    Gen.  StraRburger  an  ihre  Stadt,   üb.   die  Torgänge  auf  d.  Mainzer  BT.. 

nr.  IC p.  3C 

11  _.  Übereink.  zw.  Eg.  u.  Marb.  Bund,  a.  18  Apr.  gfitl.  Tag  i.  Mainz  zu  halten, 

nr.  15 p,  3C 

od.  12  Main£.    Protokoll  des  Mainzer  Reichstags,  nr.  14 ?■  ^ 

_ Straßb.  Gesandte  a.  ihre  Stadt,  üb.  die  weiteren  Voigtoge  auf  d. 

Mainwt  BT.,  nr.  17 p.  3» 

.     .  16  Frankfurt.    Kosten  d.  Stadt  beim  Mainzer  RT.  v.  Jan.  1406,  nr.  10 p.  25 

.  2G  Haslach.    Erzb.  J.  v.  Mainz  an  d.  Min.  v.  Baden,  Ob.  Biistimgen  K.  Rupr.'s,  eU"., 

nr.  21      p.  ai 

.^_  30  0.  0.    Dir.  v.  Bc^hnim  nagt  K.  Ruprecht  Fandsohaft  nn p.  47,  3ft 
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Fbr.     1  StraBb.    Uie  Stadt  an  Toul,  üb.  Marb.  Bund  u.  Mainxor  BT.  v.  Jan.  140G,  nr.  18  .  i>.  40 

Job.  Verwor  an  iL  Bürgenn.  v,  Toul,  empflolilt  i.  Privataug.  Träger  obig. 

Briefs  • p.  iO,  41i> 

'2  Baden.     Mf.  B.  v.  Baden  an  StraBb.,  Tenpr.  bald.  Mittheil.  üb.  beabsicht.  Bundes- 
tag, etc.,  nr.  22 p.  51 

12  Oppenheim.    K.  Bupr.  an  StraBb.:  will  an  Zöllen  Speir.  Abmachungen  beaditun  '    .  p.  22,  41  >> 

_^^  13  Fraulffurt.    Ausgabe  d.  Stadt  f.  Gesandtacb.  z.  Kg.  nach  OppoDbeim V-  6%  3I>* 

c.  med.  Oppenhein  od.  Heidelb.    Werbung  K.  Bupr.'a  an  Fürsten  et«,  d.  Beiuha  betr.  s. 

Verhältnis  z.  Maib.  Bund,  nr.  19 p.  41 

18  Uoidelb.    K.  Rupr.  an  F.  i,  Gonzaga:  Ernenn,  dea  Br,  de  la  Scala  i.  Itei<diavikar 

i.  Verona* p.  14,  36 

zw.  21  II.  Mra.  28  Augsburg.    Ausgabe  d.  Stadt  f.  Wein  an  kgl.  Bätbe p.  50,  45> 

22  Baden.    Hf.  B.  v.  Baden  au  StraBb.,  bittet  auf  Urz.  6  um  Geaandte  nach  Neckar- 

aulm,  nr.  23 p.  SU 

__  28  Frankfurt.    Aufzeichn.  üb.  Werbung  gen.  ILarmainz.  Gesandten  an  die  Stadt,  nr.  24  p.  53 

Mrz.  kurz  v.  2  Straßburg.    Anweis.  d.  Stadt  für  Gesandte  nach  Neckaraulm,  nr.  25     ...  ji.  5t> 

3  Soissons,    Gf.  Fb.  v.  Nassau  tritt  in  Dienstrerhälto.  z.  Hig.  L  v.  Orleans*   .    .     .  p.  67,  38* 

c.  5  Neckarsulm.    G^enschrift  d.  Marb.  Bundes  geg.  Bnpr.'s  Werbung  v.  Mitte  Februar 

nr.  26 p.  58 

7  Alzei.    K.  Bupr.  an  Egin.  £.  v.  Frankreich,  betr.  dae  Vorgeben  Hzg.  L.'s  v.  Orli^ans, 

nr.  29 p.  65 

^___ an  dia  HigB.  v.  Berry  BoTgond  u.  Bourbon  etc.,  daas.  *  ,    .    .     .  ]>.  65,  37« 

13  Frankfurt.    Ausgube  d.  Stadt  f.  Gesandt8r.h.  zu  e.  besbsicht  Tage  i.  Bacherach  .    .  p.  76,  iü* 

Mainx.    Aufteichn.  üb.  Verband!.  Eurmainz.  u.  Frankfurter  Vertreter  betr.  etw.  Krieg 

zw.  Kg.  u.  Erab.,  nr.  27 p.  61 

20  Frankfurt.    Ausgabe  d.  Stadt  f.  Gesandtsch.  nach  Mainz p.  61,  48* 

-  _    22  0.  0.    Job.  WotfT  V.  Spanheim  verspr.  Erzb.  J.  v.  Mainz  Hilfe  g^.  K.  Bupr.  bei  otw. 

Fehde  * p.  8,  41 

_    23  Nümb.    Die  Stadt  an  gen.  Frank.  Beichsst&dte  einzeln,  Mdt  zu  sich  auf  Mrz.  2Ö  *  ]).  10,  45 

26  Ueidelb.    K.  Rupr.  an  Frankfurt:  Die  Stadt  möge  Mainzer  Tag  auf  Apr.  18  beschicken, 

nr.  32 p.  75 

-21  Baden.    Mf.  B.  v.  Baden  a.  StraBb.,  betr.  e.  verabred.  gOtl.  Tag  u.  den  Tag  zu 

Mainz,  etc.,  nr.  33 p.  75 

-  zw.  28  u.  Mai  16  Augsburg.    Ausgabe  d.  Stadt  für  Wein  an  kgl.  Räthe p.  50,  4Ü>> 

c  28  bis  Jun.  med.  Augsburg.    Kosten  d,  Stadt  bei  dort  Fürstenversamml.  c.  Mrz.  14  *  p.  77,  37* 

29  Nürnberg.    Die  Stadt  ao  Augsburg:  will  ev.  in  näher  bezeichneter  Sache  Botachaft  , 

schicken  ' p.  II,  2 

30  Frankf.    Gen.  Bathsherren  a.  Job.  Bensheim :    wann  er  ud,  BnunBer  i.  Mains  zu 

treffen  seien,  nr.  28 p.  64 

Apr.  c.  in.  o.  0.    Gedächtnisiettel  f.  StraBb.  Gesandte  ihnen  vun  Bad.  Vertretern  gegeben, 

nr.    34 p.  76 

0.  0.    Anweis.  K.  Ruprechts  f.  gen.  Gesandte  betr.  Verhandl.  mit  Dänemark  '     ...  p.  1^  11 

_  _  1  11.  0.    Erzb.  W.  V.  Trier  u.  Hzg.  K.  v.  Lothringen    vereinen   sich    im  Interesse  d. 

Friedens  * p.  12,  39 

.  2  Basel.    Die  Stadt  an  StraBburg,  üb.  e.  Werbung  d.  KSnigs,  nr.  20 p.  49 

3  Nürnb.    Die  Stadt  an  K.  Ruprecht:  will  Tag  i.  Mainz  beschicken,  nr.  35     .    .    .     .  p.  77 

5 . .     ____  gen.  FrSnk.  Städte  (wol  einwln):  Tag  mit  Schwab.  Städten  i. 

Nördl.  auf  Apr.  23  ■ p.  11,  6 

- Heidelb.    K.  Bupr.  an  Frankf.,  fordert  Gosandtu  anstatt  nach  Mainz  nach  Heidelb.  u. 

auf  Apr.  29,  nr.  86 p.  77 

..  .^  a.  5  StraBb.    Notiz  üb.  Mittheil.    Hzg.  U's  t.  üsterr.  an  Bad.  Mfen,  betr.  Verleg,  des 

Mainzer  Tages,  nr,  37 p.  78 

— .  10  Frankfurt.    Ausgabe  d.  Stadt  f.  Gesandtsch.  nach  Heidelb p.  77,  40^ 

— „ „Mainz p.  64,  32» 

_  14  Nflmb.    Die  Stadt  an  Eger,  erbittet  Nachr.  üb.  dort  Fürstentag* p.  14,  8 

c  med.  bis  Mai  in.  Augsburg.    Ausgabe  d,  Stadt  f.  Zahlung  an  kSn.  Boten     ....  p.  75,  38' 

-  -  19  Heidelb.    K.  Bupr.  an  Frankf.:  Tag  zu  Heidelb.  erst  Mai  9,  nr.  38 p.  78 

22  Speier.    Die  Stadt  an  Worms,  betr.  e.  i.  Worms  von  gen.  Städten  ol^balt.  Tag,  etc.  *  p.  80,  48* 
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Ajir.  22  Heiilclb.    K.  KuprtH'ht  bej^laub.  gen.  (jleaandtc  nocli  Dänuuurk  u.  tkliwuden  *  .    .     .  p.  15,  11 

_ . -  .    -     -  u.  Pf.  JohitDn  bovollm.  gen.  Goeandte  tu  Hoiratlisvoriidl.  mit 

üäncmark* p.  15.  II 

'24  Frankfurt.    Aiisguli«  d.  Studt  f.  GoBundtst^h.  nucli  Maiai p-  ^,  3iJ>' 

.  f.  gen,  Gesandten  nach  Mainz  botr.  Frankf.  GcistlicLkcit  i>.  62,  41'' 

27  Baden.    Mf.  B.  v.  Baden  an  Straltb.:  Tag  zu  Heidelb.  Mai  9,  nr.  39 p.  Vj 

Mjii     1  Heidelberg.    AnweiB.  K.  Eiipr.'s  f,  Gesandten  t.  Verhdl.  mit  üxn.  K.  v.  LuUiringen, 

nr.  30 p.  ÜG 

8  Baden.    MF.  B.  v.  Baden  an  StraBb.,  erbittet  9  Glefea  gog.  L.  v.  Lichtanbci^*    .     .  j>.  76,  39* 

la  Spoior.    Straltb.  Gesandte  an  ihre  Stadt,  betr.  Tag  zu  Speior-Heidolberg,  nr.  40    .     .  ]>.  79 

_.     15  Straltb.  Aussprueh  d.  Stadt  betr.  Kurköln.  VennitU.  u.  Mubaclier  Bund,  nr,  4L  .     ,  p.  Hl 

.  biB  Mai  29  Frankfurt.     Koateo  d.  Stadt  beim  Tu«  eu  Speier- Heidelberg,  nr.  42   .     .  )>.  Kl 

u.  1()  Speier.     Mf.  B.  r.  Baden  an  K.  Rnpr.:  will  betr.  L.  v.  Lichtenberg  zu  Kt-Tiit 

stehen" p.  76,  30» 

_  16  Speier.    Der  Marb.  Bund  nimmt  Gf.  Ph,  v.  Naasau  auf ',  nr.  43 p.  Ki 

Gf.  Ph.  V,  Nassau  tritt  in  d.  Marb.  Bund  ein  ■,  nr.  44 |).  8.1 

18  Heidelb,    K.  Rupr.  hebt  die  üb.  Adolf  v.  Berg  auagegprorliene  Acht  auf*    ....  p.  7,  21 

.  2:1  u.  0.     Der  Marb.  Bund  nimmt  Worms  auf  *,  nr.  45 p.  S3 

Erzb.  J.  V.  Mainz  vorspr.  Wurms  e».  e.  HlUfeleiat  vun  50  bis  lUO  Glefen, 

auch  g^.  d.  Bi»ch,  ' p.  83,  37' 

_    .  28  Ulm.    Die  Stadt  an  StraUb. ,  betr.  Kurköln.  Vermittl.  u.  Andomachcr  Tag ,  nr.  41».  p.  86 

30  Buden.    Mf  ß.  v.  Baden  an  StraUb,,  betr.  Truppcnansamml.  d.  Kgg.  u.  a.,  nr.  50    .  ji.  sij 

Juni  2 . _,  beti.    Aufhahmebrief  d.  Marb,   Bundes  f.   Ph. 

1.  Nassau p.  87,  4U' 

3  _   _..  _  ._ ,  erbietet  sich  betr.  L.  v.  Liclitanb.  in  Bruchsal 

vor  dem  Biscb.  v.  Worms  auf  Jun.  15  zu  Betht  •  p.  76,  :lii'> 
_  .     D  Ulm.    Die  Stadt  an  Straltb.:  Tage  d.  ScliwSb.  Städte  mit  E.  v.  Wirtb.  u.  Sttaßb., 

nr.  61 p.  KT 

8  .,  __    Gf.  E.  V.  Wirtb.  an  Mf.  B.  t.  Baden :  Weiger.  d.  Städte  betr.  Besueli  d.  Ander- 
nacher Tages,  nr,  52 p.  «7 

15  Göppingen.    Gf.  K.  v.  Wirtb.  au  Ml.  B.  v.  Baden;  will  Jun.  22  bei  ihm  i.  Merklingen 

sein,  nr.  53 ji.  «! 

_.    21  Baden.   Der  Markgraf  an  Straltb.,  betr.  Beiae  gen.  Boten  %.  Andemacher  Tage,  nr.  54  p,  Vi 

23  Uhn.     Die  Stadt  an  Straltb.,  kann  nicht  Andernaeher  Tag  besenden,  nr.  55      ...  p.  Wi 

Juli    3  Merseburg.    Hzg.  R.  v.  Sarhscn  verbindet  eidi  mit  gen.  Meiß.  Mfen* ji.  üll,  j<i'' 

, 7  Ulm.     Die  Sbult  an  StraUb.,  erbittet  Nachr.  vum  Andemaclier  Tage,  nr.  56      .     .     .  p.  iV 

bis  Aug.  4  Ntimb.    Schenkungen  d.  Stadt  an  gen.  Herren  u.  Stidteboten  •      ...  p.  173,  24 

12  Ulm.    Die  Stadt  an  Straltb.:  Tag  nach  Rottireil   weg.  d.  bevorsteb,  Mainzer  Tages, 

nr.  57 p.  W 

zw.  18  11.  Aug.  10  Straßb.  Verzeichn.  v.  Versammlungen  betr.  Marb.  Bund,  nr.  59    .    .  p.  (B 

14  Basel.    Die  Stadt  an  Straltb. :  lobt  Festhalten  am  Mar\i.  Bund,  nr.  58 p.  91 

-  ..  19  o.  0.     Gen.  Baier.  Herzoge  eilasEen  e.  Mfinzordnnng  * p.  261,  31 

27  Ettlingen.     Mf.  v.  Baden  an  Straßb.:  bevorsteb.  Tag  in  Stocksberg,  nr.  60  ,     .     .    .  p.  »2 

.\iig.     1  Venedig.     RathebeBchlult :  Antwort  auf  österr.  BündniBvorachlag  * p.  14.  43 

c.  10  Stocksberg.     Ansprache  Strallb.'a  gegen  K.  Rupr.  u.  dessen  Amtleute,  nr.  61  .     .  p.  93 

15  0.  0.    Fr.  V.  üttingeii  schwört  K.  Rupr.  Treueid  als  Hofmeister  • p.  183,  33^ 

_  _  20  Um.    Die  Schwab.  Städte  an  Straltb.,  betr.  Aufnahme  v.  Worms  Mainz  u.  Speier  i. 

d.  Marb.  Bund,  nr.  62 p.  S* 

.     ..21  Nümb.    Die  Stadt  au  K.  Rupr.,  betr.  Schäden  d.  Goldmünze* p.  259,  32 

_  _    zw.  22  u.  28  0.  0.    Mf.  B.  v.  Baden  an  Erzb.  J.  v.  Mainz:  möge  Tag  i.  Speier  Spt  5 

besuchen,  nr.  63 p.  Iij 

23  Baden.    Mf.  B.  v.  Baden  a.  Straltb.,  übersendet  Aufnabmebrief  f.  Worms  *      ...  p.  94,  35* 

_    _  31  Ulm,    Die  Stadt  an  Straßb.:  will  Tag  i.  Speier  Spt.  5  beschicken,  nr.  64  .    .    .    .  p.  9S 

S<'pt    1  Worms.    Die  Stadt  tritt  in  den  Marb.  Bund  ein  *,  nr,  46 p.  S3 

Uracli.    Gf.  E.  i.  Wirtb.  an  Straßb.:  kann  nach  Bpeier  nur  Räthe  schicken,  nr.  65  p-  9li 

2  Baden.    Mf.  B.  v.  Baden :    ..               ._         ^ ^,  nr.  66    .  p. -'J 

6  Heidelb.    K.  Kupr.  beurk.  Gf.  G.'s  v.  Schwarzbnrg  gut«  Dienste  als  Hofmeister*    .  p.  IB3,  38* 

—      -  gibt  gen.  Gesandten  Geleit  z.  Mainzer  Tag,  nr.  68 p.  ''''< 
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Sqit.     6  Speinr.    Gen.  StruBburgei  au  ihm  Studt,  Qb.  Vorverhdlgen.  auf  der  Reise  nauh  Muini, 

nr.  67 p.  97 

18  Frankfurt.    Koeton  d.  Stadt  beim  Mainzer  Tage  v.  8  Sopt.,  nr.  6D p.  99 

__  ..  V.  29  0.  0,    K.  Wenzel's  Vorsprechuugen  an  Gf.  E.  v.  Wirtb.  botr.  Hülfe  gog.  K.  Riipr., 

nr.  81 p.  67 

Okt.  u.  Nürdliiitren.    Ausgabe  der  ätodt  f.  Gosandtsdi.  nach  Heidelberg p.  1U6,  28 

2  Ulm.    Die  Schwab.  Städte  an  StraBb. ,  betr.  ihi  Fernbleiben  v.  Mainzer  Tag,  or.  70  p.  99 

10  Heidelb.    K.  Ropr.  an  StraBb.:  will  weg.  ZoUfragon  Tag  i.  Speier  halten*  ....  p.  22,  iX*' 

.  19  Godosberg.    Erzb.  F.  t.  £üln  an  Enb.  J.  v.  Mainz,  betr.  K.  Rupr.'s  Kommen    nach 

Speier  imd  Marb.  Bund,  nr.  71 p.  109 

24  o.  0.    Dur  Marbacher  Bund  nimmt  Speier  auf*,  nr,  47 p.  84 

^ Speior.    Die  Stadt  tritt  in  d.  Marb.  Bund  ein  *,  nr.  48 p.  85 

.  35  Hanau.     Erzb.  J.  v.  Mainz  an  Mf.  B.  v.  Baden,  betr.  Speir.  Tag  u.  Marb.  Bund, 

nr.  7a p.  109 

20  Venedig.    KathsbeBchluB  betr.  Ligue  mit  Uig.  L.  v.  Österreich  * p.  15,  1 

Nuv.    2  Baden.    Mf.  B.  r.  Baden  an  Straub.,  sendet  den  Speir.  Tag  betreff.  Briefe,  nr.  73  .  p.  HO 

4  Basel.      Die  Stadt _„,  betr.  Manzvemshlediterung ■ p.  138,  35» 

.  .  ..  11  Ulm. . ,  betr.  Tag  i.  Neckarsulm  u.  Speiers  Eintritt  i. 

d.  Bund,  nr.  76 p.  HO 

15  Pforzheim.  Mf.B.v.  Baden :  möge  Tag  i.  Neckarsulm  beschicken,  nr.  76    .  p.  111 

._  21  Baden. , ,  w^.  Reise  oaclx  Neckarsulm,  etc.,  ni.  77    .     .  p.  112 

„  Betlern.    Ldf.  J.  v.  I«uchtenberg  gelobt  K.  Wenzel  geg.  Rupr.  zu  dienen  *      ...  p>  14,  9 

zw.  24  u.  1407  Jan.  4  Nümb.    Schenkung  d.  Stadt  an  Bgf.  Johann  * p.  173,  41 

3Ü    P.  Gn^r  bestätigt  vorläufig  d.  Instrum.  d.  Kardinäle  v.  23  Nov.' p.  380.  50* 

Dec.  zw.  3  u.  11  Rom.    Ksjd.  J.  v.  Lfittich  an  K.  Hupe,  üb.  Wahl  P.  Gregors,  nr.  128      .  p.  175 
.  _  10  Bom.    Die  Kardinäle  an  K.  Eupr. ,  (ib.  die  Wahl  P.  Gn^ora  und  ihm  auferlegte 

Bedingungen* p.  177,  40>' 

11  —_     P.  Gr^or         ,  zeigt  seine  Wahl  an  * p.  177,  44» 

bis  1407  Mrz.  26  Frankfurt    Kosten  A.  Stadt  beim  Speir.  Tage  u.  später,  nr.  102  p.  14ti 

13  Basel.    Die  Stadt  an  StraKburg,  betr.  Münzverschlechterung  * y.  138,  43* 

med.  Heidelb.    K.  Rupr.  an  P.  Gregor:  ist  erfreut  Üb.  seine  Wahl,  nr.  129     ...    .  p.  176 

17  Baden.    Mf.  fi.  v.  Baden  an  StraBb.:  Tag  zn  Speier  sei  verschoben,  nr.  74      .    .     .  p.  110 

_   19  Umstadt.    Entwurf  zu  e.  Einung  K.  Rupr.'s  mit  Erzb.  J.  v.  Mainz,  ur.  80  .     .    .     .  p.  114 
_^   '22  Lattich.    Elekt  Dietr.,  Kapitel  u.  Stadt  erbitten  v.  K.  Wenzel  ErtheU.  d.  Lehen  '    .  p.  196,  26 
23  Eger.    Die  Stadt  beurk.,  mit  Pf.  Joh.'a  Hofineistor  Frieden  von  K.  Rupr.'s  wegen  ge- 
schlossen zu  haben  * p.  197,  47 

__  26  0.  0.    Etzb.  J.  V.  Mainz  u.  Worms  vereinen  sicli  auf  J.'s  Lebenszeit  * p.  83,  40» 

c.  ex.  Heidelb.    K.  Rupr.  an  P.  Gregor,  antwortet  auf  s.  Schreiben  vom  11  Dec.  nr.  130  p.  177 

- die   Kardinale,   beantwortet   ihr   Schreiben    vom   10  Dec, 

nr.  131 p.  179 

. .   Kard.  J.  v.  Lüttich,  beantw.  aeinffli  Brief,  nr.  132     ..    .  p.  1«0 

Nümb.    Die  Stadt  an  P.  Gregor,  begrüßt  ihn  zu  seiner  Wahl* p.  178,  47» 

1406  ex.  od.  1407  in.  Augsburg.     Ausgabe  d.  Stadt  an  kon.  Boten p.  106,  12 

i4o: 

Jan.  in.  StraKburg.    Anweis.  f.  Gesandte  d.  Stadt  z.  Beredung  mit  Mf.  B.  v.  Baden,  nr.  TS  p,  113 

..  _  Augsburg.    Ausgabe  d.  Stadt  an  kün.  Boten p.  1Ü6,  12 

K  f.  od.  15  (.  o.  0.     StraBb.  Gesandte   an   gen.  StraBborger,   üb.  Beredung  mit  Mf. 

B.  V.  Baden,  Eintritt  L-'s  v.  Baiern  i.  d.  Bund,  etc,  nr.  79    .     .  p.  113 

12  Köln.    Die  Stadt  an  Mainz,  betr.  Beschickung  des  Bpeirer  Tages,  nr,  94     ....  p.  188 

19  Mainz.    Die  Stadt  an  Frankfurt,  übersendet  Brief  Kölns  v.  12  Jan.,  nr.  95     .    .    .  p.  189 

. 22  Frankfurt.    Die  Stadt  an  Mainz,  betr,  Gesandtschaft  d.  Stadt  nach  Speier,  nr.  96    .  p.  139 

__  vor  e.  25  o.  Ü.    Erzb.  F.  v.  Köln  erläBt  auf  Bitten  Kölns  e.  Münzordnung  (EntwurfV). 

nr.  97 p.  140 

Köln.    Die  Stadt  verapr.,  der  MBnzordnnng  nachzukommen  (Entwurf?),  nr.  98  p.  141 

26  Speier.    StraBb.  Gesandte  an  StraBb.,  üb.  Kurköln.  Vennittl.,  AbM  von  Kurmainz 

z.  König,  nr.  100 p.  144 

__  27  Der  Marb.  Bund  nimmt  Rotenburg  a.  d.  T.  auf,  nr.  103 p.  146 
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Jan.    ä7  Rotenbun;.    Die  Stadt  tritt  in  d.  Harb.  BuDd  ein  *,  nr.  104 p.  147 

Spoter.    Der  Marb.  Bund  nimmt  Hsg,  L  v.  Baiom  auf*,  nr.  105 ji.  US 

.  HeilbniDD.    Hig.  L.  v.  L'aiera  tritt  i.  d.  Marb.  Bund  oin  *,  nr.  106 p.  160 

Spcier.    Mf.  B.  v.  Baden  an  Straflb.,  erbittet  Äurschub  gewisser  Dingu,   nr.  101  p.  IIa 

29  StraBb.    Die  Stadt  an  MT.  B.  t.  Baden,   verweist  ibn    an   ibro   i.  Speier  bofindl. 

Boten  • p.  145,  «• 

_    __  _  ^  „^  ihre  Boton  i.  Speier,  üb.  d.  Mf.  T.  Baden  betreff.  Sadien  *  .  p.  146,  38^ 

30  Speior.     Äuwpruch  Erzb.  F.'a  \.  Kein  zw.  Kön.  Rupr.  und  Enb.  J.  r.  Mainz,  nr.  81  p.  116 

______     Protok.  dea  von  K.  Rupr.  u.  Mf.  B,  v.  Baden  auf  Erab.  F.  v.  K 


zw.  30  u.  Mri.  10  Speier?    Antwort  Mt.  B."a  v.  Baden  auf  K.  Rupr/s  Klagen,  nr.  W  p.  127 

fbr.  Nördlingon.    Auegabe  d.  Stadt  f.  Ge»uidt«oh.  nach  Hoidelbeig  u.  Speier p.  106,  17 

.  in.  od.  med.  Straßb.    Anweis.  f.  Gesandte  d.  Stadt  zu  Veriidl.  mit  Mf.  B.  v.  Baden, 

p.  153 

p.  154 

p.  m 


.  0.  0.    StraBb.  AnfzMchn.  tod  Beted.  iw.  Gosaadten  StraBburgs  u 


3  Heidelb.    K.  Rupr.  an  Erzb.  F.  v.  Küln,  betr.  seinen  Schiedaapruch  zw.  K.  Rnpr.  i 


5  Rotenburg  a.  d,  T.    H.  Toppler  an  Mf.  B.  v.  Baden,  betr.  Eintritt  Rot^mbargs  ii 

Marb.  Bund,  etc.,  nr.  107 p.  151 

11  Nürnb.    A.  Ebner  f.  eidi  u.  P.  Haller  an  H.  Toppler,  Ob.  e.  baabsielit.  Geeandtsch. 

nachRotenb.  * p.  152,  «' 

BadoD.    Mf.  B.  v.  Baden  an  H,  Toppler,    betr.  Auftiahmebrief  d.  Marb.  Bundes  f. 

Rotenburg,  nr.  108 p.  IM 

13  Mainz.    Die  Stadt  an  Worms:  will  Austrag  d.  Streites  mit  d.  Schwab.  Städten  am 

Ho^ericht* p.  111,  33> 

. 15  Frankf.     Die  Stadt  an  K.  Kupr.,  antw.  auf  Werbung  weg.  Münze,  etc.,  nr.  99      .     .  p.  143 

20  Speier.     Die  Stadt  an  Straltb.,  betr.  Vorm itUnngsversu che  weg.  d.  6ÖO0O  fl.  *      .      .  p,  HI.  4ll' 

Tabingen.    Hzg.  Frid.  t.  Österr.  u.  üf.  E.  v.  Wirtb.  verein,  sich  auf  10  Jahre  (Wirtb. 

Austert.)  • p.  154,  *'* 

Rotenburg.    Dieselben  desgl.  (Üaterr.  Äusfert)* p.  154,  36> 

__  21  Baden.    Mf.  B.  v.  Baden  an  StraHb. ,  erbittet  Graandta  z,  Ueidelb.  Tage  nach  Dur- 

laeh  • p.  154,  35» 

23  Ului.    Die  Stadt  an  StraBb..  betr.  Aufnaiimo  Hig.  U'e  v.  Baiem  i.  d.  Marb.  Bund  *, 

nr.  111 p.  155 

25  Baden.    Mf.  B.  v.  Baden  a»  l^tralth.:  il.  Heidelberg.  Tag  sei  widerrufen*    ....  p.  154,  24' 

28  Hemsbach.    K.  Rupr.  eint  sich  mit  Erzb.  J.  v.  Mainz  üb.  gen.  Streitpunkte,  nr.  t<'2  p.  W 

.    Erzb.  J.  v.  Maini  eint  «ich  mit  K.  Rupr.  fib.  gen.  Streitpunkte,  nr.  83  p.  IIS 

. K.  Rupr.   will   ohne  Einwilligung  J.b  t,  Mainz  bIcIi  nicht  mit  Herren 

od.  Stfidten  vereinen,  nr.  84 p.  lli> 

, .     Erzb.  J.    v.  Mainz   verapr.    K.  Rupr.,   den   Marb.  Bund   nicht   zu  ver- 
längern, etc.,  nr.  85 p.  US 

. . K.  Rupr.  vereint  sich  mit  Erzb.  .1.  v.  Mainz  auf  Lobonsioit,  nr.  86  .     .  p.  lüO 

Erzb.  J.  V.  Mainz  vereint  sich  mit  K.  Rupr.  auf  Lebenszeit,  nr.  87  .    .  p.  123 

Mrz.  ZK.  8  u.  28  StraBb.    Anweis.  f.  GcEandte  d.  Stadt  zum  Pforzheimer  Tage,  ur.  114  .     .  p.  156 

_^  10  Bonn.    Schiedsspruch  Erzb.  F.s  von  Köln  zw.  K.  Rnpr.  u.  Mf.  B.  v.  Baden,  nr.  92  p.  130 

__  13  Badon.    Mf.  B.  v.  Baden  an  StraBb..  betr.  den  Tag  zu  Pforzheim',  nr.  112  ..     .  p.  155 

15  Hanau.    Erzb.  J.  v.  Mainz  an  StraBb.,  betr.  den  Tag  zu  Brackenheim  *      .    .     .    .  p.  155,  47* 

18  Strallb,    Die  Stadt  an  Spwer,  betr.  Vermittlungsversuche  neg.  d.  60000  Ii.  ■      .     .  p.  157,  38' 

__  22  Baden.    Mf.  B.  v.  Baden  an  StraBb.:  or  u.  J.  v.  Leiniogen  können  nicht  Mrz.  31  bei 

ihnen  sein  * p.  15K,  46* 

an   Erzb.  J.   v.  Mainz,   betr.  Tage  tu   Pforzheim  u. 

Brackenheim*,  nr.  113    .    .  p-  lä5 
25  Herrenalb.  .  .     .  _         .    _ . .,  erbittet  Gesandte  nach  Pforz- 
heim * p.  156,  *1* 

.    28  Si»ier.    Die  Stadt  an  StraBb.,  betr.  Tag  zu  Pforzheim  *,  nr.  115 P-  'Ö8 

30  Pfonheim.    Mf.  B.'s  v.  Baden  Ansprache  nn  K.  Rupr.  betr.  Manlbronn  ■    .    .    .    .  p.  135,  42' 
Gen.  StrnBbnrger  an  ihre  Stadt,  Qb.  den  Tag  zn  Pforzham  *,  nr.  116   .  p-  159 
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Xr.   30  bis  Apr.  27  Nfirnb.    Schenknngeu  d.  SUdt  beim  tön.  Tage  dort,  nr.  186  .    .    .     .  p.  181 

Apr.      1  Alz«.    K.  Rupr.  befiehlt  Odenheim ,  Pf.  Lnd«,  ta  holdigeo  * p.  202,  45 

4  Speier.    Die  Stadt  an  Stmßb.  -.  will  Tag  in  Stmflb.  w%.  d.  60000  &.  beschicken  *  .  p.  168.  36> 

6  Olm.    Enb.  J.  i.  Mainz  tut  Mf.  B.  v.  Baden,  &b.  verschied.  Tage,  nr.  133      ..    .  p.  181 

7  ITlm.    Die  Stadt  an  BtraBb.,  betr.  4  gen.  T^ge,  nr.  117  . p.  159 

10  Baden.    MT.  B.  v.  Baden  an  StraBb.,  üb.  Tage  m  Blihl  u.  Heilbronn* p.  163,  4d> 

11  mm.    Die  Stadt  an  Straflb.:  will  dort.  Tag  w^.  d.  60000  fl.  beschicken*     .    .    .  p.  158,  37* 

14  Heidelb.    Veraotwort.  K.  Bnpr.'a  geg.  Mf.  B.  v.  Baden  betr.  Maulbronn  *  .     .    .    .  p.  136,  ili" 

-  ^    bald  n.  14  Nflmb.    Geschenke  d.  Stadt  an  den  kön.  Hof  b«  Anwes.  E.  Rapr.'s,  nr.  136  p.  183 

-  16    Ulm.     Die  Stadt  an   StraBb.,   betr.  Aubahme  Hzg.  L'e  t.  Baiem  i.  d.  Bund*, 

nr.  118 p.  160 

17  Venedig.    Bathsbeachl. :  Antw,  auf  K,  Wenzels  Gesandtsch.  betr.  Geleit,  nr.  147      .  p.  208 

19  Konstanz.    Die  Stadt  an  StraBb.,  betr.  dortigen  Tag  weg.  d.  60000  fl. '     .    .    .    .  p.  166,  38* 

— ^^   24  Augsburg.    Ausgabe  d.  Stadt  f.  Gesandtsch.  nach  Nürnberg p.  173,  5 

.   NOrnb.    K.  Rupr.  rerlängert  die  Stallung  jw.  d.  Baier.  HenOgen  bis  JiU.  25'    .    .  p.  182,  40^1 

EHlwangen.    Mf.  B.  t.  Baden  an  StraRb.,  betr.  Auln,  h.'«  ron  Baiem  i.  d.  Bund  u. 

Ueilbronner  Tag,  nr.  119 p.  IGl 

c  37  StraBb.    Die  Stadt   an  Mf  B.  v.  Baden ,  antw.   auf  seinen  Brief  \.  24  Apr.  *, 

nr.  120 p.  161 

27  Speier.    Die  Stadt  an  StraBburg:  will  auf  Mai  IT  Gesandte  nach  StraBb.  schicken*  p.  158,  42* 

.    28  Heilbronn.    Mitglieder  d.  Marb.  Bundes  an  Erantz  v.  Geispol tiheim :  soll  Speier  ent- 

acliädigen  ' p.  162,  48'' 

29 . ,     „_  Erzb.    Joh.    v.  Mainz,    üb.    BesdilUsse   d. 

HeUbr.  Tages  *,  nr.  121       p,  1G2 

Mf.  B.  V,  Baden  a.  Gf.  E.  v.  Wirtb.    an  Biach.   v.  WomH    u.   b.  Kapitel; 

aollen  Worms  nicht  kränken* p.  162,  41'' 

Mai     3  Nümb.     H.  Toppler  an  nicht  gen.  <wol  Botenburg),  üb.  d.  Tag  zu  NDmb.,  nr.  134  .  p.  182 

K.  Rupr.  ernennt  larahel  i.  Hochmeiator  d.  Reiclis  üb.  d.  Juden  *  .    .    .    .  p,  168,  30 

~_      5  I«bnstein.    Ertb.  J.  t.  Mainz  au  StraBb.,   üb.  vergeh.  Tage,  Aafn.  L.'s  t.  Baiem  u. 

Rotenb.e  i.  d.  Bund,  nr.  122 p.  163 

„___._     .     Ders.  an  Mf.  B.  t.  Baden,  desgl.  ',  aob  nt.  122       p.  Ifis 

._      6  Nümb.    K.  Rupr.  u.  Pf.  Johann  weisen  gen.  Nümbergem  e.  Summe  auf  Dan.  Mit- 
gift an  *  p.  15,  24 

„^  Poppeisdorf.    Erzb.  F.'s  t.  K51n  Ausspr.  üb.  Bestätig,  gen,  Bad.  Schuldbriefe  dnrcb 

K.  Rupr.,  nr,  93 p.  136 

Baden.    Mf.  B.  v,  Baden  an  Straßb. ,  sendet  Auhahmebrief  Hzg.  L.'s  \.  Baiem  lum 

Bigeln* p.  I(i2,  41» 

8  Epins;.    Hzge.  v.  Orleans  u,  Bai  u.  Mf.  t.  Pont  i'i  Mousson  vereinen  sich  g<^.  d.  H2g. 

V.  Lothringen  * p.  13,  3 

n,  0.    Gen.  Fürsten  vereinb.  e.  Zusatzvertrag  zu  ihrem  Bunde  von  1405  Fbr,  13*  .  p.'  67,  37* 

9  Baden.    Mf.  B.  v.  Baden  an  Straßb.,  über  Tage  zu  Heilbr.  u.  Pforaheim  etc.,  nr.  123  p.  165 

_  II  Poppelsdort.    Erzb.  F.'s  v.  Köln  Schiedsspr.  zw.  K.  Rupr.   a.  Mf.  B.  v.  Baden  betr. 

Maulbrnnn  etc,  ■ p.  186,  38» 

.  14  Frankfurt.    Ausgaben  d.  Stadt  für  Geaandtaob.  narJi  Nürnberg p.  172,  36 

_  _  zw.  16  n.  Juni  26  Augsburg.    Ausgabe  d.  Stadt  f.  Geaandtsch.  nach  Nümb p,  173,  H 

19  Venedig.    Rathsbeschl.,  betr.  Ligiie  mit  Hig.  Fr.  v.  Österreich  * p.  16,  2 

. Pfortheim.    Mitglieder  d.  Marb.  Bundes  an  Erzb.  J.  v.  Mainz,  üb.  Aufii,  Rotenb.'s  *, 

nr.  124 p.  165 

Gen.  Straßburger  an  ihre  Stadt,  üb.  d.  Tag  zu  Pforaheim",  nr.  125  .    .  p.  16G 

_____ .  o.  0.    Gf,  E.  V.  Wirtb.  vereinb.  AustrngBverfGgung  mit  Hzg,  L  v.  Baiem  wie  mit  d. 

Schwab.  Stidten* p.  150,  52'' 

zw.  19  u.  21  0.  0.    StraBb.  Aufzeichn.  üb.  il.  Tag  zu  Pforaheim,  Aofn.  Rntenb.'s  i.  d. 

Bund,  eta.  nr.  126 p.  166 

24  Aschatr.    Erzb.  J.  i.  Mainz  vereinb.  Austragaverf.  mit  Hzg.  L.  v.  Baiem  wie  mit  Mf. 

B.  V.  Baden  * p.  InO,  47« 

___  Saarburg.    Die  Stadt  an  Straßb.,  üb.  polit  Verhältaisse  i.  liOth ringen  * p.  13,  7 

.    27  o.  O.     Mf.  B.  T.  Baden  an  Straßb.:  raüge  e.  f.  Hzg.  L.  v.  Baiem  bestimmten  Brief 

beRrdem  •      p,  162,  53« 
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1407  c  med.  od.  ei.  o.  O.    K.  Wenzel  an  F.  Gregor:  möge  die  von  P.  Bonifaz  anagespr.  Be- 
stätig. Snpr.'B  xuiücknehmeo,  nr.  152 p.  212 

Juni  c.  in.  o.  0.    Fonnular  einea  FehdobriefeB  an  B.  Krante  weg.  Speier* p.  167,  36' 

.  _     1  Dlm.    Die  Stadt  an  Straflb.,  betr.  Anthahme  Eotenb.'s  i.  d.  Bund*,  nr.  127  .    .     .  p.  16T 

6  o.  0.    K.  Bupr.  befiehlt  Kaiaeralautem,  Pf.  Lurtw.  T.a  huldigen  * p.  202.  4G 

14  Rotenb.    Die  HUät  an  StraBb.,  erbittet  Gesandte  nach  Ueigentheim  auf  Jun.  27  *  .  p.  186,  14>' 

16  NQrnb.    Die  Stadt  an  den  FrSnk.  Ldfr.'ehauptmann,  betr.  Tag  i.  Mergentheim  *  p.  260,  6 

30  Mergentheim.    K.  RupT.  verpfändet  Ldgf.  H.  t.  liBuchtenber;;  genisse  Benitzungeo  *  p.  19S,  C 

Juli     9  Weinheim.    K.  Riipr.  u.  Eizb.  J.  v.  Mainz  einigen  Worms  Stift  u.  Stadt  * ....  p.  164,  i5> 

^_  16  Heidelb.    K.  Bupr.  an  Straßb. :  soll  eveut.  gegen  Framosen  helfen  * p,  13,  U 

. _..      .    _  nicht  gen.  Stadt  (Speier?),  daaa," p.  13,  SS 

belt-,   daB    die  Pf.  Liidw.   verpffind.   Beichset&dte   nicht    ob. 

100  000  fl.  stehen  sollen  * p.  902,  46 

17  Nünib.     Die  Stadt  an  Botenb.:  gon.  Gesandter  werde  i.  Msfgmitheiin  B«n*     .     ,     .  p.  186,  43' 

18  Heidell).     K.  Rupr,  an  Kgin.  M.  v.  Dänemark,  Uindigt  Pf,  Job,'s  Reise  an  *    .     .     .  p,  15,  13 

21 . erkUrt,  mit  Ldgf,  Hans  v.  Leuchtenbe^  Tersühnt  jnt  sein  *    .     ,  p,  198,  2 

Speier.    Die  Stadt  an  Straflb.,  betr.  e.  Tag  lu  Baden  ' p.  204,  3G' 

Rotenburg.    Die  Stadt  an  Frankfurt,    betr.   ihren   Streit   mit  Bgf.  Fr,   t.  Nömb., 

nr.  137 p.  185 

,    ,,             . Speier,  dasa,,  Hub  nr.  137 p.  185,  % 

__  23  o.  0.    Gen.  Speirer  an  Straßb.,  betr.  die  vom  Marb.  Bund  I,  Speier  geleist.  Hilfe  •  .  p,  167,  40' 

Venedig.    Rathsbeschl. :  Antw.  an  Ueeandte  K.  Sigm.'s  betr.  Tjgue  mit  ihm,  etc.*  .  p.  206.  3!i> 

24  Speier.     Die  Stadt  an  Erab.  -F,  v.  Mainz;   miige   sich  an   einem  v.  3  gen.  Orten  ein- 
finden * p.  201,  30' 

Frankf.    Die  BQrgenn.  an  gen.  Schaffen,  senden  Rotenb.'s  Brief  v.  21  Juli  *    .     .     .  p,  185,  38" 

25  BachcniRh.    K.  Rupr.  u.  Erab,  J,  v.  Mains  erläut.  e.  Punkt  d.  Weinheiroer  Vertrags 

V.  9  Juli* p.  164,  «t 

Pf.Lndw.  mlligt  in  die  Versetz,  d.  halb.  Zolls  zuHuclist  an  J.v.  Mainz*  p.  117.  ü* 

K.  Rupr.  verschreibt  Erzb.  J.  v,  Mainz  rt,  Zoll  lu  Hächst  *    ....  p.  117,37' 

„,_. J.  V.  Mainz  erkl..  daß  K.  Bupr.  ihm  gen.  Zoll  halb  verliehen    halb  ver- 

pf&ndet  * p.  117.  42' 

26  Rotenb.    Die  Stadt  an  Frankf.,  (ib.  ihre  Bedrängnis* p.  185,  31' 

KarUtein.    K,  Wenzel  üboigibt  Rotenburg  e.  Thurm  • p.  208,  M' 

28 ,    an  Botenbu:^,  vempricht  Hilfe,  nr.  14K p.  2C6 

Stollhofen.    Mf.  B.  t.  Baden  an  Straflb.,  betr.  zwei  gen.  Tage,  nr,  144 p.  204.  16 

29  Oppenheim.    K,  Rupr.  verspr.  den  Pf.  Ludw,  verpRnd.  Beichsstädten  Wahrung  ihrer 

Freiheiten  • p,  202,  4i: 

Nümb,    Die  Stadt  an  Hall :  miige  mit  gen.  Städten  Aug.  (i  in  Nürnberg  sein  "   .     .  p.  205,  38' 

Prag,     K.  Wenzels  Kanilor  an  Kotonb.,  beglaub,  gen,  BeTollm.,  nr.  149       ....  p.  ilB 

M.  od.  Ang.  «.  0,     Verzeichn.  von  Theilnobninm  am  Kritgo  geg,  Rotenb.,  nr.  138    .     ,  p,  187 

_ _  ._     _   in.  Nllmb.    Die  Stadt  an  Augsburg,  betr.  Krieg  R<itenb.s  mit  Bgf.  Frider., 

nr.  139 P-  188 

Aiig,     2  Ueidelb,    K.  Rupr,  u.  Pf.  Job.  bcatat.  Ehevertrag  mit  Däneraarli  * p.  15,  2ii 

_  _    Dieselben  verapr.  I^ibzuclit  für  Heimateiier  üb.  40000  11.'      .     .    ,    .     .  p.  15,  Ä 

5  vor  Nordenberg.    %f.  F,  v.  Nfimh.  an  StraBb-,  g^.  Rotenb.'s  Daretell.  d.  Streites, 

nr.  140 p.  ISW 

Heidelb.    Gen.  Söline  K.  Rupi.'s  einzeln  vorein.  sich  mit  J.  v.  Mainz*,   aub  nr.  88  p.  13^ 

6  Miltenbeig.    Erzb,  J.  v,  Mainz  vereint  sich  mit  gen.  Söhnen  K.  Bupr.'s  einzeln  *, 

nr.  88 p.  13* 

. .     7  Prag,     Anonymus  an  H,  Toppler,  üb.  K.  Wenzels  Absichten,  nr,  150 p.  210 

9  Speier.    Die  Stadt  an  K.  Rupr, :   Iwreit  zu  etw,  Beratli.  (ib.  Abwehr  d.  Franzosen  *  p.  13,  2" 

c.  med.  Niirub.    Die  Stadt  an  Mainz,  betr.  Bgf.  Frider.'s  Krieg  mit  Botenb.,  nr.  151  .  p-  211 

__  15  Baden,    Gen.    Straflburger  an   Straflb.,   betr,    Verlidl.   mit  Mf.   B.    u,    e.    Tag  zn 

HeUbr.  * p.  191,  36' 

18  Fforiheira.    Dieselben  an  StraBb.:  wollen  z.  Tage  nach  Markgröningcn  *     .    .    ,    .  p,  15*1,  36' 

._  19  Mainz,     Die  Stadt  söhnt  aich  mit  Erzb.  J.  v.  Mainz  aus  * p,  234,  46' 

___^__ verb.  sidi  mit  dema.  auf  dessen  Lebenszeit* p,  234,  39 

zw.  19  n.  22  Nfimb.    Die  Stadt  an  Ulm,  betr.  Anfenthalt  kön.  Käthe  i.  Ulm  *  ,    .    .  p.  ISö,  2« 
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Aug.  ao  Ffonlieiin.    Gen.  StraBba^r  an  StraBb.,  flb.  Tag  i.  Mukgiemngen,  nr.  141      .     .  p.  19t 
__  vor  23  o.  0.    Daretell.  K.  Eupr.'a  too  d.  Werbung  d.  Kn.  Eftthe  an  die  Schwab.  Städte 

i.  Ulm,  nr.  145 p.  206 

^—  33  Vitorbo.    F.  Gregor  an  E.  Bapr.:  mege  dem  Eldton  J.  t.  lAtÜA  helfen  *    .    .     .  p.  1%,  31 

DiUberg.    K.  Rupr.  an  Straßb.,  sendet  nr.  145,  nr.  155 p.  ai5 

Haidelb.     Den.  an  Franbr.,  dsgl.,  sab  nr.  165 p.  215,  8 

n.  23  o.  0.     Bisch.  J.  t.  LQttidi  an  K.  Knpr.,  dankt  f.  HOlfe,  bittat  nm  deren  Forts.  *  p.  196,  S3 

36  Bea^ieim.    Uen.  StraBbiiTger  an  Stnßb.,   von  ihrer  BAise  i.  Kotenb.  Tage,   etc., 

nr.  142 p.  192 

^t     3  Botesbnig.    Gen.  Mtanfi   u.  Stidteboten  Tennittetn  Frieden   iw.   Botenb.    u.  Bgf. 

Prider.  * p.  193,  88« 

Die  Stadt  Terspricbt,  daB  die  Ge&ngenen  uch  erent  Bgf.  Frider.  wider 

Stellen  ' p.  198,  35* 

o,  0.    Bgf.  F.  T.  NOmberg  verspr.,   daB  die  GeEangenui  aich  er.  Botenb.  wider 

eteUen  • p.  193.  85* 

Botenb.    Gen.  StraBburger  an  StraBb.,  üb.  den  Botenb.  Tag  *,  nr.  143      ....  p.  193 

S  Wiealoch.    E.  Bnpr.  fordert  Ulm  zu  e.  Bemfimg  d.  Bundeaatadte   nach   Ulm   &uf, 

nr.  164 p.  214 

Baden.    Uf.  B.  t.  Baden  an  E.  Bnpr.,   will  e.   etw.  Versamml.   betr.  Botenb.   be- 

Bucben,  nr.  156 p.  216 

Nümb.    IHe  Stadt  an  E.  Bnpr.,  versichert  Dienetwilligküt  * p.  216,  86  > 

zw.  4  n.  12  Angeburg.    An^^be  d.  Stadt  an  e.  k3n.  Boten p.  215,  38* 

Oktl8Ang»b. p.  216,  41« 

6  Wieeloch.    E.  Ropr.  an  Frankf. ,  verlangt  Hath   n.  Hülfe  wagen  Botenb.  Umtriebe, 

nr.  157 p.  816 

6  Straßbnrg,  desgl.,  sab  nr.  157 p.  216 

„___ ^ .    nicht  gen.  Btadt,  dsgl.,  sub  nr.  157 p.  216 

10  Gelnhaosen.    Die  Stadt  an  Frankf. :  hat  Brief  K.  Rnpr.'s  betr.  Botenb.  erhalten  *    .  p.  318,  36* 

c  11  NQmb.    Die  Stadt  an  Begensb.,  betr.  K.  fiupr.H  Schreiben  t.  28  Aug.,  nr.  158  p.  217 

11  Wieeloob.    E.  Rupr.  an  die  Schwab.  Städte,  boglaub.  Bäthe  in  gen.  Sache,  nr.  162  p.  219 

12  NOmb.    Die  Stadt  an  E.  Bnpr. ,  rersichert  Treue,  ni.  159 p.  217 

Prenkf.    ,  nr.  160 p.  218 

18  Basel ,    will  betr.  Botenborg  ihre  Pflicht  tiun,  nr.  161  p.  219 

.  _  med.  bis  Dec.  ex.  Augsburg.     Ausgabe   d.    Stadt  bei   Geeandtecb.   betr.   Etnungsver- 

handlungen* p.  233,  41  )■ 

- c  15  Ulm.    Städi  DarateU.  Ton  Verhdl.  »u  Ulm  i.  Aug.  mit  Von.  BithM,  nr.  146  p.  206 

bald  D.  16  Ulm.    Frotokollart.  Aufzeichn    d.  dort  Verhdigen.   iw.  d.  StSdten  o.  kön. 

BäÜien,  nr.  168 p.  220 

Okt     9  Bibe.    Pf.  Job.  an  Frankf.,  betr.  ]&ng.  Ausbleiben  des  nadi  Schweden  gehend.  Heister 

Heinrich  * p.  15,  28 

_^ .     M.  Heinr.  Welder  an  Frankf.,  betr.  Iftng.  Ausbleiben,  etc.  *    .' p.  15,  29 

e.  17  Botenb.    H.  Toppler  (?)  an  gen.  Straßbui^r,    üb.   Nichtbeachtung  d.   Friedens 

durch  Bgf.  Frider.  • p.  200,  43 

n.  19  o.  0.    Bekanntmach.  Bisch.  J.'s  v.  Wirab.  betr.  den  ihm  von  E.  Rupr.  auf  S  Jahre 

rertieh.  neuen  ZoU  * p.  804,  18 

__  27  Ulm.    Die  Schwib.  BtXdte  an  Erab.  J.  t.  Maini ,  bitten  ihn  auf  No».  18  nach  Heil- 
bronn, nr.  164 p.  221 

Die  Btadt  ao  Straßb.,  lädt  nadi  HeUbronn  auf  Nov.  18,  nr.  166      .    .     .    .  p.  222 

ex.  od.  Nov.  in.  Nfimb.    Die  Stadt  an  Schenk  F.  v.  limbuig,  betr.  die  HlUue,  nr.  191  p.  265 

Nov.    3  Ulm.    Die  Stadt  an  Basel,  i.  Auftrage  der  i.  Ulm  versammelt  gewesenen  Schw&h. 

StÄdU  • p.  221,  46* 

9  bis  Dec  7  Nfimb.    Schenkungen  d.  Stadt  an  Fürsten  Herren  n.  Stidtegeaandte  ■   .  p.  266,  24> 

bald  n.  13  HeUbr.    Antw.  d.  Schwab.  St&dte  an  K.  Bupr.  betr.  Teriing.  d.  Marb.  Bundes, 

nr.  166 P -223 

c.  26  StraBb.    Die  Stadt  an  Ulm,  wQnacht  e.  Harbnclier  Bundestag,  nr.  172   .     .    .    .  p.  228 

Spsier,  dsgl.,  nr.  173 p.  229 

_.      26  StraBb.    Die  Stadt  an  Ulm,  betr.  ihr  Fembleiben  von  Heilbronn,  etc.,  nr.  167    .     .  p.  223 
Speier.     Straßb.,  rith  zu  e.  neuen  Marbach.  Bundestsge  '     ....  p.  228,  42* 

Deitaeke  B>i<hit>(i-Akt*a  TL 
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Nov.  26  Alzei.    E.  Bupr.  stellt  Erzb.  J.  *.  Wiäm  o.  Schnldveretrhroib.  üb.  lÖOO  fl.  aus  *      .  p.  S39,  37' 

28  0.  0.    Basel  n.  StraBb.  Terlängeni  ihr  BüDdnis  am  10  Jabre  * p.  ^,  4I> 

_   .    . Dieselben  schlieSen  Vertrag  betr.  Terhfiltn.  zu  Österreich  * p.  ^i,  43^ 

■29  Baden.    Mf.  B.  v.  Baden  an  Straßb.,  betr.  Bowch  d.  Heilbr.  Tages  Dec.  17,  etc., 

nr.  H4 p  230 

Dec.  in,  od.  med.  StraBburg.    Änweis.  F.  Gesandte  d.  Stadt  nach  Heilbr.,  or.  175    ....  p.  S31 
„  ..    8  Ulm.    Verabred.  zw.  Gf.  E.  v.  Wirtb.  Schwab.  Bittersch.  u.  Städten  betr.  Gf.  E.'b 

HohnuD^  gegea  Appenzell  * p.  204,  34' 

10  AlzM.    K.  Rupr.'B  MüDiordnang  Tiir  Franten  auf  ■*  Jahre,  nr.  192 p.  267 

__,  18  Sasael.    Pf.  Joh.  an  Franlif.,  bittet  f.  sich  u.  b.  Hausfrau  um  Geleit  ' p.  15,  K 

20  Hailbronn.    Der  Marbacher  Bund  nimmt  Wangen  auf*,  nr.  176 p  234 

Wangen.     Die  Stadt  tritt  in  d.  Marbach.  Bund  ein  *,  nr.  177 p.  23i 

dem  Schwab.  Städtebande  bei  • p.  232,  49> 

.     Heilbronn.    Der  Marbach.  Bund  nimmt  Augsburg  auf*,  nr.  178 p.  233 

Augsburg.    Die  Stadt  tritt  i.  d.  Marbach.  Bund  ein  *,  nr.  179 p  233 

, 0.  0.    Der  Sehwfib.  Stadtebund  nimmt  AuBsbui^  auf  • p.  233,  33' 

„ -^     Gf.  E.  T.  Wirtb.  dehnt  seine  Einnog  mit  d.   Schwab,  Bunde  auf  Augsburg 

ans  • p.  233,  46» 

27  Worms.    Die  Stadt  an  StraSb.,    Üb.  Terhdigen.   K.  Hupr.'a  mit  Worms  u.  Mainz, 

nr.  180 p  334 

140T  c.  n.  od.  1408  in.  o.  0.    K.  Sigm.  beldagt  sich  bei  P.  Gregor  üb.  Bevorzugung  K. 

Rupr.'e  u.  ladiat.a,  nr.  153 p.  213 

1408 

1408  irriges  Datum  bei  Liodner  anstatt  1399  ex p.  343,  St 

^__.  c.  in.  irriges  Dstum  anstatt  c,  1399  bei  Palacky p.  342,  45 

..     0.  0.    Erörterung  üb.  die  Konzilsfrago  von  unbekannt.  Autor  "      .     .    .   p.  263,  48.  577,  4ü' 

Vereinigung  von  Mitglieil.  d.  Winb.  Kapitels  u.  Stiftsadels  geg.  d.  Bisch.  •  p.  304,  2i 

Jan.    9  Ndrob.    Die  Stadt  an  Rotenbni^,  betr.  Tng  ai  Mergontboim  auf  Jan.  25   i.  gen. 

Sache,  nr.  IWJ p.  225 

-    11  Speior.     - Mf.   B.  v,  Baden,  über  die  Bmirkundung  ihres  Beitritts  z. 

Marb.  Bund  * p:  85,  31» 

...     12  Wiriburg.    Bisch,  t.  Wirab.  an  Vorsammlung  d.  Stiftaadela  i.  Schweinfurt,   betr. 

Grund,  einer  Gesellsch.  " p.  304,  9 

.  .    15  Ettlingen.    Mf.  B.  v.  Baden  an  StraBb.:  will  nicht  nach  Mergentheim,  nr.  169    .     .  p.  236 

21  Twanik.    K.  WoumI  nrkl.,  daB  Eotenb.  ihm  nicht  wider  geschworen,  nr.  170      .     .  p.  22T 

30  Mergcntbeim.    K.  Rupr.  lädt  gen.  Mfen.  v.  Meißen  in  gen.  Sache  vor's  Ho^richt*  p.  20t,  30 

._    ._         K.  Rupr.'s  Anwcia.   an  d.  Abt  v.  Stoinach,   betr.  Vorlad.  der  Mfen. 

V.  Meißen  • p.  201,  87 

_... dsgl.  an  d.  Abt  V.  Wihburg  ■ p.  201,  37 

Fbr.    'i  StraBbiirg,     Die  Stadt  an  die  Schwab.  Stiidtebofen  i.  Heilbronn,  entschuld,  ihr  Aub- 

bleiben',  nr.  181 p.  235 

8  Mergonth.    K.  Rupr.  erltl,  daß  er  zv.  Bf.  Frider.  u.  Eotenb.  e.  SOhne  gemaclit  '     .  p.  228,  39' 

9 K.  Rupr.  spricht  Retenbui^  von  der  Acht  los* p.  228,  33' 

Venedig.     Bathsboschl,:  Antw.  an  Gesandte  K,  Sigm.'s,  Abichn,  d.  Lig^e*     .    .     .  p.  208,  37' 

.M6  Heidelb.    K.  Rupr.  ladt  Mf.  Fr.  v.  MeiBea  abermals  vor  Gericht  * p.  201.  40 

2U       ,      -    Ders.  beurk.  den  ihn  u,  Mf.  B.  v.  Baden  betr.  Entscheid  F. 's  v.  KüId  betr. 

Herrenalb  * p.  132,  44' 

V.  29  o.  0.    K.  Rupr,  u.  Straßb,  verb.  sich  auf  K.s  Lebenszeit  (Entwurf  I  zu  nr.  188)*  p.  245,  2ä 

Dieselben  dsgl.  auf  unbestimmte  Zeit  (Entwurf  II)  * p.  245.  33 

.,_._.         K.  Rupr.  (nebst  Pf.  Ludw.  u.  Elsaß.  Beichsstudten)  u,  Stmßb.    d^l.  auf 

10  Jahre  (Entwurf  ni)' p.  246,  S 

^__  29  Hoidelb.    K,  Rupr.  an  11  gen.  Elsaß.  Reichsstädte,  fordert  Beitritt  zu  s.  Bund  mit 

Straßb.,  nr.  1S2 p.  23« 

Wrc.    5  Heidelb.    E.  Rupr.  verbindet  sich  mit  Speier  auf  Iiebenszeit,  nr.  183 p.  237 

...  Speior.    Die  Stadt  vereint  »ich  mit  K.  Bupr.  auf  dessen  Lebenszeit,  nr.  184  ...  f.  HO 
29  Worms-    Die  Stadt  an  StniHb.,   bittet   um  Mittheil.   üb.  d.  Bund   mit  K.  Rupr., 
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Apr.     1  o.  O.     Der  Mubaclier  Band  nimmt  lindau  auf',  nr,  186 p.  243 

: Gf.  E.  T.  Wirtb.  dehnt  s.  Bündn,  mit  d.  Schwab.  Städten  auf  lindan  am'  .    p.  243,  35« 

4  EoiiBtaDS.    Schiedaaprach  E.  Rupr.'s  zw,  d.  Appeozeltern  u.  ihren  Gegnern  *   .    .     .      p.  2Ü8,  47 

Hagenaa.    G«n.  Strafiborf^er  an  StraBb. ,  üb.  Bnndesveihdlgea.  mit  d.  ElsiB.  land- 

Togt  Q.  ElsäS.  Städten,  nr.  187 p.  244 

T.  5  o.   0.    Entwurf  zur  Utk.  Pf.  Ludw.'a  n.  d.  Elsaß.  Reichsstädte  vom  5  Apr.  •    .     .      p.  255.  29 

„  &  Hagaoau.     K.  Sapr.  (nebst  Pf.  Ludw.  n.  EMS.  Beichsstidten)  n.  StnBb.  verb,  sich 

auf  15  Jahie,  nr.  188 p.  245 

PI  Ludw.  u.  ElsftS.  Bochsstädt«  treffen  gewisse  Verabred.  betr.  dieses 

Bündnis,  nr.  189 p.  255 

D.    5    o.  0.    Entw.  ZD  e.  Bilndnis  zw.  K.  Bupr.  d.  Bisch.  *.  Metz  Ff.  Lndw.  StzaSb.  u. 

ElaäB.  ReicJisst&dten  * p.  203,  11 

9  Heidelb.    E.  Bupr.  an  Erab.  J.  v.  Mains,  üb.  Tag  zu  Konstanz  u.  die  Appenzell.  An- 


16  Dere.  an  Hotonburg,  bevollm,  gen.  Vertreter* p.  228,  81» 

25  Dsrs.  lädt  zu  etw.  Verantwort  einer  Toppler  betr.  Klage  vor  •    ...    .  p.  201,  18 

Ders.   an  Botenburg,   theilt  die  Beschlagnahme  von  Topplors  Vormögeo 

mit* p.  201,  22 

-.       c  ex.  Botenburg.     Aufzeichn.    ob,   Verhdl.   mit   Vertretern  K.  Bnpr.'s   betr.  Toppkr, 

nr.  171 p.  228 

Mai     3  Irriges  Datum  bei  Baynald  statt  Spt.  19 p.  489,  36» 

4  wol  Lucca.    Mandata  P.  Gregors  an  die  Kardinäle  * p.  38l,24tt;  50» 

Heidelb.    K.  Bupr.  an  Botenburg:  möge  Tag  i.  Heidelb.  in  geo.  Sache  beschicken*  .  p.  308,  28>i 

--_     8  wol  falsches  Datum  im  reg.  Arunde!,  statt  Mai  14 p.  399,  50* 

-  -  10  Heidelb.    K.  Enpr.  verschreibt  Pf.  Ludw.  die  Elsäss.  Landvogtei  • p.  252,  46'' 

.  _  11  in  librefacta.    Die  Kardinäle  P.  Gregors  theiloa  ihm  vorläufig  ihren  Abfall  mit*      .  p.  399,  41  *> 
- —  12  Pisa.    Dieselben  an  K.  Baprocbt,  TeimuUtlicb  üb.  ihre  Trennung  vom  Fabst*  .     .     p.  498,  2;  20 

_  wol  anch  an  andere  Adressaten,  d^l.  * p.  399, 14.  605,  18 

Druckfehler  boi  Mansi  anstatt  Mai  14 p.  399.  32» 

-.    __^  wol  irriges  Datum  bei  v.  d.  Uardt  anstatt  Mü  14 p.  399,  42' 

NQmbei^'.    Die  Stadt  an  K.  Rupr.,  betr,  Beschickung  eines  Heidelb.  Tages  *    .    .     .  p.  308,  40^ 

—^  14  Heidelb.    K.  Bupr.  fordert  von  gen.  Elsä£.  Beichsstädten  Gehorsam  geg.  Pf.  Ludw. 

als  Landvogt* p.  253,  39» 

Bsa.     Die  Kardinäle  P.  Gregors  an  nicht  gen.  Adressat«n,  theUen  AbM  vom  Pabst 

mit,  etc.  * p.  399,  86» 

Dieselben  an  Hig,  Heinr.  v.  Braunschwoig,  dsgl.* p.  399,  38» 

_   . ._. _  an  Herrn  Heinr.  v.  Rosenben{.  dsgl.* p.  399,  46» 

__  c.  14  Pisa.    Dieselben  an  Klerus  u.  Volk  v.  England,  dsgl.* p.  399,  48» 

an  K.  Ladislaus  v.  Neapd,  dsgl.  * p.  399,  36» 


— .    18  Stuttgart.     Gf.  E.  v.  Wirtb.  verlängert  s.  Bund  mit  d.  Schwab.  Städten  auf  5  Jahre* 

o.  0.    Gen.  Schwab.  Städte  voriftngem  d.  Bund  mit  Gf.  E.  v.  Wirtb.  auf  5  Jahre*  p.  243,  29'' 

Nümb.    Die  Stadt  au  Diakelabühl,  betr.  Schreiben  d.  Schwab.  Städte  an  d.  Kg.  weg. 

d.  Münze,  nr.  193 p.  2G9 

28  Hörern.    Instruktion  f.  Gcsaudtsch.  d.  Stadt  ua  K.  Lad.  v.  Nea]«l,  betr.  Ligue  >      .  p.  345,  36 

Juni  0.    Condusioaen  d.  Universitäten  Bologna  und  Paris  betr.  Kircheaeinigui^  *     ■    .      p.  3U2.  24;  45'' 
__.  zw.  3  n.  Jnl.  ei.  o.  .0.    K.  H.  v.  England  an  E.  Bupr..  Qber  Gesandtscfa.  an  P.  Gregor 

u.  e.  GeoeralkoDzil,  nr.  201 p.  276 

_.    Dsrs.  an  P.  Gregor,  mahnt  zur  Beilegang  d.  Schismas,  beglaub. 

Gesandte* p.  277,  30» 

_      8  Ulm.    Die  Stadt  an  StraBb.,  betr.  Tag  zu  Heilbronn  Jim.  17  u.  Münze ',  nr.  194    .  p.  270 
_    .   13     Die  Kardinäle  P.  Gregors  an  verst-hied.  Große,  üb.  bald.  Einigung  d.  2  Kollegien, 

u.a.m.?' p.  411,  34 

.  -^  16  Speior.    Die  Stadt  an  Frankfurt,  wünscht  Goldmünatag,  nr,  214 p.  288 

1  Strasburg,  desgl.  *,  sub  nr.  214 p.  288,  12 


.  vor  17  Strasburg.    Anweis.  f.  Gesandte  d.  Stadt  nach  HeiibroDD,  nr.  195 p.  210 

-  kurz  vor  17  Nürnberg.    Die  Stadt  an  Ulm,  betr.  Tag  zu  Heilbrunn,  nr.  196    .    .    .    .  p.  271 

,  20  Mainz.    Die  Stadt  an  Frankfurt,  betr.  Goldmünztag  i.  Mainz,  nr.  215 p.  289 

.  21  Prankfurt    Die  Stadt  an  Manw,  . ^__-_,  nr.  216     ....    .  p.  289 
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Juni  34  Livorno.    Die  toq  F.  Gregor  ELbgefoIl.  Kardiniie  an  n.  gen.  Biich.  u.  seine  Diooese, 

berufea  aof  1409  Hrz.  25  t.  Konzil  nach  Pisa,  nr.  267 -  p.  377 

DiBselhen  an  n.  gen.  Enb.  u.  Beioe  Provini,  dsgl.,  aub  nr.  2G7     ....  p.  377,  46 

an  den  Patriarchen  t.  Aquileja  u.  s.  ProTJni,  dsgl.,  sab  nr.  267  p.  378,  19 

an  d.  Erib.  v,  Prag  n.  a.  ProTini,  dsgl.,  aub  nr.  367     .    .    .    .  p.  378,  S4 

an  d,  Etxb.  T.  Canterbury  u.  a.  Provio»,  d^L,  anb  nr.  267    .    .  p.  378,  31 

S7  Basel.    Die  Stadt  an  StniBb.,  betr.  BundesTerhdlgea.  mit  K.  Bapr.  d.  FT.  Ludw.  *    .  p.  261,  47' 

. ^  29  üdine.     Ratbabeachl. :   Nichtanerkenn.   d.  Äbsetz.  des  Patriarchen  t.  Aqnileja  durch 

P.  Gregor  ' p.  340,  86 

Aof.  Sommer  o.  0.    Astw.  K.  Sigm.'a  an  Gesandtach,  d.  Kardinäle  P.  Gitgora,  betr.  t^rder. 

e.  Konzils,  nr.  924 p.  600 

Juli    2   bxT.  b  Lucca.     P.  Gregor  schreibt  auf   1409  Hai  26  ein  allg.  Kontil  aus,    mb 

nr.  200 p.  274,  80.  275  nt  1 

8  NOrnb.    Die  Stadt  an  Ulm,  dankt  f.  Nachricht  Qb.  d.  Eeilbronn.  Tag,  etc.,  nr.  197  p.  271 

4  Heidelb.    E.  Bnpr.  tliut  kund,  daB  er  Botenburg  verziehen  habe  * p.  SDO,  29 

Kotenb.    Die  Stadt  verapr.  K.  Rupr.  auf  2  Fiisteu  Zahlong  von  7000  H.  *  .    .     .     .  p.  200,  3& 

5  Lucca     P.  Gregor  an  K.  Bupr. ,   ersucht   um  VerbreiL   d.  inserierten  £oniilssns- 

achreibena,  nr.  200 p-  274 

11  Ulm.    Die  Schir&b.  Stidto  an  StraBb.,  ttb.  atidt  Häniproben   u.  etw.  8t£dtE>t«g, 

nr.  198 p.  27S 

12  Speier.    Die  Stadt  an  Mainz,  betx.  etw.  Goldmünztag  zn  Speier,  nidit  ta  Haini, 

nr.  217 p.  S90 

14  Mainz.     m  Frankfurt:  man  soll  Kdln  t.  Beadiioknng  d.  GoldraBnztagB 

anftordem,  nr.  218 p.  291 

Livomo.    Die  Kardinäle  P.  Benedikts  an  die  Fraelaten  ihrer  Obedienz,  laden  i.  Konzil 

nach  Piaa  auf  1409  Mn.  25  ein  * p.  319,  43 

Dietelben  an  versch.  Fürsten  einzeln,  dagl.  • p,  320,  13;  48 

15  Nümb.    IKe  Stadt  an  die  Schwab.  Stidteboten  i.  Ulm,  betr.  Münze  n.  etw.  Stftdto- 

tag,  nr.  199 p.  2IS 

16  livomo.    Die  Kardinäle  P.  Gr^ora  an  F&raten  u.  Herroi,  laden  t,  Konzil  nauh  Piaa 

anf  1409  Mn.  25  * p.  820.  23;  48 

Dieselben  an  Uzge.  Beruh,  o.  Heinr.  v.  Braunschweig,  dsgl.  * p.  320,  fl 

an  alle  Christglftubigen  Könige  etc.,  dsgl.  *       p.  820,  SO 

an  die  Universitäten,  dsgl.  • p.  820,  33;  48 

an  die  Univeraitit  Wien,  dagL  • .    .    .■ p.  320,  34 

■  ■■  --  London.    Der  Kanzler  d.  üniv.  Cambridge  au  die  Kardinäle  i.  Pisa,  Qb.  ihre  Botech. 

an  K.  Heinrich  etc.  • p.  278,  40' 

19  Frankfurt    Die  Stadt  an  K&ln,  über  KSlna  Besocb  eines  i.  Mains  zu  halt  GddmOni- 

tagea,  nr.  219 p.  S91 

StrtBbuig.    Goldmüniprobe  d.  Stadt,  nr,  203 p.  W9 

__ _.  .    .  .      Die  Stadt  au  K.  Bupr.,  sendet  Goldmßnzprobe,  nr.  204 p.  880 

Prag.     K.   Wenzel   an  gen.   Kardinäle,   üb.   s.   BemDhnogeD  f.   die  Kitchenaobnt, 

nr.  310 p.  574 

20  Gent.    Hzgo.  A.  v.  Brabant  u.  J.  v.  Bmgund  verb.  sich  mit  K.  Wmzel  *    .    .    .     .  p.  349,  2G 

StraBb.    Die  Stadt  an  Speier,  sendet  Sdiriftetücke  betr.  MOnie,  eta,  ur.  205  .    .     .  p.  381 

23  Maunheim.    K.  Rupr.  an  StraBb.:  will  die  KarfT.  weg.  der  Münze  wider  angebra, 

nr.  206 p.  282 

24  Speier.     Die  Stadt  an  K.  Bupr.,  betr.  die  Goldmönze,  nr.  207 p.  382 

an  Mainz,  sendet  Schriftetücke  betr.  die  Münze,  nr.  208    .    .    .  p-  38* 

an  StraBb.,  betr.  die  Münze  u.  Mahnung  d.  Mfn.  t.  Bkden  auf 

H^.  Fr.  ».  Österr.,  nr.  209 p.  2« 

Ba«^.      an  StraBb.:  hat  dem  Kg.  geschrieben,  wiU  ev.  Münztag,  nr.  210  p.  38S 

..■■    .    Köln.       an  Frankfurt:  will  Münztag  in  Maini  beschicken,  nr.  820  ...  V-^ 

an  Münz,  dagL,  snb  nr.  220 ?■  29* 

26  Mainz.    Die  Stadt  ao  Frankfort,  sendet  SchriftotQcke  betr.  MOnze,  nr.  311      ...  p-  S8& 

Livomo.     Die  Kardinäle   P.  Gregors   an  K.  Bupr.,  Gb.  beabsidit.  Konzilabeiuiung, 

u.a.m.?* p.  499,  Sa  508,  » 

Dieaelbm  wol  auch  an  andere  Fürsten  eta,  dsgL  * p.  411,  86,  418,  U 
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Juli  37  Miini.    Die  Btadt  an  Spner,  betr.  stftdL  GoldmOnstag,   Benachr.  d.  Zg».  xu  Bache- 

rach,  nr.  212 p.  286 

28  Speier.  ao  StnUlburg,  sendet  Briefe  betr.  HOnztag  i.  Haiai  •      .    .    .    .  p.  292,  37« 

an  Mftiiw,  betr.  Münitag  i.  Mftini  • p.  293,  42» 

29  Badieracb.    K.  Bnpr.  an  Basel,  ftb.  GoldmÜiiKTerhdL  mit  den  Earff.  n.  beabs.  Tag  i. 

Bachenwh,  nr.  213 p.  287 

30  Mains.    Die  Stadt  an  Frankf.:  wird  Antir.   geD.  Städte  betr.  MQnitag  mittbeilen, 

nr.  221 p.  293 

StraBb.    an  Bpeier:  kann  tot  Aotw.  £.  Snpr.'s  keinen  Tag  beachicken, 

nr.  222 , ■    .    .    .    .  p.  298 

o.  o.  o.  0.    E.  Eeinr.  t.  Engl,  an  E.  Knpr.:  möge  KoniU  F.  Gregora  beadiicken,  nr.  202  p.  277 

zw.  ei.  XL  Nov.  in.  I^iaa.    Bede  d.  Geaandtscb.  E.  Weniela  vor  den  Eardin&len,  nr.  311  p.  575 

Aog.    1  Speier.    Die  Stadt  an  Mainz:  ist  jetzt  geg.  Abhält  d.  GoldmOnztags,  nr.  223    .     .  p.  295 

4  Frankfurt.    Ausgabe  d.  Stadt  f.  Geaandtarh.  nacb  Bacbeiach p.  286,  43* 

Mainz.    Die  Stadt  an  Frankf.,  betr.  Speiers  Abaage  d.  GoldmQnztags,  nr.  224  ...  p.  295 

6  Basel.   an  StraBburg,  sendet  K.  Rupr.'a  Brief  r.  29  JoU* p.  287,  44" 

14  Eeidelb.    E.  Bnpr.  an  Eäla:  die  Hofgerichtalad.  weg.  Uänzrergebon  sei  nicht  rftck- 

oehmbar* p.  296,  45» 

Spt      1  Pisa.    Kredeni  der  Kardinäle  f.  Gesandten  an  die  Hzge.  H.  u.  B.  t.  Braunachw.  ■    .  p.  322,  18 

2  Aflberg.    E.  Rupr.  u.  4  Söhne  Terb.  sich  mit  gen.  Wirtb.  Grafen  bia  1412  Nov.  11, 

nr.  190 p.  267 

^     8  Venedig.    Batbsbeschl. :  Abordo.  einer  Gesandtadi.  an  P.  Gn^r  n.  die  Kardinäle  *  p.  602,  36  ■ 

.,  ad  3  Venedig.    Instroktionen  f.  gen.  Geeandtoi  an  P.  Gregor  u.  die  Kardinäle*  .    .     .  p.  602,  37« 

5  Straßbnrg.    Die  Stadt  an  ihre  Gesandten  i.  Baden,  betr.  ünteratatz.  d.  Mfen,,  n.  a.  •  p.  299,  43» 

8  Pisa.    Die  Kardinäle  laden  E.  Bigm.  i.  Konzil  ein,  beglaab.  gen.  Bischof*  ....  p.  344,  25 

19  Siena.    F.  Gr^or  ernennt  d.  Bischof  v,  Worms  zum  Eardinal' p.  489,  S5* 

20  Mainz.    Die  Stadt  an  Frankfurt:  Köln  wünsche  noch  GoldmQnztag,  nr.  226    .    .    .  p.  396 

28  Heidelberg.    K.  Bnpr.  an  StraBb.,  aendet  e.  päbsü.  BuUe  i.  Abschrift* p.  274,  45* 

27  Frankfurt.    Die  Stadt  an  Speder,  betr.  e.  Münztag  i.  Muni,  ni.  266 p.  297 

_    an  Mainz,  aendet  diesm  Brief  in  Abschrift  ■ p.  297,  37« 

28  Mainz.    Die  Stadt  an  Speier,  betr.  Mflnztag  i.  Mainz,  nr.  227 p.  297 

29  Speier,    an  Frankfurt,  betr.  Bennthrieht  StnBb.'s  L  dieser  Sadie*     .    .  p.  297,  48« 

30   an  StraBborg,  betr.  Mönztag  i.  Mainz ' p.  297,  87* 

ei.  bis  Weihn.    Fostillen  eines  nicht  gen.  Anhängers  K.  Rupr.'a  u.  P.  Gregore  zum  Eon- 

zilsauaschreib.  d.  Kardinäle  (nr.  267),  nr.  268 p.  387 

Okt.     1  Schweinfurt.    Erzb.  J.  v.  Mainz  n.  gen.  Mfen.  v.  MeiBen  verb.  sich  auf  Lebenszeit  *  .  p.  664,  39 

2  Venedig.    Batbsbescbl. :  Absend.  e.  Berichts  an  E.  fiigm.  üb.  die  Eirchensache  *      .  p.  602,  22« 

3  bia  81  Nämberg.    Geacbenke  d.  Stadt  z.  Z.  d.  dortigen  Tages,  nr.  236 p.  310 

StraBboig.    Die  Stadt  an  Speior:  kann  ana  gen.  Grnnde  nicht  Münztag  beachicken, 

nr.  228 p.  298 

6  Speier.    Die  Stadt  an  Mainz:  kann  ans  gm.  Grunde  nicht  d.  Münztag  beschicken, 

nr.  229 p.  299 

8  Nfimb. an  gen.  Frank.  Städte  einzeln,  lädt  zu  sich  auf  Okt  12*      .     .  p.  306,  4 

10  Mainz.     an  Frankf,,  sendet  Antw.  StraBb.'s  u.  Speiers  betr.  Münztag*    .  p.  300,  36» 

11  Franlt    an  Mainz,  wünscht  Tag  mit  Mainz,  nr.  230 p.  800 

^_  14  Mainz.    an  FtanWurt,  stJmmt  zu,  nr.  231 p.  800 

20  Frankfurt.    Ausgabe  d.  Stadt  f.  Gesandtscb.  nach  Mainz p.  801,  7« 

23  Venedig.     Bathsbescbl. :  Antw.  an  gen.  Gesandt«n  K.  Sigmunds*,  nr.  826  ....  p.  602 

^__^ ^_^ :  Antwort  an  e.  Gesandten  F.  Gregors  * p.  602,  26* 

31  Pisa.    Die  Kardinäle  beglanb.  Eard.  t.  Bari  bei  E.  Wenzel  etc.* p.  583,  36« 

Nov.  c  Pisa?    Dia  Kardinäle  an  d.  Dogen  v.  Venedig,  weg.  des  Patiiarchen  v.  Aquileja  u. 

F.  Gregor«  *       p.  603,  29« 

c.  in,  Nümb.    Aufzeii^n.  ab.  Verhdlgen.  dort  zw.  K.  Bupr.  Fürsten  n.  Städten,  nr.  284  p.  808 

Geschenke  d.  Stadt  an  d,  kön.  Hof  beim  dort  Tage,  nr.  286     .    .    .    .  p.  309 

__  n.  &  Ksa.    Die  Kardinäle  an  K.  Karl  v.  Frankreich,  betr.  Beschickung  d.  Frankf.  Tagea 

1409  Jan.  13,  nr.  232 p.  306 

an  Kgin.  Isab.  v.  Frankreich,  i.  ders.  Sache,  nr.  238   .    .    .  p.  807 

9  Venedig.    BathabestdJnB :  den  fisaner  Kardinälen  zu  antworten* p.  602,  4S* 
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Nor.    9  Tooedig.     Der  Doge  an  die  Kardinäle:   kann  ihren  Gesandten  i.  Z.  nicht  Gelät 

geben,  nr,  326 p.  602 

12  Westminstor,    K.  Heinr.  t.  Engl,  an  P.  Gregor:  will  d-  EodzU  in  Pisa  besnchen  ■  p.  279,  30» 

wol  abend.    Der»,  bittot  die  Kurdicülo  Uregora,  diesen  bei  etv.  Abdank.  za  versorgen  *  p.  S79,  36> 

,   -  13 thailt  K.  Ropr.  sein  Schraibeo  an  P.  Gr^for  mit  • p.  279,  41» 

c  13  0.  0.    Derselbe  sucht  Erzb.  Fr.  v.  Köln  f.  die  Fisan.  EardinSle  lu  geninnen  *     .  p.  379,  3ö^ 

_     ..  15  Venedig.    Batlisbescbl. ;  einem  Gesandten  Karls  de  Halateatis  zn  antworten  *      .    .  p.  €02,  34^ 

16  Heidelb.    K.  Kupr.  an  Kotenb.:  möge  die  restier.  1500  fl.  Fr.  v.  öttingen  zahlen  *  p.  200,  38 

„      22  Gernsheim.    £rzb.  J.  v.  Mainz  an  Bisch.  J.  v.  Wirzb.,  ladet  nach  Mainz  zu  e.  Pro- 

vinzialkoQiil,  nr.  237 p.  MS 

24.    In^igee  Datum  bei  JUarti'ne  u.  A.  anstatt  1408  Not.  26 p.  578,  50> 

.  26  Breslau.    K.  Wenzel  an  die  Pisanor  Kardiuile,  betr.  Beechickong  d.  Konzils  nnter 

geo.  iBodingung,  nr.  812 P-  576 

^_  Wasserburg.    Hzg.  Stefan  v.  Baiern  an  den  Bürgerm.  v.  Frankt,  weg.  Herberge  •, 

nr.  240 p.  ^ 

n.  2ti  Bologna.    Erzb.  v.  Mailand  an  K.  Wenzel:  müge  ireitcr  d.  Fdbsten  Übcdicnz  ent- 
ziehen, nr.  813 p.  DUO 

. an  Horm  v.  Cliaustnik:  soll  aut  K.  Wens-'s  kirchl. 

Haltung  wirken,  nr.  314 p.  581 

- DiTs.  an  K.  H.  v.  En^and,  ford.  z.  Obedienzentzieh.  g^,  P.  Gregor  auf  •  p.  46:},  39' 

_  ._ o.  0.    Derselbe  an  Erzb.  v.  Cantorburv:  mJiga  f.  die  KardtoUlo  beim  König  wirken*  p.  463.  Ei' 

27  Stuttgart,    (jf.  E.  V.  Wirtb.  au  Straßb.,  betr.  Zusümmeiikuuft  mit  StraBb.  u.  Schwab. 

ötüdtcn* p.  30Ö,  i: 

De<'.    1  Braunschweig.    I^nitfriedo  zw.  d.  Stiften  Mag<lv1>.  lMhcr)ita<lt  Uildcsbeim  u.  6  gen. 

BraunÄuliw.  Herzogen,  nr.  270 p.  4H 

6  Frankfurt.    Die  Stadt  an  J.  Hrymssur,  betr.  o.  kranken  Diener  desselben  *      .    .     .  p.  359,  36> 
_  _  13  Rimlni.     P.  Grq;or  bevuUm.  Bisiih.  \.  t.  Porto  als  Legaten  nach  Deutsehl.  u.  Han- 

dom,  nr.  265 p.  371 

.  c.  13  Wmim.    P.  Gregur's  Instruktion  f.  ri.  gen.  Gosandtsch.  an  K.  Rupr.,  nr.  266      .  p.  374 

21  tVeiburg.    Hzg.  ¥.  v.  östorr.  an  die  Pisanor  Kardinäle:  Ksrd.  Landulf  sei  bei  ihm 

gewesen  ■ p.  351,  U' 

_    26  Alzei.     K.  Rupr.  an  Frankfurt,  betr.  Verpltegung  aut  dort  Tage,  Geleit  f.  Erzb. 

F.  ».  Köln,  nr.  241        p.  356 

-  . Paris.    Hzg.  J.  t.  Burgund  an  Frankfurt,  bt^laub.  f.  sich  u.  K.  Karl  t.  Frankreich 

gen.  Gesandten,  etc.,  nr.  242 p.  357 

27  od.  3S  Zabern.    Bisch.  W.  t.  Straßb.  an  Kard.  Landnlf:  konnte  ihn  nicht  i.  StraBb. 

besuchen,  nr.  238 p-  31* 

28  Straßb.    Kanl.  Landulf  an  die  Pisanor  Kardinale,  üb.  seine  Reise,  nr.  239  .    .     .    -  P-  34» 

^ .    Frankfurt    Die  Stadt  an  K.  Rupr.,  betr.  Geleit  f.  Erzb.  F.  v.  Köln  ',  nr.  243    .     .  p.  357 

Geluitsbrief  d.  Stadt  f.  Erzb.  F.  V.  Köln '.  nr.  244 p- ^ 

^__  30  Heidelb.    K.  Kupr.  an  Frankf.,  erbittet  Brennholz  f.  den  Tag,  nr.  245 ^  358 

1408  c.  ei.  ftankturt.     EatLsvorordn.  üb.  Stallmietho  etc.  z.  kön.  Tage,  nr.  259       ...     .  p.  3*53 
0.  0.    Gesandte  K.  Karls  v.  F'rankr.   au  K.  Sigm.:  möge  die  Pisaner  Kardinäle 

fördern  * p.  601,  32' 

1409 

1409  irrige  Datierung  bei  Joseph  Kboiu.  Goldinünzon  statt  ror  1407  c.  Jan.  25 p.  140,  42' 

. anstatt  u.  1399  bei  Höfler p.  342,  43 

c.  in.?  0.  0.    Aufzoichn.  üb.  c.  Abkommen  d.  Wirzb.  Bischofs  mit  d.  Frank.  Grafen  etc.  •  p.  304,  « 

Jan.  o.  0.     K.  Karl  t.  Franki.  an  die  Pisaner  Kardinäle,  ab.  s.  Gesandtech.  z.  Frankf.  Tage, 

nr.  258 P-  363 

__   Frankfurt    Notizen  üb.  Bathsbeschltisse  betr.  Empfang  d.  Königs,  etc.,  nr.  261    .,    .  p.  3*' 

zu  Riithsverhdlgen.  betr.  Bewach,  d.  Stadt  etc.,  nr.  262    .    .    .    .  ^  368 

__„ — _ — — üb.  BathsbesrblÜBse  betr.  Torsichtsmaßregeln  nadi  d.  Tumier,  nr.  263  p.  363 

—  1  Über  die  dortigen  Mehlfrüchte  z.  kön.  Tage,  nr.  260 ?■  ^ 

4  Ehrenfels.    Erzb.  J.  v.  Mainz  an  Frankfurt,  betr.  Geleit  ',  nr.  246 ?■  ^ 

6  Frankfurt    Qeleitabrief  d.  Stadt  f.  Erzb.  J.  t.  Mainz  •,  nr.  247  .......    .  p-  358 

—  0.  6  bis  Mai  4  Frankfurt    Kosten  d.  Stadt  beim  kön.  Tage,  nr.  264 P'  310 
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Jan.     7  Elttille.     Geleitagegeobrief  Erab.  J.'a  v,  Maiai  •,   bt,  248 p.  359 

Mainz.     Kard.  lindulf  an  Fimnkfurt,  begkiib.  gen.  Kapiao,  iir.  249 p,  359 

Nürnberg.    Die  Stadt  an  Frankfurt,  beglaub,  gen.  Gesandten  veg.  Münio  u.  d.  Tages 

dort.  nr.  275 p.  462 

__^    8 an  Ulm,  betr.  Beschickung  d.  Frankf.  Tags  weg.  MlinM,  nr.  276  p,  462 

.__  o.  0.    Gen.  Vitztnm  eu  Aschaffenburg  an  Frankf. ,   betr.    Zulassung  Dieth.   Lant- 
echadens *,  nr.  260 p.  359 

^    9  Uains.    Kard.  Landulf  an  Frankf.,  bittet  um  Geleit,  beglaub,  gen.,  nr.  251      ...  p.  360 

10  NSmb.    Die  Stadt  an  Job.  Kirchei«,  betr.  Nachricht  vom  FranVf.  Tag  *,  nr.  252    ,  p.  360 

.     .      Frankf.    Die  Stadt  an  d,  Vitztura  zu  Aschaff. :  Geleit  f.  Diether  Lantschade  *,  nr.  253  p.  361 

11  Gelaitsbrief  d.  Stadt  f.  Kard.  Landnlf,  nr.  254 p.  361 

Ulm.    Die  Stadt  an  Frankf.:  möge  K.  Rupr,  betr.  Hänze  angehen,  nr.  277     ...  p.  463 

n.  11  0.  0.    Geleitsgegenbrief  Kard.  Landulfs  *,  ni.  255 p.  361 

bald  n.  13  Frankf.    Torttag  dea  Bobartna  de  Fronzola  gegen  die  Poetillen,  nr.  2G9  .    .  p.  422 

15  Venedig.    Ratbabeschl. .-  P.  Gregors  Bitte  um  Beförder.  nach  Friaul  abzulehnen  *  p.  345,  24 

17  Bimini.    P.  Gregor  bewillm.  d.  Bisch,  v.  Porto  als  Legaten  nach  Engl.  u.  Irlaml  *   .  p.  374,  35* 

.  18  Sachaenhausen.    £.  Bupr.  beetStigt  den  Landfr.  von  1408  Dec.  1,  nr.  271  ...    .  p.  455 

20  Frankf.    Landfr.  zw.  Erzb.  J.  v.  Uaiuz  Bisch.  W.  v.  Paderborn  u.  Ldgf.  H.  v.  Hessen, 

nr.  272 p.  457 

22  Enttenberg.    S.  Wenzel  ab  Bora.  n.  Bähm.  Kg.  verbietet  P.  Greger  zu  gehorchen, 

nr.  315 p.  582 

24  Aachaffenbu^.    Kard.  Landulf  an  E.  Heinr.  t.  Engl.,  Üb.  Erfolge  i.  Deutachl.  u.  den 

Frankf.  Tag,  nr.  278 p.  463 

25 bevollm.    gen.   Probst    betr.   NachlaB    d.    Erzb.'s    t, 

Meeeina',  nr.  256 p.  361 

28  Babenhaosen.    Erab.  J.  t.  Mainz  an  Frankf.,  betr.  Nachlaß  d.  Erzbisch.'a  v.  Hessina  *, 

nr.  257 p.  362 

30  Bacberach.    K.  Bupr.  bestätigt  J.  Kemmerer  o.  Brief  Pf.  Lndw.'s  betr.  gen.  SlÄdto  *  p.  202,  46 

Fbr.  bia  Apr.  Augabn^.    Kosten  d.  Stadt  bei  Vorboreit.  d.  Huidelb.  Münztages,  nr.  362      ,  p,  651 

7  Venedig.    Rathsbeschl. :  Antw.  an  K.  Sigm.  betr.  P.  Gregor  ' p,  345,  10 

. 9  Piaa.    Die  Kardinäle  a.  H.  v.  Eosenbarg;  möge  beim  Kge.  f.  Kirchcneiuheit  wirken*  p.  345,  43 

12  Hoidelb.     K.  Rupr.  beTollm.  5  Gesandte  f.  ReichEsachen  i.  Italien,  nr.  292       ..     ,  p,  489 

dieselben  zu  allen  kirchl.  Versammlungen,  nr.  293    .    .  p.  491 

. _  dieselben  zum  Konzil  v.  Pisa,  nr.  294 p.  492 

— —    _.    .    Derselbe  an  Straßb. ,    will  bald   an   aie   u.'  Bisch.    W.   Gesandte    senden, 

nr-  279 p.  465 

_-_  13  ...     _..  —  Köln,  betr.   I^adung  vor'a   Hofgericbt,    Geleit  zur  Frankfurt. 

Messe  • p.  296,  47» 

— .  14 Ddine,  beglaub.  4  gen.  Gesandte,  nr.  302 p.  665 

-^  16  Prag.    K.  Wenzel  verepr.  Kard.  I^ndulf  Unteretütz.  d.  Konzils,  nr.  316      ...    .  p.  588 

17  Kaid.   Luidulf  verbürgt   K.   Wenzel    die   Anerkenn,    d.    Pisancr  Kardinäle, 

nr.  317 p.  586 

20  Heidelb.    K.  Bopr.  an  Straßb.:  beglaub,  gen.  Gesandten  i.  d.  Kirebensacho *  .     .    .  p.  465,  43> 

21 . ,     Dera.  bestät.  ein  Oppenheim  gogob.  Versjir.  H.  Ludw.'a  betr.  Steuer  *  .     .  p.  202,  46 

_____  Venedig,     Eathsbeachl, :  Goa,iniltech.  an  Pnbst  u.  Kardinäle  betr.  Konzil  *    .     .     .     .  p,  34,'),  19 

c  23  Heidelb.    Werb,  K,  Rupr.'a  an  Fürsten  Herren  u.  Städte  f.  Pabst  Gregor,  nr.  280  p.  466 

_.    22  Heidelb.    E,  Rupr.  an  e.  gen.  Stadt,  übersendet  diese  Werbung,  sub  nr.  281       .    .  p.  470.  17 
._  ,  n.  22  StraBb.    Die  Stadt  an  K.  Rupr..  betr.  0.  Tag  i.  d.  Kirchensache  zw.  d.  Stadt  n. 

Bisch.  Wilhelm  • p.  471,  39« 

24  0.  0.    Gen.  Fürsten  nehmen  i.  ihrem  Ldfr.  (v.    I  Der.  1408)  K.  Rupr.  u.  d.  Reich 

aus,  nr.  273 p.  460 

25  Venedig.    Rathabeschi.:  P.  Gregors  Bitte  um  Beförder.  nach  Friaul  abzulehnen*.     .  p.  846,  27 

27  Nümb.    Die  Stadt  an  K.  Rupr.,  beantw,   e.  Brief  betr.  Schisma  u   Münze,  nr.  327  p.  614 

Mra.   8  Heidelb,    E.  Bnpr.  an  Frankf.,  sendet  seine  Werbung  f,  F,  Gregor,  nr.  381     ..    .  p.  470 

n,  8  Frankf,    Anweis.  d.  Stadt  f.  Gesandtach.  an  K.  Knpr.  betr.  Antw,  darauf,  nr.  282  p.  471 

8  Florenz.    Instruktion  f,  Qeaandtscb.  d.  Stadt  zu  d.  Fieaner  Kardinälen  *     .    .    .    .  p.  346,  38* 

16  Prag.    K,  Wenzel  bevollm.  6  Gesandte  f.  d.  Pisaner. Konzü,  nr.  318 p.  586 

_.__ 3 z.  Auaüb.  d.  BeicIiBgewalt  i.  Italien,  nr.  319  p.  588 
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Hn.  18  Germenheim.    E.  Bupr.  an  Frankfurt,  betr.  Mania  n.  GotdmÜDxtag,  nr.  8S8  ...  p.  6tfi 

21  Speier.    Die  Stadt  an  K.  Bnpr.:  will  MUnztag  boBchickeu,  nr.  829 p.  G1& 

22  M»ini.    :  dsgl.,  nr.  380 p.  616 

Stnib.    Anweis.  f.  Gesandte  d.  Stadt  lum  HeJlbr.  Tag  Hn.  26,  nr.  381  .     .    .     .  p.  617 

._^  28  Eeidelb.    E.  Bnpr.'H  Appellation  an  d.  mthnti  Pabit  u.  e.  allg.  Konzil,  ni.  395     .  p.  19ö 

24 Tollmadit  K.  Kupr.'s  f.  Gesandte  nach  Heübronn  • p.  262,  27.  617.  4P 

ad  25ff.    Veneichnis  der  i.  Pisa  TeTsammelten  EudinSla  * p.  693,  34ff.;  40>;  <9* 

27  Florenz.    InBtrnkt.  t.  Gesandt«  d.  Stadt  lu  d.  PisaueT  Eardin&lea  * p.  346,  3 

29  Heilbronn.    Übereinkunft  betr.  Hobenbeig  sw.  gen.  Forsten  * p.  262,  24.  617,  41> 

Apr.  ad  in.  bis  Hai  4  Rsa.    Bericht  Üb.  Terhdjgen.  d.  Geaandtsch.  E.  Kupr.'s  mit  d.  Koniil  *  p.  332,  2S 

1.  7  Frankfurt,    Hönzprobe  d.  Stadt,  nr.  832 p.  618 

9  Heidelberg.    K.  Rupr.  an  Frankf.,  ladet  nach  H«delb.  ta  e.  Guldmünitag ,  ni.  383  p.  619 

^. StraBb.,  dsgl.,  mb.  nr.  883 p.  619 

_-  Speier, p.  619 

18  Frankfurt.    Die  Stadt  an  StraBb.,  betr.  Goldraauta«  L  Heidelberg  * p.  619,  43* 

16  Hsa.    Artikel  (Dubia)  ron  Seiton  K.  Bupr.'s  den  Eardinilen  dareh  Eonr.  v.  Soest 

flberreicht,  nr.  296      p.  496 

ad  16  Pisa.    Eoniilsbericht  Üb.  di«  Obergabe  der  Dubia  durch  Eonrad  y.  Soest    .    .    .  p.  S3S,  28 

,.  bald  a.  16  Pisa.    Antw.  dos  Dr.  Franciscus  v.  Padua  auf  dieselben,  nr.  298    ....  p.  515 

^ «nea  niiiht  gGnamiton  auf  dieselben,  nr.  299 p.  518 

18  Speier.    Die  Stadt  an  StraBb.:  Torberath.  i.  Speier  Torm  Heidelb.  Tage,  nr.  884  p.  620 

19  Hsa.    Appellation   Konr.'s   t.   Soest   Namens   K.   Bupr.'s   an   Christas   u.   e.   allg. 

Konzil,  nr.  297 p.  608 

23  o.  0.    Gen.  Schirlb.  Beichsstfidto  verb.  sich  auTs  neue  auf  3  Jahre  * p.  843,  32^ 

27  Prag.    K.  Wenzel  setat  EheTertng  aof  zw.  Hig.  A.  t.  Brabant  u.  £lis.  t.  QSrliii  *  p.  S43,  29 

Hai  bis  Jnli  Xerdlingen.    Eosten  d.  Stadt  bei  d.  Uanitagsn  i.  Heidelb.,  nr.  863     .    ■    .    .  p.  661 

3  Uainz.    Die  Stadt  an  Frankf.,  betr.  Heidelb.  Münztag  u.  Uünze,  nr.  385     .    .    .    .  p.  620 

4  Pisa.    Offizielle  Antw.  d.  Konzils  darch  Ancharano  anf  £.  Bnpr.'s  Artikel,  ni.  800  .  p.  621 

11  bis  Not.  9  Frankf.    Eosten  d.  Stadt  bei  d.  Münzrerbdlgen.  1409,  nr.  861    .    .    .    .  p.  650 

18  Yeoedig.    Eathsbeschl.  nebst  MinoritfitsTotum  betr.  TitelansprQche  der  Gesandten  K. 

Wenzels p.  591,  39» 

:   Antw.  anf  e.  Geeandtsch.  K.  Wenzels',  nr.  820 p.  591 

^__^_ :   P.  Gregors  Bitte  um  BefSrder.  nach  Friaul  abzulehnen  •  .    .  p.  345,  28 

16  Üdine.    BaschluB  betr.  Torgohen  geg.  den  nach  Friaul  zieh.  P.  Gregor  *      ....  p.  340,  39 

c.  21  Heidelberg.    Stadt.  Protokoll  üb.  d.  HQnztag  dort  Hai  20,  nr.  336 p.  628 

S6  Speter.    Die  Stadt  an  d.  Bisch,  v.  Speier,  lüi.  Münzangelegenbeiten  * p.  622,  42* 

0.  0.    Mf.  F.  T.  HeiBw  benrk.  Venrinbarung  zw.  2  I^ndfrieden,  nr.  274     .    .    .    .  p.  460 

Erzb.  J.  7.  Uainz  dsgl.,  sub  nr.  274 p.  460;  88 

„  29  üdine.    Die  Stadt  entzieht  «ich  der  Obedienz  P.  Gregors  * p.  840,  43 

Jim.    5  Hüdelberg.    K.  Bupr.  beL  gm.  Beiohsdörfbm  Pf.  Lndw.  zu  huldigen* p.  258,  37^ 

S  Pisa.    Vertrag  K.  Wenzels  mit  d.  Eardiofilen  betr.  Eircheo^nheit,  nr.  321.     ...  p.  593 

10  irriges  Datum  bei  Mansi  anstatt  1409  Jun.  19 p.  568,  21 

12  Heidelb.    Obereinb.  zw.  E.  Rupr.  Mf.  B.  t.  Baden  u.  Bisdi.  B.  t.  Speisr  Qb.  Silber- 

mOnie  ' p.  622,  41* 

15  Gridale.    P.  Gregor  an  E.  Bupr.  betr.  Vorgeben  geg.  ongehors.  Fraalaten,  beeond. 

d.  Hainzer  Erzb.,  nr.  303 p.  566 

kurz  1.  19  Heidelberg.    Werbung  K.  Bupr.'s  für  F.  Gregor,  nr.  288 p.  471 

19  Heidelbei^.    K.  Rupr.  an  Cividale  o.  die  VerbOndeten  der  Stadt,  betr.  Abhält  A. 

KenziU  dort,  nr.  804 p.  668 

an  Jak.  de  Val?asono,  ahnlich  ♦ p.  6G8,  46» 

21  Oridate.    F.  Gregor  an  LQnebnrg,  bittet  Eoniil  L  Gridale  zu  boschickeo  *      .    .    .  p.  841,  6 

Inl.  in.  Heidelb.    Stidt  An&eichii.  t.  kön.  Tage  rom  1  Juli  dort,  nr.  337 p.  624 

od.  Aug.  0.  0.    Beplik  eines  nngenannton  auf  die  Antw.  Dr.  Ftanc-'e  t.  I^na,  nr.  801  p.  567 

5  Ulm.    Die  Stadt  an  StraBb.,  betr.  Botschaft  an  die  Eurff.  weg.  d.  HQnze,  nr.  338    .  p.  626 

8  o.  0.   Nicht  gen.  Herren  eto.  gründen  die  Gesellschaft  rem  Lachs  * p.  664,  SO 

9  Basel.     Die  Stadt  an  StraSb.,  betr.  Botschaft  an  die  Kurff.  w^.  d.  HOnze  *  .    .    .  p.  627,  40' 

12  StraSb.  Basel,  in  ders.  Sache,  nr.  839 p.  627 

Haini.    Frankfurt,  in  ders.  Sache,  nr.  Sti) p.  627 
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Juli  12  HaiDZ.    Die  Stadt  an  SpeJcr,   in  ders.  äacLe,  sub  nr.  340 p.  627,  22 

.14  Speier. Straßb., ^_ ,  nr.  Ml p.  ti28 

. l(i  Cividalc,     P.  Grogur  &o  K.  Rupr.,  betr.  Erbeb,   der  linKUo  der  F.  Alei.  anhäng. 

Goistlicbk.,  nr.  305    .    .  ' p.  569 

a>  Straßb.    üie  Stadt  an  IVHnkf.,  betr.  otw.  muadl.  Antw.  Ulr.  Goroes  auf  o.  Brief 

Krankfiirts  * p.  633.  38» 

All-;.    7  Hoidelb.    K.  Eupr.  bevollm.  8  Gesandte  z.  Konzil  P.  Gn^'ors,  nr.  806 p.  570 

19  Niiniberg.    Die  Stadt  an  Speier.  betr.  Golilmünie  • p.  632,  43b 

15  0.  0.    Hünzveroin  d.  geistl.  KurliirBten  auf  2  Jahre  (EnlwurO,  nr.  342      ....  p.  629 

_, ^17  Hcidolb.    K.  Kupr.  an  StraBb. .  ladet  zu  e.  Tage  mit  den  Kurff.  nach  üacherach, 

nr.  344 p,  633 

.  .  18  Ulm.    Uio  Schwab.  Stüdto  an  StraSb.,  über  Erfolg  der  Botschaft  an  die  Kurff.,  nr.  343  p.  632 

20  Heidolb.    K.  Kupr.   an  StraBb.,  betr.  Antw.  auf  ctw.  Geleitsgosuch  eines  Limiten 

P.  Alei.'a,  nr.  284 p.  478 

21  Venedig,    RathsbeachluB :  Anerkennung  F.  Aleianden  * p.  345,  29 

Hcidelb.    K.  Rupr.  an  Prankfurt;  möge  ihm  u.  F.  Gr^^r  treu  bleiben,  eub  nr.  285  p.  479,  8 

Bisch.  T,  ßBg8nBbui^(?),  dagl,  nr.  286 p.  479,  31 

_     -  23 die  Bi«onsb.  Geistlichkeit,  dsgl.,  aub  nr.  285 p.  479,  IS 

Venedig,    Ratliabeachluß :  Antw,  an  Gesandt«  K.  Rupr.'a  u.  K.  Ladislaua',  nr.  307  p.  571 

__  Heidelb.    K.  Bupr,  befiehlt  Offenburg,  Pf.  Ludw.  zu  huldigen  * p.  202,  46 

.  24 .  an  Hig.  H.  v.  Braunachweig:  möge  ihm  u.  P.  Gregor  treu  bleiben, 

aub  nr,  285 p.  479,  23 

.-  nicht  genannten,  dagl.*,  sub  nr.  286 p.  479,  40 

.25 . Zaridi,  dsgl.,  nr.  285 p.  479,  5 

30  Nlirnb.     Dio  Stadt  an  gen.  IVäot,  Städte  einzeln,  botr,  Borath,  üb,  K.  Rupr.'a  Brief  *  p.  487,  37» 

_    o.  0.     Der  Venet.  Doge  giebt  K.   Ruprechts  Gesandten  Biach.  Joh.  v.  Winburg 

Geleit* p.  571,  44« 

c.  ex.  Straßb.    Die  Stadt  an  K.  Rupr.:  kann  nicht  üb,  d.  Pabatwahl  urtheilen,  nr.  287  p,  486 

Spt.  V.  o.  0.    Bisch.  A.  v.  Porto  an  verachiedene  Adressaten,  botr.  Gefangennahme  der  Kon- 

zilageaandten  K,  Wcnzela  * p,  586,  44 >> 

_._,^     t  Cividste.    F.  Gregor  an  K.  Bupr.;  müaee  ev.  nach  den  Kirchenstaaten  od.  zu  K.  Ia- 

dislauB  gehen,  nr.  308 p.  572 

2  Heidelberg,    K,  Rupr.  an  FrankT.,  b^^Uub.  3  Gesandte  *,  nr.  288 p.  486 

3  Cividale,    P.  Gregor  an  gen.  Braunschw.  Herzoge,  üb.  Treiben  d.  Rebellen  i,  Piea  *  p.  572,  39» 

5  _  __^ Vorschlag  P,  Gregors  betr.  Kircheneinbeit.  nr.  309 p.  573 

___...    F.  Gregor  bcTollm.  Bisch.  M.  r.  Worma  ala  Legaten  i.  gen.  Provinien  *    .  p.  722.  39» 

_,  „  11  Heidelberg,    K,  Rupr.  vergpr,  gen.  Stiften  zu  Worms  Schutz  f.  Anerkenn,  P,  Gr^ora, 

nr.  391 p.  717 

.„  13             ___    .. Speier  das  nämliche* p.  717,  23 

__,,.    Nürnberg.    Die  Stadt  an  Nördlingen:  will  sicli  üb.  K.  Hupr.'s  Brief  nicht  schriftl, 

äußern,  nr.  289 p.  487 

_  17     ... Fraokf. ;  kann  d.  Bacheracher  Tag  nicht  beschicken,  nr.  345  p,  633 

.  _             .             Speier,  dass-,  aub  nr.  345 p,  683,  32 

Frankf.    Die  Stadt  an  K.  Eupr.,  antw.  auf  a.  Brief  y.  91  Aug.,  nr.  290     .    .    .     .  p.  487 

19  0.  0.    Gen.  Straßb.  Amraanmeiator  an  gen.  Bürgerm.  v,  Basel:  Tag  j.  Nancy  u. 

Antwort  an  K.  Rupreclit  * p.  488,  27» 

__  I),  19  StraBb,    Die  Stadt  an  K,  Bupr,  betr,  Haltung  d,  St*Ut  im  Schisma*,  nr.  29L  p.  488 

__  zw.  23  u.  27  Buclierach.    Stadt.  Münzabschied:  Entwurf  zu  e.  Münzvertrag,  nr.  346     .  p.  634 
_  24  Speier.    Gen.  Speirer  an  nicht  gen.  Stadt,  üb.  d.  Aufnahme  von  K.  Wenzela  Ge- 

aandtsiJi.  i.  Pifla,  nr.  322 p.  598 

26  Mainz.     Dio  Stadt  an  Frankfurt,  betr,  Münze,  nr.  347       p.  636 

__^  27  Ulm.    Die  Stadt  an  Rogensb.,  üb,  e.  Ulmer  Tag  i.  d.  Kirchensache,  nr,  364  ..    .  p,  669 

29  Mainz.     Offenes  Schreiben  e.  Kurmainz.  Protonotars  f.  d.  Pisan.  Kirchenpolitik,  nr.  S69  p.  673 

.  ex.  od,  Okt.  in.  Frankf.    Gutachten  d,  Stadt  üb.  d.  Bacherach,  städt.  Milnzabschied,  nr.348  p.  637 
Okt.  c.  0.  0.     Glossen   eines  Anhangera  E.  Rupr.'a  u.  F.  Gref^ors  zu  dem  Auaachreiben  v, 

99  Sept.,  nr.  370 p.  683 

l->ankf,  od.  Speier,    Frankfurter  Entirurf  einea  atftdt.  MOnzvertrags,  nr.  352      ,    ,     .     .  p,  641 
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Okt.     1  Heidelb.    K.  Kupr.  an  Knmkf.,  beglaub.  H.  v.  Rodeostoin,  nr.  363 p.  6i0 

4 an  Worm»,  betr.  Unteritflti.  bei  e.  Kri^e  wog.  d.  thliismaa,  nr.  3fi6  p.  6?0 

8  Köln.     Dio  Stadt  an  Mainz,  betr.  Miiniproben  f.  den  Spoir.  Tag,  nr,  349  .    .     .     .  ji.  639 

,    11  MainE, Speier,  ieniiet  Kölns  Schreibon  vom  8  Okt,  nr.  350       ...  p.  G40 

._.    . _.  .      .  Ptankfurt,  dsgl.,  nr.  351 p.  6W 

. Worms.    Die  Stadt  an  K.  Rnpr.,  betr.  Unterstützung  d.  KSniga,  nr.  867    ...    .  p.  671 

_._  ._    Prag.    K.  WenKcl  ernennt  Qf.  Fr.  v.  Ortenburg  z.  Roichsvikar  j.  Friaul*    ....  p.  343.  48 

18  Ulm.    Aufzeidin.  von  o.  Städteveraammlung  dort,  nr.  368 p.  672 

Hpidolb,    K.  Riipr.  an  Frankfurt,  sendet  K.  Wenzels  Vertrag  v.  Jun.  8,  witnHcht 

Ant*.,  nr,  371 p.  701 

.  .  __ StraBb.,  dagl.,  aub  nr.  371 p.  701,  36 

.  big  1410  Apr.  20  Äugsb.    Kosten  d.  Stadt  beim  Heidelb.  Tage  etc.,  nr.  388  .     .    .  p.  715 

16  o.  0.    Enbb.  F.  t.  Köln  u.  J.  v.  Mainz  verb.  sich  i.  d.  kirchl.  Wirren  mit  Einwill. 

ihrer  Kapitel  * p.  666,  46.  717,  35» 

IT  Nllmb.    Die  Stadt  an  gen.  Städtegeaandte  i.  Speier,  kann  den  Tag  nidit  begchictkcn, 

nr.    358 p.  643 

. 19  od.  20  WomiB.    Erzb.  J.  v.  Mainz  an  StraBb.,  ladet  nach  Heilbronn  zu  e.  Marb. 

Bundestage  *.  nr.  377 p.  70«! 

•ih  NUrnb.    Die  Stadt  an  gen.  Frlnk.  Städte  einzdn,  betr.  e.  Htadtetag  i.  Nlimb.  ',  nr.  372  p.  703 
2fP  Frag.     K.  Wenzel  an  die  Wetteraniarhen  Städte,  fordert  Zatdung  d.  nfichsten  Reichs- 

stfiuer,  nr.  373        p.  703 

_ die  Niedersohwäb.  Städte,  desgl.,  aub  nr.  878 p.  703,  34 

r.  Ol.  Speier.     Irrige  Datierung  bei  Wencker  u.  A.  anstatt  1409  zw.  Spt.  23  u.  27 

Bacherach p.  613,  42 

Stadt  Mdnzabachied  dort:  Entwurf  zu  e.  Münzvertrage,  nr.  3&4    .    .    .  p,  643 

Xov.    7  Xümb.    Die  Stadt  an  Job.  Kircbeim,  betr.  Antw.  d.  Kgs.  i.  d.  Münzaache  *  .     .     .  p.  646,  Ai*- 

c  7  Nfirnb.    Die  Stadt  an  K.  Rnpr..  weg.  d.  Münze,  u.  a.  m.  ' p.  647,  43' 

.._    9  Speier.    Die  Stadt  an  K.  Rnpr.,  bittet  um  Antw.  weg.  d.  Münze,  nr.  355       ,    ,    .  p.  646 

10  Heidelb.    K.  Rnpr.  an  Speier:  wolle  sich  noch  besinnen,  nr.  356 p.  646 

__,_   Nürnb.    Die  Stadt  an  K.  Eupr,,  sendet  abscliriftl,  e.  Brief  K.  Wenzels,  nr.  374  p.  7l)l 

gen.  FrSnk.  Städte  dnzeln,  dsgl.  • p.  704,  35» 

.__  13  Mainz. Frankf.:  hat  noch  keine  Antw.  vom  Kg.  betr.  Münze*  .     .     .  p.  Ii4ft,  46* 

..    16  rim.    Dio  Schwab.  Städte  an  StraBb..  betr.  ZunUmmung  z.  Speii.  Hünzabsdiied  etc.*, 

nr.  367 p.  647 

Nürnb.    Die  Stadt  an  Ulm,  betr.  Botschaft  d.  Schwab.  Städte  an  K.  Rupr.,  etc.*    .  p.  648.  30 • 

__     16  Frankf.     an  K,  Rupr.,  sendet  e.  Brief  K.  Wenzels,  nr.  375 p.  704 

.    IT  n.  0.    Gesandte  K.  Wenzels  verspr.,  weg.  ihrer  Gefangenecli.  den  Osterr.  Hzgen  niclit 

feind  zu  sein  ' p.  587,  41  ^ 

_     _.    Basel.    Die  SUdt  an  Strasburg,  betr.  Stellung  zn  P.  Alexander* ]>.  656,  34 

18  Heidelb.     K.  Rupr.  an  Frankf.,  dankt  f.  Obersend,  eines  Briefes  Wenzels,  nr.  376     .  p.  705 

__   19  Basel     Die  Stadt  an  StraBb.,  üb.  Bemühen  ri,  Elsaß.  landrogts  b.  Hzg.  v.  Burgnnd"  p.  «65,  41 

Ulm.     Die  Schwäli.  Städte  an  StraBb.,  »enden  e.  Brief  K.  Wenzels* p.  703.  45» 

23  bis  1410  Apr.   19  Frankf.     Kosten   d.  Stadt   beim  kön.  Fürstontag   i.   Marburg  Mri, 

1410  u.  vorher,  nr.  407 p,  73!» 

_  W  Nürnb.     Die  Stadt  an   K,  Rupr.,  Üb.  s.  Mitth.  in  d.  Münzsaehe,  nr.  358     .     .     .     .  p.  64« 

.,      28 ...   Schenk   F,  v.  Limburg:   wünscht   Versamml,   ws^.  d.  Münze*  p.  268,  37'' 

.._  e.  ex.  Kain.    Irrige  Datierung  bei  Wencker  ii.  A.  anstatt  1409  i:-  Okt.  ei.  Speier      .     .  p  613,  :13 
Dec.    3  0.  0.    Abt  und  Konvent  gen.  Regensb.  Klosters  verspr.,  betr.  SiAiema  sich  noch  K. 

Kupr.  u.  Hzg.  Job.  zu  ricliten,  nr.  392 p.  7IP 

6  Speier.    Die  Stadt  an  StraBb  ,  »endet  Antw.  K.  Bupr.'s  auf  e.  in  Speier  besphloss. 

Brief  d.  Stadt  i.  d.  Mönzsache,  nr.  359 p.  64« 

_. .  10  Pistoja.     P.  Alexander  an  K.  Wenzel ,  dankt  f.  Ratifikation  d.  Vertrags  v.  Jun.  8, 

nr.  323 p.  539 

. .  Mainz.    Die  Stadt  an  Frankfurt,  sendet  Antw.  d.  Kgs.  i.  d.  Münzsaehe*      .    .     .    .  p.  646,  40> 

12  Frankf    Die  Stadt  an  Mainz,  dankt  f.  Knsendung  des  an  Speier  gerirht.  kiin.  Briefs, 

nr.  360 p.  649 

_  ;  13  Gaeta.    P.  Gregor  an  Erzb.  W.  t.  Trier,  (ib.  BestAliisBe  d.  Konzils  i.  Cividalo,  etc., 
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De<r.    Iti  Stutl^f.    Gf.  E,  ».  Wirtb.  u.  4  gen.  Bchlichten  d. Streit  iw.  Fr.  v.  Öaterr.  u.  B.  V.Baden'  p.  732,  W- 

21  Heidelb.    K.  Bopr.  an  Frankf. ,  ladet  nauh  Heidelb.  auf  Jan.  22,  nr.  3T9     .     .     .    .  p.  707 

^ ..  .. StroSb.,  dsgl.,  sub  nr.  379 p.  707 

S6  Speier.    Die  Stadt  an  StraBb.:  Enb.  Job.  v.  Mmdi  sei  aber  die  Werbung  an  d.  Kg. 

zu  berichten,  nr.  37ö p.  706 

— _   V.  28  0.  0.    K.  Rupr.'fl  Münjgeseti  (EntwurO,  nr.  380       p.  70H 

28  Heidelb.    K.  ßupr,  an  StraBb.,  sendet  Aufieicbn.  o.  kiin.  ßatbabeachluasea  betr.  Miloze, 

nr.  381 p.  71Ü 

Speier,  dsgl.,  sub  nr.  381 p.  710 

31  Speier.    Die  Stadt  an  Mainz,  aendut  diene  SchrilteD,  vünsclit  Städtetag,  nr.  382      .  p.  711 

^ -    StraBb.,  dsgl.,  nr.  383 p.  711 

.  c.  et.  bis  1410  e.  Apr.  med.  Nfirdlingen.    Kosten  d.  SUdt  beim  Heidelb.  Tage  ete.,  nr.  .189  p.  71Ü 

UIO 

1410  Eidesformel  r.  die  von  P.  Alex.  bezw.  Job.  XXIII  zu  P.  Gregor  Zurückkehrenden,  nr.  3!*4  p.  720 

J»ii.  irrige  Datierimg  bei  Wencker  anstatt  1406  Jan.  8  oder  !) p.  ä,  27 

.     1  Heidelberg.     K.  Rupr.  an  StraBb,,  begtaub,  Pf.  Ludw,  u.  Koiir.  v.  Soest*    ....  p.  656,  12 

..  _     ü  StraBb.    Die  Stjidt  au  Basel,  sendet  die  H(mze  betreEf.  Schriften,  nr.  384  .     .    .     .  p.  712 

_    _  12  Ulm.        an  StraBb.,  betr.  Berath.  d.  Sdiwäb.  n.  Khoin.  Städte  weg.   il. 

Münze,  nr.  385 p.  TIS 

StraBb,    an  Base],  weg.  d.  Keise  x.  Heidelb.  Tage,  nr.  386 p.  714 

_  _  13  Nümb.                _  .   an  Pf.  Jobann,  weg.  dor  Reise  nach  Heidelb. ',  nr.  387    ..    .  p.  714 

15  Eltrille.     Erzb.  J.  v.  Mainz  tritt  in  die  Gesellscb.  vom  Luche  ein* p.  I>t>4,  11 

.  20  Paris.    Hig.  L.  v.  Baiem  an  Str;iUb.,  beglaub,  gen.  Gesandt«  ■ p.  665.  47 

.    _    21  Ebrenfels.    Erzb.  J.  v.  Mainz  an  die  Städteboten  i.  Heidelb.,  betr.  Scbiedstag  mit  K. 

Rupr.,  nr.  896 p.  72i') 

._    ad  22  Heidetb<>rg.    Anfzeichn.  üb.  K.  Riipr.'s  Erklär,  an  die  Städte  betr.  Sehiedstag  mit 

Erzb.  J.  V.  Mainz,  nr.  397       p.  727 

25  bU  Hai  10  Frankf.    Kosten  d.  Stadt  bei  Gelf^uheit  d.  Heidelb.  Tages,  nr.  390  .    .  p.  716 

Kassel.    Lf.  H,  v.  Hessen  an  K.  Rupr.,  üb.  Bullen  P.  Alex.'s  gegen  Marburg*    .     .  p.  738,  4U>> 

._„  30  Heidelb.    BiscJi.  M.  v.  Wonne  übertragt  Bisch.  R.  v.  Speier  die  apostol.  Legatiou  i. 

der  ProT.  Speier* p.  722,  49" 

31  Bologna.    P.  Alexander  bestätigt  die  Absetz,  der  subismat.  Päbste  etc.  *     .    .     ,     ,  p.  657,  3 

Fbr.  Nünib.    Entwürfe  d.  SUdt,  wie  K.  Rupr.  zu  antworten  betr.  Schisma  u.  Reich,  nr.  399  p.  728 

4  Heidelberg.     K.  Rupr.  an  Frankf.,  beglaiib,  gen.  Gesandle  " |>.  738,  451* 

—    8  Nümb.    Die  Stadt  an  WeiBenburg  i.  N,,  ladet  lu  sich  wegen  Antwort  an  den  König 

auf  Fbr.  16  *,  nr.  398       p.  7:i7 

__„  19  Gaeta.    P.  Gregor  bevollm.  gen.  Bischöfe  zu  MaBregeln  betr.  die  Anhänger  d.  Gegen- 

pabstes  u.  die  zu  ihm  Zurückkehrenden,  nr.  395 p.  722 

___-  in  domo  Pulni-Aspectus.    K.  M.  r.   Aragon  an  K.  Rupr. ,  beglaub.  Gesandten  i.  d. 

Kirchensacho  * p.  656.  18 

._.._  'iQ  Wirzb.    Bisd).  Dekan  und  Kapitel  wollen  i.  Sachen  d.  Kirche  gemeinsam  handeln*  p.  740,  45> 
F.  fs\.  Speier.    Entwurf  zu  e.  Antw.  gen.  Reichsstädte  an  K.  Rupr.  betr.  Schisma  a.  Reich, 

nr.  400 p.  729 

Mrz.  c  in.  Frankf.    Aufzeirhn.  d.  SUdt  üb.  Verhdlgen.  K.  Rupr.'s  mit  d.  Städten   1409/10 

(ohne  ScbluB),  nr.  401 p.  730 

.   „    2  Poppeisdorf.    Erzb.  F.  v.  Köln  im  Frankf.,  beglaub.  gen.  i.  d.  HOnuache,  nr.  416  .  p.  749 
.    _    4  Harburg.    K,  Bupr.  2  gen.  Sohne  u.  3  gen.  Fürsten  v.  Braunschweig  u.  Hessen  ver- 
einbaren Halt,  i,  d.  Ktrrbenfrage  zu  Gunsten  P,  Gregors,  nr.  403  ...  p.  783 
Dieselben  verspr.,  Erzb.  J.  v.  Hunz  vor  Jun.  24  zu  widersagen,  nr.  404  p.  735 

..  __  . ^    u.  noch  3  gtu.  Füreten  verspr.  dasselbe,  nr.  405 p.  737 

5   __^^    K.  Rupr.  an  Hzge.  B.  u.  H.  v.  Braunschw.,  bef.  Fbrder.  d.  Bischöfe  v.  Worms 

u.  Verden  sU  päbstl.  Legaten,  nr.  406 p.  737 

an  Hzge.  0.  n.  E.  v.  Braunschw,,  dass.  *,  sub  nr.  406      ...  p.  737,  41 

.^^_^__„_^_  an  U.  H.  V.  Heseen,  da».*,  sab  nr.  406 p.  737,  41 

ao  alle  Reichsstinde,  dass.  ',          p.  738,  3 

Wiesbaden.    Enb.  J.  v.  Mainz  an  Frankf.,  b^ub.  gen.  Gesandten,  nr.  417    ..     .  p.  750 

10  EltvUIe.    BisoL  W.  t.  Paderborn  verb.  sich  mit  Erzb.  J.  v.  Mainz  insbei.  geg.  Hessen  *  p.  664,  23 
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Hrz.  2t>  bis  Apr.  23  NUmb.     Geschenke  d.  Stitdt  beim  kSo.  Tage  dort,  nr.  410      ....  p.  741 

29  StraBb.     Die  Stadt  an  Basel,  üb.  Tage  tu  Heidelberg  a.  Weil,  ur.  402      ....  p.  732 

Apr.  c.  ?    Enb.  J.  t.  Mainz  verb.  sich  mit  Bisch.  W.  t.  StraBb,  i.  d.  EirGheDrTage  *  .    .     .  p.  656,  38 

.    9  o.  0.     K.  Rupr.  gewährt  seiner  Gemahlin  e.  vom  Biacli.  t.  Worms  besesa.  Tomos  •  p.  737,  48» 

_    ßraunschw,    Geo.  Fürsten  einigen  sich  üb.  Zusatzbostimm.  z.  Ldfr.  * p.  326.  46 

.  12  Frankfurt.    Kosten  d.  Stadt  bei  GeaaniltBcli.  nach  Mainz p.  750.  45* 

_  , .  13  bis  Juni  24  Äugsb.     Kosten  d.  Stadt  f.  Botschaften  i.  Tode  d.  Pabstes    u.  d.  Kgs.  p.  668.  34 

._       c.  med.  od.  et.  Nlirnb.     Gesehenlto  d.  Stadt  an  den  kön.  Hof  beim  Tage  dort,  nr.  4(»9  p.  741 

15  Mainz.    Die  Stadt  an  Frankf.,  betr.  Tag  zu  Mainz  weg.  d.  Mdnze,  nr.  418     ...  ]>.  75<> 
,    .  16  NOmb.    Bischöfe  u.  Kapitel  v.  Bamb.  Wirzb.  Eichst&dt  kommen  überein,  P.  Gr^or 

u.  s,  NachFolger  anzuerkennen,  nr.  408 p.  740 

.     _   Frankf.    Die  Stadt  an  Mainz,  betr.  Tag  in  Mainz  weg.  d.  MUnzo,  nr.  419      ...  p.  751 

.__  19  Mainz.    Die  Stadt  an  Frankf..  betr.  Münztag  auf  20  Apr.  mit  Speier,  nr.  420    .    .  p.  75^ 

24  Lahnatein.    Erzb.  J.  t.  Mainz  nimmt  Gf.  J.  v.  Nassau  zu  seinem  Helfer  *       ...  p.  664,  28 

26  Frankfurt.    Kosten  d.  Stadt  bei  Gesandtscb.  nach  Mainz p.  752.  3A' 

.  30  Mainz.    Die  Stadt  an  Frankf. ,  sendet  MeinungnäuBemng  Speiera  nach  d.  Mainzer 

Tage,  nr.  421 p.  752 

Msi  10  Frankfurt.    Kosten  d.  Stadt  bei  Geaandtsdi.  nach  Mainz p.  753.  39> 

14  0.  0.    Hzge.  B.  u.  0.  v.  Bmunscbw.    verb.  sich  mit  Erzb.  J.  v.  Mainz  geg.  I/.  H. 

T.  Hessen* p.  662,  15 

_.  AscIialTenhurg.    Erzb.  J.  v.  Mainz  desgl.  mit  ihnen  * p,  662,  23 

_     Erzb.  J.  V.  Mainz  verapr.  Hzg.  B.  v.  Braunschw.  8000  ft.  *     .     .    .  p.  662,  26 

.     20  Hagenau.     Die  St&dt  an  StraBb.,  meldet  K.  Rupr.'s  Tod,  nr.  425 p.  755 

.___^.  Paris.    Hzg.  A.  i.  Brabant  an  Frankf.:  möge  K.  Rupr.  d.  Krieg  geg.  Erzb.  J.  v.  Mainz 

ausreden,  nr,  412 p.  746 

_  21  K.  Karl  v.  Frankreich  an  Frankfiirt,  dass.,  nr.  413 p.  746 

Hzg.  J.  y.  Bargnnd  an  Frankfurt,  das«.,  nr.  414 p.  747 

_.  Baden.   Mf.  B.  v.  Baden  an  StraBb.,  betr.  Tage  zu  Stuttgart  u.  Heübronn  *,  nr.  42ti  p.  755 

22  Nnmb.    Die  Stadt  an  Kaufleuto  d.  Stadt  i.  Kördlingen,  beglaub,  znei  gen.  betr.  Tod 

d.  Kga.,  nr.  427       p.  755 

Ulm  a.  N5rd).  einzehi,  vom  Tod  d,  Kgs.,  nr.  428     ....  p.  756 

. Rotenb.     u.    Schweinfurt    einzeln ,    v.    Tod   d.   1^.    u.   ev. 

Städtetag,  nr.  429 p.  756.  17 

WeiBonbnrg  i.  N.,  ebendavon,  sub  nr.  429 p.  766,  20 

Windsheim,  ebendavon,  sub  nr.  429 p.  756,  24 

23  _    .     .     -gen,  Mainzer,  dankt  f.  sein  Schreiben  üb.  d.  Kg.*   .     .     ,     .  p.  756,  34« 

.  25  Heidelb.     Pf.  Ludw.  an  Nordlingen,  theilt  Tod  d.  Kgs.  mit,  bovoUm.  gen.  •     .     .     .  p.  668,  1 

ad  26  u,  26  Nürnb.    Aufzeichu   üb.  T.eicheafeier  nach  d,  Tode  K.  Rupr.'s  '      .    .     .    .  p.  668,  9 

.     .  c.  25  Nordlingen.    Ausgaben  d.  Stadt  f.  Leichenfeier  nach  d,  Tode  d.  Kgs p.  668.  20 

.     .  27  Nürnb.    Die  SUdt  an  3  gen,  Frank,  Städte  einzeln:  Stadtetag  in  Nürnb.  weg.  Ldfr.- 

Taga  in  Windsh. ',  sub  nr.  430     .... p.  767,  3 

_  _                                    -  Schweinfurt,  des^.,  mit  e.  Zusatz  *,  aub  nr.  430      ....  p.  757.  8 

0.  0.    Gen,  Hauptmann  d.  Frank.  Ldfr.'s.  an  Rotenb.,   weg.  a  Tsgea  i.  Windsh.  *, 

nr.  431 p.  757 

39  Braunschw.    Hzge.  B.  u.  0.  v.  Braanscdiw,  verb.  sich  mit  Erab.  J,  v.  Mtunz  geg.  li. 

H,  V.  Hessen  * p  662,  30 

Jun.    2  NOmb.    Die  Stadt  an  Scbweinfurt,  weg.  e,  Tages  i.  Windsheim  *,  nr.  432       ..     .  p.  757 
5  Baden.    Mf.  B.  v.  Baden  an  StraBb,,  weg.  Reise  nach  Heilbronn  z.  Marb.  Bundes- 
tag',  nr.  434  p.  75,S 

StraBb.     Die  Stadt  an  Basel,  von  d.  Französ.  Wirten  u.  Begräbn.  d.  Kgs.,  nr.  433  .  p.  7.'i7 

.    14  u.  38  Frankf.    Ansgaben  d.  Stadt  f.  Leichenfeier  nach  d.  Tode  d.  Kga p.  668,  13 

16  o.  0.     Bischöfe  u.  Kapitel  v.  Magd.  Halb.  Hild.  Mors.  Naumb.  Brand.  Havolb.  verk. 

ihrem  Klerus  u.  Volk  Obereink.  zu  Gunsten  P.  Aleiandera  u.  a.  Nachfolger, 

nr.  411 p.  743 

Speier.    Die  Stadt  an  Mainz,  betr.  e.  HOnztag  zw.  d.  Schwab,  u,  Rhein.  Stftdten, 

nr.  422 p.  753 

19  Friedbei^.    Oen.  Fürsten  v.  Braunschw.  u.  Hessen  best&t,  Bflndn.  t.  4  Hn.  g%. 

EnimsiiH  * p,  663,  i 
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Jun.  19  FrankF.    Die  Stadt  an  K.  K»ri  v.  Frankreich,  antw.  ihm  mit  d,  Hinweis  «uf  K. 

Riipr.'i  Tod,  Dr.  416 p.  748 

_.  Hig.  J.  T.  Biirgund,  desgl.,  snb  nr.  415 p.  748.  39 

Hzg.  A.  T.  Brabant,  desgl.,  Bub  nr.  416 p.  748,  89 

SO  StraBb.     Basel,  betr  Venrend,  f.  Basel  bei  Rag.  Liidw.  i.  Heidelb.  u. 

Uänw  • p.  753,  43« 

__  21  Frankf.    Notiz  fib.  Celdzshl.  an  Boten  d.  Franz.  Kga.  n.  genannter  Herzoge   .    .    .  p.  749,  43* 

22  Uainz.     Die  Stadt  an  Fnuikf.,  weg.  Besuch  e.  ctw.  Münztages,  nr.  4S3      ....  p.  T53 

_  W  Frankf.    Die  Stadt  an  Main*:  will  e.  Mfioitag  beschicken,  nr.  424 p.  754 

2ö  o.  0.    Erab.  J.  t.  Mainz  u.  Mf.  Fr.  IV  t.  Heißen  verb.  »idi  geg.  Lf,  H.  t.  Hossen  •  p.  G64,  34 

Xov.  1»  0.  0.    VerlÜDger.  e.  Bündnisses  zw.  Frank.  Grafen  etc.  bis  1414  Aug.  24  *    .    .    .  p.  304.  4 
l>tH^  '28  Gaeta.     P.  Gr«^r  bevollra.  Erzb,  W.  t.  Trier  zu  MaBr^eln  betr.  die  Anhänger  d. 

(iegenpabstes  ii.  die  zti  ihm  Zurflpkkehrenden.  sub  nr.  396 p.  722,  C 

Uli 

Mai    3  Hemsbadi.    Erzb.  3.  t.  Mainz  vereint  sich  mit  Pf.  Lndw.  üb.  gen.  Punkte  *    .     .    .  p.  124,  44* 

?    Pf.     Ludw   mit  Erzb.  J.  T.  Mainz  dsgl.  ■ p.  124,  4G'' 

Aiig.  24  Gaeta.     Bulle  P.  Gregors   enthalt.  Abschwöningsformeln   f.    die    zu    ihm  Zurück- 
kehrenden ' p.  65C.  27 

uu 

1414  irrige  Datiening  bei  Stein  Mon.  Swinfiirt.  anstatt  1410  c.  Fbr.  ei p.  729,  44t> 

Aug.   13  Koblenz.     K.  Sigm.  an  gen.  Elsüi.  Städte:   sollen  Bund  mit  Pf.  Ludw.  halten  *       .  p.  246,  43 > 
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Alfabetisches  Register 
Orts-  und  P  e  r  s  o  ii  e  ii  -  N  a  m  e  ii. 


r.  Begenaburg,  Ueor); 
'  Herr  Jobs  tod  — , 


A. 

A.  de  Florontia,  i.  d.  Eanilei  P.  Gregors  719,  4S. 

Aalen  n.  v.  Gmünd  S43,  3bh 

Abdinghofen ,  Kloster  bei  LödinghaDsen  i.  Weetralon 

664,  48. 
Abenlieioi  s,  ».  tr.  v.  Osthofen,  Heone  von  — ,  766, 

31. 
Abensberg  (Abomsperg)  b.  s. 

(Görge)  »on  — ,  184,  41, 

184,  27.  188,  8. 
Abenberg,  d.i.  Abenberg  b. Mooeburg?,  der  von  — . 

77.  32  fc. 
Abruzzen  <Abrutia)  688,  32.  6!t7,  47  >. 
Absbei^  B,  Apt^.Bperg. 
A<-hen  (Aicha  Ouolio)    18«,  39».  206,  25;  27.  207, 

39.  226,  1.  230,  27.  623,  3it.  624,  9;  18.  627, 

32.   628,  13;  26.    nuch  626,  14.    628,  3;  ö.  629, 

11.   ~   SathsfreiiDde   628,    18;    16.    —    Gesandte 

625,  1.  628,  8,  660,  17;  21.  auch  626,  11.  627, 

38.  628,  2.  629,  2;  5.  632,  21.  633,  12;  41». 
Ai'liem  n.  Ö.  t,  Straflburg,  d.  Gericht  dort  57,  36''. 
Aegidiue,  Joannes,  Probet  zu  liQttich,  KardinaldiaVon 

tit.  aanrt.  Coamae  et  Damiani,  t  Juli  1408:  175, 

4.  180.  14.  575,  21.  nucli  397,  31.  -  Sein  Bevoll- 

miichtigter  1«0,  22. 
Aßeheincz  (Aßeheinczen),  i.  Frankfurt  739,  15;  17. 
AiTensmala:  21,  5. 
Albano   Hiflch.   Nibolaue   de  Brancacci  {war   zuerst 

Biach.  T.  Cosenza,  daher  CuaentiDiie)  139M412. 

Kardinal  1378:  593,  9;  18.  694,  G;  16;  34.  595, 

5;  12;   43.  596,  5;  16;  26;  43.  597,  5;  17;  29: 

81.  y^.  592,  9.  702,  4. 
Albany    (Albania)    Provinz    i.    iiicliottland ,    Herzog 

Kobert,  angeblinh  Sohn  den  1406  gestorb.  KiinigB 

Kobert  in  V.  Schottland  330,  22. 


Albecb,  Ulrich  von  — ,  Kuplun,  i.  K.  Rupr.'s  Kanxici 
Protonotar,  später  Biach.  t.  Verden  762,  30.  763, 
13;  19.  764,  6;  8;  33.  765,  1;  32;  36.  Vgl. 
Verden. 

—  i.  Gmünd,  »ol  Ratliaherr  188,  27. 
Albertus,  Probet  d.  Halboretädter  Kirche  743,  37. 

—  ScholaatilcuB  d.  Hildesheimer  Kirche  743,  37. 
Albioh  nol  Albig  n.  r.  Alzei,  Werner  von  — ,  Bath 

K.  KuprechU  761,  28. 

Alexander,  Fabgt  a.  Kom, 

Aleiandrien  Patriarch  Simon  Gramaiidue.  Admini- 
strator d.  Kirche  van  Carcassonne  Wl,  9.  334, 
41.  357,  17;  19,  362,  28;  35.  3it9,  .3.  auch  39!), 
19. 

Alpen,  die  Iiänder  jenseits  der  Alpen  (terrae,  partes 
iiltramontanae)  490,  1.  688,  33.    Vgl.  Gebirg. 

Ataenz  n.  v.  Kaisoralantern ,  Friderich  von  — ,  Kur- 
mainz. Iituidachreibor  i.  Rhcingaii  750,  8. 

Alzei  i.  d.  Baior.  Pfalz  47,  35.  65,  31;  42>.  1H3, 
45»,  229,  42«.  238,  13.  240,  4«.  269,  18.  S5%, 
31.  762,  3;  12;  88'.  764.  40''.  767,  30».  — 
K.  Rupr.'s  Burggraf  dort  s.  Hodenstein.  —  Der 
Idndschreiber  dort  764,  15.  766,  J8,  —  Vgl. 
JacobuB. 

Alzennu  (Alczena)  n,  n.  w.  v.  Asciiaffenburg  47, 47».  — 
Amtmann  dort  s.  Bei^heim. 

AmadeuB,  KardiDaldialcon  tituli  aancte  Marie  nove, 
dictus  Saluciarum  (d.  i.  wol  „von  Saluzjo"?)  593, 
9;  28.  594,  6;  16;  34,  5%,  5;  12;  43.  596, 
5;  15;  26;  43.  897,  5;  17;  29.  vgl.  592,  9. 
702,  4. 

Amberg  i.  d.  Oberpfalz  169,  II.  :!66,  11;  14.  769. 
29.  —  Der  Vitztum  zu  — ,  184,  10.  269,  7. 
311,  23.  —  Der  Undsphreibor  von  — ,  310,  12. 
761,  11,  Gesandte  d.  Stadt  311,  27.  -  Vgl. 
Jordan. 
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Ambuiulü,  JohamieB,  Piofessor  d.  Theologie  u.  Bath 
K.  Bupr.'e  670,  14;  23.  &T1 ,  13;  23.  ancb 
572,  85. 

AiK^hsnDO  (Ankaraao  Ancrauo),  Petnia  de  — .  Doktor, 
i.  Bologna  333,  6.  334,  45.  335.  336,  36  ff.  337, 
32.  521,  13;  29>(r.  522,  2;  17.  695,  25. 

Ancona  BLbcU.  I^urcnt.  lücd  140tt-10:  vgl.  464,35''. 

—  die  Mark  von  — ,  588,  32.  —  Ihre  Städte  214, 
1;  39l>. 

Andernach  ».  Kheiu  73.  40.  86.  20.  88,  1;  4;  10; 

24.  89,  9;  11;  25,  90,  9;  30.  91,  17, 
Angelbarg  angeblich  unterh,  LahQBteins  20,  20. 
Angelo  (Corraro)  b.  Rom  (Pabflt  Gregor). 
AngoluB,  KaidiDtüpreBbytor   tituli   sancte  PotendaDO 

genannt  „roii  IxkII"  (Laudenais)  593,  9;  22.  594, 

6;  16l  34.   595,  5;   12;  43.   5%,  5;  15;  26;  43. 

597,  5,  17;  29.  vgl.  592,  9.  702,  4. 

—  (Acciigoli),  Kardinal  ».  Ostia. 

—  Sohn  dea  Thomaa  Hurroni  de  ßieti,  Notar  d, 
apoatol.  Kanuner  et«,  593,  4;  11.  594,  34.  59.^, 
13,  596,  7.  697,  10;  36;  37,  598,  1. 

Anibaldis,  Petnia  de  ^,  Eardinaldiakon  tit  S.  Ad- 

geli  574,  13.  593,  9;  31.  594,  6;  16;  84.  595,  5; 

12;  43.    596,   6;  16;   26;   43.    697,    5;    17;    2!), 

vgl.  592,  9.  702,  4. 
Anjou,  Herzog  Ludwig  von  — ,    Graf  v.  Provence, 

König  T,  Jerusalem  Neapel  a,  Bii'Uien  13&4-1417; 

563,  39;  491'.  601,  15.  690,  37:  40;  41.  694,  22. 

gemeint  aiicli  393,  29.  687,  23.  7U2,  27. 
Anna,   Frau,    üu  Straüburg,    Wittwe  des  Hanman 

V.  Kolmar  67,  32i>. 
Antiochia  in  Üvrieo,  Patrianb   Wonxcl   Kralik  von 

Burenie,  Kanzler  u,  Bath  K,  Wenzels  209,  22. 

210,  16;  18.   211,  31.   hS6,  31;  43».   587,  49»; 

421».  588,  S2;  88.  5H9,  45.  590,  16.  591,  6.  592, 

36,  693.  8;  83.  594,  17,  595,  3E;  43,  596,  6; 
24;  30;  36.  597.  1;  (i.  uuuh  586,  3!)'';  41>'. 
591,  22;  43«;  40''.  598,  20;  ^4.  599,  18.  694, 

37,  702,  8.  —  Sein  Bevollmächtigter  b.  EBlinger. 
Antoniua  Gaetano,  Kardinal  b.  Praeneete. 
Appenzell  (Aptzelle)  8.  <r.  v.  üt.  Gallen  91,  27.  2U3, 

27  ff. 
Aptzsperg,  wol  Abebeig  n.  n.  nr,   loii  Weilienburg 

I.  N.,  Heinrich  von  — ,  742,  1. 
Apulien  Königreicb  415,  31.  688,  32,  694,  19. 
Af]uileja  Patriarch  Antonius  1  (jaetano    i;t!i5-14»''i. 

Kardin ul  a.  Fraeneste, 

—  Patriarch  Antonius  II  Pancrru  1402-12:  340,35; 
37;  41.  345,  25.  878,  19.  587,  4i)«.  603,  30». 

—  BiBÜium  Provinz  die  Kirche  von  — ,  274,  22; 
41.  378,  19.  386,  2,  694,  27.  auch  691,  31. 

Aquitanien  Heizogthuni,    Der  Klerus  dort  464,  42», 
Aragonien  König  Martin  JO  1395-1410:  656,  18. 
695,  12.     Sein  Gesandter  b.  Coqualibero, 

—  Und  {AiTflgun)  475,  37.  Stadt  dort  s.  Per- 
pignan. 

Arelat,  das  416,  31. 
Arimiaum  b.  Rimini. 

Armagnac  (Anniack),  Graf  Bemhanl  VII  von  — , 
758,  6. 


Aabei^  w.  n.  w.  v.  Ludwigaburg  268,  6. 
Asciiaffenburg  am  Uais  12,  21.  ir>0,  54».  163.  33. 

330,   9.   361,   34.    633,   4Ö>>.    662,  23.    wol   aurh 

465,  5.  —  Der  Vitztum  dort  b.  Echter. 
Aßel   (Ob.    u.   Cntor),   d.   i.   Auielles    n.    v.    BeUort 

253,  5. 
Aue,  die  s.  Worms, 
Auerbach  i.  d.  Oberpfalz  n.  n.  w,  r.  Sulzbach.     Der 

I^andrichter  dort  311,  27.   —  Die  Uadriditerin 

dort  310,  25. 
AufBcB,   Herr   Albrecht   von  — .   Sil,   22.    —    Herr 

t-ridorich  von  -,  266,  37«.  311,  23. 
Augfiburg  (Auapurg)  Bierbof  Eberhard  U  von  Kirch- 

be%  14Ü4-13:  35,  5.  46,  38.  47,  1.  48,  36.  203, 

45.  309,  6.  310,  41. 

—  SUdt  2,  89,  11,  2;  4;  7.  30,  35.  50,  38».  75. 
41»,  77,  33».  106,  II.  163,  22.  172,  44.  173, 
25.  174,  49.  184,  28.  188,  9.  200,  I ;  4.  215.  36^, 
216,  41*.  232,  24;  25:  26.  283,  5;  20;  36»ff.: 
37<'ff.  272,  28;  36.  273,  23.  651,  1,  668,  21.  670. 
6,  703,  28.  706,  37^  715,  I.  729,  21.  730,  7. 
763,  37.  auch  462,  23.  —  Der  Bath  (Baths- 
herren)  b.  GewaiUch  Lieber  Radawer.  wol  auch  II- 
sung  Langenmantel.  —  Gesandte  (Botschaft)  d. 
Stadt  173,  5.  6G9,  16;  23;  28.  670,  3.  Vgl. 
die  gen.  Ratlisherren  uud  BQrger.  —  Bürger  Ein- 
wohner B.  Spät  Wielsnd.  —  Boten  668,  26.  Vgl. 
KcBselrinek  Marterer.  —  Schützen  d.  Stadt  715. 
31.  —  Ein  Knecht  i.  stÜdL  Diensten  vgl.  Mar- 
scIialckB. 

Augustiner,  Orden  der  — ,  373,  31.   —   Ein  Augu- 

atinerkloater  e,  Hagenau. 
Auwefihetm  s.  Oewiahoim. 
L'Avnnt-Garde  a.  d.  Mosel,  tvol  bei  Pont-i'i-Uoiisaon 

zu  Bachen  11,  45, 
Avignon  176,  13.  415,  15.  6f>7,  6,    Vgl.  Rom  (fi.i.'cn- 

pabsto  Benedict  XIII  u,  (.'letneus  VIT), 

B  -t-i.  r. 

Babotthausen  n.  o.  v.  DarniBtadt  362,  14. 

Bach,  Hans  vom  — ,  57,  26. 

Bacherach  a.  Rhein  zw.  Bingen  ii.  ÜoppanI  76,  .'11*. 
H7,  38''.  143,  33.  IM,  45^.  286,  6:  3«»;  .ffli. 
287,  15;  17;  35;  45''.  288,  2.  314,  1.  467.  7. 
633,  16;  36.  634.  13.  617,  14.  639,  14.  640.  7: 
28.  642,  33,  650,  27.  760,  12.  auch  2«2.  2.  — 
Der  Zoll  zu  — ,  29.  12.  -  Der  /killschroiber  s. 
Jollannes. 

Badon,  die  Markgrafen  von  — ,  464,  10. 

-  Markgraf  Bomhard  I  1872-1431:  17,16,  18.  IBff. 
19.  20,  15,  22.  6ff.:  19,  24,  26.  26,  17.  29,  2<i. 
30,  25.  31,  24.  32,  10;  22.  33,  23.  85, 19.  36.  17: 
20;  32;  84.  37,  3ff.  38.  39,  12:  22,  40.  13.  41, 
8.  42,  16:  21.  43,  7ff.  44,  Iff.  45.  12ff.  46.  15ff. 
47,  11 ;  14.  48,  27.  49,  40.  50,  25.  51,  22.  52,  8, 
53,  15;  17,  54.  18;  23:  80.  66,  22.  58.  69.  60. 
2ff.  61.  62,  1.  76,  13;  25.  76,  19;  39»;  41''.  78. 
13.  79,  1.  80,  7;  13;  18;  26.  81,  4Ili.  82,  4.  8.5. 
34»'.  86,  13;  27.  87,  33;  40».  88,  19.  8»,  1.  !H). 
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35.  91,  i.  92,  9;  13;  14;  16.  94,  20;  35>.  95,  1. 
nr,  I.  98,  11;  !8.  102,  46.  103.  44.  109,  11;  18. 
110,  1;  16.  HI,  t;  18.  112,  13.  113,  1;  30.  114, 
2ff.  125,  16;  27.  127,  Iti.  130,  10;  20;  31.  136, 
40»;  42i>.  136,  38;  42.  144,  13;  17  ff.  14&,  2; 
14;  43>;  441>.  149,  29.  150,  U;  26;  41;  53>. 
151,  14.  152,  29.  153,  16.  154,  7fr.;  35»;  24»'. 
156,  5;  14;  30.  156,  18;  37-  158,  5fF.;  17;  18; 
46».  159,  5ff.  160,  29.  161,  1  ;  32.  162,  16;  18; 
41  >;  50«;  53>;  41 1>.  163,  4;  14;  22;  36;  45>. 
164,  2;  7.  165,  1;  35.  166,  6;  17.  167,  25.  181, 
17.  182,  2!.  184,  16.  191,  8ff.;  40«;  42«;  40^. 
192,  16ff.  198,  1;  5;  22;  33>.  201,  18;  38>; 
35*;  37*.  216,  1.  221,  14;  29.  222,  15;  2G.  224, 
23ff.  226,  1.  229,  2ff.;  24.  230,  1,  231,  28.  232, 
8;  33;  38.  235,  18;  21;  31.  239,  34.  242,  10. 
254,  3;  16.  257,  30.  258,  2.  270,  II;  30.  271, 
1;  8.  284,  25;  33.   299,  3;  29;  31.  488,  32'. 

617,  26;  42«;  45«.  618,  4;  11;  30.  622,  381>; 
41k.  651,  13.  667,  42.  714,  27.  715,  22;  25.  782, 
Uff.;  25;  43<>,  733,  6;  9;  12;  41«.  755,  21. 
758,  26.  auch  41,  14;  16.  77,  3.  79,  35  ff.  60, 
2;   5.    91,    I7ff.    100,   6.    114,   8;   16.    119,   37. 

125,  44.  145,  7.  166,  32.  162,  48*.  164,  19.  167, 
33.  229,  9.  305,  22.  —  Sein  Vater  s.  Murkgraf 
Badolf  VI.  —  Seine  Mutter  s.  ebendort.  —  Sein 
Hofmeister  h.  Eageneclc,  kaum  auch  Zollem.  — 
San  VitithiuD  77,  6.  114,  3.  156,  18.  158,  12.  — 
Seine  RSthe  und  Gesandten  (Botschaft)  20,  9.  37. 
38,  4.  39,  23.  43,  17;  20;  35.  44,  29;  41,  4ö, 
38.  46,  13;  21.  54,  3.  59,  1;  6;  25.  75,  37.  76, 
6;  8;  13.  79,  9;  14;  17.  .89,  8;  9.  92,  13;  32. 
96,  11;  14;  21.  97,  16;  17.  98,  23;  26;  28.  99, 
19.  126,  41.  127,  3.  154,  1;  39«.  156,  21.  159, 
6.  161,  38.  191,  22;  24;  17>.  192,  21;  23;  30. 
198,  6.  audi  79,  31;  34.  97,  32.  98,  1;  10. 
Vgl.  Smalnatein.  —  Seine  Amtleute  Vögte  112. 
26;  28.  Vgl.  Dürimonz  Kunimsnn.  —  Seine 
Hannen  Diener  Knechte  Leute  Hintersassen  S51d- 
Dsr  53,  13.  87,  1.  113,  11.  126,  15.  128,  23.  182, 
33.   133,  13;  16.   185,  32ff.  231,  18.  617,  85ff. 

618,  2;  5;  6.  Vgl.  Eolbe  Niedlingen,  auch  Ber- 
stinget  Benre.  —  Seine  Boten  96, 2.  112, 20.  161, 
29.  230, 36.  auch  vol  Jndenhut  —  Sein  Schreiber 
B.  Bettich.  —  Seine  SilbermUnie  622,  39*. 

Baden  Markgraf  Rudolf  V,  der  Wecker,  in  Pfurz- 
hum  1348-61:  187,  8;  17;  28. 

-  Markgraf  Rudolf  VI,  d.  Lange,  1358-72:  129,  41. 
183,  3t.  137,  18.   —   Seine  Gemahlin  MathUde 

126,  27.  134,  11;  12.  -  Sein  Sohn  e.  Markgraf 
Bernhard. 

—  I^nd  Harkgrafschaft  93,   18. 

--  SUdt,  d.  i,  Baden-Baden  21,  14.  62,  4;  29;  31. 
76,  9.  79,  20;  22.  87,  13;  45«.  89,  14.  92,  80. 
94,  34*.  97,  20.  110,  13;  26.  112,  4;  14;  23. 
153,  13,  154.  43«;  27*.  166,  29.  156,  9.  168, 
36>'.  162,  47«.  163,  46*.  165,  29.  166,  26.  19t, 
aß';  34*.  204,  41>;  36*.  216,  14.  224,  24;  26; 

36.  226,  43.  229,  2;  26.  230,  36.  299,  44-.  755, 
27.  768,  33.  —  Der  Vogt  zu  — ,  s.  Kanimann. 

D*nt*ck«  B*Ub>t*E*-Akt*a  VI. 


Baden  i.  Aargau  768,  26;  29. 

Baiem   Haus    65,   30.    —    Die    Herzoge  (Herren) 

wm  — ,  35,  8.  46,  38.   47,   1.    49,  4.   77,  36«. 

153,  25.  164,  16.   165,  20.  160,  3.  163,  29.  173, 

13.  207,  29.  223,  18.  233,  47*.  316,  45.  587, 
43*.  682,  17.  auch  307,  31. 

—  Heraug  Ernst  in  Mfinchen  1397-1438:  77,  40«. 
17.%  12.  182,  20;  27;  30;  43*.  184,  25.  209,  7. 
210,  20.  211,  30.  261,  35. 

—  Herzog  Heinrich  IV  d.  Reiche,  i.  Landahut 
1393-1450:  77,  40«.  108,  16.  182,  20;  27;  44^ 
184,  24.  185,  38>'.  187,  29.  188,  19.  211,  13. 
261,  28;  36. 

—  Herzog  Johann  ron  Manchen  1376-1413:  261,  27. 

—  Herzog  Johann  (Hana),  Graf  r.  Hdland  s.  LQttich, 

—  Henog  Ludwig  IV  1302-47,  Deut*dier  König  b. 
Deutachland. 

—  Henog  Ludwig  von  Holland,  wol  Herzig  Wil- 
helm T.  Baien -Straubing -Hollujd  gemeint  2<^6, 
31«. 

—  Herzog  Ludwig  VH  der  Bärtige,  i.  Ingolstadt, 
Sohn  Steßms  n  1418-41,  t  47:  77,  40«.  107,  12. 
108,  8.  114,  10.  149,  16.  150,  1;  48«;  53*.  163. 
20.  154,  20.  155,5;  19;  22;  28;  35.  156,  4;  26ff.; 
46«.  157,  1,  158,  20.  159.  12;  16;  37.  160,  7ff.; 
29.  161,  12;  26;  38.  162,  21;  43«;  51«;  37*; 
38K  164,  17;  21.  165,  21;  24;  28.  166,  34«. 
173,  10.  182,  20;  27;  36*;  43*.  184,  14.  488, 
32«.  665,  47.   733,  9;  42«.  747,  46*.  auch  221, 

14.  242,  11.  wol  auch  210,  20;  22,  —  Sein 
Vater  Herzog  Stefan  s.  dort.  —  Seine  Schwester 
Elisabeth  (leabella)  a.  Frankreich.  —  Sein  Mar- 
schall s.  Giunppenberg.  —  Sein  Kflcbenmeieter  b. 
Huckestaler.  —  Seine  Käthe  106,  34.  810,  33. 
Vgl.  Gnmppeoberg.  —  Seine  Gesandten  s.  Gump- 
penberg  u.  Muckentaler.  —  Sein  Amtmann  u. 
Schultheis  zn  Neuburg  s.  Neuburg,  —  Seine 
I^uite  Schlfisser  etc,  150,  33.  —  Seine  Leute 
Diener  733,  4. 

—  Henog  Stefan  U  in  Ingolstadt  1375-1413:  77, 
40«  151,  Ö.  182,  19;  43*.  184,  14,  185,  87*, 
187,  29.  188,  19.  211,  13.  233,  48*.  261,  13; 
35.  309,  10.  310,  27,  356,  2.  doch  kaum  742, 
8,  —  Sein  Sohn  s.  Herzog  Ludwig  VII. 

~  Herzog  Wilhelm  II  in  Straubing,  Graf  v.  Holland 
1404-17:  151,  5.  261,  86.  wol  auch  266,  31«. 

—  Henog  Wilhelm  IH  in  München,  Bruder  Herzog 
ErnstB  1397-1435:  77,  41«,  182,  44*,  185,  37*. 
187,  29.  211,  14. 

—  I^nd,  il.  i,  die  (in  K.  Ruprechts  Besitz  befind- 
liche) Oberpfalz  267,  4,  765,  2;  40«.  Vgl.  Am- 
berg Sulzbach,  ferner  unter  Pf.  Johann  n,  Pf,  Ru- 
precht ni, 

Baieradorf  s.  Beveretorff. 

Baisheim,  von  Diaohingen  167,  14, 

Balthasar  s.  Cowa. 

Bambec  Bischof  Albrecbt  Graf  von  Wertheim  1398- 

1421:   35,  5.   46,  38.   47,  1,    48,  36.    182,  22. 

184.  27.  188,  1.  266,  32«;  25*.  267,  2.  809,  6. 

310,  36.  740,  15;  40«.  742,  3.  auch  268,  40*.  ~ 
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-Seine  Bitho  «.  E^lofsteio  Henaeber);  Wsrtbeini.  — 
SaiiH  HanoeD  Diener  Volk  188.  20.  211,  13.  — 
Seine  Münze  268,  18. 
BuobeTK  Stift  Diocem  ö]4,  35.  ~  Du  Kapitel  740, 
ITi  41*.  —  Der  Dechant  dort  b.  Frideridi.  — 
Praelat«n  Geietlichkeit  740,  32.  —  Der  Probst 
in  a  St«fiu)  311.  31.  —  Pfleger  d.  Stifts  74(1, 
42».  -  Der  Offirial  742,  12. 

—  Stadt  a.  d.  Begniti  111,  83>.  266,  3;  SIK  704. 
36^.    Vgl.  JohsDties. 

Ba»,  rt.  i,  Bar-le-duc  s.  a.  w.  v,  Verdun,  Herzog 
Eduard  m,  Sohn  Henof*  Boberts,  1411-15,  Torher 
AchoD  H(.  Ton  Pont-ä-HonB8DD  11,  48.  13,  3;  16, 

—  Henog  Ludwig,  Sehn  Herzog  Boberte,  Kardinal- 
diakoD  von  Sankt  A^tha,  Französ.  Kandidat  f.  die 
Pabrtwahl  680,  2.  anch  408,  26.  vgl.  694.  6. 

—  Herzog  Bobert  (Bnprecht),  deren  Vater,  Herr  zu 
Caase]  1363-1411:  U,  45;  46.  13,  3;  II:  15. 
203,  12. 

BarfBBerorden.  Ein  FroTinzial  dem.  i.  Oberdentadi- 
land  s.  Johann. 

Bari  n.  it.  v,  Brindiai,  Kardinal  Landulf  iMaraooldn) 
(Btuensts,  Erzb.  dort  1378-84).  oard.  diar.  tit.  S. 
Nicolai  in  caroere  Tulliano  306,  21.  315,  35.  316, 
28;  30.  848,  30.  349,  12;  44*.  351,  48«.  859, 
15;  43<>.  360,  1.  361.  12:  18;  24.  463,  25. 
470,  4.  583,  16;  37».  585,  1.  593.  9;  29.  594, 
6;  16;  84.  695,  6;  12;  39;  43.  696.  6;  15;  26; 
48.  597,  6;  17;  29,  700.  20;  27;  31.  702.  19. 
and)  316,  37.  318.  11;  42.  362,  7  fr.  370,  '2X. 
467.  16;  20,  468,  9.  wol  auch  603,  7.  Tgl.  59a. 
!).  702,  4.  —  Sein  Kaplan  s.  Quentin.  ~-  Seine 
B&the  GeaandtMi  BeTDlImichtigten  352.  1.  :^53.  1. 

360,  14.  Vgl.  Jobannee  (Dr.)  Kempe  Quentin  anch 
unter  Begleitern.  --  Seine  Begleiter  349,  34.  .H50. 
17;  41.  .351,  2.  352,  43.  354,  II;  lö;  20.  366. 
37,  360,  14.  Vgl,  Creit  Johann  Johannes  (Dr.) 
Ijodi  (Biach.)  HeRRina  (Bisoh.)  Bobert.  —  Seine 
prodicot«re8  351,  10;  14;  31,  Vgl.  Heremiten 
Lodi  (Biscb.)  Hinoiiten,  —  Seine  DolImet«cher 
363,  40,  —  Seine  Bot«n  .■152,  15. 

Barpfennig  (Barpfenning).  Bülin,  i.  Strasburg,  Araman- 

meiater  I4n<<:  113,  23,  488.  27>.  auch  113.  1. 
Barr  i.  ElsaB  n.  v.  Schletfatadt  57,  20. 
Bart.  Peter,  Beidemeitter  zu  Mainz  14<>9,  BQrger- 

meiiter  1410:  643,  3.  750.  32. 
Baeel  Stadt  12,  45.   49,  28,    57,  J.   91,  10.    138, 

86-;  ««:  38i>,   219,   1.   22a,  44«.   331.  31.   254. 

19:  41";  43*.  267,  33;  47«.  270.  30,  281.  31;  34. 

286.  1,    387,   26;   40»;    44«.    294,   16;   18,   351. 

22;  36.  352.  8,  G15,  25,  618,  19.   620,  26.   623, 

39.   624,  9;    19.    627.   1:  42«    633,  22.   647,  81. 

649.  1.  666,  34.  665,  41.   711,  26;  41.   712,  3; 

12,  714,  8.  732,  4,  753,  i^K  757.  35.  auch  623, 

43.  710,  19.  —   Bürgemeiatsr  (magistri  dvium) 

361.  81.  362,8,  Vgl.  Berenfele  Ludman.  —  Batha- 
herren  (conanles)  351,  31.  —  Primates  optimatea 
(d.  sind  wol  Vonehine  dort)  351,  31.  352,  9.  — 
Cfeafuidte  624.  46.  768,  20.  auch  626, 11.  628.  2, 
689,  2.  —  Bin  Zunftmeister  a.  Ehrenfela.  —  Das 


Volk  dort  351.  24;  26.  —  Der  Klerus  dort  361. 
»4 ;  32.  —  Prior«  et«,  der  Orden  351 .  33.  — 
Der  Dom  dort  361,  26.  —  Schreiber  der  Stadt  49. 
37.  -  Boten  d.  Stadt  285.  16.  -  Dorflent*  bsi 
d.  Stadt  714,  18.  —  Ein  Hetzger  wol  ans  Baoel 
vgl.  Siehenst^n. 

Bebenburg  i.  d.  Oberpfalz  bei  WinUarD,  Herr  Wil- 
helm von  — ,  311.  8. 

Bechtram,  i.  Frankfurt,  i.  d.  Sandgaase  366.  39. 

Befort,  d.  i.  Beifort  253,  4;  5, 

Erharden,  die  Sekte  der  — ,  676,  82. 

Behemsforte  29.  SO. 

Beingewant,  laufender  Bote  StraBb.'a  19,  22. 

Beinheim  a.  t.  Selz  126,  16;  29.  128,  29;  33.  132. 
23.  134.  17.  158,  6.  281,  32. 

Bender,  Henkel,  i.  Frankfurt.    Sein«  Frau  366.  22. 

Benedikt,  Pabet,  a.  Born. 

Benediktiner.  Orden  der,  373,  31.    Vgl.  Bemhaidu«. 

Benibeim,  Meister  Johann  — ,  Kunnainz,  Pratmintar 
28,  21,  53,  10.  54,  22.  56,  14.  61,  30;  38V  64. 
9;  38»;  33*.  191,  7.  674,  7.  683.  5.  ant*  63. 
3;  37, 

—  a.  d.  BergatraBe  27,  11.  2K,  6. 

Berenfels  (Berenfeila),  Arnold  von  — ,  Bitter,  in 
Basel,  Bürgermeister  91,  34,  138.  35«;  43>  2f&. 
1.  287.  44«. 

Berg  Herzog  (Jungherzog)  Adolf,  Graf  v.  BaveDsberi!. 
Sohn  Hzg.  WUh.H  I  1408-37:  7,  17,  196.  30. 

—  Herzog  Wilhelm  I  (bis  1380  Graf),  136O-140«: 
196,  29. 

—  Herzog  Wilhelm  ».  Paderborn  (Bischof). 
BeiTjheim,   wol  in  Hessen,   Ulrich  von   —  ,   gen.  vi« 

Sweden,  Kurmainz,  Amtmann  zu  Alzenau  36,  47*. 

47,  18;  36;  46«.  48,  16.  —  Sein  Weib  48.  2;  4. 
Bern  im  Üchtland  28,  7. 
Bemharilus.  Abt  d,  Klosters  S.  HichMl  zu   Pogjn- 

hcnsi  693,  4;   10.  597,  9;  35:  36;  49«. 
Berrj,  Herzog  Johann  von  — ,  Sohn  K.  Johanne  II  t, 

Frankreich  1360-1416:  65,  87».  320,  23.  758.4. 
Berstinger.  wol  Süldner  136.  18.  129,  7;  9.  132.  40 

133,  8. 
Berthold,    iler    Sohn  B.'s    von    Hallo,    t^iaUicIwr 

94,  10. 
Besigheim  (B&senkeyn,  Besskeim)  a.  Neckar  n.  n.  n. 

V.  Ludwigsburg  19.  19:  26.  20,  16.  52.  26.   191. 

20;  24.  192,  li;  16.  205,  8. 
Besserer.  Heinrich,  i.  Ulm,  Bathsherr  159,  9.  167.  f. 

auch  159,  35. 
Beetian,  d.  i.  Sebastian,  h.  Ileung. 
Bettenberg  (Bettenburg),  Nikolaus,  Dr..  i,  Diensten 

K.  Baprochts  496,  9.    auch  496.  33. 
BettiudorfTer ,    imierster    Thiirhüter    K.    Buprechti' 

739,  33. 

—  der,  wol  ders.  759,  34ff.  760,  2:  3;  5.  761.  1: 
6.  762,  1:  15. 

Bettlern  s.  Zebrak, 

Betzil,  Glas.  i.  Frankfurt  366,  32.  739,  19.  -  Seinp 

Nichte  B.  Henne. 
Beyorst«!  IT.  d.  i,  wol  Baiersdorf  n,  v.  Xlimberg  186. 

43*. 
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Biberach  e.  w.  v.  Ulm  243,  32  K  761,  21.  —  Dob 
Ajnmanamt  dort  7G1.  38^.  —  Gesandt«  d.  Stadt 
623,  l. 

Üii^kenbacl)  a.  d.  Bergstralte  d.  v,  Bwaham,  Konrad 
H«rr  2a  — ,  Kurmainz,  äurggraf  zu  Miltenberg 
124,  4;  7. 

Hieger,  die  —  Mark,  FelddiBtrikt  iw.  Frankfurt  u. 
Offenbatdi.    Der  Vogt  dort  74(1,  4. 

Biferbom,  Heinz  (am  od.  bei  — ?),  i.  Krankfurt 
367,  6. 

Bingen  a.  Bbein  27,  32.  630,  32;  34.  —  SchloU 
27,  26.  —  Markt  zu  — ,  27,  26.  —  Kurmaini. 
Münzmeister  dort  140,47*.  —  Pie Gulden  von  — , 
618,  32. 

Biacho&heim ,  d.  i.  Tsuberbischofslieim  260,  41),  — 
bor  7-ehnte  zu  — ,  117,  22. 

Bitsch  (Bytsch)  w.  v.  WoiBenburg  i.  E.,  Junkir 
tVidericii  von  — ,  wol  FViderich  11-1461:  23,  31. 
46.  Sit.  47,  1.  4!),  27.  —  ßraf  Hammoon  U 
von  — ,  141)2-22:  23,  30.  35,  12.  —  Die  von  -, 
wol  dieselben  50,  31. 

Blanokunloch  (Blancklacb)  n.  >:  v.  Karlsruhe  126,  31. 
134,  2a. 

Blums,  i.  Frankfurt,  NagelMdimied  3ti5.  31, 

Blumeoberg,  d.  i,  Blumbcrg  (Florimont)  b.  i\.  v.  Bel- 
fört  253,  4, 

Bliuneneck,  d.  1.  wul  Bliimegg  n.  w.  v.  Sobaffhauaen, 
die  von  — ,  270,  29. 

Blnmenfiwe,  Dietmar  von  — ,  157,  14. 

Büvk  (Bc«k),  Johann  (Hans),  in  Straßburg,  Alt- 
ammanmmter  97,  24.  113,  22.  191,  1-,  46*.  192, 
23i  3U:  31.  193,  12;  16.  244,  1.  »ucli  99, 
311.  113,  1.  193,  36«.  2i(9,  43".  ~  Vlrioh,  der 
jüngere,  in  StraBburg  18,  12;  19.  19,  33>;  39*. 
36,  27.  39.  1,  51,  41.  79,  25.  Hl.  II.  144,  2. 
159,  1.  161,  n.  166.  7.  mich  145,  401'.  156,  10, 
159.  35.  —  Ulrich,  Tlridi  Bocks  Sohn  in  d. 
Brandgasse,  wol  ders.,  Stadtoietater  1409:  280. 
13.  627,  6. 

Bodensee  (lacus),  der  35ü,  40:  42. 

Böhmen  (Behaim)  Land  Könitcreich  Ki,  30.  183,  1. 
198,  7.  211,  28.  216,  32,  218,  18.  221,  1.  22«, 
12.  316,  31,  398,  27.  412,  4.  475,  38.  564,  6. 
577,  30.  583,  6.  695,  11.  702,  21.  --  K.  Wenzel 
ä.  LuiemburR.  —  Die  Böhmen  i.  All«.  577,  30; 
;t5,  —  Böhm,  Adlige  b.  Roaenburg.  —  Bischöfe 
Prälaten  dort  476,  6.  579,  15.  —  (lesandtactiar- 
IflD  von  dort  602,  11;  29''.  603,  16.  —  Böhm. 
Growihen  636,  30;  Itl ;  43.  637,  41.  650,  30;  31. 

Biilchen  (Boulay)  s,  ij,  t.  Metz,  Herr  Gerliard  von  — , 
67,  34».  vgl.  66,  18.  -  Der  Herr  von  ~,  wol 
ders.  13,  34.  66,  43*.  Unter  den  Herren  von 
Hütchen  etwa  auch  die  Herren  von  ^^^llchen  zu 
vorstehen  12,  28? 

Bologna  332,  33.  375,  12.  401,  26.  402,  3,  473,  9. 
581,  10;  40.  695,  17.  —  Der  Legat  (Kardinal) 
Tyrann  dort  s.  Cosaa.  —  Prälaten  von  dort  (>uh 
Bononierland)  475,  28.  — ■  Die  Unirersität  (die 
magiitri)  dort  382,  22;  23;  46^.  401,  26.  528, 
■28;  3Ü,  auch  404,  11.  vgl.  700,  1.  —  Dokteren 


dera.  n.  auB  Bologna  401,  30.  521,  42*.  695,  17, 
Vgl.  Ancharano  Butrio  JohaiuiM  Bobert 

Bonn  a.  Bhein  186,  19.  630,  33.  —  Zöllner  dort 
185,  1 ;  26. 

Bopfingen  (Papffingen)  w.  v.  Närdlingen  243,  35>>. 
741,  40. 

Bordeaux  Bisch.  Franz  II  Ugncdone  1389-1412,  Kar- 
dinal 279,  42^  464,  36>;  45',  574,  13,  —  Seine 
Untergebenen  464,  44*. 

Borne  s.  ö,  V.  Echtemacli,  Geldemschea  Schloß  65, 
46«', 

BomSecken,  Peter,  i.  »ukfurt,  Bathsherr  370,  23. 

Boucicaut,  Marschall,  iVanzös.  Statthalter  i.  .Genua 
391,  29;  41,  wol  auch  375,  39,  392,  36.  687,  3. 

Bourbon ,  Herzog  Ludwig  II  von  — ,  Graf  v.  Cler- 
mont,  Sohn  der  Isabella  (Schweat«r  K.  Philipps  VI 
V.  Frankreich)  1866-1410:  65,  38".  320,  22.  — 
Der  Herzog  von  — ,  wol  ders,  oder  Johann  I 
141(W4:   758,  5, 

firabant,  Herzog  Anton  von  —  u.  Limburg  1406-15: 
342,  23;  25;  36,  746,  17,  748,  89.  —  Swne  Ge- 
mahlin Elisabeth  s.  Luxemburg.  —  äejn  £atti  wol 
266,  26''.  —  Seine  Boten  749,  45', 

—  Und  415,  30. 

Brackenheim  b.  w.   v,   Heilbronn  52,  25.    155,  87; 

41'».  166.  18;  89".    157,  13.   168,  9.    159,  15. 

181,  26. 
Brancadis  (Branchacüs) ,  (Jurolufi  de  — ,  miles  Nea- 

poiitnnuB    Vizerektor    v,    Kampauieu    u.   Maritima 

593,  42'',  —  Baynaldua  de  — ,  Kardinaldiakou 
tituh  sancti  ViU  in  macetlo  574,  13.   593,  9;  28. 

594,  6;  16;  34.  595,  5;  12;  43.  696,  5;  16;  26; 
43,  597,  5;  17;  29.   vgl.  592,  9.  702,  4. 

Brand,  Herr,  i,  Frankfurt  s.  Klobelauch. 
Brandenburg,  der  Markgraf  von  — ,  ».  Luxemburg" 
(Joat). 

—  Bischof  Henning  v.  Bredow  1406-13 :  743.  35. 

—  Bisthum  Stift  743,  44.  ~  Dae  Kapitel  743, 40.  — 
Der  Probst  s.  Marijuard.  —  Der  Prior  s.  Hen- 
ning,  -  Dar  Klerua  u,  das  Volk  743,  41  ff. 

—  Stadt  743,  44. 

Braunschweig,  die  Heriiöge  von  —  ii.  von  Lünebu^ 
7,  11. 

—  Herzog  Albrecht  UI  1361-64.  Sein  Sohn  s. 
Herzog  Erich  I. 

—  Heraog  Berahard  I  zu  —  u.  Lüneburg  1373- 
1434:  320,  27.  322,  18.  326,  49.  444,  28.  466,  2. 
460,  1,  461,  23.  572,  40".  662.  15;  27;  30.  664, 
25.  737,  2;  36.  —  Sein  Sohn  a.  Herzog  Utto  IX. 

—  Herzog  Erich  I  von  —  n.  Lüneburg  (Sohn  Al- 
brechU  UI)  1384-1427 :  326,  49,  444,  28.  456,  4. 
460.  1.  461,  25.  662,  5.  733.  24,  735,  3,  737. 
1;  42. 

-^  Herzog  Friderich  1  von  —  u.  Lüneburg  1361- 
1420:  326,  49,  444,  28,  456,  3.  460,  I.  461,  24. 
Sein  Sohn  s.  Herzog  Otto  VUl. 

—  Herzog  Heinrich  I  zu  —  u.  LQneburg,  Bruder 
Bernhards  1373-1416:  4,  11.  7,  2.  24,  18.  35,  7. 
39,  19.  46,  24;  :)8.  47,  1.  49.  1.  315,  39.  320, 
27.  322,  18.  826,  49.  399,  38".  444,  28,   456.  2. 
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460,  1.  461.  24.  479,  2S.  &TS.  40>.  662,  &;  20. 
733.  23.  735,  3.  787.  1 ;  36.  7S9,  23.   anch  S70, 
36.    wol  auch  740.  3. 
BraiinBcliweip ,  Herzog  Otto  VI  Ton  —  u.  lAneburs 
1367-94.    Sein  Sota  b.  Uenog  Otto  VII. 

—  Henog  Otto  VU  von  ~  n.  Laneborg  (Sohn 
Otto's  VI)  1394-1442:  326,  49.  444.  3S.  4Ö6,  S. 
460.  1.  461,  26.   wol  weh  737,  42. 

—  Hei^  Otto  Vm  voD  —  u.  Ltinebarg  (Sohn 
Frideridis  I)  1420-62:  336.  49.  444,  28.  466.  4. 
460,  1.  461,  26. 

—  Benog  Otto  IX,  tod  der  Heide,  Sohn  Uig. 
Bernhards,  1434-46:  669,  15;  80.  664,  25. 

~  Stadt  326,  50.  444,  29.  451,  14.  453,  16;  21. 

455,  4.  662,  33. 
Breidenbach  a.  d.  I^n  w.  o.  w.  v.  Harburg,  Henne 

von  — ,  SchnlthmS  tu  Gelnhauien  30,  8. 
Bnndttiateiner,  Herr  Hennaon  767, 16.    Vgl.  Praiten- 

Breitaoh    i.  Eleai  (Briaachenao  opjdum)  138,  41^ 

353,  14. 
Bremwi  Errbisthura  DiÖcsse  873,  6.   722,  42».  78ö, 

21  j  23.   auch  695,  9. 

—  Stadt  373,  6. 

Breslau  (VTraalaw)  Uenogtfaum  210.  2;^. 

—  Stadt  343,  24.  579.  26. 

Bretagne  (Britanje).    Heraog    Johann   VI   von    — , 

1399-1442:  758,  5. 
Bretten  (Bietheim)  a.  ö.  v.  Bnichul  126.   14;  27. 

128,  17.  132,  8.   134,  8.  —  Die  AmUeute  dort 

159,  25.  —  Der  Vogt  dort  a.  Helmatadt. 
Brizen  i.  Tirol  a.  d.  Eiioch,  Biech,  Ulrich  Ton  Wien 

1396-1417;  352,  33. 

—  Stadt  350,  28. 

'  Broich  etwa  n.  ö.  t.  Aachen  ? ,  Ueldernscbes  Schloß 
65.  46  b. 

BromBer  (BrumBer,  BrynMser),  Johann,  von  Rüdes- 
heim, HoßDoister  Enh.  Johanns  v.  Hainz  53,  9; 
34«:  39».  56,  14.  61,  30;  38*  64,  19;  21;  87': 
33*.  359,  86».  auch  63.  3;  37.  —  Seine  Diener 
359,  38»;  37 1. 

Brüssel  842,  82. 

Brüi  i.  Böhmen  am  Erzgebirge  210.  19. 

Brun,  Herr  Hans  von  — ,  Domherr  i.  Wiraburg,  wol 
d.  spätere  Bischof  Johann  n  1411-40:    304,  81. 

—  Jeckil,  i.  PrankroTt,  Bathaheir  367,  33. 
Bmnjgesheini ,  Henne,  i.  Frankfurt.  Sackträger  366. 

24. 
Buchhom,  jetit  Friedrichshnten ,  a.  BodeDsee  243, 

36  fc, 
Bühl  (Bühel)  wol  s.  w.  t.  Baden-Bader  156, 20.  158, 

II.  159.  19;  22.  163.  46». 
Bnlach  (Bohicb)  s.  a.  w.  t.  Calw,  der  Wildbann  dort 

126,  13.  128,  13.  132,  8. 
Bure,  etwa  Beuren  bei  Kmmbach  i.  Bui^pui  ?,  Kloster 

126,  83.  135,  8.  —  Die  Äbtison  dort  185,  9. 
Bnrgan  (Purgaw,  Burafowe)  s.  ö.  v.  Ulm  715,  82; 

33;  34.  733,  6;  42>. 
Burggrave,  Hermann,  i.  Frankfart,  wol  Kathsherr 

146,  15. 


Bnignaiin ,    Nikolana ,   Hagiater ,    Dekan   d.    Bpmr. 

Kiidie,  fiath  E.  ßopr.'*  674,  5;  34>ff.  68S.  26. 

Tgl.  auch  32.?,  39. 
Burgund,  Henog  Johann  der  UneradirDcksM  von  — . 

Sohn  Philipps  des   Kühnen   1404-19:   65,  38*. 

258,  5.  348,  25,  357, 1.  665,  44.  696,  34.  747, 33. 

748,  39.  756,  7;  8;  10.  ~  Seine  Tochter  (etwa 
Claudia,  sputet  Gemahlin  Adolfs  t.  Clere?)  665. 
43.  —  Sein  Bruder  Anton  s.  Brabsnt  —  Sein  Ge- 
sandter e.  Aleiandrien  (Patriarch).  —   Sda  Bote 

749,  45^  —  Sein  Kanildbeamter  s.  Fortier. 

—  der  Herzog  Ton  — ,.wol  Herw^  Anton  ».  Brabant 
gemeint.    Desau  Bath  266,  26>>. 

-  Grafschaft  (cranitatus)  416,  32. 

Butrio,  Antonius  de  — ,  i.  Bologna,  Doktor  401,  31. 

Bntibaeh  s.  t.  GieBen  739,  13. 

Bjhra,  d.  i.  Bieber  bei  Frankfurt  740,  4. 

Bf  brach,  etwa  Biberbach  h.  ü.  v.  Wertingen  ?,  Kaspar 

TNi  — ,  a.  Kaspar. 
B;ui)i,  Kaiser  Manuel  II  von  — ,  1391-1426:  32S. 


C    vgl.  K. 

CabiUonum  s.  Cbälona-sur-Safin«. 

Calabrieu  [Gallabria]  566,  32. 

Cslatrava,  Orden  von  — ,  373,  82. 

Camaldoli,  Orden  von  — ,  873,  30. 

(jambridgo  (Contebrigia) ,  der  Kaniler  d.  Universität 

B.  Derham. 
Camotino  Diöcese  vgl.  Venandus. 
C^dia,  Petrus  de  —,  s.  Mailsnd  (Bisch.  Petr.)  u. 

Som  (P.  Alex.  V]. 
enterb  nry   (Cantuarienais)    Erib.   Th<nnaa    Arundel 

1396-1414,  Legat  P.  Alei.'s  f.  die  Provinz  C^ter- 

buiy  276,  24.  278,  48».  378,  31.  463,  35»-.  701, 

19. 
—  ErabisUiain  Provinz  378,  31.  ~  Dreiiehn  Siif- 

fraganbischSfe  dort  276,  24.  —  Proknratoren  (d.  i. 

Vertreter  des  Klerus)  der  Provini  276,  27. 
Cappeln  (Capellen?),  Johann  von  — ,  Bitter  ans  d. 

Bamberger  DiSoese  514,  34.  audi  603,  39.  504,  8, 
Csrben  (Karben)  zw.  Frankfurt  u.  IiMedbe^  47,  24 : 

28;  44>>.    Tgl.  anch  %hait 
CarcasBonne  s.  ü.  v.  Tonlouse,  der  Adminiatrat^ir  d. 

Kirche  von  — ,  s.  Aleiandrien. 
Cardenal,  Hugelin,  i.  Strasburg,  Goldschmied  28U,  13. 
erteil  auf  dem  Steigerwald  o.  s.  ö.  v.  Winbu^. 

Graf  LTsnbart  lu  — ,  wol  l«onhard  1  1376-1426: 

188,  6.  742,  34. 
Caster  n.  ö.  v.  Jülich,  UeldemBcbea  Kchlofa  66,  46'>. 
Caab  (Cube)  a.  Rhein  n,  v.  Bachersch  765,  28.  766. 

7.    ~   Zoll   dort  29,  13.   —    Der  Zollsrhr«iber  a. 

Chalant  (Cbalanco),  Antoniaa  de  — ,  Kardioaldiakoo 
tit.  S.  Hariae  in  via  laU  593,  9;  81;  88.  594,  6; 
16;  34.  695,  5;  12;  43.  596,  6;  15;  26;  48. 
697,  5;  17;  29.   vgl.  592,  9.  702,  4. 

Chälons-sar-SaöDe    (CabiUonum)    Bisthum    Diöcese 
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Chaostnik  (EtumiolEe) ,  Herr  (baro)  B«nei  tod  ~, 
EammenneiBtor  a.  lUth  K.  Wenieli  581,  11 ;  16. 
586,  33;  43«.  587,  49«;  42i>.  688,  SSj  38.  689. 
4fi.  590,  16.  591,  6,  5S2,  87.  693,  8:  83.  694, 
17.  596,  Str.;  43.  696,  6;  34;  30;  36.  597,  1;  6. 
auch  586,  43>;  39^;  41)<.  691,  33;  43i>;  40<>. 
698,  20;  24.  699,  18.  694,  87.  702,  8. 

Chiochoir,  d.  i.  Krockow  bei  NeusUdt  i.  WestpreuBen. 
Matthfieus  von  — ,  s.  WomiB  (Bisch.). 

CiBterdeDBer,  Orden  der  — ,  373, 29.  Vgl.  Hanlbronn. 

Cividale  (CiTitsa-Auetrin,  locus  CmtatensiB  in  Foro- 
Julü,  Civitat]  340,  31;  34.  341,  3;  5;  8.  668,  6; 
8;  28.  669,  39,  572,  36;  41*.  674,  10.  598,  32. 
697,  U^  719,13.  722, 44>.-  Verbfindeto  668, 43. 

Qefe,  Graf  Adolf  IT,  seit  1417  Herzog  *on  —  u. 
T.  d.  Mark.  1394-1448:  36,  11,  458,  B2.  —  Der 
Graf  von  — ,  wol  deri.  46,  39.  47,  1.  49,  9. 

Clobeloucb,  WiUt.,  wd  in  StraBbnrg  56,  23. 

Clugn;,  Ordan  von  — ,  373,  29. 

Coband,  Fr.  ChriHtjanns ,  mnonicus  Rstzebargensis 
333,  20. 

Colonna  (Colamna,  Colompna),  Oddo  de  — ,  Kardinal- 
diakon  tiL  S.  Georii  ad  velain  aareum  574, 18.  593, 
9;  80.  594,  6;  16;  34.  695,  B;  12;  43,  596,  6; 
15:  36;  43.  697,  5;  17;  29.  t^I.  692,  9.  703.  4. 

Columbriense  territorium  t.  Kolmar. 

CoDunercy  (Commerss;)  n.  w.  \.  Nancf ,  Herr  Em- 
mej  von  — ,  488,  87». 

Ooquolibero,  Thomas  de  — ,  Doktor,  i.  Diensten  K. 
MartuiB  V.  Aragonien  656,  16. 

Coiaiio  (Corrarios),  AngelnB,  Kardinal  titnli  lancti 
Hard,  ütnlarpatriarcb  von  Conitantinopel,  als  Pabat 
Gregor  XU  b.  Bom.  -~  Antonius  a.  Porto  (BiBcli,). 

Coasa,  Balthsaar,  Kardüml  tituli  sancti  Enstaehii, 
apoBtol.  Legat  u.  Generslvikar  i.  Bologna  335,  13; 
48.  341,  31.  362,  3;  4.  401,  27;  40,  402,  2.  621, 
32^;  22V  657,  17.  663,  42*.  560,  14.  696,  35, 
anch  382.  34.  376,  12.  695,  18.  Vgl.  anch  Rom 
(P.  Joh.  XXni).  —  Seine  UnterRebenen  476, 32.  ~ 
Sein  Bote  352,  1. 

Concj  n.  V.  SoissouB,  Rudolf  von  — ,  s.  Metz. 

Crsit,  Hagister  Johannen  353,  43.    vgl.  864,  7;  13. 

Cronberg  (Cronenbeig)  i.  TaunuB  n.  w.  v.  Frankfurt, 
Herr  Frank  von  — ,  Ritter,  Kurmaini,  Vertreter 
115,  8.  —  Die  von  — ,  63,  19.  —  Kin  Jude  wohn- 
haft in  Cronberg  ».  Meyer. 

Crooberger,  Pst«r,  i.  Worms,  wol  Rathaberr  671,  41  *. 

Cradferi,  d.  sind  wol  die  Chorherren  vom  beihgen 
Krens  373.  30. 

Cummersej;  e.  Commerc;. 

OTintseler,  Heintze,  von  Erbot tah neen .  i.  StraHbnig 
158,  t,  159,  23, 

D    vgl.  T. 
Dänemark  Königin  Uargaretfae  1388-1413:  15,  13.  ~ 

Ihre  Nichte  Eatharine  s,  Pf.  Johann. 
—    (Dennemarcken ,  Osnia)  liand  15,  13;  27.  476, 

87.  695,  11. 
Uulborg  «.  w.  V.  Bingen  s.  Kämmerer. 


Dandulo.  ser  Harcue,    i.  Venedig,  einer  der  Savj 

671,  32. 
Daalemer  (Dahlemer,  Dachsleimer)  Aue  wol  bei  Dax- 

land  w.  V.  Karlamb^  126,  26.  134,  5;  45. 
DaoD  s.  Daneburg. 

Delphinat  d.  i.  die  Dauphin«  415,  31. 
Dendingen  i.  Baden  s.  a.  ö.  t.  Emmendingen  618,  2. 
Dediam,  Richard,  Kanzler  d.  Dniversitfit  Cambridge 

276,  36.  378,  44  ^ 
Deutschland  K.  Friderioh  I  1163-90,  miscblidi  Ba- 

varae  gen.  213,  25. 

—  K.  Adolf  T.  Naseaa  1291-98:  26,  29». 

—  K.  Albrecht  I  1298-1308:  36,  31>. 

—  K.  Ididwig  d.  Baier  1814-47;  36,  34^ 

—  K.  Karl  IV  1346-78  s.  Luiembuig. 

—  K.  Wenzel  1378-1400  s.  ebendort. 

—  K.  Rnprecht  1400-10  e.  Pblzgraf. 

—  Land  (Almania,  Dfltsdie  od.  Tutsche  lande,  Ger- 
mania] 31,  1.  83,  18.  65,  30.  66,  10.  63,  16. 
168,  32.  209,  8.  213,  29.  246,  20.  262,  23.  364, 
34.  306,  23;  33;  35.  316,  31.  325.  9.  349,  43*. 
%e,  13;  38.  363,  86.  373,  5;  7.  398,  38.  406, 
12;  30.  407,  6;  10;  25.  409,  37.  412,  4.  418,  24. 
433,  24.  464,  6;  28.  465,  48>.  467,  10.  468,  38. 
469,  7;  36;  38.  470,  32.  476,  88.  478,  4;  33. 
479,50.  481,24»;  24*.  483,21»;  22»;  18*.  500, 
8.  507,  14.  525,  4.  561,  16.  566,  42,  569,  33; 
29;  36.  587,  39".  G23,  9.  682,  43.  695,  8;  10; 
18.  700,  20;  41,  701,  10,  702,  Ifi;  36;  38.  707, 
34.  722,  51».  734,  17,  —  Die  Deutechen  i.  allg. 
(Teutonid)  316,  24;  41.  349,  32.  362,  4.  363,  3. 
:172,  19;  38.  415,  8.  483.  21 1.  —  Ein  Deutscher 
Prediger  351,  14;  31.  —  Gesandtschaften  von  dort 
602,  11;  39<>.  603,  16.  —  Das  Reich  (imperium) 
paeiim.  Das  Reichsvikariat  362,  23;  29;  42.  — 
Reidiskanilei  33,  13;  27.  —  Die  Knrfttrston  12, 

18.  84,  1.  63,  10.  67,  13;  25.  68,  14.  181,  33. 
186,  13;  39*.  189,  84.  212.  13.  216,  11.  217,  2. 
252,  24.  273,  33.  280,  25.  307,  3.  343,  25.  366, 

19.  367,  16;  36;  37.  358,  3.  370,  28.  409,  38. 
462,  25;  30.  463,  12.  464,  13;  21.  465,  21.  467. 
6;  8;  19.  469,  6;  13.  682,  17.  699,  31.  702,  17. 
Vgl.  Rhein  (Knrff.).  —  Die  übrigen  Reichsstande 
theiU  mit  tiieils  ohne  KiirfUrsten,  Fürsten  Grafen 
Herren  Edle  Getreue  8t£dte  (Reichsstädte  Frei- 
städte)  eif.  passim.  —  Fürsten  u.  Herren  die  Münze 
haben  141,  33;  28.  142,  30;  87.  —  Der  Klerat 
dort  278,  23.  367,  16.  372,  38.  ~  Die  6  Deut- 
schen ErzbiethOmer  695,  9.  —  Deutsche  Kauflente 
634,  30.  —  Juden  s.  Juden.  —  Besitiungen  u. 
Rechte  d.  Reichs  363.  34'-:  46i>.  562,  6.  698,  6. 
Vgl.  Kaiserslautem  Kalmar  Gdemheim  Oppenheim 
Schlettstftdt. 

Deutschorden  (ordo  beste  Marie  Theotonicorum), 
Dentschherren  373,  31.  —  Dentschordeusmeiater 
s.  Eglofstein.  —  Der  Hochmeister  i.  Preuften  s.  Jun- 
gingen. —  Die  Gebieter  d.  Ordens  188,  2.  —  Die 
Deutschherren  zu  Frankfurt  364,  17.  365,  15. 

Dieffenow ,  etwa  Ti^ensu  bei  Sinsheim  i.  Baden  ?, 
Ein  Einwohner  s.  Heilt. 
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Diel  (Tyel),  Kuni,  i.  Speier  643,  4;  45. 

Diether  (Djetber),  Ritter,  aus  HuidBchiichehoim  725, 

40.  —  Sein  Vetter  b.  Henne. 
Digno  i.  d.  Provence  s.  ü.  y.  Sisteron,  Bisch.  N'ikotauB 

de  CorberÜB  1390-1409:  334,  38. 
OtlDiao  a.  Gast 

DÜBbeiK  n.  o.  ö.  v.  Necbai^emiiiid  216,  '27. 
Dingin,  d.  i.  Diua  Dinchen,  s.  Todegor. 
DinhelabUhl  q.  n.  ».  v.  Nördlingen  173,  '26.  184,  30. 

243,  331».  269,  25.  —  Gesandte  1Ö7.  31.  623,  1. 
DUchingen  wol  s.  ö.  v.  NeioBlieim  (Wirtb.).   Ein  Ein- 
wohner B.  Balgheim. 
Dittrin,    i.    Frankfurt,    i.   iL   KBchergaasc  (undem 

FiBchern)  367,  IG. 
Dürringen,  die  77,  A2^. 
Donau  (Tftnaw),  die,  ¥\ui  716,  32. 
Donauwörth  (Swebiadi-Werd)  184,  30. 
Doninii  (d.  i,  etwa  Donin.  Dohua  i.  Sachsen  V),  Wen- 

zeslauB  de   — ,  comoB  593,  4;   10.   697,  9;  -27; 

36. 
Domstatten  a.  Ö.  v.  Freudenstadt  253,  11. 
Dnibot,  von  Seen  766,  Ül. 
DrOlingen  etwa  Troucbtlingen  n.  w.  v.  EicIistÄdt? 

716,  A>. 
Dnitnian  (Tmjlgiuau),  Iilet,  in  Frankfurt,  Bathaherr 

aö,  14.    7«,  30».    146,  5;  17,    2Wi,  88i>.   643,  4; 

46.    650,  7;   13;  15ff.    716,  32.    717.  1;  5;  ». 

739,  12.  752,  39«.  753,  40».  aiicli  303,  47.  752, 

28;  29. 
D(imnenz  (Durmentz,  Domientze)  wot  s.  v,  Msul- 

bronn,  Älbracht  von  — ,  »(fl.  732,  il>:   Vgl.  Kiinz 

Obrecht. 
Dulin,  CUb,  i.  Mainz  756,  34*.  —  Sein  Bot«  756, 

40»,    auch  75«,  5. 
Dunoburg,   etwa  Dann   i.   d.  EifelV,    der   von  — , 

24,  14. 
Durlach  n.  6.  v.  Karlsruhe  164,  42^ 
-~  Berthohl  (von,  de  — },  Begistrator  u.  Notar  in  K. 

Ruprechts  Kanzlei  122,  39.  287,  3.  239,  46,  491. 

14.  496,  12.  739,  3.   auch  4i)5,  33.  4tH;,  1. 
Dumer  s.  Turner. 
Dutsi^eman ,    Johann ,    in   Strasburg ,   Stadtmeister 

1405:  67,  3;  31».    Vgl.   Ricliter.   -  Die  Diitache- 

nionnin,  wol  seine  Hausfrau  158,  6. 
Uynnenstein,  Heinz,  i.  Frankfurt  366,  29. 


Eber,  Johann,  i.  Frankfurt  365,  32. 

Eberhach  i.  ElaaB  n.  w.  v.  Salz  112,  26. 

Eberhard,  Schenk  s.  Erbach. 

Eberstein  Ö.  v.  Baden,  Graf  Bernhard  von  — ,  1385- 

1440:  24,  32.  —  Graf  Wilhelm  von  — ,  t  U31; 

24,  33.  -  Die  von  — ,  127,  31.  135,  5. 
Eberswin,  i.  Gerraersheim,  Bärger  129,  27.  133,  14; 

16;  17.  auch  126,  20. 
Ebner,  Albrecht,  i.  Nürnberg,  Bathaherr  152,  40". 

308,  11>.  309,  17.   auch  309,  13. 
Eohtar,  Hanmao,  Vitztuin  zu  Aschnffenburg  359,  25. 

361,  1. 


Ecke,  Clese,  i.  Frankfurt  364,  33. 

Eckerich,  Konrad  763,  23.  766,  30. 

F«er  in  Böhmen  14,  8;  9;  11.  111,33«.  197,47.- 
Gesandte  d.  Stadt  310,  16;  21.  Sil.  25. 

Eghart  von  Garben,  i.  Fnuikfurt  366,  26. 

Egiofstoin  0.  a.  Ö.  v.  Forchheira.  Herr  Aibrecht  von  — . 
biscbfifl.  Banib.  Rath  173, 31.  Deis.  wol  auch  266. 
36».  742,  16.  —  Herr  Albr.  von  — .  von  Forth- 
lieim,  wol  ein  anderer  3tO,  19.  —  Herr  Fritz 
von  — ,  742, 15.  —  Herr  Hans  von  — ,  742,  15.  - 
Herr  Härtung  von  — ,  311,  29.  742,  14.  —  Herr 
Konrad  von  — ,  üeutachmaistar  1396-1416:  151, 
27;  37.  173,  27,  182,  23.  183,  2.  184,  83.  Srif, 
14.  310,  33.  742,  26.  766,  18.  auch  152,  30.  — 
Herr  Otto  von  — ,  bischSfl.  Bath  zu  Winburg 
173,  32. 

Eiirenfels  bei  Rüdesheim  368,  46.  727,  5. 

EliranfeU  (Erenfeils),  Henman  von  — .  in  Hasel.  Zünfte 
meister  91,  30, 

Eichstadt  (E;st«ten)  n.  n.  v.  IngoUtadt,  Bischof  Fri- 
derich  IV  Graf  von  Öttingea  1383-1415:  46,  38. 
47,  1.  48,  37.  173,  33.  182,  22.  184,  11.  309,  6. 
310,  40.  740,  15.  742,  4.  -  -  Seine  Hannen  211, 13. 

—  Stift,  das  Domkapitel  740,  17.  —  Der  Dechaui 
8.  Wühelui.  —   Prälaten  Geistlichkeit  740,  32. 

Ellvrangen  n.  ö,  v,  Gmünd  161,  15;  29.  —  Der  Abt 
von  — .  184,  44.  188,  26.  309,  8.  310,  32.      - 

Elm  a.  8.  w.  V.  Fulda,  Herr  Paulus  von  — ,  742. 
31.  —  Herr  Keichard  von  — ,  742,  30. 

ElsuB  202.  37.  253,  51*.  —  Die  Reicbalutdvogtei 
im  — ,  252,  43;  48^.  258,  1.  —  Landvögte  h. 
Lupfen  Pf.  Ludwig  Sidtingeo.  —  Die  Beichastädti? 
dort  203,  i:S;  15.  244,  4.  Vgl.  Hageoau  Kaisere- 
berg  Kolmar  Mühlhausen  Münster  Oberehenheini 
RoBheim  SchletUtadt  Setz  Turkheim  WctSen- 
butg.  —  Die  Gesandten  d.  Eoichsstädte  244,  2.  — 
Reichadörfei-  dort  263,  ;13':  37b. 

EltviUe  i.  Rheingau  :^9.  13.  664,  9:  17;  26. 

Elyas,  Jude,  von  Meinheini  169,  18:  28;  30. 

Embrun  a.  d.  Durance,  Erzb.  Petrus  U  läM^'s. 
Kardinal,  t  1389  od.   1390:   692,  16. 

Emericb  (E!inericiiB)  a.  MoBcheln. 

Emefl,  d.  i.  Eins.  Pederchin  von  — ,  b.  Podercbin. 

Emich,  Graf  e.  Leiniogen. 

Endingen  n.  w,  v.  Freiburg,  Thomas  vou  — .  in 
Straßburg,  Ritter  36.  27.  39,  1. 

Eufil,  d.  i.  Einville  n.  v.  LunevUle  263.  6. 

England  K.  Heinrich  IV  1399-1413:  13,  46.  276,  1. 
277,  18:  30»;  41«;  47».  279.30»;  36»;  42«: 
37I'.  403,  1.  4tH.  25;  40«;  36^;  41»'.  464,  .ib*: 
475,  33.  —  Seine  Gesuidten  277,  1:  39«.  278. 
4;  14.  315,  42.  316,  41.  464.  39«.  475.  48«  Vgl. 
Esturmy, 

—  (Anglia)  Land  Königreich  15,  6.  374,  37*.  398. 

27.  407,  25.  412,  4.  415,  38.  700.  8.  766,  37 : 
39.  —  Das  Engl.  Volk,  die  Engländer  39»,  49*. 
415,  8.    ~  Die  Großen  (proceres)  d.  Reichs  276. 

28.  278,  16.  —  Der  Klerus  die  hohe  Gtistiichteit 
276,26.  278, 15.  399,48«.  464,41».  695,22;  45V 
Vgl.  Canterbury.  —  Gesandte  des  Klerus  475, 42*. 
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Ea8«Iin  (Ensel),  Hans,  Unterthao   od.   i.  Diensten 
K.  Rapiechtg  126,  IT.  128,  43.  129,  4.   192,  32; 
33;  37. 
Enaeltheim  s.  Stofiii. 
Entzsee  bei  Bntenburg  18S,  IT.  211,  10.  auch  188, 

33;  35. 
Epinav  a.  d.  Mosel?  13,  4. 
Eppfena&we  (Eppfanire),  die,  n«l  b«i  Daxland  w.  r, 

Karlsruhe  126,  2t;.  134,  5. 

Krbacb   (Erebacli,  Ertpacb,  Erpacli)   in    Odenwalii 

n,  ö,  V,  Weinheim,  Srlteok  Eberhard  Herr  zu  — , 

23,  35.  766,  24;  25.   —   Konrad  Schenk  von  — , 

Domherr  m  Mains  55,  18.  115,  8.  wol  am-h  98, 11. 

Krbnltzhusen  s.  Cüntzeler. 

ErbBtad.  Johanne«,  Ton  Woonekeim,  Notar  i.  K.  Buiir.'s 

Kanslei  496,  13.    aoch  495,  33.  496,  1. 
Erobinger,  der,  HarBchall  Tgl.  äeinsheim. 
Erenberg  ob  d.  Mosel  s.  w.  v.  Aleben  253.  7. 
Erenbe^,  wol  Ehrenberg  am  Neckar  bei  Hirschhum. 
Konrad  tod  — ,  i.  Diensten  K.  Buprecht«?   126, 
21.  129,  36.  183,  24;  26. 
Eienfela,  H.  (wohl  Heinrich),  Kiinnaint.  Protonotar 

348,  29;  49«. 
Ertbaoh ,  d.  i.  Nied.-  od.  Ob.-Erlonbach  n.  v.  Frank- 
furt bzw.  w.  B.  w.  T.  GroB-Karbon,  s.  Joi^. 
Erwin,  Jobann,  in  Frankfurt,  irol  Rathaberr  82,  1; 

2;  6.  286,  38  h.   anch  303,  47. 
E«chbach  (EsBcbebach).  d.  i.  Ob.-  od.  Nied.-BsrJibach 

8.  w.  V.  Friedberg,  s.  Henne. 
Eschelbronne  n.  Oeschelbronn, 
EBlingen   a.  Neckar  nahe  Stuttgart  68,  T  ff.    TU5. 
34»'.  —  Genandtc  d.  Stadt  G22.  35.  -  Ein  Juile 
0.  Secklin. 
ESlinger.  Lenhard,  BevollroäclitiRtir  d.  Patriarclien 

Wenzel  v.  Antiochia  2Ü9,  38. 
Eaturrny,  Wilhelm,  Bitter,  En^l.  üeRsndter  264,  33, 
Etsch,  FId8  6T3.  18. 
Ettenheim  n.  v.  Freiburft,  Sfhloll  i,  StraBburj;,  Bcsitü 

61T.  34. 
EttenheimmllneteT  a.  v.  Freibui>;,  der  Abt  von  — , 

56,  24. 
EttUngen  8.  v.  Karlsruhe  92,  33.   166.  16.  22li,  7; 

38. 
EuatAchü,  der  Kardinal  sanrti  — .  s.  Cüssii. 


F  VSI^  V. 
I'acnza  s.  w.  \.  Ravenna,  Bisch.  Pctriin  111  1406-12: 

593.  4:  10.  597,  9;  23;  36. 
Faigk.  Henne,  i.  Frankfurt  367,  ü. 
Falkenberg  i.  Nioderhesaen  n.  v.  Homlwrg.   Kiinj- 

mann  von  — ,  Bitter  664,  14. 
Falkenttcin    im  TauniiH    bei   Cronberg,    Philipp  ^ 

(od-TTH)  von  — ,  Herr  zu  Miinzenberg  137,'i-1407: 

24,  20.  35,  13. 
Farfa,  Kloster,  n.  i>.  v.  It«m.  Ein  Mcincli  detia.  a.  Rate. 
Kidolis,  A..  in  der  Kanzlei  P.  Alexanders  599,  31. 
tladnitz  wot  -..  *.  Geras,  der  von  — ,  (der  FlSd- 

nicxer).  Hauptm.  Hzg.  Rrnnts  i.  Steiermark?  66!i. 

29.  G72,  41. 


Flandern  373.  5;  7.   —  Fürsten  Herren  dort  372. 

38.  —  Der  Klorns  dort  372,  38. 
FlecbensteiD  (Vlockenatejn)  i.  ElsaB  w.  v.  Weiflen- 

burg,  der  von  — ,  134,  19.- 
Florentja,  A,  de  ^,  s,  A. 
Florenz  Bisch.  Angelus  s.  Ostia. 
—  Stadt  Kommune  (civitaa  nuimune  dominium),  die 

Florentiner  {Florentzer  Florcntzorland)  1T6,  6;  10. 

321,  23;  45,  345,  33;  36.  346,  3;  88>,  355,  40. 

381,  7;  13.  393,  9;  16;  27fr.  408,  28.  415,  40. 

416,  3.  473,  18.  474,  34.  475.  U;  31.  494.  9. 

509,  6.   561.  5.   562,  3;  11;  37.   563,  37;  42fc: 

44«'.  564,  12.  595.  20;  21.  687.  22;  25.  690,  37. 

691,  2;  4.  694,  17.  695,  17.  696,  36;  39.  702, 

27,    vgl,  auch  695,  18.   —  Territorium  d.  Stadt 

176,  10.  345,  41.  —  Prälaten  von  dort  474,  24. 

476,  28.  —  Doktoren  dort  695,  17.  —   Gesandte 

iL  Stadt  176,  7;  12;  17.  180,  35.  345,  36.  346, 

39*  381,  10;  12.  ~  Die  Frieren  (priores  ardum) 

494,  8.  ~  Der  vexillifer  juaticie,  <l.  i.  il.  Oonfa- 

loniere  della  ginatizia  494,  8. 
FIncke,  Heile,  i.  Frankfurt  364,  34. 
Forchheim  (Vorcheim)  s.  ö.  v.  Bamberg  26<>,  31''. 

Vgl.  EgloTstein. 
Forli  (Forlivum,  Vuriin)  8.  w.  v,  Bavenna  .'Ö2,  33, 

473,  8. 
Fortier,  i.  d.  Kanzlei  d.  Bargunil.  Herzogs  :i57,  26, 
FoTum-ilulii  a.  Friaul. 

Franciwua,  Dr..  Ton  Padiia  515.  6 :  36.  557,  23. 
Franken  267,  1,    —   Grafen  Herren  Ritter  Knechte 

dort  304.  41;  50.    308,  32''.    auch  308.  23;  42". 

Vgl.  ouehWirsburg  Biathnm,  —  Rcichastädte  669, 

25.  703,  41  >>.  —  Gesandte  derselben  189,  22.  — 

Der  Undfriede  zu  — ,  149,  3;  4;  9.  2(^.5,  33;  34. 

266,  8.  267,  43*.  2i»,  27;  28,  305,  :(ff.  308.  19; 

20,  30it.  1;  20:  24.  757.  4;  22:31fr.:  W:   auoh 

189,25.    197,   12.    —   Der  Hauptmann  dess.  s. 

Limburg.   —  Zehn   Vorsteher  deSH.  757,  43».  — 

Die  Mitglieder  dess.  (Herren  u.  Städte)  260,  11. 

266,  4.  767.  5.  —  Die  Herren  dess.  757.  30;  33, 
Frankenberg,  etwa  n.  ü.  v,  Uffenheim?.  Hnrr  Bur- 

chard  von  — ,  741,  3M. 
>VBnkrurt  a.  M.  2,  40.  24,  5.  25,  8.  27,  48»'.  28. 

40*.   42,  1.   58.  1;  28.   5i:.  9;  II.   62.  I6ff.   ft3, 

H;  19;  23.  64,  2ff,;  12.  75,  2.  77,  18.  78,  17. 

81,  28.  99,  22.  104,  27.    138,  21.   139,  1;   19. 

143,  1;  i>6.   146,  2,    172.  .H2.   184,  20.  185,  9: 

43*;  3I''.  215,  3.   216,   17.   218,   1;  36*.  260.  2. 

281,  33,  284.  l;  24.  285,  27.  286,  25;  31;  39*; 

40*.  -287.  11.  288,  8.  289,  1:  36.  290,  17;  23; 

35.  291,  1;  31.  292,  9;  16.  293,  1,  295.  13;  17. 

296,  1,   297,  1;  31;   37«;   44*;   38'';   46"'.   298, 

Iff.  2!»,  19;  26;  35.   800,  5;  22;  36*.   313,  35: 

48,  314.  7.   315,  32.  316,  25;  36;  42.  317,  6. 

825,  14.  .330.  7.  354,  10.  355,  26:  32.  866,  10; 

18.  357.  1;  16:  29,  358.4;   U;  19;  27;  37;  41. 

359.    1:    10;    11;   15;   25;   29;   37»;   40";   40>| 

44»'.   360,  1;  28.   361.  1;  7:  12;  32.   362.  1;  7; 

m    :«8,  21.  364,  1,  .367.  24.  368,  18,  3G!I,  24. 

370,  5.  387.  3.  422,  4.  456.  33.  459,  37,  462,  2; 


yGoot^le 


800 


AtbbetiBches   BegiBter  der  Otts-  nnd  Beraonea-Namen. 


R;  36;  38;  34.  163,  1.  464,  12.  465,  22.  467,  9; 
14.  46B,  U;  19.  470,  7.  471,  1.  478,  8.  479,  8. 
486,  18,  487,  14.  61&,  1.  618,  21.  619,  11;  48>. 
620,  34.  627,  21;  ^9.  G38,  81;  89«.  636,  18. 
637,  U.  640,  24.  641,  i;  4.  643,  5.  64Ö,  18;  20; 
21.  646,  40>.  649,  17;  47>.  650,  2.  666,  12.  670, 
16.  701,  31.  704.  10;  26.  706,  9.  707,  26.  711, 
17;  28.  712,  7.  716,  24.  729,  21.  730,  10.  783, 
47  k.  739,  6.  746,  17;  82.  747,  33.  748,  33.  749, 
26;  40*.  750,  1;  15;  47>.  751,  22.  752,  I;  23; 
38''.  758,  18;  24;  36«.  764,  82.  761,  3;  19.  764, 
23,  40".  auch  626,  14.  629,  11.  646,  6.  647,  1; 
37*.  710,  19.  712,  S3.  —  Dei  Bath  (Baths- 
freunde]  53,  10.  54,  22.  56,  9.  64,  15  iF.  218,  4. 
289,  40.  300,  9.  363,  11.  367.  23.  368,  17.  369, 
23.  870,  21;  25;  38;  40.  637,  38;  44.  688,  6; 
20;  29.  689,  1.  645,  19;  22.  650,  26.  704,  29. 
705,  4.  781,  6£f.;  25;  30.  739,  36.  —  Die  Bör- 
genoBÜter  185,  38*.  366,  2.  363,  38.  368,  1;  6. 
369,  7.  870,  21;  40.  645,  19.  650,  24.  705,  2; 
3;  5;  27  ff.  789,  36.  Vgl.  Weinsberg  (Haus).  — 
Die  BechennKuiter  185,  40*  368,  3;  8.  370,  26. 
650,  24.  —  Sonatigo  Mitglieder  d.  Ratba  (Batht- 
ireunde)  a.  Bonitleclien  Brun  Burf^nre  Drotman 
Erwin  Hartiad  Hordan  Holz  bau  sen  Klobelauch 
Wile.  —  SchöfTeD  s.  Hartrad  Herdan  Elobelauch 
Witt.  —  Der  Schultheis  b.  SachHiiliaiiaen.  — 
Gesandte  d.  Stadt  (Kathefminde)  61,  32.  62,  26; 
39*.  63,  21;  39,  75,  17.  78.  I;  26.  286,  29.  288, 
28.  292,  22;  25.  300,  32;  38.  301.  1;  8>'.  621, 
48.  622,  35.  625.  1.  627,  38.  628,  28.  633,  41*. 
636,  29.  640,  27.  649,  .WK  auch  298,  4;  19. 
626,  11.  628.  2.  629,  2;  5.  632,  21.  633,  12. 
639,  18.  640,  7.  645,  33.  647,  21.  649,  4.  710, 
26.  712,  28.  Vgl.  die  gen.  Ralbsheireu  den 
Schul  theiBan  die  Stadtachreibor  den  Frokuratur 
u.  unter  den  Bichtera  Gast,  ferner  AfTeheiu.  — 
Bichter  d.  Stadt  368,  6.  369,  7.  Vgl.  Gast  Palnie- 
neck.  —  Frokurator  d.  Stadt  s.  Weider.  —  Stadt- 
achreiber  e.  Heinrich  Petrus ,  auch  Sig^ed  ?  — 
Ein  Vogt  e.  Bi^ermark.  —  Boten  (Botschaft)  d. 
Stadt  185,  32^  289,  27;  3U.  291,  18.  296,  32; 
33;  35.  634.  7.   —  Knechte  Diener  d.  Satha  81, 

32.  368,  6.  36!),  7.  370,  38.  668,  14.  739,  14: 

33.  —  Der  Klerus  (die  Pfaifheit)  62.  39  >;  47«'. 
146,  12;  20.  —  Der  Probst  dort  b.  Kempe.  — 
Die  KarthSuser  365,  42.  —  Die  Herrwi  lu  Unser 
Frauen  366,  20.  —  Die  Deutaohherren  dort  s. 
Deutschorden.  —  BDrger  Gesellen  (d.  i.  junge 
Bürger)  Einwohner  361,  9.  370,  36.  650,  9.  740, 1. 
vgl.  363-368,  ferner  Affebeini;  Betzil  Sanecke.  — 
Die  Gemeinde  731,  7;  22.  ~  Sadiaenhiuaei  i. 
Frankf.  s.  Bachaenhauaen.  —  Juden  dort  763,  8; 
43*.  766,  7.  —  Messen  (u.  Mfcrkte)  31,  14;  15; 
18.  63,  20;  21.  143,  29.  146,  12.  186,  46*.  296, 
16.  298,  7.  618,  30ff.  619.  1.  —  Das  Frankf. 
Guldengewicht  637,  36.  —  Gassen  u.  Häuser  dort 
B.  beaonders  363-869. 

Frankreich  König  Karl  V  1364-HO:   415,  11;    20; 
21. 


Frankreich  König  Karl  VI  1880-1428:  65,42».  151,4; 
8.  176,  14;  15.  364,  8.  306,  2.  307,  36;  28.  320, 
18.  342,  49.  343,  22,  344,  47.  357,  17.  S62,  16. 
391,  11;  40.  398,  33.  401,  18;  32.  403.  1;  5. 
406,  20.  408,  24;  29;  47>'.  416,  5.  488,  84*; 
26''.  498,  29.  563,  40.  601,  14;  31*.  686,  41. 
687,  3;  16.  690,  24.  693,  37.  695,  20.  746,  32. 
748,  8  ff. ;  37.  ~-  Seine  Gemahlin  Isabdla  (Biaa- 
beth)  Tochter  Uxg.  Stebna  v.  Baiera  66,  2.  151, 
4;  8.  307,  16.  320,  IT.  —  Ihre  m^t  gen.  Kin- 
der 151,  5.  —  Der  Dauphin  Lndwig  t  1415:  320, 

17.  —  Seine  Gesandten  BevoUm&chtigtai  Bot- 
schaft 306,  19.  307,  3;  27.  315,  41.  342,  40. 
362,  28;  45*.  381,  26.  395,  15.  413,  5.  470,  I. 
488,  36*.  601,  32*.  auch  376,  24;  32.  gemeint 
wol  auch  677,  29.  Vgl.  Alexaodrien  (PatiiarEh) 
MeauK  (Biach.)  Flau  u.  Paris  (2  niciit  gen.  Dok- 
toren d.  UniT.).  —  Seine  Boten  749,44».  —  S^e 
Leal«  11,  46. 

—  Eönigthum,  das  käni^ehe  Haus  die  Krone  fö, 
22;  29.  176,  15.  307,  11;  32.  345,  38.  416,  12. 
416,  1;  3.  —  Prinzpn  de«  königl.  Hauses  11. 
46;  47. 

—  Land  Königreich  11,  47.  12,  lU,  13,  16.  51,  14. 
264,  35.  3^,  38.  400,  34.  403,  1.  406,  19.  407. 
12.  415,  15;  17.  416,  4.  477,  29.  700,  8.  747, 
4ü>>.  758,  6;  12.  —  Französ.  (Welache)  Füraten 

18.  27,  406,  20.  UOl,  15.  758,  6,  —  Prilatwi 
etc.  d.  Soiehs  362,  30.  398,  33.  4U6,  21.  475, 
28.  —  Der  Beicharath  65,  39».  —  Die  Pranioeen 
(Galici  Fraadgenc).  d.  i.  die  Hegierung  d.  Hof,  d. 
Volk,  die  Truppen.  beaonderB  auch  die  Fraoiös. 
Kirchenpartoi  Kardio&le  Anhäcj^r  P.  Benedikts 
12,  32.  13,  1».  374,  23.  375,  5;  7.  391,  26.  393. 
31;  28;  29.  399,  19.  400,  85.  406,  11.  409,  6. 
411,  14.  418,  11.  415.  416.  8;  21.  468,  24;  25; 
32;  84.  474,  4;  83.  476,  21.  481,  46*;  44».  482, 
33*.  483,  13*:  17*;  Ui>;  15».  500,  32.  506,  11. 
607,  4.  509,  31.  510,  29.  558,  27 ff.  559,  16;  26. 
562,  30;  39:  46.  568,  33;  36;  38.  564,  10:  13. 
679,  35;  39;  40.  684,  23;  29;  35.  685,  24;  37. 
686,  3;  25;  28;  36.  687,  13;  23;  25.  689.  6. 
690,  27.  692,  4;  17.  693,  30;  31;  38.  694,  4ir.: 
33.  695,  19.  696,  6;  29;  38.  698,  3;  31.  699,  3. 
700,  14.  —  Franaös.  Kandidat  f.  die  Pabstirahl 
i.  Bar.  —  Die  Gallikan.  Kirche  (ein  Nationalkoniil 
dera.)  362,  29;  41». 

Fraaenalb  ö.  v.  Rastatt,  Kloster  126.  7  ff.;  33.  127. 
24;  34.  131.  17;  22;  25.  135,  4.  -  Äbtiaain  u. 
Ckinvent  deas.  127,  32.  135,  6.  —  Seine  armen 
l«ato  u. üntersassen  126, 10.  127,37.  181,24;26. 

Prawinberger,  Herr  Geoi^  (Gfl^  184,  28.  —  Herr 
Wilhelm  184,  22. 

Freiburg  i.  Br^^au  253,  11;  12.  361,  44».  352, 
14-,  26.  —  Die  Kirche  (prtncipalia  ecde«a)  wol 
d.  Münster  362,  28;  30.  353,  5.  —  Der  Klerus 
dort  352,  28.  358,  8.  —  Das  Volk  dort  353, 
6;  8. 

Freising  Bischof  Borthold  v.  Wachingen  1381-1410. 
Sein  BerollmSchtigter  a,  Wien  (Bektoi  d.  Univ.). 
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Freieing  Biathum  Diöcese,  Kleriker  dort  667,  42*. 
Fnwdembeig    (Frewdemrbeger) ,    Albrecht   tod    — , 

311,  8.  742,  16.  —  Gabflin  »on  — ,  742,  17.  — 

Hennann  »on  — ,  742,  17. 
Frianl  (Fonun-Jutü  FrigAl)  340,  41.   343,  48.   345, 

24.  477,  10.   478,  9.   588,  33.  601,  26.  719,  34, 

vgl.  602,  43>.  Vgl.  Gvidale  Cdine.  —  Der  Büchs- 
vikar dort  8.  Ortenburg.  —  Das  Patriarchat  zu  — , 

598,  80. 
Rickonhofar,  der  742,  14. 
Fricze  von  Lauppach,  i.  FranUiut  367,  8. 
Friderioh,  Domdeehant  in  Bambec  740,  16.   nudi 

742,  SR.  <Tol  auch  SU,  80. 
Friedberg  i.  d.  Wetteran  Stadt  29,  6;  7.  33,  21. 

186,  40».  870,  37.  662.  4.   780,  9,  739,  16;  18. 

740,  8. 
PrieBiand  a.  Tischbeck. 
PtischhertxeD,  Richard  113,  SO. 
FroDberger,  d.  i.  tod  Fronberg  i.  Östr.  ob  d.  Eiuis 

bei  Nattembacb?,  die  77,  82^. 
FroDhorer,  d.  i.  vod  Frobnhof  n.  ö.  t.  Ansbach?,  die 

77,  33''. 
FrODiola,  Robertua  de  — ,  aus  Genua  (?  vgl.  p.  422, 

36*-),  Advokat  d.  apostoi.  EonBiBtoriums  819,  20: 

26.  422,  4;  36«;  42«;  49». 
Frosch,  Juh&nn,  i.  Frankfurt  364,  32. 
FünfkircheD    (Qaiuque   ecclesiae)  n.   w.    v.    Mohaca, 

BiBcb.  ValentinuB  1374-1408,  cardinaUs  S.  Saht- 

ane  208,  40». 
FQrBtenevk  L  Schwarzwald  s.  o.   v.  Oberkirch ,  der 

Vogt  von  ~.  159,  21. 
FttSeu  (FuBeo)  s.  w.  v.  Angsburg  763,  6. 
l\Mt  Abt  JohnuQ  I   1395-1440:   309,  8.   311,  3. 

461,  18. 
Fulder,  Heinz,  i.  SachBenhausen  367,  21. 
FurEn  >.  Farli. 


Gaeta  a.  Golf  v.  Gaeta  656,  38,  697,  48».  719,  42. 

722,  27.  726,  9. 
Gaspar  (od.  Gaspui?),  Gesandter  d.  Piaan.  Kardin^e 

845,  46. 
Gast,   Tiehnann,  i.  Frankfurt,   Richter  359,  39^. 

368,  9.  869,  11. 
Gauwer  (Janwer),  Nikolaus,  Doktor  d.  beil.  Schrift, 

RathK,  Rnpiecht«  496,  8.  670,  14;  23.  671,  13; 

22.  auch  495,  33.  672,  36. 
Gebhard,  i.  Frankfurt,  sein  Sohn  367,  7. 
Gebiig,  d.  sind  wol   die  Alpen  673,  18.    —   Die 

Stute  in  dem  — ,  669,  30.  673,  1. 
Geiapolsheim  i-  ElsaB  s,  w.  v.  Hagenau,  Krantz  von 

Geldern,   Hig.   Reinald  von   —    u.  JUich,   OT.  v. 

Zatphen  1402-23:  65,  41^  262,  45.  -  Sohlösaer 

desselben  s.  Borne  Broicb  u.  Caeter. 
—  Land  B.  üunbert. 
Gekhausen,  Stadt  i.  d.  Wettarau  24,  9.  39,  5;  7. 

33,  21.    186,  40».   218,  36».    704,  11.  706,  34>>. 

780,  9.  ant^  706,  16. 
Deatieh«  B«lBhit*|i-Akt*B  VI. 


Oemar  (Gemer)  b,  b.  w,  v.  Schlettstadt  126,  S8. 
134,  14.  618,  7.  698,  40. 

Geogenbach  i.  Schwarzwald  n.  8,  r.  Lahr  56,  36».  — 
Die  PSege  — ,  93,  10. 

Geuna  (Janua),  die  Genuesen  391,  12;  27.  408,  28. 
415,  31.  416,  6.  422,  36i>.  563,  39.  Vgl.  auch 
Pronwla.  ~  Der  Oubemator  (d.  i.  wohl  der 
FranzoB.  Statthalter  dort)  375,  39.  392,  36.  687, 
3.  Vgl.  Boudeaut,  —  Seine  Leute  Truppen  392, 
37;  89.  —  Das  G«biet  d.  Stadt  663,  39.  VgL 
Savona. 

Georgen -Schild,  Sankt  (aant  Jeorien- schilt),  Gesel)- 
•chaa  lu  — .     Uauptleute  deia.  732,  28. 

CiennerBheim  n.  w.  v.  Bruchsal  146,  11;  4t>.  238, 
12.  240,  46.  252,  19.  615,  29.  761,  16;  48». 
767,  29».  —  Bdrger  von  dort  126,  18;  20.  139, 
8.  VgL  Eberswin  Lanlijn.  —  Der  Vogt  dort  764, 
9;  19;  36.  766,  29.  767,  8.  —  Das  Amt  dort 
764,  10,  —  Der  Zoll  dort  760,  25.  -  Der  Zoll- 
Bchreiber  dort  b.  Walter. 

Gemsheim  B.  s.  w,  von  Darmstadt  848,  27. 

Geroldseck  i.  Baden  ü.  v.  Lahr,  Junker  Konrad  von 
— ,  Wirtemberg.  Ho&neiBtor  25,  7.  98,  13,  —  Der 
von  — ,  wol  ders.  77,  45». 

—  Wilther  von—,  18,  21ff.  19,  15;  17.  21,  8.  57, 
1.  75,  36.  76,  22.  112,  6.  145,  38.  154,  Sl. 

Gewarlicfa,  Haos,  i.  Augsburg,  wol  Bathsherr  173, 
II. 

Gkiyem  bei  Woiasenburg  i.  Fr.  s.  Wigelois. 

Giengen  n.  ö.  v.  Ulm  243,  35>>. 

Gilen,  Eatherine,  i.  Frankfurt  365,  16. 

Giustina,  8.,  Kloster  i.  Padoa.    Abt  s.  Johann. 

Glanbui^,  Henne  ron  — ,  i.  Frankfurt  366,  11. 

GmOnd  (Gemünde)  w.  v.  Stut^^art  173,  26.  184,29. 
233,  40».  248,  33i>.  780,  7.—  Gesandte  100,11. 
Vgl.  Albeck  Virobent 

Gnesen  Bisthum  DiScese.  —  Ein  Presbyter  von  dort 

GoduBberg  (Gutensperg)  bei  Bonn  109,  14. 
Göppingen  (Gepingen)  o.  s.  5.  v.  Stuttgart  88,  29, 
Görlits,  Herzogin  Elisabeth  von  — ,  Tochter  Herzog 

JohannB  s.  Luxemburg. 
GUn  n.  w.  *.  Triest  697,  46*. 
Goldelin  (GAldelin),  Heinrich  77,  I. 
GcHizaga,  (Johann)  Frant  I  von  — ,  Herr  u.  Reichs- 

vikar  zu  Mantus  bzw.  auch  in  Reggio  1382-1407: 

14,  37. 
Goelar  (Gosler)  44S,  12.  audi  466,  38. 
Gosse  (Gofl),  Herr  Ulrich,  in  StraBbu^,  Amman- 

msister  1408:  36,  27.  39,  1.  79,  26.  144,  2.  280, 

12.  633,  40».   auch  81,  38».  145,  40V. 
Gotscbalk,  Jude  28,  33;  36.  762,  2;  36». 
Gottfried,  Prior  d.  Havelberg.  Kirche  743,  40. 
Grandmont  (GrandimontensiB),  Orden  von  — ,  373, 39. 
Grats  (Gretze)  i.  Steiermark  762,  24, 
Gregor,  Pabst  s.  Rom. 
Giieidwn,  Griechische  Kirche  678,  80.  665,  10,  690, 

26:  28.  u.  sonst  ähnlich. 
Grosshenne,  i.  Frankfurt,  PfBrtoer  364,  26. 
Grfl  Dingen  s.  Markgröningen, 
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GninbAuh,  wol  (immbaf*  n.  ii.  v.  Wirtborg,  Eber- 
hard von  — ,  biBcbnfl.  Rath  zu  Winbiirn  173, 
32.  --  8w*i  von  ~,  742,  21. 

ÜniB,  Heil,  i.  Frankfurt,  BacktrSgor  3^G,  10. 

Oiidenburg.  etwa  Oudenbei^  w.  n.  w.  v.  Kassel?, 
766,  27. 

Qilmpe,  i.  Frankfurt  3H8,  U. 

OOnther,  Gnf  b.  Srhwanbnrg. 

Guinigüa,  Paolo  de  — ,  Herr  von  Luccs  SST,  6;  30. 
398,  47«.  475,  9;  U.  -  Bein  Gefolge  897,  29; 
30. 

QiildeoschRlT,  Kgfhed.  i.  Frankfurt  366,  12. 

(iuitippenberg,  Hana,  Hsrerhall  Hzg.  l.udv.'a  v.  Bnjem 
665,  49.  —  Der,  Rath  Hig.  Ludw.B,  wol  de«. 
742,  3&. 

itiindelRngon  zw.  Ulm  u.  Donauwörth.  Herr  Fridericli 
von  -,  25,  4. 

GundeWnger.  Knfen,  i.  Nürnberg,  Bürger  756.  34. 

Giindelaheim  n.  y.  n.  v.  Nerkarsulm  92,  T. 

Gntzberg  a.  ü.  t.  Cadolzbnrg,  Konrad  vnn  — .  16T, 


H. 


HablaheirD  ( Habet txheiin)  n.  fi.  v.  ßotenbu^  158, 
37»'.  188,  17.  211,  10.  auch  188,  33:  .T5. 

Hab«burg  Hans  254,  42<>.  -  Die  Herzoge  (Henw) 
von  öaterreidi  49,  5.  75.  85.  76,  7;  20.  212. 
27.  464,  9.  687,  42«;  42V  682,  17.  715,  14.  - 
Die  unteren  Herren  von  Österreich,  il.  sind  wol 
Uig.  Fridericli  ii.  Hzg.  Leopold?,  (;73,  24. 

—  Hera«  Älbt«dit  I  v.  Österreich  1282-1308, 
Deutscher  KOnig  >.  Doutachland. 

—  Herzog  Ernst  1886-1424,  i.  SteierniRrk  1406: 
587,  48''.  592,  25.  etwa  auch  64«.  18.  673,  15? 
Tgl.  ancli  flldnitz. 

—  Herzog  Friderich  IV  in  Tirol  1382-1439:  91, 
24;  27.  164,  7;  8:  10:  27*:  SCi.  203,  40:  45. 
239,  31.  254,  I.  270,  II.  284,  26.  299,  2;  29. 
851.  87;  40;  47«.  852,  6;  13 ff.  358.  Iff.  592,26. 
617,  45«.  782,  28:  30;  421'.  79,^,  |.  auch  154. 
,16«.  305,  22.  716,  22;  24.  732,  25.  etwa  aucli 
648,  18.  673,  15?  vgl.  673,  24.  —  Seine  Käthe 
352,  17;  36;  3H.  Vgl.  Briien  (Bisch.)  ~  Seine 
Gesandten  s.  d.  RAthe  n.  d.  Sekrotfir.  —  Seine 
Kitter  Diener  Gefolge  etc.  352.  22;  26.  363,  7; 
14;  la.  —  Sein  Sekretär  (d.  i.  Schreiber?)  362, 
17;  42.  —  Seine  Unterthanen  353,  11;  12.  — 
Sein  Gebiet  351,  37.  —  Seine  Gemahlin  £Ii«abeth, 
Tochter  K.  Ruprechts  229,  41».  253,  46*.  350, 
33.  —  Ritter  11.  Edle  in  Elis.'e  Diensten  350,  34 ; 
37. 

—  Herzog  Uopold  (I«polt)  IV  1886-1411:  14, 
46.  78,  18.  817,  9.  587,  471'.  592,  25.  vgl. 
67 !,  24. 

Hagenau  i.  ElssH  126.  29.  134,  21.  236,  1.  2U, 
36.  245,  2:  3;  4.  246.  44>.  252,  17.  266,  19: 
22.  2Ö7,  .32.  755.  6.  auch  263,  40>.  Vgl.  auch 
Schilling.  ~-  Ängnstinerkloster  dort  244,  21;  26. 

Hainbuch,  bei  Seit  zu  suchen?  137,  81. 


Hslberatadt  Bisch.  Heinrich  von  Warberg  1407-11: 
326,  49.  444,  27.  456,  1.  460.  1.  461,  23.  743. 
34. 

—  Bistlium  Stift  748.  44.  —  Das  KafHiel  743. 
40.  —  Der  Probst  s.  Albertus.  —  Der  Dekan  c, 
Tiderieus.  —  Der  Klerus  u.  d.  Volk  743,  41  ff. 

—  Stadt  743,  44. 

Hall,  d.  i.  ächwibisch-Hall  i.  Wirtembei^  a.  Kodier 
11,  9.  173,  26.  184,  30.  205,  38'.  705.  34V  - 
Gesandte  d.  BUdt  622,  35.  625,  2.  auch  626.  II. 
628,  2.  629,  2.  —  Tgl.  auch  Berthold  Wilhelm. 

Haller.  Älartin,  i.  Nürnberg,  Hathgherr  359.  34. 
.309.  17. 

—  Peter,  i.  Nürnberg,  Rathsherr  152,  41>;  38*: 
42V  186,  44V  225,  29.  308,  16.  309,  17.  aoHi 
309,  13. 

Hals   n.   V.   Passau,    Iiandgraf  Johann  HI   von  — 

Uuchtenhe^  1407-43:  310,  14. 
Hsnibacli.  Jakob,   Deknn  d,  Worms.  Kirche  674.   ft: 

50»  ff.  auph  688,  26. 
Hanau  0.   v.  Frankfurt  a.  d.  Einzig  109,  32.   155. 

45  V 
Handschuchsbeim  (HeDtsdinwesheim)  n.  v.    Heidfl- 

benc  27,  22.  116,  24.   —  Vogtei  u.  Geridit  dort 

27,  22.  124,  41V  725,  81.  726.  17.  -  Von  dort 

(iebfirtige  b.  Dietlter  Henne. 
Hanraan,  von  Kolmar.    Wittwe  deeselben  s.  Anns. 
Hans,  Herzog  a,  Pfaligraf  Johann. 

—  Landgraf  b.  I«uditenbei^. 

Harmorabach  (Harmerapach)  i.  Schwarzwald.  Nb6.  d, 

Kinzig  67, 16. 
HarBkircher,  Hartprecht  759,  31. 
HarBtarffer,  der,  etwa  HarBdorffer,  Heinr..  i.  Nömb,. 

Schreiber?  762,  11. 
Hartmud,  i.  FTwkfurt,  Weiostecher  865,  18. 
Hartrad,  Erwin,   i.  Frankfurt.  Rathelterr.   Schöffe 

61,32:  SeV  64,9:  84«;  31V  185,89».  301,9». 

371.  13.  auch  62,  26.  63,  27;  39.  99,  24, 
Hasfftrter.  der  310,  15. 
Haasloch  (Haselach)  n.  w.  v.  Darmstadt  bei  Rasw>ls- 

heim  51,  18. 
Haueostein,  der,  tiobirgastrecke  im  Juia  iw.  Bai^l 

11.  Solothum  253.  3;  12. 
Havelberg  Bischof  Otto  v.  Rohr  1401-27:  74;!.  :Jn. 

—  Bistbum  Stift  743.  44.  —  Kapitel  743.  40.  — 
Probst  B.  Johannes.  —  Prior  s.  tinltfried,  — 
Klerus  u.  Volk  748,  41  ff. 

—  Stadt  743,  44. 

Hawg,  etwa  Haag  s.  w.  a.  v.  Ambeig?  Der  Dechant 

von  — ,  311,  17. 
Hajprant,  Baut  s.  Saut-Hajprant. 
Heber.  Henne,  i.  Frankfurt,  i.  d.  Sandgasee  366.  40. 
Hecke  (Hacke?),  Martin,  Freabvter  i.  d.  Di^oesr  von 

Regenabnrg  514,  33.  auch  508,  39.  504,  8. 
Heideck  (Haideek)   n.  n.  w.  v.  EchstSdt,   Herr  Fri- 

dorich  von  — ,  173,  31.  266,  32».   —   Der   alte 

von  — .  ob  ders.?.  311.  14.  —  Herr  Johann  zu 

— ,    wol   Johann ,   i.    Bamberg,   ap&ter   Biscfa.   r. 

EichatSdt  188,  7.  —  Der  von  — .  Doroprobst,  w,.l 

derselbe  184,  5.  311,  9. 
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H<n«lelberg  32,  U.  27,  18;  19.  28,  1».  34,  16.  37, 
lü;  31.  43,  36  51,  12.  54.  8.  &6,  4.  66,  26.  70, 
ii.  77,  30;  31;  42i>.  78,  a;  15;  25;  29;  30.  79, 
13;  15;  17;  33;  35.  81,  34.  82,  3;  7.  106,  18; 
28.  llti,  28.  151,  24.  152,  36.  164,  8;  12;  14; 
3e>;  26i>.  186,  20.  190,  2.  238,  12.  S40,  45.  2Ö2, 

13,  282,  40.  283.  30.  302,  26.  308,  47.  W».  291»: 
421'.  313,  47.  ;hu,  1.  330.  7.  366,  33,  371,  48''. 
«19,  28;  4t5«.  620,  15;  20.  622,  16;  83;  45'. 
624,  14;  21:  44.  «26,  12.  627,  39.  628,  2;  8; 
28.  629,  3.  646.  7.  650.  9;  II;  14;  23.  651,  6; 
10;  19;  21.  664,  6.  666,  1.  706,  24.  707,  41; 
43;  44.  710.  27.  713,  24ff.  714,  15;  18;  36.  715 
35.  716,  4;  7;  19;  21;  23;  30;  33.  717,  2;  9; 
12-  72G,  35.  727,  7;  20;  36.  730,  12.  782,  12, 
753,  m^.  758,  31;  32;  41*.  759,  471».  760,  16ff 
761.  762,  5;  7;  45";  36*.  763,  4;  7;  32.  764, 
7;  27,  765,  33;  35;  37;  40".  766,  15:  22;  37. 
767,  37";  38>,  ferner  hüuflg  als  Au88tellua);aatt 
von  UrkuD<len  u,  Briefen,  s,  chrooat.  Ke^ater.  — 
K.  Kuprechta  Aratinaiin  za  — ,  252 ,  14.  —  Sein 
Vogt  dort  s.  SickJDguD,  —  Seine  Büiger  dort  27, 
18,  —  Heiddh.  Geld  767,  G,  —  Dio  UniversitSt 
dert  H82,  24.    vgl.  6U9,  35. 

Ueideleheim  b.  Ii.  v.  Brut'heal  134,  11. 

ildlbrüun  a,  N«rkar  Ü8,  7tT.  151,  12.  160,  15;  35; 

37.    161,  26.    1(12,  2;   6;   8;   17;  19;  481>:  481»; 

aa".  163,  5;  25;  3!);  41''.  164,  7.  166,  11.   181, 

;W;  34.    191,  40«;  45».    204,  28;   36»-.    206.  6; 

36".  221,  27.  222,  13;  25.  223,  4;  43>>.  224,  3; 

7;  löff.  225,  16;  26.  226,  12;  lütt.  229,  8;  32. 

230,  13;  23,    231.  I.   232,  1.   233,  5;  38b.  234, 

10;  41".  236,  10;  17;  23.  262,  24;  28.  270.  10; 

33.    271,  23.    272,  1;  24.    294,  6,    617,   1;  43*. 

651,  12,  70ü,  12;  25,    707,  3.   715,  17;  19.    726. 

14,  755,  24;  25,  758,  21>;  32.  -  Gesandte  d. 
Ijtadt  625.  2.  aiidi  1128,  3.  629,  2.  auch  626,  11 
gemeiot, 

HeUde,  Heinrich  224,  24. 

Heiligeubet^  (Heilgeubeige)  n.  n.  ö.  t,  Kouetanz,  Grat 

Hug  vou  -,  23,  27.  35,  12. 
Ileilman  (Ueilemaii) ,    JnhanD.    in   StraUUurg.   Am- 

manmeistcr  1406  u.  1407:  12,  13.  118,  22:  37''. 

244,  1.  712,  21.  732,  10. 
Heilsbrooo  s.  w.  vr.  v.  NOmberg,  d.  Abt  dort  311, 

29. 
Heilt  (Ufelt),    Ueinriub,   vun  DiefTeDow  (d.  l  irol 

Ti^renau  i,  Baden)  162,  29.  164,  28. 
Heinrich,  Heister,  von  Umatadt,  i,  Fraokrurt  364,  24. 

—  ädireiber  Frankfurts,  wol  H,  Arnoldi  v.  Geln- 
liauaen  25,  14.  61,  37i>.  62,  37".  64,  Sl''.  146. 
17.  716,  29.  717.  11. 

Heinz,  i.  Frankfurt,  i.  d.  Borngasee  367,  13. 

—  Qude  — ,  i.  Frankfurt  368,  15, 

—  von  Homburg,  i.  Frankfurt  367,  14, 

—  Snyder  -,  i.  Frankfurt  368,  15. 

Helfenstein  n.  n.  w.  v,  Ulm  bei  Geislingen,  Grat 
Wilhelm  von  — ,  184,  19.  —  Der  von  — ,  «ol 
ders.  24,  31.  77,  48". 

Uelmstadt  wul  n.  v.  Neckarbisthofabeim  ?,  Herr  Hana 


Fon  — ,  Ritter,  Batb  K.  Ruprechta  286,  30;  33. 

244,  17.  auch  23S,  27.  —  Herr  Wipreclit  d.  alte 

von  —,  Ritter,  Kath  K.  Kupr.a  133,  9.    134,  9. 

Herr  Wiprecht  der  junge  von  — ,  Ritter,  Rath  K. 

Ruprechts  u.   Vogt  zu   Bretten  129,  2.  182,  34. 

134,  35.   2Ki,  18;  21.   219,  29;  32;  37.   220,  2; 

4,    auch   206,    12.    206,   30.  220,    14.   —   Herr 

Wiprecht  von  — ,  nrol  einer  der  beiden  126.  26. 

134,  1.  625,  6.  668,  8, 
Hemabaeh  (Heinapach)  a.  d.  BergatraB«  n.  v.  Wein- 

beiin  29,  31.  IIH,  13.  118,  U.  119,  15:  24.  120, 

6.  124,  11;  44". 
Heuchln,  i.  Frankfurt,  leitneilig  Knedit  einea  gfr- 

wiseen  Klaa  368,  14. 
Henne,  i,  Frankf.,  Sackträger,  Kornmeaaer  (motler) 

i.  Sacliaenhauaen  365,   10;  14. 

—  i.  Frankfurt,  Nichte  Claa  Betzila  367,  11. 

—  von  Esciibach,  i.  Frankfurt,  Schneider  366,  fi. 

—  aus  Handsthuchabeim  725,  40.  —  Sein  Vetter  e. 
Diether. 

—  von  Orteiiberg,  i.  Frankfurt,  Schneider  368, 13,  — 
Sein  Solin  368,  13.     Vgl,  au<di  Korbe. 

Henneberg  (Hoonenberg)  a.  s.  w.  v.  Meiningen,  Graf 
Berthold  XU  von  ~,  Domherr  i.  Bamberg  u.  biachüfl. 
Kath,  t  1411:  178,  30.  wol  auch  188,  7.  -  Graf 
(Herr)  Fridericb  von  ~.  wol  Fr.  I  1403-22;  46. 
39.  47,  1,  49,  25.  184,  34.  311,  31.  742,  27. 
anii  182,  25.  —  Graf  Herroanu  von  — ,  742. 
2M,  —  Graf  Wilhelm  von  — ,  wol  Wilhelm  I  (IIj 
t  1426:  184,  ;i6,  auch  182,  25.  —  Der  Graf  von 
— ,  36,  12. 

Henning,  Dekan  d.  Naumburg.  Kirche  743,  89. 

—  Prior  d.  Brandenburg.  Kirche  743,  39. 
Hentscbuweaheim  e.  Handachuclisheim. 
Heppenheim  e.  w.  v.  Darnutadt  726,  5. 

Hercka,  Petrus,  Kleriker  d.  Worms.  Diöceso  514,  35. 

auch  503,  311.  504,  8. 
Herdan,    Herr   Heinrich,    in   Frankfurt,   Rathsberr, 

Scliöffa  1409:  25,   14.    (J2,  37".   99,  24,    172,  37; 

41.  367,  82.  650,  7;  13,  auch  303,  47, 
Herde  a,  Hördt. 
Heremiten,  Orden  der  — .  Ein  Bruder  d.  Ordens  353, 

37,    \'g\.  Jeroninkiu. 
Hermann,  Herr  b.  Bodenatein. 

—  i.  Frankfurt,  i.  d.  Judengaase  367,  15. 
Henuannua,   anscheinend   i,    Diensten    K.  Ruprechts 

760,  23;  40. 

Herrenalb  s.  ä.  v.  Rastatt  156,  41*  —  Kloster  126, 
12.  128,  7.  131,  35;  39.  —  Der  Abt  desa.  12». 
9.  —  Seine  Dörfer  u.  Leute   126,  12.  131,  37. 

Hersbruck  o.  n.  ü.  v.  Nürnberg,  die  von  — ,  wol  Ge- 
sandte 310,  13. 

Hersfeld  Abt  Hermann  II  von  Altenburg  1898-1417 : 
461,  19. 

Hertchin ,  i.  Frankfurt ,  wolinhatt  am  Bomlieimer 
Thor  367,  4. 

—  i.  Frankfurt,  wohnhaft  gegenüber  Haus  Spangeu- 
berg  367,  3, 

Hertingabausen  s,  s.  w,  v,  Kaaael.  Friderit^h  von  — , 
Ritter  664,  15. 
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Uerwe  (Horwer),  Bencw,  Knecht,  ent  i.  Uad.  dum 
i.  kgl.  Diensteo  126,  IT;  43.  128,  36.  183,  28;  29. 

Heuea  Landgraf  Hormann  U  1376-1413;  12,  21. 
24,  17.  85,  6.  39,  19.  46,  24;  36.  47,  1.  49,  3. 
53,  12.  188,  3  ;  23.  334,  41t-.  315,  39.  370,  36. 
457,  2.  461,  1».  662,  5;  17 ff,;  31.  664,  24;  36. 
733,  24;  49-,  735,  3.  737,  1;  41.  739,  23.  — 
Seine  Gemahlin  Hai^rettu,  Toditer  Bgf.  Fride- 
richa  V  V.  Nürnberg,  t  1*06  Jan.  17:  61,  17.  — 
Sein  UlteBter  Sohn  ans  dei  Ehe  mit  Harg.,  Her- 
mann t  1406  Jm.  17:  51,  17.  —  Sein  Sohn, 
d.  i.  Ludwig  II  der  Friedfertige,  1413-58:  662, 
IT.  —  Seine  Diener  Hannen  186,  41^. 

—  Und  Füratenthnm  26,  i6\  53,  15.  —  Beiubs- 
herten  u.  ReicbutSdte  dort  47,  22.  —  I^ndfnede 
in  — ,  460,  39.  vgl.  467,  1.  —  Kaufleute  eben- 
daher 47 ,  22.   —  Eine  Rittergesellschaft  dort  s. 

Heynbucb,  d.  i.  irol  Heimbach  i.  ö.  v.  8.  Qoar  od. 

n.  Ü.  y.  S.  Wendel  6S2,  5. 
Hildoshcim  Blsoh.  Johann  m  von  Hoja  18M-1424: 

326,  49.  444,  27.  456,  2.  460,  1.  461,  23.  743, 

34. 

—  BiBthum  Stift  743,  44.  —  Das  Kapitel  743, 
40.  —  Der  Dekan  ».  Wüholm.  —  Ein  acholasticua 
s.  Albertus.  —  GeiülUcbe  d.  Stift«  743,  41  ff. 
Tgl.  Indagine.  —  KarthSneerkloster  vor  d.  Stadt 
446,  6. 

—  StMit  748,  44. 

Hirschhorn  (Hirtzhom)  0.  n.  ö.  v.  Eeidelbetg,  Dietrich 
zum  — ,  167,  19.  —  Herr  Eberhard  vom  (zum) 
— ,  Bitter,  Ratb  E.  Buprtehts,  Undvogt  t.  Ober- 
sdiwsben  u.  Hauptm.  d.  Wett  Ldfr.'s  v.  1406;  22, 
16.  94,  2.  187,  6.  371,  3.  625,  5.  —  Herr  Johann 
(Hans)  vom  (zum)  —,  Bitter,  sein  Bruder,  Bath 
K.  Bupr.'s  55,  17.  134, 15.  151,  37;  41.  234,  26. 
308,  15.  310,  2.  625,  5.  669,  19.  768,  5.  auch 
1^,  86. 

Hirsperk  (Uirsberg),  wol  Hirschberg  n.  ö.  v.  Eich- 
städt,  der  Landriditer  von  — ,  184, 42.  741,  40.  — 
Der  lAndschreiber  von  — ,  184,  4t.  311,  32.  742, 
22. 

Hocbberg  <Hochpoi^  i.  Sehwanwald  n.  t.  Freibuig, 
M&rkgnf  Hesse  vra  — ,  f  1410:  26,  1.  85,  9. 
39,  12.  46,  39.  47,  1.  49,  11.  —  Mf.  Rudolf  lU 
von  — ,  zugleich  HT.  *,  Bätheln  1352-1428:  24, 

27.  35,  10.  46,  39.  47,  I.  49,  10.  —   Die  zwei 
Msrl^rafoD  von  — ,  wo)  dieselben  270,  29. 

H4>chst  (Uoeste,  Hobest«)  a.  Hain  z«.  Frankfurt  u. 
Mainz  26,  13.  83,  IS.  47,  23;  28.  116,  37;  38. 
117,  1;  6.  118,  84.  —  Der  Zoll  zu  — ,  115, 
36;  88.  117,  6:  38i»;  40^  146,  20.  157,  28.  767, 

28.  —  Die  Gulden  von  — ,  618,  81. 
Hoenberg,  d.  i.  Homburg,  Heinz  von  — ,  i.  Frankfurt 

Höfingen  (Hofingen)  i.  Wirtemberg  bei  Leonberg, 
Hans  TmchBog  von  — ,  i.  Wirterab,  Diensten 
98,  18, 

Uördt  (Herde)  s.  v.  GMiaersheim,  Kloster  126,  22. 
129,  89.  138,  29;  34. 


Hoffwartz,  Hainbard  129,  4. 

HofgeisDUT  (Honffgeimar)  n.  n.  w.   v.  Kassel  458. 

83.  459,  15. 
Hohenberg  ö.  v.  Bottweil,  der  von  — ,  742,  30.  - 

Die  Herrschaft  tu  -,  617,  18;  41  ■ 
Hohenburg  i.  Elaal  w.  t.  WnBoibnrg,  Puller  ton 

— ,  a.  PnUer. 
Hohenlohe  (Hohenloch)  n.  n.  «.  t.  Botenboig,  Herr 

Albrecht  von    —   (-Weikersheim),   t  1429:  188, 

5.  266,  34».  —  Herr  Georg  von  — ,  s.  Flaaau.  — 
Herr  Gotöid  von  — ,  266,  33»  —  Herr  Huu 
von  — ,  t  1413:  178,  28.   182,  24.  184,  36.  188. 

6.  366,  24>>.  311,  6.  —  Herr  Ulrich  von  — ,  811, 

7.  742,  86.  -  Dio  von  — ,  192,  37. 
Hohenstoin  wol  i.  ElsaS  bei  Niederhaalacb,  Herr  Ru- 
dolf von  — ,  Bitter  169,  22,  —  Der  von  — ,  wol 
ders.  146,  47*.  231,  28. 

Hohnstain  (Hoenstefo  Honatein)  n.  n.  Q.  v.  Nord- 
hauaffii,  Graf  Dieterich  IX  von  — ,  t  1417.  Knr- 
maini.  Amtmann  29,  4.  wol  auch  83,  90.  —  Der 
od.  die  von  — ,  88,  20. 

Holczappfol  766,  B. 

Holland,  Qrsf  Johann  (Hans)  von  — ,  e.  LQttidi.  — 
Graf  Wilhelm  von  — ,  s.  Baiem  (Hzg.  WUh.).  -- 
Herroft  Ludwig  von  ~~,  wol  für  letzteren  in  hal- 
ten, s.  Baiem. 

Holzhausen,  Johaun  von  — ,  i.  Frankfurt,  Bathsherr 

864,  17.  365,  23.  869,  32.  370,  3.  -  Else  von  — . 

865,  41. 

Hopfner   (Hoppsner?),    Johannes,    Presbyter  i.   i. 

Diöceae    von    GnMm    514,   33.    andi    Ö03,  3». 

504,  8. 
Horenbeig,  d.  i.  wol  Alt-Hombei^  bu  Triberg  od. 

Hombetg  D.  davon,  die  von  — ,  270,  30. 
Hom,  Dietrich  von  — ,  s.  Latüch. 
Homung,   der  Sdmeider,   ansdidnend  i.  StraSba^ 

167,  18. 
Horwer  s,  Herwe. 
Hüben,  Fiiderich  zn  der  — ,  i.  Diensten  K.  Bupr.'s 

762,  10.  765,  4.  766,  86;  38.  767,  3.  —  Heinrich 

von  dor  — ,  K.  Rupr.'s  B»th  u.  HaushofiiiMster 

486,  25.  766,  13.  such  487,  32. 
HuddelngeeeBe  s.  Hütteogeaäss. 
HUgelshum  s.  s.  w.  v.  Bastadt  271,  9. 
HüttengesIsB  (HuddelngeeoBe)  o.  s.  ö.  v.  Alieuau  47. 

23;  28;  48'.  48,  3. 
Huffelin  (Uuffel,  Hüßelin),  Herr  Beinbold,  in  Stf«I- 

burg,  Bittor  36,  27.  89,  1.  79,  25.  97,  24.  38. 

29.  144,  2,  145,  10.  159,  I.  166,  7,  191,  1;  36>: 

86i>.  198,  12;  16,  617,  1.  auch  81,  88*.  99,  39 

145,  40i>.  156,  10.  159,  35.  193,  85>.  399,  43*. 
Humbel,  Burckut  s.  Staufenboig. 
Humbrecht,  Rudolf  zum  — ,  i.  Frankfurt  364,  28. 
Humiliaten ,  Orden  der  ~,  von  Honte  TergiDe  373, 

30, 
Hüneburg  wol  Hünenbnrg  w.  v.  Uagenau  b^i  Lütiel- 

Btein  113,  e. 
Hutton,  Herr  Ludwig  von  — ,  Bitter,  i.  Diensten  K. 

Rnpreclits  184,  43.  2^8,  8;  15;  17;  33».  810,39. 

496,  8.  auch  495,  88. 
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I    »gl.  Y. 
111,  NebecflnsB  d.  Rheins  gemeint  363,  SO. 
nsuDg,  BebuÜ&n  (Beati&n  Pestiau),  i.  Augaburg,  wol 

BAthaberr  173,  9.  651,  12.  715,  11:  SO;  23;  35. 

716,  1;  6;  9.  —  Sein  Bote  715,  10. 
Indagine ,  HennannuB  de  — ,  Kleiiker  i.  d.  Hildes- 

beim.  DiäcMe,  öffontlicher  Notar  491,  20.  515,  1. 

autsh  503,  89.  50t,  7,  514,  28. 
Inn,  der,  FluB.    Das  Inntbal  678,  18. 
Innoceui,  Pabat,  ».  Eom. 
Iimabnick  (opidum  Bprutense)  i.  Tirol  350,  82.  732, 

29.  —  Die  Städter  350,  38.  —  Ein  Kloster  dort 

350,  36. 
Irland  (Ybemia)  874,  37  •. 
laaak,  Jude,  tod  Oppenheim  169,  18;  28;  30. 
Isn?  zw.  Wangen  n.  Kempten  243,  34  k. 
lanhel,  Hochmeister  d.  Belebe  Hb.  d.  Juden  Deutsch- 

landa  1G8,  81.  170,  16;  20. 
Italien  (WUscbe  lande)  30,  34.  181,  7.  208,  12;  13. 

213,  28.  330,  4.  351,  3ö.  395,  15.  398,  27.  464, 

9.  469,  21.  481,  2a>;  24i<.   483,  36>;  34b.  ^9, 

28.  562.  40.  587,  39".  688,  12;  19;  32;  34.  590, 

37.   594,  87 ;  41 ;  43.    595,   17.  —    Reicbsvikare 

in  —,  B.  Gonzaga  Scala. 


Jacobua  von  Aliei,  i.  E.  RaprechtB  Eauzloi  46B,  5. 

Jakob,  Eanonilma  lu  Prag,  i.  d.  E.-rzlei  E.  Wen- 
zels 227,  32.  579.  31.  584,  42.  S7,  34.  591, 
16. 

Jaiiwir  B.  Gauwer. 

JerommoB,  Eremit,  Gesandter  Karls  de  Mslatestis 
602,  So*. 

Job,  Heigter  s.  Veuer. 

—  wol  pftbstl.  Euuleibesmter  599,  8. 

Johann,  Herzog  s.  Ffal^iaf.  —  Burggraf  s.  Nürn- 
berg. —  Landgraf  a.  LenchtenbeTg. 

—  Meister  s.  Benaheim. 

—  Abt  des  Klosters  S.  Ginetina  i.  Fadua  355,  20; 
29.  593,  4;  10.  597,  9:  26;  36.  vieUeicht  auch 
416,  4;  Sa.  419,  8.  500,  6.  509,  2;  6. 

—  BatfljßerproTiMial  i.  Oberdentsohland  178,  4»». 

—  Eichmeister  (viaerer),  i.  Frankfurt  366,  8. 
Jubanoes,  Dekan  d.  Magdeb.  Kirche  743,  36. 

—  Dekao  d.  Heraebnrg.  Kirche  743,  38. 

—  Probet  d.  H»TelbeiB-  Eirehe  743,  40. 

~  ür.,  von  Bologna  3Ö3,  42:  43.  vgl.  364,  7;  12. 
wol  auch  360,  18. 

—  von  Bunbe^,  i.  d.  Kanilei  K.  Wenzels  209,  20. 
704,  11. 

—  Kammerachroiber  K.  Ruprecbts  759,  23.  760, 
29;  34;  36;  39.  761,  7;  9;  18ff.  762,  4;  6 
lOff.  768,  2;  16;  17;  28ff.  764,  1;  6;  16 
24;  34.  7t>6,  3;  12:  14;  28,  766,  18.  767.  5; 
23. 

—  ZollBchreiber  lu  Selz  760.  19.  762,  21. 

—  Zcllsabreiber  zn  Bacheiacb  761,  26;  28.  762,  1. 
768,  33.  765,  30.  767,  17. 


Johanniter,  Ordan  der  — ,  (ordo  sancti  Jobannis  Je- 
roeolomitani)  378,  81,  —  Prokurator  d.  Ordens  e. 
Obigis. 

Joidan  von  Amberg  310,  12. 

Jörg  von  Erlbach,  i.  Fraokfdrt  866,  12. 

Josten,  die,  in  Prankfurt  364,  25. 

Juden  26,  8;  32>.  28,  6;  7;  11.  33,  15.  84,  2.  168, 
32.  169.  170,  4;  33.  764,  2.  Vgl.  Elyas Gotsciialk 
Isaall  Mede  Meyer  Secklin,  auch  Frankfurt  Eon- 
stani  NördUngen  Nürnberg  Windsheim  Wirabui^. 

Judenhut,  Hans,  in  Bad.  Dieoaten?  61,  12. 

Jülich  a.  Geldern, 

Jungingen  n.  v.  Ulm,  Konrad  von  — ,  Hochmeister 
(oberBt  meiater)  d.  Deutsdiordena  i.  PreuBen  183, 
3.  ~  Lienbard  von  — ,  vgl,  732,  40''. 

Justina,  S.,  Eloster  s.  Giustiou. 

Justiniano,  aer Marcus,  {.Venedig,  conailiariu« 591, 37''. 

K   vgl.  C, 
Eimmerer  (Kemmorer).  Johann,  gen.  v,  Dalburg,  Rath 

E,  Ruprechts  143,  13.  763,  11. 
Eageneck   (KagenecVe)  Herr  Johann  (Hans)  von  — , 

JUtter,  Ho&oeister  Hf.  Bemhard's  I  von  Baden 

39,  11.  126,  35,  135,  28;  29.  161,  17;  24.  auch 

61,  32.  98,  12.  112,  23. 
Eaiseraberg  (Eeiaaarsperg)  i.  Elsat  bei  Eolinar  236, 

1.  245,  2;  3.  246,  4ö>.  %5,  19.  auch  253,  40>. 

257,  32,  ~  Amtmann  u.  ScbultfaeiB  s.  Nagel. 
Eaisemlautem  CLutem)  i.  d.  Pfelz  66,  34.  202,  43. 

763,  18.  764,  36. 
Eametberger  186,  1, 
EappuB,  i.  äBchsenbauaen  367,  20. 
Karistein  b.  w,  v.  Prag  208,  44i*,  209,  17. 
Karthlueer  373,  30.   698,  14.   —   Vgl  Frankfiirt 

HildeBheiin. 
Kaspar  von  Biberach  742,  20. 
Kassel  in  Hessen  15,  32.  733,  40t'. 
Käst«!  bei  Amberg.  der  Abt  von  — ,  742,  10. 
Kastell  8,  Caatell. 
Kaatilien,  König  Johann  II  von  —  u.  lioon  1406-64: 

320,  19.    696,  12.    —    Seine  Mutter  Eönigio  Ea- 

thaiina  320,  20.  —  Der  In&nt  Ferdinand,  spiter 

(1412)  Eünig  von  Aragonien  und  SidUen  820,  20. 
Eatharine,  die  hinkende,  i.  Frankfurt  364,  27. 
Eatzanallenbogen  d.  w.  r.  WivBbaden,  Graf  Johann  lU 

1402-44:  23,  32.   3Ö,  10.   4«,  39.   47,  1.  48,  19. 

124,  3;  7.  fehlt  123,  12;  14. 
Kanfbeuem  s,  ö.  v.  Memmingen  243,  84  K 
Kampe,  Herr  Johann,  i.  Frankfurt,  Probst  861,  2ö. 

862,  5;  n. 
Eempnater,  Eitel  311,  21.  742,  23. 
Kempten  b.  b,  ö.  v.  Memmingen  243,  31>';  3i\  706, 

83<».  716,  10. 
Eesleler,  ein  GeiBtlichor  126,  38.  186,  9;  10. 
Eesselrinek,  der,  i.  Angsbnrg  716,  33. 
Kiesel,  Heinz,  SMne  Frau,  i.  Frankfurt  366,  11. 
Kirburg  (Efrberg  Kirbür^  a.  d,  Nabe,  Graf  Gerhard 

von  — ,  1368-1408;  24,  21.  36,  12.  46,  8».  47, 

1.  49,  18. 
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Kirchberg  b.  ».  Ulm,  der  Graf  von  -,  77,  M». 

Kiicbheim  (Kircheim  Kirchen)  «ol  bei  Heidelberg, 
Johann  (Huib),  auch  Job.  Ton  — ,  Uofgerichta- 
schreiber   (Hafgchreiber   FrobDootar)  K.  Ruprechta 

1,  12.  17«,  5.  173,  34.  228,  8;  15;  17;  33«. 
•M6,  'J6i>.  26»,  SS.  310,  1.  36Ü,  26.  495,  3».  646, 
43».  733,  4«''.  741,  i».  743,  39.  auch  SOI,  25. 

Kirkel  <t.  u.  w.  v.  Zireibrücken  766,  32. 

Eim  a.  EiofiuU  d.  Kira  in  die  Nahe  b.  w,  t.  Aniler- 

nacb  253,  7. 
Kitzingen  s.  o.  i<.  v.  Wiriburg,  die  Aebtissin  von  — , 

184,  87. 
KIm,  i.  Fr&akrurt.    Solu  Knedit  b.  Uencbio. 
KlauB,  marsteller  (od.  Marateller?)  763,  3. 
Kleinhenne,  i.  Frankfurt  368,  27. 
Klobelaucli  (d.  i.  Enobelaucb),  Herr  Braud,  Si^luiße 

i.  Prankhirt  bis  1408  od.  9 :  367,  32. 

—  Johann,  1.  ("rankrurt  366,  2. 

Knebel,  Thani,  Kitter,  K.  Kupr.'a  fiath  u.  Scholt- 
heiB  i.  Opiunheim  486.  24.  763,  37.  auch  4S7, 
2S. 

KnÖringen  (Knorriugen)  i.  d.  Pfalz  bei  Edonkoboo, 
der  Ton  — ,  d.  i.  Egiof  von  — ,  Di»nprobst  zu 
Speier,  ProtonoUr  K.  Ruprocfata  T62,  8.  763,  37. 

Kobleoi  246,  50'.  630,  33.  762,  46>.  —  Eine  Jt'ulin 
von  dort  s.  Mede. 

R(Aurg  n.  Ü.  V.  Bamberg,  der  Vugt  dort  311,  14. 

KQln  Enb.  Dietrvcli  II  UraF  von  Uörs  1414-63: 
610,  B2.  —  Seine  Gulden  6U9,  1¥. 

—  Enbischof  FridericJi  III  Graf  von  8aar worden 
1370-1414,  l^at  P.  Alex.'s  f,  seine  Diüuese  12. 
28.  24,  lt.  36.  6;  28.  37,  6IT,  38,  8;  9;  24.  3M, 
10;  18;  27.  43,  18.  45,  7;  27.  46,  1(1;  23;  29. 
46.  38.  47, 1.  48, 32.  69, 9.  60, 30.  73, 38;  40.  75, 
11.  77,  27.  78,  27.  79.  37;  40.  W),  3;  M^;  40^ 
Hl,  IS;  14.  86,  19.  102,  36.  1119,  2;  25;  27.  HO, 

9.  116,  12.  116,  35;  37.  117,  3ff.  120,  44.  121, 
38.  122,  4;  16.  125,  28.  127,  26:  29.  128.  3. 
130,  1;  30.  135,  38«.  136,  22.  13»,  II.  140,  1. 
141,  31.  143,  8.  144,  10;  18.  146,  6.  157,  29. 
186,  26.  190,  17.  196,  29.  234.  41  b,  239,  28. 
253,  25.  279,  36i>.  306,  25;  29.  315,  38.  330,  3. 
366,  W.  356,  2:1:  29.  357,  34;  39.  358,  4.  371, 
2;  39«.  468,  21.  629,  18,  6:15,  3.  644,  19.  660, 
16.  666,  46.  667,  38.  701,  19.  'Mi,  8.  717,  38«. 
725.  32.  732,  16.  747,  45 1».  749,  26.  auch  138, 
32h.  187,  H).  itö,  21.  57G,  30;  44.  684,  20.  712, 
25.  wol  aucli  469,  13.  —  Sein  Neffe  etwa  Frider.  IV 
V.  Saarn'orden?,  s.  dort.  —  Seine ßathe  Geeandteu 
:I7,  38.  127,  2.  138,  12,  144,  12;  19.  717,  43«. 
auch  tiöf*,  27,  wol  auch  760,  9.  Vgl.  Sobeni- 
heim.  -^  Sein  GeheiinBcli reiber  a,  Sobemheim.  ~- 
Seine  Lande  SvbloBser  etc.  141,  lUff.  709,  5.  — 
Kurköln.   Zöllner   s.  Bonn.    —   Seine  Zölle    141, 

10.  —  Seine  Münzmeister  (Münzer  Waidoine)  141, 

2,  630,  20ff.  631,  äff.  —  Seine  Gulden  140,  2. 
141,  33,  619,  6;  7;  8.  629,  19.  709,  8ff.  —  Seine 
SUbermUnzen  WeiBprennige  etc.  140,  3;  4.  141,33. 
279,  26.  280,  4.  629,  19;  20.  Vgl.  Rhein  (Gul- 
den). —  Seine  Iboriiüter  146,  9. 


Köln  Stift  Diücese  (die  Kirche  von  — )  Provinz  140. 

33.  373,  6.  488,  17.  722,  41«.  738,  21,  uu.h 
696,  9.  —  Das  Kapital  Dechaut  u.  Kai^tail  656, 
47.  717,  43«;  49«;  SS"-;  43';  47».  —  Geuodte 
desB.  717,  43«.  —  Suffrsgane  d.  StifU  717,  41V 

—  Stadt  104,  29.  138,  2.  139,  7;  27;  34.  140,  ffi: 
31.  141,  31.  143,  8;  9.  186,  39«.  284.  1;  SJ, 
286,  26,  287,  6;  19.  289,  16ff.  290,  6;  19;  24; 
29.  291,  14;  16;  31.  292,  9.  293,  7;  13;  fö; 
43«.  294,  2.  295,  6;  13;  23ff.  296,  11  ff.;  43'. 
297,  17;  34«.  298,  2;  13;  22.  299,  36.  355.  18. 
373,  6.  621,  41.  622,  3;  17.  623,  39.  624,  9;  Itj. 
627,  31 ;  37.  628,  25.  629,  9.  639,  6.  640,  9;  16; 
29;  32.  641,  12.  645,  35;  38,  647,  26;  30.  6i!>. 
9;  11;  26.  711,  17;  22.  712,6.  753,17.  75i  14. 
760,  21.  auch  626,  14.  629,  11.  710,  19.  -  Dtr 
Eath  296,  16.  297,  11.  298,  7.  619,  29.  -  (ie- 
gandte  d,  Stadt  (Ratbefreunde)  138,  13.  286,  Ti. 
292,  22;  23.  296,  14;  29.  298,  3;  6;  23.  621, 
43.  624,  4.5.  639,  13;  15.  641,  17;  26.  650,  17. 
auch  298,  19.  626,  11.  628,  2.  G29,  2;  6.  632,  21. 
633,  12;  41«.  640,  7;  27.  650.  27.  -  Bürger 
296,  421'.  _  Boten  d.  Stadt  639,  33.  -  I^j- 
inentsmeister  d.  Stadt  622,  13.  639,  16;  Ül;  24. 
640,  9.  —  Das  Köln.  Guldengewieht  637,  36,  - 
Die  Köln.  Alark  629,  19.  634.  39.  637,  36.  7^. 
9,  709,  9. 

Kalbe,  Reimbult,  i.  Uiensteu  MI.  B.'s  v.  Badtu 
231,  18. 

—  Ulrich,  anscheinend  i.  Diensten  MF.  B,'«  v.  Hadeu 

22,  5.  51,  38;  40,  52,  1. 

Kulbo«zheiai,  d.  i,  «ol  Kolbsheiiu  i.  ElssB  «.  a.  «.  r. 
StraHburg,  Liitold  u.  Georg  von  -,  167,  16 

Kohnar  i.  ElsaB  236,  1.  245,  2;  3.  246,  44«.  SJT). 
19,  257,  ;12;  4Ö«.  353,  18.  auch  253,  40».- 
Bürgormflister  (magiatri  opidanunun)  353,  19.  — 
Bürger  Einw<ihner  |>rimat«B  (Columbiiensei)  353. 
16  ff.  Vgl.  Alma,  —  Der  Klerus  dort  353,  19.  - 
Das  (jebiot  d.  Stadt  (Columbriense  tenitoriiira.i 
353,  16. 

König.  Ueiiu.  i.  Frankfurt,  SacktrSger  365,  i^. 
866.  2. 

Konrad  von  Soest.  Magist«r,  Professor  d.  Theolu|,'ie. 
Kaiioniker  d.  Speir.  Kirche,  Rath  K.  Rupr.'s  älV. 
17.  323,  46,  333,  29.  489.  18;  32'*ff.  491.  1;  11 
493,  28.  497,  20.  503,  5;  8.  521,  14  570.  H; 

23.  671,  13;  22.  656,  13-  auch  332,  29E  m 
8;  22.  336,  10.  472,  25;  30;  37.  473,  30.  «4 
17;  22;  26;  411';  47».  475,  5;  g;  15.  176,  1;  i: 

34,  483,  32«;  31t>.  496,  40;  43.  503,  21;  Äl. 
511,  29,  512,  2;  0;  34.  516,  18.  557.28;  3ä 
572.  35.  695,  23.  vgl.  auch  477,  15.  483,  35". 
aS*',  679,  12;  23;  34. 

—  Unterkäuuneier  K.  Wenzels  209,  19. 
Konstanz  (C^tencz ,  Koatnitz)  Bisehof  Marquuil ' 

Randeck  1398-1407:  36,  6.  46,  38.  47,  1.  48,39 

—  Bisfhof  Albrecht  Blaurer  1407-11 .  t  41 :  SOS,  «• 
309.  7.  810,  Ö. 

-^  SUdt  a.  Bodensee  168,  38«.  203,  26ff.  m  tt 
351,  Ij  3.  624,  19.  705,  33*.  762,  31.  -  Böipf 
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meiater  d.  Stadt  851,  4.  —  Primates,  il.  sind  wol 
"Vomehme  351,  4;  16.  —  Die  Geraeinda  (iinjver- 
BJtas)  361,  21.  —  Die  Kathedrale  dort  851,  7; 
!t.  —  Die  Kirchen  dort  351,  8.  —  Der  Klerus 
351,  5;  11.  764,  I.  —  Äbte  Kanoniker  Prioren 
Guardiane  Meister  d.  Orden  dort  351,  16;  17.  — 
Das  Volk  dort  351,  5;  6.  —  Juden  dort  762.  17 ; 
38*. 

Korbo,  Haus  i.  Frankfurt,  Henne  iura  — ,  865,  23. 

Korvet  (Korben)  Abt  Dietrich  lU  von  JLawt  1408- 
17;  469,  33.  664,  25. 

Kradibein,  Haas  i.  Frankfurt,  Hernunn  znni  — , 
364,  S6. 

KiBff  B.  Wage  (alte). 

Kraft,  i.  Ulm,  wol  BaÜiRherr  166,  28.  157,  3. 

Krakao  (OacoTia,  Crackaw).  d.  i.  d.  Beicli  von  — , 
407,  25.  4:5,  38.  475.  38. 

Kranti,  Bortbold,  von  GaiBpohheim  162,  29;  49^ 
1G4,  27.  167,  37».  224.  23;  26;  29. 

Kri^wald  (Knckwalt),  der,  s.  Wildben;. 

Krug,  Henne,  i.  Frankfurt  367,  1. 

Kiichenheini  (Koiichenheim),  etwa  Knhnhein  o.  n.  ö. 
V.  Andolabeim  bei  Kolinar?  94,  8. 

KOchelsbei^n  Dorf,  bei  StraBb.  zu  auclien?  618,  18. 

Kuimnach  etwa  Kuhnain  s.  «.  v.  Bajrreuth?,  Herr 
Hans  von  — ,  311,  18. 

Kuntliger  (rectius  KnitJiger?)  -stege,  d.  i.  wnl  der 
Steg  bei  Knittlingon  n.  w.  v.  Hautbronn  133,  14. 

Kunz  von  Dürrmenz  113.  8. 

—  (Conere),  Knftcht  im  Sal  lu  Frankfurt  866.  9. 

—  Sackträt-er.  i.  Frankfurt  366.  28. 

Kunzmaun  (Cuntzman),  Hans,  von  Staffortb,  Amt- 
mann zu  Stefforth  u.  Vogt  m  Baden  129,  17;  21. 
133,  7.  161,  11;  13.  162,  5.  271,  5. 

Kuppenbeim  s.  0.  ö.  von  Baatatt  a.  d.  Mui^  18.  20. 

Kusanickg  n.  Chaustnik. 

Kuttpnberg  (montes  Githni)  o.  b.  ii.  v.  Prag  583,  17, 


Ijber  i.  J.  Oberpfalz   w.   n.   w.  y.  Bfl([ensbiirjr .   der 

Ladisiaua,  Konig  a.  Neapel. 

LahnsteiD  (Lonstein)  oberh,  Koblenz  20,  20.  164,  12; 
36.  664,  30.  —  Kurmainz.  Mlinimoister  dort  140, 
47«. 

I^mbert  von  Geldern.  Doktur,  Mitglied  <l.  theo). 
Fakultät  zu  Wien  317,  10. 

lambsheim  i.  d.  Pfalz  s.  w.  w.  v.  Franken thal 
146.  18. 

T.indenbenr,  i.  Canton  Zlirirh?,  Hennann  u.  Birke 
von  — ,  112,  30;  31. 

I:andachadc  (Lantsrhade) ,  noi  Knecht  in  StnBb. 
Diensten  231.  4.  —  Diether  359.  29.  361.  5.  — 
Kunz,  K.  Rupr.'s  Vogt  zu  TrifeU  761.  10. 

lAndakron  (Tjanrakrou),  n-id  i.  ElsaR  s.  w.  v.  Basel, 
Burkhard  Uunich  von  — ,  Edelknecht  91,  23. 

Ijindgkrone  (Iiandescrnn),  Haua  i.  Frankfurt,  die  Kin- 
der zur  — ,  366,  14. 

Lnndulf,  Kardinal,  e.  Bari. 


T.«ngenmantel ,  Hlilin,  i.  Augsburg,  «ol  Rntbaherr 
716,  13;  16;  19. 

Langheim  i.  Oberfranken  s.  ö.  v.  Lichtenfeta,  <ler  Abt 
von  -,  311,  11.  742.  11. 

lAuda  (Luden)  a.  d.  Tauber  117,  22.  253,  9;  10. 

Laudensis  episcopus  s.  Lodi. 

I^uf  n.  o.  V.  Nürnberg  261,  13.  —  Gesandte  d. 
Stadt  310,  18. 

Tiauingen  (Lougingen)  n.  w.  w.  v.  Augeburg  159,  39. 
160.  1.  181,  25.  184,  39. 

Laulijn,  in  Germerslieim,  BUrger  132,  40.  aueh  126. 
18.  129,  8. 

Tjauppach,  etwa  Laubach  w,  n.  w.  v.  Usingen  ?.  Fricze 
von  — .  8.  Fricze. 

lAUsanne  (Losann)  763,  12. 

lautem  a.  Kaisetslautem. 

TAwelin,  Bote  StraBburgs  18.  13;  31.  19.  4. 

Tjayminger,  Hans  185,  1. 

Iiebekucber,  Henne.  Sein  Schwiegersohn  (eiden)  365, 
26. 

J.ieidermann,  Johann,  i.  Frankfurt  366,  13. 

lainiugen  (L^ningen)  a.  w.  a.  v.  GrQnstadt,  Graf 
Emicho  (Emmych)  VI  von  — ,  t  1*42,  Hofmeiater 
K.  Ruprechts  1400-1404:  24,  12.  46,  39.  47,  1. 
49,  23.  79,  37,  80.  4.  255,  8.  760,  13.  auch  wol 
35,  13.  —  Graf  Friderieh  VIU  von  — ,  t  1437: 
46, 39.  47, 1.  49, 24.  —  Graf  Gottfried  (Srhofferyt) 
von  — ,  wol  Domberr  zu  Mainz,  Ktistoa  u.  Thesau- 
rorius  der  Külner  Kirche  24.  13.  auch  wol  35, 
13.  —  Junker  Jobann  von  — ,  i.  Bad.  Diensten, 
wol  Johann  I,  t  vor  1430;  24,  29.  158,  1.  159, 
23.  166,  25.  271,  2.  auch  lf>H,  47«,  —  Graf 
Johann  (Hsns)  von  — .  Herr  v.  Ruxingen,  ob  ders.? 
126,  35.  130,  17.   im.  20;  21.  136.  16. 

Letestan,  Jobannes  de  ~,  rapitsncus  Tirolis  14,  44. 

Iieucbtenberg  i.  d.  Oborpfalz  n.  n.  6.  v.  Nabbarg, 
T.andgraf  Hans.  d.  junge,  etwa  Johann  IV  |  1428?, 
17:1,  28,  198.  3;  6.  —  Undgraf  Johann  (IV)  von 
-,  t  1407:  14,  19.  198.  1.  --  Der  Ijndgraf  von 
—,  wol  ders.  77,  48".  —  Ijindgraf  Johann  von 
Hals  a,  Kala.  —  I.jindgraf  Ulrich  UI  von  — , 
t  1415:  173,  27.  —  Die  Ijindgriifin  s.  Newen- 
hawse. 

J>eupp,  Hertte.  i.  Sachscnhauaen  :)67,   W. 

Uutkirch  n.  ö.  v.  Wangen  243,  84». 

Uwbitz,  Caspar  de  — ,  i.  Kanilei  K.  Wenzels  584. 
41.  587,  33.  591,  14. 

Lichtenberg  (Uehtemberg)  i  ElsaB  a.  v.  Bitsch, 
Junker  Ludwig  (i^deman)  von  —,  t  1434:  23, 
28.  76,  21;  41 K  ISfi,  16.  auch  126,  34.  —  Sein 
Uufer  19,  9. 

Lichtenatein.  Haus  i  Frankfurt.  Herr  Arnold  zu  — . 
:iiJ5,  36. 

lieber,  der.  in  Augsburg,  Ralhaherr  2;!4.  40». 

lieDstflt.  d.  i.  Iiuneville  253.  6. 

IJesberg  (Ljeaperg)  w.  v.  Bamberg  2H,  1 ;  8. 

Uevland  (Livonia)  695,  11. 

Ugurien  489.  28. 

IJmbiirg  (Lvmpu^)  s.  c.  Schwäbiscli-Uall,  Herr 
FViderich  Schenk   in    — ,   Hauptmann    i.    Frink. 
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Undfr.   173,  36;  34.    182,  25.    186,  3.    186,  17; 

20.    187,  5.    260,  7.  261,  12.  266,  26.  268,  39''. 

310,  25.    626,  6.    742,  39.    757,  16;  42>.   auch 

201,  25. 
lämonaiD,  Flbat«  daher  41Ö,  14. 
Lüidau  a.  Bodeowe  b.  n,  r,  Bregenz  153,  22.   243, 

G;  37«;  331'.  270,  20;  86. 
•Liolach,  Johann  tou  —-,  Kleriker  d.  Speir.  Diöceso, 

ÖffentUcher  Notu  615,  4.  auch  fi03,  39.  604,  7. 

514,  28. 
Lippe,  EerrBemhud  von  der  — ,  1384-1415:  7,  3; 

9.  Mich  4,  46.  73,  39. 

litheiin,  etwa  Littenheini  ö.  v.  Zabem?,  27],  4. 

litthauen  (TJthowonia)  695,  11. 

Livomo  (Libumom)  e.  w.  v.  Pisa  362,  46*.  374,  22. 

377,  6.  376,  46.  381,  6.  382,  20.  383,  21.  888, 

24.  392,  30.  398,  4;  18;  37.  400,  5.  401,  9;  12. 

408,  20;  28;  32;  48i>.  411,  36.  416,  6.  417,  20. 

418,  n.  419,  1.  420,  15.  497,  38.  498,  18.  499, 

30.  500,  14.  505,  10.  507,  36.  508,  16;  19;  27. 

509,  12, 
Lodi  (Laudn)  ».  ü.  t.  Mailand,  Bisch.  Jacobus  Baludi 

1407-17:  351,  10;  27.  358,  42.  366,  5.  598,  4; 

10.  697,  9;  24;  36.    vgl.  364,  7;  12.     Vgl.  auch 
Angel  US. 

LSwenatein  (Lewenatoin)  o.  s.  0.  v.  UeilbruDD,  der 

von  — ,  wol  GnS  Heinridi  1380-1444:  25,  6.  — 

Die  von  — ,  77,  33  b. 
Lombardei  (Lampartlien)  475,  30.  489,  28.   562,  46. 

588,  31.  763,  31. 
London  278,  42 ».  —  Die  Faxlekirche  dort  276,  28. 

277,  33  V 
Lorsch  8.  w.  w.  V.  Bfnsheiin ,   der  Probst   von  — . 

27,  11. 
Loeelin,   Adam,    1.  btraHburg,   ätailtmeieter  1408: 

280,  16.  281,  I.  293,  23.  298,  28.  auch  ^99,  43  >. 
LoBHn,  Ulrich,  i.  StraBburg,  Bürger  112,  24. 
I^tbringeo   (Luthriogeu)  Herzog  Karl  I   1391-1431, 

SchnriegorsohD  K.  ßuprechu  11,  43.    12,  37;  38; 

40.   13.  33,  23.  39,  1».   40,  20;  2t;.  46,  24;  38. 

47,  1.    49,  2.    66,  2;   39«;  45»;   'd^K    67,  36«. 

203,  12.  239,  30.  253,  27,  766,  9.  —  SeinPUreten- 

tham  66,  22.  —  Beine  Truppen  11,  44. 

-  Land  416,  31.  766,  14. 

Louffeuberg,  d.  i.  LauTenburg  a.  Rheiu  o.  v.  Basel 
253,  12. 

Lucca  (Luca ,  oivitas  Lucann)  n.  n.  ö.  r.  Pisa  275, 
20;  25.  321,  28;  30,  376,  32.  381,  31.  882,  16; 
18.  396,  8;  20.  397,  22;  37,  398,  13.  399,  12. 
400,  24.  417,  40.  418,  33,  476,  11.  498,  22.  505, 
18.  509,  11.  615,  29;  31.  518,  38.  639,  8.  558, 
18;  21.  676,  34.  690,  26.  —  Das  Gebiet  der 
Stadt  397,  33.  —  Uer  Herr  von  ~,  s.  GoinigÜB. 

Luceria,  d.  i.  Nocer«  u.  ö,  v.  Salemo  213,  33. 

Luchs,  die  Gesellschaft  von  dem  — .  664,  13;  20. 

Luden  s.  Lauda. 

Ludenbach,  Hanmann  762,  26. 

Ludman  s.  Batperg. 

lAidwig,  König  a,  Aiyou. 

—  Herzog  s.  E%lEgraf. 


Lübeck,  Gesandte  d.  Stadt  310,  26. 
Uneburg,  Henog  Heinrich  biw.  der  Uenog  ton  — , 
s.  Braunschweig. 

—  Stadt  Bath  (praeddentM)  341,  6. 

LQttich  Johann  VI  Hermg  von  Baiem-Hollud. 
Elekt  1390-1418,  t  1^6;  161,  5.  196,  28;  33. 
nach  676,  14.  684,  38.  —  S«d  Gegenkiudidit 
fQr  d.  Bisthum,  Dietri'Ji  v,  Hom  196,  !S.  auch 
676,  14. 

—  Bistbnm  üiöoese  die  Kirche  von  — ,  196,  22. 
399,  6.  406,  15.  676,  13.  684,  28.  «ol  aaeh  415, 
30.  —  Probst  i.  Lflttich  a.  Aegidiua. 

—  Kardina]  Johsnn  von   — ,  s,  A^dioB. 

—  Stadt  66i  81. 

LQtzelatein  (LucEelnstein)  L  Eleai  w.  t.  Hagenau. 

o.  n.  w.  V.  Zabem  130,  16.  —  Der  von  — ,  2S1, 

29, 
Luna,    Petrus   de  — ,  ale  Pabst  Benedikt  XHI  s. 

Lund  im  sÜdL  Schweden  15,  21. 

Lupfen  (Lupffen)  a.  a.  S.  v.  ÜDttweil,  der  tou  — , 
wol  Graf  Jobann  I  von  — ,  Landgraf  v,  Stahliogra 
1383-1437:  80,  27.  —  Der  von  — ,  Unterlaad- 
Yugt  i.  EtsaB,  wol  dere.  665,  42. 

Lupperger,  Peter,  i.  Frankftirt  366,  41, 

Lutem  s.  EsisersUntem. 

Luxemburg  Haua  (d.  i.  Familie)  591,  29. 

—  Elisabeth,  To>^t«r  Hzg,  Johanns  v.  Göiliti,  seit 
1408  Gemahlin  Heratg  Antons  v.  Brabant  210, 

20.  342,  23. 

—  Joat,  Sobn  Mf.  Joli.  Heinri<^  v.  MftfareD,  Mf, 
T.  Mähren  1375 ,  Mf.  t.  Brandenburg  1895,  B5m.  ' 
Kanig  1410.  t  mi-  1^.  10.  67,  23.  210,  17, 
211,  30-  698,  24.  696,  8;  16.  auch  587,  44*. 

—  Karl  IV  König  v,  Deutschland  u,  BobmeD  1346. 
Roui.  Kaiser  1366.  t  1378:  26,  10;  39>;  3|t>. 
33,  16.   34,  1;  5.  67,  18.    137,  5;  15;  26.    157, 

21,  207,  27,   212,  9.   213,  27.  228.  15.  227,  26. 
262,  23.  469,  6.  595,  31. 

~  Sigmund,  Sobn  Karls  IV,  geb.  1368,  t  1437, 
Mf.  V.  Brandenburg  1878-95  u,  1411-16,  König  v. 
Ungarn  1387,  Beichsvikar  1396,  Böm.  König  1410, 
König  T.  Böbnieii  1419,  Kaiser  1483 :  67,  22.  208. 
42-;  46>.  213.  9.  246,  43-.  268,  38'.  343.  25. 
344,  26;  43;  46.  346,  U;  32.  673,  34;  35;  89. 
674,  3;  6;  8.  583,  39»,  695,  7;  16.  600,  3.  601. 
33>.  602,  23>:  39».  680,  12,  693,  21.  694,  39; 
39.  695,  2.  n-ol  aacli  345,  45.  —  Seine  Gesandten 
346,  11.  «80,  14,  vgl.  695,  1.  Vgl,  ferner  FOnt- 
kircheu  (Bisch.)  Prata  Spalato,  —  Sein  Notar 
680,  14. 

—  Weaiel,SobDKarlalV,Mitregeuta.KäDigT.  BAhmen 
1363  biw.  1378-1419,  Markgraf  v.  Brandanbnrg 
1373-78,  Hörn.  König  1376-1400.  t  1419:  14.  20. 
30,  36.  34,  5.  63,  12;  14.  67,  6.  117.  36>';  39''. 
196,  20;  26.  197,  26.  198,  1.  207,  27.  308,  lOff.; 
17;  45t',  209,  86.  210,  14;  22;  23;  25.  211.29; 
43^  212,  1.  213,  18;  24.  314,  4;  14.  323,  15. 
227,  7.  268,  38«.  342,  22;  86;  38;  41.  348.  ISff.; 
48.  469,  6.  476,  2.  479,  42.   483,  5»;  A*.    574, 
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13.  576.  .ie.  5711,  27;  41;  42.  577,  3;  7;  32 
678,  «ff.;  21.  580,  1.  581.  26;  29;  35.  582.  1. 
583.  18;  SSK  585,  1.  68«,  16;  il^.  588,  1.  592, 
1;  23.  599,  1.  1148,  39».  654,  20.  684,  18.  687. 
3(1.  694,  38.  700.  25.  702,  G;  Uff.  703,  15;  39*; 
44«'.  704,  16;  19:  30;  37".  706,  14.  auch  409, 
38.  521.  261".  kaum  34B,  45.  -  Seine  Bfiths  210, 
IG.  Vgl.  Antiochia  Chsustnik  HeiBen  Naee  Sy- 
«lenbei^.  —  Seino  IjesandUn  (botsrhaft)  212.  47<>. 
213.  38.  476,  2.  483,  2»;  l*.  575,  5;  8;  24. 
579,  19:  35.  584,  28.  585,  .16.  Vgl.  die  gen. 
Käthe,  ferner  Mauricius  NikoUuB  Itej-nstair.  — 
Sein  Beicharikar  i.  Frinnl  «.  Ortenburg.  —  Sein 
Kaplan  u.  Beichtvater  b.  Nikolaus,  —  Sein  Käm- 
merer s,  Sskopek,  —  Sein  Unterkämmerer  s.  Knn- 
rail.  —  Sein  Kanzler  s.  Antiochia.  —  Sein  Kam- 
loermeister  b.  Chaustnik.  —  Seine  Kanzleibeaniten 
e,  Jakob  Johann  Lewbitz,  —  Seine  Boten  vgl. 
705.  2:  27;  30. 

Luxemburg  Uerzogthum  34'J,  24. 

Liir*m  (Laeeme)  623,  39.  624,  9. 

M. 

.Matleni.  i.  Frankfurt,     Sein  Sohn  367,  6, 

SlShren  Land  210,  17.  —  Der  Markgraf  von  ~.  d.  i. 

Jost.  B.  TiUXemburg. 
Magdeburg  Enb.  Günther  II  Ton  Schvarsburg  1403- 

45:   326,  49.   444,  27,   456,  I.  460,  1.  461,  22. 

743.  33. 

—  Bisthum  Diöceae  Provinz,  die  Kirche  von  — , 
378,  6.  722,  42».  738,  21;  23.  743,  43.  745.  46. 
auch  895,  9.  —  ■  Der  Probst  s,  Sigfried.  —  Der 
Dekan  s.  Johannes.  —  Das  Kajütel  743,  40.  — 
Der  KleruB  a.  d.  Volk  743,  41  ff. 

—  Stadt  373,  6.  743,  44. 

Miulaud  Erzbisch.  Petrus  Filargo  de  Candia  1402-9, 
Kardinalpresbyter  tituli  baailipa  12  apostolonun. 
als  Pabst  Aleiander  V  1409-10:  316,  23ff.  463, 
39«;  34*,  580.  1;  43''.  581,  11.  593,9;  26.  594, 
6;  16:  34.  595,  5;  12;  43.  596,  5;  15;  26;  43. 
597,  5;  17;  29.  wol  auch  603,  7.  vgl.  592,  9, 
702,  4.     Vgl.  auch  Born  {Pabst  Alexander  V). 

—  Herzog  Johann  Galeazzo  (Galeaci)  Visconti  1378- 
1402:  698,  6. 

Ibint  Urzb.  Heinrich  von  Vimeburg  1328-46,  t  53: 
gemeint  26.  14. 

—  Erzbischof  Gerlach  Graf  v.  Nassau  1346-71 :  26, 
47«.  33,  17.  34,  6.  auch  26.  14. 

—  Enb,  Johann  I  Graf  von  Lnxerobui^-Lignv  1371- 
73:  34,  6.  auch  26,  14. 

—  Erzb.  Adolf  I  Graf  v.  Nassau  1373  bzw.  1381- 
90:  34,  6.  auch  26,  14. 

—  Erab.  Konrad  U  t.  Weinsbei^  1390-96:  34,  C, 
auch  26,  14. 

—  Ereb.  Johann  It  Graf  r.  Nassau  1397-1419,  Legat 
P.  Alox.'s  f.  s.  Diöcese  2,  38.  8,  42.  12,  20,  17, 
16.  19,  7.  25,  17;  22.  26,  46''.  29,  14.  30,  2b. 
31,  24.  32,  10;  22,  33,  11  ff.  34,  7;  11;  16. 
36,  17i  20;   33.    39,  11;  22.    41,  2.    42,  IG;  21. 

Daitaebl  B«iIhitmga-Alil>D  TI, 


43,  7  ff  44,  Iff  45.  12 ff.  46.  Uff.  47,  10  ff  48. 
17;  27.  49,  39.  50,  25.  51,  31;  33,  52,  19;  22; 
24.  53,  10;  12;  15.  54,  18;  23;  29,  55,  6;  10; 
13ff.  56,  1;  2ff.  58,  59.  60,  2ff;  11;  17:  22ff 
61,  1  ff;  31;  39'».  62,  1  ff.;  46>|.  63.  64,  2ff.: 
39«;  84''.  67,  24.  73,  42.  74,  27.  75,  12.  7(!, 
35«.  80,  8:  11;  13:  46«.  81,  M.  82,  4;  8;  32: 
34.  83,  10;  37«;  42».  84,  40.  W>,  21.  *^G,  l.-l. 
87,  38;  43«.  88,  13,  92,9;  12;  14.  94,  20;  37«: 
30b.  95^  ].  9H^  10:  18.  99,  '25.  102,  45.  103,  33. 
109,  2;  18.  110.  8;  12;  22:  39.  111,  25;  26. 
112,  32:  Hi.  113,  14.  114,  5;  7;  25;  46«.  115. 
2:  4;  12.  116,  12.  117,  Sg"*;  42»'.  118.  10  119, 
1;  20.  120.  4  123,  1.  124.  14;  15;  42'.  137,  4. 
138,  II.  140,  45«.  141,  13;  16.  142,  20.  144, 
9ff.  145.  1;  2.  146,  7;  U;  19,  148,  .37.  150, 
34;  40;  47«.  151,  29.  153,  9.  156,  28;  30:  47«. 
156.  38»:  43«.  167,  28.  159.  U:  17.  162,  18. 
163,  6;  48«.  164.  46«;  43t>.  165,  10;  27:  37, 
167,  21.  171,  3.  181.  17.  186,  7ff:  46«.  190,  17. 
203,  37.  204,  28:  43»;  31*.  221,  5.  222,  31, 
224,  88;  41.  225,  4.  22G,  12;  26.  229,  10;  38«. 
230,  18;  26;  29;  35.  234.  37''.  239,  28.  242,  9. 
253,  25.  254,  15,  257,  30,  258.  1.  260.  8;  40. 
270.  12;  13.  286,  42''.  306.  25;  29.  314.  M. 
315,  .38.  319,  22.  330,  3;  8.  346.  10.  355,  25; 
32.  858,  37.  359,  1;  G;  29:  30.   361,  6;  7.   362. 

I.  457,  1.    460.  32.    567,  12;  23;   32;   39.   669, 

II.  617,  41«.  629,  18,  635,  3.  644,  19.  G50,  16. 
656,  38;  46.  G60,  46.  GG2,  6;  IG;  23ff,  664.  667. 
38;  41.  G78,  5.  683.  30;  33.  688,  27,  699,  17; 
19;  23.  701,  Iff:  44«,  706,  3;  25.  707,  3;  10;  10, 
709.  8.  715,  17;  19.  716,  35.  717,  4;  10:  39«. 
718.  10.  725.  18.  727,  18:  19:  23,  730,  26;  28. 
731,  1.  732,  21.  735,26ff;  46.  736,6:  12ff.  737, 
3.  746,  25.  747,  1;  2;  8ff.  748,  2;  4;  7  ff.  749. 
9;  16;  42b.  750,  1.  758,  28.  auch  41,  U;  16.  79, 
14;  17;  35ff,  80,  2;  5.  87,  7.  91.  17  ff.  100,  6. 
II»,  23.  114,  16.  138,  82«'.  156,  32.  167,  33. 
187.  !0.  465,  21.  576,  80;  44.  684,  20.  712,  25, 
wol  auch  469.  13.  gemeint  nucli  229,  8.  689,  3t. 
696.  37.  —  Sein  Eath.  seine  Käthe  u.  Gesandten 
(Freunde)  20,  9,  26,  12.  28,  10.  39,  23.  43,  17: 
20;  35.  44.  29;  41.  45,  38,  46,  13:  21.  54,  3. 
59,  1;  6;  26.  63,  3;  37.  79,  14;  17.  92,  6;  13. 
95,  10:  14;  21;  29,  114,  5;  6;  26.  115,  2;  35. 
116,  3;  5;  26ff.  120,  42,  121,  2;  41;  43.  138. 
12.  144,  32.  155,  26.  159,  17.  163,  35;  37.  165, 
37.  166,  1;  13.  167,  25.  181,  26.  191,  18;  47«: 
41b.  103,  34«,  224,  16.  225.  9.  287,  44''.  717, 
43«.  725,  32;  34.  726,  4.  735,  27.  auch  79.  31; 
34.  97,  32,  98,  1;  10.  118.  1,  122.  5;  17,  193, 
22.  650,  27.  Vgl.  Alsenz  Benahpim  Brom8er  Cron- 
berg  Erbach  Erenlels.  —  Sein  Marschall  s.  Wal- 
deck, —  Sein  Hofmeister  s.  BroniBer.  —  Seine 
Protonotare  a.  Bonsheim  Erenfels.  —  Sein  Schrei- 
ber 98.  11,  —  Sein  Xjind Schreiber  i.  Rheingnu  s. 
Alsenz.  —  Seine  (bzir.  d.  Stifts)  Richter  geiatl. 
Richter,  geiatl,  Gericht  27.  17.  29,  28.  117, 
U.    Vgl.  Bensheim  Handschachsheim  Neuenheim 
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SrJiauenbHig.  —  Seine  {b^w.  iIm  EiMÜlto»)  Amt- 
leute Biir^rafeD  Vogtoien  etc.    26,  21.   '26,  14. 

30.  4.  Vgl.  Bergheim  Bittkeiibach  HMidschuehH- 
heim  Hobnstein  Neuenheün  Schauenburg  Wal- 
ileck.  —  Bein  Vitztum  zu  Aschaffenbiirg  b.  Ech- 
tar.  —  Sdino  I^ande  709,  5.  —  Seine  (bzw.  des 
Stiftes)  MaoneD  BurgmaDoen  Diener  Bürger  Uuter- 
thanen  (arme  Leute)  -2«,  21;  23.  27,  II;  22;  33. 
29,  26;  33.  33,  1«.  47,  18.  &3.  13.  —  Seine 
Münzmeister  (Wardeine  et«.)  630,  20  ff.  631,  2  ff. 
Vgl.  BiDgen  LaliaBteia.  -^  Seine  (die  Mainzischeo) 
Uold-  und  SUberraüDzen  Gulden  Ul,  14.  142,  23. 
2(10,  41.  279,  27.  280,  3.  610,  36.  Gib,  31  ff. 
629,  19;  20.  709,  C  ff.  Vgl.  Bingen  Höchst  Rhein 
(Golden).  —  Seine  Boten  51.  7.  109,  29.  165, 
46^  —  Seine  Thorhüler  870,  35.  717,  6. 

Mainz  Stift  Erzbiethum  Kii^ho  Stuhl  Provinz  Curie 
26,  13;  23.  27,  24.  28,  30;  31.  34,  4.  47,  44'>. 
D3,  38«.  HO,  41.  117,  14;  19.  123,  80.  181,  35. 
348,  12.  373,  6.  567,  15  ff.  662.  IG.  69ö,  16. 
699,  24.  700,  42.  701,  15;  45«.  722,  41«.  725, 
39.  735,  37.  738,  21.  auch  695,  9.  —  Erakanz- 
lariat  26,  1;  30«  ff.  66,  SO.  —  Domkapitel  (Ka- 
piUl,  Dekan  u.  Kapitel)  28,  26.  656,  47.  662,  26. 
717,  43»;  49»;  38»';  43'';  47*.  —  Gesandte  deaa. 
717,  43*.  —  Domherren  s.  Erbaoh,  —  Der  Dom 
348,  10.  —  Der  Probst  zu  Unaer-Frauen  62, 
44''.  —  Der  Pfarrer  (sein  Haus)  zu  S.  Heymoraoi 
(Heymberam)  61,  33.  —  SufTragane  d.  Erzstifts 
Prälaten  Klerus  (Haffheit)  27,  3;  11.  117,  19.  314, 
36.  347.  33;  39;  40.  340,  2;  :">;  26.  567,  32;  3H. 
569,  12.  684,  1.  699,  28.  701,  2;  5.  717,  41''.  — 
Die  Kapitel  die  Eircheo  des  Er^atifU  347,  39.  — 
Klöster  27,  3.  117,  19.  —  Märkte  27,  28. 

—  Stadt  7,  13.  12,  16.  16,  3;  29.  17,  18;  20;  32. 
20,  7.  2i,  9.  23,  7;  14.  24.  1.  35,  12;  15;  23. 
29,  16.  30.  8.  31,  10.  32,  2;  13;  16.  34,  17;  25. 
35,  29.  36,  4;  22;  24;  28.  38,  6.  39,  3;  7;  29. 
41,  13;  14.  43.  6ff.  44,  2ff.  46,  2;  6.  47,  17; 
33.  48,  23.  49,  39.  Ö4.  58,  34.  59,  42.  60,  31. 
61.  3;  26;  87''.  62,  44^  64,  18;  21;  35«;  32''. 
6«,  1.  75,  Uff.:  39«.  76,  5;  23;  31«,  77,  10; 
11;  26;  28.  78.  16;  24.  79,  10.  80,  10;  43«ff. 
84,  6.  85,  28.  86,  11.  90,  33.  94,  22;  26.  96,  18. 
98,  2ff,  99,  10;  25;  37.  100.  1;  9.  lÜ'J,  13.  111, 
48«;  38''.  122,  8;  13.  126,  41.  128,  8.  138,  2. 
139,  1;  19.  143,  2Ü.  146,  16.  158,  43'.  186,  39«. 
190,  43>>.  211,  1.  234,  12;  20;  23;  29;  46«.  242, 
19.  281,  33.  283,  16.  284,  22;  23.  285,  27.  286, 
IG.  289,  1;  22;  36.  290,  10.  291,  1;  37;  39;  41. 
292,  12;  18ff.;  41«.  293,  1;  85;  42«.  294,  1. 
295.  1;  12;  17.  296,  1.  297,  14;  15;  22;  37«; 
46«;  37^».  298,  36.  299,  13.  300,  5;  14;  22: 
3G«.  301,  9«.  314,  36.  319,  21;  26.  348,  10. 
359,  23.  360,  21.  371,  14.  373,  6.  422,  22.  462, 

31.  567,  16ff.  616,  U.  620,  34.  624,  18.  627,  17. 
G2«,  42.  629,  6;  9;  13.  633,  32.  636,  18.  639,  6. 
640,  1:  24.  G41.  12.  643,  6.  646,  40«.  649,  17; 
46'.  650,  6;  11;  29;  34.  688,  3.  700,  42.  711,  1. 
712,  5;  32.  716,  30.  726,  1.   750,  15;  47».  761, 


22.  752,  1;  9;  14;  23;  40».  763,  5;  24;  42'. 
754,  32.  759,  47 1>.  760,  9;  10.  763,  34;  35.  7fö. 

12.  au«h  157,  31.  623,  4;^.  626.  14.  629,  4.  646. 
6.  647,  l;  37«.  712,  23.  —  Der  Rath  imths- 
freunde)  286,  29.  297,  8;  17.  300,  32.  371.  14. 
628,  9;  12.  636,  40.  687,  2.  650,  29.  750,  36. 
752,  28;  41«.  auch  292,  22;  26.  296,  15;  16; 
29.  298,  7.  —  ßOrgermeiHter  s.  Bart.  —  Ge- 
sandte d.  Stadt  (Bathsboten  Botschaft)  76,  32«. 

146,  6.  234.  27.  287,  16.  288,  23.  620,  22.  621. 
43.  622,  34.  625,  1.  627.  38.  636,  29;  33.  639. 

13.  640,  7:  28.  641.  17;  26.  649,  26;  28:  38*. 
650,  16;  22.  751,  13.  auch  626.  11.  628.  2.  629, 
2;  5.  632,  21.  633,  12:  41«.  645,  33.  647,  21. 
649,  4.  660,  27.  710,  26.  712,  28.  —  Bade- 
meister dort  s,  Bart  u.  Swartz.  —  PagameotE- 
meiater  vgl.  621,  26.  —  Wundarzt  d.  Stadt  i. 
Mollbeim.  —  Boten  d.  Stadt  286,  11.  287,  18. 
289,  80.  296,  34.  298,  25.  621,  35.  622,  21.  627. 
33.  628,  30.  751,  G;  17.  754,  2G.  —  Bürger  Ein- 
wohner 036,  36*.  Vgl.  Dulin  Vodeger.  —  Der 
ZoU  dort  767,  19.  —  Die  StraBe  z<r.  Olmen  u.  - . 
27.  33. 

Malatesta,  Kail  vuii  — ,  Herr  von  Binnm  1385-1429. 

Herr  vud  Brescia  1404-10:  332,  27;  34.  345,  33. 

474,  411-.  674,  9.  698,  21.  —  Sein  Gesandter  s. 

JcronimuB. 
Msngolt,  Konrad,  i.  Nördlingen,  wol  Rathsberr  106, 

18.  651,  21.  716,  19;  21. 
MauDheim   d.  v.   Karlsruhe    146,  11.   282,  28.   7GU. 

40.  -  Der  ZoU  dort  737,  44''.  760,  25.  —  Der 

Zollachreiber  dort  760,  2;  23. 
Hansfeld  i.  Thilriogen  a.  r.  Aacheraleben,  der  von  — . 

311,  11. 
Mantus  332,  33.  473,  9.   —  Reii-lisvikar  bzw.  Herr 

?on  ^,  s.  Gonzagu. 
Marbacb,  Bund  (Einung)  zu  — ,  Marbscher  Verbün- 
dete, t'liraten  Herren  u.  Stfidte  od,  nur  Herr«n 

11.  Städte  d.  Bundes  2,  4.  17,  17;  24.  20,  10:  12. 
25,  16.  30,  9.  32,  11;  14;  22ff.;  29.  34.  35,  20; 
22.  37,  27;  35;  36.  3f*,  11.  39,  9;  24;  fö.  40, 
3;  5.  41,  5ff.  42,  24.  43.  44.  46.  46,  19.  53,  28. 
54.  55.  66,  16.  58,  1.  64,  5.  77,  29.  79,  34;  37. 
80,  4;  G;  10;  47«.  81,  12;  Uff.  82,  6;  8;  9. 
83,  1;  16;  28;  36;  40«.  84,  7.  85,  8;  401-.  86. 
17.  87,  6.  88,  4;  5;  10.  91,  16ff.  «,  21;  25. 
95,  17.  103,  34.  HO,  40.  111,  9;  29;  41«.  114, 
7;  10;  17.  119,  37;  40.  123,  44ff.  125,  16;  20; 
22;   24.    144,  24;   25;   33;   37.    145,  1.   146,  23. 

147,  14.  149,  16.  160,  1;  49«;  50«.  151,  28;  38. 
152,  5;  7;  19.  153,  1;  4;  9.  154,  17;  18;  33>>. 
155,  6;   22;   24;   3»^;  UK    156,  1;  31.    157,  9; 

12.  168,  19:  24.  159,  16.  IGO,  14.  162.  3;  34. 
163.  2;  24.  164,  167.  166,  1;  2;  4.  167,  3;  28; 
29;  42*.  191.  II;  14;  30.  193,  36>.  204,  4S>. 
205.  27:  30.  206,  II.  207,  2;  6;  33.  215,  11. 
221,  13:  21;  24.  222,  10;  13:  17.  223,  12;  22. 
224.  4:  6;  14;  43«.  225,  4.  229,7;  6.  231. 5ff. 
24.  232,  1;  18.  283,  5;  20.  234,  9;  42*.  235,= 
17;  20;  21.  243,  6.   264,  14;  17.   258,  3.  370. 
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20;  84;  36.  706,  II;  U.  707,  8.  733,  13.  758, 
25.  atich  16,  12;  15.  23,  6.  38,  11 ;  13.  145,  45*. 

158,  7.  167,  11;  31.  234.  31.  242,  8E  294,  29. 
vielleicht  auch  243,  18.  -~  Herren  d.  Bundes  22, 
6.  81,  12;  26.   86,  7.    166,  14;  16.   224,  8;  46«. 

229,  6.  280,  14;  17.  231,  26.  706,  13.  TU".  U. — 
SUdte  d.  Bundes  158,  25.  224,  10;  44>.  23»,  6. 

230,  16;  17;  19.  231,  7.  284,  30.  —  Gesandte 
d.  Bandes  17,  7;  19.  1»,  10;  20;  25.  64.  7.  5!t. 
14.  70G,  23.  707,  2.  726,   14;  21;  24. 

Marbiiis  i,  Hp8*eD  784,  47,   736,  3!>.  737,  4.  738, 

44.  739,  22. 
Margaret  hen,  S.  b.  S.  Margaretheo. 
Marientbal,  otwa  Hatiathal  (eingegang.  Frauenklnstor; 

i.  Steinheim  bei  Marbach?.  das  tiottcshmia  zt\  —, 

126,  34.  135,  i:t. 
Marino,  R«sen,  i.  Venedig  6(>J.  Tt*.   auirh  (*r2,  11; 

;Mi«:  35«;  27*. 
Mark,  die  Bieger  — ,  ».  Bi^er. 
Markgröningen  (ürftningen)  w.  v.  LudwigHliiirg  li>1. 

7;  391».   1112,  35. 
Jlarquard,  Probst  d.  BTanilcnburg.  Kirrlic  74:1.  'A'.i. 
Marschakk.  S<>icze.     Dessen  Kneeht  GiW.  27. 
Marticlial).  der  s.  Krkinger. 
Mareeille  1=76,  34i>.  38»,  AttK  vgl.  676,  19. 
MaTsteller  e.  Klaus. 

Marterer,  der,  i.  Augsburi;,  Bote  173,  5. 
Masbrug,  d.  i.  wol  Mersburg  a.  Bodensee  360,  40. 
Uathis,  Herr,  ScbreibiT  s.  äobernlieim, 
Maiilbmnn  (Mulnbninne)  n.  w.  ».  Stuttgart,  t'iater- 

i-ienserkloster  z.  Spoir,  Diüceae  gehür.  68,   17;  18. 

136,  42«;  46«.  —  Die  von  — ,  d.  i,  die  Klosterleuto 

od.  die  Bürger?  30,  4.  134,  3a.  —  Abi  Albreclit 

von  -,  Raul  K.   Rupr.  a  670,  12;  23.  671,  13; 

22.  auch  572,  35. 
Maurer.   Hana,   i.  Nürnberg,   i.    Uienstcn   d.  KatliM 

462,  7.  642.  44,  »M7,  35''. 
JfauridiiB,  d.  i.  Muuricius  Ranjka,  l<ektor  des  Mino- 

riUnordcns  u.  Professor  i,  Prag  680,  12.  681,  24. 
SlaursmünstcT  (MorSmunater)  s.  v.  v.  Zaberu  168,  2. 

159,  2:i.  —  Der  Abt  von  — ,  113,  6. 
Mawtner,  der  (d,  i.  wol  der  Maiithner,  Zöllner?),  vnu 

ViUhofen  310,  24. 

Majental,  Wilhelm  von  — ,  der  Sparmekt-r  (d.  i.  wol 
auf  Spameckf  310,  17. 

Meaux  (Meldae)  ö.  v.  l'aria,  Biscli.  Petrus  Frcsnel 
1391-1408:  399,  3.  aueb  899,  19. 

Meile  (Meyde).  Jüdin  v.  Koblenz,  wohnhaft  i.  SpiiT 
761,  23;  411>. 

Meilkm  Bischof  Thimo  v.  Oddits,  RatJi  K.  Wenziln 
1399-1410:  586,  32.  587,  49«;  4aV  588,  22;  ,m 
589.  46.  690,  16.  591,  6.  592.  36.  5J6,  8;  83. 
594,  17.  596,  3ff.;  43,  596,  6;  24;  30;  .W.  Sit", 
1;  6.  audi  586,  43»;  39'-;  41'-.  591,  22;  43»: 
40».  598,  20;  24.  699.  18.  694.  37.  702.  K. 

—  MarkgraFen  s.  Thüringen. 

—  lÄnd,  Ritter  u.  Knechte  dalior  I»H,  20.  211,  14. 
Meldae  s.  Meaux. 

Membris  (Memmelriis)  v.  e.  w.  v.  Hanau  47,  24;  28. 
Memmingen  n.  ö.  v.  Angabni^  233.  40«.  2-13,  32>'. 


MendeU,  WUhelin,  i.  Nllmberg,  ßathsherr  225.  29. 
MengOB,  Pritscli,  sein  Bruder  364,  37. 
Mennbeim,  Burkhard  von  — ,  742,  18. 
Menzingen  ö.  t.  Bruchsal,  Ebertiard  tou  — ,  Ritter 

Marscliail   u.   Rath  K.  RuprodiU   219,  30;    32 

220,  14.  766.  16. 
Merchingen  (Uörchingen)  wol  bei  Meralg  s.  v.  Trier 

13,  8. 
Mergentbeim  a.  d.  Tauber  152,  9;  40>'.  186,  7;  31 

45«;  Oä*'.    187,  2;    7.   189,  31.  190,  8.  197,  13. 

198,  5.   201,  30.   225,  31.   226.  14;   28;  82;  35. 

228,  10;  321'.  260.  8.  766,  43''.  767,  22:  34*'. 
Merklingen  (Harckel Ingen)  w.  t,  Stutt^rt  bei  Wi'il 

88,  27. 
Mersobu^  Bisch.  Walter  von  Koeckeritz  1407-11: 

326,  49.  743,  34. 

—  Bistlium  Stjft  743,  44.  —  Das  Kapitel  743. 
40.  —  Der  Probst  s.  Petrus.  —  Der  Dekan  a. 
Johannes.  —  Der  Klerus,  das  Volk  743.  41  ff. 

—  Stadt  211,  41<'.  748,  44. 
Meraivin,  i.  »traBbnrg,  Bürger?  158,  6. 

Messina  Erabiachof  Petrus,  t  i.  Frankfurt  140;t:  361, 

26;  36».   3G2,  6.    -    Seine  Diener  etc.  361,  34. 
Mett  Bischof  Rudolf  v.  Coucj  1387-1415;  203,  11. 

—  Stadt  11,  42.   12.    13,  10;  34.   65,  13;  24;  29; 
•    ;;7i>.  66,  48«;  46«;  48«.  203,  13.  —    Bürger  d. 

Stadt  65.  13. 
Metziger,  Herr  Wilhelm,  in  StraBburg.  Anunanmeister 

1404:    18,  8.    19,  32».   51,  40.    159,   1.   166,  7. 

191,  1;  37«;  36^  192,  10.  193,  16.  617,  1.  ancb 

156,  10.  159,  35.  193,  ;J5«.  2011,  43.  299,  43". 
Me.ver,  Jude,  aus  Cronberg  169,  37;  44.  170,  «. 
Meyhe,  Peter,  i.  Frankfurt,  Sackträgor  305,  27. 
Hichelfelder-Au  wol  bei  Daxland  w.  v.  Karlsrulie  126, 

26.  134,  5. 
Micbelsperg  742,  24. 
Mileto  bei  Neapel,  Bisch.  Konrsd  Carradoli  (MJIitensiAl 

1402-11,  Kardinalpresbyter  tituli  sancti  Crist^ni 

574.   13.  693,  9:  23.  5.44,  6;  16;  34.  696,  5;  12: 

43.    696,   5;    15;   26;   43.   597,   5;   17;   29.    vgl. 

592,  9.  702,  4. 
Miltenberg  a,  Main  125,  25.   —    Der  Burggraf  dort 

s.  Bickenbacli. 
Milz  (Miltz)  w.  n.  w.  v.  Koburg  bei  Bömbild,  Herr 

Otto  von  — ,  biscliän.  Rath  ii.  Dechant  zu  Wirz- 

burg.  Rath  K.  Rapr.'s  173,  33.  ;t04.  32.  570.  19; 

2.3.  571,  13;  22.  740,  16;  45«.  auch  572,  35. 
Minden  Bisch.  Wilbran<l  von  Hallennund  1406-36; 

326,  49. 

—  Stift  738.  23. 

Hinorilen,  Proviuzial  derselben  35'>,  7.  —  F,in  l*ktor 

d.  Ordens  s.  Maurieiui. 
Motenigo,   ser  Thomas,    i.  Vcueilig,   einer   der  Savj 

571,  32. 
Mombris  s.  Hembris. 

Mors  n.  n.  ö.  t.  Krefeld,  Graf  van  — .  s.  SAarwenlcii. 
Mollbenne,  in  Frankfurt,  Sackträger  366.  1. 
MolBheim,  Hane  von  ~,  Wundarzt  in  Mainz  12,  7. 
Monys.  Johann,  i.  Frankfnrt  364,  31. 
Moi^n  s.  Murg. 
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MorBmÜQster  e.  Maunmüiieter. 

Mosbach  d.  b.  ö.  v.  Heidelberg  765,  21. 

Mosebeb  (Mosieb).  vol  i.  d.  Pfalz   ö.   v.  KaisorB- 

lauUrn,  Emericua  de  — ,  i.  E.  Rupreolits  Kanzlei 

465.  41  *.  470,  3».  615,  31.  619,  40.  738,  5.  739, 

4.  7G4,  24.  766,  26. 
Mosel  (Moaeel)  FluB,  die  203,  21. 
Mui:kenstiirui  n.  ö.   v.  Pforzheim  bei  DürimeDZ  '27, 

16. 
Mui^keotaler,  Eckhard,  Kitchcnmeietor  Herzc^  Ludnr.'B 

V.  Baiem  Ij6&,  49. 
MfilhauaeD  i.  Elsaß  236,  1.  245,  2;  3.  246,  46>. 

265,  19.  auch  253,  40'.  267,  32. 
Mülin  s.  LanKODmaiitel. 
MriUenheiui  (MülDheim,  Uuelenheini),  Wilhelm  von  — , 

i.  ötraBburg,  Stadtrooister  1410:  757,  41.  -  Die 

vüu  -,  i.  Straßburg  20,  19.  -  Uer  von  ~,  136,  6. 
München  a.  d.  Isar  182,  40i>.  134,  23. 
Münichberg,  d.  i.  MilDchberg  n.  Q.  t.  Kulmbach,  der 

Abt  von  — ,  311,  20. 
Münster  (Hunater)  i.  St.  Grogorienthal  w.  a.  w.  v. 

Kohnar  236,  1.  245,  2;  3.  246,  45».  266,   19. 

auch  253,  40*.  257,  32. 
Mullar,  Bote,  auBchem.  i.  Dieusten  K.  Rupr.'s  761, 

20;  22.  762,  13.  763,  IG.  7ü6,  10.  766,  7. 
Hulnberg,  d.  i.  nol  Utthlburg  w.  v.  Karleruhe  758, 

30;  32. 
Munich  (MiinJcb)  s.  Landskron. 
Murg  (.Morgen)  Fluß  i.  Schnarztcald  1S6,  8.  127.  36. 

131,  23. 
Murruni  e.  Angelua. 
Mynozenberger,  Heinz,  i,  Frankfurt,  Schneider  365, 9. 

N. 

Nafurno  s.  Navarra. 

Nagel.  Amtmann  u.  SchultiieJB  zu  KaiBersbei^  16'i, 

3U.  164,  28. 
Nancy  (Nanae)  488,  30». 
Naai  (Naee),  JchauDcs.  Hagieter,  Batb  K.  Wenzels 

586,  34.  599,  16:  27.   auch   586,  43'';  39h;  41 1>. 

598.  20;  24.  694.  37.  702,  8. 
Nassau,  Grat  Adolf  von  -.   1276-1298,  Deutschet 

König  8.  Deutschland. 

—  Uraf  Adolf,  d.  i.  wol  tiraf  Adolf  HI  zu  Wiesbaden 
1393-1426:  124,  3;  7. 

—  Uraf  Heinrich,  Herr  m  Beilstein  1380-1412:  46, 

39.  47,  1.  49,  22. 

—  Graf  Johann  U  gen,  mit  d.  Haube  1420-43: 
664,  29. 

—  Graf  Philipp  I,  Graf  zu  Saarbriicken  1371  bzw. 
1381-1429:  11.  43.  12.  13,  33.  35.  10.  46,  39. 
47,  1.  49,  21.  66,  28ff.;  41»;  42»'.  67,  30»;  38». 
80,  9.  82,  9.  83,  I:  36.  85,  14.  87,  7;  42».  11)8, 
3.  123,  12;  14.  aiicli  125,  19.  221,  14.  242,  11. 
vgl.  65,  18. 

Naumbu^  (Nuwenburg)    Biechof    Gerhard    H    von 

Goch,  141Ü-22:  743,  3.^ 
~  Biathum  Htift  743,  44.    ~    Das  Kapitel  743, 

40.  —   Der  Probat  e.  Rudolf.   —   Der  Dekan  s. 


Henning.  —  Die  Geiatlicben,  das  Vdk  743.  41  ff. 

Vgl.  auch  Buthart 
Naumburg  Stadt  743,  44. 
Navarra  (Naferne)  König  Karl  lU  1387-14»:   320. 

18.  758,  4. 
Neapel  König  Karl  lU  (Karohia  de  Paoe)  1381-86: 

213.  32. 
~  König  Ladislaus    dessen  Solm    1386-1414:   213. 

31;  35.   214,  2;  6;  8;  37»;   40»;   381».   279.  11. 

345,  36.  346,  5.  393.   16;  29ff.  399,  36».  563. 

46b,    572,  33.    573,  33;   30;   39.    574,   3;   C;  8. 

681,  3:  4.  687,  24.  694,  17;  18;  20.  696.  32; 

39.  697,  47-;  48».   —  Seine  Gesandten  571,  30. 

572,  2. 

—  (Napels)  Königreicli  475,  37.  680,  7.  694.  19.  - 
Ein  Neapolitaner  660,  43. 

Neckar  (Necker)  Flub,  der  203.  21. 

NeckarauLm  (Solme,  äulraen)  n.  v.  Heilbronn  17.  lU. 
52,  23  fr.  56,  17.  58,  3.  76,  1.  111,  2;  27.  112. 
Iff.;  23;  36.  204,  36>>.  wol  auc^  260,  41. 

Neipperg  (Nitperg)  n.  v.  Brackenheim  253,  10. 

Neuenbürg  n.  w.  v.  Konstaai  bei  Stockach,  Graf  Eber- 
hart  von  — ,  25,  2.  46,  39.  47,  1.  49,  26. 

Ncseo,  Mecze,  i.  Frankfurt  366,  23. 

Neu-Bamberg  (Nuwenbe;mburg)  n.  w.  w.  v.  Alzei 
47,  34 :  35. 

Neubtiig  i.  d.  Pfalz  a.  Nuirenbutg. 

—  (Nuwenburg)  a.  d.  Donau  w.  v.  Ingolstadt  149, 
33.  ~  Der  Amtmann  dort  149,  33.  150,  32.  — 
Der  Schultheiß  dort  149,  34. 

Noueuheim(N&ffenheim)  d.  w.  v.  Heidelberg  am  Neckar, 
Vogt«  u.  Gericht  dort  27.  19.  124,  42i>. 

Neuhausen  (Nuhnsen)  6.  r.  Worms,  das  Slitt  zu  — , 
718,  2. 

Neustadt  (Nuffenstad)  n.  w.  v.  Speier  238,  12.  239, 
8.  240,  46.  241,  33.  765,  23;  49t>.  —  Der  Idnd- 
schreiber  dort  764,  13.  —  Die  Marienkirche  dort 
489,  35I'.  —  Der  Dechant  dort  765,  24. 

Newenhaivse,  die  Landgräfln  von  —  (ivol  eine  l^nd- 
gräfin  von  Leuchtenberg),  310,  11. 

Newenstat,  d.  i.  wol  Neustadt  a.  d.  Aiach  w.  v.  Er- 
langen 266,  7. 

Niederland,  dos,  d- 1.  entw.  die  Bheiulande  i.  G^en- 
aatz  z.  übrigen  SüddeuUchland  od.  eiu  Theil  der- 
selben stromabwärts ,  je  nach  dem  Standpunkt  d. 
Schreibi-rs  664,  5.  ~  Ritterschaft  dort  304, 12.  — 
Städte  dort  (Niderlendesche)  224.  34.  270,  15: 
17.  281,  25;  29.  626.  23.  648,  10.  754,  16.  - 
Gesandte  d.  Niederländ.  Stüdte  647,  21. 

Niedlingon  (Nidelingen)  h.  0.  s.  v.  Kirchheim  (bei 
Stuttgart)?  Konrad  von  — .  in  Diensten  Hf-  B.'s 
v.  Baden  126,  2U.  129,  26.  133,  12;  16. 

Niem  (Nv,>m),  Dietrich  (Theodoricns)  von  — ,  2K3,  43: 
4(;.  316,  23fr.  321,  28.  355,  19. 

Nikastcl  wol  bei  Genneraheim?  Zwei  dazu  gebür. 
Dörfer  764,  20. 

Nikolaus,  Titularbischof  von  Nazareth,  Kaplan  und 
Beichtvater  K.  Wenzels  574,  23.  wol  aacb  208,  9. 

Nördtingeu  w.  v.  Eichstädt  im  RieB  11,  4;  8.  24, 
7.    173,  28.    184,  28.    199,  42.   487,  1.    651,  14. 
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668,  1;  19.  716,  10.  756,  29.  756, 1.  761,  38.  - 
Gesandte  (RathsAvunde)  487,  10.  622,  35.  626, 1. 
auch  62«,  11.  628,  2.  62»,  2.  Vgl.  Haugolt  Wil- 
helm Ziegel,  ferner  deu  Stedtechniber.  —  Der 
Stedtechreibet  106,  18;  28.  651,  19.  —  Die  Geist- 
lichkeit 668,  20.  -  Juden  dort  761,  34. 

Noet,  Johsnoes  de  — ,  Dr.,  i,  Diensteu  K.  Ruprschta 
496,  9.  auch  496,  33. 

Nolle,  SeiUe,  i.  WeiBenburg,  wol  Katbshorr  308,  17. 
auch  309,  14. 

NordeobeTg  (Nortemberg)  n.  o.  5.  v.  Rotenbuig,  äcliloB 
190,  D2;  41''.  211,  17. 

NoTÜMfnier,  Feter,  i.  Botenburg,  Rathaherr,  Ver- 
treter d.  Stadt  im  Frank.  I^ndfrieden  308,  16. 
757,  22.  anch  309,  14. 

Norwegen  695,  11. 

NOremberger,  Beicholf,  i.  Scbweinfurt,  wol  Sathsherr, 
308,  18.  auch  309,  14. 

NOnibetg  Burggraf  Fridericli  VI  (unterh.  d.  Gebi^) 
1898-1440,  Hf.  1.  Brandenbarg  ali  Friderich  I 
U17-40:  36,  7.  46,  38.  47,  I.  49,  7.  76,  25.  161, 
6;  32;  40.  152.4;  9.  173,25;  37.  183.13.  184,13. 
■185,39».  186,  4;  32;  48".  187,  6;  8;  16;  28.  188, 
15;  47».  189,  8.  190,  36«;  40».  192,  20;  40. 
193,  22;  39»;  37b;  401..  197,  a.  200,  42,  201, 
5;  6;  32.  205,  39>;  41>.  211,  9.  226,  26;  32. 
226,  13;  31.  228,  41>;  47«;  31ii.  260,  9.  266, 
34*  267,  3.  309,  11.  310,  31.  315,  40.  anch 
77,  41-.  160,  1.  185.  36».  268.  iO«».  —  Seine 
Wirthin  (d.  i.  Gemahlin)  185,  4.  —  Seine  Bäthe 
190,1.  --  Seine  Schreiber  190,  1.  —  Seine  Mbnco 
268,  18. 

—  Bu^graf  Johann  III  (oberh.  d.  Gebirgs)  1398- 
1420:  14,  11.  70,  6:  8.  161,  «.  173,  26;  43. 
183,  I.  184.  21.  185.  ;-Wi».  186.  44b.  187,  8;  28. 
188,  20,  192,  2(>;  40.  19:i.  40l>.  197,  U;  22. 
201,  31.  211,  14,  228,  46»;  31''.  260,  10.  'Mi, 
34«.  267,  3.  ."JOÖ,  10.  309,  11.  .-(11,  3.  742,  6. 
auch  2t)8,  40b.  ^  Seine  WirthiD  (d,  i.  tiemahlin) 
173.  43.  -  IJeine  Münze  268,  18. 

—  Der  Biii^cgrnr,  d,  i.  vo\  Frider.  od.  Juhami 
766,  3, 

—  Stadt  10,  45.  11,  2:  6.  14,  8.  16,  25.  23,  2. 
24,  4.  31,  2.  77,  6.  137,  23;  34.  152,  17.  168, 
22.  160,  n.  163,  29.  la,  2,  168,  33,  169,  31, 
170,  4.  171,  3.  172,  37;  38;  42.  173,  5ff.;  38, 
178,  47«.  181.  45b.  182,  18;  46b.  183,  13;  20; 
43«.  184,  1.  186,  4;4b.  188,  9.  J90.  421',  195,  26. 
201,  22.  205,  38«;  44«.  211,  1.  215,  36«.  217, 
9;  21.  225,  20;  42>.  259,  32.  260,  6.  261,  11; 
15.  266,  26.  266,  1;  24«;  33^.  267,  4;  46'. 
268,  48«;  .Wb.  269,  26.  270,  16.  271,  12;  .30. 
272,  3:}.  273,  1;  3;  15.  285,  11.  302,  24.  304,  1. 
305,  4;  6;  10.  ;tÜ6,  27.  308,  2;  11;  12;  49»; 
40".  309,  2;  5;  K;  31.  310,  6.  360,  25.  462,  2; 
17.  467,  8.  487,  1;  37«.  614,  13.  615,  25.  632, 
43b.  633,  29.  642,  21.  646,  42''.  647,  43>.  648, 
1;  12;  :»«.  665,  20.  668,  9.  703,  6;  13,  704, 
13;  35«.  706,  27;  -JiK  714,  32.  715,  9.  727,  28; 
33.   728,  7.   729,   21.   730,   8.    741,   17;    19;   33. 


755.  29.  756,  1;  6;  15;  34«.  767.  1;  4;  26.  769, 
26.  761,  31.  765,  40«.  767,  13;  16.  —  Der 
BargermeiateT  704,  17.  —  Der  Bath  (Rathage- 
aellen)  152,  45«.  309,  16;  26.  Vgl.  Ebner  Haller 
Mendel]  Pfintxing  Veintier,  —  Gesandte  (Ratha- 
fiennde,  Botechaft)  11,  3,  23,  8,  77,  10;  16. 
188,  29,  211,  23;  27.  271,  20;  24.  272,  83;  35. 
462,  20,  622,  35.  625,  1.  714,  38,  auch  628,  2. 
629,  2.  648,  32«,  672,  40,  gemeint  auch  626,  11. 
Vgl.  die  gen.  Bathsherrea,  fumer  Gundelfinger  Sem- 
ler. -  Büiger  Einwohner  648,  19,  Vgl.  Gundel- 
finger  Seoler  Valczner,  auch  Haratorffer.  —  Kauf- 
leute  d.  Stedt  273.  5;  35.  766,  29.  —  Boten 
Diener  d.  Stadt  225,  34.  266,  20.  704,  25.  Vgl. 
Maurer.  —  Die  Juden  i.  Nümbei^  646,  44b.  ti47, 
37b,  —  Die  Beichsmünze ,  Gulden  ute,  dort  267, 
4;  6;  6;  4211.  268,  3fr.  —  Die  Wihrung  dort 
267,  6.  648,  13. 

Nuwenbeymb&rg  s.  Neu-Bamberg. 

NuwenbuTg,  Johannes  von  — ,  768,  9. 

Nunenbiirg  (-berg),  d.  i.  wol  Neuburg  i.  d.  Ffali  w. 
V.  Weiflenhntg'?,  der  Keller  (d.  L  Verwalter)  dort 
760,  27.  —  Der  Zoll  dort  767,  5. 

Nftwenheim  s.  Neuenheim. 

Nuwilre,  d.  i.  wol  Neuweiler  i.  GlaaB  e.  ü.  r.  iJitiel- 
Btein?,  die  Herren  su  — ,  231,  20. 

0. 

Oborehenheim  i.  ElaaB  236,  1.  245,  2;  3.  246,  44«. 

255,  19,  auch  258.  40«.  257,  32. 
Oberkirch  i,  Schwsrzwald  n.  ö.  v.  Oppenau   76,  30. 

156,  19. 
Oberland,  da«,  im  Gegensatz  tu  NiederUnd  (a.  dort) 

in  verschiedenem  Sinne,  Städte   dort   (die  oberen) 

270,  17.  620,  26.  764,  12;  16. 
Obigiii ,  Jaeobua  cle  — ,  Prukurator  d.  Johaoniterordeua 

491,  19. 
Obrecht    von  Dlirrmenz,   Itad.    Vogt    zu   Pforzheim 

159,  6. 
Ochsenstein  im  ElaaB  bei  Zabeni.  die  von  — ,  21,  4. 

113,  16.    145,  22;  28;  31.    —   Junker  Pridarich    , 

von  ~,  21,  4. 
Oderniicim  zw,  Worms  u,  Oppenhwm  202,  43, 
Öhringen  n.  n.  6.  v.  Stuttgart  192.  37. 
Oschelbri'nn  (Esclielbronne)  ii,  v.  Pforzheim  126.  32. 

1.S4,  39.  135,  42«.  136,  17. 
Ottingen   (Otingt-n)   n.   n.  5,   v.   Nördlingen ,    Graf 

Friderich  V  von  (^u)  — ,  1370-1423,  Hofmeistor 

K.  Eupre<-lite   1407-10:   4tl,  39.    47,    l.   49,  16. 

115,  6.  122,  31;  M.  182,  2.1.  183,  25:  33b.  im, 

12.    18«.  11.    188,  3.    201.  1.  20H,  HO.  215,  17; 

21,  219,  36.   220,  2;  27;  33.    306,  13;  21,    809, 

12:  38.  311,  5.  4W.  6.  625,  5.  66it,  19.  741,  26. 

742,  32.  767,  12;  21;  25.  audi  205,  12.  262,  28. 

495,  33.   726,  29,   739,  20.   —  Grat  Ludwig  DI 

von  — ,  1378-1440:    182,  23.    188,  3.   211,  16. 

309,  11.  742,  32,  —  Der  Graf  von  ~,  wol  einer 

der  beiden  35,  11.  77,  42«.  —   Zwei  Herren  run 

— ,  wol  dieselben  185,  40b. 
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Öaterreidh,  Eenoge  b.  H&babnig. 

Otüheim  (Oteiuheim)  n.  ö.  t.  Pforaheim  126,  SS. 

1S4,  39.  186,  43  >.  186,  17. 
Owiaheim  (AaweBheim)  d.  ü.  v.  Bnicliaal   ISG,  31. 

134,  33. 
Offenhach  (Oreobach),  die  Oulden  von  — ,  616,  35. 
OSeDboig  i.  Boden  ».  &.  t.  Stmlbu^  66,  36>.  — 

Die  Pfl^e  — ,  98,  10. 
Olm,  d.  i.  Ober  od.  Nied.  Olm  e.  s.  w.  biw.  ».  w.  b. 

V.  Mainz  181 ,  37.  —   Strafe  i*.  —   u.  Hainz 

27,  as. 

Oppenheim  (Oppen^n)  tw.  Wonne  u.  Hunz  12,  19. 

28,  26.  41,  33.  62,  8;  38>;  44>.  121,  44.  123, 
6;  12;  13.  203,  43.  726,  4.  765,  12.  769,  38. 
760,  1;  4;  5.  762,  9.  764,  31.  —  Der  Lmd- 
Mhieiber  dort  760,  6.  761,  18;  24.  764,  17.  — 
Der  ScbultheiB  dort  i.  Knebel.  —  Der  Zoll- 
schreiber dort  762,  13.   766,  12.    —  Juden  dort 

g.  iBUk. 

OrlRinOndB  «,  b.  ö.  t.  Weimar,  Graf  Wilhelm  »on 
— ,  «ol  Wilhelm  T  von  Lauenitein  n.  Sdiaun- 
toMt  1406-40:  188,  6.  —  Der  Herr  von  — ,  wol 
derselbe  24,  !». 

Orleana,  Henog  Kul  ron  — ,  Sohn  Big.  I^dwigs, 
t  1465:  758,  4;  7. 

—  Herzog  Ludwig  von  — ,  Bnidor  K.  Earla  VI, 
t  1407:  12.  2;  43.  18,  3;  10:  15.  65,  13ff.; 
46<'.  66,  19;  41i>.  «7.  1;  29«;  a9«. 

Orteuberg  in  Baden  zw.  Offenburg  u.  Gengenbach 
66,  35*.  —  Der  Yogt  dort  8.  ffickingen  Staufen- 
berg.  —  Die  Pflege  — ,  93,  lOff.  —  Die  Leute  in 
den.  57,  14;  18.  93,  20;  21.    Vgl.  such  Queotin. 

Orteuberg  wol  r.  b.  R.  v.  Nidda,  Henne  von  — ,  ». 
Henne. 

Ortanburg  i,  EämtheD  a.  d.  Drau  n.  w.  v.  VlUach, 
Graf  Fridendi  II  von  — ,  BeichBvjkar  K.  Wenzels 
i.  Friaol  1409,  t  30:  343,  49. 

Osterwicz  i.  K&nthen,  der  Scbenk  von  — ,  567,  49  >. 

Ostia  Bischof  Angelua  ÄcdHJoli  1397-1408,  vorher 
Bisch.  V.  Sapolla  1376-62,  u.  Florenz  (daher  Floren- 
tlDDS)  1383-86,  Kardinal  tit.  8.  lAurentii  1366: 
674,  18.  689,  41. 

—  Blieb.  Johannes  de  Bn^iero  (vorher  Biach. 
V.  Viviera,  daher  Vivarienaia  genannt)  1409-26, 
Kardinal  Clemens'  TU  1386:  593,  9;  30.  594,  6; 
16;  84.  596,  5;  12;  43.  596,  5;  15;  26;  43.  K97. 
5;  17;  29.  vgl.  592,  9.  702,  4. 

Otto,  Dechaot  zu  Winbunr  b.  Milz. 
Oxford  (Ozoniensis).  die  Universität  893, 12.  396,  11. 
406.  27.  —  Der  Kanzler  d.  UniveraitSt  276,  26, 
Oistad,  Henne,  i.  Frankfurt  365,  39. 


Pabet  s.  Born. 

Pace  wol  auf  Sidlien  zu   suchen,  Karolua  de  — ,  s. 

Neapel. 
Paderborn  Elekt  Bischof  WUhelm  v.  Berg,   Graf  v. 

RavMsberg  1399-1415:  815,  46.  457,  1.  461,  16. 

664,  33;  47, 


Padna  Abt  des  Klosters  8.  Justina  dort  s.  Jobann. 
Vgl.  auch  FranciskuB. 

Palec,  Hagistm  Stefan.  Mitglied  der  Prager  üoi- 
versitat  341.  38;  31;  32. 

Palmeneck,  Henne,  i.  Frankfurt,  Siebter  S70,  28. 

Paradies,  Haus  i.  Frankfurt,  Peter  zum  — .  36«;. 
17. 

Paris  367,  25.  403,  5.  665,  48.  687,  ö.  746.  29. 
747,  30.  748,  30.  —  Die  B.  BenihardskiTche  dort 
401,  16.  —  Die  Universität  (magistri  Mitglieder 
den.)  dort  382,  22;  46^.  393.  13.  401,  15.  406. 
32;  24,  444,  6,  528,  28;  80.  gemeint  auch  696. 
19.  ^t.  700,  I.  —  Gin  Profeasor  a.  d.  Univ.  b. 
PUn.  —  Doktoren  dera.  362,  36.  695,  19.  —  Ge- 
sandte d.  Cniv.  s,  Hau  u,  die  Doktoren. 

Parkstein  i.  d.  Oberpfalz  n.  w.  v.  Weiden  14,  22. 

Passau  Bischof  Georg  Gf.  v.  Hohenlohe  1387-1423: 
317,  5.  —  Seine  Begleiter  anf  d.  Fiankf.  Tag 
1409  s.  Umbert  u.  Vischbeck. 

~  Biathnm  Stift,  Kleriker  dort  587,  43*. 

Pederchin,  i.  Frankfurt,  auf  dem  Kommarkt  366,  37. 

—  von  Ems,  i.  Frankfurt  367,  3. 

Petpignan  (Perpinian)  b.  v.   Narbonne  386.  3.  477. 

31.  547,  29,  679.  8. 

Pestian.  d.  i.  Sebastian,  b.  Hanng. 

Petri,  JohanneB.  Magister  in  d.  Artes  u.  d.  Medizin 

399,  5, 
Petrus  de  Caadia  b.  Mailand  (Biacb.  Petr.)  u.  Roni 

(P,  Alex.  V). 
Petrus  Kardinal  tit  s.  ADgeli  s.  Anibaldia. 

—  Kardinalpresbjter  tituli  aanctae  Praxedis,  genannt 
Hvapanaa  593,  9:  22.  594,  6;  16;  34.  595,  5; 
12;  43,  596,  5;  16:  26:  48.  597,5:  17;  29.  vgl. 
592,  9.  702,  4. 

—  (PiertB)  de  Thury  (de  Turejo).  Kardiiialpreibvt«r 
tit  BSDctae  SuaaDnae  336,  34.  534,  7.  Ö98.  9: 
21.  594.  6:  16:  U.  596,  5;  12;  43.  596,  5:  15: 
36;  43.  597,  5;  17:  29,  vgl.  592,  9.  702.  4. 

—  Probst  d.  Horeeburg.  Kirche  743,  38. 

Peter  (Petrus),  Schreiber  d.  Stadt  Frankttirt  64,35". 

76,  30«.  77,  41''.  «2,  1:  2;  6.  146,  10.  172,37: 

41.  38«,  38''.  650,  5;  28:  33.  716,  32.  717,  1: 

5.  760,  34:  46'. 
Pfalz  (Palcze),  die  29,  12.  339,  33.  264,  2.  —  Pfalz 

bei  Bhein  s.  Bheinpfalz.  —  Der  Pfolzgraf  bei  Rhdu 

B.  ebcndort.  —  Die  Oberpfalz  b.  Baiem. 
Pfalzgräfin  Elisabeth.  Tochter  K.  Ruprechts  i.  Habs- 

biirg  (Herzig  Friderich), 
Pfalzgraf  (Herzog)  Jnhann  (Hans).  Sohn  K.  Rupreofats. 

mit  der  Verwaltung  der  Oberpfalz  bebaut  1404, 

Pfalzgraf  zu   Neumarkt  1410,   t  33:    15,   14fr. 

106,15.    124,14:  15.    173,2«.    1R2,  19.    184. 

9:  17.   267,   12.   267,  8.   309.  36.  371,  8.    714. 

32.  71H,  34.  737,  2.  742.  7.  andi  268,  40>'. 
758,  3R<>.  —  Seine  Gemahlin  Katharina,  Toditer 
Wratialaw'e  Vn  v.  Pommern,  als  Nichte  Haigar, 's 
V.  Dinem.  die  von  Teumnarck  gen,  309,  37.  742. 
7.  -  Seine  Gesandten  16,  12.  —  Sein  Viuthnm 
zu  Amberg  s.  Amberg,  —  Sein  Hafmnster  e.  ßem- 
chingen.  —  Seine  Manze  268,  18. 
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Pfakgrat'  (Herzog)  Ludwig  ni,  Sohn  K.  Ruprechts, 
Ijandvogt  i.  EIbsB  seit  1408,  Kurßlnt  1410,  t  36: 
J17,  42^  124,  14;  15;  48«;  461».  182,  18.  184, 
17.  196,  49.  202,  44.  203,  13;  lö.  237,40". 
244,  ä.  246,  2;  3.  246,  48>;  60>.  262,  47V  263. 
41«;  49«;  32^:  43''.  265,  19.  257,  12;  50«.  264, 
37.  656,  13.  66Ö,  43;  45.  667,  38;  41.  668,  1. 
733,  28.  736,  3.  737,  1.  739,  27.  753,  36^.  758, 
13;  40».  766,  14.  etwa  auch  66,  1?  —  Seine  Be- 
»ollmichtiKteD  B.  Holmstttdt  (668,  3)  und  Ven- 
ningen.  ~  Sein  Diener  s.  wol  Wiü. 

—  (Herzog)  Otto,  Sohn  E.  Rupiechta,  Ffalzgraf  zu 
HoBbach  1410,  lu  Neomarkt  1448,  t  61-  124,  14; 
15.  257,  12.  733,  23.  735,  3.  737,  1.  auch  758, 
38'*.  wol  auch  739,  27  für  Pf.  Stefan  zu  ver- 
gtehen. 

—  (Henog)  Bupredit  1,  Kurflirat  1858-90:  111,34«. 
129,  42.  133,  81.  136,  10.  anch  207,  29.  223,  17. 

~  Ruprecht  II,  KurfBnt  1390-98:  207,  29.  223, 
17. 

—  Ruprecht  Ul.  dessen  Sohn,  der  jüngste,  genauat 
Clam,  Kurfürst  1898,  König  1400  Äug.  21,  f  1410 
ihü  12  (eiuieln  Kaiser  Ruprecht,  imperator  gen., 
auch  nur  Ruprecht  von  Baien,  Rupertus  Bavarus, 
s.  i.  B.  67,  16.  212,  28.  213,  24.  264,  10.  832, 
29.  346,  38.  586,  4.  746,  42).  ~  Seine  (Jemahlin 
Etisabeth  Twihtor  Bgf.  Fridericlis  V  vun  Nürn- 
berg 28,  19.  737,  49«.  —  Beine  nicht  gen.  Söhne 
(Kinder)  23,  22.  66,  21.  119,  45.  370,  37.  Vgl. 
PMzgTilfin  Elisabeth,  Pfaligrafen  Johann  Ludwig 
Utto  Stefan.  —  Seine  RäÜie  bzw.  einige  nicht 
genannte  derselben  37,  7;  20:  32.  39.  16.  42, 
13.  43,  19.  45.  6.  46,  1.  50.  371';  42b.  53,  7, 
73.  40.  98,  22.  115.  2;  35.  116,  3;  5;  27 IT.  120, 
42.  121.  2;  41;  43.  129,  23.  130.  13:  15.  144, 
11:  32.  151.  42.  152,  Ö.  195,  27.  287,  43'-,  315, 
39.  870,  37.  470.  27.  496,  10.  615.  15.  617.  20. 
625,  7.  647,  6.  648,  10.  708,  34.  710,  28.  726, 
32:  34.  726,  5;  29.  auch  118,  1.  122,  5;  17. 
Vgl.  Albich  Ämbuudii  Bargmaiin  (lanwer  Helm- 
stadt Hirschhorn  Hüben  Kämmerer  Knebel  Konrsd 
(v.  Soest)  Haulbronn  (Abt)  Meniingen  Milz  Rigii 
(Bisch.)  Rodensteiu  Sicltingen  Speier  (Bisch.  R.) 
Vener  Verden  (Bisch.)  Winheim  Wirzbarg  (Bisch. 
J.)  Worms  (Bisch.  M.).  ~~  Seine  Gesandten  und 
Bevollmächtigten  (Freunde  Botschaft)  und  zwar: 

1)  ongen.  und  unbestimmbar  15,  12.  69,  39.  66, 
1.  92,  6;  12.  1Ü6,  13.  126,  41.  127,  8.  1G8,  27. 
179,  4-  262,  28.  278.  23.  469.  20;  26.  475,  35. 
480.   11>.    483.  36«;    35''.   486.    13.    648.    18. 

2)  genannte  s.  viele  der  rorher  gen.  RäUie  ferner 
Rglofatein  Heknstadt  HirBchhorn  Hüben  Hntten 
Kirchheim  Knäringen  Limburg  Ottisgen  Schwarz- 
biirg  Sickingen  Venningen  Weinsberg.  —  Sein 
Kanzler  e.  Speier  (Bisch.  Baban),  —  Seine  Kanzlei 
und  KaDzleibeamteD  (Kanzler  Protonotare  Notare 
oberster  Schreiber  Schreiber  L'nterschreiber  Pro- 
ruratoren  Registrator«i)  26,  6.  33,  18;  27.  59, 
29.  106.  29.  183,  27.  309,  39.  496,  10.  789,  16. 
741,  27.  wol  auch  106,  19.    Vgl.  Albeck  Dnrladi 


Erbstad  Jacobus  KirchheJm  Knoringen  Hosdieln 
Sobamheim  Vener  Winheim.    —   Sein  Hofgericht 

94,  3.  111,  35l>,  190,  7;  24;  26;  34«;  39«.  201, 
16;  19;  33.  296,  44^'.  646,  44i>.  647,  37t>.  Vgl. 
Eottweil.  —  Sein  Hofrichter  b.  Weinsberg.  — 
Seine  Hobnetster  s.  Leiningen  Ottingen  Bchwari- 
bujg.  —  Sein  MMScball  e.  Henziugen.  —  Sein 
Haushofmeister  s.  Hüben.  —  Seine  Kammer  (d.  i. 
Finutzverwaltuug)  201, 24.  —  Seb  Kammermeister 
s.  Zeisigheim.  —  Seb  KammerBChreiber  a.  Johan- 
nes. —  Sein  Hochmeister  über  die  Juden  Dentech- 
laods  a.  IsraheL  —  Sem  Burggraf  zu  Alzei  s.  Bo- 
denstein. —  Seme  Amtleute  Vögte  bzw.  I^ndvSgte 
27,  7;  24;  32.  28,  14.  37,  14.  93,  12;  23.  94,  1. 

95,  13.  159,  25.  238,  39;  47.  289,  11;  14;  17. 
241,  15  ff.  672,  25.  Vgl.  GenDersheim  Heidelberg 
Helmstadt  Landschade  Lupfen  Sickingen  Stanfto- 
berg.  —  Seine  Zollschreiber  s.  Johannes  Haon- 
heim  Sure  Walther.  —  Seine  lAndschreiber  s.  Alzei 
Neustadt  Oppenheim.  —  Seine  Boten  76.  38*; 
40«.  106,  12.  177,  30.  214,  29.  215,  41»'.  216, 
SdK  217,  4.  310,  4.  356,  29.  370,  34.  470,  3G. 
615,  24;  28.  671,  19.  715,  9;  16;  26ff.  716,  36. 
741,  31.  Vgl  Muller.  —  Seme  Thürhüter  und 
Pförtaer  ipurtener,  ein  innerer  ein  äufterer  audi 
seine  äufiersten)  25,  11.  172,  40.  183,  28;  29. 
310,  3:  4.  370,  33.  650.  11.  717,  6.  789,  34. 
741,  30.  wol  auch  1U6,  19;  29.  Vgl.  Bettin- 
dorffer.  —  Seine  SpioUeute  Pfeifer  183,  28.  310, 
3.  741,  29.  »Ol  auch  106.  19.  —  Seine  Kammer- 
knechte 660,  12.  -  Seine  Küche  368,  28.  — 
Seine  Bürger  Mannen  Piener  Knechte  UntertJunen 
Hintersaeeen  arme  Leute  27,  7.  29,  28:  34.  37, 
11.  42,  18.  45,  9.  120,  37.  126,  26;  29.  132,  16: 
18;  22.  133,  2.  136,  38ff.  238,  14;  16.  239,  16. 
241,  2:  4;  Gff.  567,  17ff.  760,  26;  36;  37.  Vgl. 
Bettenberg  Enselb  Erenherg  Gauwer  Uermaimue 
Herwe  Hnben  Klaus  Noet  Raidenhuch  Rudel 
Schencke  Wambuld.  —  Seine  Besitzungen  ütnde 
Schlösser  Städte  Dörfer  Märkte  etc.,  seine  Erbhen- 
Bchaft  (ducatus)  29,  29;  34.  30,  36:  39.  47,  34. 
134,  26.  253.  47i>.  266,  11;  15.  464,  29.  566.  32. 
567,  36;  46.  569,  14.  709.  5.  725,  36.  Vgl.  Alzei 
Amberg  Bretten  Bulach  Germersheim  Heidelbei^ 
Mannheim  Neuburg  Neustadt  Pfalz  RheinpTelz  Selz 
Sulzbach  ThüJer  Wobgarten  Wüdberg.  —  Seine 
Gold-  und  Silbermünzen  141,  14.  142,  23.  616, 19. 
621,  4.  622,  9;  39^.  625,  10;  28.  634.  38.  685. 
4;  13.  641.  30;  38.  644,  25;  38;  46.  708,  8.  — 
Vertbeidiger  aeber  Kircheupoliük  387,  1.  667,  23. 
683,  4.  Vgl.  Burgmann  Konrad  (v.  Soest)  Verden 
(Bisch). 

Pfalzgraf  Ruprecht.  Sohn  Ludwigs  Ul,  f  1427:  237, 
44b. 

—  (Herzog)  Stefon,  Sohn  K.  Buprechtfi,  Phligraf 
zu  Simmem  u.  Zweibrflcken  1410,  t  69:  124, 14; 
15.  2b7,  12.  737,  2.  741,  24.  auch  758.  88».  wol 
auch  742,  8.  wot  mit  Pf.  Otto  739.  27  Terwech- 
selt.  —  Seine  Gemahlin,  d.  i.  Anna  von  Veldens 
741,  25. 
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Pfintiing,  Sebold.  i.  Nürnberg,  Bathshen-  309.  IT.  — 

Wol  seiii  £nocht  705.  31. 
Ffirt  i.  ElsaB  ».  o.  n.  v.  AltkJn-Ji  353.  3. 
Pforaheim  b.  o.  ö.  v.  Karlmibe  »2,  31.  112,  8.  135, 

421».  155,  -25;  34.  156,  4;   10:  45».  157,  4:  47''. 

158,  19:  28:  Bl«;  52«.    159,  1;  26;  3«.  160,  8; 

10.  162.  I:  35;  46».  163,  3.  164,  !l;  13.  165, 
12;  19;  36.  166.6:  11;  18:  20;  4R«.  167,  9;  26. 
191,  38».  192,  II.  204,  25:  39^.  205,  3.  —  Der 
Vogt  tn  — ,  8.  DQrrmen».  —  Das  Kloster  zu  den 
Predigern  dort  15!t,  7:  10. 

PFuUendorf  n.  8.  v.  Überlingen  24:1,  i(4>>. 

Philipp,  Abt  d.  Srhottenktoetera  zu  St.  Jakob  in 

Regensburg  718,  •£i. 
Pieroont  (Pedemontca)  588.  32. 
Piw  278,  4«».   279,   31«:   37»,   ;MI7.  15;   17.   311). 

25.  821.  24:  :»':  44.  322,  22.  332.  29.  341,  33. 

:145,  46.  356,  19:  34.  357,  24.  362,  31.  374.  23. 

381,  3;  6:  7.   382,  19.  m't,  22.  385,  3.  392,  m. 

3S3,  5:  15;  l!i;  87.    397,  .17.  398,  13.  391),  14: 

51».  401,  6.  408,  28.  416.  34.  41G,  6.  418,  27. 

419,  1.  464,  19:  .W«.  468,  38.  467,  27:  ;MI.  473, 

10;  18;  31;  37.  474,  25.  475.  16;  38.  477.  82. 

482,  6»:  :-i\  483.  34»;  XiK  486, 12.  493,  1;  34. 

494,  10.  495,  4.  496,  IH;  3lff.  497.  28;  32.  4!W, 

2.  499,  29.  50(1.  2:  11.  rxil,  1«:  11:  26;  36. 
502.  7.  503,  9:  20.  fjori.  17.  60C,  6.  mi.  35. 
508,  17.  609,  6:  8:  12.  51»,  13:  3C:  37,  611. 
Iff.;  32.  512,  1:  24.  515.  7.  516,  32.  517.  12. 
518,   15:  1(1.  519,   1!J:  15.  621.  15.  523,  22.  557. 

28.  661,  4.  562,  U:  22.  572.  42».  579,  19,  58:^ 
41  b,  684,  27.  586.  36.   ^7,  11;  17.  692,  6.  5!(9. 

19.  603,  5.  678,  *(.  6H0.  14.  6M5,  6.  IW6,  15. 
690,  .%.  692.  14.  695.  2.  i!!l7,  8.  (199.  )2.  702, 
29:  iHI.  734,  9.  735,  27.  744,  38.  747,  4.  — 
Rektoren  CubeniBtoren  t'apitanci  durt  494,  9.  — 
Von  den  Horentinern  aiisgewiewne  Bfi^r  562. 
4.  —  Die  dem  Pri>dij,'CMrdeii  gebfir.  KnthRrinen- 
kirche  dort  älXi,  38.  —  Die  Kathedrale  dort  338, 

3.  512,  13.  557,  1(1.   —   Iüp  Martinskircho  333. 

29.  693.  33.  597.  15. 

—  das  Konzil  durt  (™ngfegatio)  316,  .'12;  40.  325, 
18;  42.  332.  26ir.  333,  li;  8:  28.  i«,  46.  a35. 
12;  44.  841.  29.  348,  40''.  .352.  5:  39.  382,  47''. 
474,  48«;  44»'.  475,  43i>;  46»'.  476,  HM.  478,  31. 
479,  20;  33.  480.  23»;  22V  481,  1«:  .30»;  IS«»; 
28V  482,  16«;  161":  4<;».  483,  1-:  12«;  40i>.  4M4, 
1»;  e»;  15«:  6»;  16V   486,  17«;  16V   486,  10; 

11.  489,  37V  4!t5,  15ff.  496,  44;  46.  497,  5.  5(12, 
21;  35.  603,  12;  22;  30.  512.  16.  515,  18.  617, 
33;  86.  619,  19.  521,  12;  41V  622,  17.  657,  86. 
569,  21.  560.  17.  564,  28.  686,  43».  587,  50«; 
«>V  594.  4;  10;  24.  595,  45.  597,  22.  598,  20; 
28.  657,  4.  680.  17;  30;  36.  (181,  10;  16.  688, 
1.  695,  27.  697,  48i>.  698.  36.  700,  4;  29.  702, 

20.  717,  42».  719,  8:  22;  ;I3.  747,  4.  74«,  4: 
7.  ~  Eine  RommiaaiuD  dea  Konztla  522,  30.  vgl, 
336.  8ff.  —  Mitglieder  dera.  b.  Ancharano  Cossa 
wol  auch  FranciiikiiB  Potriie  (v.  Thiirt).  »gl.  518, 
15. 


PiiM,  die  dort  verBammclten  vereinigten  Kardinäle 
beider  Obedienieo  279,  44>.  306,  2.  .S07,  16.  318. 
10;  30;  36:  42.  319,  22,  322.  18.  .^12.  3lff.  S3S, 
28;  30.  135,  9;  12.  Xil,  23.  344,  26:  46.  345, 
12fr.:  43:  49.  346,  .39«.  347,  24.  349,  12.  .351. 
47».  357.  2;(.  360.  9.  362.  16;  46«.  401,  4». 
464.  5ff.:  .35«.  468.  469.  14:  21.  472,  2fi;  :«. 
473,  31;  33.  474.  475,  1:  23.  476,  3:  11;  37. 
477,  32.  478,  17:  :K):  m.  503,  20.  524,  9.  626, 
10.  575,  24.  678,  21.  680,  13.  581,  25.  582,  25. 
683.  .36«.  r»84,  13;  18ff.  685.  17ff.:  35ff.  586. 
8:  10;  12:  25.  587.  9;  19:  26.  591.  -.S.  692,  1. 
51KI,  40»;  43».  601,  35«.  681,  16.  683.  28:  .^3. 
6R4,  3;  23.  086,  7.  688,  6.  690.  11;  37.  692.  12. 
693,  20;  38.  694,  29;  32:  38.  696,  4;  2«.  696. 
28:  ;(5.  (197,  31.  7011,  9:  15ff.;  40.  701,  2:  8. 
702,  4IT.  717, 4Ö*.  731.31.  auch  479.41.  gemrint 
auch  492.  22.  kniiin  gemeint  612,  2:  13;  17.  Vgl. 
AegidluB  (Kard.  v.  Ijflttich)  Älbano  Amadeus  Xo- 
goluB  Anibaldia  Hari  Bordeaux  (Bisch.)  Braoradi 
Chalant  Colonoa  Coasa  Mailand  (Enb.)  Milet  Ostia 
Petnia  (Hvspanus  II.  Thury)  Praeneste  Ravenna  Tna- 
culum  IJraini.  aurh  Heynstjiin?  Vgl.  femer  Rom 
(P.  Alen.,  dessen  Kardinäle^.  —  Ihre  Botachaft 
Bomllmäthtigten  468,  13.  470,  1.  579,  2.  »gl. 
603.  7.  Vj{l,  Ancharano  Bari  Bordeaiii  Coband 
Fronzola  Gaspar,  —  Die  Prioren  d.  KardiniJe  345, 
47.  .Wl.  40"'.  —  I'rälaten  i.  ihrer  Umgebung,  ihr 
„Hofgesinde"'  475,  2f). 

Piaani,  aer  Frnnui»cuB,  i,  Venedig;,  consiliarias  691. 
38  V 

Pistoja  (Piatoriiim)  n.  w.  v.  Florenz  599,  30. 

Plan,  Magister  Petrus,  Profeesor  d.  Theoingie,  «ol 
an  d.  Paris.  UniTersität  399,  4.  anrh  899,  19. 

Foggibonsi  (Pediobanicii)  bei  Siena.  Michaelskloater 
dort.     Abt  s.  Bernliardus. 

l'oitiera  Biseh.  (ierardus  de  Houtaigu  140Ö-9:  333, 
10. 

Polen  König  Wladislai»  U  Jagello  1386-1434:  343. 
25.  676,  4.  683.  40«. 

—  Und  Reich  398,27.412,4.696,13.  Vgl.Krakan. 
Pont-ä-MouB»on  (Poutomüß)  n.  n.  w.  v.  Nancy,  Mf. 

Eduard  III  von  — ,  s.  Bar. 

Poppelsdorf  l>ei  Bonn  135.  38*.  137,  38.  146,  6. 
749,  34. 

Porto  (portus  Romanus)  w,  a.  w.  v.  Rom,  Biachuf 
Antonius  Corrario  von  ",  Kardinal  1408  n.  seit- 
dem Bisch.  T.  Porto  genunut  (im  Kanon  nicht  ver- 
zeiehnet),  Ktonierer  u.  Neffe  Pabst  Grt^n  XII : 
313,  35:  39.  815,  43.  318.  7;  46.  349,  4öV  371. 
20.  374,  86*.  397,  29;  31.  464,  15.  aurh  316. 
37.  318,  40.  330,  6.  370,  28.  467,  16;  20;  21. 
468,  19.  473.  7.  —  Sein  Liefoige  397,  29;  30. 

—  Bisch.  Antonius  tiaetano  1409-12  (bis  1409  BMt. 
von  Praenoste.  «.  dort),  Kardinal  586,  44V 

—  Venera  s.  ö.  v.  Speiia  676,  33. 
Portugal  (Portflgall)  Laiul  398,  27.  475,  37. 
Praeinonstratonaer,  Regulierte  Chorlterren  373,  29. 
Praeneste    Bisch.    Antonius    Gaetano    (Penestrinu!-) 

(Patriarch  v.  Aquileja  1395-1402,  daher  Äqnile- 


yGooi^k 


Alfobotisches  B^^fer  der  Orts-  und  PersoDen-'Namen, 


817 


gieniifl  genannt)  14Ü5-9,  £ardiiialpreBbjter,  f  1412 
all  Biacb.  V.  Porto  (vgl.  Porto)  674,  13.    Ö93,  9; 

19.  594.  6;  16)  34.  595,  5;  IS;  43.  596,  5;  16; 
26;  48.  697,  6;  17;  29.    Tgl.  592,  9.  702,  4. 

Prag  Eizb.  Zb^uek  tod  Easenbuig  1403-11:  378, 
34.  476,  e. 

—  BUthum  Diöoese  Promi  378,  6.  378,  24.  — 
Ein  Kanoniker  «.  Jakob. 

—  St»dt  209,  41.  210,  2.  373,  6.  575,  13.  584,  89. 
586,  12.  687,  81.  591,  12.  595,  41.  704,  7.  — 
Eine  Provindalsynede  dort  577,  44^.  —  Die  Dni- 
Tenitfit,  ein  Profeasor  der«,  a.  HanriciuB.  — 
Bonitigp  Hitglieder  deia.  e.  Pelec  Stanielaus.  — 
Gesandte  dera.  s.  diese  beiden. 

Fiaitenatein,  Herr  Hennann  von  — ,  742,  24.  —  Herr 
Wernt  von  — ,  742,  19.  —  Ygl.  BreideoBteiner. 

Prata,  Wilhelm  de  — ,  Graf  t.  PorcUii,  i.  Diensten 
K.  SigmimdB  S08,  SS«.  602,  6;  41>.  603,  10;  16; 

20.  695,  8.  audk  344,  45.  602,  29^. 
PndigeiordeD  a.  Pfonbeim  Pisa  n.  Spoier. 
Freuten  (BniBU)  Land  188,  3.  415,  38.  695,  14.  — 

Dei  HochmeisteT  dort  s.  JaDgingoa. 
Pftm  (uns  unaoffiadbar  geblieben),  der  Biacbof  toq 

— ,  811,  1. 
PuUer,  Wiridi,  Ton  Hohenbuig  162,  29.  164,  28. 


QuedUnburg  (QuedeUngeborgli)  449,  14.  auch  456, 28. 
Quentin,  Magister  Petrus,  von  Ortenberg,  Kaplan 

Kard.  LandulfB  t.  Bari  859,  21. 
Querfurt  n.  ö.  t.  Mereeburg,  der  von—  ,  31J,  10. 
Qninqne  ecclesieo  s.  Fünfkirchen. 
Qwintemer,  Dielchin,  i.  FrankTurt  366,  25. 


E. 

Radawer,  der,  i.  Äugabarg,  Batbsherr  234,40>.  651, 

6;  10. 
Raidenbuch,  Herr  Wilbelm  von  — ,  (Baidempncher) 

i.  E.  BQpr.'s  Dieoaten   184,  8.   310,  2.   311,  24. 

761,  80. 
BaiBa,  d.  i.  BoB?,  lum  — ,  vol  Haae  in  Maiui,  e. 

Vodtger. 
Bamberg,   etwa  i.  d.  Pfalz  u.  n.  ö.  t.  Annireiler?, 

der  Bruder  Eberhards  vim  — ,  167,  18. 
Ralheim  s.  Bothnra. 

Bäte,  Lucas  de  ~,  Mönch  i.  Kloster  Farfa  89!),  5. 
Batingen,  H.  de  — ,  in  Eanilei  P.  Gregors  371,  24. 
Batperg,  Johann  l<adman  von  — ,  Bitter,  Biirger- 

mwatei  von  Basel  49,  26.  219,  1.  468,  28>.  627. 

41». 
Batraburg,  ein  Kanoniker  von  dort  a.  Coband. 
Bangraf,  der,  d.  i.  wol  Graf  Otto  von  Neuen-Baum- 

bnig  1400^7 :  47,  36. 
Bavenna  Bisch.  Johannes  Mtgliorati  1400-10,  Kar- 

dtnalpTBsbfter  tituli  sanctae  cnicis  in  Jberuaalem 

&93,  9;    35.    694,  6;    16;    34.    595,   5;    12;    43. 

596,  5;  15;  26;  48.    597,  5;  17;  29.   vgl.  592, 

9.  709,  4. 
Daitiob*  K«leh>t>ii-Akt*i  Tl. 


Barenna,   das  Exarchat  von  — ,  374.  23.   275,  1. 

auch  G91,  81.  —  Die  Provinz  — ,  88G,  1. 
Bavenaburg  n.  ö.  v.  Fried ricbahafen  243,  32''. 
Bavenstein  (Babonatoin),  BnrRhard  von  — ,  587,  48»; 

461".  -  Wilhelm  von  ~,  deaaea  Bruder  687,  47»; 

46 1>. 
Baynaldi  s.  Tenandua. 

Beate,  d.  i.  Bieti  b.  ö.  v.  Spoleto,  s.  Angelas. 
Bebestock,  Ueilo,  i.  Frankfiirt,  SacktrSger  366.  4;  8. 
lU^cnsburg  Bischof  Johann  1  v.  Baiem  1384-1409: 

77,  45  >.  182,  22.  184,  14.  188,  1.  261,  28.  309, 

6.  310,  27. 

—  Bischof  Albert  UI  von  Staaff  1409-21 :  wol  479, 
31  m  verateheD. 

—  BiBthmn  Stift  4fö,  45>.  —  Die  Geistlichkeit 
dort  479,  19.  —  Der  Domprobat  742,  19.  —  Der 
Konvent  d.  Bchottenklosters  zu  6t  Jakob  718, 
28.  —  Der  Abt  d.  Klosters  s.  Philipp.  —  Ein 
Presbyter  aas  d.  Diöceae  s.  Hecke. 

—  Stadt  184,  81.   217,  9.   261,  28.   669,  7.    742, 

36.  —  Kaufleute  d.  Stadt  197,  26. 

Beinberg  (B]mber(r)  n.  n.  ir.  v.  Bodeabeim  bei  Lorcb 

27,  17. 
Beinbart,  Swartz  s.  SickiiigeD. 
Bemchingen  (Bemgingen  Bemychingen)  wol  bei  Dur- 
lach, Herr  Beinhard  von  — ,  HoboMator  Pf.  Johanna 

134,  85.  197,  48. 
Bettich,  Schreiber  in  Bad.  Diensten  98,  12. 
Beutlingeu  (BftUingen)  s.  v.  Stuttgart  85,  6;  31. 

706,  SS''.    —    Gesandte  d.  Stadt  622,  35.    Tgl. 

Ungelter. 
Be>-DstaiQ,  Uagister  Johannes  von  — ,  Kardinal,  Ge- 

aandter  K.  Wenzels  679,  23. 
Rhein  (Bejn)  Flui;  auch  meton.  f.  FluSgebiet  Bhein- 

lande  2,  41.   62,  42*.   87,  8.  89,  10.   163,  32. 

235,  19.   253,  8.  288,  17.  418,  26.   500,  4;  8. 

609,  7.   Vgl.  Niederland.  —  Die  3  bzw.  4  Rhein, 

KurfürateD  (Fürsten)  138,  16ir. ;  82>'.  272,  25.  286, 

5;  10.   287,  15.   617,  22.   626.  15;  26.   629,  7. 

632,  22.    63S,  13  ff.;  88».  634,  35.   635.  2;  37. 

638,  47.   641,  18;  30;  30.   644,  18;  38.    645,  1. 

712,  26.  764,  1;  4;  17.  auch  139,  32;  39.    143. 

16.  282,  19 ;  23.  283,  38.  287,  34.  294,  22.  463, 
8.  621,  21.  623,  31;  41;  45.  625,  20;  24:  34. 
627,  8;  13;  89.  642,  34.  wol  aufh  273,  83.  — 
Deren  Gold-  u.  Silbennänze,  Gulden,  Bhein.  Gulden 
138,  15;  32*.  270,  6.  272,  26ff.  273,  6;  22. 
285,  11;  14;  21.  462,  21.  4a,  8.  626,  13.  633, 
14.  634,  38;  89.  635,  4;  13;  20ff.  637,  34ff. 
638,4;  lOff.  639,26.  640,  10;  12;  29.  64l,2lff. 
642,  3ff.  644,  19;  25ff.  645,  SfT,;  36;  38.  754, 
Iff.  759,  23;  25.  764,  32.  auch  280,  29  ff.  281, 
13  ff.  282,  16;  39.  283,  2;  22;  26;  27.  284,  18. 
265,  37.   286,  1;  6;  26.  287,  33;  41».   288,   16; 

17.  289,  6;  43.  290,  18.  291,  38.  292,  18.  293,  7. 
294,  1.  295,  7;  22.  296,  10.  297,  9;  31;  38».  298, 

37.  299,  20.  301,  7\  621,  24ff.  622,  14.  624,  24. 
625,  14;  21  ff.  634,  32.  647,  27.  wol  auch  273, 
33.  —  Städte  (Reichs-  u.  Freist&dte)  dort  40,  80. 
47,  27.   111.  44».   157,  31.  167,  6;  10.  224,  12. 
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243,  38.  273,  3;  27.  SS7,  19.  626.  U.  646,  6. 
G48,  83».  673.  3.  712.  23.  713,  32;  34.  —  Go- 
undte  dl^ra.  191,  19.  626,  11.  632,  31.  646,  7; 
10.  713,  28;  80.  —  Die  Ksiifleiite  auf  d.  Rlioin 
126,  1!.  127,  41,  lai,  23;  30.  273.  5.  -  Btraß- 
burger  Pflege  Zidm  BUi^r  Gericht  jensuita  d. 
PluswB  57,  4;  B.  158, 12.  191,  36.  —  Die  Rhoin- 
brücke  bei  StrsBbiirg  235,  18. 

Kheingau,  der,  d.  lünilaclirpiber  dort  ».  Alscni. 

Rhoinpliilz  238,  32  S.  242,  4.  —  Der  Ftahgnt  bei 
Bbciu  252,  21. 

Kidienstein,  Heinz.  Uutzgcr,  ob  i.  Baeel?  714,  26. 

—  die  von  — ,  80.  27 ;  30. 

Riditer,  Jobaan,  goo.  DutuJiEimnnii ,  Stodtmoister 
1410:    712,   19;   44*ff.    714,   13.     Vgl.   Dutschc- 

Biodera,  otva  o.  b.  ö.  v.  OunieohHugea  ?.  der  Tun  -  , 
811,  20. 

Kinaerli  (Rinotko)  in  Cntcrfraiikeu  umreit  Gcinündon, 
Graf  Ludwig  IX  »oa  ~,  11»2-1408:  85,  U.  46, 
39.  47,  1.  49,  12.  117,  25.  auch  118,  1.  —  Der 
Ton  -,  ob  Graf  Thomaa  lU  1408-31?  742,  3ü. 

Riga  (Riegu)  Erzb.  Johana  V  von  We11enra<lu  1395- 
1418,  Rath  K.  Ruprochte,  I^gat  P.  Qmgan 
1410;  182,  23.  184,  18.  309,  7.  311,  4.  31G,  15. 
4ÖU,  14;  88''.  491.  1.  41)3,  24.  4!t7,  -20.  566,  22; 

27.  722,  1;  19.  742,  5.  761,  31.  aurh  332,  29fr. 
338,  8;  22.  336,  10.  472,  25;  30;  37.  473,  30. 
474,  17;  22;  36;  41»;  47'>.  475.  6;  8;  15.  47U, 
1;  8;  34.  483,  32«;  31^.  4%,  40;  4J.  603,  21; 
29.  511,  29.  512,  2:  6;  34.  515.  18.  522.  27: 
31.  523,  27;  34.  524,  2;  13.  525,  12ff.  5;>Ü,  24: 

28.  581,  2S.  536,  32.  542,  83.  54t>,  2.  552,  26. 
556,  20.  657,  14;  28;  35.  695,  23.  vgl.  aucb 
477,  15.  483,  35«;  38l>.  679,  12. 

—  Bwthum  Stift  373,  G. 

—  Stadt  373,  6. 

Rimini  (Kjnimcl)  332,  35.  374,  2:  8;  38>.  472,  39. 

474.  27.   477,  9.  483,  34»;  82*.  602,  Sil-;  39»'. 

719,  39.  ~  Der  Herr  von  ~,  b.  Ualatesta. 
Rtnckenberg,  KIuub  vuu  — ,  1.  Speicr,  wo]  Eatlis- 

heiT  598,  6. 
Rinderfeld  b.  b.  w.  t.  Wirzbnrg,  das  Gericht  zu  — , 

117,  23. 
Binecke,  Johinn,  i.  WoriiiB,  vol  Rathshorr  671,  4t*. 
Bipoliii,  Hiig,  i.  Strasburg,  Bürger  280,  13. 
Ri»chatz,  i.  FrankcD?,  der  von  — ,  77,  m^. 
Robert  von  Bologn»,  Dr.  353,  42.   vgl.  354,  7 ;  12. 
Rode,  der  Hof  zu  dum  — ,  bei  Hildeshoim  zu  suchen 

446,  6. 
Rodenbach,   Haits   i.    Frankfurt,   Kathorine   in  — , 

364,  29. 
Rodenatein  (Rotcnatain)  i.  Odenwald,  Herr  UrnnanD 

von  — ,  Rath  K.  Suprecbts  u.  sein  Burggraf  lu 

Alzei  187,  6.  670,  24.  731,  18;  24;  35.    765,  6. 

auch   «Ol   50,  37i<.    742,   27.    -    Sein   Knecht 

763,  8. 

—  Haus  i.  Frankfurt,  Jeckil  zu  — ,  365,  3. 
Rathein  n.  n.  ö.  y.  Basel,  Markgraf  Rudolf  von  — . 

>.  Hochbei^. 


Rom  Pabat  Alexander  III  1169^1:  213,  36. 

—  Päbato  aua  limoiiain  415,  14. 

—  PabBt  Urban  V  1362-70:  218,  27. 

—  Pabst  ürhan  VI  137&fl9;  212,  12;  13;  20.  213, 
28;  32.  264,  6.  348,  8.  375.  3;  6.  388,  7.  403. 
II;  13.  405,  1.  410,  1;  5;  17.  415,18.  426,  14; 
36;  37.  469,  7.  .'iüO.  32.  509,  83.  539,  SO.  676, 
28.  684,  17;  32.  685,  20;  22;  36.  687.  29.  719, 
15.  723,  10;  24.  auch  347,  16.  398.  38.  424,40. 
435,  I ;  3.  513.  25.  —  Die  von  ihm  abgefall.  Kar- 
dinäle a.  unter  Rom  {Gegenpabat  Clemens). 

—  Pabst  BonifactuB  IX  1389-1404:  213,  20;  26; 
33.  213,  1 ;  19.  2114,  15.  343,  8.  388,  8.  896,  16. 
401,  27.  405,  1  422,  35».  469,  8;  10.  482,  38»: 
35i>.  500,  31.  509,  33.  017,  25.  539,  30.  576,  32; 
33.  593,  44i<.  700,  37.  719,  16.  auch  847.  16. 
375,  13.  398,  28.  424,  40.  425,  13;  36.  507,  28. 
609,  37.  513,  25.  ri74.  34.  wol  anch  94.  10.  - 
ätfin  Gesandter  e.  Fronzola.  ~  Von  ihm  ernannte 
Kanliiiale  s.  Rom  (Kurie). 

—  Pabst  InnoceniVlI   1404-G:   176,  13.   179,  16; 

19.  212,  2(1;  33.  213,  34;  35.  380,  1.  388,  8. 
396,  16.  401,  27.  4t>5,  2.  469.  8.  482,  43«;  40*. 
492,  24.  500,  31.  6o4,  15;  17.  509,  33.  539,  29. 
719,  15.  720,  25.  auch  347,  16.  376,  13.  898,  28. 
413,  17.  42j,  13;  36.  506,  32.  507,  28.  509,  37. 
513,  25.  .'J74,  34.  576,  32. 

—  Pabat  Gregor  XII  (Angelo  Corrario)  1406-9 :  175, 
;30;  401'.  176,  5;  18;  25;  30;  39».  177,  18;  44». 
178.  42-;  48».  179,  22;  24.  180,  1;  20;  24;  31. 
181,  4.  196,  28;  31.  20H,  43»;  45*,  212,  1.  213, 
9.  214,  381>.  264,  3;  9.  274,  2;  46».  276,  18; 
15;  21.  277,  2;  7;  30».  27«,  2;  5;  llff.  279, 
3;  9;  11;  31»;  43».  313,  36.  318,  29;  30;  40. 
319,  2.  320,  10.  321,  44.  322,  46.  324,  48.  S32, 
33.  340,  28;  40;  43.  341,  4;  11;  32.  344,  47. 
345,  12;  14;  20fr  ;  38.  347,  22.  351,  13;  34. 
352,  4:  37.   354,  2.    360,  29.  370,  30.  371,  15; 

20.  374,  G;  35».  379,  40.  380,  16;  31:  40*;  42*. 
381-444  paaum.  4ij3,  41*.  464,  16;  37>;  47>; 
41V  466,  39;  41.  467,  1;  4;  22ff.  468,  2;  16. 
469,  8;  16;  18 ff.  470,  18;  33.  471,  6;  10;  «•- 
472-485  passint.  486.  8.  487,  6;  22.  488,  29^ 
489,37».  493,  26fr.  494,  24.  496,  4.  497-520  pu- 
aiui.  631,  9;  34».  524r^64  paaaim.  566, 1.  668,27. 
569,  1.  570,  28;  31;  38.  572,  1;  4;  6;  8;  39». 
573,  1.   575.  35.    580,  18;  27;  34.   582,  19;  29; 

33.  583,  7.  584,  29.  586.  24.  687.  12;  28.  591, 
25.  594.  13;  23.  697,  31.  698,  37  ff.  600,  15; 
17;  24ff.  601,  7;  19;  21;  23.  602,  7ff.;  27»; 
30»;  31»;  401".  603,  12;  81».  656,  28;  37.  667, 
4.  671,  42*.  675,  36.  676,  13  ff;  33.  677,  2; 
15;  24.    678,  13;  15;   35.    679,  2.    680,  12;   20; 

34.  681,  3;  12.  682,  6;  12.  685,  26;  41.  686, 
29;  34.  687,  6;  Uff.  688.  689,  6ff.;  30.  690, 
5;  9.  691,  1;  7;  16;  29.  692,  27;  30.  698,  17; 
24;  30.  694,  26;  31.  695,  3.  696.  18;  40.  697, 
3ff.;  44»;  49>.  698,  16;  21;  40.  699,  6;  18. 
701,  9;  10.  716,  36.  716,  3;  6;  34.  717,  44>. 
718,  3;  12;  35.    719,  1.   720,  22.   721,  3;  6ff. 
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722,  1;  39«;  42»».  728,  8.  730,  27.  781,  G;  34. 
783,  16;  50».  784,  4;  13.  738,  9;  18;  37.  740, 
30;  36.  741,  1.  744,  3.  745,  33;  34.  auch  317, 
16.  351,  aO.  375,  13.  360,  27.  671,  31.  672,  8; 
12.  678,  42.  740,  19.  -  Seiue  Verwandten  Ver- 
trauten Nepoten  677,  25.  H78.  7.  689,  33.  V,;l. 
Porto  (A.  Corrario).  —  Seine  KardLnäJo  etc.  8.  Rom 
(Kurie),  —  Sein  Käramciei  a,  Porto.  —  Seine 
Eanxtei  Kanzleibeuiiton  e.  A  Katingen  Somtn 
Strats  Sfmea.  Vgl.  unter  Kum  Kurie.  —  Seine 
Bevollmicbtigten  Legaten  Geftandttn  (botdchun) 
213,  31.  276,  35*.  311,  26.  341,  1.  376,  13.  380, 
23;  24.  381,  5.  391,  2  ff.  466,  41;  42.  468,  13. 
602,  26*1.  Vgl.  Johann  (BarmBerprov.)  Porto  Eign 
Worms.  ~  Ein  Kuotii»  d.  Pabstee  i.  England  s. 
AncoDft  (BiBch.).  —  Sein  Bote  279,  10. 
Rom  Pabat  Alexander  V  (PetrnB  dn  Candin)  1409-10: 
326,  18;  24.  341,  12.  345,  30.  478,  31;  32,  479. 
41;  60.  480,  24«;  aS"-.  487.  6;  22.  48S.  29''. 
569,  26;  81.  &72,  44«.  673.  20;  26.  674,  1.  587. 
46".  698,  27;  29.  699,  1.  656.35;  41.  657, 
3.  668,  2C.  680,  15.  681,  20.  682,  3.  69u.  38; 
39.  694.  22.  697,  31;  50»;  46'».  698.  4.  70(1. 
28.  701,  12;  44-  7Ü2,  25;  29.  715,  36.  716,  8; 
6;  34.  717,  46*.  718.  35.  720,  14;  26;  29;  40. 
721,  1;  20.  722,  48«.  723.  4.  724,  30;  36.  728. 
8.  730,  27.  781,  32.  733,  16.  734,  8.  736.  27. 
744,  8;  27;  42.  747.  4.  748,  5.  .luch  481,  10'; 
Ufc.  485,  17»;  17».  48(1,  10;  12.  671,  31.  672, 
8;  12.  680,  1.  740.  19.  Vgl.  auch  Mailand.  - 
Seine  Kardiuiile  599.  17;  22.  —  Seine  Obudlenx 
479.  49,  573,  46;  46.  —  Soino  Listen  Ikvoll- 
mSchtigteo  b.  die  Biaciiör«  von  Ciinterbnr;  Kflln 
Mainz  Porto  (Anton.  Gactano)  Sahburg.  vgl.  478, 
34.  —  Seine  Kandfibpa raten  b,  Fidplis  n.  «ol 
auch  Job. 

—  Pabut  Johann  XXIU  1410-15,  t  l»'-  'i2(),  38; 
40;  41.  721,  36;  38.  722.  14.  724,  49. 

—  Gegenpabst  Cleoieua  Vll  1378-94:  343.  8.  401, 
18.  402,  14.  415,  il;  20;  22;  37.  085,  20-.  38. 
687,  29.  auch  347,  16.  425,  1;  2.  684,  35.  — 
Seine  Eardiaäle  (von  P.  Urban  VI  nbgurallen)  4lH), 
33.  415,  10.  4(i9,  7,  685,  21.  auuh  4l)3,  10.  Vgl. 
Embrun  Ostia  (Bisch.  Joh). 

—  Gegenpabst  Benedikt  XIII  (Fotnis  de  Luna) 
1394-1409  bzw.  1417  bzir.  1423  (ein  Katalonier 
gen.  416,  25)  175,  15;  40».  176,  8;  12.  178,  13; 
42«.  179,  26.  196,  25.  264,  4.  276,  17;  37''. 
278,  2:  25.  320,  9.  322,  37;  39.  324.  48.  332. 

33.  341,  12.  343,  8.  344,  47.  347,  22.  351,  13; 

34.  862.  9.  360,  29.  370.  30.  371,  15.  375,  31; 
38.  380,  7ff,;  40'>.  381,  5;  7;  19.  382,  7;  25. 
383.  384.  25.  385,  40.  380,  2;  12;  16.  380,  21; 
30,  390.  1;  6;  10.  391,  35.  392,  6;  10:  28ff. 
393,  2  ff.  394,  34.  39ß,  12;  39.  397,  1;  9;  12; 
50«.  398,  14;  33;  39.  401,  4;  19ff.  4U2,  6;  7; 
22.  405,  6.  407,  275,  408,  37.  409,  2.  410,  23; 
27.  411,  20.  412,  17;  29.  413,  26.  415,  24.  417, 
4;  36.  419,  23;  31.  420,  16;  19;  41.  421,  11; 
12,  422,  30.   423,  21;  27.   424,  21.   433.  1;  17. 


436.  34;  38.  436.  1.  440,  11.  442,  2.  443,  26 
31;  38.  464,  16,  470,  13.  471,  6;  10.  475,  20. 
477.  30.  481,  6»;  6ii.  482,  30*;  27».  486,  8. 
487,  6;  22.  488.  29»'.  498,  28.  501,  36;  37.  502, 
1;  3.  606,  U.  507,  19.  510,  25.  611,  14;  16;  20. 
517,  6ff.  618,  1;  14.  521,  34".  625-564  pasbim. 
673.  21;  26;  46.  580,  18;  27;  34.  582,  19;  29, 
33,  586,  24.  587,  12;  28.  694,  12;  23.  597,  21. 
657,  4,  675,  36.  676,  13 ff.;  31.  «77,  2.  678,  13; 
16;  35.  679,  8.  6kO,  20;  34.  681,  12.  682,  6; 
12.  684,  3t.  685,  26;  4ii,  686,  28;  29;  34.  687, 
13;  15.  688,  7;  36.  692,  1.  693,  17.  697.  16ff. 
698,  21;  4U.   699.  6.    717,  44".   aui:h  180,  34. 

277,  37".  347.  16.  374,  19;  22.  380,  27.  382,  3, 
740,  19.  —  Die  Kanliiiäle  (Kanlinalscollcgium) 
Beiner  Obedienz  176.  16.    176,  13;  16.    264,  13. 

278,  3.  319.  43.  320.  6;  9;  13.  321,  17;  23;  29. 
322,  37;  41;  47.  375,  1.  377,  3.  380,  12.  381, 
20.  382,  20.  388,  21;  23.  384,  15;  19;  28.  386, 
2;  23.  386,  28.  388,  25;  2Gff.  389,  26.  390,  7. 
394.  28.  398.  26;  32.  399,  1.  401.  9.  402,  3. 
408,  19;  21;  22;  42''.  409,  3.  411,  29;  35;  37. 
412,  21  ff  413.  19;  23.  414,  7;  11.  417,44.  438, 
18.   434,   12.   436,  4.   440,  17;  36.   441,  1;   17; 

31.  442,  1.  443,  26.  414,  19.  463,  36».  467.  2. 
468.  5.  474.  22.  475.  20.  47Ü,  19.  482,  29". 
496.  :t8,  498,  27.  500,  11;  18.  .^01.  30.  602,  1; 
11.  606,  :i3.  607,  27.  508,  12ff.  510,  21;  24;  80. 
511.  19;  21;  28.  513,  12;  27.  614,  2.  617;  7; 
27;  31.  518,  7.  621,  3;  9.  543,  13.  546,  12;  16; 
33.  547,  8ff.  348,  2;  6.  551.  26;  33;  35.  552, 
4;  Uff.  664,  23;  26.  655,  12;  20.  666,  16.  658, 
33;  35.  659,  12.  56:!,  34.  564,  2Cff.  566.  44. 
573,  29;  30.  COO,  26.  Ü76,  II;  30.  678.  27.  679, 
23;  35.  686,  22;  26.  687,  Sü.  690,  24;  30.  696, 
25.  698.  1.  aueh  375,  1».  396.  6.  397,  25.  416, 
40.  417,  22.  419,  37.  4J1,  6;  16;  28.  492,  41. 
Wo,  6.  506.  40,  530,  3l.  gemeint  auuh  b8H,  26. 
Vgl.  Bar,  auc'lt  bVankreiih  (Land)  und  Pisa  (die 
vereinigt.  KardiDäle).  —  Die  Kirche  Prälaten 
seiner  Obedienz  180,  34.  319,  43.  320,  8;  16. 
376,  27.  380,  21.  384,  21.  385,  3;  40.  388,  24. 
391,  11.  399,  8;  19.  410.  9.  417,  20.  419,  33. 
420,  428,  1.  440,  13;  35,  441.  18.  477,  29.  481, 
lO»*.  483,  14";  121-,  499,  31,  501,  11.  508,  28; 
40,  509,  1.  511,  6.  517,  6;  13;  26.  618,  8.  639, 
33,  559,  12.  662,  45.  572,  39''.  578,  44;  46. 
678,  34.  679,  3.  686,  26.  —  Seine  Bevnllmach- 
ligten  Gesandten  (oiatores)  276,  35».  375,  32. 
381,  11;  26.  303,  3;  7;  U.  3.95,  15.  —  Seine 
Nepiten  376,  39.  392,  36.  -  Sein  Gefolge  Beine 
Truppen  375,  40.  392,  36, 

Koni  die  Riim,  Kurie,  der  Huf  zu  — ,  der  (apostol.) 
Stuhl  zu  — ,  curteBani  curinlee  93,  29.  212,  18; 
37.  276,  21.  278,  4.  315,  41.  346,  20,  372,  .36. 
373,  9.    375.  28.  381.  2;  27.   416,  14;  16,   418, 

32.  428,  3.  465,  35''.  466,  36,  471),  26;  32.  472, 
31.  495,  27;  31.  506.  19.  f.ÜO,  11.  513,  9.  626, 
9.  586.  46*.  602,  28i".  603,  11.  677,  16.  678,  5. 
68L,  14.  684,  21.  7Ü0,  26;  32.  701,  21.  702,  17. 
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720,  19.  745,  34.  —  Die  Kirche  Räm.  Obedienz  a. 
nächsten  Absatz.  —  Dia  Kardinäle  HÖin.  Obedienz 
s.  libernSchsten  Absatz.  —  Der  apostol.  legat  und 
GeneraWikar  in  Bologaa  s.  Cosm.  ~  AdTo]cat  d. 
aposlol.  ConsiatoriumB  s.  Fronioln.  —  Die  apostol. 
Kamraer  (d.  i.  RnanzTerwaltung)  468,  42»'.  498, 
33.  726,  4.  —  Beamte  i,  dera,  a.  Angelns  Spina.  — 
Ein  Scripter  und  Abbroriator  der  spostol.  Briefe 
B.  Aogelus.  Vgl.  unter  P.  Gregor.  —  Notare 
der  Kurie   175,  33.  400,  16.  498,  14.  505,  30; 

32.  —  Beamte  d.  Kurie  678,  7^9.  —  Besitzungen 
d.  Kirche,  d.  Kirchenstaat  (domintuiD  temporale 
patrimoniam)  175,  22.  375,  13.  572,  32.  594,  39; 
40.  G81,  4.  698,  5.  vgl.  aunh  474,  36.  —  Der 
Venet.  Gesandte  an  d.  Kurie  603,  14;  17. 

Rom  die  Kirche  (Prälaten  Magnaten  üaiversitäten 
etc.)  Hörn.  Obcdieni  175,  19.  320,  8;  25.  362,  34. 
376,  27.  377,  4.  380,  21.  3P4,  18;  21.  385,  5';  40. 
388,  7.  391,  17.  396,  1.  396,  1;  7.  397,  38.  398, 
11;  25;  34.  399,  9.  400,  32.  402,  18;  19.  403, 
18.  406,  13.  407,  6;  6.  408,  6  fr.  409,  37.  412, 
27.  413,  8;  16.  414,  31;  38;  42,  415,  9;  35.  416, 
1;  9;  20.  417,  1.  419,  83;  35.  420.  421,31;  33; 
40.  427,  86.  440,  13.  441,  18.  477,  22;  25;  33. 
492,  35.  498,  2G.  499,  2;  18;  81.  500,  34.  601, 
8;  39.  602,  6.  506,  19;  33.  507,  8;  13.  508,  8; 
28;  40;  44.  609,  1;  37;  38,  510,  11;  36.  511, 
18;  37.  612,  31.  513,  2;  17.  617,  G;  26.  618,  8. 
519,  20.  539,  26;  34.  540,  5.  558,  29.  559,  11; 
40.  562,  23;  26;  45.  572,  39  N  573,  44;  46. 
574,  6.  678,  34.  679,  3;  40.  680,  1.  684,  29. 
690,  23.  693,  22.  694,  5.  696,  19.  698,  2. 

—  Kardinfilo  Eöm.  (besond.  GreRorian.)  Obcdioni  175, 
14ff.  176,  1;  7.  177,  28:  32;  40''.  179,  8.  180, 
21;  25.  264,  10;  13.  275,  1.  372,  31;  37.  875, 
2C;  29.  380,  1;  9;  11;  42t>.  389,  22;  26.  396, 
21.  396,  16;  23;  26.  403,  8.  424,  40.  473,  28. 
482,  44»;  42i>.  570,  3S.  719,  38.  720,  24.  724, 
43.  738,  10.  Vgl.  Fünfkirchen  (Biach.)  Porto 
(A.  Corrario)  Todi  (Biscli.).  —  Van  P.  Bonifaz  IX 
ernannte  Kardinäle  482,  39»;  37*.  Vgl.  Bari.  — 
Von  P.  Gregor  Xn  abgefall.  Kardinale  (nicht  immer 
sicher  von  den  Beuediktini sehen  und  den  vereinigten 
Piaauem  zu  scheiden)  276,  21.  278,  3;  35;  40»; 
46».  279,  10;  36».  314,  35.  320,  7;  9;  23.  321, 
17;  23;   29.   322,  41;   47.   374,  28.   376,  1;   16; 

33.  376,  1;  6.  377,  2.  387,  2.  399,  25»;  41»'. 
408,  421".  422,  26.  426,  6;  14.  433,  18.  434,  11. 
436,  4.  440,  17;  32  ff.  441,  17;  30.  442,  1.  443, 

26.  444,  19.  463,  36''.  466,  38;  42.  467,  2;  26; 
30;  31.  473-485  paaaira.  492,  26tr.  493,  20.  494, 
5;  16,  495,  19;  24.  497-521  paMira.  524-564 
pasaim.  566,  43.  569,  26;  31,  573,  29;  30.  600, 
llff.  601,  Iff.  602,  7;  13;  28»;  30»;  40i>.  603, 
29».  670,  11;  30.  677,  28,  678,  J5;  27;  37.  679, 
12;  23;  35.  680,  7.  686,  18;  25;  41.  686,  1;  22; 

27.  687,  36.  688,  9;  13;  37;  39.  689,  1;  43. 
690,  13;  18;  25;  26.  691,  692,  6;  27.  693,  30; 
32;  38.  694,  3;  9;  16.  696,  6;  20;  25.  697,  6; 
24.  698,  I.  701,  9.  745,  33.   auch  474,  20.  499, 


22,  618,  33,  619,  12;  22.  530,  31.  534,  4.  662, 
40.  gemeint  auch  660,  18.  572,  43».  TgL  A<gi- 
diuB  Anibaldis  Bordeaul  BrancsdiB  Colonna  Uilet 
Ostia  Praeneste  Utsini.    —   Deren  Priorm  885, 

36.  —  Deren  Frokuratoren  Gesandte  378,  47*. 
392,  84.  399,  9;  10.  408,  24;  36.  414,  42.  416, 
35.  418,  4;  26.  419,  8.  499,  33.  607,  8.  508,  30. 
510,  12.  600,  2;  9.  603,  7.  Vgl.  Johann  (Abt) 
und  FraDcdBcuB,  —  Deren  Notare  519,  22.  —  Die 
von  P,  Gregor  enjajmteD  Kardin&le  382,  4.  386, 
7.  396,  26;  43.  397,  10.  vgl.  677,  26.  Vgl.  Porto 
Worms.  —  Kardlnile  der  (j^enpäbite  b.  unter 
diesen,  die  vereinigten  Kardinäle  beider  Obedienzen 
unter  Piea. 

Rom  Stadt  175,  6;  21;  22.  211,  31.   213,  26;  86. 

214,  38»;  40».  279,  10.  376,  24ff.;  40;  41.  389, 

20.  392,  39.  393,  lOfT.  396,  14.  604,  26.  510,  1. 

521,  9,    677,  17.   681,  4.   690,  26.    697,  4;  49». 

719,  34;  36;  40.  —  Der  capitaneua  s.  Drrini.  — 

Die  Römer  213,  34.  375,  36.  393,  16.  396,  17. 
Romagna  (Romandiola)  562,  46.  688,  33.  595,  21. 
RoBeter,  Konrad,  i.  Speier,  wol  Rathshert  538,  6. 
Bosenberg  a.  d.  Uoldan  b.  v.  Knimao,  Herr  Hmnricfa 

von  — .  345,  44.  399,  46«. 
BoBonkrantze  76:1,  18. 
Roflheim  s.  w.  v,  StraBbuig  236,  I.  245,  2;  3.  246, 

46«,  2K,  19.  auch  263,  40».  267,  32. 
—  Berthold    von    — ,    i.    StraBburg,    Stadtaneiater 

1401  :  223,  37,  228,  21.  229,  17. 
Rost,  i.  Frankfiirt  368,  12. 
Rotenburg  a.  d.  Tauber  (Rotemburg  Rottenbui^)  10, 

46.  11,  7.  24,  6.  108,  6.   146,  23.  147,  14.   151, 

17.  152,  »gf.  153,  4;  8;  12;  20.  155,  8;  22;  28: 

35;  37;  391>.   156,  2;  8;  27ff.;  40»;  46».  167,  1. 

158,  20.    159,  12;  16;  38.   160,  2;  SfT.   164,  19. 

166,  38.    166,  1;  26.   167,  26.   173,  10;  29;  34; 

37,  174,  48.  181,  26.  183,  13.  184,  10;  38.  185, 
9;  33»;  35»;  42»;  31^.  186,  17;  44»;  43»'.  187, 

23.  188,  16;  32;  34;  401';  4i\  IS9,  ÜB.  190, 
5;  8;  20;  37».  191,  12;  21ff.  192,  19;  34.  193, 
18;  21;  23;  39»;  35'>.  197,  1;  6;  11.  200,  3; 
28fr.  201,  4ff.  205,  42».  208,  17;  46«'.  209,  22. 
211,  8ff.  216,  8;  9;  32;  34.  217,  25.  SIS,  18; 
23;  37».  219,  8;  81.  221,  1.  226,  20;  42«.  236, 
14,  227,  2;  23.  228,  1;  31»;  43»;  28'>fr.  231, 
25;  26,  2C0,  9.  266,  31».  305,  5.  308,  28".  487, 
38»;  35h.  615,  26.  703,  6.  704,  36».  74»,  38. 
766,  17.  757,  3;  17;  29;  44».  759,  36;  44". 
766,  33.  auch  210,  15.  487,  8.  wol  aach  182,2.— 
Bürgermeister  s.  Toppler.  —  Der  Rath  (Raths- 
ftxiunde)  151,  34;  42.  152,  II;  15;  23.  167,  31. 
186,  17.  193,  23.  228,  8ir.  757,  23.  ~  Geeandte 
(Rathsfreunde)  151,  25.  167,29.  186,  19;  31: 
46''.  187,  2.  191,  11;  18.  227,  19.  310,  22;  37. 
622,  36.  727,  32.  audi  310,  1.  487,  8.  648,  32». 
672,  40.  Vgl.  Northeymer  Toppler.  —  Vertretet 
d.  Stadt  am  Frank.  Landfrieden  s.  Northeginer.  — 
Die  Gemeinde  167,  32.  190,  29.  —  i 
Stadt  s.  Entisee  Hablabeim.  —  Die  Veate  v 
208,  46'». 
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Rotenatain  ».  Bodeottein. 

RottoDbiirg  (Botenburg)  a.  Neckar  e.  w.  v.  Tübingen 

154,  86<>.  617,  13. 
Rottwnl  (BotwU)  a.  w.  t.  BeuUingen  24,  10.  81, 

26;  30.   90,  36.    91.  3.   157,  16;  21.    732,  U\ 
•  763,  15.  764,  4.   —  Das  Hofgericht  m  — ,    167, 

15ff.  —  Der  Hofrichtor  dort  167,  21. 
Botimul,  Herr  Älbiecht,  i.  Frankfurt  366,  28. 
Bucker,  i.  Frankfurt,  Sdimied  366,  4. 
Kudel,  wol  Schmied  (od.  Rudel  Smtt?)  763,  3. 
Sndolf,  Probet  d.  Naumbui^r  Eircbe  743,  38. 
—  Herr,  der  Bchulthoil  s.  SacheenbauBen. 
Bflckingen  n.  w.  v.  Huiau  a.  d.  Kinzig  26,  49<>.  33, 

19.  47,  23;  28;  48». 
Badeaheim  ».  h.  v.  Wieeboden   a.  Rhein  53,  38'. 

Vgl.  BromBer. 
Rnle,  i.  Frankfurt,  L  d.  Boragasse  ■'167,  12, 
Rüpel,  L  Frankfurt  366,  20. 
Rupredit,  Ednig  a.  Pfalzgraf. 
Euttuui  (Bucbart?),  Konrad,  Kleriker  hus  der  Nen- 

bu^ier  (d.  i.   wol  Naumburger?)  Diöceee,  äfTent- 

licher  Notar  614,  87.  anch  503,  39.  604,  7.  614, 

28. 
RotÜDgen,  d.  i.  Reilingen  a.  ö.  v.  Speier  79,  41. 
Kuxingen,   d.  i.  Rixingen   i.  Lotbringeii   w.  b.  w.  v. 

Saarbnrg  130,  17.  Vgl.  Leinisgen. 
RfDOer,  Clese,  i.  Frankfurt  366,  13. 
Rfnunel  a.  Rimini. 


Saarbracken,  Graf  Philipp  zu  — ,  a.  Nasaan. 

—  e.  a.  e.  t.  Trier  259,  7. 

Saarburg  (Sarbar^  w.  *,  Zabem  13,  7.  254,  19. 

Saarwerden  (Sarwerdeu),  Friderich  d.  ältere  IT  Graf 
(seit  1393,  Irfiher  Herr)  t.  Möra  u.  (durch  Heirath) 
Or.  T.  ~,  aeit  1380  Herr  t.  Baer,  1376-1419: 
12,  27.  13,  34.  S6,  42».  67,  31».  261,  46.  wol 
auch  488,  37  >.  ob  anch  364,  43?  vgl.  66,  18. 

Sahir»  Biatham  DiSoese  bei  Sern  399,  6. 

Saborellia  a.  Zabarellia. 

Sachsen  Herzt«  Rudolf  lU  EurfGnit  1388-1419:  209, 
7.  211,  80;  42'>. 

—  Land.  Undfriede  in  — ,  45b,  26.  vgl,  444,  27, 
460,  2;  33. 

Sadiaenhauaen  bei  Frankfurt  a.  iL  313,  48.  363, 
22.  367,  17.  456,  83.  739,  S2.  —  Sachaenb&user 
(Sasainhuaer)  i.  Frankf.  868,  9.  869,  10. 

—  Herr  Rudolf  von  — ,  Schultheis  zu  Frankfurt 
286,  46'.  368,  24.  369,  21. 

Sabesenheim  etwa  Saclieenheim  o.  □.  S.  v.  Taihingen?, 

Sfbwarz  Hermann  von  — ,  anadminend  in  Diensten 

der  Schw&b.  Städte  231,  12. 
Sabt-Haient  a.  w.  t.  Poitiers  a.  d.  Sevre,  der  Äbt 

von  — ,  833,  9.  334,  49. 
Salm  (Salinen),  d.  i.  Obersalm  i.  ElsaB  a.  w.  t.  StraB- 

burg,  Graf  Johann  V  1386-1431:    67,  38».    vgl. 

66,  18.  ~  Der  Graf  von  — ,  wol  derselbe  11,  43. 

12,  28.  13,  34.  66,  43«. 
Silntiae,  d.  i.  ShIuzzo,  a.  Ainadeua. 


Balczkero.  Ulrich  765,  29. 

Salzburg  Erxb.  Eberhard  von  Nouhaua  1403-27,  Lc^at 
P.  Alex.'B  f.  B.  Diöceae  667.  40>.  701,  19. 

—  Riathum  Diöceae  Provint  873,  6.  722,  41*.  738, 
21.  anch  695,  9.  -  Elerikor  dort  687,  42*. 

—  Stadt  373,  6. 

Sant-Hayprant,  der  Abt  von  — ,  742,  9. 

S,  Margarethen,  etwa  St.  Uargiierite   e.  v.  Barr?, 

die  Klosterfrauen  dort  271,  4. 
Sant-Theodot,  d.  i.  St  Die  a.  d.  Meurtbe  253,  5. 
Sankt-Veit  i.  K&mtben  n.  v.  Elagenfnrt  587,  44*; 

39». 
.'^anecke,  Johann  29,  II.  —  Wol  sebe  Mutter  365,31. 
Samano  (od.  Sarvano?),  confratrea  de  — ,    a.  Te- 

nandus. 
Satelpoger,  Erhart  311,  24. 
Savona  a.  w.  v.  Genua  208,  43».  874,  20.  380.  25. 

391,  lOff.  404,  23.  687,  5.  vgl.  676,  24.  -  Der 

Rektor  d.  Stadt  891,  20.  —  Die  Bflrger  391,  40. 
Sawnaheim  a.  Seinsheim. 
Sajn  (Seyne)  n,  von  Coblonz,  Graf  Gerhard  1  1 1419: 

751,  11;  42.  —  Der  Graf  von  -,  wol  ders.  24, 

16.  286,  41  >>.  auch  wol  m,  18. 
Scala,  Brunorio  de  la  — ,    Reichsvikar  in  Verona 

14,  38. 
ScbaffbauaoD  a.  Rhein  (opidum  Scafhuaenae)  76,  20. 

91,  24.  afil,  22. 
Scbawenberg  (Scbowenberg),  Johannes  von  — ,  Bitter, 

aus  d.  Baniberger  Diöceae  514,  34.  auch  608,  39. 

504,  8, 
Schanenbiirg  (Schauwenburg)  wol  bei  Heidelberg,  Vog- 

tei  u.  Gericht  dort  124,  41  b.  725,  30.  726.  16. 
Scheffcr,  Johann,  i.  Frankfurt  866,  85. 
Schoncke,  Reinhard,  i,  Diensten  K.  Ruprechts  368, 

29. 
SdiMik  s.  Erbach  Limburg  Gaterwicz  Samen  Wigelnis. 
Scherer,  Henne,  zu  Stalberg,  i.  Frankfurt  366,  1. 

—  EndrU,  i.  Frankfurt  366,  7, 
Schererchin,  Jeckil,  i.  Frankfurt  366,  24. 
Schilling,  von  Hagenan,  Geistlicher  94,  9;  12. 
SchUtaeh  n.  w.  v.  Bottweil  253,  II. 

Schleüen  (Slesie)  Land  210,  23.  —  Die  Schles. 
Fürsten  579,  14. 

SchlettBta<lt  (SUttatat  Sclileghe  Scitche)  i.  ElsaB  286, 
1,  245,  2;  8.  246,  44>.  265,  19.  257,  32.  853, 
23;  26;  29.  364,  1.  aach  253,  40>.  —  Bfiisei 
Einwohner  Vornehme  dort  363,  24  ff.  354,  2.  — 
Tuiraentum,  d.  i.  wol  Landwehr  d.  Stadt  858, 
24.  —  Die  Kirche  dort  353,  30;  36.  ~  Flui  dort 
s.  m.  —  Brücke  darüber  %3,  81 ;  82. 

Schop  (Sch5p),  Gerhard  113,  8. 

Schowenburg,  etwa  Scfaaueuberg  i.  £laa8  bei  Qeb- 
weiler?,  Bernhard  von  — ,  159,  20. 

Schifick  (Schreck),  d.  i.  jetzt  Leopoldsbafen  n.  d.  w. 
V,  Karlaruhe,  die  Fihre  beim  Zoll  dort  129,  41. 
133,  30. 

Schucze,  Henne,  i.  Frankfurt,  Sacfctriger  364,  22. 

SchOnbenne,  i.  Frankfurt,  SacktrSger  365,  21. 

Schupp,  i.  Frankfurt,  Bäcker  866,  36. 

Schwaben  Land  231,  14.  360,  20.  ~   Laadvogt  i 
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Oberschwaben  e.  Hiradiharn.  —  I^ndvc^tei  dort 
gemeiDt  371,  &.  —  Die  Schwab.  Herren  [R«icbH- 
herrea)  RittamJiaft  47,  21.  203,  25;  44.  204. 
33k  304,  11.  <Tol  auch  3Ö0,  20.  —  ßeichsst&dt« 
l  Nieder -Sduraben  68,  4.  703,  28.  -  Reidis- 
städte  i.  Ober- Schwaben  68,  4.  703,  41^.  — 
Städte  in  — ,  meiat  die  verblind.  Schwab,  Beidis- 
Btidte,  d.  SchwSb.  Städtebund  17.  17.   19.  7.  21, 

11.  26.  18.  30,  7.  36,  19;  35.  38.  39,  14.  40, 
14i  31.  41,  4.  42,  17;  21.  43,  8;  40;  42.  44, 
2«.  45,  14ir.  46,  19;  37.  47,  21.  49,  40.  52, 
25.  63,  16.  58,  12;  17;  20ff.  69,  12;  18;  20ff. 
60.  61.  62,  2.  63,  6.  74,  10-  80,  44»'.  90,  8.  94, 
14.  95,  17;  34.  97,  9;  34;  36;  39.  98,  3;  5;  28. 
100,  28.  109,  31.  111,  45».  114,  12.  125,  19. 
146,  37.  147,  44;  48«.  149,  30,  160.  27  IT.  161, 
1;  30.  162,  5.  153,  10.  156,  9;  10;  28.  156,  5; 
24;  27.  167,  14;  32;  421'.  Iti7,  10.  188,  28.  193, 
2.  200,  4.  205,  35»;  47«.  207,  26.  214,  25;  27. 
217,  17.  218,  9.  219,  22.  220,  lÖ;  21.  222,  20; 
24;   43>;   46*.    223,  1.    224.  11;   46>.    231),  22; 

31.  231,  21.  232.  9;  10;  33 ff.;  46''.  233,  33»; 
47»;  43''.   243,  36»;  45»;  80*.    268,  2;  4.    269, 

88.  272,  3.  278,  8.  281,  2t;  23;  28.  283,  26. 
284,  30.    286,  11;   13;    19;  35.    287,  8.    294,  5; 

32.  305,  19.  462,  23;  28.  615,  15;  25;  40.  617, 
16;  29.  619,  36.  623,  1.  626,  lOff.  646,  6.  651, 

12.  667,  40.  669,  25.  670,  6.  703,  II.  707,  14. 
712,  3;  23.  713,  27.  715,  21;  24.  730,  8.  732, 
28;  30.  733,  7.  753,  12.  754,  11.  auch  32,  11. 
58,  9.  75,  18.  79,  14.  86,  19.  87,  7;  39.  88,  2ff. 

89,  26;  29.  90,  34.  91,  5;  17ff.  96,  17.  109,  12, 
111,  1;  6;  11.  114,  8.  119,  37.  123,  44.  144,  38. 
156,  3;  32,  168,  8.  164,  19.  181,  28.  229,  9. 
242,  11.  623,  43.  wol  auch  231,  13,  —  Deren 
Gesandte  (botten)  20,  10.  22,  13.  36,  21.  37,  8; 
20;  87.   38,  6.   43,  20.   44,  29;  41.  45,  38,    46, 

13.  54,  4;  18;  23.  69.  6;  13.  86,  8;  21.  90,  8. 
95,  22;  34.  97,  9.  100,  6;  8;  9.  112,  1.  154,  16. 
155,  21;  27.  156,  25.  157,  6;  10;  43li;  48>|. 
159,  8;  12;  86.  162,  1;  11;  16;  48)>.  163,  23. 
164,  7.  166,  86.  166,  14.  167,  6;  26,  189,  22. 
191,  9ff.;  Safc;  421»,  192,  24;  31;  32.  193,  23; 
35».  206.  12;  14;  34*.  20lj,  29;  30.  215,  19;' 
21.  220,  14.  221,  5.  223,  3.  225,  10.  235,  10. 
269,  32.  270,  7.  271,  36.  272,  8;  23.  273,  15. 
281,  9;  12;  82.  294,  31.  462,  22.  617,  17;  25. 
626,  11.  632,  13;  20.  646.  7;  10.  C47,  i:<  669, 
16;  23;  28.  670,  8.  703,  45*.  706,  13.  713,  30; 
36.  732,  18;  24.  733,  8;  12  ancb  41,  14;  17. 
43,  35.  62,  20.  79,  15;  36ff.  80,  2;  6.  82,  4. 
87,  23;  27;  29.  97,  32.  110,  23.  144,  15;  25; 
80.  181,  29.  192.  26;  36.  226,  27.  294.  10; 
23.  wot  auch  69,  1;  26.  Vgl.  Albeck  Bseaerer 
StöUin  Strolin  Ulm  (Stadtschr.)  Ungelter  Vim- 
bent  -  Kaufleuto  ebendaher  31,  U.  47,  21.  53, 
20.  58,  13;  15,  273,  5.  —  Diener  Söldner  d. 
Schwab.  Städte  231,  16.  --  Boten  d.  Schwab. 
Städtebundea  94,  29,  100,  22.  273,  7.  682,  27. 
647,  30;  31. 


Schwaraach  (Swartiach)  5.  v.  Wiisburg,  dei  Abt 
von  — ,  742,  9. 

Schwunenberg  wol  n.  w.  r.  Freibnrg  bei  Watdkircb. 
Junker  Ulri<-li  von  ~,  270,  28. 

Scbwariburg  (SwartabuTg)  i.Thßringen,  Gf.  Albrecht  V 
von  — ,  1380-1421 :  188,  4. 

—  Giaf  Günther  SXIX  von  — ,  Herr  zn  Rania  1369- 
1416,  HoFmeiater  E.  Buprechta  1404-7:  23,  26. 
87,  9,  38,  4;  12.  39,  16;  17;  20.  183,  38''.  188, 
4.  742.  33,  764.  26;  30;  33.  767,  20.  auch  763, 
25;  28;  30;  32.  763,  SO;  30.  766,  8.  wd  aadi 
311,  2.  —  Der  Junge  von  — ,  oh  derselbe?  184. 
6.  —  Der  od.  die  von  -—,  83,  20. 

Schwarzwald,  der  253.  18. 

Schweden  (Sueria  Sweden)  416,  39.  476,  38.  695, 11. 

Si-bwaidnitE  a.  w.  v.  Brealau,  Horzogthum  210.  24. 

Schiveinfurt  a.  Main  10,  46.   173,  29;  36.    184,  32. 

266,  35«.  304,  10.  305,  5.  487,  87».  664,  40. 
703,  6.  704,  36*.  729,  22.  730,  8.  742.  37.  756, 
17.  757,  8;  26.  766,  35;  48».  wol  ancb  487. 
y,  ~  Gesandte  Botschaft  d.  Stadt  310,  21;  38. 
727,  32.  767,  10.  auch  648,  32».  672,  40.  wol 
auch  487.  8.     Vgl,  NQrorabei^r. 

Schylia  von  der  Hatten ,  Diener  Strasburgs  19,  27. 

Scilcbe  8.  Schlettatadt, 

Sdileghe  s.  Schlettatadt 

Seckendorf  n.  v.  Cadolzburg,  Emfried  von  — ,  310, 20. 

Secklin,  Jude,  i.  EBIingen  762,  6;  40*. 

Seen,  ettta  See  n.  o.  v,  Landau?,  Drabot  von  — , 

766,  81. 
Seinaheim  (Sawnshoim)  s.  5.  v.  Winburg  bei  Uarkt- 

breit,  Erkinger  von  — ,  742,  17.  wol  an(*  716, 

27;  28.    —    Jakob   von  — ,  Bitter  184,  7.   — 

Martin   von   -.   742,  84.    —    Wilhelm    von   — , 

743,  17. 
Salz  (Seine)  im  Klsaa  d.  w.  v.  Rastatt  126,  29.  134, 

21.  137,  31;  33.  236,  l.  245,  2;  3.  255,  19.  widi 

253.  40».   267,  32.   -    Der  ZoU  zu  — ,  29.  10. 

760,  35.  —  Der  Zollechreibor  s.  Johannes. 
Semler,  Uurkhard,  i.  Nüraberg,  Bürger  765,  34, 
Serata,  M.  de  — ,  Beamter  i.  d.  Kanzlei  P.  Gregore 

719,  6. 
Sicilien  (Ceciliea)  398.  27.  475.  37.  688.  33. 
Sickiogcn  in  Baden  o.  s.  i>.  v.  Bruchsal,  Beinhard 

von  - ,    K.  Bupr.'a   Rath  u.  Vogt  i.  HeidelbeiR 

486.  25.  670,  38.  G71,  6.  733,  45.   7(3,  l.  andi 

487,  22.  wol  auch  27,  10.  134,  42.  135,  23,  671. 
37*.  —  Schwarz  Bcinhnnl  von  — ,  Ritter,  Reichs- 
landvogt  im  EUaB  1401-8,  dann  Unteilandvogt 
49,  35.    50,  2.    94,  6;  8.    2:16,  29;  33.   244^  2. 

267,  3CJ1>;  40»'.  465,  44*;  391".  619,  15.  756,  10. 
760,  11;  30,  766,  9.  767,  10.  auch  67,  22.  236, 
27.  Dessen  Knechte  766,  21.  —  Swider  von  — , 
K.  Ruprechts  Vogt  zu  Ortonberg  1405:  57,  35>; 
46*;  28*  ff,  auch  57,  10;  14;  18.  auch  wol  57. 
16.  —  Etliche  von  Sickingen  299,  30. 

Siebner,  Kodir,  i.  Frankfurt  3G5,  17. 

Siena  s.  v.  Florenz  346,  33,  376,  30,  395.  18.  563, 


ia*. 


,  Heydenricli  von  — ,  367,  10. 
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Sigfried,  Probst  d.  Magdeburg.  Kirche  743,  36. 

—  (Sifrid),  i.  Frankfurt,  Schreiber  650,  8. 

Sikkinger  (Stickinger  8ukiii|^r?),  JohfinneB,  Kano- 
niker i.  d.  Speir.  u.  Worms.  Dioceso  514,  32. 
aaeh  603,  39.  504,  8. 

Slaid  (Slad),  die,  FliiB,  i.  Badea  zu  suchen  12U,  26. 

134,  2. 
Smobecker,  i.  Frankfurt  366,  34. 
Smalnstein,  Haue  von  — ,  Bad.  Rath  205,  4. 
Suit  s.  Budel. 
Sobembeim  a.  d.  Nabe,  Uatltias  (Mathig),  i.  d.  Kanzlei 

K.  Bupr.'s,  Protonotar  (obereter  Schreiber)  760, 

20;  42.    763,  10.    766,  1.    -  P=ter  von  — ,  Go- 

heimsdiTeiber  Erzb.  Frid.'a  t.  Köln  749,  32. 
Soest  (Susatum)  e.  Konrad. 
SoisMus  s.  w.  T.  Boima  67,  42>. 
Solataniensis ,  von  Soltania  (d.  i.  d:i$  »Ito  Ti^Tann- 

rcrta)  cmI.  von  Solüaja  (d.  i.  äu>lak  in  diT  Krim)?, 

archiepiecopiis  344,  28. 
So&ainheimcr,  i.  Frankfurt,  Sackträ^r  364,  14.  36&, 

35;  38.  —  Seine  Gesollen  364,  14.    tj;].  3G4-67. 
Spät  (Sp&ton),  der,  i.  Augsbui);  715,  27. 
Spalato  i.  Dalmation,  Erzb.  Peregrinus  1403-9;  208, 

41".  602,  26«. 
Spangouberg,  Haiia  i.  Frankfurt,  Elsicliiu  zu  — ,  300, 

27.     Vgl,  Hertcliin. 
SpanioD  (Uyspanien)  Land  475,  37.  605,  13. 
Spameck  s.  B.  w.  v.  Hof  s.  Miiycnthal. 
Speckelin,  nol  Knecht  d.  Suhnar^rLifi;»  t.  Zolbrn 

57,  23. 
Speier  (Spir)  Bischof  Baban  (Bafan)  >oii   Hulmstadt 

1396-1438,  Kanzler  K.  Ruprechta  141X1-10:  23,  24. 

85,  26.    115,  6.    122,  30;  33.    134,  30.    182,  22. 

183,  26.  187,  5.  239,  80.  242,  16.  244,  17.  253, 

27.  308.  14.  309,  7;  19;  38.  496,  6.  022,  42»; 

41 1».   625,  4.   722,  1 ;  20;  50«.  739,  3.  741,  27. 

742,  4.  759,  27.  762,  10;  J9.   763,  27;  28.   764, 

12.  765,  20;  34.  766,  27.  auch  230,  27.  262,  28. 

495,  33.   720,  29.   —   Sein  Kaplan  765,  29.  — 
'     Seine  Silbcrmünzo  622,  39»'. 

—  Blsthuni  Stift  die  Kirche  von  -,  P5,  26.  239, 
■      30.  242,  17.  263,  27.  674,  24.  081,  31.  682,  42. 

698,  15.  722,  40''.  -  Dekan  dort  s  Burgmann.  — 
Domkapitel  (Probst  Dekan  u.  Kopilcl)  717,  24.  — 
Domprobst  s.  Koöringen.  —  KlerihiT  Kanoniker 
d.  Speir.  Kirche  s.  Konrad  (Socsl)  Linlaoh  Sik- 
kinger.  —  Kapital  (Probst  Dekan  u.  Kapitel)  zu 
ÄUerhciligen  S.  German  S.  Guiiio  ',11.  24:  25.  — 
Die  GeisUichkeit  681,  31.  —  Ein  z.  Diocese  gohür. 
Kloster  a.  Maulbronn. 

—  Stadt  18,  23;  26.  22,  39fc.  24,  3.  79,  17;  27; 
Soff.  80,  10;  4ä«i  48*.  81,  11;  39".  82,  38. 
83,  2;  26.  84,  6;  7.  85,  8;  34''.  86,  7.  87,  39. 
89.  10  ff.  94,  23;  20.  95,  19;  28  90,  13;  29. 
97,  8£f.;  26;  31;  39.  98,  5;  8.  i)9.  11;  14;  21; 
80;  38.  100,  7.  104,  30.  106,  It'.  108,  5.  109, 
7;  13.  110,  10;  23.  111,  8;  40».  113,  21.  114, 
14;  41 1-.  116,  9.  125,  47.  127,  14;  17.  130,  9; 
15.  187,  12.  188,  20;  22.  139,  12;  26;  35.  140, 
15.  144,  5;  9.   145,  24;  33;  45>;  401'.   146,  11; 


24.    149,   17.    151,  32.    163,  0.    155,  40«.    157, 

38»';  40b.    158,  U;  B6«;   42«.    102,  31.    163,  ]. 

164.  27;  31.   105,  12;  28.   166,  80.    167,  1;  16; 

38".    185,  9.   204,  27;  37«;  30h.   221,  19.    222, 

36.  223.  42*.  224.  225,  7.  229.  17.  237,  5;  47»; 

47  h.  240,  J.  242,  45.  245,  37.  246,  14.  254,  25. 

257,  32.  270,  30.  281,  1.  282,  32.  283,  16.  284, 

5.  285.  84;  37;  38.  286,  4;  16.  288,  8.  289,  7; 

19.  290, 2ff.;  10  291,  7;  24;  37.  292,2;  18;  37«. 

293,  10;  16;  23;  42«.   295.  1;  22;  29.  296.  9ff. 

297,  1;   22;   41«;   43";   31\    298.  28.    299,   13. 

300,  12;  37«,  355,  29;  32.  598,  9;  19.    615,  33. 

019,  18.  620,  I.  622,  30;  44".   624,  15;  20;  25. 

626,  12.  627,  22.  628,  18;  22;  35.  629,  23.  632, 

44''.  633,  33.  637,  15.   639,  24;  28.  640,  1;  15; 

31.  641,  3;  4;  27.  642.  86;  43.   643,  6;  7.   646, 

1;  23;  42».   647,  21;  22;  24.  048,  22.    649,  24; 

39''.  (J50,  8;  33;  34.  051.  21.  671,  43l>.  681,  31. 

I(Ji;,  16.  710,  14.  711,  1;  30.  712,  23;  28.   713. 

7;  22;  35;   38.    716,   I;   9;   21.    717,  2.    728,  2. 

729.  9.  750,  37.  751,  5;  28;  34.  752,  8;  12;  18; 

31;  35.    753,  5;  36"';  41 1>.    754,  9;  21;   28;   38. 

701,  23.  auch  125,  19.  157,  31.  221,  15;  29.  623, 
.43.  626,   14.  647,  37«.  -  Geaamlto  d.  Stadt  162, 

28.  191,  Off  224,  39.  229,  5;  25.  237,  22.  282,  39. 

283,  30.  286,  28    298,  4;   18;   19.   622,  35;  44". 

625,  1.  027,  38.  629,  2.  640,  6.  646,  7.  647,  1; 

2.  049,  8.   650,  17.    706,  22.   710,  20.   752,  28; 

nSK  auch  292,  22;  26.  626,  11.  628,  2.  632.  21. 

633,  12;  41».  039,  13.  640,  27.  649,  26.  650,  27. 

712,  28.    Vgl.  Diel.   —    Der  Bath   Bathsherren 

(fniude)   105,  35.   620,  23.    auch  645,  33.    Vgl. 

Rincheniwrg   Bosoler.   —   Amtleute   d.  Stadt  239, 

14.   —  Bürger  Einwohner  169,  31.  164,  29.  237, 

24.  238,  14;  15;  81.  241,  2;  3.  -  Eine  Jüdin  dort 

s.  Stcde.  —  Mannen  Diener  d.  Stadt  238,  42;  45. 

239,  I;  15.  241,  29;  36;  38.   —  Boten  d.  Stadt 

2S3,   12.   288,  29.   297,  441-.   620,  29.   634,  7. 

Ii46,  17.  707,  18-  712,  8.  —  Predigerkloster  dort 

97,  32.  --  Die  Gegend  nin  Spcier  626,  81. 
Spina,  Thomas  de  — ,  Doktor,  Kleriker  der  apostol. 

Kammer  491,  18. 
Sponheim  (Sponheim)  it.  r.  Kreuznach,  Graf  Johann 

der  ältore  (IV)  von  — ,    1399-1413:  23,  29.  46, 

39.  47,  1.  49,  14.  —  Graf  Johann  der  jöngere  (V) 

von  — ,  1413-37:  24,  28.  -  Johann  Wolf  von  — , 

Bitter,  wol  derselbe  8,  42.  —  Graf  Simon  IV  von 

(*u)  —  und  zu  VUnden  1380-1414:   28,  29;   33; 

36.  39,  2.  46,  39.  47,  1.  49,  13. 
Spriitense  opidum  s.  Innsbrnck. 
Sskopek,  Aleach,  Kämmerer  K.  Wenzels  210,  18. 
Stafforth  s.  <T.  T.  Bruchsal,  Schloß  126,  19.  129,  17 ; 

19.   133,  7;  9;  II.  —  Vgl.  Kunzmann. 
.Stanislans  von  Znaim,  Doktor,  Mitglied  der  Prager 

UniveiBitat  341,  26;  31;  32. 
Staufenborg   (Stouffenberg)   vta\    n.  w.  v,    Gemsbach, 

Burkhard  Humbel  (der  junge)  von  — ,   Bitter,   K. 

Ruprechts  Vogt  zu  Ortenberg  1405  u.  1406:  57, 

6;  88«;  41«.   auch  57,  8.  —  Die  von  — ,  21, 

18. 
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StauffoDborger,  wot  v< 

buTg,  JohaDD  270,  28. 
Stauffer,  Dietrich  742,  23. 
StefBii,  i.  SachuDhauscn  367,  19. 
Sto&ii,  Herr  Diether,  voa  EnBultheini  761,  13. 
SteiD  (BtejQ),  etwa  a.  a.  ».  *.  Pfunlirim?,  Willioliu 

vom  -,  184,  35. 
SUinitch,  d.  i.  MüDchstoinacb  n.  t.  Erlangen,  Abt 

von  -,  201,  88. 
Steioaberg  b.  v.  Binshoim  92,  14;  381';  43t. 
Steno,  Uiuhsel,  Venot  Doge  (domiiiua  diu)  14ÜU-13: 

671,  32;  44».  592.  26.  602,  13,  603,  29*.  694. 

26. 
ätockBbei:g  (Stagsperg)  d.  o.  d.  t.   Harbach  74,  SO. 

92,  11;  23;  26;  32.  98,  2.  95,  10. 
tJtöklin,  Hans,  wol  l  Ulm,  Batbahen?  207,  15. 
StoUholen  (Stalhofeo)  a.  w.  v.  Bast&tt  204,  1»;  27. 
Stopfenheim  n.  w.  v.  WeiBoDburg  i.  N.,  Herr  Walther 

*0D  — ,  742,  86.  —  Sein  Sohn  741,  39. 
StraRbuig  Bischof  Wilhelm  11  tod  Diest  1394-1439: 

21,  2.  40,  9;  11.  77,  2.  93,  11;  16.  145,  42*. 
159,  20.  253,  44i>.  254.  13.  272,  15.  848,  80. 
355.  15.  465,  24;  26.  171,  43*.  488,  81>.  656, 
39.  —  Sein  ViVar  855,  14.  —  Seine  Eöriingo  wol 
354.  14.  ~  Ein  Diener  desselben  21,  2. 

—  BisÜmm  Stift  93,  18.  146,  47".  264,  14.  — 
Ktter  Herren  <Iee  StifU  «ol  354.  16;  42.  355. 
Kl.  —  Die  Geistlichkeit  in  SUdt  und  Bietlium 
854,  2;  13;  40.  355,  9.  465,  24;  29.  471,  43*. 
Vgl.  Vener.  —  Domkapitel  93,  16.  145.  42^.  8Ö4, 
25S'.;  39.  365,  9.  wol  auch  113,  5.  —  Der  Dom 
(occlcsia  major)  i.  StraSb.  354,  16:  31;  33.  866, 
2;  3.  —  Die  Kapitel  d.  and.  StraSb.  Kirchen  im 
«11g.  854,  28;  34;  40.  855,  9.  —  Stift  lu  Alt- 
Sanct-Peter  94,  6;  12.  —  Ein  nicht  gen.  greiser 
Probst  864,  26;  34;  87.  —  Ein  Kloster  i.  StraBb. 
851,  6.  —  Eine  zum  StraBb.  Gebiet  gehSr.  Stadt, 
d.  i.  wol  UeofeldeD  od.  Eratein  354,  3. 

~  Stadt  (Argentina)  3,  41.  12,  11  ff.;  26;  46.  13, 
7;   14;   24.    16,   2;   27.    17.  16.    18,  3;   22:   27. 

22,  8;  37  h;  88b.  26,  17.  27,  46^.  28,  42».  30, 
26.  31,  26.  82,  U;  22.  33,  24.  36,  18;  27.  89, 
1.  40.  9;  12;  15;  44>>.  42,  17;  21.  43.  8;  40; 
42.  44,  2fr.  46,  13fr.  46,  18;  37.  49,  28.  61,  22. 
52,  8.  63,  16.  56,  16,  57,  46";  35*.  68,  12;  17; 
20ir.  59,  12;  18;  20ff.  60.  61.  62,  2.  75.  25; 
36.  76,  8.  79,  1;  10;  25.  82.  16.  85,  39''.  86.  2. 
87,  17;  40».    89,  1;   18.   90,   1;  22.    91,  10.   92, 

16.  93,  1.  94,  14;  36".  96,  Bi.  96,  6;  23.  97, 
1;  24.  99,  10.  100,  30.  109,  30.  110,  1;  16;  82. 
111,  18;  40«;  46";  37*.  112,  6;  13;  19;  27. 
113.  2.  114,  11.  126,  18.  138,  21;  87»;  44'. 
139,  13;  29;  36.  144,  2.  145,  14;  21;  42";  39t>. 
149,  30.    150,  7;   26;   30.    151,  29.    163,  5;  10; 

17.  154,  1;  36»;  38«:  25'-.  165,  l;  14;  47". 
166,  6;  13.  157,  32;  38t>;  441>.  168,  14;  41»; 
46";  49*.  169,  1;  27.  160,  26.  161,  I;  18;  32. 
162,  42»;  Se"-.  163,  6;  45».  166,  1.  166,  7;  18; 
82.  167,  7;  22.  186,  44«.  189,  6.  191,  1;  88»; 
36t'.   192,  10.    193,  16.    203,  13;  15.   204,  18; 


86»;  35*:  37<>.    216.  3.   316,  17.   221,  15;  19; 

89.  222,  1.  223,  28;  42*.  226,  1.  228,  21.  229. 
17.  230,  1.  231,  2.  232.  8;  33;  89.  234.  1,  235, 

10.  236.  26.  239,  36.  242,  17;  30.  244,  1;  4. 
245,  1;  3.  254,  41«;  43*.  265,  43.  256,  8;  18; 
16.  267,  1;  82;  47»;  84*;  411».  258,  2.  270,  1: 
25.  272,  8.  274,  46».  279.  18.  280,  15.  281,  1. 
282.  1.  283,  24;  82.  284.  1;  6.  2%,  1 :  36;  38. 
286,  4.  287,  1;  4;  9;  13;  44».  288,  12.  290,  7; 
27;  31;  35.  292,  8;  40".  293,  11;  23;  44".  295. 
8.  296,  23;  24.  297,  13;  45";  87*.  298,  17;  28. 
299,  21;  43».  300,  12;  86*.  305,  17.  349,  2. 
363,  41.  354.  355,  13;  22;  42.  465,  13;  43*. 
471,  89".  478,  22.  466,  1.  *S8,  7.  617,  1.  619, 
12;  43».  620,  1.  622,  30.  624,  18.  626,  1.  627, 
1;  26;  29;  42».  628,  19;  21;  36.  632,  13.  638, 
3;  38".  640,  13;  19.  641.  12.  647,  13.  648,  22. 
660,  8.  656,  14;  35.  665,  42.  666,  1.  667,  41. 
701.  36.  703,  38».  706,  3;  15.  707,  29.  710,  11. 
711,  26;  30.  712,  12.  713,  12.  714,  8.  732,  4. 
763,  II;  13;  43».  754,  10;  11.  766,  6;  21.  767, 
85,  768,  25;  89».  aucl*  67,  41».  68,  9.  75,  13. 
87,  39.  88,  2.  109,  12.  114,  8,  119,  87.  123,  44. 
144,  38.  156,  3;  32.  158,  42».  181,  28.  229,  9. 
242,  11.  296,  10.  297,  31.  623,  43.  628,  8;  5. 
646,  6.  647,  1;  37».  wo]  auch  462,  23.  etwa 
auch  598,  6?  —  Bürger  Einwohner  Volk  57,  10; 
19;  20.  93,  12ff.  191,  27.  271,  2.  364,  1;  14: 
16.  617,  35;  39.  618.  1;  2;  7.  714,  24.  Tgl. 
Anna  Bo(^  Haaman  LoBlin  Rhein  (Sfi^Bb.  I^ege) 
Ripelin,  wol  auch  Clobelonch  Heintze  Uomung 
Merswin  Verwor,  ~  Vornehme  BQi^r  (primatee) 
854,  U.  355,  1.  —   Stadtmeistor  (Hüater)  262, 

11.  Vgl.  Bock  Dntacheman  Loeelin  M&hlheim 
Richter  BoBheim  Weathus  Zorn.  —  Amman- 
meieter  (magiatri  scabinorum)  12,  8.  354,  17;  41. 
Vgl.  Barpfenaig  Gosse  Heilman  Wilbelm.  —  Alt- 
ammanmeieter,  d.  i.  gewes.  Ammanraeister,  a.  Bock 
Metziger  S  unoer.  —  Der  Batta  (Rathsfreunde, 
Heister   u.   Bath,   B«th   U.   Schaffen)  81,  9;   10. 

90,  7.  95,  16.  224,  2.  271,  6.  354,  18;  41.  356, 
10.  auch  76, 18.  —  Riditer  98,  33.  —  Die  Neuner, 
e.  Behörde  f.  d.  Krieg  166,  31.  167,  l&ff.  — 
Gesandte  d.  Stadt  (Rathsfreunde)  8,  42.  16,  10. 

20,  10;  15.  22,  2.  36,  21.  41,  15;  17.  48,  20. 
44,  29;  41.  46,  38.  46,  13.  51,  40.  52,  4;  27. 
64,  4;  18;  23.  56,  16.  69,  6;  18.  76,  1;  13; 
37*.  79,  8ff.  81,  16;  20,  86,  6;  11;  27.  87,  25; 
30.  89,  8;  12;  24;  83.  90,  13.  92,  26;  29;  30. 
95.  96,  12;  16;  17.  97,  8;  16;  18.  99.  20.  111, 
40».  112,  2;  23;  36.  118,  1;  13.  140,  16.  146. 
46».  153,  16,  154,  2,  165,  7;  26.  166.  10.  167, 
5;  16;  24.  159,  35,  162,  1;  5;  7;  16.  168,  23. 
164,  7.  165,  36.  166,  20.  167,  26.  189,  21;  31. 
191,  19.  234.  226,  5ff.  226,  37;  40;  43.  229,  1; 
25.  230,  24;  31.  231,  1.  234,  9;  10;  13.  235, 
16;  18,  257,  48».  270,  23.  272,  23,  286,  28. 
288,  23.  298,  17.  299,  44»,  617,  28.  620,  19. 
622,  84.    624,  46.   626,  11.  629,  2;  8.  632,  20; 

21.  638,  12.  641,  17;  26.  647,  20.  649,  4.  650. 


yGooi^k 


Alfabetisc^ea  Begieter  der  Orta-  und  PerBonen-Namen. 


m.  706,  iW.  710,  26.  712,  28.  713,  28;  30.  732, 
12.  753,  44».  758,  40".  auch  43,  85.  52,  20.  P2, 
■1.  110,  23.  162,  4«''.  181,  29.  226.  27.  ÜW,  22; 
26.  298,  4.  627,  38.  628.  2.  645,  33.  649,  aS\ 
65<>,  27.  wol  auch  59,  I ;  '25.  598,  16.  Vgl.  Bur- 
pfenni);  Bock  (Johann  u.  Ulrich)  Endingon  Uosso 
HeitiDSD  HuFTelüi  Metziger  Sunner  Wilhcbn  Zorn. 
—  BlicliBenmeiater  d,  Stadt  b.  Werner.  —  Boten 
d.  Stadt  160,  31.  224,  34.  626,  29.  714,  28.  Vgl. 
Beingewuit  Lawelin  Swebelin,  —  Diener  Kneclito 
Zinsleute  (anne  Leute)  113,  10.  271,  8.  617,  .H5. 
618,  2.  714,  22;  23;  24.  Vgl.  Schylis.  —  Kauf- 
leute d.  Stadt  53,  20.  5«,  13 ;  15.  273,  5.  280, 
28.  —  Em  GoldBciimied  b.  CardenaL  —  Straß- 
burger  Sübergewicht  137.  11.  —  StraBb.  Geld 
767,  6.  —  Besitzungen  (Schlilsser  Dörfer)  d.  Stadt 
617,  39.    Vgl.  Denzlingen  Ettenheim. 

Strata,  M.  du  — ,  in  der  Eaodei  P.  ür^ore  374,  4. 

StreufTe  (Stroiffe),  Heniiel.  Sein  Sohn,  in  Badischen 
Diensten  126.  37.   136,  5;  6. 

Strolin  (Strölin),  Johaun  (Uans),  in  Ulm.  Ratlis- 
herr  !)7,  35.  98,  4.  207.  15.  auch  99,  38. 
H>0,  1. 

Stuttgart  (Stii^arteu  Stügkarten)  114,  5;  9.  192, 
23;  25.  :K)5,  17.  715,  21;  24.  716,  17.  732,  44^. 
73;*,  46«.  755,  24;  25. 

SOmen.  d.  i.  Sjmau  Geschlecht  i.  d.  Oberpfalz,  Götz, 
Schenk  von  — ,  311,  16, 

Suime  a.  NerkarauliD. 

Sulz  (Siiltz  Czolz)  a.  Neckar  w.  v.  Hechingen,  Graf 
Hermann  VI  1392-1429:  270,  29.  —  Graf  Ru- 
dolf in  der  ältere  v^n  -,  t  1408 :  25,  3.  35.  9. 
46,  39.  47,  1.  49,  17.  —  Graf  Rudolf,  wol  desBen 
Sohn  587,  47-:  46''. 

Siilzbach  n.  w.  V.  Amberg  i.  d.  Uberpfalz  266,  U ; 
15.  —  Gesandte  d.  Stadt  311,  27. 

Siinner,  Peter,  in  StroBburg,  Anrnianmeister  14Ü1 : 
79.  25.  97,  24.  auch  81,  38».  99,  89. 

Sunchinger  21,  6. 

Surberg,  d.  i.ffol  Sauerbnrg  i>.  v.  Caub  253,  8;  9. 

Sure,  Juhannes,  ZollBobreiber  zu  Caub  760,  8;  14. 
763,  35.  767.  1. 

Swartz,  Christian,  Beidemeiater  i.  Slainz  1409:  643, 
3.  750,  32. 

Swebelin,  Bote  StraBburge  19,  24. 

dwebin,  die,  in  Frankfurt  366,  5. 

Sweden,  Ulrich  von  — ,  e.  Bergheini. 

ISwejker.  der  310,  35.  741,  41. 

Sjdenberg  (Zeyilenberg) ,  etwa  Sei'lenberg  n.  ö.  v, 
Zittau?,  Jeronimus  (von  — ),  Dr.,  aacri  palacii 
apostolici  auditoi  und  Eath  K.  Wenzels  579,  12. 
586.  34.  auch  586,  48'';  •^9'-;  Al^.  59H,  20;  24. 
694,  37.  702,  8. 

Symea,  H.  de  — .  i,  d.  KhuzIsj  P.  Gn^rs  374,  5. 

T  -81.  II. 
Tarvisiuni  b.  Treviso. 

Tatenrict,  d.  i.  Dattcnried  (Uellc)  -i,  ü,  v,  Beifort 
253,  4. 

Dentgeh«  B<ichi(mi>-A  kt«n  VI. 


Teck  (Ubcke)  a.  ö.  v.  EBlingen,  Herzog  Ulricli  von  — , 
t  1432:  733,  45«.  auch  732.  40i>.  —  Der  Herzog 
von  -,  ob  ders.?  24,  35.  35,  8.  77,  44».  742, 
37. 

Tbalheini  (Dalheiio)  wol  a.  v.  Hoilbronn  92,  10. 

Thäler,  die,  d.  sind  die  Pfalz.  Dörfer  im  Hanebach- 
u.  im  Steger-Thal  765,  11. 

Theodot,  Sant,  a.  Sant-Theodot. 

Thomas  (Hurroni).  aus  Ricti.    Soin  Sohn  s.  Angoluz. 

Thüringen,  die  Landgrafen  m  —  u.  Markgrafen  zu 
MeiBen  (die  von  MeiBen)  49,  6.  188.  22.  587, 
43«.  —  Rfithe  derselben  173,  33.  266,  33».  742, 
33.  _  Uir  BQchsenmeiater  211,  20.  —  Ihre 
Diener  blaonen  185.  40^. 

—  Fridcrich  I  (d.  ältere)  d.  Streitbare  1381  (u.  als 
Kurflitat  von  Sacliaen  1422)  -1428:  188,  2.  201, 
31.  211,  40'».  664,  39.  —  FrideriehIV  der  jOngerc 
1406-40:  460,  32.  6Ö4,  3*.  wol  auch  315,  40. 
330.  3,  —  (Vilhelm  I  d.  ältere  1349-1407:  201, 
33.  —  Wilhelm  11  (d.  jüngere)  d.  Reiche,  Bruder 
F.'a  1  (des  älteren)  1393-1425:  188,  2.  201,  31. 
211,  401».  309, 10.  664.  39.  auch  310,  30.  —  Ein 
Markgraf  von  MeiBen  210,  19;  21. 

—  Land.  Reichaherren  u.  ReicbsstAdto  dort  47, 
22.  ~  Kaufleuto  ebendaher  47,  22. 

Thuse,    d.  i.  Dieuze  w.  n.  w,   »,  Saarburg?    253, 

6;  7. 
TidericuH,  Dekan  d.  Halberatädt.  Eirvhe  743,  37. 
Tirol,  capitanei  Tirolia  s.  Letestan  u.  Ventiler. 
Tocznlk  (Totschnyko  bei  den  Betlem)  nahe  bei  Ze- 

brak  zw.  Pilaen  u,  Prag  227,  28. 
Todi  Bisch.  Antonius  Calvi  1396-1405.  Kardinal  von 

SanktrPraxedis  1407,  t  1411:  gemeint  505,  1. 
Toppler  (Doppeler),  Hsinrich,  i.  Rotenbu^,  Bürgorm. 

1403:    l&l,  14.    152,  29;  41»     183,  2.    200,  46. 

201,  12:  17.  209,  43.  210.  1.  228,  10.    —    Sein 

Kind  200,  40.  —    Seine  Erben  201,  26.   —   Sein 

Bote  183,  8:  11. 
Toul  (Thol)  a.  d.  Mosel  13.  12.  40.  15;  43*. 
Toulouse  (dvitas  Tolosana).  die  Universität  dort  406. 


25. 


,  marchia  Tarvinina  Öl 


Treviso,  die  Mark  y 
vgl.  602,  42«. 

Trient  (Tridentum)  i.  Tirol  a.  d,  Etsch  349,  26. 
350,  28.  351,  35. 

Trier  Erabischof  Werner  von  Falkenstein  u,  Minzen- 
be^  1388-1418:  12,  28:  39.  35,  5.  46,  38.  47, 1. 
48,  ;«.  i;«,  12.  141,  13;  16.  142,  20.  239,  29. 
253,  26.  306,  25;  29.  315,  45.  325,  5,  605,  41. 
629,  18.  635,  3.  644.  19-  650,  16.  667,  38.  709, 
8.  719,  1.  722,  6.  auch  138,  32'".  576,  30:  44. 
684,  20.  712,  25.  —  Sein  Bruder  Philipp  s. 
Falkenstein.  —  Seine  Gesandten  (Freunde  Rätbe) 
24,  19.  138,  12.  287,  45*'-  auch  650,  27.  wo! 
auch  750,  9.  —  Seine  Lande  709,  6.  —  Seine 
MUnzmeister  (Wardeine  etc.)  630,  20fF.  631,  2n'. 
Tgl.  Wesel.  —  Seine  Gold-  u.  SilbermUnzsn  141, 
14.  142,  23.  279,  23.  280.  6;  8.  605,  41.  610, 
I5ff.  618,  35ff.  629,  19;  20.  709,  8ff.  Vgl.  Offen- 
bach Rhein  (Gulden)  Wesel. 
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Trier  Stift  Didceeo  Pr.vluz  373.  5.    122,  24;  41-. 

724,  45.  738.  21.  aurh  Hdb.  U.  —  Der  Dom  724. 

45;  47.  —  Der  .\bt  von  St.  Molimin  761,  7. 
—  Stadt  373,  5.  7-22,  24.  724,  45.  701,  7:  40». 
TrifeU  (TrieveU)  i.  d.  Pfili  bei  AnDweibr.  das  Amt 

dort  761,  10.  —  Der  Vofrt  dort  g,  idindecbad?. 
Trumpeter  7G5.  22. 

Tübingen  a.  Neckar  u.  n.  v.  Keutlingen  1Ö4.  33'-. 
TüngcD   Q.  n.  «'.  V.  Wirzburg,   Dietz  von  — ,   .Sil, 

15. 
TUrkhdm   iüoryugh^m)  i.  EI«sH  v.  v.  Kulmar  236, 

1.  245,  2;  3.  24U.  4(i>.  255,  19.   aiicb  253,  4Ö>. 

257,  32. 
Tiinufer,   d.  i.  Deneuvre  a.  d.  Heiirthe  d.  w.  v.  SL 

Die  25a,  5:  I). 
Turner  (Dumer).  Herr  Jakob,  hur  Salzburg?  273, 34. 

311,  1». 
Turoyo,  i.  l  Tbur>'  n.  <:  v.  Metz.  ».  Petrus. 
TuadeD  (Tuaaiat  490,  1.  562,  45.  5B8,  12;  32.  696, 

21. 
Tuseuluin  Bisch.  PotruB  V   licrardi    (vorher  Bieeh. 

von  l<e  Puy,   daher   de  Pmlio  geuannt)    1402-15, 

Kardinal  139t):  593,  9;  20;  42>.  594,  6;   16:  34. 

595,  5;  12;  43.  51«J.  5:   15;  26;  43.  597.  5;   17: 

29.  vgl.  592,  9.  702.  4. 


IMino    (Utinain.    *ur   Wyden)   340,  .11;   34 ff,:   Üi. 

:144.  46.    467,  24.    565,  3.    —    Der  Rath  dort 

3K),  36. 
Überlingen  a.  Bodeiiscv  n,  v.  Konstanz  24<'),  32''. 
riin,  Kkua,  i.  FrankTurt.  Sackträger  364.  30. 
—  JeckU,  i,  Frankfurt  364,  35, 
rim  11,  7.  32,  11.  :19.  13.  «2,  3M.  Kt,  25,  K6,  2. 

H7,  17;   2B;  35,    8H,  7.    89.  IH,    90,  1:   22.    94. 

16;  19.    96.  6.    91»,  35.    100.  2IT,;   24;  2«,    HO. 

;t2.  125,  18.  147.  11.  149.  40,   153,  25.  154,  15. 

165,  1:  19.  15t;,  '23.  15H.  Hi".  159,  27.  160,  26. 

162.  44».    166.  27;  28,    167,  22.   173,  ^5.  184, 

29.  196,  26;  28.  199.  4Ü.  2(H'.  2.  204.  34»,  2()5. 

13.   20<1,  29:  31.   214,   18:  27.   215,  II;  19;  20. 

217,  17.  220.  13;  15.   221,  5;  35;  36;  461».  222, 

1.   223,  2;  28.    228.  21.    221t,  31.   230,  34.   2;12. 

lö.  233,  17;  40»;  44^    243,  23;  32^.    2ii9.  32, 

270,  1.  271,  10;  12:  30.  272,  4;  8;  28;  36. 
273.  9:  15;  23.  2H4,  30.  462,  17.  463.  1.  626, 
1.  632,  13;  30.  647.  16:  22;  32.  648,  .tO».  668, 
26,  669,  7.  670,  4;  10.  672,  35;  40.  673.  6. 
703.  11;  28:  46».  705,  SSK  711.  26:  41.  712,  3, 
713,  12;  27,  715,  U;  13;  29:  33.  716,  20.  729. 
21.  730.  7,  733,  5.  75*1.  1.  such  710,  19.  ~ 
Der  Rath  Rathsherreo  s,  BesHerer  Kraft  Strolin, 
iTol  auch  StöckliD  Ungelter.  —  Gesandte  (Ratlis- 
freundo)  39,  13.  86.  6;  7:  11.  87.  25;  29.  96, 
12;  16.  100,  12.  155,  7.  159,  35.  160,  34.  207, 
23.    222,  7  ff,    223,  38.   224,  5:   16;  18.    225,  9, 

271.  -26;  36.  310.  13.  622,  35.  625,  1,  626,  10. 
648,  31».  auch  628,  2.  629,  2.  Vgl.  die  ge- 
nannten Rathsherren  und  den  Stadtschreibor.  — 


Der  StAdtscfareibeT    159,  9.   307,  15.  auch    159, 
35.   —    Boten  d.  Stadt  87,  23,    90,  7;  15.    III, 
5.  463.  19.  626,  35. 
L'lricb.  Laodgiaf  s.  Leuehtenberg. 

—  Herr,  e.  Albeek. 

UmBt^t,  Gross-,    a.  ö.  v.  Dannaladt   115.  3:    K'. 

253,  9.  —  Vgl.  auch  Hnniieb  (Meister). 
Ungarn  König  Ludwig  I  1342-82:  213,  29.—  König 

LadisIauB  s,  Neapel.  —  K.  bigmund  e.  Lniembu^. 

—  Und  Königreich  173,  44.  213,  29.  398.  27, 
407,  25.  412,  4.  415,  38.  475,  38.  564,  6.  69i. 
11.  —  Praelaten  dort  476,  6.  —  Ungu.  Geld 
(Ungersdie,  d.  h.  Gulden)  759,  27:  29.  763.  32, 

Ungelter,  i.  Ulm,  wol  Rathaherr  188,  27. 

—  Werner.  Gesandter  Keutlingena  159,  9.  aneh  159, 
36. 

Urach  Ö,  v.  Reutlingen  W,  34. 

Ursioi ,   JoidanuB   de  — ,     Kardinalpreabjler    tüuL 

Kancti  Martini  in  montibuE  aive  tituli  Bancti  lau- 

reocii  in  Damaso  593,  9:  24;  47»;  5U».   594.  6; 

16;    34.    595,   5:   12;   43.    .596,   5;   15;   26:   43. 

597,  5:  17;  29,   »gl.  592,  9.  702,  4. 

—  Paulus  de  ~.  Capitaneus  i.  Rom  1408:  392.37 
393,  10. 

Usainkeim,    Über-,    d,  i.   nol  Ossenheim  ».  s.  <>,  i. 

Fiiedberg,  der  Pastor  dort  366,  tti. 
Utrecht  Bischof  Friderich  IIl  von  Blanbenstein  13.''^- 

1423;  46,  38.  47.  1.  48,  39. 


V     vgl.   Y. 

Vulczuer.  Herde^a.  i.  Nürnberg,  Bürger  2A7,  43', 

Vatombrosn,  Orden  vou  — .  373,  30. 

Valvasouo,  Jaeobus  de  — ,  Ritter  568,  47». 

Veintzer,  Martin,  i.  Nürnberg.  Rattasherr  309.  17. 

Veit.  Sankt,  s,  Silnkt-^"oit. 

Veldenz  (Veldentz]  n.  o.  v.  Trier,  Graf  Friderici  '-t 
— .  t  1444:  46,  39.  47.  I.  49.  20,  —  Der  <M 
von  — ,  wol  dem.  24,  23.  35.  11,  66.  25.  —  tini 
Johann  von  — ,  s.  M'eißenhurg, 

Venandus,  Ravnaldi,  Genosse  der  fratres  de  äamaw 
(od.  Sarvano?).  Üftentl.  Notar  etc,  593,  4:  II. 
594,  34.  595.  13,  596.  7.  597.  11;  34.  538,  4. 

Venedig  Stadt  Rath  R^ening  (dominium)  14.  44, 
208,  3;  42';  37'*,  273,  35.  345,  10;  20;  229.; 
32.  571.  28.  591,  16;  39».  698,  26;  28.  610,  t: 
17;  23»;  25'':  34^  44».  673,  15;  23,  «80,  11 
694,  25.  715,  IM).  ~  Der  Vage  (doininud)  ' 
Steno.  —  Die  conBiliarii  (d.  i.  wol  Mitglieder  d 
kl.  Ratfas  d.  Dogen)  571,  32.  Vgl.  Justinian" 
Pigani.  —  Sapientea  conBilii  208,  7.  591.  20.  Vgl, 
Dandulo  Mocenigo.  —  Gesandte  d.  Stadt  381.  V- 
Vgl.  Marino  Rom  (Kurie).  -  NobUi  691.  42: 
694,  25.  —  D»B  Volk  694,  26,  —  Das  Gebiet  il, 
Stadt  208,  11.  571,  41''. 

Vener,  Dr.  Job,  i.  K.  Ruprechts  Kanzlei  u.  s.  RiÜi 
65,  34.  143.  12.  180,  13.  485.  36».  486,  29.  4»>, 
37.  491,  13;  49.  494,  37.  496,  9.  565,  33.  öfiC. 
42.  571.  27.  633,  27.  703,  5.  728,  32.  729,  27, 
741,  28.  742,  39.  762,  23.  763,  11.  auch  495.  33- 
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Vener,  Beioald,  Magister,  ma  StraBbuTg  514,  31. 

auch  Ö03,  39.  504,  8. 
Vonoiiigcn  (Venigen)  i.  d.  Pfah  bei  EdeDlcoben,  Hans 
;■  von  — ,  d,  alte,  i.  Diensten  K.  Rupiwlita  99,  13. 

fiße,  8. 
Vcntiler,  Nicolaus,  cspitanous  Tiroüs  11,  4'>. 
Verden  Bisrhof  Ulrich  Ton  Albeck  1407-17,  Hatli 

K.  RupreciiU   310,   Ifi.   332,  37.    334,  24.    489, 

14:  381».   4iii,  1.   493.  25.   497,  4i  20.   603,  C. 

ftai,  13.  546,  33.  565,  33;  27.  570,  11;  23.  571, 

13:  22.  722,  1;  20.  738,  22ff.  739,  13;  14.  aucli 

332.  29 ff.  338,  8:  22,  336,  10.  472,  25:  30;  37. 

478,  30.   474,  17;  22;  26;  41'';  471'.   4;ü,  5;  g; 

15.  476,  1:  8;  34.   mi,  32«:  .Ul».   49«,  37;  40; 

43.   503,  21:  29.    511,  29.   512.  2;  6;  34.   515, 

18.   557,  28:  35.   572,  35.    695,  23.   vgl.  anoh 

477.   15.  483,   35»;   mK   Ü7!).   12.     Vgl.  auch 

Albeck. 
—  Stift  738,  23. 
Verona,  SoichsTikar  s.  Scala. 
Vorwer,  Johann,  in  StraBbarg  40,  41''. 
Vilshofon  w.  n.  w.  v.  Paaaau,  der  Zöllner  (mawtncr) 

dort  310,  24.    Vgl.  auch  Mawtner. 
Vinatingsn  a.  w.  v.  Safirwerden,  Her  Hugo  (Hiig) 

von  — ,  24,  15. 
Virobent,  Johann,  tieutndtor  Gmünds  159,  9.   auch 

159.  36. 
VischbecJt,  Magister  Gerhard,  nua  Fricsland,  Mitgl. 

d.  Wien.  Univerg.,  Kanoniltiia  v.  St.  Stefan  317, 

11. 
Vod^er   (zq   emend.    Kodeger?),    zum   Kaiße,   wol 

Bilrger  in  Mainz.  ~  Seine  HauHfraii  Dingin  (d.  i. 

Dina)  12,  14. 
Vimisperg  (Voinsberg?)  a.  Woinaborg. 
Vurnprechin,  Ernst,  i.  Frankfurt  365,  .30. 


W. 

Wage,  alte  (Aldeo- wagin).  Haue  i.  Frankfurt,  Kraff 

air  — ,  366,  3. 
Wahsaelnheim  (der  von   -,V).  wol  ifnerht  i.  StraHb. 

Diensten  231,  4. 
Walchen,  d.  i.  wol  Bfilchen  ?,  a.  dort. 
Wald,  der,  d.  i.  der  Böhmer  Wald  :10,  :)(!, 
Waldeck  w.  a.  w,  v.  Kassel,  Graf  Heinrich  V  lu  — , 

1397-1442:  459.  31.  IHU,  14 

—  g.  Ö.  V.  Treis  auf  dem  Hunarlick  25:1,  8.  —  B-xate 
von  — ,  1311.  22:  93. 

--  (Waldecke)  n.  0.  v.  Heidelberg  od.  n.  n.  n.  v. 
Rfideaheim?.  Henne  von  — ,  Kuimainz.  MarBchall 
u.  Erbamtmann  29,  K:  II.  —  Konrfid  von  — ,  21, 
6.  57,  25. 

—  i.  d.  Oberpfali  i>,  e.  ö.  v,  ßaireuth,  diT  Pfleger 
dort  311.  28.  . 

Wallenrod  (Mallenrode?)  wol  n.  w.v.  Fulda,  Albreclit 
von  — ,  Ritter,  aus  d.  Bamberger  Diöcese  514,  34. 
auch  503,  39,  504,  8.    Vgl.  auch  Biga  (Erzb.). 

Walther,  ZoUschroiber  zn  Garmersheim  759,  39.  760, 
17.  761,  15.  762,  4.  763.  22.  765,  14. 

—  i.  Prankfurt  368,  16.  —  Sein  Geselle  3Ü8,  16. 


Waltkilcho,    d.   i.    wot  Waldkirch   s,  w.  r.   Triberg, 

die  von  — ,  270,  30. 
Warabold,  Sjbold  (od.  Sigfried?),  i,  kgl.  Solddienst 

48,  3;  41. 
Wangen  n.  n.  Ö.  v.  Lindau  231.  23.  232,  1 :  IB;  49«. 

233,  11.  243,  13:  341», 
Wasserburg  a.  Inn  ö.  v,  München  356,  9. 
WasserloB  (WaBerlose)  g.  v.  Alzenau  47,  24:  28. 
Weiden  i.  d.  Oberpfalz  a,  J.  .\aab  14,  22. 
Weiersheim  a.  Wibersheiin. 
Weil  (Wyle).  d.  i   Weil  der  Stadt  w.  v.  Stuttgart 

68,  7ff.  153,  31'».  155.  40».  157,  6.  632,  21.  7;i2, 

19.    763,  25.    764,  29.    —    Daa   Schnltheißenamt 

dort  763,  25. 
Weingarten  (Wingarten)  s.  w,  v,  Bruchsal  126.  14. 

128,  19,  132,  11;  13. 
WeinheJm   (Winbeim)   a.  d.   BergstraBe    164,   49°: 

44*.  —  Juden  dort  h.  Eljaa. 
Weinsbetg  (Winspeig,  aucJi  Voniapei^  od.  VoinspergV) 

0.  n.  ü.  V.  Hetlbronn ,  Herr  Engelhard  (der  alte) 

von  — ,  1367-1413,  Hofricbter  K,  Suprechte  23, 

33.  192,  40.  311,  12.  766,  23:  25.  auch  91,  26. 

182,  26.  184,  19.  186.  23.  190,  22;  25:  27.  206, 

42».    wol  auch  22,   17;  26.    —   Junker   Koorad 

(der  junge)  von  —,    E.'a  Sohn.    1413-48:    94,    1. 

188,  6.  310,  16.  311.  13.  auch  182,  25.    185,  2. 

fälschlich  Engelhard  genannt  23,  34. 
Weinaberg,    Haus  i.  Frankfurt,   Johann  von  Wissel 

zu  — ,  Bürgermeister  1408/9:  364,  23.  367,  32. 
Weillenburg  im  Elsad  236.  1.  245,  2:  3.  246,  44". 

255.  19.  257,  32.  auch  ffi3,  40". 

—  Abt  Johann  von  Veldenz  seit  1402:  24.  22, 

—  im    Nordgau    n.  ii.  v,    Nördlingen    10,  46,    II, 

7.  152,  17.  153,  22.  173,  29;  85.  184,  38.  206, 
41»:  44».  266.  37».  305,  5,  487,  37»,  703,  10: 
13.    704,  36«.    715.  10.   727,  28.    729,  21.    730, 

8,  741,  38.  742,  12,  756,  20.  757.  3;  29,  wol 
auch  487,  8.  —  Ein  Rathsherr  s.  NoUe.  —  Ge- 
sandte d,  Stadt  310,  28;  39.  auch  648,  32«.  672. 

40.  wol  auch  487,  8.    Vgl.  NoUe. 

Weldor .  Meistor  Heinricli ,  Proknrator  der  Stadt 
Frankfurt  15,  29.  62,  43''.  64,  33».  371,  13;  42''. 
731.  15,  auch  471,  1.  731,  11. 

Welschland  s.  Frankreich  ii.  auch  Italien. 

Wenzel.  König  b.  Luxemburg. 

Werd  8.  Donauwörth, 

Werner,  In  StraBburg,  Büchsen meister  21,  17.  5<i,  25. 

Werrsal,  d,  i.  Wersau  b.  Ji.  v.  Speier  79,  41, 

WerUieini  a.  EiniluB  d.  Tauber  in  den  Main ,  Graf 
Eberhanl  von  — ,  311.  17.  —  Graf  Johann  I  d. 
iiltejB  1373-1407:  46,  39,  47.  I.  49,  15.  -  Graf 
Johann  (Hans)  H  (der  junge)  1407-44:  182,  24, 
184,  40.  310,  34.  742,  29.  —  Der  vun  -.  wol 
Johann  I:  24, 24.  35, 11.  —  Zwei  von  — .  bischöfl. 
Bamb,  Räthe,  wol  Johann  II  u.  Michael  I  von 
Brwuberg  1407-40:  173.  30. 

Wescher,  Arnold,  i.  Frankfurt  365,  19. 

Wesel,  d.  i.  Oberwesel  n.  w,  v,  Bacberach  186.  39», 
253,  8.  —  KartrieriBcher  Milnzmeister  dort  G05. 

41.  -  Die  Gulden  von  — .  618,  36. 
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WeBthuB,  Elaas  von  — ,  i.  StraBburg,  StadtmeUter 

UIO:  712.  50»,  732,  9. 
Wetterau  (Wedreabe  Wedraj)  26,  391».  47,  18.  143, 

■20.  ~  ßoichsherren  dort  47,  22.  —  Eeichsstidto 

dort  47,  22.  026,  14.   704,  12.  auch  706.  15.  — 

Kaufleute  ebendaher  47,  S2.  —  SchlöBur  doit  47, 

23.   —  Landfriede  in   der  -.  t.  1405:  27,  36; 

39.  33,  22.  -  ZöUe  doBB.  27,  47».  30,  1,  33,  22. 

auch  371,  5, 
Wetzlar  (Woppfl«)  a.  d.  Lahn  186,  40',  765,  9;  16. 
Wiuker,  i.  Frankfurt,  wohnhaft  dem  Haus  Schonstein 

gegenüber  366.  33. 
Wiczel,  i.  IVaniEurt  866,  38. 
Widdern  n,  ö.  v.  Necliarsulm  253,  10. 
Wieland,  der,  i.  Augsburg  715,  29.  716.  4. 
Wieu.    Ein  Kananikus  von  St.  Stcfiui  s.  Viscbbeck.  — 

Üie  UniverBität  dort  317,  7 ;  8.  320,  35.  322,  41. 

344,  40;  42.    —  Der  Rekt«r  dere.  344,  43.  — 

Zwd  ihrer  Fakaltaten  317,  9.  —  Hitglieder  ders. 

a.  Lambert  u.  Vischbenk. 
Wiernsheim  (Wimsheim)  n.  ü.  v.  PTonhein  126,  32. 

134,  39.  135.  43».  136,  17. 
Wiesbaden  (Wesebadeo)   166,  47  °.    253.  9.    717,  3, 

750,  11.  707,  18;  36". 
Wiesen,  Jörg  von  der  — ,  765,  26. 
Wiealoch  (Wisaenluch)  s.  b.  ü.  v.  Hannheiio  214,  31. 

S17,  6.  220,  7. 
W'igand,  i.  d.  Sl^raengaeee  zu  I'rankrurt,  Sackträger 

366,  18. 
Wigeloia,  Schenk,  d.  i.  wol  TOn  Gejern  310,  20. 
Wiberstieim . '  d.  i.  wol  Weierslieim  d.  t.  StraBburg, 

die  von  — ,  113,  19, 
Wildberg  (Wiltperg)  ».  y.  Calw  253,  10;  11.  —  Der 

Wiidbann  dort  126,  13.   128,  13.  132,  3.  —  Der 

zu  —  geborige  Kriegnald  126,21.  129,32.  133,20. 
Wilbelni,  Domdechant  zu  Gichstädt  740,  16.  742,  13. 

—  Dekan  d.  Uildesheim.  Kiiclie  T43,  37. 

—  in  Strasburg,  AmmamueiBter  s.  Metziger. 

—  von  Hall,  i.  Nördlingen  716,  17. 

Wilzburg  (Willzbuig)  n.  ö.  v,  WeiBenburg  i.  X.,  der 
Abt  von  — ,  201,  3S. 

Wimpfen  (Wintpfen)  am  Neckar  24,  8. 

Windeck,  Ritter  Reinhard  »on  — ,  vgl.  732,  40''. 

Windecken  s.  Wonnokeini. 

Windsheim  a.  d.  Aiach  n.  Ö.  v.  Rotenburg  10,  46. 
11,  7.  173,  29;  35.  184,  32.  205,  40»;  44».  266, 
35».  305,  5.  487,  37».  703,  6.  704,  3b».  730,  8. 
742,  22.  756,  21;  24,  757,  3  ff. ;  23;  20.  750,  32; 
48».  765,  0.  wol  auch  487,  8.  —  Der  Ammann 
dort  3U8.  17.  auch  309,  14.  —  Gesandte  d.  Stadt 
310,  22;  38.  727,  32.  auch  ti48,  32».  072,  40. 
wol  auch  487,  B.  Vgl.  den  Amniann.  —  Die  Juden 
dort  769,  33. 

Winheim  (Wynbeim)  Johannes .  in  E.  Ruprechts 
Kanzlei.  Protonotar  u.  sein  Rath  13,  21.  16,  24. 
17,  6.  28,  20;  25.  75,  23.  78,  7;  36.  9d,  20. 
118,  9.  119,  19.  130,  29.  214,  34.  216,  30.  217, 
8.  220,  11.  228,  33».  237,  4.  239.  47,  244,  17. 
282,  31.  288,  6.  816,  16.  356,  34.  368,  36.  455, 
26.  478,  42.  489,  15;  381-.  491,  1.  493,  25.  497, 


20.  565,  24;  27,  647,  11.  666,  15.  670,  :W:  3K. 

671,  C;  22.  706,  26.    708,  6,   710,  35.   717,  26. 

718,  22.   741,  28.   760,  30;  M;  36.   761,  3;  20; 

22.   762,  20.   763,  5:  31;  36.   764.  28.  7fö.  3: 

22:  24.    auch  236,  27.    332,  29ff.   333,  H-  ti. 

:i36,  10.  472,  25;  30;  38.  473,  30.  474.  17;  ti: 

26:   41«';   47i>.    475,  5;   H:   15.    476,  1:  8;  M. 

483,  32»;  31b.    490,  40;  43.   503,  21;  29.  511, 

29.    612,  2;  6:  34.    515,  18.    622,  27:   31.   523, 

27;  84.  524,  2;  13.  525,  12ff.  626.  24;  28.  531. 

28.  536,  32.  542,  :i3.  546,  2.  562,  26.  556,  2(). 

mi,  14;  28;  35.   695,  23.   wol  auch  671,  37». 

760,  24.  vgl.  auch  477.  16.  679,  12. 
Winheimer,  Johannes,  wol  dere.  760,  24. 
WiuBcbrodern,  Katherine,  i.  Ftankfnrt  365,  6. 
Winther,  Cleso,  i.  Frankfurt.    Seine  Schwiegermutter 

.%6,  21. 
Wiprecht  b.  Helms  tadt. 
Wirtemberg  Graf  Eberhard  lU  d.  Greiner,  1344-92: 

128,  32. 
—  (Wurtemberg)  Graf  Eberhard  IV  1392-1417:  17. 

16.  19,  7.    21,  10;  16.   24,  34.   25,  17.  30,  2.5. 

31,  25.  32.  11;  22.  33,  24.  36,  9.  36.  18;  :W; 
32;  34.  37,  18;  39.  ;18.  39,  13.  40.  13.  41.  3, 
42,  16;  21.  43,  7  ff.  44,  1  ff.  45,  I3ff.  4(1,  IB; 
36;  39.  47,  1.  49,  8;  40.  50,  36.  51,  :«.  52, 
19;  21;  25.  63,  16;  17.  54,  18;  23.  58.  59.  (*, 
2ff.  61.  62,  2.  67,  15ff.  68,  3ff.  75,  13.  76,  5; 
25.  77,  42».  79,  12ff.  80,  9;  11.  82.  4.  86,  tl 
H7,  28;  33.  88,  19.  89,  11;  26.  »0,  33.  91,  1. 
92,  9;  13;  14.  94,  20.  95,  16;  21 ;  30.  96,  tX 
97,  9.  98,  13:  18.  100,  10.  109,  11:  30.  110. 
;J8.  111,  1:  8:  26.   H2,  l;  32.  114,  6:  12.   125, 

17.  134,  3.  144,  .37;  ;W.  149,  29.  150,  26ff.:  biK 
151,  30.  152,  4.  153,  9.  154,  16;  3l>l'.  155,  12; 
20;  28;  36,  156,  6:  25;  27.  159,  11.  IWl,  !l: 
12;  18;  30;  32.  161,  19;  22.  162,  16:  421'.  m. 
4:  23;  28;  43''.  164,  2;  7.  166,  36.  166,  5;  13: 
17.  167,  3;  25.  181,  28.  182,  21.   1«4,  15.   18». 

27,  191,  9ff.;  42«;  4l|l>.  192,  17ff.  193.  2;  33». 
203,  40;  46.  204,  XiK  205,  5.  221,  14;  29.  222, 
18;  27.  224,  4«.  225,  2.  226,  26:  31.  230,  19ff. 
2;^2,  8;  27;  33;  38.  2:«,  46».  235,  22;  24.  339, 

32.  242,  10.  243,  35»;  44».  264,  16.  257.  13, 
305,  17.  309,  10.  310,  29.  617.  24:  29.  667,  40. 
732,  17;  401'.  75H,  31.  auch  41,  14;  16.  79,  3öff. 
80,  2;  5.  87,  7,  91.  17  fr.  100,  6.  110,  23.  114. 
«;  16.  119,  37.  123,  «.  145,  7.  15(5,  3:  32.  162. 
48*.  164,  19.  167,  33.  229,  9.  —  Sein  Sohn  s. 
Eberliard  V.  —  Sein  Hofmeister  s.  Geroldseck.  — 
Seine  Räthe  und  Gesandten  (Botschaft)  20,  9.  37. 
38,  4.  43.  17;  20;  35.  44,  29;  41.  45,  38.  46, 
13.  54,  3.  59,  1:6;  25.   76,  6.  79,  14;  17.  87, 

28.  89,  11.  92,  13.  95,  II;  14:  21;  31.  96,  31; 
.32.  97,  9.  98,  23:  25:  28,  99,  20.  144,  27;  29. 
155,  27.  159,  7.  162,  1.  181,  29.  188,  27.  391, 
22;  24;  41".  192,  19;  32.  311,  20.  617,  24. 
ftucli  79,  31 ;  34.  97,  32.  98,  1 ;  10,  193,  22.  - 
Seine  I.ande  Hanuen  Diener  Leute  53, 14.  67,  2U. 
Vgl.  Sididsenlioim. 
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Wirtemberg  Graf  Eberhard  V,  il.  Jüngeip,  Sohn 
Eb.'8  IV-  1417-19:  191,  H.  192,  19;  35.  257, 
13. 

WinburK  Bischof  Jühaua  1  von  Eglolntein  14(X>-11, 
Bath  K.  Bupr.'s  35,  5.  46,  38.  47,  1,  4S,  34.  149, 
7;  K.  151,  23;  26;  37.  1»2.  22.  IM,  26.  1K8,  1; 
11);  47»;  39l>.  193,  4(l"'.  197,  1;  6;  11;  19.  211, 
12.  228,  46";  31».  266,  25''.  267.  2:  H)\  304, 
Sl;  15ff.;  39:  4H.  308,  311*;  34b;  42i>.  309,  6. 
310,  28.  346,  10.  570,  11;  23.  571,  13;  22;  BSK 
auch  152,  36.  2Ü8.  V)K  572.  35.  740,  15;  45». 
742.  2.  wol  auch  571,  36.  572,  2.  —  Sein  Bruder 
i.  Eglofatein.  —  Seine  Käthe  b.  EgtufeUiu  GruD- 
bach  Milz.  -  Sein  Gefolge  571,  39''.  —  Seine 
Münze  26!:<,  IH. 

—  Bisthum  Sti/t  die  Kirche  304,  27.  308,  3b\  740, 
41 1>.  —  Praehiton  GeisUichkeit  d.  Stifta  348,  7. 
740,  32.  —  Grafen  Herren  Ritter  Knechte  dort 
304,  10;  16;  21;  29.  anch  308.  23;  32'>;  42 K — 
Das  Domkapitel  aeioe  MitgUeder  Duioherren  304, 
20;  24ff.;  38.  348.  7.  740,  17:  45».  Vgl.  auch 
Brun.  ~  Der  Dechant  d.  Kapitels  b.  Milz. 

—  Stadt  197,  10.  266,  3.  'MH,  12,  740,  44»'.  -- 
Die  Juden  dort  764,  2a.  —  Dm  Wirzburger  ]«th 
2(>7,  5. 

Wifi,  Diener  Her^ug  Ludwigs  (<l.  i.  wdI  des  Pfah- 
grafen  Ludwig)  759,  30. 

Witte  (Wvsae).  Klaichin,  SithneBter  das  naclifülgen- 
deu  Herte  3tiB,  15.  —  Herr  Hoinridi,  zum  Beb- 
stoclt,  in  fVankfurt,  Bathnherr  Schöffe  öl,  32; 
361'.  ü4,  9;  33";  Sl»'.  185,  39",  *)1,  8*.  365. 
7.  auch  G2,  26.  63,  27;  39.  wol  auch  25,  13. 
286,  45".  —  Heiorii^,  zum  Wiasiii,  i.  Frankfurt 
365,  40.  —  Horte,  Sohn  eines  d.  beiden  366, 
15.  —  Konnul,  zum  RebBtuck,  Rathsherr  76,  3U". 
UÜ.  5;  15;  17.  716,  32.  717,  1;  5;  8.  752,  39". 
758,  41".  auch  752,  28;  29. 

Wolfatein.  wol  i.  d,  Oberpfak  bei  Neuuiarkt,  Herr 
Albrocbt  von  — ,  742,  15.  —  Herr  Hans  von  — , 
deasen  Bruder  742,  15.  —  Herr  Wilhelm  von  — , 
deren  Bruder  742,  16. 

Wolfsteiner,  Jakob  741,  41.  759,  28. 

Wonnekeim,  d.  i.  wol  Windecken  n.  v.  Hanau,  s. 
ErbBtad. 

Worms  Bisch.  Eckhard  von  Deredi  1370-1405:  489. 
34»'. 

~  Bisdi.  Matthiieua  von  ChrocLow  1405-10,  K&r- 
dinalpresbjter  tit  e.  Cjriaui  in  Tliennia  seit  1408, 
Bath  K,  Ruprechts,  L^at  L>.  Gn^rs  1409:  23, 
26.  35,  6.  162,  24;  25;  i^K  164,  26;  46*.  239, 
3«,  253,  27,  316,  16,  489,  14;  35»;  3S^.  491, 
l.  493,  25.  497,  20.  565,  23;  27,  567.  27.  570, 
11;  23.  571,  13;  22.  671,  5.  722,  1;  40";  49", 
724,  14,  737,  46»;  441'.  738,  20ff.  766,  6;  11. 
auch  332,  29ff.  333,  8;  22,  335, 10.  472,  26;  30; 
37.  478,  30.  474,  17;  22;  26;  41'';  47''.  476,5; 
8;  15.  476,  1;  8;  34.  483,  32";  Sl"-.  496.  40; 
43.  503,  21;  29.  511,  29.  512,  2;  6;  34.  615,  18. 
622,  27;  31.  623.  27;  34.  524.  2;  13.  525,  12ff. 
526,  24;  28.  631,  28.  536,  32.  542,  33,  646,  2. 


552,  26,  556,  20,  657,  14;  28;  85.  672,  36.  «96, 
23.  »gl.  auch  477,  15.  483,  86»;  SSK  679,  12. 
gemeint  wol  aucli  677,  26. 

Worma  Stift  (die  Kirche  von  — )  239,  311.  263,  27. 
674,  24,  681,  31.  I>S2,  42.  —  Der  Dekan  s.  Hani- 
bacb,  —  Das  Domkapitel  (Probat  Dekan  u.  Ka- 
pitel) 162,  43I'.  164,  47".  718,  1;  7;  14,  —  Die 
Kapitel  (Prabat  Deksü  u.  Kapitel)  zu  SL  Aüdreae 
u.  St.  Pauli  718,  2;  7;  14.  —  Das  Kapitel  zu 
Neuhaiisen  s.  dort,  —  Der  Klerua  (pfaffheid  Kano- 
niker) U2,  :16,  162,  24;  25.  164,  26:  47".  167, 
20,  671,  6.  672,  2.  681,  31.  762,  26;  29.  Vgl. 
Hercka  SikVinger. 

—  tWurmße)  Stadt  21,  15.  24,  2.  34,  25.  80,  10; 
42";  43".  83,  16;  28;  34;  38":  43».  84,  20. 
«6,  28.  94,  20;  23;  36";  UK  108,  4.  111,  47"; 
;13*.  112,  81;  35.  127.  26.  128,  Si.  129,  8;  18, 
131,  20;  31,  132,  24.  133,  2;  8;  41.  138,  21, 
139,  10;  29;  35.  147,  6.  156,  8.  157,  8.  158, 
43".  162,  27.  163,  1.  164,  24;  48».  165,  12;  28. 
167,  20,  221,  19.  222,  35.  224,  2;  6;  11.  229, 
28.  23(»,  36.  234,  1;  42^.  242,  19;  30.  281,  33. 
284,  22.  287,  2.  290,  8;  35.  292,  3,  295,  29. 
296,  26,  297,  18.  298,  20.  (K)6,  32.  637,  8.  650, 
34.  670,  31.  671,  23;  38";  40";  416.  681,  31. 
706,  4.  707,  13,  750,  37.  751,  4;  28;  34.  ,752, 
7:  11;  18.  753,  17.  754,  14,  760,  35.  761,  6. 
762,  14;  15.  764,  14;  40».  auch  125,  19.  157, 
31.  221,  16;  29.  242,  11.  gemeint  auch  229,8.  ~ 
Der  Bath  6;^,  33 ;  M.  Vgl.  auch  Oronbe^er  11. 
Rineckü.  —  Der  Stadtaohreiber  636,  34.  —  Ge- 
sandte d.  Stadt  162,  23.  224,  16.  225,  9.  234, 
10:  11:  14:  16;  17.  286,  28.  288,  24.  622,  34. 
63U,  2a.  aucii  292,  22:  26.  298,  4;  19.  Vgl.  Cron- 
borger  u.  Rinedte.  —  Boten  d.  Stadt  235,  1.  — 
Die  Aue  (Auwc)  bei  — ,  116,  25. 

Wraalaw  s.  Breslau. 

Wyden,  zur  — ,  d.  i.  Udine,  s.  dort. 

Wjkleff.  Engl,  Reformator  577,  32. 

Wanden,  a,  Rhein  nahe  Leopoldabafeu  zu  suchen,  die 
Fähre  lu  — ,  129,  40.  133,  3Ü. 

Wyspriach,  der  von  — .  (der  Wjapriacher)  669.  29. 
673,  1. 


Y  vgl.  1. 


Ybemia  g.  Irland. 
Yden,    i.    Frankfurt   i 
365,  6. 


d.    Schäfergaaae    wohnhaft 


Z   vgl.  C. 


ZabarelUa  (SaborelÜB),  Franciscus  de  — ,  a 

c.  1335-1417:  693,  18. 
Zabem    i.    Elsass    n.    w.    v.    StnBburg    348,   31. 

349,  6. 
Zebrak  (d.  i,  deutsch:  zum  Bettlern)  zw,   Prag  u. 

Pilsen  14,  23. 
ZeiBigheim  (Zejtenkein),  jetzt  Zeiakam  i.  d.  Ffolz  hei 

Germersheim ,    Rudolf    von    — ,    Kammermeiat^r 

K.  Ruprechts  201,  16.  496,  7.  auch  495,  33. 
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SSO                                     ÄUsbetisdies  Segister  der  Orts-  und  FeTsonen-Hamaii. 

Zell   i.   Schwanwald   ü.   v.   lAbr  66,  36*.    —   Die  Zollern  (Zolre),  d.  i.  Hohenzollem   b.  «.  t.  Bent- 

Pfl^  — ,  98,  10.  liDBBD.  GrafFriderichVn  der  Schwangraf,  1 1412; 

Zenger,  Partzifal  184,  22.  24,  30.   auch  wol  57,  23.    Dorh  kaum  Bad.  Hof- 

Zeydenbei^  s.  Sjdeobei^.  meister  96, 12?  —  Sein  Knedit  s.  wol  SpeckeUn. 

Ziegenhain   w.    n.  w.  v.  Herefeld,    Graf  Johann  n  —  Graf  OBtort««  {D^Un,  d.  i.  TägU)  IV.  t  narfi 

zu  —  u.  lu  Nidda  1401-50:  4Ö9,  32.  1407  Jan.  8,  Tor  14tO  Fbr.  16:  2ö.  Ö. 

Zingel,  Hajmrand,  i.  Nördlingen  TI6,  23.  Zorn,  Klaus,  gen.  SchultheiB,  Bitter,  i.  StraBbnn;. 

Znaiffl  a.  StanitlauB.  Stadtmeiater  1408:  235,    10.  244,  1.   24G.   38. 

Zoller,  Güti,  anacbeinend  in  Diensten  K.  BuprrfhU  254,  7. 

126,  37,  186,  2.  Zürich  77,  I.  479,  5. 
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Zusätze  und  Verbesserungen. 

p.  10,  äl  Ka:  24,  rtatt:  37. 

p.  15,  28  litt:  RTÄ.  4,  itatt:  BTA.  5. 

p.  15,  30  lies:  XVll,  statt;  XIll. 

p.  23,  ISff'.:  Die  Zmsdienräume  der  Vorlage  nnd  doch  vielleicht  tu  beaehteti ;  te  »eheint  durch  sie 
eine  OHederung  der  Liste  fiach  territorialen  Getichttpunkten  oder  aonattger  Znsammen- 
gehörigkeit vertuehl  iti  sein;  swent  der  König  mit  deti  ihm  näehststehenden  Fürsten  utid 
Herren  (p.  23,  23-35),  dann  die  Städte  (p.  24,  1-10),  daim  Kurköht  und  Genossen  (p.  24, 
11-16),  dann  Hessen  and  Braimsehtoeig  (p.  24,  17-18),  dann  Kttrtrier  und  Oenoesen 
(p.  24,  19-23),  dann  ei»  paar  vereimelU  Herren  (p.  34,  34-25),  dann  Baden  und  Genossen 
(p.  24,  26-33),  dann  Wirtemberg  und  Genossen  (p.  34,  34  —  p.  25,  7).  Die  Vermuthung, 
daß  die  Zwischenräume  nodi  :u  Nachträgen  benuttt  werden  soUten,  fiele  damit  fort. 

p.  30,  M»  lies:  Bd.  5,  statt:  Bd.  4. 

p.  33,  5  füge  himu:  mit  «ielen  Korrekturm  und  von  der  Hattd  tina  Frankfurter  Seitreibers,  offenbar 
Koniept,  leas  für  die  Uiaprungs/rage  «u  beachten  ist. 

p.  34,  43'>  lies:  ja  nach  nr.  19,  statt:  ja  nach  nr.  24. 

p.  54,  35*  lies:  nr.  24,  statt:  nr.  36. 

p.  55,  7/f..-  Diese  Steile  war  anscheinend  SehopfHn  (hist.  Zar.-Bad.  ti,  17)  hekmtnt,  dem  sie  Häberlin 
und  Höfler  (Rt^echt  p.  345)  entnommen  haben.  Höfler  maiAt  daraus  ein  siAieksatvottes 
Privileg.  Vgl  f).  Heuer  Städtebundsbestrebwigen  unter  K.  Sigmmtd  Theit  1  (Berliner  Disser- 
tation 1887)  p.  6  Anm.  3. 

p.  56,  33-  Hes:  1406,  statt:  1405. 

p.  61,  Ui>  lies:  333,  Statt:  232. 

p.  106,  43:  Nach  mündl  Mittlteüung  Herrn  Dr.  GrotefeiuP»  sollen  die  M^eingänge  für  alle  Sonntage 
nadi  Trinitatis  um  1  Woche  zu  lerschieben  sein;  es  teäre  dann  also  in  voluntate  tUeht 
Okt.  24  sondern  Okt.  31. 

p.  133,  16  lies:  C,  statt:  B. 

p.  166,  421'  Uet:  190,  statt:  191. 

p.  169,  23  lies:  r.  (d.  i.  regni)  statt:  nr. 

p.  169,  17 ff.:  Nach  Mittheilung  Herrn  Dr.  Fester*  aus  Karlsruhe  steht  die  l.  17  erwähnte  Urkunde  im 
Pfalt.  Kop.-B.  149  p.  43  (nicht  p.  41-43).  Die  ausfeJwUehere  Urkunde  vom  gleichen  Tage 
(bei  uns  l.  24)  steht  im  näwl.  KopialbuiA  p.  40-41  (niAt  p.  40).  Der  Geleitsbrief  für  die 
beiden  Juden  (bei  uns  i.  38)  »UM  im  Kop.-B.  149,  p.  41-43.  Die  bei  uns  l.  33  eruiähnU 
Notiü  steht  t6.  p.  41.  —  In  der  ausführUdteren  Urk.  (bei  uns  l.  34,  im  Kop.-B.  S'/'  fd-  ^1' 
und  Kop.-B.  149  p.  40-41)  verhindet  K.  Supr.,  daß  er  gen.  Juden  zur  ISrhAung  des  gold. 
Opferpfennigs  und  der  Strafgelder  bei  Freveln  von  Juden  allein  und  von  Juden  und  Christen 
untereinander  bevollmäehtigt  habe;  er  gebietet  den  Juden,  mit  derjenige«,  die  den  Opfer- 
pfennig nicht  geben  und  in  denselben  frithoff  gehären  keine  GemeineiAafl  zu  haben.  In  der 
andern  Urkunde  (l.  17)  werden  die  beiden  nur  über  Frevel  von  Juden  (niefU  aber  von  Juden 
und  Christen  unter  einander)  zu  leidigen  bei-aümüehtigt  und  erhalten  eine  Belohnung  eu- 
gesichert.     Damach  ist  auch  im   chronoL  Register  unter  1403  Aug.  17  zu  andern. 

p.  169,  35  lies:  278 f.  statt:  728 f. 

p.  173,  8  itt  vielleicht  das  Komma  zu  streichen  und  eteaudi  post  .foh.  bapt.  als  zneiter  Sonntag  exaudi 
Juni  36  aufzufassen,  vgl.  Bemerkung  tu  p.  106,  42. 
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882  Zusatz«  und  Verbessenrngea. 

p.  182 f.  nr.  134  itt  doch  vielleithl  ein  Original,  ab  Beinachrifl  de»  icol  eigenhimdigen  Komeptt  ttrr 

GeheimhaltHng  wegen   ron   einem   Schreiber  gefertigt,   desimlb   auch   ohne    Adretx,   vnd  an 

Rotenburg  (Anrede  lieben  bmder  Plural),  vemtvthlich  von  Nürnberg  aut,  gerichtet? 
p.  J37,  9  lieg:  1402  gtalt:  1407. 
p.  202,  Sff.:    Vom  Vertrage  mit  Atlim  v.  1407  Juii  32,  den  wir  Bd.  4  nr.  2S3  abgedruckt  haben,  im 

laut  Bericht  über  die   Verwaltung  de*  Achtner  Archivs  i.  J.   1884/85  p.  5   ein  Exemplar 

(Original)  in  Aehen  gefunden  worden, 
p.  212,  30  i»t  vielleicht  das  Komma  tot  —  atatt  nach  —  denno  zu  »elzen? 
p.  234,  IS  lies:  täatc  nnd,  atatt:  fitBteuDd. 
p.  243,  4ä''/f.   haben   wir   voreilig   Lindner't   Angabe   aufgenommen,    die   auf  einem    Irrthum   beruht: 

eine  tokhe  Urkunde  vom  29  Jan.  1401  existiert  nicht;  das  Datum  itt  aus  dem  der  Urkunde 

vom  4  Feb.  1403  enUtOlt.     Vgl.  Heuer  l  c.  p.  5  Anm.  1. 
p.  2H0,  4  lies:  Item,  atatt:  lern. 

p.  282,  2  aollte  „zu  Bacherach"  in  eckigen  TOammem  stehen, 
p.  306,  3  desgleichen;  FVankfurler. 
p,  330,  13/f.:   Martine  und  3fanai   Indien   in   ihren  Übertchriften   »tatt   der   Kardinäle  Benedikt*  die 

Gregors, 
p.  321,  47:  zu  rerioeisen  ist  jetzt  auf  0.  ErUr,  Dietrich  von  Nieheimi  aein  Leben  u.  seine  Sdtrifteit; 

Leipz.  1887. 
j>.  333,  26  lies:  296,  statt:  397. 

p.  333,  34  zu  emendieren  leol:  teatibua,  ttall:  fcatia,     Auch  Mansi  hat  testibas. 
p.  343,  9  f.  lies:  auf  Kreigniaae,  die  vxA  auf  das  Prager  l^ovinMltomü  rom  17  Juli  1408  gedtulrt 

toerden  müssen,  statt:  auf  ein  Präger  —  1408. 
p,  346,  36  liea:  eccIeitiasticB,  statt:  occlesiatica. 

p.  350,  32  ist  besser  za  inlerpitnktieren :  et  quidem  f^rocior,  in  occursu  eamdein. 
p.  353  in  der  Seitenüberschrift  liea:  237-239,  statt:  337-339. 
p.  354,  47'  lies:  Benfrlden,  stall:  Blefelden. 
p.  37H,  37  liea:  lin.  13  u.  32,  atatt:  lin.  10  u.  39. 
p.  383,  3T  nach  congreganda  ist  die  Klammer  zu  schließen, 
p.  307,  491':   Anstatt  Juli  1407  (ime  fülaehhch  Ciaaoniun  liat)  ist  ;u  setieii:  Juli  140S  (nach  Marii-nr 

et  Durand  ret.  Script,  et  mon.  coli.  Bd.   7  p.  826  Note  b). 
p.  406,  24:   iuppoaiU   ist   gleich   membru  Mitglieder;   tit.  3   lin.  J?"/?',    u.    Var.  q   l.  4<l   sind   also  :•• 

streichen, 
p.  414,  33  nach  videtur  ist  italt  des  IHtnkle*  ein  Komma  lu  aetzen. 

p.  432,  10  »MicA  „ConcluitioHen"  füge  bei:  (d.  h.  bei  diesen  nur  die  Zahlen  prima  u.  s.  w.). 
p.  440,  13  statt  adveraarn  zu  emendieren  advcrsus? 

p.  441,  43''  nach  pars  füge  bei:  oder  poteet  unpersönlich  gleich:  man  kann, 
p.  443  Stehen  die  ZeiUnzahUn  40  u.  4.>  um  je  1  Zeile  ;h  niedrig. 
p.  443,  IT  streiche  das  Komma  nach  longnm. 
p.  461,  4H'  lies:  :126,  ulatl:  4211. 
p.  405,  13  lies:  3S3,  atatt:  2H4. 
p.  472,  37-3H  sind  en  6  Gesandte,   in  nr.  292  etc.  aber  nur  5.     Wir  können  diese  Abweichung  licht 

erklären. 
p.  478,  33-33  lits:  des  vom  neifgemihlten   P.  Alexander  ernamitett  Kardinallegaten ,  statt:  des  neii- 

getonhllen  —  Kardinatlegaten. 
p.  491,  4'J  lies:  490,  statt:  40t. 
p.  493  m  nr.  394   rgl.   noch   die   Ui    \Viiikelmann  Crkb.  d.   Unir.  Heidelberg  221  nr.  16!)  ans  Htuerer 

Abschrift   im    cod.  HeideUi.  385,  H  G   regestierte  Urkutide  K.  Riipreclils  rom  13  Febr.  UOH, 

worin  derselbe  den  Jlesuch  des  Pinaner  Konzils  rcrbielet, 
p.  '>04,  2>*-30  die  Worte  i|uarnni  tenorcB  —  iiisertia  sind  in  Klammem  einzufassen ,  die  Punkte  za 

atreiclten. 
p.  504,  39  ist  nach  tracterunt  ein  Doppelpunkt  stall  dts  Punktes  zu  setzen, 
p.  514,  32  ist  atalt  et  Womiaoiensi  ettoa  ;u  emendieren  Wonnacieneter' 
p.  Jj30,  4T''   füge   am   Seldvß   rem   i't.   W   hinzu:  Richtiger   inol:  weil  es  sicli   darum   noch  gar  »'«*' 

gehamlelt  liat,  was  geschehen  soll,  wenn  Benedikt  die  Cession  verweigert, 
p.  521,  2H-  lies:  33S,  statt:  365. 

p.  593,  -W*  nach  „Namen"  füge  ein:  zu  Anfang  des  Stiickes  und. 
p.  liOl,  14-13  gehört  Note  1  zu  regem  Francie;  König  Ludwig  ist  Ludwig  von  Atyofi. 
p.  619,  17  lies:  36,  statt:  34. 
p.  625,  11  ist  Statt  dan  uiol  zu  emend.  dun  (toie  lin.  38). 
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Zosätsie  Qud  VerbeBsenuigeii.  88S 

p.  6!)9,  33  ftaeh  Hand  füge  ein:  (derteBien  wie  die  Notiz  bischof  ron  Colue   —  nunue  auf  nr.  97) 

cf.  p.  140,  11). 
p.  637,  16  ttoch  „  Okt."  füge  Veneeiutngtgiffer  für  NoU  3  ein. 
p.  638,  49  lies:  in  A  weggetautn,  itatt:  m  B  vieggebueen.  , 

p.  674,  17  woihl  zu  enteitdieren:  Iiabittiruni,  statt:  faabitoroH. 
p.  675,  3  lies:  peifeccio,  statt:  perfeceto. 
p.  680,  7  lies:  cardinales,  statt:  cardiiule. 
p.  689,  48'':  Das  aus  Ciaconiu»  (Vitae  et  res  gestae  pontifieum  et  cardinalium  Som.  ed.  Oldoinue) 

stammende  Todesdatum  ist  falsch.    Da»  ridttige  Datum  ist  das  von  Marterte  et  Darand  vet. 

Script,  et  »um.  ooüecUo  Sd.  7  p.  836  nt,  a  angeführte,  das  auch  Hefek  Koneiüengeseh.  Bd.  6 

p.  783  Note  3  puttheäl:  1408  Juni  12.     Wenn  Ängehti  nach  Gamt  1409  Jim.  13  stirbt,  so 

ist  das  xweifeUoa  ein  Druckfehler  statt  1108. 
p.  699,  46''f.  Uet:  bei  uns  nr.  309  (p.  573),  statt:  Bagnald  —  83. 
p.  703,  4S^  füge  hinzu:   Wahrseheinticher  aber  ist  an  die  5  Sigel  der  Zeugen  zu  denien  (vgl.  p.  597, 

33  ff).    Auch  593,  9  ist  von  33  Sigeln  die  Rede, 
p.  715  iu  den  Daten  in  nr.  388  vgl.  obige  Bemerkung  zu  p.  106,  43. 
p.  715,  38  Ue»  wol:  Harschalks,  statt:  marachalks. 
p.  719,  11  wol  tu  emendieren:  eosdein,  statt:  eaedem. 
p.  756,  26  Kes:  leider,  statt:  eider. 
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D  P[l*lr.  Aait.  Pfr'.li 
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